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Die  Cnltnr  und  ihr  Entwicklungsgang  auf 
ethnologischer  Ornndlage. 

In  dem,  was  für  uns  der  geschiclitliche  Ucberblick  (icr  Erde  bildet, 
UDterschciden  sich  zwei  Epochen  der  Cnhiirentwickluup,  die  (Ick  elassischen 
Älterthum'.s,  die  wieder  auf  ältere  Grundlofren  assyrisc!)  -  aopypiidcher  Vor- 
studien ruht,  und  die  der  mit  dem  Gertaaneiithum  inaugirirten  Neuzeit,  beide 
getrennt  durch  eine,  zum  Theil  mit  der  islamitinclien  Bewegung  ausgefüllte 
Kluft.    Der  Fortgang  der  oriontalischcii  Studien  hat  uns  dann  ferner  mit 
indischen  Bildungaeleinenten  bekannt  gemacht,   sowie  mit  der  Gescbichts- 
Stellung  China'.s  in  OstaRinn,   und  ausserdem  gewährte  un?  dii;  Entdeckung 
des  westlichen  Erdtlieii's  noch  einen  kurzen  Blick  auf  die  gerauc  mit  der- 
selben und  durch  dieselben  untergehenden  Culturen,  die  bis  dahin  auf  be- 
günstigten Stellea  desselben  geblüht  hatten.    Es  bleibt  von  weitercu  Be- 
stimmungen abhängig,  ob  und  wie  weit  die  auf  den  pnlynesisclien  Inseln 
angetroffenen  Gemeinwesen  zu  den  Cultur.staaten  zu  rechnen  seien,  da  sie 
durch  ihre  Gesittung   und    complicirte  Auabildung  der  gesellschaftlichen 
üliedcrtinc  jcfienfalls  hoch  über  den  australischen  Wilden  stamicvi,  obwohl 
ihnen  di  r  trcil)Liidc  Factor  historischer  Gestaltung  fehlte,  wenigstens  damals 
als  sie  tnit  din  Europäern  zuerst  in  Berührung  kamen.    Die  einfache  Um- 
gebung, unter  welcher  der  Mon^^ch  auf  den  Oasen  der  oceaniscben  Wasser- 
wüste  oder  in  den  Wäldern  America's  (als  Indio  de  Motto)  angetroffen  wurde» 
gaben  bes. anders  die  Veranlassung  zu  jenen  Vorstellungen  über  den  NatUT^ 
zustand,  aus  dessen  primitiven  Verhältnissen  der  Bildimggkeim  zu  höheren 
Schöpfungen  emporgestiegen  sei  (Voratellangcn,  die  in  conaeqoenter  Weiter- 
verknüpfung mit  anderswo  entnommenen  Uypotheben  in  die  Darwin'sche  Des- 
cendeosUieorie  verliefen),  willirand  sonst  die  entgegengesetzte  Ansobaonng 
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ilbenr<^,  die  in  der  Mehnahl  der  Mythologien  ein  goldenes  Zeitalter  an  die 
Spitie  aettt,  ?on  dem  ans  ein  gradneller  Abfall' Statt  gefunden  hlitte.  Da 
es  sich  indess  nirgends  im  oigamscheu  Werden  nm  einen  absolnten  Anhog 
handeln  kann,  ein  erster  Ansatsponkt  also  .weder  oben  noch  nnton  Ter- 
mnthet  «erden  darf,  so  ist  die  Untersnohnng  vielmehr  anf  das  Walten  der 
organischen  Oesetee  hinsnrichten,  dnrdi  welche  die  Wacbsthnmsprocesse 
gesohiefatlicher  Galturgeslaltnng  regiert  werden.  Der  Unterschied  swisehen 
sogenannten  Nator»  nnd  CaltarrOlker  ist  ohnedem  nnr  ein  relativer,  da  die 
11  Öf^ichkeit  menschlicher  Bxistenx  immer  sdion  wenigstens  ein  Hinimnm  der 
Cnltnr  voraussetxt,  nnd  die  daför  ndtbigen  KunstgrifliB  ihrerseits  wieder 
sprachlichen  Anstausch  im  Oessllscbafts*  Verkehr.  Ans  der  geographischen 
Gestaltung  des  Globns  folgt  dann  femer,  dass  weder  die  erdrflckende  Feind- 
lichkeit der  Polar*)-Begionen  (die  allerdings  vielerlei  Fertigkeiten  anregen, 
aber  sie  alle  zur  Bekampfang  der  Noth  des  Leben's  verwenden),  noch  die 
üppige  Verweichlichnng  der  Tropen  (die  alle  Bedfirfhisse  bereits  gefertigt 
darbieten),  sondern  nnr  die  gemissigten  Zonen  (oder  durch  Niveanerhdhung 
gemässigtes  Klima)  die  freie  Cnlturentwieklung  begünstigen  kann,  nnd  dass 
diese  nur  da  wurzeln  wird,  wo  eine  Vielfachheit  fremder  Beize  als  Brweckungs- 
mittel  zusammentreffen,  zunächst  also  .Ittngs  des  Laufes  verschieden  geartete 
Gegenden  (von  Quelle  bis  Mttndung)  durchströmender  FIflsse»  besonders 
dann  in  den  durch  gezackte  Buchten  nach  Anssen  hin  geOffiieten  KUsten- 
lindem,  oder  unter  besonderen  Verhiltnisseu  in  solchen  GebirgsmasseD, 
bei  denen  die  äquatoriale  Lage'eine  Bewohnbariieit  durch  die  drei  Temperatur* 
gürtel  hindurdi  (unter  naher  Zusammenrttckung  der  Oegensittze)  ermöglicht. 

Von  den  verschiedenen  Cultnrkreisen  auf  der  Brde  (den  ägyptischcu, 
assyrischen,  chmesischen,  japanisdien,  indischen,  polynesisdien,  toltekischen, 
griechischen,  römischen) ist  uns  nnser  eigener  allein,  derlromaniBch  germanische, 
von  einem  festen  (freilich  immer  nur  relativem)  Anfang  an  in  alton  seinen  Bnt* 
wicklnngsphasen  durchsichtig,  ohne  indess  bmreits  ein  In  sieh  geschlossenes 
Bild  zu  liefern,  da  .der  Proeess  (obwohl  er  bereits  im  Westen  neue  Schöss- 
linge  hervorgetrieben  hat)  noch^nicht  abgelaufen  ist  und  s^ne  letate  Tendenz 
sich  somit  den  Blicken  bis  dahin  entsiehti  Die  hellenisch -rttmische  Cultnr 
dagegen  können  irir  als  elDmi  schon  volloideten  Cyklus  hinnefamen,  und  ftllt 
dieselbe  von  ihrem  Aeme  an  bis  an  den  letzten  Momenten  ihres  Absterben*s 


*)  The  frasments  of  drift-wood  tlirowa  bat  rarely  oa  tbe  »höre  (of  tbe  Tschnktschi} 
are  eoniidered  witb  the  greatett  atteotion,  aa  to  Üie  beat  oae,  to  wbieh  Üuej  may  be 
dCTOted.  A  small  knife,  with  a  bcnt  blade  und  a  handle  of  the  tip  of  a  deer's  horn  is 
employed  to  tliin  down  Blicks  to  tbe  requircd  sizc  for  wliip- handle»  or  Walking  stcaves 
and  to  providc  woud  to  mix  with  tbe  tobacco,  no  chips  being  backed  oiT,  tbat  woald  be 
UHlaia  waite  («.  Hoop«r). 
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fl^anz  in  die  Helle  gesohicbtlfGher  Belencbtang,  wtthrend  gerade  bei  ihr  der 
Anfang  jenedts  der  dentliclien  Sehweite  liegt.  Insofern  können  diese  beiden 
Oaltnrpflanzen  zu  gegenseitiger  Brgttnzang  dienen,  um  sich  darana  (unter 
Verwendung  der  nOtiiigen  Caatelen)  ein  Gesammtbild  von  dem  Gange  der 
Caltor  im  Allgemeinen  aas  dem  l^ormaltypns  ihres  Organismos  sn  entwerfen. 
Bs  ergiebt  sich  schon  hieraus,  dass  die  Ansicht  von  einer  einmaligen  Bnt* 
Btehang  der  Oultor,  die  Theorie  von  einem  sonst  auf  thierischem  Zustande 
▼erharrenden  Menschen,  der  dann  allmltfilig  die  yersdiiedenen  Stufen  bis  sur 
höchsten  Oeistesblttthe  emporgestiegen  sei,  obwohl  eine  fBr  systematische 
Projection  in  mancher  Hmsicht  gans  braachbare,  deshalb  dodi  nicht  in 
die  zur  Brklimng  der  Thatsachen  verwandten  Argumentatiotten  aufgearbeitet 
werden  darfl 

Bntwidrelnng  ist  uns  in  unseren  Denlcverbindnngen  nur  in  der  Form 
einer  rOcklänflgen  Kreislinie  belnannt,  und  die  Hypothese  eines  hflheren 
Bntwicklungsproccsse's,  in  welchem  das  Ifenschengeschlecht  als  solches  seiner 
Vollendung  entgegenstrebe,  Itann  bei  dem  Nichtswissen  vom  Ziel  (und  also 
siclloser  Betrachtung),  nie  die  FassUchlceit  einer  Vorstellung  gewinnen,  snmal 
subjective  Neigungsriohtungen  Zwecke  simuliren  würden,  denen  jede  objec- 
tive  Ottltigkeit  fehlt  Beifall  erlangte  diese  Äufbssnngsweise  leicht  erklSr* 
lieh  durch  die  Stellung  unserer  eigenen  Oultur,  die  im  Vexgleieh  an  früheren 
Unteriagen  einen  höheren  Fortschritt  danlusteUen  schien,  und  noch  jetst  im 
Stadium  des  Auftteigen's  sich  befindet,  -  um  die  gesammte  Oberflllcfae  des 
Qlobns  in  üiren  Bereich  au  sieben.  Ziigleich  glaubte  man  dunit  einem  tief  • 
geflihlten  BedOrfoiss  absuhelfen,  in  Anfklümng  des  Scbtfpfungsplane's,  ob- 
wohl es  immer  rathsamer  sein  dürfte  den  Binblick  in  denselben,  statt  ihn 
frühreif  hineinsutragen,  erst  von  der  Zunahme  unserer  Kenntnisse  absuwarten 
und  bis  dahin  in  den  harmonischen  Znsammenklang  der  Oesetse  die  Be^ 
mhigung  an  finden* 

Den  Alten  war  die  Erweiterung  ihrer  Cultur  sur  allgemeinen  mensch- 
liche fremd,  und  audi  beim  cbinesisdien  Cnlturrolk  findet  sich  dier  ein 
Zurückstossen  gegen  die  vom  Hittelreicb  Ausgeschlossenen,  als  Binladnng 
tum  Eintritt.  Auf  die  von  uns  erlassene  wird  andererseits  häufig  ablehnend 
gsaatwortet  und  sowohl  der  an  seinem  indiriduellen  Fetisch  festgeklamsMiie 
Neger,  wie  der  allliebende  Buddhist  (und  in  Mexico  die  Glaubensgenossen 
Monteiuma's),  meinen  ron  der  Gottheit  für  eine  andere  Beligion*)  (als  Aus- 
dmok  der  Onltor  dort  ihre  WettaufTassang  begreifend)  bestimmt,  als  die- 


*)  II  y  a  tr^B  souveot  beaacoup  d  incoDT^niens  k  trangportcr  une  religion  d'un  pa}'8 
dkDS  ua  autre  (Monteaqaieo).  A  Calicuth  c'cst  uue  uiaxima  d'^tat  que  toute  rfiligiou 
«N  boane. 
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jeuige,  welche  ihnen  durch  die  als  PioDiere  der  Civilisation  ausgesandten 
Missionaire  angeboten  werde. 

Die  helleiiiöche*)  Cultur  durch  phöniziRche,  ägyptische,  phrygische, 
tbracische  Zusammenströmungen  über  den  Boden  Gricchenland's,  auf  ein- 
heimischen Stämmen  entzündet,  begann,  nachdem  sie  weithin  mit  blendendem 
Lichte  geleuchtet,  zu  erlöschen,  nachdem  die  Reize  der  nach<'ten  Umgebung  ab- 
sorbirt  waren  und  sich  jetzt,  weil  keine  neue  einfallen  konnten,  ein  Gleich- 
gewichts-Zu.stand  der  Buhe  herflteUtc,  dem  bald  beginnender  Verfall  folgen 
musste,  aU  Macedonien  einen  breiten  Strom  der  edelsten  Säfte  nach  Asien 
ableitete  (ohne  dennoch  seine  ungeheuren  Weiten  genügend  befruchten  zu 
können),  und  sich  dann  in  der  italienischen  Halbinsiel  ein  mächtiger  Rival 
für  die  Hegemonie  in  dem  durch  das  Becken  des  Mittclmcer's  umzogencn 
Culturkreis  erhob.  Ihren  in  eigontbümlicher  Besonderheit  hervortretenden 
Character  hat  unsere  heutige  Cultur  seit  den  grossen  Seefahrten  am  Rnde 
des  Mittelalter's  erhalten ,  diese  selbst  jedoch  waren  erst  eine  Folge  der 
mit  den  Kreuzzügen  (oder  früher  mit  den  Araberstttmmen  im  Osten  und 
Westen  Buropa's)  begonnenen,  und  mit  den  osmanischen  Vordringen  sur 
Krisis  gesteigerten  Conjuncturen  des  politischen  Himmel's,  nicht  etwa  ein 
nothwcndiges  Jfirgebniss  der  Culturentwicklung  als  solcher,  da  eine  hohe 
Blütbe  derselben  erstehen  und  fortbestehen  kann,  ohne  jenen  unermüdlich 
so  immer  nenen  Entdeckungen  führenden  Wissensdrang,  der  allerdings  jetst, 
als  in  unserer  Weltanschauung  inoarnirt,  in  Fleisch  und  Blut  übergegangen, 
nicht  eher  ruhen  wird,  als  bis  der  gesammte  Umfang  des  JElrdenbanse's  in 
allen  seinen  Winkeln  erforscht  sein  wfld.  Dieser  für  uns  zur  andern  Natnr 
gewordene  Trieb  ist  durchaus  nicht  ein  unumgänglich  mit  j(  di  r  Givilisation 
Terknttpfter,  er  fehlte**)  sowohl 4en  Obiinsen,  wie  den  Griechen,  und  beiden 

/ 

*)  Der  Qolf  von  Salamis  ist  im  Halbkreis  tod  drei  frndittareß  EbentB  umgeben, 
<lip  alle,  nach  dem  Binncnlando  durch  Gebirge  geschlossen,  gegen  das  Meer  offen  liegen 
uud  ia  gleicher  Weise  geeignet  sind,  auswärtige  Ansiedler  in  das  Land  hinein  zu  ziehen 
«kI  der  Bdumplate  daer  CaUnreatviekloog  sa  werden,  wie  li«  aar  darch  TefsehndsaBf 
einheimischer  und  aborsccischer  Volksstimme  la  Stsside  koaUBt.  Dkl  liad  die  Ebenen 
von  Megara,  Klcusis  und  Athen  (E.  Curtius). 

**)  JOie  einzige  Pbiloflophie  von  Werth  war  (nach  Socrates)  die  moralische  Püichten 
and  yeHgitee  Holhnngen  lelveBde,  and  Laelanlini  Uelt  M «hraagea  «»er  OHJeie  oder  Gestalt 

von  Sonno  und  ^^nIld  für  f'lif  n?.o  eitel  und  leer,  nls  ob  man  Ober  eine  Stadt  in  einem  fernen 
Lande  schwatze,  dessen  Name  nie  gehört  sei.  Our  knowledge  docs  not  urge  os  to  search 
OVt  Ae  rootB  of  it,  erklärte  der  Zulu-Eaffer  an  Callaway.  „Twelrc  years  ago  I  went  to 
feed  mj  floeks.  The  weather  was  basj,  I  tat  down  npea  a  rock  and  asked  mjaelf  sorrowfid 
riue^ti'  iie.  f'r^ählt  der  Kaffrr  Sokepa  (bei  Arbroii8Spt\  Who  touched  thc  Stars  with  his 
handsc  Ou  what  pilUrs  do  they  rest?  who  makes  the  waters  flow?  etc.  etc."  One  said, 
tkat  Mnlnagu  was  Ihaadtr,  aome  dioo^  H  aeaat  heaveo,  the  visfble  eky,  tome  agaln  Hkt 
heilig,  who  caused  diseases,  whilst  others  beld  fast  to  a  feeble  not  Ion  of  a  Supreme  belog, 
some  believing,  tbat  every  man  becomee  a  Mnlungn  after  death  (■.  KrapO  unter  den  Wanika. 
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aa«  erklärlichen  Gründen.  Die  Seefahrten  der  Ciunesen  waren  allerdings 
n  ?er8eliiedeDen  Bpochen  ihrer  Qesohiehte  (unter  den  Tang,  Tnen  und 
aaeh  noch  tar  Zeit  der  Hing)  rerhiltoissrnftsBig  weite,  sie  besachten  ni<At 
nor  die  indischen  Häfen,  mit  denen  ihre  CaltorentwiGklung  überhaupt  in 
Wechselvirkung  stand,  sondern  auch  Madagaacar,  Ormaz  und  (mdglickerveise) 
Amerioa,  ab«  solche  Reisen  wurden  imnier  nur  bei  steigender  Indostrie- 
tbitigkeit  in  VMedenszeiten  7on  unteraehmenden  Raaflentea  ausgeflUirl»  oboe 
irgend  durchgreifende  Rttekwirkung  auf  die  Masse  des  Volkes,  die  TOlüg 
kalt  und  iadiffefent  dagc^n  ?erblieb  (wie  noch  bis  1866  die  deutschen 
Bianmlilnder  flU>  die  transmarinen  Interessen  der  Haaseestidte).  Hatte 
der  yanflnann  in  irgend  einem  fernen  (vidleidit  durch  Versohlsgen  oder 
andern  Zufall  au%efundenen)  Hafen  dnen  gflnstigen  Absatioaikt  geftindea, 
so  fuhr  er  wahrscbeinlieh  fort,  auch  splter  seine  Oapituine  dorthin  sn 
sehicken,  und  setzten  Sohn  oder  finkel  das  QescbiUI*)  fort,  so  mochte  anob 
bei  diesen  die  gleiche  Betriebsweise  im  Gange  bleiben,  ohne  dass  sie  sich 
aber  irgend  wie  veranlasst  gesehen  haben  konnten,  etwelche  kostspielige 
Bxplorationsfahrten  zu  unternehmen.  Der  einmal  bekannt  gewordene  Hafen 
blieb  das  Ziel  der  Ooursriehtnng^  vielleicht  wurde  dann  und  wann  ein  Btilck 
der  nächsten  Küste  versucht,  aber  wenn  nieht  rasch  und  direet  lohnend, 
schwerlich  wieder  besucht,  und  die  ganze  Kenntnis!**)  derartiger  Handeb' 
Verbindungen  mochte  wieder  einschlafen,  wenn  das  chinesische  Kanfinanns- 


*)  Dar  ünpnnf  dnr  Ibcht  omI  OiHn  dar  Beni  Kaiisar  auf  dar  hmtl  Ktaeh  (kabaii 

Bahf^)oder  Kais  iKoRch^i  war  rine  Katze,  welche  die  arme  Mutter  den  drei  Snhnpn  Kaissar's 
(einaa  Bahiffliarrn  von  Siraf)  als  ihr  einxigea  Habe  auf  eioe  Fahrt  oach  iadien  mitgegeben  und 
die  (weil  bei  in  f.Mid«ng  die  Hiosa  nfreawad)  mit  Juwalan  und  Gold  aufgewogen  wudab 
Die  Söhne  der  Wittwa  worden  mlchtige  Schiffsherrn,  ihre  Unternehuungem  bis  an  dis 
indische  Koste  [Orissa]  ausdehnend,  und  bauten  auf  Kais  den  PalhiBt  Af^ride,  mit  dem 
Titel  Sultan  Ibnol  Mellk  Dschemschid  ( durch  den  Chalifea  NassiroUdiuillah  >  belehnt  (|. 
Haamner),  Ua  der  Fant  van  Hanana  dia  laaal  Kti»  arabarta  (an  Sjangi^  Z^.  In  Lendon 
erhielt  sich  die  Tradition  vou  Whittingtou's  Kuize.  Les  habitmits  de  l'ile  Ibernia  ( oii  w. 
trouva  d«8  repUles  venimeux,  nais  point  de  souris)  ont  le  visage  rouge  une  baute  taille, 
das  aarpi  raboilaB  at  baanaonp  da  tearann  (nach  Abaa-Saleimaa  David).  Said,  sou?anin 
da  l'Abaninije  (BohAna)  raltTa  dn  OaTaMr  (a.  d'Ohaaea). 

**  Schon  die  Eingeborenen  prte^'ten  genauere  Kenntnihsnabine  zu  verhindern  dunA 
ihre  Qeheimnissknuuerei,  um  das  Uaudelsmonopol  für  sich  xu  bewahren,  weshalb  Afrika 
trotz  des  viele  Jabrhonderte  blOhendea  Sklavenbanders  an  seinen  Kasten,  dennoch  keinen 
FuMbrait  aaliiaadiloMan  wurde.  Die  Aquamboer  erlanbtan  den  Akimern  nicht  nach  dar 
Seckttste  zu  kommen,  6undem  rei^^'teu,  mit  ihren  Waareu,  nach  Akim  hinauf  Sie  machten 
TOD  den  £uropAeru  eine  so  schlechte  Abbildung,  um  sie  furchtbar  au  machen.  Sie  sagten, 
.wir  wiran  Saathtoia,  und  die  aiaaigftt  aa  aaf  dar  Saa  gehen  bountan.  Wfar  kaoflaa 
unsere  schönen  Waaren  von  den  Meergottern,  so  dieselben  verfertigten"  (Hömer).  The 
Tschuktschi  commuuicate  with  tbe  RuHsians  Rt  Kolyrnu  and  on  the  Anadyr,  and  indirectly 
with  the  Esquimauz  of  America  by  ihe  peoplc  of  ibe  Diomedes  Islands,  in  the  straits  (Hooper). 
Unter  den  Eakimo  nof  Bnrlar  Idaad  fimd  Bo<^r  Oagasitlada»  dia  von  den  durch  dts 
Badaan-Bsy>Caapanr  rarMfgten  ladiaatni  dagaUniaht  laln  anMlaB. 
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haus,  da3  der  jedusinaligo  Trager  derselben  gewesen  war,  liquidirte.  Fm* 
China  im  Grossen  und  Ganzen  blieben  solche  Ereignisse  völlig  bcdeutungS' 
los*).  Von  den  selbstgefällig  in  confucianischer  Weisheit  absorbirten 
Mandarinen^*)  würde  nicht  zu  verlangen  gewesen  sein,  dass  sie  vom  ein- 
fietchen  Gapitain  oder  Supercargo  Belehrungen  hätten  entgegen  nehmen  soUoii 
zumal  solch'  entfernte  Fan-kwei-Stamme  für  sie  nicht  das  mindeste  Interesse 
in  irgend  welcher  Hinsicht  hätten  besitzen  können,  and  wegen  der  mit  der 
JBntfemong  verknöpften  Umständlichkeit  des  Ceremoniell  eine  Aufnahme 
derselben  in  die  Liste  der  dem  Himmelssohne  Tribut  bringenden  Völker  nicht 
einmal  wtinschenswerth  gewesen  sein  würde.  Die  continentale  Masse  China  s 
ist  nur  durch  cinon  vorhältnissmässig  schmalen  Köstcuraud  umsäumt,  und 
etwaige  Aufmerksamkeit  oder  Neugierde,  die  durch  Matroseumährchen  (wie  die 
Sinbad's  in  Bassora)  hätten  erweckt***)  wei'den  mögen,  würde  immer  nur  auf 
die  nächste  Seeprovinz  beschränkt,  dort  hervorgerufen  und  wieder  verklungen 
■Bein,  ohne  dass  das  wette  Binnenland  davon  ein  Naobsittem  verspttrt  bftUe. 


*)  It  is  not  nocommon  to  find  a  Malayan  (of  Cap«  OardeAier)  amoog  the  «UvM  (on 

the  Gold  coast)  1745  (Ad.  Smith).  The  Masulman  negroes,  gettled  in  Dalionipy  (as  traders 
in  ivory),  are  calied  Mal^e,  a«  oatives  of  Accra  (b.  Valdez).  The  Mambari  traders  (from 
the  confinei  of  Benguda)  viiit  yearly  the  Ovaqaasgari,  pushiog  their  ezcunbos  as  fiur 
«astvard  aa  Libebe  (.\Dder80D). 

**)  Auch  Vici  B<  theilipuHfr  <\i"^  Staatc's  mochte  sich  dieselbe  in  enger  Sjihäre  halten, 
wie  bei  der  jalirUcb  vuo  Tidorc  uach  Neu  •  Guinea  zur  Tributerbebuug  gesandten  Flotto, 
die  dennoch  nicht  weiter  snr  Entdeekang  FoI;n««ien*i  heitnig.  •Der  Laird  veo  MacUeod 
schickte  jlhrlich  einen  Stewart  oder  Togt  auh  St  Kilda,  dem  gegenaher  der  Meier  das 

alte  Herkommen  vortritt"  (Martin). 

***)  Entdeckungeu  wurden  gemacht,  elxkeaert,  vergessen,  und  obwohl  die  Canarien 
leboB  hn  XIV.  Jahihdt  ^eMdh  bem^t  wnroen,  loflte  liadeira  erst  im  XY.  Jahrhdi  a«^ 

gefunden  sein.  L'an  1410  se  departit  grante  plante  des  Mariniert  de  Normandie  et  lea 
mercbants  perdircnt  lors  ricessee  qui  cstoient  mangiccs  par  les  gueres  qui  lors  estoient 
et  en  onse  ans  deus  naus  »  tot  sulement  alercnt  ä  la  costi^re  d'or  et  un  por  le  graod 
flieit  et  petit  apri^i  les  gnerres  eilaat  monlt  ettomeB  snr  eanee  eome  sar  tierre  les  iieeoignes 
des  mcrchandiBes  fiircnt  desfourVi^es  et  destroites  (Margry)-  Nach  Braun  war  das  Fort 
von  Mina  iröher  von  den  Franzosen,  als  von  den  Portugiesen  erbaut.  Nach  Dappcr  fand 
sich  im  Fort  von  Mina  noch  eine  InichrUt,  aof  die  frohere  Besetzung  durch  Franzosen 
dteotend.  Im  XYI.  Jahrhdt.  bandelten  die  Franzosen  an  der  Malaguctta-KOste  (nach 
Ramusio)  auf  portugiesischen  Wegen,  die  schon  im  XIII.  Jithrbdt.  durch  Gi  uueser  bis  zum 
Rio  d'Ouro  geollnet  acia  sollen.  Nach  Grotius  fanden  die  äpaoier  TrOmmcr  ciiinesiscber 
SehUlis  in  der  Magdhui-StraBae.  The  early  scttlen  m  Or^n  ÜDand  the  reraams  of  a 
Chinese  junk  imbcdded  in  tbc  mud  of  the  Columbia  river  (s.  Croniie}.  In  dem  Armeria> 
Real  in  Madrid  findet  sich  aus  Kiachbaut  eine  indianische  Rflstnng  (der  pernanisrhen  Inca) 
mit  einer  Larre  Montezuma's  (Vulkmaou).  Die  Rüstungen  der  Muunkoss  oder  Mongolen 
waren  aus  der  Fischhaut  des  Sehayfl  (Sandfleehe^)  gearbeitet  (Klaproth)  1135  9.d.  Dana 
le  comte  de  Santa  Barbara  il  (-xiste  nnc  tribu  <i»i  öftre  Its  (nrnctön.s  ;inthrnpoIogiques 
des  Japonais  k  un  tel  degr^,  qu'on  en  fut  tr(>s  frappi'  ä  äau  Francisco,  lors  da  paftsage 
de  la  pnm&w^  ambaisaito  venant  du  Japon  (iStil).  Quelques  sigets  fiDreat  araente  aus 
ttiaagers  et  I'^imemeBt  füi  extrftme  pour  tous,  lor^que,  s'adressant  ia  parole,  cbacun 
daas  soa  idioma,  Iis  se  oomprinuit  avec  aaset  de  faciiite  (Xaraj^reJ.  Se  hailan  (en  el  mar 
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Ganz  andere  VerhAltoisse  laguu  vur,  als  nach  dem  durch  seine  Ktttten- 
entwickclungen  jedes  andere  Areal  der  Erde  äbertroffcnden  fioropa  ilie 
Kunde  von  der  Entdeckung  neuer  Welten  gelangte.  Nicht  nur  war  gerade 
damals  aus  Durchdriogiuig  iDCongruenterSubatrate  (aus  Nachwirkung  hellenisch- 
rümiBOber  Clu^sicität,  aus  Usarpimiig  orientalischer  Beligion  im  Widerstreit 
mit  vorcbristlichem  Qermanenthum  und  Streifiingeo  manriscber  Philosophie) 
in  Europa  ein  Geist  des  Zweifela's  und  Fragen  und  somit  emsiger  For- 
Bcbong  erwacht,  sondern  es  mussteu  zugleich  alle  die  Tbeilceniren  dieses 
WelttheU's  (Portugal,  Spanien,  England,  HoUandi  Italien,  Frankreich  u.  s.  w.) 
nadk  von  ihren  buchtenreichen  Kflsten  aus  iiitar  gansen  Länge  und  Brdte 
naeh  von  der  Gewichtigkeit  der  unvermuthet  neaen  Thatsachen  durchdrangen 
and  tom  gemeinsamen  Wettstreit*)  in  Fortsetzung  der  mit  Eifer  aa%e> 
nommenen,  mit  wilder  Begierde  verfolgten  Entdeckungen  geHihrt  werdeOi 
sumal  die  damalige  Unsicherheit  der  politischen  Zustände  die  im  Westen 
gettffiketen  Iilnder  bald  als  ruhigere  fleimatb  bevölkern  Hess.  Auch  bei 
den  Oriechea  waren  viele  (oder  die  meisten)  ihrer  Colooien  durch  geschiebt» 
liehe  Triebfedern  veranlasst,  und  als  die  weiteste  ihrer  fintdeokungsfidirten 
xeigfe  sieh  die  der  vertriebenen  Phoctter,  die  sehen  vor  der  Katastrophe, 
die  ihre  Vaterstadt  betraf,  sieb  nach  neuen  Niederlassangen  umgesehen 
hatten.  Im  Uebrigen  hfttten  die  Grieehen  sieh  nie  bewogen  finden  können, 
das  Baaken  des  Mittelmeei's**)  su  verlassen.  Kfibne  Abenthearer  explorirten 
freilich  sohon  frfih  den  vorher  duroh  seine  Schreoken  ansngttnglichen  Pontos, 
aber  in  Westen  waren  die  Stalen  des  Hetoolea  als  GrenapfeUer  gesteckt» 
und  sehen  die  Saga  von  den  elysftisehen  Gefilden  aaf  der  Insulae  fortanatae 


Oceano)  muchai  islas,  algunas  habiladas,  y  despobladas  otras,  no  habr:\  marino  que  M 
Rtreva  ä  oavegar  (Al  Edris).  Lob  babilaotes  del  ultimo  Ocrideote  iovadierou  k  lo»  puebke 
de  AndaloB  (8.  Conde).  The  hiitoilflal  TSlne  of  »  nattT«  InidMoo  disappears  afier  Iwo 
generation«,  ander  a  load  of  groteaque  iinaginiaga  Alercady  tbe  dcstruction  of  the  Xoa^nin 
ü  ascribed  to  Quawteaht  aud  Bupemataral  beiog«  are  deicribed  aa  liaviiig  beeil  ooucemed 
in  it  (amoog  tbe  Abte)  18^  i^Sproat). 

*)  Es  var  beeonders  das  gleichzeitige  Zosammentreffen  der  spaninchen  Minenaos- 
bents  in  Amerika  mit  den  Umschiffangefahrteu  der  Portugicson ,  woraus  plötzlich  ein  Bo 
paratleloser  Effect  hervorbrach,  sobald  die  HolIändtT  als  Vermittlei  Indien  für  hoinc  Er- 
MOgniase  mit  dem  edleu  Metall  versorgten,  das  es  8<  hon  in  der  Kömer-Zeit  (.8-  Pliuius)  zu 
sbwn'birtn  angefuigMi  lutte  Au  der  Sadrt  mit  KottbarkeitMi  sa  gl&aaeo,  swingen  dann 
die  Forsten  die  tum  apathischen  Vegetircn  geneigten  Tropenl&udler  zu  producirender 
Arbeit  Im  dichtbevölkerten  Java  bat  die  neue  R^elung  des  dortigen  System's  (a.  Money) 
besonders  bemerkenswertbc  Resultate  ergeben. 

**)  Le  eommeree  aaden  le  fUnnt  d*im  port  de  le  MedÜsnaote  k  l'aatre  <tait  presqae 
leoft  dsnt  le  midi.  Gr  les  peuples  da  nlna  dbnat  ayaat  cbM  mx  k  peu  pres  les  memes 
choscB,  n'ont  pas  tout  de  beeoin  de  commercer  entr'eux,  que  ceux  d'un  climat  differeni 
(Montesquieu).  Jetzt  macht  sich  der  Handel  zwiscben  südiicben  und  nördlichen  Yuikern. 
Les  pfiMkii  «ot  tontoi  sorlM  im  connM)ditte  pour  la  vie  et  peu  de  bawhu,  l«i  iseondss 
oat  betocenp  de  bwein,  et  pm  de  eenmoditte  poar  Is  vie. 
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verfloss  in  jenem  die  Aassicht  hemmenden  Nebel,  der  noch  zur  Araber  Zeit 
den  atlantischen  Ooean  deckte.  Eine  erste  Exploration  desselben  hätte 
immer  nur  von  den  onmittelbarcn  Anwohnern  aasgehen  können,  denn  dass 
die  Griechen,  nachdem  sie  die  fttr  ihic  Hegriffe  nneimessliche  Strecke  bis 
aach  Gades  zurückgelegt,  jetzt  von  dort  auf's  Neue  in  das  Unbekannte 
hätten  hinaosfahren  sollen,  wäre  schon  durch  die  Bauart*)  ihrer  für  das 
Mittolmeer,  aber  nicht  für  die  Stürme  des  Ocean's  berechneten  Schiffe  ver> 
boten  gewesen.  Wieweit  die  punischeu  Colonien  an  manritanischer  Kttste 
ihre  Fahrten  nach  Süden  und  Westen  für  weitere  Entdeckungen  verwerthet 
haben  mögen,  wird  durch  die  Zerstörnng  der  carthagischen  Archive  wohl 
für  immer  im  Dunkel  bleiben,  und  wenn  in  der  alten  Culturzeit  Hispanien's, 
worauf  die  Schriften  der  Turdetaner  hinweisen  sollten,  ReiHcn  über  das 
Westmeer  nntemommen  waren,  so  mussten  sie  doch  gestört  und  bald  ganz 
•nfgehoben  werden,  als  mit  den  Wirren  der  carthagiseh- römischen  Kriege, 
und  folgender  Besetzung,  das  NationalgefÜhl  selbstständigen  Hander»  äberall 
gebrochen  wurde.  Den  nur  auf  Annexion  und  geldbringende  Eroberungen  be- 
dachten Römern  konnte  es  nicht  in  den  Sinn  kommen,  den  ihnen  gleich- 
gültigen Handel  durch  Ausrüstung  besonderer  EutdeckungS'Expeditionen  zu 
fördern,  and  die  genügende  Menge  der  Seefahrten,  wie  sie  zur  Herstellung 
einer  regelmässigen  constanten  Brücke  über  die  weite  Meeresfliche  er- 
forderlich ist}  konnte  nur  dann  in's  Leben  gerufen  werden,  wenn  Europa  in 
seiner  ganzen  Ausdehnung  (wie  bei  Beginn  der  Neoseit)  Beziehungen  mit 
Amerika  anknüpfte**),  wtthrend  Localverbindungen  von  Lusitanien  oder 
Irland  ans  seitweis  bestanden  und  wieder  ihr  finde  genommen  haben  mögen, 
wie  die  normtonischen  Island's  mit  G-rOnland. 

Die  Binleitung  der  grossen  Bntdocknngs&hrten  ist  somit  aus  bestimmt 
nachw^baren  Oausalitftten  herrorgewacbsen,  und  ist  in  das  Wesen  der 
OnltoreDtwicklung  als  solohe,  keineswegs  iovoHrt,  wiewohl  sie  jene  hnma* 
nistisohen  Blfithen  entfaltete,  die  jetst  wieder  (in  ni<^t  angewOhnlioher 
Beaotion)  aus  einem  Affenstammbanm  herTorgeqnosst  sein  soUen.  Qe^ 
fördert  und  verbreitet  wurde  diese  Anschauung  durch  die  Kopenhagner 
Dreitheilung  der  archilologischen  Funde,  die  unsere  Museen  mit  werthToU- 


*)  ScboD  die  kleinen  und  engen  Hftfen,  von  denen  noch  die  R«ste  im  Östlichen  Mittel* 
meer  sichtbar  sind,  ihr  flachns.  durch  Klippfn  Ix  Kclirilnktes  Fahrwasser,  Im  <lin^'te  <  iiip  Form 
der  Schiffe,  die  schlecht  tür  die  grossen  Moirluhrten  geeignet  gewesen  ecin  wurden,  wie 
auuB  de  tpftlsr  mu  den  westKebea  Undem  nntemalnn. 

•*)  wenn  «Ith  tlic  engen  Verhältnisse  des  Mediterrancam  auf  der  ciweitrrtcn  Seal» 
des  Atlaiitic  wiederholten,  und  der  Isthmus  von  Panama  an  die  Stelle  des  alten  trat,  um  die 
OefUirea  des  Cap  Horn  su  Termeidcn,  wie  damels  die  des  Cap  Mslea.  Coriath  avait 
an  port  poor  receroir  lee  marchsodiees  d*ABie,  eile  avait  nn  antre  povr  leeevotr  eeUes 
dltslie. 
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sten  Ergeboisten  bereieberte,  aber  in  ihren  von  jeder  bistorieoben  Bneis  nb* 
gelOa'ten  BrOrterangen  nur  einen  echeniatiscben  Onmclrlea  darboten,  der 
selbst  keine  Bealitst  beaitsen  Iconnte,  obgleich  in  manoher  Hinncbt  snm 
Hineinseicbnen  dee  enriesenen  Xbatbestandei  geeignet 

Von  einer  nnonterbroebenen  Fortentwiokelnng  der  Oaltor,  von  |ihreni 
regehnlSB^en  Ansteigen  vom  Niedern  snm  Hoben,  findet  neb  im  fiiotisch 
Gegebenen  niigends  eine  Spur,  denn  wir  finden  hier,  wie  ttberall  in  der 
bauten  Welt  der  Wirltlidikeit,  die  Mannigfikltigl[eit  wunderbarer  Phänomene 
in  Tiel&ob  durcbscblnngenen  Bllthselknoten.  Die  rOmiecfae  Clrilieation  mag 
iiOher  gestanden  haben,  als  die  osciscbe,  als  indess  Hispanien  sur  rOmisdien 
Provins  erfclirt  wurde,  lag  ein  Ymlttst^Gonto  vor,  nnd  ebenso  war  Orieohenland 
unter  der  BOmerherrsobaft  bereits  von  seinem  HObepnnkt  gesunkeiH  wie  dieser 
selbst  schon  durch  einen  dunkeln  Zwischeoraom  von  jenen  glansvollen  Tagen 
getrennt  ist,  in  denen  der  Bubm  der  Minjaer  and  des  goldenen  Orehomenos 
emporstrahlte.  Die  Nachkommen  der  alten  Menes-Stthne  sind  tiefer  herab» 
gestiegeD,  als  ihre  Pyramiden,  die  der  Assyrier  verkriechen  sich  wieder  in 
den  Schlammboden,  aus  dem  suerst  forroenschliohe  Ungethfime  ihre  Kopfe 
emporgestreckt,  an  den  durch  grossartigo  Epen  gefeierten  Hdfen  der  Qanges- 
und  Jumna-Iiänder  wfitheten  kleinliche  R^jab-Tyrannen  oder  bigotte  Sultane 
und  mancher  persische  Padishah  hat  in  sohwermfithigen  Liedern  die  von 
SpioDgewebe  durchfloehteaen  Trttmmerhallen  gestttrster  Dynastien  besuDgen, 
die  ihm  das  Schicksal  der  eigenen  vorbedeateten.  Ob  in  solchen  FXlleu 
regelmässig  gefährte  Annalen  einer  Chronik,  ob  Oedichto  oder  sonstige 
Traditionen  sich  erhalten,  hangt  nicht  nur  von  dem  Bestehen  oder  der  Art 
der  Schrift  ab,  sondern  von  unberechenbaren  ZafiiUi|^eiten)  da  gegen 
Triade,  wie  sie  Alexander  in  Persepolis,  Omar  in  Kairo»  die  Dominicaner  in 
Mexico,  St.  Patrick  in  Irland  entsfindetc,  keine  Yersichenuigsgesollschaft«! 
*  Garantien  leisten  kftnnen.  Mttndliche  Ueberlieferung  wirft  schon  nach 
wenigen  Jahrhunderten  Alles  auf  das  Wildeste  dnrcheinander,  und  lag  also 
BegflnstiguDg  der  Architeetor  (wie  bei  Chinesen,  Jajianern,  Indiem  u.  s.  w.) 
gerade  nicht  im  Geiste  der,  hier  die  eine,  dort  die  andere  Seite  der  Kunst- 
sdiOpfung  betonenden  Caltur,  oder  wurde  mit  weniger  daneriiaften  Material, 
als  in  Aegypten  nnd  Peru  (oder  in  wea^^er  aostrodienden,  «ad  deshalb  er- 
haltenen, Klimabedingangcn)  gebaut,  so  mnsste  in  konem  der  verbindende 
Paden  abgerissen  8ein,-t:nd  die  von  der  Ordeashemchaft  herbeigezogeneo 
Ansiedler  hatten  weder  Kenntniss,  noch  Interesse  Ar  die  dichte  Bevölkerung'^) 


•)  Strabo  fand  Epirns  eine  WQ&te  in  Folge  dor  durch  Aeinilius  zeretorfen  Städte, 
uod  Livius  erstaunte  bei  dem  uden  Laude  der  Volsker  über  die  fioetige  Bevölkeraoguahl, 
wie  sie  Hure  saUrdehea  Haert  bekaadetea.  Sehoa  tu  Plvterch^i  Zeit  lieH  die  sebwadie 
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der  Galindier,  oder  (am  Spirdingsec)  dc-r  Sudovitao  (^eocrosi  sicut  uobilitato 
nioniQi  alios  praecedebaot,  ita  divitüs  et  potentia  excedebant),  die  einstigen 
ßewühner  des  lioden's,  auf  di-iii  es  jetzt  dichte  Wälder  zu  lichten  gab. 
Das  Reich  der  Toltekcn  war  unter  einer  Decke  lautloser  Wälder  ver- 
schwunden, als  ilie  Chichinieken  eintraten  uüd  anfangs  nur  zu  weiterer  Zer- 
alöruug  der  noch  übrigen  Monumente  beitrugen.  Die  primitivcu  Lebens- 
verhältnisse der  Insulaner  Polyuesien's*)  würden  die  in  Folge  ihrer  Sprache 
vcrinutlieten  Hcziehmigen  zu  uialayiachen 8eelahrteu(oder deDCulturhistoridchcu 
ZuBaminentiang  mit  Amerika)  aus  früherer  Zeit  keinC8weg.s  ausschliessen, 
denn  wie  rasch  und  durchgreifend  auf  abgelegeneu  Punkten  bei  länger 
dauernder  Isolirung  eine  .scheinbare  Ur.sprüngliciikeit  simulirt  wird,  zeigt  der 
von  Martin'ä  ausgemalte  NaturzuHtand  St.  Kilda's,  obwohl  schon  zu  Plinius 
Zeit  die  Hebriden  (Uebudae)  eine  Station  (Thylen  petentibus),  also  wieder- 
holt besucht  waren.  Aehnlich  liebte  man  im  vorigen  Jahrhundert  die  Nach- 
kummen der  1671  auf  der  Insel  Naotucket  angesiedelten  Colonisten  als  im 
Zustand  unwissender  Uusubuld  lebend  zu  beschreiben.  In  den  Grenzprovinzen 
Mcxico's  wurden  manclic  der  durch  die  Tolteken  angefachten  Cultur-Begungeu 
durch  die  Einfälle  wildor  Chichimeken  erstickt,  aus  asiatischen  Steppen  über- 
schwemmten Harbaren  die  Gärten  griechischer  Factoreien,  wie  die  schattigen 
Alleen  der  europäischen  in  Sabee  (1725)  vor  den  Dahomeern  fielen,  in  deren 
KdnigspaUast  oder  Simbony  sieh  nur  wenige  Reminiscenzen  der  (nach  dem 
Untergang  des  Benin -Reieh'«)  in  Ardrah  (und  Ketu)  erhaltenen  BUdnog 
bewahrt. 

So  deattioh  sich  der  Stand  der  Wildheit  und  der  Cnltar  g^ienilberetahti 
80  schwierig  würde  es  doch  sein,  eine  feste  tirenslinie  za  ziehen,  und  ob- 
wohl der  fleltimo  durch  das  (ohne  Gegenwehr  die  Existens  unnd^dh 
maehende)  Klima  zur  Entwicklung  mancher  Oesehicklichkciten  gezwongoi 
worden  ist  und  aich  im  Vergleioh  mit  dem  nackt,  die  Waffen  allein  in  der  • 
Hand,  umherschweifenden  Indio  do  matto  durch  seine  Kunstfertigkeit  «ioe 


Zahl  der  waffenfähigen  Männer  (i:;  Hell  is)  die  früheren  Kriege  kaum  begreifen.  Noch 
z«ugeQ  die  SteiDmoDumcnte  auf  deu  Yorgebirgeii  der  Venoti  von  den  mächtigen  St&dteo, 
di«  dort  ttanden,  aber  Caesar  redoced  that  «tote  to  iorigniAcaiice  aad  tlie  orantrjr  to 
desulation,  that  has  not  yci  |»HSCd  «waj  (Lsslie).  Die  Dürre  d«r  capvcrdiscben  Inseln  wird 
di'Tii  Aiisrntten  der  Wiildor  zugeschricbm  ,  tind  so  die  eines  grossen  Theü's  drs  jetzigen 
Kleitiabieu's,  wahrend  Vau  Lennep  ubtlich  von  Tocat  am  FuBse  der  Baume  bOrapfe  auge- 
samawh  ftad.  Oalindo  (1683)  spridbt  von  «B«m  IjorbMrhaatt  anf  Ferro^  der  so  viel 
Feachtigkeit  anzog,  dass  das  Waaser  in  Ciitemen  gesammelt  wurde. 

**'  Die  Untbätigkeit  auf  den  abgcschlossonon  Ingeln  Polym  sit'n'B  hatte  in  der  Be- 
leibtheit ein  Zeichen  des  Adel's  geschaffen,  und  auf  der  Insel  Mar-iko  (Marken  oder  Markea) 
flnden  sich  oft  ansgeseieliBcte  Spedmina  fetter  Leute  (Ohamoek),  dio  hi  HoUiad  der 
Merkwürdigkeit  weKcn  gczoig^  »»  rden.  On  the  coast  of  Kerry  (1845)  tho  poopls  vece  SO 
ignoraot  and  untought,  ihat  they  did  no  kagw,  hom  to  fish  (Foster). 
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wohoUche  Umgebung  ausgebaut  hat,  so  würde  er  doch  mit  diesem  zu- 
sammen in  die  Klasse  der  cnKurlosen  Völker  gwechnet  werden,  da  die 
Ursachen  der  Verschiedenheit  auf  deutliche  Bedingungen  des  Milieu  zurück« 
zafObren  sind,  und  der  Geist  sich  noch  nicht  zu  freier  Willeusthat*)  auf- 
gesolkWUDgen  hat.  Wie  die  körperlichen  verlangen  auch  die  geistigen  Bedürf- 
nisse, die  schon  auf  der  untersten  Scala  der  Menschheit  nicht  fehlen  kOnneUi 
ihre  Befriedigung  und  tindeu  sie  in  den  dämonischen  Schöpfungen  des 
religiösen  Di-ango's  (im  Uebergnngo  xu  mythologischer  Dichtung),  aber  die 
Cultur  keimte  erst  dann,  wenn  nach  der  Befriedigung  dieser  beider" 
seitigeu  Bedürfnisdo  (und  also  nach  Ermöglichung  der  Lcbensexisteuz  über- 
haupt), der  Ueist  für  die  feineren  Reize  des  Kalonkagathon  empfänglich 
wird,  und  nun  auch  dem  Körper,  neben  der  von  der  Noth  des  Leben's  ge- 
forderten Erhaltung,  an  sich  überflüssige,  aber  bald  verführerische  Luzns* 
artikel  bieten  kann.  Zunttchsfc  sind  es  die  Ideale  der  Kunst,  die  in  sym- 
l^atbiseher  Weckong  von  Harmonien  den  Qeist  snm  productiven  Sehaffen 
anregen,  und  erst,  weil  durch  sie  auf  neue  Wege  geleitet,  betritt  dieser 
dann  die  Forschungsbahnen  des  Wissen'Si  die  sonst  ttberall  durch  Disso- 
nanzen zurückgeschreckt  haben  wflrden,  hätte  nicht  das  bereits  an  den 
Bythmns  ron  Melodien  gewohnte  Ohr  auch  hier  im  Voraus  schon  aus  dem 
Orandton  Aocorde  berausgehdrt,  die  im  Auf*  und  Absteigen  durch  geaeta- 
liche  Interrallen  wieder  in  einem  harmonischen  fiHnklang  snsammcnfliessen 
mftsseni  wenn  die  Symphonie  polyphonischer  Sphirenwelt  In  ihren  Schlnss' 
sats  die  Wahrheit  offenbart.  Bei  Zersetsnng  architectoniseher  MotiTe  mag 
man  die  Analogien  an  Natarseichnnngen  hervorheben  und  so  das  €M>äade 
tbeorekiBeh  als  Natnmacfaahmnng  ientstehen  lassen,  eine  solche  Dednetion 
aber  sur  JSrklArong  dos  ThatsKcUich  Realen  verwenden  su  wollen,  würde 
denselben  Widersinn  involviren,  wie  alle  aus  Relationen  auf  daa  Absolute 
gerichtete  Speculattonen,  ehe  noch  die  Theile  des  Oanaen  ansgetihlt  sind. 

Wenn  der  flafcimo  oder  der  Sibirier  eine  runde  Schneehtttte  erbaut,  so 
ist  die  runde  Form  derselben  schon  durch  die  Art  des  Hateriars  und  durch 
den  Zweck,  für  das  es  verwandt  wird,  als  nttcbsttiel^nd  gegeben.  Tritt 
dann  derselbe  in  gemttssigte  Klimata ,  so  wird  er  auch  dort  seine  zur  Oe- 
wohnheit  gewordene  Bauweise  fortsetsen,  aber  in  weniger  strengen,  und 
deshalb  nicht  mehr  inm  unabllkssigen  Gegenstreben  zwingenden  Natur  in 
den  bfe  und  da  gewlhrten  Mussestunden  Zelt  für  besehttftiguugslose  Be- 


riiltur  ist  der  höchste  Aiisdmrk  für  die  heidiiiecbe  Humanität,  welche  es  übcr- 
tiebt,  da&s  die  menschlicbe  Freiheit  es  selber  bedarf,  Yon  der  göttiicbou  Uuade  culüvirt 
sn  «erden,  es  bedarf,  *on  einer  hohem  libertae  liberau  frei  gesMcht  wa  weiden  (i^ 
Martenien).  8okh  iieoe  Kraftsengiug  tritt  ans  der  ApaBamiK  oq^niieher  Entwicfchmg  herver. 
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trachtuDg  des  Rundbaues^)  finden,  durch  da^  wiederholt  fragend  vor  der 
Seele  stehende  Augenbild  Gedanken  angeregt  ftthleni  und  bald  sich  des  In 
der  Nervenaofiasanng  begründeten  Wohlgefallen's  am  gleichmässig  Bandem 
(im  Gegensatz  zum  eckig  Verzerrten)  mehr  und  mehr  bewnsBl  werden.  Za 
dem  sorgfältigem  Aufbau,  (darch  freie  Zeit  ermöglicht)  kommt  leioht  eine 
Verzierung  hinsa  und  werden  dann  ulhnahltgdie  ersten  Saudkörner  sosammen' 
getragen  zu  jenen  architeotoniadien  Kunstwerken,  die  seit  den  nordischen 
Erobern  Indien's  in  der  Dagopcn  Fuiin  wieder  erscheinen,  oder  als  Kuppeln 
sich  im  öHtlichen  Europa  mit  christlichen  Kirchen  and  mit  Moscheen  ?er- 
bundoD  haben.  Welcherlei  Regel  des  Schönen  sur  massgebenden  wird,  hängt 
von  der  durch  die  ümgebnng  habituell  gewordenen  AufiEassung  ab,  denn  die 
früher  in  den  Princlpien  unserer  Geschichtsvölker  beliebte  Verallgemeiamig 
wird,  wie  dnrch  die  ethnologischen  Beispiele  Überhaupt,  besonders  dundi 
das  Stadium  der  in  Amerika  getrennt  entwickelten  and  dort  aa  gans  anderen 
Folgeningen  gelangten  Oolturittnder  wiederlegt 

Als  Vorbedingung  der  Galtur  ist  ein  sesshaftes  Leben  au  prüsamlren. 
Der  schweifende  Nomadenstand  wird  nicht  nar  dnrch  den  steten  Ansprach 
auf  körperliche  Bewegung,  geistige  Gontemplatlon  aussehliesson,  sondern  er 
entbehrt  nach,  well  nnstit  den  Aafenthalt  verilndemd,  jedes  Anlasse's  in 
bleibendem  Schaffen,  so  dass  selbst  die  Hlmmelsbetrachtnng  ohaldilscher 
Hirten  immer  erst  nach  Abfassung  des  nabathäischen  Ackerban*8  die  mathe- 
matischen LehrsUse,  die  von  ihnen  ans  der  Btembewegang  instinetiv  abge- 
leitet  wftren,  snr  practischen  Verwerthnng  htttten  bringen  können.  Der 
Ackerbau  in  den  Rahe-Intervallen  der  Arbeit  regt  von  selbst  au  geistiger 
ThitiKkeit  an,  da  Motive  für  körperliche  fehlen,  nnd  wird  das  Leben  bald 
mit  einer  Menge  kleiner  Erfindungen  verschönt  haben.  Indess  wird  die 
einfoche  Gleichförmigkeit,  mit  der  das  Leben  des  Ackerbauer*s  umrahmt 
ist,  einen  eng  beschrankten  Cydus  von  Vorstellungen,  wie  er  filr  nnun- 
gänglichste  Anforderungen  genügt,  an  einem  sterootfpen  machen  and  daoernde 
Stabilltlkt  herstellen,  so  lange  keine  neuen  Reise  elnlhllen.  Solohe  werden 
dagegen  httnfig  geboten  sein,  in  der  dichtgedrüngten  Bevölkerung  der  Stidte, 
besonders  den  dorch  Handelsverbindungen  mit  andern  verknüpften,  und  ans 
diesen  stidtischen  Centren  werden  die  dort  eruirten  Entdeckungen  dann 
wieder  nicht  nur  den  Landlenten  su  Oute  kommen,  sondern  auch  den  an 
odet  in  den  Orensen  des  8taate*8  nomadisirenden  Stämmen.  In  diesen  werden 


*)  Tbe  Yaraoga  (buts  of  the  TschukUchi )  are  constructcd  of  a  rounded  form,  to 
prevent  soovdrift  from  collectiug  at  tbe  gables  and  U>  oppose  fow  points  to  the  flerce 
Winds  (8.  Hooper).  The  ground  plaii  of  tbe  Picti  kooset  (caÄsin  sud  doehans)  ia  eirealar. 
Tbe  eleTstion  is  a  Und  of  liome  (Leilic). 
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dAnn  durch  Mittbdlnng  firtther  nnbekannter  Schitie*)  ebenso  bis  dahin  nnbe* 
kannte  Begierden  erregt,  die  wenn  ▼erweichticbende  ScbwelgeFei**)  die 
Sehatswehren  Tcrfanen  liest,  an  Binfillen  in  die  der  GiTifisation  bereits 
gewonnenen  Gefilde  anregen  nnd  gewöhnlich  an  der  Inihronisimng  einer 
Bfliter-Dynastie  au  Ähren  pflegen.  Mit  diesem  Aufnisohen  neuer  Bleiaente 
und  dem  Durchdringen  ihrer  Tersohiedenen  AlBnititen  leigt  sidi  dann  der 
Üebergang  au  einer  Oolturepoohei  die  anfangs  dnen  Ril4d[gang  aufweisen 
mag,  bald,  naeh  erfolgter  Gonsolidirang  und  Wiedergewinnung  der  Einheit 
in  rasehen  Fortschritten***)  weiteres  Terrain  gewinnen  muss,  da  in  der 
organischen  Wechselwirkung  des  Innen  und  Aussen  die  Geschichte  selbst 
die  an&unehmenden  Ideen  in  fruohtreife  seitigtf). 

So  schwankend  in  manchen  Fillen  die  Bestimmung  ttber  das  Yorhanden- 
sein  der  Oultnr  bleibt,  so  wird  sie  dodb  immer  Torausansetsen  sein,  sobald 
aioh  ein  Volk  im  Besits  der  Schrift  befindet,  also  seine  CtodankenachSpAing 
au  fixiren  und  auf  seine  Nachkommen  au  vererben  vermag.  Hiofig  genug 
(besonders  wenn  durch  Beligionsi^stel  gebracht  und  in  hdligen  Characteren 
verhillt)  bleibt  die  Schrift  ohne  weiteren  Binfiuss  anf  die  grosse  Masse  der 


Tatem  und  Grati«i  verlKrtMi  dm  Bartmtn  Wein  odtr  Od  mrallhreii,  und  die 

aus  Iialieii  gebrachten  Frttchte  sollten  den  früheren  Einfall  der  Oallier  angeregt  habeo, 

wie  die  eiiropäischpn  Ilandclsartikc)  an  afrikanischer  Küste  die  dortigen  Rcvolutiou<»n. 
Domitteo  tit  arracher  lea  vignes  dana  la  Üaule,  de  crainte  que  cette  Uqueur  n'j  attir&t 
Ice  beilMNt. 

**)  The  great  outbursts  of  luxury  (whcnever  they  bare  appeared)  have  profCd  tha 
precarvors  of  intellectnal  er  political  changc  (as  uftcr  the  CrusadeB).  Wbat  in  one  sense 
it  a  laxuiry,  aoon  beconies  in  another  sense  a  necessury  (s.  Lecky).  Die  civiliiirte  Weh 
enpftagt  Ihre  Mode  aua  SVankreieh,  Frankreich  aua  Paris,  Parii  am  den  Yierlel  der 
Chaussee  d'Antin,  gebt  man  aber  dahiu,  um  die  Mode  au  ihrer  Quelle  zu  belauschen,  so 
siebt  man  gar  Nichts,  hucbsteos  einige  lockere  Damen,  einige  bldsirte  Nichtsthuer,  einige 
Schneider  und  Putsmacherinnen ,  welche  den  Gerichtshof  bilden,  der  Ober  das  Aeussere 
der  eifiliairten  Ifenicbheit  entscheidet  (R.  Schnitze).  Die  meisten  neuen  Moden  werden 
in  Paris  von  den  Freudenmädchen  des  ehemaligen  Palais  Royale  und  von  ausschweifend 
liederlichen  jungen  Leuten  in  Qang  gebracht  (und  bis  Moskau  verbreitet)  1809  (s.  Wichel« 
kansen).  Die  Ibde  (die  ebaraeteriatiaehe  Anspr&gnng  dea  menaeUiehen  Oeeehnaeke'e  ia 
der  AeoneiUekkeiC  Uiaaa  Encheinen's,  seiner  Kleidung  u.  s.  w. )  ist  an  und  fnr  sich  ge- 
nommen oder  in  Bezng  auf  den  Menschen  überhaupt  als  das  ihr  zu  Grunde  liegende 
substantielle  Wesen  immer  in  verscliiedenem  Grade  wahr  oder  falsch,  passend  oder  uu< 
paaaead,  jedenfaUa  aber  liuBer  di«  richtige  Annage  aber  das  gditiga  und  ionatige  Be» 
sondere  des  eie  tragenden  Subjcrt's  (s.  Herrmann)  und  also  aadi  Linder,  YOÜcer,  SSeHsB, 
Geschlechter  und  selbst  die  Personen  variirend. 

***)  Changed  conditiona  induce  an  almost  indefinite  amount  of  tluctuating  variability, 
bf  whlc^  the  whole  «rgaalsation  ia  rendered  in  aone  degree  plastie  (Danria). 

f)  Das  Beste  von  dem,  was  wir  zu  finden  glauben  und  das  Unsrige  nennen,  schwellt 
in  der  Atmosphiire ,  eine  reife  Frucht  am  Baum  der  Zeit,  die  wir  nnr  brechen,  nicht  er- 
zeugen (s-  Ihring).  Jede  Idee,  selbst  wo  sie  als  eine  QberuatQrlicbe  Ofi'enbarung  auge- 
aooiaen  irird,  findet  ihre  nefsteatheile  laBgiaaw  Torbereltrag,  ehe  sie  in  Leben  aar  Herr' 
lehaft  gelangte  (too  Holtaendorfi). 
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fie?6lkerDiig,  ab«  roan  wird  dann  doch  stets  die  dem  Fürsten  näher  stehen* 
den  Klassen  so  Tertarant  mit  geistigen  Conoepeionen  finden,  dass  ihnen  nn- 
mdglich  jede  Oaltur  (bei  Fonlah,  Mongolen  o.  s.  w.)  at^esprochen  werden 
kanOi  nnd  also  auch  nicht  dem  jedesmaligen  Volk  als  solchen,  da  man  das 
GesammtrUrtheil  llbw  ein  solches  durchschnittlich  (auch  in  Europa)  nicht 
naeh  der  Qoaatitit  der  BeTOlkerangssahl,  sondern  nach  der  QualitJlt  der 
gebildeten  Klasse  in  filUen  pflegt  Man  brauchte  in  den  civilisirtesten  Lindem 
unseres  eigenen  Brdthdl's  nidit  weit  su  gehen,  um  eine  gnstige  Barbarei 
aniutreüen,  die  nicht  nvr  mit  der  der  Neger  ond  Indianer  anf  gleichem 
Mireau  steht,  sondern  hftnfig  genug  eine  Stnpidittt  bekundet,  ra  der  man 
bei  den  (weniger  sorgsam*)  jedes  geistig  oder  körperlich  verkrilppelte 
Individuum  aufkiehenden)  Naturvölkern  durchaus  keine  Paralelle  finden  dflrlle. 

Bietet  nun  allerdings  die  Schrift  (etwa  mit  ESnschluss  der  durdi  die 
Knotenschnflre  gebildeten  Vorstufe)  ein  passendes  Griterium,  um  woiigstens 
einer  Erhebung  Uber  die  Stagnation  völliger  üncultur  gewiss  zu  sein,  so 
sind  doch  auch  wieder  bei  den  sohriftlosen  Völkern  mehrfache  Qradationen 
nicht  SU  vei^ennen.  Der  WaldJndianer  Sfld'AmerUia^,  wenn  in  den  Besits 
der  ihm  nOthigen  Waffen  gelangt  (und  dieser  Besits,  als  Vorbedingung  seiner 
Existens  kann  nicht  weiter  als  erworbener  betrachtet  werden),  wird  in  den 
Variationen  seines  einziehen  Schmücke's  bald  eine  Grenze  erreichen  und 
dort  dann  verharren,  wenn  nicht  etwa  durch  Ausdehnung  eines  dvilisirenden 
Incastaates  in  den  Bereidi  anderer  Einflüsse  gesogen.  An  der  afrikanischen 
Westküste  scheint  su  den  Zeiten  des  halbmythischen  Benin 'Reiche's  eine 
verhiltnissuiüssige  Verfeinerung  der  Sitten  bestanden  an  haben,  und  die 
Brseugnisse  der  Goldarbeiter  im  Faatihlande  zeigen  noch  einen  Geschmack, 
der  nur  nadi  mehrikcb«!  Proben  geläutert  werden  konnte.  Die  gescbicb^ 
liehen  Bewegungen  haben  indess  in  Afrika  (seiner  geographischen  Configuration 
gemäss)  nie  die  geordnete  Periodioität  su  seigen  vermocht,  die  in  Asien 
(unter  Greimng  seines  historischen  Character's)  hervortritt»  und  deshalb  vor- 
wiegend nur  terstOrend  gewirkt,  obwohl  s.  B.  bei  den  Ashantie  der  Bildnags- 
austand  der  Eingeborenen  ni<dit  ohne  Rückwirkung  auf  die  neuen  Herren 
geblieben  ist.  Im  Allgemeinen  zeigt  sich  deshalb  in  Afrika  überall  VerlUl 
nach  kurzer  Erhebung,  nnd  etwaiges  Gipfeln  der  Cnltur,  wodurch  sie  die 
Grenzen  ihres  ErdtheiFs  hätte  überströmen  können,  bleibt  an  sich  ausge- 
schlossen.  Auf  den  begünstigt  gelegenen  der  polynesischen  Inseln  war  die 


*)  Das  ZveüUfelReBeti  ertouMe  dsi  AnswtceB  monstrOaer  Oeburtea,  wie  idelbdi 
aoatt,  und  noch  die  Reformatoren  diicaürteD  Qbcr  die  Kielkröpfe.  Die  Katbaei  erhielten 
(nach  Strabol  ilne  Schönheit ,  iiulem  sie  alle  nicht  wohlgebildeten  Kinder  tödteten  und 
dasselbe  gescbali  (uacb  Uiodor)  im  Reiche  des  SopUtes  (in  meLbodical  selectioo).  Nach 
Wnsgel  tOdten  di«  TKkuktMhtB  lehviehtteh«  und  mgettaltete  Khid«r. 
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geistige  Thfttigkeit  activ  ^cnag  tn  Werke  gegangen  and  hatte  die  besebriliikte 
Umgebung  anfs  niedlicbete  ausgebaut,  auch  immer  aars  Nene  weitere 
Bildungskootcn  angesetzt,  wenn  bei  Nachbarschaft  (wie  iwiiohen  Tonga  und 
Fiji)  Wecfaeelwirkung  eintrat.  In  der  Melirsahl  war  Bolehe  wogen  der  weiten 
Entfemnng  ansgeschloasen,  and  so  masste  im  Allgemeinen  die  Onltnr  nach 
fieratellosg  eines  gesekBÜcnen  Gleichgewichto's  atationAr  bleiben.  Daes  sie 
sieh  ans  aolehem  Beheaustand  dnreh  irgend  weloiien  Nisne  formativuB*) 
weiter  entwickelt  btttte,  ist  nadi  natnrwisaensehafflicher  Metiiode  hier  (wie 
bei  der  vermeintHehen  Deeeendenx  in  der  Zoologie)  nnznläsaig,  da  ohne 
Ursache  keine  Wirkung  gedacht  werden  kann,  nnd  also  irgend  ein  neaer 
Beil  herrortreten  mnss,  am  in  einem  mit  seiner  Umgebnng  abgegifchenen 
Yolkerlebsn  nene  Bibete  berronnrnfen.  Dieses  Axiom  ist  flberhaopt  bei 
OBltnrhistorisehen  Betracbtnngen  dnrobans  festsabalten.  So  hoch  wir  s.  B. 
die  Sohitsnng  der  assyrisehen  Gnltnr  auch  antnsdilagen  geneigt  sein  sollten, 
so  wird  doeb  ansnnebmen  sein,  das«  sie  bereits  lange  vor  ihrem  Verfall 
ihr  Aeme  errmcht  nnd  ihren  nationalen  Bildnngstrieb  ersebOpft  hatte.  Nach- 
dem die  Küsten  des  Mittelmeer's  nnd  des  Pontos  auf  der  einen  Seite,  die 
Hoehgebirge  nnd  die  Steppen  anf  der  andern  Seite  erreicht  worden,  waren 
natflrliche  Orensen  gewonnen,  und  ein  so  constitoirtes  Boich  bitte  nan  f)lr 


*)  Die  drei  cuUurgeschicbtliclien  Orundformen  des  menschlichen  Zasaniincnleben's 
(die  rechtlich- bürgerliche,  intellectuell  -  aesthetiscbe  nnd  religiöse -sittliche  Oetncioschaft) 
nnterscheiden  den  MenadihettaoffaDiftniua  in  prägnanter  Weise  Ton  jedem  colleetireo,  ans 
vielen  Individuen  ziisammengrsetztrn  nnd  sich  aufbauemli-n  Tliifrorganismus  fs.  Octtinger). 
The  baboona  had  Ukea  posscsbion  uf  the  gardcus  (at  Shamuxia's  villagc  od  tbe  Zambesi), 
oa  trUch  tbcy  um  pnlling  up  the  netoDt,  fbelr  aatiet  qnite  hmnan  (Chapnaa).  Le  sioge 
Mt  dress^  k  se  tenir  immobile  derri^re  Bon  mattre,  la  tn:iin  arniee  d'iin  instronent  ATCC 
leqael  il  chasae  les  monch<>s.  Comme  il  possöde  Tinstinct  de  diooiivrir  le  poisrm ,  son 
maltre  Ini  jette  de  chaque  plat  (X  siicle  p  d.)  im  Kaukasus.  Darwin  believcs  tliat  „nitui 
Is  dMcendcd  fron  a  htiiy  qaadmped,  flindslied  withs  «  toil  and  peialed  eue,  pnbsbly 
arboreal  in  ita  habits  and  an  iohabitant  of  tho  OKI  World."  Wenn  der  KriegKmf  und  die 
ersten  Schosse  ertooeo,  braueiien  die  Pferde,  das  Vieh,  Schaafe  uod  Ziegen  nicht  erst 
dsTOB  gottieben  in  «erden  (bei  eteem  nneiMben  EinttJH  in  AbMien).  Alte  Tbiere  eUrseB, 
als  wOseten  sie,  nm  was  es  eich  bandelt,  in  vollem  Laufe  dem  nächsten  Walde  zu,  man 
braucht  ihnen  nur  das  Thor  zu  öffnen,  selbst  das  HausgeflOgel,  Hübner.  Gänse,  Enten, 
rettet  sich  in  das  nftchste  Oehöls  (s.  Lapinski).  Les  Ya^jou^es  etMad^oudjes  ressembleat 
k  des  elngei,  ile  oat  le  via^  et  la  laagas  aotas,  levre  yeox  eoat  nnigei  eomne  le  isag, 
lenrs  dents  longuos  comme  des  d/fenscp.  \h  ont  le  cnrps  vchi  et  lividc,  la  poitrine.  1p  noz, 
lea  oreilles  de  rd6phant  Lorsqu'ils  sont  coaches,  one  de  Icurs  oreillea  leur  sert  de  matclos 
sl  fantre  de  eouvertnre  (Firdosi).  Iis  se  noariasent  de  dragons,  que  la  mer,  lorsqa'eUe 
est  agit^e  au  |ffiBteaq>s,  vomit  aar  le  rivage,  mais  ila  deviennent  maigre  par  le  froid,  et 
alors  leur  voix  est  m9n\  faible  que  celle  de  la  colombe,  tandis  qu'aii  printemps  ils  rugissent 
comme  des  lions  (d  Ohsson).  Tbe  first  Indian,  wbo  ever  lired,  was  of  sbort  statore,  with 
ferj  atrong  bairy  tnaa  aad  lege,  (ealted  Qwnrteaht  aad  kUUng  Uasaelf)-  The  Tsmiaa 
rovcring  bim  were  put  into  a  box  hj  the  baoeflcent  apwit  Tootsh  (thiader)  «ad  Qnawteaht 
reviTed  (aa  foreftkther  of  the  Ahls). 
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vielo  Jahrhunderte  unverändert*),  wie  das  chinestsche,  fortb«tt^eD  kOnnen, 
ohne  sich  am  die  übrige  Welt  zu  kflmmero,  da  der  goographisohe  Bntdeckuogs- 
eifer  unserer  Gegenwart  eben  dieser  nnr  eigenthümlich ,  ans  Verliftlt- 
nissen  hervorgesprosst  ist,  die  bei  ihr  allein,  früher  nnd  sonst  dagegen 
nirgends,  zur  Geltung  kamen.  Ein  Reich,  dessen  Hauptstadt  tief  Im  Binnen- 
landes) liegt,  wird  schwerlich  als  Seemacht  auftreten,  und  da  Assyrien 
nie  seine  Gcsammtstärke  auf  das  Meer  geworfen  hatte,  der  phönizische 
Handel***)  also  ein  Thun  unbeachteter  (und  vielleicht  verachteter)  Kaufleute 
geblieben  sein  würde,  so  konnte  keine  weitere  Ausdehnung  nach  Westen 
hin  Statt  tinden.  Ein  Feldzug  nach  Indien  würde  nur  dann  unternommcu 
wurden  sein,  wenn  die  eigentliche  Incarnation  eines  Weltenstünner's  (wie  sie 
unser  Planet  etwa  jedes  halbe  Jahi  tauscnd  liervnrzubringen  pflegt)  damals 
gerade  auf  dem  assyriHchon  'riiiDii  f^cboi  eu  wai  c,  denn  obwohl  die  assyrischen 
Auualeii  an  kriegerischen  Königen  reich  genug  sind,  so  bleibt  doch  immer 
ein  grosser  Unterschied  zwischen  den  aus  nächstliegenden  Ursachen  zu 
weiterer  Sicherstellnng  der  Grenzen  unternommenen  Kriegen,  und  cinom  nun 
reiner  Eroberungslust,  oder  im  Eifer  berufener  Sendung,  entworfenen  rhinc. 
der  hätte  hoffen  dürfen,  mit  besserem  Erfolg  als  Semirarais,  die  in  den  Pässen 
des  Himalaja  und  jenseits  derselben  gebotenen  Schwierigkeiten  zu  besiegen. 
An  den  die  Steppen  berührenden  Grenzen  des  Reiche's  mussten  die  Reibungen 
beständig  fortdauern,  und  wenn  sie  in  der  ßlüthezeit  der  Kraft  kaum  merk- 
lich sein  konnten,  mussten  f»ie  umgekehrt,  als  innere  Auflösung  die  Wider- 
standsfähigkeit geschwächt  hatte,  auch  von  dort  den  Untergang  herbeiführen. 
Das  alt-ägyptische  Reich,  durch  die  Sahara  auf  der  einen,  die  auch  jenseits 
des  rothen  Meere's  in  arabischer  Küste  fortgesetzte  Wüste  auf  der  andern 
Seite  umgeben,  durch  lange  unzugängliche  Sumpfländer  vom  Mediterraneum 
abschlössen,  und  nach  Süden  in  ull/u  weite  Strecken  afrikanischer  Barbarei 
verlaufend,  als  das.s  eine  genügende  EleciriMirung  durch  geistige  Hülfsmittel 
hätte  gehofft  werden  küuuen,  musste  ebenfalls  in  seiner  Cultur  schon  früh 


*)  Je  nach  der  Starke  des  Reich's  wecbsciten  die  Grenzen  zwischen  Eran  und  Turan, 
(ondaUo  die  Ausdehnung  Aryana's),  erstreckt  sich  Multan  aus  dem  Mesopotamien  cwiichen 
Satlei^  und  Indus  bis  cor  Bikaner-WOate  oder  verlor  es  Bah»walpur. 

**)  Ebeaso  batteii  die  aoi  den  Inoen  Tordriagenden  Pener  eine  Abneigung  gegen 
doD  Handel,  die  selbst  zum  BHimdiren  der  Flotte  führte,  und  sie  konnten  sie  eher  üi 
ihren  korzen  Kttstenstrecken  zur  Geltung  bringen,  als  die  Maudscbu  im  weiten  ClÜBa, 
wo  das  Project  die  Seedistricte  wüst  zu  legen,  fehl  schlagen  musste. 

***)  Der  Handd  wird  in  voller  Mftebtigiceit  erst  dnreh  den  Anstanieh  mdglichst  ver* 
tdkiedenartiger  Prodacte  geweckt,  vie  gegenwärtig  zwischen  den  m  rdliiLta  Ländern  Europa's 
und  den  tropischen  ludieu'B.  So  bildeten  bei  uns  die  Kaufmannsschiffo  die  Pioniere  der 
Entdeckuugen  in  Vorbereitang  und  Verbreitung  der  Civilisation,  aber  alle  die  hier  mit- 
wirkenden Bedingungen  fehlten  Im  AHefdran  eotweder  gani  oder  doch  nun  groeeen  Theii. 
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ein  statioiiires  Oleiehgewicht  hergestellt  baben  and  in  demselbeii  (beim 
Mangel  vetteren  IncitatiVa)  stabil  yerharren.  Von  den  amerioanisehen 
Onttontaaten  waren  Mexico  nach  Norden,  Fern  nach  Osten  hin  deatfiche 
Orenien  gesteckt,  auf  den  sagangKchenA  Gtobiet  dagegen  hatte  die  Sphäre 
ihrer  Aosdehnnng  Terschiedentlich  gewechselt*)  and  war  nrZeit  der  Con- 
qitista  an  manchen  Pancten  wieder  auf  engeren  ümfhng  snrttckgegangen. 

Was  demnach  aar  Annahme  der  einmal  systematischen  Cultarentwicklang 
gefllhrt,  nftmlich  ihr  neuerdings  stetiger  PMgreasos  kann  nur  durch  psjcho- 
lQgis<riie  Tlusehong  au  einem  allgemein  gültigen  Onindsati  gemacht  werden, 
da  jede  sonstige  Besttttigung  daflir  fehlt,  and  sich  gegenthefls  ein  untmter* 
brochener.  Wechsel  im  Auf-  und  Untergang  der  Oultorstaaten  seigt.  Man 
mag  sich  Ton  dem  Menschen  als  solchem  einen  tiieoretisdi  lulrelbnden 
Abriss  entwerfen,  darf  aber  dann  nicht  dieses  im  Himdunst  schwankeande 


•)  Das  culturfahigf  Land  änderte  je  nach  dem  Mündungslaiif  der  FlüBse  in's  cas- 
pUcbc  Meer  oder  den  Aralsee.  The  gradual  westing  of  all  the  Peojab  livera  (flowiog  firom 
oorfh  to  Miitli)  it  only  ihe  rtnlt  of  the  «Mib*a  eoatinmd  revolotioii  fron  «eat  to  mit 
(Ciinninghatn).  All  streams  that  flow  from  tiie  polcs  towards  tlic  cquator  work  gradually 
to  the  vcstward,  wbile  tbose  that  flow  from  the  e^uator  towards  the  polcs  work  gradually 
to  the  eastward.  B«i  den  Aenderongen  im  Delta  des  lodns  wurde  der  nach  Barbarike 
Emporitini  oder  Bhambura  (Bambo-Raja's)  fQhrende  Wasserarm  verlassen  und  seit  den 
VlII.  Jahrbdt.  p.  d.  Debal  zum  Ilaupthafen  Das  höht'  Steilufer  bei  den  nördlich  fliossen- 
deo  Strömen  Sibirien's  erhebt  sich  auf  ihrer  Ostseite,  wogegen  die  in  Russlaud  gegen  äQd 
laufenden  FtflMe  &st  nnr  aof  der  Wettoette  SteOnftr  beeitien  (■.  Cotta  y.  Nach  BaUaet 
mffsscD  in  Folge  der  Erdrotation  all«"  Ströme  in  der  nördlichen  Heuiispb&re  die  Tendenz 
haben  nach  Rechts  auszuweichen,  also  ihre  rechten  Ufer  stftrker  anzugreifen  und  mit  der 
Zeit  in  Steilufer  zu  verwandeln.  In  den  Ebenen  (des  Adighe- Lande's)  streift  der  eisige 
Kord-  und  Nordostwind  aus  deu  Bceppea  Bnssland's,  wogegen  hi  den  Tor  den  Nordwinden 
geschlitzten  Gebirgen  und  ihren  Thälern  fast  niemals  Frost  herrscht  (Lapinski).  Ein 
Qranitblock  auf  dem  höchsten  iSattei  des  (blauen)  Berge's  (iSinuchH)  enthielt  eine  becken- 
ftmige  Teritefiing  voll  Waaser  nad  Algen  mit  nmhenehwfnnraden  KrebsMheeren  (Cotta). 
Durch  die  Waldbrande  werden  (in  West  il<iri>  u)  die  Klerem  mehr  und  mehr  rerdr&ngt, 
da  sie  nicht  wie  die  Birken  ne  .e  Wurzelausschhigc  bilden  ((Mta).  Die  Kicferwaldungen 
des  Altai  unteischcideu  sieb  von  den  europäischen  durch  ein  dichtes  Unterholz  (Teplouchow). 
Die  tut  horiaoatale  DOnvieldeeke  (in  einer  nenen  geologisehen  Pttriode  von  Wanw  ab* 

gelagert)  zeigt,  chss  Europa  (mit  di^m  I'ral  abschliessend),  von  Huchasien  (dessen  nord- 
westliche Küsten  am  Altai,  in  den  Gebirgen  Turkestan's  und  im  Kaukasus  aufragten)  ge- 
traiat  irar  dweh  «inen  Ann  des  Oeean's,  der  (an  Hsneer  Hegend)  dureh  den  Pontne  mit 
dem  Mittelmeer  tonamflahing  (Cotta),  in  der  Dflnvialperiode  (and  vielleicht  in  der  Plioc&n* 
zeit).  Im  Altai  fehlen  (die  Anzeichen  der  Eiszeit)  erratische  Blöcke,  Felsnindinipen  und 
Eisscbliffe  (nach  Uelmerseu^  und  ebenso  im  Ural,  wogegen  SsAwerzoff  in  den  Gebirgen 
Tnrlnotan*!  8|MireB  froher  amfedehnter  Gletscher  fand.  Iii  Dnnnark  and  in  HoUand  tte 

Bpikc-Icavcrl  firs  havc  giveu  place  tn  tlic  liroad-lcavcd  brcch,  wbile  in  Northern  flpriiiany 
tbe  procesB  has  been  reversed  and  evergrceus  havc  bupplanted  the  oaks  and  birches  of 
deddaous  foliage  (Marsh).  Da  die  Bäume  auf  dem  lang  bewohnten  Boden  der  Monade  in 
Ohio  sieh  nicht  Ton  denen  der  anberahrten  Wälder  nnterteheiden,  fblgert  Harriaon:  thal 
the  lapae  of  tirae  since  tho  era  of  ihr  mound  builders  was  so  great  as  to  have  cmbraced 
sereral  snccessive  generations  of  trees  and  occasioned,  b;  their  rotation,  a  return  to  the 
«igiaal  vagslalioB. 

B 


Schemen  swtachen  di«  lafttgeii  VoQUa<igaita1ten  der  realen  Welt  hindn- 
aohieban  wollon. 

UoMT  Begriff  der  OinHeation  sohUesst  dfe  wieeeuMheftUoiie  Forscbims 
ein,  die  ihrer  nnd  der  mensohlicbeii  Natur  nteh  eine  nnbegrenste  eein  mma, 
und  venn  de  epiler  die  brdte  Baeis  allgemeiner  Brdenkenntnias  gewonnen 
hat^  dann  ent  da«  eigeatlidi  findloae  dee  Koimoe»  das  bisher  nvr  gelegentp 
Hdi  berflhrl  Ist,  in  syst^atisehe  Bearbdtnng  nehmen  wird.  In  dleseai 
Sinne  wtrden  wir  Ar  die  heutige  Onltor  keine  deekenden  Parallelen  finden 
kdnaen,  ausser  hie  nnd  da  analoge  Andentnngen  in  heUenisoher  Philosophie 
oder  in  den  religiösen  Ahnungen  des  Osten's.  Batsdiliessen  wir  ans  aber, 
diese  asf  der  Brde  erst  einmal  herrorgemfene  AaomaKe»  (da  sie,  soweit 
nnsere  Eenntaiss  reieht,  durch  keine  andern  Vergldchwigspiinete  eriftatert 
werden  kann,  and  in  ihrem  bis  dahin  ToUstrttmenden  Bntwiakinngsflass  nidit 
nnr  keine  Hindentang  auf  den  AbscUnss,  sondern  aadi  noeh  keine  deutlich 
gesetiliehe  Stadien  periodischer  Phasen  marfcirt),  TorlaaUg  ansserhdb  der 
Betrachtang  lu  lassen,  so  werden  wir  dengenigen  OeseUschaitezostande 
Cdtnr  Tindidren,  in  wdohem  die  körperlichen  Interessen  nicht  lllnger  von 
den  Terioderlichen  Bediagnngen  der  ümgebnng  alldn  abhingen,  sondern 
dnroh  bleibend  feststehende*)  Prindpien  geregdt  sind,  dnrdi  welche  die 
pqrcihisdie  SdiOpfbng  politischer  Ifazimett  dem  SSoon  politikon  eine  fttr  sdne 
somatisdien  nicht  nur,  sondem  nach  fttr  seine  geistigen  Bedürfnisse  mehr 
oder  weniger  passend  angeordnete  Wohnong  anfgerichtet  hat.  Als  die 
▼ollendetste  dersdben  mag  die  des  chinesischen  StaatshaoshalVs  angesehen 
.werden,  ftr  ihre  dnfhohsten  Oonstmelionen  nOgen  als  Modell  die  Verbllt- 
nisse  dienen,  nnfer  denen  die  Samoer  in  Polyneden,  die  Pneblos  in  Amerika, 
die  Fantih  in  Afrika  leben,  denn  anf  noch  tieferen  Btagen  kann  man  kaom 
Ton  Hinsem,  sondem  nnr  nodi  von  Hotten  redmi,  die  nicht  mdir  gend^n 
gegen  alle  Unbilden  des  feindlich«!  Dmnssen  sn  schOtsen,  und  sdiUesdidi 

*)  Die  >peci&Bche  Eigenthümlicbkeit  mcnachlich-familienhafter  Anlage  prägt  sich  darin 
aapirigch  u«,  daiB  die  ihr  eingeboreueo  und  eiogescbaffenen  Normen,  dau  die  lateatea 
KeiiM  der  gtiellidaftllehM  Orgralittioa  ndi  in  bewontea  Fertnhritt  m  daer  Art 
positiver  Selbitgesetzgebung  rntfaltcn.  Die  inneren  GestaltungBpotenien  prägen  sich  aus 
sa  äusseren  Normen,  die  zunächst  als  gewohnbeitsmässige  Sitte  traditionell  die  Gemein- 
fchaftagrapp^n  beberrschen,  om  allmälig,  soweit  es  möglich  oder  nothvendig  erscheiot, 
•tetutarisdi  oder  auch  vertragsmässig,  als  Oesett  mit  gebieteadan  Ghartetar  fixirt  and  ak 
ein  Complcx  positirer  Regeln  und  Vorachrift*  n  znsammengeftisst  und  mehr  und  mebr  ent- 
vickelt  SU  werden.  Dieser  Prozess  ist  im  weitesten  Sinne  als  der  Caltnr- Fortschritt  xa 
beiricluien  (a.  Oatdagar).  In  Fo^  daa  Oeaelaa*s  der  Oriadmtioa  aatwiekelt  nad  ba- 
Ibciligi  sieb  die  Menschheit  innerhalb  der  Familien ,  Stäranw  nnd  Rassen  in  unverkenn- 
barer typischer  Verschiedenheit,  während  dooh  durch  alltf  Typen  ein  einheitlicher  Gattungs- 
character  sich  hindurchzieht,  der  uns  die  Gewähr  bietet  nicht  nur  für  die  Gemeinsamkeit 
der  Interessen,  awidaro  anah  illr  dia  «a  Gianda  Hagwda^  dnrdi  alla  Pariadan  dar  PMcMchlt 
ikb  bindnwhaiahanda  IdantMl  dar  nordiaelian  Cdlactivpanon  (a.  Oetttnc«^. 
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kci»         bleibt  Nichts,  ah  das  halboffene  Zelt  des  Jäger's,  oder  der  eben  WXt  oooll 

der  WindricbtuDg  entgegen  gebogene  Busch  des  Buschmann. 
?chof  Welchem  höheren  oder  tieferen  Grad  der  Cultur  nun  jenes  staatliche 

I  miiÄ  Gebäude  angehöreD  mag,  immer  wird  es  in  einer  solideren  Gonstruction  eine 

onna  gewisse  Pciuiunenz  an  den  Tag  legen,  die  durch  zeitgouiässc  Reparaturen 

egtut-  für  Lange  hinaus  unverändert  bewahrt  werden  mag,  und  deren  Form  auch 

Hesel  wahracbeinlich  so  sehr  sich  dem  Nationalsinn  als  Eigenthum  einprägen  wird, 

firM  dabs  wenn  in  späteren  Generationen  ja  ein  Umbau  erforderlich  sein  sollte, 

opäyj  derselbe  inoisteas  ganz  die  frühere  Gestaltung,  unter  ^twa  gelegentlichen 

3l)frj  Reformen,  wiederholen  würde.    Allerdings  pflegen  immer  eiüü  ilcngti  abor- 

tiver  Versuche  vorherzugehen,  bis  der  geeignete  Styl  des  Bauplane's  ge- 
^Ifi^  fanden  ist.    Hat  sich  iudcsa  ein  Volk  bereits  im  Gleichgewicht  zu  seiner 

liebt  geographischen  und  historischen  Umgebung  gesetzt,  haben  sich  ihm  also 

bereits  alle  diejenigen  Bedürfnisse  fühlbar  gemacht,  die  sich  überhaupt 


geltend  machen  können,  so  wird  für  dieselben  (den  Dictaten  des  gesunden 
Menschenverstandes  gemäss)  auch  allseitige  Vorsorge  getroffen  sein,  und 
^  aus  dem  der  menschlichen  ebensowohl,  wie  jeder  anderen  Natur  einwohnen- 

^  den  Beharrungsvermögen  kann  kein  weiterer  Anlass  zu  neuen  Wohnungs- 

Veränderungen  vorliegen.   Das  Volk  verbleibt  also  in  dem  ihm  bequemen*) 
Hause**)  seiner  Cultur  und  da  die  in  jeder  nachgeborenen  Generation 
^  neukeimenden  Geistesfragen  in  gleicher  Weise,  wie  früher,  beantwortet 

1^  werden,  so  kreis' t  das  psychische  Leben  in  einem  festgeschlossenen  Gyclus  ***), 

*"  *)  Auch  an  «ia  tmbeqaeiMt  gtwQbit  naa  tieli,  «j«  die  Bokia  aa  üm  Halaria^WlMar. 

^  II  est  une  popolation  au  Meiiqae,  da  aom  de  Ctj^iicai  oü  il  B'ett  pas  ud  habitant, 

,  dans  le  pays,  ou  y  r^sidaut  depuis  un  certain  temps,  qni  ne  Boit  atteint  du  pinto  (Chassin). 

Toufl  lefl  asimaux  (de  l'ile  Norvuga)  uoat  blaues,  par  l'effet  du  froid  excessif  (Abou-Saleiman- 
*  d«oad>>  Lea  hoauMi  j  eat  (mtaM  daai  lann  ea&nce)  ki  ebevanz,  las  cfls  et  lea  «onr» 

l  cOb  blanca  (d'Ohsson),  als  (albischc)  Alanen. 

I  •*]  Ein  plötzliches  Zerbrechen  desselben  pflegt  Rcbädlicb  zu  wirken,  wie  der  so  viel« 

fach  verderblicho  Eingriff  der  Cultur  tu  die  VerbältniMe  der  Naturvulker  zeigt,  die  häufig 
aidit  BW  pajeblsdi,  londeni  aaeh  phjriieh  «ntarlni.  Die  Giaadios  haildo  beiin  AabUdc 
von  Euroji&er  und  fliehen  dicRC  Ficmdcn,  die  ihnen  Husten  und  Si:ljwindsucht  bringen 
werden.  «So  stark  und  geBuod  die  Einwohner  von  ät.  Kilda  sind,  so  werden  sie  doch  bei 
dar  Ankonft  von  Fremdlingea  and  von  fremden  Waaren  allemal  von  einem  Husten  ar- 
piffm,  der  10 »14  TH(e  damtla*  (aaeh  Martin).  Indem  die  Missionaire  der  leiehtaa 
Commnnication  wegen  der  neu  gegründeten  Dörfer  (in  den  Andes)  an  die  FlQsse  verlegten, 
starben  die  Indianer  von  der  ungesundeo  Luft  oder  dem  Wohnwechsel  (nach  Yeigl).  £inige 
aoeli  in  laaara  galroftae  Dörfer  der  Piaebea  wollten  (ohwoU  tie  die  Eiad«r  taafim  liaaMa) 
nicht  zu  besserer  Belehrang  nach  den  Flussdörfern  folgen,  zeigten  licli  aber  hei  dem 
aweiteo  Besuch  doch  iMreiti  durch  Krankheit  vennindert,  ia  Fdffe  der  sa  ihnea  g»* 
kommenea  Europäer. 

Die  lelfte  Koasa^aau  der  aattkea  OttitarmilwicUttiif  war  Siaaeageaaii  arledea 

Preis  (Perrot).  Die  Kanstanichaaiingen  der  Völker  and  Zeiten  sind  £e  besondere  Färbung, 
welche  sieh  das  menschliche  Leben  in  der  Geschichte  in  allen  leiaea  ^**f^hniftt»  giebt 
(C.  Harrmaan).   Pascal  ergriff  die  Idee  de«  Progressismus. 

B» 
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der  noch  Jahrtausende  (wie  in  China)  ohne  hinzntretende  Abweichung  der* 
selben  Conre  folgt,  obwohl  er  jetst  durch  den  Contacft  mit  Baropa  in  eine 
Spirale  absnlenken  beginnt  Von  der  ganzen  Menge  der  Coltorhänaer,  die 
auf  solche  Weise  (bald  neben-  bald  nach  einanderi  bald  mit  bald  ohne 
KenntnisB*)  ron  einander)  auf  der  Brde  anfgebant  sein  mOgeu,  fWt  nnr 
eine  geringe  Zahl  in  den  Bereich  unserer  Oeschichtskenntniss,  die  fast  nar 
auf  den  Westen  Asien's  ond  einige  Theile  Baropa*s  beschrlnkt  ist  In  den 
geographisch  angeschlossenen  Tbeilen  Afrilia's  sind  auch  die  ältesten  Zeugen 
in  Steinbauten  erhalten  geblieben,  obwohl  das  AnfHchten**)  solcher  nicht 
etwa  als  nothwendige  Zuthat  der  Cultur  betrachtet  werden  dürfte,  da  im 
Gegenfheil  religiöse  Bichtungen  (wie  die  buddhistischer  Seete)  umgekehrt 
empfehlen  konnte,  aus  brOklichtem  Material  su  bauen,  nnd  die  Holzpalliste 
des  scandinaTischen  Norden's  häufig  geuug  schon  bei  Lebseiten  ihres  Br- 
baner's  (oder  Welmehr  mit  dem  Ablaufen  desselben)  verbrannten  (und  die  aof 
die  Lehre  des  Philosophen  Hekim  zurOckgcfÜhrten  Tempel  der  Sclaben 
moehten  trotz  glänzendster  Ausstattung  gleiches  Schicksal  theilen).  Die 
rohmesreiche  Zeit  der  mit  prunkender  Pracht  in  Hastinapnra,  in  Indraprashth« 
nnd  Ayodbya  residirenden  HeldeU'Dynastien  lebt  nur  in  Oesingen  fort,  ohne 
iede  Anfgrabung  eines  Ziegers  oder  Cjlindcr*s,  auf  dem  sie  sich  (wie  ihre 
Zeitgenossen  in  Mesopotamien)  f&r  ihre  Realität  berufen  konnten,  nnd  die 
ältesten***)  Monumente  Indien*s  (der  Pfeiler  Asoka*s)  würde  ungefithr  gleidh- 


*)  Erst  melidem  ein  Psamnetiehw  tf«  F!r«md«o  abriehtiich  b«rbeigezogen  hatte, 

konnten  jene  Erörterungen  sich  erheben,  in  denen  die  Rgyptcr.  di*>  sich  bis  dahin  ala 
Uteitea  Volk  (trota  der  Einwürfe  der  Scjthen)  betrach'ct  h  ttten,  den  Phrygiern  nachgaben). 

**)  In  andern  Füllen  wieder  erschöpft  sich  die  ganze  Cultur- Richtung,  wie  bei  den 
in  ihrer  primitiven  ^jedoch  holaaraiMi)  Umgebung  lebr  linkiieb  antMhenden  Stcineoloflwn 
auf  Waiha  oder  denen  von  Tiahuacanu,  wozu  die  Aymara  oder  Colla  (ebenfalls  kein  Lied 
zu  singen  wissen),  nnd  schon  zu  Garcilafiso!^  Zeit  sich  mit  der  viflfnch  gel&ofigen  Fabel 
einer  n&chtigen  Entstehung  (auch  bei  der  Katbiürale  Puebla's)  begnügten. 

***)  The  oldert  temple  in  Kashmlr,  on  the  top  of  die  Takhi>i<So1liDta  is  idmüied  bj 
tbe  Brabmaos  witb  the  temple  of  lyeshta  Rudra,  baiU  hj  Jaloka  (son  of  Asoka)  in  Sriaa- 

gari  (Ciinningham;  Thi  fl  i  .r  nf  the  temple  ff  Vijayesa  is  14  feet  below  the  present  lerel 
of  the  surroanding  cuuuiry  (so  dass  die  iiete  der  Terraniara  nicht  «liau  tief  sein  kann). 
The  cMt««way  pottery  «f  «ndent  towni  in  Magna  OrMda  «oapiMMa  itrata  of  nidi  «slent 
and  thickness,  thut  they  have  been  dignificd  with  the  appellation  of  the  ceramic  formation 
(Marsh).  The  heapi  of  aabes  aod  other  household  refuse  coUccted  on  the  bordera  and 
trhbin  the  linito  of  Cairo  were  lo  large»  Ihat  the  remoral  of  them  by  Ibrahim  Paeeka 
baa  been  looked  npon  aa  one  of  tke  greateat  works  of  the  age-  The  aoil  near  citics,  the 
Street  sweepingB  of  which  are  spread  upon  the  ground  as  manure,  is  perceptibly  raised 
bj  them  and  by  other  efforts  of  bnmaa  industry  and  in  spite  of  all  efforts  to  remove  tbe 
irastOi  the  levei  of  the  ground  on  which  large  towns  ataad  ia  eonstaotly  elevated.  Tb« 
prisent  stn  els  of  Rome  are  tweiity  fei  t  above  those  of  the  ancient  city.  The  Äppian  way 
between  Kume  and  Albane  was  found  buried  4—5  fcet  decp  and  the  äelds  along  the  read 
vere  ilfvated  ncarly  quite  as  mucb  (Marsh).  Der  Fussbodeo  mancher  italienischer  Kirchen 
ist  in  S-»?  JakrhinderteD  8—4  Fuss  geianken,  obwohl  uMlinre  Fom  eriiaben..  faliaut 


teitig  seio  mH  denen  Cbina's,  wo  alle  Spuren  ttber  die  Han  hinaus  nU  der 
Maaer  des  grossen  ZerstOrer's  abgeschlossen  werden  (wenn  nioht  etwa  die 
im  Gonfaciastempel  bewanderten  Bronze-Vasen  die  miraculöse  Begünstigung 
des  Bambabache's  getheilt  haben).  Dass  die  Ohronologien  Vorderasien's 
alle  riemKoh  gleichmttssig  in  der  Zahl  der  Jahrtaasendei  bis  aoC  welche  sie 
snrfld^elien»  ttbereinstimmen ,  ist  bei  den  gesehichtlichen  Besiehengen,  die 
voB  selbst  tn  synchronistiscber*)  Ansgleichung  führen  mnssten,  nicht  nur 
erklirlicbi  sondern  selbst  nothwendig.  Da  *  mflndliche  Ueberliefening**) 
sehen  nach  wenigen  Jabriumderten  alle  statistiseho  Ordnung  verliert^  wird 
sicherer  Anbslt  nor  durdi  die  Scbrift  geboten;  dass  indess  auch  ganze 
Ltteratoren  spurlos  weggeftgt  werden  rnftgen,  ae%t  das  Beispiel  der  Tvrde- 
taaer  (von  denen  wir  ohne  Strabo*s  beilfta6ge  Notis  Nichts  wissen  würden), 
das  der  Lydier  nnd  vieler  anderer  Volker  ans  kleinasiatisober  und  gross- 
asiatiseher  Yorselt  Darob  die  binmliscben  nnd  halbbimmliseben  Dynastien, 
die  in  fligypten,  wie  in  Japan,  den  Irdischen  Torangeben,  Ittsst  sieb  dann 
der  Anfang  beliebig  sorttokrilcken,  ond  aaob  bei  den  Chinesen  bleibt  es 
optional,  ob  man  sieb  mit  den  drei  Kaiser»  oder  den  fttnf  begnügen,  oder 
lieber  noch  die  Ki  berbeiileben  will.  Mit  dem  von  der  Tradition  an  die 
Spitu  gestellten  Stammvater  wird  stets  nnr  ein  bestimmter  Wendepnnet***) 
in  den  gesebiehtUohen  Annalen  eines  Landes  (wie  mit  den  Propbeten  in  den 


At  Alx  in  Provnie«,  in  qturrytng  Uneitoiie  (1780  p.  d.)  ondor  elev«a  «Irata  of  sand  aad 

daj,  at  the  depth  of  forty-five  feet  the  workmcn  fmuid  a  bed  of  sliclls  and  stoncs.  and 
nnderocath  a  Stratum  of  sand,  stuinps  of  ccilumns  balf  wrougbt,  coius,  baudles  of  faammers 
and  a  board  (s.  Bournun).  The  pieccs  of  wood  werc  cLaaged  ioto  agates.  A  shapcd  beam 
was  found  at  ToboUk  on  aiaking  a  vcU  (1714)  at  tixtj  fMtr  fkthoms  depth  (n.  Strahlenberg). 
A  fossil  elophant  vas  diig  up  at  Gloacester  with  firagflacats  ol  a  Bouaa  sacrifidal  attar, 
böses  of  oxeo,  sbeep  and  hogs  (s.  Uakewill) 

*}  Die  Egypter,  die  sich  für  das  älteste  Volk  gehalten  (trotz  der  scythischen  £in- 
«endiugMi)  gafttanden  (atit  PBammatich)  dm  Piuygieni  den  Tomag,  ala  di«  Kindar 

bck  meckerten. 

♦*)  Masndi  (der  beim  ttgj-pti'.clicn  Sultan  das  Geschichtbwerk  des  Bischof  Gounaan 
oder  Gorman  sah)  leitet  die  !:<  ranken  von  Rhode»  (spätem  Sitz  fränkischer  Ritter)  her  oad 
llsat  Ii«  bis  aar  natahaaalsdMB  Zeit  Ober  die  Taed  Aerittidi  oder  Greta  (AaegaagqMuiflt 
celtischer  Sagen)  herrschen.  Rh  dos,  dc«?CTi  F^chifTfahrtspesef/c  von  den  Römern  adoptirt 
wareO}  wurden  durch  Constantin  sur  Meiropuliä  der  Provincia  insularum  gemacht  Tbe 
Ctataa  ioldieia  bad  a  bigh  repatatlon  as  light  troops  aad  arebers,  aenlag  as  nefcenaries 
both  in  Oreek  and  Bariiariaa  annies. 

***)  In  vr  rmondlichwr  Zeil  ertcUen  bei  den  Muyscas  von  Bogata  ein  Greis  (qoi  venait 
des  plaines  situees  ä  Test  de  la  CordUl(;re  de  Cbiugasa),  Bochica  i  Ncmquetheba)  oder 
Zab4  genannt,  mit  seiner  Fraa  Chia  (Tnbecayguaye  oder  Huythaca),  die  wegen  der  ver- 
nrsachten  Ueberschwemmung  von  der  Erde  vertrieben ,  sich  in  den  Mond  verwandelte. 
{Nachdem  Bocbica  die  Felsen  im  Thal  von  Canaos  und  Tequendama  gebrochen  nnd  den 
Wauern  einen  AbfluM  gegeben  hatte  (in  der  Cascade  von  Tequendama)  aas  dem  See 
von  Ta^ja,  aog  er  deh  (all  Idacanass}  in  daa  beilige  Thal  voa  Iraea  (bei  Ta^ja)  aorttck, 
das  Beidi  das  Za^ne  grftidead. 


onltnrhistorischen )  bezeichnet,  indem  ein  neu  hinzutretendes  Volk  seine 
Sagen  mit  sich  bringt.  Entstehen  ist  hier,  wie  überall,  nicht's  anderes,  als 
ein  relatives  Neuwerden  aus  friLher  TOrhandenen,  ob  die  Anfänge  Rom's  auf 
italischen  Vorlagen  sich  abzeichnen,  ob  Gecrop's  aus  Acte's  mütterlicher 
Brde  emporsteigend,  dort  eine  Stadt  erbaut,  wo  Actäus  am  Ufer  gewohnt  htl. 

Die  Gallier  treten  bereits  als  ein,  den  (sie  Barbaren  scheltenden)  Römern 
•a  damaliger  CiTilisation  kaum  nachstehendes  Volk  in  die  Gesdiiobte  «io. 
Dass  auf  dem  ihnen  heimischen  Boden  Steinwerkzeuge  im  Oebranofa  waren, 
Iffc  darch  die  aufgegrabenen  Funde  geselgt.  Ob  diese  tun  ihnen  selbst, 
neben  Metallwaffen,  benutzt  worden,  ob  von  vorangegangenen*)  Stämmen, 
die  selbst  nach  einer  früher  untergegangenen  Culttir  eingetreten  sein  kAnnten, 
ist  eine  seoondäre  Frage,  da  die  Verhältnisse  der  Grabstätten,  unter  denen 
die  polirten  Steingcrätho  gefunden  werden  und  aus  denen  über  sie  fO 
urtheilen  ist,  den  Zustand  rohester  Wildheit  jedenfalls  ausschliessen.  Die 
paläolithischen  Zeugen  sprechen  gleichfalls  für  unwiderlegliche  Tbatsachen, 
bleiben  aber  in  Erklärung  derselben  noch  allzu  sehr  ron  geologischen  Eatr 
Scheidungen  abhängig,  als  dass  die  ihnen  jetst  angeschriebenen  AnssptH^e 
bereits  documentarisch  inr  Geschicbtsconstruction  verwandt  werden  konnten. 

Dass  wir  in  Landern,  wo  Metalle  fehlen  oder  nur  dnreh  schwier^ 
Operationen  gewonnen  werden  können,  Btein  oder  Hola  Terwandt'  sehen, 
wird  Niemand  ttberraschen,  und  dass  trotz  der  Reduetion  anf  diese  sin- 
&ohaten  Hfliftmittel  dennoch  ein  behäbiger  Zustand  hergestellt  werden  kann, 
ist  ebenso  bekannl  Ob  and  wann  eine  Kenntnisa  dar  XetaBe  eintritt, 
bl^bt  7on  dm  Haadelsbesiehnngen  abblagig,  nnd  sollten  soldie  dnreh 
politisehe  YerhUtnlsse  nnterbrochen  werden,  so  nag  daa  üDmerer  Zobhr 
Ton  HetaUwerksengen  beranbte  Volk  wieder  an  den  steinsrnen  anrileksib 
keinen  sieh  genothigt  sehen.  Das  mit  Herstellong  der  Metalle  (und  vielleioht 
frtther  mit  Bronse  ans  Legiraag,  als  Bereitung  des  StahVa  ans  Eisen)  Ter* 
tränte  Volk  wird  sich  nur  dann  sur  Verfllhmng  derselben  ▼eranlasst  sehen, 
wenn  ein  Motiv  snm  Handel  gegeben  ist,  und  es  wird  nur  selten  geschehen, 
dass  dadurch  der  SfldlMnder  nach  den  nnwirthbaren  und  armen  Lindem 
des  Norden*s  geftthrt  wird,  sunud  wenn  yorher  schneeige  Pässe  an  über» 
steigen  sind. 

Bs  steht  deshalb  nichts  der  yermnthung  im  Wege,  dass  hinflg  genng 


*)  The  iilaad  ot  Olosenga  (Qoinw  or  Oente  fermoaa  Itluid)  was  femerij  loliaMled 

by  a  large  raco  f»f  peo[ilo,  whose  skeletona  are  now  found  (exceediog  six  feet).  No  one 
knowt  by  what  means  thcy  became  extinct  (Whitniei )  1871.  They  are  almost  a  race  of 
giants  (on  i^anomea  or  St.  Auguatine  Island).  The  Island  of  Pitcairn  was  inhabited  ot 
•oma  tamtat  period,  as  ttene  adses,  idoli  aad  elhar  thwgt,  niad  bf  langes  tum  beea 
fimsd  (ß.  htiwrj) 
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in  Zeiten,  wenn  die  Halbmaeln  dea  Mittelmeer's  sich  bereits  mancher  Luxus» 
gegenstände  erireuieDf  den  im  Norden  schweifenden  Horden  Metallstttcke 
noch  selten  erreichbare  Kostbarkeiten  gewesen,  soll  jedoch  deshalb  mit 
HfUfe  geologischer  Hypothesen  an  einen  ersten  Anfang  angeknüpft  werden, 
so  annnllirt  sich  das  logische  Denken.  Da  Italien  sowohl  wie  Oriechenland 
Metalle  zu  importiren  hab«D,  mnasten  aach  hier  in  Zeiträomen  des  Mangel's 
Steinwerkzeage  aushelfen,  wogegen  solche  in  den  eisenreichen  Provinzen 
Schweden's  wohl  ebenso  bald  aufgegeben  wurden,  wie  in  denen  Afrika's. 
Unsere  deutliche  Oeschichtskeimtniss  vom  Mittelmeer  hebt  an  zu  einer  Zeit, 
wo  die  Phdoisier  (in  ihrem  später  löcalen  Namen  asiatische  Handelsbe- 
siebaiigeii  reprisentirend)  bereits  seit  Jahrhunderten  die  Wogen  durchfurchten, 
und  so  fällt  auch  das  historisohe  Liebt  ttberall  schon  auf  den  Gebrauch 
der  Metalle,  da  diese  nützlichste  Waare  am  meisten  im  Handelsverkehr 
naobgefiragt  und  also  geliefert  sein  wird.  Diese  Geschicbtsepoehe  für  eins 
erste  so  setzen,  verbietet  der  auf  unser  relatives  Denken  ans  jedem  absolut 
Brsten  zurttckspringende  Widersinn,  uud  ob  wir  den  auf  italischem ,  aof 
grieohisohem,  aof  bispanischem  Boden  als  ältesten  anterscheidbaren  Stamm 
snm  siogeborenen  crmren,  ob  wir  ihn  einwandern  lassen,  (sei  es  mit  Stein- 
werkzeugen, sei  es  mit  metaUenen,  deren  nachheriger  Verlust  bei  Unmöglieli* 
keit  der  Bmenmng  sn  primitiraren  Aoshttlfen  führte),  immer  haben  wir  an 
bereits  Gegebenes  aasnknflpfen,  nn  daraas  das  Weitere  sn  entwickeln.  Die 
stolsen  Asteken  begnügten  sieh  mit  dner  (beschichte  von  etwa  600  Jahren 
oder  (mit  Znsiehong  toltekischer  Schriften)  etwas  linger,  die  laea  mit  weniger 
(trots  der  in  Oder  Einsamkeit  swar  stammen,  aber  desto  eindmoksvolleren 
Zeugen  aof  Tlahnacann's  ThsiloQgsplats),  die  AdianUe  nnd  Dahomew  sind 
gleiohlalls  mit  einem  M inimnm  snlUeden,  ohne  ihre  Vorginger  in  der  dankeln 
Kaeht  der  Vergessenheit  anfiinstdren,  in  der  sie  seit  dem  Beiche  Benin'i  ftr- 
sanken  sind.  Sorgsamer  werden  die  Genedogien  Ton  den  FHestem  geMlirti  nnd 
der  neuen  Beligion*)  wird  dann  immer  bereitwillig  das  (im  Islam  sehr  mm* 
fermige  and  vom  christlichen  nicht  Tiel  Tcrschiedene)  Geschenk  eines  Stamm- 
'  banm's  beigelegt,  oft  ebenso  lang  nnd  ToUtAneod  wie  jene  Ahsenreihe,  sut  dsr 
sich  jetst  jeder  Bettler  brtsten  darf,  weui  ihm  die  Ur*,  Weich*  nnd  Saokwtrmer 
mit  Banbbentlem  nnd  Kletterbeutler  annehmbar  sind.  Ohne  semitische  Ane- 
hillliBn  witarde  die  Haaschronik  der  Mogalenkaiesr  sehr  mager  aosge&Uea 
sein,  and  die  der  Bigpnten  hat  sich  mit  ihren  Bntlehnangen  ans  den  hrah- 
snnisohen  Plnndei^asten  der  Paranas  sshr  enthaltsam  geseigt,  da  sie  sehen 


*)  Die  8taatBdi|iooeB  «rksHoi  ihre  bnrthmBte  Fora  «alar  der  peilflsshsa  Es^ 

iricklang,  ojid  wie  Kaaishka  die  18  Secten  als  Buddhisteo,  einigte  ffftirtentin  die  thk 
siaander  aieht  lMgNifMidi&  Lehm  bi  den  weites  Tbeiko  lebus  Bsieh*i. 
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rftBcb  auf  den  Eroberer  Canouj  (Najn  Pal)  oder  (in  Mewar)  auf  KeneckseD 
(145  p.  d.)  überspringt  ucd  etwa  mit  dem  IV.  Jahrhdt.  p.  d.  anhebt  (wenn 
nicht,  unter  den  Chuhan,  Manika  Rae  in  Ajmer,  685  p.  d.  durch  die  Feuer- 
schöpfung der  Agricula  ganz  unvermittelt  dasteht).  Manche  dieser  Rajputen- 
Dynastieu  haben  aber  im  ritterlichen  Kampfe  ihren  Untergang  gefunden,  oft 
einen  so  gründlicheoi  dass  ihre  Besitzungen  sich  wieder  in  der  Wildniss*) 


*)  The  Pal  Tliuppa  is  an  cxemijle  of  a  once  fcrtile  and  well  pcoplcd  and  doubtleai, 
liealthy  ti«et  of  coontry  having  become  covered  with  jangle  aod  moit  malariona,  owing 
to  the  deitavetioii  of  the  population  (doring  anarebieal  timw).  The  whole  Anibeh  dhrition 
of  tho  Tbalneir  Talook  is  nearly  in  the  Eame  condition.   The  only  inhabitanti  are  a  few 
Bheels  who  aubsist  chiefly  by  wood  cutting  and  pay  a  plough-tax  to  Gorcrnment  for  the 
few  landa  tbey  cuUivate,  a  division  of  the  Chopra  Talook  called  the  Dowk  i  urpb,  ia  in  the 
Mine  cradltko.  Ltfge  tracts  of  Soolts&poor,  «od  the  Kftw»poor,  Mtphalkoniee  divliion, 
M  weil  as  othcr  parts  of  the  Pimpulneir  Talook  are  in  the  same  state  (s.  Wingate)  18Ö2. 
LetUe  came  ou  maiiy  eztremely  rude  places  of  worship,  that  had  beeo  lately  raiaed, 
aceoriliag  to  the  aneient  form  of  the  Cyclopeao  haue»  (in  the  Dekhan)  near  temple«  or 
^gO^M.   There  are  no  high  mounds  of  ruins,  covered  with  bri>ken  stataes  and  sculptured 
pillara,  roch  as  mark  the  sites  of  other  aneient  cities,  but  only  a  low  irregulär  mass  of 
mhbiflh  heaps,  from  whicb  all  the  bricks  bave  been  excavated  for  the  bouscs  of  the  neigh- 
boniiag  citj  of  Faiaahad  (ia  Ayndhjm  oder  Saketaoagara).  Le  Dimae  et  le  Baseatii  qni 
(■eleu  Ptoliimöe)  arrosuii  nt  la  steppe  des  Kirghiz  n'exiBtent  plus,  on  ne  trouvc  plus  le 
Keaderlik,  marque  (Inns  le  Qrand-Trac6,  le  Kizil-daria  (d'AbuIgbaaij,  le  Jany-daria  (ne 
dtniteement)  a  di  ja  cessA  de  coefer,  lee  laoi  Ahnkal-Berh^  oot  beaneoap  dlminod,  lei 
hantenra  de  Sari-Boulak  et  de  K<>uk-Tirnak,  qni  ettient  iMigaeei  par  la  mer  d'Aral,  en 
Sont  anjounrhui  ä  huits  heures  de  marche,  beaucoup  de  petita  lacs  et  de  puit«  Be  sont 
entier^meot  dcss^ch^s.   Eafia  l'on  voit  dans  des  endroita  eutterement  dipoorvos  d'eaa  de 
wartet  ndees  qoi  annoaeent  Pesittence  aoMrienre  d'oae  populatioa  aombreoM  (i.  Levdiine) 
1832.    Le  nombre  et  l'aipect  des  ruincs,  qui  pulißistent  eucore  siir  le  Syr  d^montrrnt  qua 
les  bords  de  ce  flettve  oat  6tt  fort  peupl^s,  et  qu'autour  de  sa  partic  haute  sourtout  ont 
T^cu  jadia  des  bomnei  qni  l^mportaicnt  de  beaucoup  eo  activiti  et  en  lumiercs  8ur  le 
peuple  qoi  occope  aajoard'hni  In  aiteies  lieux  (Ancieonement  lee  borde  do  Syrct  le  rivage 
de  la  mer  d'Aral  et:\ieiit  ei  penpirs,  qu'un  ch  it  jtouvait  arrivcr  de  Tnrkestan  II  Khiva  en 
sautaot  d'uD  toit  k  Tautre).   A^tiii  la  dispersions  des  Kara-Ealpaks  lea  lieiu  (de  Djany- 
kent)  fiueat  oecnp^s  par  les  lürghis*KaiMks,  qni  raoontent  qae  le*  babitanta  priaütift  ea 
avaient  et6  chass^a  par  les  serpents  (Levchine).   Aehnliches  erslblten  (nach  Strahlenberg) 
die  Arinzen,  im  Anschluss  an  die  Neuren  Sagi-  (bei  Herodot).   Lea  canaux  crens^s  (avant 
que  la  contrie  fut  uccupöe  par  les  Kirgbiz)  pour  riirigation  sur  le  bord  de  Syr  sont 
remarqnableB  tant  par  lenr  ^ndue,  qae  par  leer  inrofoadear  (Levehiae).  Oegeadea,  weldie 
jetzt  der  Malaria  wegea  nicht  bewohnt  sind,  waren  im  Altertb-.itn  lev  Ikert  (iu  Italien). 
Nach  Plinius  lagen  nnter  der  Herrschaft  der  Vulsker  HS  Städte  in  der  Poutinischen  Ebene. 
Bon  erstreckte  sich  (nach  seinen  Rainen)  durch  Gegenden,  die  jetzt  von  der  Halarift 
leiden  (1851).  Nach  Liviua  wdllten  die  römischen  Soldaten  Capua's  nicht  nach  der  Fieber- 
gegend V"m\  (Ii.  lluraz)  zuiückkehrcn.    Taiz  i  Mutacba  (Stadt  des  Frieden'»  und  Glückf-'s) 
bei  Griquu-:>tud  war  (zu  Fiitach  s  Zeit)  durch  Auftrocknen  verödet.  All  the  plantain  patches 
were  lerelled,  and  abont  4000  plaataia  trees  destroyed,  ene  half  hi  fitll  bearing  aad  the 
otTirr  half  d-^igned  for  the  year  (184G)  hy  tho  typhoon  in  Pitcairn  (184,5  April  16)  The 
fever  has  made  its  appearance  .Maich  15,  1^15).   Während  die  goldene  Horde  durch 
innere  Kriege  rerwüstet  wurde,  fuhren  Räuber  von  Nowgorod  in  ^er  Boetflotte  die  Wolga 
Irinab,  Tataren,  Armenier»  Chivaer,  Boeharen  erschlagend  (1808).  The  Soath  (Tarolina 
tribes  have  Itft  but  f <  w  traces  or  monuments  of  thcir  exiatcnce  except  the  heaps  of  oyster 
Shells,  observable  along  the  alluvial  maigins  of  the  rivers  (Schoolciaft).  Die  friedüchen 


Digitized  by  Google 


XXV 


verloren,  imä  wenn  dann  ein  späterer  Forscher  im  Jangle  mit  wilden  Bhil 

bordeD  zasammengctrofFen  wäre,  würde  er  sie  nicht  weit  vom  Niveau  der 
Steinraenscben  ontfornt  gefunden  haben.    Fnd  würc  etwa  dio  Familicntafcl 

eines  MoTitmorcny  durch  wunderbare  Fügung  präserviit  ^'cwescn,  so  würde 
auch  sie  wenig  Aafschluss  über  die  frühern  gewähren.  Selbst  von  den  weh- 
ergchütternden  Zügen  des  grossen  Alexander*),  von  seinen  Schlachten  und 
Bauten  in  Indien,  ist  nichts  bekannt.  Nichts  von  den  Feldzügen  der  bac- 
Irischen  Griechen,  Nichts  oder  vages  Geschwätz  von  den  noch  näher  ge- 
rückten der  Indoskythcn.  Welche  Auffassung  könnte  also  der  fremilc  Reisende 
gewinnen?  Er  müsütc  entweder  ilie  angetroffenen  Wilden  in  directcr  Linie 
vom  Pithecanthropus  primigenius  herleiten,  oder  er  wirde  eine  Unterbrechung 
durch  zeitweise  Cultur  zwischeneinschieben  ,  aber  jenseits  derselben  dann 
um  so  hastiger  zur  Aflfenverwandtschaft**)  eilen  und  für  diesen  Theil  Indien's 
etwa  im  I.  —  II.  Jahrbdt.  p.  d.  dort  aniiommen.  Dass  wir  jetzt  im  Stande 
sind  ans  durch  onsern  über  den  gosammten  Qlobus  gewonnenen  Ueberblick 


Z('iteD  des  Beniaiscben  Rricb's  nurdeu  (nachdem  eine  Oflrre  die  Palmbäumo  zerstöit) 
darcb  den  Streit  um  eine  Frau  (Mutter  des  in  Akkia  geborenen  Aqnarnhoc)  liccmiet  (in 
ABBiante),  worauf  die  Portugiesen  Branntwein  und  Pul%er  nach  der  KQste  bracbten  On 
rapporte,  qne  de  1421  k  14Sn  la  Rtinie  M  tenement  alfligte  d«  maladiei  «pid^ntiques  qne 
la  Constitution  de  ses  babitants  en  fut  alteree  an  point,  que  depnia  cettc  e]ioque  peu 
d'hommes  atteignent  Tage  de  eent  ans,  tandU  qu'aaparaTant  im  grand  nombre  d^pawaiant 
ee  terrae  (s-  Foissac). 

*)  Nach  TJiiterdrackang  des  Aufttaade's  regierte  Äsoka  (anter  leinein  Vater  Bindn» 

sara,  König  von  Magadha)  in  Taxila  (Taksha-sila  oder  Fclsschnitt)  oder  Tsksha-sira  (der 
abgehaopne  Kopf),  eine  Stadt,  die  seit  Alexander'?  Fflndniss  Beziehnngen  mit  den  Griechen 
(in  KeoQtniss  ihrer  Schrift  and  Baukunst)  bewahrt  haben  wird,  da  sie  noch  Strabo  und 
PUniua  woU  bekannt  iet  (aneh  Thefl  der  iadieeben  Beritannfwi  dee  IMnatidei  gebildet 
hatte)  In  126  a.  d  it  was  wroted  from  the  Greeks  by  fbe  Indo-Sejthian  Sus  or  Abars, 
tili  conquered  by  the  later  Indo -  Skytbians  of  the  Eusb&o-tribc  nnder  Kaiii»hka.  Unter 
der  Herrschaft  des  Partbier  Bardane»;  (45  p.  d.)  wurde  Taxila  von  Apoll  nius  i  b.  besucht 
ond  Dainis  (b.  Philostrutus)  beschreibt  die  dem  alten  Niniia  (Babylon)  ähnliche  Stadt,  als 
nach  Art  der  griechischen  Stfldte  befestigt.  Fa-Hian  (400  p.  d.)  c  iIIb  it  Chu-sha-shi-lo 
(tbe  severed  head)  or  (in  S&acrit)  Chutyasira  (the  fallen  bead),  da  Buddha  dort  sein 
Haopt  als  Allmeeen  gab,  fSr  das  Leben  eines  andern  Meniehen  (nach  SoDg-yan)  oder 
tausend  Köpfe  in  ebeni'o  viel  Existenzen,  fOr  deren  Andenken  eine  von  Hiuenthsang  be- 
sachte  Pagoda  errichtet  war  in  Chach-Hazara  oder  (nach  Cnnninpbam)  Sirt-ha-sabasra  (the 
tbousand  beads)  an  der  Hügelreihc  Murgala  (ihc  bcheaded).  Die  Vielfacbheit  des  (auch 
auf  dem  Capitol  begrabenen)  Köpft*!  liai  die  Legende  von  Cbeeuin-BodbisatTa  henror- 
gernfen,  dessen  Figur  sich  in  der  Kartikeya's  (Alexander's)  nnd  Ravana's  wiederholt,  wie 
das  abgOBcblageae  Haupt  ia  Raha,  und  Rasalu  ( R^ija  of  Syalkot;  plays  at  Cbupar  with 
Sirikap  fi»r  e  hnmaa  head,  and  having  wen  it,  acceptei  bi»  dangbter  Kokil»  -instead  of  the 
alake  (im  Streit  siriaehen  Amba  nd  Kepi). 

••)  In  tibetischer  Chronologie  vflrdr  (ohne  die  Einführung  bnddhistischer  Zahlen 
kein  eUsa  zu  langer  Zwischenraum  den  Affen  im  meascblichea  Uebergangszustand  von  den 
gesebiebtiiehen  Königen  trennen,  und  naebdem  die  Mexicaner  die  Verwandlaag  der  Meniehen 
in  Affen  crs&blt  haben  (wnrxiif  also  erst  eine  Periode  der  Rtlckwandlung  gefolgt  sein 
BOtite)  kamen  lie  acbon  bald  auf  den  Einsog  der  Tdteken  (VII.  Jahrhdt  p.  d.j. 
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alle  solche  Verhältnisse  chronologisch  zurecht  zu  rfleken,  steht  auf  einem 
ganz  andern  Blatte  und  darf  nicht  eingemischt  werden,  denn  diese  durch 
ganz  exceptionelle  Umstände  gewährte  Universalität  stand  weder  griechi- 
schen und  römischen,  noch  arabischen,  persischen  oder  chinesischen  Ge- 
schichtsschreibern zu  Gebote,  und  diese  hätten  in  solchen  und  ähnlichen 
Fällen  stets  in  labyrinthischen  Irrgängen  umherturameln  müssen,  und  dass 
es  geschehen,  wird  durch  die  Art  ihrer  Mittheilungeii  genugsam  bekundet. 
Dies  sind  allerdings  die  einzigen  Zeugnisse,  die  uns  zu  Gebote  stehen  und 
als  solche  festgeliulten  werden  müssen,  aber  obwohl  Veränderungen  an  ihnen 
höchste  Vorsicht  erfordern  würden,  können  wir  doch  aus  unserer  seitdem 
erlangtt^n  Kenntnis^  nützliche  Winke  entnehmen,  in  welcher  Weise  sie  am 
RiLhtigstcn  benutzt  werden.  In  dem  hier  gegebenen  Beispiel  ein  fraglich 
dunkles  Terrain  durch  Beleuchtung  von  verschiedenen  Seiten  her  einiger- 
mnasscn  aufzuklären,  wäre  allerdings  bei  unserer  jetzigen  Suchkenntniss 
nicht  allzu  schwierig.  Dagegen  versagen  uns  fast  alle  Hülfsmittel,  wenn  es 
sich  tim  den  Norden  Europa  s  im  VIII. — IX.  Jahrhdt.  a.  d.  handeln  würdOi 
du  tiunn,  als  jenseits  dea  historischen  Horizonte's,  alle  Nebenläuder  in  gleich 
finsterer  Nacht  begraben  liegen,  (und  also  von  keinem  derselben  ein  Lichtchen 
zu  entnehmen  ist),  die  gleichzeitig  in  Asien  und  Afrika  strahlenden  Cultur- 
staaten  aber  allzu  fern  abstehen,  um  ihren  Schein  so  weit  zu  werfen.  Ist 
indess  die  Unkenntniss  und  die  Ursache*  »  (i<  rnelben  nur  einmal  scharf  und 
deutlich  verstanden,  so  werden  auch  immer  früher  oder  später  Wege  ge- 
fanden werden,  der  Erkenntuiss  Terrain  zu  erobern.  Berauscht  man  da- 
gegen das  Hirn  mit  phantastischen  Träumereien,  so  wird  das  Ounkol  danklfir» 
weil  sich  das  eigene  Auge  umachleiert. 

Die  Fluthsage**),  durch  welche  man  früher  besonders  zu  zeitlicher  Ein- 
iheilung  veranlasst  wurde  (und  die  auch  auf  die  geologischen  iSysteme  nicht 
ganz  ohne  EinSuss  blieb),  zeigt  in  der  semitischen  Tradition  allein  (die  sich 
allerdings  durch  jüdische,  christliche,  arabische  Medien  weithin  verbreitet 
hat)  die  Tendenz,  einen  Abschnitt  zn  markiren»  in  Indi^  nnr  bedingt,  (and 

*)  r  Inhalt  drs  einsutheUenden  Begriffe's  ist  selbst  der  einzig  wahre  EintheilangB- 
grund,  und  dieser  ist  das  Prodoet  der  vollendeten  Indnction,  an  welche  der  DeductioDS- 
pnMMB  aandmOpleii  hat  (George).  In  allen  Wissenschaften,  die  noch  auf  dem  Staad* 
punct  einer  wenig  fortfjeschriftenon  Indnction  stehen,  ist  eine  wahre  Fintheilung  erst  in 
Zukunft  zu  erwarten,  und  sie  muss  mangelhaft  bleiben,  wenn  sich  das  Streben  nach  ihr 
•ehon  froher  gehend  flwehi 

**)  Bei  der  Wasserflath  wurde  nur  Nipon  oder  Japan  und  China  oder  Mangi  (mit 
angrenzendem  Lechi)  verBcbont  (nach  den  Japanern).  „Darumb  dann  auch  die  Innwohner 
dieser  Gegenden  von  den  Europaeern  au  Gestalt  und  Farbe  sehr  unterschieden  sind,  weil 
diese  «0  groMe  K9n>f(S  nicht  hd»ett,  aoch  lolebe  breiten  Keeen  akht,  nech  soklie  eiaf*> 
sunkenen  Aogei,  noch  grosse  Aafl«ihKaiine&  nnd  dick  oatenetate  liCiber  «ie  die  la|Muev" 
(■.  Arnold). 
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■aeh  in  Oriechenlaad  partiell),  während  sie  in  Gbina  (und  den  von  dort  oder 
Tom  BaddhiBUiiis  beeinflussten  Strecken  des  weiten  Ostasien's),  sowie  bei 
allen  StAmmen  der  übrigen  ErdtbeUe,  wenn  sie  daselbst  auftritt,  rein  loo^r 
Besohreibang  fi>]gt>  Auch  Sagen  von  Bergen,  von  Thieren,  von  dem  viel 
weiter,  als  das  Wasser,  bannendem  Mond  finden  sieb  in  allen  Tbeilen  der 
Erde,  und  die  übereinstimmenden  filnselnbeiten  der  AnsflUirang  lassen  sidi 
leieht  psyohologisdi  begriaden. 

Wird  das  Gesimmtbüd  eines  VoUtes,  aller  in  ibm  mitwirkenden  Ver>- 
hnitoissaa  aaeb,  entworfen,  so  llsst  siöb  ein  UrtbeU  Ober  seine  Onltur  ebne 
BobwierigkeitiUlen,  ein  feinerer  Massstab  fttr  dieselbe  würde  jedoofa  gewöhalieh 
▼ersehiedea  ausfallen,  je  nach  den  ftr  sdne  Herstellnag  gewahltea  Blementen. 
Grosse  Industrie  in  OesobiekUofakeit  und  Fertigkeiten  mag,  wie  bsi  den 
Chinesen,  mit  stampfeinnige  Abneigung  gegen  aesthetiscbe  Begingen  Ter* 
bnnden  sein,  nnd  die  hdehste  Knastblflthe  des  Mittelalter's  feilt  in  die 
Ünsterste  Naoht  des  geistigen  Todes,  als  die  Bulle  Innooenc  VIII.  (1484  p.  d.) 
die  (seit  dtr  Binsetsang  der  Inquisition  durch  Innooent  III.  wieder  neu  ge- 
krlfUgte)  Herrschaft  des  Wabnglanben*s  mit  absoluter  Maeht  beUeidete, 
als  oftmals  innerhalb  eines  einsigen  Jahres  jener  grausigen  Saeonla  mehr 
Mensobea  ia  Baropa  dem  Feaertode  geopfert")  seia  mi^a,  als  jemals  bei 
dea  Blutfeeten  Dahome7*s  wihrend  des  gansen  Bestände's  dieses  B«ioh*s 
(denn  von  den  ▼ersdiwindettden  Zahlen  der  durch  die  Hezenriecher  bei 
Kattren  oder  andere  Fetieero*s,  Medednmäanern  aad  SohaaianeB  wttre  es, 
dm  aasera  Yorfahren  gdlallgea  Snmmea  gegeattber,  ohnedem  aicht  der 
Mühe  Werth  sa  redea).  Die  Vorstsllang,  feindliche  (und  swar  suniehst 
kraakmaoheade  aad  todtbriageade)  Binflilsse  anf  dlmoaiscbe  Unlchlichkeit 
inrOeksufllhreB,  ist  eiae  psychologisch  leicht  erklttrbare,  aad  tritt  deshalb 
asoh  ttberall  ia  vergleichender  Psychologie,  d.  b.  im  Seelenleben  der  Mensch- 
heit herror,  nnd  also  am  dentiichrten  in  den  die  normalen  Qesetce  des 
organischen  Wachsthnm's  am  dnrohsichtigstea  spiegeladea  Brscheianagen  der 
NatarrOlker.  Die  Masseahaftigkeit  der  voa  der  Bthnologie  ans  allea  ftinf 
Welttheilen  mit  stereotyper  Wiederkehr  gelieferten  Beispiele  mnss  es  bei 
doem  systematischen  üeberblick,  sogleich  ausser  Zweifel  setaen,  dass  es 
sidi  hier,  nicht  am  suftUige  Ausnahmen «  sondern  um  eine  durchgebende 
Begel^  aad  so  am  eiaea  aothweadigea  Orandgedanken  (oder  vielmehr  um 


*)     «iaer  Stadl  (WBRbarf )  800,  In  efiMr  Prorias  (Coow  ta  Italien)  1000  ffia> 

richtungen  in  einem  aus  den  Jahren  (500  innerh&lb  8  Mooftte  in  Gtaaf,  400  &n  einem 
Tage  in  Toulouse  u.  s.  w.)  mögen  Mazima  sein  und  so  nicht  in  jeder  andern  Stadt 
Spanien  s,  Frankreich'«,  England'«  u.  s.  w.  an  der  Hevöliierungsmenge  entsprechende 
ParaUele  iadea,  doch  aach  daua  irtrde  dis  DoKhiehatttanoni  iaaar  «nchreeksnd  gaoag 
^tfhllflw. 
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eine  nothwendigc  Durchgangsphase  in  der  Entwicklung  des  Menschen- 
gedaukcn's)  handelt.  Der  realistische  Sinn  des  clasaischen  AUertbum'a 
wendete  den  Blick  von  den  gespensterhaften  Schemen  des  Schattenreiche'! 
hinweg,  and  gab  ihm  dann  in  den  vollsaitigen  Gestalten  der  körperlichen 
Erscbeinungswelt  genügende  und  zugleich  so  anziehende  Beschäftigung,  dass 
den  Ili^llcncn  nur  wenig  Gedanken  übrig  blieben,  sich  um  seine  Abge- 
schiedenen (mit  denen  Meger  und  Indianer  in  unmitt:;lbaren  Verkehr  in 
leben  pflegen)  weiter  zu  kümmern  und  ihre  Hülfe  häufig  für  Erklärung  ver- 
bleiboiiilcr  Räthscl  herbeizuziehen.  Dass  die  Zauberei*)  an  sich  in  Griechen- 
land  und  Rom  ebenso  gefürchtet  war,  wie  in  andern  wilden  oder  civilisirteo 
Ländern,  zeigte  sich  bei  jeder  gegebenen  Veranlassung  genugsam ,  aber 
solche  Vcrunlasaungen  wurden  eben  verhältnissmässig  nur  selten  gegeben, 
weil  die  Griechen  ihr  künstlerisches,  die  Römer  ihr  politisches  Leben  genüge 
sam  beschäftigte.  So  lange  es  der  Wissenschaft  noch  nicht  gelungen  ist| 
die  Gesetze  der  Natur  in  deutlicher  Sehweite  klar  zu  durchschauen,  ver* 
bleiben  die  von  dem  Lieht  des  Wissende  noch  nicht  erhellten  Parthien  dem 
schwankenden  Meinen  des  Glaubende,  der  auf  ihnen  den  (je  nach  seiner  Stellung 
snr  Orthodoxie**)  erladbtoi  oder  verbotenen)  Hokuspokus  zauberischer 
Operationen  treiben  wird,  bald  mit  Benntsnng  mechanischer  Tascba)9pieler^ 
kunststttcke,  bald  im  Sonambnlismus  sensitiver  Nerveneonstitationen. 

Das  Hervortreten  dner  neaen  Beligion  in  den  letzten  Tagen  des  unter^ 
gehenden  Romer-Beich^s  mosste  plötslidi  die  Welt  des  Dämonisoben  in 
nngeheuerliehster  Weise  vermehren,  da  Ar  ihre  monotheistische  Aaflbssimg 
die  polytheistische  Vielheit  auf  die  scliwarze  Hälfte  eines  teuflischen  Ahriman 
fiel,  and  da  die  Oriecben  aus  aostbetiscbem  Drang  jeden  Natnigegenstand 
and  jeden  SchOpfungsproceas  in  einer  gdttlidien  Manifestation  versehttnert 
hatten,  masste  folgerichtig  das  Christentham,  das  jeden  Heidengott  in  einen 
Teofol  verkehrte,  in  der  gansen  Nator***)  nni  sieh  nur  grinsenhafte  Fratsen 
sehen.  Anfangs  blieb  dies  allerdings  gleiohgttltig,  so  lange  das  Christen- 


*)  Ke  DeeeiDTtren  setcten  Todetiliafe  auf  Zanbersi  and    e  Hns  Lemla  wurde  n 

Dcmoeibcnes'  Zeit  in  Athen  hingerichtet.  Wftbrend  C  nstantin  magische  Ceremonien,  die 
Hi'ilmittel  gegen  Krankheiten  oder  Schutz  gegen  Sturm  und  Hagel  eutdecken  tollten, 

dtildt'tc  {Iii  C  od.  Th.),  verbot  CoiiStAntius  jcdi-  Art  von  Magie. 

**)  Italiens  beklagte  sich  über  die  schvarzc  Magic ,  wumit  sein  heidnischer  Gegner  in 
Qan  geeiegt  hatte,  und  als  das  tob  8i  Hilarioo  geirdbte  Wasser  seine  Pftrds  sneral 
an*i  Ziel  gefilbrt,  adnieen  die  Heiden  gegen  die  Magier. 

"*)  Boi  j'  dem  Mundroll  Sprise  konnte  man  eim;  Tptifi'lr:  vnrBohluckeu,  wie  f^rrgor  M. 
an  OeiB|jiel  einer  Nonne  bewies,  und  bei  den  (trutzdem  haeretischeu)  Meuaiiern  war 
deihnlb  ein  stetes  Annpncken  ReÜgionBtorsebrlft,  um  solche  Oiste  ke  eu  werden,  TertnlliMi 
seigt  den  Soldaten  die  Gefahicn  im  Tragen  des  Lorbeer,  sn  dcisen  MUter  aedi  etwas 
von  Bacchus  oder  Apollo  surSckgeUteben  «ein  konnte. 
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tham  bei  den  jUnget  bekelurten  BerbareoTtflkeni  nodb  in  nnbedf ngter  Autorität*) 
stand,  und  ihnen  dnrdh  die  ane  den  Hetdentbum  in  allerlei  felienhaftem 
Fliokwerk  mit  herttber  gebrachten  Galtor  um  so  mehr  imponiren  masste. 
Weeii  Moh  die  Welt  toU  Teafel  war,  so  genügte  doch  ein  richtig  nach  Tor- 
Schriften  der  Beehtglltabigen  geschlagenes  Kreaieszeiohea  sie  alle  snm 
Teufel  SU  jagen,  und  blieb  no^  ein  Zweifel,  so  thaten  die  KnOchelchen  der 
Heiligen-Beliqaiea  Wunder,  die  durch  die  Translationen  genflgend  verbreitet 
und  Jedem  snginglich  waren.  Jede  kleine  Schwiehe  wurde  ihnen  gerne 
▼ersiehra,  und  selbst  wenn  die  Heid^i  die  Stadt  niederbrannten,  nnid  der 
an  ihrer  Yertbeidigung  herbeigeholte  Heilige  nur  dnreh  eiligste  Flucht  sein 
€torippc  SU  retten  vermochte,  bandelte  es  sich  doch  um  einen  ehrlichen, 
felsenfesten  Glauben,  der  ohne  Wsnkelmuth  uncrBchtttterlich  feststand. 

Auf  Binselnheiten  ging  man  bei  diesen  teuflischen  Agentien,  die  flberall 
vorlagen,  nicht  weiter  ein.  Dass  Krankheitsfelle  durch  Hexerei  veranlasst 
sein  mochten,  war  den  (Germanen  schon  ans  ihren  vordiristlichen  An« 
aehaaungea  gelttufig  genug,  und  konnten  auch  bei  besonderen  Gelegenheiten 
(wie  durch  Fredegunde)  ESzecutionen  veranlasst  werden,  im  Allgemeinen  aber 
lies«  jene  wild  bewegte  Zeit  der  Kri^e  und  Broberungen,  der  Um-  und 
Neugestaltung  der  enropHischen  Staatenlander,  der  Begründung  verftnderter 
Besitsverhmtnisse,  Bechtsansprflohe,  Stlndegliederangeq,  nicht  viel  Zeit 
snm  theoretischen  Grflbeln. 

Noch  lebendiger  und  vielseitiger  wurde  der  Geist  durch  die  Kreussfige 
an^'eregt,  als  sich  ihm  die  Auslllufer  des  Oriente*s  mit  Einblicken  in  so  viele 
fremdartig  überraschenden  Verhaltnisse  Oftiete,  und  als  Rückschlag  schmückten 
sich  die  Linder  Buropa's  mit  den  Dichtungen  der  Tronbadour's  und  Minne- 
singer, in  jener  poesienreicben  Bpoche  der  Hohenstaufen**) 'Zeit  Gleich- 
seitlg  wurde  jedoch  allerlei  verschiedenartiger  OührungsstoiF  in  das  gesell- 
schaftliche  Leben  geworfen,  und  nicht  nur  aus  Palästina,  sondern  zugleich 
aas  den  spanischen  Univerritttten  drangen  manche  kcttcrischen  Lebren 
herüber,  die  indem  sie  andere  Religionen  neben  der  eigenen  xeigten,  au 
Yeigleichnngen  führen  konnten  und  hier  und  da  BLeime  pflanzten,  ans  denen 
dann  Zweifel  aufechossen  und  den  bisherigen  Binklang  su  stören  begannen. 


*)  Deshalb  konnten  auch  die  Spftsse  aber  das  Heilige  (im  Mittelalter)  uogescheat 
erlaobt  werden,  wie  von  den  Jesuiten  in  ihren  Cbiquito-Missionen  i>.  Hach '  und  noch  beute 
in  d«n  ittdamericaniscben  ProceBsionen,  die  einem  Protestanten  eher  YcrspottooK  scheinen 
wflidn.  Aeholidi  ia  aritlopliuiiiclier  Konödto. 

**)  I/AUemagne  cessant  de  prendre  part  aas  croisadet  lou  FrMerie  H.,  daoi  b 
mSaie  temps  la  cbevalerie  perdant  le  prostige,  qu'clle  avait  eu  autrcfois,  les  Uobenstauffen 
deseendant  du  tröne  (1250),  toutcs  les  caases  qui  avaient  terrl  k  l'extension  de  la  poteie 
(ta  Ifionttwnger,  «ui  noatrent  «tm  te  prtnder  Eapacar  dt  la  neiion  de  Sraab«) 
dispanimiak  (Britti!).  . 
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Die  aus  nabathäischen  und  anderen  Werkea  durch  die  Araber  naoh  Suropa 
übergeführte  Chemie  gab  zugleich  Anstoas  zu  einer  Reihe  bisher  vernaoh- 
iMssigtor  Forschungen,  und  indem  die  Cabalisten  wieder  den  in  den  Natar- 
processen  waltenden  (nnd  noeh  nicht  zerlegbaren)  Kr&fte  ätherische  Weeea 
heiten  sabttitairten,  veranlasste  sie  die  Kirche  diese  mit  derselben  fixQom- 
monioation  sa  treffen,  wie  einst  die  Gütter  heidaieoher  Mythologie. 

Olinedem  fing  die  Geiatlichkeit  datnala  an,  sich  häufiger  der  üir  sa  Ge- 
bote stehenden  Waflfen  so  bedienen,  da  nea  anftanobende  Ketursecten  oflb- 
male  ihr  Bineohreiten  verlangten,  und  ein  Satan  ergebener  Haeretiker  natflr> 
lieh  anoh  sa  allen  anderen  Sohandthaten  fthig  war.  So  verbrannte  man 
bald  neben  den  Ungläubigen*)  auch  die  Hexen  nnd  je  mehr  nao  verbrannte, 
desto  verhexter  worde  die  Wdll 

finde  des  Xm.  Jahrhdt  sdiloss  die  Periode  der  Krensslige,  als  (1S91  p.d.) 
Ptolemais  fiel,  and  nieht  nnr  versiegte  dieser  seit  1096  p.  d.  eifrig  befhhreno 
Abzogseaaal,  sondern  Boropa  wnrde  anoh  sngleieh  dnroh  Bato's  bis  Bnss- 
land  vorgedrungene,  Blongolen  im  Osten  eingeeiigt.  In  den  mit  waehsender 
Bevölkerung  diehter  gedringten  Stidten  hätte  nun  der  Zeitgeist  des  Mittel- 
alter's  bu  einem  chinesisohea  Zopftjstem  verknOohem  müssen,  wenn  es 
nicht  eben  der  germaDisehe  gewesen,  dem  Arbeit  ein  Lebensbediirfniss  war. 
Woher  aber  die  .nOthige  Beaofaäftigung  entnehmen?  Bine  dampfe  Stlok- 
Atmosphäre**)  lagerte  Aber  Barops,  das  politisehe***)  Leben  war  ein  klein- 
liches, das  kflnstlerisohe  beschränkt,  das  wissenschaftUohe  fehlte  gans,  nnd 
die  Binfiirmigfceit  des  kastenartigen  Zanfkwesen's  flihrte  eine  apathisdbe 
Ytrsumpfung  herbei,  die  bei  dem  Mangel  jeder  Anffirisohung  dareh  nen  ein- 
fallenden Beis  in  völligen  Tod  äbersugehen  drohte.  Brst  am  Bnde  des 
XV.  Jahrhdt  trat  die  grosse  Katastrophe  der  Bntdeokungen  ein,  die  das 
doroh  sie  gerettete  Baropa  aof  seine  weltgeechiohtliche  Bahn  Idtete,  aber 
fast  wäre  schon  mit  dem  Bnde  des  XIV.  Jahrhdt.  Alles  su  Bndef)  ge- 

•)  Kin  Ketzer  (hioss  LüfTler  von  Bremgartcn)  wert  funden  und  bewiset  io  dem  bösen 
keUerschoa  gloiiben,  den  die  balleat  die  man  nempt  des  frycn  geistes.  Und  wart  durch 
dm  ollicial  yon  loua  vad  aadent  geleite  lOto  n  Ben»  bi  dir  erfltegaaaen  offmttleh  vms 
Olteilet,  da2  man  in  soltc  brennen  als  einen  ketcer  (1375  p.  d.)- 

**)  The  first  condemoation  of  tbe  Copenucan  ^stem  (1543)  was  (1616)  provoked  by 
tbe  book  of  tbe  Carmdltaa  Foaeariid  (Laely).  Ihe  constaot  exaltation  of  bliod  fait^ 
tbe  counticss  miraclcs,  tbe  cbildisb  legende,  älk  produced  a  condition  of  besotted  ignoraoce, 
of  groTelling  and  trembling  credttU^,  tbat  caa  icaroelf  be  paralloled  czeapt  anong  the 
most  degradcd  barbariant. 

***)  Ak  Weltbemeber  galten  (an  Ibn  Batniali  Zeit)  der  Chan  (der  goldenoi  Borde) 
in  Kiptchak  i  Csbeg  oder  der  eigene  Herr),  der  Tekfur  von  Constantinopel ,  der  Sultan 
Aegypteu'8,  der  König  der  beiden  Irak,  der  ChakM  fon  Torkiateo,  der  Mabaradaeha  roa 
Indien,  der  Faghfur  von  Chiua  (1333  p.  d.). 

t)  Eine  hiteniiaato  Paraliele  bietet  die  GeicUohte  des  Tokckenreieh'a,  die  den 
Untergang  demdbca  mit  verhMrendea  Eraakheftea  (la  Folge  efaier  DOrr^  ctaMtat^  dnreh  .das 
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gngea,  denn  die  YonelijiiaB  der  Äuflorang  wtren  demala  deirtlioh  genng. 
WUbnnd  dfoser  Tttlligen  Stagnation  in  Xm.— XIT.  Jahrhdt  erftllto  Bich 
die  WeltanffMmsg*)  in  jenem  mittelaltorliohen  Hexen^Tetem,  das  swar  doroh 
die  gelehrten  BemUhangen  dreier  Jahrfannderte  eine  ejsteitiatieeh-wiasen- 
aehafUiche  Ansbildong  erhalten  hat,  das  aber  in  logischer  Oonseqaens  am 
fceinso  Zoll  die  Aignmentationen  sogenanntsr  Wilden  ttberragt»  und  in  einer 
Menge  Ton  Ckaiohtspnnkten  weit  hinter  dieses  nrttd»toht,  wenn  auch  die 
Keontaias  der  Schrift  das  Anflrtapeln  eines  in  den  Literatnren  der  Brde 
dme  GHeichen  dastohenden  BlOdsinn's  in  dicken  Folianten  erlaubte.  In 
aanoher  Hinsicht  war  dieses  Dorcbgangsstadinm  (das  immerhin  nnermftdiiohe 
Forsdrangssncht  beknndet  ond  die  Unkenntniss  controUirbarer  Gesetae  dnroh 
Phantasien  verdecken  mnssto)  ein  nnomgAnglicbes,  bis  die  ezacte  Natur- 
wissenschaft ihren  Boden  unter  den  FOssen  &nd,  aber  Katholiken  und 
Protestanten  haben  redlich  gewetteifert,  dass  keine  Minute  dieser  PrOfungs* 
seit  erspart  wurde.  Wie  immer  «rbeitate  sich  der  Volktglanbe  mit  der 
Beligion  in  ein  Ganse's  susammen,  und  die  Binwflrfe  der  Freigeister  konnten 
nicht  beachtet  werden,  pnisque  l'Eglise,  qui  est  condoite  par  le  Saint-Bsprit, 
et  qoi  par  oons^quent  ne  peut  error,  reconnait  qn'il  sc  fhit  par  Toptoktion 
da  ddmon**)  (s.  Thiers).  Auf  den  Boden  der  neuen  Welt  tnig  der  Bifer 
8toughton*s  ebenso  sehr  sur  Yerbreitung  der  Epidemie  bei,  wie  in  Schotland 
der  der  Inquisitoren  von  Aberdeen  (1^)»  aber  es  mischten  sich  in  jenem 
Falle  sngleich  die  Binflüsse  der  indianischen  Ümgebnng  bei,  die  auch  jetat 
in  der  heute  beliebteren  Mode  des  Spiritualismus***)  nachwirken,  gleichfalls 


Umgeben  der  (»ach  in  Europa  wohlbekannten)  Pestfrau  allegorisirt.  Als  darauf  die  Elite 
des  AdePs  im  Tu»  mit  dem  in  ttmn  Festesreigen  xwiscbengetretenem  Phantom  todt  nieder» 
gesooken  ist,  brechen  die  Beriwranhordea  der  Chiehimeken  ein,  am  dann,  nach  Abflu« 
der  Yölkerwanderang,  eine  neu''  Era  zu  ininguriren.  Der  schwarzo  Tod  roI!  über  ein 
Viertel  (an  einzeloen  Orten  die  H&ifte)  der  Bevölkerung  £aropA'ii  biogerafft  haben.  Dann 
Mgte  die  Taotwirth,  die  die  OenÜde  dei  Ti»dtentaote*B  herronief  (s.  Peignot),  und 
sdNO  stand  Timur  am  Eingangsther  Enropa's,  am  di>  Rolle  Xnlotrs  in  Mexico  zu  spielen, 
wenn  sich  nicht  bereits  in  den  Osmanen  ein  anderes  diesLM  E«  itci-volkor  ^wiKchcn  geschoben 
gehabt  b&tte,  and  so,  obgleich  fUr  den  Augenblick  besiegt,  zur  schützenden  Vorhut 
worden.  Bald  trat  et  tnOUA  wieder  lellMt  Dxioger  uf  nad  selligta  den  Abeehliui 
dea  XY.  Jahrhdt 

•)  The  ablest  rocn  wcro  not  nnfrpquontly  the  most  crcdnlous,  because  thcir  ability 
was  chiefljr  employed  in  discovering  analogies  between  ererjr  staitling  narrative  and  the 
priadplei  of  ttetr  ftüh,  ead  ^Mir  nueeis  vti  a  msMara  of  fheir  ingenuity. 

**)  The  wisard  (peeiesied  of  Baylya,  and  enteriog  in  hie  vietlm  like  pleeet  of  qnarli 

to  coDsnme  him)  can  transport  himself  through  the  air,  bcing  invisible  to  every  one  but 
his  fellow  Baylya  gadak,  who  can  draw  ont  by  Wslbyn  (encbantment)  the  Baylya  in  the 
form  of  pieces  of  quarta  (s.  Mackenzie).  The  natives  (in  Australia)  do  not  comprehend 
dwl  nxrtalilr  it  aitnral  to  nio. 

*^  Tbt  ipixifk  pfMinee  ig  uBouBced  bf  du  t^piag  of  Ihs  ehepsflek  ea  the  hsikeii 
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Mf  dorn  Boden  des  ChristeDthum's.  The  giving  ap  witcbcrafl  is  in  e0M4 
giriog  ap  the  bible  (Wesley).  Wenn  GlanTÜ  aus  der  Royal  Society  heraoa» 
lieh  noeb  als  Vertheidigar  det  Hexenthtm^s  aufwarf,  so  fibersah  er  de& 
weiten  Weg,  der  bis  sur  indnetiren  Behandlung  der  Psyehologie  inrttokw» 
legen  bleibt 

In  Verbreitung  and  Bntwieklnng  einer  Caltar  sind  neben  den  grossen 
Katastrophen  (die  häa6g  allein  ihre  BertteksicAt^ng  erhalten  haben),  den 
Yolcanisehen  Braptionen  erobernder  Feldiflge  oder  revolntionirender  Aim- 
denen,  die  stetig  nnd  unnnterbroehen  fortwirkenden  Ursaehen  im  Aoge  tn 
behalten,  wie  sie  jedes  Land  naeh  seiner  geograpbisehen  Umgebung  in  einen 
Causalnezus  mit  denjenigen  Nacbbaren  stellen  mnss,  denen  es  dnreh  wedisel- 
wirkenden  Aostauseh  ron  MittheUangen  verbanden  bleibt  80  filtrirten 
firOh  grieehische,  nnd  vorher  schon  assyrische  Ideen  durch  den  Norden 
Buropa's,  igyptische  durch  die  inerte  Masse  AfKca's,  empfing  Indien  ans 
dem  baetriscben  Königreich  der  Maoedonimr  neben,  nnd  schon  ror  den 
Armeen,  geistige  Gflter,  nnd  andere  Anregungen  an  seinen  Küsten  von  Ofainn 
nnd  dem  Arohipelago  sowohl,  wie  von  den  g^cnfiberlicgenden  Küsten  des 
östlichen  Aethiopien.  Von  den  Kunstersengnissen,  worin  solche  Binflttsse 
mehr  oder  weniger  deutlich  hervortreten  müssen,  ist  es  dann  besonders 
architeotonische  Styl  der  Generationen  Überdauernden  Bauwerke,  der  sich  dem 
Studium  bietet  and  auch  in  Mexico  wichtige  Fingeneige  giebt.  Die  Annahme 
von  einer  Uebertragung  der  Cultur,  ffbr  deren  BrmOglichung  oft  die  unmöglich« 
sten  Volkersüge  mOglieh  gemacht  werden  sollen,  kann  immer  nur  in  sehr 
beschrilnktem  Moasse  sugclassen  werden»  denn  die  snm  Ferment  wirkenden 
Ideen  sind  ansgestreute  SaamenkOmer,  die  auf  dem  neuen  Boden  selbst 
unter  verftnderter  Form  aufwachsen,  und  häufig  dienen  sie  nur  als  Propfrds, 
um  dem  einheimischen  Stamm  einige  leichte,  aber  dennoch  wahrscheinlich 
inttructive,  Nflancirungen  aufkudrücken.  In  der  langen  Nacht»  die  die  Vor- 
geschichte der  meisten  Länder  deckt,  können  sieherer,  als  flüchtige  Nasneo 
oder  von  pbysikalisohen  UmgebangsvorhäUnissen  abhingige  Typen,  die  aus 
dem  Gesammtcbaracter  der  Volksbildung  gesogenen  Schlüsse  sur  Bichtsdmnr 
dienen. 

Qualitativ  ist  das  Wissen*)  in  der  Durchschnittsmasse  eines  Volkes 
selten  viel  von  dem  eines  andern  verschieden,  die  quantitative  Masse  Über> 
wiegt  nur  an  der  schmalen  Spitse,  worin  die  kleine  Minoritüt  der  soge- 


he  ic  theo  uterrogated  (by  the  chinesp  Bpiritualists)  tu  tbe  age  of  thote  preseot,  wbieh 

he  tdls  «orrccüy  by  a  rap  fi.r  erery  year  (CooperV  • 

*)  Beadiag  and  writittf  ii  ao  mon  kaowledgc,  ihn  a  Knill»  «ad  fork  Ii  a  goed 
Diaaer  (Oooka  Taylor). 
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nannten  Gebildeten^)  ausläuft  und  indem  es  gewöhnlich  nar  der  erweiterte 
Gesichtskreig**)  ist,  der  Anspruch  auf  die  Culturbezeichnung  gewährt,  so 
irürden  überall  innerhalb  deaselben  Getiellschaftscirkers^^)  Unterschiede 
SQ  atetairen  aeio.  Wer  einen  eDtlaofenen  Sträfling  im  Innern  f)  Australien's 
neben  einem  dortigen  Schwarzen  wohnend  antrifft,  wi;d  den  letztem  in  allen 
für  die  Umgebung  beoötbigten  Eigenschaften  (von  der  Moral  ff)  ganc  ab* 


*)  In  Europa  öffnen  sich  allmablig  auch  die  celüschen  und  ilawiaehen  Linder  dem 
allgemeinen  VolksuDterricht ,  der  durch  die  buddhistische  Oriftlichkeit  so  wohl  gepflegt 
wurde,  dass  man  in  der  englischea  Provinz  Birma'a  aof  ihre  Uilfe  zurückkam.  Barth  hat 
oft  in  der  kalten  Jakreneit  die  afrikaBlseben  ScbolknabeB,  kaum  mit  Lnmpen  bedeckt, 
schon  um  4  Uhr  Morgcn's  nm  ein  ölendes  Feuer  hockend,  ihre  Lectionen  lernen  sehen, 
(ein  in  jeder  buddhistischen  Pagode  gebotenes  Bild).  In  Sego  sah  Hage  die  Taliben  oder 
Bchflier  mit  (Buddha's)  Allmoscntopf  Gaben  sammeln  for  ihre  mohamedanischcn  Lehrer, 
und  dii'  bewaffneten  oder  unbewaffneten  Marabuten  in  ihren  Biralitäten  mit  den  SoninUe 
in  Senegambien  wiederhnlen  die  in  Indien  den  Kshatrya  gegenOberetehenden  FIrahmanen. 
,Von  den  indianern  am  Athapasca-See  sind  die  Cree  toq  raschem  Begriff,  aber  leicht  ver- 
Seoeadf  wogegen  die  Ckippewayer  laagaamer  anffuseB,  aber  Itnger  belialten*  (sack 
Pharoux).  In  den  Missionsschulen  haben  die  Kinder  ''der  Dinka)  s»  hr  entsprochen 
Sprachen  und  Gesang  lernen  sie  mit  grosser  Lcichti(;kcit ,  nur  beim  Rechnen  scheinen 
sie  aber  die  zehn  Finger  nicht  hinauszukommen  (Mitterrutzner). 

**)  Die  2907  jungen  Pbflotofen  (tn  der  auf  97798  bereeboeten  Jagend  in  der  000,000 

starken  Bevölkerung)  macheu  zusammen  das  Seminarium  aller  künftigen  Gelehrten  einer 
gewissen  Zeitpfriodc  in  \Vürt<'mbf^rp  aus,  donen  vnn  Jahr  zu  .Fahr  wieder  ein  frischer 
Transport  nachrückt  p.  d  ).   Als  ganze  Summe  der  einhciujischen  Gciebrteu  von 

ProüBMion  (Theologen,  Jnriitea,  Medldeer,  PUkMOpkea)  ergiebt  «leb  9000  (neben  Sonet* 
gebüdeteV  Aus  if?  Jahren  constituirt  sich  das  Gelehrtf  WArtemberg  (b.  Haug).  Es  erhellt, 
dass  von  den  ü00,00o  Mcuscheo  in  Wartemberg  ungefähr  6000  M&nner  an  Aofirechtbaltoog 
des  Oanseo  arbeiten,  die  Sebnellkraft  von  oben  den  OUedero  mittbeilen  nnd  lo  im  ganaen 
Körper  Bewegung  und  Ordnung  unterhalten.  Unter  diesen  6000  sind  2000  Gelehrte  md 
unter  diesen  285  einheimische  Schriftsteller  (1790),  also  jo  <lf>r  3:i'Ui'  WOrtcraberger  efa 
Gelehrter  and  je  der  bte  Gelehrte  «in  Autor  (Haug).  1^'aradise  lost  has  been  read  per- 
hape,  bj  ene  live  hnndredth  parc  of  the  Britiah  natieo  and  in  that  fiTe-kandfedlb  pert 
how  few  can  form  a  prciper  judgement  upon  it?  Bat  the  meanest  individual  uses  some 
artificial  tezture  tu  cover  bis  limbs,  the  dollcst  helpa  to  raiae  the  shed  which  protecta 
hie  body.  V  auythiu);,  then,  can  be  held  aa  a  onireraal  eharaeteriitic,  comprising  at  onoe 
the  mind  of  the  firat  and  the  last,  uf  the  bighest  and  Ike  knreat,  witbout  compact  or 
premeditation ,  it  is  industry  (Chenevix).  Government  form«:  a  more  lendinfj  feature  in 
uaiional  character  und  intellect  than  mathcmatics  poetry  or  paiotiug  (Cheuevu).  In  the 
mme  manner  indoatry  ia  «ne  of  dra  mrest  natfonal  ebaraeterialici. 

***}  The  civilised  man  not  ouly  knows  morc  than  tbe  savage,  he  pOBseases  an  in- 
tellectual  strenght,  a  power  of  sustained  and  patient  thought,  of  concentrating  bis  mind 
Bteadily  upon  the  unseen,  of  disengagiog  lüa  conccptions  Irum  tbe  imagea  of  tbe  aenaes, 
wkiek  the  otker  ia  nnable  even  lo  imagine  (Leeky). 

f)  The  higher  classes  (the  Morgados  and  nobility  of  tbe  weatem  ialandl  or  Axorea) 
are  likcwise  in  a  melancholy  8tatf>  of  intellectual  and  moral  ahateraent  and  aie  ignonat 
almosl  of  the  cxistence,  much  more  cuudition  of  otber  nations  (Boydj  1835. 

tt)  To  efpress  a  virtuous  (ur  good)  man,  the  Tongaaa  would  aay:  taogata  lill6,  a 
good  man,  or  tangata  loto  lillt,  a  man  «itk  a  good  mind,  bat  the  word         good  (not 

▼irtuons^  is  equally  applicable  tn  nn  axe ,  canoe,  or  anylhiiig  elae,  again  they  have  no 
Word  to  ezpreaa  homanity,  mercy  etc.,  but  afa,  which  rather  meani  fidendaliip,  and  is  a 
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f^esehen),  den  andern  weit  übertreffend  finden  und  auch  nicht  viel  an  positireii 
Kenntnisien  hinter  einen  Irländcr  der  niederen  Klasse  zurückstehen  Beben, 
obwohl  ein  soloher,  wenn  in  der  Stadt  begangener  Verbrechen  weo:en  ver- 
urtheilt,  immer  noch  eine  reichere  Erfahrung  besitzen  würde,  als  etwa  ein 
direot  durch  das  Auawandererschiff  aus  abgelegenem  Dorf  dorthin  versetzter 
Bauer,  und  da  die  europäischen  Culturgcgenstände,  deren  Gebrauch  oder 
Beminiacenz  aioli  bei  dem  Einen  bewalirt  haben  mögen»  auch  dem  andern 
nicht  schwer  anzulernen  wären,  so  wird  sich  im  Ganzen  die  Verschiedenheit 
darauf  zurückführen,  dass  der  Biugeborene  nur  die  Verhältnisse  seiner  eigenen 
Heimath*)  kennt,  der  Einwanderer  die  zweier,  seine  früheren  und  späteren, 
damit  also  allerdings  nnoh  die  Gelegenheit  sur  Vergleichong  und  Weiter- 
folgerang besitzt. 

Als  Galturvolk  ergiebt  sich  dasjenige,  das  in  seiner  Geistesauffassong 
einen  höheren  Gehalt  einschliesst,  als  sich  direct  ans  der  Umgebung  er> 
klären  wärde.  Auch  das  roheste  Volk  hat  einen  gewissen  Kreia  geistiger 
Sohfttie  gewonnen,  die  über  den  einfaohen  Eindrtteken  der  Umgebung,  den 


Word  of  cordinl  salatation  (Mariner).  So  oft  immer  die  Bedürfnisse  fflr  feinere  Nttaadningon 
moralischer  QefQhle  entstehen,  wird  der  Sprecher  schon  bekannte  Worte  metaphorisch 
dafOr  verwenden,  and  da  sie,  wenn  in  der  That  bereits  im  Volksgeist  vorgebildet,  im  Sinne 
dsB  H8inr*B  «ine»  verBtftndlidien  Wicderhall  flnden  mftHMm,  werden  sie  steh  damit  als  aenos 
Wort  (oft  in  unveränderter  Form  mit  neuer  Bedeutung)  der  Sprache  wenn  nicht  bei  gleich- 
zeitig geschichtlicher  Bewegang,  wodurch  das  Weitersocben  angeregt  war,  aus  einer  andam 
entlehnbar}  einfflgen,  aber  ihre  Wurzel,  wie  fast  s&mmtliehe  Abstracto,  in  concretea  Att- 
Bchaatmgan  inden.  The  words  goed  aod  iMd  had  reference  to  Usti-  nr  bodil;  comfort  and 
dld  not  convey  any  ideas  of  right  or  wrong  (according  to  Eyre)  in  Australia.  Among  the 
Conianchei  no  individual  action  is  congidered  a  crime,  bat  every  man  acts  for  himself 
aecordiag  to  bis  own  judgment,  nalen  loparior  poww  (for  iastuoe,  fhat  of  a  pt^ular 
Chief)  shoold  ezercise  autbority  oTer  bim  (s.  Nci^bors).  The  germ  of  the  Pai- Marine 
religion  (hathing  np  the  Roman  Catholi<- ,  Protestant  and  Jcwish  crceds)  sprang  up  fron 
Te  Ua  (a  comparatwcly  well  meuuing  aud  harmlcss  old  Idiot  on  the  west  coast).  Aa  Boon 
as  all  the  Kingites  shall  hare  been  convertcd  (aftcr  a  praying  match  on  the  sacred  river 
Punin)  the  Ma-ori  racc  (of  the  Tc  Hau  or  Hau  faith)  sball  do  unto  the  T*akeba  (Engliah) 
as  the  Jews  did  tu  tbc  Gentilea,  wbose  eitles  they  went  in  to  possess  (MetMle). 

*)  By  national  chaneler,  in  Um  striet  seuMi  nntt  be  ondentood  notfaing  moro  thaa 
the  basis  of  national  dispositions ,  tbat  portion  of  it,  whicb  immediately  arising  out  of 
natural  circumstances,  rcacts  iu  its  turn  upon  every  addition  that  improvenienl  or  decay 
can  make  or  destroy  (Cheoevix).  Tbe  introdaction  and  succe&s  uf  silk-iuanufacture,  so 
•arly  as  the  beginning  of  flio  XTI  centny,  whOe  manj  of  Iba  neeanary  arts  wäre  regleeted, 
evincc  an  irrcaiBtible  and  premature  tcndcncy  in  the  (french)  nation  to  luxurious  indnstry 
(Chenevix).  Oermany  can  show  her  oseful  labours  (tuUt  alter  honores)  of  which  civilisation 
bai  takon  leeh  adrautugc  Die  BSmer  enrtamten  behn  Betreten  Spanfenle  Aber  den 
bitihendan  Zutaod  diesem  Landes,  der  unter  Yandalen  und  Gothen  verbleichend,  durch  die 
Mauren  hergestellt  wurde,  (im  dann  aufs  Neue  zu  sinken.  Nachdem  schon  Dante  (f  1.328  p.  d.), 
(wie  Petrarka  und  Bocazzio)  die  Nachahmung  der  Antike  angeregt  (s.  Cohn),  laset  sich 
die  Hweanjiteaperiode,  die  mit  Brobernng  KoaetantiBopel*e  aar  vollen  Dnrelibildnag  kam, 
an  ETTianucl  Chrysoloras  (Endo  den  XIY.  JahrhdtR  1  nnkoApfta.  Homaaitjr  aocordiag  tO 
«ar  ideas  caaaot  be  predieated  of  any  Greek  (Grote). 
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SiDnesenpfindangen  als  Boloheii,  stehen,  dann  die  von  Aasaeo  eblUlenden 
Beize  tragen  immer  eine  bestimmte  Triebkraft  in  sieh,  die  ans  den  ge- 
pflanston  Keimen  bis  in  ihren  Blttthenatand  emponrichs't.  Diese  BntwiddnngS' 
fähigkeit  ist  aber  nieht  eine  nnbegrenst  fturtsdhreitende,  sondern  in  geseti- 
Kobern  Typus  ge&sst,  wie  jede  Brsdieinnng  der  organisdiett  ÜTatnr.  Hat 
also  der  im  Denken  anfsangende  Geist,  die  in  d«r  Umgebung  eiMhruBgs- 
fähig  liegenden  Beiae  ersefaöpfl,  so  nnas  ein  Stülstand  eintreten,  oder  yid- 
mehr  eine  Brhaltni^  des  Niyean's  auf  dem  sieh  die  firochtbare  Zeugung  in 
steter  TerjüQgang  wiederholt.  Treten  nun  in  Folge  gesehichtlieher  Con- 
jnneteren  noeh  v^tere  Beise,  aas  fremdem  Boden  einer  andern  geographisehen 
ProTins  gewonnen,  hinini  so  wird  eine  erhöhte  Prodnetion  geistiger 
SebOpfuDgen  angeregt,  die  sich  dann  unter  begünstigenden  Umitladen  bis 
aar  CnltntentfUtong  steigert. 

üm  die  quantitative  Ifasse  der  Wissenden  in  der  GeseUsohaft  au  Tsr- 
mehreOf  handelt  es  sieh  nm  ml^Hehit  mannigfaltige  Heranfbüdnng  der 
Indiridnalititen,  deren  jede  an  sieh  die  gesammelten  Denkgüter*)  an  ver- 
werthm  befthigt  sein  wird,  nachdem  sie  anm  Uaren  Bewnssteein  des  eigeaen 
Selbst**)  gelangt  ist  Stembeobachtungen ***),  naeh  denen  die  Carolinenser 
ihre  Seefahrt«!  ri<diteten,  mnssten  verwirren,  sobald  die  Aitfemung  vom 
heimathlidieii  Gestade  annahm,  erat  der  Magnet,  der  den  mhenden  Panct  ge- 
wlihrte  im  Wedisel,  vermochte  als  sicherer  Weiser  den  auf  ihm  vertranenden 
Entdecker  anr  Welterobemng  an  leiten.  Ohne  seine  Hflife  war  NengelbndeMS 
dem  Wissenaschate  verloren,  da  die  Bllokkehrt),  and  mit  ihr  das  Htiabringen 


*)  It  is  not  so  mach  tbc  individual,  wbo  inventb,  as  the  age,  and  couatry,  that 
«eleone  ud  applj  irliat  to  netr,  whieh  amit  be  appredated  liy  ita  talne  (Clienev^). 

**)  The  •xperienceB  of  Utility  organiicd  and  Consolidated  throagb  all  past  generations 
of  the  human  racc,  havo  been  producing  correspomiing  modifications  wbich  by  continued 
transmiasion  and  accumulation,  bave  become  ceriain  laculties  of  moral  intoitioQ,  certain 
emotion»  rapondhiK  to  right  «ad  wrong  condoct,  iriiieh  have  no  apparent  baaiB  in  tiie 
ittdhridnal  experiencee  of  utility  (Herbert  Speuser).  Taking  human  natore  with  all  Ui 
defects  tbc  influencc  af  an  enligbtenod  stlf-intcrest  fir^t  of  nll  npon  the  actions  and  after- 
wards  upon  the  character  of  mankind,  is  abown  to  be  sufficient  to  construct  the  wbole 
edHIc«  of  dfiliiatnw  (Leekj).  Utility  la  perhapa  the  Ugheit  motive  to  wUA  leaMm 
caa  attain. 

***)  Nach  dem  Umgeben  und  gleichmässigen  Stand  der  Sterne  bestimmen  die  Esquimauz 
dea  Tageaanhraeb,  wie  Feten  bOrte  (Kanc). 

t)  Bei  den  durch  Verschlagen  veranlaBBten  Seefahrten  der  Polyoesier  war  Möglich- 
keit  der  RQckkebr  abgeschlossen.  Ilad  the  transacti'in'?  of  every  prent  society  sinee  tbe 
creation  of  tbe  world  bceu  prcservcd  to  tbis  day,  a  body  ol  laws  ot  wbicb  few  scicnccs 
covld  boaat  woald  aow  be  estant  eoneeming  bnman  natura.  Bot  tbe  Uiterj  of  mere  than 
half  the  Rli>be,  durinp  niore  than  half  the  timc  of  its  exisfcncc  citlipr  never  was  roor  rdrd, 
or  bas  been  loat,  and  few  memorials  remain,  which  can  truly  bc  called  charactcristic 
(Cbeneriz)  1889.  The  dfaiaat  and  inaiediate  idbienee  of  natnre  vae  manifested  in  formung 
the  charsdeit  of  nea  ia  repini. 
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der  gewonnenen  Früchte,  erschwert,  wenn  niclit  unmöglich  blieb.  Ehe  die 
Normannen  auf  dem  von  Gunbiörn  97t)  p.  J  entdeckten  und  von  Erik 
98fl  p.  d.  besiedelten  Grönland*)  ahs^oschnitton **)  wurden  und  dann  zu 
Grunde***)  gingen.  Iiis  zur  Erneuerung  der  Coloniof),  werden  sie  sich  auf 
ihren  südlichen  Fahrten  nach  Vinlandff).  in  ihrem  Abentheurermuthe  keine 
bestimmte  Grenze  gesetzt  und  vielleii  lit  (obwohl  ausserhalb  der  Kunde  und 
auch  des  Bereiche's  ihrer  Laodsleute)  mancherlei  fremdartig  anregende  Beize 

♦)  Das  in  der  päpstlichen  Bulle  Gregor  IV.  (zu  Ansgar'«  Zeit)  crw&hnte  Grünland 
(832)  lag  im  nonregischen  Finnland,  östlich  vom  See  MO«.  Die  Städte  Qardar  und  Hrattalid 
Warden  auf  Grönland  «rlnuit 

**)  Im  Eisfjorde  bei  Jakobshavn  fand  Rink  (1801)  eine  Gesellschaft  von  Seehunden, 
die  sich  dort  fortpflanzton  und  in  einer  langen  Reihe  von  Jahren  vom  Meere  abgeschnitten 
sind  [Baikal].  Die  Tushen  meüten  durch  Gotte's  Zorn  abgeschnitten  zu  sein,  in  ihrem 
OeUiigilaad«^  deiwn  Paai  kaum  nrai  Monate  faa  Jakre  daen  AugaaK  gewUirt,  daoiit  die 
Hirten  der  auf  den  Triften  an  geoi|iMk«r  Qrence  gewddelen  Heerdea  ihre  AblOiaag 
erhalten. 

***}  Der  Grönlander  Kassabik  nahm  Blutrache  an  Uogartok  ^dor  an  Olaf  io  Jagalliko 
geflehaa)  von  Akpaitehrik,  wegen  dea  Hordee  eeinee  Brader*i,  der  Ar  deo  getodtetan 

Nordmaon  erschlagt u.  Kirir  gri  nländische  Sage  enthält  Spuren,  dass  nicht  alle  .Skandinaver 
in  ScbarmutzeUi  mit  den  Eskimo's  aufgerieben  wurden,  sondern  dass  sich'  £incelne  mi^ 
diesen  Termiseht  haben,  wie  aneb  andereneits  eine  alte  Nachricht  vorhanden  iit,  dase  ein 
Theil  der  christlichen  Grönländer  im  Jahre  1342,  ala  die  Kolonie  sowohl  in  geistlicht  r  als 
weltlicher  Hinsicht  von  dem  Mutterlaude  verlassen  wurde,  von  <l(.'r  christlichen  Religion 
abgeüallen  seien,  sich  mit  den  Eskimo's  gemischt  und  deren  Wesen  und  Lebensart  ange- 
nommen haben  (a.  Eteel).  Um  Thormod  tot  feinen  Yerfolgem  so  aehQtien  eetste  ihn  Grima 
auf  den  Stuhl,  dessen  ROcklehno  das  Bild  Thors  mit  den  Hammer  cingeschnitzt  leigto, 
und  murmelte  Ges&ngc  in  Eriksijord  (10*24).  Die  Bewohner  Sfidgronland's  nennen  die 
alten  Normannen  „die  Bärtigen".  Die  Eskimo  Oberfielen  den  Westbau.  Nach  dem  Brief 
des  Papst  Nikolaus  Y.  (1448)  hatten  die  ans  der  heidnischen  Gefangenschaft  (naeh  dem 
üeberfall  des  Ostbau)  zurückgekehrten  Grönländer  sich  wieder  angebaut  und  baten  um 
Hülfe.  Die  den  Ostbau  Uberfallenden  Feinde  wurden  von  einer  englischen  Flotte  heraa- 
geftkrt  Den  Hanioaten  in  Bergen  wird  dar  Mord  dar  leirten  GrOnlaadiflkhrer  (1484  p.  d.) 
angoaehrieben. 

t)  Die  Grönländische  Colonie  wurde  (1636)  unter  Tries  (in  Dänemark)  hf^grOndet. 
Auf  den  drei  Bcisen  Danell's  (1652—04)  unter  dem  Privilegium  MöUer's,  wurde  die  Ost- 
kOito  (1668)  angesegelt  (mit  Inteltt),  dann  die  Dayis-Straaso.  läne  OoloniengrOndiug  wotde 

durch  Axelsen  (1670—71)  beabsichtigt  Der  Kablejaufang  gewann  bald  eine  Wicbti^elt 
und  dann  der  Wallfischfang  der  En<?ländor,  Fran^osfn,  Holländer  (Wrurk  eine?  holländischen 
Schiffes).  Die  Entdeckungen,  denen  Hudson,  Baöiu,  Davis  ihre  Namen  zurückgelassen, 
hatten  aaeh  anr  QrOnlAndisehen  Koste  gofUul 

tt)  Nachdem  Bjftrn  die  waldige  KOste  (von  Neuschottland,  Neufoundland  und  Labrador) 
entdeckt,  gelangte  Leif  (Erik's  Sohn)  ilber  Helluland  (Steinplattenlaud )  und  Markland 
(Waldland)  nach  Winland  (mit  Skralinger  und  Eskimo).  Auf  den  Kuiuen  des  Schrift- 
fielsen's  (in  Massaehimet  am  Tannton)  Ihidet  lieh  (neboa  MemdiOBligaFen)  der  Kama 
Thorfin  (der  Isländer  Thorfin  Karl?ofno,  der  Thorstein's  Wittwe  heirathetfl  Kachdem  das 
letzt«  Schiff  (1383)  aus  Grünland  (mit  Todesnachricht  des  Bischof)  gekommen,  wurde 
(1406)  in  Drondiehtt  ein  neuer  Biaehof  ernannt,  der  1406  wegen  Ehmuaaen  nmkehren 
muESte.  Egede  fand  ( 1721 )  Trümmer  von  EUluser  und  ^  Wohnstellen  auf  der  Westküste 
(neben  Jeu  Eskimo's).  Tha  townahips  in  Ihe  vicinity  of  Dighton-roek  abooad  in  wild 
vines  (Marsh). 
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in  die  vielgestaltige  Cultur  Mexico  s*)  geworfen  haben,  die  auch  auf  der 
gegenüberliegenden  Küate  des  Pacilic  verschiodentlich  Ankömmlinge  von 
jenseit  des  Meere's  empfangen  haben  mag,  wie  in  Airica  ausser  dem  zor 

*)  Die  zweite  Adelsklasse,  die  (von  dem  Könige  nach  ihrem  Verdienst  mit  Gütern 
belehnt)  neben  den  erblichen  Relchsfürsten  stAod,  hiess  (in  Mexico)  Teut-Iey  («.  Qonuft) 
and  nach  Matuanlio  (b.  Stanislas  Julien)  hiess  der  KOnig  (von  Fousang)  Iki,  die  Edlen 
der  enten  Klasse  Toui-lou,  die  der  zweiten  (die  kleinen)  Tooi-lott,  die  der  dritten  Na-to- 
eb».  Die  Kleider  werden  nach  den  Jobren  gewediselt,  Je  nadi  den  qreliieben  Zeiebea. 
Der  Todte  wird  im  Bilde  nach  dem  Tode  bcgiQsst.  Es  giebt  viel  Trauben.  Die  Stamme 
im  zchnj&hrigen  Cyclus  werden  bei  Mongolen  und  Mandschu  mit  Wörtern  belegt,  die 
Farben  bedeuten  (Neumann).  Nach  Liyan  gelangte  man  von  Leao-tang  (zwischen  Peking 
und  Corea)  cur  See  (12000  Li)  nach  Ja|Mn,  and  dann  (7000  Li)  nach  Wenchin  mit  be- 
malten Leuten  oder  Mao-gin  (behaarte  Leute).  Im  Königreich  Wencbin  (nach  Matuanliu) 
haben  die  Menschen  auf  dem  Körper  (chin)  Linien  (ouen),  wie  Thiere.  Mongolische  und 
ebiae«iaebe  Inebrlllen  worden  in  den  Buinen  des  bnddbittiMben  Kloitei's  bei  dem  Uorf» 
der  Gbiliak  am  Tour  gefunden  (nach  Sahir)  aus  der  Zeit  der  Yuen.  Die  Tungusen  heissen 
Tonghu  (((Silicho  Rothe  oder  Wilde)  bei  den  Chinesen.  Nach  den  Chinesen  züchteten  die 
Kulchan  oder  Chorhan  (Koljuschen)  Hirsche  (Rennthiere).  Das  Weiberland  (östlich  von 
Fosang)  war  (nach  den  Chinesen)  von  weissen  Menschen  mit  behaartem  Kdrper  bewobnl. 
En  IaTorrc(PorccUanthurn))de  nueve  altes  (enTezcuco)estabiin  continuamento  unas  centinelas 
enoargadas  de  taäar  qnatro  veces  al  dia  en  una  lamina  de  fiaos  metales  k  cujo  sonido  se 
anodinaba  el  Emperader  (Ketiahaalcoyotl)  y  bada  ferroroia  oradan  al  dies  Criador  (Tloqae 
Nahuaquc),  elerando  les  ojos  al  Cielo,  y  rogandole  le  diene  aozilios  para  bien  govemar 
k  BUS  snbditos,  &  qaieues  prescribiö  80  lejes  fundamentales,  que  fuesen  la  basa  de  toda 
justicia  (Boturini).  Die  neben  den  Fasten  von  (juetczalcoatl  vorgeschriebenen  Büssungen 
waren  mtt  fifaitigritaen  dnrdi  Agave-Stacheln  verbonden.  ,Zn  d«i  Katteinageo  der  dster» 
cienzer  gehörte  der  viermalige  Äderlass  im  Jahre"  (s.  Winter).  Als  die  Gotter  bei  den 
Bbssuogeu  des  (von  dem  Feinde  Yaotl  beobachteten)  Einsiedler  Yappan  auf  dem  Prtlfstein 
(Tebudraeti)  an  hobere  Thuitfomatioaen  dachten,  stieg  die  LiebMgMtia  Tlaaolteoll  inr 
Erde  hinab,  und  bewog  ihn,  darch  Fragen  nach  dem  Wege  zu  ihr  (am  fiewonderong  dir 
Standhaftigkeit  zu  zeigen)  herabzukommen,  worauf  er  ihren  Verführungen  erlag  und  von 
Yaotl  getüdtet  wurde  (wählend  Mara's  Töchter  den  auf  dem  Diamautenthron  Erwachten 
vergebens  Tersuchten).  Los  de  Ocbuc  y  de  etros  Pnebloa  de  lee  llanoe  («a  Soeenaice) 
▼eneraban  mucho  al  que  Ilaman  Yalahau,  que  quierc  decir  Negro  principal  6  Senor  de 
NegroB  (Nunes  de  la  Vega).  äe  acostumbraba  entre  los  sacordotes  el  tiznarse  las  carasi 
porque  imitaban  con  etto  i  wa  dloi  del  Infierno  Mictiantsacdl  i  TecHamaeazqoi,  negro  y 
fco,  y  de  el  fueron  generulmeute  llamadus  Tlamacazque  (Boturini).  Die  eindringenden 
Chicbimecas  wurden  durch  die  Keete  der  Tuitecas  im  Aiabau  des  Mais  und  anderer  Nuts- 
pflaozeu  unterrichtet  (nach  Torquemada).  D'Ayllou  bah  (nach  üomara)  Stamme  am  Cap 
Hatteraa  Hectdcn  von  Hirsehe  (ciervos)  halten  und  ans  ihrer  Hfleh  Else  maehen.  Die 
Chinesen  sprechen  von  Hirschheerden  im  Lande  der  Fusang- Pflanze  eine  Malvacee  (nach 
Bretschueidery  und  mit  Kousaug  (Brwuss.  pap.)  verwechselL  Der  grössere  Theil  der  japanisch- 
ebinesisehea  StrOmang  verfolgt  die  amwicaaisdi«  Kflste  bia  Califbrnieu  (Oareis  und  Becker). 
In  diesem  Wirbel  wurde  an  der  KQste  von  Califoruien  ven  der  americanischen  Brigg  Förster 
(1815)  ein  jaiianischcB  Schiff  gefunden,  du«  aus  Oasjka  abgesegelt  war.  Solche  Falle  haben 
sich  beit  Cirtiuduug  bau  Francisco's  otter  wiederholt  oder  vielmehr  sie  sind  seitdem  öfter  zur 
Kenntnissnahme  gtkemmenf  da  sie  froher  ebens«  oft  Stett  geAuden  haben  mdgen.  Bei  Cortes* 
Expedition  nach  Califoruien  wurden  dort,  wie  Gomara  s  gt.  die  Reste  eines  Schiffe's  ans  Cathaj 
gefunden.  Die  £ingeborenea  legten  allen  vom  Meer  ausgeworfenen  und  ihnen  zugetriebenen 
C^egenstiadeu  eine  besondere  Heiligkdl  bei  und  haben  neeh  Iriirzlich  einige  Xhuukruge, 
die  ans  ^nem  gestrandeten  Manilla- Schilf  herrührten,  zu  Gottheiten  erhoben.  Ein  tob 
Lanzerote  nach  Tcnciiff  fahrendes  Schiff  trieb  (nach  Glas)  bis  in  die  Nähe  vnn  Yrncziiela 
an  der  sQdamericanischeu  Küste  (1764)  und  ein  von  Teneriff  nach  Gomera  fahrendes  nach 


Digitized  by  Google 


XXXYIU 


Anflmhme  nnd  Ansgabe  in  Aetiiiopien*)  gobildetai  Oentnun  maneberlei  An- 
Ngangen  Ton  Indien  anf  dstüoher  Küste  einfielen,  ibgeielien  Ton  den  anf 


THflidad  (1731).  An  der  Küste  Peni's  fuhren  nur  durch  Scbl&uchc  flott  gehaltene  Flösse, 
aber  an  der  Kflste  von  IIonduniB  traf  Cclumbus  ein  durch  Ttuder  und  Sigcl  bewegtes 
Schiff.  Auf  altägyptischeD  Mouumeuteu  siud  Segclacbife  ohne  Budervorrichtung  darge- 
iteillt,  Ibrtin  Yineeiite  Jkad  (sur  Zell  das  Colombus)  ein  geeeluiitstee  Holt  üi  der  NIhe 
des  Cap  Vincente  angetrieben,  und  nadl  den  Azoren  wurden  beim  Westwind  fremdartige 
FichteoarteD  augeschwemmt,  sowie  nneh  Canoe'a.  Grönländer  worden  1682  nach  den 
Oresden  getrieben  nnd  nnl  lolche  Indier  hat  man  die  den  rOmiaelien  ftntlliniter  gewhiefcten 
beziehen  wollen.  Co  ou  Con  (vase  ou  chaudron  daus  la  langue  nahuatl),  auch  eine  Art 
Toni.  In  Liribaniba  (Hauptstadt  der  ruruhuasi,  Büdlich  von  Quito  wurden  di  n  durch  einen 
Topf  repräaeutirten  Gotte  Menschen  geopfert  (als  Canopua).  Con  wich  vor  i'achacamac 
foiflck.  Dw  6onrie*Dienst  war  in  Knarta  dnrch  Kavflente  eingeMhri  Kaehdem  die  nn- 
bewohnten  (woeste)  Inseln  oder  Mott-nin-sima  (Bonin)  mehrfach  von  Nagasaki  n  ^  l  i-sucht 
worden  waren  (1675),  scfaickten  die  Japaner  (1785)  eine  Verbrecber-Colonie  dorthin  i^uaclx 
dem  Bankokf-tstt-rmn).  Oestlicli  von  Fonsang  liegt  nach  der  japanischen  Encyclop&die 
Wakanaantaidzonyc  dn^  Au::u:oBeaIand  Nyormigok.  Bei  der  für  den  Unsterbiichkeitstrank 
MUfascbickten  See  ] Spedition  von  Thzin-chi-Oouangti  blieben  (2(»'J  a.  d  )  'S(K^  >'aar  Jüng- 
Unge  nnd  Jongfrauen  auf  Japan.  Die  chinesischen  Schiffe  besuchten  Ober  Ta-Uan  (Kam- 
tidiatica)  Fousang  (das  nordwesdicbe  Anwrie*).  Einpfb  mit  einem  Franenreielie  apielea 
auch  in  der  niexicanischea  Gescliii  hte.  Les  vetcments  des  Toltekaa  fitaient  de  larges 
tuniques  semblables  k  celle  que  porteut  les  Japonais.  Iis  6taicnt  chauss^s  avec  des  saudalea 
et  portaient  des  espiees  de  chapeaux  de  paillc  ou  de  feuilles  de  palmier  sagt  Fernando 
d'idva  (b.  Ternanz-Compans).  Unter  den  an  das  Mongolische  erinnernden  Köpfen  der 
mexicanischcn  Sammlung  (ühdc's)  unterscheidet  Bitter  japanische  Physiognomien.  The 
one  true  essence  is  like  a  bright  mirror,  whieli  ie  the  baais  of  all  pheuomena,  the  basia 
itadf  b  permanent  and  true,  the  plMnomena  are  e?anea«iit  aad  unreal  naeib  der  Avatnmaaka 
Sutra  (b.  Beal).  Tezcatlipoca  ist  der  (mexicanische)  Gott  des  gl&nxeoden  Spiegel's  (in 
japanischen  Tempeln).  In  den  spanischen  Pr^icesfiionen  sah  man  die  Apostel  mit  langen 
Feriickcn  von  Uauf,  dicken  BiicUern  in  den  llandcu  und  Ideinen  Spiegeln  iuuten  an  den 
XSpfan,  nm  aamdmitw,  da«  sie  in  ^  Zakanft  aiben  (Pejron).  In  lome  of  tha  monadn 
(in  North  -  Amerika)  have  been  found  plates  of  copper  rivetfcd  together,  copper  bcads, 
various  implenieuts  of  stone  and  a  verj  corious  kind  of  porcelain  (Banking).  Le  toit 
(tepetate)  rappelle  par  sa  fbme  baute,  infl6cbie  ftn  la  baa  et  rdevia  k  le«  extWbdtto, 
ceux  des  habitatious  cbinoise  ou  japonaises  (b.  (^namada).  Unc  fouille  pratiquce  dansmn 
des  chambres  du  labyrinthe  a  mi»  ii  decotivert,  k  nne  faihlo  profondeur  sous  Ic  sol,  uno 
masse  lenticuiau'o  de  fcr  meteori^uc,  euvuloppcc  daus  des  etoOes  semblables  it  celles  qui 
«nwfeliMent  lea  cadaTrea  aadana  dana  lea  tombaanx  (bei  den  Caiaa  Oraadea  in  Giihaabna). 
La  d^pouillc  (dans  les  tombeaux)  est  accroupie.  There  is  a  great  wind,  bclonging  to  the 
World  Urupaka  (according  to  the  Bodhisatwa-Pitaka  Sutra),  as  the  inflnence  of  the  intelligent 
principlc  (s.  Beal).  Auf  den  Antillen  irarde  im  Sturrairind  Huraean  daa  QfltQidw  vw^ 
ehrt.  The  wholc  oft  the  Lotus-systems  of  worlds  (each  embracing  the  other,  atilldiamind 
is  lost  in  the  attempt  to  multiply  the  series  infiniteiy)  In-chau  includes  within  one  uniTer- 
sally  diffiised  essence,  called  the  Ueart  (s.  Beal).  Au  das  Hers  des  Himmel's  sind  die 
ceatralamerikanischen  Gebete  geriebtet  The  heart  (the  nnivenal  aeU)  aa  a  akilAd  werk- 
man  makos  all  the  diffcrcnt  conditions  of  cxistence  (skandhas).  The  innumcrahle  worMs 
come  £rom  the  heart  (atman)  alone  (s.  Beal).  A  Japanese  junk  have  been  seen  in  distress 
off  the  iaiand  and  was  brougbt  in  the  harbour  (of  Bahn).  Soutb-seamen ,  when  crniaing 
in  tiie  NortfhPacific  have  occusionally  fallen  in  irith  Japanese  junks.  Cook  mentiona  hatriag 
faCB  a  Japanese  junk  on  sbore  on  the  N.  W.  coast  of  America  (Hcnnctti  iHiO. 

*)  Als  der  ans  Phoenicien  nach  Aethiopien  (und  Indien)  gereis'te  Philosoph  Meropius, 
dtt  anf  den  christlichen  Missiouair  Pantünna  (II.  Jalurhdt.  p.  d.)  folgte,  Ton  den  Eioge- 
boreaea  ermordet  war,  bUeben  von  leinen  Qefthrten  Fromentina  und  Aedeiina  am  Bofb 


westlicher  mit  America  vermutheten  Beziehungen.  EHnzelne  Ankttmalingo^ 
die  ohne  fortgesetzte  Verbindung  mit  ihrem  Hoimathsland  auf  den  ntiNn 
Boden  hingewieseo  oder  durch  Unterbrediiing  jener  iflolirt  siod,  verlUton 
bald  soweit  dem  Einflnas  ihrer  Ungebong,  un  den  ^enen  Landsleateii  nib 
kenntlich*)  zu  werden. 

Die  Siune  des  Schmecken's  und  Bieohen's  dienen  gleich  dem  QeAU 
(das  durch  Frostschauer  die  Hautporen  Terengif  in  der  Transpiration  w 
weitert),  als  Regulatoren  der  Korperfunctioneni  und  somit  ald  Wächter 
der  Gesandbeit»  indem  Uebelkeit  den  Magen  snm  Hemaswerfen  der  schäd- 
liohen  Sabstana  ▼eranlaaat»  oder  Niesen  gegen  deren  Aufnahme  in  die 
Longen  reagirt.  Fasat  dagegen  das  Gehör  die  ihm  adäquaten  Eindrücke 
der  Anaaenwelk  auf,  so  erflUlt  sich  in  ihrer  Empfindung  kein  körperiioher 
Zw^okf  nnd  ea  bleibt  gleichsam  eine  überschüssige  Thätigkeit,  ohne  in  bo- 
alinunter  Tendena  entwickelt,  frei  schwebend  im  Ctohim*  Innerhalb  deraelbeii 
manifeatiren  aieb  jedqoh  dnrcb'  die  aonatischen  Sobwingnngen  lythmiaehe 
Geaetae,  wie  aie  ebenao  den  oxganiaohen  BmabmqgaprooeaBen  det  KieiB^ 
nnlaofe'«  an  Chninde  liegen,  und  weil  aie  sich  darana  onbewnaat  im  Allgameinr 
geftlhl  refleetiren,  aneh  aur  harmoniacben  Wiedergabe  Im  ajmpatbiaoben 
Mittönen  dringen.  Dieae  tribimeriaeh  dnnUe  Hinneignng  anm  melodiacbi|i 
Summen,  worin  ai<di  die  unklar  erweckten  Bognngen  Luft  an  maeben  aoehen, 
erbalten  die  Dentliebkeit  dea  fest  beatiaunten  Worte'a^  wenn  daa  optiaeb 
klar  nnd  adhatf  nnwobriebeae  Cteaiohtabild**)  iiGh  auf  dem  Hinteigrund 

des  König's  zurück,  desBcn  Wittwe  sie  zu  Erziehern  ihres  Sohne's  machte,  bis  Fnimeotius 
(der  mit  Hülfe  der  Christen  uuier  römischen  Kaofleuten  eine  Kirche  eingerichtet  hatte) 
nach  Atanadiien  reit*te  (886  p.  d.)  uad  voa  Athaaasiat  als  Blichof  rartckgCiaiHlt  warde, 
worauf  ConstantitiR  f356  p.  d.)  durch  den  Ariaoer  Georgius  die  Könige  von  Auxuma  oder 
AuzumiB  (Aezanu  und  äazanas;  auffordern  lies»,  ihn  zur  besseren  Belehrung  zurückzu- 
•ehickeD.  Ton  dm  unter  den  Honeriten  nnd  Aethiopiern  (aar  Zdl  des  Jnttinian)  est* 
Btandeneu  Secteu  hielt  eine  den  Melchisedek  fQr  Christus.  Die  äthiopische  ücbersetsung 
der  Bibel  fullt  (uacb  Schrcickh)  in  die  Zeit  des  ChrjsostomoB.  Der  Missionaeifer  regte 
zoerst  KU  Entdeckungsreisen  an,  wie  sie  im  Alterthum  nur  vereinzelt  vorkununen,  in  der 
fiipadition  Neebo's  nnd  der  nnter  Sataipet  oder  bd  den  0;fzik»r  Eodoni. 

•)  Burklfy,  der  3i*  Jahre  bei  den  Eiiigcborrnrn  verweilt  hatte  (bei  Bateman's  An- 
kauft in  Port  Philipp ) ,  wurde  erst  sp&ter  als  iiingländer  erkannt  Die  Holländer  trafen 
(1689)  unter  den  Mnpontes  einen  (auf  der  Rfickreiie  au  Indien)  schiffbrOchigen 
Portogiesen,  der  dort  seit  40  Jahren  verhcirathet  lebte.  He  spoke  the  African  langnage, 
having  forgotten  every  tbiog,  bis  God  inchidcd  (s.  Sutherland).  Die  Bchiff  brüchigen  Hollftnder 
(1663^  tralen  in  Corea,  den  1627  durch  Schiff  brach  dahingelaugten  Landsmann  Jan 
Jaoaioea  Wdletree.  Za  ?«r«nBdent  war  es,  dasi  dieser  alle  Maiin  stfne  Multenpnidie 
fast  ganz  Tcigcssen  hatte,  sintemal  wir  ihn  anfangs  Obel  verstehen  kuntcn  (Gorkum). 
About  ten  jears  after  (being  left  the  only  man  upon  the  island,  the  women  and  children 
looking  up  to  him  with  great  respect),  Adam  bj  a  dream  (the  angel  Gabriel  Coming  dovn 
fren  beaveo  and  warniog  him  of  bis  daager  for  bis  pait  wiekednwa)  baeaae  a  neit 
nligionB  man  (Brodie)  on  Pitc&irn  island. 

**)  Viicker  defiairt  das  Sckta«,  ato  „das  ainalicbe  ficbeiBen  dar  Ue«.*'  Dar  Oagaa* 
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chaotisch  gährender  Qefühlsempfindungen  abprägt,  von  ihrem  Resonanzboden 
melodiach  geschlossen  aufsteigend.  Dem  Gesichtsbild  au  sich  entspricht  ein 
äusserer  Gegenstand,  tin  in  Mehrzahl  der  Fälle  auch  durch  das  Betasten  zu 
verificirender *)  und  deshalb  zum  Theil  in  seiner  Reizwirkuug  aunuUirbarer, 
die  Gohoreinpfindungcn  können  dagegen  erst  durch  geistige  Combination 
secundär  auf  ihre  Quelle  zurückgeführt  wenlen,  und  werden  deshalb  zunäciist 
fragend  wirkend,  um  ?.ur  Autwort  das  Lauttönen  zu  erhalten. 

Das  Ooaiehtsbild  tritt  als  Prodact  mathematischer  Gesetzlichkeit  in  die 
Geistesauffassnng  ein,  es  wird  deshalb  auch  je  nach  der  in  ihm  vorwalten- 
den Dimension  einen  verschiedenen  Eindruck  biDterlaisen,  der  sich  dann 
mit  der  gerade  vorwaltenden  Geruhlsstimmong  so  d«r  jedesmaligen  Form 
des  Wortlaute's  coroponirt)  und  fortan  darin  permanent  verharren  mag,  wenn 
dnrob  dae  Ohr  des  menschlichen  Complemente's  zum  Gesellscbaftswesen 
AQ^nommen  ond  lixirt.  Gleich  dem  (vorwaltend  melancholischem)  Oetr&Uer 
der  in  Folge  von  Gehöremj[»finduugen  (und  in  mehr  weniger  engem  Ein- 
klang mit  denselben)  hervorgerufenen  GeAihlswallungen,  würde  da«  den 
Qeaiohtaeindruck  deckende  Wort  im  Individnom  ein  vorlttnfig  subjectives  und 
der  momentanen  Aendcrung  unterworfenes  sein,  wogegen  es  im  Geiste  des 
Hdrer's,  dem  es  als  ein  ans  optischen  und  acustischen  Wechselwirkungen**) 
gezeugtes  Ganze  zukommt,  seine  Stol  ilität  gewinnt,  und  obwohl  noch  auf 
die  sinnliche  Erscheinung  (die  ihm  den  Ursprung  gegeben),  zurück  fahrbar, 
doch  durch  die  zunehmende  Vcrundeutlicbung  der  constituirenden  Einaeln- 
heiten  die  Generalisation  erleichternd »  so  dass  an  die  Stelle  de?  ursprüng- 
lich in  Eiche,  Buche,  Linde  n.  s.  w.  pcrsonificirten  Baume's  der  allgemeine 
Begriff  eines  fianme's  tritt.  Obwohl  also  das  optische  Bild  des  Baume's  in 


stand  oder  Tlifer  der  einfachen  Idee  belbst,  die  wirkliche  Sache  ist  etwas  vod  Natur 
Oegiebene«,  deijenSge  des  Idealei  aber,  das  KoDitwerk,  etwas  dnrdi  u»  unter  AbmUub 

an  jenes  Erschaffene,  dahir  trägt  dieses  letztere  die  Gestalt  einer  Aussapp  (Iber  das 
Eigeotiicbe,  Anandfarsichseienue,  Allgemeine  und  Substantielle  der  wirklichen  Din^e  selbst 
au  «iGh  (Herrmaaii)  Das  tteböne  an  dar  einielnen  fiadie  ist  immer  nur  ein  golcgcDtUdiea 
und  wesentlich  nur  ein  Uebersrhus»  oder  etwas  Geschenkte'«  Ober  sie  Uuans,  das  Knna^ 

wark  dagegen  ist  systematisch  und  mit  Nothwcndigkeit  schön. 

♦)  Mit  Wid  (Fehkraft  in  Swiato  Wid)  ist  etymologifch  Wed,  Wedeti  (Seher,  Wiaieo) 
verwandt  (Hanusch}  in  Vci  ki.uptuii:^  \on  vhhi  und  vidt  re  das  im  Wi.s^en  Gewisse. 

**)  When  the  spirit  was  comniauded  to  euttr  ihe  body  of  Adam,  thu  soul  having 
looktd  into  it  onee,  obawwtd:  „tbii  ia  a  bad  and  dark  plaee  and  nnwortby  of  me,  ic  ia 

impossible  I  can  inba1>it  it.  Then  the  just  and  iiiost  holy  God  illuminated  the  body  of 
▲dam  with  „  lanps  of  light'*  and  commanded  the  spirit  to  rezenter.  It  went  a  secood  time, 
beheld  the  light  and  saw  tbe  lAole  dwelling,  and  said;  „Hiera  is  no  pleasiog  aoundliere 

for  me  to  listen  to  "  It  was  owiog  to  this  circum  tttance  tintthe  Almighty  creatcd  music. 
Tbc  holy  spirit  on  beBrinc  (he  som  d  of  this  music  bcrame  so  ddighted,  that  il  entered 
Adam's  body  (Jaffor  äburreef;  im  (juanoon-el-Islam  (s.  Uerkluts). 
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jedem  Gehirn*)  ilensalben  (oder  nur  auf  dem  beschränkteii  nntcrschieds- 
kieis  der  in  den  Baasen  rariircnden  Scbädelformen  modificirten)  Eindruck 
hervorrufen  musa,  so  wird  der  in  der  Sprachthätigkcit  folgende  Abdruck 
doch  nach  dem  gleichseitig  prävalirenden  Modua  der  LaulstimmaDg  gefärbt 
sein,  und  bei  den  ferneren  Zofälligkeiten  des  Permanentswerden'a  sich  einer 
gleichmässigen  Berechnung  entziehen,  weshalb  das  im  Jagen  nach  einer 
Ursprache**)  Verfolgte  in  trügerische  Luftgebilde  verrinnt.  Die  fcrnwMl 
Conceptionen  des  Geiste's,  wenn  derselbe  nicht  mehr  in  der  Sprache,  son- 
dern durch  dieselbe  (mit  derselben,  ala  Seinem  Werkzeug)  denkt,  werden 
gleichfalls  in  ihren  Combinationen  momentan  wechselnden  Einflüssen 
psychischer  Physiognomie  unterliegen,  da  sie  jedoch  (vor  Erfindung  der 
Schrift)  in  einem  flüssigen  Zustande  Stt  verbleiben,  für  alle  Rectiflcationen 
Empfänglichkeit  zu  bewahren  pflegen,  so  muss  sich  bei  genügendem  Wechsel 
derselben  in  der  Mehrzahl  dei  Falle  (wie  ea  die  WahrscheinJichkeitsrechnung 
lehrt)  ein  normal  richtiger  Durchschnitt  ergeben,  und  zeigt  sich  in  der 
That  eine  gleichmässige  (aber  nur  in  der  Weite  der  Localvcrhältniase  be* 
einträchtigte)  Ucbereinstimmung  in  den  Elementar- Ideen  aller  Völker  auf 
der  Erde.  Der  Name,  den  der  gesehene  Baum  erhält,  hängt  von  einer 
solchen  Menge  von  £inzelnamständen  ab,  dass  das  War  am  der  besonderen 
Sprachsoböpfiuig  nur  ausnahmsweise  aufgespttrt  werden  kann  und  in  solcher 
Hinsicht  von  der  Etymologie  keine  Httlfe  so  erwarten  ist.  Hat  sich  da- 
gegen nun  das  Denken  seiner  Reflexion  des  geistig  projicirten  Baumbilde's 
bemftobtigt,  so  wird  es  in  seinen  weiteren  Operationen  mit  demselben  aof 


*)  IHe  GeMtte  der  Beharrliebkat  der  Maiie,  die  Trigkeit  and  die  Oldebbeil  von 

Wirkung  und  GeRrriwirkung  sind  philosophische  Grundsätze,  von  denen  man  sich  a  yrhri 
nur  durch  die  Speculation  eine  vollst&odige  Ueberaicht' verschaffen  kano.  Es  sind  Wabr- 
küttoi,  die  Inmer  In  dem  Geiat«  d«s  H^mefaen  leben  und  tob  denen  mtn  kaum  sagen 
kann,  dass  sie  zu  einer  bestimmten  Zeit  entdeckt  worden  sind,  sowie  neue  Thutsachen 
oder  neue  Gesetze  entdeckt  werd»  n  l  Aiiell).  Jede  Misrbunfr  bestimmter  chemischer  Be- 
Btaodtbeilc  hat  eine  eigenthiimhch  cunataote  Keriigcbtalt  ihrer  Krystalle  und  ein  festes 
Oeiets  des  Diurdiffattga  der  Bllttsr. 

**)  Der  freie  Wille,  wenn  nicht  in  seinen  Relationen  festgehalten,  wirft  die  WillkObr 
des  Zufalls  in  die  dadurch  aufgelOsMe  Herrschaft  des  Gestt/e's,  und  bei  dem  unrichtigen 
AuBgangspunct  der  somit  eingeleiteten  Betrachtungen,  messen  sich  die  theoretischen 
Felgmmgai  mebr  end  mehr  von  der  Seeblage  entfernen.  Admliddroit  der  Spredie  Backt 
man  aus  Mitthtilung  iler^^olbrn  zu  erklären,  wobei  lun&ohst  festzuhikUer  i-r.  d.ijs  Gleich- 
artigkeit der  Umgebung  im  p»jrchiBchen  Aeich  ebenso  stbr  gleichartige  Producte  zeugen 
mnsB,  wie  im  physischen  HaUtos.  Ist  die  Sprache  Schupfung  wiHkflhrlichrn  Zufall's,  ao 
musste  die  WuLrscheinlichkeitsrechnuiig  unter  Aufzählung  der  Chancen  es  Temeinen,  dais 
gleichiirti;.!-  Sj  rachen  anders  als  durch  früheien  ZusammenbaiiR  der  Völker  zu  erklären 
seien,  wogegen  ein  Binblick  auf  die  aus  gleichen  Ursächlichkeiten  folgenden  Wirkungs* 
gMdraafen  üehereinstimmnng  der  Denkgetetae  nnd  ihrer  BchApfinogen  nicht  nnr  erklirt, 
sondern  fordert,  und  deshalb  dann  bei  der  Denktluitigkeit  in  der  ganzen  Weite  des 
Boriaoate's,  aowie  bei  dem  grammatiacii-logischen  Anadruck  in  der  Sprache  aoüiuchen  wird. 
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einen  verhältnissinttasig  engen  Kreis  tod  Möglichkeiten  beschränkt  sein. 
Der  Baum  zeigt  in  den  Phasen  seiner  Erscheinang,  schon  im  j ehrlichen 
Cyclus,  Veränderungen,  die  nicht  als  solche,  eondern  in  ihren  Umgestaltungen 
«Is  Folgen  einer  nach  menschlicher  Analogie  agirenden,  idber  weil  nnsichtbar, 
dämonisch  begriffenen  (und  so  bald  an  das  in  den  Abgesehieden«n  Uebrig> 
bleibende  geknüpften)  Wirkungsweise  aufgcfasst  werden.  Die  gewonnene  Vor* 
Stellung  eines  Spiritus  bietet  sich  dann  fiir  weitere  Verwerthung,  indem  nicht  nur 
Bergspitzen,  Steine,  Vorgebirge  u.  s.  w.  mit  Schutzgeistern  bedacht  werden, 
gondern  die  £rde  selbst,  und  im  Wasser  die  Bewegung  zu  weitern  Ab» 
sobweifongen  fährt,  oder  im  Feuer  die  Combination  mit  dem  chemischen 
Process.  Das  sur  CompIctiruDg  dei*  im  Baum  vor  sich  gehenden  Ver- 
indemngen  zu  seinem  Bilde  Hinzugedachte,  nimmt  bald  die  Form  einer  wohl- 
thitigen  Gottheit,  bald  die  eines  heimtückisch  lanemden  Teufers  an,  n&d 
führt  als  belebendes  Princip  zu  den  weiteren  Folgerungen,  dass  zum  Sprossen 
der  Saat  ein  blutiges  Oi)fcr  gefordert  werde,  damit  (wie  bei  Stüdtegrttndung 
das  Oespenst  des  lilrmordeten  vor  dem  Thore  Scbildwacbe  hielt),  durch 
Dttmonisimng  des  Tergrabenen  Wesen's  ein  Geist  in  den  Halmen  walte,  durch 
welche  spfttwe  Sagen  die  Roggenthiere  huschen  lassen.  In  mythologischen 
Auffassungen  produoirt  der  Qeist  eine  (unter  Umständen  anoh  incongruente) 
Nobeueinanderstellnng  zusammen  Torbandener  Denkbilder,  während  der 
Künstler  in  harmonischen  Proportionen  schafft,  doch  ohne  Verweadong  der 
wissenschaftlich  aersetaenden  und  sichtenden  Analjse. 

Dass  der  Flnss  nicht  Ton  einer  Brücke  belastet  werden  dUife,  dass  daa 
Feuer  dnroh  Bmeoerang  seiner  Nahrang  periodiseh  sn  reinigen  sei,  dass 
in  d«r  heranschleichenden  Schlange  ein  rflekkehrender  Verwandter  nahe  n«  g.  w* 
sind  allgemein  durchgehende  Vorstellungen,  die  im  Offeukundigea  ihrer 
psyefaologisehen  Herleitung  nicht  aasftthrlieher  Erörterungen  bedürfen,  aber 
bei  dem  Stereotypen  ihrer  nothwendigen  ISntstehnngsweise  klarrerttindHch 
vor  den  Augen  su  halten  sind,  um  in  complicirteren  Qedankengebünden  ihre 
(oft  verwischten)  Budera  ato  die  Keime  sn  erkennen,  ans  denen  )ene  auf- 
gewachsen oder  doch  sum  Theil  ernährt  sind.  Die  zwischen  den  Blteni 
und  Kind  (aus  der  natttrlichen  der  Mutter)  hergestellte  Sympathie,  die  an 
den  weit  verbreiteten  Gebrttuohen  der  Gouvade  geftthrt  hat,  wirkt  noch  in 
traducianistisohen  Theorien  nach,  und  der  nur  Bidesbttnduug  gegessene 
Fetisch  verbleibt  in  mystischen  Mahlen,  durch  allegorisirende  BrkUrungen 
vertieft,  oder  in  exotischen  Bastardbildnngen  hybrid  phantastisch  weiter 
wuchernd.  Die  allgcmeiD  wiede^ehrende  VorsteUnng,  dass  das  Leben  ohne 
gewaltsame  Unterbrechung  den  Tod  nicht  kennen  wttrde,  zeigt  einen  Ckdsnkea' 
gang,  den  die  umständliche  Brweiterung  ruligiösw  Lehren  mehr  und  mehr 
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verdeckt,  der  aber  oftmals  in  den  Geheimdienaten  der  Mjrsterien  naoh8pi6l€il 
und  ihre  Ccremonien  erklären  mag. 

Bei  der  (als  durch  den  Körper  vermittelt,  indireoten)  Abhängigkeit  des 
Geistes  von  der  physicalischen  Umgebung  wirken  die  in  demselben  aufge- 
nommenen  und  bereits  assimilirten  Reize*)  weiter  nach,  indem  sie  in  den 
Knotenpuncten  des  organischen  Wachsthum's  als  Effecte  abgeklungen,  sich 
aufs  Neue  als  Motive  manifestiren  und  ihrerseits  selbst  in  der  geselLscIiaA- 
lichen  Atmosphäre  uls  neue  Reize  auftreten.  Das  sn  geschichtlicher  Frei* 
heit  emporgestiegene  Culturvolk  bleibt  demnach  in  seinen  Phaonomenen  von 
statistischer**)  Gesetzmässigkeit  beherrscht,  aber  in  dem  VcrursachungS' 
System  tritt  der  directe  Jfiinfluss  des  Milieu,  der  beim  Xului  .olk  vorwiegend 
oder  allein  die  Physiognomien  des  Volkscharacter  s  bedingt,  mehr  und  mehr 
in  den  Hintergrund,  da  sie  durch  die  miteingreifenden  Thaten  des  Qenius 
und  den  blendenden  Glanz  derselben  in  den  Schatten  gestellt  werden,  indem 
diese,  obwohl  bei  ihrer  Vereinzelung  in  Quantität  unendlich  zurückstchendi 
doch  ebenso  unendlich  ihrer  Qualität  nach  durch  mächtigst  potcnzirte  Con- 
Centration  der  Kraft  überwiegen.  Bei  der  ursttohlichen  Wechselwirkung 
swisehen  Mensch  und  Mator,  den  Makrokosmos  seines  mikrokosmischen 


*)  WÜtrend  In  dm  phytiieken  Eiaflflnen  die  poehhr  und  negativ  bedingenden  Ur^ 

Sachen  mensrhlichtr  Thätigkeit  liegen,  wie  sie  thcils  als  sollicitirendc  Reize  in  den  Empfin» 
dangen  und  Trieben  durcii  die  funcüonir«nden  leiblichen  Organe  sich  geltend  machen, 
theila  »h  lieiBinende,  zu  Oberwindende  Sefannke  den  Kampf  und  die  menschliche  Reaction 
kenasfordem,  wirken  die  geistig-sittlichen  EinflflMe  unmittelbar  in  der  Fem  von  Beweg- 
gründen und  Motiven,  denen  wiederum  Gegen -Motive  (Quietivc)  entp;c{,'pntrftf>n  können, 
SO  dass  aus  der,  den  Denk-  und  Willensgesetsen  entsprechenden  Combiuation  einer  Ab- 
vlfsiig  der  peeltiT  und  lu^tlv  wirkenden  geistigen  Uneeken  die  Hnndlungmi  ah  Betnlute 
jener  Componenten  zu  Tage  treten  (Oettinger). 

öie  durckschnittUche  Gleichheit  der  Knaben-  und  Mftdcheu-tieburten  wQrde  sich 
sns  den  OonpennitionsgeBets  der  Kator  tob  selbst  ergeben,  sobald  der  Mensch  für  die 
Mniogamie  angelegt  wäre,  und  die  Blntscheidung  darüber  hätte  sich  aus  statistischer  Yer- 
gMckung  in  der  Zoologie  zu  cntnfhmen,  bei  den  von  einem  (oder  wenigen)  Hullen  ge- 
lUiiten  fleerdenthieren  sowohl,  wie  p uly gamischcn  Hühnern  und  mouogaumchen  Sturchen 
o.  a  w.  Bellte  sick  ergeben,  dnn  der  Menseb  in  die  nonognanisdbe  Kiesse  (wenn  nickt 
in  einigen  Tropenländern  polygamische  Varietäten  vorkummen  möchten)  zu  rechnen  wäre, 
weil  die  bei  seinen  Geburten  beobachtete  Differenz  nur  durch  geringe  Schwankungen  von 
denen  der  entschieden  monogamischen  Thiere  ihrer  Zahl  nach  abweichen,  so  wUrdeu  auf 
einer  «eftn  Beobeektangsbnsis  sickerer  Tkataecken  die  Ursächlichkeiten  jener  Sckwaa- 
kungen  zu  constatircn  sein,  ob  sie  nun  im  Altersvei  bäUniss  der  Ehen,  in  der  Errs  ihrung, 
in  der  Intensität  eines  psychischen  £indruck'8,  iu  socialen  BriUicheu  oder  anderen  Ver- 
kiltaisseB  liegen  sollte.  —  Prevost  ündet  die  ürseeke  der  Knabenraehrgekorten  in  den 
▼orberr&cLeiidein  Wunsch  nach  männlicher  Nachkommenschaft  (indem  mau  nsidk  einge- 
tretener Kuabengcburt  aufhört,  weiter  zu  zeugen).  Der  intensive  Wunsch  mag  sich  in 
Zeugung  und  Schwangerschaft  geltend  machen  (s.  Oettinger).  Bei  der  schwierigeren 
Geburt  der  meisten  stftrker  entwickelten  mgnnlicken  Kinder  ist  die  Zekl  der  Todten^ 
geborenen  bei  Knaben  stirker,  als  bei  Hkdcken  (bei  den  Erstgeburten  Qberwiegeu  die 
Knaben). 


Digitized  by  Google 


zuv 


Selbst,  konnten  alle  Ideen*)  nur  aus  den  Objecten  der  Umgebung**)  er- 
wachseD,  und  ihre  Ernährung  aus  denselben  wird  sich  bei  genügender  Detail- 
kenntniss  ebenso  deutlich  in  den  Statthabenden  Proportionen  nachweisen 
lassen,  wie  bei  der  Pflanze  aus  den  zu  ihrer  Erhaltung  dienenden  Substanzen 
des  Bodcndüngerii  oder  der  Atmosphäre.  Bei  der  Pflanze  liegt  allerdings 
zugleich  der  (bald  mehr,  bald  weniger  leicht  auszuschälende)  Keim  vor, 
aber  nur  als  Grandprincip  der  Entwicklung,  das  als  solches  auch  beim 
inikroBkopi8<dien  oder  (wie  in  der  Generatio  acquivoca)  ganz  unsichtbaren 
Keime  vorausgesetzt  werden  kann,  und  für  sieh  bei  den  Rechnungen  der 
Pflanzen-Oekonomic  nicht  weiter  (oder  nur  durch  das  ]\Jinimum  seiner  eigenen 
Stoffe)  in  Betracht  kommt.  So  liegt  in  der  empfänglich  über  den  Körper- 
prooesse  schwebenden  (und  durch  Nerven-Actionen  derselben  ausgeschiedenen) 
Nerven«»phäre  des  Hirn's  der  organische***)  Drang  des  Fortbilden's,  der,  wenn 
nntcr  der  Vorstellung  eines  Kcim's,  leicht  falsch  aufgefasst  wird,  und  iHr 
•ich  ohnedem  in  die  Berechnung  der  Gedanken  aus  ihren  ttusseren  Anregnngs» 
momenten  nicht  weiter  eingebt,  der  sich  aber  im  Gange  der  Entwicklung 
Belbststftndige  Kreuzuugsknoten  schürzt  und  dann  ans  diesen  wieder  selbst 
als  normirendes  Motiv  zu  fortzeugender  Ursache  werden  mag. 

Bei  einem  jeden  durch  die  Sinne  crfussbaren  Natorgegenstande  wttrde 
es  sich  annächst  um  folgende  Fragen  handeln: 

*)  Gott  denkt  tich  selbst  and  sein  Denken  ist  sonacli  Denken  des  Denken'»  (nach 
AilBtotelea). 

♦*)  Indem  der  denSrseugrr  nur  subjt  ctiv  im  Werden  bewniste  Gedanke  in  objective 
Existonz  tritt,  kann  er  anfs  Neue  durch  den  Reiz  der  Sinnesorgane  (zunächst  des  Auge'B) 
zur  ErkeuQtniss  kommen,  wenn  hinlänglich  m&cbiig,  am  die  kosmiBcben  Strömungen  des 
SoMiMdichtes  tu  natarbreehen,  und  so  Materie  genannten  SeeratioiMitoffi»  anndieiden, 
die  ihn  in  einer  bestimmten  Form  als  die  eine  oder  andere  Instiuclvorstellang  symbolisirenden 
Thiere  erscheinen  lassen,  wenn  zu  unabhängiger  Selbstständigkeit  eigener  Fortpflanzung 
gelangt,  oder  sonst  in  der  noch  an  die  unmittelbare  Erolbnuig  am  der  matsrieUen  Masse 
gebundenen  Pflanie.  Auch  der  thierische  Organismus  verjüngt  sich  eine  Zeitlang  durch 
vicariirende  Ersetzung  der  Elementarbestandtheile ,  bis  er  im  Erschöpfen  der  lebendigen 
Erbaltuugskrafi  den  Körper  der  Erde  zurUckgitbt.  Die  anorganische  Natur  der  Steine 
besteht  eben  aus  solchen  ahgestorbenea  Ausadieidoi^toiffeii  (gideh  denen  im  Entdehnngs- 
morafnt  erstarrten  Kristallen),  wobei  (ähnlich  wie  den  Nerven  noch  nach  dem  Tode  eine 
Keizungsf&higkeit  bleibt)  die  Th&tigkeit  der  Kr&fte  unter  geeigneten  Verhältnissen  neu 
geweckt  werden  kann,  in  verscbitdenen  Graden  der  Lebhaftigkeit  abnehmeod  von  den 
Alkalien  und  Säuren  an  den  Enden  der  Spannungsreihen  bis  zu  den  fast  indifferenten 
Kieseln,  oder  bis  zur  schlicsslichen  Auflösung  in  den  vier  Luftarten,  denen  dann  wieder 
die  in  Verzehrung  neugestaltende  Schöpfung  der  Verbrennung  ciguut.  In  sensitiven 
Kranken  mag  oft  aas  der  tungebenden  Gedankeswdl  der  im  dunkeln  Raum  an  der  Stelle 
des  wi  Dil  auch  verlnilltcn  Fenster*!)  gegenüberliegende,  in  der  schwachen  Diirchspicgelung 
eines  TrausparentgemüldeB  (gleichsam  eingerahmt)  dastehen,  das  dann  nach  l&nger  ge- 
Öffneten  und  deshalb  weniger  empfindlichen  Augen  allmählig  verBchwindead  in  das  all- 
gemeine Dunkel  lurttditritt 

Die  Kii  ]  tlndiini^r  ßicbt  die  thatiidillohe  Welt,  aber  daa  Deakea  mnai  sie  akh 
selbstsstaudig  aneignen  ^uach  KantJ. 
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1)  Wie  vielerlei  Numen  können  dem  Gegenstände  beigelegt  werden, 
einmal  nach  der  verschiedenen  AuffasaangsmOglichkeit  seiner  einzelnen  Er- 
eeheinungsweisen  nnd  dann  ntoh  der  Laatbildungsfahigkeit  überhaupt,  die 
an  sich  in  bestimmten  Grenzen  begriffen  nnd  noch  mehr  beschränkt  wird 
durch  die  unbcwQSSt  geforderte  Harmonie  zwischen  den  angenommenen 
Eindruck  und  der  Bpraeblichen  Reaction  gegen  denselben,  wofär  zugleich  die 
thatsächlich  bekannten  Vooabalarien  möglichst  vieler  (wo  rnttgUch  aller) 
Völker  anhuigs  znr  Belehmng,  dum  ala  Controlle  dienen. 

8)  Wievidwlei  Aseociatiotten  können  sich  mit  den  durch  den  Namen 
hervorgemfenen  YoratellnngeD  auf  dem  Denkgebiete  verbinden,  und  wie- 
vielerlei  Gedanken  lassen  sieh  also  mit  dem  Torliegenden  Gegenstände  (der 
Bigenthitmlichkeiten  semer  Phttnomenologie  naob)  rerknfipfen,  oder  in  wie* 
vielerlei  Gedanken  Iftsst  sich  dersdbe  verarbeiten?  Untersnchnngen,  die 
siob  sonttobst  aof  dem  Felde  der  mythologischen  Ansehaanngen  bewegen 
mfissen,  da  dort  die  comparative  Methode  der  Beobachtung  (und  experi- 
menteller Indttction)  eine  besonders  reiche  Ausbeute  erwarten  darf. 

8)  Wievielerlei  Combinationen  vermögen  die  durch  die  Objecto  gesengten 
Gedanken  unterdnander  and  miteinander  einsugehen,  und  wie  mttssen  die 
dadurch  in's  Leben  tretenden  Neubildungen  ihrerseits  wieder  auf  die  weitere 
Gedankenentwicklung  surttckwirken. 

Hat  die  Untersuchung  diesen  Punkt  erreicht,  so  werden  die  physika* 
fischen  Causalittten,  die  den  ersten  Anstoss  aar  Bewegung  gaben,  in  der 
Bechnung  nidit  weiter  hervortreten,  und  die  dann  ferner  zu  analysirenden 
Waohathumsprocease  des  Denken's  mOgen,  weil  der  körperliche  Factor  sich 
auf  Null  vermindert,  als  freie  betrachtet  werden,  obwohl  sie  dennoch  immer 
unter  der  Gesetsmiasigkeit  des  Organischen  nothwendig  einbegriffen  sind. 

Jeder  Gedanke  des  Menschen  ist  durch  die  Äussere  Umgebung*^)  er^ 
weckt»  sei  es  durch  die  Naturgegenstlnde,  die  seinen  Sinnen  zngttnglich 


*)  Jede  wibacDschaftl  che  Forschung  muss  sich  auf  Tbatsacheo  basiren,  und  wenn 
ümObm  in  binttn^diw  H«iffe  neben  ebumder  liegen,  io  beginot  alliBlhHg  in  eiueloea 
aus  dem  Dnnkcl  anfhoHenden  Linien  der  Grandplan  der  Natur  sich  emporznholion ,  bis 
»cblieaalich  der  ganze  Eiss  enthQllt  ist,  der  nur  ebie  Babjective  YerxerruDg  abgeben 
Wflrde,  wenn  durch  fttdireifb  Combinationen  willkabrliek  iwiicbengeseiebBei  Die  Fort- 
gehritte auf  dem  labjrinthiscben  Gebiete  der  Psychologie  sind  langsamer,  als  auf  dem  der  ver> 
schwesterten  WiaHcnsrbattrD,  aber  um  so  nüthiger  ist  es  wonipstens  dio  Anzahl  derjenigen, 
Ober  die  wir  allmiiLJig  mit  grösserer  Sicherheit  reden  können,  als  festbestimmte  Prinxipien 
Bledersnlcgen,  aber  die  ee  ebenovenlg  ertaubt  sein  dflrfte,  immer  wieder  ab  ovo  au 
discutircn,  wie  in  der  Cbemir-  schwerlich  Goliör  finden  würde,  wer  jetzt  n.ich  seine  Zeit 
verschleudern  wollte,  die  Berechtigung  einer  i'hlogiston-Lehre  zu  erörtern.  Es  ist  deshalb 
vor  Allem  wanBehenawertb  eine  moglicbst  vollständige  statiatiscbe  Ueberaicht  psychologischer 
Thatsachen  zu  haben ,  da  wir  erst  darin  eine  feste  Baaii  flnden  werden,  um  mit  aasen 
FoncbuDgea  in  afateaatiieher  Begelmtarigkett  vorwlrls  an  g^oi. 
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8iod|  sei  es  durch  die  gesellschaftlichen  VerhAltoisae ,  unter  denen  er  sich 
bewegt  Die  körperlichen  Functionen  compensiren^)  sieb  durch  einander 
in  steter  Herstellung  des  Gleichgewicbt's,  im  einzelnen  Individuum  sowohl, 
wie  im  weiteren  Kreislanf  durch  den  Umwts  der  Stoffe,  die  das  Thier  der 
Pflanie  und  diese  den  Mineralien  entnimmt  Die  geistige^*)  Function  da- 
gegen geht  als  incommcnsarabel  aus  den  terrestrischen  Schranken  des 
Planetensystem's  in  den  Kosmos  hinaos,  da  Alles  fär  den  Menschen  Seiende 
nach  den  Angriffen  der  Forschnng  offen  liegt,  mid  also  im  Wisaen  psjrohisch 
assimilirt  werden  mag. 

Wird  der  Banm  gesehen  (ohne  dass  er  vielleicht  dem  Gehenden  Anläse 
zur  Ausweiofating  dieses  Hindernisses  giebt  und  sieh  so  auf  körperlicher 
Moskolatnr  oompensirt)  nad  dann  weiter  gedacht***),  frei  TOrgettelU  tmd  (mit 
Klärmig  dnroh  Weohselgesprieh)  im  beseiohnendem  Wort  nea  gesölmSniy 
so  TOllsiebt  sieh  eine  wirkende,  abw  noch  nicht  hindorcbgewirkte  That,  die 


*)  Aller  Trieb  der  Ergänsoog  ist  eia  wahrhaftes  Mjstehum  (o&ch  Schopenhauer), 
dean  «  irt  ein  in  das  Zeitleben  hervorhrechendci  Bwige  (t.  Fichte). 

**)  Die  Selbstsehnld  des  Verbrecliec's  wird  verMbiedene  Auffassung  bieten,  Je  naeh- 

don^  riian  weiter  auf  die  letzte  Wurzel  der  Motive  surQckgeht,  die  scblieislicb  stets  auf  all- 
gemeine iiothwendige  Verhältnisse  auslaufen,  und  jede  That  als  Folge  unabweisbarer  iloth- 
wendigkeit  darrtellen  wird,  obwohl  auch  dann  der  Wille  des  Heoiehea  immer  weioB  volle 
Freiheit  bewahrt,  in  seinem  relativ  Bpccifiscben  YerhältniBs  7it  dem  trillenloBen  Geschehen 
der  Natur.  In  Bezug  auf  die  Sir;ifljarkcit  selbst  kann  aber  dadurch  weiter  kein  Unter- 
schied cousütuirt  werden,  indem  dem  Staat  in  allen  Fällen  die  PÜicht  autliegt,  die  durch 
dai  Yerbrediea  hervorgnofem  Unordanag  wieder  ia^  Gleis  an  telBen  und  durch  Her- 
stellung des  Gleichgewicht'»  in  der  Strafauferlcpnng  dem  Gemeinwesen  die  entsprechende 
Compensation  za  gewähren.  Indem  dann  die  Strafe  als  das  Heilmittel  der  Stömng  so 
betrachten  ist,  mnn  tie  beide  Cteeiehtspunkte  festhalten,  auf  der  einen  Seite  die  OeteO- 
•ehaft  genüüiond  entschädigen,  auf  der  andern  Seite  die  Entschädigung  so  einrariehten, 
daüR  d;i-  krauke  Glied  (als  integrirendcr  Thcil  dieser  Oesellschaft)  möglichst  wenig  pe- 
Bchtidigt  und  soviel  thunlich  bald  wieder  in  den  Zustand  der  Gesundheit  übergeführt  werden. 
Die  Strafe  man  al«o  gana  der  piyehologisehen  Eigenthflmliehkeit  des  jedesmaligen  Indi- 
vidimm  angejiasst  sein,  und  wenn  eine  befördere  Art  derselben  don  Zwork  7.11  erreichen 
gewiss  sein  wurde,  dOrfte  auch  die  scheinbar  grüsstc  Harte  keine  Üontrainduction  abgeben, 
im  HraUick  auf  die  Bedeutung  der  «odalen  Intressen ,  die  gleichseitig  in  Frage  itehen. 
Kin  n  diese  werden  sunftchst  immer  ihrerseits  das  möglichst  gelinde  Verfahren  anrathen, 
obwohl  freilich  eine  richtige  Proportion  zwischen  der  GröRse  der  Strafe  und  den  der 
Gesellschaft  durch  das  Verbrechen  sngefttgten  Verlust  eingehalten  werden  muss.  Um  indess 
diesem  Yerlast  nieht  einen  nenen  durch  giasliebe  AnisloataBg  des  bereiti  irre  gdienden 
StaatsgcnosBcn  zuzufügen,  hnt  die  Straff  in  solcher  Weise  auf  diesen  zu  wirken,  wie  sie 
nach  dem  besonderen  Chaiactcr  desselben  am  ehesten  die  Herstellung  eines  normalen 
Znstaade'i  in  demselben  envartea  lassen  darf. 

***)  Die  Uebersengnag,  datt  der  Empfindung  etwas  GegeneUkndliehes  cntspredie,  ge- 
hört (nach  Roid)  zu  den  Grundtbatsachen  des  common  sense,  in  die  nicht  fiberscbreitbare 
Constitution  mtii9( blicher  Natur  fallend,  wie  die  urspntngliche  Einrichtung  des  Er- 
keantnimermögen  s  (bei  Kant).  The  fundamental  laws  of  hunwn  belief  (D.  Stewart)  zeigm 
sich  Hiebt  nur  in  allen  Urtheilen  ond  BdiHuien  wirioam,  londem  bestinaiea  aawiOkflilieh 
das  Handehk  (■.  Fichte). 
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in  dieaem  statu  nascenti  progressiv  zongend  veiter  wirkt  und  das  erate 
Qlied  in  eine  wachsende  Reibe  von  Ursachwirkungen  schlingt,  deren  Ende 
erst  durch  Ausgleichung  in  den  Harmonien  ihrer  eigenen  Qesetae  gefunden 
▼erden  kann.  Alles  im  Flnss  des  Oeschchons  bcßndliche  mnss,  wie  auf 
seiae  Umgebung,  auf  das  von  seinen  Wechseln  MitbetrofTene  einen  mehr 
weniger  modificirenden  Einflass  ausüben,  doch  wird  derselbe  immer  in  der 
körperlichen  Welt  des  Raume'a  von  materiell  sichtbaren  Veränderungen  be- 
gleitet sein,  während  sich  die  abstrahirt*)  geistige  Schöpfung  in  der  Zeit 
allein  erfüllt.  Der  abstraete  Gedanke  des  Baumens  wird  allerdings  gieioh- 
falls  über  die  Verwendong  einer  bestimmten  ötickstoffsmenge  in  den  körper- 
lichen Emährungsprocessen  disponiren,  bleibt  aber  iiir  den  Qesammterfolg 
derselben  bedeutungslos)  weil  bei  seinen  Mangel  eine  andere,  für  den 
Gesundheitszustand  ebenso,  oder  vielleicht  mehr  befriedigende  Vertheilung 
eingetreten  sein  würde.  Beim  Mangel  des  Denken's,  im  Ruhezustand  des 
TrlUBMi's  oder  Schlafen's  erfrischt  sich  das  sympathische  Nervensystem 
rascher,  den  StofTurnsatz  beschleunigend,  eine  nicht  auf  Muskelbewegnng 
tendirende  (und  so  die  Cär  solche  Zwecke  verfertigte  Ma.schinerie  benutzende) 
Gedankenbüdung  ist  in  Besng  anf  den  Körper  (sobald  die  beschci  ienen 
Anforderungen  der  Sinneserregang  auf  ihre  Compensation  befriedigt  sind) 
als  reiner  Verlust  zu  betrachten.  Die  Compensation  muss  deshalb  auf 
einem  anderen  Gebiete  liegen ^  nnd  da  die  freie  Oedankenbildung  uuf  der 
animalischeD  Wesensrethe  erst  mit  Vervollkommnung  des  optischen  Seh- 
orgaoe's  hervortritt,  muss  die  Untersuchung  auf  Anknüpfung  an  die  kosmi> 
sehen  Agentien  des  Lichte's  gerichtet  sein.  Die  Lichtreflexc  erfolgen  in 
mathematischer  Regelmässigkeit  nnd  erst  die  streng  gesetzliche  Anordnung 
in  den  Bildern  der  Retina  ermöglicht  die  klare  Gedankenvorstcllung,  die 
sich  aus  dem  Dunkel  der  übrigen  Sinnesempändungen  nie  mit  gleicher 
Schärfe  hätte  abscheiden  kennen.  In  jedem  Oedanken  redet  deshalb,  wenn 

*)  In  dem  dumpf  hinbratendcn  Ueisteszustand  des  Wildeo  liegen  die  einzelnen 
Getiehtsbilder  riamlidi  neben  einander,  und  es  werden  nur  stampf  die  tiuaem  Aehnlieh- 
keiten  assimilirt,  ohne  durch  aehsffe  Zersetzung  in  seitliclK  n  Abstractionen  zasainmen- 
fassendc  Allgcmcinbeiten  zu  gewinnen.  Wird  durch  besondere  Motive  ein  reprs  Denken 
enveckt,  so  verliert  sich  bald  aus  mangelnder  Uebong  der  leitende  Faden,  und  das  rasch 
in  ordamgdoMm  Taumel  nrabenrandemde  Blsooenrat  fmk  flberall  mAllige  Analogien 
bQndelweisc  zasammen,  in  jenen  Itunten  Incongroitätcn,  wio  sie  in  den  mythologischen 
Bildern  herrortreten.  Tbe  nutive  mind,  to  an  educated  man,  seems  generaUy  to  be  asleep 
(among  tbe  Ahls).  On  bis  attention  being  fally  aronsed,  be  often  sbowg  much  quickness 
in  reply  aad  iagennity  in  argument  Bot  a  short  conTenatiim  wearies  him,  particularly 
if  qnestions  are  asked,  tbat  rcquire  cfforts  of  thougbt  er  tnemory  on  bis  part.  The  mind 
of  tbe  savage  tbcn  appears  to  rock  to  and  fro,  out  of  mere  weakness,  aad  he  teils  lie» 
aad  talks  nonienee  (Sproat).  Die  Moxoi  miteben  es  lo  wenig,  ans  den  geasehtsa  Er- 
fahrungen die  Zukanft  zu  berechnen,  dais  Sie  regfllttlisis  dem  Antriebe  ihrar  aagenUidk- 
lieben  Stimmnag  folgen  (nach  Carnueo)> 
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such  oboe  seine  Fonn,  das  mathematische  Gesetz,  und  in  ihm  begreift  sich- 
der  gravitirende  Zanunmenbang  des  AU,  soweit  solchen  der  Geist  bis  jetzt 
zu  durchdringen  vermag.  Secundär  wirkt  nebenher  die  GedankenbUdoilg 
auf  die  terrestrische  Natur  zurück,  indem  dieselbe  durch  die  aus  jener  auf- 
steigenden  Civilisation  local  TerAndart  werden  mag,  indess  wird  die  geistige 
Thfttigkeit  dadurch  am  so  weniger  erschöpft,  da  der  Schwerpunkt  mit  Br> 
weiterang  der  Ideen  desto  entschiedener  in's  Kosmische  fallt« 

Nach  dem  (auf  dio  Qasetze  der  Rcaction*)  in  Frage  und  Antwort 
begründet)  dem  Nervensystem  des  Menschen  einwohnendem  Streben  nach 
Aufklärung  der  Naturgeheimnisse,  sehen  wir  ihn  nacheinander  die  umgeben« 
den  Objecte,  so  lange  ihnen  noch  ein  dunkler  Rost  des  Unverstandenen  an- 
haftet,, in  seinen  religiösen  Horizont  hineinsiehen,  und  den  Productioncn  des 
organischen  oder  anorganischen  Reiches  mit  ängstlich -andachtvollen  Ge- 
fitthlen  der  Verehrung  nahen.  So  findet  sich  in  allen  Theilen  der  Erde  ein 
gleichartiger  Cnltus  der  Steine,  Bäume,  Thicre,  Flüsse,  Bcr^:e,  des 
Feuor's  a.  S.  W.,  nnd  die  Forschung  bleibt  bei  einem  erreichbaren  Ziele  der 
Brklttrnng  stehen,  wenn  sie  den  psychologischen  Gruna  religiöser  Verehrung 
wie  er  sich  aus  subjectirem  Drange  mit  den  Aussendingen  verknüpft,  nach- 
gewiesen hat.  Um  weiteres  Material  für  Hcrvorloekeu  von  Kräften  (die  ein 
Eindringen  in  das  organische  Wachsthum  der  Dcnkthätigkeit  ermöglichen 
konnten)  zn  gewinnen,  gilt  es  nvn,  specifische  Unterschiede  anftnfinden,  die 


*)  Alles  Werden  ist  an  das  üebergehea  des  Identischen  in  das  EntgegengeseMe 

und  u'rpi  kehrt  gebunden  (George).  Was  atif  einandf  r  wiikcn  soll,  muss  cbnisn  sehr 
entgcgi  ngesetzt,  als  identisch  »ein  (George).  Nur  der  couirärc  Gegensatz  ist  der  wahre 
Gegensatz,  welclisr  der  whrUidieB  Efaitheilung  entspricht,  und  sur  die  Zwwtb^ung,  die 
auf  ihm  bcnbti  genOgt  vollständig  den  Anforderungen  dar  Erkenntniss,  die  an  eine  richtige 
Deduction  zu  machen  sind  (GeorgcV  Nach  Hegel  liegt  das  Wesen  der  Dialectik  darin, 
da&s  die  huhere  Vernunft  das  für  dasselbe  und  nicht  entgegengesetzt  erkl&rt,  was  der 
«Btergeofdiiste  Vcntand  für  «atgegcngsaetit  hllt  Beim  Abstraetionsvwfsbrsn  bilt  sich 
die  Logik  fOr  berechtigt,  von  den  verschiedenartigfn  Merkmalen  abzusehen  (zn  nbstrabiren), 
und  die  Qbrigen  (gemeinsamen)  zu  einer  neuen  Vorstellung  (als  der  allgemeüien)  zusanunen- 
sofassen  (s.  George).  Im  IndiütlcnsverfdireB  flUtft  dagegen  die  WOIkOhr  fort,  indem  die 
Berechtigung  aar  Abstraction  an  die  Begel  gebunden  ist,  dass  die  verschiedenen  Merkmale 
Modificatioron  von  einander  sind,  dio  sich  wirklich  auf  eine  und  dieselbe  Reihe  bringen 
lassen  und  dadurch  ihre  Gleichartigkeit  beweisen.  jKachdem  man  dasselbe  Praedikat  einer 
Bsihe  TOB  einsdnsn  Snlti^sten  beigelegt  hat,  tust  maa  diese  sa  einer  allgemsiiieu  Yor- 
Siellung  zusamssea  und  sagt  von  dieser  das  Pr&edicat  aus  (im  Inductionsvcrfahrcn \  Die 
Deduction  geht  von  der  Praedikatvorstellung  aus,  die  in  ihr  bcgrOodete  Modificatiouen  der 
Saliieeta  absalettSB.  There  ezists,  not  alone  in  the  human  conscience  of  tbe  Creator,  bnt 
hl  eztenal  material  aatnre^  iaperishable  record,  possibly  legible  even  to  ereated  intclligeaea, 
of  «Tery  act  done,  every  word  uttcrcd,  nay  of  cvery  wi'^b  and  pnrpose  and  thoupht  con- 
ceired  by  mortal  man,  from  the  birth  of  our  ürst  parent  to  ihc  final  extinction  of  our 
race,  so  that  tbe  pbjsioal  tracsa  of  oar  most  secvet  slas  sbaU  last  antU  ttoie  sball  be 
merged  in  that  eteruity  of  wbicb  set  sdence,  bnt  rellgioa  alone,  assones  to  take  oogni» 
saace  (Manb). 
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tMi  »QB  dem  loealeR  Ueberwiegen  einzelner  der  im  Orones  uid  Gnuen 
aUgemeioen  CnUargegenBUlnde,  oder  ans  loealer  AbiehwIeliaDg  bia  tnn 
gänzlichen  Yerachwindeo ,  ergeben  werden,  nnd  weiter  fthren  müssen  auf 
die  oharacteristischen  Oansalitllen  in  den  Agenden  der  geographischen  (oder 
anthropologischen)  Provinsen,  £e  in  ihrmi  IBnwirknngen  aof  den  mge* 
hörigen  MilcrokosinoB  solohe  DiAarenaen  in  aeinei-  psyebiachen  Reaotion 
gezeugt  haben  können.  Es  wttrden  also  x.  B.  diejenigen  Gegendoi  nnd 
Völker,  bei  denen  sich  ein  primitiver  Goltns  (oder  bei  sebon  erbabener 
entv^ickelten  Keligioosideen*^)  die  Sporen  eines  aolchen),  aufFlIisse,  Bäume, 
Gestirne  u.  s.  w.  gerichtet,  erhalten  hat,  einer  betrachtenden  Nebeneinander- 
stellung  zu  unterziehen  sein,  damit  die  Prävalonz  der  jedesmal  bevorzugten 
Objocte,  in  dem  entsprechenden  Milieu  aus  diesem  eine  Aufltlärung  erhalte. 
Einige  naheliegende  Vtrgleichungspuncte  bieten  sich  ohne  Schwierigkeit. 
In  heissen  Ländern  wird  nie  Erquickung  durch  kühlendes  und  labendes 
Wasser  am  höchsten  geschätzt,  und  sich  deshalb  in  Indien  die  Verehrung 
den  Flössen  zuwenden,  im  dürren  Afrika  wenigstens  den  Quellen  und  dein 
alh'in  die  Bewohnbarkeit  de?  Landes  crinoglicheuden  Regen.  Das  zauberische 
Mysterium,  das  sich  als  religiöse  Scheu  im  Menschen  reficcLirt,  schwebt  über 
dem  Wasser  auch  im  Morden,  aber  dort  wird  aich  auf  dem  von  der  unbe- 
stimmten Religionsfkrliung  überzogenen  Hintergründe  die  Locnltinte  nicht 
im  Ausdruck  der  Dankbarkeit  gegen  eine  gütige  Gottheit  (wie  im  Süden), 


*)  Wenn  man  anf  die  Doprcssion  vieler  dem  Duddhismoi  bekennenden  Volker  hin- 
«en*t,  wird  vergeBteo,  das»  nicht  die  BfiligioD  den  Volkscharacter,  Bondero  diese  jenen 
vaA  dsM  obw(M  «ine  BeHgiMi  meber  «ifMiinBiMn  ««rden  mag,  «ara  da»  Ge- 
präge, unter  fl^in  «;ie  dar<:cbntfMi  wird,  bereits  dem  Volks«  haracter  congrnent  sei,  im  Liiufe 
der  Zeit  dieser  selbst  immer  sein  eigenes  herrorruteu  wird.  Araber  und  Perser  bekennen 
dm  Iflhim,  aber  wibrend  jene  den  üimitiscben  Cbaracter  der  Religion  bewahrten,  haben 
diese  in  ihren  scbiitischen  Seelen  eine  iranische  daraus  Kemacbt,  und  obwohl  es  bei  des 
friedlichen  Uiuterindiern  buddhistische  Könige  gab,  die  ihren  Solduten  empfahlen  Aber  die 
K6pfe  der  Feinde  fortsuscbiesseo ,  haben  dagegen  die  kriegenschea  Völker  des  JNorden'i 
Jen  BaddUiamt  Bit  Waflbabbuig  dnreli  ladiea  getragen.  Das«  aaeb  beba  Verbot  der 
UlUni^a  hohe  Ideale  xur  Tapferkeit  begeistern  möge,  lohrt  die  Episode  awischen  Kriscbna 
nnd  Aijnna  im  Mahabharata  etc.   Mongolische  und  andere  Wanderst&mme  sind  nncli  An- 
nahme des  Buddhismus  nicht  mehr  Torge»chritteu ,  als  vor  demselben,  aber  ebensowenig 
aiad  Japaner  oder  CUaeaea  dmch  ieaaelbea  ia  ihrer  gesehafUidiMi  BetriebnmkeH  g«' 
.Mort  irorden.   North  Africa  is  wonderfally  homofioneoui  in  tho  matter  uf  rcü^noii.  Tlie 
people  indeed  bave  but  oue  religion.  Even  tbe  eitraaraos  Judaisra  i»  the  same  lu  its 
-DdiBi  depfeeaiea  ef  tbe  feaiale,  dreaiaanelaieB  and  anay  of  the  religiitos  eaati«,  festiTali 
and  triiditions.  And  tbit  bai  a  tarpriliag  iffect  in  assimiiatiug  tbe  opposite  charactcr 
and  sharpest  pecnliaritieg  üf  variotts  races  of  otherwisc  distinct  aod  indepeudeiit  origin 
(s.  KichardüOQj.   The  Pagod«  of  uncvmented  brickwurk  (uorthwest  of  Ncgapatam>  l>ear8 
tte  aana  of  the  Obiaeee  Pagoda  (die  (ätaeee  freqaentiag  tbe  Ta^jore  porf e  al  Polchs  timee). 
Die  Schiffe  ron  Manici  (SOd-Cliina)  besucLten  Malabar  (nach  Polo).   Congo  in  Afrika,  wo- 
bin  die  .meisten  Culturpflauxt-u  aus  anderen  Weittheilea  eiugefahri  wurden,  diente-  zur 
Tennittlung  für  Ueftwräiedelung  Baaebcr  PSaacen  nacb  naderen  Welttbeileu  (R.  Btuwn). 


Digitized  by  Google 


sondero  ata  gehiaeiger  Zug  abhoben  und  daa  baimtiaUaob  kälta  Waaaar 
bOaen,  oder  doofa  aebadanliebendeB  MIxao  barOlfcani,  atatt  uH  HabHabaa 

Nympbes. 

Die  BauDTerebniig  tritt  beaottdara  harror,  wem  miA  sonabMadar  Aa- 
siadlnog  aicb  die  ZaU  der  BannirepnaaiitaBteB  ao  ?eniiadeni  baginn^  dar 
Scbatten  bei  den  noob  gebliebenen  alao  daato  wiUkoaiflianar  iat»  oad  sogjleiab 
die  Frflobt^gaben  Ibram  vollen  Werthe  naoh  goaahitat  irerdan.  In  Urwald, 
wo  die  Btome  so  gewObalieb  aind,  wie  die  atttigBebaB  Steine,  wird  isuner 
(wie  aneh  bei  diesen  letatem)  elno  beaondwre  (sMiat  aat^jeetiTe)  ÜraaelN 
vorliegen  mfissen,  damit  dnsebie  Formeraobeinvngen  aleb  nntar  dem  Sablalf 
sinnender  Heiligung  zu  mjthologisoheB  Umrissen  erwaitam,  and  in  bans* 
losen  Ebenen,  die  an  sidb  ffieae  Art  Ovltna  negiren  wflrde,  sind  die  ainieia 
in  Verkrüppeluog  vorhandenen  Exemplare  staiat  an  nntaloa,  um  die  An^ 
nerksamlEeit  anf  sich  in  eoneentriren,  (rilnrobl  sie  indeaaan  ihrer  laolirthalt 
wegen  gewisse  EhrenbezeuguDgen  erwerben  mögen,  wie  rie  ihnen  in  Pati- 
gonien  sowohl,  als  in  Sibirien  gezollt  wwden.  Bei  alT  solohea  Yarbllt* 
nissen  Icommt  es  indess  sunftclist  anf  sdiarfe  DetaüseichnQDg  und  Kenntite 
sa,  und  können  Allgemoioheiten  um  so  weniger  ein  Resultat  ergeben,  da 
das  Oleicbai  tige  in  ihnen  nur  in  Bezog  auf  das  schon  voriier  festeastellende 
Qesetz  der  psychologischen*)  Schöpfung  seine  Bedeutung  besitst,  die 
Wirkungsweise  der  in  dem  Milieu  liegenden,  und  ans  demselben  als  Agentien 
psychologischen  Reize's  hervortretenden  Causalitäten  aber  nur  in  den  spociellen 
Differenzen  uur  EQ'ectc  uud  auä  deiu  Warum  dersulbeu  nachgewiesen  wer* 
den  Ivanii. 

Die  Vorstellung,  dass  der  Lebensfaden**)  nur  gewaltsam  abzuschneiden, 

*)  Wenn  nau  ia  dm  Oaetm  und  FenMS  dss  Itmkaf*  ktiae  khm  BbMfabi  f»- 

wionen  könnte,  ohne  ein  Zarückgeheo  auf  den  Ursprung  und  die  Entwicklung  des  Denken'a 
ans  dem  Seelenwesen,  so  mOsate  die  Psycbologie  der  L<^k  vonngehen,  ei  lassen  sieb 
aber  die  Denkgesetze  und  Formen  aas  den  Denkacten,  wie  sie  fertig  im  Bswusstteia  ror- 
kommeo,  abstrabirsa  (aHageBaiui)  [oiebt  jedoch  inAietlr  bsgrladsD].  Aaeaidiag  to  Lewea 
Sensation  is  tlic  pmpprfy  inherent  in  ganglionie  tissue.  W^hro  Kultur  besteht  bei  einem 
jedem  Volke  iu  dem  Maasse,  in  welchem  seine  siiamtlicben  socialen  Ji^nricbiungen  nad 
YerUatnisse  (sowohl  eioMifai,  wie  in  ftew  TetaUtit)  die  BnCwidUimg  nad  AasWMimg  alkr 
vorhandenen  Geistes-  und  Körperkrifte  lar  daaemden  HrgniDdang  und  Ternuaftgemftaaea 
Renut;:iing  des  intellectuellen  und  materiellen  Woblergebeu's  der  Güammtbsit  (abaafaUa 
im  hinzelnen  und  Ganzen)  befürdero  und  berbeifobren  (Kolb), 

•«)  The  Beelraanas  aad  all  tba  Kaier-tzibes  bav»  ae  tdea  «T  aay  aaa  djiiff  «Mspl 
from  hunger  riolcnce  or  witchcraft  (Philip).  Jeder  Tod  in  Australien  wird  Zauberei  eines 
fremden  Stamme's  lugescbriebea  (nach  Lang).  Nona  on  ao;  accoont  dietb,  bot  tbat  aome 
«dier  ^  bswitobed  Üiem  to  death  (Battel)  an  der  OBliMa>  Kaste.  Tb»  Indiai»  nevar 
bdiave  tbat  death  is  owing  to  natural  causcs,  but  tbat  It  is  tbe  effect  of  sorcery  and  witch* 
craft  (Stevenson)  in  SQd-Atnerika.  The  Magoncbe-Kafirs  deem  tbemaelTOS  immoital,  nnleas 
tbe  tbread  of  life  is  violentlj  severed  (1688;.  Buddba  verlaagt,  die  Tiosehaog  der  Saati 
(der  annmsvbfocbaaen  Fortdanar  des  LabenHi)  sbaawaBfln,  * 
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mid'dor  Tod  also  Folge  von  Zauberei*)  sei,  sdgt  sich,  obwohl  nnsern  jetzigen 
Anschauungen  scheinbar  fremd,  doch  für  den  Gedankengang**)  der  Wild- 
Tölker  als  eine  natürliche,  ja  selbst  nothwendige,  deshalb  auch  allgemein 
wiederkehrende,  ebenso  die  Vorstellung  von  den  durch  fremde  Körper 
veranlasäteo,  uud  also  durch  Saugen  zu  entfernendeu  Krankheitsstoff.  Wenn 
Xolotl***)  seine  Krieger  durch  Steiue,  der  Scytheufürat  durch  Pfeilspitzen 
zählen  lässt,  der  TIji  äiiuu--teiii  des  Moeris  in  Cuzco,  Rama's  Schulie  in  dcQ 
Stiefeln  Carl'  XII.  wiederkehren,  in  Batanga  (uach  Hutchinson)  das  hawaiische 
Spiel  des  Brandung -ächwimmen's  (surf-swimmingf))  geirieben  wird,  der 


*)  Die  erste  4iaghrt  (altsanre  Milch,  um  die  Mildi  ra  brechen)  wurde  (nacb  d«B 
B«gai«n4  darHigar  TOD  einem  Engel  in  einem  Topfe  gebracht  (Schlatter),  wm  tbkUfttUk 
weMir  SU  pflanzen,  wie  die  BiKcbofswnihe ,  die  in  Srhwpdeo  fast  verloren  gegangen  wtre, 
wie  M  beim  Fermeot  möglich.  Griechische  Geistliche  (XIII.  Jahrhdt)  belehrten  das  Volk, 
üa  GoMaenllett  gebe  bei  mgealnertam  Breda  gar  aidit  vor  lieli  and  io  sei  da«  lUm- 
opÜBr  der  lateinischen  Priester  ein  dftmonischer  Dienst  (s.  Giese),  ab  kdae  materia  valida 
et  licita  sacramenti.  Der  nicht  ganz  controllirbarc  Procen  der  Klamg  gab  im  Mittabltar 
die  natOrliche  Ornndiage  zur  Hezen-Beargwöbnung. 

^)  ObweU  dtt  VatanMMeh  teh  Labm  aaeb  dm  Etodmdr  des  gegenwärtigen 
Augeiiblick's,  also  immenrlbrend  fortdanemd  zu  denken  pfiegt,  und  eleu  Tod  fremdem 
Eingriffe  zuschreibt,  kann  er  sich  doch  aus  der  allgemein  durchgcbendeo  Gewohnheit  des 
Sterben's  des  Nachgedaaken's  nicht  erwehren,  d&Rs  eine  Anlage  dasu  bereits  ia  leioe 
lEitor  gelegt  aeia  mOebte,  and  unm  er  sie  dai»  aaf  den  Entan  MoaMlMii  fortekltthiea, 
der  durch  irgend  einen  Fehler  der  Nachlässigkeit  seinen  begflnstigten  Zustand  der  Unsterb- 
lichkeit verlor,  und  nun  die  Epigonen  nach  sich  zieht,  weshalb  sich  auch  mit  ihm  die 
Myiterien  der  Rotbhante  verintpiui  (oder  die  des  Erlik-kan  in  Asien),  zugleich  lieh  jedooh 
durch  die  von  dem  Herrn  des  AthmM'a  oder  dei  Leben's  gegebenen  Talismane  in  der 
Wiedergeburt  Immunitut  gewiunen  Iftsst  (wie  in  Eleusis).  Indem  eine  fremde  Schädlichkeit 
des  an  sich  aavertndert  fortdauernden  KOrper  auüös't,  musa  jene  selbst  fest  und  usvcr- 
wealieh  leia,  «nd  bMbt  deibalb  aaeb  anf  den  SebeHeriMmfea  bi  Sias  und  in  GaUSDraiea 
als  das  Beweisstflck  der  verbrannten  Hexen  zurOck,  während  es  sich  ebenso  bei  den  durch 
ihre  Heiligkeit  ücstei blichen  findet,  als  der  unvergängliche  Ueriknoohen  Schakyamuni's, 
(dem  Knochen  Lus  der  Rabbiineu  entsprechend).  Wenn  Zoroaster  im  Gespräche  mit  Vohu* 
mano  die  Eingeweide  avi  dem  Leib  genoamen,  am  gareinigt  wieder  Uaeingdegk  m  werdea, 
nnd  ebenso  dem  an  dem  Grabe  «chlafenden  Australier  oder  dem  Angekok  der  Eskimo,  so 
b^t  in  allen  den  Fällen  leicht  erUirlieb  die  für  die  Wiedergebart  erforderliche  Idee  der 
BabiigQBg  la  Graade.  Indem  rieb  aber  Uer  ein  aolbweiidiger  Zasamnenbaag  von  Urtadie 
nad  Wirknng  im  Gedankeuleben  knod  giebt,  ia  baban  wir  denselben  dann  auch  später 
ia  jenen  kflnstlichen  Geistesschöpfungen  vor&nszaaetzen,  wo  die  Falle  reicher  Entwicklung 
den  euitachen  Durchblick  beliindert.  —  Die  unverinderlieb  vorhergehende  Xhatsache  wird 
Hit  Vnaeba,  die  naveiindeiUA  fdgeade  die  Wirknag  geaannt,  «ad  die  AUgenefaheit  dea 
Cansalgesetze's  besteht  darin,  dass  eine  jede  folgende  auf  irgend  eine  Weific  mit  einer 
forbergebenden  Xhatsache  verknflpft  ist  (Mill).  Die  Geschichte  schien  anfangs  nur  als 
BSflnaiUid  bei  dem  Städten  der  altaa  Literatur,  der  theologischen  und  Rechtswisaenicbaiten 
Werth  zu  haben,  es  bedarfta  aiaes  äusseren  Antriebe's  (im  Streit  zwischen  den  Humanisten 
und  ScholastikanO»  damit  man  an  der  Qoello  aarQckgiog  und  sieb  in  dar  Critik  fartiefta 
(Drumanii). 

***)  beiü  Heer  sa  zahlen,  hess  Xoloti  Jeden  einen  Stein  auf  einen  Haufen  werten 
(BolartaQ,  aad  dar  Maeedoniar  daa  Grab  dareb  ardgalUlle  HdiM  aafMbfltten. 

t)  Fr  m  ?bc  more  serioua  and  industrial  occnpatlon  of  flshing  the  Bapooka  and 
Baaaka  (at  Batanga)  woold  tarn  to  raciag  on  th«  tops  of  the  rarging  billowt  which  broke 
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Ktfnig  Tezoiieo*s*)  (s.  Boturioi),  wie  Bodopsjra  iu  Ava  die  Tristia  Ovid*8 
singen  hörte,  die  Neger**)  Bttdomel'H  (nach  Cadomosto)  die  Schiffe  mit  der 
Sehkraft,  ehinesitchor  Jooken  begabten,  to  kann  diese  Oleiehartii^eit***)  der 
Wirkungen  bei  gleiehartigm  Drsachen  die  Keontniss  der  psychologischen 
Denkgesetie  allerdiogi  aufbellen,  wie  die  toh  Kiigisenf)  (e.  LerehineX 
und  80  Ton  Mikroneeiem  in  miBsrnftthiger  Veretinmung  eidi  beigebruditeit 
Yenrandongen  die  des  OefOhlelebeiiBi  Ali  die  Cauiution  dag^n,  der  WeduMlf 
Wirkung  makrokosmischer  Umgebung  mit  den  Mikrokosmos  erhalten  wir 
erst  dann  Ansatxpnnktei  die  neue  Perspeeüvns  su  erOflben  verspreehen, 
wenn  Differenspuncte  in  Beehnung  gesogen  und  in  ihrer  natflrliohen  Coss^ 
pensation  int^^  werden  können. 

In  den  primltiTen  YiHrstellnngen  tob  der  Feuenrerehrung  findet  ^di 
(selbst  nach  quantitativen  Anschwellen  mit  Aufwachsen  der  Cultur)  qualitatir 
wenige  oder  keine  Variation.  Bs  ist  stets  das  woUtbitig  segnende  Blement, 
das  möglichst  lange  bewahrt  werden  muss,  Tielleioht  xeitweis  su  reinigen  ist, 
und  erst  bei  Vermelimng  von  kostbaren  flab  und  Gut,  das  in  den  An* 
Siedlungen  durch  ungesttgelt  ausbreohende  Feuertwuth  gefilhrdet  werden 
kann,  erwacht  die  Furcht  vor  dem  gefthrlichen  Feueigott,  und  um  so  mehr. 


OQ  ibe  sea  ahore  ( HatchioBoa ).  Wtightf  «re  attacbed  (bj  tbe  Banaka  women)  to 
entlargen  the  hole  in  tlMir  «an  (WUioa).  Um  ipert  of  «irf-swimning  ii  prMtiMd  fa 
Bcveral  of  the  islands  af  PolyneBta,  bul  In  aoae  fa  it  Biiiiei  eal  to  auh  a  perfsdiMi  es 

io  the  Sandwich  group  (s.  Wood). 

*)  Resolvieron  los  Cantorea  cantarselo  al  Monarco  (de  Tettcuco)  di«  Elegie  des 
bestraften  GflostliDg,  der  so  wieder  ia  Gnaden  aufgenommen  wurde. 

**)  Um  negroes  (of  Bodoael)  thonght  the  eyea  pafaited  en  the  prow  of  tte  Toad 
were  real  ejes,  by  wbich  it  saw  it's  way  tbrongb  the  water  (according  to  Cadamosto).  Die 
Askia-Dyiiastie  in  S^urbay  wird  auf  eiDen  Ausruf  zurnckgefQbrt ,  wie  die  der  Sakya  uod 
der  Kassicbmerz  der  Chunliurat  findet  sich  bei  Kuukur  Musa's  BegkUct  u  lu  Tuat. 

***)  Die  NBienkoOpfe  afriewisdier  OstkOsto  Snden  sich  (mit  Eiiifuguug  von  Pafancn- 
bolsen  ffir  jeden  erschlagenen  Feind)  bei  den  Itucali  in  der  Pampa  del  SaerMSeuto 
(3  Skinrn  r\  d'v  dortige  Kupfabplattung  fast  cbenan  allgi-mein,  wie  die  Ohr- ,  Lippen-  und 
ANuaondiircbbohrungen.  Die  Maori  iiesseo  die  Mare-ori  Belbst  das  Holz  für  ihr  Abbraten 
hn-boimgeii  (i.  Traven),  wie  die  Ganoibaleii  in  der  FaheL  Die  Kdpb  der  Babfleaier 
waren  aus  Mangel  an  geschickten  Hebammen  l&nglich  rund  (nach  Hillel),  wfthrend  In 
Pal&stina  der  Kopf  der  io  der  Wiege  gebalteoen  Kinder  abgerundet  wurde  (s.  Sadis).  Die 
Tnpidii-Iabat  können  bey  kdaer  geeeteten  Zai  weiter  seien,  denn  hin  auff  fBuff.  Wenn 
■ie  weiter  zelen  wöllen  weisen  sie  bey  Fingern  und  Zcben  der  Fflsse.  Wann  sie  wöllen 
von  grosser  Zal  reden,  weisen  sie  auff  vier  oder  fuuff  jiersonf-n,  bo  viel  Finger  und  Zehen 
die  haben  (Staden).  Die  Indianer  in  der  Pampa  del  äacrameuto  (Ckiniros  u.  s  w.)  um- 
wiekein  den  Knaben  (enr  Bttritanf )  die  Glieder  mit  RanfMricken  nad  {um  dem  vollen 
Monde  zu  gleichen)  beiden  Geschlechtern  die  Stirn  mit  Baumwolle,  worauf  ein  Brettchen 
gelegt  wird,  sowie  ein  aoderea  auf  den  flinterkupf,  um  den  Kopf  vorn  und  hinten  abzu- 
glfttten  (s.  SUaner).  DieCSriquitoe  ambanden  die  Glieder  der  Meugel>oreneu,  wie  die  Cariben. 

t)  Wenn  irg«rlid  und  Mdiieregt,  Tersetsea  eich  die  Kirgiien  Wnadea  ait  ihn« 
Melier  (aaeh  LevcbbM),  nad  to  WhilsMe  aus  der  SAdest. 
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dt  die  «ohnenliehen  Straflnittel,  mit  denen  er  Terseben  ist,  ancb  Tpn  den 
iidiedbes  Hemohern  benntit  werden  mOgen  (gewöhnlich  aber  anaserdem 
in  der  Knknnft  drohen,  wenn  nidit  etwa«  wie  im  nebligen  Schottland»  eine 
kalte  Hflile  eohreckbarer  wf^).  Bei  dem  Oeatirndienit  kann  scbon  pitmiir 
eine  Yerechiedenbeit  henrortreten,  je  nachdem  (wie  bei  den  Aht)  der  Honid 
oder  die  Sonne  beTonuigt,  and  je  nachdem  dieee  letstere  wieder  geaegnet 
oder  (wie  bei  den  Ataramanten)  geflacht  wird,  Ar  weldierlei  DifTerenson 
die  Ursiehlidikeiten  meist  in  den  geographischen  Verh&Itniaaen  offen  sä 
Tage  Kegen.  Zwillinge  werden  bald  mit  einer  Art  HeiUgkeit  betraehteti 
bald  ttfdtet  min  beide  (bei  den  Ainoa),  bald  (wovon  sich  in  griechischen 
M jrdien  ein  Nachhall  erhielt)  den  Einen  (bei  den  Khasias),  wie  die  Ashengo 
(nach  Dachailla)  den  BItem  den  aaf  Bali  (s.  Moor)  geübten*)  Oebraoohei 
ihnUdie  aufwiegen.  Das  Studiom  der  DiflfereDxea  wird  anch  in  solchen 
Beispielen  au^ebig  sein,  wo  die  M ehr>  oder  Mfndersahl  derselben  bis  anter 
Noll  herabsinkt,  der  Serics  von  Parallelen  also  eine  andere  von  negativeii 
Füllen  gegenüber  steht  Bei  einer  genügend  langen  Beihe  von  Volkem, 
um  cfne  Gesetslichkeit  in  der  Brsoheinang  vermuthen  su  lassen,  findet  sich 
die  Anknüpftiag  des  Menschen  an  Thiere,  im  Totem  der  Indianer,  im 
Kobong^)  der  Aastrslier,  bei  den  Khond  n.  s.  w.,  meistens  mit  der  in  den 
Keeli  der  Kol  sowohl,  wie  bei  den  Jaknten  vorgeschriebenen  Bnthaltong 
des  im  Traum  oder  (in  Yacatan )  im  Fassabdrnck  erkannten  Schutzgotte's 
dnrch  die  im  Hinblick  anf  ihn  übemommenon  Odübde  oder  (in  Guinea)  Mokisso. 
Die  selbstsrillige  Bntbaltsamkeit  von  einem  ans  dem  vegetabHisdhen  oder 
animalischen  Beiche  onserwähtlen  Gegenstande  hat  &8t  den  Werth  einer 
elementaren  Grundidee,  da  ne  sieh  mit  wenigen  Ausnahmen  durchgängig 
wiederflndet  und  deshalb  auch  ihre  Sporen  noch  in  den  Beligionen  so  vieler 
Oolturvölker  nachwehwn  läset,  die  thierisohe  Herstammung  des  Menschen 
dagegen  ist  in  einem  Beiehthum  von  Modificntionen  auf  partiellen  Locatititten 
umschrieben,  während  sieb  auf  andern  die  Hei'stemmuQg  von  der  Erde  herauf, 


*)  Werden  «af  Bali  SSwilliDge  geboren,  m  usnea  die  Ellen  Baek  der  SedcBste 
stehen  und  dort  bis  zur  Reinigung  Terbleibeu  (Moor).  Die  Ainos  tödten  eiaen  der  Zwillinge 
(nach  Bickmore).  B)>i  den  Khasiae  wird  einer  der  Zwillinge  getödtet  (nach  Steel),  da  solche 
Gebart  den  Menschen  den  Thieren  aunähert.  In  Amerika  wurde  eis  Zwilling  getödtet 
tuuA  Leitau). 

**)  Each  familj  (in  Anstralia)  adopta  some  animal  or  vefeteblle  as  their  sign  or 
kobong  (Grey).  The  khonds  take  their  desicnationB  from  various  RDimals,  as  thp  bear  tribe, 
owl  tribe,  deer-tribe  etc.  The  Keelis  of  tbc  Kols  are  caUed  after  tbe  animals  (eel,  hawk, 
keraii  ete.),  tbej  do  not  eet  (s.  Labboek).  Die  JeeateB  ceien  ideht  iu  Thier  (Sehwea, 
üans,  R.abcn  u  f.  w)  des  Stnmme's  (nach  Strahlenberp ).  Tbe  Gewgaws  and  gimcracks 
that  Ornament  the  Sbam&n'a  robe  (amoag  theSayaniaa  Turka)  are  called  Aina,  being  in 
nasy  caaea,  made  of  «be  ekbi  of  aqmm  Abs  aotaisl  (s.  Ladttua),  tri«  der  üidbaiidie 
Hfdifhitaflfr. 
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vom  Himmel  herab,  aus  Pflanzen  hervor,  durch  Lehmbildung  (bei  den 
Kbumis*)  mit  dem  sibirischen  Flunde  verbunden)  u.  s.  w.  findet.  Eine  vollständig 
statistische  Aufstellung  dieser  Mythologischen  Vorstellungaformen  in  reihen- 
weiser Anordnung  mit  Berücksichtigung  der  vielerlei  Nüancirungen  und 
Gegenüberstellung  der  klimatischen  Umgebungsverhältnisse,  die  bei  jedem 
der  betreffenden  Stämme  als  wirksam  in  Betracht  kommen,  würde  bei 
genügender  Ansammlung  des  Material's  hie  und  da  constante  Proportions- 
verhältnisse hervortreten  lassen  müssen,  aus  denen  sich  eine  Gesetzlichkeit**) 
der  ÜnAohwirkang  e&twiokeln  lieaae.  Daas  eine  onatAt  achweifende  Hord« 


*)  Nach  den  Kumii  (in  ChittAgong)  Hess  Gott  die  aus  Lehm  geformten  Menaebeo- 
bilder  durch  den  Hund  gegen  die  Schlange  bewachen  (Lewis),  bei  den  Ehol  gegen  das 

**)  Die  Wahriieit  der  mentehlichen  Erkenntoin  bettebt  weder  in  der  ErfcenntoiM 
des  Nothwendigen  (bei  Plato),  noch  in  der  Erkenntniss  dos  Wirklieben  (b.  Aristoteles)  für 
»ich  aUein,  sondern  in  der  Unterordnong  des  Wirklichen  unter  das  Noth  wendige,  der  Tbat- 
ai^M  utor  du  Ctaseti  (Apdt).  Oka«  G«Mti  b«beii  dl«  Tkatnehen  kebe  ▼wMadiig 
und  keinen  Zusammenhang,  ohne  Tbatsacben  hat  das  Gesets  keine  Realität  Erst  in  der 
Verbindung  beider  besteht  die  Erkenntniss  (s  Whewell;.  Nach  Sir  J.  Hcrscbel  sind  die 
Wahrheiten  der  Geometrie  aus  der  Erfahrung  abgeleitet  Noth  wendige  Wahrheiten  sind 
8lto»,  daiea  Kaptk»  nbegraUieh  iai,  oder  die  irir  Ma  aielit  als  Maah  iwaleltai 
können  (Mill).  Die  Innyoty)}  des  Socratee  ist  allerdings  der  Fortgang  vom  MaifllMn  mi 
Besondem  zum  Allgemeinen,  aber  sie  ist  nicht  das,  was  unter  InductlMi  verataBden  wird, 
aoBicm  vialmeiir  ^  Kumt  dar  Abatraetioii,  aia  ftbrt  nidrt  la  LehnllMB,  Mmdem  war 
zu  Begriffen,  diese  (ethischen)  Begriffe  aus  der  Anschauung  der  Dinge  und  Lebensver- 
hältnisse  entwickelnd  (Apelt).  Nur  von  der  rdm  (dem  Gegenstand  der  philosophischen  oder 
noettsehen  Erkenntniss)  giebt  es  eine  Wisgenscbaft  (nach  Plato),  wogegen  der  Mensch  von 
ian  Siflklbarai  aar  «Im  waadaftar»  Haianag  bcaltae,  dena  «r  aal  adbal  «aadalbar  «ad 
(wie  Heraklit  sagt)  im  ewigen  FluBs  begriffen.  Das  Sichtbare  ist  nicht  das  Sein  an  sich 
{Svtuf  Oy),  sondern  nur  die  Erscheinung  (q)aty6jutyop)  des  Denkbaren  (nach  Plato).  Während 
die  platonisch -phythagoreische  Philosophie  (die  den  Hellenen  mekr  toaagta)  ikrea  8te 
in  Alexandrien  adfsclilnf,  vorde  die  den  Andiem  annehmbare  Philosophie  d«a  Ariatotelae 
durch  sie  nach  Westeuropa  gebracht,  bis  die  heliocentrische  Lehre  des  Copernicus  ein 
aenea  Feld  der  Untersuchung  eröffnete,  und  (nach  Galilei)  Keppler  seine  Gesetze  regressiv 
dadoetariadi)  «neUoM.  Aristoteles  stellt  über  das  Wesen  oad  die  Form  dar  hutwifm 
Untersuchungen  an  und  wird  dadurch  der  Erfinder  der  Logik.  Wissenschaft  (iruetiifin) 
ist  Erkenntniss  aus  Grtlnden,  ihre  logische  Form  die  ttnö^n^is  oder  BcweisfQhrung  (Ab- 
leitung der  äfttze  aus  ihren  Grundwahrheiten),  die  ä^/cU  xov  iTuojn'ov  (die  Anfänge  des 
Oevaaalea  ate  dia  Maipiea)  faharai  dam  tttit,  im  Tanaagaa  der  Pitaali^  (a.  Apak). 

Die  Scholastiker,  die  die  Lehre  systematisch  aus  ihren  Prinzipien  entwickelten,  bebidtOI 
aus  der  Philosophie  des  Aristoteles  (mit  den  Wurseln  der  i^jutgio  und  des  yo«s  eder  Er- 
fabrung  und  rdaea  Yeravolt)  dea  rwc  ala  daa  ▼«noAf  en  der  FtfauriirfaB  M  vad  liaaaan  dia 
i/umifia  fallen,  wogegen  Baco  von  Tcrelam  den  yvvf  verwirft  und  die  iftnu^Ut  vermittelst 
der  inaytayii  zur  Quelle  der  Prinzipien  macht  Nach  Baco  ist  die  anticipatio  natnrac  der 
Weg  der  Hypothesen,  die  interpietatio  naturae  der  Weg  der  induction.  Newton's  mathe- 
wutfiHf^'*  PriailpteB  der  Naturphilosophie  «atbaHaa  gldehaam  du  Oesetabadi  dar  Natnr. 
The  passions  and  desires  are  tho  infinite,  moral  virtue  consists  in  intmducing  liniit  {niQa;) 
into  them,  in  bringing  them  under  a  law  {X6/tp  oQiUiy),  in  making  them  exhibit  balance, 
Proportion,  harmouy  (^««orqva),  which  is  the  realization  of  the  law.  On  the  other  band 
reaaon  (09^  i»yo<)  ia  «aethar  name  for  tha  U«  itself  (Grant).  Die  Thätigkeit  durch 
Ahatcactim  fsata  BaatiauBaagea  n  Uldaa,  iat  dia  varattadiga,  dia  Xhatigkai&  d«| 
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don  dimkein  Ursprung  der  eigenen  Existenz  mit  den  au3  dunkler  Ferne  in 
den  Sehkreis  eintretenden  und  wieder  in  die  Dunkelheit  der  Entfernung  ver- 
Bchwindenden  Tbiere  seines  Jagdpfade's  verknüpft,  ist  schon  timch  das 
psychologische  Associationsgosetz  nahe  gelegt  und  die  hergestellte  An- 
knüpfung wird  sich  bald  zom  religiösen  Vereinigungsbande  erweitern.  Ein 
innerhalb  seiner  Ausiedlungen  von  Hausthieren,  die  auf  ihn  angewiesen  und 
Ton  ihm  abhängig  gind,  umgebener  Stamm  wird  dagegen  nur,  wenn  seine 
Existenz  ganz  oder  doch  vorwiegend,  von  den  Heerden  abhängig  ist,  darauf 
gerichtete  Cultus-Ceremonien  zeigen,  die  durch  magische  üm?trickung  den 
idealen  Repräsentanten  des  Rinder-,  Pferde-,  Schafgeschlechts  zu  reichlicher 
Gew&hrung  seiner  Gaben  veranlassen  soll.  Dass  sich  hiervon  auch  iu  den 
Cnlturverhältnissen  späterer  Sesshaftigkeit  ausgedehnte  Anklänge  bcwalirlcn, 
varde  besonders  durch  die  gleichzeitige  Verwendung  des  Stiere  s  zum  Acker- 
bM  reranUsst,  während  die  Betreibung  desselben  an  sich  eher  den  ßlick 
Mf  die  Sonne  (in  den  Hochlanden)  und  auf  Regen  richtete  oder  auf  den 
4uob  Uobersohwemmongen  befruchtenden  FIuss.  Die  zahlreichen  Mythen, 
die  im  Glorienschein  der  Sonne  anscbiessen,  sind  durchsichtig  genug.  Die 
Sonne  bliebt  alles  mit  ihren  Strahlen,  und  Naturobjecte,  in  denen  es  aolohe 
fMtSBbaaiMli  gelingt,  wirken,  gleich  den  Sonnensteinen,  wieder  als  bequem 
verwendbare  Refractoren,  und  mOgen  dazu  hergestellt  worden,  wie  die  Toll 
der  Lama.  Die  glänzende  Somw  «racheint  als  Stammherr  der  Fürsten  in 
Pem,  in  R^putana  und  in  der  ganzen  Weite  des  Suryawansa,  die  Sonne 
des  Himmers  steigt  nieder  znm  irdischen  Feaer  im  Tempel  der  Natcheif 
die  Sonne  rollt  dahin  im  prächtig  geschirrten  Wagen  als  Herr  der  Schöpfung 
das  Gescbaffiene  ftberscbauend.  Die  Bahn,  die  die  Sonne  im  Luftkreis  dorcb- 
zog,  hat  nan  schon  früh  dem  Scharfsinn  allerlei  Nahrungsstoff  geboten. 
Das  Kind  greift  nach  dem  Monde,  and  dem  Kindesalter*)  der  Völker  war 
die  Idee  niekl  fremd,  dass  die  OeetimkArper  vieUeichfc  greifbar  sein  nOohtea, 


grift,  lehiki  ia  sebi  QcfseaNa  «mmeUsfee,  die  diaMsA«  im  eageNB  Sfame  eder 

negativ  veraflnftige,  die  Thütigkeit  des  Begriffs  endlich,  in  seinem  Qegentheile  mit  Eich 
selbst  rasanuaeasugeben,  die  speeolative  oder  positiv^vernOnfUge,  sie  zuMuamen  bilden  die 
drei  Seiten  der  Moneate  des  Logischen  (Bartmaon).  Kv^mtmntf  f9  dÜNu  ti  Mw» 
Sta^tir  (Aristoteles).  May9äyoftty  ij  inoytry^  anodült,  (ait  ir,  fiiiß  4iMu6n  tmr 
»aimov,  n  <r  inaymyn  U  ti*>  xatü  uf'nn^  Arist.'.  Der  Wille  ist  in  jedfro  speciellcn  Falle 
ein  sam  Bewusstsein  gelangtes  Zwischenglied  jener  onunterbrochenen  Kette  von  6e- 
«•gaagea,  dsna  Aalka§  «ad  deita  Ende  fai  oaaadHebe  Faraea  reiehea  oder  (bester),  die 
ohne  Anfang  und  ohne  Ende  sind  (Fischer).  Die  Menschen  erscheinen  in  ibreo  Handlungs- 
weisen, wie  sie  sind,  Jeder  thot,  was  er  nicht  lassen  loinn,  und  trägt  die  iinaiisMeiblichen 
Folgen  (Forster).  The  bonndless  and  infimte  wicc  is  linown  as  Great  Keason  (ot  Lau-tsze). 

*)  Die  Blkaeloglt  ateat  als  Ihrta  Aasgaogspaaet  dea  Measdiea  in  seiaer  gegebeaeo 
Fem  als  das  durch  jetst  bestehende  Yerhiltniue  bedingte  Naturproduct,  sie  erforscht  die 
wtoekenüidhsa  Afeatfaa,  die  wwa  sie  die  reUOUgea  Sabsmi«  des  MikrolnsBios  tceiSB, 
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wenigsteoB  auf  hohen  Bergen,  wu  mau  uuch  spater  die  Engel  uu  Himmel 
singen  hörte,  oderdurch  Hülle  auftrothurmterSteintreppenbauten (auch genutzten 
schon  KirchenthUrme).    Dana  die  Veräuciie  fehlgeschlagtiu  sind,  berichten 


pgyrhisrhe  Fortbildungsprr.rrssc  nniccpn,  nptT.Tnkcii  Eli  iiiei.lc  primitiver  Caltiir,  die  im 
gflsfUigen  Spr«cbau«teascb  neue  Kraft  gewiuuead,  su  dco  Ci^'iliaationsknospeo  Batiooaler 
Ebigungen  anftebw«nin,  oder  bei  bcgttustigten  VMkem  sich  xu  Blüüien  nod  BlaaMa 
•Dtfalteu.  Die  Ethnologie  führt  die  Völkt  r  bis  zu  dem  enischridondpm  Wcndepumtp  ihrea 
nation;il(  ii  Lohen'»  wo  lie  aU  selhstFtämüg  handelnde  Actoren  auf  der  Wchhühiip  auf- 
treteo,  und  nun  fortaa  dam  Tribunal  der  Geschichte  von  ihrem  Thun  und  Lassen  ileohen- 
lehaft  abculegen  habe«.  Zm  tagen,  daas  die  WiaieDBcbaft  sieb  selb«!  Zweck  sei,  scheiat 
eine  Trivialitit,  dio  man  sich  fast  fürchtet,  nochmals  zu  wieilcilioleii.   Imlt  ssen.  so  sel&ufig 
die»c  Bedeosart  den  Meisten  vorkommen  mag.  so  ist  sie  doch  kaum  eine  richtige,  oder 
wird  sie  wenigstens  aUzu  oft  unrichtig  verstanden,  denn  jedes  Wissen  hat  sehte  pracüsche 
Teadena,  schon  in  der  Vermehrung  des  geistigen  Capitale*8,  das  sich  von  Generation  anf 
Qeneration  vererbt.   Ein  jeder  neue  Gedankt;  ist  eine  verwirklichte  That,  eine  Eiwerbuvg, 
die  sich  den  voraogegaogeneu  I>eDkschupfungen  xufugt.   Zu  auterscheideu  wAr«  etwa 
swiidien  eoldirn  Wisfensehaften,  hei  denen  der  ditecte  Nnuen  angenblickKcb  an  Tage 
tritt  und  solchen  die  ihre  Anwendung  nur  auf  Umwegen  erreicht  n  knuneu,  die  erst  nacli 
langen  und  scheinbar  weitab  liegenden  Vorbereitungen  ihre><  Kesultate's  sicher  sein  ki^nnen. 
Der  Uaudwerker  arbeitet  von  tiaud  zu  Mund,  er  nimmt  dm  Tuch  und  schneidet  dab  Kleid 
dann,  er  kaalt  daa  Leder  ond  verimuft  den  Stiefel,  so  erfindet  di«  Chnaie  im  Sommer 
einen  notu  n  Fatbestoff  und  im  Winter  strahlt  er  im  Putze  der  Ballsiilc,  der  Medicin  ge- 
lingt eine  neue  0|>eration,  und  die  Klumpfusse  richten  üch  eiu  oder  die  Schicluuüen  »ehea 
gerade.  Solch*  nnmiitelbarer  Erfolge  kOnnen  sich  die  meisten  der  philosophischen  Wissen» 
Schäften  nicht  rOhmen.  Sie  arbeiten  in  der  Abgeschlossenheit  der  Studirstuben,  sie  bl&ttem 
in  staubigen  Folianten,  sie  betrachten  die  Denkmäler  längst  rerschwimdener  Volker.  Im 
unverständigen  Marktgeschwftiz  werden  solche  Bestrebungen  leicht  bekrittelt.   Was  nutsea 
VM  die  Folianten,  die  man  besser  avf  den  Papiermahlen  einstampft,  woxu  der  tliean 
Transport  von  Steinen,  die  nur  im  Wege  stehen?   Brauchen  wir  di  im  Gelehrte?  Was 
man  noch  am  Ende  des  letztvergangeaeu  Jahrhuudert's  aul  solch«  i?'rage  ia  Jfaris  aa|p 
wertete,  der  bewunderten  Spitae  westlicher  Civilisation ,  davon  giebt  Lnv(dsi<ii*a  Proceaa 
•Uzu  beschämende  Kunde    Aber  hat  man  nicht  auch  in  England  den  Erfinder  der  Spiou- 
maschine  verfolgt,  fanden  nicht  bis  vor  Kurzem  selbst  Arbeiter-Revolten  Statt,  wenn  Auf- 
stellung neuer  Maschinen  den  Verdienst  bedroht?   Wubreud  manche  Wissenschaften,  was 
lie  heute  Iwgannen,  tehon  morgen  Toliendet  haben  mflgen,  bedOrfen  andere  eines  lingereu 
Zeitraume's,  eines  Ineinandergreifen's  weit  getrennter  Forschungstweige,  ehe  sie  aufzeigen 
könnten,  was  sie  genützt  hruten    Sie  arbeiten  nicht  mit  den  einfacben  Materiulieu  des 
Handwerker's,  sondern  haben  die  ihrigen  erst  von  den  verbctucdensten  Seiteu  berbeixu- 
tcagea,  am  im  ZamnaMiwirkcn  darselbea  eine  aadi  dam  Ziele  fthreude  BirasM  au  baaaa, 
sie  können  erst  in's  FeM  rflrknn,  nachdem  ihre  Rnstungen  vollendet  sind,  und  bedürfen 
Zeit  far  dieselben,  gleich  dem  Fabrikbesitaer.   Vielleicht  hat  sich  die»er  au  euier  Tuch> 
liefinmng  an  die  Armee  verpfliehtet,  and  seht!  jetzt  geht  er  hin,  mit  einem  Kohlenhindler 
einen  Vertrag  absuscbliessen.    Kann  er  aus  Kuhlen  Zeuge  spinnen?  oder  au  Ei>  ii  und 
Stahl,  da  er  dort  mit  einem  Mngrhii  enb.iuer  redet?    Und  dennoch,  ebenso  nothwcudig, 
wie  es  hier  ist,  sich  erst  um  den  Kohlenvorrath  xu  kOmmem  oder  um  den  t^Uuid  der 
MneoMnen,  «he  daa  Weben  hn  grossen  MaHab  begfauen  Itann,  ebenso  nothwendig  bedarf 
unser  gesellschuftliches  Leben  der  gerne  als  Wortklaubereien  veischricciien  Hemnhiing>  n 
philologischer  Kritik,  der  minnticuKen  Forschungen  der  Mikroskopie  lu  der  Welt  des 
unsichtbar  Kleinsten,  der  asuonomischen  liinausblicke  in  Welträume,  die  unsere  Erde  nie 
dnrehwandem  wird.  Wae  bedarf  ea  fär  uns  der  Kenntniss  jenes  Steru's,  dessen  Entfernung 
kaum  durrh  MüHunen  oder  Billionen  zu  berechnen  ist?  Und  doch  wurde  vielleicht  gerade 
seine  genauere  Bestimmung  in  gegenseitiger  Coatrolle  mit  sonstigen  Beuh»ei|ti4nieu  Wivtt 


die  Gbioniken  ÄDahuac'.s  und  Sennaai's  gleicbstiumig,  doch  pflegen  ^ie 
Prieater,  die  Trostbriogor  der  Hoffnungslosen,  in  solchen  Fällen  allerl^ 
Rath  zu  widaen,  uod  mit  besonderer  Vorliebe  verwandten  sie  die  Sympatbie, 
die  unerdcböpflicbe  Grundlage  jeder  Magik.  Den  Königen  wurde  die  Sonne 
auf  ibro  Schilder  und  Paniere  herabgezaubert,  ein  Sonnenbild  stud  wif  dem 
Altar,  dem  Originale  an  Heiligkeit  gleich,  und  zugänglicher,  als  jenes.  Bein 
Aufbruch  für  ein  weites  und  bMchwcrlichc^  Tageswerk  lag  dem  Beiacnden 
der  Wuudch  nalie,  die  Sonne  in  ihrem  Laufe  zu  versögcrn,  wie  es  auch  b« 
ISchlacbtlagen  cifectuirt  ist.  Ein  fortbewegter  Körper  kann  gehemmt  werden, 
jÜdo.Müh  die  umlaufende  •Sonuc,  und  die  Schwierigkeit  aic  zu  erreioheo» 
lingellt  »Vih  einfach  durch  diu  Magik  der  Sympathie.  Der  eine  Sonnen* 
Verzögerung  BedttrAige  steUi  deshalb  auf  den  Fiji-Inseln  Strohschlingcn  aur, 
diu  ihren  Zweck  um  so  besser  erfüllen,  weil  ein  coutroUircndcs  Zeitniaass 
fehlt  und  der  Qlaubc  also  völlig  freies  Spiel  hat.  Die  Schiefe  der  Eccliptik 
gab  AoIms  SU  DUUioigDiQbea  Spe<;ulttiionen,  und  wie  in  der  Sage  von  PbaeUton 

Fehler  aaatiscber  Berccbiiunfr  verineiilen  und  Hai  dcrte  vor  dem  Tudc  bewahrt  haben; 
hätten  nicht  fOr  die  Wibsenbcbai't  begeisterte  Furscher  emsig  die  oiediigsten  Organidmen 
dl»  fiiftiMirIeiireiGke*s,  die  Greoseo  iwiiclien  Pflans«!  ond  Tbieieii  durebfonckt,  so  wftre 
|)u»  oie  die  Zelleutheorie  klar  geworden  und  wir  ermangelten  aller  derjenigen  Vortheile, 
die  die  Kcform  der  Mcdtcin  und  damit  die  leidende  Mcn<;chbeit  aus  ibr  gezogen  haben. 
Oie  richtigt.-  oder  falsche  Interpretation  eines  einzigen  Wurte's  eines  alten  Tezte'fl  mag  fOr 
die  geiekfehtliehe  Entwicklung  socialer  leetitutioBaa  und  ibr  VontindniM  von  bochater 
Bedeutung  sein  und  so  das  materielle  Wohlsein  ganzer  Gcscllschnftsklassen  beeiLflusscii. 
Alle  diese  Studien  sind  die  in  der  Krde  verborgenen  Wurzeln,  die  das  geräuschvolle  Leben 
der  TagespoKük  nidit  eieht  and  nioht  su  eehen  bratteht,  am  der  ee  aber  bestladig  Nioea 
SafU-zuflo&s  herbeizieht  und  titk  friieb  and  gt-sund  erhält.  Da  sieh  nun  im  Voraus  nicht 
bestimmen  l&sst,  weliher  einzelne  Studicnzwpip  gerade  von  einen  positiven  Erfolg  ge- 
krönt sein  Wird,  da  bald  die  Untersuchung  eiucb  äcbiiietterhugstiügel's,  bald  die  Durch- 
bUtteriuig  eiaei  in  den  JBibUolhelmn  aelgvgnbe&eo  llamnetipM's,  Bemltale  geben  mag, 
die  nian  weder  erwartet  hat,  noch  erwarten  konnte,  und  deren  Truf^weitc  ebenso  wenig  im 
ersten  Augenblicke  schi*n  ganz  klar  ist,  du  in  der  Wissenschaft  eben  Alles  in  einander 
greift,  sieb  trete  Temeiafficber  BezIebungsloMgkeit  erginzt,  l»eBtitigt  md  gegenseitig  Tor- 
vuUkummt,  so  bleibt  es  ailetdugs  ganz  angemessen,  den  Grundsatz  festzuhaltoa,  dan  n> 
nächst  di(  Wissenschaft  ihrer  selbst  wil  ou  betrieben  und  gefördert  weiden  mnss.  anch 
wenn  es  nicht  möglich  wftre,  ihre  Nutzauwi-udung  in  jedem  einzelnen  Falle  klar  und  deut- 
lieb yw  Aogeii  i«  t^Mu  Dies  sbid  Gemeinplitae,  die  als  aDgemein  Teritanden  gehen, 
die  aber  dennocli  häufig  genug  selbst  von  Fachmiinnern  verletzt  werden,  wenn  man  sie 
bemuht  sieht,  die  praclische  Tendenz  des  einen  oder  andern  Wissenszweiges  dem  Publikum 
klar  ni  ntelien,  um  darmns  die  Berechtigung  desselben,  als  Lehrgegenstand  eingefalui  zu 
werden,  nackiuweiseo.  Es  darf  nie  vergessen  werden,  dnss  das  Wenige,  was  sich  als 
nnmittell)ar  piartisch  nud  nutzlich  hervorheben  Iftsst,  lilr  die  Mehrzahl  der  Wissenschaften 
niur  aubeüeutendste  Nebensache  bleibt,  da  sie  schhcsshch  weit  höhere  Kvfolge  erreichen 
werden,  und  daes  die  Tolkebildnag  soweit  fertgesebrttten  (oder  sonst;  soweit  fjrtgefflkrt 
werdet.)  muss,  bis  ein  Jeder  es  versteht,  warum  die  W'is^ensi  haft  schon  ihrer  selbst  willen 
Förderung  verdient  Bei  der  Kthnolngie  (der  unentbehrliLhcn  Orandhi^'e  filr  verpleichende 
Pbilolugic  und  Philosophie;  liegt  im  Besonderen  ihre  praclische  Bedeutung  in  social-  und 
dipkmaiisoh-polttiseker,  nationaler  und  interaatiottBler,  commeieidkr,  indnstridler  Be* 
aiekung  w  klar  an  Tage,  an  «iuea  vtfteren  Woda^  n  beMtn. 
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da«  Schicksal  der  Aetbiopier  ausgemalt  wird,  wenn  sich  die  optische  Erd* 
n&he  der  Sonne  am  Horizont  von  Norden  nach  Süden  Überträge,  so  feiern 
die  Maori  in  Maui  den  Helden,  der  es  wagte,  die  in  der  Schlinge  fest- 
gehaltene Sonne  durch  blutige  Verwundungen  zu  einem  langsameren  Qang 
zn  zwingen,  and  der  Schlingenfknger  der  Odjibway  wurde  durch  das  Ver- 
brennen seines  Pelzes  veranlasst,  der  Sonne  ihr  Müthchen  zu  kühlen  (die 
auch  bei  den  Karen  Blut*)  lassen  muss).  Dass  im  primären  Gedankengang  das 
Rollen  der  Sonne  auf  Fangen  und  Festhalten  führt,  ist  logische  Consequenz. 
Wirkliche  AusföhruriR  wird  nicht  bei  allen,  sondern  nur  bei  einer  beschränkten 
Zahl  von  Völkern  (soweit  die  Berichte  vorliegen)  mitgelheilt,  indem  bei  den 
Complexen  aecundärer,  tertiärer,  quaternarer  Gedankencombinationen**)  über- 
haupt die  Wahrscheinlichkeit  genau  deckender  Identität  mehr  und  mehr 
abnimmt.  Es  wären  also  auch  hier  zunächst  alle  Daten  mit  den  anthro- 
pologischen Verhältnissen,  zu  denen  sie  gehören,  neben  einander  zu  stellen 
und  dann  die  hier  und  da  noch  erkennbaren  Analogien  anzureihen.  Die 
gleichm&ssige  Bewegung  der  Sonne  verursacht  die  Idee  eines  Leiten  am 
Qingelbande,  wie  es  in  Bösum  ausgeftihrt  wurde,  aber  dem  skeptischen 
Inca  fHr  seine  Ahnherrn  nicht  Btandeagemftss  erschien.  Die  Veränderlichkeit 
der  Sonne  innerhalb  einer  nnverftnderten  Umgebung  lässt  jene  als  spülbtat 
hinxngekommen  anfgefasst  werden»  und  so  tritt  sie  bei  den  meisten  Kosmo* 
genien  auch  erst  nachher  (oft  ans  reraoUosaenen  Kasten***))  in  die  bereÜs 
fertige  Schöpfung  hinein,  da  ihre  Bewegungsfahigkeit  dieses  nOglich  machte. 

Mit  dem  Monde  rerlinüpft  sich  fast  dorohgehends  (wenn  auch  mitunter 
verwischt)  die  Ton  ilun  offenkundig  gepredigte  Lehre  ron  Fortleben  and 
einer  Leben ««erneuerung,  die  noch  im  Buddhismus  (trotz  spiterer  Kaineoi- 
inderang)  die  Yermittlang  mit  dem  Stifter  angebahnt  hat. 

Eine  der  weit  Terbreitetsten  Oleichartigkeiten  ist  die  Belegung  der 
Steinwaffen  mit  dem  Namen  der  Donnerkeile  (in  DentscUnnd,  Schweden, 
Fnnkreieb,  Binuk,  Goine«  «.  i.  w.)  nnd  TieUaeh  eine  weitere  BesiehMg 


*)  TlBfskanna  schwlaht  die  Bona«  dneh  AMwUm.  Haeh  Tihud  slrdlle  fltlwM 
im  Moad  nlt  wriam  nSfda,  dat  Uebl  düseHieii  an  aiadera. 

**)  Da  es  in  dea  NatarwiaBenscbafteii  laicbt  ist,  die  Einielaf&Ue  der  Beobachtung 
und  Erfahrnng  zn  allgemeinen  Gesetzen  von  unbedingter  Gültigkeit  and  ausserordeDtüch 
umiasseaden  UoifaDg  zu  vereiaigen,  vermögen  sie  weit  eher  allgemeine  umfassende  Begriffe 
aad  8ilM  aafniadm  oad  sdnif  aauaspfMiaa,  als  wo  sich  das  üitUII  aaf  die  Aaa^ 
von  Seelenth&tigkeiteo  xa  granden  hat  (b.  HelmholU).  Die  Sprache  ist  ein  Natarerzengniss 
des  BMueUichan  Qaiaie't,  ihre  Erseogoiig  geichiabt  mit  liothwendigkeiteo,  ohoe  besonnen« 
AMeht  «ad  Ums  Bewnsslwin,  aot  faneveB  butinot  dw  Oeistani  (Heyse).  The  objaot 
of  ihe  8«faagaaa-8otra  is  to  prore  (g.  Beal),  that  Umn  is  aometblng  lÄldh  is  aet  auMSptfUe 
Cf  ehaoge  and  thnt  „That"      the  uniTersal  seif  (tsong  or  Alaja).  ' 

wie  bei  den  Koloscbea,  ia  IMi  aas  dar  JSrde. 
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zor  Heilang  von  Viebkrankbeiten.  Nachdem  die  Steinwaffen  darch  Ein- 
fttbrnog  von  Metall  ausser  Gebrauch  gekommen  sind,  wurde  in  Sud-Amerika 
schon  nach  wenigen  Generationen  ihre  eigentliche  Bedeutung  vergessen,  and 
da  man  sie,  der  früheren  HäuügkoiL  wegen,  überall  antreffen  mueste ,  war 
eine  neue  Erklärung  zu  finden,  ^'on  den  Aschentöpfen  wurde  in  Böhmen 
gerathen,  dass  sie  aas  der  Erde  her  vorsprossend  geboren  sein  möchten. 
Die  Steinwerkzeuge  unterscheiden  sich,  als  bearbeitet,  von  den  übrigen 
Steinen,  die  offenbar  zur  Brdo  gehörten,  mnssten  also  ihren  ürspning  anders- 
woher entnehmen,  und  da  nicht  auf  der  Erde  entstanden,  vom  Himmel  ge- 
kommen sein.  Sie  trugen  zugleich  die  deutliche  Form  eines  Wurflnstrument's, 
und  wurden  deshalb  am  einfachsten  den  im  Gewitter  schiessenden  und 
polternden  Luftprocessen  angenähert.  Als  himmlische  Waffen,  mit  denen 
vielleicht  Daityas  und  Devas  gekämpft  hatten,  wohnte  ihnen  an  sich  talis- 
manische K.raft  bei,  und  diese  musste  sich  am  wirksamsten  auf  den  ihnen 
seit  ihrer  Zeugnng  vertrautem  Gebiete  des  Blitzstrahl's  erproben,  denselben 
also  ablenken,  was  zum  Schutze  der  Behausung  dienen  mochte,  vor  Allem 
aber  zum  Schatze  der  im  Hirtenleben  wichtigeren  Heerden,  die  den  eigent- 
lichen Reichthum  repräsentirten  und  mit  jedem  anf  sie  treflfenden  Blitzstrahl 
einen  Total-Yerlust  erlitten,  denn  da«  yom  Donneigott  erschlagene  Vieh 
war  als  sein  Bi^ntham  gekennzeichnet,  and  dnifk  nar  von  seinen  Dienern 
(bei  Kaukasiem  und  Uriangketen,  in  Yoroba  n.  s.  w.)  berührt  werden.  Die 
Gewohnheit  die  Heerdenstücke  mit  einem  Donnerkeil  zu  feien,  mochte  später 
die  Verwendung  desselben  in  allen  Krankheitsfällen  geläufig  machen,  be> 
ionders  wenn  bei  dem  mit  zunehmenden  Ackerbau*)  Termindertflo  and  blofiiger 
in  Stall  gehaltenen  Viehstand,  die  (bei  Vereinigung  grosser  Massen  auf 
offenem  Felde  immincntere)  Blitzgefahr  sich  minderte,  und  da  der  bereits  be- 
■lehende  (und  svar  als  beeonden  hwlkriftig  gerühmte)  Gebraach  doch  ein- 
mal nutzbar  gemacht  werden  musste,  trat  allmählig  seine  Universalität  bei 
Viehkrankheiten  überhaupt  in  den  Vordergrand.  Ist  eine  genane  AafofeaUang 
•Her  mit  den  SfteInwnffMi  Terknttpfter  Vontellm^gen  imdi  ikrer  iotkropo- 


*)  Caboga  civilita  les  £ocbd^as,  en  uitrodoisaiit  p»rmi  eox  la  caltnr«  de  cirialM 
•i  da  FoUfiar,  et  ke  piemlar  notfont  des  lettrn  et  das  arla  (b«  Ortedaog  Bhagoia*»  oto 

Labiida's)  691  p.  d.  Das  (spanische)  Volk  verlerote  den  Bergbau,  die  Scbiffskonde  ging 
fast  vuUig  verloren.  Alt  (Aa&ng  des  XVIII.  Jabrbdt.)  die  Boarbouen  den  Thron  be- 
stiegen, fandcfl  de  das  Volk  ta  den  gewöhnlichsten  Handwerksarbeiten  unflkhig  (Zollmann). 
FlOs&c  stcrl  en  wie  Menechen  and  Stldte  und  der  Boden  der  Erda  hat  nach  Aristoteles  wie 
der  Leib  der  Pflanzen  nnd  der  Thiere  seine  Jugend  und  sein  Alter.  Wrnn  dies  Natur- 
gesetz schon  den  Hellenen  in  der  Blatbe  ihrer  Oesdüchte  fOhlbar  wurde,  wie  wurde  es 
üik  da  j«ae  Eanaoue,  jene  GeielriidiMt  aiul  Ofdamg,  die  lieh  ia  der  maffebeadaa  Naior 
aofrecht  zu  erhalten  suchten,  in  der  allgemeinen  Anflösnog  der  hellenischen  Welt  mit  n 
Onmde  ging  (£.  Cortiai>  Corperoa  et  animornai  aaafrsiia  saecali  (die  Zeit  dei  CbxjwalogBui» 
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logischen  Toporrraphie  angefertigt,  so  müssen  sich  aus  den  Proportiona- 
vcrhältflissen*)  Fomeln  entwickeln  lassoD,  die  anf  den  Aasdrnok  ebet 
Gesetee^a  zu  fuhren  Teraprechen. 


Ein  jedes  Naturproduct  wird  in  seinen  constituirenden  Theilen  eine 
Absicht  an  den  Tag  legen,  wird  seine  Kräfte  and  Orgene  ifir  einen  be* 
stimmten  Zweck  zu  beaitzen  acheinen,  wenn  wir  ton  nnarem  eabjeetiTeo 


*)  San  «be  Witsenidiall  tjateaMtiwli  angeordnet  werden,  so  bedarf  ea  moldM 

eines  statistischen  üeberblicks,  denn  nar  onter  richtiger  Yerwendang  der  Statistik  wird  ein 
8y«tem  von  den  Wecbself&IIen  sabjpctivprWillkühr  befreit.  Kinor  Statistik  der  Oedanken  würde 
aber  zun.'ichsl  eine  Statistik  der  deukeuden  MeuBcheu  vorfaergcheii  mOMeD,  d.  h.  derjeDigea 
Klauen  dir  Qeiellschaft  die  nach  dem  bto  Jetat  noeb  Mheilbaren  GebrecliMi  aenicUidwr 
Staatsverbinde,  allein  Zeit  und  Gelegenheit  zum  selbstst&ndig  schOrferischen  Denken  haben, 
da  die  groaM  MaMe  der  nur  pauiv  den  Belebrungen  folgenden  natürlich  einiig  eine  ein- 
fade  ZMbt  repriieDtiren,  ob  lie  MflloneB  oder  Myriaden  alblen  mag.  Dae  IGaweAlUnlia 
zwischen  dea%iitzen  der  GescIIscbart  und  ihrer  Basis  nimmt  mit  der  Civilisation  in  raeehea 
Verhältnisse  ta,  während  bei  den  Naturvölkern  eine  gleicbmassige  Bildung  (was  auch  nun 
ihr  relativer  Werth  sein  mag)  sich  in  demselben  Niveau  ausbieitct,  über  das  nur  einaelne 
Piiesler>  oder  Zaaberer>Kaatea  üth  erbeben.  Yergleieben  wir  nun  die  DenkresaKale  der 

hftcbst  fortgeschritten nn  TnUnren  Aber  diejenigen  Fmcen,  liie  anf  Lösung  des  eigenen 
Lebensrftthsel's  gehen,  ao  werden  wir  fiodeo,  dass  sie  sich  nur  sehr  wenig,  wenn  ttberhaapt, 
von  denen  des  Wilden  unterscheiden.  Der  itnwiderlegUche  Beweis  ist  uns,  wie  es  nicht 
pai>äendir  sein  konntOi  dureh  den  kQrzlich  und  noch  jetzt  grassircndcn  Spiritualismus  ge* 
HeTert  worden,  wo  ganz  und  gar  dieselbe  identisrhe  Idee  aber  das  Jenseits  auftauchte, 
wie  sie  die  frabesteu  Denkprodncte  der  rühesten  Barbaren  characterisiren,  nur  dass  ihnen 
die  oft  von  diesen  aegefbgte  poetisebe  nrbnng  fehlte.  Da  nmi  dleie  AmebannfeB  nicfat 
nur  in  der  grossen  Masse  des  Volk 's  zur  Geltung  kommen  konnten ,  sondern  selbst  in 
solchen  Kreisen,  die  als  die  massgebenden  unserer  Cnltorporiode  m  betrachten  sind,  in 
der  wi8j»euachaMcheu  Welt  hm  den  Lehrern  der  Biiduug  und  lu  der  feingebüdeteu,  bei 
den  Forslea  anf  den  Tbronoi,  da  tle  aen»!  bei  dem  damalif  aUgemain  anerkannten  Bepri- 
senti^nten  europäischer  Wiuenschaft  nur  zweifrlndc  Antwort  fanden,  so  mnss  eben  die 
Xhniaache  zugegeben  werden,  dass  unser  Gedankengang  kaum  durch  schwache  Barrieren 
von  dem  des  Wilden  geschieden  scheint,  da  ein  einsiger  Scbritt  darin  snrttdftbren  kann. 
Und  dieses  grelle  Pb&nomen,  dan  man  nach  seinem  glQcklidierveise  raschen  YorQbergeha 
möglichBt  hat  vertuscheu  und  mo  thunlich  wegldugnen  wollen,  constituirt  im  Grunde  auch  gar 
nicht  diu  abnorme  Yerirrung,  als  welche  es  gewöhnlich  gerne  dargestellt  ist.  Wer  sich  die 
Hobe  nebman  will,  in  gebOdeien  Kreisen  eina  eingebende  Unteriialtmg  Ober  jene  Mysterien 
dei  AnfsngB  und  des  Endes  arxr.knnpfrn  (und  es  giebt  ja  Parasiten  genug,  denen  der 
Tbeetiedi  und  ein  Löffel  äuppe  dazu  die  geeignete  Zeit  xu  bieten  scheint),  wird  erstaunen 
und  sehandem,  anto*  welch'  verschrobenen  Formen  sieh  die  moderne  Phantasie  ihre 
bficbitea  IntereeacB  anasumalen  pflegt.  Egregie  Aristoteles  ait,  nunquam  nos  verecundiorei 
CEfiC  d<berr,  quam  cum  de  dii^i  acitnr  CSeueca).  Die  Vorstellungen  de«  Nntnrmenschen 
sind  gewöhnlich  weit  gel&oterter  und  edler,  schon  deshalb  weil  er  viel  hikutiger  mit  sdnen 
Gedanken  daraaf  wrih,  wibrend  der  Eorepler  nur  dann  und  wann  einen  IMea  Aogen- 
hlirk  unter  seinen  vielen  Beschäftigungen  erhaschen  kann,  und  um  niebenten  Tage,  wenn  er 
ebuihuupt  das  Bediirfnihs  dazu  fflhit,  sich  in  rier  Rtle  alles  Bcnöthigte  zurechtlegen  muss, 
was  er  nach  dem  Tode  bcdarfi  n  sollte.  Dai>3  das  eigentliche  Volk  noch  immer  in  der  alten 
Gespeusterweb  lebt,  bewaiien  die  bia  bantigen  Tages  fntgebenden  HesengeeeUebten,  dto 
in  Klöster  ansfegebanan  Tftlliman»  n.  i.  w,  mr  QtM^t. 
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SundpuQct  dtrttber  refleetlreo.  Die  negtÜTe  Polaritttt  der  Slnre  dient 
ihrer  VereinigoQg  mit  podtiveii  Bueo,  der  Hagen  ist  des  Vetdanen's  wegen 
da,  das  Haar  som  Sehuts,  die  Fflsae  snm  Geben.  Biese  Aii&ssniigaweise 
ateUt  jedoeh  nnr  die  Form  da  unler  weloher  der  bestehende  Znsanuneubang*) 
den  Otiste  verstlladUoh  vird,  and  ee  kennioidbnet  nnUare  BegriJbTenrirning, 
wenn  man  aneb  bei  ol^eotirer  Betnehtang  noeb  von  einem  Zwecke  redet, 
von  einer  Absiebt»  sei  es  der  Natur,  sei  es  der  Gottheit,  denn  das  %)rgan 
und  sebie  Fnnotion  baiien  sich  ab  notbwendig  einandsr  erginsende  Theile 
in  einem  einheitlichen  Ganten  an  vereinigen,  das  als  Ansgangspnnkt  ge- 
nommen werden  mnss,  um  wieder  den  Belativwertb  dieaer  Theile  an  erkUtren. 
Begnügen  wir  ans  bei  der  Filanse  nieht  mit  den  sinnKoben  Beaotionen,  unter 
welchen  sie  sich  dem  AugCi  den  Biecbnervetf,  dem  Sohmeeken,  dem  Ctefllhle 
mittheilt,  fitfsen  wir  sie  ihrer  gansen  Bzistens  nach  vom  Keimen  des 
Saamen's  bis  snm  Vermodern  der  Fracht  in  ein  Gesammtbild  susammen,  so 
g^taltet  sie  sieh  au  einem  in  seinen  versdüedenen  ZeUoompIezen  mit  Erde, 
Iiufl,  Licht,  Feuchtigkeit  a.  s.  w.  in  Wechselwirkung  stehenden  Organismas» 
wobei  weder  ein  Für  noeb  ein  Wetcen  in  Frage  kommt,  sondern  eben  nnr 
daa  Mit**)  gesetcHcher  Gegenseitigkeit  oder  (wenn  man  will)  sowohl  d«i 
Ftr,  als  aneb  .das  Wegen,  weil  dieses  Mit.  Bei  diesem  üweren  Zusammen« 
bang  wird  es  allerdings  iq4)gUch  sein,  in  genauere  Berechnungen  einsugehe^ 
Formeln  an  entwickeln,  die  nach  beiden  Seiten  hin  neue  Kenntnisse  in 
Tsge  Ibrdem  mögen,  mag  man  nun  den  Mikrokosmos,  oder  (wie  es  für  die 
•  Operationen  bequemer  bleibt)  die  in  der  Umgebung  wirkenden  Binflflsse  des 


*)  Die  Welt  tritt  in  den  Menscbea  ala  Vontellimg  eia,  oachdem  aber  auB  den  daraus 
f(Qlfl«idMi  Anüitraag«!!  ein  Wortappwat  geMhafia  vnr,  ani  die  W«H  in  Ihrem  olffectifen 

Verhalten  zu  dpfiniren ,  und  nachdem  einmiil  in  der  Sprache  den  Definitionen  H  r^  r  in- 
TestioneU  fixirten  Wertbe  beigelegt  sind,  zeugt  es  von  kindiBcbem  Aberwitc  die  Kealität 
dieenr  Werihn  beetreiten  tu  wollen  und  in  mntbviUig  t&ndelnder  Spielerei  die  ArgumM- 
totJea  der  Probe  wegen  einmal  nuf  den  Kopf  zu  stellen.  Dm  Beele  ergiebt  sicli  aus  den 
gegenseitig  controllirton  Relationen  mit  der  Tendenz  zum  AoSTerlanf  der  Entwicklung  in 
das  Beale  an  sieb,  aber  apriorietiache  Specoiatioaen  aber  dieses  vergeuden  Zeit  nnd  Denk- 
ki|ft  in  hnUem  Phneamrark.  Au  Tagtad  haadehi  iit  nach  Lettoag  der  Teninnft  linndehi 
(aaeh  Seinen}. 

**)  üntprscheidung  und  Vcrbintlnng  in  dem  Bereiche  des  Denkcn's  fflhrt  lebendig 
vorgestellt  aof  die  Bovegung  [das  Bewnsstaein  dei  organischen  Wacbstbamsprocefcse'a  im 
Denken],  aber  die  Bewegung  im  Saune  des  Gedenken**  Meibt  immer  nur  ein  OegenbOd 
der  BtwcguDt'  im  äusseren  Baom  (Trendclenburg).  Whatever  matcrial  figure  there  is  in 
Jambndwipii.  the  Great  Ocean  conceals  a  sbadowy  type  of  it  (according  to  the  MahHl)ha8ytt), 
as  tea-sbadüws  {jt.  Bealj.  Nacb  den  Slaven  erhielt  die  Seele  der  üuteu  (nach  dem  Tode) 
100  Sinne,  we««a  Jedor  die  Quelle  von  100  ▼erfnOgnncen  tat  (HMioieb).  Fooe  no  eommee 
ni  marahontfi  (musnlmanfl)  ri  nasscram'  (chr^tiens),  dit  los  rhef  des  Sarracol^s  de  Diakaünn 
(es  Kaason),  mais  de  bona  vivants  aimant  le  plaiair  et  ne  nous  oconpant  poe  de  ces  cboeei 
inventtei  tont  expreü  poor  ennuyei  le  paovre  moade  (Baffeael).  Nooe  natrei  Konrbarii, 
BOOS  fnrtogooni  noiro  tempe  eirtre  rnaoar  dn  dolo  et  l'aawnr  de  aoi  fiemmci. 
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IbiffokosBOt  SUD  Aasgangspanofe  Bduaeo,  ei  werden  sieb  UrsMhwiiiniBgen 
in  Reis  and  Qegeareis  nsotnreifem  lassen,  sber  so  frselitbsr  äese  Forsehnngen 
in  7enrielfUtagiuig  und  soliMrer  Vnssnng  der  Belstioiien  sidi  snoh  tt- 
«eisen  mögen,  so  iMen  wir  doeb  dsdweli  der  Frage  nadi  dem  absohiteB 
AaJkagi  nach  dem  Bntetelien,  am  nieiits  naher,  denn  dieses  ttllt  jenseita 
dee  Kreises,  in  dem  sieh  die  LlefatHnien  der  Qedaakenslrahlen  sefaneiden, 
«her  den  Sorisont  hinans.  Das  organiaohe  Prodaet  haim  hte  ta  einem 
gewissen  Grade  in  s^en  einselnea  Phasen  das  Warnm  derselben  oos  densa 
der  Umgebang  erliatsm,  es  kann  jedoeb  seine  eigene  Bntslebang  weder  sls 
isoUrte,  nodi  ans  dem  daroh  ssme  indiTidndlen  Fiden  in  sich  coaoentrirten 
Hakrokosmos  erklären,  denn  mkrokosmos  und  MskrokosmoB  wnrsdn  in 
einem  gemeinsamen  Anfang,  den  der  Sefaleier  undeatlicher  Sehweite  verbirgt. 
Aach  das  Studium  der  Thiers  kann  ans  darin  nicht  weiter  fordern,  bei  ihnen 
ist  es  gleichfalls  eine  aus  der  Causation  fliessende  Folge,  dass  mit  den 
bewegungsfabigen  Muskeln  die  active  Bewegung,  mit  dem  Bedflrfniss  des 
Scbutze's,  der  Instinct  der  Mimicry,  dos  Nestweben's,  des  Biberbaue  s  u.  s.  w. 
Torhanden  ist.  Beim  Meuschen  verhält  es  sich  mchi  ander's,  die  geistigen 
Anlagen  desselben  bedingen  ScliOpfungcn  der  geistigen  Sphäre,  und  er  steht 
deshalb  nicht  nui  lunerbalb  der  physischen,  sondern  auch  einer  psychischen 
Umgebung  des  mit  dem  Mikrokosmos  gleichgewichtigem  Makrokosmos. 
Eline  innige  Verkettung  von  Ursache  und  Wirkung  gilt  auch  hier,  und  die 
Oleichartigkeit  der  Vorstellungen  in  vergleichender  Psychologie  beweis't 
den  gesetzlichen  Zusammenhang.  Wenn  NeuschOpfungen  auftreten,  wenn 
aub  den  gesehenen  Baumspecies  der  Begriff  des  Baume's  sich  bildet,  so 
regieren  entsprechende  Gesetze,  wie  bei  der  Erzeugung  des  Milchsafte's  in 
den  Pflanzen  aus  Aufnahme  von  Salzstoffen  und  Wasser,  nur  dass  im  letztem 
Falle  bei  der  Analyse  ein  detaillirtercr  Nachweis  gclieferL  werden  kauu, 
während  der  Denkprocesa  der  sinnlichen  Fassbarkeit  entzogen  ist  und  schon 
(im  Gehirn)  auf  einem  Substrat  basirte,  dessen  functionelle  Anordnung 
schwer  zu  localisiren  bleibt,  zumal  seine  Thätigkeit  nicht  gleich  den  übrigen 
Natnrbewegungen  cirkelförmig  in  sich  selbst  zurückläuft,  sondern  in  einer 
Tangentenlinie  fortgeht,  deren  Verlängerung,  als  dem  Auge  entzogen,  un- 
endlich gilt.  Obwohl  nun  auch  das  Unendliche  in  den  Maschen  verfeinerter 
Rechnungsoperationen  gefasst  werden  mächte,  so  würde  doch  auch  das 
keinen  weitereu  Anhalt  geben,  das  Räthsel  der  Entstehung  als  solches  zu 
lösen.  In  unserem  eigenen  Dasein  vermögen  wir  indess  Differenzen  der 
Ursachwirkung  zu  markiren,  da  neben  der  in  unbegrenzter  Spirale  aaf* 
steigenden  Denkthätigkeit,  zwei  Cyclen  einberlaufen ,  der  der  Bewegungs- 
fiUugkeii  flexibler  Maskeln,  wie  nach  bei  den  Thieren  (deren  Denkthätigkeit 
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^  mmmUkkib  gNHhvtüM.  aber  uat  vanohiftdeiMB  Beihai,  aosIlMrt)  ?or> 
lMBii%  wni  daqaiiigadir,  MisMrniil  diMtn,  Moh  mit  donPllaiiMii  i^aiekartiga 
Noldtioa.  Wie  des  MeeiigeiralM  den  chemiteheB  BiniMsiiii  der  Um- 
gelNiiig  die  aikrakoeeiieciie  Erglosniig  liildet,  ao  den  pkjaieaHielieA  die 
llailreifaier,  deeea  iyetioo,  wie  die  aUar  leitwelB  litoat  veiiiaReiideo  Krifta 
Im  UslUlIgkeit  laUeii,  aber  doek  jeden  AagenUiek  nieder  enest  ireiden 
lUMUi»  eerei^  iek  VeneUedMi  jedoeli  vea  der  etoaiaeinn  Aecioa  fiadeft 
W  iMT  fhjilkaBluhe»  iteine  direet  naterieOe  fierflhraag  Statt,  aondeni  ia 
aalBMiiaeta  Oigaaiaiant  jat  gewiesenaeaiaD  ein  Bareraoir  aar  Aaf- 
■yaieWang  aafcrolMeaMier  Knfte  angelegt,  eben  in  deat  (bietiolo^eii 
«BfoUkonmenen  and  doeb  eo  potentem)  Nerrenayatem«  Ana  dieeem  beraai 
geiehiebt  der  ttniehlag  aaf  die  bewegliehe  MaakeÜMer,  in  Folge  noth^ 
wndiger  Weehealwidning,  aber  meiitena  freilieh  ao  verwiehelteK  Kreaareihen 
deraelben,  daei  von  mmerer  nnToUkommeneo  Sikenntniea  nioht  jede  Oom* 
peneatien  eingefa&ngt  werden  kennt  and  ein  freigeltender  Beat  bleibt  So 
w«dg  aieb  tagen  Hast,  dasa  die  Zellgeftaaa  der  Pilenae  ftr  oder  wegen  der 
eb—iiihen  Stoib  geeoheiw  aeieo,  die  eie  abiorbiren,  eo  wenig  daa  Nenren* 
agrrtem  Hr  oder  w^eo  der  in  dmiaelben  agirenden  Krille,  aber  im  ersten 
Mb  ergiebt  eieb  ein  Oanaalnezaa  der  die  Bntatehnag  bedingenden  Belalionen, 
•ttd  ibeaan  im  aweiten.  Im  üervena^item  seigt  aieh  eben  ein  dir  Art 
gestalteter  Apparat,  daea  er  (kr  die  In  der  Umgebaog  frden  KrlAe  emptlog- 
lieh  ist,  and  dnroh  dieselben  geladen  wird,  um  dann  unter  entspreohendem 
Anla«8  auf  die  liosIcelbahneD  überströmen  aa  lassen.  Dieser  Aolass  wird, 
Msser  durch  äussere  Gelegenheit,  durch  iDnem  Reit  geboten,  nachdem  sieh 
in  den  höhereu  Thierklassen  mit  dem  animalischen  Nervensystem  die  Sinnes- 
organe cüuibinirt  haben,  und  während  in  den  niedem  Glassen  die  Erregbar- 
keit die  geaammte  Muskelsubstanz  fast  gleicbmässig  durchdringt,  zieiii  sie 
sich  allmäblig  mehr  und  mehr  in  das  Centralorgan  des  Gehirn's  zui  uck, 
wo  auch  die  Sinuesnerven  münden,  zu  engerer  Durcbüechtuug  mit  denselben 
(in  dem  Centraisitz  der  die  Reizfäbigkeit  der  Faser  weckenden  Erregungs- 
Ursächlichkeit).  In  den  Sinnesoi^nen  finden  sich  diejenigen  Vorrichtungen, 
(besonders  in  der  Schnecke  des  Ohre's  und  vor  Allem  in  der  in  geometrischen 
Figuren  berechenden  Linse  des  Auge's),  durch  welche  die  sonst  nur  in  dunkel 
unbestimmten  Gefühl  das  Nervensystem  durcbwaltenden  Kräfte,  unter  feste 
Formen  in  den  Menschen  einfallen,  Schöpfungsworte  sprechend,  die  im 
Geiste  wiederhallen,  um  in  der  Refiectiou  gespiegelt,  selbstsohöpferisch  auf 
die  Körperglieder  zurückzuwirken  und  durch  sie  Ideen  zu  verkörpern.  Im 
Gegensatz  zu  den  Päanzenthieren,  wo  nur  die  Gemeinemptindung  reizbarer 
Maskelfaeer  Toraussosetaen  ist,  wird  die  erste  Folge  sinnlicher  Wahrnehmung 
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dirfn  bettehoDi  du«  stob  nm  llirmi  Kern  bestfninte  Denktplifaini  ian«rim]b 
dei  0«lifni'8  consoUcUmi,  nnd  nm  period^Mli  sowohl,  wwie  dran  mit  voilar 
Kraft,  einwifken  mflsten,  in  Ihrem  jodeimaligeo  Aoftretan  eine  (weil  twisehon 
flMtidoMD  LiterralloD  henrortretende)  freie  Willenathat  rodiairend.  IMa 
Verkettang  der  Motive  bleibt  immer  bestehen,  doch  verliert  sieb  die  Contvotte 
der  Fldon  in  dem  Knotenpanet,  wo  sie  sieh  labyrinthfseh  darobsoblinges, 
und  das  im  selbslstindigen  Oentmm  Zeagende  besitact  relatiTe  Freibei«. 
Dennoeb  vird  sieh  bei  den  Tbieren*)  fttr  die  meistoii  Bewegnngea  noeh  die 
ICetiTation  im  Allgemeinen  naehweisen  lassen,  weil  Alles  dabei  in  Betraobt 
kommende,  noeh  direct  oder  doch  naeh  einigen  ZwisehengUedeni,  der-sia» 
liehen  Anffuanng  and  Betraehtnng  anging^ieh  ist  Beim  Menseben  dagega« 
sind  die,  die  ansserweUUehen  Objeote  assimilirenden,  <nnd  damit  die  flir 
ihre  Beeeption  bestimmten)  Organisationen,  sowie  die  Anlage  derselben 
iberhaapt»  in  solcher  Weiee  verTollkommt,  dass  die  in  den  Geist  eiatretea- 
den  Bmpfladnngen  nicht  nur  als  gihrendes  Fennent  anregen,  sondern  nater 
eigenhaften  Typen  kernen,  and  nun  aas  den  (diesem  nen  sprossenden 
Organismus  entspringenden)  Schossen,  aof  den  sie  tragenden  Oiganismaa 
reagireo,  um  so  in  nnabhiQgiger  Selbststllndi|^eit  Willensersehehiangen  aa 
den  Tag  tretea  an  lassen,  die  freie  genannt  werden,  da  die  Untertnchnag 
äeine  Bahnen  mehr  ibdet,  nm  bis  an  ihrem  Ursprung  vorsndringea.  In 
den  Aensseraagen  der  freien**)  WiUensthätigkeit  liegt  das  Wesen  des 


*}  Wie  unter  den  Thieren  nur  der  Hand  xu  träumen  scheint,  bewets't  Aufmerksam- 
keit «ef  TrlniM  «iae  regere  Oeiiteilkaiifkeit  ontar  dee  KatarveUnm,  iHlknad  der  toh 
apftthiiche  Neger  trsumlos  schl&ft  odir  nach  dem  Ei  wacheu  »icbt  darauf  achtet.  Bei  geistea- 
regeren  Stfimmeu  dagegen,  bei  den  Rdthhaiit- lodianeru,  Tscberkesbcn  u.  s.  w.  spielen 
Trfiume  eine  wichtige  Rolle,  und  regnliren  rielfach  ihre  Lebensangelegenheiteo.  80  be> 
gian  die  Cultur  mit  philosophischen  ßetrachtungeo ,  mit  Aelitsamkeit  auf  die  fer  dem 
Geiste  aufsteigenden  Gedankm,  ehr  die  reale  Beschäftigung  mit  den  Natiirgegensllnden 
in  ihre  Rechte  eintrat.   Die  träumerischen  Stimme  aind  somit  gerade  die  aufgeweckteren. 

**)  Wenn  wir  beher  fa  die  Seala  der  CeltorvOlker  aufsteigen,  so  genügt  es  nidlt 
■whr,  die  Ideen  als  fertig  gegeben  atifzunehmen,  Mandern  wir  massen  in  den  Entwieklttllgi* 
process  einzudringen  suchen,  wodurch  sich  dicselbt-n  in  schöpferischer  Selhstzeugung  weiter- 
bilden, und  in  die  Bereiche  der  Kunst  und  Wissenschaft  nbergehend,  sich  der  Behandlung 
der  E^Dologie  eDtsiehen.  Kadi  SeUeiemuhcr  hsl  die  Aatkropologle  den  Oegauate 
zwischen  Physik  und  Ethik  zu  vermitteln,  als  „beiden  angchdrig".  Pie  Vorstellungen 
treten  mit  Nothwcndigkeit  in  (l.ia  Gehirii  (  in  (nach  Voltaire).  Hei  genauer  Kenntniss  eines 
Menschen  lassen  sich  dessen  liandiongen  so  sicher  vorausberechnen,  wie  eine  Moodfinster- 
iiiai  (Kant)  (nad  10  die  TolknuiiebMmiigeii].  Die  Tbfttigkeit  des  MensehAii  {at  nur  ein 
Pruduct  der  unendlichen  Eindrflckc  des  Aussen  mit  dem  Wechselprocess ,  der  zwischen 
ihnen  und  der  danuia  hervorgegangenen  Beaction  entitelit  (s.  Combe).  Auch  die  Oeachidita 
iit  Melor  (Oregorovios).  Weltbcedveilniag  und  Wdtgesehidile  Mebui  Mif  derselben  Stofe 
der  Empirin,  eher  eine  denkende  Behandlung  beider,  eine  sinnvolle  Anordnung  von  Nati|r< 
»■rscheinungen  nnd  von  historischrn  Hi  gelicuheif  ri  durchdringen  tief  mit  dem  ni  iu'ten  än 
emt  alle  innere  Nothwendigkeit^  die  alleü  Ireiben  geistiger  und  materieller  Kräfte  10  aicti 
ewig  eraencnden,  und  periodiedi  erweiterten  oder  verengten  Knleen  beberrsebt  (Hnmbuldt}. 
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MflOfloheD,  vaA  um  dasselbe  ms  den  Voigftngen  des  Wordenes  sn  versteben, 
bedarf  es  zanlohat  einer  Brfotsoliing  der  priniitireo  Aaftage*)  In  den  der 
Mensdieneigentlittnilielikeit  speeiüsoben  Gedankeui  ein  Znrttol^ebea  auf  jene 
ersten  Saanenblitkofaen,  mit  denen  der  ron  dem  tiiierisehen  Tersehiedene 
Mensofaenorganismns  in  der  Sprache  seine  Brsebeinnng  maebi  In  der 
Spnwbe  selbst  liegen  die  ersten  QedankensehöpAingen  vor  mit  der  In  jedem 
Worte  verkörperten  Idee,  doch  flbersohreltet  bald  die  Fleth  der  Ideen  die 
Uaasstthlgkeit  der  Spraohbildang,  so  dass  nieht  linger  in  der  Spraebe, 
soadem  nur  dnreh  dieselbe,  mit  der  S^raohe  ab  Uttel,  gedacht  wird.  Bei 
der  Oleiebartigkeit  der  Menschennatnr  müssen  die  ftnsseren  Blndrfi<^e  anoh 
iberall  identisch  (anter  looalea  NtaaeiniDgen)  reagircn,  and  so  liegen,  da 
dieselben  Deokgesetse  valten,  in  jeder  Sprache  natamothwendig  die  aU- 
genieinen  grammatlBchen  BeziehungsrertittltiiiBsc,  (obgleich  anf  versdiiedenen 
Wegen  nun  Ansdrodce  gelangend),  nnd  ebenso  würde  die  Beseiclinnng  eines 
unter  ^ddben  Umständen  verstandenen  Gegenstandes  auch  in  jedem  Wort- 
Mdmtae  die  gleiche  sein  müsaea,  wiewohl  sie  es  bei  der  Yielfachheit  der  im 
objectiven  Verhalten  oder  in  subjectiver  Stimmung  möglichen  Verschieden- 
heiten in  Wirklichkeit  nur  selten  sein,  oder  doch  erat  auf  wcitläufi|^cn  Um- 
wegen als  gemeinsam  naciiweisbar  sein,  wird.  Der  Grondkcrn  der  Sprache 
muss  überall  derselbe  bleiben  und  zeigt  sich  auch  so,  was  dagegen  die  grossen 


N^ach  Unger  ist  der  gegenwärtige  Zustand  der  VrrtheiluQg  der  Vegetation,  wenn  nuch  nicht 
ganz,  doch  weaigsteas  mm  Theil,  ein  Besaltat  voraaBgegangeoer  Zustände.  Nur  bei  der 
AjueloM  efutr  allmiUigen  EnMekmg  dei  Embryo  ani  einer  eiaflidien  Anltge  (seit 

C.  F.  WolfT,  als  Vorkämpfer  der  Theorie  der  Epigenese)  kann  sich  das  Streben  nach  einer 
genauen  Verfolgang  des  ersten  Wcrden's  desselben  ktmd  geben,  während  die  (von  Ilaller 
aod  Bonnet  vertheidigte)  Theorie  der  Evolution  oder  der  Entwicklung  durch  einfache  Eot- 
hflUnng  sdum  geUldeler  TheOe  Jeder  «eUeno  enbiTotoglichen  Untmaehaag  von  Dans 

aus  den  Weg  versperrt  (Kölliker).  Seit  Schwann  wurden  (Pandcr's)  Keimblätter  auf  die 
Zellen  des  Ei  oder  (nach  Reichert)  ■umgestaltete  Furchnngskugeln  zurOckpofnhrt. 

*)  Zu  sagen,  dass  die  geistige  Eigenthttmlichkeit  des  Menschen  von  der  Art  seiner 
Vakrang  bedingt  Mi,  da»  der  Menieh  lit  wu  er  iml,  wflrde  aicM  beeaer  sein,  ab  wenn 

man  die  Feinheit  einer  Mtlnzc  davon  abhiinfrig  machen  wollte,  u!»  die  Prägemascbiae  mit 
Hola  oder  mit  Kohlen  gebeitzt  sei.  Die  eine  oder  andere  Einwirkung  mag  das  Feuer- 
■ateriel  balwn,  wenn  die  SieherheitiTalTen  nicht  rOUig  in  Ordnung  ihid,  nnd  dnreli 
Kohlen  eine  zeitweis  stärkere  Erhitzung,  bei  Holz  mitunter  verhikltnissmussig  roschcrei 
Sinken  der  Temperatur  einträte,  aber  alle  solche  Einflüsse  werden  nur  ein  verschwindcn- 
dendet  Moment  darstellen,  während  die  Maschine  im  Grossen  and  Ganzen  immer  gleich- 
nlirig  weltonrbeilal,  w  lange  die  AeenrndalieB  der  Störungen  niekt  amn  Stillitand  oder 
völliger  Irregularität  führt  Im  organischen  Körper,  der  durch  das  Fortwachsen  beständig 
im  statu  nascenti  gehalten  wird,  kann  allerdings  ein  scheinbar  verschwindendes  Moment 
durch  Association  mit  adäquaten  su  (olgewichtigen  Veränderungen  fahren,  aber  dann  er- 
geben  sich  diese  als  das  ResolM  geaetilieber  Combinationen,  worin  die  primären  Elemente 
als  integrirende  Theile  aufgegangen  und  als  solche  nicht  mehr  narhfiewiesen  werden  können, 
da  innerhalb  einee  jeden  Entwicklungsknoten  Ausgleichungen  Statt  finden,  die  den  directen 
Ztainenhaag  ctai  frlbenn  and  Spiteran  abnebmiden. 
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Spraebgroppeit  toh  einander  trennt,  sind  secnndire  VenflUedeali^lea  der 
Anedracksweiee,  die  verbUltnlasiniisBig  um  so  nebensloliliclier  sind,  weil  sie 
um  Theil  erat  einlretoD,  wenn  die  Sprache  bereits  ihren  Charaoler  als 
onmittdbaren  Gedanlceiiaasdnidc  verioren  hat  nnd  nor  nodh  als  Werkseng 
benntst  wird. 

Findet  sich  aber  der  Geist  in  die  Unmöglichkeit  versetst  die  ans  aner* 
sohOpflicfaer  Quelle  sprudelnden  Ideen  aUe  in  feste  Wortfoimen  xn  schlagen, 
so  beginnt  er  mit  metaphorischer  Yerwendang  der  Worte  dieselben  in  weitere 
Sitae  SU  eombiniren,  um  die  in  ihm  glhrendm  Vomtellnngen  mehr  oder 
weniger  gekürt  nach  Aussen  sn  werfen.  Wie  das  Oerflst  der  grammatischen 
Oonstmcüoa  mnss  audi  das  der  religiösen  An&ssnng  nrsprflnglich  in  jedem 
Stamme  unter  LooalTariationen  dasselbe  s^n,  obwohl  es  gar  bald  mit  so 
vielerlei  Flickwerk  m/thologischer  Lappen  behängen  sein  wird,  daas  man 
es  darunter  kaum  ericennt.  Bei  der  Oleidiartigkeit  der  fiindrSdie,  unter 
denen  im  Grossen  und  Ckmsen  die  Natur  tfberall  den  Ctoist  in  derselben 
Weise  impriguirt,  wird  derselbe  auch  immer  auf  die  ihm  gestellten  Fragen 
eine  in  der  Hauptsache  identische  Antwort  geben,  und  in  der  ▼eri^cheii- 
den  Psychologie  sind  eben  die  Beispiele  susammensutragen,  um  aus  ihnen 
die  durchgehenden  Begeln,  sowie  den  Grund  statthabender  Abweichungen 
SU  entwickeln.  Schon  jetzt  liest  sich  mit  Sioheriieit  beweisen,  dass  der 
Ctoist  auf  gleichartige  Eindrucke  gleichartig  reagiren  muss,  und  dieses  in 
den  dttfiicfaen  Formen  durchsichtige  Gesetz  mnss,  nachdem  als  Waehsthum- 
gesets  erkannt,  auch  in  allen  wdteren  Phasen  der  Gedankenschöpfungen  su 
Grunde  liegen,  und  wenn  in  den  höheren  Graden  die  die  Beaotlon  hervor- 
rufenden Beize  nicht  mehr  in  jedem  Falle  primlr  von  der  Aussenwelt  ent- 
springen, sondern  vielfiMh  in  selbststMndig  wndieraden  Ideen  ihren  Ui  Sprung 
haben  und  auf  die  fibrigen  treffen,  so  liegt  hier  allOTdings  im  Mensehen 
Freiheit  der  Sdbstbestimmnng  vor,  aber  auch  darin  treibt  dann  das  in  der 
vergleichenden  Psychologie  seiner  durchgehenden  Manifestationen  nach  xu 
eruirende  Gesets  des  Ctodankenwaofasthum's.  Nach  Feststellung  der  Gleichheit, 
irt  ihr  Yerstftadniss  ans  der  Berechnung  erkaantor  Diffinrensen  su  gewinnen. 


Der  positive  Werth  des  Menschen  ist  ein  monlisdwr*),  er  beruht  auf 
dem  hergestellten  Binklaag  mit  der  Umgebung,  der  bei  richtigem  Verttand- 


*)  Das  Oute  jedes  Wesen'a  ist  dugeni«e  LebweM&tHeke,  wdehM  diai«  Weien  nach 
seiner  EigcDwescnheit  darlebcn  kann  and  soll,  es  ist  seine  ganze  cigcnwcsentliche  eigen- 
iebliche  Bestimmung  (Krause).  Sittenlehre  ist  specuiUitives  Wissen  um  die  Geaammtwirkung 
der  Yenuaik  inf  die  Nttor  (nach  Schhietaucher).  Anoh  w«aa  das  Billliche  im  BewiMt- 
ssia  riA  hetatigl  hat,  irird  (Ba«h  Jouflrof )  enk  dnu  die  BtoCi  sifmiliBhir  Momlitlt 
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niMi  in  dem  mit  aioh  seliMt  wahr  tu  bleiben  Strebendem  cum  Qnten  flihren 
mnes.  In  aUen  Ctoeellsofaaft^gnippen  finden  sich  geiatig  Oeannde  und 
Bondiach  Terkri^eUe,  and  im  Allgemeinen  wird  die  Zahl  der  letiteren 
eine  geringwe  aein  bei  den  NatiuTdlkem,  denen  es  in  ihrer  engen  üm- 
gebnqg  leiebter  iat  eine  Harmonie  herznatellen.  In  gegenseitiger  AbsehlUaang 
wird  andereraeita  wieder  die  lloralittt  dieser  Natnr?Otter  auch  bei  den 
beaten  Reprtaentanten  deraelben  weit  leiebter  wiegen,  als  bei  dem  moralisch 
gekrftftigten  Oaltnrmensoh,  da  der  letstere  bei  aeiner  weiteren  Ümaohau  eine 
viel  grOasMO  Zahl  von  Motive  an  gegenaeiti|^  Stiltae  in  aicb  Terarbeitet 
hat  Bei  ihm  iat  alao  der  moralische  Qrganismas  eine  Schdpfang  höherer 
Ordnnng,  er  lieaae  aicb  mit  einer  Sohmnckpflanse  TCfgleichen,  gegenüber 
dem  Nsftarmenschen  ala  Oiyptogamen,  wahrend  die  bei  normalen  Znatand 
gleiebfalla  in  Tollendete  Oonstitation  dieser  weniger  kraalchaflen  Ab- 
weiehnngen  unterliegen  wird,  als  die  oomplicirtere  Stmctnr  jener  Cnftor- 
Braengniaae*  1ha  moralische  Bewnsstsdn  basirt  nothwendig  anf  der  Bidit^ 
keit  dea  Denken's  nnd  je  sehirfer  dasselbe  in  das  Wesen  der  Dinge,  ihren 
Verblltnisswerthen  nadi,  eindringt,  desto  mehr  werden  verkehrte  Handels- 
weiaen  beseitigt  werden.  Der  Kaflßr,  der  den  von  dem  Hezenfinder  ans- 
geapttrten  Sdioldigen  todtet,  handelt  nicht  nnmoralisch,  sondern  ans  nnver^ 
rtftndiger  Dummheit,  weil  er  glaubt,  dass  ein  Böswilliger  durch  magische 
ifittel  Anderen  au  schaden  vermtfge.  flo  lange  er  dieses  indess  glaubt,  ist 
daa  Tödten  aoloh'  gefkhrlichen  Oharacter'a  ebenso  seine  Pflicht,  wie  unter 
Verbittabaen  das  eines  todeswttrdigen  Verbrecher's  in  geordneten  Staata- 
regieiungen.  Schlachtet  der  Neger  Sklaven  auf  dem  Grabe  seiner  Ahnen, 
so  meint  er  eine  religiöse  Vorschrift  zu  erfüllen,  und  erst  ein  längeres 
Räsonneraent  würde  ihn  tiberzeugen  können,  dass  bei  der  gänzlichen  Unge> 
wisshoit  über  den  Zustand  der  abgcschicdeuen  Seele  die  zufUUige  und  durch 
Nichts  beweisbare  \'ormiithung,  das.s  vorgusscnufi  BluL  für  sie  nützlich  sein 
Icönntc,  nicht  die  Zerstörung  eines  Mcnschcnlebcn'a  (  selbst  wenn  der  Herr 
souveräne  Gewalt  über  seine  Sklaven  beanapruclieu  dürfte)  rechtfertigen 
könnte,  und  dass  ebenso  das  Opfer  eines  Thiere's  weggeworfenes  Geld  sein 
vrürde.  Im  Allgemeinen  wird  der  Reformator  solchen  Missbräuchcn  zu. 
steuern  suchen  durch  das  Verbot  des  Nichttödten's,  das  indcsa,  als  durch 
einen  mystischen  Hintergrund  gedeckt,  nur  so  lange  vorhalten  kann,  als  der 

erreicht,  wenn  die  Idee  des  Guten  au  Bich  selbst  bleibend  den  Willen  ergreift  und  man 
darin  daa  schlechthin  Verpflichtende  far  den  Willen  anerkennt  (s.  Fichte).  IHe  AtiieBtr 
▼or  SocratM  waren  aittUdie,  nicht  morallscbe  Meüeben  (Hegel),  riknoy  riioi  (b.  AristoteL). 
Arcording  tö  Aristollc  thc  chiof  good  for  man  is  to  be  foond  in  life  itself  (Grant).  Ki'iuat 
i'üaly  «t  xat'  aQtt^v  ifinyuat  tvJat/uufitts  (AriHt.).  By  Aristotle  bappiness  ia  detined 
aa  Ir^j'cia  f/nxnt  ud  plssiare  ss  9  ratoet  tijy  iyt^iyttap  (8.  Grant). 
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Qeist  daror  zartickschre«^  den  Schleier  des  OeheiBUiiMe's  zu  lüften.  Der 
Indianer,  der  den  Gefangenen  zu  Tode  marterti  der  cum  tttekiaehen  Ueber- 
&U  seines  Feindes*)  Trug  und  Hinterlist  verwendet,  kann  dennoch  inner* 
•halb  seines  SUmmeskreise'a  die  Vollheit  moralischer  Gesundheit  bewaliren, 
da  er  anr  gegen  die  Mitglieder  desselben  Pflichten  fUhlt,  and  gegen  die 
Attstenstehenden  eben  die  Pflicbti  sich  jedes  MitAel  als  einet  gerecbten  zu 
ihrer  Yemiehtang  so  bedienen.  Die  OiriliMtion  dagegen,  die  vermehrte 
Obliegenheiten  auferlegt,  die  auch  im  Fremden  und  selbBt  im  Feind  den 
Bruder  erlEennen  lehrt,  erfordert  weit  gewaltigere  Anstreognngen  nr  Be* 
kUmpfimg  der  aus  der  körperlichen  Natnr  aafbrausendenL  Triebe,  und  wird 
(bei  der  mit  grosserer  Strenge  der  Gebote  wachsenden  Schwieriglteit  der 
BrfUInn^  eine  sahhrmcfaere  Menge  ihrer  Schaler  vom  geraden  Wege  al>> 
wmchen,  die  vorgeschriebenen  Oesette  der  Moral  Terlotsen  sehen.  Jene 
Phrasen  Ober  die  Unschuld  des  Natnrinstande's  sind  ebenso  hohl,  wie  die 
ftber  die  erbliche  Depravittt  des  Heidenthum*s.  Die  Uoralittt  der  Wilden 
ist  oft,  soweit  sie  geht,  eine  vollendet  reine,  aber  sie  steht  auf  schwachen 
Fttssen,  wml  ohne,  allgemdne  Priniipien  nur  in  einem  engen  Kreise  geltend, 
and  deshalb  sobald  das  Gleichgewicht  in  diesem  gestOrt  ist,  htlf-  und 
stfttsenlos  tusammenbrecfaend.  Obwohl  sonach  das  Naturvolk  innerhalb 
seiner  eigenen  Sphlre  eine  moralisch  vollkommenere  Abmndnng  leigen  mag^ 
als  ein  damit  ven^chenes  Onltorvolk,  steht  das  lelstere  doch  auf  einer 
Stufe  höherer  Ordnung,  weil  es  schon  einen  Thefl  der  wechsehiden  Ueber- 
gangsphasen  durdidrungen  ha^  die  jenem  noch  aUe  bevorstehen,  so  bald  es 
in  den  Flnss  geschichtlicher  ButwicUung  hineingesogen  werden  wird,  und 
es  hingt  nicht  von  individuellen  Meinungen  oder  Wünschen  ab,  ob  ihm 
dieses  durch  den  Gang  der  Dinge  bestimmte*  Schickaal  erspart  werde 
oder  nidit 


«)  ^«r  anUidw  Binber  lietndilet  lehi  Oewsrbe  «It  da  ttetnivollts  «nd  der  Name 

Haramy  (Rliuber)  ist  einer  der  Bcbmeichclhaftestcn  Titel,  welchen  man  einem  jungen  Helden 
beilegen  kunD."  Der  Cbiquiteno  stiehlt  nicht  aar  mit  den  Händen  aondern  auch  mit  den 
FOsacn,  und  «r  «tteUt  Dinge  okae  allni  W«th,  aar  nia  m  Mehlaa,  iadoa  ihm  di«t  uaeet' 
belurlicb  geworden  ist,  er  unteniclitet  darin  seine  Kinder,  uad  brtaigt  ainsi  demlben  da« 
erstgestohlcne  Stuck  nach  Ilans,  so  rufen  die  Eit<>m  freudig  aus  ane  apanaocos,  es  hat 
Yentand  (s.  Bach).  Portentosa  Qraeconun  mendacia  (Plin.).  Die  philosophische  Sitten- 
Iskie  Andet  durch  NMlMtenkeii  die  OcMtee  der  stttliebcD*  BTatur  nad  iteigt  ijathetlMh  auf 
tom  ürbilde  des  sittlichen  Leben's,  die  christliche  schaut  dieses  verwirklicht  in  der  Offen- 
barung, und  bebt  daraus  analytisch  die  sittlichen  Uesetze  heraus  (De  Wette).  Neque  tarnen 
intelligendo  aot  ratocintodo  oonseetari  et  assequi  homo  deum  potest,  sed  hic  ipse  ei  adest, 
Mqae  iptl  qaaal  ImpeHit,  si  quidem  homo  pargando  sc  et  uaimilandu  hoc  navitar  egiC, 

na^ovai^t  (praesentia)  nach  Plot   (DQbner).    lyaftyt'aTrani  yf  fi^r  o  iy  anovdai^t  ^^i'/iy,  rai 
afoitii'  Malktt,  KOfi^aaf  yiif/  nj*'  V^/f*'       9*"^  nagaaxxif'  äni  ^it»rö(  ftitiorof  ngiututg 
wdÜMs  SrtH  ««UeyifiktfSM  nm^,  wir««  fr  fMfj  Af,        tttw  J  a^  minSf  i  tAt  tt$ 
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Die  iDtelligcDz  erhelU  sioh  mit  der  sttnebneiMlen  Lioge  der  Denkrtihen, 
die  eine  schärfere  ßeatimmtlieil  und  Cteiniiii^eit  in  die  Oedaokenopentionen 
eiofllhrt.  Wenu  der  Polynesier,  um  seinem  Feinde  su  solMideD,  Etwas  dem» 
selben  Angehörige«  YOigrlbt,  so  Inidet  er  eine  Qedukenassociatioii  iwisdien 
dem  Verwesen  oder  Vergelien  dieser  Sabsteas  und  dem  des  KOrper's»  dem 
sie  frflher  siigelilMe,  ohne  sieh  nsn  weiter  anoli  dem  Warom  and  Woher 
in  fragen,  wie  dies  eine  Vergehen  auf  das  andere  einwirken  könne.  Auf 
•olchem  Bohdenken,  (auf  VemaoMissigong  dee  prindpinm  lationis*)  saffi- 
dentis)  iMrahen  aUe  sympathischen  Mittel,  ebenso  die  ans  GestaUlhnlieh* 
keiten  geschöpften  Vermathnngon  pflaadieher  HeOkrifte,  das  saaberisehe 
Anthnn  dnnsh  Schnss,  dnroh  Bild,  dnrch  Bestrieken  n.  s.  w.  In  der  stit 
dem  Tode  abaebeidenden  Seele**)  ein  nadhbleibendes  Etwas  sa  ▼ermntben, 
Begt  nahe  geangi  and  m  Oregon  oder  auf  Ifadagascar  wird  dieses  Etwas 
(das  Tad  oder  9ii)  nan  weiter  Terwaadt,  am  dem  Krankeni  dem  seine  Seele 
in  Unordnnag  gerathea  ist,  aar  Beparatnr  derselben  ein,  aaderes  Sttlok  aaf 
dem  Kopf  hiaeinsBtreiben.  Der  Gedankengang  ist  ein  seinen  rohen  Hassen* 
Eteanentennaohfriehtig  an  einander  geschlossener,  sobald  man  indessanalysirend 
in  diese  GUedsUIcke  einbohrt,  aerftUen  rie  sof^ich  in  eine  Menge  inoon- 
graenter  Bestaadtheile,  die  daan  keiae  Logik  weiter  vereim'gen  könnte. 
Das  Denken  der  Natarvölker  wird  sich  (im  Dorchschaitt  nonnal  gesaader 
Beprisentiraag)  stets  als  eia  consequeat  Ibigereefates  beweisea,  da  bei  ihrer 
groben  oder  obeilliohlichen  Aaschanaag  der  Sachen  AUgemeinheits«hnlich- 
keiten  in  der  Tbat  voihaaden  sind,  die  jedoch  bei  tieferem***)  Bindriagen 


*)  Daa  (logische)  Deukgesetz  des  ziireichendeo  Ornnde^i  twttfmmt  den  Denkgeitt  in 
Jedem  Falle  so  uod  nicht  anders  zn  denken  oad  iwer  auf  einen  sureicheoden  ErkenntoiBS* 
gmnd  (ratio)  hin,  während  dag  metaphyeiBcbe  Oeseti  der  Caasalität  behauptet,  daf^n  jVdes 
Ding  einen  Bealgrand  (principium  easendi)  habe,  entweder  in  sich  oder  in  einen  andern 
(n.  Hegemaa). 

**)  Tbe  Aristotelian  tpvg^  doei  not  esactlj  correspond  with  the  word  soal.  It  inpliet 
both  morc  and  less.  More  aa  baving,  on  one  sidc,  a  diroct  ph)  sical  connexion,  lese  aa  not 
in  itaelf  emplj^ing  an;  religioos  asaociationB  (Grant).  La  psychologie  est  ä  la  pbjrsiologie, 
ee  qoe  «die^  est  &  k  i^yiiqne  (BerQ.  OhwoU  sidi  In  Sehwere,  CoUsion  a.  c.  w.  die 
Tbätigkcitswirkung  der  Materie  zeigt,  wird  von  Kraft  erst  bei  freier  Alianderungsmöylich- 
keit  (wie  bei  der  Electricitüt  und  dem  nur  local  abb&ogigeu  Magnetianius)  gesprochen 
werden  können.  Kraft  drückt  (nach  Qrove)  das  active  Princip  der  Materie  aas,  das  die 
vefsehiedeiien  Tertadenugoi  deite  bewirkt 

***)  Die  Riekt^fcelt  des  Denken's  beruht  darauf,  dass  man  die  Formeln  dialectischen 
Rasffnnement's  aus  congrnenten  Sätzen  bildet,  d.  h.  aus  sobhen,  dif»  (ibt'rJiHupt  befähigt 
sind  in  Gleichungen  gesetzt  und  darin  autgelüs't  werden  zu  kuuneu.  Wie  jede  kurpcrliche 
Bewegeng  (bewmders  die  coiiipneirteie&  der  ajmiiastik)  sieh  gegensdtlg  ergSimeiMle 
Muskel-Combinationcn  verlangen,  die  nach  dw  Anlernung  instiuctive  werden,  so  setzen 
auch  die  pajrcbiacben  Thfttigkeiten  entsprechende  Uoboog  voraus,  um  aicb  (io  einem  mit 
dem  Ceirtnn  des  ScAwerpuct  abgeglichenen  Belinremeiit)  der  GeieldidkeH  in  den  ge- 
wonnenen Beenltaten  gewim  lein  sn  dtrÜMk   Aeelheliiehe  BeMedignng  niht  nnr  fan 
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▼or  den  Differenzen  der  Bü^onderliciten  verachwindcn,  so  dass  die  frühere 
MÖf^cbkeit  der  Association  dann  nicht  weiter  vorhanden  ist.  Der  Unter- 
sohied  swischen  Natur-  und  Coltarrttlker  ist  darum  doGh  nur  ein  gradueller, 
da  die  letatem  (abgesehen  von  ihren  untern  Klassen,  die  auf  dem  Niveau 
jener  TOrbleibeD)  beständig  hinsiüemcn  und  mit  Schärfung ^)  ihrer  psychischen 
Optik  die  ScUiisafolgerangen  ihrer  Vorfahren  immer  bald  wenig  begreiflich 
linden.  Die  Büd«^  erhttlt  deshalb  ihre  erste  Anregung  im  Zweifel,  ein 
ahrimanisohes  Maobwerk,  das  zunächst  zerstörend  wirkt)  aber  dann  in  Siwa 
den  emenemden  Sehffpfer  an  höheren  Gestaltungen  weiter  sei^t  Die  Zer- 
Setzung  eines  im  Volke  stabilen  Gedanfcenbilde's  wird  indess  stets  nor  in 
Folge  neu  einfiftUender  Reise  erfolgen,  doreh  Ck>ramunication  mit  einem 
andern  Volke,  dem  diese  Fixirong,  weil  nicht  snflülig  (nicht  in  den  Gon- 
steUationen  ihrer  Biistens)  geboten,  fremd  gebllebOB  war,  so  dass  jetst  die 
CoUition  awder  b(d  ihrem  Spraehaostansch  im  Gedankengang  diffenrender 
Ctosellsehafkskreise  zu  weiteren  Fragen  und  anr  ünogestaltang  bisheriger  An- 
sichten  fahrt  Ist  damit  dann  fiberhanpt  nach  einigen  Veramchen  die  dialeotisdi 
rUsonnirende  Ffthigkeit  des  Geistes  entdeckt,  so  wird  sie  auch  ohne  Bredes 
Hoti7  Tcrwandt  werden  und  selbststltaidig  fortarbeiten  kttmieo. 

Wie  sich  der  Mensch  sem  eigenes  Selbst  als  Persönlichkeit  an  prqiieiren 
pflegt,  wird  er  auch  stets  die  abgosohiedene  Seele  eines  durch  den  Tod 
Seelenloaen  in  iGuslicher  Denkgestalt  vor  den  Augen  sehen,  und  sie  vatr 
schwindet  ihm  erst  durch  mythologische  Lehren,  die  rie  in  einen  Hisunel 
oder  ^e  Unterwelt  entrücken,  aus  dem  Sehkreis.  Lehrt  die  Physiologie 
in  der  Seele  Functionen  körperlicher  Procease  erkennen,  so  ist  auch  damit 
ftlr  das  Wesen  des  Dinge's  wenig  gewonnen,  doch  bleibt  es  dann  verboten, 
einer  an  jKanesaniTassnngen  bestimmter  Gegenstündlichkeit  gebundenen  Form 
Thätigkeitsttnssemngen  znsuschreiben,  die  sich  nur  im  Hervortreten  ihrer 
Wirkungen  manifestiren.  Die  LocaUsirung  der  körperlich  gedachten  Seele 
in  einen  Himmel  wird  nothwendig,  wenn  sich  das  Denken  seitlich  aussn- 
strecken  beginnt,  und  jetst  bei  sunehmender  Zahl  der  Seelen  Aber  dieselbe 


barmonischen  Zusammenklang  des  Schüuen,  während  das  Kind  oder  der  Wilde  in  Kritxeleien 
verzerrter  Bilder  Genüge  findet,  und  ähnlich  entstellt  sind  die  auf  onbestiminten  und  aas 
Gerathcwohl  errathenen  Schlüsse  ihrer  Logik,  im  Gegensatz  zu  denen  einea  gekUrtaa 
Verstandes,  der  sie  in  seiner  scharf  zersetzenden  Analyae  vidfiMh  mit  etnudflar  abgewogen 

und  in  wiederholter  ControUe  festgeatiUt  h:\t 

*)  Von  den  Indianern  (Paragua}  s)  lät  es  gewiss,  dass  sie  von  sich  selbst  nicbt's  er- 
flnden,  noeh  einer  Sache  tieff  naebdaaen,  nodi  wts  Herhliehes  in  üuem  Gediehtois  be- 
halten können.  Hingegen  ist  kein  Volk  unter  der  Sonne  so  geschickt  und  tüchtig  alles 
dasjenige,  was  es  mit  Augen  siebet,  mit  den  Minden  nachsumacben,  als  diese  Leute,  das, 
«as  llmea  sa  Mos^m-Yentend  gebrieht,  soldss  ihaea  die  Nstar  doreh  einen  oam* 
gMeUiehea  Aflisawili  nicbUch  erntet  hat  (nach  Sepp)  1688. 


Digitized  by  Google 


txxx 


in  irgend  cineiu  Reservoir  disponirt  werden  maaa.  Zunächst  entgeht  diBBt 
Naturmensch,  wie  die  Mögh'chkeit  dc8  (schon  mit  Vier*)  in  die  Vielheit  über- 
gehenden) Zählcn'9  die  ZcitvorötcHung  (über  ilirc  Beschränkung  auf  die 
Lebensdauer  hinaus),  wogegen  er  mit  grosser  Geübtheit  im  Nebeneinander 
räumlicher  Anschauungen  /u  denken  vermag.  Die  Zahl  ist  eine  AbstracUoii| 
die  (ausser  beim  Zählen  von  Fingern^  Stäbchen  u.  8.  w.)  nicht  siiuilich  vor- 
gestellt wcrdeiii  und  deslialb  vom  Matarfflenaohen  aaoh  a4}hir«r  gedaoht 
werden  kann. 


De  gastibn«  non  est  depatandum  gilt  in  ToUer  Wortbedeutung  vom  Oe- 
achmaokasiiuii  der  nicht  nor  in  den  TersohiedenenLllndem**)  seiner  Beurthd- 
luDg^^)  nach  wechsoUi  sondern  auch  im  Einseinen  je  nach  individueller  Stim- 
mung und  während  des  Leben's  die  Wahl  der  Lieblingsgerichte  mehrfoch  variirt 
Gewöhnung  thnt  Yides,  und  der  aafongs  über  die  Verwendung  des  Teufels- 
dreckes als  Wärse  Entsetste,  findet  doch  mitunter  im  leichten  Anflug  ein 
chinesisches  Behagen,  das  dem  gastronomischen  am  Schnepfendreck  sich  würdig 
Sur  8eite  stellt.  Ob  der  Europtterf)  dahin  gelangen  kann,  die  Ansicht  der 
Kukauer  su  thcilen  und  den  Qeruchtt)  der  Wansen  aromatisch  su  finden, 
lasst  sich  aus  Barth*s  kurser  Mittheilung  nicht  entscheiden,  dass  aber  der 


*)  hl  Anstralifln  vrird  hii  drri  oder  wn  bii  swei  gcziUiIt  Im  Wintiuel>Oia]«ct  «etat 
•ich  drei  aus  2  -f  1  (pila^aonpai)  susammen.  Vor  dem  Jahr  360  p.  d.  hille  es  sich  für 
die  dogmatische  Forschimg  nicht  sowohl  um  eine  gotthcitlicbe  Trias,  als  nur  um  eiuc  Dyas 
gehandelt,  jedoch  auch  oach  deu  aut  deu  heiligen  Geist  gi  ricbtete  sp&tere  UatersuchungeD 
dei  AtbaBBsiu  and  der  kappadoeiaehen  Lehrer  nad  naeh  dem,  gegen  die  Hacedonüiier 
(Pneuniatomacher)  entscheidenden  Concil  zu  Constantinopel  (381  p.  d.)  blieb  er  gegen  Vater 
und  Sobo  dogmatisch  im  Uuckstaade  (Peip.)-  l>er  Name  deB  JSiueo  cntb&lt  nur  etwas 
Negatives,  die  Aofhebung  des  Vielen,  wenn  aber  das  Eine  eine  Affirmation  enthält,  lo 
wttrde  sowohl  der  Käme  ab  das  Bezeichnete  dookler  werden ,  als  wenn  man  gar  ketaea 
Namen  desselben  nennt  (nach  I'lotin).  DioMS  namenloBC  im  PriBcip  mOM  da*  ieUwtfWOg- 
samste  sein  i  Vo[,'t),  als  .^(jiJrof  9i6(. 

**)  Uiavursahter  natura  hominum,  bccuudum  ciima  et^regiooem  babitane,  maaUesta 
•ü  qnali«  eobffis  «t  fdraae  sit  (Ftiadso). 

«*•)  Küaa  ninadsB  In  nwdam  Oiaeei  iHfi  rebss,  «nss  eoaleaidaiin,  ddsalaatar 
(Cieero). 

f)  Wir  wundern  uns  dass  balbfaules  Fleisch  (oach  Kömer)  bei  den  Faatih  for 
IMieateese  gilt,  and  die  Fantili  TieHeieht,  dass  ganz  fauler  Klee  bei  ans.  lieber  die  fitalen 
Fti^che  im  Ngapie  der  Birmanen  entsetzt  sieb  jeder  Europfter  bei  seiner  Ankaaft,  aber 
beim  Wo^^gang  llMi  Mancher  Ordre  aurOck,  daes  ihm  dieier  Leckeriilttea  aschce- 

schickt  werde. 

tf]  Wie  die  Tataren  dai  Augo,  die  Kalviflkkeo  du  Ohr  baben  die  Nogayer  baUs 
Sione  lo  feaehlrfk,  um  sieb  auf  der  Steppe  mit  fast  instinctiTer  Sicherheit  bewegen  m 
ktaBMi,  «egegea  Oaracb,  Geschmack  nd  QefiUü  sehr  abgestampft  sind  (Sehlattei). 
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Gctiiank  vci  brauuter  Federn  hysterisch  Verstimmten  zusagt,  ist  grönländischem 
Aogekok  ebenso  bekannt,  wie  den  Schamanen  in  Sibirien.  Debs  das  Ohr 
nicht  weniger  capriciös  ist,  zeigt  sich  in  den  Complimenten  des  Hunde- 
gehcul  s,  das  aicb  Ostasiaten  und  westliche  Fremde  über  ihre  musikalischen 
Genüs.se  gegenseitig  zu  machen  pfletrcu,  und  selbst  der  Gefühlssinn  schwankt 
in  seinen  äslhotidchen  Indicien,  da  Schläge  uud  Blutritzungen  manchen 
Stämmen  (besonders  in  Amerika)  eine  wohllüstige*)  i-iihohung  ihrer  Ver- 
gnügungen gewährt.  Es  bleibt  somit  fraglich,  wo  die  festen  und  unver- 
änderlichen Gesetze  des  Schönen  zu  suchen  seien,  da  das  ürtheil  darüber 
seinen  Massstab  nach  ethnologiachem  Typus  zuschneidet,  und  jedes  Volk 
die  eigene  Architcctur  und  Malerkunst  für  die  vollendetste  hält,  trotz 
kritisolicr  Mäkeleien  seiner  Nachbarvölker.  Das  an  den  reinen  und  edlen 
Formen  hellenischer  Tempelbauten  erzogene  Auge  ist  nicht  abgeneigt  in 
den  gothischen  Domen  überladen  verzerrtes  Machwerk  zu  sehen,  und  es 
hängt  von  der  Geistesstimmung  ab  (des  Individuum's  oder  der  Zeit),  ob 
mau  iu  ihren  von  Orgelschall  durchklungeuen  Hallen  zum  Himmel  auf- 
strebenden Gedanken  folgt  oder  tiefer  Versenkung  in  die  Mysterien  religiöser 
Andacht.  Sich  selbst  wird  jedes  Volk  die  eigenen  Ideale  schaffen,  die  ihm 
das  Wahre  darstellen  in  eigener  Brust,  das  Gute  im  gestilligeu  Verkehr, 
das  Schöne  in  Verklärung  der  Natur,  und  ein  durch  höhere  Bildung  ge- 
läuterter Geschmack  wird  dann  in  Verglcichung  der  auf  verschiedenen 
Territorien  ethnologischer  Provinzen  geschaffenen  Meuterwerke  befähigt 
seio,  allgemein  durchgehende  Regeln  abzuleiten. 

Das  ästhetische  Empfinden  zeigt  seine  Gradationen,  gleich  den  Phasen 
geistiger  Entwickeinng.  Daa  Kind,  der  Wilde  mag  häufig  Freude  und  Lust- 
gefühl darlegen,  an  eisern  ihnen  Schönen,  das  den  feiner  Gebildeten  als 
hässlich  zurückstossen  wird.  Das  ästhetische  Erkennen  ist  in  solch'  ver* 
schiedenen  Fällen  jedesmal  ein  lelativ**)  wahres  (wie  das  moralisehe  in  den 


*)  „An  Bich  oder  der  Idee  nach  iltiler  unbekleidete  mea  schliche  Körper  das  Schunstei 
was  CS  in  der  Natur  gicbt,  und  daher  vorzugsweise  ein  Gegenstand  der  räumUchen  Kunst- 
darstelluQK*'  (Herrmano),  in  Folge  der  mehr  weniger  unbewusst  oaterlaofeaden  Siimesauf- 
regung  bei  den  an  Bekleidong  gewohnten  TOlkwnf  denn  die  naekt  gebenden  flnden  klttlg 
einen  verkehrt  tingezogmen  Frack  oder  als  Rock  verwerthete  Hosen  weit  ecbuner,  als  dies 
„Schönste,  was  es  in  der  Katur  giebt  "  Dass  das  Wesen  der  schönen  KQnste  in  Einprigung 
siuDlicber  Kraft  bestehe,  zeigt  sieh  in  jedem  Werke  der  Kunst  (Suizer).  „Die  reizende 
Krafc  der  schönen  Künste  kanakldit  zum  Verderben  desMeoidMiigeniiilwatwktverdfla.** 
The  pruricnt  mindi  der  Eoropier  (n.  Mitlord)  sind  den  Japinern  ein  Gegiutud  der 
Verachtung 

**)  Das  u&üictischc  Erkennen  der  Kinder  ist  ein  falsches,  wenn  sie  an  einem  Gem&lde 
der  boaten  Farben  wegen  iBtereeee  nebmen,  «Ibrend  die  Bedeetnng  der  ZeiebaoBg  lelbet 

ihncu  entgeht,  und  ebenso  der  Wilden,  deren  Wohlgefallen  an  einer  Musik  jich  auf  das 
Grelle  und  Laute  ihrer  Töne  besclu&ukt,  auf  der  andern  Seite  ist  aber  auch  das  tethetische 
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differirandoii  Ditheilen  über  Gut  nod  Böte)  und  obwoU  wir  gogenseitigo 
Abicbiksmigeii  «nlsteUen  iiiög«ii,  ist  uns  doch  nur  das  Straben  uadi  d«iii 
absokt  Wabren,  niohl  dies  selbst  gegeben.  Wie  in  jeder  fintwieklong  liegi 
in  der  psyehiseben  der  Keim  im  VerToIlkonunmuig,  nod  der  Mensch  wird 
deshalb  Stufen  ersteigen,  ron  denen  ans  ihm  die  bereits  sivttokgelegteii, 
weil  tiefor  nnd  niediigstehende,  als  unvollkommen,  ersdianen  müssen,  und 
so^  wenn  dn  Vergleiehiingqgrad  angelegt  wird,  als  sohleehtere  im  ethischen, 
als  hissüeher  im  ttsthetischen  Sinne.  Die  Aburtheilaag  4ber  Ghit  nnd  Sdhtfn 
hat  indessen  bis  jetst  stets  an  dem  Fehler  der  inseitigen  Betrachtnng  ge* 
litten,  indem  die  Onltiugesehichte  nur  eine  Bntwidcelttqgsreihe  des  Menschen* 
geeehIeolite*s  im  Auge  behielt,  nnd  die  ans  ihren  Bigebnisseii  abgMteten 
Oesetse  «i  allgemein  gültigen  machen  wollte.  Je  besohrttnkter  dieser  Stand* 
punkt  war,  desto  weniger  Benehtigung  lag  vor,  eine  intuitive  UnftUbaikeit 
WBL  beansprueheo,  nnd  in  den  verschiedenen  Cultarllodem  sdgt  deshalb  der 
moralische  und  isthetiiefae  Codex  Mexico*s  noch  weit  barokkeie  Te^ 
serrungoD,  als  der  chinesische  oder  japanische,  obwohl  diese  letstaren  wieder 
in  bedeutenden  Abstanden  zurückbleiben  hinter  dem  (aus  Westasien  weiter» 
gebildeten)  Standpunct  europäischer  Kunst,  die  als  auf  dem  geographisch 
(und  somit  ethnologiach)  begünstigstem  Terrain  geboren,  in  vielfach  höherer 
VoUunduiig  ütji'.ui  tritt.  Eine  sichere  Controlle  für  die  hier  abstrahirten 
Lehren  und  Regeln  wird  jedoch  immer  erst  dann  gewonnen  werden,  wenn 
alle  die  verschiedenen  Culturregungen  in  der  ganzen  Weite  des  Globus 
durchforscht  und  gewichtet  sind,  und  obwohl  schon  jetzt  u.it  Sicherheit  aus- 
gesprochen werden  kann,  dass  sich  das  Gesammtrcsultat  in  der  Aesthotik 
am  nÄchsten  der  hellenischen  Norm,  in  der  Ethik  der  germanischen  an- 
schliestfen  wird,  darf  doch  für  die  daraus  flieaaende  Gesetzgebung  keine 
absolute  Gewissheit  und  Allgemeingültigkoit  beansprucht  werden,  so  lange 
nicht  die  compai'ative  Methude  in  strenger  Systematik  durchgeführt  ist,  da 
mancherlei  Einzeloheiten  daraus  nicht  onbedeutende  Umgestaltungen  be- 
ntfthigen  mögen. 

Den  Eiudinick  des  Schönen*)  macht  dasjenige,  das  eine  mit  sich  im 
angenehmen  Wohlgefallen  congruente  Gemttthsstimmung  hervorruft,  oder 


Ertmaen  der  Chinesen  ein  ütltchei,  weoo  sie  ein  Gesicht  deswegen  schon  finden,  weil  es 
sich  möglichßt  der  mathematischcD  Grundform  des  Dreiecke's  anniUiert  (Ilernnann).  Die 
Aufgabe  der  wiaseoschafUichen  AcsthctUc  besteht  darin,  die  allgemeinen  Gesetze  des  guten 
Oeidamck*^  oder  die  BattiliehMi  Kmuseiobea»  dnieh  veldie  das  ridiüge  IstheUtche  Br> 
kMUwa  von  dem  fUichn  uteneUedtn  wirdi  aoiflndJg  m  machen. 

*)  Schone  Gegenstände  oder  ErkrnntnisHC  sind  dmenigen,  bei  denen  das  Prädicat, 
die  fremde  von  ans  erkannte  Ursache  der  Wahraelmniiig  ttteht«  wie  sonst,  eine  einielne 
aad  an  und  Ar  Sich  gkicL^ultige  Bssdiaflaalirit,  toadera  «tms  wüam  lahalle  aaeh 
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(bei  AuBdeluuiiig  dos  Sohönheitabegrilfe's  im  weiteren  Sinne  anch  aaf  du 
BrhabeDe,  Lftolierltehe  u.  b.  w.)  ttberbaupt  eine  oongniente  GemfttittBtinmmngi 
ab  neiir  weniger  epbenerer  BinUang  swischen  AuBsen  und  Innen.  Die 
KnnBtprodaeto  der  Ydlker,  die  ttber  die  e^genUieiien  Zweciro  dee  NfttBlielien*) 
hinanegelieii,  ▼erkdrpem  die  Im  Geiste  niHtit  treibenden  Ideen  angeregter 
Thfttigiceit,  nod  mogen  hier  mehr  unter  den  Formen  des  Sehönen,  dort 


HMiera  nnd  Allgemeines,  and  insofern  eine  wirkliche  in  deh  selbst  werthTollc  EmpiadnBg 
ist  (Hernnann}.  „Das  Wesen  der  Sachen,  in  wiefern  es  sieb  in  der  Form  ausdrückt,  ist 
der  Gegenstand  alles  ästhetischen  Erkenuen's".  Alier  Instinct  der  Tliiere  ist  ein  analjrtiscb- 
Istheäadicf  Erkennin  (od«r  doch  Yentdien).  D«r  UoterMbied  dar  analjftiMlMB  tuid 
synthetischen  T'rtheile  hat  auf  dem  ästhetischen  sowohl,  wie  auf  dem  logischen  Gebiet 
nicht  in  der  Natur  des  Urtheil's  selbst,  sondern  nur  in  der  verschiedenen  Materie  der 
einselnen  Pr&dicat«  der  Anschaunngen  and  der  Begriffe  I0ineii  Grand  (Hemaann).  Wie 
die  Urtheile,  so  sind  Midi  die  Scblussfolgerungen  theils  analytischen,  theils  synthetischca 
Inhult's.  Nach  Herrmann  beruht  die  Richtigkeit  allts  ästhetischen  Erkennen's  theils  darauf, 
dass  Form  und  Wesen,  theils  darauf,  dass  unser  eigenes  Empfinden  mit  diesem  letzteren 
«elbst  efmtimBig  bt  .So  irie  die  ganse  Folgerichtigkeit  de*  logischen  Erkenneii*«  anf 
der  Definition  des  an  der  Spitze  stehenden  Subjectsbegriffe's,  so  beruht  alle  Kuthwendig- 
keit  de!;  listhctigrhcn  Erkenncn's  auf  dem  richtigen  Ycrstäudniss  der  zuerst  erbcheinendcu 
Form.'  Nur  alles  da^euige  Empfinden  ist  ein  ästhetisches,  dessen  Inhalt  als  ein  durch 
Bich  selbst  in  der  daneWie  «enalUModen  Ursache  gegebener  oder  ah  die  freie  und  natflr^ 
liehe  Abspiegelung  derselben  in  unserm  Inneren  erscheint  (Hernnann),  Die  Tendenz  der 
Kunst  ist  keine  andere  als  die  Production  des  Schönen  um  seiner  selbst  willen  aus  einem 
■elbeHMWQKteB  Geiete  henut,  nnd  Jede  Thfttigkdt  abo,  die  dieie  •Teadeoa  verfblgt,  mnas 
als  eine  kQnstleriscbe  Thätigkeit  betrachtet  werden  (Zeising).  Wenn  ein  in  ungleiche 
Theilc  gctheiltes  Ganze  als  foraell- schön  erscheinen  soll,  mnss  sich  der  kkincre  Thuil 
2um  grosseren  Theil  ebenso  verhalten,  wie  sich  der  grossere  Thcil  zum  Ganzen  veriialt 
(Zddnf  ).  Kedi  Itabbi  Akibn  gdt  dM  holie  Ltod  ab  du  hsdrte  HeOiglban,  «Iktead 
die  übrigen  Bücher  der  Bibel  nur  heilig  wären.  Der  Syllogismus  (das  Prinzip  der  Be- 
ortheilttog  des  logischen  Erkeuneu's)  gründet  sich  auf  das  Oesetz  der  Einstimmigkeit  der 
eiuelaen  Homente  dea  Denkcn's,  dei  Snbjecte'e  und  PrIdleafB,  fneoftm  «Heielbett  dnr^ 
alMn  bestimmten  Mittelbegriff  verknüpft  weiden,  unter  rinuLdci  (Ilerrmann).  Die  syste» 
matlsche  Auwendung  des  logischon  ErkcnntnissvermOgen's  ist  die  Wissenschaft,  die  des 
ästhetischen  (ein  von  Anschuuuug  ausgehendes  Mittleres  zwischen  physischen  Eindrficken 
der  Binne  and  dem  rein  flektlgen)  die  Knnet  (a.  Hernnann).  Nor  da^eaige  Enpindnage- 
mässige  ist  ein  Acsthetisches,  welches  sich  in  directer  Einstimmigkeit  seines  Inhaltes  an 
die  es  hervorrufende  Sache  oder  dieser  gleichartige  Wahrnehmung  anschliesst  The  inveu* 
tion  of  the  new  (British)  order  of  Architecture  (by  Emlyn)  has  never  been  employed  bat 
1  Beaamoat  Lodge  nnd  the  artiifk  ova  hooM  atWiadtor  («.Bakewül).  Ea  vnia  oa  teata 
d'igoater  an  nouveau  ordre  (David). 

""i  Der  KünstltT  ist  der  in  technischen  Verfertigungen  Geschickte,  und  wenn  die 
Müsse  erlaubt,  nebeu  dem  Nützlichen  und  Nothwendigeu,  noch  das  Angenehme  uud  Unter- 
haltende an  berOdnidiligen,  ao  verdea  die  idtOaea  KOnsto  gepflegt,  die  aaeh  la  Plaattk 
oder  Malerei  die  Oedanken  talentvoller  Genie  abdriickrn  mögen,  wie  in  den  Worten  der 
IHchtong.  Diese  Wiedergabe  und  Auffassung  einer  harmonischen  Qedankeuschopfong,  die 
vom  Menichen  nm  Meaiehea  redet,  constUaixt  daa  Wirkaane  dea  BdiOnen,  nicht  eine 
ästhetische  Theorie,  die  noch  nie  etwas  anderes,  tits  ieeros  Phrasengeklingel  geliefert  hat 
„Der,  welcher  den  Kilnsten  zuerst  den  Namen  der  schiinen  Kflubte  gegeben,  scheint  ein- 
gesehen zu  haben,  dass  ihr  Wesen  in  der  Einverleibung  des  Angenehmen  in  das  Nützliche 
oder  la  Tenehflaanuig  der  Oiaga  bealdM,  die  iunk  gaauiaa  Emat  aiAmdea  wardea" 
dBataer). 
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denen  des  Furchtbaren  odur  HaHslichen  auftreten.  Der  rastlose  Schatteoa» 
drang  macht  sich  bald  doroh  Worte  Lul't,  im  Brausen  der  KriegsgesAage 
oder  im  Gcträllcr  schwermäthiger  Elegien,  btkl  duroh  anvollkommenes 
H&ndewerk,  aus  Stein  bauend,  auf  Holz  setebnend  oder  in  Sehrilltfigjuea 
kritzelnd,  deren  MotiFe,  bei  einer  aus  andern  AnlMi  hervorgerufenen 
ArohiteokirenbBtenüellerer  Aaslttbmni^  in  dieOmnmentik  derselben  ftbeigehen. 

Die  Setiietisohe*)  finpftndangitnsGbanvng  sncbt  gewiaseroAsaen  vor- 
•hnend  ans  einem  dnnlieb  einbUenden  CkgensUad  die  gaase  Tragweite  des 
entwieUnngsfttig  in  ihm  liegenden  Inhal(e*s  in  abgeseUoBseaem  Bilde  so 
begreifen.  Wer  sieh  bei  eintretendem  Aulass  unbedingt  den  Aflbeten  der 
Frende  oder  der  Wehrnnth  bingiebt,  der  genieset  jene  in  yollerem  Ifaasse, 
als  er  sieb  später,  bei  sersetsender  Analyse  des  Waram,  selbst  Beehenscbaft 
ablegen  kann,  und  derselbe  anoh  mildert  duroh  trOstend  vorttberfluthende 
Gefahlswellen  den  harten  und  bitteren  Sobmerz,  den  der  trockene  Verstand 
nnr  sn  bald  in  seiner  ganzen  Sdiftrfe  nnerbittlieh  ÜBhlbar  machen  wird.  Das 
landschaftliche  Gemilde  einer  Ansrieht  sangt  der  darüber  hinsohweifende 
BBdc  mit  allen  seinen  Belsen  in  sieh,  ohne  sieh  schon  dieHfIhe  derZergliedemng 
sn  nehmen,  die  spltter  ein  wissensohafUiches  Skelett  von  Nivean*DifilBrensen, 
Flnssllnfen,  Gommnnalwegen  n.  s.  w.  snrflcklassen  wird,  nnd  der  mit  gransen* 
dem  Absehen  aof  die  doroh  thierisohe  Wnth  entstellte  Fratse  eines  Canni* 
balen  gerichtete  Bliek  erhAlt  doch  in  der  onbestimmten  AUgemehiheit  seiner 
Aolhssnng  ein  gewisses  Behagen,  das  bei  deteiUirterer  Bealisbnng  der  sie 
eomponirenden  Binselnheiten  einem  widerwUUgen  Bkel  Fiats  machen  whrd. 
Das  ästhetische  Erkennen  ist  eine  nothwendig  controlllrende  Brglasnng  des 
lof^selien,  indem  das  letstere  auf  seinen  Torsiehtig  einherschreitenden  ünter> 
sodinngen  stete  nor  einer  Wegerichtnng  sor  Zeit  so  folgen  vermag,  und 
sieh  deshalb,  um  die  versehiedenen  Binselnforschnngen  in  ihren  natttrliohen 
Compasslagen  nebeneinander  niedersnsetzen ,  periodisch  immer  wieder  das 
schon  in  Ssthetiseher  Yorsdhao  antjsefiisste  Gkaammtbfld  in  das  Gedttchtniss 
zorfickrofen  moss.  In  dem  idealistisch  freigcgliederten  Begiiffiidenken  wieder- 
holt sich  die  completirende  Doppelwirknng  isthetischer  Sjnthese  ond  logi- 
scher Analyse,  indem  jene  dorch  ahnungsschwangere  Sehnsucht  (die  im 


*)  Dm  Ohuraeteriitiidie  der  atfhetisdMD  E^kcmitiiiMiraiM  bnteht  in  den  AaidiJafs 

an  die  Wahmehmangen  der  Sinne,  w&br«nd  die  logildM  Ihrer  Natur  xk&A  hiSTTon  unab- 
hängig ist  (Herrmann).  Jedes  freio  odor  nnabyiängi^r  Rcistigf  IntercBse  von  logischer 
Wahrheit  ist  der  erste  Schritt  zur  Wissenschaft,  jedes  eben  suiche  in  der  des  ästhetischen 
Empfladn't  der  slailkbe  sor  Knaet.  flcienee  aUttet  onlj  wlnt  ean'lw  denMMMtimted  and 
draws  a  clear  line  bctwees  tbe  known  and  tbe  unknown  (H.  Tuttlc).  The  law  of  deve- 
lopmeot  !•  tbe  law  of  asn,  tbe  law  of  the  knmaii  race,  and  of  hanum  societies  (s.  Qu^ot). 
Die  Bchelattf ker  radktes  is  der  Vernaaft  &  WihAdten  der  Oiimbaraiig  iHedsr  sa  tfaden, 
T<B  der  hftknin  SuhtÜ  Ittüm  aimrttnP  (Ajeit). 
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Saligiöseii  mythologiscbe  PluuitMi^eatftlten  zu  gebAren  pflegt)  eine  den 
Zeitgefst  entupreohende  Weltaneolumiiog  eonstniirt,  deren  festore  Begrfln- 
dnng  im  ffiuelnen  die  Aafg»be  der  Wiswnsdiaft  bleibt,  nm  dae  dunkel 
CMWilte  in.  ein  klares  VentaadniM  ilbennflibren.  So  lange  jene«  Sehnen 
innerhalb  der  terreetrisehm  oder  glooentriechen  Qroisen  bleibl^  und  seine 
geistigen  Coneeptionen  noch  an  ikssliehe  Formen  anaoknlipfen  Tonnag,  ruft 
es  die  Werke  der  sohOnen  Künste  hervor,  deren  SehöpAmgsmdglidikeit,  seit 
der  Brden-Bxcentrioitlt  im  nnendliehen  Kosmos,  mehr  nnd  mehr  verloren 
geht,  nnd  nur  in  der  yon  der  Wisseosohaft  angostrebten  Harmonie  wird 
wiedeigefiinden  werden  klinnen. 


Der  mcoächliche  Körper  gleicht  darin  allen  Organismen,  dass  sich,  wie 
in  einer  oekonomischen  Haushaltung,  jedes  Ding  an  seinem  Platze  zeigt, 
zu  dem  entsprechendem  Zwecke  bergeriehtet  und  daflir  angelegt.  Jäüne  Aus- 
nafeune  scheint  das  Nervensystem  zu  machen,  indem  bei  der  massigen  und 
sam  Theil  complicirt  verwickelten  Anlage  desselben,  besonders  im  Qehirn, 
keine  überall  genau  entsprechende  Gebrauchsverwendung  aufzufinden  ist. 
Da  nun  aber  eine  derartige  Ausnahme  bei  der  deutlichen  Qesctzmässigkeit 
in  prästabilirter  Harmonie  nicht  znlissig  sein  wtirdef  folgt  vielmehr,  dusa 
hier  das  Sueben  nach  der  Bestimmung  auf  den  Wegen  materieller  Function, 
wie  sie  bei  den  sonstigen  Geweben  geläufig  sind,  nicht  geschehen  darf. 
Ohnedem  handelt  es  sich  in  der  Nervenpbysik  um  Aufnahme  und  Assimilation 
von  Kräften,  nicht  um  Zersettnng  chemischer  Substanzen  und  deren  Absorption. 
Im  Uebrigen  wird  es  niebl  gestattet  sein,  bei  einem  Organismus,  weil  mit 
Kervensystem  begabt,  deshalb  aus  der  allgemeinen  Betraohtnngsweise  der 
Organismen  hinanssutreten,  so  dass  die  Auffiassung  desselben,  als  einer  in 
Folge  makrokosndseher  Binflflsse  reactionsfilbigen  Individualität  beixnbebalten 
ist  Auch  in  die  vegetativen  Ptocease  Terlaufen  die  Fttden  des  Nervon- 
system's,  aber  nur  als  Leiter  und  Trig^  der  Kräfte,  die  also  in  ihren 
eigenen  Aotionen  rdn  auftreten.  Was  im  Denken  vor  si(^  geht  sind  Kräfte 
bewegungen,  geordnet  durch  die  Beduetion  auf  einen  individuellen  Organismus 
nnd  Attschinss  an  die  Phaenomene  desselbeo.  Die  Kräfte  sind  in  ihrem 
makrokosmischen  Walten  durch  mathematisohe  Zahlfiguren  regulirt,  unter 
denen  sie  sich  auch  bei  ihrer  mikrokosmisehen  Conoentration  manifestiren 
mfissen  nnd  dann  in  der  Form  der  kategorischen  Denkgesette  auftreten, 
die  deshalb  weder  einer  (ttberher  hypothesirten)  Seele  als  Bigenthum  xnge 
schrieben,  noch  als  eine  graduelle  Bntwickluag  angenommen  werden  dflrfon. 
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da  rie  als  solche  (nebeo  allem  sonst  die  Biisteiis*)  Bedingendem)  bereita 
imeesistiren  {theils  schon  in  aeta  theils  noch  in  poteatiaX  uod  nor  in  einer 
poteosirteB  Thülen twioUang  sem  Sonder  •Bigeatlmm  deraelbea  werde.  Bs 
gehört  SQ  der  Nator  der  saimalischea  (nnd  ttberbanpt  der  organisoben) 
Wesen  ihre  sSmmtlieben  Bigensofaaften  der  Anlage  nadi  in  der  Foitpliaasnng 
na  vererben,  und  so  wird  das  Kind  aach  mit  der  Pkaedispoeition  snm  Denlt 
sobaflbn  geboren,  obwoU  dieses  olme  Eintritt  optiseber  und  aenstiseher 
Symbole  dnrob  die  Sinaesthore  ebenso  wenig  snr  Yollreife  geliagen  würde, 
wie  der  llbrigo  Ktfrper  ohne  Anfbahme  snbstantiener  Nahrung.  Wihrend 
dagegen  das  lEArperliobe  Waohsthom  in  einen  nnnaebgieLigeii  Bing  geeobmiedet 
ist,  der  doroh  Pflege  oder  Uebnng  nnr  wenig  geweitet  nnd  nadi  Brreiolinng 
der  Aeme  In  der  Vollbeit  der  Hannesstirice  sor  Qrsisessehwltahe  herab* 
neigt,  bewegt  sieh  das  Oeistige**^  obwoU  gleiehfaUs  in  seiner  irdisebea  Ver> 
loiflpfitng  an  den  Cyoltts  des  Entstehende  und  y«rgelien*s  gebnnden,  in  einer 
freieren  Sphäre,  nnd  kann  sieh,  je  naeh  seiner  Vorsehnle  in  der  Brsielmng, 
bei  gleieher  oder  ihnlieher  Vorlage  dennoefa  so  glasUoh  Tersehledenen 
Zengangsprodaeten  gestalten.  Was  in  diesen  indlTidneB  ooneentrirten  Kraft» 
iUisserungen  als  *fta  solch*  besondere  Zasammenlkssnag  spedflseh  sn  Tage 
tritt,  also  beim  Mensehen  Im  Selbst  snm  Bewnsstsein  kommt,  kann  keiner 
andern  Wesenhdt  sngehJiren,  als  der  das  AU  in  seinen  Krafterscheinnngea 
dorchwalteaden  Grandnrsacdiei  nnd  mnss  nieht  nnr  als  nnaerstOfbar  gdbpst 
werden,  wie  die  Krlfle  überhaupt,  sondern  aneh  als  in  seiner  selbststladigw 
Partialbildong  der  PersOalichkeit  seugungsrabig  und  als  solche  fortdanemd. 
Die  PortpflanzungsfUhigkeit  kommt  an  sieh  allen  Organismen  sn  und  ist  fVr 
sie  eine  oonditio  sine  qua  non.  Ihre  Arten  sind  versdileden,  indem  im 
pflaotUehen  Leben  Zelhmehemngen  eine  Torwiegendere  Bolle  spielen  als 
bei  dem  nor  ab  Ganses  ia  Vereinigung  der  Qesehleehter  prodneireadea 
Animalia.  In  allen  solchen  Fällen  vergeht  oder  besteht  das  kOrperlidhe 
Substrat,  je  nach  der  Auflhssung,  indem  es  in  seiner  temporttren  Verbindung 
serfllllt,  in  seiner  TotaUtftt  als  EigenUeit  anverftndert  bleibt.  Kein  Organ 
gebt  zn  Grunde,  che  es  nicht  seine  Bestiumuug  erflillt  bat.  Die  in  Säften 
schwellende  BIttthe  kann  (von  Verletzungen  ubgcsebcn,  die  ihren  Zusammen- 
hang vernichten)  nicht  sterben,  so  lange  sie  nicht  den  Krciälaaf  von  Blume, 
Frucht  und  Saameu  durchlaufeu  hat,  um  ala  Theil  des  Ganzen  dem  Loos 


•)  Die  platoDiMkw  Mmq  gtllm  bei  Ariiloleles  ab  ZtUsn. 
**)  b  der  Hmrvofvaftiiig  dti  inii«n*fe  «ut  Proeeann  des  S(^p«^  mi  teiasr  Radt. 

Wirkung  anf  dm  K'  iper  liegt  RcwissnrniasRrr  jenes  Perpetuum  mobile  (bis  zum  Verbrauch 
dw  Subiteiii),  dMi  nau  in  der  Erzeagung  der  Activität  in  einem  Eltctromagaetcu  durch 
onfanfMidra  Stran  daar  toltaiachen  S&ule,  der  dennoch  «ie  ohne  dies«  Aoregungswirkung 
gMche  AAqnlvalsnle  Gas  Ar  die  Aaqnivdwto  ckeniiebar  ZeneHaag  Uetel,  fflsnehft  hat 
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der  ihr  tugehOrigen  Pflaose  so  folgen  (mit  ihr  za  sterben  oder  von  dem 
weitertreibenden  Stamm  verwelkend  abzufallen).  Auch  das  materieUe  Sab* 
sint  des  Geistigen  wird  das  Schicksal  des  dasselbe  tragenden  K6r|>er'8 
iheilen,  ond  mit  ihm  verwesen,  also  mit  ihm,  je  nach  der  Auffassung,  tn 
Qmnde  gehen,  oder  im  Kreislanf  des  StolTe's  fortleben.  Was  mit  dem 
Geistigen  (dem  Prodnote  jenes  Snbstmte^s)  geschehen  wird,  ist  dwneh  keine 
sonst  bduBBten  Analogien  anfheUbar.  Ueber  etSn  Geschick  liesse  sich 
somit  eine  Ifannigfaltigkeit  von  Hypothesen  bilden,  die  aUe  unter  ümstlnden 
nüssigi  obwohl  keine  beweisbar,  sein  könnten,  ond  als  Ton  Tom^erem 
anmttgUch  ansgesehlossen,  bliebe  nur  die  der  Yemichtang,  die  wenn  anoh 
vidleieht  in  weiterem  ümflinge  fBr  das  planetarisehe  Bestehen  nicht  gans 
abweisbar,  niemals  durch  unser  in  relativen  Düferensen  scheidendem  Denken 
in  einem  Falle  begriffen  werden  konnte,  wo  an  sich  schon  nnserstOibare 
Erifke  in  Frage  kommen,  die  Ihrem  grosseren  Theile  nach  direct  ans  kos- 
mischer Quelle  strömen.  Ebenso  wenig  darf  etwa  ein  rflekgUngiger  Zerfidl 
der  im  Denkprocess  individuell  susammengescblossenen  Erlfte  in  ihre 
Blementarstoflb  supponirt  werden.  Keines  der  Organe  im  Organismus  vw> 
sehwindet,  ehe  es  nicht  die  ihm  vorgeschriebene  Bahn  dunsfalauibn  und  etwa 
durdi  graduelle  Metamorphosen  sich  in  höhere  Steigerung  transformirt  hat 
Das  Geistige  itbersdhreitet  aber  allsu  weit  die  Grensen  der  £rde  und  selbst 
des  solaren  Planetensystsm's,  um  in  diesem  seine  Oompletirung  erhalten  au 
können.  Bs  ffndet  sieh  in  einem  steten  Zeuguugsprocess,  bei  dem  die 
Gesammtiieit  seiner  Bigensehafken  gleichartig  und  zusammen  fortgepflanst 
werden  missen,  also  mit  Bbsohlnss  des  vor  Allen  hier  charaoteristlscdien 
Selbstbowusstsein.  Die  körperliche  Fortpflanzung  (bei  &st  durchgehender 
G^sohleehtstheilung  nur  Im  GMiOlfen  ausülhrbar)  Iftnft  im  Animalisohen 
nebenher,  wogegen  der  eigenfllelie  Zweck  dar  Bildung  deuiBch  anf  das 
geistige  Schaffen  angelegt  ist  Insofern  wiederholt  sich  hier  ein  BOd  des 
pflanslichen  Leben's,  das  sich  fär  unsem  Ueberblick  vollkommener  als  das 
tftierwehe  in  seiner  tellurischen  Umgebunj;  erfüllt.  Das  Ziel  der  Pflanze 
(obwohl  sich  ihre  Fortpflanzung  einfach  er  dmch  Schöaslingc  vcrmittelu  konnte) 
geht  auf  die  Saamen- Erzeugung,  und  jeder  der  Jahr  für  Jahr  (in  Ab- 
hängigkeit von  den  Monden)  unablässig  von  erster  Reife  bis  zum  Absterben 
producirten  Keime  repräsentirt  die  Gosammtpilanzc  und  luus.s  sie  (bei  normalen 
Gesundheitszustand)  realisiren  können.  Bei  der  Pflanze  zerfällt  nun  aller- 
dings ein  grosser  Tiicil  der  ^»•ebildeten  Keime  oder  wird  vielmehr  in  die 
auf  der  Erde  ununterbrochen  forigehende  Circulation  der  StofTc  umgesetzt. 
Prüducirl  in  analoger  Weise  der  Mensch  im  Denken  Geisteskeime,  so  wii*d 
auch  hier  jeder  derselbeu  den  Gcsamiutmeuscheu  (nicht  in  seiner  körper- 
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lieben  Hllfte,  wio  die  «uniUiscIie  Z/mgamg,  sondern)  mit  Einscblass  des 
Selbstbewusstseiu'g  repräflcntiren,  und  zwar  nicht,  wie  bei  der  Pflanze,  im 
räumlichen  Nebeneinander  der  Vielbeit,  sondern  beim  Hinaastritt  in  kos- 
misclie  Unendlichkeit  in  seitlich  potenzirter  Concentration  ewiger  Einheit. 
Diese  SsamenkArner  werden  also  in  den  täglichen  Pnlswellen  des  geistigen 
Leben*8  onaof haltsam  an^^trent,  oder  vielmehr  in  einandw  geschachtelt, 
nnd  je  harmonischer  sich  die  Oeistesstimmong  wahrend  des  Lebeaslanfe's 
SU  ordnen  pflegte,  desto  ToUendeter  wird  sie  äeh  mit  dem  Absohluss 
desselben  ▼erklären.  Ans  den  nnstit  vor  dem  geistigen  BlidL  nmhennoken- 
den  oder  in  Trinmen  schweifenden  Gedanken  aohliessen  sieh  diiQenige  Reiben 
xnsammen,  die  die  Gestaltong  der  Gesammtstimmnng  beeinflussend,  dieselbe 
periodisofa  ans  den  oontinnirtiehen  Flnsse  emporheben,  als  indiridneUer  Ans* 
druck  des  Selbst 

Die  am  Kdrper  vorgehenden  Proceese*)  (die  nutritiven  sowohl,  wie  die 
animalischen  der  Bewegung),  tragen  ihre  Compensation  in  sich  selbst»  mit 
Annahme  der  dnreh  die  bdhem  Sinne  in  den  li!nq|»findnngeii  ^tretendttii 
Anibsanngen,  die  dann  eben,  solcher  vorgebildeten  Compensation  entbehrend, 
xnr  eelbststindigen  Schaffung  derselben  eine  Frage  stellen  und  so  den 
Grund  legen  an  dem  Oaosalitfttsgeseta  des  Oenken*s.  Mit  dem  Baum,  der 
auf  der  Betina  steht»  hat  der  Makrokosmos  jenen  Beis  in  den  Mikrokosmos 
geworfen,  den  dieser  absugleiehen  hat,  und  mit  der  logischen  Assimilation 
ToUsieht  nch  ein  eigenthstiger  SchOpfhqgsaet,  der  die  Gesanuntstimmung 
mit  dem  in's  Bewusstsdn  tretenden  Bindmek  des  Selbstes  fSibt  Ist  eine 
deuiUebere  Kenntniss  dieser  aafimgs  instinctir  geübten  Eraft  erworben, 
so  vermag  er  die  in  der  Wechsdfolge  von  Ursadie  und  Wirkung  aUanfenden 
Voigflnge  seines  Innern  durch  Abstraction  auf  die  Anssenwdt  su  flbertragen 
und  anch  dort  der  VeriLnflplbng  von  Ursaöhwirknngen  nachzospfiren.  Bs 
hingt  indess  gans  und  gar  von  der  Aocumulation  der  Brfahrungen  ab,  ob 
die  in  jedem  einxelnen  Falle  i^sogenen  Folgerungen  fUr  apodictisoh  richtig 
gelten  dflrfen  oder  noch  immer  mehr  weniger  sweiftlhaft  bldben,  und  mit 
dem  Versuche,  die  Causalltftt  ans  ihren  Belatlonsveriildtnissen  heraastureissen, 
ale  in  ein  Jenseite  zu  Tersetsen,  wo  jede  Analogien  fohlen,  bis  auf  einen 
ersten  Anfang  und  den  Gbund  des  Seines  surflcksuschieben,  kommt  das  Denken 
im  Sinnlosen  sum  Stillstand.  Das  Nacheinander  Usst  ein  Wegeneinander 


*)  Bd  der  Bewegung  als  OrUver&nderucg  erfüllt  sich  die  von  der  Kraft  geiouerte 
WiripiDg  saüKdi  imcrbalb  des  Batun't,  wgßgßa  bei  der  Bewegang  in  inbratioaea  «tuen- 
der ScbwinguDgen  eine  specifiBclic  Wirkung,  als  Ton,  Licht  u.  s.  w.  henrortritt.  Die 
entere  dorcii  Uaigesteltung  der  durch  die  Schwere  erh«iteiiei)  Anordouog  in  den  relativen 
TcffhiUttiMea  d«fMlb«n  hat  nakroboiaiitdie,  die  l«titei»,  dank  Orngnens  mit  den 
awwwnplüidrogn,  mikrokotittiiehe  Bedentrag, 
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Teroväieii,  ob  es  «ber  alt  «in  solehM  ufiiiifiMBen  sei,  llsit  sich  in  den 
ISnielnfinen  immer  nur  durch  kritiacb  gesobirfte  8!«litang  sHer  nBammen- 
tretendm  Nebennmstlnde  entsobeideBi  und  die  Venrendiiiig  genauer  Hese- 
mefhoden  oder  dorohdriiigender  Beagentlen  giebt  dtnii  eben  dem  Denken 
dee  Gebildeten  den  höheren  Wertii  derBichtigkeit  and  die  Bereohtigang^  bei 
fortdtnemd  0n  der  ant  Ueberiegnng  gewonnenen  Deniqprinden  entq;»recthettd 
angeordneten  Fkagestellang)  beobachteter  Oonetaa«  der  Gliederfblgen  die  An- 
erkennung mnea  darnach  niedergelegten  Cksetse'a  beanepmehen  an  dürfen. 
,Hnnie*e  Lehre,  der  Begriff  der  Eansalitlt*)  entatohe  nur  ans  der  Gtowohn» 
helt)  svm  Znatlnde  conatant  anf  einander  folgen  an  aehen,  ^det  eine 
Ihotiache  Widerlegmi;  an  der  ilteaten  aller  Snooeaaionen,  olnfioh  der  von 
Tag  und  Naoht»  welche  noch  Niemand  Ar  Urflache  nnd  Whrknng  von  einander 
gehatten  hat*  meint  Sdiopenhaaer,  der  mit  den  seinen  philosophiaohen 
GoUegen  so  freigebig  anagetheilten  Ohrfeigen  aich  aelbat  nicht  bitte  ver* 
schonen  sollen.  Bin  Bohdenken,  das  noch  mit  Tag  nnd  Nacht  ala  Bntititen 
operir^  wird  sie  allerdinga  von  dnander  herleiten,  nnd  Beiq»iele  Ton  Her- 
leitung des  Tage*a  aas  der  Nacht  (des  Urgmndes  der  INnge  in  so  vielen 
llTfhologien)  sind  ftr  den  in  der  Bthnologie  Bewanderten  billig  wie  Brom- 
beeren. Feiner  xersetsende  Ax^gnmentation  sieht  allerdings  Tag  und  Nacht 
(jetzt,  wie  früher  nnd  immer)  auf  einander  folgen,  hat  aber  beide  langst 
anf  die  ihre  Brscheinangen  im  PlanetenBystem  sn  Grunde  liegende  Ursicb* 
licfakeiten  (seien  es  geooentrische  oder  heHocentrische,  dnreh  den  Beig  Ifem 
oder  dnrch  Horisontthore  gestttite)  snrlokgefllhrty  nnd  kann  seitdem  sieht 
länger  daran  denken,  mit  den  Begriffen  von  Tag  und  Nacht  als  solchen  tn 
hantfaieren  nnd  sie  anf  einander  wirken  zn  lassen.  Die  BegrflnduDg  der 
Cansalitftt  ist  jedesmal,  wo  es  sich  um  ihren  Bewei»  handelt,  empirisch  zu- 
sammen zu  tragen,  ergiebt  aich  aber  dann,  trotz  der  ohne  Prämeditation 
aas  den  im  Zufall  der  Gelegenheiten  aufgerafften  Beiträgen,  dennoch  eine 
methodisch  geregelte  Wiederkehr  der  Pbaonomeno ,  so  proclamirt  dadurch 
die  Natur  selbst  ihre  eigenen  Ocsetz;o.  Da  sich  nun  jedes  Denkbare  im 
Denken  auch  verknüpfen  liisst  (weil  immer  unter  einem  hühcrn  Genoralisationa- 
begriff  subsumirbar,  bi.s  die  Congruenz,  zuletzt  wenigstens  im  Sein,  gefunden 
ist),  so  hängt  bei  wissenschafüicheu  Untersuchungen,  damit  dieselbe  ver- 

*}  Das  Gesetz  der  CatuaUt&t  (auf  «0«  Steg«  te  dar  Wdt  AnwaMfamg  fladend,  jedoch 

nicbt  auf  die  Welt  selbst)  ist  der  Welt  immanent,  nicht  transcendent  (nur  im  Bezug  aof 
Verändei-ongen  geltoid).  Beim  kosmologischen  Beweis  wird  durch  Annahme  einer  entea 
Uimeht,  Bdihto  eteei  mlen  Anftiig*!  te  eteer  tcMedHertfagV  anftuigloMi  Zeit,  dieser 
Anfang  durch  die  Frage:  warum  nicht  früher?  immer  hoher  hinaufgerückt  (Schopenbaaer). 
Die  Verkettung  von  Ursache  und  Wirkung  bildet  filr  Buddha  den  nothwendigen  Zusammen» 
luuig  der  Darlegung.  Das  Wissen  ergiebt  sich  erst  ans  dem  Krlassen  des  Warum  bei 
Jeden,  tiitärl  mfi  finwror  (AriMot). 
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werChbare  Reraltate  gevihraii,  AHes  ron  der  F^rtceBtellnig  «b»  dcvan  Un- 
richtigkeit häafig  genug  tod  Yonie  berein  das  ganse  Bemühen  dM  Foredier'i 
tu  einem  natalosen  gemacht  hat  Die  Lehre  von  der  richtigen  Fragestellnngf 
die  dann  jedem  Wiasenssweig  die  ihm  eigenthllmllohe  Methode  liefert»  kann 
selbst  wieder  erst  (in  stelttr  Wiederholnng  empirischer  Tersaefae  ond  Bi^ 
fahrangsprüfuDgeo)  aas  den,  als  gesetslich,  bewiesenen  Gruppen  abgeleitet 
werden.  Die  gesammte  Forschung  wird  nach  dem  GaasaUtätägcsctz  geübt, 
oder  vielmehr  beruht  sie  nur  in  der  Nachweisnng  desselben  und  flberimnpt 
liegt  der  Ansgangspunct  des  Wissen'a  als  solchen  in  der  Oansslitit,  der 
orsprttDglicben  Manifestation  im  Zusammentreflfon  des  Objecttren  ond  Snljeo- 
tiTen,  warn  die  von  Ansäen  einfallenden  SinnesanregoDgeD  im  ndbetbe- 
wnssten  Verstftndniss  assfmUirt  sind.  Wie  Licht  nnd  Auge,  Schall  und  Ohr 
Ihr  einander  prftstabilirt  siod,  und  erst  aas  dieser  Zasammengeböri^eit  ein 
Yerst&ndmss  ermöglicht  wird,  so  muss  das  Forschen  nach  den  Priocipimi 
der  Caasalit&t  auf  die  gesetzlich  nothwendigen  Complemente  innerhalb  der 
Natnr  hiceinfllhren  und  sich  mit  ihrem  Aufschluss  in  die  Harmonie  organischer 
Binheit  verklären. 

Der  Glaube  unterscheidet  sich  von  dem  Wissen  durch  den  geringeren 
Grad  der  Wahrscheinlichkeit.  Man  weiss  Thatsachen  (das  Fallen  des  Stein's, 
das  Zersetzen  des  Wasser's),  man  glaubt  die  Erklärungen  (in  Folge  der 
Schwerkraft,  durch  den  electrischen  Strom).  Dass  die  Sonne  morgen  auf- 
gebt, ist  g^ewusst,  dass  ein  Bekannter  morgen  ankommt,  wird  geglaubt, 
auf  Treue  seiner  YerBiclicrong.  Das  nicht  selbstständig  Erforschte,  sondern 
aus  fremder  Mittheilung  Angenommene  gehört  stets  dem  Glauben  an,  weil 
wegen  Fehlbarkeit  jeder  menschlichen  Natur  nicht  über  allen  Zweifel  gewiss. 
Erklärungen  über  die  Weltschöpfung  können  nach  dem  jetzigen  Standpunkt 
des  Wissen's  nur  in  Gemäasheit  mit  den  Andeutungen  dieses  geglaubt  werdeOi 
nicht  unter  den  Symbolen  mythologischer  Bilder,  und  die  Moralgeboto  müssen 
auf  psychologischer  Grundlage  erörtert  werden.  Gewiss  hängt  ein  echwerCi 
Oeheimniss  über  dem  Menschenleben,  aber  keine  dogmatische Dictaten  werden 
diese  das  Herz  bedrückende  Last  beseitigen,  sondern  nur  das  unermüdet 
eifrige  Sachen,  nach  jenem  harmonisch«!  Ansi^ich,  der  im  klaren  Yerstlod- 
nlss  sn  gewinnen  ist 

Lidern  man  von  den  Gang^ieniellen  der  gjnmen  Bindensehieht  nnd  den 
Him-HemisphSren,  als  Nemncentren*)  der  YorsteUnngsthitigkat  anagehendi 


•)  Der  Nerr,  (wenigstens  der  motorische)  vermag  nicht  auf  die  chemische  Zenetzoog 
im  Körper  su  inflniren  (Toit).  £a  ist  die  Einrichtong  getroffen,  dass  bei  der  £iwelM- 
süstttmc  isHBsr  «in  bmtliswlsr  Iheil     SpanoTotiaUifl^s  aa  «kelriidea  Statara  iM» 
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uch  dan  in  Wirkung  (nielit  ürMciho)  gefiisaten  Willen  als  Glied  in  einer 
nBaiterfaioelienen  Bewegungekette  swischen  schiebt,  so  soU  derselbe  des 
Bpithet  der  Freiheit  dadurch  yeriastig  gehen,  sls  in  den  Oyelna  der  allg^M^nea 
Natamothwendtgkeit  eingeseblossen.  Obwohl  aber  innerhalb  der  Gesets- 
liehkeit  dieser  (beim  Attssoblnss  des  denklos  Absolnten)  Alles  Seiende  hinein* 
fIlUt,  so  heben  sich  deshalb  die  relativen  UntersobeidoDgen  nicht  anf  and 
liefe  es  nor  anf  eine  kindische  Zerstttrongsvath  hinans,  sich  der  dorcb  die 
Sprache  bereits  gebotenen  Hfllfsmittel  ans  lavnenhaften  Kigensinn  so  beranbea. 
Was  noidi  nicht  in  den  Kreis  der  Natnrnothwendigkeit  inriickgeflihrt,  also 
noch  nicht  erklArt  ist,  ist  das  Wilde  nnd  üngesttgelt«,  wogegen  der  Begriff 
der  Fk^iheit  mit  dem  gesetilieher  Notbwendigkeit  sehr  wohl  bestehen  mag, 
ja  gerade  erst  inncHialb  einer  solchen  seine  Bedeutong  gewinnt.  Vergleicht 
man  den  sttgeUosen  Barbar  mit  einem  Bttiger  des  englischen  Qemeinweaen'Sy 
so  bedaH  es  keines  langen  Beweise's,  dass  die  grösaero  Freiheit  dem  letatern 
tn  rindieirea  ist,  da  ihn  nur  aas  freien  Willen  tberoommene  Bttcksiditen 
binden,  wogegen  jener  (abgesehen  Ton  der  dnroh  seinen  Nebenmenschea 
erlittenen  oder  ▼on  diesen  drohenden  Knechtnng)  sogar  in  mehr  weniger 
dAnemden  Abhängigkeit  ron  den  NatorverhUltnissen  zu  stehen  pflegt.  Jeder 
Faxkti  wird  als  Sklave  seiner  Familie,  jeder  Thai  als  Sklave  seines  KOnig*s 
geboren,  dennoch  aber  freaen  sich  beide  (nod  mit  vollem  Becbt)  ihrer  Be- 
seichnang  der  Freien  oder  Firanken  im  Gegensatz  tn  den  Sebald*  oder 
Kanftklaven.  So  ist  es  allerdings  leicht  nachweisbar  und  jedem  Physiologen 
ohnedem  Terstlndlich,  dass  alle  Motive  in  ihren  lotsten  Grflnden  anf  ROrper* 
vorginge  sarfteksafllhren  sind  and  sich  daraas  indnctorisch  entwickln  lassen 
werden,  wer  indess  nor  die  letsteren  mit  den  Processen  der  Willensvorg&nge 
identiflciren  wollte,  würde  ebenso  anvemflnftig  handeln,  wie  der  Ifikrosko* 
piker,  der  eine  Spccialnntersnchang  da  Leber^  oder  NierenieUen  fllr  Aber- 
flüssig  erkllren  wollte,  da  es  sich  überall  nor  am  eine  schon  anf  niederen 
Btafen  bekannte  and  dort  tugänglichere  ZeUtfaltigkeit  handele.  Bs  handelt 
sich  jedoch  vielmehr  gerade  am  die  speoifisehen  Unterschiede,  and'  diese 
werden  sich  bei  Leber  oder  Niere  ans  der  hier  vorwaltenden  Zellfom  als 
solchen  keineswegs  genügend  constatiren  lassen,  wenn  nicht  sogleich  -lie 
Einfliguogüart  dieser  Organe  tw!s<Aen  d«i  asden  im  Organismus  nnd  ihre 
Beponsibilitüt  su  densolben  im  Auge  gehalten  wird  Mit  welchem  Gedanken- 
kanststück  man  sich  den  Begriff  einer  absolnten  Freiheit  hat  klar  machen 
wollen,  bleibt  den  ßew  Mt  ^pvMt  BchweifMiden  überlassen.  Für  den  Natur- 


die  durch  den  Willen  eioe  andere  BichtuDf  "^"fhiBim  und  xor  Bewegung  der  Materie 
dienen.  Haeh  Bank»  ii(  anek  der  «af  die  Ifervea  tea  dn  Oeattaloigrasa  ao^teObto 
Beis  OB  «henlMber. 
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forscher  bedarf  es  keines  Beweise's,  dass  auch  die  leiaeste  Regung  inner- 
halb der  ScbluBskette  der  ürsachwirkungen  fällt,  aber  denselben  braucht 
63  deshalb  noch  nicht  genehm  zu  sein  die  Bezeichnung  des  freien  Willen's 
aufzugeben,  da  3ie  für  eine  bestimmte  Characterisirung  in  den  Norven-Actionen, 
gegenüber  dei)  von  den  animalischen  Reflexcentern  und  den  Ganglien  des 
Sjmpathicus  ausgehenden,  sehr  geeignet  ist.  Dass  bei  Anlage  des  Saamens 
in  der  Knospe,  bei  Aasscheidong  des  Nectar  in  den  Drüsen,  die  Erfolge 
des  Zellleben's  hervortreten,  braucht  nach  den  jetzigen  Anschauungen  der 
Naturwissenschaft  nicht  nooh  im  besonderen  bemerkt  zu  werden,  nod  bei  einer 
Erörterung  kann  nur  Fizirung  der  vorhandenen  Unterschiede  eine  Bedeutung 
haben.  Bei  Betraobtung  des  Menschen  konuiit  es  eben  darauf  an,  den 
Punct  zu  markiren,  wo  das  Seihet  sich  einer  gewissen  Unabhängigkeit  von 
dem  Körpereioflusse  bewusst  sv  werden  beginnt,  da  dann  hier  da«  Streben 
m  beginnen  hat,  die  Befreiung  zu  einer  mdgUohst  vollendeten  an  machen. 
Einen  anderen  practischen  Zweck  können  philosophisch  dieee  (für  den 
Peydiologen  nnnOthige)  Untersuchungen  nicht  haben,  und  theuretischc  Br> 
örfeemngen  würden  nur  in  thörichte  Wortzänkereien  verlaufen.  Zu  beweisen, 
dass  der  ICensch  den  Affecten  unterworfen  sei  und  von  denselben  übermannt 
werden  könne,  scheint  nach  Alle  dem,  was  indische,  chinesische,  griechische^ 
arabische,  mexicanisobe  und  andere  Moralphilosopben  darüber  gepredigt  haben, 
ziemlich  nutzlose  Papierverschwendung;  eher  dürften  die  gegen  die  Leiden- 
schaften in  Vorschlag  gebrachten  Mittel  in  Berathnng  zn  ziehen  sein,  und  in 
ihrer  therapeatiachcn  Verwendung  zeigt  sich  dann  eben  der  freie  Wille.  Der 
Mensch  hat  keine  Macht  Uber  die  Krankheiten,  die  geistigen  so  wenig,  wie 
die  körperlichen,  aber  er  sucht  sie  an  heilen,  und  darin  liegt  sein  Stolz  und 
sein  Verdienst.  Wamm  bei  gebotener  Gelegenheit  der  Zorn  im  Gemttthe 
aufbrans't,  Ahlt  sich  bei  dniger  Ueberlegung  deutlich  heraus,  and  diese 
üeberlegnng  giebt  dum  die  Wege  an  die  Hand  den  Folgen  leidenschalt- 
Hcher  Aofrsgung  «ntgegensnwirken  nnd  diesen  Zorn  trots  seiner  aof  kürper^ 
liehe  Znstliide  gesttttsten  Macht  dennoch  dorch  Geisteskraft  sa  nnterdrücken. 
Wer  dies  durch  seinen  festen  Willen  bis  sa  dem  einen  oder  andern  Orade 
bewirken  kann,  der  hat  sich  bis  soweit  Ton  seiner  KsrperNatnr  frei  gemacht, 
und  es  wifo  nichtige  Wortklanberei  hier  gegen  den  Ansdmck  .freier  Wille* 
streiten  sn  wollen.  Wir  hätten  dann  einfach  das  Wort  «frei*  aus  allen 
Dictionsreii  su  streichen,  und  beraubten  damit  nnnOthigetwelse  die  Sprache 
oiaee  In  ferschledenster  Besiehuig  so  hesmchnead  Terwendbaren  Worte's.  Im 
Ctesammtofganismus,  innerhalb  welches  die  sur  Bemhlgimg  der  Leideosdiaften 
dienende  Oedankenreihe  gleichfalls  auf  Himprocesse  suHlokgetthrt  werde« 
kann,  spielt  dieeelbe  die  Bolle  eines  Begulaloi's,  aber  nidil  etw»  eines  ial 
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HeolniiisBiiiB  i<Ib>t  bardto  angelegten  Sdbstregalator's,  sondern  vielmehr 
«1068  dnroh  ventindigen  IKsUfaft  In  Bewegung  zn  ■efeiwden,  die  je  wnA 
den  rioh^ien  ürflidl  xn  Terwendea  bleibt  Obgleich  deehelb  in  dem  allge* 
neiaen  Qydns  des  Somatiieb  PsychisolMii  emgoBcbloMen,  Wirde  den  denkend 
leiectiiendenOeiBteeUiätigkeiten*)  eine  «of  neuem  BntwioidQngeknoten  bna!- 
rende  (und  dadoreh  von  dem  nnmittelbnnn  Zoeaaunenhaog  mit  den  frühesten 
Woneln  abgesohloeeene)  BelbeteMndigkeit  Tindiefart  werden  mttssen.  Anaaer» 
dem  aber  wohnt  ihnen  ein  aanbhingig  eigener,  nnd  vom  terrestrischen  lo8> 
gelöster,  Kern  bei,  der  bei  der  im  Lichte  lebenden  Sinnesempfindung  des 
Oesfchtsorgan's  aas  der  Quelle  kosmischer  Agentien  geschöpft  ist.  ^ 

Das  Religiöse  im  Menschen  ist  der  subjective  Reflex  jenes  Natnr- 
geheimnisse's,  das  jede  Existenz  umhüllt,  nnd  in  dem  Bewnsstsein  des  Selbst 
in  wunderbaren  Ahnungen  aufsteigt.  Mit  dem  an  Brforschung  seiner  Um- 
gebuDg  arbeitendem  Denken  wird  das  Relief  des  Wunderbareu  aus  allen 
den  im  \\ \ascu  festgestellten  Relationsverhältnissen  abgestreift  werden,  aber 
trotz  dieser  scheinbaren  (obwohl  im  Unendlichen  ihren  Quautitatawerth 
verlierenilen)  MinUerungdea  Unbekannten,  steigert  sich  die  religiöse  Ahnung  des 
Absoluten  in  mächtiger  Gewaltigkeit  ihrer  Wirkung,  weil  die  in  ihrer  rührigen 
Thätigkeit  geschärften  und  feiner  zugcdpitzieu  Geistesregungen  Air  auftreffende 
Eindrücke  um  so  empfänglicher  werden.  Der  Wilde,  dem  die  gesammte 
Natur  im  Dunkol  des  Unbekannten  liegt,  wird  durch  dies  Mysterium  in  allzu 
unbedingte  Banden  der  Knechtschaft  gehalten,  um  in  seiner  stumpfsinnigen 
Bedrücktheit  den  Hoffnungsschimmer  zu  erkennen,  der  schon  in  dieser 
schaurigen  Finsterniss  glimmt,  und  nachdem  der  Reiz  zur  Culturentwieklung 
eingepflanzt,  als  Morgenstern  dem  ihm  entgegenstrebenden  Sehnen  voran- 
lencbtet  Die  Wendepunkte  der  Culturepoche,  in  den  sich  der  in  kräftiger 
Jngendfrische  aufschwellende  Volksgeist  in  allen  seinen  aus  den  Antworten 
weiter  spinnenden  Fragen  ungestüm  ringsum  an  die  Naturumgebungen  wendet, 
zeigen  desshalb  auch  die  religiösen  Conceptionen  in  ihrer  vollsten  Blütbe, 
sie  sehen  die  eine  neue  Lehre  verkündenden  Propheten  erstehen  und  be- 
sänftigen die  in  ihrem  Gedankenbilde  vom  Dasein  liervorschrilleuden  Disso- 
nanzen in  dem  Grundton  einer  Alles  umfassenden  und  Alles  ausgleichenden 
Gottheit.   Steigern  sich  aber  mit  dem  Fortgange  neuer  Entdeckungen  die 

*)  Die  BewilmDg  des  Hertm^  erfordert  ein«  actoelle  AolmerksuikeH  (attention 
ectnslle),  nnd  die  iciiori'  Kinsammlang  ( recaeUlement  int^rienr)  ist  die  Grundlage  des 

ganzen  geistigen  Aufbaue'«  der  Seelen  s.  Dernard),  als  die  Samadhi  der  Buddhisten  oder 
Ekatta  in  der  mit  Witteka  and  WiUara  (Aufmerksamkeit)  beginneaden  Meditationsstafung, 
m  Ubefc»  Mtend,  Ae  so  der  dnrob  AMfidtoog  erltogten  Qeiatemiaeht  (in  nTtÜseber 
Theologie)  eiitsprf'chcn  würde,  aus  welch'  passiver  Ruhe  die  Seele  lu  ihrem  fibematärliclien 
ZuBtand  weiter  geführt  werden  soll,  (aber  bei  den  Mönchen  dea  Atboi  sieh  aar  in  der 
Naseaipitae  concentrirt,  bei  andern  Dickbluchea  auf  den  Nabel). 
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MisstöDe  einzelner  Parthien  zu  allzu  kreischendem  Zweifelsschrei,  so  mag 
dann  der  Zusammenhang  des  Ganzen  zerbrochen  werden^  und  der  in  Hälften 
auseinanderfallende  Gott  verfkUt  dem  Spott  und  der  Verachtung,  da  er  nicht 
länger  die  gesuchte  Harmonie  zu  gewähren  vermag,  sondern  vielmehr  seiner- 
seits selbst  zum  grellsLen  der  Misstöne  wird.  Daun,  ehe  das  Symbol  neu 
einigenden  Abgleiche's  gefunden  ist,  tritt  das  Culturvolk  in  die  Durchgangs- 
perioden atheistischer  Indifferenz,  die  für  Griechen  und  Römer  ihrer  Zeit 
abgelaufen,  fiir  das  moderne  Europa  mit  dem  XVI.  Jahrhdt.  einsetzte,  mit 
dem  XVIIl.  seine  volle  Stärke  erlangte  uiul  mit  dem  XIX.  verklungen  sein 
map  Die  in  dem  Denken  als  Abdruck  des  Göttlichen  aufgefaaste  Beihülfe 
wird  einmal  die  kosmologische  Structur  der  Welt,  ihrer  Entstehung  und 
ihrem  Kode  nach,  sowie  in  statthabender  Regierung,  zum  Schlussring  in 
einander  winden,  dann  aber  feste  Prinzipien  gewähren,  die  den  in  umher- 
drängenden Neigungen  schwankenden  Trieben  zur  Leitung  und  Richtschnur 
dienen  können,  um  sich  mit  Uebung  des  Guten*)  im  Zustande  moralischer 
Gesundheit  zu  erhalten.  Das  Urtheil  über  Gut  und  Böse,  Recht  und  Unrecht 
scheidet  in  den  verschiedenen  Lehrsystemen  mit  ungleichartigem  Maasstab, 
doch  wird  nur  derjenige  das  beruhigende  Bewusstsein,  die  sittlichen  Vor- 
schriften des  Guthandeln's  erfüllt  zu  haben,  finden,  der  innerhalb  seines 
eigenen  Kreises,  dieaem  nud  sich  selbst,  wahr  verblieben.  Wie  indess  der 
Körper,  obwohl  er  aicli  an  verschiedene  Nahrung  gewöhnen  and  mit  der- 
eelbon  gedeihen  mag,  gewisse  Stoffe  doch  überall  und  immer  als  verderb- 
HoheB  Qift  zu  scheuen  hat,  so  wird  auch  die  Ethik  trotz  nachgiebiger 
Sdimiegsamkeit  an  nationeile  Eigentbttmlichkeiten,  gewisse  Verbote  durch- 
gingig  anfrecht  erhalten,  als  der  geistigen  Gesundheit  eines  jeden  Volks- 
ttamme*8  schädlich.  Die  Sittengesetze  bilden  sich  aus  den  Bedürfnissen  der 
Oesellschaft  heraus,  sie  werden  dann,  während  des  theologischen  Zeitalter's, 
anter  die  Hat  der  Gottheit  gestellt,  sie  wttrden  aber,  wenn  die  flerrsohaft 


*)  Dfcgenige  Macht,  wdebe  illda  DanemdM  und  Befriedigendes  wirkt  In  jeden 

meoschlicbem  Verhältnisse  ist  die  Liebe,  die  wirkum  erginzende  Gemeinschaft  (s.  J.  H. 
Fichte).  Nur  insofern  eine  Handlung  aus  dvm  Mitleiden  (der  freien  Thcilnahmo  an  dem 
Wohl  oder  Wehe  des  Andern)  entsprungen  ist,  hat  sie  moraliscbeD  Wenh  (n.  Schopenhauer). 
Dass  BbMr  Frieden  biH  mit  den,  der  ibm  fl^h  ist»  das  ist  noeh  efai  6eriDfM,  aber  dass 
man  Frirdrn  hält  mit  denen,  die  uns  ungleich,  die  unsere  Widersacher  sind,  das  Ist  yiel 
herrlicher,  denn  da  ist  offenbar  nor  die  Liebe  Gotte's,  die  Ursache  des  Frieden'«  (nach 
Meister  Eckbart).  Indem  die  Mystik  Btatt  der  hoben  Kontt  einer  «Btwiekelton  Wlsaensekall, 
die  der  Mensch  besitzen  e|id  deck  olme  Furcht  fOr  sein  inneres  Leben  lassen  kann,  nadi 
einer  Durcbdringnng  des  ganzen  persönlichen  Leben  s  durch  das  Göttliche  strebt,  nehmen 
die  milderen  Ricktnugen  der  Mystik  die  h  uthe  eines  ischlechten,  Libliscbeu  und  practischen 
ChriileBtltaai*fe  an,  das  flberall  aas  der  Krkemitaisft  lebenAg«  Froebt  ftr  die  BeOigiing 
der  eigenrn  Seele  und  ftlr  das  Heil  der  andern  zu  gewinn«  n  sucht,  und  von  dem  ent- 
wickelten Syttem  aof  die  Sekliektkeit  des  nrsprfloglichea  Aosdrack's  sorackgekt  puuuou). 
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dieser  gebrochen  wcrdcu  sollt.',  cbenao  unabhängig  fortbestehen,  wie  die 
physikalischen  Gesetze  der  ihres  Schöpfers  beraubten  Aossenwelt.  Abge- 
sehen von  den  kurzsichtigen  Calcnlationen  des  Vcrbrecher's,  der  sich  dem 
Staate  gegenüber  als  der  Schwächere  Hihlen  moaste,  weia't  der  in  ihm  zur 
Ausführung  gelangte  Hang  zur  Missethat  bcreita  auf  einen  abnormen  Krank- 
heitszttstand  in  seiner  durch  sociale  Unordnungen  verstörten  Persönlichkeit 
hin.  Dass  in  materiell  befriedigenden  Verhältnissen  der  Diebstahl  unbekannt 
und  überhaupt  nicht  denkbar  ist,  beweisen  ethnologische  Beispiele  hin- 
IttngUch,  und  bei  anregend  in  genügender  Mannigfaltigkeit  gebotenen  Be- 
schafligung  des  Geistes  und  des  Körper's  wird  die  kurze  Sinnenfreude  des 
(verbotenen)  Ehebruch'»  nicht  die  Angst  vor  späterer  Entdeckung  und  der 
drohenden  Strafe  aufwiegen.  Wenn  mit  abschleifender  Civilisation  die  Auf- 
fassungsßldeii  der  Gesellschaft  zarter  und  feinfühlender  sich  organisiren, 
wird  das  Gebot  der  Nächstenliebe,  das  im  weitesten  Sinne  alle  übrigen 
einschliesat,  zum  geltenden  werden,  da  ein  die  flüchtige  Vergänglichkeit  der 
Dinge  dorebdrlngendes  und  auf  dem  ruhend  gefestigten  Polarstern  des  Jen- 
seits gerichtetes  Ange  sich  nicht  temporär  materielle  Vortheile  um  das 
Bisico  erkaafen  wird,  ftr  alle  Zukauft  durch  das  Leiden  der  Nebenmensohen 
im  sympathiseben  Mitleiden  geqnllt  n  werden.  Ist  also  die  Brziehnng  im 
▼ollen  8inn  eine  cirilisatorisdie,  bringt  sie  die  empfiogliche  Zartheit  des 
Hitgelllhl's,  wie  sie  flir  die  Oivilisation  chsraoteristisch  ist,  schon  im  Kinde 
zur  Mtnng,  so  wird  im  Liehlo  der  Wahrheit  der  gerade  Weg  der  Tagend 
eiogebalten  werden,  nicht  ans  Gehorsam  gegen  die  Glaabensboteo,  nicht 
ans  Pflidi^fllbl  religidsen  oder  philosophischen  Doctrinen  gegenflber,  sondern 
ans  dem  wohlverstandenen  Interesse,  die  geistige  Gesundheit  sa  bewahren, 
einem  kategorischen  ImperatiT  (des  SetbsterhaltnngsgeAhrs)  folgend.  So 
lange  die  NAdistenliebe  in  politischer  Abgeschlossenheit  sich  erffUlt, 
braucht  sie  in  der  Doldang  des  Sklavenstande^s  keinen  Anstoss  sa  nehmen, 
sie  wird  aber  die  Abscfaaffiing  desselben  Terlangen,  wenn  im  kosmopoUtiaobea 
Umsohaa  Ober  den  Globas  die  Jfensoken&milie  den  sonstigea  Diffsreaslrongen 
gegenttber  als  Einheit  ge&sst  wird.  Der  im  BinUange  mit  sich  Gatiiandehide 
bringt  die  anter  die  Form  allgemeiner  Gesetze  gestellteu  Normen  anm  Be- 
wasstsein  innerer  Gesetslichkeit.  Bei  solch'  gesetslicber  Normlrong  des 
gesäumten  Denkprocc8se*s  werden  nach  die  BinzelnschOpflingen  desselben 
in  künstlerischen  Gestalten  znr  Brscheinnng  dringen  und  die  Ideale  des 
Sehtfnen  in  Wort  oder  Bild  yerkdrpem.  Die  optische  Besondergestaltong 
des  Schönen  (in  Statuen  und  Gemälden)  hängt  von  der  herrschenden 
Geschmacksriditang  ab,  (obwohl  gewiase  Maasse  durchgingiger  wiedw- 
kehren,  andere  ansgeachlossen  bleiben  werden),  und  kann  darin  bald  die 
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geistige  ContemplAtion,  bald  ein  ainnliehes  Wohlgefthl  in  Tage  treten.  In 
beiden  FlUen,  sowie  in  den  arcbiteotoniscbeD  Scböpftiagen  (den  Ver^ 
tteineningen  mosilEalisoher  Melodien)  wii-d  (auf  einer,  extreme  Ueberfcreibnngei 
sar  Scsbwftrmerei  oder  aar  Sinnenlast  vermeidenden,  Mittelstrasse)  das  QefUil 
far  harmonitcben  BinUang  geweckt  and  gefördert,  nnd  so  in  der  Braiebong 
die  Biebtoog  aaf  das  Onte  rorbereiteti  die  in  ibrer  freiwUUj^en  Festbaltnag 
aar  Wabrbeit  mit  sieb  selbst  flibrt  and  so  die  WeltanfEassang  im  Bewoast* 
sein  Tsrlillrt  Die  BlUbsel  des  Sein's  verseblingen  sieb  im  Knotm  des 
Selbst,  nnd  nar  dwt  sind  rie  organisdb  an  lOsen. 

Der  sinnenfilllige  KOrper  des  Hensoben  stebt  in  jenem  anmittelbaren 
Weobseltaascb  adt  den  Agentien  der  Nator,  dessen  Besteben  erst  die  Br* 
Icenntniss  der  letateni  ermöglicht,  nnd  bei  dem  Mangel  eiaes  aasserwelt* 
lieben  Standpancte*s  der  Uebersebaa,  bldbt  es  in  der  Wabl  des  innsrbilb 
der  Kreosongen  ortb^toiden,  ob  fttr  Verfolgung  der  im  Biäisdfcnoten  ver» 
scblongenen  Flden  der  Auagangspanet  vom  0l)|eeÜ7en  au  od«*  vom  Sob- 
jeetiTOD  genommen  werde.  Nacbdem  jedoch  der  CMst  in  Brforschai^  der 
Binzelndioge  fortschreitet,  bemerlit  sich  bald,  dass  der  Milcrokosmos  keinen 
▼olIkommcDen  Reflex  des  Makrokosmos  bildet,  dass  die  Sphäre  des  letztem 
eine  weitere  ist,  Productionen  einschlicssend,  die  keine  directe  Beziehung 
z'ir  menschlichen  Existenz  besitzen,  und  von  Kräften  durchwaltet,  denen 
in  den  aensualistisch  angeborenen  Thätigkeiten  des  Nervensystem  ein  adä- 
quates Reccptaculuui  mangelt,  und  solches  er:»t  durch  Neugcwlnnung  ab- 
strahirter  Fähigkeiten  geschaflFen  werden  kann.  Peuj  Denken  ist  somit  tiie 
Auf||abe  gestellt,  in  die  Phaouoiuene  der  Welt  des  Scin's,  durch  ihren  Auf- 
schluss  im  Werden,  hineinzuwachsen,  und  in  alhuahiig  unabhängiger  Luslösuitg 
vom  vergänglich  Hinftilligen  des  Irdischen  eine  höhere  Wesenheit  /u  ent- 
wickeln, das  ihrora  Selbst  congruente  Leben  in  Regionen  landend,  die  nach 
der  Relativität  ihrer  ebaracteristisch  gegensätzlichen  Yerschiedeubeit  sich  als 
dauernd  und  wahr  beweisen. 

Jali  U7L 


Die  YersQche,  die  strenge  Methode  der  Induction,  wie  sie  in  den  Natur* 
wissensciiaften  herrscht,  auch  auf  das  geistige  Gebiet  au  ttbertragen,  ki^naea 
kaum  darauf  hoffen,  eobon  jetst  ihre  Anerkennung  zu  gewinnen.  Miebt  nur 
jede  Ntttzliehkeitstheorie,  sondern  selbst  der  gewöhnliche  Menschenverstand 
der  gefabrüdiBte.  Gegner,  nnd  unter  allen  ümataaden  ein  sabr  bedenkHeber, 
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(wenn  auch,  wie  Kant  bemerkt,  die  Wünachelruthe  des  sogenannten  gcsumden 
Menschenverstandes  nicht  Jedermann  schlägt,  sondern  sich  nach  persön- 
lichen Eigenschaften  richtet)  scheinen  sie  zu  vcrurtheileti.  Seitdem  die 
Gelehrtcnrcpublik  emaiger  angebaut  wurde,  haben  sich  überall  wohnliche 
Gehöfte  und  Baulichkeiten  erhoben,  wo  man  unter  dem  Schutzdach  appro- 
birter  Hypothesen  in  systematisch  geordneten  Verfassungen  lebt.  Neue 
KläruDgswege,  die  eingeschlagen  werden,  erweitern  häufig  die  Besitzungen, 
bald  ist  hie  and  da  die  Ackerkrume  erschöpft,  die  Hypothese  bricht  zu- 
sammen, und  unter  Construction  einer  neuen  (verbreiterten  oder  veränderten) 
baut  man  sich  an  einer  anderen  Stelle  an.  Ein  solches  Gemeinwesen  scheint 
ein  geordnetes  und  befriedigendes  zu  sein,  warum  es  verstören?  warum  den 
Einflüsterungen  eines  aus  dem  Schlamm  des  Materialismus  hervorringelnden 
Verführer  s  nachgeben,  der  uns  vorn  Baum  der  Erkenntniss  zu  nähren  ver- 
sjjricbt?  Wollten  wir  indess  hesser  sein,  als  unsere  Väter?  ist  nicht  der 
brave  Adam  gefallen?  und  leider  steht  zu  furchten,  dass  die  menschliche 
Natur  dieselbe  geblieben  ist,  wie  früher,  dass  sie  auch  diesmal  der  lockenden 
Stimme  zuletzt  erliegen  wird.  Der  bösen  Welt  sind  ihre  Verkehrtheiten 
so  lange  vorgepredigt,  dass  sie  schliesslich  dai-an  zu  [.'lauben  anfängt,  und 
man  müsste  sich  also  dann  darin  ergeben.  Die  Idealisten  schwärmen  für 
das  unschuldsvolle  Vegetiren  der  Naturvölker,  doch  rasch  blickt  der 
Geschichtsforscher   darüber   hinweg,  den  die  Geschicke  des  Menschen- 

# 

gescblechte's  fesseln,  der  den  Knotcnpunct  seiner  gesetzlichen  Entwicklung 
zu  durchschauen  strebt.  Nicht  in  einsamen  Thälern,  wo  auf  zerstreuten 
Hofen  der  Anbauer  sich  auf  den  Kreis  seiner  Familie  beschränkt,  nicht  in 
den  Verstecken  düsterer  Wälder  oder  der  unstät  durchschweiften  Ausdehnung 
der  Steppen,  wurzelt  der  Stanm  der  Gescbichte,  sondern  nur  in  der  Con- 
centration  volkreicher  Städte,  wo  die  Wissenschaften  emporblflhen ,  wo  die 
Kunst  ihre  Prachtgebäude  aufführt.  Dort  allein  ist  Bewegung,  dort  der 
Fortschritt,  in  dem  sich  der  der  Menschennatur  eingepflanite  Keim  des 
Unendlichen,  das  ewig  spriessendc  und  nie  gestillte  Sehnen,  zo  erfüllen 
Tormag.  Was  hat  bis  jetzt  auf  dem  Felde  der  Wissenschaft  fiir  Lösung 
der  ersten  und  letzten  Fragen  der  wechselnde  Anbau  der  Oberfläche  des 
Boden's  genützt?  Lagern  doch  vor  uns  noch  dieselben  Geheimnisse,  ebenso 
dicht,  ebenso  nndnrohdringlioli,  wie  in  den  üarnsten  Tagen  unserer  Ahnen, 
bis  zu  denen  unsere  Blicke  zarückzoreifllMn  vermögen.  Es  wird  Zeit  all* 
mtthllg  tiefer  einzadringen  in  den  MnttarsehooBS  d«r  Brder  dort  die  reiches 
Schätze  zu  heben,  die  in  goldenen  Adern  verborgen  liegen,  aach  sie  za 
Tage  za  fbrdern,  mit  ihnen  ein  dauerndes  Monument  aa  errichten,  das  den 
Yttlkem  des  Olobns  ein  Biaigiingipimot  sei,  das  kein  BUUstrabl  neidisdisr 
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Laftdämone  erschüttern  soll.  Erst  Dachdem  wir  den  Boden  unter  nnsem 
Füssen  kennen  gelernt  haben,  aieher  wissen,  auf  welchen  Stützen  vir  raheui 
erst  dann  mögen  wir  uns  dem  hehreren  Lichtroich  de^^  Himmel's  zuwenden, 
dessen  Oenüsse  zwar  jeder  sentimentale  Tagedieb  Sär  Terveicfalichende 
Schwelgereien  so  erhaschen  hofft,  dessen  Belehrangen  aber  nur  von  dem 
harten  Arbeiter |  der  nach  getbaoMiem  Tagewerk  ausruht,  als  dauerndes 
Eigenthum  erworben  werden  lUInneo.  Die  Förderer  indootiver  Forschung 
werden  bald  zu  der  Ueberzeugnng  gelangen,  dass  e.«  einer  grossen  Zahl  von 
Vorarbeiten*)  bedürfen  wird,  wenn  auch  im  Umfang  der  psychologischen 
Disciplinen  (fan  weitesten  Sinne,  d.  h.  im  Reiche  des  Geistigen)  in  ähnlicher 
Weise  Oaaemdes  aiid  Vollendetes  geschaffen  werden  soll,  wie  in  den 
flbf  igen  encten  Lehren.  DaAr  steht  ihnen  nun  der  gesaounte  Apparat  der 
Natorwisaensehaften  sn  Gebote,  oad  sie  bedllifen  nnnngtng^iidi  desselben, 
om  dnrdi  Oheniei  Physik,  Anatomie,  Physiologie,  als  notiiwendige  Vorstofen, 
nur  Psychologie  aaftusteigen.  WMhrend  solche  einleitende  Vorbereitangen 
im  Gange  sind,  kann  es  anf  den  Arbeitsplatae  nicht  gerade  ordentlich  nnd 
ansiehend  anssehen.  Es  mnas  dort  Mandheilei  dordieinander  geworfen 
werden,  Materialien  sind  von  allen  Seiten  herbeianfthren,  die  Bausteine  ans- 
snwählen,  aufsustellen,  au  Terändem,  nnd  erst  nach  einem  üeberblick  der 
Gesaramtmasse  der  Facta,  darf  man  es  w^^,  einen  gflltigen  Biss  sn  ent* 
werfen,  wenn  dersdbe  das  durch  die  Thatsaehe  gelieferte  (nicht  das  in  sie 
hineingelragene)  Geseta  aussprechen  soll  Wer  nach  dem  bisherigen  Ver> 
fahren  gewohnt  ist,  sieh  ein  bequemes  Hypothesengebinde  in  wenigen 
Monaten  oder  dock  Jahren  auftuiiditen,  wird  ein  solches  (ftr  ihn  wiiste) 
Verfahren  nicht  recht  begreiflich  finden  und  Terwnndert  den  Kopf  dasu 
schütteln.  Aneh  Mancher,  dem  es  ernstlich  und  redlich  um  die  Wahrheit 
SD  thon  ist^  der  ftr  sie  jede  Beschwerde  au  ttbemehmen  sieh  bereit  fllhlt» 
mag  smae  Billigung  Tcrsagen.  Warum  Zeit  und  Mohe  TCrschwenden  an 
einen  Bau,  den  ihr  nie  fertig  sehen  werdet?  Denn  kun  ist  das  Leben  und 
lang  die  Kunst!  Statt  in  einem  reinlichen  und  netten  flflttdhen,  wie  wir 
andern,  haus'i  ihr  unter  rohem  Steingerümpel,  dem  l^nd  und  Wetter  ans- 
geeetat,  beschmutat  und  verlacht  Indess  hat  waam  in  so  mancher  Hinsidit 
ihren  Schwerpnaot  verrfieicende  Zeit  unter  den  Anthropologen  und  Ethnologen 
■  allerlei  sondeihare  Kftuae  gesengt,  die  (nach  des  Dichter*s  Wort)  sn  den 


*)  Ik  Ii  VMeuk  t»  be  dwirni,  tkat  «er  Indlaa  lavaati  woidd  abMabi  tat  the  pmsafc 

entirely  from  making  dedactions,  wbich  only  onr  grandsons  will  be  in  a  poBition  to  mtktt 
and  devote  tbemselves  solely  to  collccting  facts  (BeamcB).  Fflr  die  Citationen,  die  zur 
Erleichterung  eioea  objectiven  Urihoirs  aufgefOhrt  sind,  babon  deren  Autoritäten  veraot» 
«ortUeh  sn  Utiben.  wm  iA  in  Besag  saftige  Ba^rschnifen  BMiner  kCstn  PnbUeatkwwn 
ksMfksB  SU  dflifta  UMe,  Oha«  sonst  Eioweadsagsa  gsgea  dletslbea  erheben  sa  woOes. 
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Bau  der  Ewigkeiten  zwar  Sandkorn  nur  anf  Sandkorn  reihen,  die  aber 
dennoch,  daraui  Itoffen^  mit  Geduld  und  Ausdauer  ein  stattliches  Haus  zu 
Stande  za  bringen«  und  da,  wenn  sich  dieses  verpfuscht  zeigen  sollte,  seine 
Anlage,  ab. icmnhaus  beootat»  werden  könnte,  jene  Qaerktfpfe  einzusperren, 
•  vild  ei.  nichts  verschlagen,  sie- vorUufig  gewähren  lassen. 

Oer  tttlhfftfftiiiniiigfft  Ausbau  einer-  psychologischen  Authropologio  wird 
tttn.  10  naihvendjgery  «eU  die  kurzsiclitigc  Betrachtung,,  die  in^  der  Anthro- 
pologie nur  einen  nebensächlichen  Anhang  der  Zoologie  zu  sehen  wähnt, 
alle  die  im  Laufe  geschichtlicher  Entwickliingf  gewonnenen  Güter  des  Geiätigca 
zu  zerrüttai)  droht.  Es  lag  im  Stufengaage  der  Naturwissenschaften,  an  «icr 
Hand  der  Zoologie  bis  zum  Menschen  zu  gelangen .  in  diesem  jedoch  wii'd 
dann  ein.  höl&erea  Beich  betreten,  in  derselben  Weise ^  wie  die  Chemie  den 
Weg  zum  exacten  Studium  des  organischen  Leben's  vorbereitete,  aber  /ii- 
gleich  ein  g&nzliche»  Missverstehen  derselben  herbeigeführt  haben  umsäto, 
wenn  sie  einseitig, die  ebemisohen  Proccsse  der  Salzbildungen  allein  in  ihm 
hätte  berücksichtigen  wollen,  ohne  der  pflanzlichen  Existenz  ein  specifisch 
unabhängiges  Zellleben  souigestebea.  Dass  sich  die  Inductions-Motbode 
gegen  dia  rein  specolativ  gewoaaeaea  firgekwisse  der  Philosophie  anfangs 
ablehnend  verhielt,  hatte,  seine  gate  Begründung,  da  indess  bereits  die 
etiinoiogiaefaen  Tfaatsaehen  eine,  siebere  Grundlage  fttr  den  Aasban  i«iyeho< 
kgisober  Sftodiea  su  Uefbm  be^neo,  nass  derselbe  jetat  ohne  Versag^  und 
desto  emalUGher,.in's  Weck  geaetst.  werden. 

Das  g9ehrte.BabIikniB«nad^die  Herren  Kritiker  nOgen  es  deshalb  niebt 
ttbeLdeatenHwena'hier.aullsNeaa  ein  Sebubkairen  ethnologisehen  Oestein's 
vor  ihnen ^aasgekehrt  wiidr  nnd'Soll  diftOIttttBBg  und  Verwerthang  desselben 
nit«  Hfilfe  der  bereftsi  sahtrMtr  saiMteDdea.  Jfitarbeitep  bald  mOgÜchsi*) 
Sn.  die  Hand  genomflnen.  weiden. 


*)  nMbarnaM'die  Uebertreilangen,  sovobl  in  de»  einen,  wie  in  dem  andorn  Falle 
vermeideo,  wenngleich  wir  an»,  irren  köaoeoy  indem  wir  iu»>TOfseWg  allfrawiae  Seblaeee 
»oftuatellen  erlauben,  so  können  wir  uns  ebenso  gut  irren,  wenn  wir  uns  darauf  be- 
sehrftoken,  nur  motasame  Beobacbtongen  anzusammeln,  welche  oftmals,  ob  sie  gleich  zu- 
wiilinijailttmfcsi— ■Bwnliatsarftbiea^  .deuMMh,  «eaa  iSaa  tlr  ohne  vnvfai^eiides  Bind 
anh&afen  läsat,  grussen  Zeitverlust  verursachen  md  die  Pb&nomene  aufweiche  sie  sich 
beziehen,  in  einer  grösseren  Duukelbcit  ziirOcklassen  würden,  als  die,  in  welcher  si«  vor  dem 
Aafaog  der  Beobhcht<ng«n> gebellt  waren'  (Grove).  Erst  aus  dem  Dunkel  der  vorange- 
gaafenea  Naebt  kaaa  sieh  die  Sonne  eines  nenen  Hoiiea'h  eihebeo. 
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Orchamus*),  Vater  der  Leucothca  (bei  Ovid).  der  Name  des  einzigen 
König's,  der  sich  aus  der  chaUiaischen  Dynastie  Me.^optamiens  (2017 — 1589 
a.  d.)  in  hellenischen  Mythen  erhalten  hat,  ist  dem  Ourohani  (UrcLam  oder 
Sonnenlicht)  der  KtiiÜQächrifteu  identificirt  und  errichtete  unter  seinen  vielen 
Bauten  einen  Tempel  der  Hjlitta  Taanth  in  Nipur,  sowie  eine  Pyramide 
dem  Mondgotte  oder  Sin-  Obwöhl  ein  Nachkomme  des  Belus  wird  er  ein 
Köoii^  der  Achaemenier  genannt,  und  bestätigt  so  die  Ansprüche  der  por- 
siacbuD  Könige,  die  sich  mit  üebcrspriuguug  der  (seitlich  iudesa  gloichialls 
verwandten)  Dynastie  Medien'e  an  die  Könige  des  alten  Reiohea  in  Asqrien**) 
oder  babylonischen  Mesopotamien  anschliesscn.  Achaemcitos  oder  Hakha- 
manish,  von  Dariuä  (in  Bebistun)  als  an  die  Spitze  des  persischen  Königs- 
geschlechte's  gesetzt,  galt  den  Qriecben  als  Sohn  des  Aegeus  oder  Perseus. 


*)  Loucothoe  (Tochter  des  babyloniscben  KüniKS  Orchamus  und  der  Eur)'noine)  vurde 
von  Apol!  frclii'ht,  aber  von  ihrer  neidischen  Nebcnbuhleiin  Clytias  ihrem  Vater  verrathen, 
der  sie  lebendig  begrabt,  worauf  Apollo  sie  in  eine  Weihrauchstandc  verwamielt  (Ovid). 
The  cylinder  of  Ilgi  resembles  Urukh's  giguet,  whose  inscription  Rawliiison  translated:  The 
lignct  oi  Orchamus.  the  piuus  cbief,  kiog  of  Ur.  highpriest  of  Kiffer  (s.  Coxe).  Memrod, 
le  i>reiii{«r  roi  de  Bbbel  (£l-djebbar  oa  le  pulmnt)  ef^nta  dans  rink  de  nombnux  eanaux. 
Auf  siinei!  Nachfolger  Hclous  fol^tn  Fioumnous.  ünter  seinen  Nachfolgern  folgte  auf 
Aiiialous  (Nchflg.  des  AHaous;  Outiiarnous,  Vorjränger  de<^  Kelous.  Unter  seineq,  Nach- 
folgern 'Wurde  Sou^a  Adrinous  von  einem  persistihen  Könige  angegriffen.  Ihm  folgte 
Miisrous,  Vorgänger  des  Tutuious.  Unter  seinen  Nachfolgern  folgte  auf  Maotourous  (Nach- 
folger des  Afrikis)  Foulakasma  und  dann  Hankeies,  der  mit  dem  Könige  von  Saba  k&mpfte» 
Dann  (auf  Uerc^Mb)  folgte  Merdoab,  Vorgänger  des  Seod^arib,  der  gegen  Jeituatem 
marichnte.  Sie  liist«  schHeBSt  mit  Daron-Elica,  Nachfolger  des  Danont  (s.  Hasndt). 
König  Urcham  (dessen  Name  auf  Ziegeln  im  Unter- Chaldaea  gefunden  wurde)  aus  der 
Cb&luäischen  Dynastie  baute  dem  Mondgott  Sin  einen  Tempel  in  ('halannc  (der  Sonne  in 
Sippara  und  Larsam)  und  der  Mylitta  l'aauth  (Mutter  d.  i  (i  i  ter)  in  Nipur.  K.  nif,'  Saga- 
ruktiyas  baute  eineu  Tempel  auf  dem  Landung^^platz  deä  Xisuthrua.  Kunig  Chodormapouk 
eroberte  im  Westen  (nach  d.  Inschriften)  Chalanue.  König  Ismidagan  baute  (1800  a.  d.) 
den  Tempel  des  Gottes  Oannes  in  Kllassar  oder  Kalah-Scberghat,  der  1100  a.  d.  durch 
Teglatphalasar  I.  wieder  aufgebaut  wurde.  Nachdem  Assyrien  von  dem  chald&ischen  Reich 
abeefalien  war,  wurden  die  Staaten  der  Kotennu  o  ler  Assyrier  von  Konig  Thotmes  I. 
(XVII.  Jahrb.  a.  d.)  angegriffen  und  König  Thotmes  III.  (XVIIl.  Dynastie)  eroberte  ausser 
Assyrien  auch  Babylon,  so  dass  die  chaldäische  Dynastie  (1559  a.  d  )  gestürzt  wurde. ^ 
Nach  EerosuB  folgte  auf  die  cbald&iscbe  die  arabische  Dynastie  (in  den  semitischen  Statt-' 
balter  der  Egypter).  Bei  dem  Abfall  des  empftnea  Asien  von  Egypten  (XX.  Dynastie) 
warde  das  assyrische  Reieh  (1814  tu  d  )  voa  Hinui  gegrondet,  der  (aaeh  Clealaaj  die  Ataber 
aas  Babylon  vertrieb. 

•*)  In  Hindu-Legenden  wird  ilit  Stadt  des  von  13ali  oder  Vali  (König  von  Sunitapur) 
Stammenden  Bana  Asura  oder  Vana  Asura,  Vater  des  Virat  (Schwiegervater  des  Arjuna^ 
roa  den  Tafana  dei  nit  Aleiaader  M.  idaatiflcirteB  Krishaa  lentOrt 
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Der  Anschloaa  an  die  Acbaer  würde  sicli  durch  Greusa  (Tochter  des  Erech- 
theus)  vermitteln,  die  (neben  dem  von  Apollo  stammenden  Jon)  den  (blonden) 
Xaothus  oder  Xuthus  (Tschad  oder  Skuit)  den  Achaeus*)  (und  Dorua) 
gebar.  Des  Herirales  Rahm  wurde  begründet  durch  seinen  (Tbeben  Tom 
Tribut  befreienden)  Sieg  über  Erginas,  König  der  Minyer  in  Orohomenos 
(wo  Eteocles  den  Dienst  der  Cliariten**)  eingeführt. 

Die  während  der  Herrschaft  der  aj-ubischen  Könige  in  Mesopotamien 
— 1314  a.  d.)  betr^ene  Etappenstrasse  der  Chaldaeer  von  Mesopo- 
tamien bis  Europa  ist  gekennzeichnet  durch  die  in  zwei  Stationen  zurück- 
gebliebenen Namen,  (die  der  Kardacboi  und  die  der  Chaljber)|  die  man 
allerdings  das  Recht  haben  wird  mit  Chaldaeer  und  Gbasdim  in  Beziehung 
wa  setsen,  ohne  dass  deshalb  die  weitere  Folgerung  einer  Abstammung  dieser 
von  jenen  nothwcndig  ist.  Va?s  bei  rohen  Stiimmen  oftmals  höheren  Cultur- 
völkern  entnommene  Namen  halten  bleiben  ist  in  Indien  mehrüach  bemerkbar 
(bei  Ifabrätton,  Bunnanen  n.  s.  w,),  und  besonders  in  abgeschlossenen  Berg- 
gegenden mögen  geachtete  Titel  zum  Namen  religiöser  Secten  worden,  die 
(wie  bei  den  Sikhs)  zugleich  einen  ethnischen  Typus  repräsentiren  können, 
80  bei  den  Maroniteu,  üezidun,  Al-lllahi,  Ansayrier,  Drusen  u.  3.  w.  Hatten 
die  Chaldaeer  besonders  zablreiche  Niederlassungen  in  den  erzreicheren 
Gegenden  des  Pontos  gegründet,  so  lässt  sich  das  Znnickbleibcn  ihres 
Namen^s  bei  den  Ghaljrbern  leicht  erklären,  und  dass  sie  die  dortigen  Gegen- 
den (beim  Vorfinden  aram&ischer  Elemente  oder  dnrch  ZnfBbning  derselben) 
tief  beeinflusste,  zeigt  sich  in  den  auf  arabische  zurückführenden  Gebräuchen 
der  Moesyni.  Den  Karduchoi  oder  Karden  wurde  der  Name  der  Chaldaeer 
TieUeioht  besonders  deshalb  gegönnt,  weil  aus  ihren  Bergen  die  Befreier 


*)  ayttttt,  Jdxmvii  ayn.^n  (Hesych.)  jjfoöv  kiytra$  fi  dyn^v  nafJk  jteMtimftwtott 

womit  auch  der  Yolksname  Xtloi-tf  in  Bedebuf  stt  sstien  (i.  Oerbard).  üi  Htkha  oder 
S^kha  liegt  Freund  (n.  Rawlioson). 

**)  Wie  die  raQittf  md  Feen  spinnen  and  weben,  (hon  et  anch  die  wilden  Weibvr 

„mit  vilder  Wibu  Hände  grworht",  7if:iXo(  bV  j^anir^f  K  'tioy  uTrai  (b.  Grimm).  Eine  allge- 
meine Beucniiung  (fiir  Waldfraiicn  oder  Holzweibl)  muss  schon  im  Altcrthum  Menni,  minni 
gewesen  siiii,  zu  man  (liomd)  zat^di  irij'  and  zu  den  altn.  man  (virgo),  in  Zubiunmen- 
setzongen,  wie  mcrimanni  rmeriminnil,  dorch  Sirena  oder  Scjtba  überactzt  (roorewip  oder 
merfei).  Aqaisgrani  dicitor  Aji,  et  dieitur  eo,  quod  karolus  tcnebat  ibi  quandam  mul lerem 
fMalaa  shre  quandam  fatain,  aoe  dio  nomine  oimpbf  yoI  de*  vel  adriades  (drrM)  «DD^Iatur 
fiaft  einen  GoldkOmehen  aar  der  ZoBjpe).  Im  Heer  de  •  Kelnikadnenftr  bilden  oie  Chal- 
dae'rr  (üp  Strritor  X«>lif«roi  vtroj  Mi'tyi'iy  (IIesyc>)  Clialdaei  non  ex  artis,  sed  cx  gcntis 
vocalmln  iioininiiiitur  (Cicero).  JDer  'l  empel  xüuiy^ii  der  Menschen  heisst  in  der  Güttcrsprache 
X^hfli  (h  Homer).  Nach  Scheucbzer  sind  die  Khasdicit  dir  Kscbatrijits  von  Babylon,  die 
auch  in  den  Ixodm  liegen,  auch  bei  Herodot's  üeberbctzung  von  , köni^idien "  Skoloten 
(als  Scythcn).  Die  Hirtenvölker  (des  Jeremias)  oder  Khasdim  (b.  Habakldc),  die  West- 
Aflien  (630  a.  d.)  verheerten,  fallen  mit  den  Skjthen  ^.  Herodot)  sasMBinen.  Scheacbser 
erkennt  in  Arpoxals  (mit  Arpbacbaad  identtfielrt)  oder  Arbakes  einen  Elberich  (der  Alfen) 
oder  Ribhiiksbin  (Beherrscher  der  Ribhtis  oder  Nähr-Genien).  Mit  ^uXxoii  wurde  das 
Orakel  des  A])ollo  bezahlt.  Die  römischen  Hubidirnen  waren  verliebt  in  Aeneas,  als  aneus 
(des  ehernen  Goldes).  Durch  die  eingeschlagenen  Nägel  erhielt  die  Zeitrechnung  den  Namen 
der  aera.  Im  Capitol  wurden  rohe  Metallmassen  vergraben  (wie  in  Calabar  Tor  dem  Palaver- 
bans).  Rom  bedeutet  (siamesisch)  Ueberfalle  von  OenflMeo,  und  Bari  Rom  eine  mit  Geaflssen 
OberfÖllte  Stadt.  Nach  der  Besiegung  des  aufst'indischcn  Babylon  verwösfefe  Sn^nnacherib 
das  Land  der  Aramaeer  (am  Eupbrates),  der  Tumuna,  Rubua,  Gambuiu,  Khindaru,  Pukudu 
(Pekod),  Nabatu  (Nabatliaccr),  Hagarana  oder  Hagarener  (702  a.  d. ).  Roraupiida  olcr 
Daearatha,  Sohn  des  Dbarmaratha,  herrschte  in  Angga.  Jerusalem  heisst  (b  Jesaiab)  Ariel 
(die  Stadt  David's).  Romarshana  oder  Lomaaharna  fugt  die  Jtihasa  zum  Yeda.  Die  Chal- 
daeer von  Beth- Yakin  entflohen  der  eMjriiehen  Herrediaft  Äinter  Sennacfaerib)  und  acbifiten 
■ich  nach  dem  rersiscbtn  Qolf  «in,  tos  dem  elnmitiMben  König  (100  a.  d.)  aufgcoommen. 
Die  Stadt  Beth -Yakin  (Bit- Yakin)  war  von  Yakin  (Vater  des  Merodach-Baladan)  gebaut. 
In  der  XXII.  Dynastie  Shishak's  Uüd  Sbcskonks  (•J!»U  a.  d.)  erscheinen  assyrische  Namen 
in  Egyjitfi)  ;:in  P'ol^e  von  Heirathen)  bis  Sabaco  I.  (Besieger  dtjs  .-^aucn  ÜLnduirisi  die 
aetbiopische  DynasUe  gründet  (730  a.  d.).  Als  Nachkommen  des  Manu  biessen  die  Menschen 
MiuAr  ^Mki^a. 


Digitized  by  Google 


3 


vom  Jocbo  medischer  Magier  auagoiogen  waren,  ilmlioh  wie  die  8|riltere 

Herrscliaft  der  Medier  durch  persische  Ilijat  Stämme  aiis  Luristan  und 
Earsistao  gestürzt  wurde.  Dass  aber  der  Namo  Clialdaeer  dem  IIa  oder 
Bl  nicht  föne  steht,  zei^t  die  Form  Alybi,  die  sie  Homer 'fthren,  wie 
naoh  der  andern  Seite  hm  der  Name  Chale  auch  in  Ealah  übergeht. 

Der  Name  des  bitliyinschen  Berges  Argauthonius,  wo  Hylas  seinen 
Untergang  fand,  wiederholt  sich  im  Titel  des  Königs  Argantboaius*)  ron 
TartesBOB,  dem  westlichen  Endpunkt  phoclUsoher  und  (vor  ihnen)  samischer 
Schifffahrt  Mola  setzt  die  Argenoine.sci  ncbon  die  Kantabrcr  (mit  der  Stadt 
Argcnomescum).  Die  Eisenarbeitcr  Chalybiens,  die  den  (den  Sabäern  ver- 
wandte) Mos^'Doi  unterworfen  waren,  hcisscn  XaXdcßoi,  (b.  Strabo),  Ttolem. 
setst  xttXima**)  neben  die  arabische  Wttste,  in  den  arabischen  Stamm  der 


*)  riv  *$6va  roy  iv  roTc  ror  /»oj  uft^t^my,  sagt  Mcnander  von  Hiratn.  An 

das  Silber  scbliesst  sich  die  laivje  lu  ilie  d  i  mit  Cliryse  (/««^Ixi'«,  wf  /pvoi«  (Xtyoy  r(ft 
ax^ftari,  /aXxoaxu'n  nach  Siiiilas)  zuKiimmengi-fassten  Namen,  (in  Chryse-Chcrsonncs  des 
Sodugten  und  Chnsaor  dos  ferni^n  Wcsten's)  die  ostskyihischcn  Bczieaungen  vermittelnd, 
iodem  xQ^f^  nit  izead)  zairi  oder  zara  au  gleicher  Wiiracl  entstanden  ist  Besonders  in 
Karten  eentriren  (im  Tempel  des  chrysaenieelien  Zeus)  und  an  der  Insel  Cbaldtii  (v«>ni 
Propontis  aus)  mit  ihren  Kupferminen,  der  des  Krzes  in  den  die  Zinn-Inseln  besuchenden 
Chalcidier.  Sein  treflTiches  Schwert  macht  Fro  (den  Apollo  /<>i  fia'oi.oc)  zum  Sahsnot.  Der 
babylonische  Gott  Bar  wird  in  seinem  Namen  mit  dem  Symbol  des  Kisen's  veri  unden,  als 
Ii-Bar.  Fott  hält  /(jvaoj  für  phdniziscb  (chaiuz  im  hebr.i.  Aus  dem  (  wit'  Lucretius  be- 
merkt) dem  Eisen  vorhergehendem  Gebrauche  des  Erzes  hiessen  Schmiede  xttXxt'n  und, 
wie  ^ter  das  Eisen  in  Griechenland  gewöhnlich  wurde,  seigto  die  Verwunderung  des 
spartaniscben  Agiatiioer^en  Lfchas  (b.  Herodot),  als  er  in  Tegea  Eisen  schmteden  sah. 
Sideru  gewann  eine  Zeitlang  da«  TV  Ik M  ffewicht  bei  Salmoneus,  bis  Peleus  und  Neleus  ihre 
Mutter  Tvro  rächten.  Bei  den  Natui  si  lkeiu  bildet  der  Sibniidt  meistens  eine  mysteriöse 
Persönlichkeit,  bald  lieilig,  bald  verachtet    Wie  in  der  \  i  1  the  der  Gothen  findet 

sich  das  Eisenschmelzen  bei  den  Vorfahren  der  den  Juenjuen  unterworfenen  Ti\kni  im 
Altai.   Die  früher  den  Türken  unterworfenen  Kbitan  (tungusischen  Stamme's)  t;r(indrtea 

SÖ72  p.  d.)  das  Beieh  der  Liao  oder  Stahl  (unter  AMokhit,  wurden  aber  bei  der  EmpOrung 
ler  Ja*teh!n  (Nindsche)  oder  Moho  (unter  Agatha)  dem  Reiche  der  Ein  (<}old)  unterworfen 
(1115  p.  d  ),  das  die  Mongolen,  die  sich  1211  (unter  Temudschin)  empörten  und  ihr 
Reich  bef^rOndeten,  das  Reich  der  Altun- Khane  (poidinen  Herrscher)  gcnanut  wurde. 
Olympia  lag  innerhalb  dos  heiligen  Haines  {Cüoi  Al'is,  d  irch  Herakles  a'isgeme>sen  (mit 
dem  Tempel  des  Zeus  Altiiis).  Altos  war  König  der  Ijclegcr,  der  Wind  Altanus,  Sohn  des 
Tellas.    Mit  Chrysor.  den  Namen  des  (wie  Jaga  Baba  in  einen  Mörder)  in  einen  Hecher 

gles  Atben&us)  schiffenden  Vulcan  (b.  d.  Phoeniziern),  konnten  (nach  Movers)  der  dea 
eniurgen  Chnsores  (der  Ordner)  und  Chnsanthis  Ilarmonia  verglichen  werden,  da  PthaVi 
(Ptbaa'S'  in  solcher  Eigenschaft  berühmt  i-t.  Thron  und  Kinder  des  Geryon  'Mars-Orion), 
Sülm  des  Chrysior  (licsiod)  waren  auch  in  der  lyilischcn  Mythe  (nach  Pausau.)  bekannt, 
)(QvaoffV(>ot  ui  2'a,i:t'ot  (Dion.)  Gallos  cum  auro  pugnarc  solitos  l^lin.).  Goldenes  Schild 
zeichnet  Diomedes  aus.  Zu  oJdoum  (hom.  Ao.  aAro)  springen  {Siats»  das  Springen)  könnten, 
(von  der  W.  sal.  b.  Bopp)  wie  die  Salii,  die  XtJAo(  uni^BJiXat  gchflren  (8.  H.  Curtius). 
Bei  den  Türken  wurde  die  K&niuswahl  durch  h()chstes  Springen  cnt?!chiedcn.  AUns  wird 
in  alesvcne  gestellt.  Zu  «Aj  gehört  liXfirj  Salzwass-er.  Uei  Eustatli.  heisscn  die  Tekhinc 
(weil  sie  die  Metalle  erfunden)  Chalkdn,  Argyron,  Chryse  Wie  Kisen  nach  Herakles 
nannten  die  Babylonier  Blei  oder  Zinn  nach  Ann  als  Pluto  oder  the  gtid  x«i**Co/'/<'  (Kaw- 
Kbwd).   Anius  war  der  Seherkönig  von  Dolos. 

**)  'JJJnfuos»  als  Beiwort  des  Zeus  gdit  auf  den  Stamm  (uXduitw)  zurück.  Wursel 
ii»  ist  Correiat  dea  Sanserit  rdh  (ardh).  Xmix6s  (Erz)  entspricht  hrikns  (skt),  ab  ißan 
und  zelezo  (ksl),  als  Eisen,  odrr  flit  grlr/i^^  (?.  Curtius).  Gebe]  izis  wird  (Iii)  als  gyva- 
leysis  (Rnhcgeber)  erklärt  (x.  ]iay(  i  )  i  ud  Zarnulxis  als  Krdenherr.  /.em!ja  (ksl.)  oder  Erde 
(zemynia  (uler  Erdgöllin)  fnlirt  auf  ilie  I'elilewancn  Sclni  Zu  /an  oder  zeuo  (in  zcnd)  gehurt 
Y9a}y  (^f «//«Aof,  yoyti«! )  Aniixof  in  bionzo,  u{,it-/(tiy.oQ  brass  (^Wilkinson).  Würz  aix  oder 
<tQ*  {ähtti)  fahrt  durch  tiqxtiu  (arx  und  arca;  auf  ürcu^;,  Ilercol  und  eine  unfibersebbare 
VerbinduDgslMtte,  die  sich  mit  etymologischen  Httlfiuaitteln  in  den  TersehiedeMlen  Rich- 
tongen  an  die  Chaldaeer  uknüpfcn  liess«.  Alz  (Aleia  der  Nahanarvalen)  soll  (albs  und 
akh)  das  Hei'igthum  statt  den  Gott  bedeuten  (s.  Grimm).  I'orphyr's  tliracische  Erklärung 
für  den  von  den  (den  Thraciem  um  Salmydessos  benachbaiten)  Geten  verehrten  Zatiiokis 
mit  zalmus  (Fell)  konnten  ndt  der  Erde  zusammenfallen  ;  wie  in  liide  .  Nach  Mnascas 
entsprach  ZamoUis  dem  Chrunos  (wie  den  cranischcn  Gottheiten  die  Bergspitzen,  auf  denen 
■ich  in  Italien  die  Saturnbauten  dea  KroneR  fiuidan}. 
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'Ovxijvoi  an  den  ptrsiscben  Golf,  während  die  Gerrhäer  für  aasgewandcrte 
Chaldacer  galten.  Shaluianasaar  III.  erbaute  den  Pallast  der  Stadt  Cliale 
oder  Chalach  (Nimrod).  Die  lioilifren  Fisclie  den  Flusses  zo^of^  ?yrion 
Bcbliessea  sich  au  Fiscbeottlieiteu  Mesopotamien  s  und  Philistaea  s  (iu  den 
Oestalten  Poseidon's  nna  seines  Oefolges  bei  Aeoliern  und  Pelasgem  er- 
scbeioend).  Die  mit  den  Chaldaecrn  ideutificirten  Vorzeiten  des  unter  den 
Heotenern  I'öoticn's  herrschenden  üjrj-ges*)  führt  Edrei  CiSQad)  zurück  im 
Königreiche  üg  von  Bashan,  vorsündliuthlich  wie  Edris  (Idribij  oder  lieuoch, 
der  cgyptiäche  Taauth  der  Sabaeer,  der  als  Hermes  Trism^stne  Künste 
und  Wissenschaflen  nacli  Westen  trug.  Das  in  den  Skamander  mündende 
Flüsschen  Andrius  wird  von  Manuert  iu  dor  Gegend  der  J^ieckeu  Ene  oder 
Nea**)  (i^  Ntd  »w/uij)  gesetzt,  vo  die  SUbenoauieii  die  (toh  Odios  und 
Epistrophus  geführten  Alizonen  ans  Alybe  homerischer  Qhalybier  oder 

ChuMaccr). 

Wurdeu  die  kasdim^**)  (Ilabakuk  s)  aU  Skythenf)  zu  erklären  sein  (und 
also  snnäohst  den  Khasaren  entspreehen,  unter  welcher  Bezeichnung  sie 
schon  in  früherer  Zeit  bei  den  Orientah u  auftrotcn),  so  wäre  vorauszusetzen, 
daes  der  gleiche  Name  auch  l)ei  den  vorangegangenen  Wanderungen  der- 
selben Stämme  sich  gefunden,  und  da^  Ur-Chasdim  Abraham's  möchte  zui' 
Zeit  di  r  bei  Berosus  als  Moder  ligurircndeu  Scythen  seinen  Ursprung  cr- 
haltCD  lial)cn.  Dass  der  Name  >;oIelier  Eroberer  nachher  in  religiöse  Be- 
zeichnungen übergegangen  sein  sollte,  würde  keine  vereinzelte  Erscbeinune 
sein,  die  Saka  faat>en  die  Sakiamani  (anderswo  Scythianns)  gesebaifon,  und 
der  in  einer  oder  anderer  Weise  vermittelte  Zusammenhang  von  Gothen  luid 
Kuda?  lieirt  nahe.  In  der  inesopotamischen  Stadt  der  Chaldiicr  lag  Ilcruics 
begrubcji,  und  an  Chalauc  (der  Chaldim  oder  Chasdim)  konnten  Alanen 
lehnen,  wfthreod  in  Halag(land)  nach  Ad.  Brem,  der  BcgpttET  des  Heiligentt) 


•)  Von  Athene  (Siga  oder  Onk.i)  oder  Ogpa  war  das  Thor  des  kadmcischen  Theben's 
mit  einem  Altar  der  oRkiiischcii  Athene  (b.  Nonnus)  benannt,  'o/xuir^»'  inüft/ue  n6kt]r 
flavKaimit  Mn^s-  I^^ic  kappadokischc  Tanais  heisst  Ätbenais  (b.  Cicero^.  Athene  wird 
(bei  Tatios)  mit  dem  Feiun-^'ott  IIci>bästos  (Chrysor)  zasammengenannt.  Die  vom  tyrischen 
Herakles  erzeugte  Oiika  heisst  (b.  Nonnus)  Mene  (oder  Mcn,  als  Luna  und  Lunus).  Der 
Men  des  Pharnakes  heisst  das  von  der  Sonne  ausgehende  Mondlirht.  Meni  ist  (b.  Jes.) 
babylonische  SchicksalsKÖttiii,  li/i,  n.C  ßoaiXtutf  der  pontischt  n  Ki  nige  nach  Movers,  der 
Men  oder  Mene,  als  Name  der  Oaka,  iu  Miners-a  oder  (etrusk  j  Men-rfa  tindet.  Auf 
palästinenaischen  Mflnzen  von  Landii  oa  oder  Hcrbon  erscheint  Ouka-Mene  weibmännlich 
in  phryipscher  Uetze  all  Men  (s.  Eckhel),  mannweiblich  dagesen  in  kriegerischein  Coatura 
(ntt  einem  abgehaneoem  Mensebenkopf  in  der  Hand)  auf  Mflnzen  tod  ScythopoBs  oder 
Caesarea.  Die  Edda  prris't  l'oiier  und  Sonne  als  das  Beste.  Solem  et  Vuleaoam  et  LnaUB 
ncuut  Caesar  die  Gnttor  der  Gernjanen.    Des  Tuiscon  Sohn  ist  Mannus. 

**)  An  i/o-;  mit  nav,i-s  (Sanscr  )  und  novu--;  Lat.j  würden  .sich  die  NabUacor  als 
junge  Javaueu  schliesHen,  mit  gleicher  Unhcstimmtheii  der  Bezeichnung,  wie  die  SkytbeOt 
die  das  jtlngste  der  Völker  heissen.  Die  Nauplier  [SavnXin  f)  waren  Egypter  (n.  PauBaoiäs) 
and  NeaDolii  (Moithia  oder  Sichern)  wurden  sp&ter  Nablus  genannt  Im  Gegensatz  zu 
TTfos  Oder  ütiea  (Atika  oder  die  Alte)  war  fiarthagnena  die  Neue  Stadt  (Kuiytj  nohe) 
oder  Karthn-Yona  von  Jena  (im  Türkisch -Tatarischi-n )  oder  ycki  (yenni  oder  neu).  Ihe 
Greek  Carihedo  is  derived  from  Caer  (or  Car^  uml  hedo  or  new  bemerkt  Wilkinson ,  der 
die  Aelinliclikeit  zwisrhen  der  Citadelle  Byrsa  (aus  den  Häuten  erklAlt)  mitBonippa  (Bin- 
Nimrtid)  und  dem  arabischen  Btirsa  (b.  Babylon)  hervorhebt. 

Die  Kaaludlim,  von  wo  die  Philister  oder  Pletbi  (wie  die  Krctbi  von  Kapbither 
oder  Kreta)  auszogen,  wohnten  in  Kassiotis  (zwischen  pelusischcr  NilmUndung  und  Palästina. 

t)  The  Scythians  or  Chasdim  were  expelled  from  power  in  Assyria  by  the  race  of 
which  I'ul  is  the  first  monarch  on  rccord  (Kawlinson),  Die  Empörer  Phraorte^  ujinnten 
aich  Xathritcs  von  dem  Stamm  des  Cyaxares,  als  König  von  Persien  (nach  der  Inschrift 
des  DariuH). 

tt)  Bei  den  von  Phöniziern  gegrandcten  Heiligthuni,  Karion,  kreuzte  sich  die  Strasse 
zum  rothcn  Meer  mit  der  phönizi^ch-agypUsehen  Bandelsstraase.  Haija  von  den  Wenden 
Nija  (Zeus).  Platonem  cogminabant  Kiia,  quem  inferorum  et  aaimanuBf  dum  corpore 
linquut,  servatorem  et  custodem  opinabantur  (DlugoKS). 
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liegt.  In  raXdxm  und  Galli  findet  Zcuss  den  Stamm  Gal,  wie  in  Gael  und 
Gail  (die  schottiAchen  Hochländer).  Die  Gründung  Scythopolis  durch  die 
Scyihen  wird  Ton  Plinins  dem  Baechna  sagesohrieben. 

Wären  dio  Ohaldaeer  in  der  Naclikomnicnschaft  des  Ärphaxad  auf  Jarah 
zurückzuführen,  so  würden  sich  die  Jaracbaoi  (des  Landes  Jarach)  oder  (bei 
Agatharchidcs)  'AXXaioi.  erklären,  populi  ad  niaro  rubrum,  quorum  reliquiae 
circa  ^[eccliam  filii  Helal  memürantiir  (s.  Bochart).  Gleich  den  von  Seldjuk 
(Sohn  des  Dekak)  herfrcleiteton  Seldjukkcn  (Selgiuki)  oder  Sala^^ecah  (Sela- 
gecah)  möchten  die  Chaldaeer  (Alyber  oder  Aldener)  im  Anschluss  an 
^^tXttpot  und  Solimftiie  in  Beziehung  stehen  mit  den  alten  Propheten  Salah 
oder  Sala-el-Nabi,  der  Air  den  8ohn  des  Ai-phaxad,  sowie  den  Vater  des 
Heber  gilt,  und  mit  den  untergegangenen  Stilmnien  Arabicrrs  711  den  allein 
in  ihrer  Rasse  (b.  Diodor)  erhaltenen  Themudilou,  Nachkonma  a  des  Amcr, 
Sohn  des  Aram  (Bruder  des  Arphachsad)  gesandt  war,  wie  sich  der  Name 
Salah,  als  der  eines  Heiligen,  in  vielen  Eigennamen  (Salalialdin,  Salaheddin) 
der  Araber  erhielt  und  in  derselben  Weise  im  Volke  (oder  Volksstammen) 
seine  Titel  hinterlassen  haben  kdnnte,  wie  Heber  in  den  Hebraeem,  Ismael 
in  den  Ismaeliten,  Joctan,  Saba  u.  s.  w.  Am  Flusse  Soliman  gründeten  dio 
später  dio  Ufer  des  Tholo  bewohnenden  Hoei-ha  ilir  Reich,  als  sie  (VI.  Jhdt. 
p.  d.)  unter  8chc-kien  von  den  Türken  abgefallen  waren. 

Oer  Orilndung  scytbischer  (sakiscfaer)  oder,  nnter  ümatKnden,  chal- 
daei'^clier  Dynastien,  ging  oft  die  vorherige  Hcrbeiziehung  nomadischer 
Soldtruppen*)  vorher,  und  oft  durch  solche  Dynastien,  die  ursprünglich 
selbst  schon  aus  gleichem  Stumm  sich  ableiteten,  wie  später  bei  den  Ttlrlten**) 
in  der  Herrschaft  ond  gegenseitigem  Stur/o  von  Bujiden,  Scldjukken,  Ghaz* 
neviden,  Osmanen  u.  s.  w.  Die  KaQdovxoi  (Fo^Svatot  oder  Kordueni )  oder 
(als  Tapfere  im  Persischen)  Kaqäajtes  (Karduchis  oder  Kurden)  heisseu  (b. 
Strabo)  Kvquoi,***),  als  Karaten  oderEourioi  nnter  den  Ton  dar  Btammen- 


♦)  Die  kriegerischen  ^kbirgsTÖlker  des  mittleren  Asiens,  QomcnUich  die  in  einem 
Theilc  Armeniens  Hns;i>  i^'t  n  Chaldaeer,  und  die  Perser  (bei  £iseebiel)  konmen  SChon  frflh 
in  der  aüiatiscben  Gebchichte  als  Soldtruppcn  vor  (Movers). 

*•)  In  Spanien  spielten  die  mit  dem  Namen  der  Sklaven  fSakÄlibah)  bezeichneten 
Hamelttkksn,  später  die  Berber  eine  ahnlidie  Bolle,  wie  die  tOckisclieii  Latukneclite  im 
Osten  tfai  tuwseibe  TerfUtren  befolgten  ancih  später  die  Alnohadfscben  Sultaae ,  die  ihre 
Truppen  mit  Vorliebe  au?  dem  berberischen  /anAtah  Stamm  und  aus  den  .irabisebea 
Beduinen  wählten  (9.  Kreuier)  Nachdem  die  nssyris^chcn  KoniRe  Asshur-bcl-nius  und  BnKnr- 
Asshur  Vertr&gc  mit  Babylonicn  treschlossin ,  viriiKihlti'  As^lmr- \atila  Beine  Tochter  mit 
dem  chaldaeischen  Könige  Piirna-puriyas  (150<)a.  d.).  Tiglathi-Nin  war  der  erste  Erüberer- 
könig  Assyrien's  (nach  liawlinson),  Babjlon  unterwerfend  (1270  a.  d  )  Tiglath  •  Pilesar  be- 
kämpft die  Mairi  (in  Aram-Naharaim).  Tbe  Assyrian  Inscrintions  dcsignate  two  countries 
W  tlie  oame  of  Musr  or  Mnzr,  one  of  them  boing  Egypt  and  thc  otlier  a  portion  of  Uppcr- 
Kurdistan.  Im  Krifi:  mit  Hiibylonion  *  rnl  iiti'  i  iglath  -  Pilcscr  die  Stadt  Kiirri-fialazu 
(Akker  kuf),  öippara  und  Ilajia  (0|iis),  sowie  Bubyinnia.  Die  von  Tiglath-Pikbcr  iu  den 
Kampf  gcfiibrten  Götterbilder  wurden  durch  Merodacb-iddiu-akhi  erbeutet  (wie  die  Arka 
der  Juden  durch  die  Philister).  Die  Sj>artaoer  pflegten  die  Bilder  der  Tyndariden  mit 
in  den  Kampf  zu  nehmen,  und  die  Aerineten  sandten  den  Hülfe  anehenden  Böotiem  die 
Bilder  der  Aeacidcn,  die  das  griechische  Heer  vor  der  Schlacht  von  Salamis  holen  Hess. 
Macrobius  crwfibnt  ciuc  Verbindung  iIcs  egyptiscben  Königs  Senemur  oder  ^Senepos  und  den 
assyrischen  Deboras  oder  Delebor.is  in  Huiopolis  (Tslbar  oder  Sippaxa).  In  der  XL.S>jn. 
Egypt  finden  sich  assyrische  Namen. 

♦••)  Die  dem  in  Jilatsya  ro^idirenden  Virat  (Schwiegervater  des  Ariima)  unterworfenen 
Kiratas  oder  Kiehak  herrichten  später  in  den  Bergen  Kenal's  als  Bfanmas  oder  Vannabs 
(Bnrmaht  oder  Braebmani),  Ans  den  Bcrgjägerstammen  der  Kirata  bOdete  «ich  di«  yor> 
Stellung  der  Kchm  bewachenden  Zwerge.  Bhawani  wird  im  Vindhya- Gebirge  als  Kirati 
(die  Jägciini  verehrt.  I)ic  ephesische  Naturgöttin  (frlfiih  der  phrygigcbeu  Cybele)  galt  als 
Artemis.  Thc  rm^t  klier  or  ker  (in  Khcia,  Kiria,  Khiur  11  w. )  appcar^  in  tlu;  name 
of  tbe  grcat  ctbuical  gruup  of  the  sub.  Himalaya,  tho  Kirantis  or  Kiratas,  a  warlike  ahori- 
ginal  tribe,  clnssed  by  Manu  and  the  MahaUuumtS,  SS  «mtesst  idlitujr  peoplcs  ulong  with 
ue  Kbasas,  Chinas,  I^nvidaa  aad  othor  Boa-arysa  raess,  on  iha  aatlem  borders  of  Um 
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den  Karern.  Der  Araxes  lieisst  Cliala-Su*)  oder  Nabi-Su  (Tiitu-Su  oder 
Rakdchi).  Wie  die  KoryLantcu  Phrygler,  sollten  die  Kuretcn  (nach  Strabo) 
Kreter  sein,  die  zuerst  in  Euboea  das  Erz  bcarlteitcten ,  <ftd  xai  XakxiSiag 
avtovg  x?.r^'h]vat.  Die  in  Chalkis**)  ü'icr  das  Lelanti.schc  Feld  Krieg 
führeudeii  Kuretca,  scboreü  sich  (weil  sie  um  ätirobaar  niedcrgezogon  worden) 
und  nannten  dann  (nach  Arclilmachns),  nach  Aetolien  answandernd,  ihre 
Naohbar«n  Ungeschorene  (Akarnancu). 

Die  in  Höhlen  und  Schluehtcn  wohnenden  Knreten  sind  Erfinder  der 
Waffentiinzc  und  der  Heimo  (nach  Diod.),  wie  die  Karicr***)  (nach  Ucrodot) 
der  HclmbOflohe.  Kureten  fanden  sich  als  Volk  in  Akaroanien  und  Aetolien 
(b.  Homer)  wie  auf  Kreta  (als  DUinone),  von  Hekatäo?  stammend,  Diener 
der  Hekate,  mit  den  Korybanten  (  b.  Strabo)  identisch  (oder  den  Kuroi- 
Abanten).  Phoroncus,  dessen  Toehter  Danais  die  Knreten  gebiert,  ordnet 
die  menschliche  Gemeinschaft,  als  FLniLil)riii<^'cr.  Bei  Diod.  stammen  die 
Kuretenf)  und  Koryltanten  aus  den  idiiischen  Dactylen.  Nach  Ephoros 
wurden  die  Kureteu  durch  die  mit  den  Epeern  verbundenen  Aciolier  ver- 
•trieben.  Die  Eoreten  soUtea  Ton  dem  Berge  Kariös  ttber  den  Plenron  be* 


BbaratsTsnlia  faeeordbft  to  tbe  ViBtiiin-Piinina).  The  root  cU,  as  in  China,  is  only  anoAer 

form  for  khi  or  ki  (s  Hiiuter).  Die  tnü^rliPii  Kilikicr  (mit  den  Kilikiern  n<o  ruf  Tnvfiov 
verwamli)  wie  Tlnho  livpoplacie  hatten  die  Syrer  vcrtri<M>en.  Die  tUracistlu'ii  Kikouen 
waren  ^Itrsic  Uowithnrr  /wi.vcheii  Hebrus  und  Lisstis. 

♦)  Saturn  hicss  (bei  den  Phoeniziern)  Chald  oder  d:e  Zeit  ^Movers).  I»en  Gotl  Cheld 
anf  der  Stele  des  Amenmcs  (ira  unter-aegypf.  Nomo«)  Btellt  Ebers  ztisamraen  mit  AM^/ntoi 

t'Aidt  i  Zfvi  Sc  i^riüf  v«c  XvqUi$  TtMätat.  Khaldi  ist  <nach  den  KeilinschriAen)  der 
ood  (in  Armenien)  nnd  der  Mond  (nie  Men)  iat  der  Hemer  (der  Zeit).  Der  FInsB  Magoras 

gfakar  oder  Nahr-Beyruth)  oder  Cbiildos  wurde  von  Saturn  '  nach  dem  Verschlucken  des 
aetyl)  aii?gctrunkeu.  N;ich  Rawiinson  war  die  Kaldoi  (Cbuldaeer  oder  Kasdim)  der 
bcdcutnui-t'  S;;imm  di  r  Altkad  (hamitischt'n  Ra.ssc  in  Babylon).  With  tbis  race  originatcd 
thc  art  ot'  writing,  the  building  of  citiee,  the  institution  of  a  reli<;ionB  System  and  tbe 
cultivation  of  all  f  ciciice  and  of  astronomy  in  particnlar  (äbnlich  den  Heliaden  anf  Rhodos). 
Cteaiaa  vergleicht  die  Cfaaldaeer  Babylon's  mit  dt-n  egyptischcn  Priestern.  Die  mit  den 
Hjkma  oder  Hakos  (und  ihr  Ak)  zusammenhängenden  Akkad  gaben  ihren  Herrschernamen 
der  feachtesti  n  Ka^<te  in  Habrlun 

*•?  Das  Fest  der  XnhttoixKt  wurde  der  Athene  zu  Sparta  von  bewaffneten  Jünglingen 
gefeiert  (nach  Polyb.). 

••*)  la  kariaeher  Sprache  bleu  kar  das  Schaf  (b.  Heavchioi)  daa  Hirtenvolk  he- 
zeichnend,  das  dann  Erobernd  anftritt  Naeh  Athen,  hiem  Kuien  »oA  Pbenhrien.  Dte 
Karier  wurden  von  den  Kykladen  durch  Mino»  vertrieben. 

f)  of  fth'  KovottTfc  tftvcfi'fot  it'i/7<j;  K{»'iaatj(  rni  '.4n6k'/w»'oi  vrtiJfi.  Pif'  Anakten 
von  Anipliiss.i  ^vurd(■n  tflr  Knuten  cdiT  Kabiren  (oder  Dioskuten)  gehiibeu  (nurh  Paus). 
AdoniK  ('»  i  i'/firoi  in  Ilybl<)s  wird  im  orpbiscben  Hvmnus  als  xovfii]  und  xo\io<  angerufen, 
und  soll  als  Wt  ib  di  ni  Aiiollo,  als  Mann  der  Venns  DCigewohnt  haben  (s.  Movt- rs)  Kronos 
wird  mit  Bei  (oder  Abelioa)  identificirt  und  Kyrua  von  der  Sonne  erklärt.  'Rßüfm  (der 
Athen  genannten  Stidte).    Anttifynvtat,  tS<  JniunrQiot,  'AStit^hvt  iy  rf,  xovQtlnSi  nrtoitnat 

TfoXif  'Yflij'i'ttf  7t{to(f(tyo()tv(jai  r^i'  ■  <'■{>  )  i'r  Ay.oi,y<(f(((y  xotp^'r/»'  t'tüiiusoy  (StCjih.  Byz.}> 
Die  Daktylen  bcarb«'itet<  ii  zuerst  d  u-;  Frz  am  Ida  fs  Strabo).  Die  Daktykn  hcisbcn'(bei 
CictTo)  I»i(:ui  Mn  (  nltns  vmi!  Praciipsfe)  Da'-  W  rt  Ii.  Uactyien'i  verhillt  pich  zu  dM^i'  ^f  ir. 
wi«"  disituB  zu  discprc"  Klausi  n).  Beim  Kdi.iik»  r  Kroliylos  'stehen  idiiieche  Daktylen  für 
nn^erbrennbal<•  Finger,  CM'grs,  Sohn  dt-s  D  iskylos,  steigt  in  die  Kluft  des  gig&ischen  See's 
herab  und  entnimmt  vom  RicaeDfinger  den  Fingering  {äanuhoy)»  der  anaichtbar  nacht, 
(dareh  Pbilostratns  von  Kopf  de«  ifdischen  Drachen  hergeleitet).  Einer  der  idiiaehen 
Dartylcn  (yt'i^tn;  xal  rf(!,>i,(txti<)  erfand  in.nh  Tlrm.)  ;(<:Xxov  3t{>iiaiy.  Die  Indigitamenta 
werden  durch  Incantamc  r;ta  erklärt.  Curiulh  becamc  nutt  d  for  thc  jH-cuIiar  eoraposilion 
of  its  bn  n/c  whicli  was  reg.nded  as  better  suitcd  {<<t  vorks  of  art  thiin  any  otber  and 
which  nnder  the  nnme  of  aes  Corintliiatum  was  celebrated  tbrougbout  tbe  World  (G.  Ham- 
linson).  Wiederbelebung  des  Attis  verweipi  rnd,  bewilligt  Zeus  der  Agdistis),  ne  corpus 
^08  patreacat,  ereacant  nt  eomae  Semper,  digitorum  ut  minimissimus  vivat,  perpetuo  solos 
sgitetnr  et  »ota  (Amobina*.  Die  Eisen  bearbeitenden  Chalybes  gehorchten  den  Mosynoeki 
rX'  iii  (  Ii  )  X.  eil  Ammian  waren  die  Chalybes  die  Krfinder  des  Eisen's.  Alyl  a  wir  Qe- 
bml^sladt  deb  Silbcr's  (naeh  Homer).    <H         Xakdtttot  Xtiiv^te  rö   naXaioy  oVo/<«iO*TO 

(Strahl.).  Argaeus  (mons)  parens  Tolnemm  eqnoram  (dandins).  Die  Börner  besogsn 
Luxuspfvrde  aus  Kappadokien. 
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nannt  sein,  die  Korybantcii  lieisscn  Betnrmones  (phäakische  Meister)  b.  Homer. 
Ayas  (Gewinn  oder  Erwerbung)  oder  Metall  im  AllRemeinen  bedeutete  oach 
einander  (im  Sanscrit)  das  Oold,  das  En*)  und  das  Eisen  (b.  Pietei). 
Metallika  (fiiraXkov)  bezeichnet  das  Ausgezeichnete. 

WUlirend  sich'  der  Name  der  Scytben  in  Saknsene  in  Armenien,  und 
in  Segcstan  in  Persien  (als  Anweisungsplatz  der  im  Nomadenleben  rer* 
harrenden  Verwandten  des  ansässig  werde&dmi  Hemcherhause's)  erhielt, 
konnten  auch  karduchischc  Bergstärame  und  besonders  wegen  Minenreichthum 
ihres  Landes  durch  Ansiedlungon  bevorzugte  Völker  ^wie  poetische  Chalyber**) 
den  Namen  der  Ohaldaeer  annehmen,  wie  die  Kerataa  In  Nepanl  den  der 
Braraas  oder  Burmas  uml  Karyang  am  Irawaddi  den  der  Birmanen  oder 
Bramanen.  Lassen  wir  also  die  Tfinten  des'  (vielleicht  in  d<:'n  Osontaaen 
und  Amenerahc  -  Dynastien  gespiegelte)  Ughuz  ibei  denen  indess  schon  im 
Eiptschak^^)  durch  den  im  hohlen  Baum  Geborenen  die  Grundlage  Ar 
spätere  Gothen  nnt\  Goten  gelegt  wurde)  in  ihren  vf>r7(MtHchen  Nobel  ver- 
schwinden, so  konnten  diejenigen  ftreignisse,  durch  welche  chalkidisch-chal- 
dl^sehe  Besiefanngen  bis  Baropa  Torgetrieben  worden,  in  dio  Zeit  desjenigen 
Erobererzuges  fauen,  den  wir  auf  verschiedenen  Stationen  verfolgen  können, 
als  Meder  (b.  Berosus)  oder  Arier  (Agatscheri  oder  Hujin  -Erkan  von  Eri 
oder  Männer)  in  Babylonien,  (2400  a.  d.)  und  (2200  a.  d. )  als  Hyksos 
(Idrgische  HirtenkOnige  oder  Hakas)  in  Egypten.  Nachdem  in  Babylon  die 
mit  den  Eingeborenen  verschmolzenen  Einwanderer  die  chaldäische  Dynastie 
auf  den  Thron  gesetzt,  und  in  Egypten  die  in  Theben  acclimatisirten 
Fürsten  (XVIIL  dyn.)  ihre  im  Nomadenleben  verharrenden  Verwandten  ans 
dem  Delta  vertrieben  hatten,  ergossen  sich  diese  über  die  umliegenden 
Länder,  am  Orontes  das  (gethisch  gothische)  Reich  der  Khetas  stiftend  und 
als  Amalekiter  das  Land  (Lydien)  betretend.  Von  hier  begannen  djuin« 
nachdem  (wie  spiter  bei  Franken  nnd  Saebsen)  das  SebiflP  der  WHate  in 
dem  des  Meeres  vertauscht  war,  die  tyrrhenischen  (türkischen)  Erobererzüge, 
die  in  Verbindung  mit  den  Pelasgern  di^enigen  Einflüsse  nach  Italien 


*)  Tbaren»  Scbwdlea  oad  Angeln  der  Tempel  fertigte  man  in  Born  von  Erz,  aerea 
üro^  v(>l  miod  aes  ait|^  ia  mn  veterea  habebaoii  tcI  quod  religioal  nngii  apta  eit  ba«e 
awlerieB,  deniquc  flamen  Dialis  aereia  odtris  tondebwtor,  ant  qaia  voealfm  e«t«rft  SMtallia, 

ant  quia  medici  quaedam  Tuhicra  curant,  aut  dirit,  quia  vet«re9  magis  aere  usi  sunt,  aut 
quia  aerea  secula  signifii-antur  (Servius).  Vor  Nutna  bedienten  sich  die  Priester  ^(ftixare 
if/aX((jiy  akk'ov  aiJrntaTf  (Lydus).  Prius  itaque  et  Tuscos  aeneo  vomcre  iiti,  cum  condcrentur 
orbea  aolitos  in  Ta^cticis  eonini  ganis  invenio  (Carmin.),  et  in  Sabinis  ex  acrc  coltroa, 
^oilNii  laeerdotea  toaderentur  ( A.  v.  MacroIxus)  In  den  Knfini»  wo  die  heiaaeo  Quellen 
entspringen  denkt  man  sich  die  Höllenfahrt  des  Abenea,  an  dem  vom  Sturm  umUkrmten 
Vorgebirge  den  Sitz  d  s  Ahenator*s  Hisenns,  dessen  Namcneform  auf  oskiscbon  Urspmng 
der  Sage  hinweis't.  Nun  aber  kamen  die  Cbalkidier  imd  Kymäer,  tinter  den  letzten  aus 
Troja  stammenden  Gcr^^itbier  mit  dem  Nauien  der  Sibylle  und  reiibeu  äneadische  Er- 
innerungen (s.  Klausen).  Homer  erwähnt  unter  den  Metillen  das  aidijQOf  (nur  zu  Acker- 
baageratben  dienend)  seltner,  tüs  daa  Waffen  gebrauchte  Xaixof.  Zur  Zeit  dea  ebenen 
Alter'a  war  das  schwarze  Eisen  noch  nicht  (nach  Hesiod).  Abenea  ist  (nadi  Kltaaea) 
th&tig,  wo  die  Anaieillung  tlurcb  Krzpcriltb  gegen  die  Geister  der  Wildnisä  geschtltzt  werden. 
In  Rom  wird  liomulue  die  t  urchezieluin^  mit  eherneni  I'fluge  beigelegt.  Von  den  ehernen 
Nageln,  die  j&hrlich  in  die  Trmiiclwand  eingeschlagen  wurden,  bieg»  die  Zeitrechnung  Aera. 
Kougcm'>Dt  macht  aus  Kasdir  aas  Metall  der  Kasdim  oder  Chaldueer  (Kaftchir  oder  Milch- 
schäum  im  Peratachen).  Clfilas  ttbersetat  jfoAxaf  (W.  ghr,  Inceie  im  Sanier)  idt  aii  (I» 
Pietet).  Geianivi  erklärt  Tubai  Cain  ala  acoriamm  üaber/ 

**)  Ala  Sebmiedeknndif  e  Xtthuif.  waren  dfe  in  Tier  Stimme  getbeilien  Tegeaten  des 
von  Alrus  'jcfriindeten  Tepea  (in  .Xrcadien),  wo  der  die  Knochen  des  Orestes  suchende 
Lichits  verwundert  der  Beui  lieitung  des  Kisen"»  zusah.  The  name  C  inopua  (K«ei.;^«»)  ääid 
tO  signify  yiiitrioy  Afrtirof,  bas  beon  derived  fruin  kahi-noab,  g(  Id-  n  land  (Wilkinson). 

•♦•)  l-rom  Kebt,  Koft  or  Coptes  the  modern  inbabitants  are  called  f  optB,  its  ancient 
Dame  in  hieroglyphics  was  Kebt-bor  or  accordin^  tu  Poole  Kaphtur  (of  Jtrcü.  j,  comoosed  of 
Alm  Obnd)  ima  rinr^s  and  to  be  traeed  in  tb«  Ai-Caphtor  or  tne  lamd  (the  coaat)  of  Caphtor. 
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tragen I  die  später  zor  NebeneiDanderstolluDg  etruskischer  und  lydiacher 
Bitten  Anlas«  gaben.  Der  aaiaobe  Stamm  in  Bardea  Terbreftete  dann  adne 

Hegemonie  über  die  umliegenden  Gebiete  Phrygien's  und  Mysicn'?,  wo  des- 
halb nicht  nur  der  As-Xanio  hocheehaltcn,  sondern  auch  die  Verehrunpr  der 
traditionell  üxirteu  Fatriurcheu  Ai  in  seine  genealogisch-mythologischen  Be- 
siehnngen  angenommen  und  in  den  aineiischen  Bezeichnungen  fortgepflanst 
wurde.  Die  bedeutungsvolle  Entstehung  des  a^syiischen  Staate's,  von  der 
die  Griecbea  ihre  Geschichte  zu  zählen  beginnen,  scheint  von  dem  Reiche 
dw  Kbetas  an  den  dnrch  das  Walten  des  Typhon  oder  Seth  (dem  Oott  der 
Hykaos)  geweihte  oder  gefeierter  Stätten,  von  dem  durch  Isidor  bis  auf 
Nimrod  zurückgeführten  Edessa  in  Osrhoone  (der  spätem  Stadt  der  Mannus 
und  Abgar),  indem  eine  Warägerdyna^tio  diesen  Gothen  oder  Geten*) 
(Djeten)  dem  Rutenna  behttlflich  war,  das  Joeh  arablaeher  Satrapen  absn- 
werfen  und  dann  mit  dem  Ruhm  des  Ninus  die  tmilio>z:cndcn  Länder  fiillre, 
ihre  Herrschaft  bis  zum  Pontus,  wo  schon  die  Argonauten  Assyrjr  trafen, 
und  bis  zu  dem  Leukosyrern  ausbreitend  und  auch  Troja  unter  die  Vasallen- 
st:i<Ite  zählend.  Wie  König  Teutamas  aufNiniveh's  (des  assyrischen  Larissa) 
Thron,  finden  wir  einen  König  Tiuitaiuidas  in  fjnrissa  (als  (Tastfieund  des 
Akrisius),  König  Tcuthras  im  mysiachen  Teuthrunia,  griechische  Teuthras 
(b.  Homer),  ^janische  (b.  Virgil),  Tenthredon**)  ans  Magnesia  n.  s.  w. 
Der  gallische  Kopf  Tcutates  war  (in  assyrischer  Weise)  mit  bärtigem  Kopf 
und  Flügeln  dargestellt,  am  Zu-animcnflusg  des  Dannbius  und  Dravus  lag 
Teutoburgium,  in  lllyrien  herrschte  die  das  Muttorrecht  der  Eroberer  be- 
weisende Königin  Teuta  u.  s.  w.  Dies  teutonische  Element  war  also  schon 
damals  im  Germanischen  der  Gotlien  involvirt,  und  es  scheint  eben  den  ein- 
heimischen Grundstock  gebildet  zu  haben,  aus  der  bei  zutretender  Mischuna; 
der  Nomadenatoffe  sich  die  anch  apSter  in  den  zugehörigen  Scythen  abscbelf 
bare  Specifität  des  Getismoa  oder  Gothismus  hervorgebildet  habe,  denn  der 
dem  Flussgott  Scamander  von  der  Idäa  geborene  Tcuccr***)  rcpräsontirt  den 
eingeborenen  Grundstamm,  oder  doch  eine  ältere  aus  Oghuz  Tataren,  Thatse 
oder  Thil,  oder  Tntuckelint,  dem  der  von  Sarootbrake  hinzukommende 
Dardanus  den  danaischen  (oder  damalig  griechischen)  verwandte  Züge  auf- 
pfropfte. Die  Beziehungen  zwischen  Mysien  und  Moesien  hatten  schon 
damals  von  dieser  teutonischen  Unterabtheilung,  der  im  Allgemeinen  zu  den 
Ost-Nomaden  gehörigen  Getcn,  nach  Euiopu  gclulirt,  sie  zeigen  sich  dort 
am  Teuthrasflusse  in  Achaia,  bei  Teuthrone  in  Laconien,  Teuthis  in  Arca- 
dieu,  als  griechisch  redende  Teutonen  in  Italien,  sie  werden  aber  nach  dem 
Falle  Troja*fl  nach  Norden  zurückgeworfen,  veranlasäen  dort  die  auf  Griechen» 
land  zurückrührenden  Traditionen  der  Tuatha  do  danan,  sowie  die  troja- 
nischen der  Franken  und  Sachsen  und  kehren  später,  mit  den  ihnen  nach- 


Die  specieller  den  Jucifsclii  venrandten  Geten  oder  Gnthen  flgurircn  häufig  genug, 
als  einer  der  Zweige  unter  der  allpemeinen  Bezeichniiiif^  der  Nomaden,  erhalten  aber 
(ebenso  ■wie  Kaukli  oder  Kasakische  Kanktien,  Charliick  oder  Altai-Türken,  Chaladsch  oder 
peniache  Lak  in  Aghadschen  oder  Arier)  neben  Ugbuz's  Uiehuren  ihre  besondere  Rubrik 
vaA  ein»  auf  einen  ToduuideneB  %tuum  tob  Siagefiorenen  2si  JQptehak  sarOckfllhreBda 
EnIstehaDjnwelae. 

**)  Die  Titanomaehie  (b.  ArktinoB)  feiert  (gleich  dem  Kampf  der  Brtlder  des  Zerran) 

den  Siep  üher  das  Teutonenthum,  obwohl  sich  später  n<ich  an  verschiedenen  Punkten  auf 
der  Insel  Reste  der  Titanen  antreffen.  Neben  Tn'xooj  (W.  rtx)  steht  rtr^oc  fW.  n^), 
TtTaiyto  nÄhcrt  sieb  durch  tanas  fsaiiscriti  dem  Bcytbischen  Tanaus.  Die  Tataren  (Thaise 
oder  Thatha)  wurden  (too  den  Cbinesen)  Tii  (Hunde)  gescholten.  Den  Kaukonen  gehörte 
die  8todt  Tienm  (nach  Strabo). 

♦♦•)  Wie  der  arcadische  Ki'vnig  rerwnndete  Omytis  oder  Teuthis  die  Athene,  als  sie 
den  in  Folge  der  widrigen  Winde,  die  bei  AuHs  aufhielten,  zur  ROckkebr  Entschlossenen 
abhalten  wollten.  Ajax,  Sohn  des  Oileus,  v:^t  der  Athene  Terbasst,  ireil  «T  CtlHUldva  fal 
ihrem  Tempel  entehrte.  Tencras  var  Bruder  des  Telamonier  Ajax. 
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gczoc^enen  Kimmcriern  oder  Kimbern  zu  südlichen  Eroberungen  zurück. 
Indem  diese  beiden  Völkerzüge  aus  den  Sitzen  asiatischer  Cultur  nach  Nord- 
Europa  und  zwar,  wie  es  scheint,  auf  dem  gewöhnlich  eingeschlagenen  Wege 
SDtillohst  nach  Scandinavien  kamen,  so  ist  es  in  keiner  Weise  überraschend 
oder  widersinnig,  wenn  dänische  Areljacoloj^en  Spuren  einer  liöhern  Cultor 
in  ihrem  Alterthum  gefunden  haben  wollen,  in  Perioden,  wo  andere  Theile 
des  nicht  unmittelbar  am  Mtttolmeer  gelegonen  Boropa*«,  noch  auf  d«i 
Stufen  roher  Uncultur,  einer  palaeolithischen  Stcincultur  gestanden  haben 
mögen.  In  jedetn  Falln  würde  indesg  eine  solche  Vorstufe  auch  in  dem 
begünstigten  Ucbiete  vorauszusetzen  sein,  obwohl  sie,  weil  bei  ihnen  um 
mehrere  Jahrhunderte  weiter  in  die  Vorzeit  zurückfallend,  deshalb  weniger 
offenkundig  zu  Tage  liegt.  Wie  Türken  als  Jyrken  erschienen  gothischo 
Teutonen  als  Joten*)  und  stellen  sich  in  dieser  Mamensform  den  später 
anlangenden  Ck>then  gegenüber. 

Guran  bedeutet  Chalckah,  (was  durch  Quatrem^rc  mit  Kreis  oder  Um- 
zäunung erklärt  wird),  denn  wenn  in  alten  Zeiten  ein  Volk  irgendwo  sich 
versammelte,  traten  sie,  einem  Chalckah  gleich,  zusammen,  während  dessen 
der  Mi^at,  gleich  einem  Punkte,  in  der  Mitte  des  Umkreises  sich  befknd. 
Das  nannte  rnnn  Guran.  Jetzt  geschieht  der  Zusammentritt  trogen  den  Feind 
in  gleicher  Weise  (s.  Raschideddin).  Hammer  findet  in  dem  den  Befehls- 
haber (als  Gjurgjan  oder  Mittelpunkt)  oder  Kjurkjan  (Ringherren)  umgeben- 
den Gjuran  oder  Ring  die  Ringe  der  Avaren  (b  Jornundcs),  während  die 
Temudschin  als  Guran  umgebende  Heeresabtheilung  (nach  Erdmann)  im 
Viereck  aufgestellt  war.  Tacitus  spricht  von  einer  dem  Guran  ähnlichen 
Keilstellnng  der  Germanen,  m  sie  sicÄi  auch  bei  Scytben  und  Hunnen  fimd. 
Der  mesopotamische  Gott  Hea  (durch  eine  Schlange  symbolisirt)  war  der 
S(  h  itzgott  der  Stadt  Kbalka  (auf  den^Keilinschriften).  Yishnu  beendet  das 
Kbali-Alter,  als  Khalki. 

Im  Namen  der  Achaemeniden**)  erklärt  Rawlinson  hakha  (in  Hakba- 
manish)  (Freund)  oder  Sakha  (oder  von  hakha  und  manas***)  und  ak  ist  ein 
weitgehendes  Beiwort  von  Titeln  in  Asien.  Bei  den  Turkmannen  Chiwa's 
geniesSen  die  Ak-8nkal  oder  Wetsnbarto  (Aga-Snkal  oder  Bartherm)  patri- 
archaisches  Ansehen,  bei  den  Afghanen  werden  unter  dem  Kandidar  die 
Familien  von  ihrem  ältesten  Mitgliede  (Zhera  oder  Weissbart)  geleitet,  die 
Borden  der  Uigat  stehen  unter  dem  Risch-e-Sefid  oder  Weissbärten.  In 
Chiwa  herrschten  früher  die  Ftirsten  oder  Inak  unabhängig  und  noch  jetzt 
führt  der  älteste  Bruder  oder  Sohn  des  Chan  den  Titel  Inak.  In  ßndiara 
nimmt  der  Jnak  oder  Oberbefehlshaber  die  nächste  Stelle  nach  dem  Kusch- 
Begi  oder  Haasmaier  an,  der  dem  Amir  znr  Seite  steht  Hitzig  will  den 
(pbrygischen)  Annakoaf)  als  den  Jahresgott  Henocb  erklären.  Nach  der  Fluth 
unter  dem  phrygisichcn  Könige  Annakos  war  Ikonium  die  erste  Stadt,  von 
dem  auf  Zeus  Gchciss  durch  Athene  und  Prometheus  geformte  Bilde 
(siMiw$)  des  Mensehen  genannt.  In  Argon  herrscht  Inachns,  der  Flnssgott 


*)  Nuithoncs  oder  Niuthones  (Teutoncs  oder  Teutoni)  ist  identisch  mit  Eucii  oder 
Eutii  (Tbcod  ),  Eutbiones  (b-  Yen.  Fort.),  Juthae  (Ad.  Br.)  Jiitac  (Beda)  oderYitae  (Geata 
b.  Alfr.)  io  Vitiand,  aoch  Yithungi  (EmnoiO  odar  Jatboiigi  (s.  Zeass).  Dia  Jatbuagi  oder 
(Eid.  Ap.)  VRhuDgi  sind  AlananneD. 

•*)  Darius  giebt  seinen  Stnnnnbanni  von  Achaemenes,  abor  aucb  Orchamu»  (der  Cihal- 
d&iccbe  Kftnip  Ourcbam  zu  (  bal  innp)  hcisst  M).  Ovid i  König  der  Achaemenier. 

•*•)  Durrh  (lip  mnthnri.im  <  (irr  manth.i nnni  'vnn  math  oder  mantb)  bewegen,  genannte 
Operation  wird  (in  Indien)  drr  lieilige  räaozeosaft  ausgezosen  (und  das  Feuer  erzeugt). 
Le  grec  manthano  sc  rappi^rtc  ii  la  mtme  donate  pttmitiTe  slgidlisiit  apprendf«  (d'Bckateio). 
In  Fromethcua  mit  den  Titel  verbunden.  , 

t)  BMrdsnapal  hetsst  (nach  d.  ImcJirift  b.  Tanom)  Sohn  des  ADakyndaraxes  (A.naka 
nada  Mrr«  Asior  oder  ieh»  hcflifer  KOnIg  von  Aasjrieo)  nach  CUtardL 
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(nach  Fausanitts),  als  ältester  König,  aber  die  hellenischen  Fürsten  der 
Aoakes*)  wurden  anderswo  zu  feindlichen  Riesen  (Anakim).  In  Hinterindien 
worde  frtther  Ok  oder  Akku  eis  Titel  ertheilt.   Oeeanns  ala  Nihrmiitter 

(in  der  Feuchte)  hiess  Okcnnic  (nach  Diodnr).  Bei  den  Kirgisen  ist  Ilakha 
in  die  Stammesbezeicbnang  übergegaugea  und  bat  sich,  wie  bei  den  Führern, 
beim  Volke  bewahrt.  Das  griechische  ava^  entspricht  dem  persischen  Titel 
Naga  (aus  dem  ^^rptischcn)  auf  der  Behistun  -  Inschrift  (nach  Rawlinson). 

Miäai  UraxTBi  auf  der  Inschrift  der  Grabr.iäler  zu  Doganlu  (der  phry- 
gischen  Könige).  Die  Keilform  Ak,  durch  das  Gottesdeterminatif  bevor* 
wortet,  bezeichnet  anf  hieratiscben  Inaobriften  Nebneadnesar'a  den  Gott 
Nebo  (s.  IJrandis).  Der  Titel  des  Hyksos- Königs  schliesst  mit  Noub  (des 
Gottes  Nura  oder  Nab),  Agof»  ist  Fürst  der  Amalckitcr.  Das  Suffix**) 
niat  (besitzend  oder  mit)  liegt  in  Gouiat  (gaomat  im  zend)  oder  Gaumata 
(als  rei  siäch),  als  Heerdcn  besitzend  (Goroates  oder  Gaamataa)  oderCometefl 
(bei  Justin),  wie  in  Ilakliamanish  (nach  Rawlinson). 

Die  Handelsstadt  äinope  war  von  den  Assyriern  gegründet  und  Assyrer"^) 
hatten  die  Landstrasae  zwischen  Pontna  nnd  kaapisc^en  Meer  inne,  wie 
auch  Kir  am  Flusse  Kir.  Das  Reich  des  Ninus  umfusste  (nach  Ktesias) 
alle  pontischen  Küstenländer  mit  Einschluss  des  I'ropontis  und  des  Ilelle- 
spontes.  Die  Denkmäler  der  assyrischen  Eroberer  Memnon's  reichen  über 
I  roas  und  den  Hellefipont  bis  nach  Thracien.  Der  Nachfolger  des  Ninaa, 
der  Kriegsgott  Baal  Thuras,  diM-  Dionyseus-Thureiis  (b.  Nennus)  führt  mit 
den  Skythen  am  Kaukasus  Krieg  und  lag  (nach  Saidas)  in  Thracien  be- 

gaben,  als  Kambirus  (Kabir,  der  älteste  König  Asien^s),  der  (nach  Bar» 
ebr.)  mit  den  Kelten  Krieg  führte.  Asarhaddon  (f  608  a.  d.)  verfolgte 
den  Mörder  seines  Vater's  bis  ßyzanz.  Nach  Megasthenes  stiftete  Nabuko- 
draaer  Golonien  in  Tia-acien.   Die  Assyrer  verdrängten  die  Heneter  ana 


')  Anaa,  (Vater  des  Asterius)  herrschte  (als  Sohn  des  Uranos  und  der  Ge)  in  Anactoria 
(Müesia).  Von  Dioscourcn.  als  Anactt;ii,  wurde  die  Anacea  gefeiert.  Die  zuerst  dem  Nagl- 
fari  vermählte  Xüt  Naclit)  pcbar  dvm  Anar  die  Krdi"  (Jiird)  und  verband  sich  dann  mit 
den  Ason  DcUingur.  N.ich  Hesiegung  der  Sakec  bauten  die  Perser  den  Gottheiten  AnaiB, 
Omanus  und  Anandatus  einen  runden  Tempel.  Antnda  ist  der  Unendliche.  Anaitis  wurde 
von  den  Cappadociern,  Anahid  von  den  Perfen  verehrt.  Anaonkan  war  Haaptitadt  dar 
Boteonu  diesseits  des  Kuphrat 

'*)  Phraortes  iFravvartish]  roritains  in  its  first  Byüablc  tho  clcraont  fra,  which  is 
equivalent  to  thc  Grcck  -i^m',  thc  \av.\u  pro  :>iid  tho  (iernian  vci.  The  othcr  root  being 
equivalcnt  to  wahn  n  (gurder  or  ward  ,  tho  ;i  i miiii^'  :i  ;  ri>tei  tur  (Iliiwlinson).  In  thc 
Samaritan  Pentateuch  the  name  of  Assur  er  Athur  is  altcred  to  Astun,  a  degradation  o£ 
phonetic  powers  preciscly  aoalog^us  to  that,  wbich  in  Pcblewi  bas  converted  Mithra  or 
Mihir  to  Matun  (s.  Raw  mson).  Athen  btess  «iar«  xar*  t'Sorpy.  Calali  (in  den  Genesis]  oder 
Athur  (Assur)  beisst  Lachisa  (in  Samaritan.  Pentateuch)  ana  .4noi<nra  (1<.  Xenophon).  Kesen 
hiess  Asii.i  1  ei  den  Samaritanorn.  Artaioi,  alter  Name  der  t\  r>cr  i  ii  icli  Ilerodot),  be- 
zeicbnctc  (nach  Steph.)  die  persischen  Helden,  .-iorai  wird  als  ntyni  xm  iu/unnöi  erklirt 
(b.  Ilesychiu^  .  Die  Festung  Archada  (in  Arrachosia)  heisst  (Ii.  l'tol.)  'Aaidxii  Der  Name 
Haemus  ia  mit  dem  saminitiBchen  kiman  (Himalaya  oder  ImaoS;  oder  heman  (/si/ia  oder 
XU.""'")  venrandt  (nach  Hansea). 

•**,  'ty^MV  S'o\  TitQt  Krcvxnauy  Xoi  Kuiqi^t'ti  nr.Trtiiöi'  iTtijXtitjy  Aaav{tnty  avröy  (fftmv' 
tk'ith-  (Philostr.)  Nach  Bosirgnnjr  der  Griechen  in  Cilicien  grtindete  Scnnachcrih  die  Stadt 
Tarsus,  nach  di  in  Musti  r  liatiyloi/s  (nach  Abydenua».  Senacberibus  tetnplum  Athi  nenslum 
Struxit.  In  Folge  des  Grabes  des  Sard.inapahis  (,ABshur-bani-pal)  wurde  diesem  die  GrQndun« 
von  TanOI  und  Onchialc  zugeschrieben.  Ausser  Cbaldaeer,  Aramaecr,  Armenier  uol 
Cilwier  verwandte  Sennacberlb  die  Quhu  als  Aiteiter  ia  seinen  Bauten.  Die  ColoBistea 
in  PaltsUna  (unter  Sargon)  worden  durch  Lftwen  bedroht  (in  Folge  der  Entveikerang). 
Durch  einen  Trnmn  unterrii  liipt  sandte  der  lydisclie  K'-  nit.'  n\fft  p  Huldigung  an  Asshur- 
haiii-pal,  sowie  riTiimen-che  Häuptlinge,  die  in  sein  Land  eiui^etiiileu  ( t^!?  a.  d.i.  Per 
a'^syrische  Konig  Asshur-bani-f)al  verhandelte  mit  dem  (immerischen  Häuptling  Tu^amilki. 
Nach  SvncclIuH  wurde  ScytbopoUs  in  Palästina  durch  die  Scjthen  (aar  Zeit  jdes  Cyaxares) 

f egründot.  Vcrgrösaemiigi-Iäaiett  imd  in  Nlaumd  (darcb  Layard)  geftindea  (die  kleinen 
QichriAen  au  lesen). 
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Die  Burbur*)  oder  scytiiischen  Bewohner  Babylonieii's  f  it  Ii  ast  a-  early 
as  2000  a.  d.)  mit  dcDen  ßawlinson  die  Urardier  (ArmeüieD  s)  oder  (b. 
Herodot)  Alarodier  zusammeDstellt,  bieesen  bei  den  Semiten  Akkad  and 
werden  für  Acad  <ler  Genesis  (im  Reiche  Nirarod's)  herangezogen.  Die 
im  Norden  in  die  Boreailei»  übergehenden  Burii  (die  nach  dem,  bis  Cymry 
oder  Wales  weitergehenden  Zuzug  der  feindlichen  Ymir*^)  oder  Chimmerier 
zu  den  spätem  Äsen***)  in  ein  Abbttngigkeiteverbldtoiss  treten),  finden  ibren 
Glcichklang  in  dem  Buruten  oder  Di'ikokamenniXic  am  Issikul,  deren  Stänime 
von  Manapen  regiert  werden.  Nach  Strabo  wurde  bei  den  Persern  das 
Bild  des  Gottes  Omanus  umhergctrngen  vom  Gebirge  Amanus,  als  Horn 
oder  Om.  In  dem  von  König  Arimus  beherrschten  Katakekauniene,  der 
Grenzgegend  zwi.schen  Mysien  und  Milonien,  wurden  (an  der  Stelle,  wo 
T^pbon  erschlagen  war)  die  Blasenbälge  des  unterirdischen  Feuor's  gezeigt, 
wie  sieb  durcb  solcbe  die  Wolfssöbne  aus  ibrem  Oefltngniss  beransscbmolsen. 
Erana  war  (zu  Ciccro's  Zeit)  die  Hauptstadt  des  Amanus  (mit  den  Eleuthero- 
CilicicrV  Der  Orontes  oder  (nach  Abulfeda)  Aasi  (von  Tvphon,  dem 
Drachen,  erschlagen)  hiess  von  dem  Mann,  der  die  erste  Brücke  gebaut. 
Am  Tell-Mokdam  findet  sich  der  Name  Seth  oder  Gutckh.  Bei  der  Binr 
nähme  von  Sardes  war  der  Zu<^  der  Ciminerier  (nach  CalHnus)  gegen  die 
Esioneer  (im  jonischon  Dialectl  o  1er  Asioneer  gerichtet  gewesen ,  indem 
Ii ionien  Asioo  biess  ft.  Strabo).  Im  Rtteken  der  Mareomannen  und  Qnaden 
nennt  Tacitus  neben  den  Haraigni,  Gothini,  Osi  die  Buri  oder  (b.  Ptolem.) 
y/ovyioi  liovgai  am  askibiifM^chen  Gebirge.  Boi  Dio  Cassius  ?\uä  die 
BovQ^oi  Bundesgenossen  der  Dak^u.  Buri  ist  in  der  Edda  der  Erste,  durch 
die  Knb  Aadhamla  ans  dem  Stein  Oeledcte,  goth.  Bora,  diis  zum  altn. 
burr,  gen.  burar  (filiiis).  ags.  byre  zu  gehören  scheint  (Zeus).  Die  BoQavot 
bei  den  Gothen  (g.  Zosiraus)  entsprechen  den  BovXaveg  (b.  Ptol.).  Als  das 
Blot  des  von  Bor's  Söhnen  getödteten  Ymer  die  Erde  ttbersebwemmte, 
rettete  sich  nur  Bergchncr  aus  dem  Geschlecht  der  Hrymtiiyrsen  (nach  der 
Edda).  Unter  den  Druiden  erhielten  sich  die  Functionen  der  Barden.f) 
Bor9ippa,tf)  Sitz  chaldäischer  Weisheit,  hiess  Bardsipa  auf  den  Keil- 
inaehijAeo.  Der  asayriscbe  Qott  Bar,  dessen  Namen  sien  aocb  auf  ägypti- 


•)  Burlmr  (thc  native  üaiue  of  the  Akkad;  seims  to  be  a  mere  doubled  letter,  of 
whicli  1)m'  ordinary  power  is  Bur,  and  Burbur,  Barbar  or  Borber  are  well  known  ethnic 
title»,  wbicb  have  extendcd  from  Persta  to  Marocco.  In  the  Peraae  of  Ae&cbylus,  the 
ghost  of  DariuB  h  r&ised  by  incantatinns  in  the  Barbar  tougiie  {RaXtjy,  riQx***^!  BttX^r). 
Alarad  oder  Ararod  verbindet  Ararat  der  Bibel  mit  den  ürarda  oder  Urartha  der  la- 
lehrifteD  (nacb  RtwHnoo).  In  den  Keilioseliriften  Araenien*«  (Her -Mini  oder  Berge  Ton 
Minni)  findet  sirh  der  weite  Begriff  Xairi.  The  name  of  Ararat  was  understood  to  indieate 
the  lotty  cbain.  (wbicb  (ivtrhiiiig  thc  piain  of  Assyria  to  the  northward  ofNinivrb),  known 
to  the  Oreeks  as  tbe  (iordyaean  mountains,  to  the  Syrians  an  Mount  Kiu  hi  dv.d  to  the 
Arabs  as  Jabal  Judi.  Erst  nacb  der  ChristianisininK  Armenien's  wurde  der  Gipfel  Agri- 
dagh  am  Araxes  mit  dem  Ararat  identificirt.  Die  Konige  der  L'rarditr  uaunteu  sich  Könige 
▼on  Nairi  (von  der  medischen  Grenze  bis  Cappadocien).  Der  io  Asajrrien  als  Sin,  in 
Amenten  als  Khaldi  verehrte  Mond  hiess  Hnrki  oder  Hur  bei  den  Babyloniem  und  danat 
könnte  sich  (nach  Rawlinson)  Trarda  oder  Ararat  als  Hur-aredh  oder  Mondland  erklären), 
synonym  mit  Chaldaca.  Naib  Bäbr  w.iren  die  Alarodier  (b.  Herodot)  die  Vorfahrtn  ti<  r 
Alanen,  und  würden  sich  an  die  Ruthener  oder  Russen  schlii-saen,  wie  die  Buibur  an  <lic 
Bor  oder  Borfl,  die  Uur  nn  die  Chor  u.  s.  w.  Ur  oder  Warka  gehörte  den  Chaldaeem. 
Osia  (ÜHe  oder  Hrria)  var  alte  Hauptstadt  Japyeien's.  Die  Japjgier,  Salentiner  and  Hesaa- 
pier  wurden  von  Kreta  hergeleitet.  Die  riyriKheii  Jap}dcn  bi(  (S(D  Japvgen  (b.  Becatlas). 
*♦)  Als  Hrin-ithtirsen  mit  tflrkischrn  Tyrrhenicrn  oder  Thuiscn  verbunden. 
*••)  Die  Joutchin  (  der  D/yo-sin  li^  unterhalb  de?  Tcbang-peh-chan  (weissen  Berget) 
Bohnen,  beisscu  Abivase  in  der  japanischen  Encydoiädic  (VVa-kan-sun-sair-dioa-jre). 

t)  Kinip  (der  assyrische  Hercules)  hiess  (nach  den  Armeniern)  Bar-thMa  Öder  der 
w»r  (Herr)  Beaemte  (e.  Bawlioeou).  Später  nahm  Bar  die  Bedentuag  8oba 

ff)  Bfas*i*Klainid  bildet  die  Vcberbleibeel  de»  Bonrippa- Tempel.  INe  lUdaea  des 
Beini-Twipel  UeMen  Babfl  (bei  den  Araben)  in  li]iBnid>T^MM. 
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sehen  Monutnonten  zeigt,  ist  d«r  Gott  Mar  oder  Mama  (ron  Gasa).  Barsil 

bezeicbuot  den  Steiogott. 

Der  Chaldaeersiti  Orchoe  oder  Brech  Kegt  jm  Namen  des  Brecbtheos, 

dessen  Sobn  Pandion  auf  Rul)oca  Chalkis  gründete  und  am  Berg  Chalkodinion 
(b,  ApoUonius)  lag  das  alt  thessalischc  Pherac,  wo  Admctun  rtithonische 
Todtenculte  feiert.  Eubocisuhe  Colonistcn  Hessen  sich  im  Vorgebirge 
Sithonia^)  in  Ghalcidike  nieder  und  cbalkidische  Ansicdlungen  Hessen  stets 
auf  Mi  tullkiinst  schlicsscn ,  wie  der  Chalyber  oder  Alybcr,  während  die 
Cbaldacer  durch  Karducheu  (Kurdeu)  oder  (b.  Strabo)  Av^iio»  zu  iskar's, 
Karem  nnd  Hacaren  fahrten,  sowie  kretiscben  Knreten  oder  Konrioi. 

Die  AufTussung  der  Kasdim  (Chaldaeer)  oder  (bei  Haider  Rczi)  Kassae 
(kazzao  im  Kiptschak)  als  ein  nord -asiatisches  Rcitorvolk  int  deutlich  bei 
Habakuk  gegeben,  und  führt  durch  Josephus  Einschluss  der  Chaldaeer  in 
die  Genealogie  des  Arpbazad  auf  den  seythiscben  Arcbegeten  Arpozais  (b. 
Herodot),  sowie  (nach  Schcuchzcr^  aufKshatrya;  zu  denen  die  boatc  Brücke 
die  von  Arpaxais  stamnieudcu  Katiani  (Khattioi  zur  Zeit  Alex.  M. )  und 
Traspier  (Awas  indischer  Legenden)  bilden  würde.  Die  mit  dem  Scythen- 
Einfalle  (Vil.  Jlidt.  a.  d.)  gleichzeitige  Wiederkehr  des  Cliasdiui-Namen  zeigt 
ihn  eben  gleichfalls  jener  bei  den  Nomaden  geläufigen  Wiederholungen  der- 
selben Bezeichnung  ausgesetzt,  wodurch  er  sich  seit  der  Chaldaeer-Dynastie 
(b.  Bcros.)  verschieden^icb  erneuert  baben  mag.  Im  eroberten  Meeopotamien 
erhielt  sich  (weil  den  Herren  angehörig)  sein  ehrenvoller  Name  auch  unter 
politischen  Wechselfällcn  der  bei  einem  gün«tit:;cTi  Zeitpunkte  erworbenen 
und  furtau  festgehaltenen  Wissenschaft,  eine  Laudschaft  buwalirte  in  Baby- 
lonien  ihren  Namen  und  zerstreute  Stämme  in  den  Bergen.  Der  (nach 
TTcsychius)  fremdartige  Kult  Athene's,  als  (Degaia**)  (in  Athen,  Sikyon  und 
Argos)  stammte  aus  4>ij(;al  (deren  Blüthe  Jason  mit  der  von  Jolkos  ver- 
gleicht and  sie  in  gleicher  Weise  Terfollen  iKsst)  in  Thessalien. 

Nach  Leo  wurde  Achill  von  Arrian  ein  Scythe  genannt,  nicht  nur  der 
Kleidung,  sondern  auch  der  blauen  Augen  und  rothen  Haare  wegen.  Am 
Maeotis  wegen  seines  Hochmutbes  vertrieben  zog  er  nach  Thesssdien.  Auf 
einer  Inschrift  von  Olbia  (b.  Kobler)  heisst  Achill  Beherrscher  des  Pontas 
(novra^XW)  «nd  Alcttus  lässt  ihn  ttber  Schien  herrschen.  Der  wie  Xisothros 


*)  Sitlon  fieisKt  das  erzreiche  {77o).v/icheo()  bei  Homer.  In  Griechenland  war.  n  die 
Schwertrr  von  Chaikis  bciflhmt  (XaÄxtdtxai  antt9a*).  Mach  Kifcbboff  ist  das  Etruskische, 
wie  die  übrigen  Italischen  Alphabete  weder  den  koriathiwshen  nocfa  dem  Atttacbeo,  soadeni 
dem  der  Cfaalkidiiclien  Colouen  nachgebildet. 

**)  Admei,  mit  Periklymeoe  (Toehter  des  Minyas)  vermlliH,  beiest  (bei  Homer) 
'P^titidJr^i,  hIr  Sohn  des  «/»»(x;;  'Sohn  des  Kreteus  und  df  r  Tiro).  In  'N^tÖt-,  der  erblindete 
Kachfolger  des  Sesostris  (b.  Herodot)  wird  der  Titel  Pharao  Resiicht.  Pbaramund  oder 
Faramund  (der  frankische  König)  wird  (b  Wächter)  entweder  als  ein  Mann  der  Jlt  erfahrt 
(Fara)  oder  als  ein  Schirm  der  Geschlechter  (fara  oder  geneahigia)  erklärt  Die  Canton- 
stadte  im  tiirkischen  Albanien  zerfallen  in  Pharen  (Mora  in  Sparta)  oder  Phara  Stammes- 
abtheiluDgeo).  Phraortes  siebt  im  Sanscrit  Prijavartas  (Fravarta  im  Zend).  Farador  ist 
der  StammeBkOnir  der  Städte.  Phamakes  (Tater  des  Gallo«)  gilt  für  den  Stammberni  der 
kapjiadokischen  Knnifre.  Auf  PhthjsmT,  Sohn  RamcB  II.,  folgt  Phthamen-se-Plah ,  als 
Herrscher  in  Phthia  (oder  Palhah'.  Ihr  lieritics  Agoraos  ertheiite  in  der  ach.usclien  Stadt 
rtHtQfii  am  Flusse  Pienis  gepen  eine  Laudesmünze  f/ffÄrofs)  Orakel.  Die  thessalische  Stadt 
Pherae  Sitz  des  Admet  (Sohn  des  Phcrcs),  der  seine  G;>ttin  Akesle  aus  der  Unter- 

welt zorOckerhalteo ,  lag  am  Fusse  des  Berges  XnkxtoJöyiuy  (nach  Apollon).  Chthonia: 
Beinamen  der  Bekate  und  Demeter.  Demeter  brachte  die  ihrem  Cultua  geiitwe  Chthonia, 
Tochter  dee  Kolontes  in  Argos  (der  vernichtet  wurde)  nach  Hermione  (dem  Eingang  der 
ünierwolt).  Chthonia  oder  (b.  Hvgiu)  Otionia,  Gattin  des  Dütes,  wurde  'beim  Kriei;?  um 
(las  l'rirstrrthiim  des  Poseidon  und  <lcr  Demeter)  den  Mäibten  der  Tiefe  g(  (»itl"ert.  Chthonia, 
Tochter  des  Phornneus,  erbaute  das  Ileiligibum  der  Demeter  zu  Hcrniionf.  Zeus,  Dis 
(der  Homer),  Dionysos  Zagneus,  Hermes  (als  j^ekropompos)  hatten  den  Beinamen  Cbthooioi. 
JUfiaiQft :  ft  tv  x**M<^*'*  rcySiünt,  ahv  4  X»V*tttm  fj[9V9a,  Pluto  mirde  in  Athen  «Ib 
Zaos  Chtho&itti  verehrt 
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(bei  Syncellus)  in  einem  SchilGf  aus  der  Fluth  gerettete  Dcucalion  heisst  (b. 
Lucian)  ein  Scyther.  Xuthos,  Vater  des  Ächäus  und  dc3  (von  Apoll  ge- 
zeugten) Jon  bcisst  der  Blonde^).  Aeneatu  rufum,  quadralum,  facundum 
besehreibt  Darcs  Aheiag  nvQQd»i/is  (Malal). 

Hypata,  durch  Hexen  berüchtigt,  war  Hauptstadt  der  Aenianer  am  Oeta 
and  durcli  das  Wasser  des  Exampaeus  (als  üexenpfade  erklärt)  wurde  das 
flOsse  Wuser  des  Hypanis  (Bagonola  oder  Gottflusse's)  oder  Bog^)  (Boga 
b.  Conat.  Porph.)  verbittert.  Hypaepa  (mit  Feuercultus)  lag  am  lydischen 
Tmolis  und  der  Borj^  TTypatuB  (Samata  oder  Siamata)  in  ßöotien,  der  Hypa- 
Cjnis  oder  Carcinitia  lloäB  (nach  Pliuius)  in  Scythta  äendica,  der  Uypbaäis 
(H^anis  oder  Hypais)  oder  (b.  Ptol.)  Bibasis  (Vipasa)  in  Panjab,  Hypins 
zwischen  Marianlyncr  und  Bithyner  (nach  Scylax).  Hypaea  gehörte  zu  den 
Stoechades  {StotxdSeg  vtjooi)  am  Citharistes  Promontorium  (der  Küste  von 
Narbonensis).  Der  locrische  Stamm  der  Hyaei  {Yaioi)  wohnt  bei  Hyle  (in 
Locris  OzoUs)  und  die  Hyanten  in  Böotien.  Das  phoci^che  Hyampolis  lag 
in  der  Nähe  von  Abae  (mit  dem  Tempel  des  Apollo  Abacus  und  seinen  alten 
Statuen),  von  wo  die  Abanten  nach  Euboea  oder  Hellopia  wanderten. 
Von  den  Namen  der  Stimme  Sicyon's  (der  iltesten  Stadt  Hellas)  werde 
gesagt,  dasH  <ic  der  Tyrann  Clisthenes  aus  Spott  gegeben,  Hyatae  oder 
Schweincvolk,  Oreatae  oder  Eselvolk  niul  Choez'eatae  oder  Ferkelvolk  und 
nachher  für  die  fortdauernden  dci  ilyllaecr,  Pamphylier  und  Dymanatcu  auf- 

?;e^ben,  mit  Zutritt  der  Aegialicr.  Das  Hu  in  Brittannieu  heilige  Schwein 
sus  oder  vog)  heisst  Hu  im  Zend  und  Sukera  im  Sanscrit.  Nach  Pindar  waren 
die  üöotier  als  Hyauteu  Schweine  genannt,  wie  Irland  frilUer  Sus  oder  die 
Schweine -Insel.    Mit  Zerstdrong  ron  Orpbeui***)  Grab  war  der  Untere 

!;ang  der  Stadt  Libethra  durch  ein  Schwein  geweiasagti  Dionysos  oder  Hyes 
von  Jeno  und  Athamaa  als  Mädchen  erzogen)  wurde  in  einen  Ziogeiibock 
aus  Vorsicht  gegeu  Herej  verwandelt,  zu  den  JSysa  bewohnenden  Nymphen 
gebracht)  den  Hyaden,  deren  Bruder  Hyaa  von  einom  wilden  Bber  serrissen 
worden.  Zu  Ehren  des  phocischen  Heros  Hyainpus  liiess  llyaiiipea  die  eine 
Spitze  des  Parnassus,  da  wo  sich  Apollo  versöhnt  durch  Ucbcrlassuug  seiner 
(▼on  einem  MeergescbOpf  oder  Delpbin  geschwängerton)  Tochter  Celäno 
flberUess,  Mutter  des  Delphns,  der  Delphtf)  erbaute.  Dagegen  rermoohte 


*)  Troas  erhielt  aeolücbe  Colonisten  von  Mityline  auf  Lesbos,  wdche  Insel  eitt 
durch  Pelasgier  unter  Xantbns  (dem  bellfkrbigen ) ,  dann  durch  Jooier  mit  den  Begleitern 

des  Gt'5Ct7[^el»cr's  Macarcus  (l'/H)  a.  d)  besetzt  war,  bis  dann  Aonlier  anlangten  unter 
Lesbus  oiii  r  Gimi'^,  der  Mcthvmiiii  (Toobter  des  Mucareus)  lirirathctp.  Den  nördlichen 
Vtilkt  rn  mit  S.ytli  u  und  Thraken)  werden  (8.  Aristoteles)  blaue  Augen,  ruthlicht»  Haar 
und  weisse  liaui  beigelegt.  Galenus  schreibt  Kelten,  Germanen,  äcyüicu  und  Thraken  ein 
Hofttt  kivxöy  zu. 

**)  Nach  der  descriptio  dviutam  wohnten  am  Bug  die  Fresiti  (Presiti  od«r  Bnue), 
dte  ton  den  freien  Briireti  oder  Phrygiem  so  den  freien  Frieieo  (neben  Charaanen  am 

Hamalnnd)  fuhren,  in  d'^n  Wundfnni^'cn  der  Frcya,  Odr  Buchend.  Ilu  Gadarn  (IIu  der 
Mächtige)  liihrtt'  das  Kymrcn-Volk  i^uerst  uacb  Yais  Bridain  (nach  den  Trioeddj  oder  Insel 
der  Brit  ).  Nu<  b  der  Nym^  Brettia  waren  (naoJi  Steph.  Bys.)  die  Abrettenen  genannt 
in  Aßpftrtjyf}  (in  Mjsien). 

♦*•)  Sithonii,  Orphei  vaJis  genitorci  (I  liulus;.  ^.iiiiof  oder  (Steph,  Byz. )  OlStuf  war 
Vater  der  Pallene,  von  dem  sieb  tbracische  Sithonier  herleiteten.  Wer  von  Fossegrim 
(Btromlter])  im  Geigen  nDterricbtet  ist,  kann  spielen  dass  die  Bäame  tanzen  und  die  Wasser 
■titte  stehen  (in  Norwegen). 

t)  Der  weibliche  Drache  Delphyne  wurde  von  'Jyjjbon  zur  Bewachung  des  Zeus, 
an  die  coryciscbc  Hohle  gestellt,  llcracles  Magusanus,  auf  Walchern  verehrt,  wurde  mit 
einem  Delphin  io  der  ilaad  und  einem  Altar  mit  Schilfblättern  zu  den  tieiten  dargestellt 
(b.  Zenas).  Der  Käme  des  Hafen  Phaia  (fpata)  oder  PhtUa  {4>9(a)  am  Marraarica  war 
(nach  Olsbauson)  iiboeniziscben  Ursprunge's.  Die  Egypter  verabscheuten  das  Schwein, 
da«  dagegeu  auf  C^jpern,  (wu  mau  die  Ochsen  gelegentlich  zum  Kothfrebsen  zwang)  mit 
den  toasi  heUigfln  Feigoi  gefftttett  und  vom  KotbfreMen  abgehalten  warde  (Athen.;. 
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der  Phrygier  Hyagnis  nicht  seinen  im  Wettkarapf  überwundenen  Sohn 
Marsras  (Lehrer  des  Olympus)  gegen  die  Rache  des  Apollo  zu  schützen. 
Du  bei  dem  von  Orommus  (aohn  des  Poseidon)  gegründete  Crommyon 
(neben  Corinth)  oder  (b.  Plinius)  Crcmmy»!!  verwüstende  Schwein*)  Phäa 
wurde  von  Thcdcua  erlegt  und  Orjilieus  war  Ahura  (Asura)  oder  Aura  Phaios, 
der  chthonische  Gott  achwäi/.liclier  Tiefe.  Die  Irländer  verehrten  das 
goldene  Bild  des  Cromcruah  im  Kreise  von  12  Ootzenbildern.  Zu  Herodofs 
Zeit  war  Cremni,  westlich  von  Paliis  Mucotifs,  eine  Factorei  der  freion 
Scythcn.  Crcmnisci  lag  am  Euxinos  (in  der  Kühe  vom  See  Burmasuka  oder 
von  Islama)  beim  Flusäe  Tyras.  Das  kromnischc  Meer  des  Nordends  war 
nnbefulubur.    Cromlcch  wird  ald  Kruramstein  erklärt. 

Das  dem  Achclou«  im  Kampf  um  Dejanira,  (Tochter  des  Ooneus,  der 
in  Calydon  herrschte)  abgebrochene  Horn  tauschte  Heracles  gegen  das 
Wanderborn  der  Amalthea  (Toobter  des  Hämonins)  nm.  Naebdem  Oenens, 
der  durch  Aetolus  (Tödter  des  Apis,  Sohn  des  Phoroncus)  von  Endymion 
(Enkel  der  Protogencia)  stammte,  den  von  Dionysos  erhaltcDcn  Weinstock 
gepflanzt  und  in  den  Opfern  die  Artemis  vergessen  hatte,  wurde  zur  Ver- 
wfistung  Calvdon's  (von  Oalydon,  Sobn  des  Aetolus  gegröndet)  der  bei  der 
Jagd  von  Atalante  zuor.^t  verwundete  Eber  gesandt.  Wenn  von  Mcleagcr 
(der  vor  den  Mäuneru  den  Siegespreis  der  Atalante  zuerkannte)  geführt, 
besiejrton  die  Caledonier  die  Kureten**),  bis  Jener  mit  Verbrennung  des  Holz- 
scheites staib.  Taic  yyvotjtv  inixotvotf  XQ^f^^O'^  bemerkt  Dio  Cassitis  von 
den  Caledoniern  (ÄaAijdoVtoi  xai  Maidrat),  die  (nafh  Xi|diilinii>«)  auf  Wagen 
fochten.  Die  üaelie  genannte  Spruche  der  Hochländer  (Ciuel)  gehört  zu 
den  brittischen  Hnndarten.  Rotilae  Galedoniam***)  habitantinm  comae  magüi 
artus  Germanicam  originem  asseverant  (Tacitus).  Owen  erklärt  Caledonia 
als  cclydd,  ein  Schutzort  (Calcdon  ist  Wald).  Beda  bringt  dio  Caledonier 
(und  Picten)  mit  den  scythischeu  Gcloni  zusammen.  Nach  äoliuus  landete 
Ulysses  im  Caledonicuj  angulas,  einen  mit  griechischen  Buchstaben  be- 
.<?chriebencn  Altar  auf-»tellend.  wie  (na'di  Tacitus")  zn  Ascihurj^ium  ain  Rhein 
(mit  dem  Namen  des  Lacrtes ).  Anticlea,  die  dem  Laei  tea  (Sohn  der 
Chalcomedusa)  vermählte  Mutter,  sollte  vua  dem  mit  Merope  (Tochter  des 
Atlas)  vermählten  Sisyphus,  Sohn  des  Aeolus,  gescbwftngert  sein,  der  durch 
seine  List,  aus  der  Unterwelt  wieder  entlassen  zu  werden  hoffte.  Gleich 
dem  umherschweifendem  Yule  (in  Ulys^^es  und  Julos)  wandert  Frcia  durch 
die  Länder,  ihren  Oatten  Odr  suchend,  und  im  Odyssens  (der  Wanderer 
Ulysses)  schliesst  sich  durch  seine  llinalifalirt  zum  Hade.s  un  die  'üötvef 
^dov  (b.  Suidas)  an  ileni  (im  nordischen  Odin,  als  Herr  der  Gehängten 
erhaltenen)  Todtcncult  am  schwarzen  Meer,  wo  Athenac  (nach  Arriau)  Odinios 
biess  und  Odessas  {Wiiaoe  nölts)  von  den  Milesiemf)  (nach  scymnus) 
besiedelt  wurde  (aar  Zeit  des  Astyages). 


*)  Wie  der  ron  den  Schmieden  verehrte  Krukis  icilfttlt  iet  HailSgOtt  Krenuura  (JbA 
den  Polen)  die  Uauathiere.  besonders  die  Schweine. 

**)  Nach  BeriegunK  aer  Curctcn,  die  (mit  Lele^rer  und  Hyaoten)  am  Achelous  wohnten 
ffründeten  die  von  Aetolus  (Vater  dfs  Calydon i  geführten  Epeer  aus  Elis  die  Stadt  Calydon 
m  Actolia  (Vitland).  Semnothci,  als  Name  der  Druiden,  wird  bei  den  Irländero  durch 
Cülidoi  Qbirsi  tzt  fl.  H.  Malier).  Di«  Abrattiaer  in  l^ien  worden  aaeh  HellMiiontier 
genannt  (nach  Adrunivtteios). 

***)  Albanach  (Albain)  heisftt  das  QeUrgsIand  der  Schotten,  Loegria  (Lloegyr)  das 
FUeUaad  im  Osten  too  Caabriai  aaf  Caaber,  LOeriBÜs  and  Albaaactus  bezogen ,  Sdhae 
des  Brntni,  Sohn  des  Sflrins  (Sonn  de«  AslanhnV.  Am  alten  Bits  der  Cercopen  (b.  Her- 
kules Alter  des  Melampyf;ua)  fand  sich  das  Doif  Al]naQ8  am  Paas  der  Temopjlae.  Chd* 

lonun  lingua  alpcs  inontcs  Jilti  vocantur  (Isidor). 

t)  Cilicien  war  wn  Syrern  b«  wohnt  m  t  Ankunft  der  troischen  Cilicier  aus  Mysien, 
WO  Ection  (Vater  der  Andromache)  in  I  bebo  Ujpoplacia  hexrBcbte.  Die  KiJuxtg  schUeesen 
ileb  ab  Ugvrar  aa  daa  vindUidMlwn  Staana  der  Lieatü  an  (ia  den  Alpen).  Aas  d«n 
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Nach  Eutychius  baute  (zur  Zeit  Abrahams)  Chajebab  (uxor  Sini  sacer- 
dotis  montis)  dem  Götzen  Sin  einen  Tempel.  Nach  dem  Firist  al-alum 
wurden  dem  Mond  (Qüttc  Sin)  Stiere  geschlacbtet.  Sina  (der  Mond)  ist 
Silber  (Bar  Bahlul).  Nach  Jncob's  Serog  wurde  in  Harran  besonders  Sin 
verehrt,  vicUeicbt  doppelgeschlechtlich  (  nach  Osiandcr),  wie  'lagißiokos  in 
Palmjra.  Movers  leitet  Sin  von  oehjvq.  Auf  assyrischen  Denkmälern  steht 
Sin  neben  Schams  (die  Sonnensottheit).  Nach  Osiander  konnten  sich  Spuren 
▼oü  Sin  auch  in  dem  Namen  Sin,  Sinai  und  Sini  finden.  Die  Mandaeer  ver- 
ehren Sin.  Der  ITaupttempel  des  assyrischen  Sin  fand  sich  in  Hur  (Ur) 
oder  (n&ch  Eupulemus)  Kamarine.  Mit  IIa  (Ida),  Tochter  des  Inda  (Chandra 
oder  Widhu)  zeugte  Badhu  den  Punirairas  oder  Bodhss,  als  Ahnherrn  des 
Chandrawan^as.  Cybele  im  Ida  wurde  als  schwarzer  Stein  verehrt,  wie 
Theusarcs  der  Nahntaeor.  Nach  dum  Tode  Budha's  änderte  IIa  (Ira)  ihr 
Geschlecht  und  wurde  der  Mann  Sudyumna  oder  Sudyumana^  als  erster 
Rdnig  von  PratischtlMaa,  wo  sonst  Poniraway  als  erster  König  berrsebt» 
so  (lass  Ha  theilwcise  mit  ihrem  Soliu  /upammenftllti  Wie  Semiramis,  die 
nach  des  Ninus  Tode  männliche  Kleider  annahm,  mit  Ninyas*).  Als  Tochter 
von  Sradhadewa.  König  von  Ayuthia,  gehörte  IIa  dem  Sonnengeschlecht  an. 
Pururawus  im  Mondgeschlecbt  erhielt  den  Titel  Ri^ah  (nach  Bnehanan)  von 
Nabhi,  König  von  ßharatkhaLda. 

Die  Kämpfe  der  aegyptischen  Könige  mit  dem  Kheta,  die  sich  ald 
Djeta  noch  in  der  Inschrift  des  Timoriden  bei  Samarcand  erhalten  haben, 

Kielen  in  den  Sagen  der  Gothen  als  Siege  des  gothischen**)  Köniff's 
tnausis  (des  Eroberer's  Asien's)  über  den  ^syptiMhen  König  Yesom. 


Jargon  der  Griechen  im  cilicischen  Soli  entstaiulen  die  Soloecismen.  Nestor  unterscheidet 
nnter  den  Slowenen  die  Lechen  als  die  öBtlichen.  Sarpedon  aus  Greta  vertrieb  die  Termilae 
von  der  KQste,  v&hrcnd  sich  die  Soljmae  in  das  Iimtre  von  Milyas  oder  (nach  Ankunft 
des  L/cas,  äoha  des  Pandion)  Lycian  surüeksogsn,  wo  di«  Harkuoft  nach  den  Mattern 
ssceebnet  wurde.  Die  wegen  Zaubereien  geftircliteten  Mtni  (in  den  Apenninen)  wurden 
iordk  Marsyas  von  Lydien  hergeleitet  (mit  der  Stadt  Millionia).  Nach  Strabo  erbten  bei 
den  Iberern  oft  die  Tochter  statt  der  S(\bne.  Der  AmaiiuH  tniil  den  Kleiifheniciliccs)  bildet 
die  Zwischenstufe  von  OniLiiiii  (mltr  Mnntcs  Asaboruni;  tiiul  Omana  oder  ib  Ptol.)  Coin- 
mana  in  Karmanien,  /n  C<maua  der  Lcucoajrer  in  Cappadocien,  sowie  (im  Anschluss  an 
die  TabarcEi  des  Ainanus  in  dem  früher  von  Svri  bewohuten  Cilicien)  zu  den  (nach  Ephoro«) 
der  Fröhiichltcit  ergebenen  Tibareni  oder  Tubal  neben  den  sp&ter  den  lliereni  unter- 
worfenen Moscbi,  die  zu  den  die  Nichte  dureh  Tftnce  erheiternden  Iberer  in  dem  darcli 
Tubal  besiedelten  Hispanicn  weiter  führen,  sowie  zu  den  Omani.  die  (mit  den  Ligici) 
Manimi  (b.  Tacitns)  beissen  und  sich  an  die  Mannus-Reiclie  anFchliessen.  Die  Gr&ber  dei 
MopsuB  (Sohn  des  Apollo)  und  Ampbilocbus  finden  sich  (in  Cilicien)  am  FjFunuB.  An 
Orakel  des  Apollo  zu  Garus  in  Jörnen  wurde  Calcbas  besiegt. 

*)  Singara  (b.  Ptol.)  ist  Sinjar  oder  Seanaar  Mesopotamien*«  (a.  Bvrekardt).  Barle 
explained  in  one  of  the  Babylonian  vocabularies  by  Ziiulu,  the  binder  with  chains  or  the 
binder  to  tlie  yoke  (Rawlinson),  als  Div-bend.  Nergal  (Sniiy'/./.öanof)  oder  NerRal-sbar-uzur 
(nir,  als  Mann  oder  Held  ,  in  C'utha  verehrt,  hiess  Sidu  oder  dr  r  Vorangebende  (Asia  oder 
Löwe,  als  Schlachtengott).  ludia,  als  Hoddu  (im  Hebr)  und  Hendu  (im  Zend)  geht  auf 
die  sanscrit.  Bezeichnung  des  Flusee's  Wndhu  zurück  (Styiüos  in  Perpuliu).  Indus  incolis 
Sindus  appellatufl  (Plinius).  Hassan,  erster  Forst  der  Turcomanoen  Baiaodurier  (oder 
Turkomannen  des  weissen  Hammel)  oder  Asproprobatadae  beisst  (bei  den  Arabern)  AI 
Thaouil  und  (bei  den  Türken)  Uzun  (der  Lange  oder  Grosse).  Die  Mutter  des  Faramorz, 
Sohn  des  Rüstern  (persischen  Herkules),  war  eine  indische  Prinzessin.  Die  zu  der  Rasse 
der  Amalekiter  gehörenden  Riesen  Giabbaran  oder  Giababerah  unter  Og  (Enkel  des  Anak) 
in  Falastbin  oder  Falesthin  stasunten  von  Ad.  Alle  Herrecber  der  Perser  tragen  den 
Titel  Akaeserah  oder  Coeroei,  wie  die  egyptiscben  Pharao  and  die  paläetiniidien  Könige 
(aaeb  Ahmed  nl  Tasni)  Gialout  (Goliath).  r)io  Gialdanier  sind  die  Cbaldacer  (Cushdanicr). 
Der  Biese  Sac-aRan  hatte  vier  Köpfe.  Die  tiialil  u:  ^Giabbatours  oder  Giabbarin)  edcr  (bei 
den  Hebräern)  Ghibbor  (Ghibborim)  hiotsen  Cui  (lüeten)  und  Div  bei  d(  n  Terserü.  Die 
nach  dem  Berge  Ucrmon  zurückgezogenen  Kinder  Seth'»  mischten  sich  spliter  wieder  mit 
den  Töchtern  der  ihnen  verwandten  Cananiter  oder  Riesen. 

**)  Bei  Versetzung  der  scythisch-gothischen  Feldztlge  auf  die  spätere  Zeit  ihrer 
Wiederholung  wird  der  mit  dem  Scytheakönige  Madfes  (Madys  oder  der  Medicr)  oder 
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Nach  Procop  waren  die  von  den  Scythen  als  Flüchtlinge  bezeichneten 
Farther  (Faraer  oder  Perser)  Beste  des  Asien  durcbzieheodeQ  Gotben- 
lieereB  und  Perseas,  der  d«n  Namen  der  Kephener  in  Perser  nmftndorte, 
war  Sohn  der  Oaaae.   Aus  Tanaia  oder.  Abaris,  der  Stadt  des  Hyksos  im 

Delta,  zog  Danaus  nach  dem  Pcloponnes,  und  die  Tuatha  de  Danan  (oder 
Fomarier),  die  in  Ach%ja  den  Athenern  gegen  die  Assjrer  geholfeni  nach 
Irland. 

Den  ans  Babylon  nach  Aegypten*)  gebrachten  Gefangenen  schcnkto 
Sesooris  (Sesotris  oder  Kamses  1.)  bei  ihrer  Kmpörung  die  Stadt  Babylon 
am  Nil,  die  (ebenso  wie  das  von  Meneluus  mit  ilischen  Gefangenen  am 
NU  gebaute  Troja)  von  Semiraoiis  (naeh  Ktesiaa)  gegrttndet  sein  sollte 
(a,  Diodor). 

in  der  biblischen  Vöikertafel  stehen  unter  den  Nachkommen  Sem's  die 
Brüder  Assor  und  Lad  (mit  Blam,  Arpadisad  nnd  Anun)  neben  einander 
und  arabiaehe  Sagen  beteichnen  die  Amalekiter,  die  in  der  Vorzeit  Bgypten 


Idanthyrsos  (Tanaiisis)  befreundete  Mederkönig  Sortius  (b.  Jornandes)  mit  Cyaxart  s  iden- 
tificirt,'  indem  m,\n  statt  der  Feindseligkeit  der  Scythen  (b.  Ucrodot)  in  ihnen  die  Hactrier 
sacht,  die  sich  (Diodor;  mit  den  Medern  gegen  Assyrien  verbinden.  In  die  (b.  Syncelius) 
Ober  Palästina  ausgedehnte  Herrschaft  der  Skjthen  flUlt  die  Grandung  von  Scythopolis 
oder  Bethscbean  (nach  Plinius).  Baßvhoy,  Itt^vix^  nöXts,  ftfjTQonoiif,  Stktvxnn  xaiov/uiyi], 
xtfafjfi  BaßvXtuyti,  nVrfpof  <roi/nirrtrov ,  7tanK(  (^IfjSov)  B/jkov,  nnkniiidoy,  oi'y'wf  'H(i6ifotos 
iii6  Xff4i(i(i  iii^'toi ,  ircvti}i  yao  r/y  ti[f](ntot  ioa  }(iXi>'i:  dio.  wi' Eovmoi  [f,.  Steph.Byz.)-  l'rimus 
omoium  Ninus,  rcx  Assjriurum,  veterem  et  qua^i  a\ itiim.  gcDÜbufi  niorem  nuva  imperii 
eapidiiate  mutBTit  (CteEiaB).  Hic  primus  bella  intulit  ünttmus  et  rüdes  adbac  ad  resistendum 
populo«  terminos  näqiie  Libjae  jperdoniait.  Faere  quidem  tcmporibas  aatiquiorea  Sesostris 
(Yexoria  oder  Soexoais)  Aegyptiet  Scytbiae  res  Tanaus,  quornm  alter  in  Pontnm,  alter 
usque  Egyptum  excrssit,  Rcd  longinqua,  nun  finitinia  bella  gerobant,  iier  irnju  rium  !^il)i  sed 
populis  suis  gloriam  quaercbaiit,  cuutt'ütique  vittoria  imperio  abstUHbaul,  ^nlU!^  inagni- 
tnoinem  qtiaesitae  dominationis  contiuua  posse^sione  tinnavit. 

*)  Als  Prometheus,  in  der  htatthalterächaft  Aegypten'»  durch  Osiris  zuriickgclaascD, 
die  (s.  jOiod.)»  Ueberschwemmaogen  des  Actes  (Adler)  genannten  Nilflusse's  nicht  za 
bemeistem  vermochte,  kam  ihm  Herakles  aa  Hälfe.  Jfcrd  d«  i6y  xmaxkvofjüy  Pttttim 
xal  nQo/ur,9fa  ytyia9ai  (Polyhistor),  als  die  GOtter  (nach  der  Sibylle)  den  Pyrgos  d«r 
uy&QtüTidi  \nri^'rMa<i  n  Nacli  Herodut  fanden  dann  (durth  Erbauung  des  See  geregelte) 
Ueberschwemniungeii  Aegyptcu's  durch  den  Kil  Statt  unter  König  Moeris  (lä55  a.  d.)  oder 
(nach  Lepgius)  Amenhotep  III.  Der  Ilyksos  Künig  heisst  (I).  Josephus)  Timaios  (AmvD- 
tiiiiaios}.  Timarete  ist  die  in  Taabeogestalt  aus  Aegypten  nach  I)od»na  gekommene  Wahr- 
sagerin. Im  Denteronom  beissen  die  Vorfahren  der  Juden ^ Syrer",  die  naeb  Aegypten 
gezogen.  Nnrli  Jm-epLus  waren  unter  dt  n  Syrern  nur  die  Juden  beschnitten,  l'iinvis 
Aefjyjitiüruiii  deus  tbuiu.»  h.  Mos.  Ch.)  IJaiiatius  'J'lithaJ  lait.  ijui  etiain  ifnuK  repertor  aimd 
tns- cell  tmitur.  Kx  eu  Sid,  pobtea  Agathodaemon,  deiude  Satmnut*,  tum  ('nri-,  < \in  Osiridis 
frater  Typhon,  and  extremum  Orus,  Osiridis  et  Isidis  filius.  Iii  piimi  inter  AegTDtios 
rerum  pötiti  sunt.  Deineeps  eontmuata  tacoesslooe  ddapsa  est  regia  auctoritas  adlBjrtiii 
(Bydin);.  Post  deos  re|rnavenuit  beroM»  xnrsaqne  alii  r^es  dominati  sunt,  tum  alii  reget 
Memphitae,  deinde  alii  Tbinitae.  Seenta  est  Manium  beroumque  dominatio  (nach  Manetbo). 
Post  Manes  atque  Ueroas  primarn  dynastiam  namerant  velo  regum  iiiinn:in  j  riinus  fuit 
Menes  Eusebius).  The  Meuu  (Manu)  oder  Muuu  (lawgiver  in  general)  uU  lived  in  tbe 
earliest  ages  of  tbe  Hindu  colony,  Swayambhuva  and  Manu  being  in  tbe  first  race  of 
oolonisu  Porai  in  tbe  second  generatioal  and  Bbrigu,  Baibaswata  (Sradbadeira)|  Savani, 
Bavata«  Tamasa  and  Uttana  in  the  fonntn  generation  from  tbe  commeroement  of  tbe  oohmy 
(Buchanan).  Manu  war  Sohn  des  Brahma  und  Mann  (Sohn  des  Chakshusha  )  KoniR  von 
Brahmavarta.  Jede  Kalpa  schliesst  14  AlanwaiiUna  (stits  einen  Manu  zugeburig)  ein. 
Manu  (mit  Manaji  oder  Maoawi  vermählt)  ist  (hIs  Stammvater  der  Manaschas  oder  Il^cllcn) 
der  erste  der  sieben  Manu  in  der  Anfangshälfte  des  gegenwärtigen  Kalpas.  In  tbaldaeorum 
regione  regnane  primo  diccunt  Alorora.  Sed  de  eo  ipso  baec  tradita  sunt,  qaod  eom  poptili 
pastor^m  pruvideutibsimus  deos  indicavit,  qui  regnavit  saros  decem.  Post  eum  donunatoi 
est  Alapaurus,  post  quem  Alemelon  ex  urbe  Pantilisblon,  sub  quo  secundas  Annidoltti, 
Oanni  simiiiä,  er  mari  emersit,  etijns  Srii;id<  obiim  Ileroum  more  figura  erat.  Post  eiua 
Ammenon,  post  quem  Amegalarus,  tum  Intouiib  pastor,  sub  quo  quattuor  (menstra)  dnpliot 
furmae  in  terrain  e  man  i)i(iruj;eiuiit  Jududuis,  Eneiigamus,  Kneubulus  et  AncmcntuB. 
£x  sub  £dore8cbo  qyai  post  eum  regnavit,  Anodapbus  (apparuit).  Post  quem  alU  dominati 
•not,  ei  XUatbni«  (Abydanw)  die  Schrifkea  in  Sippara     'HM«  nitu)  rvbugwi,  fiibr 
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ttborftnen  vad  Merrsoht  bstten,  ab  Naohkommen  du  Amalek*),  Brnder 
des  Lud**)  oder  Land.  Indem  Maaetlio'B  Hyksos  aaf  den  Momimeiiten 

als  Mena  bezeichnet  worden,  so  würde  sich  darin  ein  Anschlass  an  die 
Mäooier,  das  von  den  Lydiern***)  beherrschte  Volk,  zeigen;  die  genealogische 
Verwandtedhaft  der  Jaden  dnroli  Arphaokead  mit  Lad,  erUttrt  dann  anoh 
ihren  EinfluäS  in  Egypten  zur  Zeit  de?;  Joseph  f),  sowie  die  engen  Be- 
ziehungen, in  denen  sie  noch  später  mit  den  Hyksos  bleiben.  Die  Sctjl- 
pturcn  der  Hyksos  zeigen  in  den  dichten  Locken  eine  Annäherung  un  die 
eigentlich  assyrische  Tracht  späterer  MonamerUe,  aber  als  sie  XVIL  Jhdt 
a.  d.  Egypten  vcrliesscn,  fürchteten  sie  die  Macht  der  Assyrer  (unter  denen 
ein  Thronwechsel  eingetreten  sein  mochte)  und  blieben  (nach  Manetho)  in 
dem  Jadaea  genannten  Iiaiide,  Tielleioht  die  Küste  Kleioasien'stt)  aafw&rts 
ziehend,  und  (unter  ZaittciilaBSung  der  Solymaeer  in  Lycien)  bis  Lydien. 
Auf  den  lydischcn  Münzen  zeigt  sich  der  Löwe,  wie  auch  die  unter  den 
Hyksos  Monumenten  gefundene  Sphinx  eine  Löwenmähne  trägt.  Fand 
damals  erst  die  Niedermssung  der  Lydierftt)  in  Maeonien  Statt,  so  knttpfte 
sich  dann  wahrscheinlich  sogleich  die  Woiterwanderung  der  kriegerischen 
Tyrrhenier  an  (oder  der  mit  dem  Hirten  Fhilitis  und  den  Philietäern  iden- 
tiücirten  Tclasger).  Der  Oygaea  lacus  lag  nördlich  vom  Flusse  Hermoa 
(Kodus  oder  Obiediz  Chai)  bei  Smyrna.  Obwohl  das  in  der  Orttndung 
Ninive's  wieder  neu  belebte  Reich  Assyrien'a*^ )  in  den  Heraklessagen  mit 
der  zweiten  Dynastie  der  Ijdischen  Herrscher  verbunden  wird,  so  mochte 
dooh  schon  das  altere  Beidi  Aasyiien^s  in  die  damaligen  Cfesohieke  Lydien's 
Tenroben  sein.  Die  ohaldäischen  Uebersetzan^en  des  alten  Testamente's 
sagen  Ator  statt  Assor,  anf  den  altpersiscben  KeilinschriAen  figurirt  Assyrien 


Xisuthrus  {£iaif*^QO()  in  der  Regenfluth  des  Kronos  nach  Armenien.  In  Babylon  wurde  dMT 
Thann  gebaut  (Ensch.  )•  Hoc  pacto  Chaldaei  soa«  regiunis  regeB  ab  Äloro  osqne  ad 
Alexandrnm  recenecnt,  de  Nino  et  Seminmide  nulla  ipsis  cura  rst.  Nach  die  arabisehen 
Königen  renerte  Semiramia  aber  die  Äesyrer.  Post  diluvium  Cbaldaeorum  rcgionom  Evexius 
(Kvijjj'oof  oder  JftftßfftiS)  tenebat  Post  eum  filius  ejus  CoimoBbelus  (Xtofu'iajirikoi;  oder 
Xoryiji'<n,'io).oi  1  imperium  BUBcepit.  A  XisuÜiro  veio  rt  a  dihivii  tempore  usque  ad  illud, 
quo  Med;  Habylenem  ceperunt,  reges  oniiiino  86  Polyhistor  recenstt  (8.  Eusebius),  durioos 
/ßaaikivai  Xua uanßolof  (Syncellus).  Cumaeus  Apollo  (mit  dem  ägyptischen  Herakles-Chbm 
gleichnamig)  Wurae  in  Maucratis  neben  der  Vesta,  (Tanaia  oder  Fenersöttiu]  verehrt  (i. 
Athenfins).  Der  Stamonrater  der  Aethio]iier  Xovfi  (Chamoel)  heisst  AdNlnB  (Moven).  D«r 
Magier  Cham  oder  Zoroaster,  der  fOr  einen  Gott  gehalten  sein  vollte,  wusste  den  Sternen 
Lichtfunken  zo  entlocken,  his  er  dnrch  das  von  Orion  oder  Nimrod  herabgefallene  Fcner 
verbrannt  wurde  (Cleni.).  Die  ägyptischen  Pyramideii  di  s  i'hilitis  fanden  sich  ain  Numos 
Ko-chome  (Xw  xtü^urjf  oder  Cho  oppidum)  oder  llerakleopolis  (terra  Chomi).  Die  astr»iogi»cho 
Schale  des  Berosus  (nach  Yitruvms)  patefecit  in  insula  Co  (s.  Richter).  Der  epidauriscbe 
A«fCttlap  wurde  auf  Kos  (Meropis  oder  Nymphaea)  verehrt,  YaTADepbis  erbaut  ^.  Manetho) 
die  Pyrandden  prope  Cho  oppidum  {ntQt  Kw^iafAriy). 

*)  Die  Amalekiter  beissen  (in  der  Genesis)  Reschit  Gojini  oder  EnlOB  der  Tftlker. 
Him;  war  durch  Himg  b.  Mokif,  den  Amalekiter,  geprtindet 

**)  Mit  dem  Emporstreben  der  Kriegorkastr  in  Aegypten,  befevtigten  die  Lodlm  Ihre 
Obergewalt  aber  die  Patbruaim,  Maptbthium  und  Anamio. 

Herodei  vergleldii  des  QrabhOgd  dee  Alyatlee  ndt  der  (groaeen)  Pyramide  des 

Oieops. 

t)  Kames,  der  als  Nachfolger  Tiaakcn'B  in  Theben  regierte,  (während  der  Ilerrschafl 
>  der  Byksos  in  Unteraegypten)  heisst  (auf  den  Monunuiitcn)  Tsat-en-to  (der  Ernährer  der 
Welt),  wie  Josepb  (in  der  Oeneeie )  Tsaphnatb.  £s  war  der  cbiuesische  Qebraucb  der 
Reismagasine  (n.  Hat»),  der  von  den  Qrksoe  eingefBhrt,  auch  im  IlhiifeB  Lande 
adoptirt  wurde. 

ff-)  OOieiea  Ten  Basarhaddon  erobert,  heink  das  Laad  der  Ginri  oder  Saeae.  8al- 

moneus,  Enkel  des  Aeolus,  wandert  nus  Aeolis  nach  Sil  in  Salorania,  Jspilsr's  Hiitse  nach* 
ahmena  und  deshalb  vertilgt  (wie  Solimane). 

ttt)  AscaiuB,  General  des  f^fiselMn  Ktaig  Adamu,  eroberte  Sjrien  nnd  grtndete 
Ascalon  (nach  Xanthos). 

*t)  Schon  die  orpUsshea  Qcatoge  Tom  Argonaatensoge  kennen  Assyrer  am  achwaraea 
Heer,  und  wie  Lenheö«er  in  Cappa&eienj  iadea  lieh  tigrfepasooior  in  Macedoaisn. 
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als  Athyra  und  Ärrian  nennt  das  Land  Ninivch'a  (der  Hauptstadt  Assyrien's) 
Aturia.  Wie  Dio  Caadius  boiuerlrt,  pflegten  die  Barbaren  das  «Sigma"  iu 
«Tao'  tu  Terwandeln.   So  kOnnto  auch  Atys  herbeigezogen  wenkii,  den 

Herodot  als  Vater  des  Lydias  nennt.  Die  Oriotilalen  führen  auf  die  Amalu- 
kiten*)  des  Amlak**)  (Sohn  des  Cham),  die  ursprunglichen  Jiinaikiin's  oder 
Riesen  Paläatiua'a  zurück,  iUeniifiuiren  sie  dann  mit  den  Philistern  und 
lassen  die  die  Barbarei,  Iftngs  der  Küste  des  Mittelmeer's  bewohnenden 
Völker,  von  ihnen  abstaniraen  Wie  Amlak***)  an  Omphaleh  (Omma  Phalep) 
erinnern  die  Enaikim  oder  Anoikim  au  Annacus  oder  jNaunacus,  den 
phrygischen  Heros,  dessen  Titel  sich  in  den  altgriechisclieii  Aoakes  (ron 
Inachus  oder  Enak  her)  bewahrte  und  Nanaf)  (Tochter  des  Flussgotte^s 
Sangarius^  gebar  den  Atys.  Lydua,  der  Führer  der  Eroberung,  wurde  dann 
mit  den  Traditionen  der  ursprünglichen  Bevolkcrungsscbicht  (die  sich  von 


Die  über  die  aegyptischen  Eroberer  gemachten  Mittheilungen  werfen 
eiiiigOK  Licht  auf  ihre  Benennungen.  Einmai  heisst  es,  dass  von  ihnen  das 
eigentliche  Aegyptos  im  Nil-Delta  ^seine  Namen  erhalten  und  dann  werdeq 
sie  als  Hyksos  unter  der  Erklärung  von  Hirtenkönigen  bezeichnet  Aogyptos 
lös't  sich  in  das  Land  {ala)  der  Guptcn  (Kopten)  oder  Gothen  auf  und  fiihrt 
8o  ZU  einem  jeuer  nomadischen  SammelbegriÄe,  wahrend  für  Hyksos  wieder 
Manetho  eine  künstliche  Etymologie  gicbt,  die  ans  swei  Spraohweisen  zu» 
sammengesetzt  sein  soIL  Der  neuerdings  beliebt  gewordenen  Ansieht  in  den 
Hyksos  nur  Znsammenrottiningen  der  Beduinenstämme  Arabieu's  zu  schon, 
sieht  entgegen,  dass  diese  beuachbartuu  und  grösstentheils  verachteten  Horden 
nicht  mit  der  Feierliehkeit  eines  aus  unbekannten  Femen  her  erfolgenden 
Angriffs  von  Manethi  eingeleitet  sein  würden.  Nach  Tacitus  hatten  sich  die 
Egypten  erobernden  Schaaren  in  Assyricnff)  zusammengefunden  (ala  die 
Eroberer  Medien's).  Indess  geschah  der  letzte  Angriff  von  Arabien  aus, 
als  Aegyptus  (Sohn  des  Belus)  das  Land  der  Melampoden  (Aegypten)  be- 
setzte.  Von  Misr  sind  El  Maprin,  die  Stadtbewohner,  im  Gegensatz  zu  den 
Landleuten  oder  Fellah.  Idanthyrsus,  König  der  Skythen,  der  den  Sesostris 
aus  Asien  nach  Aegypten  snrücktrieb,  sollte  (nach  U^asthenes)  Aegypten  |ft) 
erobert  haben  (bis  das  skythisehe  Beich  in  Asien  den  Assyrem  von  Niniveh 
erlag). 


*)  Biitoriei  Arabei  tradunt  Amaledtu  tiim  inbegine  Acgyrrfm  inferioren,  dac« 

Walide,  qui  Appyi>ti  rex  crpatus  priraiis  Pharao  cognominatus  est  (Fruin). 

*•)  Josepbuü  rechnet  die  Amalequitor  zu  den  Idumacern.   Im  Talmud  repr&sentiren 
die  Amaloquiten  die  Heiden  (als  Römer). 

***)  Der  amalekitische  Cult  des  Aziz  und  Moaim  bestand  (ä50  p.  U.)  in  Edessa,  sowie 
der  des  BQ/u^t  {Bp9n(  der  Nabatäer)  oder  der  Srawe. 

f)  Ammas  war  liciname  der  Rbea  und  Ceres  (nach  Hesych.)-  Juno  wurde  in  Klis 
als  Ammonia  (von  Libyen  her)  verehrt  Amida  (in  Armenien)  heisst  Atnmfta  (b.  Ptolcm  ). 
Der  in  |  t  rhisclien  Geographien  als  Prophet  charactei  isirte  Loth  auf  den  in  uiuiern  Ver- 
Mooen  mancho  der  auf  Lud  becQglichen  Traditionen  ubertragen  wurden )  baute  (iils  Aha 
der  Ammonittii   it  n  Stein  Oman  oder  AmoMM. 

ff)  Die  Assyrier  zeigen  auf  den  Homunentea  (b.  Layard)  da«  Forttngen  der  KApfe, 
das  Herodot  von  den  Scythen  kennt,  Livins  toä  den  Boii,  Potidonlnt  flbeniKBpl  roa  ora 
Galliern  und  Strabo  als  allgemeinen  Geliranch  der  Völker  des  Norden's.  Die  Issedonen 
Hessen  die  Scbadid  in  (Jold  fassen,  wie  uitj  l.ongoliardoii  und  Scordisci  (b.  Ammian).  Das 
axi  itioTi  /nßöiKtxniuy  (h.  Hesycbitis  i  war  aus  der  Kojtfbaut  nach  dtni  Scal|iiren  {Ü7io  nxvHi^ty 
hei  Athcnäus)  gemacht.  Wie  die  äcytben  (bei  Lucian)  vcrbOndetcu  sich  (nach  Herodot) 
die  Assyrer  (s.  Lydicr),  die  Armenier  (nach  Tacitus),  die  Käsender  (nach  Liviagilone),  Äe 
Mongolen  (nach  Abn  Dolef  Misaris),  die  Araber,  die  Conen,  die  Montenegriner  n.  s.  w. 
Die  Mosynocci  tnigr-n  die  Krtpfe  der  Feinde  tanzend  nmher.  Die  Saraparen  (Kopfab- 
sclint'idrr;  ^-eiiantit^  n  Tlnaricr  wuhnt»  n  hinter  Armenien,  bei  den  Guraniern  und  Mcdcni, 
als  „Gebirgsliewohner,  wilde,  unb&ndif^e  Menschen,  Schadelschiader  und  Kopfabscimeidcr, 
denn  das  bedeutet  Sarapanen." 

ttt)  ^ior  Zeit  des  Inachui  in  Arcos  unter  der  i^ptiichen  BMänuag  dei  Amoeioa 
mirden  die  Juden  Ten  Meies  fortgembrt  (naeh  Afloa)^  Kadi  Aftieaam  fNi4  die  Exedas 
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Die  fn  OhaMaea  irefaneiideB  Amalekiter  (ereihlt  diewabisehe  Tradition) 
wurden  durch  die  Assyrer  Teitrieben  und  aogem  über  Bahrein  und  Oman 
nach  dem  Hedjaz,  sowie  weiter  nach  Phoenizien  und  Syrien  (s.  Ibn  Said). 
Da  sie  zugleich  mit  den  untergegangenen  Stämmen  der  Aditen  zusammen- 
gewoifen  werden,  so  steben  sie  in  einem  denfUeben  Oegeneats  den 
Semiten  und  können  als  die  bis  dahin  in  Mesopotamien  verbliebenen  Reste 
der  noraadischcii  Eroberer  angesehen  werden,  die,  alf?  sie  sich  niclit  zum 
anäädäigüD  Leben  bequemen  wollten,  scblieaslich  doch  ausgetrieben  wurden, 
wie  die  HvksoB*)  des  Nildelta  durch  die  Ton  ibren  eigenen  Dynastien  ein- 
gesetzten Fürsten  von  Theben.  Diese  Answaiidcning  der  Amalekiter  vom 
enrtbrltischeu  Meere  wird  Statt  gefunden  haben,  als  nach  den  Kriegszügen 
Tbotmes  III.  und  Amenbotep  II.,  der  noob  Huldigung  70T1  den  Rnteonu 
erbielt,  Egypten  durch  die  Kriege  mit  seinen  sudafrikanischen  Nachbarn  in 
Anspruch  genommen  und  dann  dvuch  die  Reformen  Amenbotep  IV.  zerrüttet 
wurde,  so  dass  die  sich  seibststaudig  luhlenden  Satrapen  aus  Arabien  oder 
(nacb  Iba  Wi^ibbab)  die  canaanitisehe  Dynastie  die  mit'der  Familie  ihrer 
egyptischen  Oberherren  verwandten  flirtenstämme  zu  vertreiben  suchten. 
Diese  setzten  sich  dann  zunächst  im  Yemen  fest  und  unternahmen  von  dem 
dort  gestifteten  Reiche  aus  die  in  der  ßelidensage  Agenor  nach  Phoenizien 
und  Aegytos  zum  Nil  führende  Wiedcreroberang  des  durch  den  PriestOT* 
einOuss  unter  Har-em-Helii  mit  den  Erinnerungen  an  eine  den  Eroberer- 
füraten  leistbare  Dienstpflicht  brechenden  Aegypten^).    Die  Besetzung 


der  Joden  rar  Zeit  des  Fboroneos  statt.  Sub  rege  Aegyptiorum  Diapolita  (DiospolHa),  «iii 

nomen  erat  Ainasis,  quo  tempore  Baleus  Argivos  Assyrios  Apis  regeliat  (1761  a.  d.),  fand 
(nach  Orosins)  Jacob's  Einzup  nach  Argypten  Statt  Phoroneus,  VorgJLngcr  des  Apis, 
regierte  1843 — 1793  a.  d.  Nach  On  sius  warfen  die  ZQge  der  von  Idantbyrsus  behorrschten 
Skytbeu  in  Verbindung  mit  den  Amazunea  (nur  Zeit  des  Tbcseos),  mit  dem  Ar^ronauten- 
zuge  syncbroDi&ti.sc)i.  Nacb  Trogus  begann  die  Herrschaft  der  Skythen  (unter  Idauthyraui) 
Ober  Asien  mit  dem  BAcksus  des  YesoreB  und  endete  nach  löOü  Janren  durch  Kinns. 
Seinrtasra  odör  Oaortuen  (Xn.  Dyn.)  heisst  ^naeh  Latitb)  7esiirteeii  auf  den  egyptiichen 
Denkmälern  (oder  Vesurkera).  Das  rlm  Begriff  Koniir  (in  dfn  rrkunden  von  Niniveh  und 
Babylon)  ausdrückende  Zeichen  bat  den  Lautworth  sar  (aus  zwei  Elementen  s  —  r).  Statt 
der  Zeichen  sar  steht  oft  ein  kürzcrcj^,  d  is  in  Xiuiveb  ebensu  Laufig  den  Begriff  KOnig 
ausdrückt  und  man  oder  min  lautet.  Dass  dieses  Zeichen  den  meinem  semitischiMi  Wort 
fttr  König  wenig  geeigneten)  Laut  man  erhalten  habe,  könnte  (nach  Brandis)  auf  eine  Ver- 
wechaelnng  der  Uquida  (in  Malek)  beruhen^  «onat  wftrde  man  als  eine  alte  Form  (etwa 
praefeetos)  erUiit.  Die  edd&Mihe  Beseiebntng  des  liani  (mit  fiel  oder  Son  von  Mandilibris 
stamnirnd)  wiederholt  sich  in  Scla  (Fels)  und  Selcnc,  wie  Sonne  oder  son  (Sohn)  in  putra 
und  Buddha.  The  symbol  of  the  lassyrian)  sun^od  (ahamaB)  haa  also  the  phonetic  puwers 
af  Nis  and  Man.  Die  Scandinavicr  untcrscheuli  n  das  Keicn  der  Gotter  (Godahetmr  mit 
Asaheimr  oder  Asgard  und  Yannheimr).  das  der  Menschen  (Mannaheimr).  das  der  Biesen 
(Jötunbeimr)  and  das  der  Elben  (Afndmr),  woza  noch  die  beiden  Aussen -Regionen 
(Utgardhar),  als  Mnspcllslieimr  fim  Sütlen)  und  Niflhfiinr  'im  Norrif-n)  kommen.  Der  erste 
Mensch  heisst  Ask.  bei  den  üeiauineii  des  Festlandes  ^naih  r.icitus)  Mann.  Wie  die 
Manu  di.ilectisch  Menes  oiicr  Minos  hcisscn  die  Uyksos  (bei  M  inetli  i)  Mi  tm,  hiiJcn 
aber  nacb  den  nordischen  Zügen  (unter  (icn  Zwergen  lappischer  Alfen)  dort  die  früheren 
Bewobner  Uannaheimr  (neben  alten  Gothen  oder  dSB  luesen  des  Joteurcichs,  von  dem 
sie  selbst  orBprOnglich  als  Eroberer  £gypten's  an^pMOfen]^  ehe  die  von  den  Asen  ge- 
lllhrten  Zweige  der  Gothen  auf  gleiehen  Wegen  anlangten.  Der  bsbjloniscli'anyrisdie 
Gott  Martu  (das  Hintere)  bezeichnet  den  Westen  (Erib  oder  den  Nicderganff).  M.irtii  be- 
zeichnet Phocnicien  (ir  l  iinylonischpr  <!e!-i  liii  hir  und  Rnttftv  (von  Sauchuniathon  mit 
OaSSius  Libanus  verbunden l  als  der  uusserstü  I'uiiUt  im  Westen. 

*)  Vor  der  sechsten  Dynastie  zeigen  die  aogyi)tiKchen  Schädel  (nach  Lcnormant)  den 
dolieboeephalisdieB  Typus,  nach  der  eilten  (tn  Folge  der  Hjcsob)  den  braebyeepbsliflchea. 

**)  l'tffwfjf p/f ,  .\e)D;ypti  rcx,  (jiii  mores  et  instituta  Aegyptioriim  mtitavit,  ut  f  isttim 
ooruni  deprimereu  ita  ut  virnnim  ojM  ra  mulicribus,  contra  mulienini  rnuiua  viris  iiijuL-vit 
(öuidas;.  llitQ.'fni:  Sic  linpua  Persua  voeantur  Scytbae,  quilms  Sesostris  Aegyptiorum  rex 
novaa  sedes  dedit,  subactis  Assyriis  (Suidas).  Sesostrin  autcm  eo  insolentiae  ajont  esse 
progressum,  ut  in  carru ,  aureis  claris  conqtaelt  et  pretiosis  lapillis  omato  semns  fsges 
ab  se  Tictoi  jngo  snbmiserit  (Saidas).  Ämn^  rei  Aegyptiorum,  a  Chamo  gesns  dasent 
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Lydien's  (Maconicn's)  durch  die  aas  Avaris  vertriebenen  und  durch  die  zu- 
ueiiiuendo  Macht  der  Assyrer  (dauulä  die  chuldäiachen  Drn.  b.  Berosuti) 
von  ihrer  Strasse  abgelenkten  Hvksos  ist  in  der  VenrandtBcnaft  des  Analak 
vm  Lud  allegorisirt  (während  Mitte  des  XVI.  Jahrbdt  das  Kbetas -Reich 

am  Orontcs  gestiftet  wurde). 

Indem  nun  die  Amalckitcr,  die  Tacitu»  Assyrios  convenas  nennt,  wie 
den  2200  a.  d.  Egypten  besitzenden  Hyksos,  so  zugleich  der  vorhergehenden 
Errtcheinung  derselben  auf  ihrem  Durchzuge  durch  Babylon  nls'  zoroastrische 
Medcr  (2400  a.  d.)  entsprechen ,  so  erklärt  i<xcU,  dass  auch  die  Reste  einer 
früher  in  Canaan  herrschenden  Bevölkerung ,  die  von  den  Naohkommen  der 
in  Biesengestalten  vergröääerten  Binkint  (die  von  der  Zwisohenstation  des  - 
von  Annakus  beherrschten  Iconium  aus  den  Ehrentitel  der  Anakes  den 
Nachkommen  des  Prometheus  vertraut  machten)  und  EepUaim  (mit  Üg  im 
Bashan,  als  Prototyp  der  Ogygen  von  Oghus  her)  als  den  Amalekitem 
Zugehörige  betrachtet  wurden,  ebenso  wie  die  den  Eniiui,  Susiin  oder  Sam- 
guinmim,  sowie  die  <ien  Kanaanitcrn  (Deuter  )  fremdsprachigen  Araoriter, 
die  unbeschnitteueu  Heviter  u.  s.  w.  Die  äilcre  Schichtung,  die  durch  die 
Bephaim  (rhiphäischer  Berge)  bezeichnet  wird,  drückt  sieh  auch  darin  ans, 
dass  Libya  (im  durcligünj^ijeii  Lautwochsel ),  als  Stamtnimitter*)  aller  bei 
dem  zweiten  Zuge  der  Amalekiten  spielenden  Figuren  der  Uelusgeschlechter 
voranstebt,  and  auch  Agenor  geht  nur  eine  Generation  dem  e^yptischen 
Zwillingspaar  vor,  da  Phönizien  früher  berührt  wird,  als  das  NilUial.  Die 
Traditionen  der  Berber  inn  libyschen  Nordafrika  gehen  gleichfoUs  auf  die 
Amalekiter  zurück  (s.  Golius). 

Die  in  ihren  verschiedenen  Etappen  als  Meder  (in  Babylonien),  Hyksos 
(in  Egypten),  Amalekiter  (in  Arabien)  auftretende  Ostnomaden  hatten  auf 
ihren  beiden  Durchzügen  nach  dem  Nilthal  Palästina**)  zu  berühren,  und 
Spuren  ihrer  Anwesenheit  dort  zurückgelassen.  Bei  ihrem  ersten  Erscheinen, 
wo  sie  noch  frisch  von  den  Steppen  hereinstürmten,  mochte  das  fremdartig 
WiMc  ähnliche  Sagen  hervorgerufen  haben,  wie  sie  in  späterer  Zeit  die 
Hunnen  in  Ilüoen  verwandelte,  und  von  den  damals  in  Palästina  gebliebenen 
Stämmen  scheinen  nur  die  Hethiter  im  Boden  Hebrons  (von  wo  sich  der 
Name  der  Hebrtter  oder  Avarer  anch  auf  die  Abrahamiden  verbreitete) 
Wurzel  geschlagen  sa  habeni  während  die  übrigen  in  nebliger  Vorzeit  wieder 


(tx  r?s  'PvXtjt  xov  Xa//),  qni  siibcgit  Assyrios  et  t  itiim  Asiaii)  et  Europam,  et  in  Assyriornra 
region«  coUocavit  Scytharum  myriaiies  quinquo,  qui  vocati  sunt  Parthi,  qnod  est  Pereica 
lingoa,  ScTthae,  et  ad  lianc  uBque  diem  et  vestituin  et  lingiiam  et  leges  Scytharum  rctinent. 

*)  Mant-m-slioi,  tbe  mother  of  Amnnoph  III.  (son  of  Thuthmes  iV.)  was  probably  a 
foreigocr.  featares  differ  very  mach  trma  thosc  of  other  Pharaohs  and  ue  nspeet 
paid  to  hira  by  some  of  the  Stranger  kiogs,  onc  of  wbom  ( Atin-re  Bakhnn)  troatg  him  na 
a  god  in  tbe  templc  foundcd  by  Amuoophat  Sok-b  in  Ktbiopia,  seems  to  confirm  this,  and 
to  argue  tbat  tbe  was  partly  of  tbe  surae  race  as  those  kings  who  afterwards  iisurped  the 
throne.  Tbeir  respect  paid  to  bis  widow,  queen  Taia.  is  shown  br  some  nf  their 
oneens  adopting  her  name.  Manetho  spricht  von  sioem  zwaiten  Einfall  der  HirtenkOnige. 
Das  yon  dem  der  fibrigen  Oiiber  dar  Pharaonen  entfernte  Grab  des  Ameaoph  III-  tinaet 
»ich  (in  Theben)  neben  ebieiB  der  fremden  KOoige,  Skhai  (Eeia  oder  Otee)  oder  Ai  genannt 
(und  einer  Taca  genannten  Gattin  vermählt),  als  Vorg&npcr  des  Ainnn-Toonte.  Die  tremdt^n 
Könige  (unter  denen  Amunoph  IV.  sich  Atin - rc-Bakban  nauDtt-)  fahrten  den  Cult  der 
8onae  ein. 

**)  tfiX^tat,  Aegyptüs  dicti  latrones  (Suidas).  Sic  vocantur  et  fures  et  amatores 
^tUtiatf  coDTivia  quae  labores  cam  volaptatibas  conjnnetof  babebaat,  noa  enim  straeula 
vestiB  convivantibuB  substernebatur,  sed  sub  cubitis  erat  excavatas  lapis  vel  lignum  (Suidas). 
q)(XD('.  amicus  est  alterego.  <f>iA/(c.  Nymphe  aus  Naxos,  als  Ereieberin  des  Dionysos. 
tpihof,  Beiname  de«  Zeus  (v.  Apollo),  't'ihiii,  pastor  Aegyptius  (b.  Heroti  ).  <tiüittoy 
[tfniilitoy)  sodalitium  qaoddam  apud  Spartauos  (Stcpb.).  Oppositiun  haic  nomini  anida  est 
/■^Jt.«  (Sttph.).    «#>,jA,'tij<  ((jpiÄijnjf):  amator.    *a»;ri;j:  KUnjfis,  igariie  (Hesjchius).  Ot 

"Arttit^i  ijy  »ktnfy  ^thpip  A^ywM«r  (Helladios).  Latronom  oion,  <pioa  philetas  Aeigrptü 
voeaat  (Seneca). 
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Terschwindcn.  Die  eigentliche  Besiedlang  des  Landes  durch  die  sogenannten 
Kanaaniter  fand  bei  dem  zweiten  Zage  der  amalekitischen  ßeliden  (oder 
jonischer  Epapbiton  der  Statutumuttcr  Jo)  Statt,  und  damals  hatten  die  ur- 
sprünglich von  den  Orenzen  OluDa's  stammeiideii  Nomaden  schon  ein  halbes 
Jahrtausend  in  den  babylonischen  Ländern  verweilt,  sie  zeigten  sich  ulso 
zum  Theil  schon  nationalisirt,  und  sie  werden  zugleich  aus  Aram-Naharaim*) 
sowohl,  wie  aus  Arabien  (und  ihrer  zeitweisen  Niederlassung  dort)  vielerlei 
semitische  Wanderstftmme  in  ihrem  Gefolge  for^effihrt  haben,  neben  dcn«i 
sie  eine  Zeitlang  zusammen  im  Hauran  nomadisiren  mochten  (wie  jetzt 
Beduinen  und  Tnrkomauen ),  während  andere  durch  dauernde  Sessigkeit  in 
den  Städten  ihre  Reiternatur  verloren.  Da  zugleich  im  Gegensatz  zu  den 
in  Syrien  isoltrten  und  durch  die  in  ihrem  Rücken  entstehenden  Reiche  von 
ihren  Verwandten  abgeschlossenen  Japetiden,  die  Semiten  in  ununter- 
brocheaer  Verbindung  mit  ihrer  Heimatli  blieben  und  sich  beständig  durch 
NMdiwnchs  yon  dort  recnitirten,  so  ist  es  der  natflrliche  Gang  des  Natur* 
gesetzes,  wenn  wir  einige  Jahrhunderte  später  ganz  Syrien  semitisirt  und 
die  semitische  Sprache  dort  als  die  herrschende  erblicken.  Aus  diesem 
Nebeneinanderwohnon  turauischer,  oder  arischer  und  hamitischer,  Stämme 
anf  einem  geographisch  zusammengehörigen  Areal  erklärt  sich  auch  die 
schwankende  Stellung  so  mancher  Namen  in  den  hamitischcn  oder  scmiti* 
seilen  Genealogien,  die  mitunter  vorkommenden  Andeutungen  von  noch  nicht 
gleichartigen  Sprachen  oder  die  erst  theilweis  recepirte  Sitte  der  Be- 
solineidung. 

In  der  Völkertafel  nehmen  die  Hethiter  (die  auf  die  ersten  Einwanderungen 
amalekitischer  Nomadcu  zurückgehen)  eine  Sep&ratäiellung  ein  neben  Sidon, 
den  Erstgeborenen  Kanaan's,  und  mit  den  Nachkommen  des  letzten  pflegt 
man  die  eigentlichen  Phocnizicr  zu  idcntificiren ,  deren  tyrische  Tempel- 
grändung  in  den  bei  Herodot  gegebenen  Zahlen  selbst  über  die  allererste 
Kunde  von  dem  Hyksoszuge  nach  Westen  hinausführt,  also  weit  über  das 
▼erfaältnissmllssig  späte  ^scheinen  Ageaor's,  dem  Gründer  Sidon's  (bei 
Curtius),  wfthrend  das  (nach  Arrian)  mit  seinen  Heraklestcmpel  über  jede 
menschliche  Erinnerung  heraufreichende  Tyrus  (Palaio-Tyrua)  vor  Phoenix 
(bei  Strabo)  erbaut  sein  sollte,  der  bald  zum  Vater,  bald  zum  Sohn  des 
Agenor  (Repräsentant  der  Adjcm  oder  Fremden)  gemacht  wird. 

Die  in  solcher  Weise  scheinbar  verworrene  Herkunft  der  Phoenizicr 
und  ihre  ethnologische  Stellung  legt  sich  indcss  leicht  auseinander,  wenn 
▼ir  die  culturfaistorische  Confignration  der  in  Frage  stehenden  Gegenden 
in's  Auge  fassen.  Was  die  Griechen  unter  dem  uns  überlieferten  Namen 
der  Phoenizicr  verstanden,  was  ihnen  Gelegenheit  sregebcn  liatto,  diese 
Nationalität  von  der  allgemein  syrischen  (oder  pulästiuensiüchun)  im  Öpecicllt  ii 
zn  nntersi^eiden ,  wer  die  Bekanntschaft  mit  den  Kaufleuten  der  Handels- 
städte an  lior  phönizisohen  Küste.  Der  geographischen  Gestaltung  Asien'» 
und  der  Richtung  der  diesen  Coutinent  durchziehenden  Haudclsstraasen 
gemäss,  werden  seine  Beziehungen  mit  Europa  sich  stets  ihrer  grossen  oder 
(je  nach  den  politischen  Conjuncturen)  ihren  geringeren  Theilen  nach  über 
Phüenizien  vermitteln,  und  wir  dürfen  deshalb  ein  phönizischcs  Handels- 
volk, d.  h.  ein  die  snäter  Phoenizien  genannten  Gestade  bewohnendes 
Handelflvolk  in  ein  so  hohes  Alterthnm  hinauf  versetcen,  als  «ns  das  letzte 
FUekem  geschichtlichen  Lichte's  flborhaopt  noch  Unterscheidnugen  erlaubt. 


*)  Noam  (Noab  or  Nef)  or  Kacph  (Cnnphia  or  the  ram  headed  god)  was  considered 
to  aaswer  to  Japitor,  Ui  companion.  Nach  Diodor  war  nnSfim  (pnam)  d«r  Name  des 
egypttschen  JapMMr.  Hess  agitat  molSBi.  Koof  (qiritos)  im  Coptiieaen  is  Nef  (bieath)  im 

S«mitischeo. 


Ursprüüglich  mag  diese  Kaufmannskastc  betriebsamer  Banyaiicn  in  Sidon 
(der  Fabrikstadt  oder  dem  Exporthafen  sindoiiischer  Gewänder)  den  übrigen 
Factoreien  der  Sendi  und  Siutier  im  pontisclien  oder  ägiuschen  Meere  an- 
reihbar  gewesen  sein,  und  gleich  ihnen  der  Name  wahrscluMnlicli  nicht  direct 
von  Indien,  sondern  tou  dem  durch  seinen  Cultoa  des  Moudgottcs  (Sin  oder 
Inda)  berOhmte  Sinnear  entnomraeo  htheo,  erst  mittelst  der  im  persischen  Aleeru 
gepflanzten  Emporicn  Tyrus  und  Aradus  den  Handel  nach  Indien  weiter» 
mnrend.  In  der  nachgiebigen  Weise  handelsbeflissener  Gilden  werden  diese 
an  sidonischcr  oder  phoenizischur  Küste  ansässigen  Kaufleute  stets  die 
Fiibniig  ihrer  Umgebung  angenommen  haben,  mit  ihren  amalekitiscben 
Herren,  denen  sie  bei  ihrem  Hereinzuge  Imldigten ,  einverstanden  gewesen 
sein,  den  Auszug  vom  erythräischen  Meere  durch  Erdbeben  und  Natur- 
Ereignisse  auszuschmücken,  und  als  ganz  Syrien  allmählig  semitisch  wurde 
mit  ihren  Kunden  die  diesen  geläufige  Sprache  geredet  haben.  Als  sich  die 
dortigen  Verhältnisse  dauernd  zu  consolidiren  begannen,  zeichnete  sich  der 
durch  die  grossen  Handelsstädte  directer  beeinftusste  Theil  des  Küsten- 
landes als  das  phOoisisohe  Reich  im  Besonderen  ab  und  empfing  durch 
Elnschluss  semitischer  Elemente  einen  Antheil  von  der  diesen  einwohnenden 
Zähigkeit  und  Hartnäckigkeit,  mittelst  der  sie  ihre  Städte  gegen  Ncbnkad- 
nezzar  und  Alexander  fast  ebenso  verzweifelt  vertheidigten,  wie  die  Isaurier 
oder  die  in  Xanthns  und  Jernsaten  Belagerten. 

Der  vom  erythrülsclicn  Meere  mitgebrachte,  und  wie  bei  den  auf  die 
Insel  Aradus  (Arwad  oder  Ruwad)  oder  Kuad*)  zurückführende  Name  der 
in  der  ursprünglich  nordischen  Heräiammung  als  Rothe  bezeichneten  Phoe- 
nicier  (<l>omx«s)  stellt  gleichsam  (wie  Gabeiii  zu  Sabini  oderTnrk  sn  Tnr) 
eine  Verkleinerungsform  dar  den  Poeni  oder  Puni  gegenüber,  so  dasa  Gross- 
Phoenicieu  in  Afrika  gelegen  haben  würde,  wie  Magna -Graecia  in  Italien. 
Naob  Josephns  trat  der  Name  des  ^owiji  (von  Put,  Sohn  des  Ilam)  vor  dem 
des  Libya  (Sohn  des  Mizrajim)  zurück,  oder  wurde  (wenn  nacli  dem  west- 
lichen Futa  verdrängt)  in  dem  Flusse  ^v^otJ^**)  oder  Fuh  erhalten.  In  die 
Namensform  Punt  bat  sich  die  Nasalis  eingedräogt  (s.  Bunsen )  und  das 
Land  Punt  der  Hieroglyphen  entspricht  als  Tanetr  der  ij  ayia  yf.  oder 
^  hda  xvoQtt  (bei  Philo).  Wollte  man  in  Poeni***)  und  Puni  fernere  Vocal- 
Wechsel  ziilassen,  so  konnten  die  'Aqaßiaxoi  (b.  Ptol.)  auf  die  (durch  Dio 
Cass.)  von  panuus  erklärten  und  durch  Tacitus  sprachlich  von  den  Galliern 


*)  Burrns  entspricht  nxQQOf  (s.  Cortiiu},  die  Söhoe  des  Bar  slso  den  uvUm  oder 

Rothhaarigen  (Rutheni  oder  Rutennu). 

♦*)  rthah  was  the  creative  puwcr  (the  maker  of  all  material  things)  or  the  father 
of  thc  podö,  assiinilated  by  the  üreeks  (ihnrngh  the  Demiurgos  or  Opifex  Mandl)  to  their 
Hcphäslus.  Der  Lockcnknotea  von  Siwa  hiesa  Pta  oder  Djata.  The  name  of  Re  isreraw 
kable  für  its  lesembUoce  (o  the  oiiro  (light)  of  Coptic  and  the  Aor  of  the  Hebrew  (Urim 
or  lights),  and  to  HoroB  or  Arocro  (Horoeri  or  Horns,  the  chief),  to  har  (hcat),  to  äoa 
Oiora  or  hour),  as  well  as  to  the  name  of  thc  sun  in  Beveral  African  dialects,  as  Airo 
ayero,  per,  uiro,  ghurruli  aiid  others.  It  is  the  saine  as  Phrah  or  Pharaoh,  the  Eyptiaa 
Pi-re,  the  sun,  nicjihitice  Phra  s.  Wilkinsou).  Ap  (Ape  oder  Tape)  war  die  Localgott- 
heit  von  Theben.  Ranpo  war  Gott  der  SdUachtea  nsd  Aoata-  oder  Anta  die  Gottin  dee 
Krieges.  Die  Israeliten  verehren  den  Stern  Remphanl  mit  Moloch  md  Chion  (b.  Arnos). 
Die  Arimphaeer  in  den  riphäischcn  Bergen  waren  ein  heiliges  Volk. 

*♦♦)  Zu  (folt'iof,  blutig  (8.  W.  </ty,  V«)  stellt  sich  (ahd  )  bano,  die  Murder  (s.  Curtius). 
Mit  ^tttym  werden  auch  '/-n/d'^xtV  und  ffoTßof  zum  Urstamm  r/n  i  t  i  hnet.  „Weil  g:ar  in 
Ableitungen  (v.  g-mn»,  (ftunu))  erscheint,  muss  ein  Secundarstamm  «pa»' (bhaa  skt.)  ange- 
nommen werden."  /u  nofo?.  riov  (Skt.  kas)  u.  s.  w.  stellt  Sdlllddt  oUk  m.  »mr  (St  mrc). 
Wie  (moras.  moenia)  ist  mü,  zu  moi  gesteigert,  wie  in  7fo»ioj,  poena  W.  pü  (purus). 
Pheleta  (phiIola)r:  &Uu,  für  ((jpjjAijrijf)  a  ^pijAcoj,  dccipio  (Forcell.).  Die  Stadt  Füoun  oder 
Fayoum  (Hcracleopolis  superioi)  in  der  unteren  ThcbaiH  wnr<!(  ivon  den  Arabern)  .loseph 
«ugeschrieben,  der  dort  die  grossen  Werke  aosgeffthrt,  wodurch  sie  gegen  die  Ueber- 
schwemmuiigen  geechout  lei.  Die  Werke,  wodurch  die  aegyptiielMn  Stidte  ffctnandini 
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Ill}si6u's  untcrschiedeiien  Pannonicr  (mit  dm  Ja^si  und  Boioi)  leiten,  die 
Appian  den  Paioniern  gleichsetzt,  denn  die  von  den  Toucri  Mysion's  her- 
geleiteten Faionicr  führen  in  Verschiebung  der  alliterativ  einander  cnt- 
spreohendeB  Labialen  auf  die  Mafonier  der  den  Mysiern  verwandten  Lydicrn, 
und  somit  durch  Lud,  den  Bruder  Amalek's  auf  Phoenix,  in  seiner  Ver- 
wandtschaft 7M  Agenor  dein  Belus-Gcschleclit  amalekitischeu  Eroberer  ange- 
iiörig.  Bannomanna  (bei  Timaeus)  oder  (b.  Pjtheus)  Mentonomon  (Banto- 
niannia)  sind  (nach  Zeugs)  Namen  des  Irisehen  Haft.  Die  in  Aymona 
(Haimonia)  an  l'annonicn  gei<nüpfie  Argonantonsage  beweis  t  die  Ausdehnung 
alter  Gradcsbezoichuuugeu,  in  Ergänzung  mit  der  über  Phauctiia  (in  £ridanu8 
oder  Ohodaniis)  in  Phaiax  erhaltenen  Tradition  Phaetb-in  wird  (b.  .^mias) 
mit  Phut  i iJenlifieirt.  Sein  danemdcs  Gepräge  erhielt  Syrien  unter  der 
aramäischen  Einwanderung  zu  den  Zeiten  des  Saul  und  David,  und  auch 
die  späteren  Yolksversetzungen  in  den  asayrisch- babylonischen  Kriegen 
Snderte  in  der  Hanptaaehe  wenig,  als  meist  aus  verwandten  Gegenden 
kommend,  ebenso  wenig  wie  die  arabische  Eroberung,  weil  eine  rein  semitische. 

Auf  die  erste  Dynastie  der  lydi^'chen  Könige  in  Macotuen*),  durch 
Lydus**),  Sühn  des  (von  MauessLauiiueuUen)  Atys  (und  Bruder  des  Tyn  henus***) 
gegrflndet,  Ittsst  Herodot  die  fierakliden  (des  von  Herakles,  Vater  des 
Alcäus,  stammenden  Agron)  folgen,  und  wie  in  Indien  (durch  seine  Tochter 
Pandu)  steht  auch  hier  an  der  Spitze  des  Königsgeschlechtes  Herakles. 
Mit  einer  Sklavin  des  Jardanvs  habe  Herakles  den  Aleäus  gezeugt,  den 
Qrossvater  des  Ninus  ^ohn  des  Bei),  dem  Agron  geboren  worde,  der  erste 
heraklidische  Fürst  in  Sardis.  König  Jardanns  in  Lydien  ist  Vater  der 
OmphalOi  welcher  Herakles  (auf  des  Orakel's  Geheiss)  durch  Hermes  als 
Sklaven  verkanft  wurde  and  die  ihn  (sn  weibisdien  Kfinsten  angelernt)  sn 
ihren  Liebhaber  wählte.  Für  Omphalc  besiegte  der  griechische  Herakles 
Viele  der  asiatischen  Völkerschaften  and  von  dem  lydischen  Herakles,  dem 


Bubastis)  aufgedftmmt  seien,  schreibt  Herodot  dem  Sesostris,  und  spater  dem  Aetlnopier 
8abako  (vor  dem  der  blinde  Anyeis  aus  Auysis  nach  den  unteren  Marschländern  Hob)  zu. 
Cavus  fil  dendan  (Caous  mit  den  Zähnen  des  Elepbanten)  gehörte  zu  den  persischen  Helden. 
£U»  und  Ariha  (Jeruwlem  and  Jeriebo)  «aren  die  heiligen  StAdte  in  FalMthin.  Fil  oder 
'  tm  Pentadi.)  Pfl  liexeiehnet  in  Arabiiebeii  den  Elephanten,  deo  aie  luent  dnreh  Abrahah, 
Cönig  von  Habesch,  in  Yrmrn  krnnrn  Ipniien.  Fcrilun  zähmte  zuerst  die  Elephanten, 
^alandrah  Vilnieti  ist  (b,  den  Türken  )  das  Lau«!  der  l-  ilamengh  oder  Flanbeki  (Flam- 
jinder).  Durch  Josua  und  dann  durch  David  wurden  die  FaLibtlim  (Philister  oder  Channa- 
näer)  aus  Palästina  nach  Afrika  Betrieben,  in  Philae  waren  die  tiraber  des  Osiris  und 
der  Isis  (wie  die  der  Cartbager  in  mn  Arae  Philaenorum).  Hostilius  dedicavit  Pallurem  atque 
Pavorem  (Ang.l.  Die  Sieben  vor  Theben  aehwuren  bei  dem  blutgierigen  Schrecken 
(ffiXntuarw  aoßöy),  sowie  bei  Ares  in  Bellooa  (b.  AeschyJ)  Scipio  opferte  der  Kohnheit 
III  1  !  iirrlit  (b.  .\pi>iiin).  IHe  Ktruskor  zogen  den  Blitr  herab  auf  das  Ungeheuer  Volta, 
das  Vulsmuim  hctirühtf  ( nach  Plinius).  Die  römischen  Stämme  der  Rhamues,  Tities, 
Laceres  waren  (nach  Polonius)  aus  vecabula  tusca  (s.  Yarro).  Die  Syssitien  in  Greta 
vardoi  später  Philitien  in  Sparta  |(enannt.  Serrios  ToUius  (Mastama)  flUurte  die  Ver- 
ehning  der  Nertia  (Ostttn  des  Bekieksafk)  in  Rom  ein. 

*)  Anameon  adoles  centulns  Maeones  a  se  dictos  rondidit  (BSfOSttl).  DST  Mlljer 
war  (nach  Herodot)  von  den  Terinilae  (I>ydiern)  verschieden. 

**;  Curctcs  (]i(  ti  a  (  unc  fratrc  Osiridis  Nam  et  Sabatins  Sangni  Curetes  fiut,  ut 
patct  arborc  Curia,  linde  a  Cnretibua  bis  et  L^libus  Tusci  trahunt  originem,  at  Val  Mae. 
infiiDuat  Die  Stadt  Cures  im  Sabiaeriande  $ollU'  von  Sahna  (Sohn  aea  Saturn)  erbaut 
sein.  Sabinis  Saga  est  origo  ( Sempronius ).  Kus  oder  Kost  gßkt  in  Kur  Ober.  Ljdus 
priscus  wird  von  Osiris  oder  (b.  Moses)  Hisraim  hergeleitet. 

•**)  Festiis  leitet  die  Etruaker  ron  Sardea  in  Lydien  durch  Tyrrhenus  (nach  Timacus). 
Der  etruskiscbe  K«)nig  Arimnus  sandte,  als  Erster  unter  den  Barbaren,  Weibgaben  an  den 
Tempel  des  Zeus  zu  Olympia.  Aach  das  maccdonische  Reich  in  Paeonien  wurde  auf 
Heraklei  sorflckf eführt,  ob  nan  dnreh  die  Teaeniden  ans  Argos  (von  Bermios  Möns,  dem 
Mhera  Sita  det  Mides,  ans)  oder  doreh  lit  lltsm  Kaianns.  In  Makedon  findet  lieh  die 
egyptieche  Anknflpftinp  an  Osiris.  JHs  Atioaei  («d«  KaTiler)  Tsnehiaolsen  vät  dem  Volk 
der  M&oneu  zu  den  Lydiern. 


Sandon  (dem  Omphale  mit  einem  durch  Sandys  roth  goßlrbtcn  Gewand 
bekleidet)  oder  Sardan-apala  wird  erzählt,  dass  er  die  Amazooen  unter- 
worfen mid  das  Bell  ihrer  Königin  den  lydisohen*)  Fflrsten  als  Insignie 
hinterlassen.  In  der  Weise,  wie  Herakles  von  den  Mermnaden  zorückrechnet 
(1678  a.  d.)  fiiUt  die  Gründung  der  lydischen  Dynastie  in  das  Jahr  1221  a.  d., 
und  in  dem  1314  a.  d.  von  Ninus  gestifteten  Keiche  Assyrien's  besti^ 
1200  a.  d.  Ninippallaesar,  Sohn  oder  Kadikoaiine  des  Ninip  (des  aasyriai^en 
Herakles)  den  Thron,  von  dem  in  den  Inschriften  gesagt  wird,  dass 
er  zuerst  das  Land  Assur  in  Ordnung  brachte  und,  als  der  EiTSte,  asaprrische 
Heere  aushob.  Unter  seinem  Sohne  Assurdapalil  hörte  der  noch  1150  a.  d. 
von  Rliainses  XII.  eingeforderte  Tribut  an  Egypten  auf,  als  dort  der  Hohe- 
priester Her-Hor  den  Thron  usurpirte.  Herodot  begrenzt  Assyrien  durch 
Halys,  wogegen  Ctesias  die  Herrschaft  über  Bactrien,  Phoenicien,  Egypten 
nnd  Lydien  ausdehnt  Naeh  Polloz  war  Agron,  der  anf  den  Thron  Ljdien's 
gesetzte  Sohn  des  Ninus,  im  Lande  (iv  djtdv)  geboren. 

In  der  Gleichzeitigkeit  der  neuen  Dynastien,  die  sich  von  Herakles  ab- 
leiteten, in  Niuive  (der  Stadt- des  Ninipj  und  Sardes  (des  Sardanapal  oder 
Sandon),  erklärt  sich  der  asidisohe  Stemm  in  der  letston  Stedt,  indem  ancb 
die  assyrisclir  Dynastie  durch  den  Einbruch  der  noch  lange  aus  alten  Er- 
innerungen am  Tanais  berühmten  Eroberungsvölker**),  begründet  war,  die 
nnter  den  Namen  der  Asaei  oder  Asini  auftruteu  und  zugleich  durch  die 
im  nordisch-germanischen  Verhilteisse  wiederkehrenden  Bevorzugung  des 
weiblichen  Geschlecht'«  Anlass  zu  den  Aniazoiiensfl{;en  *ral>.  deren  Fürstin 
sich  in  den  Versionen  der  mit  ihnen  verknüpften,  oder  früher  feindlichen 
Dynastien,  nnter  den  Gestalten  der  Omphale  nnd  der  ziemlich  gleichzeitigen 
Semiramis  darstellt,  mit  welcher  Berosus  von  Babylon  nach  Assyrien  über- 
springt, wie  Eusebius  bemerkt.  Der  nordische  Herakles  oder  Thor  erhielt 
später  seine  Mutter  in  Jtfrd,  die  sommerliche  Erde,  die  sich  mit  Odio 
Twmählte. 

Wie  nach  Lycien  in  den  Solymaeer  und  in  den  Syri  nach  Cilicicn***) 
erstreckten  sich  die  in  Yemen  durch  Sabaeif)  und  Minaeift)  {Afm>aiM 


*)  Agron,  Stifter  des  lydischen  Reiches,  war  Sohn  des  Ninas.  Manes  (erst  König 
nach  Zeuss),  den  Freret  für  den  Eponymus  d«r  Ibeoaier  Uelt»  war  Tsler  des  Ootjl, 
Vatsr  des  Aties  tmd  Alyt  (nach  Dioniwo«). 

**)  Vach  Proeop  stammten  fie  Parflier  oder  (scythisch)  Flflehdism  von  den  Atten 

als  Eroberer  durc>i7ir!iri:dcn  Gothen.  Nach  Justin  endete  die  Hrrrschaft  der  Scythcn 
(deien  Frauen  die  Amazoneu  bildetcrj;.  die  die  Königreiche  I'artlii^  n  und  Bactrien  be- 
ffründeten,  mit  der  Zeit  des  Ninus.  \nf  ihren  zweiten  PJirfall  LnsicgtiMi  -ii-  den  Sesostris 
melleicbt  als  uUgemeioer  Name  der  Khamses- Könige),  worden  aber  durch  die  Sümpfe  vom 
Einfall  in  Persicn  abgebalten.  Nach  dem  dritten  l^nll  in  Asien  hatten  sie  ihre  Sklaven 
zn  bekimpfen.  Die  von  Darius  jenseits  der  Donau  angegriffenen  Scythen  erinnerten  sich 
ihrer  alten  Herrschaft  Aber  die  Herker  (nach  Herodot).  Nach  Diodor  wurde  das  Tom 
östlichen  Ocriin  his  zum  Nil  ;inspr(l(  hiitc  KoiLh  tU  r  Scythcn,  die  TOn  der  Nachbnrschaft 
des  Indus  nach  den  Araxrs  und  dann  nach  dem  Echwarzen  Meer  und  Tunais  gekommen, 
dorch  Ninns  gebrochei].   Nach  Ammian  stammte  das  Volk  der  Perser  von  den  Scythen. 

Die  jn  Mjaten  (b.  Troja)  den  Dardaaem  oder  Danaem  Tetwaadten  (Slieier  oder 
Il^-pachaeer  nehmen  in  Bpsiegung  der  Syri  und  Bfiachimf  mit  iboen  mtt  GIHeiem  (mit  den 
gnecbischen  Colonicn  irnlmi  niul  Soli),  ilhonnizische  Bewaffnung  und  Traditionen  fwie 
auch  die  Griechen  in  Soli  dt  n  Jarj^oni.  (jlix  (Hruder  des  Phoenix  i  war  Sohn  und  Sarpcdon 
(durch  Europa)  Enkel  des  Afronor.  Die  Könige  (  jlicitii's  tragfii  stets  den  Namen 
Syennesis,  als  Titel.  Zur  Zeit  des  Tiglatb  Piiesar  war  Sicri  König  von  Dayan  (Qreos- 
Staat  von  Cilicien)  1120. 

f)  Wie  Sabas  anf  Sebo  deutet  (sebasmios  und  sebazius),  so  Samnites  auf  Saman 
oder  temnitheoi  und  Strabo  spricht  von  samnitischen  Duidennien  am  AusfluBS  des  Lieeria 
(während  die  Druiden  St  mnotheoi)  hcisseu  In  den  Swewen  (Sabi.  Savi,  Soavi,  8a«vi)  OMSt 
H.  Müller  den  Namen  des  !?abos  (mit  Dienst  der  Isis  oder  Demeter). 

tt)  Die  Minyer  (Mivvttt)  oder  Argonauten  (waren  von  Minyaa,  König  von  Orchomenas, 
benaimt.  Die  durch  die  Dorier  aas  Laconien  vertrielMnen  Minyae  nahmea  die  Sitae  der 
rameatea  und  Caneooen  tu  Triphylia  (in  Elia)  ein. 
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oder  Miivalot)  vertretenen  Arümaeer  auch  nach  der  (von  Orclioc  oder  Warka 
iD  Babylonien)  genannten  Stadt  Orchoinenus  der  Minyacr  und  in  dcn-Sabincrn 
(yoii  »ri>OB*),  Sohn  des  Sanctas  stammend)  bis  nach  Italien,  auch  Athen**) 
als  atftv  (Astun  oder  Anysia)  einschli essend.  Carana  ( Almakarana)  oder 
Carna  war  Hauptstadt  der  Minaci  (südlich  von  den  Manitae),  von  denen 
(nach  Jomard)  der  Wadv  Mioa  bei  Mecca  den  Namen  führt.  Die.  Bewohner 
der  sabiniBoheD  Stadt  Cures  heissen  (b.  Virgil)  prisci  Quirltes.  Die  Onreten 
Aetolicn's  waren  von  Euboea  gekommen.  Von  den  Sabinern  stammten  die 
Saniniten.  Car,  Sohn  des  Phoroncua,  baute  den  Tempel  der  Demeter  oder 
Megara  in  Megara,  wo  Öciron  (Enkel  des  Lelcx)  die  Tochter  des  Paudion 
(Vater  des  Nisus)  heirathete  (ans  Athen).  Jod,  der  mit  seinen  Brttdem 
(Epivius  und  Astorins)  vnn  Aegypten  nach  Cypern  wanderte,  war  Vater  do^ 
Kettes,  Repräsentanten  der  Kittim,  unter  den  Söhnen  des  Javan  (in  den 
Genesis)  aufgeführt  Die  Kitier,  (ein  canaanitisches  Volk)  galten  für  Ab- 
kömmlinge von  Sidon  (Kiessling).  Die  Akropolis  von  Megara  (St.  Byz.) 
hiess  KttQia.  Näch  Lassen  waren  die  Karier***)  von  Karicn  oder  (b.  Athen.) 
(Poirui}  ^mit  den  Cult  des  Ghrysaor  und  Osogo  oder  Ghusor  und  Ousow) 
Semiten  (als  eannanitiseher  Stamm). 

Die  mit  den  Moschi  {Motfxoi)  oder  (auf  den  Keilinschriftcn )  Muskai 
verbundenen  Tibarcni,  die  (nach  Ephorus)  den  Spielen  und  der  Fröhlichkeit 
ergeben  waren,  heissen  (bei  den  Assyrern)  Tuplai  und  (in  den  Genesis) 
Tnbal.  Ttßaftivol,  ^9vof  Sxv^üis  (Schol.).  Md^f^o»,  ei^vog  KcXtmv  (Hecat). 
Cotyiira  war  (nach  Strabo)  Hauptstadt  der  Tibareni  (zwischen  Chalybes 
und  MosjDoeci).  Die  Tibarani  am  Berg  Amanus  (in  Cilicien)  wurden  von 
Cicero  unterworfen.  Von  dem  darin  ertrunkenen  König  Tiberinus  (pater 
Tiberinus)  oder  Thybris  (von  Alba)  erhielt  der  Fluss  Albula  den  Namen 
Tiber  (mit  den  Nebenfluss  Tinia).  Die  Moschi  (Mcschecb)  oder  Miaxot 
(Mof/xot)  waren  (nach  Polybius)  den  Iberern  unterworfen  (spater  dem 


*)  Quem  Aramaei  et  Etrusci  Sagam  dicnnt,  eandem  Sabioi  vocant  Sagni  et  Romani 
sanctum,  id  est  sacerdotcm  cxpiatorem  et  punim  (Annius).  Ergo  initi  regni  rt  originis 
tuae,  contra  (iraecum  Satnrnum.  Sabius  iimctihsima  nionumenta  reliqnit,  .i  riactrii\  quidem 
Caspiis  Casperulam  uppidum  et  a  Saga  geote  amiiem  Sagnynaium  juxta  Agyllam  et  Sanguj- 
naiam  regionem,  jazU  teraplom  lacomqne  Tadimonis  et  paulu  buperiot  oppidum  SamgniDam 
ioxta  C«lemui.  Arimaspen  (Einäugig)  am  arirnftischea  Beit«ra  (Arima,  all  Ente  oder 
Eiai  fUirt  dordi  Arlt  so  dea  Adhi). 

**)  Die  ( spiitcr  nach  Irland  zurückkehrenden)  Ttiatha  de  danann  (Reste  der  durch 
die  Fomarier  ausuptriel>enen  Ni  medier,  die  nach  der  unter  Partholan  zur  Zot  des  Nimrod 
nach  Itlami  l;*  f'lhrtcn  Colonie  in  die  durch  Pest  v*  rodet e  Insel  eingewandert  waren )  unter- 
statzten (in  Theben  l:iuotieu's  wohneod^  die  Athener  ifn  Kriege  mit  den  Assyriern  durch 
ihre  magischen  Künste  (Warner).  Breac,  dar  nach  Thracien  sog,  gab  den  Belgae  oder 
Firg-bolg  (and  Brigeu)  ihren  Ursprung.  nag»lyo$  nnd  'Pftvyoi  werden  (b.  Strabo)  unter 
unter  den  lUyricrn  genannt  Die  Konige  der  (unter  den  Söhnen  Dela's  nach  Irland  ein- 
wandernden)  Belgae  mussten  sieh  für  alle  ihre  Handlungen  v  ir  dem  Volk  verantworten. 
Der  König  der  Sabäer  durite  (in  Jemen)  aeinea  PaJlast  nicht  verlassen.  Di*^  in  Cilicien 
(Kbilak)  einfallenden  Griechen  varden  (aoeh  Polyhistor)  von  den  Assyriern  (unter  Senna- 
cherib)  besiegt  (und  daan  Tarsus  gebaat).  Voo  den  CUiciera  noterstatst  erobert  Sargon 
(Ten  Assyrien)  BH-Bnnttas,  HauptsSidt  desKOnig'B  vonTebal  ( Ambril,  Sohn  Ebuliya's),  im 
•adHeheo  Tanrus. 

***)  Nach  Antoninus  Liberalis  zeugte  Milet,  Sülm  fies  Ap.iilo  und  der  Akuk.tllis 
(Tochter  dos  Minos)  in  Karun  mit  der  Königstochter  ^;id(lthea,  den  Kaiinos  (Grinnif  r  der 
karit^chen  Stadt  Kaunos)  und  die  Byblis.  Nach  Herodot  hatten  die  aus  Crcta.  stamuieudi  n 
Kaunier  kuriflche  Sprache  angenommen.  Diodor  läset  Kureten  von  Kreta  nach  dem 
Karischeo  Chersones  übersetzen.  Korybaaten  und  Kureten  (Karer)  werden  auf  Euboea  in 
nahe  Besiehong  gesetzt  Als  Kekrops  den  Sochos  (Hermes),  Vater  der  in  Marathon  weilen- 
den Kureten  (Söhne  der  Konibe  oder  Chalcis)  todtete,  zogen  diese  nach  Enboea  Bei  der 
ViertheiluDg  unt^r  den  Söhnen  des  Pandiun  befreite  sich  Attika  von  deni  EinÜuss  der 
Euboischen  Karer  oder  Knreten  (im  Kampf  der  Kuru  und  Panda)  unter  den  K&mpfen  mit 
einem  einfallenden  Weibervolk.  Die  mu  kuretische  BevOlkernag  sorflekattbenehenden 
AmasoMOMgen  waren  beionden  ia  Eoboea  eder  Aiihiopia  loeaL 
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abaschischcn  Fürsten  Lipnnitcs).  Mosclin  Portus  (östlich  von  Omana)  im 
Sachalites  Sinus  (Arabien*)  war  von  den  Ascitac  bewohnt,  die  sich  der 
Scbläacho  (daxog)  zam  Schiffen  bedienten.  Der  Hnfcu  Omaua  in  Karmanien 
bcisst  Commana  (bei  Ptolem.).  Omananum  cmporium  (ron  Omanitac  be- 
wohnt) war  durch  die  Cattabaui  von  den  Montcs  Aaabornni  getrennt.  Die 
Omani,  Stamm  der  Ljgii  (zwischen  Oder  and  Weichsel)  heiascn  (b:  Tacit.) 
Manimf.  Tres  enim  Ihitanii,  Tnbal  Hispanus,  Samotes  OalloB  et  Tnyseon 
Germanus  rcgna  sua  legibus  fonnant.  Quartus  vero  Saturnus  Cameses  qui 
ab  Aegypto  colonias  in  Thusciam  advexerat,  eoontra  ThiHcos  jnm  legibus 
<  t  lituris  a  Comaro  foinmlos  eorniinpere  pergcbat  magica  et  vitiis  (^Aunius). 
in  Spanien  treten  Iberer  und  Ligurer  gerade  SO  Bveammen  wat,  wie  in  ihren 
ürsitze  Tubal  und  Mescch  fGfrrx  r).  Hieronymus  versteht  Tnbal  von  den 
Iberern  in  Spanien.  Das  unbewegte  Was-ser  der  Ostsee  hiess  kronisches 
Heer  bei  den  Hypcrboraeem  (Pseudo-Orpheus).  Im  böotischen  Cultus  heisst 
ZeuB  Xa^euat**)  (ono  tov  xaga)  im  attischen  indt^fw^ 

Movers  erklärt  den  mit  Adonis  combinirten  Memnon  oderPhaon  Mcmnon, 
der  (nach  Jakobs)  von  ollen  vorderasiatischen  Völkern  als  die  aufzehende 
MorgensoDDe  begrüsst  wurde,  als  Baal'Adonia  oder  MorgeoBonne.  Menanoo 
(der  Erbauer  Susa's)  hatte  (nach  Ämpclius)  die  sonst  dem  Belus  zage- 
schriebenen  Mauern  Babel's  erbaut  and  Moses  aus  Hcliopolis  bestimmte 
die  Zahl  der  Gebete  nach  der  Anzahl  der  Ringmauern  dieser  Stadt.  Memnon 
war  der  Eoische  (von  seiner  Mutter  Bos)  und  'Am  6  "Jiims  mpoftateto  (Bt 
m.).  der  {h.  Panyasias)  'lioir^q  heilst.  Meranon's  Schwester  Hemera  hatte 
die  Eeste  ihres  Bruder's  in  dem  phonizischen  Memnooium  bei  Paltos  am 


•)  Tbe  kings  of  Hatra  (Hadhr).  v.ho  fou^'ht  with  tL(^  Romans  (both  witli  Trajan  and 
Serenas)  are  alwaTS  named  by  tbe  Greek  bialoriatiB  Bit^aijfAtot  (Bar-Shetn  from  Bar  or  lord), 
wbilst  in  old  Araoic  bistoiy,  in  tbe  aoeovots  id  tbe  «ars  of  tbe  same  kioga  witb  tbe  first 
SMsanitn  monarchs  of  P«nia,  namM  an  emptojed  of  Dkixan  and  Satrun;  Dhiiaa, 
wbieb  was  known  to  tbe  Arabt  as  <be  oaine  of  an  ancteni  idol  being  apparently  tbe  aam« 
tprm  as  Desaaaus  (Jiot6ay),  which,  according  to  Eusebin?.  wnF  an  eastern  name  for  Ilcraclrs 
and  Siitriin  (or  Saturn),  which  although  stated  hy  thf  Arali?  tu  signify  .,a  kiug"  is  not 
C'f  aii)  known  Semitic  ctymology,  being  perlia]>s  likc  Dis,  of  a  jiriiniti^c  Scytlio  Arian 
iKHiu  rii  laturo,  which  afterwards  through  tbe  Etruscans  ponetrated  tu  Rotiie  (Kairlinson). 

*^)  Halicaroassus  {'Jhxmgy((aa6s)am  eeramiscben  Golf  gebörte  zu  den  doriidMii  Colooien 
in  Carlen  neben  den  rbodiscben  Stftdten  (mit  den  Burgen  Salmftns  and  ArconnMOt).  ßte 
Canii  (Kii(tyot )  oder  juliachen  Alpen  wuraen  von  Norikern ,  Rbaetiem  und  Taoricni  HIB« 

frnnzt.  T);is  brittische  Volk  der  Carnonacae  wohnt  zwischen  Creones  und  Carcni  (b.  Ptol.)- 
)ie  celtisihe  Stadt  Carnuiitum  (Kavyovt)  war  in  rannonicn  lan  der  Donau  gegrOndet.  Im 
Lande  der  Kamuten  {KttQyovroi)  hielten  die  Druiden  ihre  Jabresvereammlung  ah.  Die 
OrannoDU  oder  (b.  Piadar)  Ejihjxaeijinit  den  Phlegyern  kiinj^end  bei  Homer)  bewohnten 
CraaoB  (K^«r»^i')  In  Pelasgioai  (In  ThMsallen).  Craneloo  war  die  aristocratiscbe  Yorstadt 
Corinth's  (mit  Arn  r- rinthns).  Wie  Cam  dienen  Cromlcch  als  Penksteine.  Nach  Teleboeem 
(oder  Tapbieru }  und  Lelegern  (mit  Cureten)  erhielt  Acarnauia  d<n  Namen  von  dem  (auf 
Gf  hi  te  vum  Knaben  zum  Jün^'ling  erwacbsenf  n  Acamaii  {Sciliu  dor  Gripbylc  und  dea 
AlcmacoD),  der  sich  am  AcLelous  oiederlieBS.  Carna  war  Hauptstadt  der  Minaei  in  Arabia 
Felix.  Bei  Oecbalia  {Ot'xakia)  in  Messenien  wurde  (nach  Pau^anias)  im  Cyprcssenbaln  (von 
Caroaunm)  Apollo  Cameius  (mit  Hermes  Criopborus  und  Perseptbona)  verebrt.  Der  hw» 
cynisehe  Wala  heisst  rri  '/ifixvyia  oQt]  (bei  Aristotl).  In  der  pboeniciMben  Stadt  Area  irarde 
(nach  I^I;i('r<  Inns  A^larto  i'Aphrodite^  verehrt.  In  Halicarnass  verbindet  sich  der  solymische 
Name  Önli  mit  dem  Semitischen  una  Celtiscben  verbindenden  Karn  oder  carn,  das  als  arx 
die  italischen  Städte  der  Aborigines  kennzeichnet.  Die  Athener,  als  Pelasger,  wurden 
(nacb  Herodot)  Cranai  genannt  Die  arkadiMbe  Stadt  Cromi  oder  Cromnos  (jq^/iai)  lag 
•a  der  neMeniseben  Grense.  Namqae  daoi  filios  mos  Borlninos  eon  illonim  poiteritate 
Cranum  et  Crnnam  Janus  cum  Tomiiro  miserat  coalncrantque  in  genfem  atque  pORterltatem 
maximam,  quam  nostra  aetate  J;inigenam  vocant,  cognuminant  viutom  Razenuam,  id  est, 
Rari  iiin  i  ropagatricem  incubaniquo  contra  impietatem  Camesenui  ( Psendo-Berosns).  Das 
keltische  Carn  fder  com  (cornu  im  lateinischen  und  karn  im  Semitischen)  bedeutet  (nach 
Zeuss)  Horn  oder  Spitze  und  Haufe.  Die  Caraotaai  (in  K&rnthen)  hiessen  Choiutane  (bei 
Nc«tor).  Die  Krajnci  (Creinarii)  sind  die  Krainer.  InDaeloa  fand  lieh  die  Sladt  Areidava 
(Argidava),  Arei  ta  Hiap.  Baet^  Areobliga  bei  ilm  CeltibflNia. 
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FIusso  Badas  bcigcsetst,  und  als  Adonis  oder  Tammaz  wurde  auch  Mcmnon 
beweint,  wie  Phaöthon  von  seinen  Schwestern  und  Mancros  (gleich  Linus 
udcr  Ailinos)  in  Aegypten.  Abs^rtua  (der  vun  Mcdca  zerstückelte  Bruder) 
war  (nach  Timonuc)  der  kokhisohe  Phaöthon.  Adonis  hiess  Kyris  oder 
Kirif*  auf  Cypcrn.  wo  ATupelius  cincii  Palapt  des  Kyrus  kennt,  ans  weissen 
und  schwarzen  Steinen  erbaut,  die  mit  Gold  aneinandergefügt  waren,  mit 
verschiedenfarbigen  Säulen,  und  dieser  Palast  des  Kyrus*)  (der  Sonne  oder 
Khoro)  wird  von  Movers  als  monnonischer  gedeutet.  Eusebius  bemerkt  ssa 
Manetho's  Amenophis  (Amenhotcp  IV.):  hic  est  qui  Meuinon  pntabatur, 
petra  loquens  oder  (b.  Africanus)  ^itiv^ontvog  Xtit^og.  Die  Egyptologeu 
sehreibeo  die  MemnoB'OoloBse  Amenhotep  III.  zu,  der  sich  in  den  nsehriften 
gleichfalls  Sohn  der  >Sonno  nennt  (und  mit  Horus,  dem  starken  Stier  ver- 
glichen wird),  und  unter  den  grossen  Kriegen,  die  von  ihm,  sowie  schon 
vor  ihm  von  Tbutmes  III.  in  Asien  geführt  wurden,  mögen  sich  die  (gleidi 
den  Begründer  der  aegyptischen  Dynastie)  einem  Ostüiäien  Sonnen*Oultn8 
ergebenen  Karicr  oder  Kiircten  (gleichsam  Vorläufer  der  Mithras  vereliren- 
den  Seeräuber  zu  Pouipcjus  Zeit)  über  Grieehcnland  cri^fjs.-'cn  haben  und 
die  schon  unter  König  Ourcham  nach  Westen  verbreitete  Culiiir  der  Chal- 
daeer**)  neu  gekräftigt  haben  durch  die  Auswanderungen,  die  aus  Mesopo- 
tamien statt  fanden,  als  dort  die  clialdäischo  Dynastie  durch  eine  arabische 
gestürzt  wurde.  Die  Alexandriner  identiüzirten  in  mystischer  Theokrasie 
(8.  Plutarch)  Adonis  mit  Osiris,  der  in  der  Sage  Aegypten  mit  ^rhlos  ver- 
knüpft.  Der  Stadt  Sardes,  um  welche  der  Ijdisohe  IkOnig  Meies  üea  Ldwen 
trug,  war  (naeli  Xanthos)  der  Sonne  heilig. 

Den  den  J^'ursteustamm  der  Karier  bildenden  Kureten^**)  oder  Kurioi, 
die  (ni4di  Diodor)  von  Kreta  tum  karischen  Chersonnes  ttberkrenslen,  tritt 
Minos,  der  die  Dynastie  des  alten  Krcs  verdrängt,  auf  den  Inseln  feindlich 
entgegen.  Die  mit  Lelegern  und  (aus  Böotien  vertriebenen)  Ilyanten  am 
Achelous  wohnenden  Kureten  erlagen  dem  von  Dcueuliun  stammenden 
Actolus,  dessen  Nachkomme  Oeneus  den  calydonischen  Ebcrf)  jagen  Hess, 
wobei  Meleager  der  Atalanto  noch  eine  ritterliche  Höflichkeit  erweis't,  bei 
den  übrigen  Helden  dagegen  sich  schon  die  entschiedene  Opposition  gegen 
ferneres  Binmisohen  der  Amazonen  in  ){ännergeschftften  kund  fhat  Die 
Suprematie  der  Karoten  dagegen  ist  mit  der  der  Amazonen  ^eidiititig, 
und  jene  wurden  wegen  ihrer  Kleidung  (als  Jaonen  im  Sehleppgewandc) 
oder  wegen  weiblicher  Frisur  (s.  Strabo)  auch  geradezu  für  diese  erklärt, 
wie  sie  auch  auf  Bnboea  mit  den  durch  den  östlichen  Zug  der  afirikanischen 
Könitrin  herbeigeführten  Korybanten  (der  Begleiterin  der  klagend  am  Ida 
umherachweifenden  Cybcle,  wie  früher  der  Bassleia  im  Westen),  in  Beziehung 
gesetzt  werden.  Bei  der  Vcrtheiluug  zwischen  den  Söhnen  des  Pandion 
befreite  sich  Attifca  von  dem  Binfluss  der  euboischen  Karer  oder  Kureten 


*)  6  fihf  »im  »v(>ot  ano  xvgov  Tov  naX^v  rofyoun  ff^fy.  ixti»"',*  ^dni  tvv  iUw 

*•)  Zu  Cekroi>'H  Zeit  bekunipfton  die  C  haldiicr  dio  l'honizier  (b  Syncollu«;'* 
***)  Movers  sieht  in  Hermes,  den  Ihroddt  aus  dem  samothrakisrhi  n  K;ibirendipn8te 
ableitet,  nur  die  Masculinfurm  von  Harnionia,  und  Mar-Kuri  bedeute  den  Mar  der  Cbreten 
oder  Carier,  deren  Gottheit  Mar  genannt  wurde,  als  Knedit  des  Asterion  oder  kretiadien 
Miootaor  (b.  Epiphon. ).   KnJ«i;Ao;  oder  (als  samotlirakisclier  Kablr)  KnautXot  ist  der 

etrnskische  KüuiXXoi  (s.  Borhart  ^  KtiXuot  Xfyftat  o  Knur-i  rtann  roT;  Tr(m/»'»o/<.  Der 
Kaliir  Ksnimi  biess  Tat  oder  Ail.nliB,  als  der  ai'gyjjtiM  lie"  Ar-iköiii;^  Atliotis  (]..  Manetho) 
und  Aescuiap  ht  Serptntarius  (s.  ideler).  Tiliuii  leitet  die  Laren  von  den  troisrbeu  Penaten. 

t)  Frick  oder  Freyja,  die  Göttermuttcr  (b.  Tacitus),  *u  deren  Ehren  die  Aestaer 
fonnas  aproruni  tragen,  Stent  dem  mAimlichen  Kriegsgotte  Fro  oder  Frejr  gleich,  wie  auch 
der  goldborstif^e  Eber,  der  ioail  im  Ftejr  gehört,  von  der  Edda  «»  Freyja  gegeben 
wird  (8.  Pidant).  Meilidi,  6ott  der  VfiMtr,  reitet  (bei  d«i  Taeberkeneo)  auf  einen  Eber 
mit  Goldborsten. 
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(in  einem  Bruderstreit  zwischen  Pandu  und  Kuru,  als  Helfer  der  Metionidcu) 
unter  den  Kämpfera  mit  einem  einfallenden  Weibervulk.  Die  durch  Thcseus 
(dem  StammheMen  der  Pandioniden)  eingeführte  Haartracht  (^^tg  genannt) 
war  von  den  enbdischen  Abanten  angenommen  {om9tv  xofiocovtes).  Die 
Abuntes  kamen  von  der  phociHchen  Stadt  Abae,  wo  aie  den  Tempel  des 
Apollo  neben  Hyampolis,  der  von  Cadmus  vertriebenen  H^anten  gebaut 
hatten,  nnd  werden  nrspränglioh  den  Adonis  {S£<r7i6%r}g  dno  0ovr(xw¥  um 
BoXov  orOjtia)  oder  dann  von  dem  bei  ihnen  (und  Eg}ptern)  verha>sten  (in 
Cyprus  dagegen,  wie  im  Norden  fortvorehrtcn  Schwein)  getödtcten  Atys 
(Aten  oder  Helios)  oder  (Abobas)  Kiris  verehrt  haben,  dann  aber  bei  An- 
kunft dvr  Jo  (Mutier  des  Eupaplum)  der  Name  der  Insel  Abantis  in  £aboea 
änderte.  Von  Atthi«,  Tochter  dcvi  Kranauf,  wird  der  Name  Attica  horgc- 
leiteti  von  wo  die  Kureten  nach  Euboea  (Macris  oder  fieUopia)  zogen,  als 
Kefcrops  ihren  mit  Gombabe  oder  Ohal^na  rermAhlten  Vater  Soeboe  (Hermes) 
in  Marathon*)  getödtet  hatte.  Die  Acropolie  Ton  Megara  behielt  indess 
den  Namen  Kagta.  Die  Zeus  Chrysaor  verehrenden  (Karier  oder  Kureten) 
vcrmiitclten  auch  (von  Karna  der  Minaeer  aus)  die  cbalkidischen**) 
Qrfindnngen,  mit  denen  indirect  das  an  Gbryse-Namen  reiefae  Orohomenos 
in  Bczi  hung  stand.  Die  Kureten  waren  zugleich  die  Träger  orphischer 
Trauerdienste,  an  den  Cultus  der  Sonne  oder  Khoro  geknüpft,  worin  (nach 
riutarch)  Adonis  (Athis  oder  Aten)  und  Üsiris  duich  die  Mysterien  identi- 
ficirt  wurden  und  die  Herkunft  des  letzten  aus  Nyssa***)  (die  Stadt  des  von  . 
den  Nomaden  verehrten  Dionysos)  erklärt  sich  aus  den  südarabischen  ße- 
ziehangen  der  XYIll.  und  XIX.-  Dynastie,  sowie  die  spätere  Verknüpfung 
mit  ^bloB  ans  dem  Bmderpaar  Agenor  qih)  Belus,  die  zugleleh  in  ilirer 
gemeinsamen  Abkunft  von  Libyaf)  den  Weg  der  afrikanisohen  Amasonen 


*)  Der  Eponymus  war  Sohn  di  R  Epopcus  (KOnif?  von  Sicyon).  Xtithus  (mit  der 
Tochter  des  Erechtheiis  vermählt)  herrschte  in  Marathon,  wo  Theseus  den  Stier  er&cblug. 

^*)  Unter  den  (dem  As^pus  geliorenen)  Kindern  der  Mctope,  Tochter  dea  Ladon 
(Soba  des  Oceanua  nod  der  Tethys)  oder  des  HespertBcben  Ih-acnm,  fladen  sieb  (aeben 
bmemn  Pelatgiu,  die  TMbter  Aegina,  Clialcis.  salamiB,  Thebe,  Pincno  u.  A.  n.  Am 
Tempel  des  .Apollo  IsmeniiiB  am  Flusse  Ladon  oder  Ismenus,  wurde  jiihrlich  der  schnnrte 
und  stärkste  Knabe  des  Oberpriester  mit  dem  Lorbeerkranz  ( Uaphnephorus )  geweiht 
Laertes  war  dem  Aerisius  durch  Chalcomodus  geboren.  Smope,  Tochter  des  Asopus, 
wurde  too  Apollo  nach  Sinope  entführt,  und  Cercvra  (Tochter  des  Asopns)  tou  Poseidon 
nach  Corcjra  (Phaeax  geb&rend).  Die  Lara  ( Tochter  des  FittBsgoMes  Almo }  oder  Miuiia 
( der  Kinder  geopfert  wurden )  gebar  dem  Mercur  die  Lares  praestites  (im  Zwillingspaare). 
Acca  Laurentia  oder  Acca  Larentia  vermählte  sich  im  Tempel  (auf  Rath  des  Herakles) 
dm  erst  begegnenden  Mann. 

Sabos,  als  Name  des  Dionysos,  stellt  Morers  mit  deo  aus  Saba  kommenden 
Sakäeokftnig  (b.  Ecech.^  znsanmen,  me  in  AraUea  verebrtea  Sabi,  im  arabischen 
Diooftot  In  TbrasieB  wid  PJuiaitts  am  den  Waodenugea  der  af»biicb*paliatweii«iscben 
Stimme  nteh  Wetten  eiirltmia. 

■{•)  Als  Mutter  des  Agenor  nnd  Belus  entspricht  Libyen  (im  durchgchrntlcn  Conso- 
uanten-Wechscl)  den  Kiphäiscben  Bergen  celtischer  (iallier.  Die  megalitliischoii  M  innmrnte 
in  Palaslina  finden  sich  besonders  in  dem  früher  n  n  Kcj  tiuini  lu  wo  hnten  LLiudi'  der 
Ammoniten  Cs  Girard  de  Hialie),  wahrend  sie  in  Nordafrika  auf  die  Berber  bezogeu  werden. 
Zn  Abraham'»  Zeit  sassen  die  Hepbäer  in  und  am  Astarotb  Ksmaim  f  Wiener),  wurden 
eber  Spiter  in  den  südlichen  Stämmen  der  £mim  und  Samsummim  durch  die  Moabiter 
nad  AmmODiter  verdrängt.  Zu  Josaa's  Zeit  war  nur  der  König  Og  von  Ba&an  übrig,  die 
Bapbfter  westlich  vom  Jordan  hii  <s(  n  Knakiler.  Das  Thal  der  Kepbairo  zwischen  den 
Stämmen  Benjamin  und  Juda  beisst  Koikü(  tüiy  Tttäfuif  (LXX.)  oder  KoiXas  tüy  riytiftmy 
(Joseph).  Die  Anaikim  stammten  Ton  Arba.  Mimnith,  Stadt  der  Armoriter,  hiess  Mmtuf»9 
(b.  Euseb.)  oder  Mannitb  (b.  Hieronym.).  I>«r  FluM  Amen  trennte  «moiüiaobes  nnd 
moabitisches  Gebiet.  Die  IfoabHer  <mit  der  LaadesfiBetanf  Kir-Moab)  Tcrebrlen  Chamo« 
und  Baal-Peor,  die  Ammonitor  den  Moloch.  r>ie  auf  zwei  Rcrgspitzen  Üfpcnde  Stadt 
Astaroth  (Beth-Astarot)i  u  Icr  Beesterah)  der  Kt  phaiicu  Licss  Kainaim  oder  ^Macrob.) 
Karnion  von  der  dort  stierköpfig  vcnlirtcn  Asiaroth  (mit  der  Mondsichel),  als  Tauath 
auf  phönisischen  Münzen  (<f>draic  oder  peraische  Diana).  Das  Cbronicon  pascbale  leitet  die 
Oermeaoi  »ob  den  Amoritem  her. 
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erleichtern.  Wie  Bai  (Saturn)  von  Phoenizien*)  aus  die  Welt  erobernd 
durchzog,  so  ätellea  auch  (bemerkt  Movers)  die  Numidier  den  Makai-  (der 
Kurier)  oder  Baal-Ghon  in  den*  Anfang  ihrer  Geiolitohle  nnd  nennen  Herakles 
oder  MiUcbus  (Mclech  oder  Moloch)  als  den  enten  ihrer  Könige  (Silius  St.). 
Geryon  wiederholt  im  äussersten  Westen  Karamanien  des  Osten's.  Pindar 
kennt  die  Burg  des  Krouoä**)  (x^ovov  tv^atg)  auf  den  Makaron,  wo  sein 
Bmder  Bbadamanthys***)  Beisitzer  ist  und  die  am  hdchsten  thronende  Hera. 
Jao  bewohüt  eine  Feuerburg  im  siebenten  Himmel.  Die  hohen  Bergfesten 
wurden  in  Itah'cn  dem  Saturn  zuL^CHchrieben  und  die  Chatu-Maha-Raja 
indra  a  hattcu  den  Gipfel  dea  iicigca  Mcru.  Griechisch  ijhosf)  »Limiut  zum 
deutschen  Hei,  wie  wtrya,  zu  Sirias  (der. Stamm  hvar  findet  sich  auf  die 
Sonne,  wie  auf  Orion  angewandt),  und  Pidarit  rechnet  dahin  zend.  hvare 
und  Kura  (Sonne),  Kyros,  Ahuramasda,  Kuru  (Kriachna,  Karna),  Kyris, 
Kiris  (Adonis  auf  Cy{>ern),  Horus  (äg.),  Harhello,  Arueri,  Harpechrati, 
Kifqlof,  KoiQüvog  (xQvaos),  Koronos,  Geryon,  Charon,  Chiron  (Krono8|  Kaiuot^ 
Karneios),  Kureten,  Herakles,  Örion,  Ares,  Qairinas  (lat),  aurom,  Gwm 
(germ.)i  Waikyren  (Graai). 

Daas  das  sonst  gewOhnUcb  verschonte  Arabien  ff)  im  U.  Jahrtansend  a.  d. 
gleiohfUIs  eine  Beate  der  Ostnomaden  wurde,  wird  mit  der  Besetsnng 


*)  t>ie  HyksoB  heiftseo  Phoenisier  (b.  Man«tho). 

**)  Post  diluviam  autem  Titao  et  Promethena  entiteninl^  obl  qnidsia  Titan  adntsns 

Cronum  bellum  movebat  (Alex.  Polyhistor). 

***)  Mintha  war  Geliebte  des  Hades  and  SnuDtheus  Beiname  des  durch  die  unter- 
irdische Maus  qpmboUiirbBn  Apollo  in  Troas,  «ha  Amenthet  das  ftarptiBche  Todtcnreich. 
Manttw  oder  ^dodi.)  Maafl»  tfad  dia  hnaafbesehirQreDdeD  BesSiwOningBformeln  der 

Tantras  und  Mantradschihwas  (Gebetxnnge)  Nnmc  den  Apnis.  Mantus  war  der  Hammer 
führende  Gott  der  Unterwelt  bei  den  Etriiskcrn  und  du'  cbtLoniBcbe  Mania  wurde  ao 
lirtuzweKen  gesühnt  (wie  Hekatc,  die  d^rt  s-mporsteiKt ).  Das  Symb.il  der  arabiscliaa 
Güttin  Manal  war  ein  Felsblock  und  in  Tbelien  wurde  Meooekeus  geopfert. 

t)  HeliopoliB  (in  Aegypten)  hiess  Ei-n-re  (der  Sitz  der  Swine)  oder  Avea  (b.  EsocUd)^ 
als  Beth-shemesb  oder  Am-Sbeou.  Der  Nomos  Tbiiutea  war  jucht  nar  wsfCn  loinar 
Frachtbarkeit  wichtig ,  sondern  aneh  als  AasganKspunkt  des  Kiravaneahaiidert  aber  di« 
Üasis  riach  Ahydiis  uud  dann  nach  Ptolcmais  llermii  (später  Girpch).  Ebenso  wenig  wie 
Strabo,  kenucn  i'liuuis  und  Ptoleraäos  eino  Stadt  This.  Agaih  irchides  nennt  Thönis  neben 


Tbiuites  (von  Qeuetiy  Girös),  bemerkt  Steph.  Byz.  Bei  Abydoü,  wo  (nach  Plutarcb)  Oairis 
begraben  lag,  kennt  Ammian  eio  Orakel  des  Gotte'fl  Besa.  Strabo  sah  io  Abydos  (naeb 
dem  Muster  des  Labyrinth)  die  mcrononische  Residenz  aus  Stein  (ro  Mt/it^riof  BaatÜiicy). 
Darius  zerstörte  Abydus  (in  Mysien)  am  Hellespont.  Orakel  des  Apollo  Abaeus  bei  Abae 
in  Phocis,   Abia  in  Messenien  war  von  Abia,  Amman  df  s  Hyllus  (Sohn  des  Herakles), 

«enaunt.  Zeus  erschaute  vom  Ida  die  Hcylbiscben  Abii  (sp&ter  mit  Hyperobor&er  identi- 
cirt).  Die  Abii  SejÜUM  schickten  Oataadte  ao  Alexander  in  Maracanda  (nach  Arrian). 
Abas,  Berg  in  Anaraicn.  Die  Abaates  sogen  (nach  Aristoteles)  von  der  üuracischen  Staat 
Abae  nach  Baboea  (wo  Jo  den  Epapbos  gebar)  oder  Maeris.  Abvdus  (Avldo  oder  Aidos) 
Mcmnonis  ngia  et  Oairis  templo  inclytum  (Plinius).  Am  Tage  des  Exodus  „zogen  alle 
Heerhaufen  Jehovah's  aus  dem  Lande  Aegypten"  nach  der  Wüste  (um  das  Gebiet  der 
Philister  zu  vermeiden)  und  als  Jehovah  nach  Aegypten  kam  iiaLmcn  die  Guttcr  ihren 
kopftcbmock  hernieder,  wie  bei  der  Ankunft  Typh'on's.  Jao  war  mystischer  Name  der 
Bonne  (nadi  Macrobitu).  Liber  pater  et  Sol  law  sitrnifieatur.  Adonie  hiess  'law  {'lifSct}, 
Ein  mit  (er  macht  leben)  T^^^V*  gleichklingendes  und  deshalb  von  Plutarcb  fOr  den  Namen 
des  Hebr&ergottei  gehaltenes  Wort  war  ein  n^^i;ro»'  des  Dionysos  (Movers).  Bei  den 
I  rl  teilen  war  der  wiederholte  Huf  la,  und  Hallelu-Jah  lautete  der  Festruf  der  Leviten 
beim  Tempelgesang  unter  Püsauncnschall.  Dionysios  als  äabos  wird  (von  Hesychius)  mit 
Xapiitos  identificirt.  Bax^o^  ist  Entstellung  von  lax^os  (dem  Freudenruf  bei  der  Oebvrts- 
feier  des  Dioaysos^  (M  XiüiJatot  w  »tir  (Jti>vaQy)  'law  ifyova»,  rj  4>uittmif  yXilwji» 
Fttr  die  Wiederbelebung  des  Attea  (bei  JoHnt  Fimricus)  gilt  Are  Utrut. 

tt)  Von  Ar.ibien  erobert  Aegyptos  (b.  Apoll.)  das  Land  der  Melampodcr.  On  tbe 
ancitiii  nionunierits  Egypt  is  calied  Chemi,  representtd  in  hieroglyphics  by  the  tail  cit"  a 
crocodile.  Chemi  (thf  Idack  land),  thr  land  i>f  IJam  or  of  Khem  (inc  Egyptian  Gud  Pan 
or  ibe  Oenerative  principle  of  nature)  is  said  br  Plutarcb  to  bave  been  so  calied  frpm  the 


»blackOMS  af  fhe  soft*  Khan  is  Uke  «he  Grstt  ga/im,  Ham  iJS3um},  Ike  Hsbmr  naa» 


Digitized  by  Google 


ao 


Eg3rpten'8  (das  die  übrigen  Angriflfe  meistens  von  seinen  Grenzen  abwies, 
aber  als  ea  die  Oamaueu  zulassen  mussteu,  diese  auch  Arabien  Preis  gab) 
jmsammeiigehaiigeD  haben,  wahrend  der  Herrsohaflk  der  Hyksos*)  im  Delta 

und  ihrer  CoUateraldynasticn  in  Thcbcu.  Der  in  Arabien**)  licrrsclicndo 
Zweite  der  rivksos  wird  die  verbrüderten  Könige  von  Tliclu  n  L'^('p;en  ihre 
im  Delta  im  Wanderleben  verliarrcnden  Verwandten  uuierstuizL  haben,  und 
warde  deshalb  nach  Befestigung  der  XVUl.  Dynastie  durch  die  siegreichen 
Kriege  Thutmcs  III.  (1600  a.  d.)  mit  der  Satrapie  Mesonotaniion\. ,  als 
arabische  Dynastie  (bei  Berosus)  belohnt  (löö9  a.  d.).  Die  XVIil.  Dynastie 
Aegypten's  sohliesat  onter  den  religiösen  Wirren,  die  dnreh  den  Fanatismus 
der  Aten- Priester  unter  Amenhotep  IV.***)  angefacht  wurden,  und  deren 
Sonnen-Cultns  zuniichst  auf  den  Gestirndieiist  der  (im  Harran)  Bal-Shamin 
als  "üAtof  (Assemann)  verehrenden  öabäer  führt,  durch  deren  Namen  so« 
viele  Sonnstadte  («eben  dem  syrischen  in  Baalbec)  bezogen  wnrde.  Als  mit 
der  oinhoimischen  Reaction  des  Har  em-Hebi  oder  Horns,  den  aus  heiliger 
Kuh  geborenen  Epaphua,  diese  gewaltsame  Reform  in  Egypten  beseitigt 
wurde,  scheint  sie  sich  in  den  gleichzeitig  in  Libyen  (das  bei  nomadischer 
Brobening  Bgypten's  stets  das  Sohioksol  dieses  Iiaades  thdlen  mass)  be- 


of  the  patriurcb,  signifies  also  soot  and  is  like  thc  Arabie  hem,  hami  (bot)  and  tbe  Hebrew 
hörn  (khbm),  signifging  brovn  (black)  or  burnt  up  (gen.).  Herakles  hien  X»u  in  Egjrpten 
(B.  Seyffarth).  Ae^iyptus  ( Aetos  oder  Siris)  ist  (lu  i  Homer)  Name  dcp  N'il's  (Hapi  drr 
Hicrogl.  oder  Jimi)  und  Aegypten  (Aetia)  rulcr  (hei  Aristoteles)  Thebes  wurde  (nach  MLiiietho) 
von  Aegyptiis  benannt.  liiiname  des  K'iiiiL''s  Sethos  i  njcr  Scthi)  Seti  I.,  Xachtulger 
tou  Ai  Blanimenden  Rharases  I.  (Orüudcr  der  XIX.  Dynastie),  gehörte  (nach  Mariette)  den 
cnrflckgebliebencn  Hirten  an,  indem  sein  Sohn  Kbamses  II.  den  Ctiltus  der  Sutekb  (National- 
gou  der  Hykaot)  wieder  herstellt  oad  Set-sa-pehti  Noobti  (Grfloder  der  Hyksos-Dynastiea) 
als  seinen  Vorfaliren  beieidmei  Let  trsfts  de  aon  tiaage  (de  Seti  I )  et  de  cefau  de  lon 
fils  Ramscs,  tous  deox  fort  be.uix  et  aux  lignes  d^uaa  regnUUrjU  ctolUtne  B0  MMt  aiMMM- 
ment  ceux  du  sang  de  Mitsraim  (s.  Lcnormant). 

*}  Hit  diesen  identificiren  die  .\raber  die  AmaJekiter  von  Amlak,  dem  Erstgeborenen 
der  ToUier,  stanmeDd.  Schedad  selbst  beisst  Brn-Ad-Ben  Amlak  and  wenn  der  letsteie 
wieder  ah  i9oha  des  Ham  gilt,  so  deutet  das  auf  die  second&re  Herkimft  aus  Egypten  oder 
Xt)uia,  dem  Laude  des  Herakles  Xovf4  oder  Haal  Chamman.  Die  aus  Avaris,  <tie  Stadt 
der  Avaren  oder  Barbaren,  vertriebenen  IIyk.sos  wandten  eich  (da  ihnen  dir  W»g  nach 
Assvncii  verschlü>sen  war)  nach  Lydien,  (wahrschrinlich  aber  erst  nach  dnm  Zugang,  der 
bei  Bcgiiuiduug  der  XIX.  Dyn.  in  Egypten  Btatt  biitu?)  und  Lud  gilt  deshalb  als  Bruder 
des  Amlak  in  den  orientaIi»^cben  Genealogien-  Im  Geschlechtsregister  des  Cham  (Camesis) 
wird  Pbaoton  (Pheritoa)  oder  (bei  Moses)  Fhnt  autifafithrt  (Vater  des  Ligur).  Nach  lydi- 
schen  Sag6n  war  (nach  Damasc.)  AskaiOD  von  AskaloB  erbaut  nnd  Mopsas  besiegt  aa 
Ask;ilon  du  Atergatis  und  (bei  Xantbus)  ihren  Snhn  'ly'^i^  (oder  Dagon).  Die  lydi- 
Bchen  Könige  stammen  (b.  Homer;  von  Belus,  Sohn  des  Alcäus  (Sohn  des  Heraclea)  durch 
Agron  (Sohn  des  Ninna).  Vorher  aber  n  ^ierten  die  Nachkommen  des  Lydus,  Sohn  des 
Atvs  (Ckou-en- Aten),  die  (nach  der  Beseuung  Aegjpten's  dtu-ch  Aegjptus,  Sohn  des 
Belos)  sneh  in  Lydien  weichen  mnssten.  Abnlftda  Iftint  die  ägyptisehen  Phsraone  von 
den  Amalekilern  Htanimcn,  denen  die  von  Josua  vertilgten  Canaaniter  tiiigehftrten.  Zur 
Zeit  des  arpivihchnu  König's  Phoroneus  sidJte  ein  Theil  des  Heeres  aus  Aegypten  ausge- 
zogen sein  nach  dem  I'al  i.'itina  genannten  Syrien.  Die  Philister  wurden  von  den  Kasluchim 
in  Aegypten  hergeleiti  t.  Aus  der  Knechtschaft  Japhet's  beireit,  kehren  die  Philister 
(bei  Arnos)  nach  PbiUstäa  zurOolk  Nach  Mauethu  waren  die  Hyksos  Phönizier  oder  Araber. 
Zo  Cyros  Zeit  hatte  sich  Croesm  mit  dem  behreundeten  Äiufptßa  unter  Amssis  durch 
ebie  Allianz  Terbnndea  und  DsUaiann  sieht  dtrin  die  UrsadEe  des  persischen  Feldsug's 
(mit  Canbyses),  den  sobon  Cyrus  bcabpicbtigtc. 

*  )  Durch  die  arabischen  Beziehungen  wurde  seit  Thutmoais  L,  der  Stutereien  in 
Unter -Aegypten  aategl«,  aoost  das  Pfnd  in  EgfjUM.  «ingsAhrt  nnd  auf  din  Seolp- 
turen  siehtoar. 

***)  Von  kriegerischen  Tflchtem  auf  den  Monnmentea  beUeidet,  nnd  aoch  Amymone, 

Tochter  dos  Danaus,  führt  Bogen  und  Pfeil  beim  Wassersuchen  (b.  Apollod).  Josephus 
Lisst  nach  Horus  seine  Schwester  Akencbenes  hcrrachen  und  dann  ihren  Brnder  Rathotia 
und  die  (^|latGru  Schicksale  ihreti  lliiuses,  die  uucli  in  den  Scsostris- Sagen  cingeilochtein 
wurden,  mögen  den  Anlas«  zur  Mythe  von  Isia  und  Osiris  gegeben  haben,  «e  in  der 
sebweUindcB  Baalaia  daa  SokMn  Balme^  ua  Uuta  Bnidar  wiaderludt. 
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gründeten  Eroberer-Dynastien  erhalten  und  von  dort  in  Handelsbeziehungen 
zu  den  auf  die  Teidiinen*)  folgenden  Heliadcn  von  Hhodus  verbreitet  zu 
hftbeD.  Indess  war  die  Kraft  der  libyschen  Ffirsten,  die  bald  gänsKoh  vor 
den  £infkllen  nordländischer  Piraten  erliegen  sollte,  damals  schon  gebrochen, 
und  Epaphus  spottet  doshalb  über  die  Antnasaung  des  in  das  acthiopische 
Meroerreich  {Msqoii^  iusuia  in  Üceano  bei  Suidas,  iu  diesem  Falle)  gehörigen 
Phaethon  Ansprttohe  auf  die  Vaterschaft  des  SoanengotteB***)  sn  erheben 
(s.  Ovid),  da  er  doch  aus  dem  Westen  stamme,  denn  das  acgyptische 
Heliopolis,  wohin  der  (^deshalb  zum  Exodus  gezwunf^cne)  Moses  als  Kibla 
seine  Gebete  richtet  (b.  Apion)  lag  im  Osten  (also  iür  Talästina  nicht  mit 
der  Filiale  des  ägyptischen  Ca  oder  Beth-Scheuiesoh  identisch,  sondern  eher, 
wenn  nicht  mit  Sippara,  mit  Larrak  oder  Lartsa,  dessen  Rulim  sich  in 
pelaagiscben  Larissa  erhielt  und  in  dessen  Namen  Bit-Parra,  wie  Kawlinson 
meint,  die  Sonne  als  Phra  oder  Pi-ra  gefnnden  werden  könnte).  In  der 
priesterlichen  Erhebung  unter  flar*em*Hebi  war  es  swir  gelangen  die 
nationalen  Götter  in  ihre  Tempel  wieder  einzasetzcn,  aber  es  ging  nun  in 
Egypten^  wie  seiner  Zeit  in  Indien ^  wo  die  Brahmauen  nach  der  Vernich- 
tung der  (Ibemllthigen  Kshtatrya  sich  nene  Vertheidiger  in  den  ans  dem 
Feuer  geborene  Rajputcn  schaffen  mussto.  Auch  am  Nil  fand  man  es  nöthig 
einen  neuen  Hcrrschorzwcij^  der  kriegerischen  Reitervölker  mit  Führung  des 
Scepter's  zu  betrauen,  und  wie  die  eines  Königs  bcdiirliigcu  Slawen  an  die 
Waräger  wandten  sich  die  Aegypter  an  die  im  Jemen  herrschenden  Iremiden, 
(vielleicht  in  Karna  oder  Karaua,  Hauptstadt  der  Miuaci  residircnd  und 
mösynikiscbe  Hofceremonien  bei  den  benachbarten  Sabäern,  die  Tautb  oder 
Teat  als  Hermes  Trismegistus  verehrten,  in  Braach  bringend).  Diese  mit 
ihren  Begründer  Rbamses  I.  wieder  an  den  alten  Patriarchen  Ai  (s.  Lenoi^ 
mant)  anknüpfende  Dynastie  ist  die  letzte,  die  in  den  Eroberungen  des 
Rbamses  Ii.  Meriamoun  den  Glanz  eines  egyptischen  Weltreiches  in  weiterer 
Botferonng  aojstrahlt,  nad  deshalb  diejenigen,  die  in  den  griechisohen 
Traditionen  besonders,  oder  vielmehr  allein  hervorsteht.  Die  (wenn  nicht 
über  Suez)  von  Süd -Arabien  nach  Ober -Aegypten  gelangten  Reitervölker 
durchstreiften  den  Nordrand  Africa's  bis  zur  Enge  Gibraltar's,  über  welche 
sie  setzten ,  indem  sie  in  dem  ligoriseh  oder  libumisch  tberttachten  Europa 
wieder  die  später  von  den  Galliern  betretene  Strasse  nach  Osten  ein- 
schlugen und  bei  der  Rückkehr  aufs  Neue  auf  asiatischen  Boden  in  Galatien 
erschienen,  um  nun  von  den  dortigen  Hauptstädten  aus,  von  der  Feste  des 
medisoh«per8ischen  Gorgoneohauptes  in  Iconium,  ähnliche  Eroberungszüge  nach 
dem  Herzen  des  Contineute's  zu  unternehmen,  wie  sie  in  nachherigen  Zeit- 
lautten  für  den  in  Brusa  aufgepflanzten  Halbmond  Huldigung  erzwingen. 
Die  geschichtlichen  Bahnen  srod  geographisch  genau  vorgezeichnet,  und 
ausser  den  oben  vorgezeiehneten,  ihren  grössten  Cirkel  (der  wie  von  den 
Scythen  auch  von  den  Arabern  durchlaufen  sein  würde,  ausser  Heraclius 
vor  Koustantiuopel  und  Carl  Marteli  bei  Poitiers),  führt  dann  noch  eine  von  den 
Gothen  oder  Hernlem  hin  und  her  gewanderte  Stoasse  von  MSotls  naoh 
Scaadinavien,  sowie  sich  neben  dem  Stldwege  dnroh  die  Kothsflmpfe  Ohilaa's 


*)  In  dem  von  TLob  i  ;.  \  i nbtoii  Morde  deB  Apis,  wird  der  WiderBtreit  der  Teichinen, 
als  eherne  Götzenbilder  veriertigeDÜe  Metallarbeiter,  gegen  den  Tbierdieoet  geseheo.  0en 
Tckhinen  entsprechen  die  Dactylen  in  den  Ida*Bwgen,  als  sie  ia  UslonMier  Zeil  aa 
Zvsnen  decraairt  worden. 

**)  Nebuchadnrzzsr  erbaute  den  Tempel  Bit-Ulmis  neben  dem  der  Sonne  in  Hotaib 
(Sipparn)  uder  Agan»  (Akra  de  Agama  oder  Acrac:in).  The  female  power  of  tho  sun  is 
named  Gula  (Guda  or  great  in  Galla)  or  Anunit,  but  her  primitive  Babylonian  name  »eoms 
ta  bave  been  Ai  (Rawlinson).  Die  Babjlonicr  entstellten  8hawas  in  Savas  (Siwas)  und 
JSimf  (Heejch.),  uad  to  bietet  sich  (b«i  gleichaeitiser  Terehraog  des  Mondes  als  Bin)  die 
BrOcka  w  dn  Ssiasa  d«s  sanothiaUscMn  Saoa  sa  Sifleni  nsd  Sintieni  (n.  Stiabo). 
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ein  anderes  Thor  Europa's  am  Ural  öffnet  (den  riphäiachen  Bergen  der 
dialectischen  Libier  oder  Libyer  Bugaai  nicht  vibrireodea  Libyen)*),  der  oft 
Bolohen  Horden  Bintritt  gewKhrte.  die  statt  den  Ebenen  am  Postas  tn  folgen, 
raohlos  die  eisernen  Pässe  dos  C^casns  dnrohbreohen  und  die  blfibendien 
Ovlterstaatou  überscLwcmn^tcn. 

Die  arabischen  JeLonige  Babylons  (bei  Burosus)  wurdeu  häufig  für 
ogyptiscbe  Satrapen  gehalten,  die  die  Broberer  der  XVIII.  und  XIX.  Dyn. 
in  Mesopotamien  eingesetzt,  indess  können  sie  auch  als  der  damals  bis 
Südarabieu  vorgedrungene  Zweig  der  östlichen  Nomaden  gehalten  werden, 
die  von  dort  gegründete  Reiche  ^der  Jremiden)  aas  wieder  selbsständige 
Eroberungen  nach  Mesopotamien  hin  anternahmen.  Die  semitischen  Nomaden, 
die  eigentlichen  Beduinen,  sind  erst  selir  spät  zu  weltgeschichtlicher  Be- 
deutung gelangt,  in  der  Bömerzeit  werden  die  umherschweifenden  Stämme 
der  Seenitae  and  Sarakeni  kaum  beachtet  von  den  bedentuugsvoUeren 
Nabataeern,  Gerrluiccn,  und  von  den  Minycrn,  Sabaccrn,  Chatramotitae  and 
anderer  Völkerschaften  des  Südeu'Si  denen  auch  Mohamed  seine  meisten 
Eroberungen  zu  danken  hatte. 

Für  die  Oriechen  ist  der  Beginn  des  assyrischen  Weltreiches  das  Ende 
des  Scylhismtis,  der  Be«cl)hi>3  jener  Hegemonie,  die  (nach  Justin)  die  Scythen, 
die  Begründer  der  Königreiche  Parthien  und  Bactrien  für  löOO  Jahr  aus- 
geübt, und  Diodor  Iftsst  die  vom  östlichen  Meer  bis  znm  Nil  herrschenden 
Sythen  Ton  der  Nachbarschaft  des  Indns  nach  dem  Araxes  und  dem  Tanai^ 
kommen.  Jiistin's  Antrabe  würde  die  ganze  Zeitdauer  scythischer**) 
äaprcmaäe  betreffen,  seit  ihrem  ersten  Erscheinen  im  Westen  bis  zum 
Starz  dardi  Ninas,  IHodor  hat  dagegen  nar  die  letste  Phase  im  Auge,  wo 
sie  in  den  sog.  arabischen  Kriege  wieder  von  Süden  heraufzogen  und  dann 
in  Asien  die  Herron  spielten,  uie  er  sagt  Ninus  ihre  Macht  brach. 

Obwohl  Ninus  beim  Ausverfolg  seiner  Ueuealogie  in  letzter  Instanz  wahr* 
scheinliob  gleichfalls  einen  Seythischen  Stammbaum  enthllllt  haben  w4rde, 
so  gehörte  er  doch  einem  so  lange  im  Westen  (am  Orontcs  oder  Khctas) 
ansässigen  Zweige  an,  dass  die  dortigen  Völker  gewohnt  geworden  waren, 
ihn  als  zu  ihnen  gehörig  anzusehen  und  den  unstäten  Reitern  gegenüber 
als  Vertheidigel  zu  betrachten,  ja  dass  er  auch  selbst  die  Srinnerung  an 
scythische  Herkunft  schon  verfressen  sein  mochte  oder  wenigstens  nicht 
mehr  betont  wurde.  Mochten  sich  auch  in  der  westgothischen  Dynastie 
Toledo^s  die  Annalen  ihres  Hauses  erhalten  liaben,  so  betrachtete  sich  doch 
in  dem  letzten  Jahrhundert  ihres  Bestehen's  als  rein  spanisch  und  obwohl 
das  Beiwort  Godo  noch  nicht  ausgestorben  war,  so  wurde  es  doch  im  andern 
iSinu  verwandt,  ohne  weitere  Rücksicht  auf  Nationalunterschiede. 

Der  mit  den  Leucosyrern  durch  Kleinasien  verbreitete  Dienst  des 
Scinitenirnttcs***)  El  oder  Allah  (IIa  in  den  Keilinschriften  Assyrien's)  oder 
Allah  (iirsj)rünglich  als  rhodischcr  Sonnengott  Helios  im  Gegensatz  zum 
nordiächuu  Hei,  und  noch  jetzt  als  Elias  im  Donner)  hatte  aus  seinen  durch 


•)  Die  ans  Libyen  in  Egyjitou  cinfahend»  n  Völker  weisen  (abKCsehcn  von  dem 
Stanunesnamen)  durch  die  Tamaliu  auf  Dordiscbe  Kebcilftnder,  und  die  in  den  megalithischen 
6r&bern  dos  Atlus  gefundenen  Seh&del  zeigen  (nach  Faidherbe)  die  Yerwandtscbaft  der 
Berber  mit  der  alten  Bcvulkerung  des  wfbtliehen  Europa. 

**)  In  d<  r  oricutaliächeu  Tradition  .dehnen  die  Tartareu  unter  Oghuz-Kiian  {zur  Zeit 
des  Boschang;  ihr  Reich  bis  zum  nördlichen  ludus  aus. 

Der  directe  Beflcx  des  Semitengottes  findet  sich  (aoiier  in  dem  Propheten  Olen) 
In  Otenas  am  Ida,  der  Sohn  des  Tnlcan  hetsst,  aber  titer  leia  moss,  weil  die  Nymphen 
Aege  and  HeUce  (die  Erzieherinnen  des  ZeuRSy  b^oino  Töchter  gewesen.  Alz  seine  Gattin 
Lethaea  sich  im  Stolz  über  die  Gotter  erhob,  wurde  sie  nebst  Ülenus  versteinert,  die  ^c- 
wAhnliche  Strafe  beseitigter  Culturgebtalteu.  Bei  den  Etruskern  deutete  der  Seher  Oleniis 
Galen  na  das  Menschenhaaut  des  capitoUuischeu  Haael's.  Der  chaldüsche  Qott  Ilu  bicas 
Anor  in  Htakivek  * 
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Helenve  TeradMnai  Cnltas  in  Troja  einen  Ableger  nach  Dodona  gesandt, 
wo  die  Sein  (Priester  der  Graeki)  den  Dienst  besorgten  und  sptttw  Helenas 
(in  Begleitung  von  Pyrrhus  bei  sich  aufnahmen.  Aus  den  i^atrae  an  dem 
durch  die  Diobessi  erklärten  Orakel  des  DioDjäos  (durch  den  Ruf  Eleleus 
▼erebrt)  enietaaden  die  Satyren.  Die  (dem  aeollsehen*)  Dialeet  fthnliehe) 
Aussprache  SclH  wich  dann  der  jonisclicn  in  Hellenen,  während  die  dircctcren 
Beziehungen  mit  den  phocnizischen  und  palästinischen  Kästen  im  Peloponnea 
die  weitere  Form  Elis  iu  dem  dortigen  Göttcrlando  bewahrt  hatte.  Der 
Sturz  dieses  alten  Caltas  (der  in  frühester  Zeit  darch  aemitische  Verbreitung 
über  Nordafrika  aus  aeolischen  Inseln  zurückgekommen  war  )  wird  iu  dem 
(Zeus  Blitze  nachahmenden)  Salmoneus  allegorisirt,  den  Gründer  von  8al- 
mone  (Solyma  oder  Solymäer)  in  Elis,  als  Sohn  des  AeoHs**)  (dessen 
Tochter  Canace  den  Nereus  gebar)  und  Bruder  des  mit  Meropo  (Tochter 
des  Atlas)  vermählte  Sisyphus.  Wie  mythologisch  die  Nereiden  des  Nereus 
(Sohn  der  Gäa  und  des  Pontus)  in  ein  an  religiösen  Ceremonien  keinen 
weiteren  Thefl  habendes  Altertham  «nrücktraten ,  so  vernielitet  bidbge- 
schicbtlich  Hcracles  die  Neleiden  des  Nelens  (Enkel  des  Salmoneus)  ausser 
Nestor  (durch  Weisheit  seiner  Freunde  berühmt,  wie  Sisyphus  den  Gegnern 
durch  Schlauheit).  Taurus  war  ältester  Sohn  des  Neleus  und  die  Norici 
in  Noricum  führten  früher  den  Namen  Taurisci.  Die  Insel  Nerigos,  von 
der  man  (nach  Plinlns)  bis  Thüle  schiffte,  wird  mit  Norwegen  oder  Norge 
im  Dänischen  (Norvinee  im  Schwedischen)  ideutiäcirt.  Auf  der  acarnanischen 
Insel  Lencos  hatten  die  Leleger  und  Teleböer  oder  Taphicr  ihre  Festung 
Nericus  (zur  Zeit  des  Homer)  gebaut  und  die  Deificirung  des  Achilles 
(Vater  des  Pyrrhus)  verknüpft  sich  mit  der  weissen  Insel  Lcuke.  Aus  dem 
semitischen  Kunstgriff  die  Scbaafe  durch  Tränken  zu  färben  hat  sich  ein 
Bmchstllok  erhalten  in  der  Brzfthlnng  Ton  dem  sehwansfltrbenden  Flösse 
Nelens  nnd  dem  weissfarbenden  Kercus  auf  Enboea  oder  Hellopia.  Die 
ceraunischen  Donnerbero^e  des  Kaukasus,  des  grauweissen  Schnecgebirges, 
bewahren  in  den  die  Carn  oder  Gipfel  bewohnenden  Karni  (der  Alpen 
swiseben  Yenetia  nnd  Noricum)  den  Oegensats  zn  iluren  negrisch  dunkleren 
Nachbarn  darunter  (rf^^ev),  auch  Nerthus  (airtha  oder  die  Erde)  deutet 
auf  das  Untere  und  deshalb  dunkle.  Karnus  (Kalamo)  gehörte  zu  den 
Inseln  der  Taphii  {Tatpimv  und  TiXfßoayv  vi~(yoi)  mit  Taphiussa  oder  Taphias 
als  Haaptinsel  (/wist  hen  Leucas  und  Acarnania).  In  den  Teleboiden  oder 
Tclcboa  lie^t  das  letzte  Thüle  oder  Tilc  der  Böotier,  die  schon  vor  Deu- 
calion  in  Böotien  gewohnt  haben  sollen,  dem  alten  Lande  Ogygia***)  der 
Hektener.  Der  spiter  von  BOotas  gefthrte  Zog  der  aeolisehen  Amiler 
fCamSer)  wiederholt  in  Griechenland  den  italischen  der  celtischenf)  Boii, 
die  mit  den  Lingones  über  die  Scnnischcn  Alpen  zogen  und  sicli  in  den 
frttheren  Sitzen  der  Umbrer  festsetzten,  wie  sie  Ö8  a.  d.  Sitze  unter  den 
Norikem  fanden.  Plinius  kennt  den  Stamm  der  Betini  in  den  Alpen.  Auch 
im  Karpathisclion  Meer  der  Insel  Karpathus  (mit  Nisyros)  fand  sich  die 
Insel  Telos  bei  Rhodos  (der  Rhos  oder  Ruthenen  auf  Rhodope).  Minos 
eroberte  Megara,  als  Scylla  ihren  Vater  Nisus  (Sohn  des  Pandiou)  sein 
goldenes  Haar  ansgezogenf  nnd  Oomatho  volUttbrie  denselben  Dienst  für 


*)  Im  macedonischcn  DiaJect  finden  sich  äoliscbe  Formen. 
**)  Die  Aeolier,  Nachkommen  des  Eliia  (8obn  det  Jtphst)  Keiiea  lieh  (hei  der 
doriaebeD  Eroberung  des  Pelop)  in  Elia  nieder. 

***)  Ogygps  oder  (bei  Metasthenes)  priscus  Opygps  w ob nte  (for  der  Flnth)  hei  Hebron, 
der  Gräberstadt  der  vier  Patriarchen,  Adam,  Al  rulKnn.  la  i  ic  und  Jacob  (nach  Joscphns). 

t)  Celtid,  cognomine  Neri  (s.  Plinius)  iu  der  NüUe  der  Pyrenäen.  Die  A'iiwoi 
(Navari)  oder  .Vat'a^o«  (bei  Ptolem.)  galten  (nach  Hcrodot)  für  yoijns-  Dm  iMHische 
HeldengsMhledU  Meximan*!  hemchte  (oater  Sai  uod  Rustem)  ttb«r  Segestan.  « 
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AKpbitnron  ah  er  ihren  Vater  Pterelaos,  Köoig  df^r  Teleboeer,  tekämpAii 
iLi^T.  c:>  Mvthe  auf  =<>lche  Weise  den  von  den  nordiscb-a-^'atj^'Jten  (wie 
Mmtriä^iMMKti)  Summen  gettageoen  Schopf  «jmboliäirt^,  aea  Taciui^  aucii 
noch  bei  den  Soereii  beschreibt. 

Die  Traditio:  r.  A  '.'k  -'ä  fron  den  Äctäones  des  Ogyge?^  oder  Attika'a 
(M  :  -  : -M  die  vuij  der  Befestigung  der  Burg  Athen  s  dnrch  die  Kranai 
(ouer  l'^'^atf!'.)  genannten  Felasger  sprechen,  haben  die  einheimischen  Stammen 
Mfec  ihres  aus  der  Erde  gevmcosenen  Kekrops*)  aut  dem  aos  Sais  (in 
der  F:-:L jrac:.'.n-Ge?tah  der  Oannes )  eingewanderten  Schwiegersohn  dos 
AkUon  vervlrri,  im  Jahre  1570  a.  d.  alao  za  dem  Zeitpunkt,  wo  der  16UÜ 
nageseuie  Thotaes  III.  Fli»tteB  tat  dem  Mittebieere  mnartatete,  Cr«U  vad 
Crpeni  erobernd.  Herodot  rerknäpft  das  Onkd  Dodona's  mit  dem  i^gyp- 
tischen  Theben  und  libyschen  Ammon.  Die  anter  der  Aegide  der  Neith 
oder  Athene  cirilisirenden  Einflösse  Aegypten  s  übten  auf  den  poUttachea 
Zustand  des  Lsade's  keinen  nacbhaltagen  Binfloss  mna,  iiideB  der  ▼ometune 
Athener,  der  auf  den  Thron  folgte,  durch  seinen  Namen  Rranaos  wieder 
auf  pela5g^-che  Beziehungen  binweis  t.  Die  Vermählung  des  Kekrop?  mit 
Agrauloä  bat  nur  in  ägyptischen  Prieslermysterien  Bedeutung,  in  deneo 
seine  Töchter  fungiren,  cm  wieder  Mf  BridithoniDs  oder  ESreebtbeos**),  den 
eigectIicLen  >tammherm  in  SchlangengeHalt  zortickzti führen .  aas  welcher 
Terschiebang  der  Zeitverhältnisse  die  Erzeugung  des  zweiten  Erechtheos, 
(Vster  Cecrop's  IL)  nothig  wird,  des  Schnees  des  PandioB,  8obiie*s  des 
ersten  Brechtheas,  der  Amphictyon,  Schwiegersohn  des  vertriebenen  Kranaoa^ 
rom  Throne  jre'tärxt.  An  Atthi?.  Tochter  d*  -  Kranaus,  wird  der  Name 
Attika  geknüpft,  gleichzeitig  mit  aer  Eiurührui.g  des  Sonnencuitus  in  Aten 
oder  AdoBti  dim»  Amenboteph  IV.,  während  von  den  Hdinden  ineder 
Actis  na  h  Egypten  gezogen  sein  soll,  und  d  >ri  las  Wissen  verbreitet  habe, 
das  die  Egypter  ior  das  ihrige  ausgaben.  Während  die  tyrrhenischen 
Pelasger  ihre  festen  Punkte  in  Attika  mehr  nnd  mehr  rerloren  und  die 
Ailgonaaten  minyäischen  Stamme?  in  Lcmnos  verdrängten,  ging  Jon  (Sobn 
des  nach  Attica  geflüchteten  Xuthus)  zu  den  Aegialeis  an  der  Nordkäste 
des  Peloponnes,  um  fielice  zu  gründen,  wogegen  sein  Bruder  Achlos  nach 
Phthiotis  snrUckkehrte,  nm  beim  Tode  seines  OnkeVs  Aeolos  dM  Reich 
seines  Grossvater's  Hellen  zurück  zu  erwerben  (1430  a.  d.)-  In  dieftem 
achäischen  Reiche  fand  (1314  a.  d.)  der  aus  Phrygien  (bei  dem  zur  Be- 
gründoog  des  assyrischen  Reiches  durch  Ninus  fuhrenden  Aufstände  Vorder- 
Asien*s  gegen  die  Egypter ,  die  die  arabischen  Könige  oder  StatUialter  in 
Babylon  eingesetzt  hatten,  bei  der  Thronbesteigung  der  XX,  Dynastie)  ver- 
triebene Pclops  Aufnahme.  Die  Emeaemng  (1314  a.  d.)  des  mesopotamischen 
Reiche  «  unter  Ninus,  der  an  die  Stefle  der  arabischen  Dynastie  diejenige 
setzt,  uiit  der,  als  dem  Weltreich  der  Assyrer,  ^  eigei^che  Geschichtszeit 
der  IJ  llenen  beginnt,  scheint  von  Westen  au.apeganpen  zu  sein,  vielleicht  von 
den  Khetaa  am  Orontes***),  die  in  den  eg^ptischen  Kri^n  neben  den 
Batanno  stehen.  Die  Oriedien  finden  den  Anfiuigspankt  in  ilurein  ttbenU 


•)  Attika  hifss  fnach  Appollodor)  Ceiropia  von  Cocrops  (Kakvapa  oder  Kasvap«) 
als  Land  des  in  UjIkd  die  Aboiipiner  l-tdruckonden)  Kakus  (Repraseniant  der  KaalEoner 
ia  Elia).  Nachdem  tod  Poseidon  die  tbriMiische  Ebene  QherschweiEint  «ar,  hatte  Attila 
SM  dem  WuMr  wif der  geboren  sein  n]Qs>en,  als  ein  Kamphoxa  wie  Kisjapa's  Kaschmir. 

••;  EricbtboBios,  Vaier  des  Tcoi  (Tater  d««  Hot  U.)  war  Bruder  d«i  Um  des 
Dardaoas  iiiii  Batea  (TocMer  de«  TeoenM)  TcnfeUt. 

***;  Am  Dördlicbeo  Fuase  des  Hcimoa  lag  HfiTfflP'  am  Orontes.  nnd  da  rbei  Jesaias) 
Rineär  üicbt  mit  At*}  riem ,  sondern  Biit  Baraath  genannt  wird ,  so  konnte  von  Sinir , 
Kamen  dr-s  Hemon  die  ganze  Ebene  vom  Orontes  bis  Tigris  (mit  Einschlnss  des  Eaphmt- 
Xbalea)  Stoear  (Seonaar  LXX)  geoaont  acia,  ao  dass  Aaaiur  von  Wetten  deiaelben  kam. 
«ihnad  Komd  adae  filldte  im  Sadoitca  fetaot  hMls.  Dar  Kam  SbL  (bd  Ssech.)  fsi 
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DTnastien  stiftenden  Herakles,  der  mit  einer  Skl&vin  des  Jordanvs*)  in 

Lydien  den  Alcäus  zeagtc,  den  Grossvater  (lofl  Ninus  (Sohn  des  Bei),  der 
durch  seinen  Sohn  Agron  den  herakleidischen  KOnig  in  Sardis  einsetzte. 

In  der  biblischen  Genealogie  stehen  unter  den  Nachicommcn  Scm's 
Assur  und  Lud**)  neben  einander,  und  in  den  arabischen  Segen  stammen 
die  Amalckitcr,  die  in  der  Vorzeit  Egypten  überfallen  und  beherrscht  hatten, 
von  Amalek,  dem  Bruder  des  Lud  oder  Laud.  Dieselben  Amalekiten  würden 
dsDO,  nachdem  sie  ans  ihrer  Hyksos-Stadt  Avaris  oder  Tbanais  ^ertriebon, 
inerst  das  Reich  der  Khetas  (Gopten  oder  Gothen)  oder  Getcn  am  Orontes 
gestiftet  haben,  und  dann  von  diesem  aus  die  Königssitze  erst  in  Niuiveh 
und  dann  in  Sardis,  wo  Asionen  (am  Köster)  rait  den  Mäoniern  zu  dem 
Tolk  der  Lydier  yerschnolseii  nad  den  Rahm  des  ansehen  Geschleehtes  in 
Sardis,  sowie  in  Hüter  des  trojanisehen  Palladinm  (ihres  venrandten  Nach« 
barlandes)  bewahrten. 

Die  persische  Eroberung  wird  im  Anschluss  auf  die  nach  Seistan  zurück- 
iUirenden  L^enden  der  Cephener  (Cophcn's***) )  von  den  Hat  Farsistan's 
ausgegangen  sein  oder  (da  die  acliacnienidischen  Perser  kein  1  kannten)  von 
den  Irat  (Iran's).  Nach  Strabo  hatten,  die  Ferser  ihre  Wohnäitze  haupt- 
sttohlich  am  rotnen  Meer,  sttdiioh  ▼on  'den  Babjloniem  und  Sasiem,  ehe 
sie  sich  durch  Besiegung  der  Medier  an  diese  grenzende  Gebiete  erwarben. 
„Aber  so  edel  und  der  königlichen  Wörde  gemäss,  finden  die  Ueherwinder 
die  Sitten  der  Ueberwundenen,  dass  sie,  die  fast  nackt  und  sehr  leicht  ge- 
kleidet gingen,  Weiberkleidong  und  lange  Oewttnder  sich  gefallen  Hessen.* 
In  der  Schlacht  mit  Crocpus  ?tpllt  Cyrus  den  lydii^hcn  Lanzenreitern 
Kameele  gegenüber.  Der  Gründer  der  achaemenidiachen  Königsfamilie  war 
(nach  den  Griechen)  von  einem  Adler  genährt  und  so  wurde  Zal,  Sohn  des 
8am,  TOB  Siinurg  erzogen,  ira  Anschluss  an  den  in  Vishnu's  Garuda  wieder 
erscheinenden  Riesenvogel,.  der  von  Sibirien  nach  Amerika  liinüberreicht. 
Anf  der  himyaristiscben  Inschrift  findet  sich  die  Verehrung  des  Adler.  Die 
Perser,  die  (nach  Hellanicns)  Aotaeas  bewohnten,  wurden  firtther  (nach 
Steph.  Byz.)  in  derselben  Weise  Artaei  fAfarti  auf  den  scTthischen  Tafeln), 
genannt,  wie  die  Griechen  die  Alten  aLs  Heroon  be/eichncten  (von  dqxa 
oder  gross).  Die  tartarischen  Fürsten  führen  Altai  (golden)  als  Titel.  Als 
Erster  des  Mensohengeschlechte's  wurde  Gaya-mareton  erschaffen,  hell, 
weissäugig,  der  in  das  Gestirn  <lrr  Sonne  blicken  konnte,  ohne  geblendet 
zu  werden.  Aus  der  Vermischung  einer  Jungfrau  mit  einem  Daeva  und  eines 
Jüiigling  mit  einer  Pairika  entstand  der  Aethiope  mit  schwarzer  Haut  (nach 


Pclusinm  kann  durch  Tineh  (fi.  Chanipollion),  einer  Kotbstadt  der  Nomaden  im  Drlt  i,  für 
die  thinitiscbcn  Eroberer  Egypten's  zu  beuchten  sein.  Die  Siniler  des  Libanon  wohnten 
bei  £iyyn. 

*)  Mar.  A-pag.  Catina  macht  Abraham  zu  einem  Zeitgenossen  des  Ninyas  oder  Zamassis, 
der  Beine  Mutter  Semiramis  tAdtet,  die  nach  Besiegnng  des  Ar»  (Sohn  des  Aram)  sich  von 
d<-m  Magier  Zrataschid  oder  Zoroasti  r  ilcr  Mi m1(  r  ndi  r  M  ir  ( di  n  nie  ils  Statthalter  von 
Assyrien  und  Niniveh  eingesetzt)  sich  nach  A  menien  ziinickzog.  Auf  Japhctos,  Merod, 
Sirat,  Taglat  (oder  Japhet),  Oomer  (Kamir),  Thiras,  Thorgom  folgt  (b.  Apas  Catina)  Haig 
fVmter  des  AmeMg),  der  aU:h  gegen  den  Titan  Belos  empört  Semiramis  wurde  in  einen 
BUmm  Tervundelt 

*•)  Movers  ist  geneigt  in  den  Lydiern  Semiten  zu  sehen,  wocr'^S'fn  H.iwlinson  in  den 
Ton  Xanthus  erhaltenen  W'irttii  Beweise  filr  arischen  I  rsprung  liuiitil  und  besondirs  auf 
den  Latinismus  im  Namen  Myrsilus  aufmerksam  m  uht.  Von  den  die  Griteben  in  Hactrien 
besiegenden  Parthi  (b. Dionyi^  l^er  i  bemerkt  Eustathius  o\  xai  'IfJoaxv&at  avy^itwi  Xtyttjuiyot. 

***)  RawliiMMi' Sfedlt  mit  Kuiffrii,  xok/i]>-,  »tat^^vri  ctc.  Kufa  oder  Hflgsl'  (in  den  pers, 
KeiliaMAiffiften)  «maMien,  sowie  Kup  in  Pehlewi,  Kuh  im  Persiaehen  «.  s.  w.  Im  Feld- 
zuge des  Xehcea  •pferteu»  die  Pen«r  aaf  dem  mten  SchiflT,  dai  sie  nalMMa  (am  IVoMeDe) 
den  schönsten  Mann  (Leo  ^et^annt]  auf  dem  Bugspriet  (nach  Herodek).    Hack  FittoSp* 
opferten  die  Iholiten  oder  ^andinavier  den  erstes  Kriegsgefangenen. 

8* 


dem  BundclioscVi).  Der  Stammvater  der  Semiten  ist  Adam  (Edom,  der 
Bothe).  Als  Yimah  (Yima's  Schwesteir)  sich  mit  einem  Daeva  TemtUiUe, 
wurden  die  Affen  enrengt   Die  Partbeni  oder  Parthini  fifhrtea  Kri^je  mit 

den  Ulyrien,  als  ßar-Tbini  oder  SoIid  der  Sinae  in  den  Boreaden*  CyniB 
hiess  frülier  Agrndate.s  (nach  Strabo).  Nach  Pliniiis  hatten  die  Perser  stets 
ihren  Sitz  am  rothen  Meere,  deshalb  persisches  genannt.  Farthjaia  lag  am 
Fasse  der  Berge,  aber  die  entfernteren  PartJier  hieasmi  Nomaden.  Kteli 
Ktesias  flüchtete  sich  der  Perser  Parsades,  da  er  vom  Köiuge  der  Meder 
(Artaus)  in  einen  Rechtsstreit  Iteleidigt  wurde,  in  das  Land  der  Kadusier 
und  regte  diese  zum  steten  Kiiego  mit  den  Medern  an,  bis  die  Perser  die 
Herrschaft  erhielten.  Faradun  verband  sich  mit  den  vor  Dahak  (in  Arabien 
vor  Artän?)  freflüchtetcn  Kurden.  In  der  assyrischen  Königslistc  (bei  Ctesias) 
finden  sich  arische  Namen  Arius,  Xerxes,  Amramithres  oder  Armamithres, 
Mitbraeas)  und  griechiscbe  (Amyntas  und  Laostbenes),  indem  er  die  Vor* 
fahren  der  persischen  Könige  aufzählte,  die  sich  (wie  Xerxcs)  durch  die 
Assyrier  von  Perseus  herleiteten.  Steph.  Byz.  übersetzt  Pasargadae  als 
Lager  (Gorod  oder  Gart)  der  Perser.  Yama  führt  die  Todesscblinge  (der 
Sagartier)«  die  an  den  Köpfen  Rasten's  ersdieint  Arsaces,  Kdniff  der 
Dahae,  eroberte  Parthien  (nach  Strabo).  Nach  Nie.  Damasc.  war  der  Mädier 
Atradates  (Vater  des  Cyrus)  ein  Käuber,  der  seinen  Sohn  unter  die  Haus- 
diener des  Astyagcs  gab  (durch  seine  Mutter  Argosta).  Tbc  language  of 
the  (so-called)  Median  tabiets  is  Scythio  (for  the  benefit  of  tho  S^rtiUo  or 
Tatar  tribcs  scattered  ovcr  the  Persian  empiro).  The  Median  names  of 
men  and  places  admit  almost  universally  of  being  referred  by  eUrmological 
analjsis  to  Zend  roots,  wliile  the  original  language  of  the  Persiana  is 
closdy  akin  to  the  Zend.  Nach  Nearchus  waren  Medisch  und  Persisch 
Didlecte  derselben  Sprache.  Im  ersten  Fargard  des  Vendidad  heisst  die 
fieimath  der  Perser  Airyaucm  vaego  oder  die  Quelle  der  Perser  (vagiua 
gentium).  Darins  nennt  sich  einen  Perser,  Sohn  eines  Pcrser^s,  als  Arier 
arischer  TTerkunft. 

Von  der  kuschitischen*)  Rasse,  die  sieh  einst  von  Abyssinicn  bis  7.11m 
Indus  erstreckte,  wurden  noch  zur  Sassanidca  Zeit  die  Gegenden  östlich 
▼on  Kerman  (Carmania)  Eusan  genannt  und  Rawlinson  glaubt  ihre  Nach* 
kommen  in  den  Brahui  (unter  den  Hehiehen)  zu  sehen.  Susiana  ist  Khuzistan 
und  (nach  Moses  Chor.)  hiess  Aria  (zwischen  Hyrcanien  und  Indien)  früher 
Ohusti-Kborasan.  Die  indische  Golonie  Kbotan  hiess  Kni-aa-ta-na  oder 
Kustana  und  unter  den  indoscTthi sehen  Königen  erlangte  in  Bactrien  der 
Staat  Kouei-chuang  die  Suprematie.  Ehe  sie  von  den  Ariern  auf  die  Küste 
beschränkt  wurden,  occupirtcn  die  Kuschiten  die  Gebiete  östlich  von  Kar- 
mania,  woher  Rawlinson  deren  Namen  Kusan  ericlärte.  Die  Gossaei  hiesaen 
Kusliiya  auf  dm  Tn.schriften  von  Nakhs-i-Ru3tam.  On  recoiitrait  (on  Su.siane) 
les  ßiamite.s  de  la  rare  de  Sem,  les  Su.'?iens  propement  dit.n  et  lus  Apharsfeens 
issua  de  la  famille  touraniennc ,  les  Uxieus,  rameaux  des  Aryas,  et  les 
Coss^ens  descendus  de  Cham  par  la  branche  do  Kousb.  Der  Niflungen- 
Garten  war  in  Susa  (Soest)  zu  sehen ,  wie  auch  die  Männer  aus  Rreiaen 
und  Münster  dem  Herausgeber  der  Vilkinasagc  berichteten.  Die  gefangenen 
Grctrier.  von  Darias  bei  Arderica  in  Kissia  (Khuzistan)  angesiedelt,  sprachen 


*\  Die  nüt  EeiliMchrifteii  bezeichneten  Ziegel  ia  den  Bninen  Balkh  gehören  dem 
icytfafaehen  Stanm  der  Kushan  an  (den  alten  Beilttera  Baüth't),  deren  mit  Bcythiichen 

Legenden  versehenen  Ziegel  auch  in  Susa  utnl  nn  den  Küsten  des  persischen  Gnlfe's 
fuiitjen  werden  (nach  Rawlinson).    Conolly  fand  die  Stadt  Koasan  (Kousavocl  durch  die 
Turkinanen  vcrwustet.    La  race  des  Kauchikas  tire  »on  mi^'iuo  d'un  premier  Dien,  prin- 
cipe Ott  createur,  d'un  Pradcb&patih ,  aoquel  eile  donne  le  nom  de  Kouchah.  eher  ilAa 
düens,  des       des  patriwdn«,  Sm  hourn  ^  d!Bohst«ia). 
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noch  zu  Herodot's  Zeit  ihre  Sprache.  Kiaaoi;  (Epheu)  heisst  Bacchus  JTttftfo- 
»ofJiijS,  Hermes  Ktööwviof.  Der  assyrisclie  Köuio;  A^ar-Addon  sandte  nach 
Palästina  die  Kuthäer  (aus  der  babylonischen  Stadt  Kouthu*),  die  sich 
Samariter  nannten. 

Nach  den  Persern  kam  die  Eroberung  Zohak's,  die  für  sie  mit 
der  medischen  zusammenAlUti  aus  Süd -Arabien,  also  aus  den  dortigen 
Stationen  der  östlichen  Nomaden.  Nachdem  Feridnn  to  von  der  Zweig- 
herrschaft befreit  und  unter  dessen  Söhnen  (von  denen  Tur  den  Ilkhan  be- 
siegt) eine  Vertheilung  der  Länder  Statt  gefunden,  tritt  (nach  Nodar,  Sohn 
des  Minougeher)  eine  neue  Eroberung  ein,  unter  Afrasiab,  die  mit  der 
assTrischen  saeammenfanen  mag.  Afrasiab  wird  in  der  Reihe  der  Piehdadier 
aufgeführt,  und  so  konnte  Xerxes  entweder  au  ihn  oder  an  seinen  Gegner 
Zew  oder  Zab  (Enkel  dca  Minoschehr)  anknüpfend,  die  assyrischen  Könige 
in  seinen  Stammbaum  eiuroilien.  Bald  nachher  endet  die  pischdudische 
Dynastie  und  erbebt  sich,  unter  der  mit  Perseus  des  Westen's  correspon- 
direnden  Ilcldcnzeit  dos  Seistan,  die  der  als  Riesen,  (von  Tal)ari  aus  den 
Pehlwi  als  gute  Könige)  erklärten  Kaianier,  für  die  wandernden  Hirten  die 
Nachkommen  des  verflnohten  Kain,  die  Stftdte  der  Dius  bewohnend.  Die 
arabische  Tradition  rechnet  den  Kaianiden  Caicobad  unter  die  Kachtaniden 
und  lässt  ihn  auf  einem  Peldzuge  nach  Yemen  dort  die  Reste  der  Aditen 
vertilgen  und  dadurch  die  Macht  der  (gleichfalls  zu  den  Cachthaniden  ge- 
hörigen) Sahaeer  b^pünden. 

Die  Begründung  des  Kaianiden-Rcicheg  geht  (nach  der  persischen  Dar- 
stellung) deutlich  aus  Seistan  oder  Segi^itan  hervor,  und  Strabo  verlegt  die 
eigentlictieu  Wohnsitze  dann  an  dus  lothe  Meer,  das  deshalb  (wie  Plinios 
bemerkt)  das  persische  hiess. 

Als  Minotshehr  seinen  Sohn  Tahmasp  vertrieb,  wollte  er  die  ilim  ver- 
mählte Schwester  Saderk  zurückhalten,  aber  diese  wurde  heimlich  mit  ent- 
führt nach  Turkestan,  wo  Zew  (Zagh  oder  Zab)  geboren  wurde,  worauf  der 
König  Alle  zurückrief.  Da  Tahmasp  vor  den^  Vater  starb,  fiel  (nach  dem 
Tode  dos  Minotshehr)  Afrasiab  ein ,  wurde  aber  vertrieben  als  Zab  (der 
Guerschasp  zum  Vizier  ernannte)  aufgewachsen  war  und  dieser  baute  dann 
am  Zab-Oanal  des  Tigris  eine  Stadt  (aof  der  Stelle  des  späteren  Bagdad), 
die  mit  Gärten  iinigcbcn  wurde.  Nach  Zew  folgte  Kai  Qnbad  (Sohn  des 
Zagh),  der  (in  Balkh  residirend)  Turkestan  und  Roum  bekämpfte.  Kai  be- 
deutet ein  guter  König  im  Pehlvi**)  (s.  Tabari).  Khazquil  (Ezechiel)  oder 
Dsool-Kefl  rief  die  in  der  Pest  Oestorbenen  io^s  Leben  svrflck. 


*)  Koutha  findet  ndi  unter  den  frOhetn  Kamen  tfekkha's  (i.  Qaatremire).  In  the 
Hebrew  Scriptares  tiie  Word  Cnah  ordiDarflj  meai»  fhe  Ethiopfant.  In  Numbpr  howovcr 

il  seems  to  desiguate  thc  Midianiins  in  Southern  v\raljia,  occupicd  by  tho  Cushitt-g.  In 
Ezecfa.  (wherc  Cubh  is  in  connrxion  with  Phut  nnd  Klani;,  Siisiana  most  bt^  intended  (Raw- 
linson).   Die  später  auf  die  Neger  (als  Feind«'  seit  den  aetbiopiechen  Dynast inn )  Ober- 

fehenden  KusAbiten  bezeichnen  ursprünglich  die  den  Wein  (gleich  äcjtlien  de«  Poattu) 
amenden  (and  deshalb  von  den  Anhängern  des  Dionysos,  der  die  gottloeen  lodier  ▼er- 
tilgen sollte,  gehasBten)  Komanen-Völkcr,  die  sich  geschlechtlicher  Ausschweifungen  frrnt>^n 
(oder  durch  das  Extrem  der  Ueliersattigung  znr  Rntmannag  geführt  wurden),  bis  durrh  die 
Refirra  des  Zoroaster  (S  Im  des  Kam)  in  indificher  Contemplation  die  kArp«  rli  hcii  Auf- 
regungen durch  die  geistigen  der  Meditation  ersetzt  war.  Kbum  bezeichnete  Ei^ypten,  wo- 
hin (in  Chenunis)  die  erste  Colonie  des  Cham  (Soba  Noall'i)  geführt  war  und  Kusch  (Sohn 
des  Chan)  die  liiederlassnng  in  Suaa  oder  Uea,  tob  der  egjpUacben  Herrschaft  abh&ngi^ 
die  spiter  aelbetit&ndig  geworden,  selbst  als  erobernd  anfiraten  nnd  aneb  das  Matterlana 
angriffen.  The  geographica!  nanics  of  Cu?h  nml  Phut,  althotiRh  of  African  origin,  are 
SDplied  to  races  bordering  ou  Cbaldaea,  botU  ia  the  Bible  and  in  the  inscriptions  of  Darius 
(Bawlinsnn). 

**)  Der  Prophet  £Ue  predigte  gegen  Baal  (einen  weiblichen  Götzen  mit  schönem 
CMdH).  Hneb  dwn  Tode  mi  EUis,  wnle  Hnq  (König  der  ImetMen)  vun  den  Amalnkiteni 


Von  den  an's  rothe  Meer  gesetzten  Persern,  hiess  dieses  (wie  Plinius 
bemerkt)  das  persiscke  Meer.  Farsiatan,  das  besonders  die  einheimischen 
niyatstiiiiiiiie  oer  Loren  beherbergt,  deutet  schon  dorch  s^nen  Namen  anf 
Zusammenhang  mit  Parsen  und  Parthern,  während  Seglstan  die  Heimath 
der  Saken  ausspricht,  und  Saken  und  Skythen,  d.  !i.  von  Osten  gekommene 
Nomaden  waren  hier,  wie  überall,  die  Staatcngi  üuder ,  denn  wenn  das  per- 
sische Beldi  in  Segestan  wurzelte,  so  war  diese  Wurzel  eben  der  Saken- 
stamm,  der  sich  dort  nicderyolassen  und  acclimatisirt  hatte.  Aehnlicbo  Ver- 
hältnisse wiederholen  sich  stets  und  sind  überhaupt  nur  nnter  der  einen 
Gestalt  geschichtlich  möglich.  Was  man  im  Alterthom  dea  Bc^ÜMk  bu- 
schrieb,  des  ist  in  spKterer  Zeit  anf  Rechnung  der  Tnricen  oder  Tataian^ 
zu  setzen,  und  wie  man  einst  von  einem  Skythisraua  sprach,  so  mag  im 
Mittelalter  ein  Tatariamus  gelten,  denn  wir  finden  die  Tataren,  in  den  ver- 
schiedensten Wandlungen  Asien  ftllend.  Wie  das  nach  Westen  hin  erobernde 
Perserreich  aus  Sakestan,  so  liesao  sich  das  indische  der  Ghazneviden  auf 
nächsten  Ausgang  aus  Afghanistan  herleiten,  aber  bei  weiterem  ümblick 
wtlrde  sicli  hier  die  Fernsicht  in  das  Türkenthum  eröffnen,  dort  in  den 
Skythismus.  Ein  ethnologischer  Ueberbliek  Aber  die  Jahrhunderte  nnd  Jahr* 
taii.-onde  der  Gcschichtsbcwcgung  würde  überhaupt  bald  die  üeberzeugung 
verschaffen,  dass  wir  es  im  primus  motor  derselben,  immer  nur  mit  einem 
und  demselben  Volke  zu  thun  haben,  oder  mit  3 — 4  Variationen  desselben, 
aber  mit  demjenigen  Volk ,  das  als  das  Prodnet  des  weitesten  Areals  in 
Asien  dem  natttrlichea  Qosetse  der  Schwere  nadi,  die  Uebrigen  tibel^ 
wiegen  muss* 

Wenn  Herodot  den  rinder^reichen  Oeryon  ausserhalb  des  Pontas  auf  der 

von  den  Griechen  Erytheia  (Rudland  oder  Ruthenia)  mit  den  Berg  Abas 
(hei  ApoUod.)  genannten  Insel  bei  Gades**)  im  Ocean  jenseits  der  Säulen 
woiincu  lässt,  so  soll  damit  deutlich  ein  nordwestlich  gelegenes  Land  be- 


besiegt, und  die  Israeliten  waren  ohne  Propheten,  bis  Qott  das  KOnigthum  an  Talout  ^aol) 
sab.  Der  tyrannische  König  Djaloat  woitle  von  David  besiegt  (rar  Zeit  dei  Propneten 
Bainael). 

*)  Wie  der  flaat-ktvs  oder  (nach  Curtius)  Herzog  bei  den  Griechen,  fahrte  der  Tartan 
das  Ilcer  der  ÄSByrer.  Unter  Sargon  zieht  Tartan  gegen  Acbdad  (b.  Jes.).  Ihrer  weissen 
Filshote  wegen  wurden  die  von  Ludwig  IX.  aus  den  Tartaros  heneleiteten  Tataren  toh 
den  Rancn  als  Nemeds  (Filz)  bezeichnet,  ein  Wort,  das  wie  anf  alfe  Aosl&nder  besondert 
anlf  die  Deutschen  Qberginfr,  und  in  dem  Sinne  von  Stummen  erklärt  wurde. 

*♦)  Padcs  wird  von  Kadesch  (heilig)  oder  Kadir  (inachtip)  hergeleitet.  Nach  Avienus 
war  (Jaddir  ein  phönizischer  Name  (Verziiununp  mich  l'liiiuis),  aber  Scylax  spricht  von 
zwei  Gadeira  genannten  Inseln  im  Westen  Europu'.s  bei  den  Iberern  (Avaren  oder  Bar- 
baren) und  da  sich  in  Brittannicn  (nördlich  vdu  den  Damnii)  Gadeni  (b.  Ptol.)  mit  den 
Stidtea  Cnria  nnd  (bei  den  Ottadini)  firemenium  (Branpton  oder  Bochester)  so  IcOnnle 
der  Name  mit  den  Gavidfa  (durch  andere  ans  gfjvl  von  Zeot  anf  Vindili  bezogen )  oder 
Gadh  zusammenlilT^gt^n.  iina  die  alechische  Form.  Fflr  Gothen  (Gelen,  Gutten  )  oder  (in 
Spanien)  Godos,  wie  die  Insel  Gades  (Erytheia)  auch  den  Namen  Cotinussa  (Apbrodisias) 
führt.  Bei  (Jiraldus  ist  Gaidelus  Enkel  des  Phaenius.  In  Gadilumtis  i  nordwestlich  von 
Puntuti)  findet  sich  die  Stadt  Gadilon  oder  Gazeion.  Die  bald  auf  daa  Land  der  Turduli 
(am  Baetis),  bald  auf  ganz  Spanien  bezogene  Insel  Tartessos  oder  Tarschisch  von  einem 
König  Arganthonius  (zur  Zeit  der  den  Samiern  folgenden  Pbocaeern)  beberrsrht,  fohrt 
auf  die  nomadische  Namensgeneralii^alion  der  Tartaren  und  zunächst  auf  die  we&tlich  am 
Einpaiig  dt-s  vnn  Cerberus  bewachten  Tartarus  gedachten  Kimmerier  Kerbcrion'b,  Der 
venetiKclie  1-  luss  Tartarus  floBs  in  den  Fadus  (b  Aihesis).  Fossiones  Philistinae,  quod  alii 
Tartarum  vucant  (Plinius).  Unrhart  erklärt  Tarracou  (in  Hisp.  lit)  oder  (phoeniziach) 
Tarchon,  als  CiudeUe,  so  daas  der  Hane  auf  Iar«hon^s  Tyrrbenier  fiüirea  wOrde,  wie 
auch  sonst  Tttrken  nnd  Tataren  wechseln.  Im  aisyriichen  Feldbermtitel  hat  sieh  Tartan 
erhalten  und  die  WOrde  dos  Tarchan  (*«();(■(?>')  liei  den  TOrken,  findet  sich  als  Tftgxdyot 
(Const  l'orph.)  bei  den  Bulgaren,  'l'argitaos  ist  Stammvater  derSc.vthen  (bei  Hi  rodot)  und 
Targitios  (bei  Tbcopb.)  der  Avaron  (D.irdauus  der  Daiiaecr).  Tartarus,  Sohu  des  Chaos, 
seugt  mit  üe  oder  Giganten  nebst  typbon  (und  Echidoa,  Uutter  der  iicjthen}  Karjapa, 
Aha  der  Diu  uad  Adü^  bciiat  Tluiibya.  Bavlfanon  erUhrt«  Thnehloh  «]t}fti|i«nr  Bn&t, 
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sdchnet  werden,  weil  er  sonst  für  die  geographische  Bestimmung  von  dem 
Mittelmeere  ausgegangen  sein  würde,  uud  dass  der  Sitz  nicht  in  Hispanien, 
sondern  in  einem  diesem  und  dem  vou  den  (gleichfalls  aasserhalb  der 
Stolen  gedaebteo)  Kelten  oder  GaUiern  benachbarten*)  Lande  (in  der  Nähe 
der  Scythen  Hylaea's  in  Ost-Europa,  wohin  des  Herakles  Weiterreise  fuhrt) 
liegen  sollte,  geht  aus  der  Mittheilung  (b.  Anfm.  Marc.)  hervor,  dasä  Herakles 
den  Kelten  nnd  Hispaniern  sur  fe  gezogen,  am  die  Binfiille  des  Taaras 
und  des  Goryon  zurückzutreiben.  Wie  die  Taurus  auf  taurische  Kimmericr 
könnten  Geryon  durch  die  Ger-Manen  auf  die  über  den  Rhein  vordringenden 
Teuiuucn  führen,  in  dem  (b.  Plinius)  seiner  Weiden  wegen  gerühmten 
Germanien.  Von  den  alten  Tenerern  (der  Tenthamas)  war  die  troische 
Stadt  Gergis  am  Scainandcr  bewohnt,  der  dardaninchcn  Prinzessin  Mania 
zugehörig  und  als  der  Geburtsort  der  (auch  von  Yaudalen  und  Scandinavern 
im  Norden  getroffenen  Sibylle)  berühmt.  Cumae  (mit  der  Grotta  di  Sibilla) 
war  alter  Sitz  der  Kimmerier  (nach  Ephoros). 

Die  Cari(  r.  die  zuerst  Helmbüsclie  (und  Schildwappen)  wie  die  Cimbern 
trugen,  nannten  ihren  Ahn  Car,  Bruder  des  Lydus  und  Mjsns,  da  sie  mit 
Ljrdiem  and  Mysiern  snsammen  im  Tempel  des  carischen  Zons  oder  (nach 
Xanthus)  des  Garius  (Sohn  des  Zeus  und  den  Torrhebia)  anbeteten.  Sie 
repräsentirten  den  der  SchiffTahrt  (nach  Eroberung  Aegypten's)  zugewandte 
Zweig  des  Nomadenstammes,  der  indess,  als  später  durch  Dorier  und  Jouer 
von  den  Inseln  getrieben,  aiif  dem  Festland  die  in  Lydien  (als  Amalekiter) 
nnd  Mysier  angesiedelte  Verwandte  fand,  und  sich  deshalb  gleichfalls  für 
Eingeborene  erklärten,  obwohl  schon  die  Kaunier  vorgefunden  waren,  bei 
denen  die  afrikanischen  Feliscligcbräuche  der  Teufelausircibung  im  Gange 
waren  (als  länger  ansässig).  Ihre  frühere  Ausbreitung  auf  dem  Festlande, 
mit  der  sich  später  die  (nach  Thucydidcs  durch  Griiber  bezeugten)  Insel- 
bewohner (die  unter  Nasoa  auch  das  von  Thraciern  bewohnte  Strongyle 
besetste,  wieder  vereinigten,  hatten  (in  Griechenland)  den  Namen  Lcleger 
angenommen  und  ihre  Gräber  und  Festen  fanden  sich  (nach  Strabo)  überall 
in  Karlen  und  Milet  zerstreut,  indem  auch  die  Karier  (gleich  den  Nabatäern) 
Erbauer  von  Städten  oder  Karth  (in  Karthago)  waren,  aber,  als  fremde 
Herkunft,  barbariseh  redende  <b.  Homer).  Der  Vereinigongsponkt  der 
Karier  war  der  Tempel  des  Zeug  Ohrysaoreus  und  sie  füliron  von  den 
Ker  des  Geryon  (Sohn  des  Chrysaon)  zu  Karni  und  Karnuti  in  nördlicher 
Ausbreitung.  In  dem  Orakel  Pytho's  ging  Crisa  oder  (Crissa)  Cirrha  (Chryso) 
dem  Delphi's  vorher,  «las  erst  mit  Deucalion  zur  Geltung  kam  (mit  Gründung 
von  Lycoreia).  Auf  dem  Pegasus  (  Bruder  des  Chrysaor)  bekämpfte  Bellerophon 
die  Chimäre**),  von  Proetus  gesandt.  In  Lycien  fand  sich  das  Cap  Chimeira 
in  Milyas  (mit  Solysrar  und  Termilcr). 


•)  'WeDii  Apollodnr  den  Tartarus  ebenso  weit  von  der  Erde  entfernt  sein  lisst,  wie 
diese  vom  Hismel,  so  findet  sich  darin,  der  Breite  nach  geda«'bt,  eine  geographische  Lage- 
bettimnuiBg,  vis  iwinsh^o  Godalwiinr  (Awheimr) ,  Mannabrimr  nod  Jötunbeinir  oder  Alf- 
hsinr.  TSta  slsd  die  Tstarra  to  diini  oder  Ta^Tiin.  Tadschik  oder  Sarten  keinen  Tat 

(Uaterworfcne).    Tatt*  war  nltrr  Hafen  am  Indu«; 

•*)  Kcrman  oder  Sirdschan  ist  Hauptstadt  Karmanien^s.  GtTgovia  war  Suidt  der 
.Vvciiii  b  Cai  saii.  Aus  dem  Tempel  dfs  Ares  in  der  achftischen  i-tadt  Gcroiithrae  (der 
ElcuthtTia  in  Luconien)  waren  Frauen  ausgeschlossen.  Vie  ttlrkisrhen  Üerait  am  Onon 
waren  wn  dir  ärhwarzcn  Farbe  ihrer  Almen  genannt  Von  Temudschin  besiegt  stirb 
Taiwaoff-ChaDg  in  AI.  Kratia  Flaviopolis  in  KleisMien  hciast  Geredeh  oder  Keredi.  Am 
FUisse  uerrbns  lagen  die  scythiacben  KOnisfigräber.  Kerak  iat  KebenlliiBS  dea  mit  dem 
Kerulnn  verbundenen  Amur,  Kercha  do^i  Ti^'i^  Die  G<rrhaei  wohnten  am  persischen 
Golf  zwischen  Aetaces  und  Themi.  Höhlenbewohner  bei  Kerekl»  (in  Pisidien  oder  Hamid). 
Gerrunium  lag  im  Gebiet  der  Dassaretii  an  der  Mjsischen  Grenze.  Eerelu  oder  Görele 
(Kovalla)  liegt  in  Liwa  Tarabasoo.  Kerdeba  im  Land  der  Naaairier.  Die  St^idt  Oeronda 
(ed«r  Aeieual)  ««r  elae  CMtaa  Latinoiam.  Kerend  i«k  Nalienflnn  dei  Eanha  oder 
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Wenn  Berosus  nach  dem  auf  die  Fluth  des  Xisuthrus  (Sisudros)  folgen- 
den Umsturz  des  Mcnschcnthurms  (Pyrgos  oder  Tyrsis)  durch  die  Götter, 
Prometheus  (oder  Kronos)  und  Titan  (häufigOT  mit  Japhet  gesellt)  auflrotoQ 
lässt,  so  zeiirt  sich  darin  die  Einleitung  des  neuen  Geschlechtes,  das  bald 
nach  der  Zerstörung  Porgamum's  die  Physiognomie  GriecUeulaud'a  ver- 
Snderte,  wo  die  von  Prometbeus  in  Aegypten  bei  der  Floth  des  Adler- 
flusse's  gespielte  Rolle  auf  seinen  Sohn  Dcucalion  übertragen  wurde  (beim 
feindlichen  Gegensatz  des  Zeus  zu  dem  mit  jenem  identificirten  Kronos). 
Die  Götter  knüpfen  sich  an  daa  (b.  Mos.  Ch.)  nach  der  Tyrannei  strebende 
Haapt  der  Trias,  an  Zenran  oder  den  Magier  Zoroaster  (als  Medeiiidnig)» 
der  für  einen  Gott  gehalten  sein  wollte  (gleich  dem  übcniiiithigcn  Gcschlechte 
des  Salmoncus,  Hacmus,  der  Niobe  u.  s.  w.)  bis  (im  Funkencntlockcn  der 
Sterne)  durch  Orion  oder  Jsiuirod  erschlagen.  In  dem  zwischen  Japhet  und 
Titan  mit  Zervan  abgesehlossenen  Vertrage,  sollten  die  Kinder  des  Letztem 
(gleich  den  von  Kronos,  und  später  wieder  von  Zeus  verschlungen)  ge- 
tödtet  werden,  aber  einige  Beste  wurden  nach  dorn  Yersteckplatz  des 
Berges  Olympos  geflüchtet  ond  dort  gerettet,  am  dann  wieder  Verehrung 
Ton  den  Menschen  zu  cmpfaogcn  und  sie  durch  ihre  Zeugungen  (wie  die 
TOm  Berge  Herrn on  herabsteigenden  Kinder  Seth)  zn  veredeln. 

Semiramis  wird  in  verschiedener  Weise  mit  Zoroaster  in  Yerbindang 
gebracht  Bald  hilft  sie  Ninns  zum  Siege  ttber  den  in  Bacü^en  oder  (bei 
Mos.  Chor.)  Kuschnn  herrschenden  König  Zoroaster,  bald  hat  sie  (bei 
Apas  Catina)  «letreii  die  in  Assyrien  aufj^ostandencn  Statthalter  Zoroaster 
zu  Breide  zu  /ielien,  und  erliegt  den  NuclisiuUungcn  ihres  Sohnes  Ninyas. 
In  letzterer  Auffassung  wird  sie  mit  der  neben  und  scheinbar  gleichseitig 
mit  Nebukadiiczzar  herrschenden  Königin  Nitocris  (b.  Hcrodot)  zusammen- 
fallen  (unter  Verwechselung  der  Bauten  beider),  in  ihrer  älteren  Form  da« 

fegen  die  Thalath  oder  Marciga  rcpräsentiren ,  die  Aber  Alles  herrschende 
'ran,  die  dann  auch  Anlas»  xn  der  babylonischen  Gründung  am  Nil  nntcr 
Sesostris  gab,  mit  Anknüpfung  an  die  zu  Horns  Zeit  Aegypten  durchziehende 
Amazonenkönigin  Myrina  oder  die  Binfübrang  weiblicher  Kacbfolge  in  der 
IL  Dynastie. 

Zoroaster,  vielfach  mit  Abraham  (aus  Ur)  zusammengebracht,  tritt  auch 
gleich  diesem  im  feindlichen  Gegensatz  zu  Nimrod  oder  Orion  (eines  chal- 
dui^ohen  Orchöe)  auf,  und  deutet  dann  auf  seine  Stellung  als  medischer 
Eroberer  im  chaldadschen*)  Lande,  die  Semiramis  bis  nach  der  Dynastie 


Choaspos  (in  Chujigtan).  Gertinium  (b.  LiviuB)  cafatellum  inopa  Apiiliae.  Kereunda  ist 
Pharnakis  Korasos  in  Kloinasien,  Kerynia  (Girnos)  auf  Cjpcrn.  rtol.  nennt  unter  den 
Bewohnern  Albanin's  (  im  Cuucasus)  die  Gerrhi  am  Flusse  Gerrbus  neben  den  Gelae  (bei 
Strabo)  und  den  Legac  (./^jai)  in  Legbistan.  Kergancrud  itu  Lande  der  Turkmanen  oder 
Sbah  Sewen  in  Qliilao.  Pliuias  erkllft  Ery theia^  bei  Gades,  weil  die  Vorfahren  der  Tyrer 
vom  erytUUidieo  Heer  gekommen.  Keraine  liegt  swischen  Buchara  nnd  Samarkand. 
KartbH  oder  Kertlmii.  Cercine  im  Hänius  war  unbewohnt,  Ceme  lag  westlirli  von  Africa. 
Der  Flnss  Ceiynitcs  in  Acbaja  entsprang  auf  dem  Berge  Ceryueia  in  Arcadien.  Alcman 
kennt  den  phrygisclien  Stamm  der  KigÄ/Jaio«  (Cerberii)  im  Schwefeldnnste.  Die  KfQxnai 
(b.  Strabo)  oder  Ccrcetae  wohnten  in  Tscherkeisien.  Confinnia  war  Stadt  der  Marser  ( Jt. 
Ant).  Die  Ceronr»  wohoten  neben  den  Creones  ia  Brittannien,  die  Oeiretaai  in  Bisp. 
Tarr.  Die  Stadt  Cimmerinm  (am  cimmcri'chen  Bosporns)  hiess  früher  Cerben'on  (narh 
Plin.).  Kershehr  oder  Kir-Shthr  (Kur-Shehr)  liegt  am  Klidpchli- Sii  (Zufluss  des  Ilalys). 
Nach  Eost&thius  Iii  fi n  dii'  kcrauuischen  Berge  nni  diicli  vtnu  f'aiu  asiiB,  bildeten  aber  (nach 
Plol.)  den  östlicbeu  Theil  desselben.  Die  kerauniscben  Berue  (im  Epiras)  heissen  Acro 
cammua.  Kerbela  oder  Mesdied  Hossain  enthält  das  Grab  des  Imam  Hotiun. 

*)  The  Chaldaeans  MMar  to  hav»  beea  a  branch  «f  tbe  greal  Hamite  raee  of  Akkad. 
«Udi  inbabited  Babylonia  from  tlie  earliett  times.  With  tidt  rtee  originated  the  ai«  oT 
writing,  the  building  of  citics,  tbe  institntion  of  a  religions  System  and  tbe  cultivation  of 
all  science  and  of  astronomy  in  particular.  The  lansuage  of  these  Akkad  presents  affinities 
irith  the  Africaa  dialeeta  on  the  oae  aide,  aad  iri&  the  Tonaiaa  or  thoee  ef  Wgh  Ana 
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der  arabischen  Könige  zurückschtcbcnd,  wogegen  in  derjenigen  Dnr.-tellungs« 
weise,  bei  der  «de  Nino  et  Scmiramido  nuUa  cura  cst^^i  der  Hyksoä  Zug  unter 
den  antedfliiTianiBchen  Königen  dnroh  Daonns  Pastor  (Nachfolger  des  Arno- 
galarus)  oder  Tanais  (Taunasis)  angezeigt  wird,  wie  Abydenus  uuch  Morus 
schon  populi  pastorem  nennt.  Nach  Alapaurus  (Nachfolger  des  Ahirus)  folgt 
Alcmelos  (Vorgänger  des  Ammcnon)  aus  Pautibiblos,  unter  dem  der  zweite 
Annidotus  (dem  Cannes  ithnUch)  ans  dem  Heere  steigt. 

Als  Cham,  Erfinder  der  Magic  (s.  Clcm.),  dem  chaldäischcn  König 
Gosmosbelos  oder  Chomabelos  ( Herakles  Chom  in  Aegypten)  Sohn  des 
Evezius  (Euechios)  odcrNouibrod  (der  nach  der  Floth  herrscht)  ontsprcchcud, 
allegorisirt  Zoroaster  die  ammonitischen  Hirtenstämme,  die  in  der  Priester* 
sage  von  Osiris  bei  Theben  angesiedelt  werden,  die  dagegen  im  Gcdächtniss 
des  Volkes  als  der  Hirte  Philitis  fortlebte,  der  im  Nomos  Ko-chome 
(Oholcomen  oder  teorra  Chami)  oder  Herakleopolis  (Ghemia's)  die  Terhasste 
Pyramiden  baute,  Tribut  auferlegend,  wie  Schcdad  in  Asien  und  Afrika  in 
den  Berberländern.  Odin  tritt  bei  den  Goten- Gothen  als  Comosinus  auf. 

Wenn  wir  die  griechischen  Stammtafeln  überblicken,  so  zeigt  sich  so* 
gleich,  daSB  der  denoalionisoho  einer  der  jüngsten  ist,  nur  5—6  Oenerationen 
vom  trojanischen  Kriege  (1260  a.  d.)  entfernt.  Er  ist  deutlich  nachträglich 
gefertigt,  und  zwar  durch  (lori^Jchcn  Kintluss,  denn  das  Geschlecht  des 
blonden  Xuthus  bricht  mit  Jon  und  Achaeus  aus  leicht  begreiflichen  Gründen 
ab,  der  des  Aeolus  (an  dessen  Stelle  eher  sein  Urenkel  Aetolus  stehen 
sollte)  als  die  Mischung  der  eingeborenen  Stämme  reprägcntirciid ,  unter 
denen  Deucaiion  erschien,  musstc  sich  nachträglich  in  das  Geschlecht  dieses 
einzwängen  lassen  und  diu  Rechte  seiner  Helle  auf  Hellen  fibertragen,  fBhrt 
aber  in  Salmoneus,  Sisyphus,  Gretheus  u.  s.  w.  auf  heterodoxc  Persönlich« 
keiten  und  in  A<'liill  zwar  auf  einen  glänzenden  Namen,  aber  doch  nur  den 
thessalischeu  Bundesgenossen  der  Griechen,  über  Myrmiduucn  autochthoui* 
scher  Bilduog  herrschend.  Der  Hdleniamus  ist  in  heinen  der  Söhne  dea 
Hellen  tn  snchen,  da  er  eich  erst  ans  einer  Dnrehdringang  Terschiedenater 


on  the  othpr.  It  Stands  BOnv  what  in  thc  same  rclation  as  thc  Egyptian  to  the  Semilie 
laugnagps,  hclonging  as  it  wouUi  secm  to  the  grcat  paront  stuck  from  which  the  trunk- 
Btream  of  tbo  Scmitic  tongues  also  sprang,  beforc  tberc  was  a  ramification  of  S«miUe 
dialects,  aod  beforo  Semitism  evcn  bad  become  subjcct  tu  its  pcculiar  orgattimtlon  aod 
dcvelopments.  In  tbis  primitive  Akkndian  ( dennminated  Scythic  from  its  near  ronncxion 
with  tbe  Scythic  dialect  of  PersiiO  wcrc  preserved  all  the  scientific  treaiises  known  to 
the  liabylonians  long  aftcr  tlie  Scmitic  cloment  li;ul  In-conic  prcdominant  in  the  land, 
il  was  tbe  language  of  scieocc  in  thc  East  (as  thc  Latin  was  in  Euruiie  in  the  middle 
ages).  Wben  Semitic  trihcs  CBtablisbed  an  cmptre  in  Assyria  (XIII.  ccntis)  tbey  ndqpted 
the  alphabct  of  the  Akkad,  and  wüh  eertun  modifieations  applied  it  to  their  «wa 
Utngtiage,  bot  duriog  the  seTen  centorieB,  whieh  fbllowed  the  Semfne  domhiion  at  Vfnfrjeh 
and  Babylon,  tbia  ÄBsyrian  lungunpc  was  mcrcly  uscd  for  historical  rccord?  and  f  fridal 
document«.  The  mythological,  astronomical  and  othcr  scientific  tablets  found  at  Nitiiveh 
are  exclusiveiy  in  thc  Alckadinn  language  and  arc  tbas  sbown  f<>  bclong  to  as  iirii  st- 
dasa,  exactlv  answerin«  to  the  Chaldaeans  (of  Daniel).  Parties  of  tbese  Chaldaean  Akkod 
wese  transpianted  by  tbe  Assyrian  kings  from  tbe  plains  of  Babylonia  to  the  Armeniaii 
monntains  (VII  f. -VII.  ccntur.  a.  d.)  andin  thc  inscription  of  Sargen  thc  gcograpbical  name 
of  Accad  is  sonietimcs  applied  to  thc  mountains,  instcad  of  thc  vernaculair  title  ofVararat 
er  Ararnt.  Hutli  thv  Georgian  and  Armenian  languages  retain  niany  traces  of  tbe  Cbal- 
dacan  speccb,  that  was  tbus  introdnced  (s.  Rawlinson).  Thc  unstning  bow  was  tbe  emhiem 
of  Ethiopia,  or  at  least  of  tbat  part  wbicb  corrcspondcd  to  thc  modern  Nubia,  called  Tosh 
in  hiaroglyphics  (Etbaaab  or  £taoih  ol  the  Coptio.  Th6sh  in  Coptic  aignified  a  frontier 
■ad  Ha  proTinee^  bat  it  b  jUlferentfr  wriken  hi  bioroglyphiea  fron  Toah  (Ethiopia).  Cnth 
(Euab  or  Kisb)  m  tbe  ancicnt  and  Etbaush  tbe  Coptic  namc  of  Ethiopia,  and  the  modern 
Kish  or  Gerf  Hossayn  in  Kubia,  being  called  in  Coptic  papyri  Tbftsh  (Etbösb)  or  Etbaush 
(wbcncc  tbe  Latin  name  Tutsis)  sbows  a  striking  connexion  bctveen  tbem.  Tbe  name  of 
Casb  bad  already  been  siven  to  EÜiiopia  on  tbe  montuaenta  beifore  the  lamion  of  the 
8hepherda,  at  the  beginmog  of  tht  XII.  Djnaaty  (a.  WilUnson). 


Elemcoto  hcrvorbildet,  und  dann  mit  der  dorischen  Hegemonie  zur  Geltung 
kam,  freilich  erst  nach  ilircr  Araalgamirung  mit  den  i\uH  dor  Allianz  zweier 
ruhmvullstCD  Häuser,  des  Danaus  und  dc8  Kadmo^.  cdclgeborenen  ücracliden. 
Der  direeto  Stammbaiiiii  des  Doros  läuft  nur  in  den  ▼erScbtlichen  Thersites 
aus,  und  wenn  auch  Diomcdcs  aus  ihm  abcroleitet  werden  mag,  so  beweia't 
doch  seine  Herkunft  von  Oeneus,  sowie  das  ihn  trotz  seiner  Berühmtheit 
die  Fremde  treibende  Geschick,  dass  auch  in  seinen  Adern  kein  trenuines 
Hcllcnbliit  rollte,  weshalb  ihn  die  Sage  später  ausRtiess.  Am  höchsten 
hinaufgeht  der  grosse  Stammbaum  des  Inachus,  der  argivischt  ,  der  sich 
mit  dem  Zutritt  der  Daoaer  des  Danaus  in  den  der  Acbaecr  oder  Fanachaeer 
yerwandt'lte  nnd  dann  darch  jenen  E{)ouymus  Acbaens  mit  dem  mytbi- 
sehen  Ahn  verknüpfte.  Er  hat  auch  den  Pelasgus  in  sich  assimilirt 
und  zeigt  schon  in  seinen  frühesten  Namen  Apis,  Piras  u.  s.  w.  acgyptischo 
Bezieliui  gen,  die  sich  nach  der  Geburt  des  Epaphus  durch  Jo  fasslicher 
gestalten  und  bald  daninf  die  Erscheinung  des  Danans  hernnrnfeD,  kars 
nach  der  des  Kadmus,  Sohn  des  Agemr  (Bruder  des  Belus),  in  böotischen 
Devanagnra  und  fast  gleichzeitig  mit  dem  Auftreten  des  Minos,  Sohn  der 
Europa  (Tochter  des  Agcnor).  Das  ist  dann  die  Zeit,  wo  schon  vor  der 
nordischen  Einwanderung'  der  Dorcr  (aber  durch  diese  rasch  zur  Reife  ge- 
bracht) sich  der  eigentliche  Hellenismus  zu  bilden  beginnt,  gefördert  durch 
die  frühere  Cultur,  die  durch  die  Namen  Pherae,  Chalcidier^),  miojaeiscbe 
Orchomenier  n.  s.  w.  getragen  worde,  und  gestfttzt  auf  xirei  andere  Stamm* 
bäume,  die  unverkennbar  auf  aatochthonem  Boden  wnneln.  Der  eine  ist 
der  des  (nach  Hesiod)  eingeborene  Pclasgns,  der  dann  nach  Arcadien  ver- 
setzt wird,  aber  als  Sohn  der  Niobe  (nach  Acusilaus)  an  die  ncpheliscben 
Bildungen  (aus  nubes  lat.  nnd  nib-nl  ahd.)  erinnert,  wie  sie  in  thessaliseben 
Bergen  und  höher  im  Norden  den  Mytlicn  geläufig  sind.  Unter  den  Söhnmi 
des  von  ihm  atamtnenden  Lycaon  finden  ethnische  Namen  jeder  Art  ihren 
Vertreter,  aber  die  Localsage  fand  es  nötbig  sie  alle  wegen  ungehöriger 
Buchlosigkeit  vertilgen  zu  lassen,  mit  Au.'^nahme  des  Njctimus,  für  den  die 
Erde  ihre  Hände  flehend  emporstreckt.  Dieser  wird  dann  in  die  Zeiten  der 
deucaloDischen  Fluth  gesetzt  und  Zeus  erweckt  durch  Callisto  aus  den  Bären 
ein  neues  Oesehleeht,  um  das  untergegangene  vom  Totem  des  Wolfes  sn 
ersetzen.  Der  zweite  Stammbaum  beimischen  Gepräge*s  ist  der  Attica's, 
später  durch  athenische**)  Handelsbeziehungf»n  mit  dem  weit  umfassenden  und 
unbestimmt  schweifenden  Namen  der  Jonier  in  Verbindung  gebracht,  und 
so  dieses  Wanderrolk  berechtigend,  anch  älteste  Ansässigkeit  im  griechtsehen 
Lande  zu  erheben.  Er  ist  gleich  dem  inachischcn  voll  von  Wiederholungen, 
das  Au.skunftsmittel  der  Sage,  sich  über  Verlegenheiten  hinwcL'  /n  lielfen, 
und  wird  den  später  auf  die  Pelasger  angewandten  Namen  Cruuaud,  als 
Atttocbthon,  aogesehloasen. 


•)  Chalcis  auf  Eultoeri  auf  den  cchinadischen  Inseln  und  bfi  Lnsf'os,  am  Achelous, 
in  Aetolii'ii,  Chalcidicc ,  1  lu  liylia,  <)f;r  Corintlicr,  bei  Teos  (in  Chalcitis ) ,  in  Syrien  (in 
Cbfticidicc  am  Orontfs.,  in  Scythiuti  iStcpli   Byz).  in  Syii'n  (am  iUl  s) 

**)  Atbtn  ist  äma  xniuoj^iitf  im  &fcsyri8ch-athari6cbcn  An&cbluss,  das  gr.  tiarv  (vastu 
?on  Hestia  oder  Vesta)  wird  zur  W,  va*  (wohnen)  gestellt,  öi  uorv  ata  to  nQÖu^p 

iitiy  w  fifTavtaj^mm».    'Ai^itvatot  &t  notSttt  für  SXkw  ä«rn  ittit  nlhti  üixrjaaf  (nBch 

Philochoros).  Um  dio  \nr  da'-  /i  It  des  Häuiitlings  aufgestellte  Hasta  wDn!  -,  als  Lak  Myang 
di»!  Htadt  eibaut.  Die  Kisi'nj)].  iic  des  Aunn«  I'al  (Gründer  der  Touiara  Dynastie)  sollte 
auf  den  Kopf  des  Sukos-Nuj?  lünabgetrieben  werden,  um  Delhi  zu  festigen.  Berabmt  durch 
Sibyllen  (noch  zu  Alexander's  Zeit  diirrh  Atbi  n&us)  war  die  joniäche  ötadt  des  (nach  der 
Gründung  durch  Erythros,  Sohn  Rh.idhamanthu8  von  Creta)  durch  CnopuB  (Solm  dSi 
Codras)  colooisirte  JfirythrÄe  oder  Biui,  wo  (neben  Athene  Polias)  Heruclen  (Ipoctoros, 
als  dM  den  WeiasMekSD  tühadlidiw  batet  tMtend)  der  idäischen  Dactylen  verehrt  wurde. 


Statt  der  Verbindung  von  Pannoniern  (deren  lingua  pannonica  Tacitus 
von  der  lingua  Gallien  unterscheidet)  oder  illyriache  (b.  Appian)  Pnionier 
mit  belleniscbun  Achaeern  (mit  den  Pandu)  wird  die  Bedeutung  gcsammter 
Allheit  dem  Worte  entnommen,  wie  in  Allemanen,  obwohl  aiieh  diese  (bei 
den  Alemanie  oder  Stroifzügen  der  Kirf^isen)  einen  andern  Änsclilu^s  an 
Alanen  finden  könnte,  nach  Analogie  der  Turkomancn  als  den  Türken  Aehnlicho. 

Sein  Vater  Hellen,  Sohn  des  in  Phthiotis*)  (zwischen  Peneus  und  Asopue) 
herrschen  Deocalion,  folgend,  vertreibt  Aeolus,  den  Euripidea  direct  zam 
Sohn  des  Zeus  macht,  seine  Brüder,  die  aus  den  Ciohirgsgegcnden  Macc- 
donien's  und  fipiros  oder  (heimisch  localisirter)  aus  Aetolicn  (mit  benach- 
barten Locris  und  Phooie)  wiederereeheinenden  Doms**)  und  den  blonden 
Xuthus  oder  Xantbus,  Vater  des  Achaeus  und  Jon.  Wie  andere  Genealogien 
hat  auch  diese  griechische  (nach  früherer  oder  späterer  Deutung)  eine  zwie- 
fache Geltung,  indem  sie  sich  einmal  auf  das  beimische  Vaterland  mit 
nicheter  Ungebnng  besehrSokt,  bald  (da  naoh  der  Floth  die  Erde  nen  «u 
bevölkern  war)  im  weiteren  Umblick  die  mehr  oder  weniger  deutlich  be- 
kanutcu  Theilc  des  Erdbodcn's  umfasst.  Die  Derer  als  Hcr^jvolk  sciiliessen 
sich  an  den  weit  verbreiteten  Namen  taurischer***)  Bergvölker  au,  der 
apftter  besonders  in  mythologischen  Gestaltangen  seinen  Klang  bewthrte, 
nnd  ihr  letster  Sohiitt  lor  HeUenieiriuig  wird  Ton  Diyopiet)  vag  gethaD, 


*)  Unter  den  griechischen  VoleaDen  erwähnt  Cicero  des  egyptischen  Phtha.  Der  aus 
Fthi*  nach  dem  Peloponnes  gekommenea  Archander,  (Sohn  des  Ach&as).  nach  dem  die 
Btadt  ArdiMidropoliB  in  Egypten  genannt  tein  tollte,  (s.  Herodot)  war  Sehwiegenoba  des 
DaWWB,  dessen  Tochter  Scaea  (nach  Paiisaniast  iliin  vormiUi't  war. 

Herodot  stfllt  die  l^acedaemornn  aus  di'm  Blute  wandcrudcr  Dorer  als  Hellt  nen 
den  Athenoru  jonihchnn  Blutes  als  ansässigt  n  l'elasgen  gegenüber. 

♦*♦)  TauriBci  heissea  (b.  Cato)  die  Tauriui  und  (b  Polybius)  die  östlichen  Atpeube- 
vobner.  Juxtaque  Caroos,  quondam  Taurisci,  nunc  Norici  (Plin.)-  Taueru  heiesen  die 
norischen  Gebirgsbewohner  der  Bergesbohen  (Zeus).  Die  Taarini  am  Po  galten  für  anti^na 
Ligurum  Stirpe.  In  Oberpannonien  nennt  Plinius  die  Taurisei  am  Mont  Claudh».  Strabo 
bezeichnet  Tuurister  und  Taurihkcr  al-  koltische  St&mme,  xai  »öt-j  Tftvinaxovs  Jt  JtyvQla» 
Kovi  x«i  Tuv^tiann  cfaai.  Ptol.  kennt  'Aiini<tßit)i  und  TnvQoaxv^ni  und  Tauroskythen  nttQä 
Si  Toy  'j4xi^i"'(  ^QÖfioy  Der  mit  Ninip  (dem  assyrischen  Herakles)  zusamniengi  st  Ute  (jott 
Bar  Jder  Boreaden  oder  Barden  Borsippa's)  oder  Bar-Sham  (Bar-Sbem)  ist  (uach  Bawlinaon) 
ab  Bobn  des  Sam  (Sehanaa  oder  Scnam)  oder  der  Sonne  erklärbar,  und  ZaptK  (Pasch. 
Chr.)  heisst  Vater  des  ti6v(}Qf«:  (Thiir),  und  der  a««yriHchc  König  Ootip««  (b.  Job.  Mal.) 
oder  Ares  gilt  für  der  Erste,  der  eine  Säule  idr-'x/;  oder  Irmensnb  im  Cultus  aufgerichtet. 
Thura  Thura-vahar  i  ist  der  d(  ni  Ntni])  hriligp  Monat.  Heim  Wechsel  von  r  in  n  auf  den 
Keilinschrifteu  könnte  Bar,  auch  Zindu  genannt,  zu  Pandu  werden,  und  Rawlinson  deatet 
auf  Beziehungen  zu  dem  durch  Kaoul-Rochette  mit  Desanaus  oder  Diodan  (b.  Euseb.) 
ideotifldrteD  Jdt^^.  Atta  loaebriften  hat  Amm.  gelesen,  daaa  Herakles,  Sobn  dea  AuphiirTUtt, 
nach  Korden  eilte,  vn  die  Zwingberren  Gergon  nnd  Tanriscus  znrflekniwemn ,  die 
Hispanien  und  G.ilHen  durch  Einfalle  brunruhi^'trn.  D*  r  hei  den  Bergvölkern  der  Krimm 
erhaltene  Käme  könnte  sich  angcfaliessen  an  Tor's  Turannicr,  die  mit  .Snuuig'a  Tartaren 
verbuiid'  t,  d<e  Ilkhan  bek&mpften,  denn,  wie  Mirkhond  bemerkt,  zerfiel  das  Reich  des 
Souoes  bald  darauf,  ma^  sieb  also  in  der  Krimm  erbahen  haben,  da  no<h  spftter  der 
Oherat>Khan  sich  von  den  Tartar>Kaniab  ableitete.  Krdmann  findet  den  Turcban  oder 
Stierfurst  auch  in  Oghuz-Khan,  dm  Japhetidi  n,  df  r  :ils  Nnrhkomme  No  th's  (und  Vorfahre 
der  Ckia«)  wieder  in  seinem  Sohne  mit  \utluis  andcTHwo  als  Xisuthnis  auf  die  Fluth 
mrtckdalirt  I  /usammeiifir] 

+)  Vor  der  dorigtben  Eroberung  war  Argos  von  den  Achac<rn  bewohnt,  die  die 
Pelaager  unterworfen  hatten  In  Argos,  als  doriseben  Staat  (der  Argivcri  finden  sich  1)  die 
Dotier  (in  drei  Stamme  getheüt)  nehat  dem  nicht  dorischen  Stamm  Hjmatliia,  2J  die  aus 
den  aebaeeiaeben  Bewobnem  gebildeten  P»rioiken,  von  der  Stadt  Orneae  alt  Orneatae  be- 
zeirhnpt,  '.])  Li  iheigei  e  Sklaven  oder  Gymnesii  (nackte  Wilde).  I'i*  Baleaneu  {BakXKujih) 
wuriit  n  Gyinues-iae  genannt,  weil  (nach  Dionys.  Perief.)  {.cbifibrüchige  Böi  tier  nackend  au 
die  Ufer  gewi«rfen.  Die  Bewohner  waren  als  Schleuderer  heruhmt  (wie  die  Rhodier).  Die 
rothe  Erde  (Sinope)  diente  den  Idiilern  (uaeb  Vitruv).  Die  Tumoli  onbebaoener  Steine 
waren  mach  Diodor)  all  ChrabbOgel  erriebtei  Lelehte  Trappen  (Gymneten).  Btadt  Cunlel. 
Die  Stadt  Omeae  (iron  Orncn?,  Sohn  des  Erechthetis,  gCRrOndet)  bewahrte  ihre  alte  Bc- 
mhneraobaft  von  Cyauriem,  (als  Argos  von  den  Doriern  erobert  wurde),  wurde  aber  spater 
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dem  Lande  druidischer  Drysen,  die  in  den  Bezeichnungen  ihrer  Städte  die 
Namen  des  celtisch-germaniacben  Ahn  Hermes*)  und  der  Asi  hochhieUeD. 
Im  Namen  des  XnthoB  (der  als  Bnkel  der  Flatngerettoteii  in  einer  andern 
Version  der  Mythe  diese  selbst  unter  dem  Namen  Xisuthrufi  vertreten 
konnte),  möchte  eine  skolotische  Wandlung  scythischer  Skuitcn  (Scoten)  oder 
Tschuden  liegen,  und  es  ist  leicht  Terständlich,  wie  diu  anfänglich  in  ihrer 
Namensgcncralisaiion  eine  Ihnliehe  Unbestimmtheit  von  Saken  und  Scythen 
zeigenden  Javanen  oder  Jonen  sich  später,  ah  das  Bewtisstsoin  des  in 
iboeo  aulgesprosaten  Hellenismus  mächtiger  wurde,  sich  aus  ihrer  halb- 
barbarischen  Venrandtsehaft  loszuldsen  aaehten  nnd  (den  von  Xatiraa  vidf 
leicht  adoptirten)  Jon  als  den  Sohn  dos  Apollo  feierten. 

Die  ihre  Abkunft  von  Xutlius**)  zuzuschreibenden  Beziehungen  der 
Achacer  zeigen  sich  iu  dem  mit  der  scythischcu  Form  Apia  zusammenge* 
setzten  Namen  in  Peloponnes  oder  Apia,  wo  sie  die  Epeer  yorgeftinden 
liabcn  ninclitcn,  ihre  etlmologisclicn  Wurzeln  lagen  aber  wahrscheinlich  bei 
dem  cinsl  mächtigen  Volk  der  Cliaonen***)  in  den  acrocrrauniachen  Bergen, 
die  (nach  Strabo)  voruial.-»  ganz  Epirus  bclicrrsclitcu  und  Ableger  in  den 
Choncs  auf  italischen  Boden  pflanzten.  Als  die  AdiierfO  A^s,  (wo 
der  Fluss  Erasinos  aus  den  Schianden  des  Beiges  Chaon  wieder  an  Tage 


▼on  den  Argirem  b«ge(st,  die  die  Einwoluier  nach  Arget  führten.  Die  Cynurier  worden 

dnrrli  die  Argivcr  und  im  Laufe  der  Zeit  dorisirt  als  Orneatae  und  Perioeci  (uach  Hcrodot). 
Hfrcniot  bezeichnet  die  eingeborenen  Cynun-r  des  Peloponnes  als  Pelasger.  Der  baetiB 
beisst  Tartessus  (bei  Stesichorue).  Suroische  Schiffer  wurden  Mitte  des  VII.  Jabihdta  a.  d. 
nach  Tartessus  verschlafen  und  im  VI.  JahrbdL  a.  d.  gingen  die  Fhocäer  einen  Bund  ein 
mit  Argantbonius,  König  der  Tartenier.  llamilear  eroberte  TartoSRiS  (odt  phOridlchea 
Tempeln)  bei  Gründung  carthagisdier  Colonieii. 

*)  Wie  Hermes  dem  Deaealion  und  der  Pyrrba,  erweckt  Gott  (im  N.  T.)  AbnAsa 
Meuchen  aus  Steine. 

**)  Dionysius  Hai.  läset  Achacus,  Phthius  und  Pelaggus,  von  Poseidon  und  Larissa 
stammend,  nach  Thessalien  wandern.  Die  Pelasger  fdes  pelasgischen  Ärgos  iu  Thessalien) 
vertreten  dabei  die  ihnen  von  Strabo  aagenAberten  Aeolier,  mit  denen  sie  in  der  tagen 
Allgemefnbeft  Ibtee  KenieBbe^fire^i  aberelnitiannen.  Als  spller  mit  EntlUtaiig  der  von 
Aussen  (Tif  sondf  rs  von  Mrmphis,  wo  Phthah  noch  nicht  von  dem  Cultus  des  Osiris-Dionysos 
in  den  Hintergrund  gciiräugt  war)  angeregten  Civilisation  den  Wunsch  nach  niitionaler 
Bezeichnung  rege  wurde,  schieden  sich  die  Phthioten  als  Aeolicr  in  der  un!«  stimmten 
Generalisution  (Ter  Pela^'grr  ab,  indem  aie  diesen  gegenüber  fester  zasanunengeechiosBen 
erschienen  durch  ihre  Beziehungen  mit  den  übrigen  Hellenen,  obwohl  sie  «leaer  bei  den 
unter  diesen  allm&hlig  minutieuser  trennenden  Scheidongen,  ihnen  gegenflber  und  nach 
soleb*  scfairiferem  Masstal»  gemessen,  selbst  Tcrschwommen  erschienen.  Die  von  Endymioa 
nach  Elis  geführten  Ai  r  lier  bewahrten  zwar  die  Kunde  religiöser  Cercmonien,  schüttelten 
aber  die  fremden  Elemente,  mit  denen  sie  sieb  in  Thessalien  beladen  hatten,  mehr  und 
mehr  ab,  weshalb  Aetotus  nicht  nur  den  Apis  (Sohn  des  Phoroneus)  tödtete.  sondern  auch 
die  Söhne  der  Phthia.  Aach  unter  den  Kindern  der  üiobt  geht  Phthia  (mit  iorer  Schveoter 
Ogygia)  tvt  Grande  and  Phtfaias  noter  den  Sehnen  des  LyiMon. 

Die  Stadt  Chimaera  {Xittaion  oder  Khimara)  lag  im  District  Chaonia  (in  Kpirus), 
das  Vorgebirge  Cheimeriuui  in  Tli.  si  iutM  und  der  brennende  Berg  Chimaera  iu  Lycien. 
Von  der  Nymphe  Iliniantis  stanunti'  der  Ai ^'nnaute  Mopsus  (oder  Lapithe,  als  Ampykidcs), 
und  Mopsiu  war  ältester  Name  Atiika's.  Ciiiron  ist  der  unsterbliche  Qott  der  Centauren, 
Chijun  (b.  Amob)  Name  des  Saturn  oder  Keiwao.  Bei  deo  Meatchnren  gebiert  Kio  Xee^ 
kioa  den  Sbamoghiuprul  als  Xaka. 

f)  Die  etbni'^che,  Grundlage  achäischer  Chaonon  bildete  eine  tiefe  UnterstrÖmong, 
die  unter  allen  Lagoveränderungen,  die  sich  üIhm  sie  hiiist  IujIkii  ,  immer  wieder  durch- 
brach. Abgesehen  von  den  Leukosyren  Kapjiudocien's  beweisen  die  (nach  Steph.  Byz.) 
Solymi  genannten  Pisidier,  sowie  die  Solynii  Lyclen's  und  ebenso  die  den  Ciliciern  ver- 
wendten  Isaurier  eine  senütiBche  Vuibevölkerung  in  lUeinaiien,  die  die  charakteristische 
Zähigkeit  ihrer  Nationalitit,  wie  Tyrier,  wie  Hebraeer  In  Jonialem  nnd  AreToeken  (aus 
den  mit  phönizischen  Iberern  gemischten  Celten)  in  Numantia,  dun  Ii  d  is  Selbstopfcr  bei 
der  Belagerung  von  Xanthrus  in  Isaura  darleixten,  mit  den  festen  Üaüten,  die  ihre  zu 
Tcrwandten  Karien  und  Lyciern  gehörigi  n  Kaunicr  und  Cvclopen  noch  in  Hi  llas  und  (den 
Pelaegem  folgend)  in  Italien  gebaut,  untergehend.  Obwonl  hohen  Alters  war  diese  semi' 
tische  Berölkerong  bidess  nicht  die  iltette,  denn  ihr  ging  in  GiUeien  bereiu  die  der 
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tritt)  die  erste  Blüthe  hellenischer  Goltur  entfalteten  in  einer  dtndi  fremde 
ZoSüsse  aus  Aegypten  (durch  den  mit  Achäus  als  verwandt  betrachteten 
Danaus},  Phoenizien,  Pbrygien  (durch  Pelops  mit  Phthiotcn)  und  andern 
Llndani  Yorder-Aaien's  genährten  Pflsntnng  mochten  sie  ihre  Namen  mit 

denen  der  Achacmeniden  verknüpfen,  von  dem  berühmten  Ahn  nicht  nur 
der  pcraischen  Königsgcschlechter  allein,  sondern  auch  der  assyrischen  oder 
mesopotamischcn  auf  die  Xerxes  (bei  Herodot)  seinen  Stammbaum*)  zurücii- 
führt,  denn  der  einzige  Name  der  sich  'aus  den  vor-ninivitischen  Dynastien 
im  Westen  erhalten  hat,  der  mit  dem  auf  den  Keilinschriften  gelesenen 
König  Ourcham  der ^Chaldaeer- Dynastie  (des  Berosus)  identificirte  Orcha- 
mns  {ö()X(tiiog  oder  ägxfov),  tritt  BOgleiob  als  Sohn  des  Achaemeocs^)  auf 


Als  der  Goldglanz,  unter  dem  Perseus,  der  Gründer  von  Tiryus  und 
Mycenae,  in  Argos  gezeugt  war,  sich  bei  den  aeoliscbeu  Staramgenossen  in 
ThestaKen  refleetirte,  Tinaicirte  sieh  Pbthiotis  die  Ehre  die  Heimath  der 

(bei  Pausanias)  zurückgewanderten  Achäeer  zu  sein  und  leitete  sich  bald  in 
Wcclisclbeziehungen  ein  mit  den  Cultureinfiüssen ,  die  auch  nach  der  Küste 
Thesaalien's,  nach  Cbalkia  auf  Euboea  und  Cbalkidiiic***)  von  Chaldaeern 
ans  (oder  von  Pharaonen  in  Egypten  nach  Pherae)  gekommen  waren  und 
denen  Orehoinenos  mit  seinen  Minyom  die  frühe  Blüthe  verdankte.  Geschicht- 
lich traten  die  Acolier  auf,  mit  ihrer  Besetzung  Bootien's,  als  sie  durch  die 
Thessalier  aus  Arnef)  (Cierium  oder  Pierinm)  rerdrängt  waren,  und  dieser 


HjT)achaei  voraai,  und  wie  die  Solymi  erst  durch  Lycns  zu  arischen  Lyciern ,  die  Urbe- 
wobner  Lydiens  erst  durch  Lydus  in  den  gescbichtlichen  Character  eingeführt  wurden,  so 
waren  die  Hypachaei  oder  Cilicier  noch  keine  Semiten,  ehe  nicht  Cilix,  Sohn  im  A|^aor 
(bei  Apollod ),  oder  (b.  Herodot)  äyJ()6{  Poivixot  bei  ihm  anlangte. 

*)  Nach  Steph.  Byz  waren  die  Chaldaeer  früher  Kephener  genannt,  äno  Kn^iuf, 
rov  ^lOT^^  'AyiQOfitdast  all«  wie  die  Perser  oder  Artaei  (Afarti).  Als  Khaldi  worde  der 
Mond  in  Armenien  verehrt.  Der  assyriscbe  Berirk  Kaltkine  (b  Ptol )  war  nach  der  Stadt 
Kalah  genannt.  Lors  de  leur  conqiu'te  les  Chald^eiis,  d'ArpIiaxad  (Hmite  du  Cbald^ens) 
ou  du  pays  les  tribus  kurdes  (Carducbi  et  GorJuaei),  surcnt  fonder  leur  denomination 
politique  et  leur  asccndsnl  moral  d'une  mani6re  iissez  forte,  pour  qu'il  sc  maintint  au  travers 
de  lootet  les  r6volations.  Iis  eurent  le  talent  de  a'aBsimiler  compl6tcment  »vec  la  popa» 
lation  an^dessus  de  laqaelle  ils  s'itaient  constituös  et  demeor^rent,  ä  I'itat  d'ariatoeralie 
dominante  Quand  h.  datcr  du  XX.  si(''c1e,  r(l('*ments  s^mitiquc  finit  par  ri  inporter  h 
Babylonc  sur  tous  sea  rivaux,  ils  adopterent  sa  lunRiie  et  sa  cultures  aiiialgamee  avt  c  la 
leur  propre,  et  conserverent  leur  Situation  de  ,-,ii|m  rii^rit^.  Mais  tout  en  adoptaut  l'idiom 
s^mitiaue  commaa  ili  Babylone  et  ä  Ninivc,  ils  nc  cess^rent  pas  pour  cela  de  se  servir 
entre  leax  l'idiom  antique  (caido-scythique)  propre  h,  leur  nation,  et  qui  en  r^vele  deci- 
diment  TorigiDe,  idioine  de  la  familie  tartaro*niiiu>iie.  maia  different  4  la  foia  de  celoi  des 
pnmim  taiventeitn  de  Ptertture  cuB^lfovn«  et  de  eeiai  des  MMes-Tooranlens,  et  dont  ob 
a  trvnv6  quelques  monuments  ecrits  en  caractires  a^^yricns  (T^onnrmant). 

**)  In  Achaemcnes  oder  IlakbamsDiseh  liegt  (nach  liawiiuBon)  der  Begriff  des 
Freunde's,  und  Hesychius:  «/«i«,  .luxmyti  ayäy'hö.  So  bei  Theocrist.  /«ö»'  Xtytraf  ri 
iytt9ir  naga  Jaxtiafttoyfof  (Scool..^  AcbUleos  dürfte  sich  eher  zu  einem  Achaemeniden, 
an  Btt  einem  Lippenlosen  machen  lanen.  „Horner'»  Achacor  süid  eigentlich  nur  die  aus 
Phthiotis  oder  Uy{u((  (in  Thessalien)  stammeiiden  Myrtnidonen  Af-hill'jt,  vom  Geschlecht 
des  Aeakos"  (s.  Öerhard).  Ace;iii ,  uiiicr  tieu  \üu  Nimmd  Regrünclrten  St;i<iten  im  Lande 
Sbioeur,  hicas  'Aft/dö  LXX.  Mit  Eurynome,  der  GenuiLliu  des  OnliLimiH  (König  der 
Aehacmenier),  die  zu  Phicaiia  in  OrcaiUen  als  Fischjungfrau  verehrt  (Mutter  der  Leucothea, 
die  Apollo  allen  seinen  übrigen  Gehebton  vor/of^j  wurde,  zeugte  Zeus  die  Charitinnen. 

PhrixoB  (Bmder  der  Helle)  worde  von  Aetes  (Sohn  de«  Helios  und  der  PetMis) 
nH  seiner  Tochter  Chaiciope  TermUilt.  Das  PygmftenbÜd  im  Tempel  an  HferapoHfl  wird 

beschrieben  c/umqoi  dyrjn  /«Axfof,  (Z'^^  nlSoTov  ufyu.  Weil  aus  F>z  pefertipt  wird  Erz  in 
andern  Sprachen  zum  Namen  des  Gottes  selbst  (Chald),  wie  Kuh  iPhr-i- Phuta  ■  Rub )  oder 


liehen  Lande  der  Atlantiden  und  auf  Jeme  (neben  Albion)  jenseits  der  Celten  fb.  Aristoteles). 
Arno  (Musarnus  oder  Hercol)  gilt  all  Niune  des  Herakles.  Beim  Orou  oder  Herkos  worden 
die  heiligsten  Eide  geschworen. 


(2017—1559  a.  d.). 


Anpa.     Die  XnXa^o-rrv 


im  west- 
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in  Ycrnc  im  Norden  oder  Corne  im  Westen  anklinponder  Name  doufot  auf 
den  Windgott  Aolus  auf  aeolidchen  loselo,  bcgüuatigte  SchilCfahrt,  während 
sieb  Amissa  mit  pclasgischen  Lanssft  (ftls  Resen  in  Assyrien  sa  Xenophon's 
Zeit)  berührte.  AcoIuh,  Sohn  des  in  Aeolia  berrscbendcn  Mimas  (Sohn  dos 
Aeoliis)  hatte  seine  Tochter  Arne,  die  dem  Poseidon  den  Böotus  gebar, 
nach  MetapoDtium  gesandt,  und  von  dort  wurden  (nach  Diodor)  die  aeoU* 
sehen  Inseln  im  tyrrheniseben  Heer  besetzt  Naeh  Jnstin  war  Metapontinm 
von  Epeiua  ge>;ründet,  der  wie  trojanische  Holz|)for<lc  auch  lappische  Wind- 
säckc  zu  verfertigen  verstellen  mochte.  Nach  Strulm  «ring  dem  Aeolus  auf 
der  Insel  Lipara  der  Subn  des  Auson  voran  und  Dionysius  verknüpft  mit 
Hesperia  und  Saturnia  den  alten  Namen  Italien's  ( mit  den  FIuas  Arnos 
iintl  ihr  umbrischcn  Stadt  Ärna)  als  Ausonia,  was  bei  der  Identißcirung  der 
Ausonea  mit  Opiker  and  Osier  (s.  Bunbury)  zu  den  Ausci  in  Aquitanien, 
den  Annetani  in  Hli«p.  Tarr.  oder  den  Ansensos  nnd  Antoliifae  in  Libyen 
führt.  Periene^i  verknüpft  durch  die  ihm  zugeschriebene  Herkunft  von 
Cyuortas  das  Geachlecht  der  Atlantiden  mit  den  Nachkommen  aeinea  Vater's 
Aeolud. 

Im  Namen  der  Aeolier  ist  nicht  ^ne  scharf  markirte  Stammeaeigen- 

tbämlichkeit  ausgesprochen,  wie  sie  durchweg  die  Dorer  (in  früherer  Zeit 
auch  die  Achäer  und  in  f^püterer  selbst  die  .Joninr)  kennzeichnet,  sondern 
er  begrcilt  (in  üebercinstiumjung  mit  der  Bedeutung,  als  aiöXov,  Bunte,  oder 
doXX^f  Zusammengedrängte,  wie  Gerbard  meint)  gewißsorma^sen  die  noch 
ungeklärten  Vorlagen  des  Hcllcncnthums's,  die  sich  von  ihren  (im  ethnischen, 
obwohl  nicht  überall  culturbistorischen  Sinne)  barbarischen  Nachbarn  abzu- 
scheiden begannen  nnd  deshalb  mit  Recht  d«a  ans  ihnen  emporwachsenden 
Völkerschaften  die  Pcrsonißcation  ihres  älteren  Bruder's  durBtelllen.  Strsbd 
beseicbnet  die  aeolische  Mundart  als  eine  gemischte. 

Die  aeoiiache*)  Stadt  Cyme  (äV/xjj)  oder  Amazoneioti  (Phriconitis)  am 
Hermas  war  dnrcfa  die  Amasone  Kyme  gegründet,  nnd  später  ▼on  den 


*)  Die  aeotisebe  Stadt  Catbcne  lag  in  der  OorfonMiclieB  Ebene  (b.  Aescbyl )  Die 

aeolische  Stadt  Myrina  war  von  der  Amazone  Myrina  gegründet  Die  Amazone  Smyrna 
erbaut*'  (uach  der  Eroberung  von  Ephesus)  Smyrna,  die  von  den  acolischcn  Siädten  zum 
jonischen  iinndo  (ibf  rtiat  TlieiniscyrA  amTbermodon  war  (am  Pontus)  von  den  Amazonen 
gegründet  (Diod.)-  Die  Insel  'Ji>iitid(  t'Agtot  vqao;  bei  Scymnos)  oder  ibei  Mela)  Area  (Ana), 
tro  die  beiaen  Amazonenkönigiuneti  Otrere  nnd  Antiope  dem  Ares  einen  Tempe)  bauten, 
heisst  Chalreritis  (bii  Plinius).  Die  jonischc  Stadt  Erythrac  (Knopupolis  von  Cnnpus), 
durch  Erythrus  (Snlin  des  Khadamanthns)  besiedelt,  war  Sitz  (kr  Sibylle  (nach  Strahoi. 
Als  die  Danihcr  von  den  (durch  Astibaras  bebet rsctitcn )  Medcrn  alitiil.  n  und  sich  den 
Saciern  übergaben,  regierte  (Iber  diese  die  Frau  Zarina,  im  Kriegfübren  geschickt,  wie 
es  unter  diesem  Volke  viele  tai  fere  Weiber  glebt  Tiglaih-Pileiar  II  (769  a.  d )  empfing 
Tribut  von  den  Königen  der  Araber  and  IdimoMr.  Kacb  Entron.  waten  die  Sabaeer  von 
Königinnen  bebemcbt  Die  KOnigin  rem  MnoS  führte  den  Titel  Candace.  Bei  den  Pandae 
in  Indien  hcrschte  Weiberregiment  Balkis  kam  aus  Sfiden.  Die  Konigin  von  Aiabien 
besuclite  Salomo.  Orchom^  nos  n'm  nördliiben  Hüotien)  war  von  der  thessaliscben  St»dt 
llinya  (Orchoiiienus  Minyeusy  oder  (bei  Stepb.  Byz.)  'Aittioyla  gcgrütidet  Ariade,  die  Stadt 
des  Orcbooienus  (b  Omer)  in  den  An<  hisien  genannt  mit  den  Hügeln  von  Mantinea.  Cbabtis 
{Xaixtf)  auf  Enboea  war  durch  Jonier  nnter  Handoms  (Sohn  des  atbeniscben  KAnig*i 
Eicchtheus)  peRrflndet  und  andere  Jonier  tiihrt' n  Cothus  hei  bei  (Mutterstadt  von  Ciimae 
lO.'iO  a.  d  j  Uhd  Crom  ie.  Chal«  is  war  vom  König  mt  P>ptria  nuf  Euboca,  dmch  den 
Tnphylier  Macistns  ans  Elis  cidonisirt.  Die  euboeiM  hcn  f  "oluipsti  n  lies-ea  su  h  zuerst 
auf  dem  Vorfftbirge  Sithonia  in  Cbalcidice  ( XaXxidixi] }  nieder.  Das  syrische  Chaicis  (bei 
Pio).)  liegt  in  Cbalcidice,  als  das  von  Salomo  eroberte  Hamatb  Zoliah,  wo  David  dea 
Hadadefer.  König  von  Zobah,  besiegte  Cbalcis  oder  Belum  (b  Plinius)  liegt  am  Libanon 
(oaoh  Josepbus).  la  deiq  von  Megnra  (naeb  Tbneydtdes)  colonfifarteB  Xah^tS^  oder  (auf 
den  Mtlnzen)  XuX^ij^tny  (nebAi  dem  Dorf  Chrysopolis)  in  Bithynien,  fand  sich  ein  Tempel 
des  ZeiiB  ürius  (am  Pontus).  Chaicetos  (  XaXxi'inog)  in  Kurien  war  von  den  Cbaicetones 
bewohnt.  Cbalcetorium  von  Greta  (b.  Steph.  Byz.).  Cbala^ira,  Siadt  in  .Macedonien. 
Cbalcitis,  von  den  Cbacideis  (neben  den  Feil  Gerae*B  und  Clacontenii)  bewohnt,  lag  im 
Diatrict  Erftlirae        Paue.).  Olielia,  Stadt  la  BOotiea.  Chaldt  (h.  Homer)  oder  (bei 
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Phriäcrn  (aus  Thcrmopylac)  besetzt,  die  gegen  die  Pelaager  io  Iiariasa  den 
Neoii  Teicbos  gebaut  (neben  Jiyai). 

Worden  wir  in  den  Äeoliern  (die  buot  zusammengewdrfeUcn  und 
Mischungen,  aber  dnnntx  h  iiitesten  Bestehen's)  die  nach  Besicpunf^  der  (ira 
Osten  von  den  Asiaten  als  Javanen  bezeichneten  im  Westen  ald  Tyrrbenier 
oder  Tflrken  auftreteDdeo)  Pelasger  in  Thessalien  sehen,  so  «tttode  nichts  im 
Wege  ihre  Biüthe  in  Orchomenus  der  Minyer,  in  deren  Namen  sich  der 
Cbaldaeersitz  Orehoc  sowohl,  wie  der  des  Handelsvolkcs  der  Minnaei  Süd- 
arabieos  wiederholt,  als  Nachwirkung  der  durch  befreundete  Verbindung  in 
sotcbra  PlAtzen  assimiltrten  Pelasger  anfzufassen,  die  an  die  (b.  Massudi) 
Städte  bauenden  Nabataeer  Arabien'»  un  l  {nach  Erneuerung  Nap:»ta*.s  oder 
Nobi  in  den  FTerrschcr-Dynastien)  des  aethiopischen  Aegypten  angeschlossen, 
auch  in  Italien  den  Namen  der  lornen  Subacer  (der  Verehrer  des  Himmels 
in  Asman  oder  Saman)  in  die  durch  Varro  aus  der  Götterverehrung  (oefiio) 
erklärton  Satiiiier  forterhielten  (sowie  auf  die  heiligen  Plätze  der  Samen 
den  Gelieiiii-Cultus),  denn  die  durch  die  Philister  und  Philite  zu  der  auch 
Hjksos  genannten  Ho(Ufloation  des  Nomadenstamoies  (der  Über  Medien 
durch  Arabien  nach  Aegypten  U)g)  hinübergeführten  Pelasger  würden  eine 
eng  geschlossene  Kette  von  Oman  durcii  den  Amanus  nach  dem  nördlichen 
Mannheim  darstellen,  soweit  diese  Länder  auch  scheinbar  aus  einander 
Ittgen.  Der  spftter  von  den  Mnsen  aufgenommene  (seit  der  Dorier^Zeit  aber 
vor  dorn  Apollo's  zurücktretende)  Cultus  des  Orpheus,  in  welchem  das  Schweia 
seine  wälische  Heiligkeit  bewahrt,  war  ursprünglich  an  die  jenen  feind- 
lichen Pieridcn*)  geknüpft,  eine  (wie  bei  Bjel  in  Bjelbog  als  albus  oder 
belns)  im  nordischen  Dialect  veränderte  Aussprache  der  Beliden  oder  (in 
Aegypten)  Piren.  Aua  ihrer  egyptischen  Bc7i<  hun^  zu  Heliopolis  (die  Stadt 
der  Abelios)  kannten  die  Musen  (die  Zeus  mit  jUinemosyno,  Tochter  des 
Uranos  und  der  Gaia  g3ze^  haben  BoUte)  das  Bäthsel,  das  ne  der  durch 
Binifordervng  aegyptisdben  l^bntes  Bcbreokonden  Sphinx  in  BOotien  lehrten. 


Artem)  Chaicia  (in  Aetolien)  hieM  Hypochalkis  (b.  Strabo).  Cbalaeam,  Stadt  der  Locri 
Oiolae.  Das  epriiche  Cluücis  lag  an  der  Quelle  des  Acheloua.  Auf  der  Insel  Cbaldtis 
am  Propontii  mden  sich  Kopferminen.  Die  th«»«liaebe  Sudt  Pherae  (<Pigai),  Site  des 
Admet,  (Soho  des  Pheres),  di^r  seine  Gattin  Alcestc  aas  den  Tartarus  zurfickholtc,  lag 
am  Fuss  des  Berges  XaXxuitiüi  iuy  inach  Apüll"n.).  XnXa  (bei  Isid-  Char)  war  liaupistadt 
von  (  halunitis  in  Asswi  n  (iirhiM'  in  Borsijppa  war  Ilauptüitz  der  Chaldaecr  (XoXJuToi), 
arabischer  Sianim  der  'Opx',y6i  im  pers.  Golf  iPlol.-.  Chaldacer  oder  Casdim.  Die  (nach 
PliniuB)  erst  durch  ein  Erdbeben  vom  Festlaiule  abgcriaseue  Insel  Euboea  (Macris  oder 
ABlIopia)  oder  "Oy«  (Abaatui}  ist  durch  den  cuboeiichea  See  (den  Earipot)  von  der  Sud^ 
kflste  Thessalien^«  getreniit  Jo  gebar  den  Epapbas  aaf  Ahantii  oder  Eaboea  (Hesiod). 
'AXfitav.  nöhf  Boitüf(tt{  xai  luhtnt-  «t'r/i  7»jrr<  (Steph.  Byz  ).  Die  Eisen  arbeitenden  XaXvßts 
oder  (b.  Honirr)  Alybe  (die  Mossjnocci  unterwarfen)  hiesseii  (i:ach  Strabo)  Xn^ulot 
XaUafa  in  Babylon,  zuerst  in  der  arai.ii-cheu  Wüste  (b  Ptol  ).  Die  Fi&che  des  Flusse's 
3hä»(  iü  Syrien  waren  heilig.  Das  Makara  des  Waranu  (Urius)  oder  Uranus  fuhrt  auf 
die  Hftcae  oder  IcbthyophaKCD.  Chaleb  oder  Chabjlou  (in  Syrien)  wurden  (b  Selfniua) 
Pcrrea  genannt.  Das  macedonische  ßeroea  lag  am  Berg  Bcrmius.  Die  mit  den  Chaldnccm 
ideiitificirit  n  K«t'<f"r/o«  iTai^^vaioi  oder  Cordueni)  oder  (als  Tapfere  im  Persischen)  Kt'n>6iixfi 
(Carduchi  oder  Kiirdui)  heissi  n  (b.  Strab  O  KtQriot  (als  Cuieicn  oder  Kourioi  imt.  r  den 
von  Kctp  Ptatnnienden  Kaum)  Nach  der  Emfioning  des  babylonischen  Fürhien  Mardocbi- 
dinakh  ( ]  100  a  d.)  wurde  der  assynscbe  Konig  Assurbelkala  oder  Beleus  (Suhn  des 
Teglatfapalaanr)  durch  den  üaurpator  firlkativastu  oder  Bdiiaras  gestorzt,  unter  dessen 
Vaebfolgera  Salmanassar  ITf  den  Paltast  der  Stadt  Chale  oder  Cbalacb  (Nimrod)  erbaute- 
Nirhdrm  dieses  durch  die  Mrflcr  ArhacfS  und  die  CbaMaeer  (Bal)ylonior)  Phul  (Balaza 
oder  Btlitys)  mit  Sardanapal  g<  siürzn-  Reich  (788  a.  d.)  durch  Teglaihpalassar  II.  her- 
gestellt war  (7G9  a.  d.)  brachte  Hennacberib  (t  6bO  a  d)  die  von  Mardochidinalh  fortge- 
lOhrtcn  Oetterbilder  nach  ^'^niveh  xurQik.  Die  weBiHcfae  Bewegung  der  Aramaeer  bis 
Damaicus  begann  zur  Zeit  David's  (f  1016  a^  4).  Auf  der  Intel  Chalda  im  caipatbitdiea 
Meer  lag  ein  Tempel  des  Apollo.  ' 

*)  Pierer  und  Kikoneu  rechnet  Preller  zu  dem  mythiichea  ?4ilk  dar  Tbnävf,  m» 
vor  dem  geteUchtlUdieB  v«rtdi«iaden. 
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Die  au3  dorn  frülicrcn  Aufenthalt  der  Pclasgcr  in  Arkadien  in  Phigalia  ihre 
halb  Fi^L-h  lialb  Mensch  bewaluendc  Bildsäule  der  (in  den  Sagen  der  den 
Zeus  feindlichen  Draciienjungliau  Delphine  mit  der  Heiligkeit  des  Schweins 
rerknüpften)  Enrynonie  (Tochter  des  Occanus),  als  Matter  der  bei  Homer 
dem  Hephäston  vermählten  Charc's  oder  im  minjäischcn  Orchoincnoa  ver- 
ehrten CbaritiuDen*),  weis*t  auf  Atargatis  (die  mythische  Keto,  die  nach 
Plinias  in  Joppe  verehrt  wurde)  oder  Dcrketo  (dem,  wie  delos,  offenbar 
gewordenen  K  vtos  oder  Ungeheuer,  während  in  Delphine  die  anTerstäudlich 
gewordene  Silh^;  di  1  als  Eigenname  wiodor  mit  dem  Erscheinen  verknüpft 
ist)  in  dem  philistaiachen  Sitz  der  Pelusger  in  Ascalon.  Die  Charitinnen 
(oder  alt-graiischen  Gottheiten  der  Orazien),  die  auch  der  durch  egyptische 
Stierbilder  (zu  Marathon)  athenischen  Tribat  verlangende  Minos  verehrte, 
erhielten  in  Paros  ( Demctrias  oder  Pactia)  oder  Minoa  (Cabarnis  oder 
Hyleessa)  Opfer  ohne  Blasinstrumente  im  demetrisch-cabirischon  Trauercultus 
(der  Kapu  oder  Kabub^a). 

Die  Deutungen  des  laconiachen  UrsprungR  bei  den  Sabinern  (s.  Ovid) 
beziehen  sich  auf  das  pclasgische  Verweilen  in  Kreta,  woher  Lycurg  seine 
seine  Gesetze  entnahm,  als  gemeinsamer  Quelle,  und  während  sie  einerseits 
über  die  mit  den  peloponnesi sehen  Apicrn  in  Beziehung  stehenden  Opikcr 
oder  Osier  herrschten,  waren  sie  auf  der  anderen  Seite  in  politische  Ver- 
binduQgen  getreten  mit  den  gallisch-celtiachen  ümbrern,  die  den  Cultas  des 
Sancus,  Sohutsgottes  der  Sabiner  (nach  eugnbiniflcfaeii  Tafeln)  angenommen 
hatten.    Von  Apis  sollten  die  Apeninen  genannt  sein  (nach.  Cato). 

Die  (bei  Deucalions**)  Besetzung  von  Phthia  in  Thessalien)  nach  Westen 
geflüchteten  I'clasger,  bereicherten  sich  theiis  von  der  spinetischen  Mündung 
ans  durch  Seeranb,  theiis  eriiielten  sie  (nach  Kriegen  mit  den  Umbrem) 
von  den  Aboriginern ,  die  sie  gegen  die  Sicilier  unterstützt  hatten,  den 
Sumpfdistrict  Velia  (Elia)  ein2:er;uimt  Den  Urabrcrn  wurde  Kroton  ent- 
rissen und  in  den  von  den  Siciliero  crobei  ten  Städten  erhielten  sich  noch 
tu  Dionysos  Zeit  argolische  Gebräuche,  in  Phalerinm  auch  im  Tempel  der 
Here,  der  ein  getreues  Porträt  dessen  in  Argos  war.  Nachdem  die  Pelasger 
Larissa  erbaut  hatten,  sahen  sich  die  bedrängten  Sicilier  oder  (nach  Fbilistus) 
Ligurer  zum  Fortsage  gezwungen  und  b^nben  rieh  m  den  Sieanem  in 
Sioilien,  in  Folge  der  Angriffe  der  Oenotrer  und  Opiker***),  wie  Antiochus 
Syr.  sagt.  Der  anfanjzis  blühende  Staat  der  Pelasger  wurde  dann  (erzählt 
Dionys,  weiter)  durch  iuuere  Zwistigkeiten  zerrüttet  und  Seuchen  mit  andern 
üngliicksfUlen  rieben  ihn  schliesslich  yöUig  auf  (wie  den  der  Tolteicen  in 
Mexico),  licsonders  trug  dazu  (nach  Myrailus)  der  Orakelspruch  bei,  der 
auch  von  den  Menschen  den  Zehnten  verlangte  und  dadurch  in  den  regel* 


*)  In  Bfiotien  fuiutc  Eteoclos  den  Diout dCT  Jb^^rffi  (Gfatiae)  ein  and  in  Orchomenus 
wurde  ihm  (nach  Böckh)  das  Fest  der  /«rpiriftfia  oder  x*^{«ia  gefeiert.  Oemeinscbaftlicb 
nit  den  Charitinnen  und  dem  Himeros  (dem  Oott  liebender  Sehnsucht)  bewohnten  die 
Mnsen  den  Olymp  (nach  Hesiod).  Der  Dienst  der  Musen  in  Thespiae  war  durch  die 
Thrazier  Pieros  begründet  (s.  Pansanias).  Nach  i'luto  stammten  Musaeos  (Enkel  dee 
Orplicns  durch  T  iiins  i  vr>n  dm  Musen  oder  der  Mondgottin.  Thamyris  als  thracischer 
Sänger  dem  H'  nier  ticifannt,  wurde  von  den  Musen  Oberwunden.  Im  Namen  (wie  in  dem 
der  gctischen  Königin  Tomyris)  liegt  das  (auch  in  Indien  als  Pira)  heilige  Vira  (frommer 
Togend).  Dem  Thamos  irird  (bei  Ezechiel)  ein  Tiaoardienst  gefeiert  (vie  dem  Linus). 
Als  Tnonhnasadas  verebrten  die  Scythen  (nach  Herodot)  den  Poeddon. 

♦•)  Im  Hinblick  auf  die  DicalitlMiies  iun  '.'iz/rti  o'»-  i^oytixahiJoytoi  (b.  Ptol ),  die  Ammian 
neben  den  Vrctnriones  laiter  li.  n  Pi(  ti  k  uinie,  würde  Deuralion  auf  Dens  fnhren,  in  dem 
Ejiitlu't  das  Homer  den  Pi  l.isi^r.  rn  zu  geben  ptlcgt,   riud  ilie    (bei  ditn)  griecliisch 

redenden  1outai:i  n  Pisa's  waren  dann  die  diM-Amaucu  (i^uiancu)  uder  die  lleneti  (Eneti 
oder  Yeneti)  des  Teut. 

***)  Die  Opiker  schlieumi  lieh  an  die  Apacer  and  Orion  wurde  gelödteti  als  er  nit 
den  Toa  den  BntAmMmu  gMaadtn  Klddiea  der  Opii  nacbstellte. 
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mässig  alljährlichen  Fortäenduiigen,  wie  sie  sich  im  Gebraach  des  Ver  sacram 
in  Italien  (besonders  bei  den  Sabinern  und  deren  Nachkommen  den  Samniten, 
üU  öabelli  oder  kleinen  Sabiner)  forterhielten,  das  Gcdchlecht  der  Pelasgcr 
über  die  Erde  zerstreuten.  In  die  Ton  den  Pelasgern  verlassenen  Stftdte 
traten  nun  die  Tvrrhenier  ein,  aber  ursprünglich  waren  (wie  in  der  Be- 
merkuog  des  Thucydides)  Pclasgor  und  Tyrrhoner  schon  identisch,  und 
indem  die  letztern  von  den  Thttrmen  benannt  wurden,  die  sie  gleich  den 
Mosynökcn  (und  Burgundern)  bewohnten,  so  führten  sie  im  Kreisschluss 
auf  die  Arx  in  Argos  (in  der  arcadischen  Einwanderung  der  Evandcr  bei 
den  Äborigiuern  des  Faunus  erneuert)  und  die  festen  Cyclopen bauten  der 
Pelasger,  wahrend  sieb  durch  Tarsen  und  Tnroen  die-  Tyrrhener  an  die 
allgemeine  Generalisation  türkischer  Noraaden  schlössen,  (wegen  der  Ent> 
fcrnung  eine  Zeitlang  auch  Latiner,  Umbrcr  und  Ausoner,  selb.st  Rom  als 
Tyrrheuier  bcgrcilcnd).  Als  Bruder  des  Lydus  sollte  Tyrrhenus  durch  Atys 


und  Torybus  eine  Theilung  Mäonicn vornehmen  lüa?t.  Din  .\feerkönige 
der  Pelasger,  die  sich  bei  ihren  Piratcreien  vielfach  au  der  Küste  Klein- 
asien's  (wie  die  von  Pompejus  bekämpften  Seeräuber)  bewegten,  brachten 
aas  Lydien  mancherlei  der  dortigen  Gebräuche  mit  ihrem  türkischen  Namen 
nach  Itahen,  wo  sich  der  letztere  in  dem  Hafun  der  Etrusker  (der  durch 
altegyptiscbcn  Einfluss  modiücirtcn  Rasena)  und  dem  Aufblühen  der  dortigen 
Seemacht  erbslt  Danans*)  ond  Achftas,  die  Herodot  Msammen  nennt» 
waren  (nach  Gerhard)  verwandt 

Von  den  eingeborenen  Kynuriorn,  die  (b.  Herodot)  auch  Jonen  heissen, 
war  der  District  Kynuria  (i]  KvvovQia)  an  der  Ostküste  des  Polopouoesus 
(swiaohen  Argeia  und  Laconia)  benannt  Die  früher  besonders  am  Berg 
Tarnon  wohnenden  Cynurer  waren  später  auf  Tliyrca  in  Tliyreatis  (mit  den 
Fluss  Tanaus  oder  Tanus)  beschränkt.  Bei  der  dori.^chen  Eroberung  wurden 
die  Cynurer  von  den  Argeiern  unterworfen,  aber  später  bestritten  die  Spar- 
taner das  Laml.  Auch  in  ArcaJien  fand  sich  ein  District  Cynuria  und  zu 
Cynus  (Hafen  der  Locri  Opuntii)  wurde  das  Grabmal  des  Deucalion  und 
der  Pyrrha  gezeigt.  Das  Vurtfebirge  Gynonema  (Hunde  Grab)  im  thraci- 
sehen  Ghersonnes  war  nach  ^cuba  benannt,  die  dort,  in  einen  Hand  ver- 
wandelt, begraben  lag,  das  Vorgebirge  C^nosura  (Hundeschwanz)  fand  sich 
in  Attika,  die  Berue  Cynosccphalae  (Hundeköpfe)  in  Thessalien,  der 
Herkulcüicmpei  beim  Cynosarges  (des  weissen  Huudu's)  in  Attika.  lu  Cyno- 
polis  wurde  der  hundsköpßge  Anubis  verehrt  (in  Egypten).  Die  Gynemolgi 
im  sü<llichcn  Aethiopicn  galten  für  Affisn  mit  Hund(kö|tfen**).  Am  Cync- 
ticum  littus  (in  Gallia  Narbonosis)  floss  der  Fluss  Telis  ( Boschinus  oder 
Tcti.s).  Die  Kynaethier  in  Kynaetha  waren  wilder  und  verdorbener,  als  die 
flbrigen  Arcadier,  weil  sie  die  Musik  vernachlässigt  hatten  (naeh  Polybius), 
und  sie  gehörten  zu  der  alten  Schichtung  des  Hundestammes,  wahrend  sich 
der  Woli'sstamm  der  Arcadier  in  der  B&renverwandiuug  rcgeuerirt  hatte. 


•)  Die  Säulentbürme  IrJand's  werden  den  Danai  (Dänen)  zugeschrieben  oder  den 
Danaan  (Danaer  oder  Griechen),  die  von  Thaoaus  geffihrt  wurden.  Juni9n,  nöhi  Stamf 
Uat,  oi  oi»ijtaiQt(  .^ani»ai^  AantQCOy  Sgof  AoMufui^i^  Jdn^^as,  noii^  Kvoff»  ln$  MU 
A«nt!huov  woua  Sqov(  r<7C  Atatmnxr,f. 

**)  DIp  iialb  aus  Thier,  halb  aus  Mensch  bestehenden  Götzen  der  Gilyak  oder  Golde 
dcnti'u  .Tut  die  mit  dem  Tiger  veiknftpftr  Srelenw.mderung.  Cicero  unterscheidet  Jaraidae 
und  (.'lytiudae  in  lilis.  Die  Clytiad.ie  -vliLiiiKitru  vnn  Clytia's  (Sohn  des  Mt'laiiijms».  Nach 
PolemoD  wurde  der  Körper  dts  Polcmarcliea  Callimachub  in  der  Schlacht  bei  Marathon 
SO  dicht  mit  Lanicn  durchbohrt,  dasB  er  oicht  Älleo  k«  unte.  Das  sanscritische  gravan 
(in  y^aZi  mit  yntmi^  Tcrglichcn)  se  retruave  preiqne  inalt«r6  dans  l'irlandait  grean  «i  1« 
cymriquc  graeaa,  ea  ataor.  grouan,  gravier. 


Ton  Kotys  stammen, 
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Noch  später  worden  in  Sicyon  die  Stämme  nach  Thieren  benannt.  Adraat, 
Könicr  von  Argos,  vermählte  seine  Töchter  dem  Polynices  (mit  dem  Schild- 
wappcn  des  Löwenkopfes)  und  dem  Tydeus  (mit  der  Helmzier  des  Eber). 
Herodot  setzt  die  Kvw^atoi  noch  westlich  von  den  Gelten  and  (nach  P.  Smith) 
könnten  sie  identisch  sein  mit  den  Conii,  die  den  Cuneus  Lusitanien's  be- 
wohnten. Herodot  s  Kvvr^es,  Kvvijcioi.  sind  die  Cynotes,  die  auch  die  Or» 
maritima  in  Ibcrien  kennt  und  an  den  Anas  setzt  (s.  Zeus). 

Im  Hunde  der  Kynuricr  und  der  erst  vom  Wolf,  dann  TOm  Bär  abg&> 
leiteten  Arcadier  zeigt  sich  die  nationale  Tliicrbenennnng  ursprünglicher 
Bevölkerung,  während  die  Joner  genannten  Kynurier  westlich  zu  den  Japyden 
nnd  Ja|)ygen  weisen  (in  der  allgemeinen  Ckneralisation  der  Jaranen),  nllireD 
die  Arcader  in  ihnen  anter  den  Nachkommen  des  Lycaon  erscheinenden 
Stamm  der  Cauconen  (am  Teuthas-Fluss  in  Achaia)  zu  den  mit  dem  der 
Teueren  verbundenen  Stamm  der  Caucoucu  am  Pontus  (zur  Zeit  des  assj- 
ritchen  Kdni»*s  Tenthamas),  and  von  ihren  Siedlern  io  Elis  werden  die  bei 
Pi3ae  in  Italien  aoftretenden  Tciitaner  griechischer*)  Sprache  (b.  Cato) 
ausgezogen  sein.  Sie  schliessen  sich  weiter  an  das  weit  verbreitete  Volk  der 
Kikoaen  (im  alten  Türacien)  und  indem  beiden  der  (später  aus  den  Kuneua 
Luäitaniens  erklärte)  Name  Konen  in  Grunde  liegt,  so  würden  sie  dorch 
Kynetcn  und  Kynesior  zu  ilircii  verwandten  Kynuricr  zurückführen. 

Unter  den  erschlagenen  Söhnen  des  Lycaon steht  Orchomenus,  der 
(als  Orchomenas  Minyeus)  ftfr  den  Qrtlnder  der  (ron  thessalischen  Minyeni 
au.s  Minya  oder  Halmonia  bewohnten)  Stadt  Orchomenus  gilt,  wo  Andreofl 
(Sohn  des  Flussgotte's  Pcneius),  als  erster  König  herrschte.  Ihm  folgte  in 
der  (zum  Thcil  an  den  Aetolier  Athamas  abgetretenen)  Herrschaft  sein  Sohn 
Bteocles  (der  den  Dienst  der  Chariten  einrohrte),  nnd  diesem  Halmas***) 
(Sohn  des  Sisyphus).  Von  seinen  Töchtern  gebar  Clirvsc  dein  Ares  den 
Phlcgvius,  Führer  der  von  den  Drchonionicrn  gctroiiritcn  l'ldt'^vcrn,  die  nach 
dem  AugriÜ  auf  Delphi  (bis  auf  die  nach  Phocin  geliuchtuten  Reste)  durch 
den  Gott  vernichtet  wurden.  Dagegen  zeugte  mit  ChrTSC^neia  (Tochter 
des  Ilalmus),  Poseidon  den  Minyas,  Vater  des  Orchomenus.  Jason,  Vater 
des  Aeson,  des  durch  seinen  Bruder  Peleus  verdrängten  Königes  von  Jolcos 
(einer  Colonie  Ton  Orchomeuos)  Hess  durch  Argus  die  Argo  bauen  and  die 
Argonauten  hiessen  Minyaeee. 

In  Sisypiius,  König  von  Salmone,  zeigt  sich  der  Anschluss  an  die 
Solymaeer  unter  den  Lvciern,  deren  Verwandten  die  Karier,  die  Zeus 
Chrysaorens  Terehreo.  Die  in  einen  Kreis  nm  Dolos  liegenden  Cyeladen 
waren  (nach  Herodot)  von  den  (später  durch  Minos  vertriebenen)  Karicrn 
bewohnt,  Siädtchaucr  (von  Karth)  gleich  den  Cyclopen  und,  wie  diese,  mythisch 
in  Kureten  und  Korybanten.  Von  Caer  (Tempel)  heisst  (im  Celtischen) 
London  Caer  Llndd  (a  Lnddo  rege).  Der  Dienst  der  Aphrodite  in  Paphus 
(von  Amazonen  gegründet)  war  (nach  Pausan.)  aus  Assyrien  eingeführt 
Mosyni  oder  Mosynoeki  gebraachten  Eohrsciülde,  ebenso  wie  Moschi  und 


*)  Cambromm  Ihigoam  a  CaQi  e  Graeco  dictam  dicimt  h.  e.  diitorte  Oraeco,  propter 
lingoarom  affinitatem  quae  ob  diutmam  in  Grarü  ia  inoram  cuntracta  est  (Giraldus), 

**)  Die  durah  Lycus  auf  den  Wolf  führeiideu  Phasen  der  griechisclieu  Entwickelung 
verbinden  Bich  mit  den  Wolfs -Ahn  der  Tartariscb- mongolischen  Stämme  der  Türken  im 
Auhcltluss  an  die  Koloschea.  In  nordamerikaiuscher  Mvtbe  vermählt  sich  der  Wolf  Uogouaba 
(alt«  Kmter  SIeoBcli)  mit  einer  HimmebbewohDerin.  Die  W5lfe  (8koll  oad  Hate).  Söhne 
dt'8  Iliesenwcibis  Gyge  sueheia  Benne  und  Mond  sa  Tondiliagea,  wie  der  Biese  Uanna- 

gannur  (s.  Caslren). 

'***)  Aliiiopia  in  Macedunien  war  TOB  den  AInopei  bewohnt.  Hehngaidhariki  ST sunit 

mein  kalla  üardliariki  (Foniald). 
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Tfbareni  (and  Maurones).  Als  Jo  den  Bpaplias  gebar  worde  die  Insel  Abantfs*) 

(von  rinn  Aliantcn  bewohnt)  Euboca  (Macris  oder  Hellopia)  genannt.  Die 
Verbreitung  des  baukünstleriscben  Volkes,  da.-i  im  Osten  durch  Nabataeer 
(und  Elamaer)  rcpräsentirt  ist,  geschah  nach  We^iten  zu  unter  dem  Schutze 
(oder  vielmehr  im  Gefolge)  der  erobernden  Nomaden,  >ind  nehmen  sie  nacb 
der  Station  in  Lycien  mit  den  Solynii  oder  (b,  Strabo)  Cabalier  (Cibyratcn), 
die  die  Coloaie  der  Elvmi  nach  dem  von  Cyclopea  bewohnten  Trioacrien 
oder  Sicilien  sandten  bald  den  Namen  dieser  an,  und  treten  dann  als  Pelasger 
auf,  bald  werden  sie  in  das  halbrnylliinchc  Dunkel  der  Cyelopen  zarGek* 
gedrängt,  die  den  Göttern  niiher  stellend  <,'edaclit  werden  (im  Anschluss  an 
das  pelaägische  Epitbet  ötot),  oder  bewahren  ihren  Character  bis  zum  Beginn 
geschiebtiicher  Zeit  in  den  Telcbinen  von  Rhodos.  Die  Pelasger  selbst 
wurden  bald  durch  später  hinzutretende  Einwanderer,  als  die  Eingeborenen 
betrachtet,  wie  in  Arcadien,  als  Zeus  das  ruehlo'^e  Geschlecht  des  Lycaou**) 
(dessen  Name  unter  Suiyuiern***')  und  Termilcru  in  Milyas  schon  eine  zweite, 
hier  noch  die  älteste  Schicht  repräaentii  t)  vertilgt  (und  das  nun  durch  Areas, 
einen  Anschhiss  in  Carer  und  Carni  durch  Acarnaniei)  liatte,  bald  sclu  idon 
sie  sich  scbarfj  nicht  nur  in  der  Cbai-acteristik  als  herrschende  Eroberer, 
sondern  ancb  in  der  eines  besondern  Zweiges  derselben  ab,  wenn  sie  in 
Böotien  mit  den  ihnen  sonst  verwandten  Iiclegcrn  (unter  ihren  Kuretcn  oder 
Caricrn)  kiinij>rt'!i.  d'w  sich  ihnen  selbst  auf  anderen  Gebiete  wieder  (hir^h 
die  Namen  assimiliren,  wenn  sie  in  Attika  als  Crauai  auftreten.  Ein  dritter 
^cbifissng  der  Ostlichen  Asiaten,  der  nicht  n^eicb  den  frttbem  ans  Klein- 


*)  Die  Abantes  waren  (nach  Aristoteles)  von  der  tbracischcn  Stadt  Abac  nach  Kiiboea 

Emmen.  Der  BOdlicbe  Tbeil  Euboea  war  von  den  Dryopen  bewohnt,  die  Stjra  und 
•Um  srflndeten.  Carystos,  Stadt  der  Dryoper  in  EdInm»  (war  von  Carystas,  Sobo  des 
ron,  Dcnaiint.  Die  Bi  wolmor  von  St)ia  iu  Euboea,  obwohl  Dryoper,  wollten  vom 
Dennis  Steiria  aus  Attiia  .\tanitiieii.  Die  lliriirischen  Maedi,  den  Bithyniern  v(>rwamit 
biessen  Maedi)-Bitliyni.  Bei  Ciii  (fv/oc),  Stallt  in  Bithynieii.  m  Kuhh  dih  Bergis  Argaii- 
thoniu.s,  entleert  sich  der  See  Ascanius  durch  das  Ascanium  üunu  n  (bei  Flinius;.  Cironen 
'KiXüyi^}  Uli  Ucbrus.  Die  Phocaeer  tebleesen  einen  Bund  mit  Argantbosius,  König  TOB 
Tartes»us.  Hjlaa,  Sohn  des  Thiodama,  wurde  auf  dem  Ar^ouauteasuge  bei  Chine  (voa 
Chine,  Gefthrten  des  Herakles)  geraubt  (als  Ifileeiache  Colonie).  Tieium  war  Hauptstadt 
der  Cauconen  an  der  Küste  Bithynien's  (Kai'/)  )> 'sV  Die  Paeti  lebten  zwischen  Absynthii  tn 
und  Ciconen,  die  Dersaeer  am  Nestis.  Die  (  aticonitae  oder  Cauconiatae  lebten  (z.  tStiali  p's 
Zeit)  aui  Flu^s  Paithcnius.  Melas  erklärt  die  Caucasus  <scythisch)  als  Graucasig  (weiss 
mit  Schnee;.  Die  Konici  {Koyiot  oder  Kovytot)  lebten  (als  Kt  yrjaioi)  am  Cuneus  Lusitanicus. 
ImbroB  war  Festung  Toa  Oamias  (oder  Caanii)  in  Karien,  Oonnus.  Stadt  der  Pcrrbaebi  in 
Thessalien  (n.  Senneus  genannt  {rovyos)-  llt^Qtußtti.  Feetung  Cnndyion  odc-  "^ciinoCoiulylun 
(oder  Perrhaebi)  in  Tempo.  Sellasia  in  Laconien  lag  am  Fluss  Gongylus  oder  Goij/yliis. 
Mogin,  ex  opio  ut  fai:iu  s<,nat,  Mogonlia  dicta  e^t.  Die  von  T  iphlagou  (.~>olin  des  Piiuu  us) 

{fcnannten  Paphlagonier  oder  (v.  Pylaemenes  Führer  der  paphlngonischen  Ileueti)  Pylaemcncs 
D  lia^Xn^ovla  (mit  den  Fluss  Parthenius)  zeichnete  sich  durch  die  Beiterei  aai  (ao  Jenem 
aberalAnbiidier.  all  aa  der  Kaete),  mit  Lraeosyri  und  Cappadoeieni  xaiammengestellt 
die  1  «der  Sanni  in  den  Nosdiiseben  Pergen  (die  gi  tioebtene  Helme  trugen,  irie 

die  Paphlagonier:  licschnitten  (nach  Josephiis).  Phiueus  (Sohn  des  Belus)  wurde  durch 
Perseiiti  der  Andronieda  (Tuchter  seines  Bruders  Cepheus)  beraubt.  Die  Moschi  iMnskai) 
oder  Müücheni  (Meschech)  wurden  später  (nach  Josephus)  Cappodier  gi  nannt  oder  weisse 
Syrer,  lo  tdvixvy  tlnö  ir,s  Tiov  Tuu^g,  ttg  and  t^s  Kio»  Ktayi(  (Stepn.  Byz.)*  Tieg,  nöktg 
na(fkayoy(((s  TUioy  (b.  Strabo).  Tiif,  niHit  ttn^of  n^^dcM  war  der  HaJea  von  Tue 
(Colonie  der  Minyer). 

**)  Unter  seinen  erschlagenen  Söhnen  steht  auch  Orchomenos,  der  Gründer  von 
OrchüUif  i.lor  Minyaeer),  wo  sich  also  jenes  im  Peloponnes  besagte  Vdlk  i  iliii  lt  und  so 
seine  exceptionellc  Stellaug  in  dem  neu  werdenden  Hellas  erklärt.  Die  Bewohner  der  von 
Magnes  (Sohn  des  Aeolui)  eolooisirten  Insel  ^^eiiphus  (unter  den  Cvcladen)  wurden  durch 
Per«en«  Qorfo  in  Stein  venraadelt.  Majpieiia  TheBsalien'e  war  die  Schwesteratadt  ron 
Orcbomenin  und  Magnesia  in  Asien,  wurde  doreb  Magnes,  Soha  des  Argus,  besiedelt. 

Elymiotea  Ibden  steh  anter  den  Eiageborensn  Uaeedoniera,  die  Stadt  EUsaiaia 

Arcadien. 
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anen  und  Egypten,  sondern  von  der  Küste  Phoenizien's  gekommen  war. 
gelangte  oine  Zeitlang  zu  bedeutsamer  Suprematie  in  Böotien,  konnte  sich 
aber,  von  allen  Seiten  angegriffen,  nur  durch  Anschlnss  an  die  Aeolier  (die 

thessalischc  Modification  der  Pcla9ger  in  Arne)  erhalten  und  stärkte  sich 
dann  durch  den  Anschhiss  an  das  auf  den  alten  Chaldaeersitz  ( »rclioe  zurück- 
führcudc  ürchoinenus,  deren  Minyacr  den  Mamcn  der  (südlich  von  den  Manitae 
wohnenden)  Minaei  (mit  der  Hauptstadt  Cama  oder  Carana)  wiederholen, 
Nachbarn  der  ( polyandrischen )  Sabaecr.  Auf  das  Hundegcschlecht  der 
Kyncsicr  folgt  das  des  Wolfes  (mit  Ljcaon)  und  dann  (in  Arctas)  das  des 
Bären.  Kynäthus,  Sohn  de^^  Lycaon,  wurde  in  einen  Wolf  verwabdelt,  ala 
Zeus  seinen  Bruder  mit  dem  Blitze  erschlug.  Apollo  hiess  Kynius  bei  dem 
altathenischen  Geschlecht  der  Kynidcn.  Kynosura  (Nymphe  des  Berge's 
Ida)  wurde  nach  der  Erziehung  des  Zeus  (wie  dessen  arctische  Amme  auf 
Kreta)  in  den  Himmel  versetzt,  als  Polarstem  (Kynosura  oder  Hunde* 
SOhwanz)  im  kleinen  Bär  (indianischer  Totem). 

Von  Almouia*)  (Ilalmon)  oder  Minya  (dem  minyischcn  Orchntnenn?**) 
in  Thessalien^  ging  die  Gründung  des  auch  mit  den  Magneten*^*)  Mag- 
nesia^s  (die  von  Thessalien  aus  Magnesia  in  Jonicn  gründeten)  in  Beziehung 
gesetzte  Orchomcnos  in  Bö(»ticn  aus,  das  auf  Oi  choc,  den  Sitz  der  Clialdaecr 
führt,  wie  Minyer  auf  die  Minacer  oder  Minni  in  Yemen,  während  die  mit 
den  Nabataeern  verbundenen  Salmanai  im  Westen  an  die  Solymi  anknüpfen, 
im  Osten  an  den  Fluas  Solim  und  die  Solien  (Soliraanc)  genannten  Herrscher. 
Der  Erzklang  der  mit  den  Eisen  schmiedenden  Chalybern  (Alybcrn),  von 
Ptolem.  dagegen  an  die  Grenzen  Arabien  s  versetzton  Ohaldaccr  ertOnte  auch 
(bei  der  Uebersetzung  von  xaAxo^  durch  ahenum  in  den  Aeneiden)  im  Berge 
Chalcodonium  (b.  Apollonius)  des  alt  thessalischen  Pherae,  wo  Admetus 
elithoniache  Todtenculte  Egypten's  feierte.  Clialkas  bezeichnet,  wie  Gurdin 
die  avarische  öchluchtordnung  der  Ringe  und  x^^^^^v  genus  aciei.  Vor  der 
quadratischen  war  die  Befestigungsart  der  Städte  eine  runde,  gleich  den 
von  Cvclopen  angelegten,  die  von  Lycien  nach  dem  Peloponncs  kamen,  wie 
metallkundige  Chalkidier  auf  nördlicherem  Wege  uach  Sithonia  in  Chalcidice. 
Nach  der  modischen  Besetzung  Mesopotaroien's  erhob  sich  dort  die  chaldäiache 
Dynastie,  und  wie  Chaldaeer  galten  später  auch  Städte  bauende  Nabathäer 
für  Eingeborene  Babylonien's f) ,  obwohl  ihre  Wurzel  in  der  kuschitischen 
Kegion  liegt,  die  ihren  geographischen  Kreis  von  Aethiopien  durch  Süd* 
Arabien  nach  Indien  siebt 


♦)  Poseidon  zeugt  mit  Helle  den  Almops.  Nai  h  Frnt nsthenes  ist  Päon  Sohu  der 
Helle  und  l'linius  rechnet  die  Almopicr  zu  den  I'aeoniae  gcntes.  Die  Paeonier  (in  Mace- 
donien)  leiteten  sich  von  den  Teucri  Troja's.    Die  Maconier  oder  Ljdier  waren  Bundes- 

Scnossen  der  Trojaner.  In  Attica  fand  sich  der  Demos  PaioaidftO  oder  (b.  Uerod.)  PaeoDia. 
fach  Lyeophron  sog  Aeneas  von  Alraonien  aaeb  Italien. 

**)  wie  'Pfnuiy  mit  l'harao  in  Peziclmng  gesetzt,  und  so  Phtbiotis  mit  Pthah  (dem 
Er.ilfncr).  Thebas  l'hthias  uimm  maritimum  t  mporinm  fuisse  qnondam  The&salis  quaeBtuosum 
et  fnigiferiim  (Liviusi.  Von  Acneas  in  On  homenos  wohnend  (Dion.)  wurde  K:ij)hyae  (nach 
seinem  Grossvater  Kapjs  benannt),  gegründet.  Katfvat,  nokts  'A{tKnt\iai,  änö  Ktlnvos  ivö 
mxtnoc  'Ayjftetv,  I  (in9  Kt^uui  (Stcph.  Bjs.).  Die  durch  Acgcus  aus  Attika  vertiiebenen 
Kapoysnicr  wurden  ron  Kepheus  au^enommen.  Die  arkadi^i  ho  Stadt  Kaphjaa,  dueb 
Kepbeaa  aua  Aha  (Stadt  der  Maenalier  in  Arcadien)  gegrüudct,  i  eanspruchte  athenicclitta 
Urvpning. 

^**)  Broteas,  Sohn  des  Tantalus,  verfertigte  das  Bild  der  Götteruuittcr  auf  dem  Felsen 
Coddinug  im  Lande  der  Magneten.   Bovdua,  noXif  Iv  Muyynci^t  ('.^  ^^rt"  Hvauinrif),  «'no 
rov  olxlaat'joi  HovJiiov,  Svttö  ttfiSttu  BotUtut.  ^  *A9^ya  {m  OfsrcuUa.  "Of^^gos  Boviw 
'Bars  xai  Rovänn  nöki^  *tffayUt(t  '«r*  »ecj  BowMt  M^Stwi^  (otepb.  Bys.),  Bovdoron 

•in  Vorgebirge  bei  Salanas. 

t)  The  Chaldacana  appear  to  havc  becn  a  branch  of  the  great  Hamite  race  of  Akkad, 
which  inhiihited  Babylonia  from  the  earliest  times  (Rawlinson).  Die  lucouisrl^c  Stadt 
oltvXoi  heissi  BiuoAoc  oder  B<rovAo(.  Rascbideddia  macht  die  Uiaburen  zum  Stammheroen 
aUor  Tttrken. 
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Das  solch  frübesto  Cultur  nach  Hellas  bringende  Beitervolk  ist  später 
nur  in  den  von  Herakles  aasgerotteten  Gentatiren  bekannt,  erbalt  sich  aber 

geleiert  in  dem  Namen  des  für  Prometheus  in  seinen  Tod  gehenden  (und 
diesen  in  der  Titanomachie  vertretenden)  Chiron,  der,  von  Kronos  (b,  Phero- 
kydes)  als  Halbross  gezeugt,  zuerst  dun  Menschengeschlecht  zur  Gcrechtig' 
keit  f&brt  (b.  Clemens)  und  die  Figuren  des  Olympos  (<xj(i/juaTO  iDlvfinov) 
lehrte,  d.  h.  die  von  den  Chaldaccni  heobuchteten  Sternbilder. 

Die  früheste  Erwähnung  der  Jouier  findet  sich  auf  den  alt-assyrischen 
Inseliriften,  wo  Cypem  das  Land  der  Jaonan  (Javanen*)  oder  Jaonen**)) 
oder  (in  Egypten  Uinim)  genannt  ist,  (Juin  im  Armenischen  (jdcr  Jiiunojo 
im  Aramäischen)  und  noch  in  der  phönizischen  Inschrift  des  Knarliaddon 
werden  hellenische  Königsnamen  aufgezählt  in  Idalium  oder  Edial  (Aegisthus 
oder  Ekistuzi),  Oitiam  oder  Kittbim  (Pythagoras  oder  Pisuagura),  Pupbos 
oder  Pappa  (Ithodagon  oder  Itu-dagon),  Soli  oder  Tsillu  (Euryalus  oder 
Erieli),  von  Aphrodisia  oder  Upridissa,  Liraenia,  Ammo-Aosta,  Tamissus 
oder  Tamizi,  Curium  oder  Kuri.  Die  griechischen  Ansiedlungeu  auf  Cypern 
▼erden  nun  durch  die  dortige  Stadt  Salamis,  yon  Teuoer  (Brnder  des  AJc^) 
gegründet,  mit  der  Insel  Salamis  verknüpft,  die  Specifität  ihres  ethnischen 
Character's  würde  also  aus  der  Vorgeschichte  von  Salamis  äu  entziffern 
sein,  und  wenn  sie  durch  die  Erbauung  von  Soli  auch  auf  Athen  zurück* 
geht,  so  zeigte  sich  doch  die  damalige  Bevölkerung  Attika's***)  mehr  pelas- 
giscl).  als  eigentlich  jouisch  (in  späterer  Auffassung),  oder  viehnehr  in  der 
zwischen  beiden  Namen  auch  nachher  noch  fortbestehenden  Yerwundtschaft, 
so  dass  die  Bezeiobnung  Javanen  bei  den  Asiaten  nrspünglich  die 
Pelasgcrf)  betroffen  haben  mochte  und  dann,  als  diese  in  der  hellenischen 
Nationalität  verschwinden,  auch  für  die  letztern  fortbewahrt  wurde.  Wie 
für  die  Griechen  selbst  die  Pclasgcr  (d.  h.  der  nicht  aäsimilirte  Rest  der- 
selben) in  die  fremde  Masse  der  Barbaren  ff)  ttbertrat,  so  bezeichnet  Scylax 
zu  seiner  Zeit  die  Bewohner  von  Cypern  (mit  Aur^nahme  der  fernerhin 
colonisirten  Städte  Salamis  und  Marium  als  Barbaren fft).  In  Achaja  war 
Bura  eine  Tochter  des  Jon  ( Steph.  Byz.j.  In  Salamis  und  gleichfalls  in 
Soli  haben  wir  nun  einen  Anschluss  an  jenes  vorzeitliche  Völkergebilde, 
das  (auf  Salem  und  Islam,  sowie  das  himyaritiscbe  Sola  oder  Feis)  hin- 


•)  According  to  the  Malay  the  word  Djawi  came  from  the  Arabs,  who  dcrivod  it  from 
Djawa.  It  is  a  disrospectful  term,  like  adjam  or  baiharian's,  (b.  Marsden).  Aurh  dio  Jonier 
Buchten  später  ihren  iMauien  kw  sa  «erden  bis  er  allm&blig  sich  eine  BerOhmtheit  rrwarb, 
das«  man  stolz  war,  ihn  m  tragen.  Er  blieb  sugleich  m  Jooien  haften,  wie  Djavi  an 
Djawa  fJava)  Den  Nachkommi  n  der  Libya  ist  Ajjpüop  VnfiPtor  der  A<Ij<  m  oder  in 
Phoeiiizitn  umlicrstreifenden  Fremden  Bclui  oder  die  Cullurvolker  als  herrschcudo.  Jo 
veritoapft  mit  luachus. 

**}  Die  Äonen  (von  Aon,  Sohn  des  Poseidoo),  als  Älteste  Bewohner  Böotien's,  zoseu 
sich  später  nach  Attika  (als  Nacbkonimen  des  Jon).  Aot  oder  Asas  (Lakmon  oder  Antut) 
in  Epirus  entsprang  am  Berse  LaemoiL 

•••)  Die  Athener,  als  a^t6z»ortt  and  yijytrtu  (gleich  den  AreadtoB  luid  C|jnariem, 
nahmen  Gelo  pegenQber  das  Cummando  zur  See  in  Ans;  rucli.  indem  sie  die  IltoetS  Hation 
der  Griechen  seien)  oltwobl  den  Lacedaemonern  den  Vorrang  lasHcad. 

t;  Nach  ilerodot  waren  die  Jonier  vor  Jon  (Sohn  des  Xuthns)  tberlMUpt  Pelasgcr, 
in  dem  sie  al«  aegialische  Pelasger  ^e  Koste  Acbaja's  bewohnten. 

ft)  Die  KTnarier,  den  Haaptstamm  der  peloponnoeischcn  Ostkaste  nennt  Heiodot 
Jonier  und  (h.  Homer)  beisst  der  ganze  Peloponnes  'Inaoy  'Aiiyoff  ein  gonilcbes  Land 
(Curtius).    Bti  P^zechiel  ist  Juvan  ein  Handelsstadt  in  Siidarabien. 

ttf  Dl  r  wegen  seiner  Mibslandlun>jea  des  Paiidion  imid  FMcxiiipus)  durch  die  IIar[  virn 
bestrafte  Fiunenkönig  Phineus,  Sohn  des  Agenor  (Bruder  des  Belus)  zu  Sahiiyil<  smi^  (iu 
Thraiiin)  wurde  von  den  Boreaden  (der  rbiphäisclun  Berge)  tou  seinen  Qval\a  I  i  freit. 
Die  ^tt^  (b.  Tacitas)  begreifen  auch  die  Seifen  oder  Uirri.  Ftolem.  nennt  neben  den 
Finnen  (nad  0/thoncn)  die  Ombronen  unter  den  Awam.  IMs  HOftiier  io  Irland  w«rd«n 
von  Fsiiiai  getthrki  den  Brflnder  der  Qi^amieliiilt 
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weisend,  sich  dareli  Solymäer  nnd  mit  den  Nabatitern  Terbnndenen  Salamiern 
des  Frieden's  oder  Bura'a  Salmancr  in  Arabien  (b.  Pliniiis)  mit  mythischen 

Solimanen  nnd  Saloraoneu  verknü|»fL  odor  durch  die  Wandlung  (wie  bei 
Zaltuoxis  und  Zamolxis)  von  Sal  iu  Sam  (seinea  Vater)  durch  das  pcrsidcho 
asman  (Himniel)  oder  (pboenieisch)  saman  (s.  Rawlinson)  sich  in  Samoa 
und  Sainothrace,  sowie  alle  weiter  Too  diesem  hoben  und  bdchsten  abge- 
leiteten Mysterien  verlieren  würde. 

Der  mythische  Heros  des  salaminischen  Königsgeschlechte's  aufAcgioa 
(eine  durch  ihren  Namen  mit  dem  aus  der  Ferne  gekonnm m  ii  Athena- 
scliiUie*)  verbundene  Insel)  triifrt  in  seinem  Titel  die  östliche  Bezeichnung 
des  Erdenhcrreu,  des  Aeakos**),  die  in  ibreoi  Wort-£lemente  vielfach  unter 
den  scyüiiseh'taranischen  Nomaden  wiedeiicebrt,  und  ancb  diejenige  Srklamng 
die  ihn  aus  Pbthia  in  Thessalien  herleitet  (um  in  anderer  Weise  die  Ent- 
stehung der  myrmidunischeu  Einj,'cborenen  zu  erklären)  würde  durch  den 
scythibcbcn  Stummbaum  des  (bei  Aufnahme  des,  in  Jolkos  und  Phthia  zurück- 
gewiesenen, Peleus  bei  den  Gentanren  geborenen)  Aebilles  denselben  Zn- 
sammcnhang  bestätigen.  Im  Namen  der  Pcr?cis  verknüpft  sich  die  thcs- 
galij^ehc  Herkunft  und  die  Verwandtschaft  des  Aeetes  von  .^ca  mit  der 
persischen  Adler -Herkunft  des  Ajax.  Per.si.Hch  ajdan  oder  (sanscr.)  aliihan 
ist  Schlangeutödter  (wie  in  Mexico). 

Vor  Ankunft  der  Acgina,  Toehler  do?  Fluspirotlc'?  Asopua,  führte  die 
Insel  den  Namen  Oenone***)  oder  Üenopia  und  (wie  die  mehrfach  bei  scythi- 
Bchen  Gottern  nnd  Heiligen  anfstossende  Vorsilbe  Oito  anf  wbite  oder 
t^idm)  führt  locrisclie.s  Ocncon  (mit  dem  Tempel  des  Nemeischen  Zens), 
acarnanisehes  Oeniadne  (r)  7ja?Mia  Ohnia  oder  Airaia),  panoonisches  Qeneus, 
Oenotria  (italischer  OiiujtQoi)  und  auch  das  (aus  östlicher  Verehrung  des 
Dionysos)  yon  Wein  genannte  Oenoef)  Icarien*s  auf  Vinden  nnd  Venden, 
denn  obwohl  die  spätere  Schreibart  die  Wenden  durch  Ovsvidai  oder  (in 
Rliiitici!)  Ovfvtoi  wiedergab,  so  zei<,'t  doch  der  etymologisch  anerkannte 
Zu.saiiiincuhang  von  otrog  mit  vinura,  dass  auch  OaJi^  (in  einer  nachmals 
beim  amerikanischen  Vinland  wiederkehrenden  Doppolbezichang)  zum  Wenden- 
land  dci-  Wiiotiff)  oder  Winili  führen  knnnte,  ohne  das«?  freilich  mit  dieser 
unbestimmten  Generalisation  der  W^iuidae  oder  Veuedae  irgend  ein  ethnischer 
Typus  ausgedrückt  sein  würde  (bis  Specialuntersachungen  die  einzelnen 
Fülle  naiier  detinircn).  Pamphns  besang  den  Linus  als  OliöXnog  (nach 
Pausaniiiä),  von  Herakles  erschlagen,  mit  den  Klageruf  aUwiv  (in  Chalcis 
begraben). 

Wie  der  mit  dem  trdaDischen  König  Teocer  (Sobn  der  Idäa)  gleich» 
namige  Tencer  (Sobn  des  Tdamon)  anf  den  altoi  Znsammenbang  d«r  Danaer 


^  Akrtira  bewahrte  durch  das  Syamantaka-Klrinod  Jiwaraka  vor  jedem  Missgeschick 
und  fein  Vater  Gvaphalka  wurde  geholt,  um  Rfgon  zu  pcben  (nach  dem  Vishnu-ÖHrana). 

**)  AeeJes,  Konij?  der  Colchier,  herrsdit.'  in  Aea  Um  den  Mord  des  Al».-yrthu8  zu 
sflhnen ,  inusste  Jason  mit  Mcdea  zu  Ciice  M  hifTen  (auf  der  lusel  Afuea),  Schwester  dea 
Ai'ctes,  (Sohn  des  Ilelins,  mit  Persels,  Tochter  des  Oceuu«  nnd  der  Tethyi  Tenaähl^ 
Aeakos  sOhnte  durch  seine  Frömmigkeit  die  Ft  st. 

***)  Swjatowit  (mit  den  Ableitanfrsrilben  owib  am  iiffat  oder  Licht)  wird  vwt  BelaKild 
als  Eutstellung  des  Sai.rtitg  Vitus  rrkliirt  ( vicrhrmpti;;  gebildet)  nad  kliante  auf  Wit  ge- 
deutet weiden,  den  slavj^clioii  Gutt  der  Rache  oder  di  s  Rechte's. 

t)  Die  von  Kliea  in  dt  r  Weissaiii  kuns'  nn'ci  rii  litrtt-  Oci.one  am  Iii  i  ■*\;ir  liic  d.  r 
Helena  wegen  verlassene  Gattin  des  Paris  oder  Alexander.  Der  Stromgott  Oiagros  zeugte 
(mit  der  Nymphe  KalUop«)  den  Oipheas,  Lehrer  des  Lines,  aus  der  tbrudscheii  Stadt 
Libetbra  bei  Pieria. 

tt)  Wldlftfld  gilt  ftr  die  Bernsteinkflat«.  Teoondland  and  thnet  Vitland  (Wttlfetao) 

der  Vidivarior.  Neben  den  Sehn  inen  werden  (h.  Gecpr.  l!av.  Vitcs  d  (  Iiynuivt  g  aus 
Scythien  berpcleitft  Die  Jiitliun:.i  oder  (Sid.  Aj». )  VitiiUisgi  bind  AlaniHnuen.  Die  Juti 
(Jütland's:  hcissen  Vitac  (b.  l!t  da)  oder  (b.  Alfred^  Geatas  -Giutai).  FUiner  perveilit  ad 
Scjrüüae  terra«,  ^uae  lingua  eoruui  Ouin  vocabautur  (Jornaudes). 
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and  Dardaner  ßihrt|  80  verbindet  sich  Telamon  mit  den  zum  fernen  Thüle 
gehörigen  Tddboeern*),  aber  schon  ror  ihm  hatte  Gjchreus  oder  Ccnchreas 
{Sohn  des  Poseidon  und  der  Salamis)  die  Insel  dem  ursprünglichen  Schlangen" 
besitz  entrissen,  und  wie  Ccnchrias  (Sohn  der  Pirene)  von  Artemis  er- 
schossen wurde,  so  erlitt  Cenchrlä  mit  den  übrigen  Picriden*^),  die  sich 
mit  den  Müsen  mi  Wettkampf***)  gemessen,  die  Verwandlong  In  Elstern, 
so  dass  in  ihnen  allen,  wie  in  dem  Zurücktreten  des  Cychreus  von  dem  den 
UcberguTig  zum  Helletiismufl  vermittelüden  Telamoniden  das  Uobcrwindcn 
einer  älteren  Cultussucto  durch  die  neuen  Anschauungen  allegorisirt  ist. 
Die  Stadt  Cenchreae  (KeyxeeaC)  oder  Troade  war  durch  den  Aufenthalt 
Homert!  berühmt  und  alte  Bauwerke  finden  sich  neben  Cenchreae  im  Argivcr- 
lande.  Der  (nach  Pliniua)  heilige  Fluss  Delus  oder  Pagida  (in  Palcstina) 
entsprang  dem  See  Cendevia  und  auch  die  Cenomani  in  Maus  oder  cisal* 
pinischen  Gonomanoi  (b.  Polybius),  sowie  brittischc  Cenimagni  und  alle- 
manische  Kemonoi  oder  Cenni  (Senones)  mOgen  (bei  eilicischenf)  Cennati) 
für  gallische  und  galatische  Beziehungen  in  Erklärung  der  assyrischen 
Herules  San  ond  Sandon  tn  beachten  sein  (neben  stferstechenden  Centanren 
taurischer  Mischung).  Der  directe  Einflusa  Assyrien's  erstreckte  sich  bis 
Athen,  die  eigentlich  Asty  oder  (bei  den  Samahtanern)  Astun  (als  Wieder* 
gäbe  von  Athenia  und  Assyria). 

Binen  ahnlichen  Inselknoten,  wie  Greta,  bildet  Eaboeaff)»  indem  anch 
hier  die  von  den  umliegenden  Küsten  zuströmenden  Einflüsse  sich  kreuzten 
und  nach  Schöpfung  neuer  Einheiten  auf  das  nahe  liegende  Festland  von 
Hellas,  das  erst  durch  ein  Erdbeben  abgetrennt  sein  sollte,  überströmten. 
Zwischen  der  vorgefundenen  Grundlage  von  Abantenftf)  und  Dryopcn  auf 
der  Abantis  (Hellopia)  oder  Oche,  dann  (nach  der  Geburt  dvs  für  Egyjitcn 
bestimmten  Epaphus  durch  Jo,  als  Bepräsentaut  schweifender  Scythcu) 
Enboea  genannten  Insel,  erhoben  sieh  durch  fremde  Colonisten  die  otKdte 
Chald8*f)  (JtoiUttf),  oder  (Stymphalos)  ^lAwMfwi  (nach  Steph.  Bys.)  und 


*)  Auch  die  Teleboeer  odsr  Taphier,  durch  Ampbitryon  besieg,  werden  von  der 
BjD&tflro  OeMhichte  aatniiieist,  und  ao  hat  Telamon  mit  PeribÖ«  (Enkelu  des  Pelops)  keine 
mreete-NaelikofBinensraaft,  MinderB  erst  auf  dem  OcUete  d«i  Henkln  (des  Reprisentanten 

der  neuen  Zeit  im  eigentlichen  ITellenismus  dorischer  Heradiden)  wird  A  jiix  prboren,  der 
(b.  Apolludor)  durch  die  Krscheinung  des  Adler  (Actos)  auf  orientalißchf  Mythen  deutet, 
wip  sie  in  den  Stammbaum  der  Achaemniiden  «od  itt  SegotM  bei  dem  dorcn  denSinirf 
erzogenen  Sa]  (Sohn  des  Sam)  spielen* 

**)  S;i]mnneuH,  Brader  des  (der  Gorgophone  rennählten)  Perieres  (Sohn  des  Aeohit) 
der  sich  (von  Thessalien  aaeh  Elis  gewandert  dem  Zeai  gleich  stellen  wollte,  wurde  von 
diesem  erschlagen. 

*•*)  Unter  den  durch  Cilix  von  Agenor  stammenden  Cilicicrn  uder  Ilypachaei  (die 
sich  frei  in  Amanus  erhielten)  wurde  Soli  von  Rhodiern  und  Achaecru  colonisirt. 

♦)  Pieras,  Konig  der  Pieres,  herrschte  in  Eroathia  (in  Pieria).  C'ieriuni  (Arne  in 
Thessalien)  heisst  Pierinm.  Mit  dem  Cottas  des  Orpheus  wurden  alle  Berge  und  heiligen 
Platze  PierieD*s  nach  BBeMen  Tenetst, 

tt^         I/o» ,   TTÖXii;  Evßolnf  (Steph.  Byz.),    ol  yng  EdfloitT{  aiftiQOVQYci  xni  )faXxfTs 

iytövaayio  ol  Koi'nr,in;  fi  finu  Jio(  iX96vJH.  ovs  ^tUoMV  Tff  WvtfV  «ti  TM  kfW  T^f 
'P/a;  *ati'Atnt¥.  alt'  ov  oi  XahudlU  dyouaaüijoav.'^* 

-Ht)  Wurde  aer  Name  spftter  in  allgemeinen  Generalisationen  verwandt  so  Hesse  sich 
der  Uebergang  lo  den  Alanen  denken ,  wie  der  Fluss  Ab»s  im  eaaeaaisdiea  Iberien  sich 
in  Alazon  oder  Altson  Tcrändert,  und  könnten  atich  dfe  BUarenblndler  der  Abasei  oder 
AbasLn  den  in  den  friedlichen  Abii  geehrten  Namen  «cliiliiden.  Den  Ab-Asken  (Abns;;en) 
konnten  die  Pel-asgen  gegentiberstehen.  Mit  'Aula  i  apaa  oder  Wasser  und  «^n  oder 
aqua)  vergleicht  Pott  Mores  von  slaw.  mone  (niane)  oder  Wasserlund  (wie  Kamphuxa). 
'Aßttu  int  Zitv&€uc  tlgii  'OffX*f**  iMäf.  flmatMvs,  a}w  Jiaöy  'Oeyttuof,  ßttotitif  ^yfftmy.  Im 
Bnsslsehen  hdset  Cbuda  sebledit  (oder  travestirte  Ruda)  und  Xoroieha  (im  Amebloss  an 
Chor  oder  Sonnet  put    Der  von  Rudra  geblendete  Baga  ist  Bop. 

*t)  In  dem  amphichyonischen  Vertrage  zwischen  Eretria  und  Euboea  wurde  bestimmt, 
dais  im  iUmpfe  Inme  feiatreftoden  Waffen  gebraaeht  worden.  IMe  ObaleideBSCt  «aa 
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Eretria  (EQhQia),  zwischen  denen  noch  bis  späte  Zeiten  eine  Rivalität  fort- 
bestand. Das  attische  Volksfest  ta  ^a?.xela  CAi>tjvaia  oder  I^undumon) 
beschrankte  sich  später  auf  die  Handwerker.  Eretria  soll  durch  den  Triphylier 
Macis'tiis  aus  Elis  colojii.sirt  «ein ,  wifT  sich  aber  '/tigleich  an  die  überall 
mit  Erythrus*),  Sohn  dos  ßhadamahthus  oder  Dliarmaraja  in  Beziehung 
gesetzten  Studie  des  anf  das  rothe  Meer  fuhrenden  Namen's  Erytheia**} 
angeschlossen,  und  so  auf  die  Elymaei  in  Ehun  oder  Susiana  geführt  habeni 
deren  versprengte  Spuren  sich  im  arcadi>eli*  n  Klyiiiin  und  (h;n  Klyini  Sicilieu's 
finden.  Die  Nähe  Indiens  erklärt  au  dortige  anklingende  Titel,  die  sich 
auch  in  babylonischen  Königen  des  XVII.  und  XVI.  Jahrhdt.  wiederholen, 
z.  B.  in  Purnupuriya,  der  (1600  a.  d.)  in  Senkereh  (Larsa  oder  Ellasarj 
oder  (nach  Beiosus)  ^iagaxatv  residirte,  wie  der  nssyrisclio  König  Ti  utamus 
(nach  Apolludj  im  (pelasgischen)  Larissa.  Chalkis  auf  Eubuea  war  durch 
Pandoras  (Sohn  des  Brechthens,  erbaut,  dessen  Namen  auf  Orehoe  und 
En  (  Ii  fEdes^a)  führt  mit  den  Rufiion  von  Warka  oder  von  Mugheir  identi« 
ficirt,  wahrend  spätere  Ansiedler  durch  den  Jonier  Kothus  herbeigeführt 
wurden,  und  10.")! •  a.  d.)  die  Gründung  Cumae's  oder  Cromae's  in  Italien 
von  Clialkis  in  Hiiboou  ihren  Ausgang  nahm.  Euboeische  Colonisten  liessen 
sich  dann  wieder  uiu  Vurgel)ir<r«'  Siilionia  fSolotnon  oder  Khnlnnion)  nieder, 
und  am  Fuss  des  Berge's  Au/xcudovtov***)  (b.  Apollon.)  erhob  sich  die 
mächtige  Pheracf)  (O^gat),  wo  im  chthoniscben  Dienst  eg)'ptischer  Todten» 
brttttche  für  Admetus  Herakles  in  die  Unterwelt  stieg,  um  Aiceste  zu  eiv 
lösen.  Xada  ist  (b.  Isid.  Char.)  Hauptstadt  von  Chaloonitts  in  Ausynm, 


Erctrienses  gebnuiehten  häufig  g  statt  a  (Saidas).  '^Xtxapya  war  dn  alte  Nnme  ron  Chaleis 
oder  stympbalas  (auf  Eoboea).  If meoe,  Schwpstor  der  Chakis,  Tochter  der  Hetope  (im 
»readischen  Stymphale  verehrt)  gebar  dem  Argus  den  Jatas,  Vater  der  Jo. 

*)  H.  Malier  findet  Kiythcia  ( Kiiitl.iiM  oder  rothe  Insel)  in  der  Iiicp]  Thanet 
{Bäyntoi  vij00i\  Auf  der  Insel  des  erythräi^chi  n  Meeies  stand  dag  Grabmul  des  König's 
Errtbras.  iMinh  rndhiram  (Banguio)  oder  rfihitas  (Sanscr.)  führt  t\n<-\>6(  (ruber  und  riodr) 
anf  Agni,  alu  Robitaswas  (mit  rothen  Rossen).  Kudras  (Siwas)  wird  als  Thräneogott 
(Thriinenverticilier)  erklärt.  Bei  dem  verwandtschaftlichen  Verhältnis«  tou  rntilus  ta 
iQv9Q>!(  (8.  Ciirtius^  erklären  sich  die  (rothenl  I'lioiniees  des  *  r\ tl  i  ;iis(  In  n  Meeres  als  die 
Rutennu.  Die  Rndras  sind  durch  Sarupa  (Tochter  da  naki<  ha  i'rajapati.  iSchwiegervater 
des  Dbarraa  oder  Yama)  dem  Bhiita  geboren.  Von  I)harnia  (im  MondgeBchlecht  des  Yada) 
itammte  Haibaya,  Dbarmamitra  oder  Raibbya  war  Sobn  des  Kaudra,  Köoig's  von  Antar» 
bed«  oder  Pratlsebthina.  Tamadagni,  Vater  dee  Paranirama,  ist  Enkel  des  Bhrigu  (Sohn 
des  Brama).  Von  Sanpkata  oder  Steinhauer  (Enkel  des  Dbarma)  stammte  Kikata.  Göttin 
der  Ft  StnnKen.  Von  den  'lün^hirüm  am  HciXnnr.a  fovf^nä  hatten  Hinijasitcn  und  Edomiter 
(sowie  Fliocnizier !  ihren  Namen  von  di  r  rothen  Hautf.irbc,  gleich  den  Hyksos  mit  ihrem 
Uottc  l'ypbon  oder  Öetb.  im  Gesetz  des  RbadamaoihyB,  das  bei  Beleidigungen  Bache 
erlaubte,  fand  Herakles  seine  Eotaehnidignng  fllr  den  Hora  des  Lbos  (s.  Äpollodor). 

**)  In  Indien  zieht  Dharmasoka  umher,  Stä  lle  crftndond.  Asoka  ist  der  Trauerlose 
mit  dem  Princip  de»  traiurvoll  dtisteron  im  materiellen  Tama  (oder  Dhamna)  verbunden. 
In  das  Haus  des  Athamas,  di  r  mit  Themisto  Tochter  (ics  Lapiiheukonig's  Hypsihis  t  den 
Erytbrius  zeugt,  beschwurt  Uere  (b.  Üvid)  die  Furie  Tisipbone  aus  der  Unterwelt  heraut 
Als  der  Drache  Pytbo  Delj^hi  bewachte,  ertheilte  Themts  (Tochter  des  Chronos)  Orak«l. 
Dk  (J«i  ist  in  dorisc  her  Mundirt  Erde  i  Juaaitn,  Mutter  Erdci  und  wie  Isis  die  Wägorin 
(von  'oof  ,  80  erklärt  !l  Müller  Tama  als  Theileriii  (v.  nun,,).  Tbenli^  ist  Tniei,  die 
egyjitische  Güttin  der  Gerechtigkeit  (  Tbuuiniin  im  Ilehr  i.  Rba«ianianthus  in  Dha'maiaja 
wiederhol'  den  unterwcltlichcn  Mantus  (und  Mantn,  Mi  n»  r  des  Mopsus)  iu  Yama.  Durch 
AnschluhS  an  mv,  aar  bringt  Lettner  Movou  (aus  M^t  r.i; .  mit  fiomt  (/tnvrta)  in  Verbindung. 
G.  Curtiuti  stellt  fiurddw  sa  derselben  Wurzel  während  es  von  Kuhn  mit  FramaDtbas  oder 
nQoi4ti9tvi  {  ti6»o(  nnd  matb.)  siTsammcngebraebt  wird.  ^frou>  steht  (in  W.  _uv)  neben 
t»voT>'n>tov  (s.  Curtius).    Horner  kennt  den  thracischen  Sänger  Tbaniyris. 

Wurzel  d'A»  mit  als  Correlat  des  sktr.  rdh  (ardh),  und  Christ  stellt  ai,9ttt»tu  in 
•alTiis,  sels  (goth.),        saell.  Im  Stamm  ahS,  {diSattw.  fordern)  hcisst  Zeus  *AU^fi$^. 

t)  PaphlaRon,  Sohn  des  Phineus,  heisst  ein  AeKypti  r  und  die  Paphlagoncn  werden 
ein  Volk  aegyptiscber  Abkunft  genannt  ^Const.  Porphyr).  ]Nach  Kuripides  ist  Phineus 
Sofa«  da  aegyptiflchn  Kttaig»  Belms. 
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und  an  Orchoc,  (nebst  Borsippa)  der  ITauptsitz  der  Chnldäer  (XaXSaToi) 
oder  (auf  den  lüscliriftL'ii  von  Khursabad)  K.aldi  scbloss  sich  der  in  Thessalien,  . 
Böotien  und  Aroadien  gefeierte  Name  Orchomenos*),  der  berühmteste  der 
Städte  aus  dem  vorhullenirfchcn  Altertbura.  Die  Gründung  des  noch  in  halb- 
goschichUichc  Zeiten  hineinreichenden  Orcbonienus^^)  von  Böotien  schloss 
sich  an  das  ältere  Orchomenos**^),  Orfindung  des  Orchomenos  oder  dos 
Mcncä  aus  Ur  (Orchoc)  von  Thessalien,  früher  Minyeia  genannt,  auch  die 
Stadt  Ahnon,  nach  Andern  Sahnon  (Plinius)  oder  Orchomcnus  Minyeius, 
das  Mnva,  noXis  &6ixaXiag,  t]  naötSQOv  AXfxwvd  bei  titcph.  Byz.  Da 
Miwdff)  üutMtXvttS  (non  diverai  sunt,  nach  Metneke,  hine  AilBysg  xai  Mwvoa 
conjunguntur  apud  Plut.)  führt  Salmoner  (Alnioner)  zugleich  auf  Solymerff), 
s»o  schliesst  sicli  durch  die  Salmanoi  der  Nabataeer,  als  Clialdacer  oder 
Babylonier  die  Kette  im  rücklaufcndcu  Kroiäring.  llAjuwr,  nökig  Bonoxiag 
»flu  SoXftw  amijy  ^ijAy.  Tor  dem  auf  Bteodes,  der  mit  dem  Aetolter 
Athamas  (Adoptivvater  der  Enkel  des  Sisyphu.s)  das  Reich  theilte,  folgen- 
dem Halmas  oder  Almas,  Vater  der  ChrysefttJ  (Matter  des  Phlegyas)  und 


*)  Die  Mtria*  (In  Wurzel  mit  fiirtit»  und  mimii  Terfleiehbar),  stehen  als  „Klein«* 

neben  (If'n  Mapnot'ii,  deren  von  Crcthcus  im  th*  ssalisi  hon  ATagncsia  pogrAndoti-  Studt 
'fw/yJt  {'luf'ikxili)  odf  T  'lic/.xüf)  sie  besiedelte  Die  arabischt  n  Miijiu  r,  //f/«  l''^^■vs  (I)  l'tuleui.;, 
sind  (nach  Fresnol)  aus  Ycmcn  entstellt.  Dir  ;issyri-rhe  (idtthoit  Asshur  i  Kiialdi  der 
Armenier)  heisst  (bei  den  Bubyloniern)  II  oder  Ka,  mit  Sur  uder  Kunig  (in  den  Jnscbriflen) 
▼erbnrden. 

**)  Als  die  Pest  in  Aonien  cuBOhDeo,  die  Jungfrauen  Menipp«  und  Metioeha  (Töchter 
des  von  Artemis  f^etödteten  Orion)  sieh  dem  Tode  geweiht  hatten,  wurde  üumi  (all  Kometen) 
zu  Orchoment  s  *  in  Heiligthnm  eniehlel,  wo  sie  Eoroniden  (Ttehtor  des  Orion  oder  QairinuB) 

biessen  (s.  Pidarit). 

***)  Eteocies  fOhrte  soent  den  Dienst  der  (später  nackt  dargestellten)  Charitinnen 
(in  der  Wurzel  niit  gratiae  und  UerentatiB,  der  oaldachen  Venus,  zusammenhängend) 
ein,  die  im  Gefolge  des  Apollo  erscheinen,  nnd  Krishna,  ala  Bmxis,  entspricht  dem  Apollo 

flavus.  Humer  kennt  nur  cino  Thari?,  dem  Ilephasttis  vermählt.  L  Meyer  findet  in  den 
Ved«  n  (las  sanscrit  h  iritas.  Heni  iiniiisg  ih  r  Sonncnrosj^e  in  den  Vedas.  Der  Sohu  des  die 
schwebende  Lnftbfadt  In  wnhnrriden  Haristrhandras  heisst  Rohitagwa,  &h  Besitzer  rother 
Pferde,  der  indische  Ueri  entspricht  als  Kri^chna  der  Aphrudite  und  ihren  Cbaritiuucn. 
HaritackeÜanam  gchdrt  m  den  blnhenden  Paradiesbäumen  im  Himmel  sinnlicher  Seeli^- 
keit,  unter  dem  ApwuM«»  und  Gandhawaa  ihre  T^nse  auffehren.  Der  ioditcbe  Kftaig 
Satjawrata  wurde  aus  der  Fluth  gereitet  und  Satorani  Ist  (in  boebn.  Oloaseo)  mit  Sitiwrat 
Obcrset/t.  Mit  Kadmos  nach  diT  Ivüste  Lihyen'ß  Tetichla^eii,  wurde  Harmünia  als  X<int( 
dem  libyschen  Fürsten  verm&hlt.  Die  Gotter  von  Zakynthüs  sind  ^n>ssteutheilB  Götter  der 
Jagend,  die  die  Kr.<tt  und  Anmuth  der  Kpbeben  erhalten  und  die  äneadische  GottKcfälligkeit 
in  der  Charia  dea  bieg's  hervortreten  laaaen,  wie  beim  Jamiden  Agesiaa  (Klausen);  ngtorotf 
TitQl  &todi»at0»'  if4fi»r  'RXavt>ofnoat  nvnetd(ti  Xdfis  tvttUa  ftog^ar.  Der  d)  m  Gründer 
villi  Zakynth  verwandte  Dardanidc  Aeneas  setzt  das  Oiifor  an  Aphrodite  und  Wettspiele 
ein,  als  er  (hirch  widrige  '\Vin<Ie  verhindert  ist. 

f,  Das  Königreich  der  Minei  (Mini)  wird  m  lie  i  dnn  von  Ararai  (Armenien)  und 
Askenaz  oder  (nach  den  Juden)  Deutschen  gegen  Baityloii  aufgeboten. 

f  t)  Sisyphus  (Grossvater  des  die  Chimuera  in  Lycien  nebst  den  Solymi  bekämpfenden 
Bellerophon)  grandete  dort,  wo  nach  Eumelus  die  Qöiter  Poseidon  und  Uelius  ge>tritten, 
die  Stadt  Ephyra  oder  Corinth.  König  Aidoneus  herrsehte  in  Cichyrus,  Huu|>tstadt 
thesprotischer  liphyner.  Die  (mit  den  Gyrteniern  verbundenen)  Crannonii  von  t'ranon  «drr 
Cranuon  üi  Pelusgiotis  (in  ThessaUeu)  heisi>en  Epbyri  (bei  Homert  Cranii  iu  Cephell< ma 
wurde  von  Corinth  aus  bekämpft.  Sahnoneus«  Bruder  des  Sisyphus  baute  balmone. 
4^4i»ua.  ii6Xif  j/onvgiWf  fittn  j^v  Shottv  rav  *wav  ro«  (v  ' Itovaokü/uine  Knaiftlaa  (Steph. 
Byz.).  Wihreod  die  Diohessi  (oder  Beesi)  in  Thraden  das  Orakel  des  Dionysos  verwalten, 
findet  sich  als  Vertreti  r  Arabien's  in  aegvj  t  sehen  Inschriften  (b.  Hrngsch.  eine  dem  Dusares 
vergleichbare  Go  theit  Bef.  Dusares  (Ab-ai  d  uder  Vatrr  der  Zeit)  oder  Dhu-sair  idominus 
ignis  oder  ]>iony-o>j  wurde  als  viereckige  Säule  in  der  Edoni;ti  ^^t.ldt  Sela  verehrt  (Zocj^a). 
Antnnious  Maityr  deutet  lingua  beasa  von  den  sinaitischen  Dialtct  (s.  Tuch).  Itbusares 
wurde  vou  den  Nabatäem  als  Dionyioi  Ttfehrt  (Levy).  Dhnsen  sind  galliaehe  Dlmone, 
Dhi:ss  iKi  das  Fest  des  Ganges. 

t  <  i  Zeus  Clrrjpsaor  wird  bei  den  Kariem  verehrt  Aus  dem  Mannweib  Ulom  wird 
(bei  MochuH)  der  erste  ErnfTner  Chusorus  geboren.  Von  Kiamn  >j  (Verbindung)  und'Aaoon  vi 
(das  Geordnete)  folgt  Chusantis  (Harmunia;  uud  (JhuBorus  (dt;r  Weitordner  der  Demiurg 
(b.  Hoven). 
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der  rhrysogeneia  (deren  iSolm  Chryses  den  Miuyas  zeugte,  Vater  des 
Orchomeuus),  war  das  böotiachc  Ürchorneuos  von  dem  (vom  Flugsgott  Peueus 
stammenden)  Andrcus  (Vutcr  des  Eteoclcs)  Andreis^)  benannt  und  Andros, 
die  grösste  der  Dolos  umgebenden  Kykladcn**)  (an-«  denen  Minoa  die 
Karier  vertrieb)  war  von  Andreus  besiedelt  (Feldherr  ded  Eliadamanthus)***) 
und  dem  Sohne  Andrus.  Andriaca  (Andriaea  dvitas)  war  eine  Stadt  in 
Lycicn  (Hafen  Myra's)  und  aus  Lycien  (der  Heimath  der  Sofynäer  oder 
Milyer)  sandte  Jobatcs  die  Kyklopen  die  die  Mauern  Tiryns  aufführten. 
Nach  Welcker  sind  Kjklopen  saiumt  den  Phäaken  bei  den  iDselnf)  der 
Seeligen  zn  rochen.  Die  Insel  Andros  oder  Bdros  li^  an  der  Kfiste  von 
Wales  und  auf  graue  Vorzeiten  des  unter  den  Hectenern  Böoticn'.s  herr- 
Hclicn  lon  Ogyges  führte  Edrei  {'JdQoä)  zurück,  im  Königreiche  des  Og 
von  liashan. 


*)  Athen  ('.4»P,yai)  hicss  auch  Ürchomenos  (s.  Steph  Byz  ).  Vor  Ankauft  der  Athener 
wurde  das  orchomeniBche  (.'haironeia  (in  IJHoticn)  'fin/;  fr)  lur/iüni'  gcnani  t. 

**)  Die  Tirjrns  bauenden  Cydopeu  kauieo  aus  Lycien  und  Cyclopeuwerkc  bezeugen 
die  Lttfe  ron  Cannm,  der  H«aptstädt  der  Caanier  aaf  der  Grenze  Von  Karien  und  Lycien. 
I)a*  ancli  in  Italien  <!!'•  (von  Pel;isgrin  erbauten)  Bergfesten  (die  Aborigines)  bewohnende 
Volk  ZLipt  überall  die  z  ihe  Ausdauer  des  Semilismus,  iu  den  Belagerungen  von  Isaura 
idtT  den  Pisidi«  rn  ..d'  r  Solymi  und  Ciliciern  verwandten  Isuurieri,  von  Xauthus  der  Lycier 
oder  Solymtr  (Milyer),  von  Tyrus  der  i'hoenizier,  Jerusalem  der  Hebräer,  Kumantia  der 
Pelendoiieu,  mit  den  Arcvaken  (zu  den  Celtilieren  gehörig ,  als  in  Iberern  mit  Gelten 

feniach^.  In  Indien  sind  die  Biurgbwier  di«  Kikat«  aus  Kikatdeia,  die  Bura-Göttin  Kikata, 
'oehter  des  Sangkata  (Enkel  Dharma*»)  verehrend.  In  Kfxi'ta  iet  <ntch  Cintii»)  t  dnrdi 
i;  ersetzt,  wie  sou!^t  v  durch  i.  Die  Cyclopen  stammten  dann  aus  dem  Lande  (Ajda)  der 
Kikol  Kf'y/(-.7(,-,  ßcnus  aciei.  Als  der  hönnscbe  Köiiif^  'Uyvyoi  oder  (b.  Kuseb  )  'fi>  i  yijj 
(Stamniherr  der  Hcctener)  sich  aus  der  KJutb  gerettet,  gründete  er  Eleusis  in  Attika. 
Mit  Kekrops  begann  (nach  89  p.  d.)  die  Reibe  der  attischen  Könige  (nach  Syncellus). 
Aegypten  biess  Ogygia  (nach  East)  h«!  Hellanikos  und  Ogyges  Krjo  Jahr  vor  den  Anfang 
der  Olympiadenrecniiung  gesetzt  (1796  a.  d.).  Die  Lycier  heissen  (nach  Steph.  Bvz.)  'SIyvy*** 
(von  König  Ogygus).  'OKuot,  Stadt  in  Phrygien,  iu  Cilicieu  Holmones  oder  Haunones  (am 
Copais  See)  von  Holmos  (.Sohn  des  Sisyiduis)  gegründet.  Da  der  Orcus  die  Hand  des 
Meineidigen  verlangte  (wie  in  der  bocca  della  veritä  zu  Rom),  so  verlor  Tyr  die  seinige 
im  Munde  des  Fenris  (s.  Grimm). 

•**)  Kuhn  erklärt  'PuSäftar^vi  (aeol  BQttiäf4uyf*i()  als  Subfichattler,  Gerteuichwiagttr 
(«QB  Bkt.  mantb,  «ebCittelo).-  Durch  Gleiehsetsnng  von  ß  in  hh  yermittelt  sieh  die  Wnnel 
ßtjtfj  zum  skt.  bhram- Jamiis  als  Todtenbeherrscher  heisst  Krit mtas  (oder  Antaka^  und 
kritja  gilt  als  Peiniine  der  in  Ziuberwerken  angerufenen  liba^v.uji,  Knti  ist  Sohn  des 
Nalduis,  Kriti  i  der  Kirta  Hiammt  im  Seiteuüwt  ig  der  Kasi-Familie  von  Java,  Karta  oder 
Kriti  von  ^unnwati  oder  Sannatiman,  und  Sangkriti  (als  Satkriti,  S.  lin  des  Jayasena)  durch 
Nara  von  Bitatha,  König  von  Antarbeda.  Satjakis  (Daiukus  ddcr  ISainejas)  ist  Wagen- 
Icnker  des  Krisbna  (Hari)  und  die  Cbarittn,  deren  Cultus  Eteuclefi  stiftete,  führen  (nach 
L.  Meyer)  auf  die  Haritas  genannten  Sonnenrosse  der  Veden.  Auf  frtlhere^  Zeilen  eines 
Satja  oder  Kritijugam  geh«  n  die  Kteo-kreten  zurück,  aber  w&hrend  die  Kreten  Lügner 
bt  issen,  fällt  Brahmaloka  (in  Krijajogasaras)  mit  Satjalokas,  der  (WabrheitAwelt)  zusammen. 
Im  ^kt.  Parücip  sat  (sant)  tritt  schon  die  Bedeutung  wahr,  echt  hervor,  satia-s  ist  davon 
abgeleitet,  gr.  itti-t  (s.  G.  Cnrtius).  miadamantlies  ist  Beherrscher  (lU^a  a«s  Amenthes, 
t  gypt  Todtenreiebs).  Die  RbadainaDCB,  die  von  Miaoi  Tertricbeasn  Thalandtratcn  Kr^'S 
lassen  sich  (mich  Nonrus)  am  arabischen  fiusen  nieder,  an  IHoBysos  Schiffe  ibr  sehu» 

indisehen  Feldzug  zu  bauen. 

ii  Die  C  ycladen  »urcn  früher  von  den  Kariern  besetzt,  Kukshi,  Sohn  des  Ishwaku, 
herrschte  in  Ajutbia,  öiira  biess  Kokanajakas  (Herr  der  Wölfe).  Psammeticbus  nahm 
Carier  in  Sohl,  mit  HelmbOSCbei)  gescbmOckt,  weil  der  aegypt  König  Temanthes  durch  ein 
Orakel  vor  Hahnen  gcwArnt  war  (s.  Polyaeaus),  dem  Wappen  der  Gallier.  Unter  den  Sogdii 
(im  beuiichbarten  Sogdiana;,  die  früher  in  ihren  Oebrftocben  den  Bactriern  geglichen 
hätten,  zahlt  Ptoleinäoü  ivttf  die  Pasicie  lin  den  Montes  (iMi^  den  OxydraiKMc,  Orybactaer, 
und  die  von  Wilson  mit  den  Kiratas  (lndi<  n's).  den  Takurs,  Gandhoras,  Mudrus,  Khwarcsmi 
ideiitificirten  Cirrodes,  Thacori,  Gandari,  Mardyenc,  Chorasmii.  Panda  war  (nach  Plinius) 
Hauptstadt  der  Sogdianer  und  Zarisspe  oder  Baktrum  oder  Baktrer  (des  Zoroaster).  Die 
Anariaker  stehen  (b.  Plinius)  unter  den  am  easplschen  Meer  wohnenden  Tolkssufanmea, 
wogegen  dü-  Ariaker  zn  di  n  Scythen  (Saken  (  der  Araniier)  gereihnet  werden.  Sauromatcn 
stehen  am  Dun  (nach  Diodor).  Üerodot  setzt  die  Massageten.  die  tur  Scythen  gehalten 
wurden,  jenseits  des  Arazes,  (mr  Zelt  des  Cyna)  von  dem  Könige  Tomyris  beherrscht, 
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Bald  nach  der  e{;7ptischeD  Einwanderung  des  Kckrops^)  (oder  doch 
den  dadurch  Terbildlichten  BeziehongeD  mit  Egypten),  scheint  die  Verfolgung 

des  alten  Gottesdienstc's  durch  Amenhotep  IV.  Statt  gehabt  zu  haben,  die 
Aulass  gab  zur  Fluclit  der  Isis  nach  Buto,  damit  diese  Göttin  in  ihrer 
bcweuliclicn  Stadt  (die  auch  hintcrindischen  Legenden  bekannt  ist)  Horus 
(Apoflo)  und  Bubastis**)  (Arteinis)  vor  den  Verfolgungen  des  Tjphon 
sirlicrc.  Die  chcrainitischc  Insel  bei  Buto  (mit  dem  Tempel  des  Horns) 
wurde  schwimmend  gedacht,  wie  Dolos  (das  Latona  aufnuhm).  Als  unter 
den  Unruhen  nach  dem  Tode  Amenhotep's  IV.  der  alte  Cultus  wiederher- 
gestellt wurde,  erhob  man  das  deshalb  hoc-hgefciertc  Kind  Horus  oder 
Hai-em-hebi  (als  letzten  Spross  aus  Amenliotej)  III.  Stamm)  auf  den  Tiiron. 
Hiermit  gleichzeitig  sind  nun  die  in  Athen  ausbrechenden  Wirren,  unter 
denen  Pandion  um  Hegara  flieht  und  dort  von  seinem  Sohn  Nisus  gefolgt 
wird,  dessen  (auch  dem  König  der  Taphier  zukommende)  Goldhaar  ebenso 
isolirt  ist,  wie  das  einzeln  auf  Buddha's  Haupte  cmporstehendc.  Ge- 
läutert von  der  Sinnenlust,  worin  ihn  der  Gesang  der  Sirenen  verstrickte, 

Erlangt  der  Argonante  Butes  (Sobn  des  Pandion)  nach  Libybaeum,  dem 
ibycn  am  nächsten  (und  deshalb  auch  am  leichtesten  von  den  aus  Egypten 
verbreiteten  Mystcripndienst  erreiclitcn)  Vorgebirge  Sicilicn's.  Nachdem  er 
sich  dann  mit  seines  Bruder  s  Erechtheus  Tochter  Chthouia  vermählt,  (die  in 
ihrem  Namen  Beziehungen  zum  chemmitischen  oder  chamitischen  Erdorakel 
andeutet),  gründet  er  das  erbliche  Pries.tergeschlccht  der  (unter  Schirmen 
einherziehendeo)  Buteadeu,  unter  Verbindung  des  einheimischen  Dienst  der 
Athene  mit  dem  ans  Westen  herbeigeführten  des  Poseidon.  In  Isis,  als 
Weltenmuttcr  (Muth  oder  Mauth),  wird  Bovxw  wiedergefunden  und  Artemis, 
als  Pasht,  heisst  linvßaatts.  In  ßoutos  fanden  sich  die  Gräber  des  Osiris 
und  der  Isis  und  (nach  Hesychius)  nannten  die  Egvpter  Plätze,  wo  Todte 
begraben  wurden,  Bcvtot.  Die  anfängliche  Feindlicliiceit  des  tbraciscben 
Dionysoskult***)  gegen  den  Dienst  der  egyptischen  Gottheiten  zeigt  sich  in  der 
Bestrafung  des  Butcs  (Sohn  des  Borean)  auf  Naxos,  (wo  r^päter  noch  Tlieseus 
zur  Sühne  für  die  geraubten  Frauen  Ariadnc  zurückhissen  musstuj;  dann 
aber  scheinf  eine  Yereinbarnng  eingetreten  zu  sein,  und  die  als  Nisa  nach 
dos  Osiris  Geburtsort  benannte  Gründung  des  Nisus  wurde  damit  auf  die 
einheimische  Gestalt  des  neugeborenen  Gottes  (im  dionysischen  Nisa  des 
Mcru)  Übertragen,  wie  auch  von  dem  durch  Mcgareus  (Sohn  des  Poseidon) 
benannten  Megara  aus  die  dort  erfundene  K  inOdie  der  Dionysien  durch 
Susarion  nach  Attika  eingeführt  wurde.  Als  Amasis  die  Minolithen  des 
älteren  Butos  in  den  Tempeln  von  Suis  nachgeahmt  hatte,  wurde  die  Her* 
kanft  des  Kekrops  an  die  jüngere  Stadt  geknüpft.  Wie  einerseits  (nach 
Hecatäus)  die  Borcadcn  in  Brittannien,  als  Priesterkaste  des  PhoiboB 
fungirten,  m  mag  auch  die  Kenntniss  des  syrischen  Todesgottes  Muth  (Sohn 
der  Astartc  und  des  Kronos)  durch  Asien  verbreitet  sein,  und  sich  in  der 
Wiedergeburt  der  Mysterien  in  den  immer  nen  aufstehenden  Gestalten  der 
Buddhen  verwandelt  haben.  Die  dialectische  Wandlung  von  M  in  B  ist 
auch  bei  den  Indochinesen  eine  sehr  geläufige.  Die  Gründung  des  assyrischen 
Reiches  wird  in  das  Jahr  1314  a.  d.  gesetzt  und  wenn  dem  Bericht  des 


*)  Bnbnstis,  die  LOwenkopfige  Gottin,  (durch  die  Katse  symboKtlrt)  wird  von  LOwen 
begleitet,  nie  Cybclp  rund  Siii^'lia-inuiii,  der  nach  der  HerBtamniung  Sakya-miit  i  }Kit.j.t). 

*•)  Orpheiim  iM  ptam  ilocct  Aiistoielcs  nunquani  fuisso  rt  Orpliiruni  cartiK  n.  Pvlhago 
rei  ferunt  eijusdeni  fuis^t' CtTcopis  (ri(  iTo:  Korn  erklftit  (  t  croi  s  als  Kasyainx  (Kakyapa) 
und  Apia.  als  Land,  fQhit  auf  die  Kutätohunt;  aus  dem  Wusser  zurück,  wie  Kanipliusa 
(Ka-abu-ja,  wenn  mp  fQr  b  steht,  wie  im  NcugriedliBchen). 

***)  Dionysos,  der  Besiegcr  der  Indier,  kommt  mit  Demeter  nach  Attika,  als  dort 
Pandioo  herrscht,  Vater  des  Erechtheus  und  Bote«.  Der  Thracier  Eumolpus,  Enkel  des 
Boreas,  fohrle  die  eleuftinischen  Mysterien  ia  Attika  ein. 
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Ctesias  von  der  Sciniramis  Feldzu^o  gegen  Ötratobutis  ein  hiätorischer  Kei'U 
SQ  Orunde  liegt,  i9o  ergeben  sich  mdfs^e  Beziehnngcn,  wie  auch  durch  die 

Kabul  bewohnenden  Vasallen  Assyrien'«.  Auf  seinem  Wege  fand  Pclops 
die  Hülfe,  um  liei  Olympia  eine  Herrschaft  zu  gründen  und  die  Suprematie 
der  Aclmccr  in  Lacedämon  und  Argus  zur  Geltung  zu  bringen  (von  wo  aus 
Agamemnon  den  Rachezug^)  gegen  Troja  leitete).  Als  diese  Städte  bei 
dem  Einfall  der  Dori(  r  verloren  gingen,  warfen  sicli  die  vertriebenen  Achäer 
unter  Tisamenus,  Sülm  des  Orerftus,  auf  die  Jonier  der  Küste,  die  zu  ihren 
Verwandten  in  Attika  hinübcrgcdrängt  wurden.  Dort  bildete  sich  dann  aus 
Hass  gegen  die  (vom  Ualhbruder  Achäus  staiumetideu)  Achacer  die  Sage 
von  der  göttliclu  n  H<  rkutift  des  Jon,  und  bei  dem  damals  gerade  cmpor- 
stcigeudeo  Glanz  der  dieselben  Feinde  bekämpfenden  Dorier  und  ihres 
Kuhns,  vurde  Apollo  in  Delphi  zum  Tater  gewählt  (in  einem  gewisBen 
G<-gcnäutz  zum  Hyperion,  Vater  des  Helios).  Als  nun  Neleas  und  Androclus 
(1044  a.  d.)  die  jontachen  Colonien  aus  Attii^a  nach  dem  neuen  Jonicn 
führte,  vcrbroitctu  sich  der  durch  die  Mythen  verherrlichte  ^tame  der  Jonier, 
mit  allen  Beizen  der  Bildung  und  edlen  Knnstsinn's  geschmfickti  raseh  dnreh 
die  Länder  Asien'?,  nm  dort  eine  Stelle  in  den  Genealogien  zu  gewinnen, 
al."  Repräsentant  der  wcstliehcn  \  ölker.  Dem  handeltreibenden  Character 
der  kleinasiatischen  Junier**)  gemäss,  trat  er  vorwiegend  unter  dem  Bilde 
eines  fremden  und  besonders  umherschweifenden  Volkes  auf,  wie  es  sich 
die  Indier  in  ihren  Javnnen  von  den  Aral)ern  und  anderen  Seefahrern 
benachbarter  Küsten  oder  Land -Nomaden  entwerfen,  während  der  Name 
ur^{)rünglich  in  Europa  mehr  dem  Eingeborenen  anklebt,  mit  Japyden  und 
Japygen  in  gleiobfv  Linie  stehend  und  auf  Japetos,  den  Alten,  zurück- 
führend.  In  Klcinasien  hatten  sich  dir  Jonier,  nach  Besiegung,  der  Mäonicr 
und  Curier,  mit  den  eingeborenen  Frauen  vermählt,  und  sie  traten  so 
als  Erben  des  Namen's  und  Rühmens  der  auch  dort  ansässigen  Pela^^ 
auf,  die  (nacli  Menecrates)  vor  den  Griechen  die  ganze  Rttste  Jonien's 
bewohnt  hatten. 

Das  Riesengebirge  (tö  'AaxtßovQyiov  oqos  oder  tä  OvttvSa?.ixtt  o^ij)  hcisst 
fbei  den  Böhmen)  Kerkonosse***)  (Krkonosko  horjr).  Herkules  verliert  seine 
Stuten  auf  dem  Bück  weg  von  Geryon,  bis  er  mit  Echidna  den  Scythes 


*)  Eine  ithnhVhe  GenugthnnDü  Buchten  die  Arponnuten  für  die  durch  die  (zum  6e- 
ectilocht  d(>8  Kadm:!«  gehörige lun  verfolgte  Helle  uder  Hele,  Tochter  der  (an  nordildM 

Wdlkenge-italten  der  Nebehingt  u  in  Nitlht-ira  anschliessenden)  Nephele. 

Im  Twrcb  Tnryth  (Arthur's  Elcphantenjagd)  beisst  der  König  von  Frankreich 
ein  Jona.  Von  Jaran  «erden  die  Volkerscbaften  £li8o,  Tbarsis,  Chittim  und  Dodanim 
abgeleitet 

*••)  Die  Gallier  vnclirtcii  Kernunos.  Ker  ist  Tochter  der  Nacht  (b.  Hesiod).  Kermian 
<<iier  n<  rniijiiii  bildi  t  jetzt  das  Liwa  Kjatubia  in  Kleina-ien.  We^eii  der  «armen  Lage 
hcitst  das  Gi-biet  der  St.idt  Miaaeh  (itt  Gbilun;  Geimrud  ( Wurmfluss ).  Ceridwen  war 
Göttin  des  Xode's  aod  der  LebenBeraeufniDg  (bei  den  Britten),  der  ZeUplats  Gertope  bildet 
den  Markt  for  das  westliche  Tibet.  Von  Crryx,  Sohn  der  AKlaura«  (TO«hter  des  Cecrops) 
Btanimti  n  dir  eli  iisinischcn  Prici-tcr.  rrkm  w.  r  yu  Temiidschin'B  Zeit  Kiner  der  Hczarrh 
(aus  dem  t  Uribthon  l'schehiur  uii  d^  r  Grei  zc  Gcim.m's.  Byzas,  Tochicr  dt-r  Ceroessa 
iT' chter  der  Jo;  gründi  fo  Hyzunz.  Auf  drcyra  Korfu)  oder  (b.  Ai'ollod.j  Cercyra  gebar 
Cercjia  den  Phaeax  ^uder  Puaeakcn).  'Siwi  an  der  Kfiate  Jonien'a  ( zwischen  Ijebedos 
und  TcoB)  biess  rf\>a$.  Gernsiis  od«r  Grimia  floss  in  Dacien,  Oerondrug  ist  Stadt  auf 
Cypern,  Gemens  Vorgibirge  Kuboea's  (mit  dem  Tempel  des  Poseidon).  Ger  ist  Fremdling 
im  Ue'or.  (Dozy.).  r»V»«fn«,  K«Xr»xi;«  f.Vvo?,  o  Ij  uKjitf  uv  fiki:ttt,  t'ii  'AQiaTQTf'kr;^,  tovs 
rft  .loiKirf t'iyov^,  xk'" i'()>(r  iiit//ij»'o>'  (Sti'pb.  l>yz.).  7Vvf  ftiy  yvy  vif'  'h'A/.r',yit)i>  ru).i:rc(:  xnkov- 
<»«Votv,  rof4ti()nt  dt  kiyoiitfoii  r"iuit<n(  (xttat  (Joseph).  ro^iitoLi  ißt  der  Name  Gomer  (b. 
Mos.)  und  i>cheitit  (Orph.  Ar^.)  zu  kiiinwtoi  verglichen,  die  man  sich  eintt  im  dunkeln 
Nordwest  dachte  (Zeuas).  Die  jüdiftche  Tradition  erUArt  Gomer  fttr  Cimmeriar  (a.  Knobel). 
Keben  Jerma  (Genta)  im  Salcarya  (bei  Haanwm  Aida)  auf  den  jgalathehai  HoeUaaul 
(KleiaaiieD'a)  iiegt  der  Baua  der  rOmiadien  Featang  Gerncadi-Xalen.  Per  Kinnia-Tichsi 
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(Agathyrsos  und  Gelones)  teagi  Thesons  ttbenrand  den  ringendeii  Bftvber 

CercyoD  (b.  Eleusis),  dc89cu  Enkel  Hippothous  durch  eine  Stute  ernährt 
wurde.  Unter  den  Iloliaden  trat  Ochin)us  seinem  Hnidcr  Cercuplius  die 
Hcrrscliaft  über  Khodu.s  ab.  Die  Cercuri  genannten  Bote  waren  (nach 
Soidas)  von  den  GorcTraoern  erfondon  oder  (naeh  Plfnine)  von  den  Cypriero, 
noch  7u  Antiocluis  Zeit  (nach  Livius)  iin  Gebrauch.  Das  von  den  Nach- 
kommen der  alten  Teuerer  (nach  Her.)  bewohnte  Fegyig  am  Scamandcr, 
das  (zu  Xcnophon'3  Zeit)  zu  den  Städten  der  dardanischcn  Fürsten  in 
Mania  gehörte,  war  Geburtsort  der  Sibylle.  Plinins  leitet  Gerunda  (Stadt 
der  Ausetaner)  oder  Lenimia  von  Oerijon.  Gerion  vocabulo  prisco  a  (Icra 
derivatur,  quod  est  adveoa,  ut  Hieroiiymus  intcrpretatur,  dictas  est  autem 
Oerias  a  roeabnlo  Apbro  et  proprio  Hebraeo  Gera  id  est  advena,  quod 
teste  Beroso  ox  Mauritania  Fli-ipaniani  invasit  atqne  advenit.  Fuit  autcm 
illi  cognomentum  Ara::.ce  Deabo,  Graece  Chryseo,  Latine  Aureo  (Annius). 
Huic  praecipuum  Studium  fuitgreges  et  armamenta  atque  jumenta  inducere. 
Hajnseemodi  stadiam  Aramaei  Tbara  ooam  voeant,  id  est  pastornm  congrc- 
gationcm ,  nt  fnni  FTieronj'nus  quam  Taimudistae  e.\i)onunt.  Hinc  Tubali 
Tharaeonem  murua  indidit  cognomentum,  a  quo  non  dubium  est  Tbara 
conain  dictam. 


flieut  in  den  Sanmrios  oder  Sakary«.  Gbennaslii  oder  Kinnasla  (Kirmaati,  Hiera  Germa) 
liegt  bei  Bmma.  Der  6ermeilQ<9tt  oder  Lykoa  fliesst  io  den  Iris  in  der  Tbeniseyra^Ebene. 

GerCDcri  licpt  am  Lykoa,  OrrniPrikosiiD ,  f'lianzur-Sii,  als  ZiifliiKs  des  Il.ilys.  Itci  licn 
Kämpfen  in  Ciiar.zin  zog  sich  dor  ghoridisi  lie  Statthalter  St  ruchs  ^Mtdik  Dui.ir)  vor  Siilt.iu 
8hah  nacli  Gciin.in  ziirüik  Il.^G  j).  li.  Auf  der  Miinze  v.in  GiTgis  findet  s.ch  die  Sphynx 
Cercuru«  navU  est,  Asiaiia  praegraodis  (Noun.)<  B*-itn  Cu])  Crommyoo  auf  Cyperu  lugen 
die  Stidte  Kt^ßata  and  Soli,  in  Innern  Aipcia,  Limonia,  (Carpasia,  Cerynion  n.  e.  w.) 
Die  Stadt  Geraua  od«'r  Galasa  in  roolcsyri^'n  wird  18  Joseph.)  neben  Hella  und  Scythopolis 
erwähnt.  Gerar  (n.  Geu.)  ist  Stadt  der  Philister.  Die  Cercopen  Lydien's  bewohnten  die 
pithecnsisfhen  Ii.si  In,  Berg  Geraneia  in  Mt  jiarien.  Cerljorus  war  Sohn  des  Typbon  und 
der  Echidna.  Der  Kerasukat  fliegst  in  den  Kuphrat,  Keratha  ist  Dorf  in  Trachonitis  in 
Syrien,  Keraulia  gekOrt  zu  Aegypten.  Kirsheh  oder  Ker-Shehr  (KQr-Sber  oder  Feldstadt) 
liegt  am  Uebergangspiinkt  des  IlAlys.  Unter  den  von  dem  (indogennaniacben)  Stamm  der 
lulcaB  (Kionkuren)  stammenden  Kirgisen  (tflrkiseker  Sjir.iche)  bezeichnen  tieb  die  Büreten 
als  Kirgis.  Hei  Hcnnel  oder  Motawileh  finden  sich  uiierklirtc  Kclsensculpturcn.  Oerma 
(Jermal  liej^t  am  S.ikarija  (b  Anryraj  ih  lien  üermosh  -  Kalch.  lu  dem  mit  yniayoi  oder 
Kranien  aps.  cran)  zusamnienhilngenden  Worten  liegt  der  Inbegriff  der  Maschinerie  (Curtius). 
Bopp  verglirh  (mlid  )  crane  zu  y^QMf.  Mit  der  scb'angcnieibigen  Echidna  (in  Arima  bausend) 
zeugt  (b.  Hesiod;  Tvphon  den  Orthros,  Wacbthand  des  Gcryou,  und  den  Kirberos,  Ai's 
Hand  (als  Kimmerier  dreiköpfig  gleich  siawiüchen  Götzen,  wahrend  EcliidDa  dem  Heraklee 
den  Scythea  (Her)  gebärt.  Nach  Eustathius  sind  die  I^immerier  (b.  Homer)  dl«  noma^ 
dischen  Skythen  (üi  l/i'!hti  i«/<fc'J/s)  dos  wisllicben  Ocean,  die  in  Hellas  einbrechend,  die 
delphischen  Tempel  zt  r.stürt»  n  l't  <  tuu  ixtta,  nökti  Evrf  ^ai rfoiai  in  Farthien  (nach  Quadratus). 
Gerrhaicus  Linns  ((iolf  von  Hahn  in)  in  der  Regio  Atiene.  Nach  Hippdbrates  wohnte  da« 
Skyiheogescblecbt  unter  dem  tiftrenkreise  und  dem  Bipbarengebirge ,  woher  der  Boreas 
weht  neben  den  Tt^^t  am  Flosse  Gerrfans  werden  die  AT,ym  (in  Leghistan)  nnd  die 
r'hu  in  Albanien  erwähnt.  Sryibische  Kö!iij;-p:räb(  r  am  I'ln-«p  rtonm;  (Dniepr.)  Die 
Stadt  riQu  <*der  ri(i^it  (der  chaldai-chen  \eibjuuteu)  lag  zwsbibeu  Aetaces  nn<l  Tlumi. 
Die  acbäische  Stidt  Geronthrac  mit  di  m  Tcmtiel  des  Ares)  gehörten  später  den  Klentln  ri - 
Lacones.  Nach  Hammer  wohnten  der  pcrsiseiie  Stamm  der  rtQjudytot  am  Oxus,  als  Ermau 
in  Khawarezro.  Der  Leuchthurm  des  Caepionis  tuini  (Cap  Eon  oder  Sonnenfels)  lag  auf 
der  Stell«  der  Gerootis  oder  Geryonis  arx.  Caesar  rersucbte  die  Eroberang  Gergovias 
(Stadt  der  Arrerni)  im  Kriege  mit  Vercingetorix.  Kerknk  am  Kisseb-Su  in  Kurdistan. 
EphoroB  setzt  Kimmerier  (Kerberier)  naih  r.i  thenope  (in  Campania).  Gerrnnium,  Stadt 
der  Phaebaten  im  Dii-trict  der  Dassarctü  an  Mysischcr  Grenze.  Bei  Kallimacbus  greifen 
keltische  Titanen  vom  Westen  her  die  Hellenen  an.    n\>fjti  (UQii  Figfi^)  lag  in  Mysien 

ßon  Qennenoi  bewohnt),  rifju^,  7i6h(  'Hkktinnoyria,  i  nokii^  rtournniuis  (öteph.  Bjrs.). 
ie  troische  Stadt  Germa  heisst  f(()a  rt\}i4ij  (Ptol.).  8t  Goar,  op^idnm  Oernanonun,  heilst 
Gera,  Gcranii:ra,  Stadt  in  Apulien,  Gerunda,  Stadt  der  Aüselani  in  Ilisp.  Tarr.,  Grnilata, 
Stadt  in  Pannonicn.  lüe  Samariter  bauten  mit  Kiiauhiuss  Alex.  M.  ihren  Tempel  auf 
f'if  iizim.  Gerinihera  itdi  r  (.\n  -llav.)  Gcrmigcra  heisst  Znt,ui^yfttt  (Ptol.).  Kermanschahah 
im  Kcrcha  ist  Hau]>tstudt  von  Kurdistan.  iMestor  war  in  der  messeoischen  Stadt  Qerenia 
erzogen,  als  Gerecos.  Qennalum  a  Oennanif  Bemnlo  et  Bemo,  qnod  ad  flenn  raminalem 
et  hl  inrenti  (Varro). 
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Den  Buddhisten  bildet  der  Zahn,  durch  dessen  Hervorstehen  das 
Euddhathum  erkannt  wird,  die  hoiligstc  Reliquie,  die  Griechen  dagegen 
ferkigfeeo  ein  thraeischea  Palladium  aus  dem  (von  denBaräten  bei  ftiacher  Tbier> 
schlaehtunir  7iini  Wahrsagen  verwandten)  Schultcrblatte  des  Pelops  (nach 
dem  Cyklikir  Dionysos)  und  Pelops  (dessen  Name  gleich  dem  des  Kerkops 
u.  A.  m.  zugleich  die  Herkunft  umfassen  konnte,  wie  Engländer,  Holländer) 
schliesst  sich  an  die  Pclagier  (Pelaj^oncn)  odir  (b.  Doedcrlein)  Pelasger^ 
(mit  thcs^jalisrhen  Argos  bei  Homer),  die  O.  Müller  in  neX  und  aQyog  zer- 
theilt.  JleXot  (plavu  albus  oder  palvas)  oder  (nicht  nur  schwärzlich,  sondern 
aach  bleioh)  konnte  (wie  net  neben  pando  steht)  anf  panda  (aus  paüidus) 
fuhren  und  dann  auf  die  mit  diesen  Namen  vcrkniipften  Hytiienbenehungen. 
Die  pelasgischen  Erbauer  des  tfixiOfia  IlFXaqyxov  wurden  nach  den  Inseln, 
wie  die  Pandu  nach  Megara  getrieben  und  bei  der  Rückkehr  der  Panduiden 
batte  AegODS  wieder  gegen  seinen  Bruder  Pallas  und  die  50  Pallantideii 
zu  kämpfen.  Pallas  erscheint  in  griechischer  Mytholngie  gewöhnlich  in 
übermenschlicher  und  feindlicher  Gestalt,  als  Titane  mit  Styx  vonnählt,  als 
Gigante  im  Götterkrieg,  als  riesiger  Vater  der  Athene  von  dieser  erlegt, 
und  ebenso  zeigen  die  Inder  den  begrabenen  und  versteinerten  Ricsenkönig 
Bali,  da  sein  mit  dem  Buddhismus  verwebter  Cult  durch  einen  andern 
ersetzt  wurde.  Die  buddhistische  Weihe  der  Stätten  durch  eingelegte 
Knochen  findet  sich  noch  bei  den  palantinischen  Hflgcl,  unter  dem  Pallas, 
Sohn  des  Herakles  begraben  lag,  und  dort  wurde  statt  des  vom  Himmel 
gefallenen  Palladium  des  Asio;«  der  salischo  Ancilen- Schild  des  Mars  auf- 
bewahrt. Schon  vor  Bel-Merodach  verehrten  die  Babylonier  Bilu-Nipru  oder 
(nach  RawKnson)  Bel-Nimrad,  den  Jagdherrn,  der  die  Welt  bewohnbar 
macht  (wie  Herakien)*).  Der  Riese  Bela  wird  von  Gott  Frcyr  gctödtet, 
aber  in  Haldr  hat  sich  noch  die  gute  Natur  des  weissen  Beibog  bewahrt» 
wie  Abelios  oder  Apollo  im  aquitanischcn  Beliuus. 

Dienerst  nach  der  Zeit  Homer's  Hellenen  (wie  Homer  die  Gefährten 
Achill's  ans  Plitliiolis  nonuti  L-^oheissenen  Bewohner  Griechenland's  wurden 
vorher  nach  einem  leitenden  Stamme  als  Danaer,  Argiver,  Achaeer  bezeichnet. 
Griechenland  war  (nach  Strabo)  von  Barbaren  bewohnt,  indem  Pelops 
Phrygier  herbeiführte  und  Danaus  Aegypter,  Dryoper,  Cauconen,  Pclasger, 
Ldeger  AnsiedluDgeD  am  Isthmus  errichtete,  die  Thrader  des  Eumolpns 


-  *)  Oadea  wM  von  Radesh  (beili^;)  oder  Kadir  fnlehtig)  herg(>Ieit«t  Nteh  Avfeni» 

war  Gaddir  rin  phönizisrlicr  Name  ( Vfrz&nniing  nach  I'linius  1.  ai»or  Scvlax  spricht  von 
zwei  (ladeira  gf  nannten  Inseln  iin  \Vt  sten  Enropa's  hei  dtn  lliorciii  i  Avan  n  oilcr  B^rliaren) 
und  da  sich  in  Hrittnnnicn  (m  idlich  von  den  Damnii)  Gailcni  i  1»  l'tol.  i  mit  den  Städten 
Cana  uad  ibei  den  Ottadini)  lircineninm  (Brampton  oder  Hochcstcr),  so  köuDte  der  Name 
mit  den  Oavidb  (durch  vind  und  cwjn  v(<n  Zhis  auf  Vindili)  bezogen  oder  Oadh  znsaninion- 
Läneen,  und  diali  cti^rlie  Form  für  Gothen  (Geten,  Gatten)  oder  (in  S|iaiiipn  i  Gad<>8,  die 
Insel  Oades  i  Kiyiiieia)  auch  den  Namen  Cotinussa  rAphrodisias)  führt.  Bei  Giraldiis  ist 
Gaideliis  Kr.krl  des  Plioroncus.  In  Gadoliniiis  (nordwestlich  vom  Pnntns)  findet  sich  die 
Stadt  Gadilün  oder  Gazaion,  die  bald  auf  das  Land  der  Turduli  (in  Bactisi,  bald  auf  ganz 
Spanien  bezogene  Insel  Tartessus  oder  Tarshish,  die  König  Arganthoniiis  (zur  Zeit  dSr 
den  Samiern  foJgenden  Phocaeoi)  b«lierrB«hte,  führt  auf  die  nnmadischen  Kamess* 
generaltaationen  der  TarCaren.  tmd  EimlebBt  aaf  die  weitHeh  am  Eingang  des  Ton  Cerbenn 
bewachten  Tartarus  gedachten  Kimmerier  Kerborion's.  Der  vonetisehc  Fln«?  Tartarus 
floss  in  den  Padua  (oder  Athesis).  Fossiun  s  I  hilistiitae .  quod  alii  Taiiai  um  vorant 
(Plinius).  üiir  bart  erklärt  'l'.irracon  (in  liisp.  (  it  )  oder  (iilmt  n^ziBi:  h;  Tarrhon.  als  Citadelle, 
80  dasH  di  r  Name  auf  Tarchon's  Tyrrhenier  führen  würde,  wie  aucli  sonst  Tiirken  und 
Tatar m  w  i  chscfal.  Im  assyrischen  Feldherrntitcl  hat  («ich  Tartan  erhalten  und  die  Würde 
des  Tarchan  (T«p;frcV)  bei  den  Türken  findet  sich  als  TaQxüyoi  (Const.  Porph.)  bei  den 
Bulgaren  Targitios  ist  Stammvater  der  Scythcn  {b.  Herodot)  und  Tarpitios  (b.  Theoph.) 
der  Avaren  (Dardanus  der  Danacr^  Tartarus,  Solin  des  Chaos,  zeußt  mit  (ie  die  Giganten 
nebst  Tjphott  (und  Ecbidna,  Mutter  der  Scythen),  Kasyapa,  Ahn  der  Diti  und  Aditi,  heisst 
TarhihTa.  fiawlinion  erkUrle  Tanhish  als  Jttngerer  Bimder. 
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sich  in  Ättica  niederiiessen,  die  Böotier  des  Kadmus  in  Kadmeia,  Teroas 
und  Hyanten  in  Höotien*),  währcnrl  (Irieclioiilaiid  von  Illyriern,  Epiroten, 
Thracieru  umgeben  war.  Die  ursprünglichen  Creteuser  (Eteo-Cretensor) 
wurden  spSter  mit  Pelasgem  Terbundeii  (Pelasgiotis  in  Thessalien).  Der 
arcadische  König  Pelasgus  (b.  Pausanias)  war  aus  schwarzer  Erde  (yata 
fxekaiya)  geboren  (nach  Asius),  Die  Küste  Jonicn's  und  die  Insolti  des 
ägüischea  Meeres  wai-en  von  Lelegeru  bewohnt,  mit  Cariorn  gemischt.  Die 
Jonier  worden  durch  die  AchXer  (ein  Volk  der  Aeolier)  ans  dem  Peloponnes 
vertrieben,  wohin  die  Dorier  (mit  den  Herakliden)  einwanderten.  Die  in 
ihrem  Hcrirlamic  ahffcschlossen'jn  Arcadier**)  und  die  Elicr  als  gr'hciÜL'tes 
Volk  des  olympischen  Zeus,  hielten  ihren  aeolischen  Dialect  von  dorischer 
Beimischnng  frei. 

Böotien,  heisst  es,  war  von  Barbaren  bewohnt,  von  Aonon  und  Tom- 
mikem  (die  sich  von  Sunium  in  Attica***)  verbreitet  hatten),  sowie  von  Lele- 
gern  und  Hyanten  (Ectenen,  dann  Thracicr,  Gcphyräer,  Phlegyer),  dann 
Pronasten  (ein  blosser  Name,  wie  0.  Müller  meint).  Die  von  Cadmus f) 
geführten  Phoenicier  erbauten  nach  der  I'uin:  Cadmea  die  Stadt  Theben, 
masBten  zwar  den  Epigonen  eine  Zeitlang  weichen,  kehrten  aber  dann 
wieder  dorthin  niräck,  bis  sie  (darch  Thrader  nnd  Pelasger  ▼ertrieben)  mit 
den  Arnaeern  in  Thessalien  die  Herrschaft  der  Böotier  gründeten,  die  (nach- 
dem die  Söhne  des  Orestes  von  Aulis  aus  den  aeolischen  Zug  nach  Asien 
verausLalLct  hatten)  ihre  Heimatii  wieder  besetzten  und  Orchomenus  (der 
Minyer)  mit  Bootien  vereinigten,  die  Pelasger  nach  Athen,  die  Thracier 
nach  dem  Pamaae  treibend,  während  die  «Hyanten  in  Phoda  Hyam* 
polis  gründete. 

Von  den  obigen  Namen  lassen  sich  die  der  Hyanten,  der  Temmiicer, 
Bctiner  und  Äonen  als  älteste  Schichtung  ausscheiden  und  der  letztere,  von 
denen  Bootien  aneh  Aoniaff)  (die  Mosen  Aoniden)  hiess,  achlieast  sich 


r^alav  iftiat  kiyt9a$^  «9  Pinatc  tinOf  t^i  'ftQMTtint  nnoi  rrj  ÜaXaaofi  «irr  *BQftQtuv  J^g 
Kvßoiuf  xtifjii'ii."   Naen  Xcnuiili  n  hiess  Oropos  (1».  Ampbipolis)  früher  Telmeaaoi,  tior^r 

P64uy  (Thvcytl  1,  nninvvKs  'ilij"i:ii'>'  j  t]r  yi',f  r,itüy  i^f  yii'/.i.iuntii',  ijy  yijuovXUt  ^St^^HiM 
'A&tiyaiwy  nulxoLi  t/.;,ioa(sy.    TeUpbus  bei  den  ()rui)iern  (nuch  Tbeopompos). 

••)  Arcadier  theiltcn  sich  in  Azauor,  Parrhasier  und  frapczuntier,  bei  der 
dorischen  Eruberung  de$  Peloponnes  wardeo  die  Cyniirier  von  den  Argeiem  anterworfen 
Mb  argivische  Perioed).  Cyntirin,  Distriet  ▼on  An»dien.  Cyans,  Hafen  der  Locri  Opontn. 
llMedonien  hiess  utaxuln  (b.  He^ycb.). 

•••)  Vor  d^^  Ueberschwommuug  waren  die  alten  Städte  Athcnae  und  Elciisis  am  See 
Kopais  von  König  Kckmjis  behetrstht ,  dessen  Denkmal  siih  in  Haliartes  fand,  'hntji 
Ttokatftf  yfyya  heixsen  die  Teuimikes  (bei  Lycophrou).  Hoitoiwy  6i  «wc  i6  uulaiuv  (hyos 
flQorCaxtn  xakioyiat  (Stepb.  Byz.).    Uaius  <ff  ra$  yvyalxaf  Ihyop  9i  dkt  t6  /u^  dvyaadut 

tml  tAe  niXtte  tig^P  torogoSnat  (St  Rjrz.). 

f)  Die  Beni  Kudm  sind  'b.  Iliob)  die  Söhne  des  Ostens  (der  Araber,  die  den  Norden 
Shema)  nennen)  oder  Kadmus,  Bruder  der  Europa  (Al-Ghar  oder  Arab)  der  dc3  Westcn's 
(/cu^a  tr^i  ()i  (;<üjf,  rj  axoTftyrj),  fsipw7io\,  a/arnyöy  (Hesjch.),  als  IIe8j)eria,  The  Agyptians 
eaUed  Hades  „Amenti",  aod  the  name  für  the  West  shows  the  same  relatioaship  as  üetween 
Erebas  and  the  West  Qhorab  bezeichnet  die  Mischrasse  der  WQsten-Araber  (b.  Jerem.). 
Unter  den  Semitic  words  in  the  provincial  dialect  of  Boeotia  erwähnt  Wilkinson  'KXttvt  für 
Zfvi,  dem  höchsten  Gott,  ßayyn.  Frau  oder  Mädchen  (Frau  oder  Tochter  im  liebräischen), 
äjfttyrj  [im  Talmud)  als  das  auch  von  den  Persern  ani^enomriii  ne  MaaiS  der  PhoCBIGter, 
aiiUt  (cm  Granatapfel)  u.  s.  w.    Bocbart  erklärt  Theben  von  ^^mnpf. 

tt)  Ai,  Sohn  des  üghuz,  führt  auf  die  Hia.-Dyn.,  wo  Aphrodite  Aincia  stand,  die 
Aiaeadeo  und  den  Kud»  stehen  die  Ain*  gegenüber.  Besides  the  remarluble  &et,  that 
fhe  fefttnres  of  Anmu^  HI.  (der  seiner  Ktaigin  Tafa,  Toebter  dei  Ainia  nnd  d«r  Tnia, 
den  Vorranp  liess)  diflered  80  iDQch  from  those  of  the  Efryptians  his  tomb  at  Thcbcs  is 
placed  un  u  valley  apart  from  those  of  the  other  i^haraohs  and  in  Company  wilh  tbat  of 
anolher  of  the  „JStranger-kings**,  who  havc  becn  raricusly  callcd  Skliai,  Oaice  and  Ai, 
whoa«  wife  appean  also  tö  have  beeu  a  Taia  (s.  Wilkinson).  Tii9ia  war  ehrende  Anrede 
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dnrcli  den  illyrischen  Flns?  Aous  oder  Aias  (Anas  oder  Apsns)  an  die 
folgenreiche  Reihe  der  mit  Aia*)  (Oaia  von  dia  ein  Anschhiss  an  Aiakoa) 
verbundenen  Namen  in  den  aeiiiuiiischon  Völkerschaften,  die  man  oft  mit 
den  Wanderungen  des  Aenoas  hat  verbinden  wollen,  statt  sie  (wie  Uschold 
bemerkt)  von  seiner  Stammmuttcr  A|tln odife  als  Ainaia  abzuleiten,  die  indess 
noch  weiter  ziiräckgefiiiirt  werden  niüsstc,  auf  den  als  Ai**)  in  Aigyptoa 
irerehrton  Ahn  (des  Ältesten  BhamseB)  in  den  Igyptiadien  Eroberer-Dynaatien 
und  die  hohe  Göttin  Ai  auf  den  mesopotamischen  KeOinscbrifken,  irie  es  sicli 
des  Weiteren  bei  Thessalien  erKiebt. 

Wie  die  Ectener  (deren  Name  als  künstlicher  galt,  wie  der  der  Pronastea) 
einen  Oleichlant  an  dem  Alpenvolk  der  Ectini  im  Thal  der  Tinea  (Val  de 
►St  Ktienne)  finden,  so  für  die  vermeintliche  Richtung  der  brittiachen 
luimigralion,  dicTeinmieos  in  den,  denSilurcs  benachbarten,  Demetac  (Tamcsa) 
oder  den  Damnouioi  Caledonien's,  während  die  Byanteu  sich  für  die  heilige 
Schweine-Insel  Irland's  eignen  würde,  für  Hu  und  geweillte  Bberbildcr  der 
brittisch  redenden  Äcstyer.  Wichtig  sind  die  von  ('ndmns  gestteten  Sparti***) 
die  grosstentheils  im  äelbstkampf  zu  Grunde  gingen. 

Als  Hfnos  in  Sieanien  oder  Sicilien  (durcn  Cocains)  umgekommen  war, 
belagerten  die  Creter  (ausser  den  Polichnilen  und  den  Praesiern  in  Praesus, 
Sitz  <icr  Eteokreten)  Camicus  (b.  Agrigent)  die  von  Dädalus  für  Cocains, 
König  von  Sieanien,  g  ebaute  Festung,  ohne  Erfolg  und  gründeten  (durch  den 
Starm  naeh  Japygia  getrieben)  Hyria  oder  Uria,  als  Heasapische  Japj^er, 
während  die  verlassenen  Theile  Crcta'«  durch  Leute  aus  allen  Nationen 
besetzt  wurden,  besonders  aber  durch  Griechen,  die  am  trojanischen  Kriege 
Theil  nahmen.  Dann  aber  brach  Hungersnoth  und  Pest  herein,  so  daas 
eine  dritte  Einwanderung  des  cretischen  Volkes  nöthig  wurde,  nm  die  Insel 
neu  zu  bevölkern  (naeli  Ilerodot).  Die  später  den  Pelafgern  zugegchrieh?ne 
Kunstfertigkeit  der  Architektur,  derentwegen  im  Osten  die  Mabalker  berühmt 
waren,  hatten  die  chinesische  Gesetzgebung  des  Minos  auf  seiner  Insel  zu 
beschränken  gesucht,  weshalb  die  Flucht  des  Dädalus  den  Zug  nacli  Sieanien 
▼eranlasst,  wobei  die  Crcton?er  in  Japygia  sich  als  Messapier  oder  Maha- 
Apier  (also  mit  der  durch  die  Dryoper  über  die  Peloponnes  verbreiteten 


alter  Frauen  wie  9tia  (Tante)  oder  (nach  Saidas)  irn^n  oder  Grossmatter) ,  wie  (im 
sanscr.)  dadi  oder  Täterliche  Grossmutter  (tata  oder  Yater).  Ai:  prouvus,  fadü-,  afi,  ai  er 
Vinn  ttiili.  pater,  avii«,  proavus  ii  itius  est  (Egilssoii)  Wie  Modir  dem  Fadir»  amma  dam 
afi,  entspricht  Edda  dem  Ai.    Auna,  als  Mutter,  Itei  Delawarcn. 

•)  Athene  wurde  als  Aiantis  in  Megara  verehrt,  das  Fest  der  Jiafrnn  wurde  zu 
£bren  des  Ajax  (Jias)  gefeiert  Ais  oder  Esau  ist  Aha  der  Edomiten  (die  Kasse  der  Adumu). 
Ai*Cban  folgt  auf  OoDchan,  Sohn  des  Oghnz  (b.  i.  Uighuren).  *Pi7<roc  Mvttim^  nüJiftvt  (0. 
Hipporax).    Jitich'  ht  Vater  des  Jason. 

Die  von  Rawliiisi.n  mit  Guda  (pross  in  der  Gallasprarhe )  verglichene  Gida  oder 
Amiiut  hicss  ur?pruiiglich  Ai  (iu  Baltyl' n ).  Bhamsi  s  I.  (Siiltcr  der  XlX.  Dyi  astic)  ist 
Sobu  des  Ai  (s  Lcuormant)  und  der  in  Aytitbia  herri^cbeude  Dasaratha  Vater  des  Eroberer's 
Rama)  Sohn  der  Aja  (s.  Hamilton).  Dasaratha,  Kunig  von  Magadha,  gründete  die  Alaurfya* 
Dynastie.  Aja  ist  arsprOnglich  Sohn  des  Bagba,  erhält  aber  später  den  Prittaumra  «m 
Yater,  als  Kama  das  (von  den  Dosada  verehrte)  I'ngiLcuer  Itahu  oder  Raghn  in  seiner 
Personification  als  Rawaiia  bekämpft,  wie  Perseus  di  n  K^rt/s  (Ketu,  als  Bruder  des  Rabu, 
astronomiecher  Symbolibirung).  Stephauus  sagt:  Acneas  ab  uhi(o.  quud  est  laudo,  ui 
tth'Oi,  laudans.  Laus,  der  Ruhm,  ist  das  slawische  Slawa  (Wolanski).  Callimaclws  maehta 
die  Insel  Gaudos  zur  Insel  der  (^aljpso  und  Corcyra  sa  Scheria  (s.  Strabo). 

Nach  dem  Soliasten  waren  die  Sparter  «n  bflotisehes  Volk,  üm  den  Metb  Krasir*! 
zu  erlangen,  wirft  Odin  den  Wetzstein  (Hein  oder  Han)  unter  die  Mäher,  di'«  sich  im  Streit 
mit  ihren  Sicheln  den  Hüls  abschneiden  (wie  Cadnius  Sparter  sich  gegenseitig  erschlagen). 
Fn  iüui  Hain  oder  }lriii  kuunten  in  iSe/ii  ImiiLr  stehen  (nacli  Giimmj  zu  den  Heinchen  oder 
Heimchen,  den  elbis^chen  Wesen,  die  mit  Bertha  umherziehen.  Der  Tatrmaau  (von  Jung» 
ihnnn  a<s  Götze  oder  Puppe  rrUtrt)  oder  Ratermann  genannte  KoboM  beiut  UCh  Heinze 
(Heine^  oder  Hinze  (Vorkleinerang  von  Heinrich)  TbOringische  Sagen  spreclieii  von  einem 
llaingoU  (Boienkranz),  voigtl&ndische  (Jul.  Schmidt)  von  einem  Ootte  Hain. 
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SchichtiflifriRl^ainmenhängend)  niederliesaen,  während  die  jetzt  ihrer  Saperi- 

oritiit  beraubte  Itiscl  (!ti[(li  Einwanderungen  in  das  allgemeine  Niveau  der 
Griechen  aufging.  Die  Kelten  sollten  von  der  Atlaotidc  A^^tcropu  (und 
Hwaklea)  oder  Steropc  stammen  (Dionys.  Hai.)  als  Stcordiski  (storr  oder 
gross)  oder  (b.  Strabo)  ol  2xoQdi(Jxoi  xaXovßdvoi  VaXdiai  {dvafiffiiYnevw 
tots  ie  &Qq.t^  xai  lo^  'DJ.vQiolg)  mit  den  Istri  zwisciicn  illyrisclun  Völkern. 
Danubius  in  lingua  Besäoruia  Uister  vocatur  (Jornaodes).  Duuubms  ist  der 
Iteltisclie,  Istcr  der  tfaracisclie  Name  des  Strömen  (Zens).  Nach  Pltnias  hicsa 
die  Donau  bei  den  lllyricrn  Istcr. 

Wie  Isurgis  der  Richtende,  so  auch  der  Istcr  (lator,  /tfrco^),  der 
Richtende.  laig  ist  Ufog,  tar/,  die  ausglcicliende,  wagende  Gottheit,  mit  dem 
Sjmbol  in  den  Wagsteinen  (s.  H.  Müller).  Bei  der  Vermählung  der  mänO' 
lieh  gedachten  Isis,  dcfi  Hauptarms  der  Thcm-e,  mit  dem  bei  Dorkynia  zu- 
strömenden Arm,  der  Tama,  besingt  Britona  die  Losrcissung  Brittannicn's*) 
Ton  der  übrigen  Welt,  als  das  Meer  die  Felswand  durchbrach;  der  vereinigta 
Fluss  Tamisis  fliesst  dann  freudig  sum  Vater  Okoanos  hinab  {Ta/^iioa**) 
b.  Dion.  Gass.).  Das  indische  Tama  verliert  sich  im  Dunkel.  Zwischen 
Sidon  und  Beryt  tioss  der  Tamyras  oder  Damuras  (Nahr  cd  dauiur).  Die 
Tamarlci  wohnten  am  Fluss  Tamaris  in  Oallaecia,  der  Tamams  floss  in 
Samnium,  Tamara  war  Stadt  der  Dumnonii  in  ßrittunnien,  das  Vorgebirge 
Tamyraca  lag  am  Golf  von  Carcinitis  mit  dem  FIus^^  Hypacnis  oder  Careinitis 
iu  Scythia  öendica.  Der  Titanier  Themios  stammte  von  üranos  und  Gea  und 
von  Themis  (Tochter  des  Ilus),  wo  Anchises  (Vater  des  Aeneas)  dem  darda- 
nischcn  König  Capys  (Sohn  des  Assaracus  und  der  nicromncme)  gehören. 
Als  Titane***),  Sohn  des  Hyperion  und  der  Thia,  konnte  Helios  seiner 
Absetzung  nicht  entgehen,  schon  Herakles  wagte  es  Pfeile  auf  ihn  abzu- 
schiosscn,  die  Abtretung  seines  (nach  ^yptischer  Weise)  die  Sonne  zurück- 
lührcnden  Kahne's  erzwingend,  und  mit  seiner  Gattin  Rhode  erlag  er  im 
Götterstroit  auf  Rhodas,  wie  aus  seiner  Verwandtschaft  Meropius  und  Byssa 
auf  Oos  in  Vogel  Terwandelt  worden  ond  die  Nymphe  Ethemea,  dem  Merops 
(König  der  Mcroper  auf  Cos)  Termählt,  vor  den  Pfeilen  der  Artemis  (die  Selene 
verdrangt  liattc)  fiel,  aber  von  Peisephonc  lebend  in  die  Unterwelt  auf- 
genommen wurde,  als  Verehrerin  der  Ertii-,  wie  Mcrope  (Tochter  des  Eumelus), 
die  ihre  Verachtung  der  übrigen  Götter  durch  Verwandlong  in  einen  Vogel 
büssen  musstc.  Wie  unter  den  rhodiachen  Heliaiien  am  Kridanus  cr?c!icint 
Merope  (Gattin  des  Sisyphus)  unter  den  Atlantideu,  und  Gattin  Ucy  Aethiopeu- 
königs  Merops  war  Klymcno,  die  dem  Helios  den  Phacthon  gebar,  dem 
Spapbus,  Sohn  der  Jo,  seine  göttliche  Herkunft  (b.  Ovid)  bestreitet.  Von 
dem  Ahn  Fhaeaxt)  leiteten  sich  die  aohiffitundigen  Phftaiten,  König  Aeetes 


*)  Haee  eaalt,  ut  toto  didaeta  Britaania  mnndo,  Cum  vietor  mpn  divolserit  aeqoeie 
Kfreas,  Et  cur  Neptuci  lapidosa  grandinc  natnm,  Albioncm  vicit  noBtras  delatos  ia  oraii 
Hercules,  illimes  libatas  Thatnisis  undas,  Quus  huc  adveniens  aras  sacravH  Ulisses. 

•*)  Im  Mittelalter  hii-ss  ein  Sieh  tamisium,  als  Bichtendes  Bild  <It  r  Gereclitigkoit  von 
xafjyto,  Theile  (8.  II.  Müller).  Nach  Grimm  ist  das  Sieb  altes  Zaubcrcerälh  (auch  iu  Asien). 

*♦♦)  Im  Streit  mit  Agamemnon  verwundete  der  arkadische  Ikei  tührer  Toutbis  (s.  Paul.) 
die  AÜMae,  die  in  Oeitalt  de«  Melas  Frieden  stiAen  wollte,  und  starb  nach  der  £racheinang 
der  Göttin,  ihm  ihren  Tcrwundeten  Seheokel  zeigte.  Teuthis  ichmnt  derielbe  Name 
zu  sein  wie  Tydcus,  der  einen  Eber  im  Schilde  führt,  lemerkt  Pidarit,  der  ferner  zusammen- 
stellt Tboth  oder  Taatc  (Taautes),  den  Kiesen  iit)  us,  Titias,  Dido,  Dis  (Tatius),  Thcdel 
(mit  schwarzem  Teufelsross).  Tutosei  (der  Todcsyogcl). 

^)  *J3iKtnv{  xai  KqoXMV  *PaittXO(  iioi,  xai  6  fiiv  i;iaaiknct  xwy  KfQXvoaiojf,  o  3i  iy 

J&siUk,  ikri0t  K^tfuya  (s.  Düker).  Nach  dem  irrthümiich  gutodteten  Lokfos  (Neffe  des 
Phäax)  benannte  Latinus  die  gegründete  Stadt  (nach  Conon).  Nach  Dionysius  eoloaisiite 
MTScelluB  ans  Rbypae  (in  Acba^a)  Krotnn  (710  a.  d.).   Das  (nach  Ensebras)  gleichseitig 

mit  Metapontium,  (phociscbe  StiftmiK'  '1'  3  Daulios,  Tyrann  von  Crisa)  bei  Delphi  (nach 
Ephorus),  gegründete  Pandosia,  von  Kroton  coionisirt,  war  frOher  üauputadt  der  oeuo- 


in  der  Handelsstadt  Kolchis  war  Sohn  des  Helius,  der  Medea'  ITraclienwageQ 

sendet,  die  Flucht  zu  crmü^lichcn.  Als  der  Sonnenstrahl  die  Blendung  des 
Orion  heilte,  schützte  sich  Oenopion  (Vater  der  Merope)  auf  Chios  in  einer 
unterirdischen  Wohnung  und  Minos  im  labyrinthischen  Greta  herrschend, 
vermählte  sich  mit  l'asiphae,  Tochter  des  Helius. 

Wenn  die  Sage  der  in  Rhodos*)  den  Telchincn**)  folgenden  Ueliaden, 
die  als  Erfinder  der  SchiSTahrt  und  Sternkunde  darin  (nach  Diodor)  die 
Lehrer  der  Egyptor  irftron,  mit  einem  Könige  Aethiopien's  in  VerUndung 
gebracht  wird,  so  fährt  sie  auf  die  Ätlantier,  als  erstem  König  von  Uranus 
beherrscht,  Vater  der  Basilca,  die  ihrem  Hnidor  Hyperion,  das  Geschwistcr- 
paar  Helios  und  Selene  gebar.  Da  diese  durch  die  auf  nordischem  Handels- 
*  wege  som  Ädriatic  hörabkommenden  Zwillinge  Apollo  and  Artemis  ersetzt 
wurden,  so  erklären  sich  die  Bernsteinthränen  am  Eridanus  um  den  durch 
Phoibos  gestürzten  Phacthon,  dessen  Ansprüche  auf  das  Sonnengoschiccht 
wegen  seiner  westlichen  (statt  östlichen)  Herkunft  von  Epaphus***),  dem 
Sohne  der  hcilifren  Kuh  angezweifelt  werden. 

Xach  dem  Reich  des  Urnno=;  thcüto  der  durch  Japotus  von  ihm 
stammende  Atlas  f)  mit  dorn  (seinen  Vater  entmannenden)  Kronos  sieb  dem 
Westen  zd,  während  im  Osten  Bl  (Bei  oder  Belitan)  oder  Kronos  ff) 


trischcn  Könige.  Pandosia  im  opirotischen  Theaproticn,  war  von  den  Cassopaei  bewohnt, 
die  (mit  Cassope  als  Hauptstadt)  in  Dorfern  (nach  Scylax)  lebtpn.  Nach  Strabo  wohnten 
die  Caasopfter  vom  cerauniachen  Gebirge  bis  sum  ambraoischea  Busen  (als  Thesproter). 
Die  tfiessaliicben  Eroberer  kamen  aus  Thesproiia,  lud  wegen  der  AufiMbine  des  Thesens 
faK  >  lom  Geschlecht  der  Paadioniden)  erhielten  bennders  die  Theanlier  Gastfrenndsehaft 
in  Athen.  « 

*)  Im  Rufe  hoher  Weisheit  stand  bei  den  Oalen  das  Rothland  oder  Ruad-iat,  wohin 
Lugad.  Künig  von  Gaala^  «nssog,  um  dort  seiaen  Tod  <a  finden  (1357  a-  d.).  Der  hebr&ische 
Name  der  Insel  Aradns  bat  sfeb  in  Arwad  (Rmrad  oder  Baad)  erhalten  (s.  Koobe)).  Die 

Assvrer  'uler  Riitcnnu  huldigten  ( 12S0  a.  d.)  den  rothen  Egyptern  unter  Rhamsts,  die 
Rugier  am  Baltic  b.  Tac  )  Iii*  ssm  Poviix?.noi  (b.  Ptol.),  die  Ruteni  rorr^»-©»  odcr'Pnviuyol 
Wonnen  in  (inllia  Aqnitania,  Turnus,  König  der  Rutuli,  herrschte  in  Ardea,  und  die  Rhodier 
igrandeten  Bboda  oder  Rosas  an  der  Ktlsie  der  Jndigetae  (in  Hisp.  Taxr.),  während  die 
'A?f  (Ras  der  Araber)  oder  Rimi  (Ruthi)  von  Rnesar  (Ras  oder  Lauf),  als  dqwftUat  (Reisi- 
Ifalfcr)  in  Byz.inz  erklärt  wcrdon. 

**)  Den  TiXxtfH,  Duhnen  des  Mccre's  (nach  Clem.)i  wie  den  Igoeten  (nach  Simmias}, 
zu  denen  Cbalkoa  gehi>rte,  wurd<'n  (nach  Eustatb.)  Schwfannhinte  Statt  der  FOsse  beige- 
legt.  ÖiAfiVo/ft  war  Mutter  dos  Ogyges  (Phot). 

**•)  Haec  est  Rpnosis  seiios:  Jupiter  Epaphus,  Bchis  priscns,  Agenor,  Phoenix,  Belus 
minor,  qui  et  Mcthros  (SiTvius).  Apion  hotte  von  den  ägyjitischcn  Priestern,  dass  Moses 
das  Gebet  nach  übten  richten  lieiss,  wohin  Ucliopolis  Jag,  und  statt  der  Obelisken  Säulen 
(äni  ii  oßfkwf  (atnai  xioyiti)  aufstellte,  unter  denen  sich  das  Bild  von  einem  Kahn  befand, 
auf  den  der  Schatten  der  S&iüenspitse  fiel,  am  anzudeuten,  dass  der,  welcher  in  dem  Aetber 
ist,  die  Sonne  auf  ihrer  Bahn  {rii^  dgoftoy 'nxhv)  immer  mitbogleite.  Der  von  seinen 
Töchtern  in  der  Sch  acht  begleitete  Amenhotep  IV.  (Sohn  der  blonden  Tai'a)  fnhrte  die 
Verehrung  des  Sonuendiscus  (Aten)  ein,  der  Ilorus  (Har-em-hebi)  den  alten  Zustand  wieder^ 
herstellt  und  dann  mit  Rhnnises  I.  (Enkel  des  Ai)  die  XIX.  Dvnastis  (1462  a.  d.)  beginnt, 
in  der  Sett  I.  den  Rutennu  bekimpft|  Flotten  auf  dem  rothen  Meer  nach  Puat  and  lernen 
«endend. 

f)  Von  den  drei  Atlas  (b.  Servius),  als  Maurus,  Italus  und  Arcadirus,  residirte  der 
letztere  zu  Kyllono  im  Kuvxüaioif  6qos  des  spätem  Arcadieu,  sowie  zu  Polosun  bei  Tanagra 
in  Buotien  idcn  Himmel  beobachtend).  Vor  aer  Tyrannei  des  Zeus  fltehtete  (nach  Cleiicus) 
Promethens  nach  Kniebis,  Atlas  nach  Afrika,  aber  die  Atlantiden  warden  (nach  Kann- 

Besser)  die  StannnnOtter  der  Uferen  berObmtesten  and  nichtigsten  Familien  im  Pcloponnes, 
Ooüen,  Phokis,  auf  den  Inseln  von  Klein&sien,  dnreh  Eorypeloe  anch  in  Afrika. 

ft)  ^tvi  xai  Xflofot  tl(  dtl  xul  X&tiif  ^y.  XAoW»  H  Snua  fydnt»  rij  imii^  dvtg 
JMs  J'Jo?  (Pherecyd  )  Tlirqmc  g^ntvg  (Enrip.).  'Sie  dl  ri  nur  ttntTy,  Ov(>(iyt6(  tt 

xai  XMnof  iyofAiKttai  6  Xh(  (Aristotl ).  Zu';  X9oyioi  dicitnr  o  WLovitay  sivc  "fJ/j?.  Der 
(▼on  den  /«Ax«?  genannte  Vo(fel  heisst  (bei  den  uy^Qtf)  xvuiy^tt  (nach  dem  Scholinst). 
Lacerta  quam  ni  8c[)a  :dii  Chalcidera  vocant  i  Pliri.).  Tivif  XaXxithi^  i/aai  xhjy^fjytu 
d»o  »(  x"^^*^  Ti^wior  nag'  oiiroft  6^9ijytu  (Stepb.  Bja).  jfahtÜts  ^tatmyutüs  dicebantUT 
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(Satnrnns)  verehrt  wurde.  Phocnizier  und  Carthager,  bemerkt  Clitarch, 
verehren  am  Meisten  den  Saturn.  Kronos  musstc  später,  nach  Westen 
fliohoud,  dem  Atlas  folgen,  während  eine  neue  Kra  mit  dem  Zeus  Peloros 
oder  Pelasger  begean  und  dann  die  unter  die  Söhne  des  Deaoalion  sptter 
vorwiegenden  Doricr  zu^'leicli  ilire  nordischen  Sagen  zur  Geltung  brachten, 
die  aus  laconischer  \'erljinduug  mit,  Kreta,  an  den  dortigen  Zeus  anknüpften 
und  auf  ihn  die  Bekäiupruiig  der  Titaneu  übertrugen.  So  bedenklich  ea  ist 
eine  unbekannte  Grosso,  für  die  sich  keine  deatliche  Auffassung  erlangen 
lässt  und  die  selbst  schliesslich  auf  das  von  der  Geologie  noch  nicht  ge- 
klärte Gebiet  früher  Erdveränderuog  sich  verlieren  müsste,  einzuführen,  so 
dentet  doch  die  von  den  Atlantiden  in  der  ältesten  Gesohiefate  Griechen* 
land's  gespielte  Rolle  aal  westliche  CultursiUey  die  eine  Beziehung  sn  der 
sechstausendjährigen  Givilisation  der  Turdetaner,  sowie  zu  den  Sagen  von 
tritonischon  Soegestaden  haben  würde,  und  sich  weiter  mit  den  atlantisch- 
araerikanischen  Spraohandevtungen  der  Basken  verknüpfbar  wäre.  Das 
Vorschieben  der  clialdäischcn  Cultur  bis  zu  den  cbalkidischen  Gründungen, 
lockte  die  auf  Rhodos  ansässigen  Telchiucn  der  westlichen  Seefahrer  dortr 
hin,  welche  später  als  Ilcliudun  »elbst  den  Platz  der  Einheimischen  an- 
nahmen, mit  denen  sie  früher  gehandelt. 

Aeneas  durch  Anchises*)  von  Capys**)  stammend  herrschte  in  Dardanus, 
wie  Tcucris  der  Teuerer  unter  Teucrus  von  Dardauus  genannt  war,  Gross* 
vatcr  (durch  Erichthonins)  des  die  Gegend  Troja  neonenden  Tros,  Vater  des 
lins,  der  an  dem  durch  eine  buntscheckige  Kuh  bezeichneten  Ate^Hügel  (in 
Phrygien)  Ilium  gründete,  die  von  Herakles  zerstörte  Pcrgaraum  (Burg)  oder  in 
Palladium,  die  Apollo  und  Poseidon  für  Laomedon  befestigt  hatten,  Vater 
dee  Podarees,  der  (als  Qrfinder  der  neaen  Stadt  in  Hjsien)  Priamos  genannt 
wurde.  Zu  Pergamom  am  Kaikos  (in  Teuthrania)  wurde  dem  Telephos 
(und  ebenso  seinem  Gegner  Achill)  geopfert  (3.  Paus.),  ein  dui'ch  die  Tele- 
baer  nach  Thüle  führender  Käme.  Zeus  (Peloros),  dem  zum  Baalstempel 
herabsteigenden  Herrgott  der  Babylonior  entsprechend,  sengt  mit  Danae, 
Enkelin  des  Abas,  fdcr  das  die  tributpflichtigen  Völker  an  ihre  Pflicht 
erinnernde  Schild**^)  seines  Grossvator's  Danaus  trug)  den  Peraeus  und  mit 


al  9iQuTiuyat,  famnlap,  ut  EuFt.itb.  rofert  'Poiytxc  xnl  Xv^oi  rov  Koorov  'UX  xnt  Pji  xal 
BtoXai^'iy  iTiofOfin^ovaf  (Photius)  llbadamanthys  war  Beisitzer  in  der  Burg  des  Krnuoa 
(Kgöyov  ji  ^xui  auf  den  Makaren),  sowie  die  am  Irnrhstcn  thronende  Rhea.  Die  auf  Jiergen 
und  Anhöhen  gelegenen  ScblöSBer  varen  dem  Kronos  heilig,  dem  Erbauer  der  iIqo  nöktt. 
In  den  i}huenizi8cben  Kostnogonien  wird  B^ronos  (Cbrotios)  als  anfangslose  Zeit  gefuÄ 
oder  (bei  den  Orphikem)  Xf(6yov  nai^q  (s.  Movers)  Die  Karthager  pflegten  ans  aeiMgn 
Sehen  den  Saturn  nur  all  Greis  (senex)  zu  bezeichnen  (nach  August.).  Die  Sidoaltr 
stellten  die  Zeit  (jfpo»-©*')  Allem  vür;in.  Aus  Aether,  als  dem  Ersten,  und  der  Luft  ging 
OvXii)uo(  oder  Mtoy  (b.  Mochus)  hervor  (s.  Damasrius),  und  aus  diesen  Chusor  der  das 
Weltei  in  Himmel  und  Erde  tbeilt.  Die  «weite  Trias  bildet  bei  den  Phoeniziern  mit  lllin 
(dem  Oberen)  und  Ao«  (oder  dem  Lichtwesen  Jao)  Aooi  (dM  Untere),  wie  Ana  bei  den 
Babyloniern  den  Plate  untellt 

•)  Nach  Klausen  entspricht  Anchises  dem  Butas'der  mit  Aphrodite  den  Eryz  a^^VT'* 
Von  Teucers  äobn  Ajax  war  der  Tempel  des  Zeus  im  cilicischen  Olbia  gestiftet,  wo  we 
PrioBter  meistcas  Teoeer  oder  Ajax  hossee.  Tooeer  «a  Halbtarader  das  Äjßas.  (Seka  dse 
Telamon). 

**)  Capeete  sind  finnische  Kobolde,  die  den  Mond  bei  Finttemisse  angreifen  und 
von  Zauberern  bcnatxt  Verden.  Bali,  KOnig  der  Kapi  oder  Affen,  bleu  d«r  Haarige, 
Mond  nnd  Sonne  werden  von  Hannman  gennbt,  Agni  heisst  Kapilas  (d«r  Sdiwaraatttliuige) 
nnd  die  Wunderkuh  Kapila  wurde  Maha  (Tödte  nicht)  genannt.  Kabapya,  der  Name  des 
Kambvses  auf  den  Keilschriften  (Kavaus  im  Zend)  bat  aus  sich  Kabus  und  Kavus  (Kaas) 
entttoben  lassen.  The  Georgians  CTen  to  the  present  day,  nanie  the  hcro  of  romance 
Kapos.  Die  sa  Zauberer  d^adirten  Priester  des  ceyloniscnen  Alterthom't  heissen  Kapo. 
BfliMis  benennt  Oapoa  ton  tänem  UrgnNBrater  Capys  (Dion.),  itti  KAtnt  T^v^^nS 

Das  rumudäe  Ancüe.  Sunt  autem  Salii  Maitis  et  Hercuiis,  quomAui  thaldaei 


der  von  Atlas  stammenden  Electra  den  Dardanus,  im  Lande  des  Teneros 
(Sohn  der  Idäa)  Daidania  gründend,  (Bruder  des  Aetion  und  des  von  der 
Himera  guborcncu  Jaston),  wo  sein  durcb  Assaracua  (Vater  des  Capys)  fort- 
gesetzte Geschlecht  sich  seit  der  YermShlaiig  des  Anchises  mit  ürania 
(Aphrodite)  dem  Dienst  der  iduiscben  Mutter  ergab,  während  Zeus  den 
Ganynied*)  zu  sich  Linwcgnahm.  üus  (der  dritte  Suhn  des  Tros)  erhielt 
in  dem  (unter  Leitung  einer  Kuh)  auf  pbrygischen  Boden  gegründeten  Uiutn 
das  Palladiom  der,  durch  Vennittlang  der  (auch  in  Attfka  seilenden  und 
dort  dio  Schlucht  mit  Thcaeus  durch  friedlichen  Vcrtra*;  cudcndini")  Amazoiion 
(mit  afrikanischer  Acgi.s)  vom  Triton^ec  nach  dem  Pontus  gebrachter»  Pallas 
(Athene),  die  auch  bei  den  Ueneti  des  benachbarten  Paphlagonien'a  Ver- 
ehrung empfangen  mochte  und  desshalb  ihre  Priesterschaft  io  dem  Hause 
des  späteren  Führer  Antcnor  erhielt.  Auf  diese  Stadt  7,0g  Laomedon  den 
Zorn  nicht  nur  des  Apollo,  eiues  rhodisch-rutenisclten  AbeWos  oder  assyri- 
schen Baal^*)-Helios,  (der  eine  Zeitlang  nach  Norden  Terdrängt,  später  von 
den  dortigen  Hyperboräcru  durch  dorische  Vermittlung  zurückkam),  sondern 
auch  des  Poseidon  herab  (des  aus  phönizischcn  Seefahrten  a'ich  in  der 
pbönizisch  tingirten  Vorzeit  angesehenen  Qotto's),  und  dieser  sandte  zur 
Rache  das  von  Heralcles  erlegte  Seethier.  Ein  neuer  Frevel  föhrt  die  Zer* 
Störung  der  Stadt  durch  Herakles  selbst  herbei,  und  dann  tritt  Podarkcs 
als  Priamus  auf,  also  wahrscheinlich  als  erster  König  einer  neuen  Gründung 
unter  dem  assyrischen  Schutze  des  Tcuthauies.  In  dieses  neue  Troja  oder 
Pergamum  hatte  man  zwar  das  Palladium  mit  hinübergenommen,  aber  Priamus 
war  mit  den  Amazonen  (die  indcss  später  Penthesih  ia  zu  Hülfe  geschickt 
haben  sollen)  in  seinem  Bündniss  mit  den  Phrygiern  zerfallen,  und  die 
jungfräuliche  Göttin  zürnte  ausserdem  der  Einmhrung  des  argiastischen 
Dienstes  von  Ida  durch  die  Ywbliidiing  mit  Dardania.  Zeus,  der  alte  Stamm- 
hcrr,  l)c\vahrt  den  Troern  seine,  obwohl  nicht  ungethciite  Gunst,  Apollo 
dagegen,  der  assyrische  Sonnengott,  schützt  mit  aeiner  vollen  Macht,  als 
vOUig  versöhnt,  dagegen  durchaus  feindlich  den  Oriechcn,  die  erst  nach  der 
dorischen  Wanderung  mit  ihm  vertraut  wurden.  Poseidon  steht  damals  noch 
in  ungcthciltcr  Achtung  bei  den  Griechen  (die  ihn  später  an  verschiedenen 
Orten  gegen  jüngere  Göiier  zurücksetzen)  und  begünstigte  noch  Aencas  in 
Dardania  aus  alter  Anhänglichkeit.  „Venus  zieht  an  den  Anagogien  von 
Eryx  nach  Libyen  und  kehrt  an  den  Katagogien  von  dorther  zurück,  die 
Phoker  in  der  Sage  bei  Tbucydides  kommen  von  Libyen  zu  den  Elymem, 
die  Siculer  selbst  sollen  Clupea  (unter  dem  Namen  Aspis  von  Agathokles 
gegründet)  und  Veneria  erbaut  und  den  Dienst  der  eryciniscbon  Venus  dahin 
verpflanzt  haben*  (s.  Klausen).  „Auch  mythisch  wird  die  Nordküste  von 
Libyen  mit  Achaern  und  Troern  besetzt,  Orte  in  Ac^pten  mit  Helena, 
Menelaos  und  Kriegern  des  Polens,  in  Oyrenaica  mit  Thcssalern,  an  doir 
Syrto  mit  Odysseus,  den  Diomedes  lässt  Juba  in  Libyen  ein  Lrebesabentoaer 
bestehen.  Ebenso  wird  an  einem  Zuflusg  des  Nil  der  troische  Name  ge- 
heftet, Antenorideu  mit  troischer  Rosszucht  werden  in  Cyrenaica  nachge- 
wiesen, die  Haxyar  westlich  70m  Triton  aus  Troja  (b.  Herod.)  hergeleitet** 
Jacchus  oder  Janus  entsprach  dem  Apollo,  wie  Jana  oder  Diana  (s. 
Macrob.),  als  PUoebus  und  Phoebe.   Diana  hiess  Tanath^^)  oder  Alath 


fttellam  JMantis  Herculetn  dicunt,  quo»  Varro  sequitur  (Senrios).  Salios  Herculi  assiftnat 
(Uacrobius).  Chaldaei  quoque  stellam  Herculis  voc;ii;t,  quam  reUqai  oniiies  Marlis  iipiu'll  int. 

*)  Henoch  CEkux)  oder  £uo8,  den  RoseumaUer  mit  Aimacus  identificirt,  wurde 
lebend  iu  den  Himmel  cntrOekt  (den  Tod  entrouneo)  und  Zena  bieti  Zen,  als  Urheber 
dea  Leben's  {%.  Diodor). 

**)  Bila,  qiUoc  xal  avyn  *iat  Creta  (Hesycbins). 

***)  In  Egypt  Anaitis  was  worshippcd  ag  Anat  or  Anta.  thn  Goddeas  of  War,  armed 
vUh  a  »pear  aud  shield,  and  raisia^  a  pole-axo  in  tbe  act  of  ätriking  (WiUdnaoQ}.  Tanat 
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(Alittu)  in  Syrieo.  Beachten swerth  ist  die  Bemerkung  Herodot's,  das«  die 
(illyri.«chcn)  Eneti*)  (IToncti)  oder  (b.  Livius)  Vcueti ,  die  uutcr  dem  illy- 
rischen König  Oonctuä  (b.  Scrviu3)|  als  Liburner  (b.  Virgil)  bezeicliuct  und 
(nach  dem  Tode  des  Pylaemenes)  von  den  Bneti  Paphlagonien^s  (unter 
AntcDor)  hergeleitet  werden,  den  babylonischen^*)  (und  zu  Nicol.  Oamas. 
Zeit  in  Daniascus  hcrr.'^elicndeii)  Gebrauch  einer  Scliönheitsabschätzung  beim 
öffentliclicn  ilcirutlisvcrkaut  beobachtet  hätten,  denn  diese  in  schwarzen  Ge- 
wändern mit  den  Melanchlacni  QbereiostimmoDdcii  Henetcr***),  die  in  ihren 
kühnen  SchiflTahrten  auf  (biigantinisclu  ii  )  Liburncn  (libearn)  den  KanaQai 
bcnutxendeu  Heniochen  (oder  Dioscurcn)  in  Kolchis  glichen  und  am  iMidaniis 
den  nordischen  Bernstciuhaudel  vermittelten,  hatten  sich  in  dem  Laude  der 
dann  erst  in  die  Berge  surttckgedrängten  Euganaci  niedergelassen ,  so  dass 
jene  Sitte  der  Auction,  von  der  in  ihrer  vermeintlichen  Heimatii  Klcin- 
asieu's  keine  Meldung  geschieht,  von  den  vorgefundenen  Eiogoborcucn  ao- 
l^nommen  aein  mochte. 

Antcnor,  dessen  Gemahlin  Theano,  als  Priesterin  der  Athene,  den 
Griechen  das  Palladium  überlieferte,  war  Sohn  des  Aesyctes.  Das  Palladium f  ) 
der  den  Hellenen  geneigten  Athene  war  von  Asios  fui  Tros  gefertigt,  dem 


or  TliMTiith  was  fhc  r.amc  nf  a  place  in  Cyprus,  wheif  Aelaric  \vn.s  worshippcd.  In  a 
pt'r.Miii  inci  i)ition  the  nanic  is  written  Anahid  or  Auabata,  in  iJah)  luni.ui  Anakhitn,  in  Greek 
Tntaii  ilir  Slii\(  t  Venus  (im  Pcrsisclieii )  hifss  Anahid.  Idalium  in  Cypcrn.  Aethiopna 
quomlam  ab  Jndo  fluminc  consurgciitcs,  juxta  Aogyptum  inter  Nilum  et  oceanum,  in  meriilic 
SOb  ipsa  sulis  vicinitite  insedcrunt,  quorum  tres  sunt  populi,  llosperii  (occidtntcs),  G.\ra- 
mantefi  (Tripolis),  Indi  orientis  (Isidor).  Die  aegypUschen  Belussaaen  führen  auf  das 
Komadenreicb  in  Sfld- Arabien,  drr  eabliscbe  Comifl  der  Gestirne  den  des  Belios  wer- 
breitete.  In  Asien  lagen  dnnlis;  hiiittiicli  die  fflr  Cultiir  ßceigneten  Länder  siidlicher  als 
die  Steppen,  nnd  zeigen  drshaüi  nipiät  dniiklere  Hautlärbung,  aU  sie  bei  dcu  Nuijiaden 
beolachtot  wird,  Dveshalb  gewölinlich  die  grObi>rre  Kunstfertigkeit  die  donklern  chartetertlirt, 
ab«r  besonders  die  schon  durch  Mischung  mit  den  Hellen  Veredelten. 

*)  N;icli  Strabo  sollten  sie  von  den  flache  Si  hifTo  mit  starkem  Steuer  und  Lfder- 
scgcln  licnutzendcii  \  i  iiMi  bcl^nsclier  (udei  g  ilh-clu  r  ;  lli  rkuiift  im  (celtischen)  Atmoric.i 
Stammen.  Die  satmatiscben  (uder  slaviscben)  Ver.cdi  oder  Veneti  am  Daltic  (b  Tacitus) 
fallen  mit  den  Wenden  zusammen.  Der  Stamm  Yen  erscheint  (s.  ZcoM)  keltischen  Völker« 
namen  mit  mehreren  Ableituaf en  (Yenieoatei,  Veaiiinii,  Veooste«  n.  a  w.).  Kach  roijbius 
var  die  Sprache  der  Yeneler  von  der  kcltiBchen  vencmeden. 

**)  Die  Illyrier  werden  (bei  Scymnus  in  Cbios)  nls  fromm  und  pastfrei  beschrieben, 
jedem  Streit  und  Zank  abgesagt,  wie  (nach  Athenotloi us ;  die  Nubatieer  oder  (nach 
llas.sudi)  die  Chaldaeer,  als  Ein^eliorene  I5iil)\ loiiicn's. 

*♦*)  Neben  den  ileueti  werden  Macronen  in  Paphla»;ouien  erwähnt.  Die  von  ApoUouius 


nmwobncuden  Kelten  und  Thraciern  vt  rschieden  sollen  die  nach  Paphlugon,  Sohn  des 
(auf  fPt'yyoi  führenden)  Pfaineus  ben.mnteu  l'aplil.ig<tuitr  den  LiukdSjrern  zugehörig, 
gleichen  Stammes  mit  den  Kappadociern  gewesen  sein,  bei  denen  Kawlinsuu  in  den  MiiKkai 
uder  Mofcbi  eitien  tschadiscnen  oder  nnnischen  Qrandstamm  vermnthet,  zu  dem  diu 
(arischea)  Caraadocier  eingewandert  värea  und  so  ein  sc^tho- arisches  Mischgeschlocht, 
(«le  aas  dem  namen  der  moschiscben  KAntge  bewr  Isbar)  g<  bildet  hätten.  Der  beim  Suchen 
nach  Europa  in  Thracien  zurückgebliebene  Phincir^  i  Nt  flV  ilis  IMeus)  wurde  durch  Boicas 
Gees  nnd  Kaiais)  von  den  Ilarpyien  befreit,  die  iliu  wef^in  der  auf  AnbiiltiU  der  Stief- 
mutt*  I  LLi  mis&h  indelten  Söhne  Pandiun  '.und  Plcxippua)  inialten.  Nacii  Apollodor  waren 
es  die  Boreaden  selbst  die  Rache  nabmcti.  Der  ])aphlagoui«che  König  i'ylaemenes  i Bundes- 
genosse des  Priannis)  war  Vater  des  llarpalion  Theseos,  der  die  Demen  Attika's  zu  dem 
Genieindewesen  Athen's  vereinigle,  stammte  durch  Aegeus  aus  dem  Geschlei-ht  der  Pan- 
dioniden,  miis-ste  aber  vor  Menestbeus,  Enkel  des  Orneus  (Sobn  des  Knchtheus)  weichen. 

t)  Elc'ii-  >  \ur  Theben  der  zu  den  durch  den  (von  Zi  is  (Wtliaili  wieder  mit  Blitz- 
schlag bestraften  und  durch  Apollo  mit  Tödtuug  der  Blitzfei  tigen<lcu  Cyclojien  gci&chieu) 
AMCulap  Aufgeweckten  (b.  ApoUodor)  gerechnete  Capaneus,  aif  dessen  Siheiterhaufen 
▼or  Thenen  aich  seine  Gattin  £uadne  verbannte.  Capjs  (Sohn  des  Asaaracus)  zeugtefmit 
Themis  fTochter  des  Ihis)  den  AncMses  (Yater  des  Aeueas).  Dardanus,  der  aaf  dem  meso- 
pofamiscbem  Scbiff  des  Schlauche's  («(ixoc)  nach  <](  r  teukriscbea  Xttsle  Schwimmt,  (liei  der 
Ueberscbwemmung  des  Pbeneua,  deu  Wasserstand  noch  Pausanias  an  Ava  Bergen  sab), 
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alten  König  der  Teuerer  in  Troas,  während  Dardanus  (dessen  Bruder  Jasion 
vom  Blitz  erschlagen  wurde)  korybantischea  KabireQdien8t  der  Cybele  aus 
Samothrake  unter  den  Dardanern  Trojans  einfBbrte.  Aneli  in  Griechenland 
Imtteu  die  mit  den  Ableitungen  der  Aosi:  o  lcr  Asen  verknüpften  TmditioDOn 
sich  eine  Zeitlang  einem  mächtigeren  Rivalen  das  Feld  zu  räumen  gehabt, 
und  der  von  Asia  dem  Japetoa  geborene  Prometheus  (Bruder  dea  Epimetheus 
nnd  des  Atlas)  mnsste  die  Sti^e  des  Zeus  dulden,  bis  er  darch  Herakles 
den  Sohn  seines  Feinde's,  befreit  wurde.  Dann  trat  eine  Vermittlung  der 
beiden  Cultnsriolitunjren  ein,  mid  Zeus,  der  zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges 
seine  Gunst  noch  zwisuheu  beiden  Heeren  theilt,  wurde  willig  als  der  höchste 
Gott  des  neuen  Hellenenthums  anerkannt,  und  adoptirtc  zugleich  Athene 
mit  ihren  in  die  Gcsi)ielin  Pallas*)  verwandelten  Gegner  Pallas  (aus  Zeus 
Bcius)  identificirt,  als  seine  liebste  Tochter.  Die  Auswauderung  des  Danaus**) 
fand  nach  dem  Exodus  der  Juden  statt,  und  die  Orientalen  zählen  unter  den 
Tier  der  Seeligkeit  thcilhaft  gewordenen  Frauen  auch  Asiah,  die  vegen 
ihrer  Begünstigung  der  Juden  prcmarterte  Gattin  Pharaoh's. 

Unter  den  Nachkommen  Hulagu  s  lös'to  sich  das  persische  Reich  auf 
in  die  Dynastien  der  Serbedare  von  Chorassan  (Sebzewar),  die  dnrch 
Dervische  und  Sufis  gestiftet,  in  die  der  Tschobanc  von  Aderbeijan  und  die 
Ilchane  (Gelafr)  in  Bagdad  und  Irak,  die  Indselui  in  Seliiroz  und  Fars,  die 
Kart  in  Hcrat,  die  Mazafiar  in  ÖLubuukurcii  (im  südlichen  Chorassan),  alle 
von  unbestimmter  Nationalitttt,  entweder  im  Widerstreit  mongolischer  Broberer 
und  arischer  Untcrthanen,  oder  durch  den  Einfluss  semitisch  entsprungener 
Beligionssecten  begründet. 

vor  Ankunft  des  Herkules**^)  wurde  Afrika  von  den  Gctulern  und 
Libjem  im  wilden  Zustande  bewohnt,  die  Getuler,  die  sttdlidi  von  dem  Sonnenr 


heiratiiete  Batea,  Tochter  des  Tcacros,  oder  (nach  KepluUon)  Arisb«,  Tochter  des  Kreter's 
Tencros.  Bath4io1  (Tochter  der  Stimme)  ist  das  Echo.  KalKiiM  lint  die  Teuerer  von 
den  Krctorn  stammen.  Nach  Servius  war  Pcrpnirms  auf  Kreta  von  troischfn  Gefangenen 
erbaut.  Zu  Xcnophon's  Zeit  herrschten  die  Fürsten  Mania  iu  Skepsis  (in  Mysia),  deren 
Bewohner  sich  im  Besondern  als  D.irilaner  bezeichneten.  Dardamis  war  urkadisrher 
D&mon.  Nach  Servius  kam  Dardanas  aus  Arkadien  oMh  Phrvgien.  Dardaous  a  Tyrrheoa 
Coriti  patris  sede  profectus  et  bis  Anmti  ortns  in  «gria»  lasM  Fbrjglae  peaelmit  ad 
nrbea  et  Dardaniaai  condidit. 

*)  Die  PaKken  liod  (b.  AesehyL)  Söhne  des  Zeus  und  der  ThaHa  (Tochter  des 
Heph.lstos).  PalicQS  nnnticn^  rlf  ns  Varro  appcllat.  Alii  dieont  Jevem  hune  FaUean  propler 
JuDonis  iracundiam  in  uquil.uii  cuuimiitiiSHc  iSorviuB). 

**)  Mit  Electra,  To«  htcr  des  auf  dem  Gebirge  Kyllene  wohnenden  Atlas,  zeugte  Zeus 
den  Dardauos  (in  Pheoeos).  Graeci  et  Yarro  Hauuurum  Bemrn  Dardaaum  non  ex  Italia, 
•«d  de  Arcadia  urbe  Pheneo  oriondum  dienat  (flenias}.  Tkig  in  «fvcoD  'AQxüdn:  xal  T(><mw 
(Dion  ).  'Rnuat  ri  xni  'Piytüiat,  mi  Tftmip  tt  imifumm.  Avi  dem  Berge  Kyllese 
war  Hermes  geboren  (Virgil). 

*♦*)  Ausserhalb  der  Säulen  des  Herkules  handelt^  ii  die  Km  chcdonier  in  hingelegten 
Waaren  für  das  Gold  der  Eineeborencu,  die  nach  dem  Landen  durch  Rauch  herbeigerufen 
(Herodüt).  Die  Libyer  im  Norden,  die  Aethioper  im  Süden  sind  Eingeborene,  die  Pboenieler 
and  Helleneo  Ankömmlinge  ia  Lybieo.  Die  verkaediteten  Barkfter  wurden  von  den  Penen 
in  Barka  (in  Baktrien)  angesiedelt.  Die  Römer  sdienkten  die  BibHotbeken  Cartbago*8  den 
nnmidischen  FQrstea,  nnd  die  HQcher  des  Mago  über  den  Ackerbau  (als  nQtzlich)  für 
Uel)er8etznng  bewabrend  is.  Plinius).  Nach  der  Grllndung  von  Bvrsa  (mit  Hülfe  der  ältern 
Colonie  ütica)  tödtete  sich  Dido,  als  von  den  libyschen  Fürsten  Hiarbas  zur  Ehe  begehrt. 
Cartbaso  (Boxra  oder  Origo)  wurde  von  tyriscben  Colonisten  (unter  Ezorus,  Azorus  oder 
Zonn  u  Carebedoo)  gegründet  Die  Tyrier  weigerten  sieb  Ctmbrses  gegen  Cartb^e  sa 
stfltzen.  Von  Alexander  belageit,  dachten  die  Tyrier  naeh  rartnagos  zu  flachten.  Die 
Colonien  der  llrbes  Metagonitae  in  Maiiretaiiien  und  Numidien  waren  j'hönizischen  und 
carthagischen  Ursprung  s.  Malchus  (VI.  Jahrhdt.  a.  d.)  erobert  iu  Sicilu  n,  Hasdmhal  in 
Sardinien.  Die  Juno  verehrenden  Fulerii  (in  Etniskien)  waren  (nach  Dionysius)  eine  argi- 
vische  Colonie.  Neben  Janua  Quadrifons  (viergesichiig)  wurden  von  den  (von  Haliscus, 
Sobo  des  Agamemnon,  berbeigefobrtea)  Falisei  oder  Falerii  die  bewaffiiete  Juno  Caritia 
oder  Qaiiitis  (wie  bei  den  SabiBeni)  mhrt  Naeb  Beredet  ftnd  aldi  bei  daa  (sa  den 
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sitze  wohnten,  bildeten  nach  Vermischung  mit  den  Persern  die  Numidier 
(hcruinwanderudcn  Lcbeu's),  während  diu  dem  Mitteloieero  nähern  Libyer 
Dach  Vermischang  mit  Mediern  und  Armenier,  den  Namen  der  Meder  in 
Mauren  verwandelte.  Ausgewandertc  Numidier,  die  sich  in  der  Nähe  Car- 
thago's  (in  Kumidien)  niederlicsscn ,  verbanden  sicli  mit  den  Mauren,  um 
die  benachbarten  Völker,  besonders  die  Libyer  (weniger  kriegerisch,  ala  die 
Getuler*))  zu  unterwerfen.  Nachdem  die  meisten  Länder  von  den  Nuuii- 
diern  unterjocht  waren,  gründeten  die  Phönizier  ihre  Col  iii<  n  (Sallust). 
Von  Ibn  Said  (Xlil.  Jahrhdt.)  und  Marmol  (XYl.  Jahrhdt.)  wird  das  Laud 
der  Oetnler  (Oootcoida  oder  Ooq^zoqIs)  oder  Oozould  in  dem  Sttdon  der 
Provinz  von  Marocco  gesetzt.  Juba  IL,  Sohn  Juba  L,  der  Sulla  gegen 
Marius  unterstützte,  stellte  die  Residenz  Jol  wie  ior  her.  Ais  ein  arabischer 
Häuptling  aus  dem  Lande  Sous  in  Krieg  mit  den  üuözoula  gericth,  rief  er 
den  arabischen  Stamm  Beni'Mokhtar,  d«r  in  Moloata  wohnt,  ta  Httlfe 
(XIIL  Jahrhdt.)  uud  dieser  iucorporirtc  die  besiegten  Gudzonia  (Ibn  Khal- 
doun).  Die  Djoddala  (Godala)  au  der  Küste  der  Wüste  sind  ein  Zweig  der 
Guczoula.  Die  Djodalah  wa^en  als  die  zahlreichsten  der  Berberstämme 
genannt  (Quatrerafere).  Nach  Bckri  (1068  p.  d.)  setzten  sich  (unter  den 
ersten  Kalifen  der  Ommayaden)  Araber  (aus  dem  Maglircb)  im  Königreiche 
Ghana  fest  (am  oberen  Laufe  des  Sudanflusso's).  C'cst  aussi  par  cctte 
ronte  de  ronest  qne  se  fit  la  grande  irmption  mnsolmanc  (965  p.  d.),  qui 
acbova  de  r^pandre  et  de  consolider  la  religion  de  Mahomet  pnrmi  les 
Noirs**)  de  l  Afrique  centrale  (Yirien  de  St.  idartin).  Uebor  Linz  hinaus, 


war  die  Baoptstadt  der  fiessi  (mit  den  Diobessi),  die  beaondm  anter  dco  (als  Xnajai  oder 
lUvbem  bekannten)  Tltradem  ^efllrehtet  waren.  Heseeli  Ist  (b.  Mos.  Chor.)  Stanmrater 

der  Massagcten  und  Scythtn.  Die  Scjthcn  zerfielen  in  MassagelPn  oder  Huebon  (.Xnchctm), 
Caddusicr  (Catiarier)  oder  Chasen  tuul  Saken  oder  Sasoncn  (s.  Ih  tftfr).  Nachtitm  Odin 
(115  a  d.)  die  Suevcn,  Sacbscii  und  Chatten  in  Dcntsrhlmd  angesiedelt,  zog  er  {naoh  den 
Inglingasaga)  nach  Norden,  von  wo  die  Rfldlich  wBnderndon  Ciinberu  und  Teutonen  (durch 
diese  scjthischen  Eindringlinge)  wrdrangt  wurden.  Der  Acacide  Teurer  gramlctc  die 
Sudt  Salamis  auf  Cyprus  (mit  Grab).  Salanii  (SeitM  oder  Fitjrussa)  hieu  CvUneiü  von 
dem  Scher  Cycbreus,  der  von  Dodona  nadi  Athen  kam  (Sofan  der  Salamis,  Tochter  des 
A<so])us).  Der  Telamonier  Aiax  resirlirtc  in  Salamis.  Sa]aniana,  Stsdt  in  OsUseda. 
Salapia,  Stadt  in  Auulia,  von  den  Rhi  du m  uukr  Elpias  gegründet  (oder  von  Diomcdes). 
Saiasia,  Stadt  der  On  tani  in  Hisp.  T  u  r  ^almia,  Stadt  diT  üas'.itam  in  Hisp  1  arr.  Der 
ralUsche  Stamm  der  Salassi  in  den  Alpen  grcnx.te  an  den  liguriscben  ^;ta^l^l  der  Taurini. 
Salatarse  (Stamm  der  Bactrier)  am  Oxus.  Salassit  in  Hanretanien.  *  Salathus,  Fiuss  in 
Africa.  Sabvris,  Stadt  in  Hisp.  Saida,  Stadt  in  Pannonicn,  Saldae  in  Maisritan,  Saldapa 
in  Möbitn.  Sali-,  Stadt  in  Thracicn  (als  Colonic  aus  Samothrace).  Salem  oder  Jerusalem. 
Saleni,  Stamm  in  Gamal  ri(  n.  Saldiil  a  la^  am  Fluss  Saldaba  in  Ilisp.  Baet  (der  Turduli). 
Die  Salentini  in  SOd-It.ihen  gehörten  zu  den  Japygiern  und  Messapii  ru.  Von  den  Münzen 
der  Sacae*FftrBten  (barbarischer  Herkunft)  enthalten  die  des  Hermaeus,  Mayes,  Azes, 
PalirivuB  n.  s.  w.  lesbare  BuchitabeD  des  Oriechischea,  während  die  psTtbiscben  Könice 
Vonones,  Undophernes  u.  s.  w.  sp&tcr  das  Oriechisebe  ohne  Yerstindnisfl  Terwondten  (•. 
Vanx).  Zu  den  Sacae- Fürsten  kamen  aus  Kabul  die  Indnskytlifn,  vnn  denen  (Ende 
I.  Jhdts.  p.  d.)  Kadphises  und  Kanerkcs  griechischf  Legenden  auf  den  Müuzen  bewahrten 
(neben  indischen  Worten).  Die  Sassauidtn  dehnten  ihr«  Herrschaft  über  Bactticn  (bis 
tarn  Indus)  aus  und  dann  folgten  die  Mobamedaner.  Bactra  (i«  Büxt^a  oder  Buxr^« 
BaotJitnr)  biess  (bei  den  Orientalen)  Omm'-n]-be*ad  (Mutter  der  Städte).  Haie  (Malcbo) 
MuRo  Imperator  Bnccessit,  cojus  industria  et  opes  Carthaginiensium,  et  imperii  fines,  et 
bellicae  glonae  laudes  crevcrunt  (Justin).  Als  Göttin  der  Elemente  wnrde  Tanith  (Vesta) 
von  den  Carthagern  vcrclirt,  mit  iibscmcn  ('ercmonien  (lir-orulci  s  in  Sicca  Veneria).  Arse 
Philaenorum  auf  der  Grenze  von  Gyri-ne  im  Carthagiscbcu  Gebiet 

*)  La  tribu  zouavc  des  Beni-Guechtoula  a  transport^  le  nem  et  la  racc  des  Gttnles 
an  pied  du  DjanarA  (Virien  de  St.  Martin).  Tentes  les  bmncbcs  de  la  familla  berbire 
entre  le  Nil  et  rueean  atlantique,  se  rattacbent  k  denx  soncbes  prineipales,  l'ane  k  Tonest 
issue  de  Bemfs,  l'autrc  ä  Test,  i;sue  de  Madghis  (Abter).  Die  Lrwiua  waren  die  Vor- 
nehmsten der  Botr  (b.  Uiempsal).  Uiempsal,  Sohn  des  Miapsa.  wurde  von  Jugurtba  gctödtet 
*^  Die  Metaaogetakn  Umn  (nach  Ptotomios}  sWisclieB  dem  Berg  Ssfapola  and 
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ist  dio  Küste  von  Nigritcn*)  uud  Pharasiern  bewobut,  dio  noch  zu  Maorasien 
(Maurctunicn)  ^eliörun  und  dann  kommen  die  weütlicbcn  Btbiopen,  die  der 
umuritunischc  König  Bogus  bekriegte  (Struhu).  Neben  den  Suken  dehnen 
sich  (He  Byzaeicr  bis  Cartlmgo  aus  (Strubo).  Dio  Siittan  wohnen  (nach 
Barth)  im  Wadi  Sofedjio.  lu  der  berberischeu  StutnuiUste  finden  sich  dio 
Sint.  Naeh  Mela  war  der  Sinns  Arabiens  anf  beiden  Seiten  von  Arabern 
bewohnt.  Accolae  Nili  a  Syene  non  Acl]iiopuiu  populi  sed  Arabnm  sunt 
ttsqne  Meroem  (nach  dem  jüngeren  Juba).   Von  den  Libyern**)  fuhren  be- 


Usargala.  Die  Bewohner  der  algerischen  und  tnaroccaniechen  Sahara  sind  woit  (iunkler 
als  die  Berbeir  der  Gebirge,  nicht  nur  in  Folge  des  BUima,  tondcm  auch  «eeen  der 
IGtchung  mit  eehvnnmi  tnclaTinnen.  Lei  Aiabei  (dnnt  lei  oasit  d'Ouargla,  de  Temefin 
et  do  ToupgnnrtJ  ont  la  peau  basanfte  comme  les  homnies  de  racc  blanche,  qui  ont  sejourn^ 
longtemps  JunB  les  r^gions  m^ridionalcs,  tandisque  k's  Riuägha  propremciit  dits,  oti  hahi- 
tatiB  autochthoncs  ont  lu  peau  prcsqiie  aussi  noire  quo  los  neiiros  et  hik  Ique  mi;-  dps  traita 
de  I'i  racc  noire.  Toutcftns  ils  diflR-rent  encorc  essentiellement  des  peuplcs  iiigritieiis 
et  dans  le  puys,  il  n'arrivc  janiuis,  de  les  confondre.  lU  ne  cnractferisent  leur  teint  qao 
p«r  rij^itbetc  de  Kliomri,  oui  signifie  bran.  La  nopuUtioii  autoehthone  d«  rOoad'Bigh 
marqve  la  trarattitin  de  eonleiir  rt  de  traits  entre  fa  race  bUnehe  et  la  raee  noire  (Carette). 

•)  (»berhiilli  der  Leur;u tliioi>eii  f^otzt  Plinius  liii'  ( thiopisrlien  Völker  (die  IS'ig^ritae, 
(iymnetps,  i'bariisii,  Porors«^.  Napata.  IlauptsUidt  dis  von  P*Mroiiiii8  liekilmpften  Ethi.'per- 
Könijr'f;,  lag  am  15erge  Bark:«!.  Den  Niibei  gegenüber  wohnen  am  Nil  die  Ptoenibari  uud 
Ftoempbanae,  die  einen  Uuod  lum  Könige  haben  und  die  Befehle  desselben  aus  seinen 
Bewegungen  verstehen  (naeb  Flinias).  Nach  den  Bari  hatte  der  Hunde  genannte  Stamm 
(der  sich  nicht  die  Vonlcrzübnc  ausreisst)  Hundsküpf*?  (Werner).  Die  Zindj  der  Araber 
uder  Azauia  der  Gricclu-n  [Ziynnv  bei  K«  smosj  sind  die  El-Kba/ara  der  Somali  ^Zanguebar 
in  Zanzebar).  Julius  Maternus  wurde  vom  Könige  der  Garammten  iu  der  Kxpt  dition  pcL'cn 
das  iitbiopische  Land  Agisymlia  nmertlüzt  (Marin).  Scptimius  Flaccus  marschirtc  südlich 
Tom  Land  der  (iarauianten;  d'Anville  identificirt  die  Agisymba  mit  den  Zimhas  (am  See 
Itaravi)  oder  Kasemlw.  Das  Land  der  Agisjmba  ist  die  Oasis  Asben  (oacb  Yirien  de  8t 
Martin).  Coemoe  sah  in  Axnm  (nnter  der  Regiemng  dee  KOnig's  Klesbaas)  rwel  Intehriften 
(nach  Salt),  von  denen  sich  die  eine  auf  Ptnlumaos  F.uergett  s  lu  zog,  die  Andere  anf  einen 
einheimischen  Fiirsten,  der  Emberungen  ini  Innern  und  an  dor  arabischen  Köste  gemacht 
hatte.    Nach  Julia  entspringt  der  Niger  aus  den  See  Nilis  (Plinius) 

**)  Bei  den  üindaneru  (in  Libyen)  trägt  jede«  Weib  viele  lederne  Knik'belbänder 
(fOr  jede  Begattuog  snfagend).  Der  dem  Triton  gegebene  DreiAiis  dea  Jason  (splto  bei 
den  Euesperiden  gezeigt)  wurde  von  den  Libyern  verborgen,  weil  von  ihm  die  sp&tere 
Ansiedlung  griechischer  .Städte  prophezeit  war.  .\in  SalzhQgel  der  (der  Sonne  fluchenden) 
.•\tarai:tcn  btcht  der  kreisrunde  Herg  Atlas  (von  Atlanten  ln  wohnt),  ^scn  (njifcl  sich  in 
die  Wolken  verliert,  als  Säule  iles  Himrners  Gleich  den  Aegyptern,  enthalten  sich  die 
Libyer  des  KuhHeisch,  wie  auch  die  Frauen  der  Cjrenäer  (wegen  der  aegyptischen  Isis). 
Die  Weiderölker  dei  Libyer  (am  Trttonsee)  brennen  die  Schlafen  der  Kinder  (mit  WoU«). 
Das  Festgeeebrei  in  Hciligthümem  ist  von  den  Libyern  ra  den  Orieehen  gekommen.  Anf 
der  Insel  Cyrnunis  (bei  den  Gy/antiU  i  wird  a'is  einem  See  Goldstaub  durch  Tofrelfodi  rn, 
dii'  mit  Peeli  bestiiclien  sind,  lieruirv'ozii).'en ,  wie  die  Karchedonier  Kanhager  ;  sagen 
(Herodiiti  ])a-<  cyrenaische  Üarca  war  im  L;inde  der  Auschisre  uef/rundfl.  Als  unter 
dem  ^von  Tlieros  stammenden j  Küiiig  Grinus  ^der  Theracr  oder  Sanioriner)  Battus  (auf 
QebMSs  der  ryihii)  eine  Colonie  nach  Libyen  führen  wollte,  wurde  (der  frOher  durch 
Sturm  nach  Libyen  verschlagene)  Korobius  auf  der  Insel  Pla<ea  zurflckgelassen  und  dort 
mit  Lebensmitteln  versorgt  durch  ein  samisches  Schiff,  das  durch  Sturm  nach  Tartessns 
verschlagen  vsuidi'.  I'hrunime,  Mutt  i  r  des  Battiis  iKoni^'  in  lili'.t:  In  r  S|ii  aclici  \v,ir  Tochter 
des  Eiearchus,  König  von  Axus  in  Kreta.  Konig  Etearchns  hei  rsi  lit<  auf  der  ammonischcn 
Oase.  Die  Egjrpler  (unter  Aprie'-).  die  den  Libyern  (unter  Adikrasj  zu  Hülfe  kamen,  wurden 
von  den  Cyreniera  besiegt.  Unter  den  Bai  kki,  die  von  Poneidon  in  der  Kunst  des  Rosse- 
lihmen'B  nnd  von  Minerva  in  der  des  Wagenlenken*s  nnteniehtet  waren,  gründete  der 
Bruder  des  K'niix's  Arkesifaiis  III.  f wie  Cyrenc)  die  Stadt  Barke.  Als  der  Mautinilcr 
Deniona.v  die  frühere  Gewalt  des  h'onig's  (in  Cyrene)  zur  gemeiusamen  Volkssache  machte, 
nahm  er  lOr  den  König  GrundgOtcr  und  Priesierehren  aus  [Rex  der  Opfer,  nnd  Basilens). 
Die  an  der  Greuzc  iKvpttscbc  Gebräuche  beobachtenden  Libyer,  (oder  Adyrmacbiden)  steilen 
Jede  Jongfraa  den  König  vor,  um  von  ihm  (wenn  Mfidlend)  enljiuigfert  an  werden.  Die 
Frauen  tragen  eine  eherne  Spange  am  Beine.  Die  Suewen  treten  unter  dem  Namen 
der  sie  beherrschenden  Quaden  auf  (Zeus).  Nach  den  punischen  Kriegen  wurden  die  von 
Lateinischen  Vutern  und  hispanischen  Weibern  entsprungenen  Mischlinge  in  der  spanischen 
Karteia  ( von  den  Kömern )  angesiedelt.  Die  pböniziscbe  Inschrift  auf  deu  SätUen  des 
Berades-Tempel  in  Oadeira  (CadU)  enthalt  ein  Yeneiehniss  der  beim  Bau  verwandten 
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sonders  die  Asbysten  mit  Viergespannen.  In  den  wrstUchcn  Gegenden 
Libyen  »  und  an  den  Grenzen  der  bewohnten  Erde  herrschten  erst  die 
•  Amasonen  auf  der  Insel  Hospera,  weit  nadi  Westen  im  Seo  Tritonis  (durch 
den  aus  Aethiopicn  kommemicn  Fluss  Triton  gebildet)  und  in  der  Nähe  des 
Weltstrom's  Okeanos  liegend.  An  dem  gegen  den  Okeanos  geneigten  Heig 
Atlas  wohnte  das  gebildete  Volk  der  Atlantii,  bei  denen  die  Götter  am 
Okeanos  ihren  Ursprung  gefunden.  Von  der  AtnazonenkOnigin  Myrina  auf 
der  Insol  Kerne  (ITanno's  Colbnie)  angegriffen,  erkannten  sie  deren  Ober- 
hoheit an  und  wurden  p:ec:en  das  Bergvolk  der  Gorgonen  geschützt,  das 
rersous  (unter  der  Regierung  der  Medusa)  besiegte  und  Herakles  (ebenso, 
vie  die  Amasonen)  errichtete.  Als  Hyperion  (Nachfolger  des  Uranos)*) 


Unkosleu.  Die  alte  Stadt  Tartessus  (unter  eiubeimischcm  Könige)  lag  an  der  Milndung 
des  Flusse's  Baetia  (Tartessus).  Die  Lusitaucr  eroberten  (nach  Apnian )  Konistorgis ,  die 
Stadt  der  Konicr  odier  (nach  Strabo)  Keltiker  (Kjneaier  bei  üeroaot).  Lusus  und  Paii| 
Feldherm  des  Bakeliiis,  zogea  (nach  ninius)  bis  Lu^tanieA  und  Spanien.  König  Antäus 

residirtc  in  I,ixo<-  iansücrhalb  der  Saul  'ii).  Am  sfldlichcn  Lixus-Fliiss  odnr  (b.  PioleuKins) 
Phut  wohiiu  n  die  Lixitae,  «He  Hauiio  Doluictseher  für  Kerne  lieferten.  In  SiecH  \'eni.ria 
(Keflf)  stand  (  in  Tempel  der  Venus.  Die  schwaize  Farbe  bei  den  nit  i  t*  n  Eitiw  ilü.i  rn  der 
g&tulischcQ  Itundschalt  Wargala  rührteu  !  u:ich  Leo  Äfricutius  ]  von  den  schwarzen  Dei- 
schlftferinncn  her,  die  echwarzc  Kinder  gebären.  Zu  den  Gactnti  (bttdliih  uolerdeu  beiden 
II aaritaniem)  gehörten  die  Pharusii ,  Darae  und  anderen  Volker  des  Karavaneuhander«. 
Zu  den  ausgebreltetsten  StJ^mmeu  Libycn's  gehörten  (nach  Ptolem. }  die  Melanogaetuli 
(SiLwarzen  Oetuli).  Sudlich  au  die  Gaetuli  grenzti  n  die  Aethioper  (nach  SuUust).  Persao 
paullatim  per  connubiu  Gaetuloß  sccunj  misccre  et  uuia  snepe  tentautes  agrog,  alia  deiude 
atque  alia  loca  petiverant,  semet  ipsi  Kumidas  appellavere  (Sallust).  Die  RuDier.  eroberten 
die  Handelsstadt  Oararaa  im  Lands  der  Garamanten  (aas  Libyern  und  Negern  gemischt) 
in  Fessan.  IGt  dem  König  der  Garamanten  (in  Borau),  der  Kriegszüge  gegen  angehor* 
same  Völker.sch.iften  i.nteniuhm,  gelancte  Scptimiiis  Flaccus  zu  den  Aelbioi  e  n  und  Julios 
MaiernuB  nach  Agisyinba  (im  ."^lid' n  der  Aetbioptiii.  Moriuus  eihielt  N.icliinliUu  über 
Sud-Afrika  iu  Scj)tis  Mafrna,  den  Ausganjjspunkt  der  Kaiawunc  nach  (iarania  (mit  den 
vonderuden  Garamanten).  Die  (zu  den  Garam^intes  gehörigen)  Atlantes  führten  kciao 
«genen  Nauen  (nach  Herodot),  wie  es  Leo  African.  von  Bomu  erwähnt. 

*)  Amnion  Terbirgt  Dioiiysos  (  Sohn  des  Amathea)  in  Nysa  (auf  der  Insel  des  Triton- 
»ec's)  gegen  Rhea.  wird  aber  \on  Rhea  und  ihren  Brüdern  (den  Titanen)  verdr&ngt,  bis 
Dionysos  und  die  Tritonis  { die  erdgeborene  .\ihenej  ihn  befreien  und  in  der  libyschen 
Waste  den  Tempel  des  Amnion  enichten.  Nach  ilerodot  hatten  die  Griechen  einst  ihre 
Wohnung  bei  den  lÄbjwa  am  Tritonsee  (die  die  Atbenc  nniberfohrten)  aufgeschlagea 
{nfU  f  Oft  'mx^tat  iM^MKiatf««'«).  Der  Tritoosee  worde  später  nach  der  kleinen  Syrte 
Tersetst  Jason,  naefa  den  setciiten  Stellen  des  Tritonsee  Terschlagen  (Meer  ron  Saragossa) 
opferte  dem  Triton  einen  Dreifuss.  Als  die  Libyer  der. weissen  Ibisse,  mit  den  Zakkaru 
(der  Inseln  und  Nordküsten  des  Mittelmeeres)  verbunden,  die  Grenzen  Hgy|iten's  angriffen, 
wurden  sie  von  Rhamse*  IU.  zurflckgetrieben.  Im  fiu^leren  lartaros  («estlich  von  Italien) 
sind  die  Titanen  mit  Krouos  durch  ein  eisernes  Thor  (wie  die  Tartareu  der  Gog)  einge- 
schlossen (b.  Homer).  Gi»a  ermahnt  die  Tartareii,  dem  sie  deckenden  I  ranus  den  Zeugungs« 
theil  absuschueiden,  aber  nur  Kmnos  hat  den  Muth  (der  Gott  der  B&ume  in  Keuseelaud) 
nnd  seitdem  zengen  Himmel  und  Frde  nichts  nuhr  (als  Ranga  und  Papa  schreiend  aus- 
einandergcrisM  n)  Iloimr  i-tt  llt  die  Tartarus  an  das  westliche  Ende  der  Wesen  und 
Hesiod  lässt  ihn  (von  ewiger  Nacht  umlagert)  unter  der  Erde  fortlaufen.  Als  Per-scus  der 
Medusa  (der  Geliebten  dcs  Poseidon)  den  Kopf  vom  Halse  trennte,  Sprang  der  grosse 
CUirjfsaor  (der  mit  einer  Tochter  des  Okeanos  den  dreiköpfigen  Gerjon  sengte)  und  Fegasos 
(das  an  den  nnsterbfidien  06tteni  emporfliegende  Pferd)  daran«  hervor  (b.  KalPs  Opfer 
und  aus  dem  Urstier}.  Die  Griechen  suchten  alle  Wundergepeuden  in  Libyen,  westlich  von 
der  kleinen  Syrte,  und  ausser  den  griechischen  Sagen,  die  >ou  ijil)yen  leden,  erwähnt 
Diodor  der  %'on  der  griechischen  Mythe  abweichenden  Angaben  der  Libyer  Mannert). 
Perseus,  der  gegen  die  Gorgunen  gezogen,  wurde  (nach  Herodot)  in  Aegypten  verehrt. 
Von  den  Numidirrn  lebten  die  Mazitani  0'  Just.)  in  dem  s]>&tern  Gebiete  (  artbago*B.  Die 
Qysantes  oder  Zygantes,  die  sich  roth  fdrben,  wohnten  (nach  Hert  dot)  in  I^yzacium.  Die 
Aspis  nnd  Kranes  genannte  Art  von  Schild  und  Helm  war  von  den  Aegyptern  zu  den 
Griechen  gekommen  (nach  Herodot).  An  dem  Aegide  ^^cnaunten  Schild  (der  tritonischeu 
Athene  bei  den  Libyern)  hingen  dünne  Riemen  von  Leder,  die  die  Griechen  in  iicblangen- 
haare  verwandelten.  Die  PsTiIoi,  unwillig  aber  den  Notas  (SQdwind).  der  ibre  Brunnen 
verschauet,  sogen  gegen  Ihn  an  Felde«  worden  aber  von  ihm  mit  Sanabeigen  Terschflttet 
(BMb  BenMot}.  Bfiee  Zauberer  in  Innen  dw  Cnneones  (als  alte  Bewohner  von  Elia  in 
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▼erdräogt  war  von  seinen  Brüdern,  tbeilte  sich  das  Land  der  Atlanten  unter 
Atlas  und  Rronos  (s.  Diodor).  Der  nubiscbe  König  Silco,  der  seinen  Sieg 
über  die  Blemyea  in  der  Inschrift  von  Talmis  (Kalabscheh)  berichtet,  war 
Christ  (nach  Van  der  Haeghen).  Auf  dem  africani«clieii  Monument  des 
Mithras  (b.ei  Auzia)  üudet  sich  ein  geflügeltes  Auge  (Creuly).  Auf  der 
Stde  am  Berse  Barkai  erlaabt  der  8{eg;reiehe  König  PianchMieriamoaii  den 
Königen  des  Unteren  E^ryptcn  nicht  in  seiner  Gegenwart  einsntreten.  weil 
sie  Fische  essen;  nur  ^^imrod  (König  der  Nomo  Hermopolis  magna)  mag 
sich  ihm  nftUern,  weil  er  rein  ist  und  kein  Fischesscr  (770  a.  d.).  Den 
aegypti sehen  Priestern  war  dae  Fischessen  veriMten  (wie  den  Strengeren 
unter  den  Biahmanen).  Der  Hyksos- König  Apophia  nennt  sich  Sohn  der 
Sonne.  vSutekh  (Nationalgott  der  Hycsos)  fand  sich  in  Tanis.  Der  Hyksos- 
Ra  Smcntch-ka  hcisst  Mcrraenwiu.  Nach  dem  l'apyrus  Sailicr  liclen  Fremde 
in  Egypten  ein  und  der  König  Ra-sequenen  war  der  einzige  Hnq  in  Ober- 
Egypten.  Die  Feinde  hielten  eich  in  der  Festung  der  Sonne  (fTcliopolis) 
unter  ihrem  Fahrer  Ra^Apepi-as  in  Avaris  (San  oder  Tanis),  der  den  Gott 
Suteeh  tum  Shbfitzer  wfthite.  Satekh  war  Gott  der  Ton  Rhamses  befcimpften 
Khetas.  Ahmes  kämpfte  mit  den  Mona.  Der  Name  Set  oder  Sutokh  nndet 
sich  auf  dem  Monolith  von  Tell-Mokdam.  Die  Oaotnier*)  wurden  in  den 


Peloponnes)  wurden  durch  die  Miayer  aus  Triphylüt  vertrieben.  Cauconer  (mit  Lelegem 
und  Pelaagiara  die  TMijaiwr  onterstatseod)  wohnten  an  Kotten  Bitbjaicn'a  aod  fum»r 
gonien*B.  AU  dar  von  den  Kadmeem  stammende  Tbenm  ans  Lteedaenon  ni  den  Pbeni- 

aiem  auf  KaUista  oder  Thora  (Santorin}  zog,  liess  er  seinen  Sohn  Oeolykas,  als  Lamm 
unter  den  Wölfen)  zurQck,  und  von  ibm  stammten  die  (später  aussterbenden)  Aegiden  im 
^■vta  (die  Erinnyen  verehrend). 

*)  Von  0.  Smith  werden  die  Gaetuler  mit  den  Amazyg  (su  denen  die  Berber  des 
Atlas  und  die  Tuarick  der  Oasen  gehören)  identificirt.  Die  VOlkor  des  östlichen  Libyen's 
(durch  die  Qu*  lle  iks  Büj^radas  und  den  Berg  UsargaU  von  den  G  ict uliern  geschieden) 
wurde  zu  den  Guramauteu  gerechnet,  die  Phaxania  (Fezzaa)  bewohnten.  Nach  Herodot 
wohnten  die  Guramanten  im  Lande  der  wilden  ^ere,  östlidi  Toa  dm  Haeae  (ein  einge- 
borener Staann  der  Eegio  Sjrtioa)  und  sadlich  tob  den  Naaonwnei.  Der  arabische  Stamm 
der  Maeae  wohnte  an  penmeben  Onlf  (b.  Ptolen.).  l>ie  Oaranenten  jagten  (mit  Wagen) 
die  (wie  Fledermäuse  kreischt  ndt  n)  Neger  (lovs  TomyXodu'raf  Al^(onttf)  in  Muhlen  wohnend. 
The  Rock  Tibboes,  Su  calkd  lr<an  thejr  dwelling  on  caves,  in  the  'l'ibesti  raugc  of  uioun- 
tains,  arc  hunted  by  the  chieftains  of  Kozzan,  though,  by  a  kind  uf  retribution,  these 
Tibboa  are  the  successors  of  the  ancient  Libyans  (die  Aethiopen  jagenden  Garamaoten), 
who  have  iBed  from  more  poweoful  conquerors  into  the  fomer  naanti  of  thdr  negro  maw 
(s.  Lyon).  The  pcnplc  of  Auselah  comparc  (as  to  Homemauu)  the  language  of  tJieee 
degraded  tribes  to  the  whistling  of  birds  ( s.  Smith).  Neben  den  zu  den  Berbern  und 
Imoschach  (  die  sich  in  .Xordafrika  von»  roitien  Meer  bis  zum  .Senegal  erstrecken)  gehörenden 
Nnbier  lagsco  sich  auf  den  egyptischen  Monumenten  die  SchiUuk  (in  den  Ebeneu  des 
weissen  Nil's)  und  die  Tenrandten  Fungi  der  Berge  untei scheiden,  die  (mit  den  in  den 
Galla  am  blauen  Mil  srensendea  Bertat  zusammeniiiagend)  von  ihren  Festen  aus  Sennaar 
eroberten  (XYT.  Jabrodt.),  aber  jetst  im  eigenen  Lande  von  den  Deaqaa  (am  obem  Fhine 
des  weissen  Nil)  belästigt  werden  durch  Einflt'le.  Die  liby^cbo  Wnste  Nubien's  ist  von 
Beduinen  berberischen  öiainmes  (mit  einer  dem  Idiom  von  biwah  und  dem  Temaschiri  der 
Tuarek  verwandten  Sprache)  bewohnt,  die  arabisclie  Wüste  von  den  lJedjah-.Stämmen  (der 
Ababdeh  und  Bisebahn),  deren  Pfajsiognomien  (ala  Nachkommen  eines  Theil's  der  alt- 
meroitieehen  Aeihiopen)  an  «Her  die  Sculptnren  von  Ben-Naga  (Meroe)  erinnern.  Von  den 
Rctii  oder  monumentalen  Aegyptem  (mit  den  durch  die  afrik;inische  Nordh&lfte  verbreiteten 
Berber  zusammcnliingcnd)  stammen  die  Fellah  (Landbewohner),  die  Kl-Macrin  (Stadt- 
b'  wcliner)  und  die  ('o|iteii  i  init  thcilwcisen  Mischungen).  Memphis  hicss  Ha-ka-ptah 
(Haus  der  Verehrung  d- s  l'tah)  oder  Aiymioi  (Gopten).  Stidltch  von  Assuan  wohnen 
llags  des  nobischen  Nils  die  Berber  oder  Berabra  (Bera-oerata  auf  den  Monnmenten  von 
Kamaq).  Die  lierabra  (Nas-el-Beled  oder  Kinder  dea  Todeal  nabmen  von  den  verwandten 
Momnaental-Egyptern  (die  eebon  Mitebnngen  mit  aeiatisehen  Eleweoten  eingegangen  waren) 
einen  Theil  der  K'nltur  ein  und  pründcten  ppilier  das  (651  den  Mohamiden  tributpflichtig 
und  V^2S)  unterworfene)  Dongola  -  Kelch,  dessen  Moluk  oder  Häuptlinge  (in  Sennaar  1530 
tributpflichtig)  von  dem  Aethiopenvnlk  der  Schekieh  unterworfen  wurde  und  diese  (lhl5) 
von  den  ManUakken  (bis  auf  tue  TQrkea).  Zu  den  Berbern  gehören  die  westlich  von  dem 
aegypliichea  aad  aobiiehtn  Milthal  lehendea  Bewohaer  der  Iwjaehen  Warte  (dtaAnmoaiar 
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libyschen  Völkern  gercclinet,  (obwohl  wegen  ihres  südlichen  Wohnorte! 
dunkler  und  wilder),  aber  die  südlichen  Oactulcr  hatten  sich  mit  den  be- 
nachbarten Negern  (Nigritia's)  gemischt  und  bildeten  (nach  Agathem.)  die 
Melanogaetoli  oder  schwarzen  Gaetulier  {MelavoyatitoviM).  Den  in  Sid- 
Palästina  utnhor -schweifenden  SaBtt*)  yerduikt  der  Name  Hyksos  aoinen 
Ursprang  (s.  Ebers). 

In  den  Hieroglyphen  findet  sich  Hak  zur  Bezeichnung  für  die  Häupt- 
linge sendtischer  Stoinmo,  wiihrend  Scham  die  Beduinen  begreift  und  Itanetlio 


Vüi  NuanuMD},  ab  TMnha  und  Libyer  (sum  Berberstamm  gehörie),  die  sieb  bis  Cap 
Bfaneo  erstreAen.  Die  Ydlker  Nordost-Afirika^B  zerfallen  in  den  bellfarbenen  und  dunkel- 

farbenrn  Typus.  Garama  (Genna)  war  (nach  Ptolem.)  Jio  Hauptstadt  der  Garamanten. 
Corni  lius  Bulbus  Gaditanus  besiegte  (19  a.  d  )  die  Garainanteu.  Das  libysche  Volk  der 
GamnianU'n  gehörte  zu  den  Amazergh  (mit  der  Hauptstadt  Mourzoukj.  Das  afrikaniaeke 
Volk  der  Gamphasantes  war  (nach  Heia)  vertheidigttogalos.  Die  Ausensea  (^vaac),  die 
(ais  libysches  York)  mit  langem  Stirnhaar  nSrdlieh  ▼om  tritonbehen  See  lebten  (wie  die 
Machlyes  mit  langem  Nackenhanr  j^üdlirli)  gronztr-n  (als  letzte  der  K^mndcn)  an  die  acker- 
bauenden Muxyes.  Die  Ausurier  veiwüsietca  (VI.  JaLrbdt.  p.  d )  Cyreuaica  iiacL  Synesius. 
Beim  Jabresfest  ihrer  iKinuuhlichen  Göttin,  kämpften  (nachdem  eine  ujit  coiintiuschem 
Helm  und  griechischer  Waileiirustuiig  gescbmQckte  Jungfrau  in  einem  Wageu  um  den 
See  gezogen)  die  in  zwei  Partheicn  getbi-iltc  Jungfrauen  der  Ausenses  (mit  Steinen  und 
Keulen)  und  die  an  den  Wunden  Sterbenden  miten  für  die  Jungfirauschaft  verlustig, 
roarbas,  König  der  Maxytani,  bewarb  sich  um  die  Hand  Dido'a  (nach  Justin).  Der  libysche 
Stamm  der  Maxycs  (die  unter  den  uomadistliiu  Ausenses  das  Feld  bebauten)  trugen  das 
Haar  an  der  rechten  Seite  lang,  an  der  linken  geschoren  (ähnlich  die  Tuaryk  nach  Horne- 
mann).   Das  libysche  Volk  der  Machlyes  wurde  durch  den  See  Tritou  von  den  Lotophagi 

Setreiint  (s.  "Büa.).  Ulfues  kommt  (b.  Homer)  sa  den  Lotopbagi  (awiKhea  den  Syrten), 
eran  Pflanse  die  BOeuehr  rergeeeeii  lieee  (GiierBer-Kluuii). 

*)  Den  Sasen  (Sachsen,  Sassen)  entspr«  cIhh  umgestellt  die  Assen.  Ebers  sieht  in 
den  Kaphtorim  die  phönizischen  Colonisten  an  der  mediterranäischen  Dcltaküste.  Der 
yriediische  Priester  bläs  t  hei  der  Taufe  dreimal  in  Augenbrauen,  Lippen  und  Brust,  damit 
jeder  unreine  Geist,  der  sich  verborgen  haben  möge,  ausfahre.  Die  Schriftsteller,  die  sich 
nach  Ausscheidung  der  gröbsten  Verstösse  des  allgemeinen  Griechisch  (17  Koiyi})  bedienten, 
hics5('ii  ol  Koiyol.  Von  den  Nachfolgern  di  s  Tliiiiilen  Mcncs.  der  Memphis  gnindete, 
führte  Kakaou  oder  (b.  Manctho)  Cechous  den  'i  hierdienst  ein.  Kekeou  oder  Ccchous 
(II.  Dyn.),  der  die  Stufenpyramide  von  Sakkarah  baute,  fühlte  den  Dienst  der  heiligen 
Thiere  ein,  besonders  des  Stiere'a  Apia.  als  Manifestation  der  Qottheit  Phtah.  La  premidre 
attaque  de  la  race  blanclie  (Tanalion  aes  Egyptien)  ent  Ken  aon*  le  r^gne  de  Mencphthab, 
fils  de  Ramars  II.  (Roug^).  Hauar  (Avaris)  ou  Tunis  (Tzaan)  6tait  la  cajiitalc  du  roi  pasteur 
Apapi.  La  divinitä  de  ces  entahisseurs  (Sutex)  ßtait  la  memc  que  teile  du  pcuple  de 
Ehet,  dominateur  de  la  Syiii'  it  de  la  Talestine.  Ptolomäos  zwang  (nach  MacruLiuBi  die 
ägpptischen  Priester  den  Scrapis  für  ciuc  bis  dahin  verborgen  gebliebene  ahägyptiscbe 
Gottheit  zu  erklären  und  die  Eumulpiden  (die  alte  Priesterfamilie  zu  Eleusis)  die  von  den 
Griechen  als  Bewahrerin  der  griechischen  Göttergeschichte  betrachtet  wurde,  bestätigte, 
den  Seraph  rar  griechischen  Götterfamilie  gehörte,  so  dass  in  seinem  Tempel  zu  Alexandnen 
die  Aegyptcr  und  Griechen  sich  in  Anbetung  des  gemeinsamen  Gottes  vereiuigteu.  Sur 
les  rivcs  de  l'Oronte  et  dans  tout  le  vaste  espace  compris  entre  la  rive  gauche  de  i'Euphrate, 
le  Taurus  et  la  mer,  le  royaume  des  Kh^tas  ou  H6tbcens  de  la  race  de  Chanaau  Huit 
devenu  tris  piussant,  avait  saiai  la  pripoaderanee  nur  lea  natima  voiidnet,  groupi  aotow 
de  Ini  quelques  autree  tribna  cbanaDteBnes  et  nftne  Itendv  eoa  inflaence  dam  toat  le 
midi  de  l'Asie-Mincure.  Constitu^s  en  monarchic  unique,  poj^scsscurfl  d'unc  nombreuse  et 
redoutable  armee,  les  Kht-tas.  desccndants  des  Pasteurs,  aspiraient  ouvertemeut  ii  dominer 
toute  la  Syrie.  In  der  XIX  Iiwi.  stic  unternahm  Uiimscs  1.  einen  Feldzug  zum  Oroiites 
(XV.  Juhrhdt.  a.  d ),  Seti  I.  erobert  Khadesh  (Festung  der  Khetas)  und  Rhamscs  I.  (Sesostris) 
verkQndete  seine  Siege  auf  den  Seolpturen  von  Adloun  bei  Tyroa,  und  bei  dem  Uebergang 
des  yahar>el-Keib  (b.  Beyrutb),  Ammun,  als  Schutz  anrufend.  Unter  seinem  Sohn  Mcrenphtah 
sogen  MUbrend  des  Einfalle's  der  Libyer)  die  Juden  aus  Aegypten  aus.  Die  Hyksos,  deren 
erster  König  Set- aa-pehti  Nouhti  oder  (b.  Manetho)  Saites  in  Memphis  die  Grenzstadt 
Ayaris  gegen  die  Assyrcr  befestigte,  führte  die  Verehrung  des  Gotto's  Set  oder  Sutekh 
(Nationalgott  der  Khetas)  in  die  ägyptische  Götterreiho  ein.  Im  Kampfe  mit  dem  Könige 
von  Theben  wurden  die  Ujrkaoa  in  Araria  belagert,  von  wo  sie  sich  aof  dem  WOstenwege 
aaeh  Syrien  curticksfeben  wollten,  aber  aae  Fvrdit  vor  den  AMTrieni  caaek  JoiepbusWn 
Judaea  blieben  (XVIT.  Jahrbdt).  Im  Weiterzöge  nach  Lydien  knOpAen  Sidl  dann  Ba- 
ziehungea  zu  (gctischeu)  Khetas  und  Ruteunu  (oder  Kossij. 
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erklärt  aus  Hyk*)  oder  König  (in  der  lioili^cii  Sprache)  und  Sos  oder 
Hille  im  Volksdialckt  den  Namen**)  der  Hyksf)s.  Der  eij;entlieli  ägyptiselie 
Nauie  für  die  fremden  (Menu-u)  erinnert  an  das  koptische  Wort  für  pasccre, 
und  erklärt  den  griechisclicn  Namen  notfiiifes  (s.  Ebers).  Die  von  dem 
chinesischen  Kaiser  Shtm  (22ö0  a.  d.)  in  den  Provinzen  eingesetzten 
Gouverneure  hei.s^icn  (im  Shu)  Hirten  oder  Hccrdcnlcute  und  Meucius 
spricht  von  Fürsten  im  Allgcmcinea  als  Hirten  der  Menschen,  pastor  of 
men  (s.  Loomis),  wie  Homer  von  Poimenes  laon.  Gopa  oder  ICuhhirt  (im 
Sanscrit)  bedeutet  ziigleicli  Für.-t  oder  Köhils  auch  von  den  Göttern  ge- 
braucht (und  dann  rückwirkend  die  meoschlichen  Herrscher  als  Gupta  abge- 
aoliätzto  bezeichnend).  Der  nächste  Anschlnss  fttr  die  (aoch  Mona***)  ge- 
nannten) Hyksos  (Hak-Schasu)  findet  sieh  in  den  HakkaSi  ein  besonders 
seit  dem  VII.  Jahrhdt.  am  Kern,  Nebeufluss  des  Jcnisci,  genanntes  Volk, 
die  diu  Hoeihou  unter  dem  Arslan-Chan  der  Uigureo  unterwarfen,  und  mit 
der  Gnltur  derselben  vcrknttpfk,  im  IX.  Jahrhdt  für  seino  Pürsten  Oyeh 
den  Khakhun- Titel  und  den  chinesisclien  Kalender  erhielten.  Als  Nach- 
kummeu  der  Hukkas  gelten  die  Kirgliiscn  (unter  den  als  Anse  betitelten 
Fürsten),  deren  Namen  sieh  aber  schon  in  iMenander's  Klierkis,  den  Ge- 
fangenen des  Kbakhan  der  Thukiu  findet,  deren  Macht  durch  ßcsicgung  der 
Gougcii  begründet  war.  Muhan-Chan-Zyhin,  Narlifolgcr  des  lli-Chan-Tnmyn, 
beendete  (055  p.  U.)  die  Horrachaft  der  Shushancr,  von  Tdchelucha  (Soho 


*)  The  Penita  word  bikha  (Friendlr)  eofmponAi  to  tbe  Sanscrit  takha,  uo  attribtitte 

eqnivalcnt  ti  tlip  '-\u;w:rit  um;,  «liirlt  fnitiis  tlie  uominativc  in  man  (I'.twrn*nn) 

**)  Die  Asli  niiu  luen  als  Piciu.-ti  df  s  Aomus- Gebirtücs  die  Küsten  des  Euxiniis  iiu- 
Bicher,  bis  diircli  Pliilii  p  \(in  M  u  i  (ionii  n  vorpüanzt  Nach  Diodor  bewies  Atben's  Bc- 
zeichnuug  als  Asty  (htiidl;  ilneu  ipyiiti  i  lim  Ursprung.  Aga,  als  lürkischir  Titel.  Ain-al- 
Sehains  (die  SounenqucKe/  oder  Ileho,  ul.s  die  alte  Hauptstadt  der  Faruonen  in  Acg}'pten, 
hiess  On  bei  Hebräern  und  Tanis  hei  Griechen  (Fotthatb  der  Araber).  Kördiiches  und 
■ttdUebes  Cbttdaca  wurde  auf  den  assyrischen  uoa  habylonitcb«»«  Doenmciitea,  alt  Sonir 
und  Acrni]  iiiittischieden ,  als  dcu  Mena  (Men  oder  Mtru)  luid  Ilakha  entsprechend. 
Haiatbelah  waiea  die  Jndoskythen  in  B.tctiien  (s.  ilirbclot ).  L'in  eine  Test  zu  lindern 
vertrieben  die  £gy)>ter  die  Leute  fremder  Abstammung,  die  (ausser  Danaus  und  Kadmus 
nach  HeilaB)  von  Moses  (der  keine  Ovtzenbildcr  tufricotetc)  »ach  Judaea  geführt  wurden 
(s.  Hckattenit).  Im  Grgentats  tn  Aia-gypt-  s,  dem  Lande  der  Ootfaen  Im  Delta,  biess 
Oberag)ptcn  Aethiopien  oder  .\ia-Tope  (das  Land  Theberru)  norh  Fpltfr  nach  dem  Vor- 
ßobirge  Ai.is  oder  Aeas.  Set  aa-peliti-Noubti,  erster  Könij;  der  Hvksos,  lieiss^t  Suite»  (b. 
Manetho).  Die  aus  Aei/yptt  n  ziiriUkkt  hrcnden  Hebiät  r  und  l>>r  u  l:;eii  erscheinen  unter 
dem  Namen  der  Juden,  den  si'-  aus  ihrer  Verw.iudtscbalt  mit  den  gnptischen  oder  gutlii- 
sehen  Eroberern  angenommen  iiatten  D  e  gi  tturale  Au.  spräche  der  Semiten  lag  schon 
in  den  Ariern  Torgebildet,  (wie  die  kein  1,  sondern  nnr  das  r  kennenden  Inschriftea  der 
aebaenentdltcben  i'erser  Iiewiesen ) ,  wftbrend  die  dirert  von  China  kommenden  Nontdcn 
mongolischer  Physiogmie  in  den  weichen  L-Lauten  r.  de;eii  Sirg  'U  nennt  sich  auf  den 
Inseriftcn  le  veri'able  pastcur,  ä  tjui  ,\s£onr,  Merodach  oni  c  nfiö  ia  royaute  des  peupics 
(s.  Ojipeit).  Die  Monumente  zeigen  die  Hyksos  (Hak-Si  iiafou  (  der  Fürsten  der  ijcduinen) 
oder  Mena  (Hirten)  aux  traiis  angoJeux  t^vires  et  oivcment  accentnte  (».  Lcnormaot). 
Nebo  (der  assyrische  Merctir)  heitst  Ak  (Ptku)  oder  Kabin.  An  element  Khak  occnrs  in 
the  nnine  of  S:nti-Ehil-Kha!c  Kiidtir  mnpnla's  or  fhcdorl lemer's  fathcr\  which  is  entirely 
unknowü  iu  the  HabUoiii.ui  uornunclatnri' ,  Imt  which  appear^i  in  aiioihcr  roval  name 
l'i  irkhak}  found  un  ih'--  1  rieks  of  Susa.  This  name  iü  identical  with  that  of  tbe  Kthiopiau 
king  Tirhakah  ^of  the  BiMe).  This  tillc  of  Khak  (common  to  the  Susiau  ad  Ethiopian 
kiijgs)  is  not  iraprobable  the  sanic  terra  v*  or  c"x,  whicli  Josephus  statcs  (ou  tbe  autborily 
of  Manetho)  to  signify  a  kiug  in  the  sacred  language  of  £gypt.  The  Xnynf  or  Khakan 
vf^the  Tarktth  nntions  appears  to  be  derived  fnim  the  tame  ront  (Rawlinson).  Akharra 
Ihiatpn'  bezeichnrt  den  Westrn  (im  Semitischen). 

•*♦)  Für  //ij'»'  {,n'ii't}i,  meosis  (lat  ),  mfts  (Sanscr.),  mena  (Gcitb.),  MAnot  (von  der  W. 
mk  oder  messen)  bat  mau  eine  gemeinsame  Grundform  iu  m:in8  gesucht  Auf  W.  ßJt 
{,utTQOf)  führt  sich  m&nus  (l)onns)  und  M&n6s  (gute  Geister)  surUck.  Inachos  ist  der  ein- 
geborene Fürst  der  später  von  Antkes  beherrschten  Hellenen.  Tnaktsi  war  der  naima- 
niadie  Oberhaupt  (zu  Zeit  des  Tcmudtckin).  Die  Flirtten  der  uit  den  Gemgemdiobiub 
venNrndeneo  Ckirkia  hiessen  lual. 
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des  Monguljui)  begründet.  Ak  (als  Hirten«  oder  Bischofsstab)  bczoiclmct 
auf  den  Hieroglyphen  den  Ersten  oder  den  Herrscher.  Ughuz  oder  (nach 
der  Bcsieguug  des  Afrasiab  Baghi)  Ugbuz  Acka  sandto  seineu  Sohn  Ai 
(mit  dessen  Bruder)  gegen  den  Tcgfor  von  Misr  (nach  Besetzong  Bagdad's). 
Der  Name  Hakka^  lilsst  sich  bis  in  «las  erste  Jahrhundert  zurück  vor  rolii:fn, 
tritt  aber  mehr  und  mehr  vor  dcti  der  Kian-kucn*)  zurück,  und  verschwindet 
dann  iu  der  jetzigen  Fassung  der  Quellen,  vur  dem  der  üsiun,  dem  ursprüng- 
lichen Slauimesnamen  dieser  blauäugigen  und  blonden  Völker.  Die  Oeschioko 
der  üsiun  sind  scIjdu  früh  mit  denen  der  Jucitschi  und  der  Hiongnu  ver- 
kuttpft,  rücken  alau  mit  diesen  lotztoru,  die  als  Chunjui  2700  a.  d.  durch 
Choandt  Tertricbeti  werden,  in  die  früheste  Vorzelt  chinesischer  Gcdchiehto 
tnrück.  Die  Aoirypiologen  lassen  den  Einfall  der  Hyksos  auf  die  XIV.  Dyn. 
von  Xois  oder  Saklia  fol^reu  (2300  a.  d.),  und  Schos  oder  Schaan  würde 
seine  natürliche  Anknüplung  an  Susa  (Shushan)  und  Usiun  (wie  noch  heute 
Usbeken)  finden  (H  \  kos,  als  Könige  von  Snsa),  znrttckRlbreiid  auf  das  Land 
Us  (in  Khu.Histan  oder  Susis-tan),  das  schon  in  alter  Zeit  DarchdrtngUDg 
haraitischer  und  seniitiselier  Elemente  (in  Kossacern  oder  Kissiern  und 
Elaniäern)  zeigt  und  aul  Luristan's Baclithijari- Gebirge  (von  dem  der 
Eniios  oder  Kuran  in  das  Delta  des  Schat-el*Arab,  der  Dscherabi  direct 
in  den  persischen  Busen  abfliesst)  vicUciclit  einen  Hort  für  die  Cultur  schon 
zu  einer  Zeit  zeigte,  wo  der  sumpfige  Boden  Babylonien's  dafür  noch  nicht 
genügend  gefestigt  war.  Die  Einfalle  der  Hirtenvölker  iu  Aegypten  (wo 
ihre  Hauptstadt  Avar  oder  Tanais  sprachlich  auf  die  Alanen  des  Don  deutet, 
unter  deren  Vermittlung  die  von  den  Thukiu  verfolgten  Avaren  zu  Justinian 
flohen)  werden  von  den  Uricntaicu  mit  den  Amalek  in  Beziehung  gesetzt) 
dem  Yor-kanaanitiseben  Stamm  der  Enaikim,  und  dann  durch  die  Verwandt- 
schaft zu  Lud  oder  Laud  (Vater  des  Amalek)  mit  Lud  (Sohn  dcf*  Sern). 
n\s  Ahn  der  Lydier.  Nncli  dem  Shajral-ul- Atrak,  ist  Umlik  oder  Anialik, 
der  sich  in  Yemcu  (Yumunj  nicdcrlässt,  der  Sohn  Irem's  (Sohn  des  Shem) 
and  Lawnd  (Sohn  des  Shem)  beisst  der  Vorfahre  der  ägyptischen  Pharaonen, 
ein  Titel,  der  be.^ouders  mit  dci-  Hyksos-Zeit  durchgehend  wird.  Nach 
semitischer  Weise  ohne  Vocalzcichen  geschrieben  könnte  Amala  mit  Alaman 
identisch  sein,  die  kirgisische  Bezeichnung  für  kriegerische  Gefulgeschaftcn. 
Nach  Lydien  wurden  die  Hykos  bei  ihrem  Abxuge  .TOD  Egypten  geführt, 
indem  sie,  durch  die  Assyrer  von  Syrien  ausgeschlossen,  pich  nach  Norden 
wandten,  und  von  Sardes  aus,  wo  sie  den  asischcn  Stamm  zurückliessen, 
ihre  Zttge  «Ui  pclasgische  Tyrrhenier  (Torsei  oder  Türken)  fortsetaten. 
Unter  den  als  Hirten  Aegypten  erobemdeD  Nomadenstilmmen  Syrien's***) 


*)  SpeciäEch  auf  die  Kiankucn  angewandt  tritt  der  Name  Hakas  mit  der  Unter- 
werfnog  derselben  durch  die  Hoei-h  i  (759  p  d.)  benor,  muss  aber  in  so  allgemeiner  Be- 
denUtng  (Hia^ka-^ju  uder  RotUiaartge)  schon  immer  fbr  die  blonde  Varietät  Qeltuag  ge« 
hebt  haben.  Splter  dient  die  Bei «ehnitn|(  dei  achaMnenidiMheii  Hem^etstamm*!,  wenn 

durch  die  helle  Färhim^^  sich  nn  die  Bildlich  siedelndea  ZTaclÄienmen  verlor,  wie  hei  den 
Fulabs  und  den  Nachkoninif n  njinpiskhan's  unter  Mongolen. 

*•)  Luristan  is  divided  iuier  Pish-Kuh  und  Pushti-Kuh.  The  principal  tribns  in  Pish- 
Kuh  are  the  Silasile  and  Dilfun  (Lck-trilies)  and  the  Anialah  and  Bala-Gheriveh  or  Lur- 
tribes  (Bode).  Das  Zagros-Gebirge  war  von  den  Lur,  Lek  und  Kurden  bewohnt.  Hei  den 
Maamaseni  (unter  den  Laren)  wohnen  die  Bastemi  bei  Fahlian.  Unter  den  Hat  (in  Persien) 
finden  sich  (neben  Tark-Ilat  und  Arah*Ilat)  die  Lek-Ilat  oder  Lack  (als  eingeborene  Stämme 
Peraien's)  mit  den  Lur,  Kurden,  Bachthiari. 

**•)  Die  Assyrier  heissen  (8.  Hesen)  Eotennou  oder  Retennou  auf  den  epyptiaciien 
Monumenten.  Amennphis  IV.  suchte  den  Sonneacaltus  (des  Aten)  einzafnhren  (VlII  D.vn  ). 
Potiti  enim  Sembia  Dani,  necatit  maribas  feminas  sibi  nähere  co^erant  (Suo)  10.  Jahrhdt 
p.  d.  Von  den  Yaeringjar  in  Conttantinopel  oennt  Kestor  das  Yolk  der  Waravgen  an 
der  0?tsre.  Reiske  stellt  'Putjyityoi  und  Bämiyyni  mit  den  Franken  zusammen.  SifjnCot, 
{itfof  ät  ol  Ni/nfiiot  Kikrixöy  (Zonaras).  Aut  die  Insela  Aatofutu  folgt  das  Äafiaautoy 
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und  Arabien's  (die  Tanis  oder  Avaria  als  Hauptstadt  gründeten)  fanden  sich 
die  Kbetas  (der  pharaonischen  Monumeato)  oder  die  Hethiter  (ChanaaD's) 
bis  zur  XVII.  Dyn.  Unter  Konig  Maonnnouion  fielen  die  Libyer  (und 
Maachouash)  in  Egypten  ein,  mit  den  p ein t>gi sehen  Tyrrfaenem  Italicn's, 
sowie  mit  den  Sardonen,  Siculer,  Achäer  des  Pcloponnes  und  den  Laconiern 
rerbandoD,  wurden  aber  bei  Paari  besieet  (XiV.  Juhrhdt.  a.  d.).  Die  Stadt 
IhS^os  in  <HUde&^)  lag  am  Voigebirge  Bhosos  oder  Ananas.  Der  aegyp- 


0tifiu  (b.  Strabo).  Dai  alte  Saba  ist  Masaao«  (s.  Droysen)  [Maha-SawaJ.  Ausser  oppidom 
Advliton,  als  maximmi  Troglodytarnm  emporinB  (b  Juha),  ent&bnt  Plinius  Berenicem 

alteram,  quac  Faachrysos  cognominata  est.  Hinter  dem  Hain  des  EumeneB  liegt  bei  der 
Stadt  i3araba  eine  Klcphantrnjagd  (nach  Strabo).  Künig  Zoskaics  ist  (im  Periplus) 
Y^afifjiiitDy  'li^-).r,t  ixiöf  fii.iuuoi.  Die  Fiuwuhiur  der  Insel  Dioskorides  (Socotra)  waren 
(nach  dem  Penplus)  iniidoi  xul  inifttxtoi  'Agäßtoy  jt  x«i  'Iyj<üy  xal  Ivt  'EXkijt'wy  Tfär  nQOS 
ieyaainy  ixnUovxuiv.  An  der  SQdkQste  Arabien'^  nennt  der  Periplus  die  Insel  Sarapis. 
Aegyptus,  Sohn  de«  Belos,  (Sohn  der  Libya,  die  von  Epaphus,  Suhn  der  mit  Tdegonw  ia 
Aegypten  TenntUten  Jo,  mit  Memphis,  Tochter  des  Kil,  gezeugt  war)  nannte  AenTten 
das  von  Arabien  aus  erolicrtn  Land  der  Melampoden  (während  sein  Bruder  Danaus  I.ibypn 
erhielt).  TapLus,  Sohn  der  Ilipi  othof ,  nennt  die  Bewohner  der  cchinadischen  Inseln 
Teleboer  (Fernsclireier).  weil  er  fernweggezogen  war,  von  seinem  Vaterlande  (ApüUodor) 
^Thule).  Nachdem  Medus,  Sohn  der  Medea  (und  des  Aegeus)  viele  fremde  Völker  unter^ 
jocht  (in  Medien)  fiel  er  aof  dem  Zuge  gegen  Indien.  De  la  traduetion  des  inscriptions 
(k  Semneh)  il  r^snltc,  qne  sous  la  Xlf.  et  XUL  Dyuastie  le  Nil,  oui  sous  la  XYIII.  Dyn. 
arait  deja  le  lu^me  niveau  qu'aujord'hui,  montait  h.  Semneh,  dans  le  temps  de  l'inordation, 
k  sept  mötrea  plus  haut  (Lenormant).  Wahrend  sich  gegen  die  Xllf.  Dynastie  in  Theben 
die  XIV.  Dynastie  im  Delta  erhob,  fielen  die  llyksos  eiu  und  herrschten  ia  Unter-Egypten, 

5 leichzeitig  mit  der  XV.  und  XVI.  Dynastie  in  Theben,  bis  sie  (Avaris  zur  Zeit  der 
LVll.  DynaMie  in  der  Thebaide  banendj  dnreb  Athmes  (XVIIL  Dynastie)  TertndMa  wurdaa. 
daai  lei  monnments  de«  l>7iiastie8  prfniitiTe  de  PEgypte,  tont  le  ponvoir  ett  conoentrt 
dans  les  mains  d'uno  casto  rnilitairc,  d'une  aristocratie  qui,  par  certains  cftt^s,  a  l'air  com- 

ftosöe  de  conquerants,  et  a  laquelle  le  peuple  est  docilement  soumis  (les  Ludim  etablissant 
cur  Suprematie  siir  lea  Pathrtisini ,  les  Naphtbuim  et  les  Auamim).  Bei  dem  arabischen 
Stamm  der  Emcseni  in  Emesa  (Hirns  und  Uems)  bei  dem  (durch  den  Orontes  gebildeten) 
See  Kades  wurde  die  Sonne  aln  Heliogabalos  verehrt  Der  Fluss  Marsyae  trennte  Apamia 
vom  Gebiete  der  Nazarii.  Die  KOnige  von  Kommagene  (durch  den  Amanus  von  der  kappa- 
docischen  Provinz  Melitene  und  von  Cilicien  getrennt)  residirten  in  Samosuta.  Germanicia 
Um  Amanus)  hieas  (nach  Glykas)  Adata  (Caesaria  oder  Telesaura)  oder  (bei  Abulfeda) 
Chadatsch.  Südlich  von  Doiiche  (zwischeu  Autiochia  und  Samosata)  liegt  Chaonia  oder 
Channnnia.  Der  in  Pioria  entspringende  Singas  Allt  in  den  Eupbrat.  Cingla  CommageneB 
fiaitkMerorum  cintas  incipit  (Plinius).  Seti  1.  (XIX.  Dynastie)  eroberte  Khadescb,  Festang 
der  Shetas,  am  Orontes  (15.  Dynast).  Naehdent  Abnee  (Orflader  der  XYIII.  Dynastie) 
die  Hyk8(»s  ausgetrieben  und  Thoutmca  III.  seine  Eroberungen  durch  Syrien  und  Libyen 
»TOgedehnt  (16.  Jabrhdt.  a.  d.)  führte  der  (in  Begleitung  seiner  Töchter  kämpfende)  Amen- 
hotep  IV.  (Nachfolger  des  Anieiibotcji  III  ,  der  auf  den  die  Assnr  besiegenden  Amenhotep  II. 

E folgt),  dessen  fremde  Matter  Taia  auf  den  Monumenten  mit  blauen  Augen  und  blonden 
laren  dargestellt  wird,  die  Yerebning  der  Sonne  (Aten  oder  Adonai)  ein  ( als  Chou-en- 
Aten),  aber  unter  seinem  Nachfolger  Ilar-em-hcbi  oder  Horns  (Sohn  des  Amcnhi  tep  III.) 
Vörden  die  Monumente  der  Sonne  in  der  von  Amenhotep  IV.  gehiiuteü  Hauptstadt  Tell-el- 
Anarna  zerstört. 

*)  Erana  war  die  Hauptstadt  des  Amanus  (zu  Cicero's  Zeit).  Die  Stadt  Pindonissus 
war  von  Eleotberociliccs  bewohnt.  Zu  dem  Salzsee  behn  Tempel  des  Zeus  Dacius  in 
fiataoaia  (bi  Cappadoeien)  fhhrtea  Stofea  nieder.  Cabasa  war  die  Haaptstadt  des  eaba- 
sftisebea  nomos  ra  £gn»tm.  Cabassns  fai  Cappadocia  (oder  in  Cataonia)  lag  zwischen 

Tarsus  und  Mazaca.  Der  von  Sklaven  bediente  Tempel  zu  Ameria  lag  in  liem  Keicho 
von  Cabira  um  Pontus),  wo  der  Gott  Men  Pharoaces  verehrt  wurde.  Typhon  kiess  (.egyp- 
tisch)  Seth  (Smy)  oder  Bebon.  Die  Silnden  wurden  (nach  den  Persern)  nach  dem  als 
Baza  bestimmten  Gewicht  abgewogen.  Die  amenischen  Könige  ia  Pieria(denen  Heinh«h  VI. 
die  KonigswOrde  ertheilte)  erkannten  sieh  als  Vasallen  des  dentsehen  Eaiser's.  Les  flottea 
du  Pharaon  (Thontm6s  III ),  aprös  avair  conquis  d'abord  Cypre  et  la  Cr6te,  avaient  aussi 
soumis  son  sceptre  les  des  mendiunalcs  de  rArchipcl,  une  notable  portion  des  cötes  de 
Ia  Grece  et  de  l'Asie-Mineure,  et  peut-etre  nieme  l'extremitö  de  ITtalie  (1(J0<)  a.  d  )  dans 
nne  autre  direction  les  memes  flottes  avaient  fait  reconnaitre  la  souverainet6  du  pharaon 
Sur  tout  le  littoral  de  Lybio.  On  a  trottvi  des  monumcnt^  du  rt'^gne  de  ThoutmM  IIL  h 
ChercheU's,  ea  AJgteiea  (s.  Leaotataat).  Mit  der  Kraft  des  Baal  in  den  Khetas  storzend, 
fBhtt  ndi  BaiBMa  U.  <der  die  Jaden  aa  ArinilaB  awang)  durch  den  Schau  seines  VaterHi 
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tiiehe  König  Telegonas,  Sohn  des  Epaphos  (foader  der  läibya),  Termihlfee 
•ich  mit  Jo*)  (nach  ihren  Irrfahrten}. 

Nach  Vertreibung  der  Cimaierier  fielen  die  Skythen  (7.  Jahrhdt.)  in 
Aden  ein,  beaiegten  die  Meder  und  drangen  (nach  Herodot)  bis  Aegypten 
Tor,  worden  abw  nacli  28  Jahren  wieder  Tertrieben.  finde  des  7.  Jiüirhdt. 


Ammon  (der  Sonne)  ianitt«!  der  Feinde  gestirkt  IN^dirend  die  Lebou  (Libyer)  und 
MMchooash  (Haxyee)  genannten  Barbaren  (Bit  blauen  Auen  und  blonden  Haaren)  tich 
(XV.  Jahr  a.  d.)  einten  und  (wie  die  Sardoner,  Sienler  und  Cretenser)  eine  Muine  au  dem 

Mittelmeer  bÜLielen,  zogen  aus  dem  durch  ihre  Angriffe  auf  das  Delta  zerrüttete  Aegypten 
die  Israeliten  fort.  Die  Aussfttzigeo  verbandeu  Bich  mit  den  uach  Asien  gezogenen  Hyksos. 
YoD  Chanaan  stammten  die  Sidoniter,  Hethitber,  Jebutiter  (in  Jerusalem),  die  Amoriter 
(als  nördliche  und  sOdlit-he),  die  GuirgaMter  (bei  Genaa  fai  Peraea),  die  Hiyiter  (bei  Sichemk 
die  Arkiter  (am  Mahar^eUKebir),  die  Siniter  (am  Libanon),  die  A radier  (b.  Aradoa),  die 
Semarifer  {\m  Simyra)  tind  die  Ilamathaeer  (am  Orontes).  Im  (Irgonsatz  zu  den  St&dte- 
bewohnern  Cbanaan's  wurden  die  Hi  wuhner  des  offenen  Lanilt'3  PLerezeiT  oder  Phereaiten 

Serifiimt.  Vcrnihicdm  vnu  den  südlichen  Hethitern  (b.  Ilchron)  beisscn  die  nördlichen 
etbiter  (im  Amanua  und  am  untern  Orontes)  Khetas  (auf  den  esyptischen  Monumenten) 
nad  Kbatti  (auf  den  assyrischen  Inschriften).  Ausser  in  den  Hepabliken  der  Heraeer 
herrschten  Könige  in  den  SUdten  der  Cbanaaniter.  Die  Sidoniw  grftadelea  Cambe  auf 
dem  Platze  des  spateren  Carthago.  Die  Tor  Josna  nach  Sfdon  geflaehteten  Chanaaler 
(besonders  Gergesätr  und  Jebunter)  \sur(1en  als  Colonisten  in  Afrika  angetiedelt.  Nach 
Ewiüd  entlehnten  die  Hyksos  der  hieratischen  Schrift  der  Egypter  alphabetische  Charactere, 
um  die  Töne  ihrer  Sprache  auszudrltcken  und  bildeten  die  Zeichen  des  nhönizisclim 
AlpbabetSi  die  Grundlage  der  übrigen.  Die  aof  die  Medier  in  Babylon  folgenden  Toranier 
oder  Scythen  («sdieh  von  Aral)  fahrten  (iaaeh  Oppert)  die  Keflfaisehriften  ein.  Les  earaetlfet 
(qiii  comp  isfnt  lYcriture  cun^iforme)  rcprest  ntent  ou  des  Talcurs  id^ogrnphiiiues  ou 
Tuleurs  sylUbiques  lo  plus  souvent  tm"  uic  iis  sont,  suivant  la  place,  au  on  s'en  Bet  t,  susct  ptibles 
des  deux  erapluis.  Iis  uffraient  k  i'urigine  le  dessin  grossier  ou  l'image  Bymholique,  bicn 
a!ter6e,  depuis,  de  l'objet  concret  ou  de  I'id6e  abstraite,  exprim6  ou  rappele  par  la  s^llable 
qui  constitue  leur  valeur  phonöti^^ue,  non  dans  la  langue  assyrienne,  nais  dans  un  idiome 
de  la  familie  tartarO'>finnoise.  Ainsi  l'idee  de  „dieu**  se  rend  en  asayriea  par  le  Mt 
„ilon**,  mais  le  earact^re  qui  repr^sente  id^ographiquement  cette  id^e,  et  qai  avdt  prlnU 
tiv«ment  la  furnie  d'une  ^toüc,  -^e  prononce  an,  quand  il  est  eniploy»'  commo  signe  iflla* 
bique,  parcequc  dans  la  Inngue  scyihique  „dieu"  se  disait  „annap"  (Lenormant). 

*)  Der  Ton  Jo  dem  Jupiter  in  Aegypten  geborene  Sohn  Epaphus  wurde  von  den 
Koreten  in  Svrien  verboigcn,  aber  von  Jo  gefunden  und  KOnig  von  Aegypten,  mit  Memphia 
(Toditer  des  Nilus)  vemihlt.  und  Memphis  bauend.  Pados  oder  (im  Ligurischen)  Bodeneas 

itivftyxo;)  odrr  Bodincus  (iiindo  carens)  war  keltisch  von  den  Fichten  (padi)  genannt. 
?odincü-m.iguni  am  l'adus  (nach  I  linius).  Scylax  identiiicirt  den  Padus  mit  den  Berastem- 
Fluss  Erid:iiiu^.  Liliye  oder  fißin,  1  oclitcr  des  Epaphos  und  der  Memphis,  gebar  (dem 
Poseidon)  Agenor,  Belus  und  Lelcx.  Libyc,  als  Schwester  der  Asia  (Tzetz-Lyc).  Lihye 
(Tochter  des  Palamedes)  gebar  Libys  dem  Hermes.  Mela  setzt  die  Libyes  Aegyptii  in  den 
Weatca  von  Libra  Inteiior.  In  ihr«m  eratan  TheU  borichtat  die  Marmoxinsebrut  (griedii- 
scher  Sprache)  aes  MoBnnentam  AdnlflRainn  (ton  Cosmas  eopirt),  dass  Ptolemios  Euer» 
geics  (t  222  a  d  )  von  den  troglodytischen  Arnbcrn  und  Aethiopen  die  bei  Adulo  gejagten 
Elephanten  erhalten  Im  zweiten  Theil  werden  die  Eroberungen  eines  aethiupischen 
Königs  in  Arabia  und  Aethiopia  (bis  zur  egyntischen  Grenxe)  berichtet.  Die  Portugiesen 
iahen  (nach  Teiles)  eine  griechische  laschrut  in  Azurn  (XYII.  Jahrhdt.).  Die  bUingaale 
Inschrift  (anf  dem  Fossbn-tte  des  Thrones  in  der  Krönuogskirche  von  Axnm )  berfchm 
(in  Mthicpi«!chf r  und  griechi'^rhf'r  Sprache)  die  Herrschaft  des  (wie  der  adulitische)  ton  Area 
stauinifudt n  Kimig's  \on  Axuiii  über  die  Trogloditen,  Sabaeer,  Ilomeritcn  ii.  s.  w.  (a!s 
Kfmig  Aizanas.  Bruder  des  Saizanas  und  Adeplias).  Als  Athanasius  durch  die  Aritr  von 
Alexandrien  vebunden  wurde,  schickte  Kaiser  Constantius  Nicephorus  den  axumitischea 
Königen  (Aeizanas  und  Sasanas)  Befehl,  den  axumitischen  Bischof  Frumentius  nach  Alexan- 
drien SU  scliicken,  damit  er  aaPa  Mea«  gtweiht  wiirde  (866  p.  d.).  Nach  Cosmas  (VI.  Jahrhdt) 
war  der  axnmimche  ROnfg  Eleibaan  Zeitgenosse  des  Kaiser  Jnstinian  (f  566  p.  d.). 
Vopisais  nennt  Axomitao  betrn  Trinmpbi^ug  des  Aurelian  (in  Palmyra  gefangene  Kaufleute). 
Dans  le  monumcnts  de  IV-poque  dt  s  Paäteurs,  Ic  ciseau  puissant  d«8  artistes  memphiteis 
fut  mis  au  Service  d'une  race  aux  traits  ^nergiques,  et  d'un  type  bien  different  des  forracs 
alkiAg^es  et  aaaigiiea  on'oa  rencontre  habitaeUement  v«8  Ja  XIII.  Bien  de  saisissaat 
coBme  Paspect  de  cea  tgarei  aa  net  large  et  reconrbi,  anz  pommettei  saillaatei,  ans 
Mvres  dcprimeCB  vcrs  les  coins,  physionomies  hautaines  et  de  daigneuae,  accoutries  avec 
une  T^ritablo  criniere  et  avec  des  oreilies  de  Hon  ou  avec  de  longues  boucles  de  cheveux 
retombant  sur  les  ^paules.  La  diorite  dans  la  quelle  oes  mouuments  sont  tous  taillte 
^joirte  k  lenr  effet  par  le  sentiaient  d'one  impteiinable  dnretö  %iie  revUe  de  ion  gndn 
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weissagte  Ezechiel  den  Einfall*)  Gog's  aus  dem  Lande  Magog  (Managctcn). 
Tubnl  uiul  Mcaech  erscheint  als  grosses  Volk,  dem  weite  Länder  bestimmt 
sind,  in  der  japhctitischcu  Völkertafel.  Im  Altpcrsiscbcn  heisst  Gog  Berg 
(GfrOer).  Mach  Herodot  opferten  die  Perser  dem  Zons  auf  Beigen.  Von 


serr^-,  et  par  Sä  couleur  sombre  (Roiig^).  Nacli  Herodot  ticss  Dariiis  am  Bosporos  einen 

Stein  '.tr,iii',iut  y(>tluuat((  bcschroilH'ii  und  einen  andt m  mit  grieclii=cher  Inschrift.  Lea 
textes  t  iiulamcntuux  ((rKgypte)  montrent  le  dieu  supttmie  se  repruduisant  perp6tuellement 
lui-mt'nie  1 1  sr>  montrant  successivement  sous  le  caractires  de  p6re  et  de  fils  sans  cesser 
toutefois  d'affirmer  lon  ani^.  C'ett  Ic  un  de  un,  dit  un  bpniw  du  Mueic  de  Lejrde 
(Junblichus  dfra  plna  tard,  le  premler  de  prrmier).  L'espaea  efleale  jouant,  le  rdie  da 
sein  miltornel  pour  ce(te  mystt'rieuse  et  6ternrl!(i  pt-tu  ration  devifui  ]x  d^-csse  mcre,  Neith 
h  Sais,  Muuth  ;i  Tlii'^bcs  (Roiig»')  Tyr  wurtii  i^iKuh  Xycrup)  Kolibertyr  von  den  Cim- 
bfrn  verehrt,  die  iuif  rincn  oheniiMi  '  kuiiferncu)  Siier  ilire  Eide  leisteten.  Die  Finnen 
verehrten  Tuiri^as  als  Goit  des  Kriege's.  Osiris  (der  Yieluugige  oder  Sirius)  war  in  der 
Sonne  Diouy8>»s,  als  der  aus  der  Nuclit  geborene  Gott  Isis  hie&s  (nach  Diooor]  die  Alte 
(all  der  Mund),  veil  ihre  EDtstebong  sicn  immer  «tederbolt  Die  Feuchte  wurde  Okeame 
(Ooeanus)  oder  Nährmutter  genannt  (naeh  Diodor),  wfthrend  die  Äegypter  den  KU  darunter 
Tentanden  [Ukki,  «Is  ürvatiT,  Ukka  ama  oder  iiUeste  Mutter]. 

Nach  Ktesias  (b.  Diod.  Sic.)  besiegte  Semiramis  (Semiramot  oder  hoher  Name) 
den  indischen  Herrscher  Stabrobades  (stavirapatis  oder  Herr  des  Festlandes),  wurde  aber 
naeh  Ceberschreiten  de$  Indus  surflcltgetrieben.  Als  die  Kuscbiten- Stämme  T<»n  Osten 
naoh  der  Ebene  Sinear  kamen,  eriMuten  sie  einen  bimmelboben  Thann,  wurden  aber  in 
der  Vcrwimni^'  'Rub»>1)  zerstreut.  Nach  Maiiethos  (rbauttn  die  arabischen  Hirtcnkunigc 
in  Aegyjiten  rJl'jd  d.)  die  Fistung  Avuris  bei  Pt  iusium  gegen  die  Asim  bclii^n-scheudea 
Assyrier.  Nac  !i  dnu  Odyssee  zog  der  Aothiope  Memuon  mit  seinen  schwarzen  Schaaren 
den  Trojanern  gegen  die  Griechen  zu  Hülfe.  Agrou,  der  die  Dynastie  der  lydischen 
liirakliden  stiftete  (1218  a.d.)  stammte  (nach  llemdot)  von  Ninus  und  Belui  (durch 
Hericules).  Auf  die  arabischen  Könige  in  Babylonien  folgt  (b.  Berosus)  die  assyrische 
Königin  Semiramia.  Der  cbaJd&fsche  König  Phul  (760  a.  d.)  in  Assyrien  herrschte  Uber 
Medien  und  Balylonif  n.  Die  Juden  erbauten  in  Aegypten  die  Stadt  Ramsea  (AbuK(  schib) 
und  Pithom  (Pa'tumos  oder  Stadt  des  Gottes  Tum)  b.  Bubabtis.  Moses  Frau  (Zi^pora, 
Tochter  Jethru's)  war  eine  Hirtin  der  Medianiter.  Die  babyluniscbe  Era  (vom  babylonischen 
KOnig  Nabonassar  eingefohrt)  beginnt  (nach  dem  alexandrinisf^n  Mathematiker  Ptolomios) 
a.  d.  An  der  Spitze  der  medischen  Ktaige.  die  Beroan«  Tviannen  nennt,  stand 
Zoroaster.  Unter  dem  assyrischen  Könige  Samnghes  oder  Faosducblll  ("f  647)  brechen  die 
Scythen  ein.  Unter  dem  assyrischen  König  Kmiladan  wurde  (625  a.  d)  Niuive  durch 
Meder  und  Babylunier  zcrbturt  Nach  Kttsia.«  befreiten  sieb  die  Meder  ('.'.  Jahrlidt. )  von 
den  Assyriern.  Nach  Uerudut  folgte  auf  Dejoces,  während  der  Gcsetzlusigkcit  ((>86)  er- 
w&hlt,  Phraurted  in  Medien  (xn  Eebatana)  und  d.mn  Kyaxares,  der  die  Scythen  vertrieb 
und  dann  Assyrien  stürzte.  Der  assyrische  König  Sanherib  setzte  seinen  Sohn  Assarhaddon 
(G80  n.  d  ),  als  Statthalter  in  Babvlon  ein.  Nach  Abydenus  empOrle  sich  Buaalosser 
(Nabuiialossi  i)  .ilh  Statthalter  Babylonien's  gegen  Assyrien  und  verband  sich  mit  den 
Medern  (aU  neubabylonisches  Reich).  Babylon  befreite  sich  (libü  a.  d.)  von  der  Abhängig« 
keit  Assyrien's.  Die  Meder  (unter  Zoroaster)  eroberten  Babylon  und  setzten  dort  Tyrannen 
ein.  Die  Assvrier  führten  bei  der  Gründung  ihres  Staate«  Kriege  mit  BalEtrien  (nach 
Diodor).  In  aen  Tempeln  Thebft  liegt  Oermanieos,  dass  Kdaig  Ramsee  (Sesostris  oder 
Sethcsis;,  Lybien.  Aetniopion,  Medrr,  Persor,  Baktrier,  Syrier,  Armenier,  Kappadozier, 
Bitliyiiier,  Lytier,  brythen  be&ieut  i  iiui  h  Tacitua j.  Tatmes  IV.  vertrieb  die  Hyksos,  die 
später  (iie  ii  kcb  .\varis  verbannten  Aus.-iitzigen  in  der  Verwüstung  Aegyi)ten's  (im  BundDiss) 
unterstützte.  Nach  Berohus  Hess  Artaxerxes  Lon^.  (404—424  a.  d.)  in  allen  Hauptstädten 
mmschcnäbnliche  Bilder  der  NationalgOttin  Tanais  aufstellen.  Auf  Befehl  des  Assyrer's 
Tiglat  Pilesar  (f  712  a.  d.)  stellte  Konig  Abas  von  Juda  das  eherne  Meer  (ein  Wasaer- 
gefäsa  im  Tempel)  auf  blossem  Stein,  statt  auf  Stiere  (worauf  es  bisher  geruht  hatte),  und 
zertrümmerte  die  Rinder,  Cherubim,  Lewcn,  Palmen  in  den  Schildern  und  anderes  Ternjicl- 

Seräth.  Saufacrib  (693—676)  zerstörte  (nach  Jesaias)  die  Götzen  der  Syrer,  äumariter  und 
^auaniter.  Nach  Herodot  zerstörte  Kambvses  die  Kabiren  oder  Zwerggötter  der  Aegvpter. 
Kach  Pauaanias  führte  Xerxes  die  griechischen  Götter  fort  Nach  Herodot  enuernte 
Xerxes  das  goldene  Bild  des  Bei  in  Babylon.  Naeh  den  Hebriem  opferten  die  Msyrisdiett 
Priest(  r  auf  Hrrrron  (/der  Dächern  (oder  im  obdarblnsen  Vorraum  des  Tempel's)  dem  Herrn 
des  liiruiiielV,  Mond,  Sonue  und  Gestirnen.  Kimig  Manasse  Hess  in  den  Vorböfeu  des 
Teropel's  Altäre  eirii  hten  Auf  Befehl  des  Grosbkunig's  von  Assur,  schaffte  König  Ahas 
die  bedeckte  baUbathhallc  fort.  Nach  Berosus  herrschten  in  Babylon  l>eim  fünftägigen 
Fest  der  Sak&en  die  Sklaven  (unter  dem  König  Zoganes)  über  ihre  Herren.  Nach  Dio 
wurde  ein  ▼erartheilter  Yerbrecber  auf  den  Ihren  lesetsl^  mit  Benutsnng  der  königUchcn 
Kebtwdber.  Nach  Aeflaa  war  Semiramis  tiae  BuUeria,  die  all  SklaTte  in  Barem  den 
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den  Assyrern  und  Arabern  nthmeB  die  Pener  den  Dienet  der  Yenna  ürenie 

(Mylitta  oder  Alitta)  an.  Die  Babylonicr  verehrten  ursprünglich  nur  "Wasser 
und  Feuer,  später  aber  kara  bei  ihnen  die  Verehrung  von  Götterbildern  in 
menschlicher  Form  auf  (s.  Berosus).  Unter  König  Josias  (622)  wurde 
(nach  dem  Einfall  der  Scythen,  den  Jeremias  verkündet)  das  Gesetzbuch 
durch  den  Hohenpriester  Htlkia  im  Tempel  gefunden.  Als  einst  ein  arischer 
König  im  Kriege  mit  den  Barbaren  begriflen  war,  lullte  er  sein  Lager  mit 
Wein,  Cktrtoken  and  Weibern  i(p,  eich  znrSckBieheDd ,  die  herbei  eilenden 
Saken  geben  sich  In  der  Nacht  wilden  Ausschweifungen  hin  und  wurden  von 
den  Ariern  (nach  Dionysos)  niedergemacht.  Zum  Andenken  dieses  Siege's 
fahrten  die  Perser  das  alljährige  Fest  der  Sakäen  ein.  Um  das  Jahr 
1000  p.  d.  gingen  die  ersten  ToikAirsten*)  zva  Idun  Aber  nnd  1800  p.  d. 
waren  alle  Horden  die  dfrigston  Zeloten  Ittr  den  Kmran.  Vom  imteren 


Oro8>köDig  A^äur's  7u  fünftügiper  Alitreturg  der  Herrschaft  überredtte ,  aber  nach  An- 
legung des  Purpur  (Zöge)  bei  einem  Festgelage  den  König  eriiiördea  iicsB.  Nach  den 
Cb^dftern  nahm  die  Sonne  mit  jeder  Stunde,  jedem  Tage  und  jedem  Monat  einen  andera 
Charaeter  an,  Je  nach  dem  EiofiuM«  der  Planeten.  Meban  der  Verehrung  der  himmlUclieB 
Heeres  hatten  die  Lydier  den  MoIoeh>  «od  Mylittenkaftos  (in  Cybele)  von  den  Assyriern 
angenommen  (s.  GfröerV  Das  alte  Testament  erwähnt  die  Magier  in  Babylon.  Nach  den 
Hebräern  zogen  viele  Fremde  mit  ihnen  von  Aegypten  ans.  Nach  der  Laudwiithschaft 
der  N  abatäi  r  sind  die  Assyrier  {dio  Kinder  des  ersten  Shabrikan)  nicht  von  der  Race 
Adams*  vic  die  Chald&er,  indem  Cbaldäer  und  Canaaniter  Ton  swei  Kindern  derselben 
FTaa  Adam's  abatammen.  Kussistan  (die  Heimath  von  KtM)  htaat/t  bei  Herodot  xioalii 
(wo  Susa  lag)  als  Land  der  Kussüer  (b.  Platarch)  oder  Koss&er.  Wegen  Einfflhrung  der 
Jonier  empörte  sich  unter  Psammetich  (f  616)  die  Kriegerkaste  (nach  Diodor)  und  zog 
Bach  Elepnantine  (die  .\»'tbioper  civilisirend)  bei  Meroe. 

*)  (legen  Nordwest  wandern  die  Reiter  der  Türk  (mit  Rossschweif^  rem  kagpischen 
See  zur  Wolga-MandOBg»  «B  Kaakamt  vorflber,  über  den  Don,  als  Türk.  Uizen  cGheai), 
Ugr,  Polowaen,  Konasen,  Chasaren,  Jasnen  (lOM  die  Srin,  Moldan,  Walachei  o.  i.  w. 
hewtaend).  Sftdiritots  dringen  sie  durch  ine  tanriadhen  Berfketteii  nach  Kltliiaiien,  Rdehe 
der  Seldschukiden ,  At  ibi  lun,  Osmanen  (unter  Osman  f  1^130  in  Bnissa)  stiftend,  die 
(XIV.  Jahrhdt)  noch  Balkanbalbinsehi  erobern.  Araberkämpfe  (IX.  und  X.  Jahrhdt.)  mit 
buddhistischt'ii  T  ibet  iTobbod).  Vom  Stamme  der  Tiirk  siifu  tc  Suitan  Mahmud  ( I02ü — 
1028)  sein  Reich  auf  Hochland  Khorasan  (in  Ghatni  am  Sadabhaoae  des  Hiudukuscb). 
Ab  den  Quellen  des  Kokscha  (Oibcm)  itieuen  die  Araber  (700)  aar  lahlreiche  Volker- 
Stämme,  die  sie  Turknr  (Bäuber)  nannten.  PliniuB  kennt  Dyreae  (Turcae).  Qenesius  und 
Tbeophvlaktes  Simokatta  kannte  (zu  Chosroe's  Zeit)  das  kriegerische  Oebirgs-  und  Steppen- 
volk, huitcrm  kaspischen  und  arabischen  See,  (im  Bande  mit  den  Ilunneu  i  im  Lande  der 
alten  nsiatischen  bcythen  am  Imaus  den  Westhang  Hothasien's,  und  \on  da  als  Nomaden 
die  Steppen  zum  Arul-  und  K,«spi-Suc  bewohnend,  üeber  sie  ostwärts  hinaus  Bassen  die 
Stanune  der  Hakaa  (Osdarghisen).  Ibr  liand  nannten  die  Araber  Turkestan  (Land  der 
Tnrk).  HnhamedaBialrte  "nirkeiiatiame  iomb  mit  den  Arahem  gegen  die  heidnitehen 
Völker  Sibinen's  (bis  zum  Altai),  die  Reiche  Kip>chak  und  Sibir  (unter  Isker)  stiftend 
(1200).  Unter  Khalif  Walid  ("iOl— 715)  zogen  arabische  Gesandte  durch  Ka»cbgar  auf  der 
alten  Senenstrasse  nach  China  und  kehrte  mit  Oescbeuki  n  zurück.  Ui:tt'r  Khalif  Wathik 
(846—647}  waren  die  mohammedauischen  Mimonen  (nach  Edrisi)  Qber  das  Uebirge  tiog 
and  Magog  bioaas,  jenaeiti  Kaschgar  bis  zu  den  Bakas  (Oet-Kirghiscn),  jenteita  Aksu  bis 
am  Anfti  roigedmngen.  Auf  den  Pelzmärkt^n  von  Astrakan  und  Ogor  (Igurien)  bei 
Tobolhtk,  lernten  die  Araber  den  im  Winter  auf  Hundeschlitten  besuchten  Norden  (terra 
caliginis)  kennen.  Die  heiligen  Pilgerkarawant-n  nach  Mt  kka  di(  ntcn  dum  Handel.  Die 
Chinesen  nannten  den  Compass  Tschi-nan  (Südweiser).  Die  Kieuzfdhrer  lernten  den 
Compass  von  den  Arabern  kennen  und  der  französische  Dicbttr  Guiot  de  Provins  besingt 
ihn  (laOS— 1208>  als  Wnndeniadel.  ITlavio  de  Oicja  (in  Amalfi)  ver bessert  den  Compasa 
ah  SchUTerbonssoIe  (1802).  Ans  China  kam  der  Maler  Mani  an  den  Hof  Shapoor'a  als 
Prophet,  wurde  aber  in  der  Mobcd  nls  Pildrrvcmhrcr  widerlegt  und  peschnnden  Als 
Iran  von  China,  die  Türken,  Indien,  Mt  kran  ym  Uomn  aus  viiwüsift  wurden,  rief  man 

ivon  den  Arabern)  Behram  Gour,  der  (  gegen  Khusr.uii  durch  die  zwiifcben  Löwen  aufge- 
tobene  Krone  bewies.  Der  mit  einem  Heer  aus  China  und  ans  Khotan  gegen  Iran  aieb«-nde 
Kbakan  von  China,  wurde  durch  Bahrain  Goar  besiegt,  und  errichtete  (nach  den  Stegen 
eher  die  Tflrken)  eine  Siiile  von  Stein  und  Kalk  zwischen  Iran  und  Touran,  wo  der 
I^hoan  die  Grenze  zu  bilden  bat  (nach  Thisifoun  zorackkebrend ).  Nach  A^athemeras 
trugen  die  Ceylonesen  laageo  Haar  («i«  dia  Dravidier).  Sagen  Uesa  die  f»raa&  aar 
Strafe  kablscheeren. 
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-Olbon  ergossen  sieh  ihre  Vdlker  naeh  Westen  dareh  Asien  nad  Europa, 

als  Milizen  der  Araber,  und  au3  Prätonnnorn  (Sklaven  oder  Mameluken) 
sich  2U  Rottent'ührern  uod  Dynastiengründcrn  erhebend.  Nach  Herodot 
brachten  die  goldjagenden  Indior  dem  Darios  Tribut  Die  östlichen*) 
Nomaden  der  Padaier  (rohes  Fleisch  essend)  tödteton  Kianke  und  Alte, 
vm  816  zu  verzehren,  wie  die  Kalaticr. 

In  der  cbaldaeo-assjriscbcu^*)  Dynastie  Babylons  baute  Sagaraktijas 
(Vater  des  Naram*8in)  den  Tempel  Sippara's  anf  der  Stelle,  wo  JUsntoras 


*)  Die  Aethioper  des  Soiuienanfgang'ii,  (die  statt  der  krausen  Ilaare  der  liLy scheu 
ßlatte  Haare  hatten)  trugen  (im  Heere  d<  s  Xerxcs)  Haute  von  Fferdeküpien  statt  Helme. 
Die  Darada  liesuchten  auf  den  Handelsreisen  KampuHos  an  der  Grenze  des  issedoniscben 
Lande*!.  Das  Volk  der  Sudr«  an  mittleren  Indu«  bringt  (im  Mahabharau)  ia  Qandbara 
(oder  den  östlichen  KabtiKitan)  enencte  Pferde  (nie  0^c1ienk\  Zfnn  (in  Ifewar)  heiiat 
(im  Malayisclu  n)  timali.  im  Sanscrit  Kastira,  wulier  Kit<Tntif(-wi;  bei  Homer  (von  den  Pbfiiii> 
eiern)  Die  l'irtiiiduiig  di  i  Tliierfatiel  durch  Arsnj)  (AiiLiups)  wird  nach  Asayrieu  verlegt 
uod  kam  über  Plirvgien  und  Lydien  (in  die  ki  luitlichc  lieiinath)  nach  Griechenland.  Skylax 
von  Karyat:da  (THJU  a  d.)  Bcbit)'te  von  KaspatyraB  (Kaschmir)  uod  Puktyske  (mit  Darias) 
den  Indus  Iiis  an's  Meer.  Die  Memnon'B-Strasaen  (mit  dem  «ogesdenkmale  des  Sesostris) 
wurde  der  Semiramis  zasescbriebeo.  Der  Aethiope  Hemnon  sandte  deo  König  Pbalis  (von 
Sidon)  oder  Pulydamas  (der  ihm  unterworfenen  Fbocnizior)  gegen  die  Griechen  Tor  Troia. 
S.monidcs  von  Amorgna  besang  da»  Grab  des  Memnon  am  Flusse  Baudus  (in  der  N&he 
von  Pultits).  Die  Assyrier  begingen  das  Trauerfe^t  des  Mcmnoo  und  bekr&niten  sein 
Grab  Homer  erwähnt  Aetbinpeu  an  dem  pal  li^tinensischen  Gestade,  südlich  von  Phboisien. 
Das  Reich  dea  in  Jop«  residirendea  Aeihi(»peokOnic'a  Kepheu»  erstreckte  sich  Tom  mittel- 
Hkadiscben  Meer  bis  aa  das  «rythrtlsehn  (s.  Conen).  Die  Provins  OsrboSne  war  too  den 
Könige  Kdessa's  {q  'EJfa<T(i)  benannt.  Edessa  ':\m  S'rirtna-FIuss  in  Mesopotanien)  war  nach 
Isidor  von  Ncnibroth  oder  Nnnrod  gegründet,  der  (nach  jjt.  Ephrainii  ui  Arach  und  Edessa 
herrschte.  Nach  Strabo  hiess  Edessa  (Hierapolis)  Hambyce  oder  (nach  Pliniua)  Antiocheia- 
Callirrhoes.  Nach  bteph  war  Edessa  (in  Mesopotamien )  von  Edessa,  die  Hauptstadt 
Hacedoiiien's,  benannt.  Die  Abgar  genaooien  Könige  in  Edessa  (Urlah  oder  Orfah)  waren 
mit  Commodus  und  Tnuan  gleicueitie  (in  die  Kulonia  Makedonon).  Isidor  nennt  JUiuwifo^^ 
Orrha  ron  Mannas)  als  König  von  Edessa.  Die  Mederianer  der  Schote  Persiea  in  Kdessa 
wurden  durch  Biscliof  ^!artyrus  venriiben.  De  Konige  vrn  Edessa  trugen  als  Titel  die 
Naraen  Abgarus  und  Manitus.  Die  vom  Temeniden  Perdiccas  stammende  Dynastie  Mace- 
donien's  residirte  in  Kiltssa  oder  Aegae  (Begrftbniss  des  macedoniscbeu  König  Poseidon 
wurde  in  Aegae  und  Achaya  verelirt  (b<  Hornel).  Strabo  erwfthnt  den  Tempel  des  Poseidon 
au  Aegae  (in  Enboea),  Aegae,  Stut  nn  dem  Berg  von  Issus,  Stadt  in  Mysien.  Das 
aegaeiache  Meer  w;ir  vcn  d'm  Scc^ott  Aegneon  oder  der  Amazonenkönigin  Aegaea  (oder 
Aegeus,  VatiT  d<  a  TIicmus,  gniantit).  Kassii  peia,  Gattin  des  Kepheus  (Sohn  dea  Belus) 
war  Mutter  der  (von  Pcr?eiis  lu  trciten)  Audroineda,  ist  (b.  llcsioil  i  Tuchler  des  Arabus 
and  Gattin  des  Phoenix  (Stammvaters  der  Phoenicier).  Aethiopien  beisst  Kephenia  (bei 
Agntharcbid).  Nach  Arrian  bicssen  die  Perser  (mit  der  Haaptttadt  Babylon)  früher 
Kephsner.  Mach  Uellanikos  hiessen  di«  Cbaldaeer  in  fiatvluk  nuMttt  Kephener.  Nach 
den  Seholiasten  war  Syms  ein  Sohn  des  Aethiops  oder  des  CnaldaeMS.  Vaeh  Pisander  kam 
die  Sfibinx  aus  Aethiopien  nach  Bontien.  Die  Juden  hiessen  (b.  Tacilus)  Assyrii  coDTenie. 
Die  Bewohner  Jopi's  waren  (nach  Plinius)  aus  Aethiopien  eingewandert.  Der  assyrische 
Herakles  Sandon  (Sardauapalj  war  aus  Aethiopien,  oder  aus  Indien  gakonuaaB,  lIs  DiOi^Wia. 
Ktesias  spricht  von  Mond-  und  Sonnenverehrung  der  Jndcr. 

Als  das  chaldäische  ( assyro- chaldftische)  Reirh  in  Babylon  zerfallen  war,  fand 
Thutmt  s  I  (nticb  scim  ii  Eroberungen  in  Syrien)  in  Assrrien  Bündnisse  der  unahliaiigi^'on 
Staaten  der  Kotennu  oder  Assyrier,  zu  denen  (wie  die  Könige  von  Ninireb,  von  Assur  oder 
Singur;  aurh  die  syrischen  Könige  und  der  König  von  Babel  gehörten  (XVII.  Jahrhdt). 
Im  XVI.  Jahrhdt.  dehnte  Thntmes  III  seine  £^bemngen  Aber  Mesopotamien  (vonNinireh 
•bis  Babylon)  ans  und  setste  hier  8t«tth«H«r  ein,  als  die  «rabisehen  Könige,  die  (b.  Bennos) 
auf  die  chaldäische  Dvu  isiic  folfri  n  flfK)'»  a  d.)  und  bis  E«r  Zeit  des  Aufstandes  regieren, 
wodurch  (  l.'Utj  die  asiitisrlien  i'rovinzen  von  P'pypten  abfielen  (XX.  Dynastie),  obwohl 
Ranises  III.  Syrien  zu:  iii  ki  loii,  rte.  W&hrend  der  Herrschaft  der  Araber  in  Babylon  machte 
sich  (nach  Ctesias)  der  assyrische  Häuptling  Minns  unabhängig  und  baute  (nach  seinen 
Siegen)  Niniveh.  La  IIMle  o'etait  pas,  nniqnement  penpl^e  par  la  race  indo-europ^enne, 
an  coatraire  In  nu^enre  partie  de  ses  habitants  appartenait  ä  la  grande  famille  de  Tauran 
(von  wo  <Be  soronstisehe  Dynastie  gestOrtt  wurde).  Les  Tecuraniens  descendaient  mdme 
encorc  pliis  büH,  ils  formaient  une  portion  notable  de  la  populatiou  de  la  Susiane,  Sur 
la  rive  gauche  da  Tigne  dans  son  coors  inferienr  et  pendant  longtemps  lenr  langage  y 


dio  Annalcn  (bei  der  Fluth)  begraben.  König  Ourcham  (bei  Ovid)  baute 
in  CbaiaDneh  den  Fyramidentempel  des  Sin  (Gott  des  üdonde's),  in  Nipo.ur 
den  Tempd  des  Hininiel's  and  der  QOttermatter  (Mylitta  Taaoth),  in  Larsam 
Gapellen  der  Sonne.  Der  Kdnig  bmi-Dagon  (Dagon  hört  ihn)  eroberte 
(mit  seinen  Söhnen  Goungounoum  und  Samsi-Hou)  Assyrien  und  baute  zu 
filasaar  oder  Kalah-Sciiergbat  (am  oberen  Tigris)  einen  Tempel  des  Oanues 
(1800  a.  d.),  während  die  Hyksos  unter  Set-aa-pehti-Noubi  die  Qrense 
Egypten  durch  Avaris  gegen  den  Angriff  vom  Euphrat  her  befestigten  (das 
Vordringen  der  Chaldaeer  hatte  die  Nomaden  nach  Egypten  geworren). 

Auf  Kadächomurs,  Begründer  dei>  Faischda-lJyDastie ,  folgt  sein  Enkel 
Huschong  (Sohn  des  von  der  Dihws  erschlagenen  Siamack),  dessen  Sohn 
Paharanrs  von  der  «refangenen  Diws  schreiben  und  lesen  lernte  (nach  der 
Zibnut-el-Tuarikh)|  unter  EinHlhraDg  des  Bilderdienstes  (während  einer 
Bpidemie).  Sein  Nachfolger  Dschemsohid  wurde  durch  den  syrischen  Fürsten 
Zohauk  (aus  dem  Geschlecht  Schedad)  getödtet,  und  er  dann  von  Fcridun 
(aus  dem  Geschlecht  Tahamurs)  getödtet  mit  der  Kuhköptigen  Keule  oder 
Gurz  [Parasu.  RamaJ.  Gowesir  (zum  Andenken  an  die  ihn  s&ugondo  K.uh, 
die  Zohak  getödtet naohdem  tloli  der  Orobsehmied  Kftwfth  in  Ispahan 
empOrl  hatte,  nnn  nicht  seine  (Chaldler  TOn  ttüLuög)  Söhne  der  Schlange 


Alt  prMomiiiant  Ce  pays,  plac6  h  la  limite  commune  de  tontes  les  raeei  divenes  de  fAsi« 

occidentale,  Ics  voyait,  du  reale,  toates  confoiidues  et  encbev^tr^es  sur  son  sol.  On  y 
rencontrait  en  mäme  tempB  les  Elamites  de  la  race  de  Sem,  les  Susieus  (proprement  dits) 
et  les  Aphars^ens  issus  de  la  famille  touranienne,  les  Uxiens,  rameaa  des  .Aryas,  et  les 
Cou^eos,  deseeodas  de  Cham  par  la  braoche  de  Konsh,  conserrant  toas  leur  nationalit^ 
dittinete  et  saperpoete  les  nni  anx  autres,  eonne  le  tont  ai|Joard%iit  1«  pojpalKtion  «t 
originpB  diverses,  qui  peuplent  hi  Honfrric  ( Ijcnormant).  Justin's  scythische  Invasion 
EgypiLu's  bis  zu  den  SiUnpfen  des  Deila,  fiel  mit  den  Kriegen  Chodorlahomor's  (Kunig 
von  Kbm)  zusammen  und  sein  Vater  Anir;ijjht'l,  König  von  Seunaar,  Arioib,  Ki'inig  von 
EUassar  und  Targal  (Tidal)  oder  (auf  den  casdö-scytbischen  Keilinschriften  Tourgal, 
König  der  Nutionen  (oder  Nomaden).  Auf  Evecboas  oder  (in  den  Genesis)  Nemrod  (Sohu 
des  iLiudi),  OrCoder  der  knschitischen  JDjaastje  der  Cbaldier  ia  Babylon,  folgte  jaadli 
Beroras)  CnomaBbelus.  Assor  wanderte  ans  Semiaar  aus,  um  Viniveh  su  bauen  (nscn  den 
Genesis  ,  [die  Armenier  wanderten  vor  Belus  aus].  Die  Chaniiten  der  kuscbitischen  Dynastie 
in  Babylon  wurden  (2100  a.  d.)  durch  Aryer  (japhetiscben  Stamme's  gestflrzt),  die  (unter 
Zoroaster)  die  mediscbe  Dynastie  (nach  Herosus)  in  Babylon  gründeten,  und  dann  folgten 
die  Torsnier  oder  ScyUien  (tartaro-finnischeo  Stammes  des  Magog),  die  (vom  Osten  des 
Anlsee's  ans)  die  KeutoschrifteB  hi  Mesopotamien  (Ur-Kasdim)  einÄhrten.  Die  Chaldaeer 
(aus  dem  Stamme  Arpbnxad's  unter  den  Carducbi  oder  Gorduaci)  biblpten  (unter  der 
kuscbitibcbcu  Dynastie  in  Babylon  die  gelehrte  Kaste)  und  als  (nach  der  turnnisohen 
Eroberung)  das  semitische  Element  aümählig  wieder  ('2<XK)  a.  d  )  alle  tibrigcu  ab-orhirte 
(obwohl  sich  neben  der  semitischen  Yolkssprachc  dio  chald&ischc  Version  des  Turaniscb- 
Mediacben  in  der  caado-Bcythischcn  Schrirt  der  assyrischen  Zeichen  als  GeheimsprachO 
bevahrle),  gelangte  (2017  a.  d )  die  Dynastie  der  Chaldaeer  (als  cbaldäisch-assrrischc)  zur 
Htmehan  m  Arach,  Chalaaneh,  Nipoar,  Sippara  (mit  Babylon  als  bdiiger  Stadt).  Les 
Miflees  sacrös  (de  l'empire  chald^en)  reproduisent  tous  Ic  mt^me  type.  C'est  nne  pyramide 
i  Mages,  compoB^c  d'une  serie  de  bautes  terrasses  carr(;efi  superpos^es,  on  retraite  le» 
unes  Bur  les  autres  sur  toutes  leurs  faccs,  de  teile  facon  tjue  celle  d'cu  bas  i  ccupe  uue 
tröSMjrande  surface,  tandisquc  celle  du  sommet  est  fort  ctroite.  C'est  ainsi  que  la  tour 
de  mbel  ftait  d6ja  disposec  et  c'est  le  m6me  type  que  reproduisent  )es  plus  aotiqnes 
parmi  les  pyramidcs  de  l'Egypte,  celle  de  Sakkara,  par  exemple.  Cette  d(>un6e  des  con- 
structions  aacr^es  i-tait  en  rapport  avcc  la  nature  essentiellement  astronomiqne  du  cultc 
chaldöen.  Sur  la  ])läte-forme  8up6rieure,  8'6I6vait  une  petite  cbapellc  uu  cbambre  carrec, 
richemeot  ornamentee,  dans  la  quelle  6tait  l'image  de  la  divinitc  du  temple  ITheocalli  von 
JleiieDl.  Le  rerötement  de  chacune  des  terrasses  supcrpust^es  etait  en  briques  d'ona 
diBWMioii  et  d'oM  cmdeor  diff^reatet  de  oelles  des  autres  1  Meru]  (s.  Leaormant).  Die 
Chaldler  hereehailni  eine  astroitonisehe  Periode  von  4890O  Jahre  in  der  gsasen  Periode 
der  Prücession  der  Bquinocticn.  Die  syrische  Göttin  Dercetis  oder  Atargatis  vurde  in 
Ilierajjolis  oder  (bei  rlinius)  Magog  verehrt,  in  dessen  Tempel  sich  eine  von  Löwen  ge- 
zogene Juno  und  ein  auf  dem  J^ticre  reitender  Jupiter  fand.  Mit  dem  Verfall  der  Be- 
visserangsanBtaltea  (anter  Anrelian's  Krieger)  wurde  die  (su  Xenophon's  Zeit)  blubende 
Prorhw  ChaiihtD  (Iluipialries)  hl  eine  von  JÄ^^ 
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zum  Opfer  zu  geben.  Feridun's  Enkel  Minuscheher  rächte  seioen  Vater 
Erii  Uli  dessen  Brüder  Selm  und  Tur  und  setzte  zum  Statthalter  Seistan's, 
Kabul  s  und  uller  Länder  nördlich  TOD  Indus  seinen  Minister  Sam  ein, 
Tatet  des  (wegen  soioer  weissen  Haare)  auf  dem  Elburz  au^^gesetzten,  aber 
Ton  Siiimiircli  dem  Greifen  ernährten  Zal,  der  mit  Rudabah.  Tochter  des 
Mebrab  ( König  von  Kabul)  deu  aus  dem  Leibe  geschnittenen  Rustem  zeugte. 
Nuser  (lÜhDOScbeher'e  Sohn)  wurde  (nachdem  Kobad,  Kawah'a  Sohn)  ge* 
fidlen,  von  Afrasiab*)  getodtet,  den  später  Zal  aus  Persicn  wieder  vertrieb, 
zum  Könige  Zu  oder  Zuwali,  (Artia)  ernennend,  dem  Kcrschasp  (Arbianes 
oder  Cardicias)  folgte.  Als  mit  dessen  Absetzung  die  Paiscbda- Dynastie 
endete,  wurde  bei  Anffindnng  des  im  Elbara  verboi^enen  Kai  Kobad 
(Grossenkel  Mihnuschehcr's)  durch  Rustem  die  DynaRtie  Kai  begründet. 
Von  Kai  Kobad's  Söhnen,  folgte, (neben  Arisch,  Rum  und  Armen)  Kai  Kaus, 
der  beim  Feldzuge  gegen  Mazcnderan  in  Gefangenschaft  fiel,  aber  vou 
Rustem  befreit  wurde  (ebenso  aus  der  Gefangenschaft  in  Hamaveran  oder 
Arabien)  Mit  Afrasiab's  Nichte  zeugte  Kai  Kaus  den  Siawusch,  der  von 
der  Königin  Sudaba  (Prinzessin  von  Hamaveran)  vcrläumdct  wurde  (weil 
er  ihre  iSebeaantrl^^  tarackgewiesen)  nnd  (obwohl  durch  die  Feuerprobe 
gereinigt)  sa  Afrasiub  ging,  bei  dem  er  auf  Anstiften  Gursivas  ermordet 
wurde.  Sein  durch  Piliran  VVisa  geretteter  Sohn  Kai  Khosru  fol^'tc  auf 
Kai  Kaus  und  der  von  dem  König  China's  (auf  einen  weissen  Elepiianten 
reitend)  unterstützte  Afraaiab  wurde  (obwohl  er  Gudurs.  den  Bnicel  Kawah^s, 
be.?iop;t  Imtte)  von  Rustoni  besiegt.  Narh  Eroberung  Samarkand's  und 
Bokliarus  wurde  Afrasiub  getödlct,  und  Kai  Khusru  (in  religiöse  Einsam- 
keit zurückgezogen)  wurde  von  den  Edeln  zu  der  auserwählten  Quelle  be- 
gleiteti  wo  er  verschwand.  Unter  seinem  Nachfolger  Lohrasp  (den  Schwieger> 
söhn  von  Kai  Kaus)  besetzte  Rahuu  Gudurz  oder  (Nebukadnezzar)  ßucht- 
al'^jasaer  (Statthalter  von  Irak)  Jerusalem.  Der  (über  die  Bevorzugung 
der  Kinder  des  Kai  Kens  ertttmte)  Sohn  Lohrasp's,  Ousebtasp  empörte 
sich  nad  iHebtele  nteh  Rom,  wo  er  die  Prinzessin  heirathete  und  gegen 
Persien  zog,  aber  von  seinem  versöhnten  Vater  (der  sich  in  die  Einsamkeit 
zurückzog)  auf  den  Thron  gesetzt  wurde.  Als  Zoroaster  den  Feuerdienst 
ia  Adermscban  begründete,  warnte  Ardachasp  (König  der  Tarterei  odei 
China)  gegen  den  Abfall  vom  väterlichen  Glauben,  und  eroberte  Balkh  (wo 
Lohrasp  gelödtet  wurde),  bis  Jefundihr  ( Guschtaxp  Sohn)  ihn  besiegte 
Rumdeh  erobernd,  wo  ein  Statthalter  aus  dem  Geschlecht  des  Agraris  ein- 
gesetzt wurde).  Nach  Zügen  im  Abendlande,  in  Indien  und  Arabien  fiel 
Jefundihr  im  Kampfe  mit  Rustem  (dessen  aufrühreriselies  Gcschleclit  er 
QDterwerfeo  wollte).  Jefundihr's  Sohn  Üahman  (Ai-dischihr  Dirasdust  oder 
Artaxerxes  Longimanns)  oder  Rahman  (Ahasverns  naeb  Josephus)  folgte  auf 
Quachtasp  und  nahm  (nach  Rustem's  Ermordung  seines  Brudei  n)  Za!  (in 
Seistan)  gefangen.  Er  setzte  wegen  Hoint-r  Bedrückungen  den  Sohn  des 
Bucht-al  Naser  in  Babylon  ab  (nach  Tarik  Tubrih)  und  setzte  den  Koresch 
(der  die  Juden  begünstigte)  an  seine  Stelle.  Auf  Bahman's  Tochter  Homai 
folgte  der  mit  dem  Vater  erzeugte  Sobo.  Auf  Darab  (der  mit  Pbilippns 


*)  Dnrcb  die  vcrfiilirerische  Zauli>Tiii  Sus*-eni'  (die  den  oinpeladcncn  Thus  noch  im 
Schlaftrunk  binden  lasst)  wollte  Afrasiub  dm  Batsu  (Enckel  RustPmV)  cnttQhren.  Parsondas, 
der  dun-h  die  FreodfDin&dihea  des  Naiiylir«>B  von  Babyloo  entfahrt  wurde,  schlug  AitlM 
TOD  Medlea,  nacfadem  rr  tun  Kaoif  der  Koduiiar  crwftUi  «rar  (Nioulaa  Damaseen«»). 
Ton  K1iott«v*i  Orotsea  flllirte  Fi^urs,  8oho  des  Kawm,  ein«  Sonne  im  Wappen,  Ooderz 
einen  Lflwen,  Gusti  hrm  aus  Parthicn  den  Mond,  Senkeh ,  Sohn  des  Schaveran,  einen 
Paradiesvogel,  Keraaiar  das  Wappen  seines  Vater'g  Rustem,  mit  sieben  Drachenh&iiptprn. 
Nai  Ld' m  Abgar  von  Ktiessa  n^ich  Her.-ieii  (?«  koinmrn ,  wurden  die  inneren  Zwistigkeiteu 
10  beigelegt,  dass  Aidaai-bes  mit  erblichem  Tiiel  herrsche,  die  BrQder  und  Machkommea 
■slMr  tkhmttMa  aber  die  Tttal  Pahlav  (all  doa  Anaddoi  tairomMatd)  fBhnsa. 
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von  Rum  Tochter  Alexander  zeugte)  folgte  Darius  Codotnanus.  Nach  den 
Dabigtan  zog  sich  (von  Mahabad's  Nachfolgern)  Azer  ahad  von  dem  Thron 
in  die  Wüste  znnick,  worauf  (zur  Ordnung  der  Unruhen)  Dscbei-afiram 
erwählt  wurde  und  die  Dschei^anian-Dynastie  gründete,  deren  letzter  König 
Dfchei  abad  verschwand.  Von  den  Nachfolgern  seines  Sohnes  Schah  Kadihr 
(der  den  einbrechenden  Unordnungen  steuerte)  wurde  der  Letzte,  Mababul 
wegen  seiner  Oottlosigkeift  yertriebea  und  sein  Sohn  Tessan  eingesetzt, 
dessen  Dynastie  mit  Yessan« Adaeham  schloss.  Qott  lien  das  ycrdorbene 
Menschengeschlt  clit  durch  gegenseitige  Kämpfe  umkommen,  und  berief  dann 
Gilächah  oder  Kud^cliomur  auf  den  Thron,  im  Vendidad  {den  Zend  avesta) 
war  nach  Viranghvat  (Vater  des  Hann  und  Sima)  Athwja  der  tweite 
Sterbliche,  der  den  Saft  des  Haonia  preiste  und  den  Göttern  opferte.  Sein 
Sohn  Thraetona  ersclilug  die  Schlange  Dahaka.  Zum  drittenmal  opferte 
Haoma-Safl  (^amas,  Vater  des  gerechten  ürvakshaja  und  KereQa9pa  (mit 
der  Sticrkcule  die  grüne  Schlungo  erschlagend)  an  der  sich  ein  Zauberweib 
nu.-  Yaekorcta  hing.  Auf  die  bcrühratcTi  Herrscher  der  Vorzeit*),  Kava 
Kavad,  Kava  U9  (Ochua^i  Kava  Cyavarsna,  folgt  Kava  Hu9rava,  der  nach 
dem  Kampf  mit  der  turamschen  Bchlaage  Fragharsha  (Frafjak  oder  Aflrasiab), 
zum  Himmel  erhoben  wurde,  dann  Kava  Aurvata^pa  und  Kava  Vistappa 
(d'^n  Zarathustra  zum  Gesetz  Ahuraraasda's  bekehrte ).  Vor  Kai  Khosru 
oder  Cyrus  war  Bactra**)  Hauptstadt  der  Perser.  Nimrod,  Sohn  des  Kousoh, 

*)  Nachdem  Angramainjus  den  Gojomarth  erschlagen,  folgte  der  die  Daera  be- 
gicfiende  liuskjangho  (Ho^cllanff)  und  dann  Tahmuraph  (im  Buiidebei^cb).  Nach  Jima 
Kifaaeta's  Tod«  wurde  Dahaka  durch  die  stierkduflge  Kittie  des  ThractMoa  (Feiidnnj  be- 
•i«gt  nnd  tn  Demavend  gcüchmied«  t.  Anf  dem  aan-b  teioe  Brfldpr  meblagenfn  Iredteb 

folgte  dessen  Ki  knl  M mosi'h  hir.  worauf  Fnitrh  irsha  (Afüisiab)  von  Tiiraii  mächtig  wnrdp, 
bis  sich  (unter  K  iva  Kavad  und  Kai  Kolud)  die  Dynastie  der  Kuvanti  r  n  h  'b  und  während 
die  Rpgi»-rung  von  Kava-L'e,  i  Kui  Ivavos),  Kavii,  (  y;iv;ir>n  i  (Si  ivak  sb  1  in  rl  Kava  Hu^vaTa 

iKai  Khosru)  oder  Taranier  durch  Rusiecn  (aus  dem  Ge.>chlecht  di-«  Öchlangemödter'l 
[cieca^pa)  hesiegt  wurde.  Als  ViMafpa  oder  Omta^p  (Nacbfotgn*  des  Aurvata^pa  oder 
Lohnsp)  durch  Zarathustra  bekehrt  war.  verwüstete  AredscbatMfpa  (Ardschasp)  deu  Tempel 
Balkh's,  bis  Isfendiar's  Sieg.  Sudas  Divodasa's  oder  Paip^assa*«  Sohn),  Ki  nig  der  Tntsii 
(unter  dem  Prießtergcscblecht  V.itivtha,  treibt  den  von  ^■isv;lmiI^a  gefübnen  König  der 
10  StÄmmo  /iinick  (zu  denrn  die  spÄter  in  ihrem  Lande  angesiedelten  bharata  gehören). 
In  dem  Ors  LUcbt  des  (dis  dreifache  Pprerfeiier  eioflihrenden )  Paruravat,  80ha  der  IIa 
(Tochter  M«nu'ftj  nad  Biidha'«  (Sülm  des  Mondes)  seofft  Jniati  d»n  Purn ,  von  dem  König 
Bharata  ttannit  Die  Bharata  (die  lOno  a.  d.)  ia  Koroksli«^  mnwaaderten)  heissen  Pum 
(in  den  Tedas).  Narh  Vi  rdrängung  der  Tritsii  setzten  sich  die  Bharata  im  L  inde  zwischen 
Sarasvali  uud  .lamuna  tVsf.  Dem  von  den  Pantstb.ila  l)cdränKien  Samvaciua  (König  der 
Bbarala)  wurde  \in  der  'lurhter  der  Sonne  der  Sohn  Kuru  geboren,  unter  di-ssen  N  i  h 
folgern  mit  der  Wittwe  des  kinderloi^en  Santanu  von  Yjasa  Kmder  erzeugt  werden,  in 
den  blonden  Dritarashtra  (Vater  des  Darjndane)  nnd  dem  Pandu,  dessen  S6bne  Draupddl 
(voa  der  Koscbala)  gewinnen  and  (nach  der  groasea  Schlacht)  in  Iio<ti«iapura  eiuzogeo 
(1364  a.  d )  Ans  dem  Geschlecht  des  Ikhvaku  (Sohn  des  Mann)  bfmebten  «7-28  Gene- 
rationen Vi  r  dem  grossen  Kriege '  in  A  j'idhja,  König  Dasaratba.  dem  die  Söhne  R&nia, 
Liikhsbmana  und  bharata  (zu  n  Nachfolger  bestimmt)  geboren  werden,  ill'cr  das  Vo  k  der 
Kosala  an  der  Saraju.  MegAstbeoes  nennt  Spatembas  (Vater  des  Bndyas)  als  ersten 
KOnig.  Magadha  (als  Svayambk^  an«  den  Wirini-Fluss  seiz'o  Manu  Waiwata  die  Fische 
Brahma  in  acn  Oangra  vor  äer  Fintli.  Dw  Nachkommen  Abrabam's  (oder  üeberg&ngsr) 
«nrden  Hebräer  iienannt.  weil  sie  jenseits  (ober)  des  Euphrat  gewohnt 

••)  Ninns  h(  kämpfte  (mit  Semiram  s)  König  Oxjartfs  ((  tesias)  oder  Znroaster 
(Cephalion)  vnn  Ikiotriin.  Hournouf  erklärt  Rart<ia  aU  a|taktara  (Nordeu\  In  den  Hmdu- 
Irgenilen  heissen  die  Bactr>cr  (IV.  ceuts  «.  d.)  Bah  ikas  (s.  Wilson).  Bakhdi  (des  Zend- 
avesta)  ist  Bakbtrisch  (auf  den  acbaemenischen  Tafeln).  Kjrms  theilte  Bactria  (mit 
ChMOSmia,  Fartbia,  Carmania)  seinem  «weiten  Sobne  (Tanyoxarces  oder  Smerdis)  zu  (nach 
Cteiias).  8ant  antem  Bartrfaat  Interiltas  gentes  promptissimi,  horridii  ingeuiis,  muhumque 
a  PerEonim  luxn  abhorrentibus,  siti  band  procul  Scjtbarum  bcllirosis^ima  gcute,  et  rapto 
viverc  assnota,  seniperque  in  armis  errani  (rnriius;.  Die  Aegli  oder  (b  Steph.  Byz) 
Aegeli  wohnten  (als  rocaisches  Volk  .  Ghilan  oder  (nach  Chron.  Pasch.)  ff  Aiyaiwt  (am 
Jaxartes)  als  Augali  (b.  Ptoi.)*  Strabo  vergleicht  die  Baetrier  mit  den  Scytben.  Herodot 
stcUt  4ie  Saken  mit  dea  Bactriera  nasaauBea.  Die  AmjrgU  geaanntaa  Bacaa  PanieB^ 


^  i;jKi.  „^  i.y  Google 
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jrnindcte  das  kaschitische  Reich  in  Babylon  (mit  Thurm  von  Babel),  unter 
den  (zum  Theil  nach  Norden  gewanderten)  Semiton  Assurs,  die  später 
fzwischen  Cbabonts  und  Tigris  mit  Ninivc,  Reseu,  Kaleh,  Assor  oder 
Ellassar  und  Singar)  die  Oberhand  bchicUen  und  dieselbe  Sprache  in 
Ghaldaea*)  (mit  Soamir  und  Aocad,  ale  Norden  nud  Sttden)  und  Aasyrien 


bewohnten  (nach  Hellanikas)  die  nmyrgist  be  Ebene  (in  Khiva).  Saka  Humavarga  auf  der 
Naksch  in  Rustam - InschrifteD  der  (iaspü  wohnten  in  Ghilan  (am  casp.  Meer).  Ättasier 
und  Choramier  gehörten  zu  den  massagetischen  und  sakiachen  Völkern  (nach  Strabo)^ 
Die  Kissii  in  Susa  ^in  KhuzistaD)  hiessen  (nach  Strabo}  von  Kissia,  Mutter  des  Memnon 
Kianttt  (Herod)  in  Snsiana,  Kt««io$  (Ptol.).  Die  Conaei  in  den  Berken  zwischen  Sutitna 
in  Media,  nnterfitrttzten  die  Elymaoi  gi  gen  Babylonia  in  Susa  (n;u  li  Strabo  ,  als  Cusii  bei 
Plinias  (Üakhtiari-StiLmme).  Ariana  in  Central- Asien  begriff  beinahe  das  ganze  Alt- 
Pmieo.  Die  Provinz  Aria  (nordöstlich  von  Portien)  begrenzten  die  S&riphi  (Hazaros) 
Beige  im  (gegen  Margiana  und  Hfrcania)|  die  Begoas  (Ghor-Berge)  im  O;^  die  WQ»te 
Cannanin  hn  Sflden  (Kirman),  Maedorano«  und  Fartliia  im  w.  Aria  begrilF  Kheraian  nnd 
Afghanistan  (mch  Strahn  und  Ptolom.).  Die  Thamanaocr  (b.  Herodot)  oder  Taymoiinoe 
(8.  Ferner)  erstreckten  sich  (nach  Isid.  Char.)  von  den  Quellen  des  Khash-riid  und  Ilarrul- 
rud  zu  den  Ufern  des  Hclraond  (mit  der  Stadt  *PQm  oder  Furrah  )  lüc  Sta<lt  Caspalyrus 
(in  Casbmir)  lag  im  Lande  der  Pactyer  am  Indus  Die  Sattagydier  erstreckten  sich  (in 
den  Inschriften)  bis  Margiana  oder  Mero.  Die  Arachosicr  wohnten  im  Candahar.  Die 
Gandnrier  wohnten  in  Kmbnl  am  oberen  Indus  (all  Godara).  Sindbu  Gandhara  beseichnet 
(Im  Banaerft)  das  Land  am  oberen  Lidua  (s.  Wilson).  Cabul  heisst  Gandbara  (bei  Edriai). 
Caspapyrus  war  (nach  Becalacus)  Stadt  der  Gaiuki  ior  'j'Ui  oi  'it  tJ'n')  Die  Candari  wohnten 
in  Khorassan  (mit  der  Stadt  Gadar).  Gandaritis  gehörte  zu  Indien  (nach  Strabo).  Die 
<iand;ir;ie  (b.  Ptol.)  oder  (b.  DionjB.  P»  ncg)  Gaugaridae  (an  der  MOndung  des  Ganges)  ge- 
hörten za  den  Indiem  (Ghond,  Kbongka)  durch  die  Yne-Clii  aasgetrieben,  wanderten  oie 
Gandarier  vom  Sindbu* Gandbara  nach  Westen  und  brachten  den  heiligen  Kopf  des  Fo 
(V.  Jahrhdt.  p.  d.)  vom  ohcrn  Indus  nach  Arghandah  f«.  Kawlinson).  Die  Sagartier  oder 
Asagarta  (von  Kashan  und  Isfahan  bis  zum  Harut-rml  oder  Stibzawur),  die  mit  Lassoc 
kruiipllen,  wurden  (als  indische  As'.v;is  luler  Vorfahren  der  Scandinavier)  durch  die  Parthcr 
westlich  nach  Mazenderan  (b.  Astorabad -Bar)  getrieben  (den  Persern  in  Sprache  und 
Kleidung  gleichend),  von  Nachkommen  dos  mcaiscben  Fftrston  Gyaxares  beherrscht.  Herodot 
stellt  die  Arier  in  der  Bewaffimng  mit  den  Baetriem  insanHiwn  Nach  Pünioa  sdüoii 
Ariana  die  Arier  (mit  andern  fltbnmen)  ein.  Das  alte  Ariana  stellt  Iran  Din.  Ariana 
begriff  Gedrosia,  Prangifina,  Arachoria,  Paropemieusberee,  Aria,  Parthia  und  Carmania. 
AryawarU  (bei  Mnnuj  liegt  zwischen  Hlmalaya  und  Vindhya.  Nach  Josephus  schickte 
Sancherib  die  Kuthaeer  aus  Persien  und  Medien  aaeh  Samam.  Zoroatter  witat  (b.  Bjn- 
cellus)  die  medische  Dynastie  ein. 

*)  Arier  f japhctischer  Rasse)  stQrzten  (unter  dem  bactriscben  Fürsten  Zoroaster) 
das  Reich  der  Kuschiten  in  Babylon  (24(X)  a.  d,),  durch  die  medische  Dvn  i^tie  (b,  Berosus), 
Ms  SU  iTirem  Sturze  (2200  a.  d.)  durch  die  Turanier  oder  Scythen,  (itL>  i  uLich  Oppert)  die 
Keilsi hriftcn  nach  Mesopotamien  brachten,  das  semitische  Element  gewann  (*2tii7  a.  d.) 
die  Oberhand  mit  den  Eroberungen  der  Chaidaeer,  die  die  semitische  Sprache  angenommen 
hatten,  mal  so  bildete  sich  die  Nation  der  Chaldaeo- Assyrier  (bald  als  chald&ischcs,  bald 
als  assyrisches  Reich).  Das  erste  Reich  der  Chaidaeer  (b.  Berosus)  gründete  sich  auf  <Ue 
Städte  Araeh  (Warkah),  Chalanneb  (Hongpir),  Larsam  (Benltereb),  Nipour  (Nittar)  Sippara. 
Nach  Besieguug  der  Rabyltmier.  Annenier  (unter  /vrsanes)  und  Meder,  zog  Nisus  (Erbauer 
von  der  Stadt  Niniveh  gegen  B.ictrien  (iint«rstüzt  durch  Semirami.s,  Frau  des  Oannes,  der 
sie  dem  König  überliess).  Somiramis,  die  nach  Ninus  lurr  ihtf,  li.mte  Babylon  wieder 
auf,  sowie  Eibatana.  Das  Reich  der  minunis  (unter  der  diu  Assyrier  zuerst  das  Meer 
gesehen)  gninzte  an  den  Hinaman  (Inda  im  Osten,  im  Süden  an  das  Land  de«  Weih- 
rauch's  (Arabia  felix),  im  Norden  an  das  Land  der  Saker  und  Sogdier  (nach  Polvaen.). 
TeffTatb-Bamdan,  Sohn  des  Salmanassar  L.  betitelte  sich  (13<X)  o.  d.)  König  von  Assyrien 
und  Chaldaca.  KhaiMsrs  XII.  erhob  (1150  a.  d.)  Tribut  aus  Mes  prtamien ,  aber  als  bei 
der  i:burpation  des  lluheupriefeter's  üer-hor,  Egypteu's  Erol>eruiigeu  abfielen,  herrschte, 
laU  der  Huhmvollc  in  der  Nation  Bel's)  in  Assyrien  König  Assurdayan,  Sohn  des  Ninippal- 
las^ar  (der  Assyrien  Gesetze  gegeben).  Sein  Enicel Teglaäpbalaasar  I.  eroberte  Kerkemish 
and  besiegte  den  Ebetas,  wurde  abisr  dnreh  Mardoihldinakb  von  l^bylon  angegriffen 
(1100  a.  d.)  und  unter  sctnem  Sohne  Assnrbctkala  (Beleus)  stiftete  der  a'ifrfihn  riRcbe 
Belkatirnssu  die  Dynastie  der  Belitaras  (1Ü8()  a.  d).  Le  nom  d'Arphaxad  s'applique  i  la 
<(intrec  inontafrnevisc  de  TArm^nie,  appel^-e  encore  par  les  g6ographc8  clasfsiques  Am- 
paehitis.  Ce  num,  ^ui  signitic  4'orne  du  Chald6en"  revöle  que  les  Chaldiens  cii  <  crunaient 
d'ab.ird  le  voisinag»  (Lenormant ).  Tban6  (dcscendu  d'Arphaxad)  habitait  ü  Ur  Kasdim 
(lo  pays  des  deux  ean  ou  des  dcux  fleuves).  Der  Name  Abram  (Vater  der  Hübe)  wurde 
in  Abraham  (Vater  der  Menge)  Teiindert  und  Sarai  hieM  Sara  (Herrin).  Nach  der  Zeit 
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Terbreiteten.  Archag  herrschte  im  Lande  der  Kouchan  (nach  Mos.  Gh.). 
Pähl  (Balkh*))  war  Hauptstadt  der  Kouchao,  woher  die  Arsacidcn  die 
Ptblavaniai  biesten  (nach  den  Anneninu).  Nach  den  Sbanameh  befestigte 
Karra  Nonchirwao  die  Stadt  Iran**)  (im  Defil^  von  Derbend)  gegen  Tflrken 


der  Hor>8dietii  (oder  der  IHeaer  des  Horas)  vereinigte  Menee  aus  Thini»  die  Töllcer 

Epypten's  (unter  Absrhaffung  der  theocriitischen  Regioning)  als  König.  Das  iiiteste 
Muuumejit  Aegy])ttirs  ibt  das  Pyramidcnuriih  dos  König's  Kekeu  oder  Ct'chouß  (in  der 
zweiten  Dynastie)  bei  Sakkarnli  Die  Pvramidi  n  von  Cheops  (Khoiifoii),  Ct'pliren  iSchafra) 
und  Mjrcerinus  (Menkera)  geburen  der  IV.  Dynastie  an.  Die  Sacab  (b.  Erat  >blbfnes) 
irerden  durch  die  Jaxartes  von  den  Soßdiern  getrennt  Die  bcytheu  (oder  Sakcn)  wohnen 
ntedhch  TOB  Jaxartes  (b>  Aniaa).  Die  scytbischen  Eroberer  des  Graeco- bactrischeo 
BeidieB  Inunen  (aaefa  8traiN>),  Jtn6  rr^s  ntQttitts  joC  'lit(utov  r^«  Mtrir  Tdx«  ml  £oydinyovs 
Kantgov  Xiixat.  Die  Saccsinac  (b.  Arrian)  oder  Sacae  grenzten  (in  Armenien)  an  die 
Meder  und  Cadusier  (als  Sucassani  in  Sacassene).  Tbat  thc  Massi-Geiac  (Goths)  wero 
AriaiiH  ih  ^hown  by  the  namc  of  their  prince  Suargapiscs  (Ilerod  ),  which  may  be  comparcd 
wiih  the  SpargapeitbcB  of  the  Agathjrsi  and  of  tbo  Luropaean  Scyths  or  Scoloti  («f  Indo- 
Europaean  cbararter).  Sacia  (b.  Ptol.)  liegt  östlich  von  SOßdiana  und  nördlich  von  Iinatis 
(Himalaya)  in  Cashgar  und  Jarkand.  Nach  Steph.  setzte  llerodot  die  partbiscbc  Siadt 
KaanHijos  nahe  zum  Indus  (uIh  Kufj^idtnini).  Die  Cnspciri  bewohnten  Cuebroir.  Ptulem. 
setzt  liie  Caspii  in's  östliche  Tibet  an  du-  Grenze  Cbina's,  die  Siirangier  iZ  iruugi  oder 
Zarangaei)  oder  Drangae  wubutcn  als  Zaraka  (in  den  Inschriften  des  Darius)  am  See 
Zerrah,  wohinein  der  Helniund,  Fiuss  von  Kash,  Fluss  von  Farrah,  Harrut-rud  u.  s.  w. 
mOnden.  ea/ioMtfo*,  (»ive  iUoatuf  hnnxooy.  Damani  oder  Ibaioaaaeer  b>  Demawend. 
Ktifi^i  tktuay^ir  in  dien  IcordiScneD  Bergen  (b.  Agathias). 

•)  Mos.  Cb.  nennt  Khoush  neben  Kbousd  (Iran)  unter  den  Völkern  ScythicnV.  Der 
Periplus  nennt  die  tafdere  Nation  der  lisutrier  am  Indos.  Scjthien  ijm  Indus  dndosk)  tineii 
b.  Ptokm  ).  Die  Könige  von  Uoa  (Mo)  eroberten  (nach  den  (  hiiusen)  in  Ti  i^ä  ii.  Indien, 
Kbotan.  Piinius  setzt  die  Jates  an  den  Jaxartes  (lataot  b.  Ptolem ).  Durch  ä  uven  und 
Germanen  bedrangt  kehrte  (V.  Jahrhdt.)  ein  Theil  der  Hunnen  nach  den  Aralsteiipcn 
(in  daaLand  derKirgbixen)  zurück.  Die  Yetha  heisseo  Hniihclaian  (Haiihal  oder  K.pbthaliteo) 
b.  d.  OHentalea.  Bonna  als  Rajputen  -  Stamm  (auf  indischen  Inschriften).  Nach  Arrian 
waren  die  Pariher  durch  SosostriK  aus  .Aefrvpten  imch  Skythien  gebracht.  Nach  Moses 
Chor  stammten  die  Pa:ther  durch  Keturab  von  Abraham.  Dio  cuächitiscbe  oder  eibio^ifecho 
Rasse,  die  von  Abyssinien  bis  Indien  wohnte,  fand  sich  an  der  Nordkuste  des  persischen 
QolTs  (wie  die  Thon-Inschriften  bexeogen)  in  Susiaaa  and  Babjrlon  (vor  arischer  und  scmi- 
tiseber  EroberuDa)  sowie  in  8ttd*Ara1rien  und  existirt  (nach  RawUnson)  noch  in  Abyssinien, 
wo  die  Sprache  der  Gallas  die  Keilinschriften  von  Stisiima  nnd  Elymais  aufziikliiren  ver- 
mag. Von  den  persischen  Si&nimen  wohnten  die  D.ihi  (ilustici)  vom  caspisclieu  Meer  bis 
sum  persischen  Gulf  und  Tigris.  Die  tnrkiscben  Batcbenaken  (Palziiiaken)  am  Jaik  hicsseu 
früher  Caucar  (nach  ConsL  Porph ).  Die  Magyaren  und  Bulgaren  an  der  Douau  hiessea 
Qruss-Bascbgiurdien.  Die  Magyaren  kamen  von  Jaik  im  Lande  Pascatir.  Nach  Kubrni|llda 
mx  die  Spraeiie  der  Uangara  dieselbe,  wie  die  der  Pascatir,  aus  deren  lAad  sie  fce- 
kosMnen.  Ifaob  Ptolem.  wohnten  die  Bnrgtonen  an  der  QoeOe  der  Ytetola.  Kach  Caavini 
giieben  die  Bordjan  den  Franken.  Nach  Schemuddin  waren  Alanen  nnd  Bordjancu  ver- 
wandt. Nach  Iba  Said  war  Dorschan  die  Ilatiptstadt  de»  Volkes  Bordjau,  das  von  den 
Deutschen  besiegt  und  vertilgt  wurde.  Nicepborus  fiel  (Hll)  gegm  die  Bulgaren.  Nach 
den  Katib  Tcbeleby  fielen  die  Tacafour  von  Roum  geaen  die  Bordjan.  The  Partbiaos. 
(thenith  emistaotly  joined  on  account  of  tbeir  locality  witn  Arian  races)  must  be  considered 
a  remnant  of  thc  early  population  (of  Turauian  race),  cooquered  by  the  Arians.  Armcruro 
patrius  ac  Scythicus  mos,  sagt  Justin  von  den  Parthern.  Nach  Strabo  enthielten  die 
Gebrüucbc  der  Partber  viel  Barbarisches  und  Sc}  tbi^ches.  S  vthico  sermoue  l'arthi  exules 
dicuntur  (Justin),  als  Pardes  (vom  anderen  Lande  im  siuscrit;.  Nach  Justin  war  die 
Sprache  der  Pariher  eine  Mischung  aus  Scythibchen  und  Medischen.  Nach  Arrian  gniiideten 
die  Parther  ihr  Königreich  im  Aiuralur.  Kach  Strabo  eroberte  Araacea  (KOnig  der  Dabae) 
Parthien. 

**)  Mos.  Chor,  nennt  den  District  Iran  in  der  Provinz  Artsakh  '  ils  Theil  Albanien's). 
Nach  Schemsnddin  wurde  das  Erste  der  vier  Armenien  Iran  gennnut  (niii  üi  r  Stadt  Dcrbeiid). 
he  nom  d'Arran,  inaintenant  restreint  au  pays  enferm«^  par  TAras  et  le  Kour,  vers  leor 
conäuent,  a'itendait  dans  ie  VII.  et  VIII.  aiäcics,  4  la  region  qui  bordü  la  mcr  Caspieoue 
depuis  I'Aras  joaqa'au  Derbend  (d'Ohsson),  Die  Lasghen  sprechen  die  von  den  Georgien 
Mastalaro  genannte  Sprache.  Nach  Reiueggs  waren  die  Lesghen  von  Indien  nach  Scbirran 
aosgewandot  and  wnnlen  von  den  GhvBr  oder  Khazaren  (einer  Ton  den  Persern  ans  dem 
Sudwesten  AsIen'B  vertriebenen  Nation)  in  die  Berge  gedrängt  (Khis/r,  (jbizr.  Ka>yap, 
Khsaip).  Die  Batcbeoaken  zerstörten  beim  Angritf  auf  Constantiuopel  diu  btadt  Valandcr. 
Baviets  ist  Hauptstadt  der  Franken  (Mch  Massndi).  Ctovis,  KOnig  von  Frankreich,  war 
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and  Manen.  Die  Würde  der  Hohenpriester*)  war  erblich  in  der  Familie 
der  Yahnouni  in  Armenien.    Nach  den  Armeniern  herrschte  Thorgomah 


Heide  (Madjouss  oder  Macior),  als  er  zum  Christenthnm  bekehrt  wurde  (narh  Goutnar). 
TouB  les  Baschcourdos  portcnl  sur  fui  la  fitcurt'  i  n  bois  du  merabrc  viril  (nach  Ibn  Fo/.lan), 
daa  sie  kOssen  und  anbetcD,  als  Schöpfer,  der  die  Existenz  gegeben  (b.  d'Obsson).  Naca 
Selam  haben  die  Yodjoiidj^'S  lange  Onren,  das  eine  aufstehend,  das  andere  berabb&ngeud. 
Manassekh  (Sohn  des  Japhet)  war  Vater  der  Yadjoudjc  und  Madjoudje).  Die  Tarken 
Edkesche  oder  Terkesche  verehren  das  Feuer.  Cavcas,  Sohn  dos  Thargumos,  lies«  sieh 
(räch  den  Georgiern)  westlich  von  Terck  nieder.  Bei  den  Arm^'nicrn  hciist  der  Caucasus: 
Khabgokh  (Cabokh  oder  Araber  und  Caf  oder  Perser).  Nach  Demetrius  Cantemir  war 
die  Mauer  von  Derbend  ans  Muschelsteinen  gefertigt,  glatt  Eusammengefflgt  ohne  Ceooent. 
Kaeh  Proem  wohnten  die  Alanen  (epUer  die  Qh>Mr  oder  Khaiaren)  nOrdlich  von  dem 
Thor  der  Annen  (El«Bab  v«  El  Elwab  oder  Thor  der  Tbore)  oder  Tsonr  (Saoal),  [Afghanen 
von  Saul  fder  Sour  Asara].  Unter  den  Festungen  neben  Derbrnd  nennen  die  Araber 
als  Thore  Iranschab,  Sern  u.  s.  w.  Als  die  Araber  I)jorzan  (mit  Titlis  iils  HaujKstadt) 
eroberten,  nannte  sich  der  Fürst  mit  (ir>m  Kunificbon  Titel  Patricier  (Hatirik;  G.)(>  p.  d. 
Narh  Abtilfaradj  eroberten  die  Gotirdj  (Kbazareo)  Tiäis  (1120  p.  d. )  und  gründeten  dae 
Königreich  Gourdjistan  oder  Georgien  (mit  den  Staig,  als  Berziban).  Die  Kboraadcr 
Djebal-ud'din  beeetatea  (1836)  Tiflia»  da«  aber  dann  von  den  Ghoardien  wieder  eingeaoaimeii 
nnd  nachher  t«rhnimit  wurde.  Caftoken  in  Dachestan  (Land  der  Berge).  Die  Ramn 
verehrten  ein  Holrbild  ibrrs  Oottos,  das  von  lueineren  (der  Frauen  und  Tr.cbter'  um- 
Btellt  war.  Das  Sklavenm.tdchen,  das  bei  dem  Gr^be  ihres  Herrn  zu  opfern  war,  erhielt 
von  den  lebenden  Russen  Auftrage  lU'er  ansg^ricbtete  Geschäfte.  Die  Küssen  opferten 
das  TvdtenfeBt  in  Schwiss  gejagter  Pferde.  Die  Litthaner  verbrannten  mit  den  Ver- 
storbenen in  Scbweise  gejagte  Pferde  (nach  Daysbnrgl  Die  Oefllbrtin  eine«  Reiehm  wnrde 
(nach  Procop)  lebend  mit  ihm  begraben,  bei  den  Hunnen.  Epbthaliten  oder  Hiiftaller, 
ein  türkisches  Volk,  das  an  der  Grenze  Persion's  sndlich  von  üxus  lefite,  nachdem  ee 
Trau'ioxiana  oder  Haittal  besetzt  gehabt  hatte.  In  ciui  n  Slaventempel  fand  sich  ein  (ircis, 
der  mit  seinem  Stabe  Todtengebetne  bei  Ohrte.  Der  Tempel  mit  der  Edclsteinfigur  war 
(unter  den  Slaven)  durch  den  Philos'^'phen  Hekira  gebaut  (nach  Maeudi). 

*)  Talarsaee«  (Bruder  des  Parther  Ariaces)  bestätigte  die  obereie  Priesterin  Kermo«- 
ihioan  den  Karhkoramen  Tahahn'e  bie  Tigranes  II.  (8^)  p  d  ),  den  Y^nonni  der  prieeter- 
lieben  Eigenschaft  beraubte.  Die  Pontifi-n  Vahnouni  hatten  Statuen  de«;  Apollo  und  der 
Artemis  in  Armavir  aufgestellt,  die  des  Herkules,  der  ihrem  V<.rfahren  Vahakn  identificirt 
Waide,  im  Dürfe  Achdit  had  (nach  Moses  von  Khorene).  Der  vor  d^-w  Pi  rsern  nettüchlete 
Tigranes  besiegte  im  Ornate  des  griechischen  Kuiser's  den  herausfordernden  König  der 
Gothen  (nach  AgathanKOlot).  Phamavnz,  Konig  von  Armenien,  wnrde  von  Nabuchodnezar 
von  Biibylon  unterworfen.  Arsaces,  Sohn  des  König's  der  Thetaliten  (zu  Pahl-Schabasdan 
oder  Pahl-Aravadine,  regierend  im  Lande  der  Kouschan)  empörte  sich  gegen  die  Mace- 
donier-  Als  der  armenische  General  Mousheg  (unter  König  Hi^i)  dem  König  Sapor  die 
gefangenen  Frauen  unverletzt  zurückschickte,  pflegte  dieser  fortan  bei  Festlicbkeitcu  ein 
Glas  vur  dem  Mann  auf  dem  weissen  Pferde  (Mousheg's)  zu  stellen,  und  im  ArabiBchen 
Liede,  wird  der  Held  des  Islam  auf  weissem  Pferde  angerufen,  die  von  den  Griechen  ae- 
fangenen  Frauen  m  befreien  Bfomeheg  bekämpfte  das  Land  von  Tirk  oder  Ibenen 
(Georgien).  Mousheg  gehörte  zu  den  chinesischen  Eiuwandern  der  Mamigonier  und  Orbelier 
(aus  dem  Lande  Djen;  in  Armenien  (iintnr  <len  Arsaciden).  Auf  des  Eunuchen  Trasmadad 
Blte,  erwiederte  Sapor,  daj^s  es  nicht  erlanht  sei  (so  lange  das  Reich  Arik  bestehe)  des 
Schlösse's  Amousk  zu  erwähnen  (wo  der  armenisclie  König  Aischng  gefangen  sass).  Die 
Cbalkidenser  erhielten  beim  Misiwach«  nnd  Hungersnoth  vom  Orakel  den  Bescheid,  dem 
Oott  don  sehnten  Tbell  ihrer  Leute  sn  weihen ,  die  dann  auf  sein  Geheiss  nach  Rhegium 
l^andt  worden.  Ardavazt  IV..  der  seine  Brüder  vom  Ararat  vertriel),  und  auf  der  Jagd 
in  einen  Abgrund  stürzte,  wurde  in  den  Kophten-Liedcro  besuniien  1120  ]i  d  ).  Nach  den 
Sagen  der  Armenier  war  er  in  einer  Hoble  eingeüchlossen,  mit  Ei&enkctten  beladen.  Zwei 
Hunde  Dsg*en  beständig  an  seine  Ketten,  und  er  bemühte  sich  zu  entkommen,  damit  er 
Aber  die  Welt  VerwOstung  bringe.  Beim  Geräusch  der  HammerscblAge  sollen  seine  Ketten 
nene  Stirke  gewinnen«  und  desehalb  pflegen  die  Sehmtede  am  ersten  Tage  der  Woche 
ihren  Amboss  drei  oder  vier  Mal  zn  scnlafM  n  ii  -.  die  Fesseln  neu  zu  befestigen  'Barde- 
sanes).  Caracalla  entthronte  Abpar  X.,  Sohn  di  s  Maanou  X,,  (Mannus),  König  von  Edessa. 
Nach  den  Kabardinern  ist  ein  Held  angekettet  auf  dem  Kaukasu!",  Zohak  durch  TaroarMf,  den 
Div.  Die  Schmiede  schlasen  auf  den  Amboss  seine  Ketten  (wie  iu  Hessen  den  Landgrafen} 
hart  ra  machen.  .\ach  Strabo  war  Susa  von  Titbonus,  Vater  des  Memnon,  gegrttBdeC 
Kebea  den  Susil  oder  KiBtii  wohnten  in  Snsiana  die  Elymaei  In  der  Bibel  werden  unter 
Etam  HS»  Sitte  der  Perser  im  Allgemeinen  begriffen.  Die  Perser  nennen  Toster  (Scboster 
oder  Susa)  die  ältrsto  Stadt  der  Erde  (nach  Ahu^fi  du  .  Die  Syrer  nennen  Land  der  Uxii 
(in  Uxia  oder  Uxinna)  Uuzia,  die  Einwohner  Iluzitae  (nach  Asscman.)  Die  zu  den  Man- 
tieii  gehOdftn  Koiaaa^  bawohata  die  Beif e  von  Lnristaa. 
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(Neffe  des  Gomer)  aufangg  über  die  Sarmaten  und  erhielt  später  von  seinem 
Vater  ^Thiras)  die  zuerst  seinem  Biudcr  Ascenez*}  (Bruder  des  Biphath) 
cnertheilten  Linder.  Sein  Sohn  Euig  kam  was  Babylon,  wo  (nach  dem 

Thurmbau  der  Riesen)  Nieprauevth  oder  Ncmbroth  (Pol)  ein  Reich  gestiftet. 
Das  Reich  des  vou  Afridun  stammenden  Minotscher  (den  Manoschrefa  mit 
seiner  Schwester  Mauo3cU>l(horak  gezeugt)  erstreckte  sich  (wie  über  Syrien**), 


•)  Ke  ou  Kai  a  on  pphki  la  signification  de  prard,  de  pcant;  cu  armenicn  skai  se 
prend  dans  le  m^me  scns.  Nach  den  Georgiern  ih.  Vaklithang)  ilniltf  l'liRrgamos,  Sohn 
des  Tharchis  (Enkel  drs  Jaf  lict  i  sein  Reiih  mit  dem  ältcBti  ii  S'dinc  Hhaos  und  siindte 
die  andern  sicdun  für  Ansicdlungon  aus  (Karthlos,  B  irdos,  Movakan,  Lckos,  Heros,  Kavkaa 
ond  Egros),  als  er  (liaeh  der  Zei Streuung  unter  Nebrod  in  Babylon)  nach  den  Bergen 
Artnt  ood  MMiai  rewandert  war.  Die  Armenier  liieuca  Somekhi  (die  attdlicben)  in 
QwTffivo.  Le  Dom  Mesbekh  (flb  de  OemnO  snbeitte  book  la  forme  de  Bamtfkp,  comprenant 
la  Talloo  Fupt'rieure  du  Kour  et  la  ]i1u3  graude  p  irtie  da  kassin  du  Tcbnrak,  (assez 
exactonictit  I  t  tcndne  de  pays  qne  Straliou  donne  aux  Moskfai).  Vivien  findtt  Toubal  (der 
Oenesisj  i  i  thijihlüs,  Rnkel  des  Karthlos  oder  Utskbethos  (nach  der  Rcorgiscbcn  Chronik). 
Die  von  Orpheus  erwähnten  Tibarener  (Toubal)  werden  von  Herodttt  mit  den  Moskhi  zu^ 
lanmen  genannt.  Tapoura  (b.  Ptol.),  Tapiren  in  Taben'^tan  (in  Masenderan).  Aviren  in 
Mazenderan  (nach  den  Persern).  Saspircn  «ider  Sapirrn  (b.  Heiodot;  sOdlich  von  Colchis, 
als  Hispcritei  oder  Syspcritcn  (b  Xenophnn).  Jsjur  am  Tcbon.k.  Tibarenisehe  Völker 
(h.  Strahn  im  Latid  der  Laz<>n  Los  Sabines  ^dans  les  steppos  de  la  Koucna  <  t  du  Kouban) 
apparteuaient  k  une  tiation  hunni<]ue  (V.  si^cle  p.  d. )  <m  (selon  Klaprotb)  k  la  faniille 
ooralo^finnoite  (s.  Vivien).  Das  Udischo  ( eine  kaiikasisrhe  Sprache )  ist  auf  die  Dorfer 
WarUachen  und  Nidak  bescbrftnkt  (i.  Sckiefner).  üdiai  des  fliniui.  Ovinei  (b.  Strabo) 
oeben  'Aftagdot.  Daa  CbriMeothnn  erbfeiten  die  llartaiebpnacben  ITden  aas  Georgien  doreb 
den  Erzpriester  Jobann  (Arker  Iwan)  Das  Awarisrhe  f^ebOrt  zu  den  IcBghischen  Sprachen 
Dagbestan's.  Cbunsag  ist  der  Mittelpunkt  der  nwariscbeu  Zunge  (s.  Schiefner).  Unter 
Vagharsch  (t  198  p.  d.\  König  von  Armenien,  fit  Im  die  von  Venascli  Sourhab  gofühiion 
Volker  des  Nordends,  die  Khaziren  und  Fasilen  durch  das  Thor  von  Djor  (oder  Agbouank 
oder  Alanen)  oder  Zour  (von  I^rbend)  ein  und  passirten  den  Crras  (Gonr).  Die  OoCb> 
heiten  Ouchgabarig  werden  im  Armenischen  als  Sirenen  oder  als  Hippocent'turen  erkiftrt 
(s.  Langlois).  Als  ga'^tlich  nennt  Del.iurier  den  Uott  Amanor  (in  Pakavan)  Yanadour  oder 
Vanadourlik  (Asylgeber).  IIuTunn  ni  putant  siib  terra  calore  densari,  sagt  Plinius  von  der 
Substanz,  woraus  die  morrbinischen  Vasca  gefertigt  waren.  Die  Chinesen  betrachten 
den  Ta-Btnhi  wl«  feaC  gewordene!  Waeeer,  dae  100  Jabre  in  Sehos«  der  Eid«  gelegen. 

••)  Die  Knnip"  dor  Türken,  von  denen  Afrasiab  den  Minotshchr  ergriff,  residirten 
bald  in  Balkh,  bald  m  Meni.  Die  Grenze  uegen  die  Türken  liess  Minotschehr  durch  den 
Pf'eiNcbuss  des  .\rcs<-h  von  Demaved  zum  DjiEoun  bestimmen.  Raisch  oder  Ilaretb  iKiinig 
von  Yemen)  eroberte  Hindostan  und  liess  {beim  Feldzug  gegen  die  Türken)  seineu  Namen 
auf  einen  Fels  in  Azerbeidjan  Sein  Sohn  Abraha  (von  Minotshehr  abhängig)  führte  sein 
Beer  mit  Fackeln  durch  die  Finsternisse  des  Magreb.  Als  der  Kunig  von  Egypten  Sara 
berflbren  wollte,  vertrocknete  seine  Hand,  da  die  den  von  Gott  erwftbllen  Propheten  an» 
gehörigen  Frauen  gesrhützt  sind  (nach  Tabari).  Von  den  ]  ractischen  Uibui:f,'eii.  die  Gott 
seinem  Freunde  Abraham  lehrte,  bezogen  sich  nur  auf  den  Kopf  (.Mund  ausspielen,  Waster 
einschnaufen  u.  s.  w. )  und  dann  auf  Reinigungen  des  Körners  ^Tabari).  Alle  Menschen 
iblgeo  den  Regeln  Abrakam's.  liouscha  bedeutet  (im  tiebrüacben)  Wasser  und  Banm, 
w«l  Heees  ans  BAnmen  im  Wasser  gezogen  (s.  Tabori).  Der  Pbarao  Raygan  (Sobn  Walld*a) 
war  von  Joseph  b^kelirt  worden,  aber  sein  Nachfolger  Q<bous  (Sohn  iv^  Mn«ab)  fiel  iu 
dl  u  Götzendienst  zurnck.  Zu  Miiioishehr's  Zeit  regierte  Nurcin  Walid  iSejIui  de»  Masab). 
I'tr  'la^',  an  dem  Pharao  mit  meinem  Hier  uml.ani  (ilie  Israeli  en  \  ertuluend ) .  wurde 
Ascboura  genannt  (s.  Hes. ).  Khidhr  ist  Herr  der  Meere,  wie  Elias  der  Wüsten  (oack 
Tabari).  Moses  bekämpfte  üg  unter  den  vr  n  Ad  srammenden  Riesen,  die  die  Städte  Balqa, 
Arika  (Jericho)  and  Ilya  (in  Syrien)  bewohnten.  Als  Balaam  (der  Verehrer  Gottels  unter 
den  Getzendienem  in  Balaq)  sieb  hatte  flberreden  lassen  ( trotz  des  Sprecben*8  des  Esel*i) 
zu  Gott  zu  beten,  sah  Josua  (Sohn  des  Maria)  einen  Tbeil  seines  Hi m  s  fliehen  und  hörte 
von  Gott,  dass  es  in  Folge  des  Gebetes  eines  Diener's  sei,  der  grossen  Einfliiss  bei  ihm 
habe.  Er  bat  ihn  dann,  den  wahren  Glauben  von  ihm  zu  verehren  und  die  Religion  flog 
in  Gestalt  einer  Taob«  ans  dem  Hönde  Balaam's,  dessen  Segen  sich  nun  in  Flacb  rer^ 
wandehe.  EnOmt,  dasa  Gott  ibm  untren  geworden,  riss  tick  Balaam  jetst  auek  tod  Gott 
los,  und  rieth  dem  König,  den  Isriicliten  schöne  Frauen  zu  senden,  um  sie  zu  verführen 
(nach  Tabar-).  Abraham,  Sohn  des  Azar  (im  Arabisehen)  oder  Thare  (in  Pehivi)  wurde 
von  S'ii.e;  Mutter  in  einer  Hohle  verborgen,  (wo  er  aus  deren  Fingrjn  Milch  sog),  weil 
der  durcb  die  Wahrsager  von  der  Geburt  des  Gutzenzmtörcr's  benacbricktigte  Nimrod 
die  Kinder  todlen  Ii««,  T«n  dem  Vtner  beliwit  nnadert«  Akrakan  mitLotk  (Sohn  icinaa 
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Hedjaz,  Yemen)  auch  über  das  Maghreb,  ohne  indess  das  von  aroalecitischen 
KöDigen  (zur  Zeit  des  Moses)  beherrschte  Egypten  einzaschliessen  (nach 
Tabaii).   Marsiag,  (eine  Sklavin  Abrahtm's)  flflebtete  von  Damaeons  (ans 

dem  Hause  Tsaae's)  und  Hess  sich  an  den  Bergen  Arakadz  und  Kcgh  (Azad 
oder  Freie  genannt)  nieder  (in  der  Ebene  des  Arai  oder  Araxcs),  wo  sie 
unter  ihren  Söhnen  den  Parokh*)  (Eleazar)  zeugte  (nach  Pscudo-Agathan* 
gelos)  [SomaU'a  von  Isaao].  Der  Bmder  des  heiligen  Qr^goriaa**)  (Sobn 


Bruder's  Aran)  ans  Babylon  aus  und  zog  sich  (nach  einem  Aufenthalt  mit  Noubil  oder 
Abimelech  von  Haran )  unter  dem  Schutz  des  Königes  von  Egypten  ( wo  sein  Vater  VbA 
Mutter  gewohoi  bette)  surack,  eich  dann  in  Sab«  (Bersaa)  niederJaMeod,  wo  er  Bronnen 
grab  nnd  die  Im  Wflsteniand  gefundenen  Gentenk^rner  sAend,  an  dase  ncli  viel  Mentcbeii 

dort  an  dem  lieblichen  Orte  ansiedelten  und  er  sirh  l  elustigte  mit  Sara  und  Agar  (die  ihm 
aus  den  Harem  des  Köoig's  v«n  Egypten  geschenkt  war )  nach  Qat  zog.  Nach  Mohamed 
K gleite  Qantari  und  dann  ging  das  Eönigtbum  auf  die  Aramäer  Ober.  Der  Krmig  der 
Amalekiter.  der  zu  Joseph's  Zeit  in  Eigrpten  herrecbte,  hiees  Kayjran.  Joseph  erhielt  den 
Beinamen  Zeddiq  (der  Gerechte).  Der  blinde  Prophet  Bcboaib  (Jethro)  wohnte  in  Madlaa. 

*)  El  Nerses,  dessen  Vorstellungen  pc^fn  die  Hinrichtung  Kiiel's  nicht  gehört  waren, 
sagte  dem  armenischen  König  Arschan  Fcinon  l'nterKang  voraus,  wie  früher  König  Piran 
in  seiner  Strafe  die  Vorsehung  frkar.n'.i-.  Avünriilus  ist  gleic!i^;iMi  liiminutiv  von  Avas 
(Grossvftterchen)  und  bei  den  Germanen  wurde  der  Oheim  (nach  l  acitus)  gleich  dem  Gross- 
vater geehrt.  Mohamed  bestimmte  das  Caliphat  oder  die  weltliche  Madlt  Bowobl,  als  das 
Knanwt  oder  die  geisilicbe  Gerichtsbarkeit  im  Islam  üAr  Ali,  indem  er  aogleich  £mur>U- 
Momenin  (oder  FArst  der  wahren  Gläubigen),  wie  IinBm>il>MtiBlemin  (der  Hohepriester  der 
Musulmam)  sein  sollte.  David  gilt  als  Prophet  und  König  im  Orient,  wi<-  sein  Vater 
Isaia  (Icbaia).  Die  Youras  (oder  Araber)  oder  Youbras  (oder  Russen)  wohnten  am  Ob 
(mit  Wogulen  und  Ostj&kcn).  Die  Magyaren  oder  Ungein  hicsscn  (IX.  Jahrhdt.)  Oußren 
(8.  d'Obsson).  Die  Erdsad  (Eitsaycn)  bilden  mit  den  Mok^chad  die  Murdwa.  Tabari  führt 
die  Worte  Ton  der  Allgemeinheit  der  Fluth  gegen  diejenigen  an,  die  sie  nur  auf  Babylon 
beschrAakt  glaubten.  Die  Magier  Hessen  eine  Umwandlung  der  Erde  durch  dieselbe  nicht 
an  und  identificirte  Beyourasp,  oder  (zu  Zeit  Noah's)  Djemschid  tödtete,  mit  dem  Tyrannen 
Dhobak  (Nachkomme  des  (.  bani),  d(  r  (wegen  des  .Moides  für  die  Sclilanpon)  von  den 
ispabanischen  Schmid  Kaveh  gestürzt  und  von  den  l>is  dahin  verborgenen  Afridnn  (Sohn 
des  Dscfaemsid)  gefolgt  wurde.  Kadidem  Tour  und  Salm,  die  ihren  Bruder  Iradsch  (Sohn 
des  Afridnn)  get6dtet»  gestorben  waran,  gbig  das  Königreich  aus  ihrer  Familie  auf  Konieb 
(Nadikomme  des  Chan  ans  den  Stsnnie  des  IMiobak)  flb^^r,  der  dfe  Götzen  anbetete,  wie 
sein  Nachfolger  Chanaan.  Dann  fol^  Ktmrod,  dessen  Vezier  Azar,  (Vater  Abrabam^s) 
war  In  dem  Zeitraum  von  Noah  bis  Abraham  wurde  der  Prophet  Hud  zu  den  Aditen 
geschickt.  Scheddnd  erbaute  das  Paradies  Iren  ( Ar  imaned ).  Housthenk  war  Sohn  des 
Kavomorth  (Sohn  des  Malaleel),  unter  den  irdis'hen  Königen  zwischen  Edris  und  Noah. 
Tanmnrath  schrieb  zuerst  panisch  Zur  Zeit  des  Beyourosp,  der  Djemsdlld  fMOdlei 
batto,  rief  Noah  sur  Busse  (nach  Tabari).  Von  seinen  4  Söhnen  ging  Chanaan  nit  den 
Ungläubigen  zu  Gninde,  (während  Sem,  Cham  und  Japheth  glaubten),  weil  er  sich  all 
Schaft  r  auf  den  Bergen  zu  retlrn  pcda'  bte.  Da  der  Gtstank  der  Excrcmenle  in  der 
Arche  lästig  war,  strich  Noah  Uber  den  Rücken  des  Elepbaoten,  aus  dessen  Anns  das 
Schwein  hervorging,  die  Excremente  verzehrend,  und  wegen  der  beschmutzenden  Ratten, 
die  sanahmen,  wurde  die  Katce  aue  der  Nase  des  Löwen  geschaffen,  so  dass  diese  beiden 
Thiere  ans  der  Arche  berrorgingen ,  obwohl  eie  vor  der  Sflndflatn  nidit  vorhanden  ge> 
Wesen.  T.oqTnan,  der  (wie  hlorthed)  gläubige  Begleiter  Qni1'  (für  die  Aditen  ia  Makua 
zu  opfern)  cihii  It  die  Gnntt  eines  Leben's  von  7  Geimi   ;!:>lh)  Jahre). 

*•)  Der  Neff':  Jacob's,  der  im  Lande  der  Kclh  (Irthcn)  König  wurde,  war  Hratche 
oder  Hcrtcbe  (Sohn  des  .Askedne  oder  Saktene  (s.  Ukthanncs),  der  vor  Tiridates  als  Ge- 
fangener sn  Diocletlan  gebracht  wurde.  Die  Mamigonier  und  Orbelier  hatten  sich  aus 
Djenastan  zu  den  Arsaciden  Armenien'»  eeflachtet  Ein  Grabmal  des  Kjrns  wird  aaf 
Kvpern  gezeigt  (s.  Ampelios).  Nach  der  Schlacht  von  Homawen  (wo  Rasthem  den  Afirasiab 
scolug)  führte  der  daran  theilnehmendc  Gr  isHkh:>n  von  T^in  auf  dem  Rückzüge  die  Schong- 
tartaren  gegen  China  (776  a.  d.)  Kaiser  Pin^wunj^'  (t  719  a  d  )  trat  alle  Grenzlandc  an 
der  Tartarei  dem  Fürsten  von  Tsin  ab  und  daher  wurde  China  in  Asien  als  das  Reich 
Ton  Tcbin  bekannt  Das  Chaos  Merc%ja  ist  (nach  Beroses)  mit  Ungeheuern  gefüllt  Die 
Sagartier  (Asagartiya)  empörten  sidi  nnter  SRrataehmee  gegen  Darlus  (nach  der  Iniehrift 
von  Behistun),  die  Susier  (üwagiya)  unter  Martins  oder  Omanes.  Der  Aufstand  von  Partbia 
(Partliwa,  und  Hyrkania  (Warkana)  wurde  in  der  Schlacht  bei  Patigapana  unterdrückt. 
Nachd(  m  der  .Aufstand  des  Magif-r  Gi  m  ita  uiitfrdrOckt  war,  gab  sich  Vt  ihdates  aus  Tarba 
(im  persischen  District  Yutija)  für  Bardius  (Bruder  des  Kambyses)  aus  und  floh  (besiegt) 
nacb  Piasiacbada  (bis  befn  Berga  Parg«  gesehtagen).  Der  fonig  der  KlHwann  anter» 
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AnAg^i,  der  Ohosroet  gotodtet)  wnrde  bei  seiner  Tante  anflogen  (Gattin 

des  D)e\ aiialiir,  König's  der  ETcphthaliten)  und  begab  sich  in's  Land  der 
Djcn.  nachdem  Khosrovouhi  (Mutter  Jacob's)  gestorben  und  Diran  von 
Rekca,  König  der  Lephni  getuütet  war  (3.  Zonob  do  Glag).  Auf  dem  Wege 
nach  Babil  (Babylon),  httrte  Firdusi  von  dem  Oottsohbcstcr  (die  sich  der 
Ohren  als  Kissen  bedienenden)  Wilden  über  die  aas  Fischknochen  gebaute 
Stadt  mit  den  Bildern  von  Afrasiab's  Kämpfen  und  dem  Portrat  Keikhosra  s. 
Um  einen  Angriff  auf  Roum  za  hbdem,  rieth  der  Weise  Aristalia  nach 
iBkasder's*)  Brief  die  Theilang  der  K^aniden»  als  Monlook  oder  Tbevaif 


■tUtte  (dneb  LdMdiBt  Weiccrung)  die  KOnigiwalil  dn  Arpad  bei  den  Magyarea  (die 

froher  an  Hcn  Grcnzfn  gewohnt  hattonl.  Nach  Elm-f  l-EThir  waren  die  Klinzaren  desselben 
Stamme's,  wie  die  Georgier,  cdtr  (nach  Sch(  insuddin ,  Annenier.  Auf  den  Brief  des 
jüdischen  Minivti  r  IL  fe  des  Onimiaden  Abd-our-Kahman  in  Cordora  (912  —  961)  Ober 
das  jüdische  Königreich  Cosri,  antwoitet  Joseph,  König  der  Thogarmier,  dass  Ibadiaa 
Enkel  des  Köoig't  Bonlan,  der  Khazaren  (der  die  Bevohner  der  Y(>lga  oder  Juzzag  nach 
der  Donau  oder  Dona  getrieben),  das  Judenthum  annahm.  Die  Juden  im  KanltaBOB  biciMn 
Ghysr  (Khazaren)  bei  den  Lesghiern  (nach  Reineggs)  Von  den  bulgarischen  Kötiigrefehen 
an  der  Volga  und  an  der  Ponau,  heisst  das  erste  SchwarrJ>ulRarj(  ii  !\<.  Cnnst.  Porph  nnd 
Grossbulgarien  (h.  TheophanesJ.  Dom  rhrisllicbcn  Gothen-Volk  ostlich  vom  ciniuitiibt  hen 
Bosporus  schickte  Justinian  ebiea  Mischnf  (nach  Procon).  Johann  von  Parthenite,  Bischof 
des  dem  Khacan  oder  Kbazaren  unterworfene  Gotben-Volk  (nördlicb  vom  schwarzen  Meer), 
flaebtete  (790  p.  d)  vor  Yerfolgungcu.  Tfaeophanes  nesot  die  Kbasaren  (als  Unterschied 
von  den  üncarn  und  Ttlrkoni  oriciitalisrhc  Türken.  Die  Alanen  gehörten  (nach  Schern- 
guddiii;  zu  den  Captschak  gcnatinfen  Türken  Nach  KbnM-l-l  jLir  wurden  die  vom  Juden- 
thnm  bekehrten  Khazaren  vnu  Ivliur.is^aii  licsiegt  Um  vnn  ilen  Khoraj-niii  rn  Hülfe  gegen 
die  Törken  zu  erhalten,  bekehrten  sich  die  Khazaren  (820  p.  d.)  zum  Islam.  In  Folge 
innerer  Kriege  wanderte  der  Khazaren -Stamm  der  Cabaren  (nach  Const  Porpb.)  za  den 
Ungarn,  die  (LX.  Jahrhhd.)  die  Ebene  nördlich  von  der  Crima  bewobnten.  Pie  too  den 
Kbanren  angegriffenen  Petschinaken  vertrieben  die  Magyaren. 

*  Als  Iskander  den  schwr  i^e uden  Projiheleii  droht,  sie  nach  der  Enthauptung 
den  Löwen  vorzuwerfen,  crki&ren  sie  die  todtgeborue  Missgeburt  mit  Löwenkopf,  als 
Zeichen  seines  Todes,  da  er  im  Zeichen  des  Löwen  geboren  mach  KirduMi.  Itic  als 
Orakel  befragte  Stimm»  dea  Bergea  in  der  Ebene  Kburm  befiehlt  Iskaudor  in  den  von 
ibffl  gegründeten  Iskendericb  an  begraben  Naebdem  die  Tochter  Kcid's  geboren,  em- 
pfiehlt Ipkandrr  seiner  Mutter,  sie  nach  Indien  ziirürkziischicken .  Feridoun  befreit 
Georgien  von  den  Khazaren,  deren  König  seinen  Sohn  Ouobos  westlich  von  Terek  zurOck- 
selassen  (nach  Vakthanpr).  Goushtabs  am  Hofe  des  Caissar  von  Pvoum  besiegt^  Elias 
^ohn  des  Mihrass)  König  der  Khazaren  (nach  Firdusi).  Die  Khazaren  besiegten  (lüS  p.  d) 
Tigranes,  König  von  Armenien  (nach  St.  Martin).  Nach  den  Byzantinern  unterstützte  der 
Kaiser  Heracliua  (626  p.  il )  den  Einfall  in  Persien  anter  ihren  Khakhan  Ziebil  («.  d'Ohsaoi^. 
Nach  dem  Tode  acs  Königs  Crobat  (Vater  des  B  itbaia  oder  Baian)  bem&chtigten  gieb  die 
Kbazartn  (aus  üerzylien  an  den  Grenzen  Sarmaticn's)  des  Landes  der  Hnlgaicn  bis  zum 
Pontus  Euxiiiiis  'VlI.  Jahrhdt  p.  d.)  Moses  Chor  setzt  die  Barselier  am  ithil  (Volga) 
unter  die  Volker  Sarmatien*  £e  roi  du  Nord  ou  lo  Khagan  est  le  prince  des  Khazarcs, 
la  reine  on  la  Kbatboun,  femne  da  Kbagan,  est  de  la  nation  dea  Baraeiiens  (a.  St  Martin)- 
Kach  Kastor  tablten  die  «lavisebe  Volker  den  Kbasaren  THbot  (wie  aaeb  die  Bulgaren). 
Ardeschir,  Lönig  Ton  Aran,  brsi«  Rtr  die  Kurden.  In  der  Stadt  Kndjoran  am  persischen 
Golf  hatte  die  Tochter  Heftwads  dun  Wurm  eines  Apfels  in  ihrer  Spindel  (zum  spinnen) 
verborgen  und  genährt,  der  aufwuchs  und  er^t  in  eine  Dose,  dann  in  einem  Bassin  zu 
bewahren  war,  Glück  bringend  und  das  von  Ileftwad  gebaute  Schloss  schützend,  bis 
Ardechir  (als  Kaufmann  eintretend)  ihn  mit  geschmolzenem  Blei  (statt  Reis)  nährte  und 
den  Feucrtcmpel  baute,  die  Feste  Milirigan's  und  Ledeh's  einführend.  Naebdem  Ardesehir 
in  Bagdag  den  Thron  bestiegen,  erweiterte  er  sein  Reich  zwischen  China  und  Bant,  den 
Lande  der  Türken  un  l  Indier.  Shaipour,  der  sich  verkleiibn  an  den  Hof  des  Kaisar  ge- 
geben, wurde  (während  dicsi  r  Iran  verwüstete)  in  eine  Eselshaut  aufgen&ht,  bis  durch 
eine  mit  ihm  fliehende  Juncfrau  befreit  und  seinerseits  den  im  Ocfungniss  sterbenden 
Kaiser  fangend.  Als  Yeadeaguerd  durcb  das  ana  dem  Wasser  steigende  Pferd  geiudtet| 
«nrde  Khosroa  auf  den  Tbron  gesetzt,  üttter  den  Ton  Aresb  staaunendeo  Fürsten,  die 
(nach  Iskrndf  ris  Tnrlf  )  n?s  Mtvilnuk  el  Thewaief  (Stammkönig)  herrschte,  gab  es  (100 
Jahre  lang)  keinen  Gesanmukönig  des  Elfonbeinthrones  (nach  Pirdusi).  Ihr  Erster  war 
Aschk  vom  Gcschlechte  des  Kai  Kobad.  Bahram  der  .\schkhanidc  (Ardowan  der  Grosse) 
besaaa  Sshiras  und  Isfahan  und  gab  die  Begierung  Istakbr's  an  Babek.  Sasau,  der  Sohn 
Jara's,  batte  sieb  (nach  der  Ermordung  seines  Vatcr's)  nach  Indien  geflüchtet,  wo  er  und 
vier  Generationea  seiner  (gleicb&Us  Snaan  genaante)  BOlue  als  CameelbirteB  lebten,  bis 
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( Stamrakönige).  The  Median*)  dynasty  rcpresenta  the  sovereigniy  of  a 
Mogian  race  from  tbe  Bastward,  wbo  ruled  in  Babylonia  belore  the  fiamites. 
The  Penian  Firdos*  (/Za^aAetcro;)  was  a  mere  modillcalioa  ofPariiaa**)  or 
Paras. 

Ira  Gegensatz  ziim  «^«(«hr'Ti  Sy8tem  dor  Perser  werden  die  Keilin- 
schriftcD  von  Niniveh  und  BabyluD  ala  aoarisclie  bezoicboet,  und  man  unter- 
scheidet daa  Assyriselie  oder  die  eemitiBche  Sprache,  die  in  Babylon  ond 

Niniveh  gereilct  wurde,  das  indo- europäische  Idiom  des  Armenischen  (im 
(IX. —  Vll.  Jahrhdt.  n.  d.  in  Armenien  liorrnclirjni).  der  Inschrilten  von  Van, 
das  Susischo  (turanisdier  Fumilio)  in  Susa  unii  dem  Lande  Elam,  das  Medo- 
Scythischo  (das  turanischo  Idiotn  Medien's),  das  sich  neben  dem  Persischen 
und  Assyrischen  in  den  Inschriften  der  persischen  Achaemeniden  findet,  und 
das  Casdo-Öcytbische,  ala  die  Nationalspracbc  der  Chaldaecr  vor  ihrer 


der  »ich  bei  den  Hirtea  Babek'i  veraiethende  Satan  durch  einen  Traum  enthOUt  wird, 
worauf  Babeek  dieaen  Nachkommen  des  Ktaigt  Ardaaehir  und  BakBMS  mit  letoer  TocMer 

vermabit  und  Ardescliir  Pii^ckan  geboreo  wurde)  der  Cabnav  und  Bedenui  besiegte,  so 

dass  das  Geschlecht  Ansdi  cadcte. 

*i  Tlir  fixed  ilaU'  f.ir  th<^  commenccmcnt  of  the  Chaldaoan  ompire  (2274  a.  d  )  tbe 
first  {laramount  power  in  Western  Asia,  is  tho  same  date,  aa  that  obtained  bj  CaUiauenet 
fron  the  Ohaldafans  as  the  conmeDeement  of  theier  «teilar  obserrations,  eoeral  with  the 
smpire. 

••)  The  Pehlpvis  'heaven  born)  or  Balkba  ( Armeuiana  >  gave  the  Dame  of  BalkJb 
(H  ilhiira,  Palhura,  Valh  iUa).  Murinus  derives  the  titli-  Ncgus  (Niijash)  from  nagcsa  (to 
rul  ur  rcign)  in  Etbiopic  (im  egypt.  Titoi  Necbo).  Die  assyriscbi'U  Inschriften  waren  mit 
kapffmeo  Werkzeugen  eingegraben  (nach  Lurard).  Adutm  Darava«ui'b  (DariuB)  be- 
ginnet die  Inschrift  von  Deheätua.  Darias,  kooig  von  Petsla  (klishiijratifa  Paxüra) 
reehupi  Parsa  und  Parthwa  sn  den  (unter  Anr^magda)  beherrschten  FroviMett.  Der 
Magier  Gaumuta  ;im  Firrpo  Aracadres  in  Fissiachada  gab  Bich  tnr  Hordius  (Kabujiyat  oder  ' 
Kamliysc'S  (Bnuiei  i  aus,  bis  ihn  l>:iriu8  (licr  Ven  hrcr  rlcg  Atir.niKizii  i)  am  Fort  Sictachotes 
fdi  8  medischen  District's)  Nisuiu  erschlug  utid  unter  AI  ^^h:lfi■^lllg  der  vnn  dem  Magier 
Gomates  ein^eftthrten  Cercraonieii  die  heiligen  Ges&ngc  wieder  bervtellte.  Sekocba  (in 
Seistan^  war  die  Hauptstadt  der  Zarangae  (Kei  Arriau)  neben  den  Agiiaspae  (Vorfahren 
der  Beluches)  oder  Euergetes  (weil  sie  Cyrus  gegen  die  Scythen  unterstfitzt  hatten.  Rustem 
rrsidirte  am  See  Zerenj  (der  Drangae  oder  Zarangt )  oder  Aria-pales  (Deria-reza  oder 
Mechila  Seistan  \  Netieu  Mahumed  verehren  die  ßt  luches  als  N.K  hsten  zu  (Jott  den 
Pir-Kisri,  bei  dtm  sie  schwören.  Die  Pir  (alt)  «der  Hiiliice  suchen  die  Blutfehden  der 
Belnches  (in  Nerrini,  Rind  und  Meksis  getheilt(  zu  vermeid- n  hliah  Al  bas  verschönert  die 
Ums&nouog  der  drei  Zoll  langen  FuMtapfen  des  Imaom  Resa,  der  die  Uueber  verfolgt,  in 
dfn  Fel«ea  (bei  Kadum-gab Das  Peblewi  der  Sassaiden  nahm  seine  Fremdwörter  ans 
dem  Araro  iischen  auf,  dt  r  nundrhfsh  aber  bat  neben  dicBen  aramäischen,  von  Alters  her  • 
ein  Peblewi  sich  Hndenden  aut  arabische  Wörter  entlehnt  (Justi)  in  dem  III.  Jahrhdt  ub- 
grfa8>t.  Der  dn  ibeini^-e  Ksi  l  gross  wie  der  Berg  Alvand)  steht  n)itten  im  M''ere  Vourn- 
kasha  rmit  3  Ffls-en)  6  Augen,  9  M&nlern.  2  Obren  und  1  Horn.  Yma,  als  die 
Hajcütät  von  ihm  gewichen  war,  nahm  als  FSrat  von  den  Daewas  eine  Daevi  zur  Ehe  und 
seint-  i>cbwes<er  Yimah  wurde  einem  Daeva  zur  Ehe  gegeben.  Von  ihnen  sind  die  Affen 
und  die  geschwänzte  Baren  und  die  flbrigen  schadbringcnde  Arten  entstanden.  Unter  der 
Herrschaft  des  Azhi-Dahaka  lag  eine  Jungfr  iu  bei  >  ineni  Daeva,  und  ein  junger  Mann 
bei  einer  Paerikn.  Nach  einem  (verldckeudenj  Blick  vollzogen  sie  die  Vermahlung  uud 
von  d  eser  V^-rmiscbung  stammcii  die  Aethiopea  nit  Sebwsrzer  Haut  ab  (nach  Bundehe^h). 
Als  £tBte  des  Menschongeschlerhts  wurde  GdTsmoretan  geschaffen,  hell,  weissaagig,  der 
in  d«s  (jesthm  der  Sonne  bhelcie,  nm  von  ihr  g'blendet  zn  werden.  Von  den  l»  Arten 
der  in  Fravak  (Sohn  des  Ciiimak  und  der  Nashuk,  die  mit  6  Geschwistern  aus  dem 
Sa  min  des  Gayamareten  entstanden  war,  nauh  d- m  ( rst- n  Paar)  tiud  9  Artt  n  auf  dem 
KOcken  des  Kindes  (^"ar^oaka  über  dis  M^er  Vouriik;isha  in  dl»'  ('.  übrigen  KHi>hvanes 
versetzt,  wahrend  G  Arten  in  Qan>ratba  Miiben  (nach  dem  Burdehesh).  .Nach  den  lUOO 
Jahren  des  Duhak  regiert  Tliraebana  f)00  Jahre  und  dann  folgt  178  Jahre  bis  Alexander  H. 
Die  (phönizischc)  A^turte  wurde  (nach  den  lUsken)  Benso^iii  geoaant,  obglei  Jt  der  Sonntag 
und  Dienstag  noch  jetzt  Asteartia  heisst.  Die  von  Hiberniem  bewohnte  Insnla  Sacra 
wurde  \on  Iliniilco  I  esi;cht  (nach  Avienus).  Nach  IMiiii  is  holte  zuerst  Midacritus  Blei 
iZmu)  von  den  (  assiieriden.  Die  Dumnonier  oder  Daninm  in  (Cornisbmen)  haben  schwarzes 
Haar,  grau«'  .\ugen,  ovales  (iesicbt,  dunkelbraune  Haut.  I»  e  poi tativen  Vasen  oder  Drei- 
fSsse  (all  Werk  des  Hepbisios)  kehrten  (nach  Homer)  im  Krtiise  der  UMter  umhergebend, 
von  seihst  an  ihien  Plats  lorflok  (Ihnlieh  den  Bronse-Wsfsn). 
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NiederlasäuQg  iu  Babylon  (die  sich  später  als  Gebeimsprache  in  Gebrauch 
forterbielt).  Der  im  XIX.  Jahrhdt.  a.  d.  gebildeten  Keilinschrift  (ans  Strich* 
Combinationon)  ging  die  hieratisch  genaniitc  Sehroibweiac  (gleich  der  aegyp- 
tischen  durch  Abschwächung  der  Hieroglyphen  in  chinesischer  Weise  gebildet) 
vorher,  die  sich  auf  den  älteston  Monamenten  *)  Babylooien's  und  Chaldaea's 
findet,  sowie  auf  der  Vase  des  Königes  Naramtin  der  ohaldSischen  Dynastie  * 
fi^(»17 — 1559  a.  d.).  Persian  i'^  gpokeu  aa  a  nativo  and  vcrnacular  laneuage 
mucb  btiyoud  the  limits  of  the  Peroiaa  empire,  in  the  settled  parts  of  Tur- 
kistan  and  Afghanistan,  far  into  the  heartof  the  Ohinese  empire,  by  a  popu- 
latioQ^^)  whosc  Persian  origin  and  agricultural  habits  are  varionsly  indi- 
cated  in  thero  countries  respcctively  by  the  namcs  Tojik,  Sart,  Dihkan  and 
Parsivan.  Die  Sprache  der  Lurs  weicht  von  der  der  Kurden  in  Kiroiinschah 
BOT  wenig  ab  (nach  BawUnson)  ond  diese  Dialecfee  der  Bergvölker  des 


*)  Der  Keilinsdirift  in  ihrer  arcbdstiichen  Form,  die  sich  in  allen  Liodem  der 

anarisrhen  Keilin«chriftcn  findet,  folgte  der  neueren  Keilinschrift  der  assyristhen  Inschriften, 
(mit  palaoojjraphischer  Yeischii-dcnheit  in  Ninive,  Babylon  oder  Mi  dien  zeigend/  uud 
dann  wunle  ilicse  für  den  g<  wohnlichen  Gebrauch  rursnisth  abgekmz'.  Los  nionuments 
du  ^remier  umpire  »^miti^iie  de  la  Cbald^e  n'offrcQt  jamais  que  le  tjrpe  archaique  de 
r^cnture  cuneiforme,  qui  parait  avoir  6t6  le  seul  OOOOU,  alon.  An  eoutraire,  du  temps 
des  rois  assvrieus  (du  X  au  VII  siicle  a.  D.X  le  tvpe  «areif  lerrait  ponr  le  textes  6cht 
Bur  l'urgile  muUe,  qui  Maient  comme  lei  manascripte  d'Astyrie  et  de  la  Chaldce,  quant 
aux  inscrptions  monumentales,  on  y  eniployait  /'galement,  au  choix  du  bpicide.  !e  type 
arcbalique  ou  le  type  moderne  ts.  Lenomienti.  Das  anurische  System  der  Keilinbchriüen, 
das  in  Assirien  und  Babylonien  im  XXIi.  Jahilidt  a.  D.  bis  zur  Zeit  der  Seleucidcn  ge- 
braucht wurdeu  war  durch  die  (immer  dem  turauischem  Diolect  der  Meder  verwandte 
flpraebe  redenoen]!  Sejtben  (turaniicher  oder  tartaro^finniseber  Spraebe)  in  Mesopounien 
cin'jefiihrt,  wo  sie  auf  die  Arier  folgten  und  den  Semiten  voranginpen.  Bei  ihnen  finden 
sich  di  r  phonetische  und  ideographische  Werth  der  Zeichea  lu  Ucbereinstimmung,  als 
iiidess  die  Schreibwti-r  nach  den  scylbiscben  Erfindern  auf  andeie  Völker  überging 
(Cbaldaer-ABsyrer,  Armenier,  Subier  u.  a.  w.)  hörte  diese  Lebereinstimmung  auf,  da  die 
Ueographische  Wertbe,  die  lugleicb  mit  den  phonetlMhen  aufgi  nommen  worden,  jetzt 
ganx  anderen  Lauten  entsprachen.  L'^Iement  ^onetiqae<oude  nointare  de  sone,  qui,  en 
majorit«  dans  touts  le  textet  de  l'epoque  assyrienne,  en  minorite  dane  eenx  qni  daient  de 
Tage  du  premier  empire  »emiiique  de  Chald^e  (se  Joint  et  se  m6le  ä  l'^ement  idfeo- 
graphique,  de  m^me  que  dans  le  hi^mglyphe  de  l'Egypte),  n'est  pas  alphabetique  comme 
chez  le  Egyptiuns;  il  est  syllabiqiic.  Leii  sylLtbes  biuijiles  au  funnes  d  un  scule  consoune 
et  d'une  at:ule  njelle,  sont  ceuz  qui  constituent  la  base  fondameotale  de  tout  texte  assryrieo. 
Quant  anx  syllablei  eemplexes,  qui  prieenteut  un  eoa  Tocal  entre  deux  consounes,  on  le 
rendait  quel  iucfois  par  des  signes  speciaux,  niais  plus  souvcut  par  la  juxtapusitiou  de  deux 
eignes  de  syllable  simples.  Tun  ä  voyelle  d^-,inente  et  l'autre  k  voNcile  initiale.  A  bicn 
pen  d'exccpiioiis  pris,  le  valeur  id^ograiiliiiyue  et  le  valeur  iilmnetiquc  de  signe  de  recritnrc 
sont  exaetament  le  m£me,  que  le  texte  soit  con^u  en  assyrien,  i-u  arm^niaque,  cn  sus>ien 
au  en  ■lÄdo>e^Uqie.  Hais  la  plupart  du  temps  le  caractere,  sont  susceptildc,  suiTant 
la  place  na  e«  le  cmploie,  d'avoir  nne  double  valeur,  ideogranhiqoe  et  uhonetique,  et 
akta  dane  tonte  le  langue,  quVcrit  ee  Systeme  grapbique,  sanf  dant  ceHe  le  m6de  toura- 
■leDt,  le  SOD  affect^  au  signe  dans  son  r^ile  jjhonctiqae  se  troauAc  ans  acuune  espece  de 
mpport  avec  la  prononciation  qui  daab  J'idiöme  parld  representnit  S;i  signitication 
ideograpbique  (Lenormam;.  Le  phtnoni>me  de  la  polypbonie  (qai  C'«nsi>te  dans  rcxistence 
de  di'ux  outruis  valeura  diff^i  ente  pour  ud  mime  stgne  dans  le  caa  oü  il  est  pris  cumme 
phon^tiqne)  dirire  de  ce  que  le  canet^re  idtographique,  tont  eooine  lee  mota  de  la 
langue  part/e,  etaicnt  susceptiblc  de  recevoir  i]ueliuetbi8  idusicurs  arceptious  voisine,  par 
exi-mple  une  aeception  coiicrete  et  une  accepüon  abstrai-e,  on  bien  une  a«cepti<>n  de 
subbtaiitif  et  iiH'-  acct-iition  de  verbe.  Or  ces  acceptions  diverses  lorre-pondaii  ii  souvi-nt 
daos  la  1  tugue  ä  üe  mots  tout  different»  comme  son,  d'ou  avaieut  decoul^  plusieur«  valeurs 
phon^tiquee. 

**t  Besides  tbese,  ol  nattoral  and  somadic  tribea  of  mountaineera  dwelling  in  the 
rattfea  whieb  traverse  and  üieloee  tbe  plaine  of  Eaitem  Penia  and  Wettern  Afghat>ittan, 
of  whom  tbe  Bnuk  and  Haxara  are  the  pnncipal,  a  rc  known  to  speak  Fetsi  ld  as  their 
owu  langtiage.  Tbeir  nutivc  traHiions  point  to  a  Turanian  rather,  thau  au  Iranian 
origin  and  (  ue  of  the  fuur  claiis  of  the  Kimak  is  actually  calicd  Moghul  and  spcaks  a 
corrupt  dialect  uf  Mongol,  but  tbe  othir  I^imaks,  the  Haxara  and  tbe  »etllcd  T^ika  of 
tbe  plains,  all  sj)cak  the  Pt-rsian  languagc  in  an  arcbaic  form,  «hich  nay  the  gcaerallj 
deacnbed,  aa  beug  the  Peraiaa  of  Firdavai  (Straagfoid). 
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Zagros  werden  für  das  alte  Farai  (Farsi- Kadim)  erklärt.  Im  Lande  der 
Blymäer  ootstand  {zw  Zeit  Alexauder  M.)  der  aus  altpersischen  und  semi' 
tiBchen  Worten  kuamincugeaetite  Dialect  PeUwi  des  Heldengescbledit's 

der  Pehlevanen.   In  der  Sage  von  Troja  tritt  der  Aethiope  MemDon,  der 
Erbauer  der  Burg  von  Sasa  (Schuster),  als  schwarzer  Vasallenfürst  des 
-  assyrischen  Herrscher's  auf,  in  ähnlicher  Rolle,  wie  sie  in  Firdusi's  Oea&oge 
der  Fflret  Ton  Kabnl  (am  Oophenee-Flnese)  am  persischen  Hofe  spielt.  Vor 

Ankunft  des  Perseua  war  der  Name*)  der  Perser  (oder  Parthi)  Cophenes 
und  Könip  Oepheus,  der  von  Babylon  nach  Westen  gezogen,  hatie  ein 
Reich  an  der  KüsLc  dea  Mitteloiecr'ä  begründet.  Nachdem  die  Geichlechter 
der  Schlararageborenen**)  Alorus  durch  die  Floth***)  vertilgt  waren,  läsai 
BeroBus  die  Gefährten  des  Xisuthrus  sich  von  dem  auf  Hergesspitze  ge- 
strandeten Schiff  nach  Babylonicn  zurückwenden,  und  mussten  sie  dann  in 
Luristan  früher,  als  in  dem  sumpfigen  Delta  einen  passenden  Ansiedlungs- 
platz  finden,  im  Lande  der  Kossäer,  aus  denen  der  Kouschite  Nimrod| 
Sohn  des  Cush,  (Sohn  des  Ilam)  Babylon  gründete.    Das  erste  Königs- 

Seschlecht,  ein  einheimisches  genannt  (gleich  dem  des  Kajomorth  und  dann 
es  SUIdte'Baner  Tahmorath  in  persischer  Vorgeschichte)  endet  mit  dem 
Einfall  des  Zoroaster,  der  das  medischef)  begründete  und  seinen  ür.spruug 
dem  Osten  entnahm,  gleich  dem  unter  Lolirasp  auftretendem  Reformer 
Zoroaster,  der  nur  durch  die  künstlichen  Genealogien  dea  Siawuach  mit  den 
Persern  verknüpft  wurde.  Die  Gründer  des  assyrischen  Reiches  hatten 
einen  feindlichen  Zoroaster  im  östlichen  Bactrieu  zu  bekämpfen  und  die  den 
Ruhm  ihres  Propheten  ^amolxis  durch  Sakya-muni's  oder  dann  des  Scythianus 
Namen  vermehrenden  Scythen  oder  Saken,  die  der  Königin  Zarina  goldene 
Bildsäulen  aufrichtete,  lebten  als  alte  Herrscher  im  Munde  des  Volkes,  das 
sich  bei  den  Sakäcn  seiner  Befreiung  freute.  Nachdem  die  medisehen 
Tyrannen  durch  den  Abzug  nach  Egypten,  als  Hyksos,  geschwächt  worden 
waren,  erhob  sich  das  eingeborene  Eilement  der  Ohaldaeer  oder  Rardnchi 
(Kurden),  und  wagte  es  nun,  vor  Feinden  sicher,  aus  den  Bergen  Kirmen- 
shah's  und  Luristan's  hervortretend,  in  der  Ebene  Sincar\s  die  Stadt  Babylon 
(Berber  auf  egyptischen  Monumenten)  sn  bauen,  im  Reich  von  Ur-Kasdim, 
das  dann  bei  dem  neuen  Aufschwung  Bgypten's  durch  die  Eroberer  der 
XVIII,  und  XIX.  Dynastie  (besonders  Thutmes  III.)  in  Unterwürfigkeit  ge- 
bracht und  (1559  a.  d.)  von  eingesetzten  Statthaltern,  als  arabischen 
Königen,  beherrscht  wurde.  Eine  weitere  Beaotion  des  Nationalgeistes 
führte  dann  snr  Begrtlndniiig  des  aesyriBchentt)  Beiehes  (1814  s.  d.)  am 


*)  Aria  (zwigcben  Hyrcanien  und  IndieD)  hiess  früher  Cfaasti-Cbor&s&D  (oach  MoB. 
Chor)  Cou8-Eil-Dendan  oder  Chol,  dar  Elephantenzähiiige  (wie  iodische  Raksbasas)  wird 
▼OD  Sam  Neriman,  Feldherr  des  Feridan,  bek&mpft.  Die  in  Feridun  verschonte  Nach- 
kommen dos  Zohak.  zogen  sich,  des  Vorfahren  des  von  Msickmud  besiecteu  Mohammed- 
ben-Sauri)  in  die  Berge  Ghor'a  zurück  (als  helle  Kattirn  rumiscber  Abstammung  und 
nMeter  Aoffassang  durch;  Verknüpfung  mit  Iskander).  Von  Nemrod  ( Nemurd  oder 
mand)  oder  Nimrod,  stammten  die  Nemaned  (Rebelleo^  die  doroh  Kerkes  (oder  Riesen- 
vBg^)  In  den  ffiamei  stiegen  (oder  auf  eineit  liobea  ThonL  als  Bergspitye  d«r  TiAe> 
kMie)  stammte  der  Nemarcd)  l'cbdlpn  so^rnannte  KOoige  BabylooiAn's. 
♦•)  'Aaii  heisst  der  Schlamm,  üuioi  scLliiminip. 
••♦)  Der  chaldaischc  Konig  Sagaraktigas  (von  dcHseii  Solm  Narain-Sif  iljt;  ;ilti>sle  In- 
schrift erhalten  ist)  baute  ein  Tempel  auf  der  Stelle,  wo  Xisuthrus  die  heiligen  Bßcber 
vngraben. 

t)  Noch  SU  Plinias  Zeiten  wohnten  die  Amardi  (scythiacheo  Stammet)  aa  dar 
Orenxe  zwieehen  Medien  und  Elymais.  Die  Mardi  gehörten  cum  Yorderstamme  der  Perser. 

Neben  dor  das  Grab  des  Bel-Arodacb  einschliesenden  Stufonjiyr.iniidc  Bit-Saggatu  (der 
■ein  Haupt  erhebende  Tempel  in  Babylon),  baute  Nebuchudonusor  die  Pyramide  der 
Göttin  Zast)anit 

-H)  Dntor  Ninas,  Fuit»  inauit  (Abjdenos)  Ninas  Arbeii  (filioa),  qai  Chaali,  «ai 
Aiheu,  tnl  Axebi,  v>l  BaMi,  foi  Bell,  tcfli  Awirioran  (EanWas). 
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oberen  Laafe  des  Tigris.  Die  südlicben  Lindtt  fieleB  gleichzeittf^  in  die 
Hände  einer  indischen  Dynastie  afghanischer  oder  kabulischer  Residenz, 
deren  von  pcraiachcn  Sagen  zum  Scbmucli  der  P^ihlewanen  Segestan'a  ver* 
wandter  Glanz  sich  mit  Bljmafs  «lelnreit^,  dem  Mntteraite  des  Pehlwi. 
Unter  den  Eroberungen  Assurrisili's,  der  (aach  den  KdKnschriften)  «alle 
Länder  sich  unterthänig  machte,"  begrenzen  die  assyrischen  Waffen 
(XilL  Jahrhdt.  a.  d.)  die  Astakener  in  Kabul  und  zugleich  die  aBorgSusa**, 
(Ahuas  in  Knrestan  oder  Kbazietan),  von  wo  spater  Memnon  auf  den  ron 
Niniveh  gegebenen  Befehl  nach  Troja  zog.  Im  VII.  Jahrhdt.  a.  d.  eroberten 
die  Modior  unter  Arbaces  (denen  sich  die  Susiir  imtir  Siitruk-Nakmifa  an- 
schlossen)  im  Bündniss  mit  Phul  (Bulazu)  udci  ÜLlosed,  üeiu  Gouverneur 
Babylon's,  die  Stadt  Nintveh  (nnter  Sarüanapal),  aber  sobald  sich  die 
Medier  wieder  zurückgezogen,  stellten  die  Assyrier  (unter  Teglathpalassar  II.) 
ihre  Unabhängigkeit  von  den  Babyioniern  wieder  her  (769  a.  d.).  Nachdem 
sich  dann  Medien  zu  einem  geordneten  Staat  ansammengeschlossen  hatte, 
wurde  der  assyrische  König  Assuracus  von  dem  Medier  Cyaxares  (in  Ver- 
bindung uvt  dem  Chaldaecr  Nabopolassar)  besiegt  (606  a>  d.).  Astymes, 
Sohn  des  Cyaxares,  erlag  dann  dem  Cjrus  (538  a.  dX 

Bei  ihrem  ersten  Auftreten  erseheinen  die  das  Reieh  des  Zoroaster's 
begründenden  Meder*),  als  ein  wanderndes  Eroberungsvolk,  dass  nach  der 
Besetzung  Egyptcn's  in  Maeonieri  oder  Lydien  einen  neuen  Ausgangspunkt 
für  den  Westen  fand,  in  Yemen  unter  Amaluk,  Iieni's  Sohn,  sich  ansiedelten 
and  in  den  persischen  Bergen  den  Qarten  Iran  oder  (nach  der  weichen 
Aussprache  des  Ostcn's)  Elum's  bauten,  denn  der  frühere  Name  der  Medier**) 
war  Arier  gewesen,  wie  Uerodot  noch  wusste.  Die  Aenderung  des  Namen's  * 
wurde  durch  die  Griechen  auf  Medus  bezogen,  Sohn  der  Medea,  mit  dem 
pbönizischen  König,  zu  dem  sie  aus  Athen  geflüchtet,  und  in  Icouiain,  dem 
mythischen  Ccrtral]iunctc  Asicn's  wird  von  dem  Aufrichten  des  Medusa- 
Haupte  s  durch  Ferseus  gesprochen.  Perseus  galt  wieder  für  demjenigen, 
der  den  Namen  der  Kopbener  in  Perser  verwandelt  habe,  gewissermassen 
nach  der  entgegengesetzten***)  Richtung  hin,  denn  die  Perser  oder  Parther 
treten  später  als  ein  bewegliches  Eroberervolk  auf,  während  die  unter 
Arbaces  noch  uustäten  Mcder,  die  nach  der  Eroberung  Niniveh's  wieder 
vom  Schauplatz  verschwinden,  zur  Zeit  des  Oyaxeres  schon  genügend  die 
von  Dejoces  ungepflegte  Stabilität  eines  Staates  ausgeprägt  hatte,  um  nach 
indischer  Weise  ihr  Reich  als  das  Mittelland  des  ruhigen  Beharren  s  zu 
erklären.  Das  tliesscnde  in  der  Bezeichnung  als  Meder  oder  Macdoi  hat 
sich  dagegen  in  den  Namen  der  Maconier  und  Paeonier  sowohl,  wie  in  dem 
Sammewegriff  der  Maiotischen  Völkerschaften  f)  erhalten.   Ptolem.  theilt 


*)  Sarmalae,  nt  Mcdorum,  ut  ferant  soboles  (Pliniat).  Mala  nennt  die  SarmatM 
geas  babita  armisque  Parthicae  proxima.  Nach  SolinuB  stammten  die  Meder  von  den 
Barmaten.  Nach  Amm.  waren  die  Sitten  der  Alanen  (obwohl  durch  die  Lebensweise  ver- 
iadsrt)  medisch. 

**)  Le  nom  de  „M^die"  est  an  niot  purcment  touratiien,  qui  siguifio  pajs,  coiitr6e 
(Lenormant).   Die  Amalakiter  biessen  Erstlinge  der  Völker. 

**•)  Tbraewn  (Jl^««}  «der  (nach  Oelliut)  8ttlion  hieti  froher  'Agkt  (aacb  Sleph.  BjsJ. 
Die  neadiiiebe  Tttilf«raml  Ahrt  unter  d«a  Nauen  Mtd  oder  der  lleder  die  Vertreter  d«i 

Arja-Stammea  auf  die  Mcder,  nls  ein  offnes  Land  bpwohnrnd,  erlagen  (unter  Cyaxares)  die 
Scythen.  wihn-nd  Assyrier  und  Babvlouier  sieb  durch  ihre  Burgen  scbütaten.  Auch  be- 
fcstiptf  Nit  tcriö  in  Babylon  das  Land  cegon  du;  Meder,  weil  sie  (wie  Herodot  bemerkt) 
Ein^lle  dicsei  niüchtig  werdenden  Volkes  voraus  sab  (obwohl  damals  verliandet).  Die 
Toniken  oder  Oudh-morte  biessen  Oda  (b.  d.  Tcheremissen)  und  Ari  (b.  d.  Tataren). 

t)  Als  oach  Arbaces  Tode  (+760  a.  d.),  der  assyrische  König  Sargin  (720)  Medien 
erobert,  warde  Dejoces  (Sohn  des  Phrsortes)  in  EcbaUna  iura  König  von  Medien  (710  a  d.) 
gewäblt,  »Is  Vater  des  Pbraortes  (Vater  des  Cyaxares).  Freret  berechnet  ti;icb  den  Saeculen 
(b.  Velleijas)  die  Niederlassoag  der  JBtroaker  oder  Hi^es  (i.  Bteitenbauch )  aof  iiaöl  a  d. 
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Babylonia,  Anchanitis,  Chaldaca  und  Ämardocaea.  Bar  oder  Ninip  (Valaa 
oder  Vadana")  entspricht  (bei  den  Assyiiorn)  den  Satarn  (Kivan).  Qiv  was 
a  famoua  warrior  of  old  Peraian  roruuacc*  )  (^Rawlinson).  Obich  dem  über 
die  olf  mpischen  Götter  waltenden  Scbioksal,  stand  Allvater  (oder  spitor  der 
Thridi)  jcnseit's  Odin's  und  seinen  Ascn,  wie  Tinia,  Herr  der  zusammen 
t-ntstehcndcn  und  vergehenden  dii  conscntcs  oder  complices  von  den  dii 
iuvoluti  seinen  Rath  entnahm  und  die  über  das  irJiscbc  Sein  erhabene  Acht- 
lahl  der  GOtter  Aegypten'»  nicht  in  die  Körporwelt  eingetreten  war,  wie 
die  von  Osirid  und  lüis  beherrschten  Götter,  die  von  den  Anfechtungen 
Typhon's  7.u  leiden  hatten.  Wenn  am  Endo  des  Wel^ahr's  die  astronomische 
Periode  in  Aegypten  sebloss,  so  verzehrtd  ein  grosser  Brand  alles  Vor' 
handene,  vm  eine  neue  Schöpfung  hervorgeben  zu  lassen,  ähnliehe  Ver- 
jüngung die  auf  Vernichtung  folf^en,  erwarteten  die  Etruaker,  und  wenn  in 
BagnarOkr  die  alten  Götter  gefallen,  so  versammelten  sich  die  jangen  auf 
dem  Idafidd.  lo  den  Kttaipfen  des  perslseben  Dnalismos  sohwlrxt  sieh  die 
Schöpfung  im  Feuer,  wenn  die  Planeten  mit  vielen  Daevas  gegen  das 
Firmament  schlagen  und  die  himmlischen  Yazatas  mit  Angra  Mainyu  und 
seinen  Daevas  kämpfen.  Während  bei  den  Scandinavern  Surtur  (der  Schwarze) 
aus  Muspalheim  seinen  Feaerbrand  in  den  Himmel  wirft,  lässt  der  Bundehesh 
den  Sehweifstern  Muspar,  von  die  Sonne  an  ihrer  Bahn  gefesselt  werden, 
während  die  sieben  Planeten  als  Heerführer  gegen  die  sieben  Heerführer 
der  Fixsterne  stehen,  der  Planet  Tir  flfcrcur)  gegen  Tistrya,  Vahram  (Mars) 
gegen  Haptoiringa,  Anhoma  (Jof^ter)  gegen  Vanant,  Anahit  (Venus)  gegen 
Vatavae^a  und  Keivan  (Saturn)  gegen  die  Grossen  inmitten  des  Himmera. 
Tjr  verliert  seine  Hand  in  dos  Wolfe's  Rachen,  der  Odin  verschlingt  (bis 
dnreh  Vidar  anseinandergerissea)  and  Yima  duldet  8chmersen  an  seiner 
Hand,  die  er  in  den  After  des  Angra  mainyua  gesteckt,  um  den  ver- 
schlungenen Takhmo  Urupan  herauszuholen  (bis  er  reine  Nahrung  zu  sich 

Senommcn).    Ter  oder  Tir  ist  das  altpersische  Wort  für  den  Planeten 
[ercor  (nach  Rawlinson).  Auf  dem  nördlichen  Feldzuge  des  Sesostris  aus- 
gestrente  Gulturbeiiehnngen,  die  sieh  (wie  in  der  Colonie  von  Colchis)  in 


IHe  Herracliaft  der  H^ksos  ia  Aegypten  währte  von  2300->1700  a.  d.  Die  Meder  ttflrsten 

dir  ktisrhitischfr  Könige  ( bamitiicben  Stamnips)  in  Babylon  (2400  a.  d.)  und  regierten 
(narh  VerdrauguuK  des  arischen  Elementes  durch  ein  turani^ehes)  Wb  mr  Errichtung  der 
chuld&ischen  Dynastie  (2017  a.  d.).  JDer  Bundebpscb  berechm  t  dun  Zeitraum  /wischen 
Tbraet&ona  (der  500  Jahr  regierte)  und  Alexander  M.  auf  circa  DUO  Jahr,  so  d;i9s  das 
Ende  des  von  Dabuka  beherrbcbten  Millenium  auf  17O0  a.  d.  fallen  würde.  Bei  Gi  Qndung 
der  Altaudt  wurde  der  Tempel  des  Herakles  in  Tyrus  (naeb  Uerodot)  gebaut  a.  d.). 
Nach  den  Sagen  der  Ootheo  srtsten  sie  sieh  unter  KSolg  Pliilmnw  oder  Ghilomer  «u  des 
möutiBcben  Samnfc-n  fest,  nachdem  sie  die  Scythen  besiigt  hatten  (2637  nach  l^baffung 
der  Welt .  Nnch  .luatin  wurden  die  Königreiche  Partbien  und  Bactrien  (2800  a.  d.;  von 
den  Scvtben  brgrnndet. 

*)  Am  dem  urtprttoglichen  Elemente,  Wasser  und  Erde,  wurde  ein  Drache  geboren, 
der  auteer  eiuea  Schlaugenkopf  iwei  andere  Köpfe  'eigie,  oen  eines  lAwm  und  eines 
Stier' ri,  zwischen  welchen  das  Angesic-bt  Gottes  gestellt  war,  .^fo?  ngoaumay,  Slfof^üa^H  ii 
Xi^öyoy  (cyijgaToy  xaJ  Hi^axXi)«  röv  nvToy  (Daniascius)  oder  (nach  Athenagoras )  uyouu 
H[ittxi.r,i;  X(ti  Xij6yo(.     Nfinxiijt  Si  6  XiiOiaiC  ni'^>it  iri   Sixc/m/iii    li\ir;nii    (L\duB)  Ilrictiies 

hiess  Xtüy  bei  den  Kgyptern.  Heracles  erbieh  von  Atlas  den  Kiiauov  xioyas,  die  alle  (le- 
heimnisse  der  Natur  entbieltia.  Gav  or  Oava  (the  blaeksmitb  «f  ibfahaa,  who  drose  nnt 
Zobak  or  the  Scythiani)  answers  to  the  Zend  Kat%  (roval).  Gav  for  ,,a  smitb"  has  its 
correspendeat  in  all  Ae  Ceetie  tODgues,  gof  (Welsb),  Oobba  (Irisb),  6<>bban  (Gobanns) 
or  Gflwan.  The  assyrian  god  Kivan  is  tbn  pod  of  iron  and  tbus  the  smith  par  cxccllence 
(Rtwlinson).  Dem  Mondgott  Sin  (in  B^lij lonipn )  war  der  Monat  Sivan  heilig.  Sebastei» 
ist  die  tQrkiscbe  Stadt  Siwas,  nördlich  Vnn  Halys.  HiXa,  !jkio(,  xul  nvy^ ,  vno  Jaxmymy 
(Hesvcbius).  J^im«^)  rex  Antheuiensium,  ex  Aegypto  oriuüdus  (o  ittfvf,i  appellatus), 
feeeoUiel  ÄKUS.  JFi»  Ana  ttoy  öyofjutoi^  «M  ipfttf  to  fi6ß«(M¥  ifjtfaivfxttt  Kt*QOi^>  xni  K6Sqo(. 
MaaruB  qaidam  KtxQo^ft  (spud  Zosim.},  Kncqvufifyat'  ocuite,  Kmiitfatat,  abaciuditae  sunt| 
iooice,  pro  SLuqvfiftiinu  «to*  JC^vnr«:  absooado  Xm^^AKm:  Antnenieniea. 


dem  Zurücklassen  des  Macodo  in  Thracien  zeigen,  Hessen  die  Piorer  (oder 
Belidcii  der  i'iromis)  den  von  dem  uegyptischen  König  Proteus  begüaatigten 
und  durch  Cybele  in  Phrygi  n  geweihten  Dionysos  bei  sich  aufnehmeDi  und 
seinen  Dienst  unter  den  !5(  rgvölkern  (besonders  den  Satrac)  zur  Aner- 
kennung bringen  (sowie  auf  den  Inseln  bis  nach  Nazos),  während  die  (durch 
ihre  Glta)  mit  den  nomadisdi  eiogewandeften  C^ten  in  Beziehung  stehen* 
den  Edoner  sich  eben  so  sehr  dagegen  striabten,  wie  die  Scythen  gegen 
die  bakchischcn  Verzückungen  der  Griechen  am  Poutus.  Wie  die  Pclagonen 
als  Pelasger  umherzogen,  verbreiteten  die  Fieriden  ihren  orphischen  Musen* 
dienst  nach  Oriechenland  nnd  sie  hingen  durch  die  Mysier  mit  den  Troern 
(b.  Teuthrania)  zusammen,  ebenso  wie  die  Ciconen  und  die  Cauconen  (am 
Tcuthas )  in  Elis.  Diese  wurden  durch  die  Minyaei  vertrieben,  und  (loi- 
samotbracische  Dienst  der  eiiigewaudcrten  Cadmeer  erweckte  eine  KivaÜLüt 
gegen  die  einheimischen  Mysterien,  ebenso  wie  die  neu  aus  Aegypten  zo* 
geführten  Cnlte,   weshalb  der  thraciscbc  König  Eumolpus  den  Eleusiniem 

fegen  Erechtheus  zu  Hülfe  zog.  Als  die  hellenischen^)  Stämme  sich  zu 
ilden  b^^nen,  grossentheilt  mit  Btanento  der  persischen  Thraeier  dnrde 
drungen,  traten  aus  Epinis  die  Dorier  hinzu,  die  (ehe  sie  in  den  Peloponnes 
abzofroii)  als  Maccdni  die  Neugestaltung  Macedonien's  unter  den  (später 
die  Verwandtschaft  mit  den  Temeniden  in  Argos  hervorhebenden)  Heracliden 
einleiteten,  and  unter  den  folgenden  Wirren  bemMehtigten  sich  die  wilden 
Bergstilmmc  dor  Odoinantao,  Odrysae,  Derseletae  u.  s.  w.  der  früheren  Sitze 
der  Picrer,  während  zugleich  sich  aus  Geten  der  Zweig  der  Edoncn  bis 
nach  Thracien  vorschob.  In  dem  halb-mythischen  Volk  der  alten  Thraeier 
sind  gewissermassen  die  embryonalen  Vorlagen  des  noch  nicht  in  die 
characteristi.-ch  scharfen  Formen  der  amphictyonischen  Stämme  gegossenen 
Hellenentbums  anzunehmen,  und  diesem  enger  oder  weiter  verwandte 
Nationalitftton  scheinen  sich  ttber  die  lUyrier  (und  Dardaner)  binniu  nodi 
weiter  in  den  Westen  Europa^s  hinein  ausgebreitet  zu  haben,  bis  rar  Be» 
rtihrunf;  mit  afrikanischer  Kreuzung  in  der  hispanischen  Halbinsel,  wo  briga 
(iria)  iStadt  hiess,  wie  bria  (nach  iStrabo)  in  Thracien,  und  Uscudama,  Stadt 
der  Bessi  am  Haemas,  üscana,  Stadt  iUyrischer  Penestae,  Usoenmn,  Stadt 
der  Jazyges  Mctanastao  sich  in  Osco,  Stadt  der  Ilcrgctes  in  Hisp.  Tarr, 
und  Onca,  Stadt  der  Turdistan  in  Hisp.  Baetica  (sowie  in  Oscela,  Stadt 
des  Alpenvolk's  der  Lepontii)  wiederholen.  Die  in  Asien  untergegangenen 
Bebryker  sind  in  den  Pyrenäen  geblieben.  Der  Osten  Europa's  war  dar 
gegen  von  einem  (in  den  spätem  Finnen  gespiegelten)  Volke  blonder  Rasse 
bewohnt,  wie  es  am  deutlichsten  (unter  den  von  Osten  her  nomadisirenden 
Sythen)  in  den  Bndini  hervortritt,  und  die  durch  Handelsxwecke  veran- 
lasste Niederlassung  griechischer  Gelonen  unter  ihnen  rief  jene  Modiflcation 
des  gaelischcn  Statnmes  hervor,  die  bei  ihrer  durch  sarmatischos  Vordringen 
veraidassten  Auswanderung  vor-hellenische  Sagen  mit  sich  nach  dem  Nord- 
westen Europa's**)  trug,  wtiirend  die  direot  mit  Kldnasien  Terkni^ifte 


•)  Der  Eupbrat  flieast  durch  den  r«  [Xr]  rä  xcaä  XaXSatov^  in's  Meer  (b.  Strabo). 
**)  Der  Ucberffang  vom  persischen  Thracien  Dach  Hellenen  vennittelte  sich  besonden 
durch  den  (nachStraoo)  neben  oea  Aeoliern  and  TeauUeni  «ugebreitete  Pehngerii,  wie  (nach 
Herodot)  die  Aeoler  Asiens  frtther  nach  den  HeDenen  als  Pelasger  betelehneC  wurde. 

"Wie  die  Hyperborftcr  in  BOndel  von  Gerstenslroh  gewickelte  Gaben  nach  Delos 
■cbicktdi,  so  brachten  auch  bei  Thraker  und  Piionicrn  die  Frauen  beim  FcBtaj^c  der 
Kölligin  Artemis  ihre  Opfereabcn  nicht  ohne  Gerstcufitroh  dar.  Thraciin  (f(,Kf/ftl  oder 
(Stepl).  Byt.)  Perke  (de»  PerkuuoB(  war  (zur  Zeit  der  ääneer  Orpheus,  MusaeuB,  Ibamyris 
und  Eumolpus)  von  Piorer  (//»f^f«)  bewohnt,  die  durch  die  Maceclonier  aasgetrieben  wurden 
(nach  Strwo).  Der  thxaeiscbe  Künig  Eomolpas  kam  den  Elusiniern  gegen  Erecbthens 
sor  Hfllfe  Ou^ch  AttQw)*  Von  den  in  Phocis  angesiedeltoQ  Thraciern  vermählte  sich 
Tereu  mit  Preeae,  TMhter  des  Paadiea  fea  Athen  Ouwh  Tta^jdides).  Bei  der  Back- 
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Emigration  der  Äsen,  tod  Maeotis  den  Aasgangspnnkt  nehmend,  sich  naoti 


kehr  der  ausgetrieheneo  Cadmeer  nach  BOcticu  zogen  die  Tracier  nach  dem  Pamanua, 
die  Pelasgrr  nach  dem  Hjmcttns.  Das  Orah  des  Orpheus  war  in  Leibethra  in  Pieria. 
Nach  Theras  sind  die  Thracier  von  »f^JKi  benannt  {'ffii>n  oder  Jagd)  als  Jagervülker. 
Der  Thracier  Thamyres  heisst  ein  Fhocaier  (.bei  Pausanias/  oder  Odrysier.  Zeal  for  ihe 
pro])agation  of  Dionysiac  rites  is  a  cbaraeteristic  of  ibe  Thmcian  sages  (Mure).  Der  111; riacke 
oder  (bei  Scymnus  Cbias)  tbracische  Stamm  der  Istrier  in  Utäa  i^l0t(l^mluliiib^  nach  einm 
frfthern  Arm  des  leter  oder  Hilter  (Matoas  oder  Danubius)  der  dort  im  Heer  flosa,  genanat 
sein.  Die  P»  rrhae  von  Histiaeotis  in  Thessalion  .rdn  lett  n  Histi.ipa  {'latlattt)  oder 
Oreiis  in  Eiibi  ea.  Die  bistcriscben  Thracier  (Kdt  Bier,  üdrybier.  Üdomaniier)  wurden  als 
baibaron  beschrieben  (als  Denseletae,  Thyni,  Satrae).  Oeeymc  oder  Aesyme  in  Pieri« 
(bei  der  Mündung  dea  Strymon)  wo  ehieColeiiie  in  der  durch  Pboenizier  besiedelten  Insel 
Tliaros  (Aeria  oder  Aotbra;  mit  den  Saiiem  (Sapaiem  oder  SInihiem )  die  mit  den  8oge< 
nannten  Coloi'isten  aus  Pams  kämpften,  der  thracische  Stamm  der  Sinti  wohnte  in  der 
Bergkette  Ccrcine  (und  des  Stryman)  Sintitr  und  Lciunos,  der  Stamm  der  Sinsii  aOdlich 
vt  n  I'ui.  II,  die  Konige  der  zWisiheu  Cerietae  uLd  Muiotae  wohnenden  Sindi,  die  Fische 
auf  das  ürali  legten,  (am  Pontus  Euxinus)  in  Sindice  residirten  in  Oorgippia  (mit  den 
Städten  Hcrmonana  und  Aboracc  und  dem  Hafen  Sinda.  Stadt  Sinda  in  Piaidien,  Sindo- 
manos  am  Indni,  Sindocaiuloa  in  Tai»robane»  Sindat  in  Macedonien,  Stadt  Sioga  in  Syrien, 
FlQBS  Singanr «  in  Colchis,  Singanei  in  Meaopotanien  nder  Siniar  {Ji^paif  r^r  Baß^imrias) 
inBabjlonia,  Sinr]  c  \fn  den  Argonauten  gegrQndet,  das  Land  der  Sinae  grenzte  an  Sirica, 
Stadt  Sidae  in  Beondi  Granatiiplel  (a/dij),  Sidons  von  fischt  n  ^Sidon).  Sidnes  und  Almonoi 

iAtmonöi)  mit  Bast.  lucui.  Side  (Sido)  Frau  des  Urion.  Sin  (Sivan  ur  Ish)  or  Bel- 
IxuatL  (in  Hur  oder  Ur)  ist  der  assyriache  Moodgutt,  ah  Omoroka  oder  Thalassa,  getbeilt 
von  dem  Mond  bei  Jaioas  und  Moalem.  Tchandras  heisst  Indus  oder  Stmas.  Neben 
Pelasger  nennt  Homer  Ciconeu  (ihracischen  Stammes)  die  Cauconen  ^au  der  Kflate  Bithy- 
aiens  und  des  Peloponnes)  als  Hülfstruppen  Trojaa  (Kuunier  in  Kaxien).  Strabo  neluMt 
Mysi  nnd  Geiae  zu  den  'I  htazieru  isowic  die  Daui;.  Die  Phrygier  waren  Colonistcn  der 
Thracier  und  ibeiiso  die  Saraparae  {bis  Ariueuieu).  Die  Bithyni  waren  Thracier  und 
eltenso  die  Bebrycer,  die  vor  ihnen  Mysien  bewohnt,  dann  die  den  Bithyni  gleichenden 
Maruindyni.  Die  Myai  waren  aua  Tbmeien  gekommen.  Juatin  itellt  Thracier  mit  Ulyriern 
und  Dur  lani  zuaammen  (alao  auch  mit  den  Dardaniera,  Troern  nnd  Myaia.  Pbocis  (von 
Lelegern,  Thraeinn,  Hyanten  Vifwohnt)  wurde  von  dt  n  l'Llegyern  erobert  und  nach  Phocis 
(Enkel  des  Sisyiihut)  binunnt.  Die  Macedonier  (Mact-dui)  oder  Macit at  (mit  Elymiotae, 
Onestae,  Lynccstae)  glichen  an  Haar  und  Manteltracht  den  Ulyriern  (nach  Str  ibt  waren 
aber  in  der  Spracbe  (nach  Pülybius)  verschifdeu.  Die  von  den  Macedooieru  veitnebenen 
Baltiaei  zogen  nach  Cbaicidice  (mit  den  von  Euboea  nach  dem  sithontahen  Vorgebirge 
kommenden  Chalcidieru,  verbunden)  die  Paeouier  worden  in'i  Innere  nelrieben.  Die  von 
Caranns  ataranende  Eüuigsdynastie  der  Heracleiden  in  Edetaa  (In  Haeedonien)  leitete 
sicli  von  den  Temenidae  in  .Irgos  her  (als  Temeuus  die  Heracliden  nach  dem  Pelo- 
j  Ol  niis  geführt).  Der  cpin  tische  oder  (nach  Siepb.  Byz).  molossischc  Stamm  der  Orestae 
gvinzte  au  nia( edonische  Parawaei  (am  Flusse  Arous  oder  Vioaa).  Die  Lyncestae 
wohnten  «wiacben  i'elagooea  und  Eordaei.  Die  Pelagonea  oder  ileXayvyts  (mit  der  Stadt 
Pi»8Mnm)  wohnten  an  den  (von  den  maeedonfadien  Königen  gegen  die  Dardani  bewachten) 
fauccs  Pelagoniae  (der  Eingang  vi  u  Illyrien  nach  Maccdonien).  Reste  der  tou  den 
Trmeniden  ausgetriebenen  Fordaci  blabiu  in  ih_\bca  (dn  illyri^chen  Eordeti  wohnten 
sOdlich  ^<^u  den  Parthini).  Die  Odrysae  wohnten  an  dir  Qurlk  des  Hebius  (nach  I'lmins). 
Der  päoniscbe  St.<mm  der  Odoniantae  wohnte  am  Berge  Orbelus.  Der  tbracische  Stamm 
der  Saraparae  (scalpircud  ujid  Köpfe  tchnelicud)  wohnte  jeiaeita  Armeniens  zwischen 
Gurauü  und  Medi  (nach  Strabo).  Die  Densektae  oder  Dentheletae  wohnten  an  der  (^elie 
des  Stranon.  Die  Maedi  (mit  den  Bitbynern  verwandt,  nie  Uaedo-Bithyui)  wohnten  am 
Berge  Sccmius.  Die  Temeuiden  vertrieucn  ron  Sttynion  die  Edones  (vom  Köriigi'  Geta 
bebeir.^cht)  Lycurgus  ;  Kcinig  der  Edoner)  vertrieb  Dionysos  und  nahm  die  Sutyren 
(Satrae  g.  faii>^on  (vvu- de  aber  durch  Wahnsinn  bestraft).  Die  Chalcidier  liessen  >ich  im 
Lau  ic  der  Ilippubatae  nieder.  Die  ülteste  Colooie  nach  Cbalcia  auf  Euboea  war  durch 
Panuu.us,  Sohn  dea  Ereehdiens,  hingeführt  (jooiachen  Stammes)  und  dann  kau  eine 
joniachu  Calooie  unter  Cothus  aus  Athen.  Von  den  vielen  Colonicu,  die  Cbalcis  aussendete, 
war  Cumae  In  Campania  (1050  p.  d )  die  älteste.  Die  herrschende  Klasse  in  Cbalcis  war 
die  (!!i7ioji<tiai)  Hippobotae  (von  den  'Liniis  in  anderen  gri(  t  Insi  hcn  Staaten)  als  Kesitaer 
der  Kt  enc  von  L-.  Jantum  (zwischen  Chalcis  und  Erctriaj,  das  Land  Chalcitis  (im  District 
l-iythrui'  ;  in  Kleinasien  war  von  den  Toii  (neben  den  ClaEomenii)  btwohnt.  Die  Insel 
i  hulcitts  jag  Chakcdon  gegenüber.  CLalcis  (bti  Homer)  und  Hypocbnlia  gehörte  zu  den 
aetdischen  Städten.  Chalefs  am  Berge  Pindbs  in  Epin».  Cbalcis  war  Hanpltudt  ron 
Cbaicidice  in  Syrien,  Cbalcis  ad  Belum  lag  sfidlich  von  Baalbek,  Chalcitis  in  Indien.  Die 
tticsaalsche  Stadt  Pberae  (Sitz  dea  Admetus)  lag  am  Fus^e  der  Berges  Chalcodonium. 
Dl«  loMl  Chnlfe  lag  swiaehea  Tclu  aadCarpethu.  Die  Ghnleetm  bemthnten  qiaketor 
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Scaadinavieo  wandten.  Assyrii*)  Soleui  sab  Jovii  nomine  oelebrant  in  civi- 
tate  q'iae  Heliopolis  nuncupatur,  dci  simulaerum  sumptuin  est  de  oppido 
Aegypti»  quod  et  ipsum  Heliopolis  aj^pellatur,  regnante  apud  Aegypttos 
Senemare  seu  idem  Senepos  nomine  ftiit,  perlatamqne  est  primitni  in  e«a 
per  Oppiam  legatum  Delabois  regia  Assyriorum  saoerdotesqac  AegyptioSi 
quoniin  princops  fnit  Parrnctis  (Macrobius).  Ungcr  identificirt  Scnemurea 
oder  Senepos  (b.  Maciobius)  mit  König  Snefru  (der  «gyptiHchun  Monuucnte). 
Wie  die  Fflraten  der  Hiongnu,  waren  die  Perserkönige  Tengrisöhue  nnd 
Dariu8  sclioss  (bei  der  jonischen  Revolte)  einen  Pfeil  zum  Himmel  (wie 
Herakles  gejjon  die  ihn  in  Libyen  brennende  Sonne),  das?  Zeus  ihm  Rache 
gewähren  möge.  Bei  der  Relorm  Amenbotep  IV,  wurde  der  Konig  zum 
Schfltsling  der  Sonne.  Ranses  oder  Ba^Mes  ist  Sohn  der  Sonne.  In  dem 
Worte,  welches  dem  persischen  asman  (Himmel)  entspricht,  ist  das  Gottes- 
seichcu  am  Anfange  deüsclbeo  als  Detcrminatif  zu  erklären  (s.  Brandis). 
Wie  Mylitta  dem  Belus  stand  die  mit  einem  Stierhaupt  gesehmtteicte  Astarte, 
(die  im  Stern  nach  Tyrus  weis't)  dem  Moloch  oder  Adonia  (Adonai  oder 
Herr)  zur  Seite.  Der  Riese  Asterius  war  Sohn  des  Arax  in  Anacforia, 
und  wie  die  Dioscuren  Messen  in  den  samothraciscbeu  Mysterien  die  Söhne 
(der  Gybele)  Anacten.  Die  cnerst  dem  Naglfari  Termäute  nnd  dann  dem 
Anar  die  Erde  (Jörd)  gebärende  Nöt  war  Mutter  des  Dagur  (Tag)  von  den 
Ascn  Delliugur  (Dämmerung).  Der  Titan  Asträa  zeugte  mit  der  Aurora 
den  Zephyrus,  Boreas  und  2^otu8,  mit  der  Hemera  (Tagesgöttin)  den  Asträa. 
Ans  Gram  um  den  Tod  seiner  Gattin  A.stcrope  wurde  der  wahrsagende 
Aesacus,  Sohn  des  Priamus  und  der  Merops)  in  einen  Taucher  verwandelt. 
Hecate  war  dem  Titaneu  Crius  von  der  Titanin  Asteria  geboren,  oder  (nauh 
ApoUodor)  von  Perses  nnd  Asteria,  nnd  Asterion,  Sohn  des  Teotamns  (Sohn 
des  Dorna),  der  die  Tochter  des  Kreteus  (auf  Kreta)  geheirathet^  nahm  die 
von  Zeus  entführte  Europa  auf,  wie  sieh  die  in  einen  Stein  verwandelte 
Asteria  als  Insel  Delos  aus  dem  Meere  erhob,  weil  die  Erde  oder  Uere 
einen  Bid  geleistet,  der  Latona,  Mutter  des  Apollo  (oder  Abelns)  und  der 
Artemis,  keinen  Zufluchtsort  zu  gewähren.  Baidur  dagegen  erlag  dem  durch 
Loke  angereizten  Hödur,  obwohl  die  Pflanze  der  Erde  der  FritrL'a  einen 
Eid  geleistet,  ihren  Sohn  nicht  zu  schaden.  Aehnlich  diesem  luiudlicliea 
Wechselspiel,  das  auf  der  einen  Seite  dem  Belcultus  günstig,  auf  der  andern 
für  dieselbe  verderblich  ausfällt,  liatte  die  Reform  des  Zoroaster  (Goldstern) 
mancherlei  Kämpfe  zu  bestehen,  ehe  sie  theilweise  siegreich  daraus  hervor- 
gehen konnte.  The  homogcneous  people  of  Cnshite  raoe  (originally  sprea- 
ding  along  thü  cntire  coast  from  Abyssinia  to  thc  Indus)  procecdcd  into 
the  continent,  but  at  a  later  dato  was  (by  the  Arians)  confined  to  the 
sea-board.  From  them,  however,  the  whole  traet  east  of  Kcrman  (Carmania) 
was,  e^en  at  the  time  of  the  Sassanian  princesi  oalied  Ensani  and  thev 
probabl/  oonstitate  in  some  measnre  the  stock,  from  vhieh  the  Brahvi**) 


in  Kaden,  Cbalcptcriuni  in  Kreta  (Steph.  Byz.)  Auf  der  Insel  rhulctM  itis  :im  P(lntl!^^  Arctias 
{'Jqio(  i  '/TOf)  baute  die  Amazonenkönigin  (Otrcre  oder  Antiope)  dem  Ares  einen  Tempel. 
Die  hitiiynischc  .Stadt  Cbaicedon  (Proccratis  oder  Caeconim  oppidum)  oder  ColpuM  bl 
Cbalccdooi«!!  Cniit  dem  Tempel  des  Zeus  Urios)  in  der  Colonie  Megara. 

*)  IMe  assyrisebe  OottheH  Asehar  (Khaldi  der  Armenier)  heisst  bei  den  Babyloniem 
II  oder  Ra,  mit  Sur  oder  König  (iu  dci.  Iii?«  lirift<>ii"^  verbunden  (wie  auf  das  indische 
Burya  sich  die  susa  der  Helden  beziehen j.  B.ib-d,  as  üie  cunei  form  naiue  is  writtcn, 
biKiiitu^  tbe  „gate  of  II''  and  is  tbe  Seniitic  translation  of  a  llamite  term  »Ka-ia).  'J  be 
Dame  was  probably  givcn  in  allusiou  to  tbe  first  establishmeat  of  seat  of  justice,  as  it 
was  in  the  „gate  of  the  place"  or  the  „gate  of  tbe  temule,"  tbat  in  early  times  justice 
was  adminiatered  (Rawlinsun).    Auch  in  Aepypten  bezeichnet  Pharao  die  hohe  Pforte. 

**)  The  Brabui  dialect  is  Scytbic  or  Turanian,  while  that  of  the  Beloochees  it  Arian 
(Seymour)  Tbe  Brahoos  bavi:  mi^Tated  from  Arabia  to  Mekran  Die  Ichthyophagi  be- 
seicbneten  die  Kflstenst&mme  zwischen  Oritae  und  Carmania.    The  £thiopiaDR  et  AiU 
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din'sion  of  tho  ßelooch  nation  is  dcscendcd  (Rawlinson ).  Nach  der  durch 
die  Aurrt-guug  religiösen  Jb'auati^muä  lüumcutau  gcdlüizleu  Hegccnouie  des 
Semitismus  in  der  Verbroitaiig  des  Islam,  gewann  bald  wieder  das  unbe- 
hülßicherc,  als  massiv  schwere  Element  der  ostasiatisehen  Nomaden  das 
Uebergewicht,  zuerst  aufs  Neuo  festen  Fuss  fassend  in  den  Stätten 
seiner  alten  Eroberer,  am  Sfideo  des  Oaspiaohen  Meeres  im  Ghilan,  (die 
Heimath  der  persischen  Caianiden)  durch  Stiftung  der  Dynastie  der  Dile- 
miten  (927  p.  d.)  und  durch  Buiah,  die  sich  von  Bahar  am  Gur  oder  (nach 
Ben  Schobuali)  von  Ardenschir  Babegan  herleiteten,  der  Bigideo,  die  sich 
932  p.  d.  in  dcbiras  festsetzten  vnd  bald  am  Hofe  der  Abassiden  die  Rolle 
der  Herren  s]iieltcn.  Sie  erlag  in  der  Person  Maggeddulat's  durch  die  von 
dem  Türken  Sebhcgin  den  Samaniden  in  Trau-ioxiane  geleisteten  Dienste 
begriiüueto  Dynastie  der  Ghazucviden,  und  der  Sieger  Mahmud  trieb  zugleich 
den  llck-Chan,  den  Fürsten  der  orieutaiischcn  Türken,  über  den  Gihon 
zurück.  Aber  auch  dieses  durch  seine  indischen  Triumphe  verherrlichte 
Reich  der  Eroberer  (ühazi),  sah  unter  den  Kämpfen  mit  den  von  Zohak 
stammenden  OoHden  ihien  Olanz  erbleichen,  vor  dem  der  Ton  Self^ttk 
stammenden  Löwenkönige,  Arslan,  Thogrul  ben  Arslan,  Alp  Arslan;  and 
Sel^juk,  der  Sohn  Dokak's  (Tokmak  oder  der  Hammer),  ging  nnn  fir  seinen 


repretent  (aoeovdiiig  to  Bennel^  tbeinliabituitsoftheioiitb-easttrD  angle  ofthe  empire  (the 
tnict  inisrvtnÜM  beiveen  Eaatem  Penia  or  Ctmaiua  aod  the  moathi  of  the  laaoM.  ms 
Stioinie  dnr  Oedrosi,  Oritae,  ArUi  tu  •.  w.  gehSrten  tu  den  Etbfo|rieni.   The  udeBt 

country  of  the  Ethinpians  may  the  regarded  as  nearly  cqnivalcnt  to  the  modern  Bdoochistan, 
which  extends  froro  the  liuiian  Orcan  ti  the  Helmond  aud  from  Cape  lask  to  Kurrachee 
(s.  Rawlinsim).  Kuo:  beugen  ijelieri,  liereichern).  Die  Ku^ikas  stammen  tod  Rishi  Ku^a 
(berauscht  oder  Ackerj<^cb).  Ku^-a  (pua  cynosuruides)  in  Ceremonieu  Kebraucht.  Ujayaoi 
beisst  Kncattala  im  Tretajuga.  Ku9astala  oder  Kanyakubya.  Kuhara,  Schlangenart. 
Kuhu,  am  nenen  Mond.  Kütma,  Schildkröte.  KftbA,  UebeL  Kula,  Kttoitler,  Summ.  Der 
Contioont  Kura  lag  im  Norden  der  indischen  Halbinsel  (zu  den  rier  Mahadivipas  gehörig). 


Caud&lä  geboren.  Kukkuta  &r&ma,  Einsiedelei  des  Hahue's  (bei  den  Buddhisten)  bei  Gaya. 
Kuja,  Planet  Mars.  Xfä,  ovtm  n^iöit^ot'  ij  <Potyl»ti  ixaktlro  (Hecataeus).  Tyriorani  gena 
coodita  a  Phoenicibus  foi^  qui  terrae  motu  vezati,  relicto  pabiae  solo,  Aaayrium  stagnum 

friunni,  mox  man  prosfaBsm  littus  incolnere  (Jntlin).  lo  primitlTe  Babylonian  tür  or  tüs 
as  two  significations,  one  ,,a  chief  and  the  othcr  „Bmall"  er  „Icsser."  ThuB  the  Cunei- 
form  Tur  used,  as  the  determinative  of  rank  is  to  be  rccogniscd  in  the  Biblical  Tartan, 
Tirsatha  (Turtan  or  Tnis  iihai  m  ihv  Chaldeo  Turgis  (a  prncial),  and  in  the  modorn  Sur 
Tüshmäl  (Persian:  Ketkboda),  „chief  of  the  hoase,"  the  ordioary  title  of  the  „white 
beards  '  of  the  nMNmtain  IribMt  while  Tur  for  „lesser,"  which  in  Cuieiforme  is  used  as 
the  Btandard  monogram  for  a  son  aod  whieh  ii  traauated  in  Aisyriaa  by  Zikkir  ii  itiU 
foQod  in  tbe  tittle  of  Tnrithan  given  to  the  „Heir^Apparent^  or  ,.CroirQ-Prioee'*  bj  the 
Uzbegs  of  Khiva  fRawJins!  ii)  .\fiithis,  .Sohn  des  Ku^as,  der  (mit  seinem  Bruder  Lawas 
Ton  ihrem  Vattr  Rama  als  Nachfolger  eingesetzt  war)  folgte  auf  dem  Throne  Ajodlivas. 
Kufa  ist  die  viorte  Insel  untor  den  sieben  Dwipa.  Bhawani  heisst  Kuds  La  die  Eraen- 
tnchtcr.  Die  Ligyer  (im  nördlichen  Kleinasien)  standen  neben  Matieni,  Markudynier  und 
Cappadocier  im  Heere  des  Xerxes.  Kytaea  oaer  Kutais  hicss  (bei  Lycophron)  eine  liratl- 
sehe  Stadt  (nach  Eustatbius).  Ariototeles  kennt  Ligurier  in  Thracien.  Die  Dadicae 
(Daradrae  oder  Derdae)  oder  Dardae)  sind  Vorfahren  des  Tats  oder  Tajiks  (mit  Tatacene 
in  Dr  iiiL'iaiiai.  Die  Aparytae  oder  Paryetae  wohnten  als  Bergbewohner  Hindu  Kush's  in 
Cobistun  wio  pouru  (im  Zend)  oder  parah  (im  Sanscrit),  als  Berg.  The  same  root  appears 
in  Paropanisns  or  Parnpamisns  and  (perhäpa)  in  Paricanii  and  Paraetaeeni.  Tbc  Hinda- 
kosh  aear  tbe  sourcc  of  the  Caboi  rirar  ii  called  Kohistan.  the  moontahi  cotutry.  The 
river  Gophea  (Cabool)  and  town  bave  a  timllar  dsriratHm)  huf  hi  old  Perehta  belng 
HVTionj-mons  with  parwat,  ^rl]i^h  is  the  Persian  form  of  the  Sanscrit  paruh.  a  mountain 
(llawlinson).  Paricme,  Stadt  der  Paricanicr  (bei  Hecataeus)  heisst  (nach  dorn  Tali  Pont) 
Pariora.  Uovqu,  Stadt  der  Gedrosier  (beiArr.)  Rawlinson  vcrliiodet  Gi  drosi  mit  (  adti^ier 
oder  Cadruäior.  Mazaca  war  Hauptstadt  der  Moschi  (Meshecb)  odi  r  (nach  den  assyrischen 
iMchriften)  Muskai  (zwischen  Kars  und  F.rteroum).  Die  Tibarcui  erstreckten  sich  zum 
laMoisehen  Vorgebirge  (im  Gebiet  der  Cbaljrbes),  als  Tnplai  oder  Tnbal.  Die  Sanni  oder 
Tsaai  (Kaenmes  «das  Maerocephali)  bailan  nach  den  Cokhiara  die  Beichoeidung  ange- 
nomm»  (bei  TTapens)  die  Koiynoed  tlattowiiten.  Die  ColoUer  nannte  Fiadar  Kütuntmit. 
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Ursprung  (nach  dem  Lebtarikh)  wieder  auf  Äfrasiab  zurück,  dem  Herren 
Toran?*),  oder  (nach  dem  Nighiaristan)  auf  die  alten  Turkmanen,  während 
ihn  Mirkherd  an  die  Basae  der  Mongolen  anscbliesst»  als  Nachkommen  des 
Bouskin  Salegi,  Sohn  der  in  wanderbarer  Binprängniss  befhiehteten  AlankoT». 

Nach  Matuanlin  folgten  im  Westen  der  (an  die  chinesische**)  Maaer 
atossendcn)  Hiongnu  die  Usiun  oder  Asiani  (mit  grünen  Äugen  und  rothen 
Haaren),  die  (nach  Befreiung  von  den  Uiongnu)  die  Salt  (westlich  von  den 
gelbköpfigen  Uiguren  am  Lop)  anterwarfen  bis  zu  den  Städten  (in  Bocb- 
hara).  Westlich***)  von  den  Uiguren  oder  Hoci-Hu  zeigten  alle  Bewohner 
eingefallene  Augen  und  vorspringende  Nasen,  ausser  einigen  dem  Chinesen 
gleichenden  Schönheiten  in  Khotan.  Als  ihnen  gleich  nennen  die  Arier  (in 
den  Vedas)  ihre  OOtter  susipra  (mit  schöner  Nase),  wogegen  die  Dasas 
(Barbaren)  an-asas  ( nnsonlo«?  oder  glattnasig)  genannt  werden.  Nördlich 
von  Altai  (am  Yenisei J  wohnten  (nach  Matuanlin)  die  Ting-Iing  (Kirgis- 
Kaisfkken)  mit  blanen  Augen  ond  blonden  Haaren.  «Alle  diejenigen  nnter 
den  jetzigen  Barbaren ,  die  mit  ihren  grünen  Augen  und  rothem  Bart  den 
Affen  gleichen,  sind  aus  dieser  Rasse  hervorgegaii^'on."  llci  den  Kie-kia-Sae 
(im  Königreich  Khienkouen)  der  Hakas  (Ha-kia-tizu)  zeigten  Alle  rothe 
Haare,  weisses  Cksicht  und  rothe  Aocen  (nach  den  Chinesen).  Ihr  Og 
reaidirte  an  dem  Flusse  der  Schwarzen  Berge,  östlich  nebenher  die  Tukiu 
wohnton.  mit  Buchstaben  der  östlich  angrenzenden  Hoeihou  oder  Uiguren 
(s.  Visdclon).  Den  Chagassen  oder  HOnhnn  (Hehu),  den  Besiegem  der 
Uiguren,  werden  Adlernasen,  rothes  Haar  und  blaue  Aqgen  beigelegt.  Nach 
ihrer  Befreiung  von  der  Herrschaft  der  Anse  unterwarfen  die  Uiguren 
(Huiku)  die  Kirsisen  oder  Kasakcn.  Die  Siaposch  in  Kapristan  (mit  einer 
snm  Sanserit  geborigen  Sprache)  zeigen  eimnden  Kopf^  brannes  oder  helles 
Haar,  blaue  Augen,  gerade  Nase  und  zusammengowachseue  Augenbrauen, 
das  Haar  hängt  in  Ringeln  borimter.  Neben  den  eingewanderten  Badaga 
wohnen  (als  Ureinwohner)  aui  dcu  Nilgherr^-Hügclu  die  Todas,  mit 
Adlernase,  grossen  Augen,  schwarzem  Haar  in  langen  Locken.  Für  die 
Semiten  bewehren  sich  die  turanischen  Wandcrstärame  (ehe  die  mit  Torgamah 
verknttpften  Genealogien  der  Türk  und  Mogulen  zur  Ausbildung  gebracht 


*)  Die  nach  ihrem  Zerfall  (mit  den  durch  die  Khitao  in  China  entstandenen  Unruhen) 
ia  ßcha-tscheu  (Kaschghar)  zu  ht-rrschcn  fortfahrenden  Hoei-hu  nannten  sich  Ärslan- 
hoei-hu. 

**)  Tbiaocbi  ist  Egypten  bei  den  Chinesen  (s.  Yisdeloa).  Ngansii  ißt  Hauptstadt  des 
Königsrcichs  Ta^in  oder  LiklMi  (nitdi  der  Geschichte  der  Vci).  Iis  ont  eomneree  a?ee 
Ic  Tumkim  T!s  commercent  auss?  par  voic  de  rivi6re  (par  Iii  fit  uve  qui  trarcrse  Pegu) 
a^ec  Yichu  et  Ynmcham,  villes  chiuoisca  de  la  Province  Vimnan  (Visdelou).  Le  royaume 
de  Fu-Iin  Cist  celui-l;i.  rm  me  qtie  Ton  nonimoit  ancionnemerit  Ta^in.  II  est  sitiu''  rm  bord 
de  la  mer  occidcntalc,  c\ei  pourouie  on  l'appelait  aussi  Haesi  (Occident  de  la  luer).  II 
est  a  l'Occident  da  Rovaume  Xan.  ll  a  vers  aqoilon  le  peaple  Tukive  (Türe),  nomm^  Khossaa 
au  Khhassati  la  mer  le  baiog&a  ä  TOccident.   II  est  lindtrophe  de  la  Pesu  (PeneL 

gurl  |ues  dixaioefl  de  pctitaRoranmes  loi  lont  souinis  (oadi  aer  Gesebfchte  der  Thang). 
es  penples  Taxe  (Aral)er)etaient  dcvcnues  puissants.  Le  Roi  envoya  le  GonoralisBimo 
Moyi,  porter  la  Ruerre  au  rovimtm'  lie  Tacin,  le  roi  de  Fuliu  fit  la  p;ii\  et  so  do'clara 
Tassal  des  Arahej,  t'nvoyant  [i'i'M'i  p.  d.J  dfs  ambassadcs  !\  la  Chine  (s.  Visdeloti'. 

***)  Le  rois  de  Ta^in  {i  l'occiäcnt  de  la  mer)  on  Likven  (Vighien)  out  toi^ottrs  eu 
dessein  de  communiquer  %ree  let  CSünoii  par  ambassadeurs,  mais  les  Assyriens  (KgaB- 
8ü),  qni  faisaient  le  commerce  de  Eoie  arec  les  Chinoii,  fermörent  soigneasemcnt  le 
chemin  de  la  Chine  aux  gens  de  Thagin,  afin  qu'ils  ne  pusscnt  p^n^trer.  Enfin,  la 
ncuTiime  ann6c  de  Iluan-huanti  (160  ])■  d  ),  le  Roi  de  Tagin,  nommec  Ngaothan  envoya 
des  Ambassadeurs,  qui  ayant.  travers^  la  mer  au-delii  du  Royaume  Jenan  (Caniboye) 
offrircnt  da  tribut  (nach  der  Geschichte  der  Hau).  Tous  le^  Ambassadeurs  enroy^s 
par  la  djoatie  Ban  a^sUaie&t  par  aa*delk  da  Boyaama  Ukho  (ükho-yi'Xaa).  d'oa  üs 
retoamoient  k  la  Chhie  (•.  TiMekra}.  Dar  Ktaig  von  Ta^  tat  «lUbur  vm  i»ird  das 
Land  tod  Dflrrc  oder  RegsBÜnthtn  betroAiBn,  so  Mtst  aaa  um  aib,  am  sinea  Aadsni  ta 
stiia  Stelle  zu  bringen. 


Digitized  by  Google 


wiirdcn\  in  dem  Icrrendcnhaften  Gebiete*)  der  Gog  und  Magog  umher,  und 
die  Haiathelah  oder  (nach  Herbclot)  Indoskythen  (später  als  weisse  Hunnen 
oder  Ephtbaliten)  schliessen  sieb  am  nächsten  ao  die  dorch  Haig  (Vater  des 
Asnacnag)  nach  Armenien  geführten  Auswandeier,  um  sich  der  Tyrannei 
des  assyrischen  König  s  Belus  zu  entziehen.  Die  Gkiat  Burdschuckin  ge- 
nannten Nuehkonimcn  des  Jesugai  Behader,  Sohn  des  Bcrtam  Bebader  (Oross* 
▼ftter  des  Tcumdscliin  darch  Jesngai  Bebader)  zeichneten  sich  durch  blaue 
Augen  und  blondes  Haar  aus.  Nachdem  der  chinesische  General  i-SH  p.  d.) 
die  Hioogna  besiegt**),  unterwarf  Puntcbao  den  Best  der  chinesischen 
Tartarei  nnd  nahm  seinen  Sitz  in  KhieoQ*tee  oder  Kaachsar.  Die  Leao 
leiteten  eioli  TOn  Chinnonm***),  Kaiser  China's  (2819  a.  d.).  I^ttter  berrsohte 


*)  Le  nom  de  Kiptscbak  on  Ra]>tBchak,  que  Ton  fah  ordinairement  pr6c6dcr  du 

mot  Dcscht  (desert  ou  plaine)  drsigno  cettc  vaste  6tendue  tlu  payR,  diii  regne  le  lon^  des 
magcs  «eptentrienoux  de  la  mer  caspit  nno  et  de  la  luer  Noire  (Qiiatrem6re),  Soudak  war 
der  Hafen  Kuptschaks  am  khazarischen  Mcor  (uach  Ehu  Ehaldun'. 

**)  Alurs  plus  de  daquaote  Rois  Turtarea  enTovörent  des  6tages  et  reduisirent 
lenn         en  Provincei  de  Chine.  L'Ei^pte  mime,  rAsayrie  et  ie  reite  des  roj'aumes, 

2ni  s'etendcnt  dins  im  space  de  4fHX)  licns  jiisq u'  h  la  mer  envnycrent  payer  trihut  k  la 
hiue,  leurs  cnvoyi's  l'expliquant  par  la  bumho  de  plusiciirs  intreprHen  de  difföreiites 
lang  lies  L'an  1*7  Pam-tchao  envoya  Kam  yni,  chcf  de  ses  Si'<r6tairi's,  i  la  decouverte  de 
rOcident.  Kanym  peo^tra  jiisqu'  ä  la  mer  meditcrran^c  et  fit  un  lapport  cxact  des  pays 
par  ou  il  avait  pairt  (Visdilou).  Die  107  empörten  Tartaren  wurden  127  p.  d,  wiedn  » lU- 
V&ffnet  durch  Faa-nim  (woraaf  die  Kunigreieh«  Kbieotta  oder  Kasch^ar,  Yuiien»  Sole  und 
Solclie  Tribut  sehiebten)  aber  145  p  d.  mnd  ein  neoer  Aitfttaud  StatL  Salier  HaoTati 
scbliiü  r!ca  Yuetchi  ein  Bfinilniss  vor,  um  den  ITiunRha  Khorassan  zu  entreisson,  urd  ob- 
wohl jene  in  Tahia  Miebi'n,  vf>rtrieb  er  llf)  a-  d.  die  Hunnen  ans  den  den  Yuetchi  al>g<'- 
nomuienen  Nordländern  m.il  sandte  dann  ihn  (JcntTal  Likouamli  (101  a.  d. )  jic^'e» 
Ta-Yuen,  wo  die  Chinesen  nach  Entbanptung  des  Königs  einen  neuen  einsetzten  und  das 
verlangte  Pferd  erhaltea.  Cettc  expcdition  (dit  Thistoire  chinoise)  fit  trembler  tout 
l'Octident,  m6me  l'Eempereur  Romain.  Die  chinesische  Tartaric  wird  unterworfen  und  die 
Grenze  China's  bis  Bactriana  und  Khorassan  ausgedehnt  (Visdelon ).  Kaiser  Hansuente 
setzte  (b\)  a.  d. )  im  Yolei  einen  Markgrafen  der  Lhiursiscbcn  'iartar«-i  ein  gegin  die 
Hiungnii.  Die  Dynastie  Thang  eroberte  die  (mit  den  Dynastien  Wei  und  Tsiu  sich  6elb:>t 
aberlasscne;  Tartarei,  bis  zu  dtii  Kriegen  mit  den  Tache  oder  Arabiern  (705  p  d). 

Die  voB  den  Teacbjra  der  Hioumnott  besiegteu  Touaibou  (Ost-Tartaren)  tbeiltea 
sieh  1b  die  Sienpi  and  Oo*BaaB.  Das  Volk  dei  Mono,  8obn  dei  Pou*bori  (Nacbkonmie 
des  vom  chinesischen  Kaisers  Chinnum  stummenden  Khn-on-tou)  wurde  in  den  Inchan- 
Bcruen  (an  di  r  NordLri.  nze  Sheiisi's)  von  den  Sienpi  (Unterthanen  des  Mou-youm  ver- 
nichtet (zur  Zeit  der  I\in.Pi  uastic)  und  ziTsti  ruten  sii  h  als  Ynven,  Kn  umouki  und 
Khitan.  Die  von  den  Sieupi  betiiegten  Khitan  zogen  sich  nach  Soiunmo  und  wurden  von 
den  Ouei  beherrscht,  als  bie  sich  (mi  p.  d.)  C'biaa  naterwcrfen,  aber  (€38  p  d.)  empurtea. 
Das  unter  Kaiser  Vouvam  (1121  a.  d.)  Soucbiu  geaaante  Volk  wurde  später  Yekii,  dann 
Mah(»  genannt.  Les  Moho  de  Soumo,  dout  Ic  chef  avaft  pour  nom  de  famille  Thn,  (qui 
signifit  (rrnnd,  dans  la  latipuo  chinoise),  se  soumireut  au\  rcr^ins.  Apits  quv  la  Corte 
cut  ^te  subjugec  par  la  (hiue,  ces  Mohho  de  Süuuio  se  letirerent  dans  les  monts  de 
Tuum-meaa,  foudant  Ic  royaume  de  Pohhai.  Als  die  Khitan  das  Königreich  Pukhai 
eroberten,  wurden  die  nach  dem  Sudufer  des  schwanien  Flnsiea  carackgezogeuen  Moliho 
all  Niutcbi  bezeichnet  und  die  kaiserliche  Familie  derselben  (als  Ken)  stammte  tob 
Poukkan  D:e  Dynastie  der  Kin  wurde  durch  Ayiitha  gestiftet,  der  die  Khitan  b' si^^irtr 
Ht  rse  i-aciificL'S  a:  e  sali!  t<>  prevail  anioing  thc  moil  ru  P  usces  (Rawlinson).  Nach  Pisauder 
war  GorgL-  die  Muttir  ilcs  Tydfus.  Iily/a  z<  ugt  uii;  Aectes  dir  Medea.  Saragads  ist 
Schöpfer  der  Lappen.  Der  Planet  Saturn  heisbt  'Puitfuf  (LXX)  Les  Toumhnu  ou  Tar- 
tarei Orientaaz  (parmi  leifaek  les  Yuet'  hi  ctaient  les  plus  r^doutablcs)  recounaissaient 

?onr  Premier  p^a  de  leor  natton  Yea«¥ae,  fiia  de  l-Empereur  de  Cbiae,  nomm6  Kaolin 
489  a.  d. ),  tronvant  des  monraments  Tempereur  Tchonen-kln  (en  Petcheli).  Les 
Hionni-nmi  ou  '1  aitares  Oci  iilentanx  tirnieni  lern  urigine  de  Cliun-vi  i,  fils  d'un  IVmpcreur 
dt'  Chine,  de  la  dynastie  doä  llias,  it<  iute  vl7i)7  i  d.)  Chun-vci  sVlaut  enfui  dans  la 
Tartarie  y  fonda  un  rojaume  (  s.  Visdelou).  Die  Yuetchi  unter  den  Tumbu  hatten 
(31X)  a.  d )  t  in  lieirh  gestiftet,  das  den  westlichen  Theil  der  Prorins  Sbensi  Inbegriff  und 
Teamann,  Ki>nig  der  Ilium-ao,  oach  Ncrden  getrieben,  von  wo  «ein  Sohn  Mothe  inda« 
snrttckkehrt.  die  Yuetschi  besiegend.  Atu  den  n>rh  Leaotiim  geflOcht  tcn  hosten  der  von 
den  Hiumnu  besiegten  Osltartaren  (Yueitchu)  erhielten  sich  di«'  Ouhouan,  du  sich  (700  a  d.) 
gegaa  die  Hinnna  ampörtin,  «nd  die  Siaa]^  die  spitar  dteChiaeaen  gegen  die  ihnen  an* 
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über  sie  B[hi*cheOQ*kban,  der  TOn  des  Bergen  Tau-gban-ehftn  oaob  dem 

Flosse  Hoamho  zog.  Unter  seinen  Nachfolgern  gab  Yali  Gesetze,  Yiteou 
lehrte  den  Ackerbau,  Salati  erfand  das  Schmieden,  Chulan  baute  Städte. 
Dann  folgte  Thaitsou  oder  Apaokhi  (in  den  Staaten  des  verätorbuuun  Khan 
ans  dem  Geschlecbt  Yao-niea;,  Vater  des  Thaiteoom,  der  (naeh  dem  Ge- 
schenk eines  weissen  Wolfens)  dem  ebinesisohen  Kaiser  den  Krieg  erklirte 
(978  p.  d.). 

Bei  den  Eimak  und  Hazarah  ist  iiucii  heutzutage  diejenige  Sitte 
im  Scbwnnge,  die  bei  den  nomadischen  Eroberern  des  Alterthum's  häufig 
geherrscht  zu  haben  scheint  und  von  dem  Beginn  einen  so  nachhaltiiri  n  VAn- 
druck  auf  die  Griechen  machte,  um  die  weitverspoonenen  Amazooensagen 
berrorzurofen,  die  sieb  dann  im  Westen  Libyen's  mit  dort  ebenfalls  nocb 
heutzutage  wohlbekannten  Negergebräuchen  verbanden.  Die  Frauen  der 
Eimak,  sagt  Fcrrier,  setzen  einen  Stolz  darin  zu  Rosse  zu  steigen,  uu<\  ihr 
Gewehr  oder  Schwert  mit  derselben  Kühnheit  zu  führen,  wie  ihre  kriegerischen 
Brftder  oder  Gatten.  Einem  Hidcben  ist  sogar  der  Bbestand*)  ▼erseblossen, 
bis  sie  eine  tapfere  That  geübt.  Von  den  Hazzarah-Fraucn  wird  gesagt, 
daas  sie  ebenso  verwegen  seien,  wie  die  Männer  und  stet-'  in  den  vorder- 
sten Reihen  kämpften.  Nach  den  Chinesen  nahmen  (zur  Zeit  der  Thang- 
Dynastie)  die  Frauen  von  Khotan  oder  Kustana  an  die  Gesellschaft  der 
Männer  Thcil,  und  ritten,  wie  diese,  auf  Pferden  oder  Kameelen.  Ausser 
den  eigentlichen  Afghanen  in  ihren  vier  Hauptstämmeu^  sind  dann  noch  die 
Doggan  im  Tlial  des  Kuner,  die  Kissil-Bascbi,  Hindki  oder  Djat,  (die  eine 
dem  Pandjabi,  und  somit  dem  Sanscrit  verwandte  Spraebe  reden),  die  Us- 
beken, Wardak,  Lesgier,  Kurden,  Kallimak  u.  3.  w.  aufzuführen.  Die 
Djen>8chidi  haben  von  dem  Tschihar- Aimäk  das  konisch  ruudc  Zelt  der 
Tnrkmanneb  angenommen,  an  der  Stelle  des  länglteb  a^hanisoben  oder  balb- 
nomadischen  Aimak.  Aus  der  engen  Localität,  auf  der  die  Einiak  und 
Hazarah  gegenwärtig  beschränkt  sind,  und  die  sie  in  Plünderungen  durch-  . 
ziehen,  können  sie  nicht  länger  als  Eroberer  hervorgehen,  indcss  sind  sie 
för  die  hier  vorHegende  Betraebtnng  ibrer  Sitten  wegen  herbeizuzu  hn ,  die 
sich  in  den  Bergen,  wohin  sie  versprengt  wurden,  nnverfäl^clitri-  crliielten, 
früher  aber  auf  weiterem  Areal  gegolten  haben  mögen.  Aus  der  babylonischen 
Erzäblung  llsst  v'cb  sddiesien,  dass  die  Eroberer  durob  die  noch  später 
von  den  Mediern  besetsten  Linder  herabzogen,  nach  der  Einnahme  Babylon*s 
ein  durch  Könige  vom  Namen  Zoroaster  beherrschtes  Reich  in  ßaktrien 
gründeten,  aber  in  Mesopotamien  einem  andern  Angriff  aus  der  Fremde 


l'aQgs  verbündete  Oubuan  uoterstutzte.  Der  FfirBt  der  Sianpi  crhiilt  vom  cbinesisrhen 
Kaiser  den  Titel  Van  (54  p.  d.)  Als  Kie,  der  leiste  KOnig  der  Dynastie  Hia,  dusch 
Tsi  hiintan  (Stifter  der  Dynastie  Cham)  entthront  wurde,  gründete  sein  geflüchteter  Sohn 
Chun-vei  oder  Huen-yu  da«  Reich  der  Hiunnu  in  der  Tartarei  al«  Tachen-yu.  Le  roi 
Jfctan  ;  Yai.)  on  Yaotaiig  fcndati  iir  de  Teinpire  de  la  Chint'i  partit  l'aii  171  apres  le 
deluge,  du  camp  de  Sennaar.  Der  von  ihm  zum  Nachf  lj^er  erwählte  Ministor  Chun 
Mtsle  als  Nachtolger  seinen  (das  Wasser  ableitcnilen )  Minister  Yu  ein,  mit  d<'m  die 
Krone  bi  der  Dynastie  Hia  erblieh  wurde  02206  a.  d.)  Die  Dodaaim  (in  Dodona  io  Epims) 
oder  RbsdanfaD  (Rhodier)  wurden  (^n  der  Genesis)  als  Dardoofa  erklärt  (Tarfr.  Jonatb.) 
Nach  Eupolemas  zoi;  Abraham  von  der  baliylonisclien  Stadt  Kamarine  od^r  ürie  nach 
Kanaan.  Die  AmalcKiter  wurden  vom  persischen  Meerbusen  durch  d  e  Assyrier  verlrie- 
ben (s.  Kiri|)(  )  (  Uoi  'l  yi  ho's  Ankunft  in  Aegypten  tbaten  die  acgvptischen  (iöttcr  ihren 
Kopfecbmuck  ab,  sich  aus  Furcht  verbcrgcncl  (Plutarch).  Bei  «tehovah'S  Ankunft  in 
Aegypten,  werden  die  aeffyjitltdien  Götter  erbeben  (Jesaias).  Die  PihoeiiiGier  hiessen 
früher  Xna  (Stoph  Byi.).  UieronyianiervthotciTiuaSiiübeiAieae.  Heimo  war  eia  kerliugi* 
scher  Held  (Reinh.) 

•)  Bei  den  Snnromaten  durfte  nach  II(  rodot)  kein  Mädchen  hciratben,  bis  sie  eiu^n 
Mann  getödtet  Eine  Bepr&sentantin  der  Amazonen  beb&U  die  griechische  Ueldeozeit  in 
Atalanta  (dee  Sehoencot  ^Dckloi),  (Ue  dit^  Ebe^jagd  lowoM,  wie  den  Argeaantensag  nit- 
machte^ 
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«rlagen,  da  sie  sieh  durch  die  Abeenduogeo  derjeDigen  HeereBabtheilungon 

geThwächt  hatten,  die  dann  als  Hyksos  an  den  Grenzen  Egypten's  er- 
scUienen.  Dio  durch  die  alten  Geschichtsschreiber  der  Chinesen  in  den 
Nomadenvolkern  angefUhrten  Typen  lassen  eiob  in  den  jetzt  dort  vor- 
handencn  nicht  mehr  genau  erkennen,  indem  die  mit  dem  XIII.  Jahrhdt. 
angesetzten  Weltstürme  die  Elemente  so  vielfach  und  wiederholt  durch- 
einaudurwarfen ,  dass  sie  weiterhin  keine  genügende  Buhe  hatten,  sich  in 
reinen  Sebiditengen  wieder  abznkiftren.  Eine  besondere  Beachtung  ver» 
dienen  indc?s  die  auf  dem  nordwestlichen  Hochlande  ( walir?ohcinlich  im 
Lande  der  von  Curtius  beschriebenen  Faropamisadac)  des  Uindu-kush  (längs 
der  Gulku- Kette)  nomadisirenden  Stämme  der  Hazarah  und  Eimak,  zum 
Theil  (trotz  den  Persischen  Ja^;on)  afghanische  Herkunft  beanspruchend, 
zum  Theil  auf  eine  Ansiedlung  zur  Zeit  Djingiskan's  zurückgehend,  aber 
im  Grunde  (wie  Ferner  bemerkt^))  die  Sammelreste  aller  der  früheren 
Broberor  des  Paropamisns  darstellen,  die  sich  dort  gemischt  and  in  längerer 
Isolirung  selbstständig  durchgearbeitet  haben.  Die  Seherai  in  der  Ebeno 
von  Div-Hissar  haben  trotz  der  Äuualiiue  dos  Islam  einen  persischen 
Dualismus  in  Rhoda  und  Slioiluii  bewahrt.  In  Zerni,  der  alten  Hauptstadt 
der  Ghoriden  fand  Ferricr  einige  Gueber-Familien.  Von  den  unter  Zelten 
lebenden  Eimak  unterscheiden  sich  die  Stadtbewohner  der  Tadjik  als  Par- 
sivan  oder  Parsi-zeban.  Zeidnat  oder  Ser-kaneh*^)  (Uaupt  des  Hauses) 
•  bildet  den  vornehmsten  Stamm  der  Hazzarah  und  die  östlich  vom  Berge 
Pascht-koh-Hazzarah  (mit  dem  Stamm  der  Berber)  oder  Haszarah  Pas^koh 
(von  jenseits  des  Berge's).  Conolly  traf  die  Stadt  Kouson  oder  Kousavee 
in  Folge  der  Einfalle  der  Turkmannen  verlassen.  Vom  scythischen  Stamm 
der  Kttsban  werden  (nach  Bawlinson)  Ziegel  bei  Balkh  gefunden.  Die 
Festung  Boodhi  schützt  den  Nordeingang  dea  Parapomisns.  Die  Residenz 
Rustam's  wird  an  den  See  Zerenj  oder  Drangi  oder  Zarangae  (neben  den 
Agriaspao)  oder  Euergetes***)  versetzt.  Neben  Mohumed  verehren  die  Be- 
luches  als  Nächste  zn  Gott  den  Pir-Kisri,  und  die  Pirf)  oder  Alten  suchen  ihr 
Ansehen  dazu  zu  gebrauchen,  die  Blutfehden  unter  den  Rtluelicn  zu  hindern. 
Khanikoff  findet  die  Wiege  des  iranischen  Volkes  im  östlichen  Theil  des 
heutigen  Persien,  besonders  im  sädlichcn  Sistan  oder  Segistan  nnd  in  dem 
nordösdidi  sich  erstreckenden  Chorasan.  In  den  südlichen  Provinzen  von 
Farsistan  und  Laristan  (Luristan)  haben  sich  seit  alter  Zeit  setnitische  und 
iranische  Elemente  gemischt.   Die  (von  den  Arabern)  Solimani  genannten 


^  Here  is  (anragtt  the  Eimaks)  such  a  conformity  of  manners  and  language,  such 
a  pbTsical  resiembUnee,  and  alao  racb  »  dflcided  tendenej  to  anite  against  the  Ucbeks 
aoa  AfgbanB,  who  endeavotir  to  sabdae  tbem,  tbat  ft  ft  allowable  to  rappose  thej  are  one 

great  nation,  Bubdivide  d  into  small  govcrnmt'nts  or  republic?,  which  are  trequently  obliged 
to  uuite  and  act  togctber,  by  tbe  force  of  circum  stanceB  and  for  tbeir  mutual  intcrcsts. 

**)  Sar,  Ser,  Söret,  Sir  in  lingua  veteri  Gotbica  rpgem.  dominum  designant  (Rabek),  und 
BD  die  Screr.  Die  aenigmatiscbe  Scbreibane  des  Namens  Osiris  (Äser)  durcb  Ibis  (bab 
oder  ab)  und  zweierlei  Gänse  (ser-Gaus  und  ro-Gans)  ist  der  Name  des  Gottes  in  Bach* 
Stäben  der  Rätheischrift  gegeben.  Sehr  häufig  erscheint  nber  derselbe  Name  durch  zwei 
Byllabariscbe  Zeichen  ausgedrQckt,  entsprechend  der  gcwubnlichen  Schreibung  mit  Auge 
und  Sitz  (s.  Lautb). 

***)  Bei  dem  auf  Phjlacas  (nach  der  SchJacht  bei  Salamis)  Qbertragenen  Titel  „des 
KOnift  md  WoUtbftterff*'  oder  (aaeh  Bawlinson)  „würdig  erwllmt  au  iferden*'  giebt 
Harodot  das  Persiche  Orosang,  von  Benfey  crkl&rt  als  Hvarezagbo. 

t)  Von  Ronii  (Mensthi  bildete  sich  Piromi  (mit  dem  Artikel).  In  den  geheimen 
Vcrssuiinilungcn  der  Ali  AUahis  in  Pt•r^ien  singt  der  Pir  w&hn  iid  des  Schafopfers.  The 
Achaemenian  Persian  possessed  uo  1  and  cvery  whcre  tbcrefure  Bubstituted  au  r,  Hb  un 
Babiru  for  Babylon,  Bira  for  Bei  etc.  So  würden  sieb  die  ron  Herodot  gesehenen  Pin  mis 
(zu  Perser  Zeit)  erUArea,  in  Aa^hiy  an  den  altCfjrptiMlMn  Kdnig  Buni  der  Legende 
(bei  ApoUgdor). 
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Afghanen  (Puchtaneh  oder  Patan)  bedienen  sich  zur  Schrift  des  persichcn 
Alphabete's  (gewöhnlich  in  der  Nascbk-Subreibart),  unter  ZufUgung  beson- 
derer Zeicben  für  die  Aosspraohe,  wenn  die  Laute  im  Pachta  den  pemim^en 

Schriftzeicbcn  nicht  entsprechen.  Die  in  Chail  (FamilienverbUndc)  xerfelleB- 
den  Stämme  (Dnrani,  Berdarani,  Ghildschi  und  &aker)  leiten  aioh  von  den 
Söhnen  des  Kaise  ab. 

Die  Berdnrani  (fn  den  Solimnnketten)  zerfallen  in  die  Yuaenfkai  (Söhne 

Jo^>oph'^^)  oflor  Etipaf  'vt  ,  üe  Turkölani  oder  Turkani  (am  Flusse  Badschör), 
die  Otman-Chail  (um  &wat),  dio  Momand  (zwischen  Hindukash  und  Kabul- 
Anas),  nnter  den  Malik  in  Dschierga  (Versammlung  der  Oberhäupter  unter 
Vorsitz  des  Chans),  die  Chaiberi  (als  Schainwani,  Afridi  und  Urukzai), 
die  Chattak  (bis  zum  luilus),  die  IJangasch  mit  den  s-ohiitii^t-hen  Turi  und 
den  ihnen  verfeindeten  Dschadschi  (die  zu  den  Damanstammcn  in  Pand* 
aebab  gehören),  die  Ifahomedsai,  Oaggiani,  Dawndzai  (Dand*8  Söhne), 
Mehmend  und  Challiel  (in  der  Ebene  von  Peschawar),  die  Schirani  (am 
Tacht-i-Soliman)  in  Berghöhloii  (unter  dem  Nika  oder  Grossvater,  den  die 
Tschelwasti  in  den  Gemeinden  anbeten)  und  Wazziri  (mit  Dschadran),  die 
Zmarri,  fiarripal,  Kappiep,  Babur,  Marhail  (als  Hirtenstamm),  Damtani  (in 
der  Ebene  Waneh),  B'ermuH  (am  Gebiet  Urghun)  und  nomadisirende  Nasser. 
Die  Panjkorah  oder  fünf  Häuser  (mit  der  Hauptstadt  Dir)  sind  von  den 
ftlnf  Stämmen  der  Malizi  Unterabtheilung  des  Afghanen-Stammes  der 
Yusufzai  genannt.  Die  Haker  (auf  der  Elione  Siuna-dag  und  dem  Hoch- 
plateau Toba  mit  auslnuf'eiHk-n  Thälerii)  mit  Panni  (auf  der  Ebene  Siwi) 
and  Spien  Teri  (am  Dscbapper),  sowie  Mussachaii  und  Isut-Kaker  (neben 
den  Babur).  Dio  13  Oemeindewesen  in  der  Bbene  Bori  (nnter  einem  Ver- 
bände der  Saran)  zerfallen  jedes  wieder  in  mehrere  Dörfer  unter  Muschir, 
die  mit  dem  allgemeinen  Oberhaupt  mir  in  Kriegszeiten  zusammentreten. 
Die  Bewohner  des  Thüle  s  Kantschogliui  (im  engeren  Verbände  der  Sünnatia) 
haben  in  dem  Ui^a  s  ein  vom  König  bevollmächtigtes  Oberhaupt.  Die 
Ghildschi  (bei  Kabul)  zerfallen  in  die  Fnniilienverbände  der  Toran  (Hotakki 
und  Tochi)  und  iiurhan  (Tarakki,  Andor,  Charoti,  Alichail,  Solimanchail, 
Kaisarchail,  Sammalzail,  Ismaelzaii,  Stanizai,  Snltanzai,  Ahmedzai,  Schierpah. 
Dio  Durani  oder  Abdallih  (bei  Kandahar)  mit  Popalzai,  Barikzai,  Atschikzai, 
Alizai,  Allekkozai,  Ischak/ai  (Isaak  ?  Kinder),  Nurzai,  Maku,  Chögani  (und 
Taimnui  bei  Herat).  Die  vom  Könige  Lehen  besitzenden  Häuptlinge  sind 
tum  Heerbanne  Terpfliehtet.  Jedes  Lager  (der  wandernden  Viehzllehter) 
besteht  aus  Gliedern  eines  einzelnen  Familienbandes  mit  einer  Anzahl 
Hamsajah  (Anwohner)  und  einigen  Tadschik  oder  Eimak,  als  Schmieden, 
Zimmerleute,  Bascligar  (Pähter),  und  etwas  Acker  (besonders  zum  Winter 
Sammelplatz)  zu  bebauen.  Für  ihre  HeercspSicht  besitzen  die  Lehnsleute 
aus  dem  Stamme  Durani  ilir  Grundstück,  Tekul,  steuerfrei.  D'  r  C!  an  oder 
Patriarch  in  jodem  Uluss  (bei  dun  Afghanen)  wird  aus  den  ältesten  Familien 
desselben  gewählt  (meist  dnrcli  den  König).  Die  Untcrabtheiinngen  idlhlen 
ihr  Oberliuupt  selbst,  aber  in  den  letzten,  die  nur  noch  aus  wenigen  Fa- 
milien bestehen,  geniesst  Eins  der  ältesten  Glieder  als  Zhera  (Weissbart) 
ein  natärliches  Oberausoliun.  Je  10—12  der  Patriarchen  stehen  unter 
einem  Eandidar,  dem  Oberhaupte  eines  Hebel  oder  Mohalla  (eines  grösseren 
Verbandes),  der  als  Vertreter  des  gemeinsamen  Stainmvater's  gilt.  Eine 
Anzahl  Kandidar  steht  dann  wieder  unter  einem  Mallik  oder  Muschier, 
dem  Vertreter  eines  liölieren  gemeiusamcn  Ötammvater's.  Die  Glieder 
nieht  afghanischer  Abkuft  (oder  Afghanen,  die  aus  Armuth  ihren  eigenen 
Uluss  verlassen  haben)  heissen  (in  jedem  Ulus?)  Hanisnjah  rXachbarn  oder 
Anwohner)  und  können  zwar  an  der  Dschierga  nieht  Theil  nehmen,  werden 
aber  duron  die  Patrone  vertreten,  denen  sie  sich  ungeschlossen  haben.  Die 
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allgemeinen  Angelegenheiteo  des  Uluas  werden  von  Dscbierga  (Veraamm- 
langen  der  Teraehiedenen  Oberhänpter  unter  Torsitz  des  Chan)  geordoet, 
die  gemeinsamen  Angelegenheiten  der  Unterabtheilungen  in  Dschierga  unter 

Vorsitz  des  Oberhaupts  der  boti  «'ffimdcn  Abtheihingcn.  Dom  König  steht 
der  Wesir  Ahzira  (für  die  Verwaltung)  zur  JSeitc.  Die  Rcciitspüege  wird 
naeh  dem  Gesette  des  Koran,  dem  Sdiirra  und  dem  herkömmlichen  Volks- 
rechte,  dem  Pu.schtunwalle,  durcli  die  Kassi,  Mufti,  Amini.  Mehkemeh  und 
Darogba-i- Adaulat  gehandhabt.  Die  bei  der  Besitznahme  des  Gebietes 
(durch  die  Berdurani)  vorhandene  Urbevölltcruug  der  Svati  ist  ihrer  Be- 
Sitzungen  beraubt  und  in  die  Stellung  der  Fakicr  gebracht,  die  keinen 
Grundbesitz  haben  und  nicht  als  Olicdcr  des  Gcmeinwesen's  gelten,  indem 
jeder  (als  Frobnbauer)  dem  Besitzer  des  Grundstück's  auf  welchem  er  lebt, 
als  semen  Ghawand  oder  Herren,  unterthan  ist  und  Frohndfenste  in  leisten 
hat  nebst  Steuerzahlung.  Lässt  der  Herr  ein  Maierverhälltniss  eintreten, 
80  wird  der  Bauer  Bazgnr  genannt,  der  für  die  Bebauung  des  Bodens  den 
ausbcdungenen  Theil  des  Ertrage's  auszahlt  (und  sich  der  Tagelöhner  oder 
freien  Arbeiter  zur  H41fe  bedient).  Das  erbliche  Recht  am  Boden  hat 
tlicils  seinen  Grund  in  Irr  ursprünglichen  Vertheilung  innerhalb  der  Familien- 
verbände bei  Besitzergreifung,  thcils  in  Ankauf,  theils  in  Urbarmachung 
bisher  unangcbantcn  Lande's,  theils  in  Schenkungen  seiten's  der  Krone. 
Die  Baaeyat  oder  Fakir,  als  Suwati  oder  Dcgan  bildeten  mit  Shulmani  und 
anderen  Stämmen  (wie  Hindki  Awan,  Pasanchah  etc.)  die  Flingeborenen 
Afghanistab's  (nach  Rawcrty).  Nach  Trumpp  bildet  die  Sprache  der  Kaür 
den  Best  einer  nnveruiischten  Prakrit>8praohe  (ans  dem  V Iii. —IX. 
Jahrh.  p.  d.).  Chiwa  ist  ausser  den  Ghiwaitcn,  Tadschik,  Ui^bckcn,  Perser, 
Karakalpaker.  Jamschiden  (die  1841  von  Ilerat  übersiedelten),  Kirgisen 
von  den  Turkmauen  der  Wüite  bewohnt,  als  Salar,  Saruk,  Ersari,  Tuka 
oder  Teke,  Sakar,  Jamud,  Goldan,  Ata,  TsehOdar.  Die  Ak-Snical  oder 
Weissbärte  (Aga-Sukal  oder  Bartlicroeu)  genicssen  ein  patriarchalisches 
Ansehen  in  den  Muhuleh  oder  Lagern  (Chirga  oder  Filzhütten.  Auf  den 
Raubzügen  (Tschupau)  nach  Persien  wurden  Sklaven  erbeutet  (und  in 
Chiwa  oder  Buchara  verkauft).  Der  Chan  von  Chiwa  (aus  dorn  Usbeken- 
Stnmm«  Kurgrad)  ward  nach  der  Wahl  gewa8cli(Mi  und  in  die  Höhe  geho- 
ben (zur  Krönung).  Früher  war  das  Land  unter  mehreren  kleinen  Fürston 
(Inak)  vertheilt,  nnd  noch  jetzt  flthrt  der  ftlteste  Sohn  oder  Bmder  des 
Fürsten  den  Titel  Inak.  Jeder  Tir  hat  seine  bestimmte  Weideplätze. 
Neben  den  Türk  vom  Stamme  der  Usbeken  (Djagatai- Türkisch  redend) 
finden  sich  iu  Kokan  die  Sarten  (Raufleute)  oder  Tadschik  (Tad  oder 
Unterworfen),  als  Nachkommen  der  alten  Baktrier  (mit  persischer  Sprache). 
Die  Fürsten  von  Darwaz  (durch  Tadzik  bewohnt)  leiten  pich  von 
Alexander  M.  Die  Hochebene  Pamir  (mit  Lungtschi  udcr  Drachen scc) 
von  wandernden  Kirgisen  besetzt.  Hissar  war  von  einem  Uzbekcn  Fürsten 
beiierrscht.  Chnndoz  (Tocharistan)  wurde  von  einem  Mir  (Fürsten)  des 
Usbekciistnmmcs  Kuttaghun  beherrscht.  ßochara  war  von  Tadschik, 
Usbeken,  Araber,  Perser,  Juden,  Zigeuner  (als  Dscbughi,  Mezeng  und 
Linli),  Kirgis'Kaisaken,  Karakalpaken  bewohnt.  Dem  Amir  (vom  Zweige 
Tak  des  Stammes  Manghit)  steht  der  Kusch-Boghi,  (Hausmann  der  Verwal- 
tung) zur  Seite  und  der  Inak,  als  Gbcrbefeh^liaber.  Cis  Kaucasien  oder 
Kafflaski-Oblust  wird  bewohnt  von  den  Koi^akeu  (seit  den  Mongolen  der 
ffoldnen  Horde  von  Kiptschack  gestiftet),  als  Tochemomorzen  (Nachkommen 
der  Saporoi<or-Kosakon)  und  Linien-Kosaken  ( tlieil^  n  i=!  dem  Lande  def 
donischen  Kosaken,  theils  aus  der  Wolga),  Armenier,  Gruaier,  kasansche 
Tataren,  die  Nogaior  (aus  den  Bewohnern  des  oiogolisch  tatarischen  Boichs 
Astrachan  und  den  knbansohen  Tataren  oder  BLara*Nogaier  gebildet)  oder 
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Mantak  mit  türki?clicr  Sprache,  Kalmüken,  Tiuchmencn*)  oder  Turkmanen 
(aui  uuturn  Tcrck),  Kumüken,  Abassea,  deutsche  Zigeuner.  Die  Haupt- 
masse der  BeTttlkornng  im  Liwa  Adana  (oder  Ezalet  Adana)  bilden  die  (von 

der  Pforte  unabhängigen)  TurkmancnStäminc  im  Hochgebirge  des  Anti- 
taurus  (mit  dem  Stamm  Aw^chnr).  Jeder  Stamm  liat  seine  Adligen,  aus 
deueu  der  Hatipiling  gewählt  wird,  und  über  alle  Imt  sich  die  ij'auiiiie 
Oghla  die  Obcrl>err8cliaft  erw<^rben.  Die  armenische  BeTdlkerong  (unter 
vier  Aga)  zahlt  Zins.  Die  Türken  begreifen  die  Osmnncn  die  O.sttürken 
oder  Uigureu  (mit  einer  dem  syrischen  Estrangelo  eotlehnteo  Schrift)  die 
Turkmanan  oder  Trticbmenen  (mit  den  Kizilbaschen  oder  Rothköpfen  in 
Afghanistan),  die  üzbeken,  die  Nogaier,  die  kasanischen  und  wolgaischen 
Türken,  die  Kirgisen  (in  Kirgis-Kaisaken),  die  Karakalpaken,  die  Kumüken, 
die  transkaukasischen  Tataren,  die  Kadjaren  (unter  den  wandernden  liivat- 
Stimmen  Persien's),  die  Affischaren,  die  sibiriaelien  Tfirken,  die  TachuwascneB, 
die  Telcuten  am  Altai,  Karga>?3en  oder  Toffii,  die  Jakuten,  die  Tschukinan, 
der  Lena,  (die  lias.siancr  im  nördlichen  Kauka>!ns,  die  Mct^-clicräger  in 
Perm  un.i  Orcnburg  .sind  Finnen).  Unter  den  (türkisch  redenden)  Kirgisen 
oder  Kara-Kirgi^en  (Buruten  oder  Dikokamenni^je )  und  Raisaken  wohnen 
(neben  den  Tataren)  die  T.--ehalo  Kosaken  (von  einem  Tasclikf  n'Ier  und  einer 
Kirgisen  stammend).  Joder  Kreis  (der  Wolosten,  die  si<:h  nach  dem  be- 
deutendsten Aal  benennen)  wird  ron  einem  Kreis-Prikas  verwaltet  mit  dem 
ältesten  Sultan  als  Vorsit/er  und  Beisitzer  oder  Bijer  (in  der  mittleren 
Horde).  Die  Kirgisen  theilten  sich  iti  die  weissen  Knochen  (Nachkommen 
der  alten  Chane)  und  die  schwarzen  Knochen  (ohne  erbliche  Würdej,  als 
Nachbarn  der  Kian-kuen  oder  Haka  (die  sich  mit  dem  TttrkenTolk  oder 
Hoeihc  mi.schten).  Die  Sungarei  (im  Gebiet  Iii)  ist  bewohnt  von  Turkestanern 
(Ackerbau  treibend),  Mandschii-Colonistcn  (Ssoloiien  undDiuirenX  Kalmükken, 
Oelod  (Oirad),  T.^cliarluuien  (Sibe),  Mongolen,  Kirgisen,  Buruten,  Dsungaren 
mit  Dtirbct  und  Oioit  (deren  Aimake  in  Familien  unter  einem  Adligen  oder 
D.saissang  zerfallen),  üriaiikai  (oder  Sumojeden),  Chinesen,  Sehalimar.  O.st- 
Turkestau  oder  Kleine  Bucbnrei  (öiy-u  oder  Thianschan-Nanjlu  ist  bewohnt 
von  Bnchanen  (Tadjik  oderSarten),  Türken  und  Dsungaren  oder  Kalmüken, 
sowie  Uigiiren  (vor  denen  die  Nestorianer  bis  nach  Schansi  zogen).  In 
der  imiisi  lien  Colonie  Klu-tnn's  ( Kin-sa-ta-nn  oder  Knstana)  oder  luthian 
fand  Faliian  (IV.  Jaiirb.  p.  d.)  buddhistiscbo  Klöster.  In  Yarkand  (Yan-ki) 
bedienten  sieb  die  Bewohner  (naeb  den  Ohinesen)  nur  der  Scbrift  der 
Brahmaren  oder  Po-lo-nien  (VI.  Jahrhdt.  p.  d.)  und  wurde  Fo  verehrt.  In 
KuHcIigliar  oder  Su-le  wurde  (naeh  den  Chinesen)  eine  der  indischen  ahn- 
liche Schrift  gcbrauclit  «rd  herrschte  die  Buddhalehre.  Die  Mandschha 
als  Mitte  des  Bar{>Duab  bildet  die  Heimath  der  (den  Radjputen  Ähnliche) 
Dschat  (die  bis  an  die  Dseharana  vorgedrungen  sind)  in  Pundschab  (mit 
dem  äikhs).  Kashkar  ist  von  den  Chitral  bewohnt.  Die  Sprache  der 
Siapohs  in  Kafferistan  (mit  Lughmani,  Dardoli,  Wokhancr)  enthält  viele 
Saastfit-Worte.  Nimchahs  (halfbrceda)  ore  designated  those  people,  who 
havc  Sprung  from  the  raixture  ofAfghans  with  tho  Kaborigincs  of  the  parts 
to  the  north  of  the  Kabul  river,  viz  the  Kaürs,  Lamgbassis,  Sbaemanis, 


♦)  Die  nöriHichoD  Osttui  klirstnner  {mir  der  Provinz  .\.ks;i.  Usch  •  Tarfan)  sind  von 
kleinerem,  aber  hri  iti  in  Wach-  lial  cn  auffallend  kirfrisischi'  Gi  sichtBxilge ,  die  eii  h  be- 
'■ooders  in  den  kleinen  feuriger  blickt-iidcn  Augcu  kundgeben,  während  die  Bttdlichen,  be- 
■Ondars  die  Jarkander  und  Chotaner,  obgleich  d*  n  moocolischen  Typus  deutlich  remüiend, 
ienaoch  ig  dem  BcblanlieD  Wucht,  dem  schwarzen  Teint  und  den  Haaren  den  sQdlicb 
kliRiaHsebea  oder  yielleirht  rfchtlger  dfn  kaschmirisch  mohamedani'-chpn  EinflusSj  der  dort 
•U  jediT  Zeit  lic-;tanil,  nicht  voikrnncn  lassen  Vamberyt  T'ie  'I  mgens  snid  ihmn 
Utsprung,  ibrvr  S^jrachL-  und  Pbvütignomie  nach  (Jbiut  sen,  in  Religion  aber  Mubamedaner 
(die  Pehe  BdioWft).  8art  (Ta^Jik)  Sian  (Mhon  au  Zelt  d^  ingoiea)  ir^fai>»i». 
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Deggaun,  Giyar,  Suwatis  ctc  (s.  Ravcrty).  Bclutachistan,  Mlestchha-Land) 
ist  bcwoliiit  von  den  Belutschcii,  Brahui,  Dehwar  (Dörfler)  oder  Dehkan 
(porsich  redcDÜ,  als  unterworfene  T^jik  bei  Kclat),  den  Lamri  oder  Nammari, 
die  (den  Radjpnten  nud  Dachet  ähnlich)  eine  dem  Sindhi  verwandte 
Sprache  reden,  den  Dschat  oder  Dschet,  die  (arischer  Abkunft  in  Katsch- 
Gandawa)  das  Dschetki  reden,  Hindu,  Afghanen,  die  Belutschcn  (eine  dem 
Persischen  verwandte  Sprache  redend)  zerfallen  in  die  Stäuime  der  Ncrwui, 
Rind  und  Meksi  oder  Magghazzi.  An  der  Spitze  ins  Chail  steht  ein  Sirdar. 
Die  Toman  oder  Zeltlager  (Bunghi  oder  Zelt)  der  Brahui,  die  eine  dem 
Faudscbabi  verwandte  Sprache  reden,  sind  nach  dem  H&uptÜDg  benannt. 
•  Der  Ghnn  ant  dem  Brahai-Geschlecht  residlrt  iuKelat.  Die  Korden  (Gord 
oder  Wolf)  oder  Gordyräer  (Karduchcn  udcr  Kyrten)  zerfallen  in  die  Krieger- 
kastc  der  Assireta  und  die  Ackerbauer  der  Garanen.  Im  südlichen  Kurdistau 
heissen  die  Könige  Sipab,  die  Bauern  Rajah  oder  Koilü  (Dörilder).  Das 
dem  Nen  •persischen  Torwandte  Kardisehe  hat  türkische,  arabische,  ayro> 
chäldäische,  griecliigche,  russische  Worte  aufgenommen.  Die  nördürhcn 
Assireta  zerfallen  in  Chosnav,  Biilbassi,  Rewandiz  und  Dschaf  (in  Bahdinan, 
Buhtan,  Hakkuri  und  Kewandiz).  Die  südlichen  Kurden  zerfallen  in  Ange- 
siedelte (Schinkü,  Ohullali,  Sekkir,  Nareddiri  und  Siwell)  und  Wanderhirten 
(mit  dorn  nsehaf-Staniin).  Die  sesshaftcn  Abthcilujigen  werden  von  ihrem 
Landstrich  (Balak)  benannt,  dio  wandernden  nach  dem  H&uj^tling.  Die  von 
Simbath  (IX.  Jahrhdt.)  nnter  den  armenischen  Ohristen  gestiftete  Secte  der 
Thondrakier  oder  Polichäcr  nahm  von  dem  gastlichen  Oberhaupte  Jezid 
den  Namen  .Ic/ide  an,  neben  Allah  oder  Ased,  (Schech  Adi  als  Schöpfer) 
Be-lsai-Nuraui  (Jesus  das  Licht)  oder  Isa-Peugambar  (Jesus,  den  Phrophet) 
verehrend.  Die  Pir  (Greise)  nanmen  den  höchsten  Rang  nach  dem  Schech- 
Chan  ein  und  besitzen  die  Gabe,  von  Krankheit  und  Wahnsinn  zu  befreien. 
Die  Kawal  halten  dio  einzelnen  Gemeindnn  zitsammon ,  indem  sie  mit  dem 
Pfauenbilde  des  Melek  Taut  (Melek  el  Kuwwet  oder  Engel  der  Kraft) 
zwischen  den  Gemeinden  einherziehen.  Die  Fakir  versehen  die  niedrigen 
Dienste  am  Heiligthum.  Die  Araber  in  Irak-Arabi  theilen  sich  in  Bedews 
oder  Bedu,  in  Moedi  (Viehzüchter),  Gallab  oder  Ackerbauer  und  Hadhri 
oder  StSdtebewohner.  Neben  dem  Tnrkmanenstamm  der  Howadsche  wohnen 
in  El  D.^che?<ireh  die  Schammar-Araber,  die  Beni  Said,  die  Aneizeh  und 
Dscherboah.  Persien  wird  von  Eingeborenen  (Tajik)  und  Hat  oder  Ilijat 
(mit  den  Kadschaicn)  bewohnt  (neben  luden  und  Christen).  Die  indo- 
germanische Sprache  der  Perser  war  mit  arabischen  Sdiriftzeichen  ge- 
schrieben. Ausser  den  Wanderstütnnion  gicbt  es  unter  den  Hat  (als  türki- 
sche, arabische  und  lekische  Hat  unterschieden)  auch  Schälir  Nischin  (Stadt- 
bewohner) und  Schra-Nischin  ( Feldbewohner  oder  wandenide  Yiebzüchter) 
mit  einem  zum  Sommer-Aufenthalt  (Jelak)  und  Winterlager  (Ki-'^chlah)  ange- 
wiesenen Gebiete.  Der  Aun)ruch  ans  dem  Kischlah  Bndet  im  Monat  nacli 
dem  Nau-Buz  oder  der  Früblings-Nachtgleichc  Statt  (zunächst  nach  dem 
Serr^Hadd  oder  der  Grenze  zwischen  warmem  und  kaltem  Gebiet).  Die 
Horde  steht  unter  Aeltesten  (Risch-c-Scfid  oder  Wcissbärtc).  Zu  den  Turk- 
llat  (mit  Ost-türkischer  Sprache)  (gehören  die  Hadzcharon  (als  Schähr- 
Nishhin  bei  Asterabad  und  Teheran),  sowie  die  Allschanen,  die  Scbekagi, 
die  Schah-sewen  und  andere  Tnricmanenstftmme  in  Azerbeidsdian,  Masen- 
deran.  Gilm  n  s.  w.  Die  Arab-llat  (u:itcr  den  Chalifen  aus  Arabien  ein- 
gewandert) haben  meist  die  türkische  Sprache  angenommen.  Zu  den  Lek- 
Ilat  ( altpersischen  Ursprungs)  gehören  die  Lak  oder  Lek  (thcils  Schär- 
Nischin,  theils  Sorah-Nischin),  die  Choda-bendeh,  die  Kurden  (im  westliclMIl 
Kurdistan),  die  Lur  oder  Lor  (mit  Faili  und  Bacbtbijari).  The  langaage 
of  tbe  Lurs  (or  Luks)  is  in  ita  grammar  a  dialect  of  the  Kurdish.  In  its 
oameaof  objectä,  however,  it  is  tdentloal  wilb  tlwSejtiiio  of -aiMMiit  Baby^ 


lonia  (Rawlinson).  Zn  den  Lur-i-Kutscliik  (Lur  oder  Lor)  in  RIeiD-Luristan 
(als  DilfuD,  Silasiia,  Bala-Giriwa  oder  Ainalah)  gehören  die  Faüi  (imd 
andere  Stämme),  die  im  Piseh^Kah  (vor  dem  Berge)  wohnenden  leben 
republikanisch,  obwohl  jede  Untcrabthcilung  einen  Tuschtnal  oder  Vorsteher 
hat,  die  Bewohner  des  Gebirgs  dagegen  erkennen  einen  Häuptling  oder 
Wali  als  Inhaber  einer  erblichen  Rönigsmacht  an.  Neben  dem  Islam  ver- 
ehren die  Luren  (deren  Spracht?  dem  Kurdischen  verwandt  ist)  die  fort- 
gehende Einfleischung  eines  Heiligen  (Baba-buzark  oder  Gross  vator).  Zu  den 
Buchthijari  in  Gross -Luristan  oder  Luri-buzerk  (io  kurdiacher  Mundart 
redend)  gehören  die  Heft^Leng,  Tachehar>Leng,  Dinarnni,  sowie  die  abhttn» 

g'gen  Stämme  der  Janniki  Gcrmasir  und  die  (den  Affsharen  angehörigen) 
unduzlu.  Jede  ünterahtheilung  hat  ihr  anerkanntes  Oberhaupt.  An  der 
Spitze  der  Gesammtheit  steht  der  Häuptling  der  Janniki.  Der  Tatriarch 
der  Nestorianer  oder  Suriani  (in  Azerbeidscban)  führt  den  Titel  Mar 
Schimon  (am  Urimah-See).  Die  Volkssprache  in  Ghilnn  unterscheidet  sich 
von  Persich  und  von  Türkisch.  Chuzistan  wurde  ausser  von  Tajik  durch 
Lnr  nnd  ßachthijar  bewohnt.  Die  Kasiknmükken  nennen  sich  selbst  Lak. 
Mit  den  Mongolen,  als  Südraongolen  (mit  Tschacharen,  Bargu  und  Tflmed 
oder  Chuchuchotan)  und  als  Nordmongolon  oder  Kalchas  wurden  von 
Djirgiskhan  die  Buräten  (unter  den  Chorin-Buriätj  und  Kalmüken  oder  Olöd 
^08  Dsungarcn,  Targod,  Ghoschot  nne  Dilrbet  mit  Dsebachazin)  vereinigt. 
Die  russischen  Kalmtiken  an  der  Wolga  gehören  zu  den  Stämmen  Dürbet 
und  Torgad.  Die  in  Nord-Tubet  und  Tanggut  (  zwischen  Tübet  und 
den  Städten  der  kleinen  Buchurci)  noniudisircnden  Mongolen,  die  sich 
Siraigol  oder  Scbaraigol  nennen,  heissen  Chor  oder  Hör  bei  den  Tnbeten, 
die  die  übrigen  Mongolen  als  Sok  oder  Sok  bo  bezeichnen.  Die  Fürsten 
der  inneren  oder  südlichen  Mongolen  sind  in  fünf  Klassen  gethoilt,  als 
Tshsin-wanc:,  Kiun-wang,  Beile,  Beise  und  Kung.  Bei  den  äussern  oder 
nördlichen  Mongolen  stehen  die  Chan  noch  höher.  Die  regierenden  oder 
gewöhnlichen  Taidschi  heissen  Djasak,  wenn  sie  ein  Theilfzcbirt  besitzen. 
Der  Ober-Iuapcctor  (Tsiang^Rian)  residirt  in  Uliassutai,  doch  halten  sie 
sich  nur  vom  heiligen  Djebdsnm  Damba  abhängig  und  pilgern  oft  nach 
Muscdehe  (das  ewige  Heiligthum)  oder  Lhassa.  Zwischen  Peking  und 
Kaigan  noma<Hsiren  die  Chnratchin  nnd  die  Naiman.  hei  Jehol  die  Ongnighod 
(Uniot).  Nördlich  von  den  Tümed,  die  chinesisch  reden,  wohnen  die  Chalka- 
targar  (östliche  Clialchos),  die  Wcst-Chalcha,  die  Mominggan  nnd  Urad 
oder  Oeröd.  Die  Urdua  oder  Tchachoren  haben  sich  (nach  dem  Sturz  der 
I)jiogi8kbaniden)  am  Hoangbo  niedergelassen.  Die  Nord -Mongolen  oder 
Onaiehaa  zerren  in  die  ndrdliehen  Äimak  (am  Tnla-Elnss),  die  östlichen 
Aimak  (am  Cherulün),  die  westlichen  Aimak  (am  Tschanggai-Gebirge)  und 
die  mittleren  Airaak  def  Ssain-nejon  an  den  Quellen  der  Selenga.  Der 
Gaison-tamba  oder  Gheghcn-Chutuchtu  residirt  bei  Uiga.  Die  Buräten 
(am  Baikal)  theilen  sich  in  Stimme  (Kolbonda  oder  Tabnn),  die  in  0e- 
ffchlcchtcr  oder  Ainmk,  und  diese  in  Chotton  oder  Hausstände  (unter  dem 
Sassul  oder  AelteJ^^tcn)  zerfallen.  Die  von  der  russischen  Regierung  über 
mehrere  Chotton  eingesetzten  Schulenga  bilden  mit  ihrcu  Dörfern  ein 
Kolbonda  mit  dem  gemeinsamen  Oberhaapte  eines  Saissan  (lecho  Tologoi), 
wenn  von  .\dcl,  oder  Taischa,  wenn  fürstlichen  Geblüt's.  Zu  den  Tunguscn 
(Donki  oder  Bije),  die  sich  von  ihrem  Urahn  Oewön  oder  Oewöenki  nennen, 
gehören  die  Daurier  (Dutscheri),  Lamnten  nnd  Mandschu  (mit  Orontschonen, 
Schologen,  Ninagai,  sowie  Tschapogiren).  Zu  den  Mandschu,  die  seit  1640 
China  beherrschen,  gehörten  die  Kin  (1125 — 1235  p.  d.)  und  deren  Vor- 
gänger, die  Khitan  (907— 112Ö  p.  d.).  Tibet  oder  Si-tsang  (mit  Tauggut 
oder  8S4ka  im  NordoBten)  heisat  Bodjul  (Bodland)  bei  den  Tibetem  oder 
Bod  (tibetiMh-bhiitaiii8eh«D  Stammea),  als  OasQarPa  oder  BadUsten  unter 
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demDalai-Lamu  oder  (während  seiner  Minderjährigkeit)  dem  Regentco  (Nome- 
Ghan  oder  Numilien).  Neben  den  Mongolen  nomadisiren  Gakbc  und  Gungbar. 
Im  östlichen  Gebiet  Gross  Tübet  finden  sich  die  Swurtika  der  Bon-Religion. 
In  Bhoton  herrsebt  dor  Dharnia'Rad)a.   In  Ghttclmnorien  oder  Sifan  wobnen 

neben  drn  Ro  llcutcn  (Sifan)  Mongolen.  Die  Balti  bewohnen  Kloiii  Tibet, 
die  Kuuaver  aiu  Sutledj.  Die  tibetisch^  Sprache,  die  ihre  Sclirift  dem 
Dewaiiaj^uri  entlehnt  hat,  nähert  sich  der  chinesischen  Einsilbigkeit.  Die 
bei  alleu  Mongolen  gleiche  Sprache  (mit  einer  tiein  syrischon  HIstrangelo 
entlehnte  Shlirilt)  hat  im  Nordosten  tuii;^ii-ische,  im  Westm  tiirki-ch<'  Worte 
aufgenommen  (und  sanscritiscbe  oder  tibetische  neben  ciiiacäiächeu  iu  der 
Literatur).  Unter  den  syrischen  Alphabeten  gleicht  das  mongoliache  am 
Meisten  den  von  Palmyra.  Die  tflrlciHchc  Sprache,  soweit  sie  nicht,  wie 
bei  den  Osmancn,  mit  persischen  und  aralji.scben  Wörtern  versetzt  ist,  theilt 
den  allgemeinen  Characlcr  der  tariarisehcu  Sprachen.  Auch  die  fiuni.schen 
Sprachen  «eigen  Verwandscbaft  mit  den  tartarischen  Sprachen  (mongolischen 
und  türkischen).  Das  Türkische  der  Uzbekcu  oder  das  Djagatai-Turki 
unterscheidet  sich  von  dem  Türkischen  der  Usbi-ken,  das  durch  Aufnahme 
persischer  und  arabischer  Worte  den  Bewohnern  Mittclasieu's  ganz  nnver- 
stäudlich  geworden  ist.  Die  dravidischen  Sprachen  (Malubarisch,  Tamulish, 
Tulava,  Kanova  und  Telitiga )  sind  vi*'lsilbig  mit  Agglutination.  Während 
die  Sprache  der  Türken  den  uligemeineu  Character  der  tartarischen  Sprache 
theilt  nnd  die  Ostlichen  Stimmn  auch  in  der  Physiognomie  der  mongousohen 
Basse  ihnii(dl  sind,  nähern  sich  die  we!>tlichen  Türken  (besonders  die 
Osmanen,  die  zugleich  viele  pcrsisclie  und  arabi-die  Worte  aufgenommen 
haben,  der  kaukasischen  Gesichtsbildung  (s.  Wappäuäj.    The  Mongoliform 

Ebysiognomy  is  the  mle  rather  than  the  exception  and  tbe  Tnric  of  Tarkey  ox- 
ibits  the  execptional  charnetor  ufliis  fÄUiily  (Latliain).  Auf  (Um  IToclilrinde 
des  Paropamisns  (als  südwestlichen  Ausläufer  des  Hindukusli,  wohnen  die 
sclnitischen  Hazzareh  (mongolischer  Herkunft),  türkisch  redend,  im  Osten  und 
iui  Westen  die  sunnitischen  EimaJc  (als  Zweig  der  Tadjik)  persisch  redend. 
Bei  den  Eimak  (Aimak)  verrichten  die  Frauen,  die  sich  nur  bedeckten  Ge- 
sichte's  zeigen,  alle  Arbeit,  ziehen  auch  mit  in  den  Kampf,  indem  ein  Mädchen 
nicht  eher  Terhoirathet  wird,  bis  es  eine  Wafienthat  ausgeftihrt  hat  Die 
Rainen  in  ihrem  Lande  sind  ohne  Inschriften.  Auch  bei  den  Hazzareh  (die 
sich  unter  Dschengis-Chan  festsetzten  und  mit  deu  I'jMiiak  vcrhcirathen)  wissen 
die  Frauen  die  Waffen  zu  führen.  Als  urspiünglichen  Stamm  der  Hazzareh 

ß»1ten  die  Zcidnat,  die  sich  anch  8er*Chaneh  (Haupt  des  Hause's)  nennen, 
ie  östlichen  Hazzareh  (zu  denen  die  Jeku  Olingi,  Deh  Zingi,  Ser  Dschingeli, 
Dch  Kondi,  Bolgor,  Kaddelane  gehören)  hcissen  Hazzareh  Pas  Koh  oder 
Pascht  Koh  Hazzareh.  Der  Fürst  von  Uerat  versetzte  1847  einen  Theil 
der  PlttnderstAmme  in  die  Umgegend  von  Herat.  Die  zum  Theil  den 
Zcidnat  unterworfenen  Firuz-Kolii  (persisehen  Stammes)  verfallen  in  Dcrzi, 
Kutschehi  Tschektächoran  und  DöUet-Jar  (am  Heri-Rud).  Neben  deu  Usbeken 
findet  sich  der  Stamm  der  schiitischeo  Berber  (eine  dem  persischen  ver- 
wandte Sprache  redend).  Ausserdem  bewohnen  Afghanisten,  die  Deggaa 
im  Thal  des  Kuncr  unter  dem  Saind  (König)  des  Kuner  (mit  indo-germa« 
nischer  Sprache),  die  schiitischeu  Kidäil-Jioschi  türkischer  Herkunft  (unter 
persischer  Oberhoheit),  die  Hindlti  oder  Dsohat  (eine  dem  Pandschabi  ver- 
wandte Sprache  redend),  die  Tadschik  oder  Dehkan,  Araber,  Lesgier, 
Kurden  (Muksi  und  Riku).  Armenier,  Kalmücken  (Kallimak),  Äl)cssinier 
u.  8.  w.  Die  vi;r  IlaupLstaujmo  der  Alghanen  sind  die  Durani  (als  Zirak 
und  PiUidseh[)a)  oder  Abdalli,  Berdurani,  Ghildschi  (als  Toran  und  Burhan) 
und  Kakcr.  Wie  den  Familien  der  Spien  Zhcra  (Weisabart)  und  den  Untcr- 
abthellungen  das  selbst  gewählten  Oberhaupt,  steht  dem  Ulus,  als  Patriarch, 
der  Ohan  vor,  und  ihre  Yorbttnde  (Mehel  oder  Mohalla)  steheu  unter  dem 
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Ktadidor,  wio  eine  Ansfthl  dieser  voter  dem  Mallik  oder  HoeeMr  (dem 

Vertreter  eines  gemeinsamen  Stammvaters  weiter  Ausdehnung).  Die 
Hamsajah  (ADwohner  des  Ulu-;  oder  Nachbarn)  nehmen  an  den  Dschierga 
(Versammlungen)  nicht  Thcii. 

Die  das  von  Ninua*)  gestürzte  Reich  im  östlfchen  Ocean  bis  Nil  be» 

gründenden  Scytben**)  waren  (nucli  Diodor)  von  der  Nachbarsclrnft  des 
Indus  gekommen  und  hatten  sich  über  dem  Araxes  bis  zum  Tanaiä  und 
schwarzen  Meer  mit  dem  Mäotis,  den  sie  (nach  Plinius)  als  Tomeiind  (das 
indische  Meer)  bezeichneten,  ausgedehnt.  Am  Arabisflusse***)  oder  Purali 
(der  Hauptstadt  oder  Pura)  in  Gcdrosicn  wohnten  die  Aiabitae  oder  (nach 
Marcian)  Arbiteu.  Die  Salicu  nannten  sicii  Aramos  oder  Wilde  und  Arier 
war  firtther  Name  der  Hedcr,  wAhrend  die  ans  Assyrien  nach  Norden  ge> 
zogeneu  Auswanderer  sich  Armenier  nannten.  In  Süd-Arabien,  dem  spätem 
Reich  der  Homeiiton  (ah  Oritcn  in  Gcdrosicn ),  war  die  Feste  Trem  ge- 
sründet  und  von  Arjuiicm  Vuejo  (uhite  der  liomme  Jima  die  zu  einer 
Genossenschaft  vereinigten  Nomaden  in  die  grasroicben  Triften  tieferer 
Ebenen.  Aram  (Sohn  des  Slum)!)  gilt  in  Völkertafeln  als  gcmeinsarrer 
Ahn  des  Uz,  Asshur,  Arphaxud  und  Lnd,  während  Strabo  die  Uxicr  mit 
Cossäer  (des  Kush,  der  Sohn  des  Harn)  und  Paraetacae  in  Elymais  zu* 
sammenfasste.  In  Scandinavien  finden  sich  als  früheste  Bewohner  Helusüi 
dann  Hillcvioncn,  wie  spater  Heruler  oder  Elurer,  die  Ablavius  von  den 
Sümpfen  (griechisch)  herleiten  will  (wie  Eleer  und  Finnen).  Diese  durch 
indisob'arisaie  Scythen  vermittelte  (und  durch  Cimmeriscbe  Wanderungen 
bis  nach  NoJ*den  lortgcsetzte)  Brücke  erklärt  die  sindischen  RcniiuiscenzcD 
am  Pontus  und  griechischen  Ärchipelago ,  sowie  brahmanische  Anklänge  in 
lappischer  Mj^tbulogie,  sowie  bei  den  aus  den  meisten  Jnseln  jenseits  des 
Rhein  (naeh  Amm.)  hiuabgesogcnen  Druiden.  Die  gothische  Tradition  lässt 
die  Suprematie  der  (später  von  Suioncn  otlor  Sueven  gcfolgtcn)  Gothen 
unter  König  Fhilomer  oder  Ghilomer  eintreten,  der  die  Scythen  besiegend, 
sich  am  Maeotis  festsetzte,  der  Stätte  des  alten  Asbarg  (b.  Strabo)  und 
Myrmccione  (Myrmecium,  als  milesische  Colonie),  oder  Konigssitae  des 
Peleus,  Vater  de;*  Achillca,  der  aus  Scytiiien  vertrieben  (wie  Arrian  erzählt) 
nach  ihessalien  kam  (Leo  Dioc),  wo  in  dem  durch  die  olya^ischen  Götter 
gestflnEton  Cultos  des  Haemns  die  unterirdischen  Aimo  oder  Lappen  wieder» 
kehren.  Achilles  bewies  (nach  Arrian)  seinen  scythischcn  Ursprung  durch 
rothe  Haare  und  blaue  Augen,  in  der  bei  den  0.«<t8ecvrtlki'rn  (jetzt  finnischer 
Sprache)  gewöhniicheu  Erscheinung,  die  sich  mit  den  polaren  Eingeborenen 
sn  der  lappischen  Varietät  verband.  Die  Kämpfe  der  ägyptischen  Kdnige 
mit  den  KhetSi  die  sich  als  Djeta  noch  in  der  Inschrift  des  Timuriden  bei 


*)  Mit  BeMush  beginnt  auf  den  Inschriften  die  Reihe  der  ersten  Kfinig«  AMyriSB^S» 
die  in  Asihor  oder  Kileb  Sbergat  am  Tigris  (ifldUch  von  Niniveb)  residirten. 

**)  The  terai  Seytli  or  Saean  b  not  a  reel  ethnic  name ,  bat  merefya  title  giren  to 
aU  MMDades,  like  thc  Jlyat  of  modern  Peraia. 

'AQaßi(  xoQiixwf  uxotovat,  Tv^^ifvot  dawy  (Porph.j. 

f)  Syrian  is  notbiag  bat  a  Tariant  of  Tyrian.  The  Greeks  wben  they  firat  becane 
acquainted  with  the  couuty  of  Aaia  mioor  aod  Egjrpt  found  tbe  peo^Ie  of  Tyre  nr  Tzur 
(n  ck)  prcdominant  there  and  from  them  ralled  tbe  country,  on  which  they  dwelt  Syria 
(Tsvria).  Afterwards,  whcn  they  heard  of  thc  Assyrians,  tht  )  supposed  thc  name  t«>  be 
the  Bamc,  tbough  it  hafi  really  a  very  different  sound  and  origin.  Uemo  the  ubo  of  the 
term  Xvqitfytvii  by  thc  Delpbic  oracle  and  of  ^ioiov  by  Aeschylua  (as  Asgyrian).  Tbe 
rooto  of  Spian  is  in  Hebrew  Tsur  tbe  root  öf  Assyrian  is  iTI^K)  AMnur.  In  the 
AiiyriaB  fiiscriptions  Assyri  a  it  ealleoAs^ar  (happiocss),  whOe die Tjriiain «re tiie TMtr- 
ra-ya,  thr  characterß  nsod  bcing  entirely  different  (s.  Rawlinson).  Xenophon  grhrancht  oft 
Syrier  für  Assyrier.  Die  Cappadocier  bieaaen  Assyrier  (nach  Scvlax).  Mcla  gebraucht 
Syrer  für  Ahsyrii  r.  Das  bei  dea  GtiechsB  als  Syrier  besdebnete  Volk  hieis  Aisjiisr  bei 
den  Barbaren  (aacb  üerodot). 
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Samarkand  erhalten  haben,  spielen  in  den  Sagen  der  Gothen  als  Siege  des 
gothiachen  Königes  Tanausis  (der  Eroberer  Asicn'a)  über  den  ägyptischen 
König  Veaosis.  Nach  Procop  warun  die  von  den  Scytheu  ulä  Flüchtlinge 
bezeichneten  Parther  (Parser  oder  Perser)  Beste  des  Asien  durchziehenden 
Gothenheeres  und  Porseua,  der  den  Namon  der  Kophcner  in  Perser  ver- 
änderte, war  Sohn  der  Danae.  Aus  Tanais  oder  Abaris,  die  Stadt  der 
Hyksos  im  Delta,  zog  Danaus  nach  dem  Peloponnes.  Hebron,  die  Stadt 
der  Hethiter  oder  (LXX.)  Xexxalot  hiess  früher  Kirjath-Arba,  die  Stadt  des 
Arba  (Hiinptling's  der  AnakiriiV  Die  Aniulck,  früheren  Beherrscher  Aogypten's, 
galten  als  Reste  der  Anakim.  Die  Etrusker,  die  sich  in  Umbrien  festsetzten, 
niessen  Hetyes.  Die  ältesten  Züge  der  als  Awaren  beteichneten  Nomaden 
(aoythisch-gothischcn  Stamme's),  die  in  Indien  die  Erinnerungen  des  Ophir, 
in  Thessalien  den  Fliiss  Hebrua  zurückliessen  und  in  der  allgemeinen  Be- 
zeichnung der  Barbaren  von  den  Phöniziern  in  den  Iberern  des  Osten  s  und 
Westen's  erhalten  wurden,  waren  durch  Abaris  (bei  den  Griechen)  mit  den 
Hyp^rboräcrn  verknüpft.  Im  Gegensatz  zu  den  Stadtbewohnern  Chanaan's 
wurden  die  Bewohner  des  offenen  Lande's  Phenezees  oder  Phcresites  ge- 
nannt, die  Gksandten  der  Hyperboraeer  boissen  bei  den  Deliern)  DeQipeQieg 
(nach  Herodot).  Verschieden  von  den  sttdUohen  Hethitern  (b.  Hebron) 
Messen  die  nördlichen  Hethiter  (im  Amanus  und  am  unteren  Orontes)  Khetas 
(auf  den  ägyptischen  Monumenten)  und  Khatti  (auf  den  assyrischen  In« 
Schriften).  Hanar  (Avaris)  or  Tanis  (Tsaan)  ^tait  la  capitale  dn  roi  pasteur 
Apapi-La  divinit^  de  ces  envahisseurs  (Sutex)  6tait  la  meme  que  celle  du 
peuplc  de  Khet,  dominateur  de  la  Syric  et  de  la  Palcatine.  Jacut  (VI.  Jahr- 
hundert p.  d.)  kennt  bei  Khorsabud  (mit  dem  Pullust  des  König  s  äargon) 
eine  Rntnenstadt  Sargon.  Nach  Abydenas  eroberte  AssarhMdon  aaeh 
Aegypten.  Axerdis  (Assordane.^  oder  Assarhaddon)  autem  Aegyptum  par- 
tesquo  Syriae  fnferioris  in  suam  potestatem  redegit,  ex  qua  Sardanapallus 
qnoqae  ezstitit  Post  quem  Saracus  in  Assyrios  regnarit  (Eusebius).  Assar 
beisst  (auf  den  InsobriiWn)  Bei  Rabu  (der  grosse  Herr).  Assjrrien  wurde 
abgeleitet  and  AaavQOV,  tov  ^ijfiov  (Et  mag.).  Dem  ursprünglichen  Paar 
'AaawQog  und  MtaacQ^  entsprang  ^nach  Damaskus)  die  Triade  'Avog,  "IXkivo^ 
und  *A6s,  Arteraita,  die  von  Tigiath  Pilesar  II.  (750  a.  d.)  wieder  aufge- 
baute Stadt  XaXdßUQ^  nahm  zur  Parther- Zeit  ihren  alten  Titel  wieder  an 
(nacli  Isidor),  als  Feste  des  Asshur.  Nach  Damascius  stammte  Belus  von 
'Aog  und  ^avxiy.  Hesychius  nennt  die  assyrische  Here  (Äi^'A^ijs  oder 
Aphrodite).  ^A6a,  als  Mabog  (Mutter  der  Ckttter  im  Persischen)  oder  Mylitta 
(Ammas  oder  üraa).  Die  Hirtciiptcine  Abel's  hielten  die  Städtebewohnen- 
den Cainiten  für  verflucht,  aber  die  Urjangekuti-Pischeh  (Wald-Urjang- 
kuten)  halten  es  wieder  für  die  grösste  iSchande,  die  Schaafe  zu  hüten,  und 
glanben  (mit  ihren  Wäldern  zufrieden),  dass  nicht  nor  die  in  den  Städten, 
sondern  auch  die  auf  freiem  Felde  Lebenden  einer  ewigen  Bestrafung  unter- 
worfen seien.  Als  der  phrygische*)  Pelops,  Sohn  des  von  Tmolus  und  des 
ly diseben  Ednig  Timolns  od«r  Pinto  gezeugte  Tantalna**),  der  Menschen- 


*)  TantaluB  herndhts  am  Berg  Sipylos  anf  d«r  Grenze  von  Lydien  und  Phrveien 
•  (bei  Pausan.).  Die  lydischo  Stadt  Thyateira  hiess  früher  Poloi  ci  i  (nach  Sttph.  Byz.)  Nach 
ApoUonius  von  Rhodos  war  PelopB,  der  in  der  Stadt  Encstc  rcsidirte,  Stammvater  der 
Papblagonier.  Nach  Istros  kam  Pelops  aus  Papblagonicn.  Ilos  k&mpftc  mit  Taotalas 
oder  Pelops.  Die  Kaukonen  in  Triphylten,  MeMeaien  und  Arkadien  waren  Papbl«n»nier. 
Nach  Antetion  war  PdoiM  ein  Achaer  vm  Olenos.  Tsotalos  heitst  arginselier  König 
(b.  (Serrius;.    Pan  tanzte  boim  KotovQuu  in'Äono;  fnacb  Aiistioles). 

**)  Vou  den  Kcichthnmcrn  des  Taulaliis  v.rir  nach  Anacreon)  der  Name  Talent  ent- 
nommen. Talingis  kümmerte  sich  WLiii^  um  li<  walTn(  tn  nnch  Starke,  sondern  nur  uru 
Huren  j».  Saidas).  Im  Monat  Xhoth  hatte  jeder  Egjpter  einen  gebratenen  Fisch  Yor 
seiner  Wohnung  sa  essen,  die  Priester  aber  Terbranmea  4te  Ibr^ten.  Die  Stall«  ds« 
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oiifi  r  bringt  in  dor  von  Erdbeben  des  See's  Gale  vcr'ir'ldungcncn  Stadt 
i  unulis  oder  Sipvlua  mit  der  Slatue  der  Niobe  aus  dem  Lande  (Auia  oder 
Ops)  dor  das  lydische  Amazonenbeil  tragenden  Lande  der  Verehrer  der 
Belua  oder  (bei  askanisilicn  oder  snUisclien  Pelasgcrn  nnd  uiacedonisclien 
Pclagonen)  des  Zeus*)  am  Pelion**)  (als  Pelorus)  Dach  dem  Pelopounes 
kam,  hatten  seine  Nachkommcu  den  arkadiächea  Fürsten  Tcathis  (wie  bei 
Troja  die  Teuthamaa  unterworfenen  Teuerer  mit  tcuthraniachcn  Bundes- 
gonosscn)  zu  bekUmpfon.  Wie  der  (aus  Mcuselienschädoln  Capellen  bauende) 
Kieae  AiitUus  in  Cyiouo  haus  t  bei  den  Orientalen  Andalus  oder  Authalus 
(Sohn  des  Japhct)  im  andalusischen  Spanien,  dem  s]>ätom  Sitz  der  vor  dem 
(mecklenburgischen  Stierkopf  und  Greifen  führenden)  Anthyr  (von  scythischcr 
Amazone  gel)nrcn)  belierrschten  Vandalcn.  Antheiz  ist  hostia  oder  victima 
(a.  Grimm).  Die  Balken  oder  (b.  Ullilo^  ausa  hicssen  (alta.)  äs,  die  Götter 
(im  jugum  terrae)  als  Tragebalken  des  Himmers  bezeichnend  (wie  dor  Atlas). 
Anti,  (qui  sunt  fortissitni)  (uler  (b.  Procop)  "fvrori ,  mit  den  Sdaveiii  zu- 
sammengenannt in  der  Winidarum  natio  (b.  Jornandes)  wurde  später  zum 
Namen  der  Riesen.  Der  Peloponncs  hiess  früher  Pelasgia***)  (nach  Ephoros). 
Herodot  zählt  im  Peloponnes  sieben  Stämme  auf,  von  denen  zwei  einge- 
boren seien,  die  Arcadier  und  Cyuurier,  die  Achacer  ebenfalls  nur  <}en 
Pelopounes  verlassen  hatten,  obwohl  sie  den  früher  von  ihnen  bewohnten 
Theil  desselben  gezwungen  worden  wAso^  mit  einem  anderen  zu  vertaasoheni 


Sem  genannten  Oberpriester'»  (war  in  LcopardenfLlI  gekleidet)  wurde  oft  vom  König  aus* 
geübt    In  Chiisac  (Nomcs  in  IIcrniopdliB)  wurde  Aphrodite  alt  UraDlft  YCrehrt  Die 

Griechen  schnitten  die  Beine  (//jj^joi-j)  beim  Opfern  ab  (b.  Homer). 

*)  Tantalus,  äohu  des  Zeus  Tullaios  an  dem  licrgc  Tailaion  auf  Kreta,  hatte  (bei 
Pindar)  einen  Steinhlock  Ober  sich  aufgebiogt.  Tantalus  bUsat  als  Tragender  (utiaytiitng 
von  jaiatj),  von  Attas.  Nach  den  Seholiasten  bestand  aucb  von  Tantalus  eine  Sage,  dass 

er  (!on  Himmel  trajrp  fs  Sclififfclp).  Nach  Hteph.  Byz.  lindct  sich  di  r  VnT'j^  Tinit  tlns  auf 
LesbuK.  Broteas,  Hohn  des  Tantalus,  verfertigte  das  Bild  der  (iuttcnnuttor  um  dt  ui  Felsen 
Coddinus  im  Laude  der  Magneten.  Sii))lu8  (alte  Hauptstadt  Macedouien';,)  laj^  um  GiiilVI 
Sipylus  des  Berges  Tmolus.  Die  Tantali  horti  {Ttti  tdXvv  xilnoi)  galten  (bei  Isaios;  als 
Glt'uhniss  für  nachtige  VerguQgungen.  Tantilus,  Ki^iiig  von  Thracien,  hkit  Ganymed, 
boha  des  Tros  (der  ihn  nachErbanung  von  Troja  uder  Iliom  nicht,  wir  ilic  nbri^'cn  KAaiget 
lam  Fest  geladen)  im  Tempel  znrtlck,  als  dortbin  gesandt  zorn  0]ifer  (h.  Suulas). 
Die  t'Iojaden  heisscn  oQtlai  {ovocuti).  IhXunJti  (bei  Piudarj. 
••♦)  Alles  spätir  Hellas  Genannte  liicss  früher  Pelasgia  (nach  IJcrodot).  Dionys  Hai. 
thcilt  Thessalien  in  Phthiotis,  Acbiia  in  Pelasgiotis,  Strabo  in  Phthiotis,  lle.stiaotis,  Thcssa- 
liotis  und  Pelasgiotis.  Akastus  (Huhn  des  Pelias),  der  (als  König  der  Minvcr)  in  Jolkos 
herrschte,  liess  den  schlafenden  PcKus  (Sohn  des  Aeakos  anf  Oenopia  oder  Aegina)  in 
der  Wildniss  des  Pelion  (um  sich  für  die  erdirbtetc  Verletzung  seiner  Gattin  zu  rieben) 
wnrde  aber  von  ihm  (durch  den  Centaureu  rhiron  auf^'eiiommen)  besiegt.  In  der  üuble 
des  Chiron  mit  der  in  einen  Tinteufisch  Scpi  i)  vcrw.unli  Iten  Thetis  vcriu.ihlt,  zieht  Pelens 
nach  Phthia,  über  die  Myrmidonen  zu  h'  rrsdien.  Nach  Pindar  lebt  Peleus  in  Seeligkett 
Bof  Leuke.  Nebukadnezzar  beisst  (lui  Hchmis)  Abobassaros  (s.  Richter;.  An  die  Hell- 
iUer  reiht  Piarit  (ausser  Hylas,  Hyleus,  UyUus,  Hjrlcs),  Kali  (indische  Tudcsgüttin), 
Oailen  (phry^iscber  Priester  fler  Kybelc),  Kalaos  (Vater  de«  Atys)  Kyllenos  (Heros  Äer 
Milesier',  (JaÜiithias  (in  eine  Katze  oder  Oale  verwam^rliV  Thnlis  ul'-  Iii -iiy-ns^  Chali- 
nites  oder  Ihilotia  (in  Korinth),  Uelara  oder  Elara  iMiilt«  r  des  Kiesen  Tityobi,  Jolaus  (uler 
Jole,  Althaea,  Amaltbca,  Eleatos  (Sohn  des  Lykaon),  Klatos  (Krntaier  und  L  ij)iib' nlür  t), 
Engalios,  El,  Allat,  Alitta,  Elisa,  lies,  Iliuni,  liia,  Herkules,  (Her-kal),  Hercole  (etrusc.) 
llarhollo  (ag.).  Archal  (phnn.^,  Ariel,  dann  die  Volksnamcn  der  Galier,  Galater,  Kelten, 
Cbaldaeer,  Hellenen.  FMs,  Kvlleae  (der  Hermesberg),  schottische  Kaledooier  und  griechi- 
sches Kalydon  (Kelodon,  als  Kal-Adoo).  D.\  die  Ncbenformnen  Watts  und  Connrallis 
(welsch)  auf  frühes  Digamma  wiesen,  wurden  binzu"ezogen  die  gothischen  Balten,  die 
Berge  Pelion,  Palene,  Pelorus,  Palatinus  und  weiter;  ß  aal,  Bei,  Bai,  Balios  als  Dionysos, 
Belleros  (Bellerophentes),  Bcllona,  Palamedes,  Palacnion,  Pallas,  Peleus,  Pelias,  Pehips, 
Pylades,  Philottes,  Philyra  rUutter  des  Chlron)^hiloktct«  Philooome,  der  Kentaur  Pbolos, 
der  d&nlsche  Palnejftfer,  Pbol,  Baldar,  aaeh  Watdfran,  Walhalla,  Walkyren  nnd  Sa^a 
(der  den  Wagen  des  Kamas  in  dm  Snini  f  f  ;hrt\  S  ilior,  Selloi,  Pilei;.  Silv;itius,  Silvia 
(Ilia),  Sylea  (Mutter  des  Siuis),  Sylcus,  mit  pala,  bellum,  calidus,  altus,  'i^og,  xttktiy, 

vtX^vn.  Helena,  Bilk  11.B.W.  11.S.W. 
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wJIhrand  die  Actolier  in  Elis,  die  Dryopcr  in  Hcrmionc  and  Asine,  dio 
Leranier  in  den  Städten  der  Paroreaten  und  die  Dorier  durch  Einwanderungen 
hingeführt  worden  waren.  Die  Minyer  (Mivvai)  oder  Nachkommen  der 
ArgODftalen*)  waren  dorch  die  tfiThenieehen  Pelasger  ans  Lemnos  TOrtrieben 

worden  und  dann  a'ich  aus  Laconicn,  worauf  sie  nach  nach  RUs  zogen  und 
unter  Beaiegung  der,  rnroreaten  und  Cauconcn  genannten,  Eingeborenen  die 
triphylischen  Städte  gründeten.  Strabo  nennt  in  Elis  die  Stämme  der  Epeer, 
Elfer  imd  Minyer,  und  Homer  bezeichnet  die  Bewohner  von  Elis  stets  als 
Epeer,  vom  Bruder  dos  Aetolus  und  mit  ihm  Sohn  des  Endymion**),  von 
dessen  Tochter  Eurycyda  (dem  Poseidon  vermählt)  Eleiua  geboren  wurde,  der 
Eponymns  der  Bleer  im  eigentlichen  Blis  (die  glücklichen  Riralen  des 
alteren  Pisa  um  Olympia).  Die  Mazikeu  (  .^faCtxeg  oder  Afd^veg)  oder 
Maxiani  (Majax)  war  alter  Name  der  Gätuler***)  (e.  Movers).  Die  Maziicen 
galten  für  Söhne  Kanaan'a  (s.  Procop).  Die  Maurusier  nahmen  die  üaage- 
wanderten  Tyrier  als  Stammyerwandte  auf  and  rttnmten  ihnen  die  Stdle 
zur  Gründurij^'  Kartha<^o'g  ein,  wurden  aber  später  von  den  erstarkenden 
Karthagern  vertrieben  (als  Mazycr  oder  Maxycr  mit  Uccrdcn  wandernde 
Cauauiter).  Nach  ITerodot  waren  die  Maxyer  Colonisten  aus  Troja.  Skylax 
nennt  die  Libyerf)  am  Tritonaee  (als  Maziken)  blöndhaarig  {^av&td}»  Zu 
den  Völkern  dunkelfarbiger  Rasse  in  Nord -Afrika  wurden  Mauren,  Gara- 
manten  und  Acthiopen  gerechnet.  Die  Aethiopen  in  der  Sahara  (die  aus 
dem  Sudan  nach  Norden  vorgedrangen  waren)  hatten  sieh  mit  weiss* 
farbige  Libyerstämme  ff)  gemischt  (als  weisse  Aethiopen  neben  schwarzen 
Gätuler).  Die  Gararaanten  werden  als  dunkelfarbig  (b.  Arnob.)  und  pcrusti 
(Lucaa's)  beschrieben,  von  ihren  südlichen  Nachbarn  (den  Libyern  in  Mar- 
marica)  onterBchieden.  Proeop  bezeichnet  die  Nomadenstimme  (b.  Cyrentika 


*)  Die  Argonautea  kamon  (b.  Orpheus)  nach  Henniuneia,  die  Stadt  der  Kiiumerier, 
von  «0  iHs  Bewohner  unentgeltlicb  su  den  atlieii  Thoren  des  Afdes  fiükren  (wie  die  Seelea 
TOD  Annonica  nach  Brittannien  abefgcselst  worden).  Ebeuo  «is  dmmtf  wird  Ki/ifi4fm 

darch  ytx^oC  wiedergegeben. 

Nach  Apolliniar  führte  EiidTmion,  Sohn  des  Aethlius,  den  Zeus  mit  der  Proto- 
soncia.  Tochter  des  Deucaliou  (Sonn  der  Prometheus)  zeugte,  aeoliscbe  Ansiedler  ans 
Themaiicn  Dach  Elia  {alt  der  in  Unsterblichkeit  auf  dem  Berge  Satmus  ewig  Schluinmetndc). 
Aetolns  (Sofaa  de«  EndyoUoo)  floh  (nach  Ermordniig  des  Apis)  nach  Cures.  Als  Sohn  der 
Chtonopatr»  stsmiBte  Aetolns  von  AmphictToa. 

***)  Gath  (im  späteren  Phihstergebiet)  gehörte  in  frühester  Zdt  dSB  aOslMteaen  im 
Lande"  (Chron),  von  liiesengeschlechtem  bewohnt  (s.  Knobcl. 

t)  Die  Libyer  (bei  Ilerod )  und  die  nördlichen  üactuli  (Lei  Plinius)  finden  sich  in 
den  Kabylcn  oder  Berben,  Mozab,  Wareglan  and  Wed-Hhirer,  bcrberischen  Dialect  wieder 
(8.  Tristram).  Die  Tuareg  sind  die  Melano  Gaetuli.  Namidisebes  Monument  (Grab  des 
Syphax)  bei  Batna  in  der  Nähe  des  römischen  Posten  Lambessa  (bei  den  Bersen  des 
Aures).  Der  bei  Wbeeling  (Ohio)  gefundene  Stein  (Tomlinson's)  zeigt  eine  dem  Nnmidi- 
bchen  Inschrift  (s.  Hodgson).  Nach  der  Einricfatniig  des  Aa»j%  ksaa  jsdsr  Kabyle  einer 
gefährdeten  Person  Sicherheit  geben  (Hirsch). 

tt)  Lirius  erklärt  die;  Libyphoenices  als  mixtum  Punicoia  Afris  genus.  OftS  carthagl* 
sehe  Gebiet  inKordafrica  wurde  (nachDiudor)  tob  den  Funiern.  LjrbiphoeBiciem,  Libyern 
«md  Vmdffieni  bewohnt  DieLibjpboenieerluitlsD  sieh  fasdi  Inosor)  doieh  Belrsthen  nit 
den  Carthagern  verbunden  und  besassen  viele  SeeillfM.  Libyphoenices  vocantnr,  qui 
Byzacium  incolent  (Plinius).  Die  Libyphomicier  fn  den  cartnngiachtn  Ansiedelungen 
Sardiniens  hatten  sicli  mit  den  Sardicrn  gemischt  fcacli  Ciciro!.  Ariccnus  erwähnt  die 
wilden  Libynhoenicier  an  der  KQste  Spamens  (tiriqua  am  CapJ  .Mamlukca  in  Brasilien, 
Gauchos).  In  Folge  der  aer  gravis  war  Sardinien  seblechtbcvolkcrt  und  die  römischen 
Besatzungen  starben  (nach  Tacitus)  an  Fiebern.  Die  sardinischcn  B'ürstcn  Hampsicora 
and  Hiostas  waren  von  den  Puniern  der  Koste  abh&ngig.  Die  Noraces  und  Balari  (auf 
S.ardinien)  waren  iberisch,  dii^  Sardi  montani  dagegen  aus  Iberern  und  L\byi  rti  pomischt 
(Niebuhr).  An  der  Ktl&te  Sardiniens  hcrrscJite  die  punische  Sprache  (nach  Cicero). 
Tyrrheniache  Bevölkerung  von  Sardinien  Afcr  ant  Sardus  sanc  si  ita  se  isti  malunt 
uominarL  Auf  das  Orakd-Qebot  der  Colooie  fragte  Battos  in  Thera,  wo  Libyen  sei 
(680  a.  d.)  AmA  Bporsa  ^ixlMBisehar  OolOBisB  lialMD  stell  auf  Sardtaiea  eriudiea. 
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in  Barea),  die  Syitonstftmme,  dann  die  Nomaden  im  sfidlfohen  Bysaciam 

und  im  Innern  von  Numidion  als  Maorusier  und  schwarzfurlig,  wiihrend  er 
westlicii  im  Gebirge  Auras  von  Stämiuen  wcissei-  Farl»e  und  blonder  Fliiare 
hörte  (Xsvxot  ve  Xiav  ta  Ciuitaia  xui  tctg  x6,ua<i  $avi)-ui).  Aiu  TriLonsoc 
wohnten  blondhaarige  Libyer,  Gactuler  oder  Masiken.  Mauri  ob  coloreu 
a  Graeci  vocaiitur.  Giaici  cniai  nigriim  i^uxvqov  vocant  (Isid.j.  Sicut  Gallia 
a  candorc  popuii,  ita  Mauritania  a  uigro  coioro  nomcu  sortita  est.  Corippus 
bescichnet  die  Maaren  von  Marmorica  bis  in  das  Innere  von  Nnmidien  als 
schwarz.  Mauro  obscurior  Indna  (Juveni.).  MavQovaia  &ä  oi  ./eiaOai 
xaXovfieroi  fPolyb.)  oder  ^/fßavSat  iyievxai^ai)  in  den  Sitzen  der  Lowataü 
(b.  ibu  Khalduuj,  ala  Garauiau  oder  Syrtou.  Mit  asiatischen  Colonisten 
gemischt  waren  Ofttnlcr  ans  dem  sttdlichen  Hanritanien  nach  der  Nordlcttsto 
vorgedrungen  und  luitten  in  Mischung  mit  Libyern  und  Maurctaniern  das 
Numidonvolk  gobiliieL  (nach  Ilicmpsal).  Die  JJerbcrsprachc  oder  (bei  den 
Alten)  diu  libysche  Sprache  (Taiuazight  genannt)  ist  bei  allen  ötätniuen 
dieselbe,  obwohl  (nach  Iba  Said)  in  Terscbiedeneu  Diaiccten,  und  wird  auch 
auf  den  canarischen  Inseln  geredet,  wo  Glas  gleichfalls  mehrere  Dialectc 
unterscheidet.  Neben  der  libyschen  Sprache  erhielt  sich  die  phönizischo 
Sprache  bei  den  Gebildeten  nnd  HiempMl'a  Oeschiohte  der  Nnmidier  war 
ph5ni2i8ch  geschrieben.  Die  S<;]irirt  der  (bflingualcn)  Grabinschrift  von 
Tugga  (punisch  und  liby.sch)  liegt  derjenigen  zu  Grunde,  der  sich  noch  jetzt 
die  Bciber  bedienen.  Die  luiosharh^^  sind  auf  den  egyptischen  äculpturen 
als  die  Tamhn  genannte  Menschenrasse  (als  Bewohner  der  Landschaft  Temh) 
dargestellt,  mit  den  Mascliauash  identisch  (nach  Barth).  Wilkinson  erklärt 
N:isarnoncn,  :ils  Nahsi-Auiuii **)  (Negroes  of  i\nimonitis).  Amnion  (Amn  oder 
Amen)  oder  Aman  (Amuuj  war  Siamnigott  aller  Uaramautcn  (Gar -Aman) 
mit  dem  Centi  alheiligthoni  in  Ammonium  (s.  Movers).  Die  (garamantischon) 
Nasamonen***)  hieasen  eigentlich  Mesamonen  oder  Ammonaktnder  (mas  oder 


•)  Die  Blousc  der  schwarzen  Tuarig  (wiihrend  die  wiisstn  Tiuireg  sich  wie  die 
Araber  kleiden)  heisst  Tob  oder  Sm'.  Der  Stamm  der  Levalac  (I».  Frocop)  africanischon 
Ursprunga  (nacli  Leo  Africauue)  hat  (|iacb  Kenncll)  den  Anlass  zam  griechischen  Namen 
Libyen  gegeben  (b.  Lentis  magna).  In  4R68  Worte  des  Uogarisohen  itndfln  sieb  (nach 
Dankowski)  nur  \i&2  iicht  ungariacho  Worte. 

**)  Hekatüus  in  Abdcra  erklärt  das  Wort  Aiimu  für  einen  Ausruf,  den  die  Acgyjiter 
ebrauchcn,  wenn  sie  den  Inichsten  Gott,  als  einen  verborgenen  m  d  tm^ii  htbaren  anrufen, 
ass  er  zur  Erscheinung  komiuc  und  sich  ihoeu  offenbare.  Im  sahuitbchcn  Dialect  heisst 
Amoini  venitc  (s.  Parthey).  lu  der  Sprache  roa  Sfvah.  einem  Dialectc  der  vom  Atlas  bis 
sam  HU  reichenden  Berberspraehe  bedeutet  Mnnion  Wuser  (nach  Minutoli).  Chouhis 
fhhrt  auf  den  einheimischen  Monumenten  den  Namen  Neb,  Nn,  Num  oder  Nran 
(8.  Parthey).  Nach  .Tauiblichus  erklärte  der  Prophet  Bitys  die  in  Sais  gofuiidmc  Geheim- 
lehrc  in  Hierugl^phi-n  dem  Ki>iii(^e  Ammon.  Als  mythnlogisclicr  Küni^'  sieht  Ammon  bei 
Diod.  als  .-///«o»' V."' bei  Syiicolltis.  Die  Urthcil-s|MÜche  des  üukclu  ris,  (!i  ;  lun  Ii  Anordnung 
des  Orakels  in  Delphi  die  Fremden  aus  dem,  Uungersupth  verheerendou  Aegypten,  vcr- 
trieb,  waren  unter  den  Orieeben  bertlhnt.  Die  Beste  von  Onm-Beidah  auTsiwali  go* 
hOren  einem  Ammonetcmpel  an. 

***)  Die  Nasamonier  waren  (nach  Herodot"!  die  machtigsten  der  Noinadenstämmo  an 
der  Nordküste  I.vliii'ii's.  Nacli  Plinius  liicssrn  die  N,is;un  n  i  ii  Vu  iK/fc-n/^ i  Mcsuinonc  s  (lici 
den  Grieehen)  weil  hic  zwei  Strecken  im  Flugsand  i,byrten)  Ik  wolinteu.  ]N'acü  blrabo  be- 
setzten die  Nasamonen  das  Land  dos  Psylli.  Diodor  wt7.t  die  Nasamonen  nach  Aogila. 
Die  Phileuiscben  Altäre  trennten  Cartkago  und  ^c  Regio  Cjrreuaica.  Im  Sommer  Hessen 
die  Nasamonen  ihre  Heerden  an  der  Koste  nnd  begaben  sich  naeh  Aairila  rar  Datfelemte 
(Herodotl.  Die  Bewohner  der  Küste  von  Derna  Fammcllcn  die  Datteln  in  rTr^'alith  (bei 
Augila).  Lucan  be.schroibt  die  Nasamonen  als  G( strandete  beraubend  Die  Nasamonen, 
opferten  an  den  Gniborn  ihrer  Ahnen  und  sehwuren  bei  ihnen  (Ilerodot),  die  l-'rauen 
waren  gemeinsam  Als  die  gegen  den  Südwind  ziehende  Psylli  im  Sande  begraben  waren, 
besetzten  die  Nasamonen  ihr  Land.  Die  Psylli  besaubcrteu  Schlangen  (wie  die  Uawec  in 
Cairo),  Cato  nahm  solche  für  Erforschung  der  wasten  Qreue  der  kleinen  Sirte  mit  und 
Odavian  gobraachtc  sie,  um  Cleopatra  zu  retten.  IM«  GMtvBer  tmrden  dnteh  MtUdni 
Hagel  von  den  Garamanten  und  Libyer  uli  r  Syrticft)  getrennt  NediSsUuat  waren  GmI«* 
lier  die  ursprOngUchen  Eingeborenen  Africa's. 
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Sohn);  evmtßilte  Si  ot  ragaftavtef,  tuä  vaoi  h  ävt&tf  U^wtia  (Scbol.)-  Dm 

widderköpfige  Bild  des  Aminon  fand  Shaw  auf  dem  Beige  Zogluvan  in 
Zcugitana.  Im  Gchiete  von  Karthago  gründete  <1or  ( mnuri-dic)  Garamnnten- 
lilrst  Jarbas  (Sohn  der  Garamantis  und  des  Jupiier  Auiuion)  ainujonischc 
Heiligtiiflmer.  PlraiuB  setzt  den  libyachen  Stamm  der  Memnonenses  zwischen 
Nil  und  Astapus.  Nach  Wilkinson  war  der  Widdergott  der  Gott  der  Land- 
schaft Thebais  (nicht  von  Theben),  als  Stammgott  eines  afrikanischen 
(aethiopischen)  Hirtenvolkes,  dem  Osiris  Wohnsitze  in  der  Nähe  ron  Theben 
anwies  (vielleicht  der  von  Misraim  hergeleitete  Stamm  der  Annmim).  Harn- 
moncm  quendam  ex  Africa  venisse  et  pecoris  multitudinem  adduxisse,  pro 
beneücio  ejus  Liber  oxistimatur  agrum  dodisso,  qui  est  contra  Thebas 
Acgyptias  (Leo  Pelläas).  M^ßwvff,  S^hfog  Al^onutop.  Die  Ammonitai  oder 
Ammanitai  (Hen-Amnii)  itn  Lande  der  Zamzumim  verehrten  besonders  den 
Moloch,  Nach  Hcrodot  hatten  die  Phoenizici'  das  Heiligthnni  von  Aniinoniura 
(und  von  Dodona)  gegründet.  Der  libysch  plionizischc  Herakles  gründete 
(nach  Servius)  das  Hciligthum  Ammonium.  Die  Mauren  Numidien'a 
bil  len  MavQOixJioi  JNo^tddeg  (bei  Appian).  In  den  MaFsvlicr  ( MuaaiXioi) 
und  Mussaesylier,  die  aus  Handelsbeziehungen  ihren  Namen  in  Moasylia 
der  gegenttberliegcnden  KOste  Oallien^s  liessen,  liegt  das  indogermanische 
Prefix  im  Namen  der  Massagctcn*)  (mazda  oder  maha),  während  Sylier  auf 
Syrier  (Assyrier)  führen  würde.  Wie  Libya**)  mit  Riphaea***)  f^ind  die 
Gctulaef)  mit  den  Getcn  in  Beziehung  gesetzt,  im  Anschluss  an  die  blonden 
Volker  der  Tahennu  oder  Tamehn  f  von  den  Egyptem  in  Rebn  oder  Lebu 
und  Mashuash  oder  Maxycs  getheilt),  die  sich  (zur  Zeit  Rauises  II.)  mit 
den  Sakala''  (SicuKi  ).  v^ardinii  (Sardinicr),  Tursa  (Tyrrhcnier ),  Akainas 
(Achaccr)  und  Leka  ^^Lycier)  verbinden,  um  Egypten  anzugreifen  (Rouge). 
Die  Jebusiter  Jerosalem's  (die  Stadt  des  Melchisedek)  und  die  von  Wells 
zn  den  Hivitcrn  gerechneten  Girgesiter,  die  (zur  canaanitischen  Verwandt- 
schaft der  Hethiter  und  so  den  Khotas  und  Getou  gehörig)  in  der  Bezeichnung 
des  Berges  Girgisi  in  Afrika  und  des  Flusses        sieh  an  die  Germanen 


*)  Hcrodot  vergleicht  die  polygamischen  Ebegebräucho  der  Naaamoncs  in  Nortl- 
africa  (neben  den  Macae)  mit  denen  der  Massagetaa.  Die  Nasamoncs  (b.  Hcrodot)  sind 
(nach  Wilkinson)  die  Nahsi-amones  oder  Neger  des  ammonischen  Pislrict's.  Germa 
(Gamma)  war  die  Hauptstadt  der  Garamanten  (Qamphasomtes)  in  F-  z/nn  Die  Tro{rlüJ)  teii, 
deren  Sprache  wie  das  Zischen  der  Fledermäuse  klang,  wohnten  in  den  Bergen  Tibesti's 
als  Tcbbüi,  Irs  had  der  Fels-Tebboo.  Die  Bewohner  Augila's  verglichen  die  Sprache  der 
Tibboo  dem  Zirpen  <ier  Vögel  (nftoh  Homemaiui}.  Die  berberi«eh  redenden  Tuarik  gelten 
fnr  die  alten  Libyer.  Sardlaal  deeretnn  Etmride  reeitavere,  et  conngniaei  (Tacit). 

**)  Der  Libanon  i<^t  von  der  Weise  '^dor  lobn  (MÖIcb  im  Bcbr.)  genannt  (als 

Ifonat  Blans),  und  so  Libyen  von  den  blonden  Vulkenu 

***)  In  den  Kriegen  gegen  die  Te^meh-YaUnr  dn  Korden*!  werden  die  Btbn  (Riphat- 
Celteo)  aufgeführt  (s.  Brugscb. 

f )  Gotuli  Gctae  dicuntur  fuisse,  qui  ingenti  agmime  lodt  snis  navibns  eonsccndcntes, 
loca  Syrtium  in  Lybia  occupavenint  et  quia  ex  Qotis  renerunt,  derivato  noniiuc  Getuli 
noroinati  sunt.  Unde  et  optnio  est  apud  Gothos  ab  antiqua  coguationc,  Mauros  cogsan« 
guinitate  propinquos  Bibi  vncarc  (Isidor).  In  den  scandinavischcn  Sagen  findet  sich  viel- 
fache Beziehung  auf  die  Mauren,  ursprünglich  nicht  immer  im  freundlichen  Sinne.  Von 
dem  durch  die  Vandalen  unter  ihrem  Fürsten  Ambri  oder  Assi  besetzten  Lande  Scoriuga 
zogen  die  Wiaili  oder  Longobardea  (nash  Paulus  Diaoonus)  nach  dem  Lande  Maunoga, 
dem  Wobntitse  der  AMipitti  durch  hundsküpfigc  Mensehen  sehreokend  (wie  Adam  Dir.) 
Cynocppboli  östlich  von  den  Rbipäischcn  Bergen  kennt.  Zcuss  erkl&rt  Mauringa  als 
Sumpfland  (mftr  oder  Moor).  Die  Morini  (Arniorici  oder  Meeresiinvrohner)  waren  Nach- 
barn der  Mciia])i(  r  1).  Bouiogne).  Morawa  (b.  Nestor)  ist  das  Land  der  Moravi  oder 
Mähren  (ij  fiiyaka  HoQußia).  Morana^  als  slavische  Todesgüttin,  schliesst  sicli  an  maurua 
oder  Schwan  (lunra  u.  s.  w.)  Momus,  König  von  Veii,  fUirte  (nach  Sorvinn;  das  ia 
Numa  angenommene  Prieeterthnm  der  Salier  ein,  die  Ancuiea  genaanten  Schilde  ala  Falladin 
flchwingend  (am  AfHea  en^ehnte  Btadthciligthümer  der  Banacr  and  Daraaner).  IMe  Nur- 
bagen  Snrdinien's  waren  (nach  Psendo^Aristoteles )  Toa  Jolaas  errichtet,  als  er  mit  den 
Tltespiaden  nach  der  Inael  gezogen. 
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Eartnanion's  schlicsscn,  flüchteten  (nacli  Procop)  vor  Jotaa.  Als  BingeboreDe 
Africa's  nennt  Sallust  die  Gaetuler*)  und  I.ihvor  und  lässt  ans  ihrer 
Mischung  mit  den  Persern  und  Medurn  im  Heere  des  Heruulcs  die  Numidier 
hervorgehen.  Der  nordafrUcaniBche  Stamm**)  der  Lewfttah  (zn  den  Al-Batar 
ffchtfrig)  wird  von  Lewa  dem  Acltercn  liorgelcitct,  Vater  des  Nophaaw 
rStammherr  der  Naphzawah  oder  Naphtuchon)  und  des  fjcwa  dem  Jüngeren 
(Stammherr  der  Lewatah  mit  den  Stämmen  Masaiah,  Zabar,  Kcthui,  Masel, 
Naithath).  Nach  Leo  war  die  Wflste  tod  Augila  bis  zum  Nil  anmer  von 
Lewatah  nur  von  arabischen  Stämmen  bewohnt.  Die  Naphzawah  (südlich 
von  Bjzacium)  oder  (Ciu-.  Pasch.)  J^eßST^voi  (Ncbdini  oder  Nattaßovtai) 
entsprechen  den  Napbtuchim  odcr-Cb.  Joseph.)  den  iVf^e/uot  mit  dem  Orts- 
namen Nepte  und  Napata  in  berberischen  Gegenden  (s.  Edrisi),  und  Aggar- 
ael-Ncptc  (Tab.  Peut.).  Phut  er.sclu'inf  (h.  Mo.scs)  als  ein  libysches  Urvolk, 
Lud  dagegen  als  ein  von  deu  Aegvptern  abgeleiteter  Stamm  (Movers).  Die 
Lawatah  entsprechen  den  Ladim.  Im  Landstrich  zwischen  Syene  und  Meroe 
wohnten  (nach  Juba)  arabische  (nicht  äthiopische)  Stämme.  Accolas  Nili 
a  Svene  non  Aethiopum  populos,  sed  Arnbum  esse  dicit  usquc  Mcroön. 
Solis  (juoque  oppidum  quod  non  procul  Memphi  in  Acgypti  situ  diximus, 
Arabes  conditores  habere  (PUnias).  Die  Berberstimme***)  zerfallen  in 
die  Bcrunis  und  Al-ßutar  von  dem  gemeinsamen  Stammvater  Ber.  Nach 
Ibn  Kbaidun  war  Ber  (Vater  der  Berasus),  Sohn  des  Mazigh  oder  Amazigh 


•)  Nach  Barth  sind  die  Foulbo  die  Pyrrhi  (oder  Pvrrhaci)  Ethiope»  (bei  Ptolera  )  sQdlich 
am  Flusse  Gir  (Mllliopum  gens).  wibread  dto  Leuco-Etniopicr  am  Fussc  ues  Berges  Ryssados 
in  Fouta-Djalon  und  nach  Timho  sa  wohnten.  Am  Flusse  Gerrhus  finden  sich  die  Grftber 
der  8C)  tisrben  Kunige  und  Gerrha,  Stadt  der  Gerrbaei  in  Arabia  felis,  lag  am  Gerrhaieas 
siaus.  Das  carthagische  Gebiet  in  Nordafrica  wurde  (nacli  Diodor)  vun  ihn  Nnmidiern, 
Libyern,  Libypbocuicicrn  und  Puoiern  bewohnt.  Lapathus  (Aegyptiis  imperaus)  duos 
habiiit  filios,  Achaeam  et  Laconem,  morituras  itaque  jussit,  reguum  suum  rcgioncmquc 
filios  dooB  inter  sc  dividere.  Aehaeus  igitur,  patro  demortno,  regtonem  totam  io  duas  partes 
dittribneos,  flratri  *ao  Laeooi  alleram  tradidit,  qni  (in  Laconia)  urbcm  Gitbilliam  oondidit 
Thestius,  pator  Lri?no  (mater  Helcnae)  juxta  ripam  Earotae,  urbcm  Thestam  condidit 
(s.  Malala).  Sampsonis  tcmporibus  in  Phrygia  rcgnavit  Dardanas  (Iii  filius),  codom  tera- 
jioii'  ,uJ  Gracciam  rcgnavit  X'*''.'  quiflnii.  rujus  iixdf  Stlu  tioboea  (.\ntia}  BellcTojjLontcm 
depcribat.  Lynceus  (Argivoruni  rox  ilc  Inacho)  Danao  bellum  inferens  ipsum  et  isla  et 
regno  filiaque  spoliavit  (Archilucbus),  näy  Stxvtufiiüy  rtöy  yvyi  Xtyofdiytay'EXlaatxiiy  (ßMÜtvn 
nf^ros  i  Mytainit  (>.  J<  Malala).  Öccrops  (Acgyptius)  legem  tuUt»  nti  mulierea.  qoaeeunqae 
nrgines  iinpraio  sno  anbditae  erant,  singnlae  singulis  nnberent  virii.  NympnaB  (rvfirpat) 
antem,  in  sanctionc  sua,  virgines  hascc  vocavit,  co  quod,  Fontiura  instar,  per  mcafus  corporis 
occullos,  a  paitu  lac  cmittunt  (Malalas).  Itcucalion  (Hcleni  filius),  Pici  ncpos.  Der  muurc- 
tauischo  Fiuss  Phthutb  oder  (bei  Plinius)  Fut  hcisst  (b.  Ptolem.)  'A'7(>('.>  nn  i  (b.  Jo8e|>bu8) 
fpovxni  (mit  Wady  Tansift  identiücirt).  Phut  wird  in  der  GoneBis  unter  den  Söhnen  Ilum's 
gerechnet.  Nadi  Hesekiel  dienten  die  Männer  von  l'hut  in  den  Heeren  der  Tyrier.  Die 
Septuaginta  Abcrsctzt  Phut  mit  Libyen.  Bei  Jeremiah  werden  die  M&nner  von  Phath  au 
den  Heeren  Aegyptcn's  gerufen.  Im  Gegensatz  zu  den  freien  Libyern  (Phut)  hiesaen  die 
(an  der  Grenze  Aegypteu's)  dienstbaren  Lehabitn,  Bruder  des  Phut  (Söhne  des  Mizraim). 
Bei  Xahum  sind  die  Milnner  von  Phut  die  Helfer  Niniveh's.  Phut,  als  Mauretanier  (Phut 
oder  r>iiil,  als  vermitteluder  Uebcrgang  zu  den  noch  unbekannten  Negerstämmen). 

**)  PloBieurs  familles  (Kharoaoa)  se  trourant  röonies  sur  un  meme  point,  il  fallut 
eoneilier  les  Mb  (difTenuBt)  et  fonner  un  ensemble  (Kanonn)  on  oode,  ponr  )a  reunion  de 
families .  :iiitrcmcnt  dit  ponr  le  villagcs  (dachcra);  Ics  villages  sc  mnltipliant  chacun  d'cux 
s'est  trouve  butte  aux  attaques  de  voisins  et  il  a  du  nccessairement  chercher  parmi  cux 
un  certain  nombre  d'allics  de  la  nuv  s.  conde  fusion  qui  a  forme  la  tribii  {Arch}.  Puis, 
plusieurs  tribues,  unies  par  des  intcrets  communs,  par  des  craintcs  se  sout  concert^es 
poor  fonuer  des  ligues  offeneives  et  surtont  defen^ivr^  (Kcbila).  La  reunion  des  li^ucs 
rarme  la  nation  (Devanx).  Bei  den  Kgyptern  wurde  am  End«  de«  Gastmahla  eine  Leiche 
in  einen  Harg  (als  Manie)  amhergotragen,  die  Kiehligkeit  des  Trdisehen  sn  seigen  (und 
Ähnliche  Figuren  aus  Thon  finden  f.ich  in  den  mexicanischen  Alterthttmern). 

***)  Unter  ihrem  Herrscher  Jussef-ben-Tascbefin  unterwarfen  sich  die  Kabylcn  (ala 
Alini  raliitheni  g.anz  Africa  von  Aegyj>ten  bis  an  den  (Jcean  und  den  gröBSten  Tbeil  der 
ibericheo  iialbinsei,  ebenio  unter  Abd-el>Mumen,  FUrateu  der  Aimohaden.  Scharlachrotb 
hieiB  «AutirDr  (oder  hei  den  Oriedhen. 


US 


fSoha  des  KoDaan),  wogegen  der  Stammvater  der  Al-Butar  ein  Sohn  des 

Kais  war.  Her,  vSoIni  des  Kais  (Sohn  des  Allan)  und  der  Tanizij*bt  zeugte 
mit  der  Alba  den  Ulvau  und  dun  Mudagbis  oder  Al-AbUu-.  Von  Zadscbik, 
(Sohn  dos  Madagbis  Al-Abtar)  stammen  die  HauptstAuinie  der  Al-Botar. 
I)io  Beranis  liattcn  ilire  Ilaujjtaitzc  in  Mauietauien  und  im  Atlasgebirge 
(mit  nordöstiicber  Ausdehnung),  wahrend  die  Al-liutar  die  über  die  Syrien 
biuausgelegcneu  Gegenden  besetzt  hatten,  dureh  das  nordirestliche  Afrika 
reichend,  wo  .-:>ie  in  Fes  und  Marokko  neben  den  Beranis  (aber  von  ihnen 
gcsehieden)  wohnen  (als  Sehelluehcn  in  Fez,  Marokko,  Algier  und  Tunis). 
Nach  Hippolyt  biosscu  die  Afri  (in  AiVica  propriu)  Barbares.  Noba  Bar- 
barensia  ist  von  Noba  in  NordafHka.  Im  Heer  des  Diodoms,  Sohn  des 
Herakles  mit  Tinge  (Frau  des  AutUus)  finden  sich  (b.  Plutarch)  Albiuncr 
und  Mykeiicr  (im  hcraklidischon  Cieschleeht  des  Königshauses  des  Masyles, 
aus  dem  Jubu  stauiiut).  Die  Lehubim  sind  diu  Lubim.  Die  Beranis  (ia 
Ifauritanien)  sind  (nach  Graberg  von  Hemso)  weiss,  alhlethiscb  und  oft 
Llondluuu  ig,  die  von  den  Berl»crn  voi  schicdenen  Schellachcu  dagegen  dunkler, 
aber  in  liandwcrkcn  und  Künsten  geübter.  Tamzight,  Stauinimuttcr  der 
Al  Butar  (als  Person! fication  des  altlibysehen  oder  giitulischen  Stammes  der 
Mazigh  oder  Maziken)  hat  (im  Berbcri sehen *) )  die  Bedeutung  Nation  (Land) 
oder  S[)ra(  lie.  Wie  Aethiops  mit  der  Ijibye  den  Mnnros  oder  Garamas 
zeugte,  so  gebar  die  Tamzight  die  duukeU'urbigcn  Volker  mit  dem  einge- 
wanderten Kais,  ein  Name»  der  mit  dem  biblischen  Kush  oder  Al^tp  Uber* 
einkommt,  von  derselben  Ableitung,  wie  das  äthiopische  Gees  (Kes  oder 
Kesi  im  Acgypt.). 

öchcdad,  Sohn  des  Ad  (Erster  König  der  Giganten  bei  den  llimyariten 
in  den  Wundergärten)  baute  in  Mauritanicn  die  Stadt  Tingis  (wo  Mos.  Chor, 
die  vor  Josua  geHüelit'  ten  Caimaniter  ihr  Denkmal  errichten  lässt),  durch 
seine  Frohuvögte  Tribut  erhebend  (nach  AbuUeda),  und  deshalb  vcrhasst 
wie  Zohak  bei  den  bis  dahin  frei  wandernden  Stämmen  Persieu's.  ÜPtcr 
seinen  Nachfolgern  wird  Dhulkarneiui  (aua  dem  minuischcn  Koma),  den 
Ibn  al  Vardi  bis  zu  den  kanarischen  Inseln  ziehen  liisst,  von  Movers  mit 
Milichus  (bei  Silius)  oder  Dionysos  (bei  Diod.^  iudentiticirt,  der  seines 
Vaters  Ammon  Hömer  trägt.  Ein  von  Osiris  oet  Theben  angesiedeltes 
Hirtenvolk  brachte  den  Dienst  des  Ammon  nach'Tbeben  (s.  Leo  Pelläus). 
Afrikis  (Kiikcl  des  Dhulkarnein),  der,  nach  Tengis  ziehend  (s.  Al-Bekri) 
von  den  Ackerbauern  für  ihren  Schutz  durch  die  himyaritischen  Stammo 
der  Sanhadschah  und  Ketamah  Pachtzins  erheben  Hess,  brachte  ein  Misch* 
Volk  (nach  Tliabiri)  von  Amalekitcn  und  Canaanitcrn  (Mndliaritcrn, 
Koreischiten,  Copten)  nach  der  Bcrberci  (des  Bcr,  Sohn  dos  Kais-Ailan 
bei  Shchabcddin),  wie  Herakles  von  Mediern,  Persern,  Armeniern  (bei  Juba) 
zu  Numidiern  und  Mauritaniern  (s.  Sallust).  d  sl  ainsi  les  Berböros  prirent  en 
partie  les  habitudes  de.-^  Arahts,  et  M.  Warnicr  les  ih'signe  sous  le  tiom  do 
Berbercs  arabisants,  daus  d  uuties  loealiles,  au  contruire,  danä  les  Aurös 
par  exemple,  c*ost  Nldment  arabc,  4ui  dominc,  inais  obligbs  de  se  fixer, 
ees  nomadcs  ont  lu'is  les  moeors  des  Bcrbdros  et  sont  devenus  des  Araboa 
berb('Ti •Klints  (Seriziat). 

Die  SchiflTahrten  der  Königin  Misaphris  zur  Zeit  Thutntcs  1.  (Dümschen) 
auf  dem  rothcn  Meere  waren  nach  dem  heiligen  Lande  (Taneti  oder  if  aj^ia 
X»Qtt)  Punt  gerichtet,  wo  Pfahlbauten  üblich  waren,  wie  swischon  BuLser 


*)  l^orbcr  was  used  by  tlie  Egyptiiins  as  cvriy  at  Icast  as  th(«  XVIII.  dyi'  (in 
reJniili(  atioii.  Bcr  bccame  Berber,  as  Mar  Marinar  in  Marmorica  (a  diBirict  in  Nord- 
Afiica),  and  tho  aud  in  bcing  transmutablo  lctt(?rs,  Mannarica  and  Barburic  woold 
ai>ply  cqually  well  to  the  eoMt  of  Barbary  (Wilkinson).  Der  egypUsche  Nan«  far  PyRi> 
nud«tt  war  ht-ht.  Vi«  K6aig«  von  Nabata  (in  Nabiea)  fobrea  su  dea  Nabatlen. 
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und  Mittun  Kote  im  Industbal  (nach  Burncs).    Die  Marabctha  (Marabuth) 
oder  Al-Morabetliein  (Al-Moraviden)  waren  ein  arabischer  Stamm  der  Home- 
ritcn,  der  sich  (unter  dem  Kalifen  Aboubekir)  in  Syrien  niederlicss  und 
dann  duroh  Egypten  nach  der  Sahara*)  zog  (seit  Thciluahme  der  Frauen 
am  Kriege  zur  Zeit  des  Abdallah  Ben  Bassin  die  Secto  der,  wie  später  die 
Tuareg,  durch  deu  Letham   n  erschleierten  Molatbemeu  oder  Moltkomin 
Btiftend)  und  (nach  Vereini^^ung  ihrer  Beligionsvorstellungcn  unter  einem 
strengen  Musuhuauismus)  unter  Abubecr  Ben  Omar  al-Lamethuni  ihre  Erobe- 
rungen in  Afrika  (1105G)  beginnend,  sowie  nach  dem  Siege  über  Alphona  bei 
Zalah  ( 108Ü  p.  d.)  in  Spanien.     Die  in  der  Umgegend  von  Paris  (nach 
Mertens)  gebildete  Schule  der  gotbiseben  Baukunst,  fiir  die  der  saraceni- 
sehe  SpilzboRcn  (von  den  Normannen  nnd  Griechen  adoptirt)  bedeutsam 
ist,  hatte  bereits  vor  dem  Bau  der  Abteikirche  St.  Denys  bei  Paris  (1137 
bis  1166)  Boden  gewonnen,  und  ist  (nach  Fer^usson)  mit  der  Architectur**) 
der  Jainas  zu  vergleichen,  die  (ihren  Traditionen  nach)  sich  früher  durch 
Arabien  (bei  den  engen  Handelsbeziehungen  zwischen  dem  Sabäerlande  und 
lodien)  verbreitete  und  nach  dem  letzten  Pcrimaul  (IV.  Jahrbdt  p.  d.) 
einen  KfloVsng  nach  Mekka  in  Vorschlag  brachten.  In  Spanten,  wo  Morales 
den  Namen  des  gothischen  Style^s  an  asturische  Bauwerke  gothischer  Könige 
anschliesst) ,  erhielten  sich  die  in  Syrien  gestürzten  Ommyadcn,  die  aber 
ausäcrduuj  auf  Ucm  Tluouc  Yemiui  verblieben,  indem  ihre  Dynastie  dort 
fortdauerte,  bis  Amer  Ben  Abdaluahab  (Sohn  des  AH  Al-Tbaberi)  durch 
den  osmauischcn  Sultan  Schin  (Sohn  des  Soliman)  gestürzt  wurde  (XVI. 
Jahrhdtk  p.  d.).  Schedad  (Sadid,  Sohn  des  phöuizischen  Kronos),  kam  nach 
Maoritanien.   Auf  Chouvan,  ersten  König  der  Syrer  und  Nabatäer,  folgte 
sein  Bruder  Berber  (nach  Masudi,  dann  folgte  Sema^ir,  Sohn  des  Aoul,  und 
weiter  Ahrimoun,  der  Städte  baute  und  von  dem  indischen  König  Zcnbil  in 
Segestau  aogegriffou  und  getödtet  wurde.   Die  Indier  wurden  vertrieben 
durch  die  Araber  nnter  Taster  (Vorgänger  des  Ahrimon).  Ihm  folgte  sein 
Sohn  Houria,  dann  Moroub,  dann  Azour  und  Khalendjas,  denen  der  TOn 
der  Schlange  befreite  Vogel  Trauben  (des  Wcin's)  brachte. 

Afrikis,  Sohn  des  himjaritischen  König  s  Abraha  Dhul  Menar  (Sohn 
desDhul  Kamein  **^))  zog  durch  Afrika  bis  Tingis  (s.  Al-Bekri),  ein  Miscnvolk 
von  Amalckitcrn  nnd  Canaanitern  (als  Vorfahren  der  Berber)  aus  Syrien 
nach  Afrika  verpflanzend  (Thabari).  Nach  Abul  Hassau  beauftragte  Afrikis 
die  himjarischen  Stämme  der  Sanbadschah  nnd  Ketamah  von  den  Ackere 
bauern  Pachtzins  zu  erheben  und  sie  gegen  die  Einfalle  der  Berber  an 
schützen.  Verschiedene  Stämme  (Him  jariten,  Modharisten,  Kopten,  AmaldEiten, 


*)  Die  Bn1>er  oder  Kabjrlett  bewohnen  die  Berge  md  Wald1ftad«r,  die  Araber  die 

trockenen  Ebenen,  die  Juden  die  Sumpfgegonden,  die  Arabo-TOrken  oder  Couloglis  (in 
Maglirebj  die  fetten  Wiesen  (s.  Duprat).  Pfcrdekrankheiton  heilte  man  in  Bayeux  durcii 
Anrufung  des  heiligen  Johann  von  Nicodenius,  ihn  im  Namen  der  heihgen  Elisabeth 
bittend,  dass  das  Thier  nicht  mehr  leiden  möge,  als  die  heilige  Jungfrau  bei  der  Geburt 
das  Herrn  Jesus  Christas.  Die  Carreau  genannte  Bruatkrankhcit  des  Rindes  wurden  in 
Bajeox  durch  die  Glieder  der  Familie  St.  Martin  geheilt,  im  Berühren  (s.  Plaquet).  Si 
k  certain  jonr  de  la  lune  on  ötoaffie  une  taape  dans  sa  main,  on  pourra,  avec  l'attouche- 
ment  de  cette  main,  guurir  cert&ines  malMias  das  honnias  ai  das  saimtax.  Ceü  SO 
qu'oD  appelle  la  main  taupöe  (Pluquet). 

**)  Yalentia  schliesst  aus  der  den  slchsischeii  Stedten  ähnliche  Bauart  ron  Ledda 
(bei  Mekka)  daM  die  sogenannte  gothiaeha  Anhiteetar  ia  Arabieo  bestanden  haMOt  eher 
als  in  Europa,  wo  sie  (nach  Lenoir)  mit  den  ii  fYankreich  TordriDgandan  Anbem  einge- 
führt wurde.  Eljihinstone  parle  a'un  batimcnt  de  Ia  principale  cour  (i  Kabonl),  dont 
l'etage  BupOrieurc  n  a  ni  poites  ui  fenetres,  mais  de  lausscs  arcadcs  cu  ogives  avec  des 
omements  .araliciiiqui'S. 

***)  Milichos  isdigenis  kte  regnarat  in  oris,  Cornigeram  ad  toUeus  genitoxis  Inagina 
vollen  ^d.). 
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Catmauitcn,  Koreiscliitcn)  wardcu  von  Afrikis  au>'  Syrien  nach  Afrika  über- 
goHicdelt  (Malek  ben  Moralilicl  I  in  dem  gemischten  Zuge  der  blonden  Völker, 
die  mit  Herakles  einfielen.  Xach  Thabari  stammen  die  Berber*)  von  den 
Amalckitern.  Das  Reich  der  von  Zoroaster  (dem  getiscli-scytischcn  Zamolxis 
oder  Zarades  als  Saturn  der  Getcn  bei  Mnasöas)  geführten  Mcdicr  oder 
(wie  sie  vor  Modus  liicsscn)  Arioi  (ucbcu  Artaioi  der  Perser,  wie  Asiaai 
neben  Askanen)  aus  Ana  oder  (nach  Mos.  Chor.)  Ghasti^Chorsanla  worden 
(nach  den  Angaben  des  Bcrosus)  2400  a.  d.  begründet  und  nm  230')  a.  d. 
setzen  die  Aegyptologen  den  Einfall  der  Hyksos  oder  ilak  •  Sclmsou  (unter 
der  allgemeinen  Bezeii-httung  eincrf  üeteu -Stammes  mit  näherem  Anschlusa 
an  kirgisische  Hakkns)  in  das  fortan  Aegypten  genannte  Delta,  während 
das  von  Noah  dem  Jai)hct  (wii;  !r:m  dcTii  Rheni  1  gegebene  Land  Kwttup 
Samach  kicss  (nach  Abulghasi).  Diu  nationale  Hcaclion  vom  Süden  aus 
trat  anter  den  Namen  der  kaschitiaohcn  Kdnige,  (zn  denen  Tacitus  den 
die  Juden  ans  Aegypten  vertreibenden  Kepbeus  rechnet,  als  Merenptah  oder 
Amcnophthis)  auf  und  auch  das  von  den  Mcdern  in  Asien  gestürzte  Reich 
wird  schon  ein  kusehitisches  (hamili.sehen  Stamme's)  genannt,  indem  die 
ältesten  PJroberer  des  NilthaVs  ihre  Züge  von  Sennaar  am  Zasammenfluss 
dr--  !5;i!ir-cl- Azrai  und  Bahr  -  el  -  Abiad  (s.  Rcignier)  bis  zum  Scnnanr  am 
Euphrat  und  Tigris  ausgedehnt  hatten.  Das  nach  der  Fluth  trocken  gelegte 
Abyssittien  irird  in  Chronik  von  Axum  als  Oiireh-lfidreh  (du  rer- 
wttstete  Feld)  oder  (nach  Jesaiaa)  das  durch  die  Floth  verdorbene  Land 


*)  Nach  Ibn  Khaldun  Btamuien  die  Jltiber  von  Kanaan,  Sohn  d^s  (  limn  iniit  dem 
Stammvater  .MaziRli),  den  Akrikis  (den  von  Josua  vi-rli  iclifiuMi  (Icivi^i"  i'^i  vir  wamii.  Die 
vor  Josua  Hichf'nden  Gergcsäcr  und  .lebus&er  zogen  über  Kgypten  nach  I.ihyrn,  wo  sie 
Stiidto  bauten  (auch  Procop).  Die  Lewatah  sollten  von  den  Gauaaiiitcrn  stainmen.  I)er 
berberische  Stamm  der  Zenatah  stammte  von  den  Amalekitern,  die  tick  vor  den  IiraeUtcn 
geflQi  ht«t  (Ibn  Kbaldon).  Nach  Ibn  Khaldun  waten  die  Akrikis  AbkOmmlinfre  des  Masigh 
und  hatten  vor  der  Einwanderung  in  Africa  gemeinsam  mit  den  CanaanitiTn  und 
l'liili.sti'rn  kämpft.  Girgis.  Stadt  an  der  kleinen  Syrte  (b  ri  acop).  Die  untrr  den 
Ainazigli  wulinendcn  Juden  n;\nni('u  sie!)  l'liHister  (  nach  Graborg)  Nach  Abd-al-Berr 
stammten  die  Berber  von  den  Kopten  (Stammvater  der  Aegyptcr).  Kais-Aiian  (Vater  des 
Ber)  war  ein  egypUsclicr  König,  und  in  Folge  von  Streitigkeiten  mit  Vater  und  Brfldenit 
,aog  Ber  ans  Aenrpten  nach  dem  Macbxeb  (nach  Schebabeddin).  wobei  der  Trauerdienst 
des  fn  der  Ze!t  der  Belnssagren  fallenden  SonnenlniHns  sieh  im  Namen  des  mit  Ailan  be- 
l^lacteu  I;riiH'  f  ;il=  Mii^erf  s  iu  Aegypten)  nnspprirht  (in  Anschluss  von  Kasdim  in  Kasln- 
chiiii).  Dil'  afnk misclic  ivnnipin  Afrikijah  oder  iiimmelskönigin  (die  Afrika  benannte)  war 
(iiadi  Al-Ik'kri)  Toditer  des  Monaugcb,  Sohn  des  Monkauecli  oder  Mafnausrh,  der  Menf 
(Memphis)  gegründci.  Libyo  war  Tucliter  des  Epaphus  oder  (nach  dem.)  Munantus  und 
der  Memphis.  Pharck  (Stammvater  der  Berber)  war  Sohn  des  Misr  (Aegyptos)  oder  des 
Bisr  (Bosires).  Nach  AssoU-al-Bekh  war  Berber  Sobn  des  ILasladschim,  dessen  Kinder 
steh  in  Hagbreb  Terbreiicten.  Nach  Ibn  Khaldun  stammten  die  Berber  von  Kaslndsehim, 
Sfdin  dt  s  Miraim.  Nachdem  Goliath  (Dselialut)  von  David  er'egl  war,  bi"^il)en  sich  die 
Plulitter  eder  (nach  Masudi )  die  Berber  r;arh  Afrika,  nachdem  sie  aus  Apgyjxen  durch 
die  Kojtten  vertrieben  waren.  Anf  di<'  Meldungen  des  Jt  sna.  entflohen  die  /gl{iiil)igen) 
Gcresiter  (nach  Afrika),  die  Bewohner  von  Qibcon  schlössen  Frieden,  die  31  Konige  aber 
rtlstcten  sich  zum  Kriege  (nach  dem  Talmud).  Die.«c  erste  Einwanderang  sab&isch-arabi* 
scher  Paliatioenser  (die  vor  den  aus  Aegypten  zarflckkehrendcn  Hyksos  und  den  ihnen 
folgenden  Juden  flohen)  bildete  die  diinltlere  Schicht  der  frommen  Garamantcn,  die  das 
ammonitische  Ileiligthum  Btiff»  ti  n  i;;  d  -i  li  aufThelien  (dm  eh  Osiris)  ansiedelten,  während 
später  directer  aus  den  Steppen  liinzukemmende  Nomaden  die  hellen  Berber  (zugleich  bei 
ilim  Einfall  der  bl"ndcn  Volker  im  Norden)  neben  sie  setzten  (imter  verschiedenen 
Miscliungsgraden  Andere  Auswanderung  aus  Pbocnicien  nach  Norden  grtindetcn  Dodona 
(mit  Bcziehunj;  zu  den  beschneidenden  Adantanten  oder  Idumärrn).  Die  mit  Memnoa 
folgenden  Beztebangen  Süd-Arabien's  zu  Aenrpten  und  die  Berbersage  brachten  den  ge- 
bfimtfn  nfanlbarnaim  (der  Ilimyftriten)  naeb  Kordafrika  und  Dionysr<s  (mit  Ammonshörncrn) 
nach  Thrarien  (mit  der  Kinwandernnp  des  Danaus  und  Kadmus  gleichzeitig).  In  Chron-Pasch 
sind  die  baleai  i^clleu  Inseln  von  den  vor  Josua  geflohenen  Caiiaaniten  bewohnt  Cbanaan, 
a  qno  Afri  et  Phoenices  et  (  linn  inarornm  deeem  pentes  i  lsid.).  Die  vor  Ji  sua  geflebenCU 
Caoaaniter  stellten  (nach  Uos.  Chor)  eiu  Denkmal  im  numidischeu  Tiugis  auf. 
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bezeichnet  und  in  Misiaim  oder  Mcrti  (üh  Dual  von  Mcru  oder  Mer,  dem 
Berglaode,  in  den  beiden  Augen  den  Osiris  als  Berge)  finden  sich  dann  die 
zwei  Aegypten,  das  obere  und  tintere,  ausgedrückt  oder  (b.  Brugsch)  To- 
Mera  (Ketni  oder  das  Land  der  schwarzen  Farbe)  als  Melarabolos  (b.  Stcph. 
Byz.)  das  obere  iiixl  untere,  (östliche  und  westliche)  ausgedrückt.  Wie  in 
Kolchis  Hessen  die  aegyptischcn  Könige  eine  Colonie  bei  dem  damals  durch 
den  noch  Belbstetftndiff  mundenden  Kor  (der  Kvroi  oder  Al>rahamiten  der 
Ketura  in  IJr)  oder  Kuran  (Eulalaos  oder  Pasitigri.'i)  leicht  zugänglichen 
Ctebiet  von  (bei  späterer  Ausdehnung  assyrischer  Herrschaft  von  den 
aegyptischcn  Titel  Memnon  bewahrenden  Gouverneure  regierten)  Susa  und 
daher  stainuite  die  Mischung  chamitiBcher  Blemente  mitteUt  der  Kissioi  oder 
CoHsaccr  (der  Uxicr  oder  Kushitcn,  von  denen  Nimrod  ausgezogen)  in  dem 
arisch-semitischen  Elam  oder  Aram.  Die  Tumulua  bei  Babylon  werden  (im 
Tflrkieehen)  genannt  (naeh  Freenel),  die  tel  (bei  Akerknf  naeb  Rosb), 
oder  ischan  im  Arabischen.  In  die  Zeit  der  Ilyk.sos  wird  die  Verbreitung 
der  Buchstabenschrift  verlegt,  die  Kadmus,  der  Erbauer  ThebenV,  nach 
Böoticn  brachte.  Der  Hafen  Djidda  (&ijßai  noXi^)  heisst  (b.  Agatharcliiiles) 
Deben,  als  eine  Deva-Nagara.  Den  Anfang  findet  die  nach  Westen  rückende 
Bewegung  der  Nomadenvölker  in  der  Vertreibung  der  Chiinjui  (des  gemein- 
samen Sammelnamen  s  für  Hiongnu  und  Jueitschi  oder  Getcn  mit  den 
blonden  Usinn  nnd  Kian>knen  oder  Hakkae)  doreh  Choandi  (2700  a.  d.), 
und  nach  der  Sago  der  Gothen  setzten  sie  sich  2400  a.  d.  unter  König 
Philomcr  oder  Ghilomcr  an  den  maolij^clien  Süinpfcn  fest,  nach  Bcsicpjung 
der  Scythcn.  Durch  diese  Scytheii  lasst  Justiu  die  Königreiche  Paithien 
nnd  Bactricn  (2800  a.  d.)  begründet  sein,  wahrend  auch  in  Aegypten  die 
die  von  den  Hyksos  beseitigt'  Dyiiii^^tio  aus  Xois  oder  Sakha  (Saken  oder 
Scytlieu)  hergeleitet  wird.  Aus  Tunais  oder  Abaris  (die  Stadt  der  Barbaren 
oder  Araron  im  Sinne  der  Binbeimischen)  zog  Danans  nach  dem  Peloponnes» 
and  die  gothische  Sage  nennt  König  Tauausis,  den  Eroberer  Asicn's.  als 
Bcsicgcr  des  acpyptischen  König's  Vcsovis.  Manctho  erklärt  Hyksos  als 
Hirtenkönige  und  ahnlich  den  i^aon  Poiincnos  (b.  Homer)  oder  den  Anakcs 
(der  Anakiro  oder  Enakim)  hcissen  (in  Chu)  die  Gouverneure  des  Kaiscr's 
Shun  (2250  a.  d.)  Hirten  oder  Hccrdenleutc  (auch  bei  Mcncius).  Nach  dem 
Torikh  Montekheb  waren  die  Pharaone  oder  FaracnaU  von  dem  Stamme 
Ad.  Die  Reste  der  ans  Aegypten  vertriebenen  Hirten  setzten  sieb  als  (von 
Rhamses  II.  bekämpfte)  Khetas  (Djeta  auf  der  Inschrift  des  Timuriden  bei 
Samarkend)  im  Amanus-Gebirgc  und  am  Orontcs  fest,  während  andere  von 
Ljdus  oder  Lud  (Sohn  des  zu  den  Euakim  gerechneten  Amalck  in  der 
arabischen  Tradition)  über  Sardes  (wo  sie  den  Ehrentitel  der  asisehcn  Phyle 
zurücklie.ssen)  weiter  nac.li  Westen  zogen,  und  als  die  Ac^ar  verehrenden 
Tyrrbenier  (Tarsen  oder  Tyrken)  oder  Uctyes  (von  den  Aeitaiot  der  LXX. 
oder  Hetiiitner  bei  Kiijath-Arba  oder  Hebron  der  Iberer  oder  Avarer)  nnter 
den  Rasena  aufzutreten,  um  wieder  zur  See  von  den  liburnischen  Küsten 
aus  die  EinPiUc  der  blonden  Völker,  die  mit  den  durch  König  Thutmc.s  IH. 
bosiegten  Maschouas  oder  Maxycs  zu  Einfällen  in  Libyen  zu  verbinden. 
Der  Name  der  Meder  vnr,  wie  der  der  Maarer  (denen,  naeh  Strabo,  der 
ihrige  zu  Grunde  lag)  eine  weit  verbreitete  Gemeinbezeichnung  geworden, 
bis  der,  König  Cepheus  mit  seinem  Hofstaat  versteinernde,  Perseus,  der 
Besieger  der  Medusa  oder  der  in  Iconium  (Sitz  des  scythischen  Prometheus, 
wie  Gorgo  der  hepththalistischcn  Könige)  aufgepflanzton  Gorgo,  den  Namen 
der  Kopliencr  (Gopten  oder  Aegypfer  nach  damaliger  Aussprache  in  Erinne- 
rung einer  früheren  Fremdherrschaft j  iu  Perser  (Parser)  oder  Partber 
verftnderte.  Neben  dem  tbracischen  Volk  der  Maidoi  nennt  Strabo  Parthint 
unter  den  Illyricrn.  Aus  den  von  den  Medcrn,  oder  Hyksos,  l)csetzten 
Ländern,  zog  bei  den  späteren  Unruhen  mit  der  Erhebung  der  Cbaldaeer- 
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Dynastie,  Abraham  nach  Palästina,  wo  er  als  Ausländer  (in  d.  Gen.)  zwischen 
CtoMliiten  lebte,  d.  h.  zwischen  den  H>ksua  in  Egypten  verwandten  und 
in  Syrien  zurückgebliebenen  StämiiiMi,  die  dagegen  den  Mesopotamiem  (die 
ihre  nomadischen  Herrscher  wieder  vertrieben)  feindlich  erscheinen  mussteii 
und  deshalb  von  Kedorlaomer  angegi'iffen  wurden.  Die  hebräischen  Hirten» 
stttmine  wanderten  neben  denen  der  canaanitisehen  Hyksos,  wie  jetzt  arabische 
uml  ttirkoioatiischo  zusammen,  zogen  auch  bei  der  eintretenden  Hungers- 
noth  mit  ilmen  zu  dem  aus  ihrem  Geschlecht  in  Aegypten  herrschenden 
König.  Als  die  Hebräer  kurz  nach  der  Vertreibung  der  Hyksos  aus 
Aejgypten  gleichfalls  von  dort  aussogen,  wegen  der  Knechtschaft  unter  den 
(wie  Zohak  in  Persien  und  Afrikis  in  Nordafrika)  vom  arabisch -actliiopischen 
Gebiete  stammenden  Könige  der  XVIU.  Dvo.,  fanden  sie  diu  Völker  Cauaan'a 
unter  denen  die  gesoblagenen  Hyksos  ihre  in  Egypten  gelernten  Befestigunga* 
künsto  geltend  gemacht  hatten,  in  weit  kriegerischer  und  geordneter  Ver- 
fassung als  zuvor,  und  aus>?erdem  vermehrt  durcli  die  vom  rothcti  Meer  ge- 
kommenen Sidonier,  die  die  Yölkertafol,  als  dasselbe  Tcrraiu  mit  dou 
Ganaaniten  bewohnend,  gleidiTidlB  den  Naohkomoien  dea  Ham  unterordnet. 
Auch  die  Casluchim,  die  Reste  der  in  Aegypten  zurückgebliebenen  Hyksos, 
wurden  (obwohl  eigentlich  fremde  Einwanderer)  von  Misraim  als  ihren  Vater 
bergdeitet,  weil  cor  Zeit  der  Völkertafel*)  in  polittsoher  Benebung  zu 
Egypten  stehend.  Der  Shah  von  Berberisthan  bereitet  Krieg  gegen  Gawus. 
Nachdem  dieser  beruhigt  ist,  kommt  neue  Unruhe  von  den  Thasi's.  Cawus 
setzt  zu  Schill  über  das  Meer  von  Nimruz  nach  Berberisthan  begicbt  sich 
in  die  Mitte  von  Sisehebr  (der  drei  Linder),  Hisr  links,  Berber  rechts, 
dem  Schah  von  Hauiavcran  cntgc<,'cn.  Rosthm  ftingt  die  Shahs  von  Scham 
und  Berberisthan,  und  sowie  dann  Afrasiab  in  Iran  einfällt,  unter  dem  Vor- 

Stben,  es  von  der  Gewalt  der  Thasi  zu  befreien,  zieht  Gawas  mit  seinem 
eere  von  Berber  nach  Surian  (s.  Rüld  von  LUienstcin). 

In  der  durch  Manetho  von  Hyksos  gegebenen  Erklärung,  dass  Hak  in 
der  heiligen  Sprache  König,  Sos  in  der  Sprache  des  Volkes  Hirten  bedeute, 
idgt  die  Künstelei  den  Wnnseb  sieb  an  die  Sobason  oder  Bedainen  an- 
zulehnen. Bei  den  Kirgigcn  bezeichnen  jetzt  die  Ak  die  Aeltestcn  oder 
Häuptlinge,  also  früher  möglicherweise  auch  die  Könige  (nach  den  Grada- 
tionen der  Bangtitel).  Rawlinson  leitet  Achaemcnes  (Hakhamanisch)  von 
Hakha  (altpersisch)  oder  Sakha  (im  Sancrit).  Der  Stamm  der  Shushan 
(das  Volk  von  Shustcr  oder  Susa)  tritt  noch  im  V.  Jahrhdt.  p.  d.  erobernd 
am  OnchoQ  auf  und  dieser  Name  Tscbusher  nahm  unter  späteren  Wechsel- 
DÜlen  die  Bedeutung  von  Enecbten  (wie  Geto  oder  Davus  den  von  Oblwnn) 
an,  weshalb  (nach  Gao-syun)  die  Mandschu,  die  ihn  gleichfalls  führten,  beim 
Wiederaufsteigen  ihres  politischen  Sternes  ihn  änderten.  Chou  war  für  die 
Cfllinesen  ein  fernes  Reich  im  Westen,  aber  doch  trug  ein  Herrscher  im 
atzten  Ki  (Tnti)  den  Namen  ObOQ*oba]i*ohi.  Im  Michi  (des  Chou-Eüng) 
wird  von  den  Unruhen  der  Su-ycng  gcnannnte  Barltaren  (in  Kiangnan  bei 
Sutcheou)  gesprochen,  in  Verbindung  mit  den  Hoai  (10ti3).  Im  Mouchi 
steht  Cboa  (10&6  a.  d.)  unter  den  an  den  Barbaren  oder  Y  gcreobneten 
Lindern.  Hatte  vieUeiobt  das  Volk  der  Shnsban  scbon  im  Osten  in  feftn& 


*)  In  der  Völkcrliste  aus  Edfu  waren  aufgeführt,  die  Ani  (Hunu),  die  Mentiu,  die 
Jonier  des  Satilandcs  (Sati  oder  Asien),  die  Sn  flNIau),  die  Tehcnnn.  die  Amu,  dann  die 
Anu  (Nubion'8),  das  Sati-Volk  (im  Süden),  die  Temhu  (im  Norden),  die  Libyer  (im  Westen), 
die  Aarou  (Arabieu's  und  von  Ta-nuter)  im  Osten,  die  Chentes  und  Huruta  (auf  dem 
Sande)  oder  die  Bednincii.  JDte  Meati  des  Satilaodee  «ucden  mii  den  Asera  indentificirt, 
von  denen  sich  ein  Tliell  In  Unteraeni>*M  aogesiedelt  hatten  mit  den  Hafm  (Mer)  als 
Haoptsitz  (in  der  cpyptischcn  Stadt  tMcr  Ascr).  Der  Süden  wurde  durrh  Sati,  der 
Noraen  durch  Tembu,  der  Westen  durch  Mauuu,  der  Osten  durch  Becha  reprasentirt. 
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liehen  Beziehungen  oder  in  dicTiciMkii  Vcrhiiltnisscn  gestanden,  so  konnten 
diese  denselben  Naoicn  den  uuterwoi  lVncu  Acgypteru  beilegen,  und  Im  ^acn 
sie  dann  mit  Recht  dio  Ak  der  Tj^cUnshen  oder  Hyksos.  Mit  den  \  eiacht- 
lichen  Epithctcn  der  Tschuschon  (Gbuzcu  oder  Kuschiten)  wurde  dann  auch 
das  bis  an  die  Grenzen  Nubien's  '/.urückgedräugto  Reich  der  einlimiachcn 
Könige  bczeichDet,  wahrend  das  untere  jSii  als  das  Land  der  Gothcu  (Air- 
Gyptos)  bekannt  irar.  Indem  duroh  dio  asiatischen  Beziehungen  dieser  sieh 
beide  N'amensfornicn  verbreiteten,  so  wurden  anfangs  solche  Rciolie,  in 
denen  sich  noch  die  Erinnerung  eines  früheren  Gegensatzes  erhielt,  als 
kuschitische  bezeichnet,  also  z.  B.  jenes  altägyptisciic,  das  früher  zur 
Grümiunii;  Babylonicn's  beigetragen  hatte.  Alhuälig  absorbirto  der  neue 
Neue  Niiuic  Aeizyiifons  den  alten  und  blieb  auch  nach  der  nationalen  Erhe- 
bung und  Vertreibung  der  Fremden  im  Auslände  der  geläuüge,  indess  unter 
rerschiedenen  Formen  der  Pronnneiation,  bald  als  Gopten,  bald  Kephener 
(des  Kepheus,  auf  DrachcnschilTen  Küstcnpiraterei  der  Tyrier  oder  Tyrrhener 
treibenci)  oder  als  Kophcner  und  wurde  (besonders  in  den  beiden  letzten 
Foriuen)  auch  auf  Völker  augewendet,  die  eine  Zeitlang  unter  cgypLisclier 
Herrschaft  gestanden,  also  zum  e^^yptischon  Reiche  gehört  hatten,  ohne 
deshalb  afrikanischen  Blutes  /u  '?ci[i.  Usos  weihte  nncfi  der  Schiflahrt  zwei 
Säulen  in  Phönizieu,  dem  l'cuer  und  Winde.  2iduv€g,  gens  getica  (bei 
Strabo).  Von  der  vormaligen  Broberung  durch  die  Scythen  (2800  a.  d.), 
d.  h.  den  kimmerisclieu  Zweig  der  als  Scythen  zusammengefasstcn  Nomaden, 
der  Agathyrscn  oder  Hrynithursen,  trug  Aegypten  den  Naraen  Kemi  oder 
Ghemi  (schwarzer  Faibe  erklart),  wahrend  sich  dio  Kinmierier  im  Norden 
an  Hima  oder  Schnee  anschlössen.  Weitere  Beziehung  leitet  sich  ein  mit 
Hu  und  Jutnala  oder  Hus,  (Vatcrlaud  des  ITiob)  von  Kusli  und  den  Hu- 
schang  (s.  Aua).  Der  Ruhm  der  Hakkas  oder  Hyksos  bewahrte  sich  noch 
Ton  den  Namen  des  Soliman  Hakki,  des  allgemeinen  Weltmonarchen  oder 
Ghakravarti,  von  dessen  Kämpfen  mit  Anthalous,  dem  Div  und  Riesen, 
(der  Atlantiden,  deren  Bekämpfung  die  egyptischen  Priester  erinnerten), 
Galicrmaun  Gatel  aut  der  bialbanischeu  Inschrift  im  Lande  Shadukian  las. 
Der  letzte  der  Solimanc,  der  in  der  Welt  kurz  vor  der  Gründung  Adam's 
herrschte,  trug  den  Xameu  Gian  bcn  Gian  als  Fürst  der  Gin  f.fin)  oder 
der  Peri  und  bei  den  Ghinesen  beginnt  des  Reich  der  menschlichen  Herr- 
scher (nach  den  aof  Tienhoa^g  oder  himmlischen  Herrseher  folgende  Ti- 
Hoang  oder  irdischen  Herrscher)  mit  dem  auf  einen  von  Vögeln  gc/.ugenen 
Wolkenwagcn  aus  der  Thalschlucht  hervorjagcndcn  Ginhoang  (unter  den 
drei  Hoang)  Der  mächtige  Monarch  Gian  (Gian  buu  Gian)  beherrscht  die 
Peri  als  Pharaonen  (vom  Stamme  Peri  oder  tragen),  als  Erbauer  der  Pyra* 
niidcii  oder  Al-Hcrraani  (ITcrcm  oder  Ahrnm),  Iiis-  sein  Volk,  wegen  des 
Abfalles  von  Gott,  von  dem  zur  Strafe  gesandten  Eblis  iu  ein  fernes  Ver- 
liese eingeschlossen  wurde  (wie  Gog  und  Magog  in  ihre  Mauern).  Das 
mit  Fellen  bedeckte  Schild  des  Gian  ben  Gian,  das  durch  goetische  (gothi- 
sche  oder  gotische)  Zauberer  alle  magischen  Künste  überwindend,  war 
Kayomorth,  der  es  gefunden,  (und  später  Tabmurath)  ebenso  nützlich,  wie 
Perseus,  (der  gleichfalls  an  der  Spitze  der  Perser  steht)  in  Oorgo  oder 
Jconium  (Sitz  des  phrygischen  Königs  Annacus  oder  Nannacus)  seine  Aegidc 
und  wurde  von  den  Saliern  und  Tunzun  umhergctrageu, 'während  man  es  in 
Troja  als  Palladium  bewahrte.  Genus  (Cain  oder  Djan)  und  Gerea  waren 
(nach  Philo)  Kinder  les  Aeon,  der  sich  zuerst  von  Baumfrüchten  nährte. 
Nach  Gil-Shah  (Ueri-  der  Erde)  oder  dem  mythischen  Ahn  der  Perser  (der 
den  besiegten  Asur  dem  Ahriman  übergab),  folgte  (bei  dem  frühen  Tode 
seines  Sohnes  Siamek)  eine  längere  Unterbrechung,  bis  dann  als  Gritnder 
der  Pishdadicr  Huscheuk  oder  Ilounöchcnck  auftritt,  der  (gleich  den  drei 
Hoang  iu  Ghiua)  ein  beglücktes  Volk  boherrsoht,  seine  Unterthanon-in  Fellen 
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kleidet,  (wie  Tschin-faiig-clii.  ersten  Kaiser  der  Ynti  in  achtem  Ki)  und 
Kanäle  Viantc,  als  Gründer  von  Toster  oder  Susa.  Nachdem  er  das 
Ungetliuin  Ruhkschc  (den  Rak.slKi.scIia)  (während  die  Hokh  später  als  die 
Helden  der  Pehlewanc  auftreten)  bezwungen,  sandte  er  seinen  Oenerel 
KhoProuschir  RC^:^en  die  Mahiscr  (Mahasur)  genannte  Ichtyophagen  mit 
Fischköptcu  auf  der  Insel  Bamak  im  Meer  von  Oman.  Nach  dem  Lebtarikh 
war  Hoosehenk  Zeitgenosse  des  Edris  und  scbUesst  unter  den  (bei  Germanen 
und  Gelten  als  Ahnherren  figurirondcn)  Hermen,  deren  es  (nach  Abul 
Mashur)  viele  gab,  an  Hermes  Trismegistus  oder  (nach  dem  Shajrat  ul 
Atruk)  au  Uria.  Die  Midianiten  des  Propheten  Schoaib  (Kaguel)  oder 
Jetbro  (Schwiegervater  des  Moses)  blieben  als  Händler  unter  den  Arabern 
zurück,  ohne  zu  ihrem  Stamm  zu  gehören  Die  neue  Rasse  Adam's  ist 
ursprünglich  die  der  Kothen  oder  Blonden,  die  Boui  Asfar  oder  Kinder  des 
(im  Assyrischen)  Adunra  genannten  Bdom  (Ais  oder  Esan),  ans  dessen  Nach- 
komuiünschaft  die  Idumäer  (als  Vorfahren  des  Romulus)  nach  Italien  togfiOf 
aU  (iit:  ScMuitcu,  die  ihre  Mythen  angenommen  hatten,  in  Jacob  ihren  eigenen 
Patriurciion  bevorzugten.  Ilingekban  war  der  letzte  der  Ilchanc.  Auch 
Tumen,  Fürst  der  Ostlichen  Türken  nahm  532  p.  d.  den  Titel  Ildian  an 
uinl  licsicgto  die  55.'^  p.  d.  durch  I.-?ki- Chan  vernichtete  Jeujan,  worauf 
Mukanchan  oder  Dizabal  mit  Justin  11.  (f  57ä  p.  d.)  Güsandtscbaften  aus* 
tansebt  Wie  bei  den  Hiongnu  hiess  der  König  (Tschen  yu)  oder  Tukin 
(Türken)  Tscni-li-Khu-thu  oder  Sohn  des  Himmcrs  und  bei  den  Massageten 
wird  der  Titel  Spargapithcs ,  Sohn  der  Tomyria  (b.  Hcrodot),  Swarga 
(Himmel)  und  pita  (Vater  oder  Sohn  vom  Vater).  Nach  Besicgung  der 
Yueitsebi  (901  a.  d.)  unterworfen  die  Hiongnu  (177  a.  d.)  die  nördlich  von 
Sogdiana  und  im  Werten  der  Usun  wohnenden  Hute  oder  Khute  (zur 
hcUcn  Rasse  gehörig),  sowie  die  (gleichfalls  blonden)  Schule  (Khiuscha 
oder  Kaschgar).  Wurde  nach  patriarchalischer  Sitte  der  Hiromelssohn  ver- 
ehrt und  von  V'ölkern,  die  mit  der  ehinesisehen  Sprache  nicht  vertraut 
waren,  nur  das  letztere  Wort  ausgesprochen,  so  ergab  sich  aus  Khutu  der 
Khuda  oder  Gott  und  für  das  nach  dem  Gott  genannte  Volk  (wie  bei 
Birmanen  oder  Brahmanen)  der  Name  CK>tbe.  Als  Sebtttser  der  Keilsobrift 
crschoiiit  N'cho  oder  Nabu  (der  Herr  von  15:ir-ip  oder  Hor~ij>pa  bis 
IV  Jahrhdt.  p.  d.  im  Talmud)  der  bei  Mendaccrn  und  Sabacern  von  HaiTan 
dem  Mittwoch  (Nebuk)  vorsteht,  auf  dcrselbeli  als  Dreieck  unter  dem  Namen 
Tir*),  des  Planeten  Mercur,  von  der  Schnelligkeit  des  Pfeile's  (nach  Hyde 
benannt),  in  der  \on  Nebukadnozzar  gegründeten  Stadt  TeQyjdwv  JigiSiotig 
angebetet,  und  wie  die  Sabaeei  Trismcgistus  verehrten  (den  egyptischcn  Tet), 
der  mit  Hermes  zusammenfallend,  den  Stammbaum  vertritt,  so  die  Germanen 
Tuiscon  oder  Tyr,  der  später  nach  Zuwanderung  der  Äsen  vor  den  Thor 
oder  Er  zurückdrängenden  Odin  seinen  Wochentag  abtritt.  Wie  Israeliten 
und  Ismaeliten,  Türk.  Tatar,  Mogul,  Uzbek  mögen  auch  die  Germanen  in 
ilirem  Eponymus  Er  oder  Tyr  benannt  sein,  der  in  griechisch-römischer 
Auffasfiinp:  mit  Mercur  (Hermes)  oder  Hcrcol  (Horades)  xusammenfiei  nach 
dem  zweifach  in  ihm  vereinigtoa  Character. 


•)  Iliiter  Tiridatis  oder  Galic  (dad)  oder  Dir  (Dertad  im  armen.)  zcift  itc  (nach 
Agathangc8>  der  heilige  Gregor  den  (durch  Dämonc  mit  Waffen  und  zu  Pferde  vcrthcidictcn) 
Temiiel  des  vim  Emiu  mit  Hermes  oder  Mercur  (dem  assyrischen  Tir,  Sohn  des  Nebo) 
identificirten  Gottes  Dir  (in  Armeoien),  der  durch  Traume  in  Orakelo  begeisterte  und  der 
Sehreiber  des  Ormisd  genannten  PriettenebaTe  der  Weisheit  die  Kftntte  lehrte.  Moise 
de  Chor^nc  place  dos  ChaJdeens  en  Arm^nic  dans  Ic  Pont  et  Ic  jiavs  des  Chalyhes,  et 
Const.  Porph.  parle  d'une  province.  appell^o  XakJiu ,  dont  Ticbizonue  6lait  la  capitale 
(8.  Lan^lois).  Renan  <  rklartc  Xrihhiiot  durch  Kard  (Kardu)  aus  Kasdim.  Xnfjiiifi  (/a//f"i) 
humi,  in  terram.  *•''»  "7«  n<-  Xtut  anr^rmuuttt,  Cbami  teotoria  (Aesyptos).  Xajtv&ts 

in  terra.  Xaf/tif  uit  Tjriorum  et  Amanitarum  dcus ,  item  nt  Alterte  DMonieruiD,  qtU» 
ooioil  SeloflioD.  X«iyttitti9tf  als  Nachkomme  von  i(tuw«>. 
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Der  die  chinesische  Hia- Dynastie*),  unter  der  die  WanderungeD  der 
Ostnomaden  begannen,  bewahrende  Name  Japet,  als  Patriarch  der  in  die 
speciüsehcn  HellonenstUitiino  übergehenden  Noraadenvölker,  dem  Japhet  die 
Völkertafel  sowohl,  wie  dem  Japhet,  Vater  des  Türe,  in  orientalischen 
Traditionen  entsprechend,  erhielt  sich  noch  in  den  bis  %u  den  Japjgen  vor- 
ffesohobenen  Japoden,  während  er  in  Thessalien  vor  den  Nachlcommen  seiner 
Söh  nc  zurücktritt.  Während  Atlas  nach  Westen  ziehend,  verschwindet, 
Menötius  zum  Tnitarus  niedergeschmottert  wird,  zeugt  Epimetheus  mit 
Pandora  die  Tyiilia  und  Prometheus  den  Deucalion,  als  das  erste  Menschen- 
paar der  aus  der  Fluth  geretteten  Erde.  Der  Name  des  Prometheus**) 
(dem  im  Liebe  die  Griechen  ticn  Epimetheus  schufen)  ist  in  verschiedener 
Weise  gedeutet  worden,  im  Anschiuss  an  irdische  Feuerzeugung  in  solcher 
Weise,  dass  er  seine  mythologische  Rolle  (als  Pra^mantha)  gemäss  im  Norden 
die  Auf«i^abe  des  peloponnisehen  Pheroncus  spielen  würde,  er  dürfte  sich 
aber  wohl  am  Nächsten  an  den  mit  Phara  verbundenen  Titel  anschlie3.sen, 
der  in  so  weiter  Verbreitung  die  herrschenden  Geschlechter  einzuleiten 
pflegt,  als  Fravartisch,  Faradun***)  oder  Feridun,  Faramund  n.  s.  w.  und 
bei  der  in  Sagen  beliebten  Rollenvertauschung  ist  es  beachtciiswcrth ,  dass 
Feridun  oder  Afridun  (als  zweiter  Dir -Bend  oder  Bezwinger  des  Efrit), 
durch  seinen  Schmied  Rhao  den  gestorsten  Sohlangenfllrst  an  den  Kaukasns 
schmieden  lässt,  wie  Zeus  durch  Hephästos  den  Promctheu.s,  denn  in  dem 
Namen  des  Deucalion  liegt  zugleich  die  von  Griechen  und  Inder  auf  (Jötter 
sowohl  wie  Heroen  (bei  Diobessi,  <Jtut  IltXaayoi  auch  auf  Völker)  auge- 
wandte BeieichnoDgi  die  nun  den  Perserf)  in  den  feindlichen  Ctogensatz 
der  Dir  ▼erwandelte.  Der  Name  Aineiasft)  wird  als  Sobmenensachn  er- 


*)  Von  den  Söhnen  des  chinesischen  Kaisers  Iloamti,  der  (kraft  des  Erden-Elc- 
neiites  regierend)  den  Titel  To-Po  oder  König  (Po)  der  Erde  (To)  führte,  gründete 
(2701  a  d.)  Tcham-vi  im  Norden  dai  Reich  der  Sianpi  (unter  den  Wei-Tartaron).  Von 
«einen  Nachfolgern  befreite  Cbi-kuin  (am  Hofe  des  Yno)  China  von  einer  DOrre  C28&7  a.  d.) 
und  seine  Nachfolger  nahmen  keinen  Theil  an  den  Einfallen,  die  die  Taitaren  (Hien-ya, 
Chan-yuiii.  Tlnim-nu)  in  Chin.i  machten.  Nachdem  Lin  d<is  Reich  rli  r  Win  seinem  Potmu 
Kit'-fi  n  iiljci  hissoii,  herrschte  ('220  p.  d.)  Chitsn.  Nachdem  Tschiiti  nacli  Signiifu  Ilüchtet, 
zerfk'k'ii  die  Wci  p.  d. )  in  östliciic  und  westliche     Celle  dynastie  yvil  le  litre  de 

Ouci,  parceque  TEmpereur  Tait^ou  desceudoit  par  les  femmesde  Ja  djroaslie  Chinoiso  de 
Oue's,  sous  laquellc  ils  entrörent  en  Chine  (261  p.  d.),  pftjant  tribnt  en  eompagnfe  dee 
Kanpi  meridionnnx  (des  petits  monts  Siarpi). 

♦*)  Der  ftaiiymcd  entführende  Adler  oder  ActoH  ;  Nisroch  in  Assyrien)  qukll  den 
Prometheus.  Harpe  (Adler)  von  rcrseus  als  Wafl'c  ^'efubrt,  ist  UnUKW  gegcnaber  das 
Symbol  dea  Kronos,  auf  den  es  wieder  von  Uns  angewandt  wurde. 

•••)  Der  König,  unter  dem  Abraham  nach  Aegypten  zog,  beisst  Pharaontcs  oder 
(h.  Synccllus)  Ramcssemeuus.    Ajein  sind  (achäische)  Fremde. 

f>  There  is  a  curious  conoexiou  between  Ferseiis  and  Fharas  (faras),  thc  hor^e,  the 
FefSSllS  sprang  forth  from  Medow  when  KUled  by  Terscus,  us  represcatea  on  onc  of  the 
metopes  of  Scblinus  aud;Neptnne,  wbo  introdoced  the  hone  into  Greeee,  and  Medusa  are 
botb  Libyan.  Farras  sicnifiee  thc  .,manc"  and  fires  „the  horMman"  or  the  „Persian**  in 
Arabic.  In  the  Störy  of  Ferseus  and  AndromeJa,  as  of  St  George  and  the  Dragon  the 
Bcene  is  placed  in  Syria,  the  formt-r  at  Jaffa,  thc  latter  ncar  Beiroot  (s.  Wiikinson).  Die 
Massageten  schlachteten  dem  Helios  Pferde,  um  dem  raschesten  Gölte  das  ra^i  licstc  Ge- 
schöpf zu  opfern.  ^{tvanoQ  steht  mit  dem  dorischen  q  statt  ^gvcuoi  (nach  Vulcker). 
Pemns  (aus  des  Zeus  Regen  stammend)  ist  ein  phalhscher  Nimraott  von  qiMto  <f(Qfita 
(Persephone  oder  Proserpina).  Pheres  ist  Sohn  der  Mcdca  und  des  Jason  (ein  Eponymas 
der  Medo  Perser.  Die  mäonische  Hauptetadt  Hyde  erhielt  den  Namen  Sardes..  An  den 
Philistern  wurde  in  der  Hibol  besonders  die  Unbeschutteulieit  iMrTOXgdiobcii.  Die  Piedra« 
wohnten  westlich  von  (  haldaea. 

+t)  Aeneas,  der  Hirtenkönig  am  Ida  (dem  von  Erdmann  mit  Ergeneh  Kun  verglichenen 
Idavullr)  den  weeen  seiner  Frömmigkeit  auch  der  feindliche  Poseidon  beschützt  (b.  Homer), 
führt  auch  bei  Virgil  den  Beinamen  pius,  gleich  den  abischen  und  andern  Nomadenvölkern 
oder  den  Pclasgcrn,  als  thnt.  Dir  ilncsischc  Zens  des  Fuhrengebirges  Acnus  (mons  Flatus) 
bei  Zacyuthus;  wird  (b.  licsiod)  von  den  Boreaden  angerufen.  Wie  Achilleus  bei  den 
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klärt,  aber  von  Uschold  von  den  Beinamen  der  Stamrarautter  (Urania*)  als 
Aeneia)  iiorgODommcn,  dio  sich  {als  Vonus  der  Püraor)  durch  Anaitis  oder 
Tanftta  wieder  an  die  Namensfonneii  Tanais,  Danaos,  Tanaas«  Don  an- 

sehlicsst,  mit  den  Fluss  als  Stamm.  Nach  Strabo  wurde  Anaitis  mit  zwei 
pcrsischou  Üüraonen  (Omanus  und  Anadatiis)  zu  Öacasene  in  Armcniuu  ver- 
ehrt, durch  weibliche  Pricsterachaft,  wie  sie  iu  Kumana  bestand.  Die  voa 
Hydo  als  persische  Venus  bezeichnete  AnaitlB*^)  wird  auch  mit  Astarte 
(Äsclicroth  oder  Mabog)  oder  Mitta  zusammcnircstcllf ,  der  arabische  Nnnio 
nach  Ucrodot)  für  dio  (^syrische  Mylitta  oder  ^eraidclic  Mitra,  als  Gula 
Guda  in  Galla)  oder  Grosse  Göttin  auf  der  babyloniselien  Inschrift. 
Josephus  läast  die  Japhetiden  von  den  Gebirgen  Taurua  und  Amanus  bis 
7Aun  Tanai»  (Don)  wohnen.  Die  Japctiten,  als  Wcissfarbigo ,  galten  für 
8chüu.  Eine  durch  Wanderungen  weit  umhergctrageno  Nameuäi'oru)  ist  dio 
mit  Aia***)  oder  Iiand  Terbnndene,  Tielfiu£  begleitet  toh  den  Formen 


Orieehen,  so  iat  Aeneat  bei  den  Xroom  der  eiasjge  Q(>ttersolin  (Cirotcfcnd)  uad  Boloho 
TengrisObne  Btatnmeo  meisteiis  aus  der  Fremde,  von  Poltjn  in  Pultymbria  anfi^enommen 

gab  Aoncas  den  Namen  Aonos,  Hauptstadt  im  District  von  Rhodopc  (s.  Hicr  ul-  O.  Von 
einem  Gründer  Aeneus  hiesson  dio  Cyziker  Acnidcn,  die  thracische  Stadt  Aenii»  lag  an 
der  Miindiing  des  Heber,  aus  '  0.  'intxvyi-r,aui  besiedelt,  der  maccdonische  Aenia  am  Üiermai- 
Bcben  Busen  in  Chaicidicc  (ancus:  ynAx^o;),  Aiywyin  in  Liburaia.  Ilmuvnif  xai  Hatay,  duo 
emt  pagi  Pandioniac  tribus,  quos  Diudorue  vocari  ait  Pacaciaeam  inferiorem  et  Paeaniacam 
Bapenorcm  (Suidas).  Der  oeueidiaehe  Flecken  Pcritboidai  war  von  Peritbous  (dem  Qaat- 
frennd  des  Theseus,  (rmannt,  deteentwillen  die  Alle  in  Athen  bewiesene  Oastfraonteeihafli 
liesonilcr-  die  ThessaliL-r  bevorzugte.  Am  Berc;  Oeta,  durch  des  Herakles  Apotheoeo  ge- 
weiht, wohnten  die  .iiV/cw;,  mit  Hypata  als  Hauptstadt,  der  (nach  Lucian)  durch  ihre 
Hexen  berüchtigten  Stadt  Auf  Leuk'as  oder  Lcucadia  (quondam  Pferitis)  wurde  der  Tempel 
der  Aphrodite  Acucias  gebaut.  Diu  Äitaier  fQrchten  die  bösen  Aina,  die  böse  Sieben 
fwett  neben  in  Zahl),  dio  durch  den  Kuda-Dienst  in  einen  feindlichen  Gegensatz  vcr- 
orinst  wurden,  aber  in  den  Einheriar  noch  eine  ebrenvolle  Stellung  einnahmen,  und  auch 
bei  den  Vandalcn  als  Hennil  Verehrung  erhielten,  wenn  seine  Erwähnung  bot  Dilmar  von 
Merseltur^:  mit  den  slaviscb-ungrischcn  Hainal  oder  Hajnal  (nach  Orimm)  zusaminonßnt. 
Ah'ti :  dtifii,  xitxit.  Ais  ist  das  Todtenreich  des  Hades  und  Aisa  das  unerbittlich  waheiidc 
Schicksal.  In  den  durch  die  Jaina  aufgerichteten  Cromlech  bei  Mana  Madura  enthielten 
die  Töpfe  die  Korper  der  iu  hockender  Stellang  begrabenen  Alten,  die  zu  der  nicht 
iterbenden  Kaste  gehiirten  (s.  Scudder).  Aja  ist  der  6ro8rrater  des  Sri  Rama  (b.  Yalmikc) 
und  Ai  der  Ahn  der  Ramsese.  Li-ki-tsieu,  Fürst  der  in  Tibet  nomadisirenden  Tangbiang, 

SrQndetc  (X.  Jahrhdt.  p.  d  )  das  Reich  der  Hia  (Ilya)  oder  Tangut  (Kuschin  im  Westen 
es  Hoangho,  wie  Schensi).  '.f^ioxn>oy  i6y  'di&iiy  erklärt  der  Scholiast  bei  samotbracischen 
Kabiren,  Axicros  als  Demeter  und  Axiokersa  als  Persephone.  oi  'iXutf  töy  nätQtor  9t6y 
Alytitty.  Aeniorum  fines  praeter  ApoUinis,  Zcrentbium  quem  vocant  incolae,  templum 
superant  (Livius)^  mit  dem  Tempel  x^s^Hqui  xai  Yvtiyov  ^;idAAwyo(  (nach  dem  Scholiaat). 
'Rßgo^tvn  (mitn  t  5qi]  x^oytaaa  ^ai^Qa,  *al  Jgvis  Olayfiidno  ro9«  {qpoi'Vioy  aivoei' (NIeaod.) 
T^f  AHyov  nXijaioy  iaiiv  o  noiauoi  K,i()os  (Schol. ).  Aenos  ab  Aenea  profogo  condifa 
(Amro.)  am  Ebros.  Kassander  fulirte  die  Acncaten  nach  Thessalonike.  Nach  Ilellanikos 
zog  Aeneaa  zum  ihracischcn  Volk  der  Kru-iu  r  auf  ilii  Ilalbinscl  r.iUcn.'.  The  conspicuons 

«ort,  which  Aiar  plays  undcr  bis  various  duvciopnieuts  in  the  Sabaean  System,  secms  to 
ave  been  the  source,  from  which  1  hales  drew  hit  theorjr  of  Che  orlghi  of  «U  thhiga  from 
the  watery  element  in  nature  (lUwiinsoB). 

*)  wenn  Benfey  ^yia  zur  W.  jam  stellt,  «o  könnte  sieh  dnroh  theiaaliiche  Ainianen 
ein  neuer  Anscbluss  vermitteln. 

Auf  der  phonizisclien  Insclirift  v<>u  Athen  wird  ALd-Thenel  mit  'Aoiff4i6u>QOi  öber- 
setzt.  Die  iiera;';Lhi>  Artemis  liiess  "Jyaia.  Der  'rcnipei  der  Nanaia  wurde  von  Antiochus 
Epiphancs  zcrsturt.  Die  Göttin  von  Ecbatana  (Aneitis)  oiier  ( b.  Horosus)  Tanais  heisst 
(Jb.  Polybius)  Ah'ii  (Artemis  oder  Aphrodite  Aeneia  1.  H/J;  .fi»»/f  auf  der  Inschrift  von 
MKf«  m  Perfta.  Ugioed/rai  Tiwats  heiaat  (b.  Agathias)  Anaitis  Aphrodite.  DieManageten 
▼erehnen  den  Flu«  Tanaii  (nach  Max.  Tyrius).  Die  assyrisch -persisehe  Tanaii  war  die 
Hendgöttin. 

•**)  Mit  der  21.  Dynastc  bobticgcn  wiidor  tainUMlic  Könige  den  Thron  Egypten's. 
Moses  war  im  t  uütir  chcn  Gau  geboren.  Haihaga  V  it  r  des  Dliarmanetra )  Nenu  und 
Haya  waren  Sühne  des  Satajit,  Sohn  des  Sahaarajit  (Sohn  des  Vadu).  Nach  der  Brahma- 
Purana  war  Anenas   das  Haupt  vom  Zweig  der  Nachkommenschaft  des  Avus.   Von  den 

Söhnen  dn  Jajradhwiya'B  kamen  di«  fimCAbtEeihugen  dea  Haihaga-Stammei,  aJalriitfaBghaa, 
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Ida  oder  Tanais  (Anaitis  oder  Don).  Der  an  den  Patriarchen  Ai  (Sohn  des 
Oghuz-Khan)  geknüpfte  Name  der  Nomadenvölker  hat  sicli  von  Ilaig  bis 
tn  dtu  Ilniathclah  crhalteu. 

In  der  raschen  Aufcinaiulorfolfre  der  mediachen  (oder  arischen)  und 
8cythisch*turani8chen  Dynastie  in  Mesopotamien  (b.  Borosus)|  zeigte  sich 
dieselbe  Oleichseitigkelt  in  dem  Vordringen  des  blenden  nnd  mongoliachen 
Elementc's,  wie  sie  bei  Usiiin  und  Hiongnu,  hei  Alanen  und  Hunnen  be- 
richtet wird,  indem  stcta  die  hellen  Völker  (nach  der  lOrzählungswciso  des 
Aristeas)  von  ihren  hinteren  Nachbarn,  den  mungoliachcn,  geschoben  werden, 
und  der  geographischen  Lagerang  ihrer  Wohnsitie  gemäss,  zuerst  als 
erobernde  im  Westen  auftreten.  Die  nach  kurzem  Verweilen  durch  dio 
nachrückenden  (aber  auch  ihrerseits  rasch  vor  der  einheimischen  Erhebung 
anter  den  Chaldaeem  weidienden)  Sythen  aus  Babylonloii  vertriebenen 
Medier  oder  Hakha  warfen  sich  als  Hyksos  auf  Egypten  und  gewannen 
dort  im  Mittelpunkte  eines  selbatständigen  Reiches  neue  Kraft,  dio  sie 
später  (nachdem  der  Thron  im  Nildelta  schon  Terlorcn  war)  befähigte  von 
den  Ufern  des  Orontos  aus  nochmals  die  Tigris^Llbufer  in  Besitz  zu  nehmeni 
und  naclidcin  Ninivo  durch  Ninua  gegründet  war,  auch  dio  Babylonier  von 
der  Herrschaft  der  Egyptcr  (unter  arabischen  Satrapen)  befreien  konnte^ 
Sie  fluiden  damals  die  Bevölkerung  grOsttentheils  senutiseh  and  an  den 
Gebrauch  der  meist  durch  die  von  den  Grenzen  China's  gekommenen  Eroberer 
eingeführten  Schrift  gewöhnt,  sie  verwandten  doshalb  in  ihrer  Schrift  gleich- 
falls die  Sprache  des  Landes  (vor  der  ihre  eigene  zurücktrat,  wie  dio 
lirinkische  im  eroberten  Gallien),  bewahrten  aber  in  manchen  Besetdinangen, 
besonders  in  den  Namen  der  Fürsten,  alt  einheimische  Formen,  die  an  das 
Arische  sich  anschliessen,  denn  obwohl  die  heutigen  Repräsentanten  der 
blonden  Rasse  in  Asien,  die  Kirgisen  nnd  ihre  Verwandten,  in  Folge 
politischer  Verhältnisse  einen  gegenwArCig,  als  türkisch,  zu  der  tartarischen 
oder  turano-finnischcn  Sprachfamilie  gerechneten  Dialect  angenommen  haben, 
so  müssen  doch  an  sich  diese  blonden  Kassen  als  diu  eigenthchcn  Ver- 
treter der  Arier  in  der  Oesebiefate  angesehen  werden,  da  sie  eben  die 
Grundlagen  der  indo-europäischen  Völker,  in  Indien  sowohl,  wie  In  Europa 
bilden.  Das  im  Medisohen  (denn  das  R  fehlt)  vorwaltende  L  (auf  den  Keil- 
insohriften)  tritt  im  Zend  VMlstladig  zurück,  bis  wieder  durch  semitischen 
Einfluss  eingeführt.  The  impossibility  of  articulating  the  L  was  peculiar 
to  the  early  Persinn  branches  of  the  Arian  family  (Rawlinson).  Aus  dem 
Namen  dos  Evcchous  (Vorgänger  des  Cbomasbelus),  der  die  erste  Dynastie 
Babel's  (nach  Berosus)  stiftete,  wird  auf  die  kuschitisehe  Herkairft  derselben 
(von  Nimrod,  Sohn  des  Chus  oder  Kbus)  geschlossen.  Dann  folf^tc  die  von 
Zoroaster*)  (2400  a.  d.)  gegründete  Dynastie,  dio  als  medische  für  eine 
iranische  oder  arische  gilt,  und  bald  nachher  (2200 —  2000  a.  d.)  die  der 
Scythcn,  die  (nach  Oppert)  dio  Keilinschrift  einführte.  Die  Chaldacer,  dio 
sich  damals  in  Babylon  niedergelassen  hatten,  erhoben  dann  (2017-  15f)9  n.  d.) 
ihre  Dynastie  auf  den  Thron,  nahmen  aber,  bei  dem  zunehmenden  üeber- 
gewicht  des  semitischen  Blementes,  ollmählig  die  Sprache  desselben  dir  den 
pcwölinlichen  Gebrauch  nn,  ihre  eigene  für  esoterische  Zwecke  bewahrend. 
Die  chaldäischen  Fürsten  wurden  (nach  Berosus)  durch  arabische  ersetzt 


Yitihotras,  Avantis,  Tuadikcras  und  Jata  (nach  d.  Vava).  The  cftpital  of  the  TalajanKlias 
was  M^ishmati  (Sahara  bahu  ki  bnsti,  the  villagc  of  tne  Thousand  onned  or  Kartavirja) 
or  Cbuli-Maheswar  (s.  Wilsun). 

*)  Zoroaster  (in  Magie  erfahren)  heisst  (b.  Annins)  Sohn  des  Kam,  der  seiaen  die 
Welt  durch  die  Erfindung  dos  Weines  beglückenden  Vater  vendilet  und  M  Asilltcknog 
seiner  Geschlechtstheile  in  der  Trunkenheit  ihn  eatmattSt  Jhabs,  SSÜlSt  aber  als  muisUfSr 
und  schiAdlicher  (esen)  habe  flOchtea  mOMen. 
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(während  der  Kriege  dei-  Egyptcr  mit  den  Rotcnnu  )  und  dann  erhob 
liiit  Ninus  das  asByrisohc  Kcich  (1314  a.  d. ).  Der  von  dem  chaldäiioben 
König  Ismidajran  zu  Ellassar  erbaute  Tempel  des  Gottes  Oannes  wurde 
(110(>  a.  d.)  von  Togbatbpbaiasar  1.  horgcstoilt.  Die  Rainen  des  von  dem 
chaldtischen  KOnig  KonngaUan  I.  erbaute  Hier- Konrigalzon  (Schlosa  des 
Koarigalzan)  finden  sich  bei  Akerkuf  (westlich  von  Bagdad).  Pie  von 
Menog  in  Aegypten  (nach  Antiklcides)  erfundenen  ßuclistalK'n  1>raohtc  Kaduios 
nach  Giicchunland.  Das  Schreiben  sollte  von  den  Syrern,  nacli  öellius  durch 
Morcur  in  Aegypten,  erfunden  seien,  wogegen  es  Plinius  für  ursprüngliciien 
Bi'sitz  ilcr  Assyrer  hielt.  Nacli  Epigencs  fanden  sich  bei  den  Babyloniern 
die  Sternbeobacbtungen  von  7:iü,0(K)  Jahre  auf  Backsteinen  aufgezeichnet. 
Ante  Phoroneum  septingentis  viginti  annia  iuTenti  saot  coctHos  LatercuK. 
Der  Kuschitc  Serach,  mit  Osorkon  I.  (XXII.  Dyn.)  identificirt,  führt  (Chronik.) 
ausser  den  Kuschini  auch  Lubim  (Libyer)  gegen  .Inda.  Das  Heer  des 
Schischag  (Chron.)  oder  Schesong  I.  (äXII.  Dyn.)  bcbLanJ  aus  Lubiui, 
Kasohim  und  Put.  Während  Sem,  Harn  und  Japhet  zusammen  die  Repräsen- 
tanten des  semitischen  Völkcrzwoige's  bilden,  sind  unter  den  Kuschim  die 
Araber  Afrika's  zu  verstehen,  die  allerdings  vielfach  mit  den  abessynischea 
nnd  imbiflohen  Sefawarten  sieh  vermengt  und  Colonien  (wie  im  Mittelalter) 
auf  den  gegenüberliegenden  Küsten  ausgehen  Hessen  (s.  Unger).  Der  durch 
Türe*)  von  Japhet  stammende  Ilingekhan  oder  Alingckhaii,  deutet,  auf  die 
Länder  am  Iii  als  Stammsitz  der  erobernden  Nouiadenrasse.  Unter  seinen 
Söhnen  trat  die  Trennung  in  die  durch  späten  Buhm  schon  in  das  Alters 
thum  vorgeschobenen  Mongolen  und  der  Tataren  ein,  und  in  der  von 
Tatarkhan  (Bruder  des  Moghulkhan)  gegründeten  Dynastie  der  Letzteren, 
erbte  sich  die  Namensform  der  As-Titel  fort,  indem  auf  Bilingehkhan,  Sohn 
des  Houka-khan  (Sohn  des  Tatar-khan)  Issali-Kban  folgte  und  dann  Aksur- 
khan.  Der  mongolische  Zweig,  (d.  h.  der  von  Moghulkhan  hergeleitete) 
trat  zuerst  erobernd  auf  unter  dem  als  Bekenner  des  Islam  (der  Wege  der 
Asen  oder  Aesir)  oder  Bsiam  gefeierten  Oghnakhan,  der  za  der  Begierungs- 
zeit des  Djeraschid  (in  Pcrsien)  Asien  erobert  lialjen  foII  und  also  den  durch 
feindliche  Auffassung  in  den  Tyrannen  Zohak  verkehrten  ücrrschcr  dar- 
stellen würde,  den  Repräsentanten  der  Hak  oder  Hyksos  in  Aegypten  und 
den  (noch  unter  Ninos  als  hetLuodox  betrachteten)  Reformator  Zoroaster 
der  Mesopotamien  erobernden  Medier.  Auf  eine  kurze  Herrschaft  der  Arier 
sollen  in  Mesopotamien  die  Turanior  (oder  ein  Volk  tataro-üuuiscUer  Rasse) 
gefolgt  sein  und  die  Entstehung  des  Namwi's  Touren  wird  surflekgefllhrt 
auf  Tour,  Sohn  des  Feridun  (des  Dcsieger's  des  Dahali  odiT  Zoliak).  Um 
Jckhan  (letzten  König  aus  dem  Stamm  des  Oghuz-khau)  zu  unterwerfen, 
verband  sich  Tur  (wie  die  Orientalen  erzählen)  mit  dem  den  Mongolen  ver- 
wandten, aber  mit  ihnen  verfeindeten  Stamm  der  Tartaren  unter  Souuog, 
und  dies  stimmte  völlig  mit  den  babylonischen  Traditionen  überein,  indem 
der  Sieg  der  Turanicr  über  die  ihnen  nahe  stehenden  Arier  mit  einer 
nationalen  Brhebung  verbunden  war,  die  dann  bald  nachher  die  Dynastie 
der  Chaldacer  auf  den  Thron  setzte,  unter  völliger  Verdrängung  des  fremden 
Elemente's,  denn  auch  Mirkhond  bestätigt,  dass  mit  dem  Tode  des  Sounig 
da.'^  Reich  der  Tartaren  zcrlallen  und  ein  Ende  erreicht  habe.  Ein  Zweig 
erhielt  sich  indi  .ss  in  der  Krimm,  dem  Lande  der  Tauri  (deren  Namen  mit 
den  Thor  oder  Taranis  verehrenden  Kimmerier  und  Cimhern  dann  weiter 


*)  Togarma  oder  (gcorgi^rh)  Tharr^fami  s  (Sohn  ilrs  Tar  hcs?^  ist  (als  Sohn  des 
Gomcr)  sein  Brndcr  Askcnaz  und  Riphalh  verwandt.  TuigilutiK,  Si  lin  der  Ponysthenes, 
war  Ahn  der  drei  Scytljcii.  Knubrl  schliesst  Tar.sis  (Sohn  des  Japot)  an  den  etniskischen 
Heros  Torko  an  (Tagray)-  I>er  Gonoralissimua  der  auyrilchen  Heere  fahrte  den  Xitel 
Tartan.  TUan-tia  Cbmui  dss  HlnnaaPt)  ist  ZMmvt  (Sinoc.). 
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getragen  mirde),  wo  noch  bis  in  die  nenestc  Zeit  die  Sultane  als  Kerai 
oder  Gherai-khan,  sich  von  den  Tartar-Khaniah  herleiteten  (wie  auch  im 
IfUtelalter  dort  Gothen  gefunden  worden),  äob  dem  Lande  Tannin  war 

(nnch  dem  Moschtarck)  auch  die  Nation  der  TIaiathelah  Ikervorgegangeu. 
Scnnacherib  besiegte  die  Tokhar:  (im  Lande  Saibura)  unter  den  Bergstämmen 
des  Landes  Nipur.  Die  orientalische  Ueberlieferung  berichtet  weiter,  wie 
aus  der  Niederlage  des  Ilkhan  und  seines  Volkes  dnreb  Tur  nur  7.wei 
M&oner  (Kian  und  Teguz)  mit  ihren  Frauen  entkommen  und  sich  (bei 
Khondemir)  in  das  unzugängliche  Gebirge  Erkcne  Koun  retteten,  wo  sie 
in  einem  lieblichen  nnd  geechOtzten  Thal  den  paradieeischen  Anfenthalt  der 
Iranier  in  Airja  vaedjo  ündon.  Der  fromme  Jiina,  der  mit  zunehmcndeu 
Winter  die  Auswandern dl''  leitete,  lässt  sich  mit  der  Rolle  des  Jomschid  in 
der  an  Gayomorth  geknüpften  Tradition  der  Terser  nicht  rercinbarcn  und 
gehört  vielmehr  dem  ursprünglieh  fremdartigen  (und  erst  seit  Lohrasp 
assimilirten)  Sagenkreis  des  Zoroastcr  an,  wird  sich  also  während  der  viel- 
fachen Berührungen  «wischen  den  (am  Uimmelsdienst  festhaltenden  und  dann 
seine  Lehren  mit  den  magischen  yermisdienden  Zoroaster  des  Oushtasp 
als  einen  Abtrünnigen  betrachtenden)  Turanier  nnd  Iranier  eingeschoben 
haben.  Die  orientaliselm  Legende  lässt  bei  zunehmender  Urbevölkerung 
die  Nachkommen  des  Kian  und  Tegouz,  als  die  Kiat  (Djcteu  oder  Geten) 
nnd  Derlighin  (Daae  und  Lak)  genannten  Völker  aus  ihren  engen  Berg* 
Schluchten  wieder  hervorbrechen  und  das  mogulisclie  Reich  ihrer  Väter 
zurückerobern  und  zwar  erkenoeji  sie  besonders  die  Kiat  als  die  Beherrscher 
des  nordischen  Asien  an,  würend  derjenigen  Perioden,  die  mit  den  scythiaeh- 

f ethischen  Wanderungen  nach  Westen  zusammenfallen.  Die  bekannteren 
tämme  der  neueren  Zeit,  die  Kapschak,  die  Scldschukken  und  die  Lands- 
leute des  von  Bouzangir  hergeleiteten  Djingiskhan,  finden  dann  ihre  gemein* 
same  Stammmvtter  in  der  (nach  Mirfchond)  derch  eine  Licbtkagel  AlanlcoTai 
Tochter  des  über  die  Kiat  herrschenden  Gioubincl,  nh  Repräsentanten  der 
zuerst  geschichtlich  hervortretenden  Alanen.  Dircct  von  der  Familie  des 
Oghus-lhan  (Ognz  Thatfah  oder  Itieadlu  ThaTfab)  leiten  sich  d(e  Osmanen, 
die  in  ihren  physischen  Habitus  (wie  ihre  europäisi  i  i  Vorgiinger)  einen 
näheren  Anschluss  an  das  blonde  Element  unter  der  aligeineinen  Gcncralisation 
der  Türkenstämme  zeigen  und  in  ihren  später  an  Gthman  oder  Osman  an- 
geschlossenen Namen  Reste  der  As -Form  bewahrt  haben.  Wfthrend  der 
Herrschaft  der  Athvan  (Nachkommen  Djcmsehid's,  von  denen  Feridun  stammt), 
war  Peraien  durch  Zohak  unterdrückt.  Mit  Oth  bezeichnen  die  Türken  die 
Knh  (Ghiar  der  Perser  und  Tscbion  der  Khataccr).  Gthman  führt  auf  As. 
Der  Eslam  oder  Islam  (die  völlige  Entsagung  vom  Körperlichen)  der  Islam 
(von  derselben  Wurzel  wie  Salam  und  Soliman  Ergebung  bezeichnend)  wurde 
zur  Zeit  der  von  Mahaleel  gezeugten  Jared  (Vater  des  Enoch)  für  den 
Gdtiendienst  erlassen,  ausser  durch  die  mit>Noah  in  "die  Arche  Geretteten 
(nach  dem  Tarikh  Montekheb).  Nach  dem  Tode  Abraham's  fanden  sich 
nur  zwei  Bekenner  des  Islam,  nämlich  Isaak  in  Clmnaan  oder  Palestina  und 
Ismacl  in  Mokkha  oder  Arabien.  Obwohl  von  Cahtuu  oder  Joctan  (Sohu 
des  Heber)  stammend,  betrachteten  die  Araber  den  Ismacl  als  ihren  Stamm* 
vater  (der  Mostaraber,  die  mit  den  Giorhamiden  um  den  Tempel  Mekkha's 
stritten).  Zu  dea  Kindern  Ismaels,  der  sich  (mit  seiner  Mutter  Agar)  nach 
Jathreb  oder  Medina  znrtlckzog,  gehörte  Thor  oder  Thonr,  von  dem  der 
Sinai  (bei  den  Arabern)  Thour  oder  Thour  Sinai  genannt  ist.  Schoaib 
(Jethro  oder  Ragucli,  Sohn  des  Mikil  oder  Michael  (nach  den  Tarikh  Monte- 
kheb) wurde  als  Prophet  (der  Leik)  zu  den  Madian  oder  Midianiten  ge- 
schickt, (die  wegen  ihres  Unglauben  s  ein  IMbeben  serstOrte),  ab  Khatib 
Alonbia  (der  Prediger  der  Propheteu)  oder  der  Prophet  Anbia  und  Enbia 
(von  Nebo).  Die  Dynastie  der  Ismaelier  (MoUiedonn)  oder  Bathenier  wurde 
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durch  die  Schcik-al-Gcbal  oder  Hasaan-Sahah  (in  Kohistan  oder  Erak  Ajemi) 
auf  dem  Schlosse  Badbar  gegründet  Midiau  war  Sohn  des  Nabath  (Soha 
des  Islam).  Dem  Araber  der  Wflste  gegenüber  gilt  der  Nabathaeer  als 
Landbebauer.  Der  (bei  Megasthenes)  Idanthyrsos  oder  (bei  Justin)  Tanaua 
(Tanausis  bei  Jemandes)  genannte  König  der  Scytben  heiast  (b.  Herodot) 
Madyes  oder  (b.  Strabo)  Madjs,  als  selbst  ein  Meder,  die  er  unter  Cjaxares 
zar  Anfhebnog  der  Belagerang  Niniveh's  zwang,  wenn  er  nicht  f nach  Nie- 
buhr)  den  Führer  der  Bactrier  rcprilsentlrt,  der  sich  mit  den  Mcnern  ^jcgen 
Assyrien  verbunden,  wie  Jornandes  den  Gothenkönig  Tanauaia  sich  (nach 
Besiegung  des  Vesosis)  mit  den  Mederkönig  Sornas  befreunden  lässt.  Wie 
der  Alte  vom  Berge  (Scheich-al-Gebal )  durch  sinnh'che  Freuden  seine  An- 
hänger (die  lamalicr)  an  sich  feaselto  (auf  Hassan  Sabah's  iSchlosa  Rudhar 
in  Kohistan  oder  Erak  Ajemi),  lud  Zalmoxis  oder  Gebeleizis  (nach  Herodot) 
die  Fftrsten  der  Oeten  in  Tbraden  in  Festgelagen  in  prächtigen  Sden 
ein  (deren  Bau  er  bei  Pythagoras  auf  Samos  gelernt),  um  ihnen  von  den 
Reizen  des  künftigen  Leben  s  der  L^'naterbh'chkcit  einen  Vorgeschmack  zu 
geben.  Die  Ismalicr  suclitcu  durch  ihre  Namen  eine  Anknüpfung  un  den 
ursprünglichen  Eslam  (oder  IcOrperliche  Entsagung  des  Iswara  unter  dMl 
Allah'a  heilige  Namen  ala  Raman  verehrenden  Lama)  der  durch  den  Götzen- 
dienst unter  Jared  gestört,  und  in  Noah's  Begleitern  gerettet  und  (nach 
Abraham'8  Tode)  dordi  Ishaalc  (in  Oanaan)  nna  Ishmaef  (in  Arabien)  ver- 
breitet war,  sowie  durch  Schoaib  oder  Jethro  (Sohn  des  Mikil  odw 
Michael),  ala  Kbatib  Alenbia  (oder  Prophet  alanischer  Stämme),  der  zu 
dem  wegen  seines  Unglauben's  durch  Erdbeben  vernichteten  Volk  der 
Madiftii  oder  Midianiter  gesandt  war.  Nach  Mohamed's  Bmenerung  des 
Islam  wurde  Ismael  (Vater  des  im  Thour-Berge  Sinai's  benannten  Thor)  von 
den  Arabern  als  Stammherr  anerkannt  (wie  Israel  von  den  Hebraecrn  des 
Eber*)),  obwohl  sie  eigentlich  von  Jocteo  oder  Cahtan  (Sohn  des  Heber) 
stammten  (und  später  die  Unterscheidung  der  Mostaraber  aufstellten).  Einer 
der  ältesten  ßcRenner  des  Islam  war  der  von  Carakhan,  Sohn  des  (von 
Ilingekhan  gezeugten)  Mogukhan  (Bruder  des  Tartailban)  gezeugte  Offhuzkban 
in  ^kbara,  der  (nach  Besiegung  der  von  China  noterstfltzten  UngTäobigcn) 
zur  Zeit  des  Dschemschid  (in  Persicn)  Asien  eroberte.  Der  den  Himmel**) 
(wie  die  Hionguu)  verehrende  König  der  Turanier  bedrolit  die  Perser 
(deren  iiimmelsverchrung Herodot  kennt)  wegen  ihres  späteren  Götzeudienstes. 
Fassen  wir  die  vor-semitische  Bevölkerung  der  Iremiden  in  Arabien  als  eiae 
arische  in's  Auge,  die  sich  (ausser  durch  den  gothischcn  Cahtan,  Vater 
Heber's  oder  der  Avaren)  durch  die  an  Meder  angeschlossenen  Madianiter 
oder  Mediaaiter  beknndet,  so  wttrde  sich  (da  das  jetzt  rein  semitisdie  Wort 
Oebel  in  einen  früheren  Zusammenhang  mit  Ber  oder  Berg  gestanden  habea 
mag)  keine  Schwierigkeit  zeigen  in  Eizis  das  Is  des  Islam  (Is-mael  und 
Is-aak***))  wiederzuüudeu,  d.  h.  eines  vor  der  Reform  des  Gotama  weit 
verbreiteten  Buddhismus,  der  sich  auch  in  den  thracischen  Lehren  fort- 
lebender Wiedergeburten  und  in  den  Fusstapfen  im  Scythenlandc  erkennen 
lltsst.  Prichard  vermeidet  die  Bezeichnung  Semiten  iar  die  syro-arabischen 
Stftmme,  unter  denen  viele  in  der  patriarchalisohen  Genealogie  von  Bam 
hergeleitet  werden.  In  the  Toldoth  Beni-Noah  the  majority  ol  the  Shemite 
nations  will  be  found  to  bc  of  the  Arian  family  (Rawlinson).  Die  später 
gewöhnlichen  Saracenen  (Plünderer)  genannten  Scenitae  (Zeltbewohner) 


•)  Unter  den  von  Bamaes  II.  (Sohn  des  Seti  Mcrenptah  I.)  nun  Bau  der  Monument« 
f0nrandt€n  äklavcnv&IfcMn  identificirt  Chabas  den  Aperi  als  Flebraeer. 

**)  JDie  in  6  Tcmsiai  gebauten  Pyramiden  der  chaldiiadieB  KAnige  in  Mewpotaniea 
koOffleo  sidk  aa  dm  Cnltu  eet  Himmeri. 

V*i  »OoU  tat  «s  lohSrt"  end  der  I«a«h«r  (Otfiftafc)  nach  taMMher  E^nologie. 
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waren  die  auch  ia  der  acgyptischen  Wüste  dca  rothen  Meeres  umher« 
«ehweifenden  Nomaden,  die  ala  die  von  den  Ariern  in  Arabien  gegrnndeten 
Staaten  zerfielen,  den  Boden  für  ihre  Wanderungen  in  Ansprucli  nahmen, 
obwohl  noch  eine  Zeitlang  die  von  den  Culturstaaten  als  Vermittler  (wie 
die  Chüdaew  in  Qerrha  tds  VerbBvnte)  aosgeaandten  Nabataeer  unter  innen 
Handel  trieben,  ähnlich  den  Banyanen  (;ib(  r  nicht  auf  friedlichem  Wege, 
sondern  in  kriegerischer  Verfassung).  Bei  Diodoi ,  dw  die  zcltbcwohncnden 
Hirten  in  daa  Binnenland  Arabien'a  setzt,  bilden  die  wild  umherschweifenden 
Nabathaeer  die  Bewohner  des  Ostlichen  Arabien  und  auch  das  Land  Naba- 
thaea,  von  den  Nachlcommen  der  12  Söhne  des  Ismael  bewohnt,  ist  (bei 
Joaephus)  das  der  ismäelitischen  Araber.  Wie  sich  der  Name  der  Kazakcn 
bei  den  Kirgisen  und  den  Tacherkessen  (den  Cerceten  des  Kankasoa)  findet, 
so  der  der  Usinn  in  Iii  bei  den  Ossi  in  Albanien  (der  Römer)  oder  Alania 
(der  Griechen),  und  mit  den  Alanen  verbunden,  als  Älanorsi.  Nachdetn  dio 
Usiun  (die  Asianl*^  oder  Asii)  durch  Zerstörung  des  indoakytbischcn  Reich  s 
ihre  Herrsdiaft  (als  Indo-skythen)  bis  Indien  ansgedebnt  hatten,  folgten 
ihnen  die  zcrp])rcnfTtcn  Hiongnu,  wie  den  Alanen  die  Hunnen,  und  die 
Alanen  mischten  sicli  wieder  auf  die  vielfachste  Weise  mit  ihren  (schon 
seit  dem  Einbruch  der  Konigsskythen)  in  Europa  acclimatisirtcn  Verwandten, 
den  Gothen,  Vandalen,  Sueven,  Burgunder  oder  Allanmnnen,  deren  Namen 
bei  den  Kii^sen  wiederkehrt  Ala  die  mongolische  Dynastie  der  Kiat**) 


•)  Die  tQrkigcbe  Familie  Assena  stammte  (nach  Vistlolon)  von  Ascenaz  (Sohn  des 
Oomcr).  Martini  beschreibt  die  ans  eisernen  Nu^reln  peferfigtf  ii  Kelti  npanzer  der  Tun- 
KiiBcn,  iliiilicli  den  Kettoiip:iiiz«Tn  der  Tiirkmanen  und  Kalmückt  n  (bei  Bergmann).  Ebenso 
waren  Panzer  bei  Saruiaten,  Alanen,  Hunnen  im  Gebrauch.  Ala  sie  in  der  Schlacht  gegen 
Oihü  auf  dem  Eise  fielen,  konnten  sie  sich  ebensowenig  erheben,  wie  Leupold'a  Bitter. 
Die  VoroeluDeQ  hatten  Eisen,  die  Gemeinen  Panzer  uns  Horn,  die  in  der  Sage  von  8i€^- 
Med  sieh  erhalten  haben.  Oestlich  von  den  Utii  (bei  Hcrodot)  oder  Uxii  (bei  Strabe) 
bildet  Yulhia  (auf  den  Behistun-Inschriftcn)  einen  District  von  Porsia  propria  (mit 
Arachosia  verbanden).  Feridnn's  Tod  wird  zwischen  1457  a.  d.  und  125.')  a.  d.  pi  setzt. 
'l'tn  , y.ni  ((  i(j  r»7s  ^mdi,  ovf  XrtC«'paf  oyoutKovai  (Tht'opbanes).  .\trak,  qni  signilic  Ics  Fiirks, 
Mt  im  nom  commun  non  Betilemrnt  aüx  Türe  sutbmandes,  mais  encore  aux  Tart&rcs,  aux 
Inriens,  Kathaians  et  Mogol  (Yisdiluu)  Die  oberen  Aorsi  (oi  rV<u  'Ao^oi)  am  caspischen 
Heer  bandelten  in  iodiecben  aod  babylonischen  Waaren  (die  sie  aafCameelen  une  Medien 
vod  Armenien  brachten).  Sie  anteratfitsten  Pharnaces  (Sohn  des  Mithridates  M.)  mit 
Hülfstruppcn,  und  cltcnEo  die  vor  ihnen  ausgewanderten  ,A<  rsi  im  azofschen  Meer  (unter 
König  >>pandines)^  sowie  die  mit  ihnen  verbundenen  Siraci  (unter  KOnig  Abeacus).  Die 
flineeni  oder  (bei  Mela)  Siraces  lebten  an  der  Ostkflrte  des  Maeotis  (nach  Ptobus)  als 
Itatatiip^,  Das  trojanische  Palladium  der  Minerva  Cuid  sich  in  SSiris  (in  Italien).  Sira« 
eeuae,  Stadt  in  ThneiaL  Siris  (Serrhae)  Stadt  fa  Hbwedooien.  Siroe.  Stadt  in  ParthyeiM 
{bei  Isidor).  Ptolem.  nennt  den  District  Siraccne  unter  den  Astabeni  (in  Uyrcanania;.  Asta, 
StAdt  der  Celtici  io  Gisp.  Baet  Asaac,  Stadt  in  Astjibenene  (zwischen  Ilyrcania  und 
Parthia).  Ulla,  Stadt  im  Hisp.  Baet  üliarias  insula  im  Aqiutanicus  Sinus  (!n  i  Plinius). 
Volle  der  Ulie/.i  am  Dnie^tr  (bei  Nestor).  Strabo  rechnet  die  Siaones  und  Atmoni  zu  den 
Bastarnae.  Der  sarmatische  Stamm  der  Oythones  {rv»toyii)  wohnte  (in  Preoasen)  west- 
lich  von  den  Yenedi  (bei  PtoL).  Die  Stadt  Ovotbioai  {Ti^utv)  in  Laconta  var  von  AdoUo 
nad  Herkvlei  gegrOadst  (Paai.).  Die  von  PjrUieas  aa  mtlliselien  Heere  gefandeaen  oethi 
(Outtones  oder  GolOBis)  oder  CNilhoaw  (Gmao)  werdea  von  Tacitni  aordAsUidt  von  doa 

Lygiern  gesetzt. 

♦*)  Als  der  Pishdadier  Feridun  das  Vulk  des  Khian,  Sdhn  des  Ilkhan  (aus  der  mon- 
floliachen  Rasse  des  Offhag)  vernichtet,  entkommen  nur  Kiat  und  Derlighin  mit  ihren 
naaou  durch  die  Klucnt  nach  dem  unsuganslichen  Beige  Erkeneh-koun,  von  wo  sie  spiitcr 
das  vttto'liche  Reich  der  Mongolen  saraekorobcrtea.  Nach  deoi  Mircat  sind  die  Kibth 
oder  BIbthi  (Copten)  der  Egypter  die  vna  den  Tsrken  Tcheagbeoeli  genannten  üneläa- 
bigen  (die  Zingari  oder  Cingari  Italien's).  Sonst  frbd  Kibthi  als  .\hoT  Meer  ncler  Mirr 
(Egypter)  erklärt  (s.  llerbelot)  oder  nach  der  Stadt  Kift  KdptDS)  in  der  Tliebaide.  Die 
von  Oghuz  Khan,  Sohn  des  Cnrakhan  (Solm  des  Moj^liulchan;,  dem  Bekenner  des  Mosel- 
mauismuB,  vertriebenen  Unffl&abigen  kelirteu  von  China  mit  Hülfe  des  tartarischen  Fiirsten 
xnrQck,  wurden  iter  aafs  Nene  besiegt.  Nachdem  Oghuz-Khan  seine  Residenz  in  Bokhara 
(am  Gihon)  genommen,  tlieilte  er  die  AtrnT^:  oder  Türken  in  24  Völker  (Mogolen,  Türken. 
Igoren,  Cangbeli,  Kipchak,  Caselaci  Tomgageu  u.  s.  w.;  und  erobert  ganz  Asien  (zur  Zeit 
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in  Nord-Asien  herrscbtc,  gebar  die  mit  Doujoun  vermählte  Alankava  oder 
Alancova,  Tochter  des  Königes  Gioubinc  (Sohn  des  Bolduz)  in  Folge  einer 
in  ihren  Mund  eingetretenen  Lichtkugcl  (nach  Mirkhond)  die  Söhne  B.oukoun 
Cftbaki  (Ahn  der  Oabakfn  tyäer  Kapgiak  genannten  Tataren),  Bonskin  Seiegin 
(dw  Seldschnkken)  nn  l  Tlouzangir  (Vorfahr  des  Djengiskhan  und  Tamcrlan). 

Vavenephis  erbaute  die  Pyramiden  bei  der  Stadt  CIio  (Kuyxwu^r).  In 
die  zweite  Dynastie  führte  Cechous*)  (Nachfolger  des  Jiocchua,  unter  dem 
ein  Erdsturz  grosse  Verwüstungen  anrichtete)  den  Gultus  des  Apis  und 
Mnevia,  sowie  des  mcndesischen  Bockes  ein,  Biophia  die  weibliche  Thron- 
folge. Scsochris  wird  als  Riese  beschrieben.  Die  unter  Necberochis 
(HI.  Dyn.)  abgefallenen  Libyer,  kehrten  (durch  den  nngebenertioh  wadiMa- 
den  Mond  geschreckt)  in  den  Gehorsam  zurück.  Von  Sesorthus  (dem  ägyp- 
tischen Aesculap**))  wird  das  Eingraben  von  Inschriften  erwähnt.  Quorum 
(Memphitarum  regum)  tertius  Suphis  {Sov^is)  maximae  pjramidis  autor, 
quam  qmdem  Herodota8  a  Gheope  Btrnctam  ait,  qoi  in  deos  ipsos  snper- 
bicbat,  tum  facti  poenitcns  sacrum  librum  conscribebat,  quem  Aegypti  instar 
magni  thesauri  habere  sc  putabant  (IV.  Dyn.).  Othius  {'OO^or^g)  gründete 
die  V.  Dynastie.  Die  Königin  Nitocris  baute  die  dritte  Pyramide  (VI.  Dyn.). 
In  der  XII.  Dyn.^^^),  von  Sesonchosis  gestiftet  (Sohn  des  Ammenenos, 
letzten  Künig's  der  XI.  Dynastie),  erobert  der  Riese  Sesostris  (Vorgänger 
des  Labyrinth -Erbauers  Lamparca)  Asien  und  Europa  (in  Aegypten  von 
Oairis  rerehrt).  Pastorum,  qui  fratres  erant  Phoenices,  exteriqne  reges, 
qui  Mempliim  quoqiie,  occupaverunt,  XVI.  Dynastia.  Ex  hia  primns  Saites 
imperitarit,  a  quo  Saitarum  quoque  nomos  nomen  traxit  Jidem  in  Sethroite 


des  Dzemscliid).  Bei  scinrni  Todo  wurde  das  in  Berangar  (rechta  Seite)  und  Giouangar 
(linke  Seite)  zerfallende  Reich  unter  seine  Söhne  (Gud,  Ai,  Ildi»,  Ghuik,  Tak,  Tenghin ) 
gstbeilt  Die  Omaniden  leiten  sieb  von  der  Familie  des  Oghoz-Khan  (Oguz  Thaifabf 
oder  lüeadlu  Tha^iab).  Mo^kban  (Broder  des  Tatarkbao)  war  Sohn  des  Alingdüduui. 
der  (als  Kdniw  too  Tbrqaesun)  von  Tore,  Sohn  det  Japhet,  staroiate.  üater  lUdian 
wurde  das  Reich  durch  Tour  (Sohn  des  Frndun )  vernichtet  und  Tnran  oder  Turqtipstan 
genannt.  Auf  Bonka-Khan,  Sohn  T»tar  i  dtr  Tatarkban  (Suhii  drs.  Iliugelikan,  Vaier  des 
Mognikhan)  folpt<'  Pi.lingehkhan,  Vat*  r  di  s  Issalikhan  (Vater  des  Aksurkhan)  Unter 
Sonnig  oder  Sidigkhun  zerfiel  das  Reich.  Von  den  Tatar-Khan  (Kiianiah  i  slammtc  die 
Familie  der  Kerai  oder  Gherai-Khan  (kleine  Tartarei),  als  Snlune  lit  r  Knmra  mit  Baba- 
Coutrbi,  ala  Mufti  T«n  Cafa  oder  Feodoaia.  Carabkban  (Sohn  des  Mogulkhan)  der  in 
Karakornm  rcsidirte,  wnrde  von  sHoem  dra  Islam  bekennenden  Sohne  Oguz-Khan,  den 
er  zum  Götzendienst  zwinpen  vnütr,  hrsierrf.  Unter  dem  persischen  Könige  Nandhar 
eroberte  Hara-Kban  (General  des  AtVasiab  von  Turkestan)  Persien.  Ilkhan,  Sohn  des 
Menkeli  oder  Mengheli-Khan  (ans  dmi  S:amme  des  Oghus-Kban)  wurde  durrb  Tour  (Sohn 
des  Keridnn)  besiegt,  als  8  cb  dieser  mit  Suuneg.  letztem  König  der  (den  Mongolen  ver- 
vamlien)  Tartaren  ▼erbnndfn  hatte.  Nur  Kian  (Vorfahr  da  Kbiat)  und  Tognuz  (Torfabr 
des  Derligbin)  entkamen  mit  ihren  Frauen  io  das  Gebirge  £rkene-Koun,  uro  sie  in  eiMM 
abgelegenen  Tbale  einen  lieblichen  AufentbeJt  fanden.  Nach  dem  Moschtarek  war  die 
Nation  der  nafathclah!  (der  unter  Cnbad  und  Nurschirran  in  Persirn  einfiel)  aus  Touran 
herangezogen.  Dem  Araber  der  Wüste  gej,'<  nüber  wird  der  Nabathaeer  als  Bauer  be- 
trachtet. Die  Nabatbaeer  stelli*  n  die  Bevölkerung  der  alten  Kultursta'  t«  n  vor,  die  nur 
ausserhalb  des  Landes,  d.  h.  mit  dem  spccifisthen  Namen  bezeichnet  wurden,  Aliolich  wie 
die  (gleichfalls  di-ni  Handel  ergebenen)  Tadzik  aussirbalb  Pcrsiens,  die  (wi*  dtO  cASB 
Keiiao  von  den  I>orfbewobnt>rii  Dikhnn  in  Seistani  sieb  als  ansiissige  Parswan  von  den 
«ändernden  Eimak  abschoidcn,  aber  doch  (wie  in  D^rwaz)  selbstbtändige  Staaten  bilden 
mögrn  r-ihnüch  den  \om  Kunig  Arei«i  bcherrsolitcn  MabattoeWA  soT  Zeit  dcr  MakkabaMT 
nad  d>m  Reich  \on  Pesra. 

*;  odar  Kckeon).  Die  Chronologie  der  II.  Dynastie  in  Egypten  (4751  a.  d  )  fallt 
in  die  kuscbitische  Dynastie  (die  2400  a.  d.  gebtOnt  wordtfj.  dorck  Evecbnus  oder 
HiB^td  in  Babylon  gestiftet,  dessen  Dauer  Berosos  auf  88091  Jabre  bis  aof  Xisathrus 
bsreclmct  (obwohl  nur  in  80  Kriegen)  und  von  diesen  bis  auf  Alorus  432,000  Jubre. 

*•)  Inioutb  ist  der  ägyptische  Gott  der  Heilkunde  uiach  der  Oescbiihte).  Die  Arznei- 
kunde  w<'I  eo  die  Aegyptcr  erfunden  hüben,  oacb  Anderen  tOU  tt  daieh  Arabai,  Sebn 
der  Babylon  und  des  Apollo,  gescbt-bcn  sein. 

Araaehil  o4«r  die  Spkinx  b6i«iebn«t  dtn  Oott  <Im  BoriiOBtes. 
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nomo  urbcra  condidernnt,  undc  inciirsioiio  facta  Aegyptios  pordomnerunt 
Damals  scheine  Joseph  in  Aegypten  regiert  zu  haben.  Amenophis  est  qui 
Jfemnon*)  putabotur,  potra  loqaenj  (XVllI.  Dyn.).  Unter  Achenoheros 
fnhrto  Moses  die  Hebraccr  fort.  Arniais**),  qui  et  Danaus,  quibus  pcractis, 
Aegyptiorum  rcgionc  pulsus  Aegyptumque  fratrem  saum  fugiena  evasit  in 
Graeciam,  Argisque  captis  imperitaTit  Argiyis.  Acgyptas  biesa  ancli  Samesses. 
Thuoris  (Homero  dictus  Polybus)  vir  strenuus  atqno  fortissimns,  cujus 
aetato  Ilium  captum  est  (XJX.  Dyn  ).  Osorthon,  quem  Aegyptii  Hereulem 
naocuDi^erunt  (XXIII.  Dyn.).  Bocchoris  Saiites,  sub  quo  agnus  locutaa 
est  (XXIV.  Dyn.).  Sabaeon,  qui  capinm  Bocchorim  vivam  cotnbnstit 
reg^avitqae  (XaV.  Dyn.).***)  Ty^vEJo  ßaailevs  'Hfxivxi^iaog  ovofia  beginnt 
Manetho  (b.  Joscphus),  als  Gründer  der  Hykaos.  Eusebius  Iftsst  auf  die 
durch  Vulcanus  eingeleiteten  (Primna  Aegyptiomm  dens  Valcanos  fait)  und 
dann  darch  Bytis,  der  auf  fiorus  folgt,  bcacblosaeneu  Götter,  die  Heroen 
folgen  nnd  weiter  die  Dynastie  der  Thinitcn,  deren  erster  König  Mencs  war. 
Me%ä  vi*VQi  xal  tovf  iiy.ii>iovt  nqmtri  ßaaUel«  xatOQii^iieliat  ßamXioav  dxrco, 
nQtStas  Miftifg  Svpiti}?  ißaoGlw^  (AfKcanns).  Indeno  es  ron  Heneaff) 
beisst,  dass  er  von  einem  Hippotaraus  fortgeführt  sei ,  so  mag  darin  die 
Andeutung  eines  feindbchen  Einfalles  liegen  (vielleicht  verbunden  mit  der 
Usurpation  seines  iSohnes  Athotis),  indem  das  Symbol  des  Gottes  Seth,  des 
besonders  von  den  Hykaos  verebrten  Gottes  des  Krieges  und  der  Unge- 
witter,  von  einem  Hippopotamus  oder  einem  Krokodil  (auch  durch  einen 
Esel,  das  damalige  Thier  der  Beitervölker  vor  Eiuführunfl;  des  Fierdes) 
gebüdet  wird,  ebenso  wie  das  des  oft  mit  ihm  (and  so  in  dem  Namen  des 
Hyksos-König's  Seth-aa-pehti-Noubti )  verbundenen  Gottes  Noub,  als  Gold 
(wie  in  Nubien)  bezeichnend,  durch  Schmuckketten  in  den  Hieroglyphen 
dargestellt*  Die  Trockenlegung  des  Lande  s  scheint  mit  dem  Jahre  5004  a.  d., 
mit  wslebem  die  Zeiten  der  Hor>Scbesou  oder  Diener  des  Hör  enden,  so 
weit  fortgeschritten  gewesen  sein,  um  eine  Ansicdlung  in  dem  Thinitischen 
NomoB  zu  erlauben,  der  sich  sowohl  durch  seine  fruchtbare  Ausbochtung 
nach  den  libyschen  Bergen,  sowie  dnrch  seine  natflriiehen  Cornmonications- 
Wege  nach  der  Kttste  empfahl.  Die  naturgemässo  Verknflpfang  der  ersten 
Niederlassung  mit  dem  Abtluss  des  Wasscr's  kehrt  nicht  cur  iii  Berggegenden 
(Thessalien,  Nepal,  Kaschmir,  Bogota  u.  s.  w.)  sondern  auch  in  den  meso> 
potamiscben  Delts-Lftndernttt)  wieder,  nnd  die  lunteiisdisehen  Chroniken  ent- 


*)  Pharocnophis  (6  Wmh'oj^ic)  bei  Ptiusanias. 

•*)  Als  Seriiitcharih  Iiis  IMusium  gf>komineii  war,  kehrte  er  um,  weil  T;iracus  oder 
Tbartkes,  der  König  voq  Aetbiopiea,  zu  Egyptea'ä  iluife  heranzog  (s.  Josephus),  während 
SsihM  in  Unier-Aegypten  herrscbtc. 

Die  XII.  Dyoiistie,  in  der  die  Eroberer  Osortason  und  Amemenbe  anftreteo, 
zeigt  einpo  neuen  Bituetyl,  der  sieh  scbarf  von  den  &Ueren  unterscheidet  und  im  ( cbine- 
Biscbeu)  Srheroaiismus  in  den  Scub  turm  (nacb  dem  priesterlicben  Canon,  der  d^inn  f'ort- 
danerl)  Die  mit  be  beginnende«  h'iimen  der  Eroberer  (wie  schon  des  Kiesen  der  II.  I>yn.) 
fllbren  nnf  den  a*e  «der  Sacae,  der  während  der  dunkeln  Zeit,  womit  nach  der  VI.  Dys. 
dM  alte  Beiih  schlieaat,  in  Egypten  mächtig  geworden  and  schon  als  eitilieiateebe  be« 
litiditet  Warden,  alt  ein  ibnen  Tcrwandter  Zweig  der  Nomaden  (der  Safi  oder  Sacae  tob 
Seibtdn  odnr  Segcetan  (unter  dem  Hyksos)  einfiel. 

+  )  Difäarch  hRlt  Sesonrbosis  (3719  a  d./  fUr  den  ersten  Menschcnkönig,  N.ifhfrdger 
dfs  letzten  Gotteikönigs  Horns.  Das  alte  Reich  FgyjJten'a  fchlip>st  mit  der  X.  Dynastie 
{•.  Lunormant),  das  nach  Maoetho  mit  der  XI.  Dynastie,  das  jedoch  schon  unter 
TiMbfD  ist. 

tf)  Men  oder  Uenei  beiiat  Ifaa  oder  Meaai  aof  den  egyptiaebea  Monanentaa 
(t.  Wilkinann),  ah  erster  KOnig. 

ft+)  Hcro  tot  iKirrite  Aegypten  ein  Geschenk  de?  Mrcrc?,  weil  der  Nil  (nach  Ptrabo) 
b«>Btftiidig  ft-slt's  Land  durch  Schlamm  ansetzt  und  zu  lloiner'B  Zeit  la?  die  Insel  Pharos 
noch  auf  hoher  See  WKii)  J.ilirn  (;otti  r  (bis  auf  Ikras)  ui.d  Menschen  heirscben  und 
s&blt  dann  von  den  Fi<*lemAeni  bOUO  Jahre  xurftok  auf  d«n  ersten  MenicheakAnif  Mueria 
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halten  die  ausführlicbsteD  Nachrichten  über  die  Städtegröndungen  der  (den 
Oannes  gleich)  ans  dem  Heere  anftaacbenden  Seefahrer  im  jetzigen  BinneiH 
lande,  und  über  die  mit  dem  Wachsen  det  Lande's  allmäblig  an  den  gegen- 
wärtigen Küstenrand  vorgeschobenen  Hafenplätzen.  Von  Menea  hörte 
Herodot  eine  ähnliche  Kegulirung  der  Gewässer,  wie  sie  die  Chinesen  von 
Ihren  deificirten  Könige  erzählen  und  Manche  Dehmen  nach  dem  Vorangange 
anderer  Autoritäten  in  der  Aegyptologic  oino  tran?niarinc  rTorkunft  des  Menes 
oder  Manea  an,  der  schon  durch  seinen  JSamen  auf  einen  jenseits  Egypten 
gelegenen  Knoten  binweis't,  in  dem  er  sieb  ursprünglich  mit  phrjgischen, 
indischen  uud  anderen  Patriarchengestalten  im  alt  y)crsischen  Minoshehr  oder 
Himmelentstandcncr  verknüpfte.  Alones*)  hetf»3t  ein  Thinite,  nicht  noth- 
wendig  weil  er,  wie  spätere  wollen,  in  der  (ätrabo  sowohl,  wie  Plinius  und 
Ptolemäos  unbekannten)  Stadt  Tbis  (die  erat  Stepb.  Bjz.  den  Thiniten  zum 
Wohnsitz  giclit\  geboren,  sondern  ebenso  mOgUcb,  weil  er  nu:^  einem  solchem 
Lande  einwanderte  und  nur  den  thinitischen  Nomos  nach  seinem  Lande  der 
Thinac*^)  benannte  (nach  dem  er  die  Prieaterherrschaft  aus  den  Zeiten 
der  Uor-Schesou  gestürzt).  Der  Name  Thinae  oder  Sinae  weis't  nach  Osten 
nach  einem  jener  V^orländer  China's,  dessen  Bezeichnung  später,  als  schon 
die  Scrcr  zwischen  geschoben  waren,  mit  den  Chinesen  selbst  identiücirt 
wurden,  wttbrend  die  ftltesten  Naebricbten  ttber  die  eigentlieben  Cbinesen 
nur  in  dem  Gcwnudc  hyperboräischer  Mythen  überliefert  sind.  Wenn  mit 
der  Auswanderung  des  Mencs***)  (Menas  b.  Diodor)  oder  (aepyptisch)  Mna 
(s.  Lepsius)  aus  dem  Osten  nach  Aegyptenf)  als  einer  hypothetischen  ein 
Anfang  gemacht  wird,  so  ist  es  ein  Anfang  nur  in  dem  naturwissenschaft* 
liehen  Sinne,  al=f  ein  durch  relative  W(  i  tlivcrhäUnisse  fixirbarcr,  als  der 
erste,  der  sich  im  Kreislauf  dos  Entstehen  s  und  Vergehen  s  zum  Anhalt 
erfassen  lässt  Herodot  reebnet  11340  Jahre  von  Sethon  auf  den  ersten 
Menschenkönig  zurück,  und  dass  Menes  schon  eine  auf  einheimische  oder 
actbiopi.^ch-afiicanische  Elemente  begründete  Cultur  im  Lande  vorfand, 
folgt  aus  den  ihm  gemachten  Vorwurf  die  Einführung  des  Luxus,  der  als 
Uebertreibung  die  Caltur  doch  nothwendig  voraussetzt.  Die  Hauptstadt 
des  thinitischen  tt)  Nomos,  der  Ik'gräbnissplatz  des  Osiris,  war  Abydos  mit 
dem  bewunderten  Mcmueion  baaileion,  durch  sein  Orakel  des  Gotte's  Besa 


(nachher  Menas  genannt).  Ißt  Binidiln—  der  QdtterseH  nmbnt  der  ente  Tomas  (h. 

Manetbo)  27225  Jahre. 

*)  Hindciitun^  auf  das  ansUadiidie  Mena  (der  Hrksos)  liegt  in  Monas,  Name  dei 

ersten  Menschcnkünig'B,  der  anderswo  Mocris  heisst  (b.  Diodor)  uiul  bei  dem  von  Rawlinson 
in  den  niedischen  Keilinschriften  bemerkten  Wechecl  von  r  und  n  (der  sich  ebenso  in  der 
iDdochimsischeu  8])rache  findet,  die  Moni  zu  Men  nahm)  würden  beide  Formen  identisch 
sein.  Später  folgt  ein  anderer  Moeris,  der  den  See  anlegte.  Neben  Pelasium  oder  (bei 
Ezecb.)  Sin  liegt  Tineh  (die  Kothstadt)  aerade  in  derjenigen  LocalitAt,  ans  der  von  jeher 
die  noDiadiMhen  Eroberer  Egypten'«  graommen.  Siniaijb.  Je«.)  vOrde  (io  der  Doi»eiang) 
als  dstliebinr Gegeostts  auf  8ina  (Arlas  Hont)  ftbren.  Shtnear  ist  dimlectneb  beabaiclitigte 
Untrri-clicidniig  Saadiah  nbi  i-^ctzt  Ludira  dtirch  Tcnisiten  oder  Bewohner  von  Tenisis 
(Bezirk  im  noi duslliclion  l-gvi  tLii;.  Ludim  gilt  als  Sohn  Mizraim's  (Sohn  des  Cham), 
s    •  vahrciui  Lud  unter  den  Sofmi  n  d"s  Sem  steht.    Himjaritic  inscriptions  worc  found  at 

Aden.  Of  the  Araby  xhc  J»  behes  (mhabitants  of  the  country  in  Jemen)  come  to  Aden.  Die 
Akbdsffl  (Khadim)  oder  Sklaven  genannte  Rasse  in  Aden  (die  mit  den  Arabern  weder 
«ssen  noch  heirathen  dOrfen)  gelten  fSr  Nacbkommea  der  altea  Himyariten  (in  Yemeo). 
Perini  (Mayom  of  Ihe  Arabs)  is  called  tbe  Island  of  INodonis  (in  the  Periplus).  Playfair 
discovered  near  Ras-Bab-el-Mandob  (1857)  the  rcmains  of  the  aacieat  tkf  4|f  Okelis»  the 
scaport  of  the  Catabeni  or  Gebanitae  (acGürding  to  tStrabo). 

*•)  Als  Tiuia  stand  Jupiti  i  Iii  dün  Etruskern  an  der  Spitze  der  Dil  Tnvuluti. 

Im  Streit  über  das  Alterthuni  zwischen  Scythen  und  Egypter,  siegten  die  ersteren 
(nach  Justin),  obwohl  sie  sich  (nach  Herodot)  das  jüngste  der  Volker  BSmitea,  dena  in 
späterer  Verjflagiuw  ittsß  das  Jflagste  am  firiMbsien  den  alten  Stamm. 

t)  Schon  In  den  Cntbem  der  aKen  Dynastien  nnterscbeidet  sich  dentlicb  der  ethnische 
'^Jpas  der  Filrsten  und  Priester,  als  ein  edlerer,  von  dem  des  Volkes. 

tt)  Teoos  {Tiirof,  yj)oo(  KvxXfit)  hiess  auch  lljdroeüsa  oder  Ophiussa. 
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ebense  berühmt,  wie  Abae  in  Phocis  durch  das  des  Abaeus  zngcnannten 
ApoUo.  Nach  Aristoteles  waren  die  (mit  den  Griechen  gegen  Troja  ziuhcu- 
den)  Abantes,  deren  jonische  Hwkiinit  Herodot  bestreitet,  aus  der  thraoi- 
sehen  Stadt  Abae  nach  Maeris  gewandert,  welche  Insel  den  Namen  Euboea 
seit  Jo's  Gebart  des  Epaphus  erhielt.  Als  König  von  Aeerpten  war  Epaphos 
oder  Apis  (der  Sohn  aer  vom  Himmel  befruchteten  Enn)  der  Orflnaer  tob 
Memphis,  indem  er  diese  Stadt  nach  aeiiier  Gemahlin  Memphig,  der  Toditer 
des  Nil  benannte,  und  sich  so  als  einen  aus  der  Fremde  gekommenen  Fürsten 
edler  Abstammung  beweis'ti  der  durch  Vermählung  mit  einer  einheimischen 
Prinsessin*)  Herrschenreeht  erwfrbt,  wie  es  sich  bei  so  vielen  griechischen 
nnd  italischen  Dynastien  wiederholt,  bei  den  Nachkommen  Iskander's  im 
Archipelago,  in  der  cambodischen  Vorgeschichte  u.  s.  w.  Den  alten  Dichtern 
galten  die  Abii  für  das  Prototyp  der  edlen  und  gerechten  Nomaden-Volker 
und  die  enge  Beziehung,  worin  sie  Homer  zusammen  mit  dem  Berg  Ida 
nennt,  verdient  Beachtung  für  Abydos,  dessen  gleichnamige  Stadt  am 
Hellespont  in  der  jetzigen  Dialectwandlong  Avido  oder  Abido  (.Aidos)  heisst. 
Die  Adü  Soythae  werden  noch  in  Anrian  erwftbnt,  indem  sie  Alezander  IC 
bei  seinem  Aufenthalte  in  Maracanda  (Samarcand)  durch  eine  Gesandtschaft 
begrüsaen  und  sich  also  gerade  in  denjeniGren  Localitäteu  bewegen,  wo 
später  Serer  und  Thinae  gesucht  wurden.  Nehmen  wir  die  von  der  Geologie 
behauptete  Existens  des  sibirischen  Nordmeer's  an,  so  würde  die  durch 
Menes  nach  Egypten  geführte  Immigration  zu  Schiffe**)  gekommen  sein  und 
zwar  aus  Ländern,  wo  jene  Heilighaltung  des  Rinde's  in  voller  Krait  stand, 
wie  wir  sie  bei  den  Indiem  in  ihren  religiösen  Yorstellongen  und  bei  den 
Chinesen  selbst  in  ihren  politischen  Institutionen  finden.  Von  Libya,  (Tochter 
des  Epaphus)  sollte  (nach  Apollodor)  das  Zwilling5?paar  Agenor's  (der 
nach  rhoenidengewandert)  und  des  Belus  (V^uter  des  Danaus  und  Acgyptus) 
geboren  sefai.  Unter  den  Negerstttmmen  West-A&ika's  und  Yornba's  ist 
noch  weit  der  Cultus  dos  Hör  oder  Orus  verbreitet  (wie  auch  auf  den  poly- 
nesischen  Inseln),  ob  aber  die  von  Manes  an  den  Ufern  den  Nil  getrofl'enon 
Neger  schon  mit  semitischen  Nachbaren  ans  Asien  gemischt  ^pewoseOt  bleibt 
der  spttteren  Untersnchaiig  dessen,  was  dgentliob  unter  Semitiemaa  in  T«r> 


*)  Laced&mon,  Sohn  des  Zeus  and  dor  Tajgeta,  vermählt  sich  mit  Spart«.  Toditer 
des  eingeboreoen  Bemclier't  Enrotas,  und  vererbt  das  Land  aof  seine  Nacnkonmen 
*   Ynthns  (Enkel  des  'Draealioo)  kam  sv  Ereebthm»  mid  vennlUte  ticb  mit  itiner  Tochter. 

Protos,  Führer  der  Phocaeer  (bei  Gründung  MassIIia^s)  heirathctc  die  Tochter  des  Nannus 
(Vater  des  Comaniis»,  der  Ober  die  Segobrigi  herrscht  Dardanus  voa  Samothrace- Land 
hciratbct  die  Tochter  des  Ttucros  (Batca),  den  Ihis  zeugend.  Memphis  (Manofr  oder 
Hen-nofr)  bezeichnet  dcu  Ort  (udcr  Hafen)  des  Guten  Der  Osiris,  als  Mefi  (Menfi)  oder 
Panonf  (Ifenoaf)  im  koptischen.  T<o;,  tjCXis  UitoXayoviai  (Steph.  Bvz.)<  To  i9ytx6v  anS 
TI7C  TTov  Tiay6i.  Neben  der  Stadt  Goonus  findet  sich  bei  den  Perrhaebi  ^  Fettnoic  Ooaao- 
Condylon  zum  Schatz  des  Tempe- Passes.  Sellasia  in  Laconien  lag  am  Flttsse  QongylttB 
oder  Ciorgyhis.  Nach  Epiphanias  wohnte  das  Klxtot  ffenannte  Geschlecht  der  Cypricr  und 
Rhodier  auch  in  Macedonien.  Die  Kirgisen  (Kilikitze),  Slslaven  der  Türken,  (VI.  Jahrhdt  p.  d.) 
biessen  Ki-ku  (s.  Erdmann).  Odysseus  zerstörte  Maronca  oder  IsmaroK,  SLi\ilt  der  Kikonen. 
Die  MoBchi  sind  (b.  Hellan.)  Nacbbaren  der  an  die  Heniochen  grenzenden  Kerltet«a. 

**}  Vor  der  Wasserflnth  (hörte  Selon)  war  Athen  durch  die  trefflidiBleil  Gesets« 
ausgezeichnet,  zu  denen  sich  noch  Anklaugc  in  Egypten  erhalten  haben.  H  MflII er  findet 
in  Athen,  um  daraus  die  kymrisrhen  afain  (liuhen)  zu  erklären,  »it  (9iy6i)  9^y,  als  Haufe  (Ufer) 
oder  Dflnen,  womit  sich  die  Mjthe  von  der  Besiedlung  Sais  aus  Athen,  statt  umgekehrt, 
«neinigOB  vQrde.  Wenn  man  auf  Acte  als  alter  Namen  Attika'B  ittrQckgeht,  so  giebt  sich 
fin  Amchhnt  an  die  im  benachbarten  Böotien  einnboreoon  Ecteni,  Zweig  eines  weit 
verbreiteten  Stamme's,  da  Phnius  imter  den  Alpo&fOlkern  (neben  den  Cotüanae  civitates) 
den  Ectini  aufführt,  die  in  das  Thal  der  Tinea  (Vale  de  St.  Etienne)  gesetzt  werden,  ima 
Jornandes  oder  Tiuicassi  '  TofioQooaif  oder  Tuncarsi)  ani  Mäotis.  Boritine  (als  Artemis 
Britine  anf  Lvdischen  Münzen)  wird  als  borische  Tine  erklart  (Isis).  Ttoia  als  etrosldachtt 
Zew.  Nach  Stratoo  hatte  Aegypten  früher  unter  Wasser  gestaodieni'bis  Stt  den  SflOffen 
bei  Peioslnm,  bis  son  Berg  Kiüms  nnd  dem  lertwaiiolien  »es. 
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stehen  sei,  überlassen.  In  deo  Kriegen  des  Pppi-Mcrira  aus  der  V.  Dyn. 
(39Ö1  a.  d.)  fanden  sich  die  Neger  noch  an  den  Grenzen  Egypten 's*),  ehe 
sieh  die  etbiopisehen  Kasohfteo  zwisdien  geschoben  hatten.  Nachdem  Ba» 
iieter>en  (Binothris)  den  Frauen  in  Aegypten  (II.  Dyn.)  die  Thronfolge  zn- 

gftnglicb  gemacht,  traten  die  Wirren  unter  Noferkera  (Nepherchorea)  ein, 
bis  der  Riese  Sesochria  den  Thron  bestieg.  I  in  diese  Zeiten  musste,  den 
Anssprächen  der  Paläontologie  infolge,  der  Norden  Europa's  noch  grOsstCB* 
tlieils  unter  Gletschern  hcgrabcn  iiiul  tiTil)cwühnbar  scii).  Vicllcielit  waren 
die  Carpathen  (im  carpathischcn  Meer  der  Insel  Karpathus  am  Nisyrus  vcr» 
knttpft  in  phdnizischcn  Städtegrttndungcn)  die  nftrdUcbstMi  Ansllnfer  der  für 
MenBcbennnaiedlungen  fähigen  Gegenden.  Die  mit  dem  milder  werdenden 
Klima  weiter  nach  Norden  gewanderte  Rasse,  deren  brachyeeplialisehe 
Schädel  auf  Verwandtschaft  mit  den  Lappen  deuten,  musste  also  ursprüng* 
lieh  weiter  im  SUden  des  Ostilichen  Bu-opa  wohnen,  wfthrend  im  Westen  bei 
den  Iberern  Anfnalimo  afrikanischen**)  Blutes  erkannt  und  durch  die  doli- 
cbocephalischen  Schädel  der  Basken  auch  neuerdings  wieder  bezeugt  ist. 
Durch  Identificirung  der  Chufu  oder  Souphis  (den  Rossellini  als  den  Lang- 
haarigen erklärt)  mit  Chcops  (bei  Herodot).  Chafra  mit  Chephren  (b.  Her.) 
und  Menkora  mit  Menchcrcs  (b.  Manctho)  oder  Mykeriuos  (b.  Her.)  wurden 
dio  Pyramiden***)  in  die  IV.  Dynastie  Manetho's  verlegt.  Nach  Herodot  soll 
mit  den  anf  den  (zum  Hades  gestiegenen)  Rhampsinit,  Naehfolger  des  Protens, 
der  Helena  aufgenommen,  folgeuden  Pyramiden  -  Erbauer  eine  schwere  Zeit 
Zeit  für  das  bis  dahin  glückliche  Aegypten  eingetreten  sein,  Clieops  schloss 
alle  Tempel  und  auch  sein  Bruder  Chepliren  bedrückte  das  Volk,  so  dass 
die  Aegypter  aus  Hass  ihre  Namen  niclit  aussprechen,  und  dio  Pyramiden 
in  die  Zeiten  des  Hirten  Philition  oder  Thilitis  versetzen.  Unter  dem  ge- 
rcülitcn  Myccrinus,  Sohn  des  Chcops,  ist  von  der  mit  dei*  sp&tcrcn  Buhlerin 
rerwecfaseften  Rhodope  die  Rede,  nnd  nach  Asychis,  der  eine  Pyramide  ans 
Schlaramziegeln  errichtete,  folgt  dann  Anysis,  unter  dem  der  Ethioper  Sabako 
bis  zu  den  Marschläinderu  Egypten  eroberte.  Nach  seinem  Rückzüge  und 
der  Wiederkehr  des  Blinden  (und  Wirren  vielerlei  Art),  sitzt  dann  der 
Hephästospriester  Sethos  auf  den  Thron,  der  durch  Feldmäose  von  dem 
Angriff  dc>5  Sanlierib  befreit  wurde.  Abgesehen  von  clor  durch  die  wandel- 
baren Proteus  (Nachfolger  dos  blinden  PUero,  Sohn  des  Sesostris),  bis  zum 
trojaniseheo  Kdnig  bcrabgedrflckten  Chronologie  geht  so  sieolidi  herror. 


*)  Tbeir  skoU  shows  the  E^'Tptians  to  bavc  bern  of  tbe  Cancasian  stock  and 
dtstinct  fron  Äa  Afiricao  irihes  wc>tward  of  the  Nile,  and  tbey  are  evidentiv  related  tO 
tbe  oldest  racea  of  Central  «Asia  (Wilkioson).  The  figyptian  languace  migbt  frum  iti 
grammar  appt'ar  to  clnim  a  aemitic  origin,  bnt  it  is  not  reaüy  on<>  of  loat  faroilr,  litte  <he 
Arahic,  Flcbrew  and  others,  nor  is  it  anc  of  the  langungp«  of  tlio  Sanscritic  famiiy,  thntigh 
it  ehows  a  primitife  atfinity  to  the  .Sans(  rit  in  cett.iin  jiüiuts,  and  this  b  is  bet-n  accounted 
lOT  by  tbo  Egyptians  being  au  offbtt  from  the  early  „undirided  Asiatic  stock".  Nach 
IL  AlQlIer  z<-i>!t  das  Keypriscbe  Yerwaudti^cbaft  sowohl  zu  S^mfcrit  »Is  zum  Semttifichen. 
In  dem  nicht  SüDscritiscbeo  ßleicbt  das  Celtisebe  (nseh  Ch  Meyer)  dem  Egrptischen. 

**)  Und  afrilcMiiaebw  SiOe,  wie  ia  hotteatoMichea  Orinwaichaagea  der  Celtiberar 
(aaeli  Dlodor). 

***!  At  the  Pyramides  there  are  uo  rerords  of  kings  between  the  2—20  Dynastios, 
excfpt  kc  iiame  of  Ramses  II  on  tbe  rork  scarped  to  form  tbe  area  half  entirrling  the 
serond  pyramid.  Tbe  two  Shufus,  tbe  builders  of  tbe  pyramids,  reigned  to  gether  [1  und  2 
Könige].  D'>r  Namen  Sbofo  oder  Sbufa  (Sophia;  wurde  durch  Vyse  in  der  oberen  Kammer 
der  Pyramide  des  Cbeops  gefunden  (cortiT  f etehrieben ).  In  der  diwch  die  Tochter  das 
Cheops  gebauten  PTSHiide  findet  sich  der  Name  Mencheres  oder  Mycerinns  (der  in  der 
dritten  Pyramide  aeiSea  Sarcophag  hatte)  an  die  Decke  der  Kammer  gcscbrifben.  Ein 
Stein  jn  einem  Grabe  in  der  Nalie  der  Pyr.tiui  lo  des  Chephren  trä^t  den  Namen  Noum- 
Shofu  In  der  Pyramide  des  M\renniis  (\>.  II>.iodot)  wurde  Name  oud  Sarg  des  Mencheres 
gefnndcn,  auch  der  RbodopiH  od^  r  (na«  h  Samibo)  Doflcha  aogaMkriabea.  Madl  AfifetaQS 
baute  Nitocris  (YIII.  Djro)  die  dritte  Pyramide.  .  . 
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dass  in  Herodot*s  Bericht  die  Erbaanng  der  PyramidoD  in  die  Zeit  der 
Hyksos  (der  Philitae  oder  Räuber)  fällt.  Rhampsinit  (als  Rliamp=;cs  in  der 
XIX.  Dynastie  Manetho's)  der  letzte  König  des  frommen  Aegypten 's  (dessen 
Leben  die  Annalen  mit  aUerlei  absiirden  Fabeln  ansgespickt  haben,  wie 
gewöhnlich,  wenn  es  drangvolle  Zeiten  zu  verwischen  oder  zu  Überbrücken 
gilt)  geht  in  das  Dunkel  des  Hades  ein ,  der  monotheistische  Eroberer  der 
Steppen  lässt  die  bunten  Götzentempel  scblicsscn,  oiiicbtet  aber  dafür  einen 
roben  Steinhanfent  nm  die  als  Denkmale  der  Nomaden  gewohnten  Erdhügcl 
in  iiini^fivercr  F(Min  zu  wiederholen.  Bei  den  Asiaten  heisfcn  die  (nach 
dem  ^iametallab)  durch  Gian-ben-Gian  erbauten  Pyramiden  (Aegypten's) 
Bhram  oder  AKHermani  (im  Anaohlnss  an  Hermes,  als  Stammvater  ^racisch- 
petischer  Könige).  Die  von  Saba,  Sohn  des  Calitan  (Sohn  des  Heber  oder 
Houd)  stammondon  Habicr,  deren  Gründung  Saba  oder  M«reb  die  Haupt- 
stadt Yemen  3  war  (ehe  die  Tobba  zu  ihrer  Residenz  Sauaa  wählten),  ver- 
ehrten in  den  Pyramiden  das  Grab  des  Sabi,  Sohn  des  Bnoeh  oder  Edrisi 
(Hermes  Tri pmcgistus),  der  in  der  dritten  (des  gerechten  Mycerinns,  der  das 
chinesische  Lampenfest  einführte)  beigesetzt  sei  ( neben  dem  Doppelbau  des 
Al'Hermani  atif  demselben  Hügel).  Mycerinns  zeigt  in  der  ihm  von  Uerodot 
gegebenen  Darstellung  eine  ▼od  dem  Eroberer  aTigcbahnte  Vermittelnng  mit 
dem  Egyptischen*)  Herkommen,  (sowie  die  weitere  Verbreitung  der  nutzbar 
gemachten  Cultur)  und  also  eine  Durchdringung  des  fremden  und  einheimi- 
schen Elemente*«,  nnd  ShaNeh  eehwaakt  bei  den  Sabaeem  die  Oenealc^e 
zwischen  doppelte  Hcrleitung  hamltiachen  oder  semitischen  Stammes.  Vor 
Baamses  ('PttjucffotJ),  wo  der  Pharao  (wie  in  Pithon)  Schutzhöuscr  bauen 
Hess,  bewerkstelligten  die  Juden  ihren  Auszug  (von  Avaris).  Die  von  Herodut 
dem  Sesostris  zugeschriebenen  Eroberungen  (gewöhnlich  auf  Rhamses  be* 
zogen)  könnten  dem  siegreichen  Pepi-Merira  angehören  (Vorgänger  des 
Bäcular-Königs  Pepi  Neferkera)  in  der  VI.  Dynastie,  und  aus  dem  Dunkel, 
da«  dann  (bis  zur  XT.  Dynastie)  Egypten  bedeckt,  ist  nnr  eine  fremde  Bin- 
wandcrung  kenntlich  hei  der  Aeiidcrung  des  ethnologischen  Character*B,  wie 
sie  aus  den  Schädeln  sich  beweis  t.  Nachdem  das  Reich  durch  die  Oßortasen 
oder  Amenembe  betitelten  Könige  (der  Xll.  Dyn.)  neue  Ausdehnung  erlangt 
hatte,  trat  dann  (mit  der  XIII.  Dyn.)  die  Eroberung  der  Hyksos  ein  nnd 
(nach  Manetho)  folgte  noch  ein  zweiter  Einfall  der  Hirtenvölker.  His  features 
differ  very  mach  from  those  of  otber  Pharaoh's,  bemerkt  Wilkinson  von 
Amnnoph  III.  (Ende  der  XVIII.  Dyn  ).  Manetho  behandelt  die  Brobemngen 
des  Sesostris  in  der  XII.  Dynastie.  Die  IV.  Dynastie  (wohin  die  Pyramiden* 
Erbauer  versetzt  werden)  wird  von  Kusebins  und  Africanas  nur  wenig  be- 
rücksichtigt. In  Memphis  bildete  sich  aus  den  Kariem  das  Mischgeachlecht 
der  EaQOfiBfi^ttat  (s.  Steph.  Byz.).  Die  von  den  Königen  (zur  Zeit  des 
Thutmes  1.)  nach  den  Pfahlbauten  Punt's  gesandten  Schiffe  Egypten's  trugen 
ein  Auge.  Burues  bemerkt,  dass  die  Bewohner  den  Industhaies  (zwischen 
Bnkker  nnd  llittnn  Kote)  live  dvring  the  swell  in  honses,  elevated  8—9  feet 
from  the  gronnd,  to  avoid  the  damp  and  the  insccts,  which  it  occasions. 
These  bungalows  are  entered  by  a  ladder.  Von  den  Egyptern  der  Sümpfe 
erzählt  Herodot,  dass  sie  zur  Vermeidung  der  Mücken  auf  hohen  Gerüsten 
wohnten. 

Diodor  beginnt  die  Reihe  der  llenschenkdnige  in  E^iypten  mit  Meaes 


*)  Easebins  llset  Ethioper  nach  Egypten  kommen  vom  Indas  (oder  von  Sheba  in  6Bd> 
Arabien)  [Sonneoverebrang  der  Saba]  I>eii  Effvptarn  galt  die  Steta«  des  Amanopk  Uhr 
den  Etbiopiscben  Memoon.  That  they  «<>re  a  Rireign  race  is  evidoit  htm  their  peeaKtr 
fsatBiee  and  strangely  foimed  bodies.  Horns  (Sohn  Amnnoph  III.),  der  die  Monument« 
d«i  Atia-re«Bakhan  certtörta,  (teilte  die  alte  Heligion  Egypteo's  wieder  her,  obwohl  er 
•elbit  dnKk  seine^Zage  aoeh  der  Iramdcn  angehörte. 
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(Moenifl  1.)  und  lässt  dann  von  Bubastis  (dem  Begrfinder  einer  neuen 
Dynastie)  Theben  örbaaeOi  die  grosse  Stadt  des  Zeus.  Memphis  wurde  von 
Uchoreas  angelegt,  und  die  toh  ihm  errichteten  PoUtote  kamen  aa  SohOm* 

heit  dem  der  frlilicrcn  Könige  Aeg}-pten's  nicht  gleich,  indem  die  das  zeit- 
liche Leben*)  gering  achtenden  Bewohner,  die  nur  auf  das  Fortleben  nach 
dem  Tode  Werth  legten,  die  Wohnungen  der  Lebenden  vorübergehende 
Herbergen  nannten,  die  Graber  der  Verstorbenen  dagegen  ewige  Häuser. 
Diese  den  Nomaden  Völkern  adacquate  Wcltanschauunj>r  buddhistischer  Lehren 
steht  dem  afrikanischen  Jntischismus,  der  am  materiellen  Leben  kleb^ 
diametral  gegenüber,  und  dentet  deshalb  anf  ein  nenes  Veberwi^jen  der 
unter  Osyinandyas**)  siegreichen  Fremden,  während  zur  Zeit  des  Bubostis 
zeitweis  eine  nationale  Reaction  die  Oberhand  erhalten  hatte.  Mocris,  dem 
Erbauer  des  See,  werde»  schon  Pyramiden  zugeschrieben,  jene  rohen  Stein- 
raassen,  die  gleich  den  indischen  Topen  nur  die  einheitliche  Idee  des 
Nichtigen,  dem  aucli  das  MUchtigste  erliegt,  repräsentiren  sollen  und  als 
Stamme  Neeation  neben  den  bunten  Spielkram  der  Götzentempel  auigepflanzt 
werden.  Der  Broberer  Sesooaia  ow  Etooatris  war  mit  seinen  Altera* 
genossen  erzogen  worden  mid  bfldcleii  lieh  ans  ihm  seine  Eampfgenossea, 
wie  er  stets  in  den  buddhistischen  Logenden  von  der  indischen  Fürsten- 
familie  wiederkehrt.  Da  von  seinen  (ausser  über  Ethiopien)  von  Tanais 
bis  Ganges  ausgedehnten  Broberangen  snrttokgebrachten  Gefangenen  sollten 
die  Städte  Babylon  und  Troja  am  Nil  angelegt  haben,  deren  Stiftung  von 
Ctesias  nicht  auf  diesen  acgyptischen  Eroberer  (der  in  den  Ländern  rasch 
unterworfener  Völker  die  Zeichen  der  Yoni  aufstellen  liess),  sondern  auf 
die  aegyptisehe  Eroberung  durch  Semiramis  zurückgefthrt  wurde.  Nach 
dem  blinden  Könige  (wodurch  die  Mythe  Zeiten  der  Wirren  verdeckt)  trat  unter 
Amasis  die  aegyptisehe  Eroberung  des  König  Aktisanes  ein,  aber  bald  daraof 
erwarben  die  Aegypter  ihre  ünabhängigkeit  anrOek  unter  Mendea  oder 
Marrhus,  Erbauer  des  dem  cretischon  ähnliehen  Labyrinth  (wie  sich  solche 
neben  indischen  Pagoden  finden).  Der  (zur  Zeit  dos  trojanischen  König's) 
aos  niederem  h^tande  gewählte  König  Kctes***)  (der  der  Winde  kundige 
Proteus  des  Meeres),  der  sich  (als  Kctcus  oder  Seeangeheuer)  den  (zu  den 
ausgetriebenen  Erobern  Aepyptcn's  gehörigen)  Cephenen  feindlich  zeigte, 
erinnert  an  den  Kres,  den  ersten  König  Kreta's,  nnd  unter  den  Nachkommen 
des  Nflena  erbaute  dann  Ofaembes  (yon  Memphis)  die  Erste  der  grossen 
Pyramiden,  den  Aegyptem  verhasst  (gleich  seinem  Nachfolger  Eephren  oder 
Cnabxys),  w&hrend  Mycerinns,  der  schon  Schmuck  auf  Errichtung  der 

*)  Die  Gräber  wurden  dag esen  (nach  Diodor)  prächtig  aossewhmOcfct  osd  lo  seigsn 
•leb  die  tod  Beni  -  Hassan  der  xJi.  Dynastie  oder  der  mepbitiaciien  der  IV.  und  Y.  uyn. 

Von  dem  Pyramidf norbauer  Puphis  oder  Cbeops  (IV.  Dyn.)  erz&blt  Manetho,  dass  er  am 
Busie  KU  tbuD  eiu  heiliges  Buch  gescbrieoen,  dass  bei  den  Aegjptcrn  in  bober 
Achtung  stand. 

**)  Die- als  Osortasen  oder  Ameoemhe  bekaimten  Eroberer  der  Denkm&lcr  gehdren 
der  XII.  Dynastie  an,  als  der  Sesoatris  (XIL  Dynaatle)  bei  Manetho,  der  mit  dem  Sesostris 
bi>i  Diiidor  feblt,  wie  bei  Herodot  abereinstimmen  würde,  und  bei  beiden  in  eine  Stadt 
nach  König  Moerts  gesetzt  wird.  Vielleicht  ist  auch  Osymandvas  und  ein  anderer  Titel 
für  dpnselbni,  dt  nn  daraus,  dass  Diodor  idn  Grabnal  Mlh«r  DMchraiht,  gdil  nkht  hcff> 
vor,  dass  pt  damals  regiert  habe. 

•♦•)  Ket(  s,  der  anf  d^n  Erbauer  des  Labyrinthes,  Amnunsbe  III.,  (XII.  Dyn  )  folgt, 
wie  Cheope  (bei  Herodot)  auf  fibampnnit  (dem  Ertwner  von  kttottliebso  Schattkammam). 
rei>r&6«atlrt  als  niedriger  Herkunft  (und  saeh  kODickwer  Zeit  anf  den  Thron  erhoben) 
die  Herrschaft  der  Hirten  (bei  Diodor).  Die  Philitai  zur  Zeit  der  Pyramidenerbanung, 
die  (»tci  Diodor)  mit  Cherabcs  von  Memphis  folgen,  iu  der  Erzählung  des  Ilerodot  der  ver- 
SQcbttn  Syiicliriinisrnus  mit  dem  trojaniBcbfn  Kriege,  h.it  bei  iicidcn  Classikern  eine  Ver- 
wirrung hervorgerufen,  da  sich  die  jNamen  Rbampses  und  Ammenemes  in  der  XII.  Dvnaaie 
wiederholen,  in  der  Manetho  dw  Tbnoris  (Homert)  sstet  In  Jopps  viid  dar  ajtbiiobe 
Keto  verehrt  (nach  Plinins). 
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Pyramiden  verwandte  (önd  sich  so  dem  nationalen  Sinn  weniger  abge- 
schlossen zeigte),  al9  gerechter  König  gepriesen  wurde.  Nach  Anderif  sollten 
die  Pyramiden  (wie  Diodor  znfögt)  von  Armtttia  (oder  Bl-HermMii)  Amasis 

und  Inaro  (oder  den  HetKrc  Rhodopis)  crriclitct  sein.  Mit  ^lliako  wird 
dann  (nach  Hocchoris)  die  aethiopischc  Herrschalt  eiDgeleitet.  Als  Aegyptus*) 
(von  Arabien  aus)  das  Land  der  Melampoden  erobert  hat  eine  neue  Einwanderung 
Statt,  mit  dem  Character  des  oberen  Aegypten,  des  Bcliwarzcn  Chemi,  (wo- 
rüber die  Nomadenvölker  des  Delta  ihren  Einfluss  aiisf^ebreitet  hatten)  ge- 
prägt, weshalb  Ghemmis  zum  Stammsitz  des  Perseus  gemacht  wurde,  da 
von  dort  Danava  nach  Argos  gezogen.  Die  von  Aegypten  ausgewanderten 
Fürsten  (scythisch-gothiachcn,  und  deshalb  später  auch  parthischon  Geschlechts) 
wurden  dann  wieder  durch  Porsons  mit  ihren  in  Syrien  ansässigen  Ver- 
wandten (den  Kephenern  des  Keuljcua  oder  Gopten)  in  Beziehung  gesetzt, 
und  da  aus  diesem  Lande  der  Kbetas  eine  Dynastie  (nach  dem  Sturze  der 
arabischen  Herrscher)  den  assyrischen  Thron  bestieg,  so  konnte  Perseus 
auch  als  Assyrier  gelten,  während  die  unter  den  Heracliden  nach  dem 
Peloponnes  herabziehenden  Dörfer  dort  die  Persetden  in  ihren  Traditionen 
aufnahmen,  da  sie  selbst  durch  den  taurlsch-cimmerischen  Zweig  mit  den 
nordischen  Erobervölkern  verwandt  waren.  Anaoukas  (die  Stadt  des  Annaeus 
oder  Nannacus)  oder  Iconium  (wo  Perseus  das  Haupt  der  Medusa  auf- 
pflanzte) war  Hauptstadt  der,  (unter  Maoutnur)  aach  über  Kleinaaien  herr* 
sehenden  Khetas  oder  Hethiter  (zur  Zeit  Rhamses  II.).  Justin  setzt  den 
sc^thischeu  König  Tanaus^)  in  die  Zeit  des  Sesostris  (als  der  Titel  des  Anak 
mit  T  als  Artiicel).  Wie  die  stolze  Cassiopeia  am  Hofe  des  Kephens  die 
Hauptrolle  spielt,  so  liess  Menenptah  II.  Siptah,  der  nach  den  Siegen  der 
die  Aussätzigen  unter  Osarsiph  gegen  Menenptah  I.  unterstützenden  Khetas 
im  Delta  als  usurpirender  Könis  zurückgeblieben  war,  seiner  Gattin 
(Tochter  des  legitimen  Menenptah  1.)  den  Vortritt,  nnd  der  ^ch  zu  seiner 
Vertreibung  in  Ohcrägypten  stärkende  Gegner  Seti  II.  figurirtc  als  das  See- 
ungeheuer  Ketcs  in  der  Vcrwandluugskunst  des  von  Herodot  als  Schütze 
der  Helena  genannten  Proteus,  während  (b.  Manetho)  Taouser,  der  BtTal 
Seti's  IL,  um  die  Zeit  des  trojanischen  Kriege's  gesetzt  wird.  Der  Hirten- 
könig***)  Apepi  (der  von  Saitis  oder  Salatisf)  begründeten  Dynastie)  über- 
zieht Tiaakon,  Vorgänger  des  Kamcstf)  (Vater  des  Aiunes)  mit  Krieg, 
ireil  er  die  Verehrung  seines  Ootte's  Soutefch  ▼erweigert,  und  dadnidi  seine 
Vasallen pflicht  aufgekündigt  hatte.  Tiaaken  hcisst  aber  (b.  Manetho")  der 
Hdc  oder  Fürst  des  oberen  Egypten.  Er  war  also  der  in  Theben  residirendo 


*)  TanrlMDas  apud  Janigenaa,  in  Greta,  Astorini,  Faooos,  Priscns  apud  Aborteines, 
PaadioB  B|rad  Atbeniemet,  Beloehni  amid  Assyrios,  Anrani  Fanafgeaa  apad  Aborigfnes 
galten  als  Zeitgenossen  des  Aegyptos  (bi'i  Manetbo). 

**)  Mylitta  (Astitis  oder  Tanath)  oder  (in  Egypten)  Aaata  (Anahata  oder  Aaabkitu 
ia  Taaath  aaf  pypera  verahrt  isl  der  Mond. 

*♦♦)  Die  (bei  Habakak)  als  Chasdim  erscheinenden  Scythen  heisscn  IHrtpnvölker  (bei 
.Tesaias).  Die  Ahm  (deren  phonetiache  Zeichen  das  Weiden  bedeutet)  wurde  durch  einen 
Hirtenstab,  dio  Bat  (ab  MhiesMado  iai  phonetiiebon  Wortbo)  dordi  einem  Pfeil  oyai- 
bolisirt. 

t)  Tob  den  Indtaehen  Eroberem  waren  die  aegyptischen  als  Bogeaicbttaeii  gß- 
fOrchtel,  nnd  Seth  (Baal-Seth  oder  Typlmn  i  vurie  auf  den  Monumenten  dargestdit,  als 

dem  Pbaraoh  den  Gebrauch  des  Hogt'irs  und  anderer  Wafft-n  lehrend. 

ff)  Alle  die  folgenden  Eroberungskönige,  (wie  wahrscheinlich  auch  die  früheren) 
batten  aaiatisches  Blat  ia  ihre  Adern  and  in  der  XIX.  Djnastie  schliesst  Rhanuet  I. 
(Sobn  des  Set'a)  der  den  Cnit  des  Sontektls  wiederherstellt,  wie  Sct-aa-peht's  Nonbt's 
(Gründer  des  Hykros),  als  seinen  Ahn  an.  Les  traiL-i  de  aoa  visage  (de  Seti's)  et  de  celui 
de  fion  fils  Rhamses,  tous  deux  fort  beauz  et  aux  ligoea  d'une  reguianti  ciasai^e,  ne 
Soul  aucunement  ccux  du  sang  de  Mituiini.  Aadi  die  Z^gt  AnienlMitap*t  (Solui  der 
blonden. Königin  Tania)  sind  fremdartig. 
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Lchnsliirgt  der  Hyksos- Herrscher*)  (die  ihre  goldene  Horde  im  Nildelta 
etablirt  bAtteo)  und  der  zwischen  Memphis  (oder  doch  Avoris)  und  Theben 
ftosbrecbende  krieg  wiederholt  gewisseraiaBseii  die  Verhiltnisse  switdien 

den  in  Nowgorod  und  Kiew  herrschenden  Fürsten  aus  Rnrik- Stämme, 
wobei  Kiew,  olnvolil  scliliesslieli  die  eroberte  Stadt,  doch  aufs  Neue  die 
RüUü  der  Hauptstadt  bewahrt,  wozu  sie  durch  ihre  geographische  La^e 
bestimmt  war.  In  Acji^ypteii  unterlag  der  Gouverneur  von  Theben,  im 
Herzen  des  Landes  gelegen,  rascher  den  polytheistischen  Einflüssen  seiner 
priesterlichen  Umgebung,  er  apostasirte  deshalb  von  dem  roh«monotheisti- 
edien  Olauben  emier  nomadischen  Yerwandten,  md  wnrde  rva  diesen  als 
Ketzer  bekriegt)  TOn  den  Einheimischen  dagegen  als  der  Yorküaipfer  iliros 
Nntioiialitätsprincjpes  betrachtet.  Damals  mag  also  die  Verbindung  des 
widderköpfigen  Amun  mit  Noum  eingetreten  sein,  ein  Name  der  nicht  nur 
das  in  Nomos  herrsebende  Weltgeseta  der  Bnddh-sten  wiederholt,  sondern 
sich  auch  bei  dem  versprengten  Polarstamm  der  Samojeden  erhalten  haben 
mag,  die  das  Aussprechen  des  heiligen  Namen  (Num)  vermeiden  und  ihren 
Qott  nur  als  den  «Htiter  des  Vieh**  bezeichnen.  Der  zwischen  den  Norden 
und  Sttden  Aegypten's  ausbrechende  Kampf,  endete  mit  dem  Siege  des 
letzteren,  die  noch  dem  Hirtenleben  ergebenen  Hyksos  wurden  (mit  Ans> 
nähme  einer  sässi^  werdenden  Colonie  am  See  Menzaleh)  durch  Ahmes  Ter* 
trieben  und  die  m  Theben  inthronisirten  Hyicsos  beherrsehten  nnn  gans 
Egypten,  durch  die  lJülf-(]uelle  des  Landes  (besonders  nach  Eroberung 
Ethiopien's  durch  Thouthmosis  oder  Thutmes  I.)  hinlänglich  gekräftigt,  um 
ihre  nach  Syrien  getriebenen  (und  die  mit  dem  unruliigen  Wanderleben  stets 
verbundenen  Räubereien  fortsetzeLden)  Verwandte***)  dort  anfzusuchen  und 
(in  den  Kriegen  Thoutmes  IIL)  zu  besiegen,  ähnlich,  wie  bald'nach  Djin- 
giskhan's  Tode  die  in  den  Calturläodern  Persien's,  Ghina's,  Kazan's  herr- 
sehendon  Moogoliden  mit  den  Stammen  der  Steppen  in  Kampf  gerietiien. 
Der  besonders  an  den  fremden  Tvpus  erinnernde  König  Amenhotep  IV. 
suchte  durch  die  Verehrung  des  Sonnendiskus  (Aten  oder  Adonai)  eine  An- 
näherung an  den  Glauben  .seiner  Väter  (unter  Zertrümmerung  der  Götzen) 
zurückzuführen,  und  obwohl  es  der  eingeborenen  Priesterschaft-  mitHar-em- 
hcbi  gelang  zeitweise  ihr  altes  Uebergcwicht  wieder  zu  erlangen,  so  fanden 
sie  es  doch  bald  ßlr  ihren  eigenen  Schutz  geeignet  (ähnlich  wie  die  i^rah- 
manen  nur  Ksbatrya  sehofen)  einen  nationalisirten  Zweig  der  Hyksos  anf 
den  Thron  zu  erheben,  der  unter  Seti  I.  (S  ha  Rbamses  I.)  in  Rhamses  II. 
wieder  weitere  Eroberungen  begann,  nach  den  Kämpfen  mit  den  blonden 
Völkern  Libjen's,  in  den  verwandten  Taniten  einen  Rivalen  fand  (mit 
SchisoQchld  Sisae  kämpfend)  und  schUessfich  mit  ihnen  (als  die  sinnlos 
gewordenen  Fürsten  Ton  Ttnais  and  Memphis  einem  fremaen  Herrn  ftbei^ 


*)  Der  Tanais  hiess  Silis  (hei  den  Skythen  und  dio  Mlotis  (nach  Plinina)  Temarinda 
(oder  Matter  dm  Meerps}.  Aoch  der  Jaxartei  kiest  Bilis  bei  d«a  Scytken.  Sihl  findet 
^ak  alt  Flnis  in  der  Sehwdx  (von  Siel). 

•*)  Ilire  Spnltung  zeigt  eich  auch  in  dptn  vor  Minctbo  in  der  XII.  Dyn.  gesellten 
Brudprstri  t  zw  sclieii  dem  uach  Griecbenlaud  fliehenden  Danaus  oder  Arroais  und  Aegyptus, 
di  r  (bri  Aiollodor)  Ton  Araltitn  aas  das  Land  der  Melampoden  { das  südli  be  Kgyptpn 
oder  Cbeui  i  i n  hf  rt  und  nach  sich  nennt  Nach  Eusebius  hcisst  er  Itimesses  (ala 
Rhamses).  Während  fu&t  far  einen  Ketzerkunig  gehalten,  crkläti  W'ilkiiison  die  Dyna>tie, 
worin  er  begriffen  iat,  als  eine  freoiile  und  stellt  lie  mit  Euaebiiw  Nachricht  in  Veibia- 
dung,  dass  Cnsliflni  ron  Indien  (oder  8bcba  an«  SSdarnbien)  nach  EgT|>ten  gezogen. 
Horn«  fHor-rn-bebhi)  bfkämpft  die  Cushitrn  oder  F.thi  'pipr  des  Nil  'auf  dem  Monument 
Ton  Silsiiis),  Manetlio  spricht  Ton  einem  zweiten  Einfall  der  Hirtenvölker.  Den  Lgyiitem 
galt  der  Bcstum  ti<  s  Amuiioph  für  don  dts  etbiopiethen  Meinnou. 

***)  The  fact  of  the  featorei  of  i^orus  beUig  a^i  onlike  those  of  other  Pharanhs  will 
be  ezplaiaed  kj  Ui  kattag  likerited  Irm  Mkm  tone  little  of  tkelr  Ibrelgn 
pkyiiognoaqr* 
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liefert  wurden,  wie  Jesaias  sagt)  unter  die  aethiopische  Herrschaft  des 
SabacoD  oder  Schabaka  (Sua)  tiel  (725  a.  d.).  Der  durch  die  (mit  den  Sagen 
des  Eridanus  oder  Isonzo  im  spätem  Lande  der  Veaeti  und  der  Electrides 
losalae,  sowie  Jason's  Besuch  verknüpfte)  Seefahrten  der  Liburni  auf  ihren 
Liburnicae  (auch  der  südlichen  Küste  Dalmatien's,  wo  Kaduius  und  Ilar- 
maoia  bei  den  Bacheleer  geherrscht)  genannten  Schiffe  ^als  Phaeaken  in 
Sebent)  vennlttelte  ESnlUl*)  der  blonden  Vtflker  (der  Tamftnn  oder  Tahennu) 
in  Libyen  (die  nomadischen  JvoeTg  am  tfitonischen  See  nebst  andern  Völkern 
dort  waren  ^avi>oi  (nach  Scylax)),  wo  sie  sich  a^it  den  Maschouash  oder 
Maxyern  verbinden,  zeigt  (14.  Jahrhdt,  a.  d.)  in  ihren  Verbindungen  mit 
Tyrrheneni  (Sardonen,  Siculem)  nnd  Achäern  (bei  König  Maoarmioa^s 
Angriff  auf  Egypten)  den  Uebergang  (wie  durch  die  Philister  aus  Crcfa 
nach  AscaloD  an  palttstinesischer  Küste)  nach  Griechenland,  wo  sich  Ute 
Herkunft  ihrer  alten  Odtter  (des  Poseidon  nnd  der  tritonischen  Pallas  oder 
Athene)  in  den  libysch -hellenischen  Sagen  mit  fabelhafter  Kunde  von  den 
Abeuthcucrfahrtcn  phönicischcr  Seeleute  nach  den  Hepperidcn-In?cln,  (um 
ihre  Colonien  an  at'ricanisciier  Westküste  zu  besuchen)  durchschlagen.  Bei 
dem  boohgebildeten  Volk  der  Atlantiden  halten  die  Götter,  aas  dem  Okeanos 
geboren,  Aufnahme  gefunden  und  auf  atlantischen  Ursprung  leiteten  sich 
viele  der  Ueldengeschlechter  zurück,  während  andere  die  Erinnerung  ihrer 
auch  in  Egypten  bekannten  Kämpfe  gegen  Atlanten  und  Amazonen  bewahrten. 
Als  (nnter  der  in  Afrika  periodischen  Hegemonie  der  Frauen)  die  (ihre 
Eroberungen  später  bis  Aegypten,  Kleinasien  und  Syrien,  unter  Befreiung 
der  Elentbero  Cilices,  ausdehnenden)  Amazonenkönigin  Mrrines  die  Atlantier 
Ton  Kerne  (den  Namen  der  yon  Hanno  gestifteten  Golonie)  bedrohten, 
unterwarfen  sich  dieselben  gegen  die  Bedingung  des  Schutzes  gegen  das 
Bergvolk  der  Gorgonen,  und  Iläutc  der  Oorgonen  oder  Gorillas  brachten 
Hanno  a  Cartbager  von  der  Insel  des  Süühoru's  zurück.  Schon  von  Perseus 
besiegt,  wurden  die  Gorgonen  von  Herakles  vertilgt,  nnd  das  durch  Perseaa 
abgeschlagene  Haupt  der  Medusa  (aus  deren  Leib,  neben  Pogaaug,  Chrysaor, 
Vater  des  dreibeinisen  Geryon  hervorsprang)  zeigte  das  entsetzliche  Bild 
einer  Aegis,  als  ein  mit  Ledeniemen  nmhängtes  Zanbersehild  der  Neger, 
wie  Hanno's  Geführten  durch  den  grässlichen  Lärm  ersehreckt  waren,  der 
längs  der  Küste  des  Westhorn  ihn^n  ru'?  den  Fctischwählprn  entgegen- 
schallte. Die  alte  Cultur  der  AtlanLicr  beruhte  auf  Colonien  der  Turduli 
und  Tnrdetani  Hispanien's**),  die  (wie  der  von  den  PhocAern  besuchte  König 
des  später  in  den  phönizischen  Bereich  gezogenen  Tartessus)  fernen  Handel 
trieben,  als  xnerst  der  Samicr  Golaeus  die  Säulen  des  Herkules  durchfuhr. 
Nach  Hyperion'!  Verdrängung  worde  das  Land  der  Atlanten  nnter  Atlas 
und  KroBOl  Yertiieilt,  nnd  wie  die  Kämpfe  der  von  Ammon  in  Xysa  am 
Tritonsee  verborgenen  Dionysos  gegen  Rhea  und  ihre  Brüder,  erhebt  sich 
der  jüngere  Zeus  gegen  Kronos,  der  (als  Saturn)  mit  den  Titanen  in  das 
westUch  finstere  Oeftngnisi  des  Tartams  (das  Lstiom  Itdien'a)  elng^sefalosMn 


*)  Ccrcoras  navis  est  Asiaoa  praegrandis  (Nonn.).  Nach  Faidherbe  beweisen  die 
Schädel  der  mcga'itbischeo  Grftber  die  venrandsohaU  der  Berber  (als  UrboTölkerunc 
Natka»)  sn  den  Bewohnern  du  westlichen  Europa.  Labteer  sind  ein  Seitenxweig  der 
spantaehen  Iberer  (naeli  Ptil  )  end  Lnbinier  fleden  eich  anf  der  Oreete  de«  anneniadieii 
Iberien  (nach  Plinins>.  Die  Ynt-itsch  heisspn  Tumlin  (2n<X)  a.  d.)  bei  China  (8.  Visdelu). 
Die  Cabalier  bei  Tauchira  (Siadt  der  Harracer  in  Nonlalrika)  werden  mit  den  Kabylen 
AlRit  r's  indeuiifirirt.  liie  Cal'ftlier  (bei  Tonm  s-sUb  )  galten  (nach  Strabo)  lUr  dir  von 
Bcllerophon  bekämpfte  Solyn  er.  Die  Maacbawascba  aus  Libven  bildeten  die  Leibwache 
der  aegyptischen  Fürsten  (XXII.  Bya)  nnd  ihre  Qtacnle  bdiemchtia  ab  FStatea  Atit 
des  ganie  Unterland  (bfi  On^er). 

Sallnst  )&&8t  Armenier  (Lisurer  nod  Iberer)  aus  Spanien  nach  Afrika  komnen, 
an  ait  den  Ubf  cn  daa  Volk  dar  lUkarea  an  aanicn  (a.  Qinw). 
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und  durch  eiserne  Thorc  verwahrt  wird  (wie  die  Gog  und  Magog  durch 
die  Derbend's).  Mit  Gerne  am  Lixus  wurde  am  äussersten  Funkt  im  Süden, 
mit  Jerne  oder  Hiberoia  das  letzte  Land  im  Norden  bezeichnet.  Arne,  die 
Haüptstadt  der  Aetolier,  fährte  ihre  Gründung  auf  vor- trojanische  Zeiten 
zurück,  und  hoeb^efeiert  unter  den  Verehrern  des  Poseidon  war  seine  Ämmo 
ArnO|  die  das  Kind  vor  den  Nachstellungen  Satorn's  bewahrt.  Herkules 
Sohne  mH  den  Thespiaden,  die  dorch  Megade  von  Amftns  stammten,  fthrten 
eine  Colonie  nach  Sardinien.  Tlepolcraus,  Solin  des  Herkules  und  der 
Astyoche ,  colouiairte  Rhodus  und  auf  Tchmon  führten  sich  die  Helden 
Salauiia  zurück.  Arne,  Tochter  des  auf  den  liparischen  Inseln  (als  Wind- 
gott)  herrschenden  Aeolus,  ^ebur  dem  Poseidon  den  Böotus,  dessen  Nach* 
kommen  (die  Böotier)  das  Land  Arne  bewohnten,  in  den  Sitzen  des  von 
Böotus  stammenden  Ogygas  (als  Nationalberos  der  Hectener).  Der  £infall 
der  blonden  Volkersohaften*)  die  cor  See  nach  der  Küste  NordidBrika^s**) 
kamen,  fällt  chronologisch  ziemlich  mit  der  Zeit  des  Perseus  zusammen,  des 
Repräsentanten  der  an  die  Stelle  der  Cophener  (des  Cabul  oder  Cabil) 
tretenden  Perser,  die  mit  den  Armeniern  und  Medern  vom  Ocean  her  nach 
Afrika  gekommen,  als  Herakles  (auf  dem  die  Fflhmng  übertragen  worde)  in 
Hlspanien  umgekommen,  wie  Hicmpsal  (b.  Strabo)  erzählte.  Diese  Eroberer 
Nordafrika's^^)  unternahmen  (im  Bunde  mit  andern  Völkern  des  Mittel- 
maer's)  ihren  (in  der  Sehlacht  von  Paar!)  durch  Merenphtah  (XIX.  Dyn.) 
-snrfiokgeworfenen  Angriff  auf  Egypta,  und  unter  demselben  König  rerliesseik 
die  Israeliten  das  Land  Gosen,  um  aus  Palästina  die  Jebusitcr  und  Gergcsitcr 
zu  vertreiben,  die  auf  ihren  Säulen  bei  Tipasa  (Tebessa  in  Numidien) 
klagten  (nach  Procopins),  dass  sie  von  dem  Rlnber  Josaa,  dem  Sohn  Nave's, 
aus  Palästina  vertrieben  seien.  Die  acgyptischenf)  Könige  waren  stets  darauf 
bedacht  in  Cilicien,  wegen  seines  Reichthum's  an  Gedern  und  Tannen,  festen 
Fuss  zu  gewinnen,  die  Ptolemäer  kämpften  mit  den  Seleuciden  um  den 
Besitz  des  Lande's  und  Cleopatra  erhielt  zur  Beziehnng  des  Schifiban- 
holze's  von  Antonius  einen  Strich  an  der  cilicischen  Küste.  Ausser  Tarsus, 
(der  von  den  Argivem  unter  Triptolemus  auf  der  Sucbfahrt  nach  Jo  coloni- 
Birten^  Residens  (des  Syennesis  oder  Fürsten  cor  Zeit  des  Xenophon)  war 
in  Cilicien  von  den  Assyrern  die  Stadt  Anchiale  gebaut,  wo  sich  (nach 
Aristobulos)  eine  aasyri-sche  Inschrift  neben  dem  Grabmal  des  Sardanapalus 
fand,  das  Amynla  mit  einer  chaldäischen  Inschrift  nach  einem  Hügelauf« 
wurf  bei  Ninus  (Niniveh)  Tersetzt.  Nach  OfrOer  stammen  die  Libyer  in 
Nordafrika  (die  Vorfahren  der  Berber)  von  Phut  oder  Put  (dem  Sohne 
Cham's).  Die  alten  Seefahrten  ff)  Aegypten's  waren  nach  dem  Lande  der  Punt 
(Ta-netr  oder  das  heilige  Land)  genehtet 

Nsofadom  Ahmes  (XYIU.  Dyn.)  die  Hjksos  «ns  Araris  oder  Tanais 


*}  Als  König  der  blonden  Völker  Kordafrilca'a  kSinpfte  Maonkiaad,  Sohn  des  BiCHa 
oder  teach  Goodwtn)  Battu  (1822  a.  d.)  mit  Menephtob  Ba  en-Ra. 

Die  Carthagcr  fillirtett  mit  Hamilcar  ein  Heer  von  Pboeniclern,  Libyern,  Iberern, 
Innrem,  Sardinnr  uiul  CnrsiKnr  gegen  Gelo  (s.  Hcrodot). 

***)  I)ir  Gral>hagel  Antenor's,  der  Teuerer  und  Ueneti  aoa  Paphlagonien  nach  Illjrien 
oder  (iiacii  Livius  Qaeh  LUnunisa  fthrtSr  werde  InQjreae  fsisin  da  er  naeh  derXflste 
liibyen's  verschlagen. 

t)  Der  cgyptische  Henklet  heiaat  Briareas  (bei  Diod.)  «nd  ^e  Sinlea  dei  Brisrem 

oder  Sinlea  des  Aegion  waren  die  Säulen  des  Oerkules  fs  Mmerg). 

tt)  Unter  den  von  Herakles  (als  idaischer  Dacryle  in  Goete  (auf  C'reta  zusammcn- 
zogcnen  Völkern  fanden  sieb  auch  Perser.  Nach  Varrö  waren  die  Perser  älteste  Bewohner 
Bpanien's.  Pb  aruttii,  quondam  Persae,  eomites  fuisse  dicuiitur  Ucrculis  ad  Ilesperidas 
tcndentiB.  Quadratiis  leitete  die  Maorusier  und  Maart>n  von  den  Parthen.  Nach  Strabo 
führt  Herakles  die  Mauritanier  aus  Indien  nach  Afrika.  Mach  Josepho«  «ana  arabische 
Stiiame  dem  Herakles  nach  Arabien  gefolgt,  die  msuiitmiädisa  Mykeaer  und  OlUaäec 
iraiea  voa  HetaUes  «os  Uhyea  geücawt  (m.). 
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vertrieben  hatte,  dehnte  Thutmcs  TIT.  seine  Eroberungen  (1600  a.  d.)  über 
Libyen  und  den  Archipelago  aus  (als  der  altaogyptiscbe  König  Thüle,  der 
bis  zum  atlantischen  Meer  geherrscht  haben  soll).  Bald  darauf  geschah  au 
der  afKcanischeD*)  Küste  die  Landang  blonder  Völkerschaften  oder  (bei  den 
Egyptern)  Tamahoa  (Tahennn  oder  Völker  der  Ncbeldünate),  die,  Lebou 
(aaf  den  Hieroglyphen)  oder  (b.  Herodot)  Maxyes  (Maschuash)  genannt» 
mit  den  pelasgiscben-  Stllaimen  des  ftBttelmeere'B  ▼eriklndet  muren,  so  wie 
mit  den  Sardonen  und  Siculem,  den  Bewohnern  Creta's  und  anderer  Insdn. 
Amenbotop  IV.  (XVIII.  Dyn.)  führte  die  Verehrung  der  Sonnenscheibe  (als 
Aten  oder  Adonai)  ein  (bis  zur  Herrschaft  von  Har- em-hebi).  Unter 
Merenptah  (Sohn  Rhamses  II.)  machten  (XIX.  Dynastie),  die  NordrOlker 
Libyen's  und  des  Archipelago,  die  sich  schon  in  dem  Delta  festgesetzt 
hatten,  einen  Einfall  in  Aegypten  (XIV.  Jahrbdt.  a.  d.).  Maourmonioi,  der 
König  der  Libyer,  denen  die  MMhnash  Terbflndet  waren,  fthrta  Mcu  die 
pclasgischen  Tyrrhenier  aus  Italien  herbei,  und  zugleich  mUohwb  lioh 
Hülfstruppen  der  Sardonen,  der  Siculer,  der  Achäer  des  Peloponneses,  die 
Laconier  und  Kehak  an.  Die  Tyrrhenier,  die  (gleich  den  nomadiairenden 
Tllrten)  ihre  Weiber  und  Kinder  mit  sieh  führten,  bildeten  die  Vorhut  und 
die  Grenzen  Egypten's  worden  verwüstet.  Nach  Theben  flüchtend,  sammelte 
Merenptah  in  Theben  ein  Heer,  das  bei  Paari  einen  Sieg  über  die  einge- 
fallenen Feinde  erfocht  tmd  eine  grosse  Zahl  von  Brouse-Waffen  erben  tetc. 
Der  Nachfolger  des  gefallenen  Maonrmouioa  achloss  Frieden  mit  dem  Pharao, 
und  die  schon  im  Delta  ansässigen  Fremden  musstcn  die  Oberhoheit  Egypten  s 
anerkennen.  Bald  darauf  fand  der  Exodus  der  Israeliten  Statt.  Nach 
lAjAetbo  (b.  Josephus)  empörten  eich  (anter  Osarsiph,  Priester  In  HeKopoIit) 
die  zu  Arbeiten  gezwungenen  , Unreinen  und  Aussätzigen",  die  nach  Jerusalem 
zurückgezogenen  Hykaos  zu  Hülfe  rufend.  Vor  den  Verwüstungen  derselben 
ZOK  sich  König  Amenophthis  (Merenpthah)  nach  Ober-Aegypten  zurück  und 
schickte  den  Erbprinzen  Sethos  (Seti)  der  Sicherheit  wegen  nadi  Aethiopron. 
Bei  Merenphtah's  Tode  wurde  (nach  den  Monumenten)  Amenmeses  (ein 
Prinz  der  Königlichen  Familie)  ein  Ghev  der  Aphroditopolis  (in  Fayum)  ge> 
kiOiit»  ond  ihm  folgte  sein  Sohn  Menenphtah  IL  Siphtab,  der  die  Prinsesnn 
Taouser  (Tochter  Merenphtah's  L)  beiratbete.  Prinz  Seti  in  Ethiopien 
begnügte  sich  anfangs  mit  dem  Titel  eines  Viceköni^'s  des  Süden's,  zog 
dann  aber  den  Nil  abwärts  nach  Theben  und  Memphis,  sein  Boich  zurück- 
erobernd nnd  seine  beiden  Vorgänger  als  Usurpatoren  iefatend,  nach  den 
Monumenten  (während  b.  Manetho  die  Herrschaft  des  Amenmeses  und  Tauscr 
als  legitime  gilt).  Mit  Seti  II.  endete  die  XIX.  Dynastie  und  die  XX.  Djn. 
wurde  begründet  doreh  Nokfat-Set,  YAter  Rhamses  IlL,  der  die  mit  den 
Libyern  vereinigten  Zakkaro  der  Inseln  bekämpft,  die  von  den  Mubnadi 
oder  Maxyes  begleiteten  Philister  Creta's**),  die  mit  ihren  Frauen  und  Kindern 
wanderten,  gefangen  nimmt  (und  nach  Gaza,  Azoth  und  Ascalon  in  Palästina 
Terpianit)  nnd  den  Bond  der  Libyer,  Sioider,  Tyzrhener  und  Danaer  des 


•1  Die  LiLunuT  waren  das  schon  mit  den  eeekuudigea  Phäaken  Korcyrcis  susammen- 
h&ncende  Volk  durch  seine  Schiffe  uoch  spät  berQbmter  Schiffer  und  Piraten,  da»  sich 
ioaoi  Skjlaz)  weit  zwischen  Illyrier  und  Istrier  verbreitete  and  das  (nach  Plinius)  auch 
me  gMaoAbBrliMenda  Klkita  Italien't  bwotik  hattel  Südlich  von  Libfen  vohaan  die  Pnrki 
oder  ^nliael  AeOfron  md  bei  Hda  Hoden  «ich  Pyraei  et  Ufinnii  et  Utrüu  unter 
SeidnB  kamen  die  Libyer  nach  Ichnusa  (Sardinien). 

**)  Die  durch  die  africanischen  Fomorier  aus  Irland  vertriebenen  Nemcdier  zogen 
unter  Jobath  nach  Achaia  (Böotien)  und  dann  nach  Theben  (die  Athener  gegen  die  Assyrier 
unterstützend).  Nach  Irland  als  Taatha  de  Daoan  oder  Daonier  zurückkehrend,  riefea 
lie  durch  magiicbe  Kfinste  einen  Nebel  hervorj  unter  dessen  Schutze  sie  landeten  und  die 
Belgae  beilegen,  den  SchickaalaBtein  (des  Batdetu)  mit  sich  bringend.  Die  unter  Kiul  in 
Ecröten  lebnden  IfOesicr  wurtai  dnreh  Sru  nach  Greta  geführt,  ehe  sie  na  den  Kriegen 
in  8c7fUcaanM■fll^md  dann  Aber  SptaieB  Bich  Iiiaadvaadertei^  dIeOMnierbeiiegaid. 
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Peloponnesea  in  einer  Seeschlacht  besiegt  Nach  Strabo  führte  der  ägyp- 
tische Priester  Moses,  der  den  Götzendienst  verachtete,  Gleichgesinnte  nach 
Jerasalem  (indem  der  Monotheismus  der  erobernden  Nomaden  durch  die 
einheimische  Reaction  des  afrikanischen  Cultus  bedroht  wurde.  Zur  Zeit 
als  Thutmes  Iii.  (nach  den  Annalen  Karnak's)  Babylon  eroberte  (1559  a.  d.), 
Schemen  sich  die  Khetas*)  (die  Reste  der  tau  Abiris  und  Tanais**)  nach 
Palästina  abgezogenen  Hyksoa)  Asayrien's  bemächtigt  zu  haben,  und  wegen 
ihrer  Wohnsitze  am  Orontcs  werden  ihre  Könige  (in  den  nabathaeischcn 
Documenten)  als  cauaanitiscito  bezeichnet,  während  die  Dynastie  (b.  lierosus) 
als  arabischo  bezeiclinet  vird  (die  an  die  Stelle  der  chaldaeischen  getreten). 
Ehe  die  (in  Folge  längerer  Berührung  mit  den  Nilländern)  mit  entschiedenem 
Semitismus  geprägten  Wttstenstftmme  der  Mostaraber  oder  Ismaeliten,  aus 
Petraea  und  den  8ne«*Lftndorn  herabziehend,  in  der  Halbinsel  das  Ueber- 
ICewicht  erhielten,  Imngen  die  Arab-el-Arabi  oder  die  Iremiden,  als  Nach* 
kommen  des  Kahtan  oder  Joctan,  näher  mit  der  arisch  bezcichenbaren  Rasse 
zusammen^  und  sind  eine  Zeillang  mit  den  medischen***)  Hyksos  identisch, 
ireshalb  die  Erobenrag:  des  Landes  der  Melampoden  (oder  Khemi)  durch 
den  (Agenor  al.^  Orakel  verwandten)  Aegyptosf)  auch  von  Arabien  aus 
Statt  gefunden  haben  sollte.  Die  als  sogenannte  Araber  eingeführte  Dynastie 
Assyrien's,  die  mit  den  damals  Canaan  bewohnenden  Kbetas  (die  Nach- 
kommen der  Hyksos)  zusammenhängt,  ist  nun  dieselbe,  die  Anstoss  gab  sa 
der  durch  Xinus  inaugurirtcn  Geschichtsepoche  Asien's,  indem  sie  von 
Assyrien  aus  (mit  Hülfe  des  arabischen  Ktfnig's  Ariäus)  Babylonien  (zar 
Zeit  des  asiatischen  Aefstandes  gegen  die  XX.  Dynastie)  tob  der  egyptisdien 
Herrschaft  befreiten  und  1314  a.  d.  durch  Verbindung  beider  Länder  das 
sogenaLotc  assyrische  Reich  (mit  Einbegriff  Syrien".?)  stiftete,  während  früher 
die  Assyrier  (im  XVll.  Jahrhdt.)  den  Namen  Kotennu  geführt  hatten.  Wir 
finden  deshalb  die  meisten  der' den  Hyksos  werthen  Traditionen  in  diesem 
assyrischen  Königthum  erneuert,  das  im  trojanischen  Kriege,  als  von 
Teutamasft)  oder  Moatakkil-Nabou  (der  dem  Nebo  oder  dem  Propheten 
Taaih  Vertranenden),  beherrscht,  mit  den  Oriechen  in  Berttbrang  kam  nnd 
sie  Ytolleicht  schon  unter  den  Eroberungen  des  Ninippallassar  (Sohn  des 
Kinip  oder  des  assyrischen  Herakles)  bedroht  hatten.  Als  Teglathpalasar 
mit  den  Kbatti  oder  Kheta  (die  nordlichen  Hethiter)  in  Amanus  (Koumani) 
in  Zwiespalt  gerathen,  vermochte  er  den  Aufstand  des  Hardochidinakh  in 
Babylon  nicht  niederzuhalten  (1100  a.  d.)  nnd  sein  Sohn  Assnrbelkala  erlag 
der  Verschwörung  des  Belkatirasson  oder  Belitaras  (1080  a.  d.).  Aus  der 
zeitweis  arischen  Besetzung  Arabien*»  durch  Nomadenstftmme ,  die  ans 
Sogdiana  gekommen  waren,  erklären  sich  die  Sagen  von  der  Eroberung 
Samarcaada  durch  Schamir  Juriah  (Nachfolger  des  Naachir  Jttnim)|  sowie 


*)  Wie  der  thcbiscbo  Prinz  Ra^knncri-Ta.ikm,  bekämpfte  (unter  Pharao  Abmea)  der 
Feldherr  Ahmes  die  Sutech  (den  Gott  des  syrischm  Volkes  Chet)  verehrenden  Hyksos  in  Haoar 
(Arario  oder  Tanis).  Ramses  II.  (ScBOStris)  vermählte  sich  (XXX.  Djo.)  mit  der  Tockter 
a«8  bek&mpfteD  König*»  der  Chet  (nach  dem  Friedenwchluss).  Wenn  das  Kwiiche  ^rt^ 
mit  Mfia  abereinkoinint,  I!«me  «ich  Agenor  ah  FOrtt  (Ak)  der  Iftaner  deuESBi  oder  als 
der  Oßhu?,  drr  auch  Gav  hcisst,  ('ytj  ht  mit  (tat.)  gaii  (gavisos)  nn^efidier  WaXSeL  Im 
sabinischon  entsi>richt  ner  (ncrf )  als  princpps  d«'m  «»'//(>.  < 

**/  Die  ftothen  \  i  rchrtcn  den  KoniR  Taunasis  riai  h  Fe'nern  Tode  (Jornandes). 

l'emploi  du  nom  puieoieul  tourauien  d'Ur  Kasdim  pour  desiKner  le  M^SüPOtamie 
(d'  Abraham)  puur  que  le  d^part  da  patriarche  pour  la  terre  de  Chtaaaa  est  licn  da 
temps  de  la  donioattoa  d«s  Sgrtbes  en  Bdiyioae  (8300-  2000  a.  d.). 

t)  Momt  wrgleidit  mit  den  fthar  rattsttoa.  Aegyuten,  Cypern  und  OUdtn  vn^ 
breiteten  Kittiem  die  K^^rffo«  In  Ktefaaiiea  (H««.).  Die  Staat  Kurator  in  Kreta  nnd  Jßfr««, 
Sohn  des  Zeus,  auf  lihodos. 

tt)  Fürsten  aus  Tentamas- Stamm  ftihren  (b.  Homer)  die  PelaBger  Tiarina*i>-  Der 
MBjrri«che  König  TeateuB  war  Zeitgenosse  des  Ascanins  bei  den  Lateinern. 
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von  den  Kämpfen  des  ersten  Tobba  mit  den  Türken  Aderbeidjana's  (nach 
Hamia).  Ebenso  fUlirtc  des  Ifrikis  Zug  durch  Nordafrika  dorthin  bloodo 
Stämme,  wie  sie  auch  dem  Herakles  folgten,  auf  Wegen,  die  erst  später 
von  den  Semiten  betreten  wurden.  Wie  (trotz  des  Orakefs  der  Satrae 
in  den  Shodope^Bergen  des  Hftmns)  HSmiiB  und  Bhodope  (Tochter  des 
Ocean^s)  mussten  auch  (b.  Apollo's  Aufgang)  Helios  (Sohn  des  Hyperion 
und  der  Titanin  Thia)  mit  "Rhode  (Mutter  der  Heliadon  auf  Rhodos)  vor 
einem  neuen  Göttergeschlechte  zurücktreten,  aber  der  Kuluu  des  assyrischen 
Reiches  der  Bontenno*)  erhielt  sich  noch  lange  bei  ihren  nach  Norden 
gezogenen  Verwandten,  von  denen  Lugad,  König  der  Galen  in  Gaalag 

il257  a.  d.),  nach  Eud-iat  oder  Bothland  ziehtj  um  dort  Weisheit  zu  lernen. 
Me  Rhodier  (bei  denen  sich  ans  nordischer  Sitte  das  Sdiwalbenfest  der 
Chclidonia  im  Frühjahr  erhalten)  gründeten  (unter  ihren  Colonien)  Rhoda 
oder  Rhosas  an  der  Küste  der  Indigetac  (in  Hisp.  Tarr.)  und  Rhoda  am 
Rbodanus  oder  der  Rhone.  Ardea  war  Hauptstadt  der  von  Turnus  be- 
herrschten Rotnii,  die  TmnütXetot  (b.  Ptol.)  oder  (nach  Tacitas)  Rugier  (im 
Baltic)  treten  als  Rutiler  (Tnrcilingi  oder  Turikleioi)  mit  den  Warnern  auf. 
Die  Ruteni  ('Pov%avoi)  in  Aquitanien  (mit  Segodunum  als  civitas  Rutenorum), 
sowie  Ruteni  in  Narbonnensis.  Schweden  heisst  Ruotsi  (die  Schweden 
Ruotzolainen  oder  Rotslane)  oder  Rotsimaa  bei  den  Finnen  und  neben  der 
Herleitung  von  Pferd  (hros  oder  horse)  oder  Ross  wird  der  Name  der 
*P(of  (Orus  der  Araber)  oder  Ruzzi  (Rutheni  oder  Eutbi)  von  Raes&r  (Raa 
oder  Lauf)  erklärt,  als  dgonZiai  (in  Byzanz)  oder  Beisslliifbr.  Die  von  den 
Chacanus  (Hakon)  der  Res  an  Kaiser  Theopbiloa  geschickten  Gesandten 
wurden  von  Ludwig  den  Frommen  (839  p.  d.)  als  Sueoncn  erkannt.  Die 
805  p.  d.  Coastautiuopel  plündernden  Ros  heissen  ein  skytbiachcs  Volk 
(b.  Niketas),  am  nordischen  Taurus  wohnend  (nach  Const.  Porph.)  und  wurde 
(unter  den  Patriarchen  Photius)  zum  Cliristenthum  bekehrt  (nach  Zonoras). 
Die  Boa  (o*  xal  Jqofiha^  asf^awuoi)  sind  (nach  Symeon)  aus  dem  Gescblecht 
der  Franken  {ix  yivovs  oi  ^Qayyay»).  Die  BagaYyM  oder  Warangen, 
die  (nach  Anna  Coramena)  aus  der  Insel  Thüle  kamen,  werden  von  Const. 
Porph.  mit  den  Hülfsvölkern  der  (tfqayyoi  (Franken),  Uzen,  Bulgaren  u.  s.  w. 
zusammengenannt.  Die  70  a.  d.  in  Moesicn  einfallenden  Roxolani  Sarmatae**) 
oder  (b.  Tacitus)  Roxolani,  Sarmatica  gens,  sind  in  der  Tab.  Peut  an  die 
Flttsse  im  Werten  des  Tanais  gestellt.  Im  Geschlechtsregistef  des  Cham 
(Gamesis)  wird  Phacton  (Pberitoo)  oder  (b.  Moses)  Phut  anfgefUhrt  (Vater 
des  Lygar).  Im  Lygureriende  wurde  nach  Tlieophrastes  das  filectmm  ana- 
eegraben  und  der  Eridanus  Ibenen's  oder  Hispanien's  (als  Padua  in  Italien) 
hioss  Rliodarius  (uach  Aeschylus).  Berosus  aut  Eridano  fuisse  filium  Ventura, 
oepotom  Veuctum,  pronepotem  Tylam.  Ergo  Tylavetus  et  Venetia  regiones 
Yiqae  Istrom,  TOtastissime  Phaetontidum  propagines  sunt,  dato  liest  Tiele 
Völker  von  den  Ligurern  des  cisalpinischcn  Gallien  abstammen.  Bei  der 
Krönung  des  Hcrhor  (XX.  Dyn.)  im  Chonsu-Tempcl  verleiht  Seti  (der  Gott 
von  Ombos)  die  rothe  Krone  von  Unter -Aegypten  und  Horos  die  weisse 
des  Oberlande's,  indem  die  damals  auf  dem  Throne  Theben's  nationalisirte 
Dynastie  von  den  alten  Scythen  der  früheren  EinfkUe  stammte,  die  im  Delta 


*)  Auf  den  ägyptiMhen  Scnlptoren  sind  unter  den  fiotUMnoaea  (Bond  oder  Lond) 
die  Aegypter,  Assjrer,  ChetKer  n.  %.  w.  begriffen,  anter  den  Donkelgelbea  (Aaamoa)  die 
Semiten  in  Syrien,  Palästina,  am  Eiipbrat,  Tigris  u.  s.w.,  unter  den  bellgelben  (Tamab) 
die  Libyer  in  Nordafrika  und  unter  den  bchwarzbraunen  (Kabas)  die  Neger  (mit  den 
Uuaaa).  Nach  der  Yama  (KaBtr)  oder  fkrbe  wird  in  SsBieitt  der  lebwane  Sadnu  vwa 
heUfiarbigen  Aryas  untcrscbicdcn. 

**)  Betides  the  Magian  themaelves  who  formcd  a  dbtiBjDt  Median  tribc,  thc  Budii 
aaj  h«  reeognized  as  Scyths.  Thcy  aro  tbe  Putiya  of  tba  Penians^  and  tbe  AOda  oC  tbe 
BaSjlonian  iDScriptiooB,  and  may  be  idcntified  with  tbe  Phot  Oawluuon). 
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horraehte  taa  den  späterm  Nomaden,  die  mtt  den  Rotamni  und  Solymo' 

verwandt,  auch  in  PcrBien  and  Süd -Arabien  lierrschtCD.  De  la  fin  de  1a 
VI.  Dynastie*)  au  comnionocment  de  la  XI.,  Manötlion  compte  436  an?, 
Pendant  lequels  les  nionuuients  sont  absolument  muets.  Dans  la  lauguc 
saerto  bjk**)  signifio  roi,  et  ste  reut  dire  pastenn  dans  le  dialect  oommon 


*)  Owrtaien  IT.  (in  der  XII.  Dynastie)  eroberten  Koush  oder  Ethiopien.  Nach  der 
XII.  Dynastie  folRtcn  die  Kinf&Ue  der  Hirten,  wahrend  sich  die  XIV.  Dynastie  (im  Delta) 
gegen  die  XIII.  Dynastie  (Thcbcn's)  empört  hatte.  Der  Egypter,  der  unter  der  XII.  Dyn. 
Piil  istiiia  durdii^dg,  fand  dort  nur  Semiten,  aber  ikilIi  keine  CananäT,  die  sich  kurz  vor 
Abraham  dort  niederUcsscn-  Dans  la  Susiane  ou  rencontrait  les  Elamites  de  la  race  de 
Sem,  les  Susicns  et  les  Aphars^ens  (i&sus  de  la  famille  tooranienne ),  les  Uxiens,  (rameaa 
dM  Arju).  ei  1«  Cow6ena,  desccndiu  de  Cham  pur  k  brancbe  de  Kotueh.  Evechoiu  ist 
.Orfioder  der  kiueliitiielien  Dynastie  In  Cbsidses  (b.  Beroras).  Naeli  Votreibonf  der 
Hirten  (XVn,  Jnhrhdt.  a.  d.)  folgt  die  XVIII.  DymiMie.  Ramsea  II.  (Sesostris),  dessen 
Kroberunpen  zu  Taritus  Zeit  noch  im  Oedäclitnish  liewahrt  wurden,  vermählte  sich  (XIX. 
Dyn  )  mit  ckr  Tt  rhtcr  (iffi  Ix  kunipfifn  König  der  Chet  (nach  dem  FI•iede^8schlus^).  l'nler 
den  von  Kamses  II.  (Sohn  des  Seti-Merenpt.\h  1.)  zum  Bau  der  Monumente  verwandte 
blavcDVülktr  identificirt  Chabas  die  .\pori  als  Hebräer.  Der  P'infall  der  von  den  Tirscba 
(Etrosker  oder  Tjrseaer)  geleiteten  Völkern  Mauritanien's  und  Libyeo's  (XIV.  Jsbrbdt.  s.  d.) 
uriederhohe  sieh  nater  Ramses  III.  (.XX.  Dynast.).  Die  Etrosker  Tsreinigten  in  den  Bond 
der  mittelländischen  Meervölker  (nach  Rouge)  die  Schardana  (Sardcn),  Sicnler  (Schakalash), 
Grieehen  (Akaiosch)  N:uhdtiii  Hamses  HI.  den  feindlichen  Einfall  zurtlckReschlagcn, 
rüstete  er  Flotteu  für  hciuf  Eroberunj/uii  aus  Nach  der  Familie  der  Ramsen  nahmen 
die  Hohenpriester  Ammon's  allmählig  kunigluhtn  Titel  an,  worauf  mit  der  tanitiscben 
DyiUUrtis  eine  Seheijlung  im  Reiche  eintrat.  Kino  kAniglirbe  Familie  aus  Theben  lless 
sich  am  Berge  Barkai  (in  Nnbien)  nieder,  und  von  dort  drang  Pianchi-Meriamoo  vor, 
Memphis  zu  erobern  und  sich  als  Pharaoh krOnen  zulassen.  Unter Pap{-aier{>rs  (VI.  Dyn.) 
herrschten  die  Egypter  über  Xubien,  Mit  der  Königin  Nitocris  endet  die  VI.  Dynastie. 
Der  Pharao  Saadikara  unternahm  eine  Jbixpedition  gegen  Arabien  (XI.  Djn.).  Amenemha 
besiegte  die  Uaa»  (Nnbier).  Vadi  Kariette  «mrda  die  Kuh  (als  Matter  des  Apis)  gOHUeh 
verehrt. 

**)  Les  deux  mots  cit^s  so  sont  retrouv^  dans  les  inscriptions  hi^roglypbiqoes,  le 

firfmier  soos  la  forme  hak  (d^signant  les  chefs  de  tribus  sömitiqnes),  )e  second  soas  la 
orme  Schasou,  comine  di^signation  des  Bedouins.  Ccpcndant  tous  les  monuments  ^gyptiens 
connus  ilfsiRiifut  lc8  envahisseurs  appcles  Hyksos  dans  le  fragment  de  Manfithon  par  le 
nom  de  M^na  (pastenrs).  Pendant  quntres  si^cles,  les  princcs  de  Ia  Th^baide,  qui  fermereut 
elors  les  dynasties  XV.  et  XVI ,  eurent  ponr  voisins  les  barbares  envahisseurs  (s.  Lenor- 
amiO*  Die  Hirten  (in  Egraten)  waren  eine  Ansamminng  arabischer  und  syrischer  Stimme^ 
an  dnen  flpftse  die  (von  Aorabain  In  Cbanaan  getroffenen)  Hethter  (Kheta)  standen.  Phra 
]8t  p-ra  (von  der  Sonne \  Die  Könige  der  XVIIT,  und  XIX.  Dynastie  sprechen  in  ihrrr 
Wiederherstellung  Theben's  von  der  Veruichtung  der  Hyksos,  die  Ramses  II.  auf  der 
Tafel  von  Aydos  ausfallen  Hess.  Die  XII.  Dynastie  unter  Aiumcni  iiu s  (Amenemha  ]  der 
Muuumente)  entspricht  der  zweiten  thcliischcn  Dynatstic  bei  Mauctho  und  steht  gleichfalls 
zwischen  zwei  thebischen  der  XIII.  unter  Sebek  Ilotep  und  der  XI.  unter  Antef.  Wie  der 
tliebische  Prins  Saskenen- Taaken  bekAmpAe  (unter  dem  Pharao  Ahmes)  der  Feldherr 
AbmeB  die  Soteeli  (den  Oott  des  sjriseben  Tolkes  der  Chet)  ▼erdvenden  Hyksos  tn  Banar 
(Avaris  oder  Tanis\  Auf  den  verstümmelten  Monumenten  der  Hyksos,  die  Mnricttc  im 
Tanis  gefuiitlcii ),  unlerschciden  sie  sich  dnrrli  ihre  Kassenzüge  und  Kh'idtuig  von  den 
Acgyptern.  Ninivch  uud  Habel  stehen  (imKamaki  unter  den  Namen  (ier  von  Toutmcs  III. 
besiegten  Ftlrstcn  (XVIII  Dyn  ).  Heit  Ameno^)bis  III.  (XVIII.  IhrnaBtie}  wurde  der  Cultns 
der  Sonne  (eine  auf  die  Erde  strahlende  Scheibe)  als  einsiger  dott  eingeführt,  aber  unter 
der  Regierang  des  Horns  wurde  der  Cnltas  des  AouBen  wiMtarhexfeiteUt  md  der  Tempel 
der  strahlenden  Sonne  (Aten>ra)  in  Ksmak  «etstOri  Anf  der  vra  Harietta  in  1!Wni8  ge- 
fundenen Inschrift  nennt  Seti  I.  (Sohn  des  Ramses  I  ),  der  den  Cultus  des  Sautekh)  National- 
gott  der  Hyksos)  wiederherstellt,  den  Set-aa-pchti-Noubti  (Gründer  der  Hirten -Dynastie) 
seinen  Vorfahr  (XV  Jahrhdt.  a.  d.).  Nachdem  S(ti  I.  die  Srhasou  odir  Beduinen  von 
Suez  sarflckgctrieben ,  unterwirft  er  die  Khotas  im  nördlichen  Serien  und  bekämpft  die 
Assyrier  (Botenna).  Nach  Kriegen  in  Ethiopien  wurde  ein  Einfall  der  (japhetitischen) 
Libyer  zurflckgelrieben,  die  mit  einer  Flotte  in  Afrika  ankamen  und  sieh  am  See  Triton 
festsetzten.  Seitdem  bildete  sich  for  Raubzüge  eine  Kb^o  - 1  elasgiücbe  Vereinigung  der 
Pelasf,'i  r  des  Archipel,  der  (iricchen  in  Haber,  der  Philistincr  in  Crcta ,  der  Sicmer,  der 
Sardonen,  der  Libyer  aus  Maxyer  in  Afrika  (unter  dem  Cultus  der  Athene  Tritonis  und 
des  libyschen  Poseidon).  Nachdem  die  Libyer  und  Maxyer  sich  (XIV.  Jabrhdt.  a.  d.)  gegen 
E^gypten  ausgedehnt,  Tcrbeertcn  sie  (unter  Merenphtäb)  das  Untere  Egypten  (in  Ver- 
bfnaiuf  nit  den  TftAwuua  und  Aehiem).  Sehabak  oder  Sabeoon,  dsr  CMm  egypthdien 
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(nach  Manetho).  Der  Begründer  Rhamses  I,*)  (XIX.  Dyn.)  scbliosst  an  den 
alten  Patriarchen  Ai  (s.  Lcnormaut)  au  iiud  seine  Dynastie  ist  die  letzte, 
die  mit  den  Broberttogen  des  BhamseB  IL  Meriamonn**),  den  Olans  eines 

aegyptischen  Weltrcichca  in  weitere  Entfernungen  ausstrahlte,  und  denliall) 
diejenige,  die  in  den  griechischen  Traditionen  besonders,  oder  vielmehr 
allein,  uervorsteht  und  so  mit  dem  Namen  des  Eponymus  Aigyptos  einge- 
führt wird.  Aigyptos,  der  als  Sohn  des  Belus  arabisch-mesopotamische  Be- 
ziehungen symbolisirt,  besetzt  (b.  Apollodor)  von  Arabien***)  aus  das  Land 
der  Melampoden,  ^das  nach  ihm  Aegypten  genannt  wurde",  eine  besonders 
dem  Delta  zukommende  Beseicfannttg,  als  das  Land  (Aia)  der  Kibt  (Kopten) 
oder  Kopten  (Kibt  im  Eiptschak)  oder  Gothen  (indischer  Guptcn).  Kurz 
vorher  hatte  der  nomadische  Füratcnstaram  in  Arabien  nnter  Agenor  seine 
Herrschaft  über  öyrophocuizien  ausgebreitet  und  trat  dann  in  weitere  Be- 
ziehungen zu  den  Verwandton  in  £g}'pteD.  Die  griechischen  Mythen  fUhren 
ouf  einen  Zusammenhang  zwischen  Egypten,  Assyrien  und  Persien  zurück, 
wie  er  eben  nur  wttbreud  der  Hegemonie  eines  Erobervolkes ,  das  diese 
Lftnder  gleichseitig  besetxt  hielt,  doubar  ist  Argos  mit  setner  pelasgischen 
Citadelle  Larissa,  als  &9tP  0oq(ovix6v  von  dem  (Argus  zeugenden)  Phoroncus, 
Sohn  des  Inachus,  geistiftet  und  unter  dem  letzten  König  Gelanor  durch 
Dunaus  (Toonh)  in  Besitz  genommen,  hatte  noch  zu  Herodot's  Zeit  ihren 
alten  Rahm  bewahrt,  indem  sie  Ton  Xerzes  (und  nach  Artaxerxes)  al» 
Stammsitz  seiner  Rasse  anerkannt  wurde  durch  Perses,  Sohn  des  Perseus 
und  der  Andromade,  Tochter  des  Cephcus.  Von  mütterlicher  Seite  stammte 
Perseus,  dem  der  irdische  Vater  (wie  ihn  sein  Nachkomme  Herakles  in 
Amphitryon  besass)  fohlte  dnrch  Danae  von  Aorisiiis,  Enkel  des  Lynceus 
(des  allein  von  Hypcrmnestra,  Tochter  des  Danaus,  verschonten  Sohn  des 
Aegyptus).  Herodot  rechnet  die  dorischen  Fürsten  (in  Sparta  bis  auf  Perseus) 


König  Bokenranef  besiegte,  gründete  (als  XXV.  nach  Manetho)  die  othiopiscbe  Drnastie, 
deren  Könige  mit  den  assyrischen  kämpften,  io  STrien  (bei  der  Expedition  Tarhaka^s)  oder 
in  £gjpt«B  (bei  Asaar-Uaddon).  Um  «u  Pbaiao  gckrcmt  za  werden,  liem  «ich  Sembyies 

tib  Sobii  der  Sonne)  io  dte  Hysterieo  der  Keith  (der  grossen  CNKtfn  ron  8ef  b)  eiowelneB. 
e  premier  cmpire  des  Pharacns  comTncncc  ä  Menes,  dans  l'histoirc  cnmmp  dftns  1oi 
Bouverains  con&ign^^s  sur  Ic3  monunjcrts  il\oug(!).  Durch  Ideutificiruug  der  Nnuien  thufu 
(Souphis)  mit  Cheops  (bei  (lerodot),  Ch.Llra  mit  Cbephren  (b.  Ilerod. )  utid  Moukara  mit 
Mencbercs  (b.  Mimetho)  oder  Mykerinos  (b.  Herodot)  wurden  die  Pyramiden*  in  die  IV,  Djn. 
Hanetho's  verlebt.  Die  Inschrift  des  Konig's  Snciru  (Torglager  dei  Soofli  oder  Chimi) 
itt  das  älteste  Monnmcct  aus  der  Geschichte  der  Pharaonen. 

*)  Bei  SvDCillus  Leisbt  dtr  ägyptische  König  oder  (b.  Artapanus;  Pharetboues,  der 
Abraham  aufnahm,  Ramesscmonus  (dor  erttS  Pluurae  oder  Monei,  Sohtt  dSB  Bs)  odST  (bei 
Malala)  Naracbo  (Necho  bei  Josepbus). 

**)  In  der  BeeiedloDg  von  Tynis  entspricht  Me*menunos  (.\f>}UQovuo(),  der  nrft  telnea 
Bruder  Hypsaraoios  von  Kas-ius  stammt  fs.  Siitichiiniathnn  1 .  ilem  I'sov  (Ais  oder  Ksaa), 
die  trotz  ihres  arabischen  Localsitzes  zugleich  als  Vorwandte  der  blonden  llouiu  betrachtet 
werdou.  ilatc  e>t  peniris  aerics:  Jupiter  Epapbus,  Belus  pribcas,  Agenor,  Belus  minor 
qui  et  Methres.  Helios  (an  Töchtern  reich)  ist  Sohn  des  Hyperion  (Hypsistoa  oder  Hjpiu- 
nnioBi  uüd  der  Titanin  Thia,  wie  der  von  seinen  Töchtern  im  Kampf  begleitete  Amen* 
botep  IV.,  der  Verehrer  des  Sonnendiskus,  die  blonde  Thafa  seine  Matter  nennt  Tl^ia, 
Tochter  des  Deacalion,  war  Mutter  des  Macedon,  und  der  assyrische  König  Thias  seugt 
mit  seiner  Tochter  Myrrha  den  Adonis.  Die  pb  nizische  Göttin  (Saosis  oder  Osika)  ist 
Tochter  des  SonnengoUe's,  die  aegyptische  heith  (oder  Sais)  seine  Mutter  (bemerkt  Movers), 
die  Frucht,  die  sie  geboren,  ist  Sonne  geworden  (s.  Prochis).  Aehnlich  die  doppelte  Be- 
siebong  in  Apollo  Ljkaioe  findet  lieb  bei  den  Momaden  neben  die  Herkunft  vom  WoIÜB 
die  Ffirstengebort  ans  einer  durch  den  Schlund  (der  Branchidae)  eingetretenen  Sonne,  wo 
Boeh  bei  Agutha,  Stifter  der  Kin,  Astarte  heisst  (b.  Pluurch)  Saosis  oder  Athene,  Tochter 
des  Sol  (b.  Ampelius).  Aus  Schaosch  (rein  oder  weiss)  erklärt  Movers  dann  Sosane 
QWnrod'ä  Turiiteri,  als  die  ^keusche"  Susaua  und  die  Stadt  Susa  (der  Lilien). 

Bei  Diodor  erobert  öeeotis  (Sesostiis),  der  als  König  erobernd  die  Welt  durcb- 
sicht  (wie  et  «ea  Btlw  snlUI  iM}t  sdM»  hd  Lelnfilsa  sstoes  Tatsr^  AnUw  «ad 
dana  liibyen* 
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zariiok  und  spricht  dann  von  dem  Künigtham.  daa  die  Egypter  unter  die 
Dorier  erwarben.  Obwohl  indessen  die  Heuenen  die  Dorischen  Könige 
unter  die  Griechen  rechneten,  80  behaoptetan  die  Perser,  daes  der  Assyrier*) 
Perseus  erst  zum  Hellenen  geworden  sei,  seiner  Ahnen  nach  aber  kein 
Hellene  gewesen,  indem  des  Acrisius  Vorfahren,  ohne  Verwandtschaft  zu 
Perseus,  Bgypter  waren,  wie  auoli  die  Griechen  sogeben,  Danaas  selbst 
dagegen  wird  wieder  durch  Epaphus  (Grossvater  des  Belus  und  des  Agcnor) 
von  der  Argiverin  Je  (die  nach  Aegypten  geflüchtet)  hergeleitet,  (b.  ApoUodor) 
und  sie  war  eine  Tochter  des  Jaaus,  Sohn  des  Argos,  dieser  dagegen 
Enkel  des  (Agenor  seugenden)  Jasus,  Sohn  des  von  Zeus  mit  Niobe  (Tochter 
des  Phoroneus)  gezeugten  Arges,  der  (nachdem  die  Tyrannei  seines  Onkel 
Apis  oder  Serapis  durch  Thelxion  und  Teichin**)  gestürzt  ^ar)  in  der 
Herrschaft  des  Peloponnes  folgte  (als  Brader  des  Pelasgus).  Nach  Acusilans 
war  Jo,  Priesterin  der  Hcre,  Tochter  des  Pircn  (wälirend  Piras,  Bruder  des 
Jasus,  unter  den  Söhnen  des  Argu?,  der  Phoroneus***)  folgt,  genannt  wird). 
In  Aegypten  galt  Chemrais  als  Iloimatli  dea  Perseus  (in  seinem  Schuh  ver- 
ehrt). In  diesen  Qenealogien  tiudet  sich  ein  doppelter  Anscblus.s  an  die 
Fremde,  der  jodosmal  durch  Kintritt  des  Zeus  unter  die  Zahl  der  Zeugen- 
den vermittelt  wird,  indem  einander  nach  dem  Landesherm  Inachus  (der 
sich  indess  dorch  seine  VermSfalong  mit  der  heimischen  Nymphe  Helia,  der 
Esche  und  folgender  Geburt  des  urzeitlichen  Stammahn  Phoroneos  selbst 
als  Kingcwandcrten  beweis't)  die  Nachkommenschaft  schon  in  den  Enkeln 
untergeht,  da  Aegialcus  kinderlos  stirbt  und  Apis  durch  seine  Söhne  Teichin 
(Vertreter  der  Telchloeaf)  von  Bhodustf*)  und  Tbelzton  getOdtet  wurde. 
Niolic,  Mutter  des  Argus  und  Pelasgus  (der  beiden  Eponymen  des  Landes) 
war  eine  Localgottheit  der  Phrygier  und  von  ihnen  dem  Tantalus  (durch 
die  Atlanten  den  Teichinen  ▼erwandt)  als  Tochter  verbunden.  Nach  Argus 
giebt  nun  die  Sage  (wie  bei  Ercchtheus  in  Athen,  die  Pandionen  und  sonst 
häufig)  eine  Wiederholung  derselben  Namen,  indem  auf  Jasus  I.,  Sohn 
Argus  I.,  ein  neuer  Argus  II.  (Sohn  des  Agenor)  folgte,  der  Echidna  (die 
den  Typhon  oder  Sphynx  gebar)  tOdtete  und  den  Mord  des  Apis  rlldite, 
sowie  weiter  einen  neuen  Ja-us  II.,  Vater  der  Jo,  während  diese  (von 
Caster)  zur  Tochter  des  luachus  gemacht  wird.  Libyc,  Tochter  des  Epaphus 
(Sohn  der  Jo  oder  Isis)  gebar  (dem  Poseidon)  Belus  (Vater  des  Aegyptusflt) 


•*)  TelkinXvdi  dicutit  Apollincra  et  Alysig  Junonem  et  nymphas  Telchinias.  Etapud 
Camereos  itidem  Sano  apjicllatur  'Idkinia. 

Phorooei  plures,  eed  in  pretio  habiti  duo.  AnUquissimus  claruit  primo  anno  Nini 
in  parte  Hellenica,  quae  pMt  Oraecia  dicebatnr.  Junior  secandus  rex  Argivomin  filias 
laachi,  inter  quem  et  Pnaenn  fbere  decem  aetatet  et  amplias.  Mit  Ninas  begann  die  Zeit- 
reclmnng  der  Orieehen.  Nlnl  plures  fbere.  Primat  omniom  ABsrrins,  quem  ab  ampliato 
oppido  jiatris  vocavonir.t  Ninum,  id  est  Jovem  lingua  Assyrica.  Ilnjus  filius  Zamris  ctiam 
Ninus  appellatus  fuit  pCenopbonJ.  Auch  der  Gesetzgeber  PhoroneuB,  der  die  Zeitrecbuiuig 
beginnt,  gilt  nls  Sobn  drs  Inachus  and  so  jedt  r  iibriKC  in  den  WiederhoIangen4  baNiaWB 
liegt  der  acgyptische  Titel  ^wic  in  den  Phraonten  oder  Fravashi)  Pharao« 

t)  Die  TelchincD.  gleich  den  Dactvlen,  gelten  ab  Geetal,  die  orakelnden  Terapbfaa 
beisscn  Jla  Ml^m  in  der  chaldäischen  Paraphrase. 

tt)  Tjrla  war  Enkel  des  Eridanus  (oder  Rhodanus),  Enkel  des  Lygur  (Sohn  des 
Phacton  oder  Phut)  in  der  Gesdilcchtstafel  des  Cham  oder  CaraeBis.  Den  ilobracni  waren 
diese  nach  dem  nordischen  Thüle  gezogenen  Völker  (rother  oder  heller  Farbe)  schon  aus 
den  Allgen  g«  k  rnmcn,  w(  sh;\i!i  Phut  ohne  Söhne  dasteht.  Bei  fluw Bflddwhr  all  TahCBSii 
werden  sie  in  der  LXX.  als  Libyer  (Ripbaea's)  gedeutet. 

ttt)  Wird  Rhamses  I.  (XIX.  Dyn.)  mit  Aegyptns  identificirt,  so  folgt  die  griechische 
EbiwaBderuag  des  Daaaoa  oder  Armais  nur  anf  frahere,  die  nnter  Thutmcs  III.  (XVIII. 
DJB.)  Statt  gehabt»  ala  der  durch  seine  am  Mittelmeer  cebaaten  Flotten  Cypcm  und  Kreta 
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uud  Daoaus)  und  Agcnor.  Dom  Epaphus  waren  iu  Aci^yptoii  die  ÖLiorc 
goboiligt,  nach  Hcrodot,  der  zugleich  Epaphus  als  die  griechische  Bczcich- 
Illing  ffir  Ania  giebt  und  die  ZusainiuoDstoliung  dieser  beiden  Namen  er- 
innert an  die  Yereliriing  dos  Zens  (Himmel)  oder  Papaeo«  nnd  seiner  Oe- 
tnahlio  Apia  oder  Erde  (und  Kuh  im  Indischen)  bei  den  Scylhcn,  während 
die  lateinische  Ops  oder  Opis*)  der  Rhea  oder  Tellus  entspricht.  Die 
Landbezeichuung  (wie  in  Mosa -apia,  Dryopia  u.  s.  w.)  lag  auch  in  den 
Völkcrnamcu  der  Dolopes«  Meropes,  Cecropcs  u.  s.  w.  Im  argivischen 
Apis**)  (dem  Apis  der  Serer  oder  Serapis)  lag  die  Zwcighcrrscbafl  der 
damals  Egypten  besitzenden  ( und  die  schreckende  Sphinx  nach  Theben  in 
Bdotien  zur  Tribntenfbrderung  bringenden)  Scythou,  die  dnroli  einen  ilirer 
nach  Kleiuaijicn  gezogenen  Stämme  (mit  Hülfe  einer  einheimischen  Erhebune) 
vertrieben  wurden,  (eine  Folgte  der  pelasj^isoheu  Einwanderung  des  Pclasgus), 
aber  unter  Argos,  Enkel  des  (in  Asien***)  gefeierten)  Jasus  die  Obergewalt 
wiedererhielten  und  deshalb  als  Bezwinger  der  Echidna,  Gattin  des  Typhon 
(der  von  den  Chetas  im  Orontes  verehrten  Sutech)  ;i;altcn.  Die  Sieger 
nahmen  dann  wieder  den  Stammbaum  der  Jo  für  sich  iu  Ansprach,  während 
diese  (s.  Gnstor)  auf  Inaehus  und  (dorch  Acosilaus)  direct  anf  Piren  (die 
Belus  der  Piromis)  zarflckgeführt  wurde.  Der  von  Jo  in  Aeg\'pten  geborene 
Epaphus  wurde  (bei  ihrem  Tochtervcrhältniss  zu  Inachus)  in  demselben 
Gliede  geboren,  so  wie  Apia  (Enkel  des  Inachus)  in  Argos.  Der  thebaische 
Zeus  mit  Menschenkopf  trog  eine  Kappe  mit  zwei  lar.gen  Federn,  wie  (b^ 
Curtius)  der  Gott  der  Oase  Ammon  (umbriculo  maximc  sirailis).  Den 
£thiopiern  galt  indess  der  widderkOpHge  f)  Gott,  Noum  oderNef,  als  Jupiter, 
obwohl  sie  auch  den  Amun  von  Theben  verelirten,.  und  in  den  Tempeln  der 
Omis  jind  beide  Götter  gelbndeii. 


*)  Die  Anaoniar  (Avmnei)  oder  (naeh  Antioehiu  Syr.)  Opiker  zogen  (nftehHeUaBieos) 

nach  Sicilien  (antcr  ihnen  K(>nig  Sicnlus).  Die  Anscer  oder  (nach  Syncsius)  Ausuriar 
verehrten  am  tritouischen  See,  ( wo  Scylax  .i-'f^vae  Tpiro^K/Joc  IipoV  kennt )  die  Athene  in 
Waffeiiklcidijug  (neben  den  .Nlachlycrn).  The  Shairetana ,  u  nurthern  pcoj)le,  with  whom 
the  Pharaohs  werc  at  one  time  in  alliance,  had  a  helmet  with  homs  and  a  round  shield, 
Uke  that  of  Greece  (Wilkinson). 

**)  Apis  erscheint  (h.  AeMhjL)  alt  apolliniBcher  Beiniger  des  durch  filutbefleckuiif 
von  ITiifthaaerii  wimmeliiden  Lande*«. 

•**)  Wie  die  erdbeinJen  Nomadenvölker  und  aucli  die  bniiteren  Repräsentanten  des 
JosoB  OKder  Jason  von  den  Argonauten  nach  Nordafrika  sefohrt,  uud  wegen  Triton*! 
Prophezeinag  einer  spätem  Besitznahme  des  Landes  durch  Maehkommen  der  ArgOBauten 
oder  Minyäer  word»  der  von  ihm  sorackgelMscne  Dreifnss  von  den  Libjen  versteckt 
gehalten,  wie  dl«  voB  den  Talein  arf^ftmdenen  Zeichen  der  indischen  Entdecker  Pegn's. 

+)  Der  widderkojitlge  Gott  wird  zwar  zu  Kasr-Zian  (in  der  grossen  Oasis)  Amenebis 
(Amun-Nef)  genannt,  aber  dieser  Tempel  wurde  erst  unt«r  Antunious  erbaat  und  der 
benachbarte  von  Kasr- Ain-el-Goayta  war  von  Ptolemäos  Euergetes  der  Tbebanischea 
Triade  (Amun,  Maut  and  Khons)  gewidmet  Die  von  den  £thiopiern  angestiftete  Ter» 
wiming  zwischen  Amun  und  dem  widderlcöpfigen  Nonm  dauerte  mnn  in  Egypten  fort  bis 
zum  Zeitalter  der  I'harauneii,  uliwulil  initunlcr  (seil) 5t  in  der  XIX.  Dyn  ;  die  widderküpfige 
(Totfheit  (in  Kgypten)  Amun  genannt  wird.  Möglicherweise  war  Amun  oder  Amuu-Ke 
mehr  Titel,  als  Name  eines  Gotte's^  ähnlich  wie  Atin-re  dorn  Namen  des  Noum  zugefügt 
wurde,  als  Noum- Ati&>Be.  This  Atin-rc  was  taken  up  sis  a  God  by  tbose  „stranger  kings" 
(probably  from  the  title  resembling  Aduni  or  Atin,  the  suOi  and  from  Atin-re  being  the 
solar- disk)  and  Aman  was  banisned  by  them.  Atin,  Atys  oder  Attin  war  die  Sonne 
(Macrobius)  oder  Natur,  zugleich  mannlich  und  weiblich  Atin-re  w«r  nicht  ein  neuer 
iii'tt,  sondt  rn  ein  egyptischer  Titel,  di  r  einem  oder  nielnen  n  Ciottern  gegeben  wurde 
(being  on  monuments  erected  beforc  and  after  the  exoulaion  ot  tho-e  „heretics**)  in  pharao- 
nischen  und  ptolemäischen  Zeiten.  Atin-re  was  pernaps  the  vistble  god,  the  solar -disk, 
as  Amun-re  was  tbe  coacealed  God,  and  the  Stranger  kinga,  wbo  worshipped  tbe  snn 
itsclf,  may  on  tbis  aceoant  hare  rejected  Aman.  Anf  ihren  Denkmiden  wird  At{n*re  ats 
Sonne  dargestellt,  mit  den  Strahlen  in  Mcnschenhrindcn  cnden  l,  l"^r  ein  Beispiel  der 
geflOgelten  Sonne  Hor-Ilat  findet  sich  mit  dieaeu  Strahlen  scibüt  (ÄIA..  Dynast )  zur  Zeit 
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Ist  Aegyptua  mit  RliamsLS  II.  (Eiulo  des  XV.  Jalirli<U.)  zusanimenzu- 
Hk>llen,  HO  corrcspondirt  8ciu  Vater  Belus*)  ziemlich  mit  dciu  assyrischen 
Köllig  Bei  (Vorgänger  des  Ninus),  vor  dessen  Tyrannei  Haig  nach  Anuenieii 
forliog  (wie  Artnais  oder  Danaus)  vor  Acgyptas  flüohtcte.  Lässt  man  neben 
dem  seit  Amcnliotop  TV.  durch  die  nationale  Reaction  unter  Har-em-hcbi 
geschwächten  Nomadeureich  (aus  der  in  Theben  nationalisirten  Hyksos- 
Dynastie,  die  Ihre  das  Hirtenleben  bewahrende  Verwandten  ans  dem*  Nil' 
thal  wieder  vertrieben  hatte)  ein  anderes  (neben  dem  der  Khctas  in  Syrien 
und  Klcina?icn)  in  Mesopotamien  herrschen,  das  von  den  Küsten  des 
persiachcu  GollVs  aus  seine  Herrschaft  (vor  Thutmes  II.  Zeit)  über  Yemen 
(Pount)  ausgebreitet  hatte,  so  lässt  sich  das  von  Arabien  ausgehende  Land 
der  Molampodcii  (  Chcmi  oder  Oberägypten)  leicht  verstehen,  indem  Rhamscs  IL, 
oder  vielleicht  schon  der  als  Stifter  der  XIX.  Dyn.  geltende  Ramscs  I. 
(Sohn  des  AI**'*)  oder  Ai>Qyptos)  von  dem  ihm  beflronndeten  Könige  in 
Babylon  die  nöthige  Hülfe  erhielt,  um  sein  Stammland  zurückzuerobern 
(wie  sie  auch  früher  die  thcbanische  Brudcr-Dyimstic  durch  Bedrohunf;  der 
Hyksos  in  Avaris  unterstützt  hatte).  Mochte  sich  nun  Belusf)  (Baal  oder 
Herr)  als  allgemeiner  Titel  vererben,  so  ist  die  Vaterschaft  desselben  an 
Aegyptos  entweder  dadurch  erklärlich,  oder  weil  Bolus  jedenfalls  als  Stamm- 
vater an  die  Spitze  der  östlichen  Geschlechter  stand  und  Rhamses  II.  in 
seinen  Inschriften  wieder  anf  den  als  Begründer  der  Hyksos  gefeierten  Aba 
Set-aa-pchti-Xoubtift)  (dessen  Andenken  sich  ebenso  unerlöschlich  erhielt, 
wie  das  des  Djingiskhan  in  noch  späteren  Gc9chlschtern)  zurückgeht,  der 
trotz  dieser  (an  die  Mabathäer  Arabien's  angeschlossenen)  Localbezeichnong 
sni^eich  den  allgemeinen  Herrentitel  eines  Baal  oder  Beins  tragen  mochte, 
wenn  nicht  geradezu  die  schon  vor  der  Geburt  beginnende  TTcrrscherwürdo 
des  Rhamses  II.  und  das  Ignoriren  seines  irdischen  Vaters  Scthi  1.  (wie 
in  der  Perseus  -  Mythe ,  des  rerseus)  auf  die  Vorstellung  einer  göttlichen 
Zeugung  (durch  den  Himmelsherm  Zeus)  hindeutet.  Halten  wir  Arabi^ 
als  den  (bei  Diodor  den  Euphrat  mit  Plgyptcii  durch  den  Colonienführor 
Bclus  verknüpfenden)  Berührangspunkt  der  damaligen  Dynastien  Egypten's 
und  Babylouott's  (nnter  momentaner  Hegemonie  der  letzteren)  fest,  so 
zeigt  sich  die  Brudcr.sehfift  de^  Agcnor  zu  Bclus  (Vater  des  Acgyptus  und 
Danaus),  als  eine  durchaus  uattU-liche,  indem  der  Gatte  der  Telephassa  dann 


*)  In  den  aegyptiBcheA  Firamo  enthalten.  Als  Herakles  in  dem  Planeten  Arei  (der 
Chaldaeer)  versiiiigt  Basl  den  Chmeter  des  Matt  oder  Otfitif  in  lidi,  BaaMAamnaa 
(8.  Movec^.  . 

**)  Bmgsdi  erklirt  AegypCen  als  Ki-ptah,  die  Colfüntltte  der  Plali.  Ava  den  BMrif 

des  zu  Teeea  verehrten  nermes  «'introf  bat  sich  der  Heros  Aepytos  gebildet  Herakles 
(nach  Seyffarth)  hioss  (bei  den  Afgyj)tern)  Xom  (Apollo  Choniaeu8)j  als  Baal-Chom  (Baal- 
Chamm&ii)  oder  lialiybaner.  Unter  oen  gefallenen  Sternen  findet  gidi  (b.  Ilpnorh)  Asbd 
(Agbelos,  der  die  Engel  verführte,  durch  Unzucht  ihren  Leib  za  verderben)  oder  (nach 
dem  Polyhistor)  Xovf4  (Vater  der  Äcthiopicr).  Der  myUiltebe  Ktaig  ThaiiM  von  Aegypten 
(b.  Fbiloitr.)  wird  mit  Tbammaz  (Adonis)  identificirt 

Die  von  Rawlinson  mit  Gnda  (gross  in  der  GaDa-Sprache)  verglichenen  Gula  oder 
Anuiiit  {die  weibliche  Kraft  der  Sonne)  hiesa  in  der  urspriinglichen  Form  ihres  baby- 
lonischen Nanicu's  Ai,  tbc  eight  rayed  orb  being  the  emblem  (and  thc  quartorcd  disk 
symbolising  8hamas).  Gadlat  and  Tanita  (Alargatis  and  Derketo)  are  givcn  by  St.  James 
of  Serajas  the  tutelan^  goddesses  of  Harran  (V.  centnry  p.  d.).  Den  lifamen  Oaalos  der 
(nach  den  Phöniziern)  VOB  Gawwal  bewohnten  Insel  (PisdiiaMl)  Ooaso  Ult  lfov«ra  flbr 
grAcisirte  Anssprache  von  raiios  (Gbaudcsb). 

t)  Secundns  rex  Babyloniae  Jappiter  BeJus  filius  Satumi  (Nymbroti),  als  Vater  des 
Ninas.  Rawlinson  unterscheidet  von  den  babylonischen  Belus  späterer  Zeit  den  Bil  (Herr) 
genannten  Merodach  ( Bil-Merodoch)  der  in  Nipur  verehrt  wurde,  vielleicht  in  Nisa.  oder 
Nisapnr,  indem  der  Name  Meroe  oder  Mcru  zugleich  auf  Mcn  (Menea),  sowie  auf  den 
mythischen  Antang  in  Dionysos  oder  Üsiris  fOhren  wfirde.  Bei  AppoUod  ist  Arabia  eine 
Sättio  des  Aegyptus. 

tt)  AI»  Seth  oder  Tjpbon.  ]>ia  Jodea  sollen  (b.  Platardi)  voa  Tjphea  t^-~—   . , 
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von  den  Küsten  des  orythritischcn  Meeres  aus^^ewauderl  suiu  wördei  von 
wo  die  riiocnicici"  gekommen  sein  solUcii  und  seine  Niederlassung  wurde 
durch  die  Siege  Rbamscd  Ii.  über  diu  Khutas  begünstigt,  wie  sie  aiiub 
ttntor  den  Au«pieien  dos  egyptischcn  HerrscIiei'B  veroliebon  zu  sein  scheint, 
der  seine  Beamten  die  (i"^  Papyrus  des  britt.  Mus.)  erzählte  Rundreise 
durch  Bybliia  (die  Stadt  der  My-itcrien),  Hcrytos,  Sidou,  Sarcpta  und 
Tyr  (damals  noch  ein  Fischerdorf)  machen  licss.  Wenn  Apollodoi  dem 
Zwillingspaar  Ikdus'*^)  und  Agenor  die  Libya  zur  Mutter  giebt,  so  ist  das 
eine  Folge  der  lainals  engen  nczicliungcn  zwiselicn  Egypten  und  Nord- 
afrika. Thutmes  Jii.,  doascu  Monumente  sich  bei  Chcrchell  in  Algerien  ge< 
fonden,  hatte  die  Berberlander  mit  seinen  Kriegsschauren  dnrchsogen  und 
der  dort  zurückgebliebene  Gouverneur  hatte  sich  während  der  am  Ende  der 
XVIII.  Dynastie  eintretenden  Unruhen  selbststündige  IIcrrschorBitze  aufgc- 
.  richtet,  gleich  den  Agiabiten  und  Edrcssitcn  zur  Khaiifcn-Zeit,  und  wie  die 
Fatemiden  In  rückgängiger  Bewegung  von  NordafHka  ans  wieder  Egypten 
besetzten,  so  fand  ähnliches  unter  den  Nachkommen  Rliamscs  II.  rstatt,  aber 
schon  sein  Vater  Scti  1.  hatte  Kämpfe  mit  don  Taliennou  (den  Nebel- 
menschen  der  rhipäischcn  Berge)  oder  Tamahou  (den  Nordmännern)  zu 
bestellen  gehabt.  In  Libyen  selbst  ist  dieser  Name  ein  importirter,  und 
veon  er  in  die  Mythe  von  Bolus  und  Agcnor  cingcwobcn  ist,  so  leitet  er 
sieb  aus  einer  älteren  Wurzel  ab,  die  nur  (was  für  diesen  Fall  zu  beachten) 
naeh  damaliger  Spreehweise  in  der  Namensform  Libyen  auftrat  (und  naeh- 
dem  einmal  alj)haD0ti8ch  fixirt,  sich  dann  später  auch  gleichzeitig  neben  der 
andern  erhalten  hat).  Mit  Epaphus**)  (Vater  der  Libya)  gewinnt  die  Sago 
nono  Complicationeu.  Seine  Mutter  Jo  vermählt  sich  mit  dem  aegyptischen 
König  Telegonus  (ein  thuliseher  Teleboer***),  wie  Telepbana)  und  ver- 
schwindet dann  als  Isis  aus  der  MenschcngCHcliichte  elionso,  wie  üir  Gc- 
mahly  w&hrend  der  (nach  seiner  Befreiung  von  don  Kuretuu)  iu  der  Mystorion- 
stadt  Byblns  erzogene  Epaphos  auf  dem  Throne  Egyptcn's  sitzt,  als  Gemahl 
der  Memphis  (Tochter  des  Nilus),  also  einer  den  Einwanderer  nationalisirenden 
Landestochter.  In  Jo'sf)  Wanderungen  in  Kuliii;c«ta1t  f<lureli  weite  Strecken, 
diu  auch  .Scythien  und  die  cimmerischen  Lande'  begrillen)  scheint  das 
unstät  ängstlliche  Umherschweifen  der  Hirteustämme  allegorisii't;  ehe  sie 
sich  noch  (wie  jetzt  wieder  die  meist  gcfürchtctcn  Mongolen)  zu  gemein- 
samen Handeln  als  ein  Kriegorvolk  geeinigt  haben.  Hermes,  als  Todter 
der  Argos,  erscheint  bereits  In  dem  sehUtzenden-  Obaracter,  den  er  als 
königlicher  Ahn  bei  thracischcn  und  celtischen  Königen  bewahrt.  Wid 
später  die  Scythen  des  Pontus  als  Himnielsherrn  Papaeus  oder  Papai  ver- 
ehrten, und  so  war  der  Epaphus  (Apepi  oder  Apophis)  bald  fertige  Ihr 
letzter  Ausgangspunkt  fOr  Egypten  war  Phoenicien,  Byblus  oder  Babel, 
(der  GeburtsplsAi  des  Adonis  oder  Tbammna),  nach  griechiscber  LegendOi 


Pbaris,  womit  (b.  Knobel)  PefMOi  besdcbasi  wird,  steht  uDtsr  den  Solmin  des 
Lud  (in  der  arabischen  Tradition, 

**)  Bei  Dlodor  Ibbit  BehM  (Sohn  des  Poseidon  und  der  Ubfa)  ColoiileB  voa  Aogyptea 
nach  Babylon. 

AjMp  oder  Aphopliis  (das  spfttere  Emblem  dea  BBflen)  wurde  ▼on  den  E^ryptcm, 
.  als  Schlange  iirptl  ^fht,  wie  eine  Schlange  an  die  Spitze  der  Genealogie  de«  abyssinischcn 
Negos  st«ht.  Typhou  (Seth)  wurde  Bebon  (Jf/^o)  odr-r  (narh  Hcl!;inicus)  Rafloy  cenannt 
(8.  Flutarch).  Bti  den  Litthauern  ist  Smik  drr  Gott  der  Ackerfarrhc.  Khc  ist  Kuh  im 
AegyptiBcben,  in  Job  der  Mond.  A])is  ist  der  ai  pyptische  Gutt,  den  die  Griechen  Epaphus 
nemoD.  bemerkt  Herodot 

t)  Auf  Capreae  wie  auf  den  Teleboer •  Inseln  wurden  die  Sirenon  (Töchter  des 
AchelouB)  verehrt  Capra  ist  (naeb  MoTers)  libysch  {Karnnt).  Die  geflochtcten  Centaaren 
irordcn  von  den  Sirenen  gctiidtct. 

tt)  Die  Jaonen  oder  Jonea  (Javanen)  repräaeotireud.   Janas  oder  üo&h  beiast 


(b.  nMns  Ffetor). 
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abor  aach  Muuetbo  ucnut  dio  HotfAevet*)  ixatrc»  Pliociiiccs  und  läsüt  äio 
■ich  zttWBt  in  Memphis  festsetsen.   Die  Besctzuug  Egypten's  duroh 

Hyksos  war  eine  alimähligc  und  so  unmcrkUch  fortschreitende,  dass  sie  dio 
Traditionen  derselben  nicht  in  dem  Glänze  herrlicher  Waffcnthaten  aus» 
malen  konnte,  sondern  dass  uns  nur  Epapbus,  als  fait  accoinpii,  aui  dem 
Throne  siteond  gezeigt  wird,  mit  einer  Tochter  des  Landes  TermihU. 
Manetho  klagt  allerdings  über  die  Gcwiiltthätigkeitcn,  die  dieses  Räub{|> 
Volk  mit  den  Waffen  in  der  Hand  ausgeübt  habe  und  dorenwcgen  noch  zu 
Herodot's  Zeit  der  Name  der  Hirten  Philitis  (der  Philister  Palästina's  oder 
Pcdasger)  ein  verhasster  blieb.  Aber  obwohl  diese  Nomadenstämme,  (wie 
immer,  wenn  die  Reize  eines  schwach  vertheidigten  und  durch  innere  Un- 
ruhen zerrütteten  Gulturstaates  vor  ihren  Augen  und  in  ihren  Händen 
liegen),  als  Philitai  oderPlttnderer  aofjsetretennndvielfiush  den  Aekerbaoer**) 
oder  ihnen  preisgegebene  Stadtbewohner  ihrer  Rohheit  haben  fühlen  lassen 
werden,  so  wurden  doch  die  kriegerischen  ünternehmungen  nicht  nach 
einem  gemeinsamen  Plane  ausgeführt,  sondern  blieben  Ycreinzelte  Razzia's, 
bis  Saites  oder  Salatis  zum  KOnIg  erhoben  wurde  und  nun  die  zerstreuten 
Horden  zu  einem  Volke  vereinigte.  Nachdem  die  Dynastie  eine  einheimische 
auf  dem  Bodeu  geworden,  also  ihre  Interessen  mit  denen  der  Landeskinder 
assoeUrk  hatte,  so  Hessen  sie  die  Traditionen  ihres  alten  Wanderlebon'% 
die  auf  Alorus  oder  die  Solimane  zurückfuhren  mochten,  in  Ver^ssenheit  • 
fallen,  und  begnügten  sich  mit  Epaphus  Thronbesetzung  und  seine  Heim- 
fiihruDg  der  Memphis,  als  Anfang  der  Reihe.  Weiter  aufwärts  hat  der 
Stammbaum  der  Jo  kein  direotes  Interesse,  da  durch  das  Zwisehentreten 
des  Zeus  als  Zeuger  ein  neuer  Ansatz  zum  selbstständigen  Abachluss  ge- 
wonnen ist.  Obwohl  indesa  die  übrigen  Anknüpfungen  zum  Thcil  künst- 
lichen Spielerden  entnomnien  sind,  lasst  sich  in  einigen  Parthien  doch  noch 
ein  Znsammenhang  erkennen.  In  Inachus  oder  luakoä-Name  liegt  schon  ein 
Klnng  in  den  bei  den  Nomaden  weit  verbreiten  Titel  der  Anax,  der  für 
spätere  Zuwaoderer  zum  Repräsentanten  der  Enakim  oder  Riesen  wurde, 
wlhrend  er  sieh  bei  hellenischen  Anaeteen  allnilh%  in  das  geheimnissvolle 
Dunkel  samothraischcr  Mysterien  zurürk/og.  Als  Zuwandcrer  aus  der 
Fremde,  der  durch  seine  Mutter  Tethys  mit  thcssalischen  und  haiatliealischen 
WaDdoratämmen  verknüpft  wird,  hciruthct  Inachus  die  budeuentsprosäeiio 
Nymphe  Melia  oder  die  Esche  und  zeugt  den  Phoroneus.  Dann  ist  von  der 
Tyrannin  des  Apis***)  die  Rede,  die  durch  die  Verschwörung  des  Teichin f) 
und  Thelxiou  gestürzt  wird.  Wenn  Apis  einen  WiedcrhaU  in  Aegypten 
findet,  so  wftrde  er  auf  die  zweite  Dynastie  znrflekfllhren,  auf  Oeeheons  oder 
KekcoQ,  der  den  Thierdienst  des  Äpis,  Mnevis  und  mendeaischon  Bockes  % 
(nach  Manetho)  einführte  und  der,  wenn  mit  Evcchous,  dem  Stifter  der 
kuschitischen  Dynastie  in  Babylon  gleichzeitig,  auf  weitgehende  Terrain» 
Terlnderongen  dentet»  die  damals  in  der  politisehen  Welt  Statt  hatte.  Der 


*)  Von  Alsns  wMheikihtet  (aAl^denns),  ^ned  eom  popoli  partorem  prwidwtiMiwni 

Deal  indicavit 

**)  MoM«  zog  sieh  mit  den  liraeliten  in  die  Woste  zurflek,  um  «in  Kalb  za  opfern 

(ahne  bei  den  Epyptern  anzustossen).  Nach  Porjihvrius  opferten  Egypter  und  Plioenizier 
OcliscD  uiid  absiii  sie,  würden  aber  eiier  Mcuscbeuäeisc]).  als  Kubfleisch  gesessen  liaben. 
In  Aegypto  et  Palacstinu  pr^>i<tcr  boom  nuitaiem  bAibo  BMOsia  comedit  (HnnMqrin>)f  sls 
Tabir  (wie  der  Himmel  in  Theben). 

***}  OceanuB  ad  Kinum  Egypti  eonaedit  et  multos  ex  sorore  Tethyde  cdidit  liberoa. 
Inda  raiwfveiiii  ille  «oxraptor  IwauHii  generii  Chomeaanni,  nbi  ThelebiBet  wsgicam  docens, 
awadmt  opfadene  eelebratar  (Berorat). 

f)  Duravit  Satiirnia  nf  mcn  totidem  fermc  aniiis  qiwl  antea  aiirea  actas  iisque  ad 
Apim  dcurum  Italiae  ultimum,  ut  Autiocbus  Syracu&auu.s  scribit,  a  quo  Apeuiua  quam 
Tuurin:im  lüde  interpretatar,  etsi  Grcci  de  more  qaidam  a  bob()S  Hocalli  4|nOS  0|iaiOS 
giguit  Italia  ut  lit  UelUaicas,  mU  •  vitolo,  ut  Timaeua  (b.  Cato). 
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Zusaininciiliang  war  Erde  uml  Kuh  (wie  iin  indischen  Go )  findet  .sich  l)ci 
Apia  (Ops  oder  ToUus)  und  Apis,  obwohl  bei  letzteren  das  mäunliuho  Ge- 
sdilecht  bevonngt  wurde,  der  Stier  (des  Siwa)  statt  der  Knh  der  Isis,  in> 
dem  bis  Biophis  fNacbfolgor  des  Ccchous)  dieFnmen  noch  nicht  die  später 
•  von  Herodot  in  Egypten  beobachtete  Rolle  angenommen  haben  mögen.  Als 
RcpräsentatioD  des  Ptha  auch  in  Argos  oder  (b.  Homer)  dem  achacischuu 
Argos,  könnte  Apis  auf  den  achtttschen  Stammsitz  in  Phtiotis  Licht  werfen. 
Die  Rebellen  Tclchin*)  und  Thclxion  führen  auf  das  mit  den  kunstfcrtigeii 
Telchinen  von  Rhodas  zusammenhängende  Geschlecht  taphischcr  Teleboeer, 
d<nreii  Alterthum  durch  den  roh  viereckigen  Stein  des  Zeus  Teleos  in  Tegea 
bezeugt  wird.  Die  von  ihrem  Tyrannen  erlös' ten  Eingeborenen  sahen  sich 
nach  einem  Schützer  um  und  fanden  ihn  in  dem  durch  Niobc  (Tochter  des 
Phoroncus)  verwandten  Zweig  ihres  Försteugcschkchts  in  Fhrygicn,  vuu 
wo  Argus  (der  Eponymns  von  Argus)  nach  Pbrygien  kam,  oder  sein  Bmder 
Pelasgus,  der  felasgicr**).  Da  Argus  in  3tcr  Auflage  der  Grossvater  der 
Jo  ist,  so  könnte  man  damit  den  Cyclus  als  abgeschlossen  gelten  lassen, 
doch  haben  auch  die  Einschiebungcn  einiges  Beachtcnswerthe.  Der  Name 
Jasus  wiodciholt  sich  zweimal,  einmal  als  Bruder  der  Piras  (oder  Belus 
cgyptischer  Piromis  in  den  heiligen  Pir)  und  dann  als  Vater  der  Jo,  und 
er  kam,  wie  der  spätere  Argonaut***)  Jason,  mit  den  durch  Eroberungen  in 
Asien  bertthraten  Asi  oder  As  zneammen,  ra  denen  auch  der  cgyi>ii3che 
Osymandyas  gehören  mochte,  der  mit  Sesochris  (II.  Dyn.)  sich  identificircn 
lässt,  vorauf  Nccherochis,  Gründer  der  III.  Dyn,  von  Memi)hi3  (h.  Mauetlio) 
mit  Uchoreuö  sich  decken  würde,  den  Diodor  den  Gründer  von  Memphis 
nennt.  Während  beim  Ausverfolgen  der  in  den  Nebel  der  Vorzeit  zurück- 
steigenden  Mythen  rasch  jede  Deutlichkeit  entschwindet,  ist  es  wichtiger 
eine  Entwirrung  derjenigen  zu  suchen,  die  von  dem  mit  Aegj^ptus  und 
Rhamses  II.  gewonnenen  Ausgangspunkt  sich  der  geschichtlichen  Zeit  nfthem. 
Für  die  hdlenisdlMi  Beziehungen  mit  dem  Osten  bleibt  am  bedeutsamsten 
die  Mythe  von  Perscns,  des  Sohnes  der  DanaS,  eine  weibliche  Wandlung 
des  Danaus  und  durch  ihren  Urgrossvater  Lynceos,  Gemahl  der  Jlyperm- 
nestra  mit  Danaus  und  Aegyptus  verknttpft.  In  der  glanzvollen  Figur  des 
mit  Flügelschuhen  die  Luft  durcheilenden  Perseup,  des  als  Kind  au8  dem 
Wasser  GeretteteU|  als  Jüngling  mit  göttlichen  Zauberwaffen  Kämpfenden 
symbolisirt  sich  das  Geschick  des  damals  in  Aegypten  untergehenden,  aber 
in  Assyrien  eine  neue  Zukunft  (gründende  Zweig  des  Nomadcnvolkes.  Schon 
gegen  das  Regierungsende  Rliainses  II.  machten  sicli  die  I^ibyer  lästig,  die 
unter  Merenphtba  (trotz  anfänglichen  Widerstand's)  bald  das  Uebergcwicbt 
erlangtep,  besonders  als  die  anter  Osortasen  aufgestandenen  Aussätzigen 
die  Ehetas  aus  Palästina  zu  Hülfe  gerufen.  Die  widerliche  Vorstellung 
von  krankhaft  entstellten  Feinden  spiegelt  sich  in  Pcrscus  Zusammentreffen 
mit  einzahnigcn  Phorcidou,  mit  Gruccn  und  dcheusslichen  Gorgonen,  und 
die  libyschen  Wirren  führen  ihn  nach  dem  fernen  Westen,  wo  er  aus 
afrikanischen  Heiligtbttmem  die  A^s  raubt,  deren  Schrecken  schon  Herodot 


*)  Yen  TeleMos  !n  Amphitos  (Wagenlenker  des  Kastor  und  PoUux)  stammte  (als 

Gründer  vm  Dioskurias)  d.is  Volk  flor  Heniochcn  (Plinius). 

Im  Zusammeobaog  mit  den  in  A»sjhen  berrscheodeii  Eroberern,  indem  König 
Tentnui  (Zeitgenone  d«  MemnoD)  In  Lariiia  leildirt  (b.  Apollod.)- 

•**)  Die  KriegszOge  bei  UntcrdrOckung  der  libyschen  I!t  veltf  iiii  i  hfcn  den  Anlass 
zur  Herstellung  des  apgyptischen  Einflusäes  in  Argos  geben,  weshalb  es  Ik  iast,  dass  Argus, 
Sohn  des  Agenor  (Sohn  des  Jasus)  den  Mord  des  Apis  gerächt  habe  Kine  Biltidigang 
riuberischer  Nomadenrölker  liegt  iu  der  Tödtung  der  Echidna,  die  Geliebte  des  Typhon 
und  Seih  (dem  Gott  der  Hyksoi^.  Kaduus  in  Theben  (der  FlOchtling  aus  Egypten)  wurde 
TOB  Amylüoa  aad  Zstni  geitQnt,  rar  Zeit  als  Sethos  oder  Zetns  in  Aegiptoa  hcmchto. 
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aus  den  sclilangcnartig  mit  l^cduiricmcu  uinwumicncD  öchiidcru  erklärt,  wie 
*  afo  in  (Ion  gclioimnissvoUcn  Pctischcoremonieti  gcbraoclifc  worden,  nicht  ohne 

Rückwlikunj;  auf  hellenische  Mysterien,  oUwohl  sich  die  Vollendung  des 
Ncgcrgchcurs  (nach  Herodot's  Kcnner-Urthcil)  nicht  erreichen  Hess.  Während 


lind  auch  sein  Nachfolger  Srti  II.  dort  aufgoseluesscn  blieb,  bildete  sich  im 
Delta  ein  unabhängiges  Reich  durch  die  Krönung  des  Aracnmeses  und  dann 
seines  Sohnes  Mercuphtah  11.  Siphtah  (in  Ghev  oder  Aphroditopolis).  Als 
Bpftter  die  Dynastie  des  oberen  Egypten*)  sieh  hinlftngifch  gestärkt  ftihlte, 
um  Theben  und  Memphis  znrflok  su  erobern,  mögen  sich  die  Könige  des 
unteren  nach  Syrien  gezogen  haben,  (XIV.  Jahrhdt.  a.  d.),  der  seit  Rliam?cs  Tl. 
zu  Egypten  gehörigen  Provinz,  und  dort  als  aus  Egypten  kommend,  ala  das 
Reich  der  Ccphcner  (Kophcn  oder  Gopten)  bekannt  gewesen  sein.  Schon 
in  Fayoura  dcüi  Dienst  der  Apliroditc  ergeben,  hatte  sich  Cassiopeia  mit 
den  Nereiden  an  Schönheit  messen  wollen,  und  Cophous  baMo  keinen  Ein- 
flitss  auf  sdne  herrische  Gemahlin,  der  er  den  Vorrang  Hess,  wie  Merenptidk  IL 
der  acnnigen,  der  Prinzessin  Taouser  (Toditcr  Merenphtah  I.).  Obwohl 
Perscus  noch  durch  4  —  5  Generationen  von  den  Holden  dcR  trojanischen 
Krieges  getrennt  ist,  fangen  doch  schon  Sagen  aus  diesem  auf  den  ihm 
sugehOrigen  Boden  an  hintlbersaspielen  and  bringen  die  sehdne  Helena  sa 
Proteus,  der  damals  Egypten  beherrschte,  als  dor  nach  dem  Delta  zurück- 
gekehrte Dynast  des  oberen  Aegypten,  der  Feind  der  Kcphener,  der  sie  in 
seinen  Thicrverwandlungen  als  Ketos  oder  Sccungchouer  bedroht  und  ohne 
Perscus  die  zum  Opfer  bestimmte  Andromcda  geraubt  hatte.  Indessen 
scheint  das  Reich  des  Kepheus,  im  Norden  und  Osten  von  den  Khctas,  im 
Süden  uud  Westen  von  den  egyptischen  Widersachern  eingeengt,  nicht 
leBensßlhig  gewesen  zn  sein,  Persens  verstetncarte  den  König  mit  sehmn 
ganzen  Hofstaat  und  begab  sich  zu  den  verwandten  Khetas  am  Orontes**), 
die  seit  den  hethitischen  König  Maoutniir  auch  über  Klcinasien  herrschten, 
bis  zu  den  Mouschanet  oder  Mosynoken.  Das  Haupt  der  gorgouischcn 
Medusa  wurde  in  Anaoukas  (Sitz  des  alten  Annakos)  oder  Jconium  aufge* 
pflanzt,  der  Hauptstadt  der  Khctas  und  auch  bei  den  Hephthaliten  hieas 
die  Herrschcrresidonz  Qorgo.  Nach  Palaophatus  hiess  Athene  (bei  den 
Eyrenilem)  Gorgo.  Bei  dem  zunehmenden  Ruhm  des  Perscus  erinnerten 
rieh  die  Egyptcr  ihrer  alten  Ansprüche  auf  Stammosverwandtschaft  und 
zeigten  in  Chcmmis***)  seine  Heimath,  finden  aber  Rivalen  des  einträglichen 
Cultus  in  Tarsus.  Als  durch  die  Khetas  die  Herrschaft  der  vom  egyptischen 
Joche  (der  arabischen  Satrapen)  befireiteii  Bontennou  in  Nioiveh  befestigt 
war  and  mit  Ninns  ein  neuer  Eroberer  seine  LanfbiAn  begann,  eignete  man 


*)  Ktaiff  Protei»  hlm  (b«i  den  Eßvptcru)  Ketes  (nach  Dtodor),  um  deesen  Heilig* 

thOBCtt  Mcmpnis  (nach  Ilcrod  )  Phornicier  lebten  (mit  rinon  Tcmppl  der  fremden  Aphrodite) 
•b  Kassiopeia.  Tochter  des  Aral)os  iSuhii  des  HcrniCK  uml  di  r  Tlimnir i  mit  Pb-enix  ver- 
niblt  Catobrigo  oder  (b.  Gcogr.  Uav.)  Ca  tohrif^a.  (Knti 6 fiQiS)  lag  Callipiis  in  Lusitanicn. 
Die  XiTovat  fanden  sich  im  Lande  der  Mas&äsyler  ( b.  Ptol.)-  Bovdnot  {(.t^os  M>ifix6y)f 
IUI'  fj  ygaifrj  io(  ol'Of4X()ixoi  Ktituoi  (EusÜl.)  oder  Ktirttoi,  Chitai  (Kitai),  Hittliiter,  Chcttäcr, 
Get,  Djet,  Goten-  Zur  Zeit  dee  Stilmanamr  (706  a.  d.)  worden  die  hittitischen  Colonisten 
vom  tjrnidien  König  Elnlftot  notenrorfeBk 

•*)  CasiÖtis  bildete  den  Serrand  von  OtontoR  sndlirh  1  is  zu  den  Grenzen  Phoenizicn's, 
In  Möns  Kasius  erhielt  sich  die  Verehrung,  die  von  den  stolzen  Cassiopeia  (^nichtige 
Pallüsti^  di  r  Khasr)  der  Ueberhebung  wegen  bestraft  wnrdft.  Aoeh  Jaok  Ihe  Gunttdller 
ist  mit  FlQgclschtihcn  und  Nebelkappen  ausgerastet. 

***)  Pie  Stadt  Cbcm-Myn  wirdaaeCam  (conditor  Acf^ptiorum)  crklürt  odv  CSimeseDUus 
(Cam  infamis  Fan).  Khcm  ^tbe  geomtivc  principle  aud  univerttl  nature)  «ai  M  tbc  god 
of  Capto«  or  (f7«jr  e^/j«»»^)  rcpresented  by  a  phallic  figarc  (the  Pka  of  ChewiBie  m  Panopolis) 
ef  lum  was  Said  hl  the  hier^ypUe  le^d:  Thy  tttle  is,  «fitther  ef  Alna  owii  iMher* 
(WflUafion). 
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»ich  auch  den  populären  Nniiicu  d08  Pcrsous^)  an,  der  do8hft]b  bei  Hcrodot 
als  Assyrier*"'*)  auftritt.  Mit  dem  nssyrischcn  l)0';innt  nun  alicr  dio  Reihe 
der  auch  vou  den  Gricchea  (s.  Strabo)  gekannten  Weltreiche,  die  sich  durch 
babyloniflclio  QDd  mediscbo  aof  Perser  hcrabzioben  und  nacb  der  ttbomll  im 
Ori«it  gelKafigen  Weise  der  GonealogionstoppcIuDgen  alle  auf  einander  be- 
zogen «nd  von  einander  abgeleitet  werden,  big  es  Xcrxcs  nahe  in 
Pcrseua  oder  (nach  ApoUodor)  in  Pcrscs  (öohn  der  Andromeda),  der  bei 
Cephene  znrttckbHcb ,  seinen  Ahnherrn  zn  sehen,  zumal  der  Perser  oder 
Cophcnor  norh  in  näherer  Beziehung  7.u  dem  durch  Cepheus***)  ropräsentirten 
Zweig  der  RcitcrvOlker  gestanden  zu  haben  scheine. 

In  der  frühen  Vorzeit  EDropa's  finden  wir  einen  darch  seine  schwammig 
aufgedunsene  Constitution  an  den  plnnipeii  Kirgisen  eriniiL-rmlcn  Stamm  in 
den  Scythenländern  des  schwarzen  Meeres  localisirt  und  durch  die  mehr 
der  Modification  der  Turkmannen  gleichenden  Gctcn,  sowohl  im  Osten  (als 
Massagcten)  von  ihrer  Heimath  abfi^schnitken ,  als  »neb  zum  Theil  bis 
Thracien  hin  durchzogen.  Jenseits  der  Scythen  und  Getcn  treten  dann 
noch  weiter  im  Osten  die  durch  ihre  kahlen  Köpfe  und  glatte  Nasen  an  dio 
Kalmükkcn  erinnernden  Argippaecr  auf.  Der  den  Kirgisen  zukommende 
Name  der  Kasakken  findet  sich  auch  jetzt  noch  in  den  Wohnsitzen  der 
einstigen  Skythen  oder  Saken.  Anderen  Stämmen,  die  an  der  Grenze 
Eoropa's  eintreten  und  später  meistens  als  Sarmaten  zusammengefasst  werden, 
wird  medisehe  Abkunft  /.ugcächrieben,  wie  in  Asien's  alte  Gesehiobte  sebon 
fc-ühzcitig  medisehe  Nomaden  als  Eroberer  spielen.  Aus  Azcrln  idjan  und 
den  übrigen  Ländern  des  allirjählig  scsshaft  werdenden  Mcdien's  herüber, 
sind  die  Sarmaten  meistens  von  dem  Kauka.sus  aus  nacli  den  nordeuropäischen 
Bbenen  weitergezogen  und  haben  manche  Züge  der  ritterlichen  Völker  jener 
Berge  bewahrt.  Gleieh  den  Mauren  (Mohren)  in  Nordafrica,  die  (nach 
Sallust)  aus  den  Medernf)  gebildet  werden,  wurde  auch  der  Name  der 


*)  Am  Hofe  des  Tcutamius,  KOnig  der  Larissaecr  im  PebUigbAen  Lsad,  tOdtela 

Fmeas  mit  der  Wurfscheibe  den  dahin  gefificbteten  Acrisius. 

**)  Aesyrius  fuit  proprium  iiomen  filii  Bcli  Jovis,  cognomen  Tflro  lingna  Assyria 
NiouB,  id  est  Juppitcr,  quia  is  qui  fuit  Babjloniis  Hciacles,  idem  et  Juppitcr  Assyriis. 
Von  Ninip,  dem  assyrischen  Hercules,  war  Ninippallassar  gCDOODt  (l'iCX)  a.  d.).  Die 
Assyrer  heissen  Asora'  bei  den  Armeniern  und  Maha-Anur  tat  dff  grooe  Ftiud  oer  aiit 
den  Asuren  kämpfenden  Deva  oder  Suren  (in  Indien). 

***)  Ceph  steht  als  Name  des  Japetus  oder  Jopet  (b.  Aanim  Viterbensb).  Kepheus 
heisst  Sohn  dos  Jasos  (Arat.)  und  die  Stadt  Gaza  wird  'Itain^  genannt.  Die  Ludim  sind 
mit  den  Rut  identisch.  Bei  Arnos  kommen  die  Philibter  .Syrien's  von  Caphthor  (Keht  Hör 
oder  Coptos).  Phoenizien  heisKt  Kef  auf  ti.'!i  IiiBcliriftei;.  '  Put  (mIit  Puiit).  Die  von  den 
Egjnteru  als  IIor-m-Kho  oder  Ue-in-sbo  liez(  i<  hiiete  Sphinx  hic5.s  Armais  bei  den  Gricchea 
(ono  El  Hermani  sind  die  Pyramiden  bei  den  bahücro).  Die  Hebräer  hiessen  Apriu  (auf 
«ktt  lasehriften).  Die  Arier  worden  Meder  genannt  von  Medua.  Sohn  de«  Jaton,  die  Artaei 
und  Cepbener  nUelten  tod  Perseas  den  Namen  der  Venn.  Hekate,  Tochter  det  tauriMhen 
König's  Pcrscs,  unterrichtet  ihre  Nichten  Medcii  und  Kirke  'Prinzessin  von  Kolchis)  in 
giftiger  Kr&uterkunde  (nach  Hinnysius  Sk\iolirarhi(in}.  Die  Aepyptcr  nannten  ihr  Land 
wegen  des  schwarzen  Hoiier  's  Xrjuul  (muh  Pliitareh).  Naili  HieroDymus  hu  ss  Ai  gy])ten 
Ham  in  aegyptischer  Spracljc  Aegypten  wnrtle  fitküfiftüikoi  (schwarz.scli(>llig)  genannt. 
Dar  Fluss  Aigyptos  hcisst  auch  Aetes  (Adler).  Nach  ilellMliciM  hi<*8sen  die  («aldaeer 
TOD  Kepheat,  Sohn  des  fielus  und  Täter  der  Andromeda,  Tonnals  KeplMoer.  wwdea 
aber,  als  dl«  Kepbener  Ton  Babyina  «««gezogen  waren  and  Cboebe  (in  der  NKbe  von 
Selencia)  inne  hatten,  nirht  mehr  Tephener.  sondern  ChaldA'T  genannt  IlcHanicus).  In 
Kutha  (bei  Chochej  lieBs  Ninirnd  lien  Abraham  in's  Fouer  werfen  (Isztach  i)  KutliiuT  in 
I'alästina.  Alivdcnus  kenn  ni  dor  antediluvianiscl.en  Dynastie  ChaMaOii's  di-n  Daonus 
paator,  unter  dem  vier  I  ngethame  an's  Land  stiegen.  Nach  Diodor  war  das  Land  Egypten 
la  dm  Th^e,  des  König's,  der  Priester  und  der  Kriegerkastc  gctheilt  (als  MrobereK  die 
niler  aoangeo,  wie  sie  in  Indien  Temichtet  wurden).  Archander  aus  Phthia ,  Subn  des 
Aebtns  md  durch  Scaea  (s.  Pansanias)  Schwiegersohn  des  Danans  wurde  mit  Archandro- 
pelis  in  Aegypten  verknüpft  (s.  Herod  ). 

t)  Die  schon  früh  von  Troja,  der  assyrischen  Seestadt  ausgesandten  Culouien  (die 
u  Ardea  den  Kaarai  der  Bateann  tai  Bntnli  benahiteB}  murdea  tpUm  an  die  FlQditUaca 
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letzteren  als  allgeinoinc  BczoidiuiiDg  verwandt  (gleich  den  Amttigh).  Die 

Uiitciscliicdc  der  verschiedenen  Abthcilungcn  Huden  in  dem  von  ibncn  bc- 
woiiutcu  Tcrraia  ihre  geuügeude  Erklärung.  Die  Tuagusoa  aiud  Wald- 
nomaden, vweintelt  unter  dem  Bamndaehe  umherBchweifend  und  dem  Wildo 
folgend,  durch  ihr  Aussehen,  sowrie  die  kleinliche  Ausarbeitung  ihrer  Legenden 
an  die  Indianer  der  gegenüberliegenden  Küste  Amerikas  orinnorad.  Im 
Gegensatz  zu  den  räuberischen  Turkomannen  auf  wüsten  Oeden,  bewohnen 
dio  Mongolen  Steppen,  die  hinllngliche  Nahrung  für  das  Vieh  bieten,  um 
ein  wandelndes  Ilirtciilcbcn  ?.u  erlauben.  Dio  Kirgisen,  mit  denen  die 
turkouianuidchen  Stämme  (trotz  der  bei  Manchen  hervortretenden  Mongolen- 
Physiognomie)  In  näheren  Zasammenbang  gesettt  werden  können,  haben 
viele  sibirische  Elemcutc,  wie  sie  reiner  in  den  Ostjäken  und  Samojeden 
hervortreten),  in  sich  ub.^orbirt  und  zeigen  gleicliraassig  die  tölpelhaft  uogo« 
hcucrlicho  Phantuiiie  der  aogt^nannten  tartarischen  11  el  den  sagen. 

Waa  die  Namen  derjenigen  NomadenstMmnic  Asien's  betrifft,  die  be* 
sonders  in  geschichtlicher  Zeit  bemerkbar  geworden  sind,  der  Türken  und 
der  Mongolen,  so  können  wir  nicht  erwarten,  sie  weit  in  das  Altorthum 
znrileksaTerfolgen,  da  ihr  spätes  AeflreteB  oeksLiit  tat.  D«r  Titel  der 
Mogul  wird  an  Djingislrhan  geknüpft,  and  auf  dem  Gebiete  der  damaligen 
.  Mongolen  bewegten  sich  früher  die  Hiongnu,  Geugen,  Shushan,  Tobbo's, 
Khitai  u.  s.  w.  Oer  Name  der  Türken  wird  durch  die  Herleitung  von 
Tnkia,  dem  Helmberge  in  Attas  auf  das  V.  Jahrhdt.  p.  d.  bezogen,  und 
kommt  in  der  Pali-Form  Turukha  für  das  Sanscrit  Turushka  (Tuhkhai-a) 
vor,  womit  die  Indier  die  Tataren  jenseits  der  Schneeberge  bezeichneten. 
Wie  BawBnson  bemerkt  iindet  sich  Takabara  (Helmträger)  in  den  Insohrifiten 
dea  Darius  auf  die  asiatischen  Griechen  angewandt,  und  würde  dann,  da 
diese  im  Allgemeinen  mit  den  hellenischen  Griechen  unter  die  zwei  Javanu 
(in  Nakhs-i'Rttstem)  oder  Jaoucn  zusammeugefasst  werden,  eine  besondere 
Beziehung  wahneheinlioh  zu  den  kldnaBlatisdien  Gariem  haben,  die  (nach 
Thucvdidcs)  besonders  durch  ihre  schwere  Bewaffnung  gekennzeichnet  waren 
und  (bei  Alcäus)  die  Helmbüsche  als  eorische  bezeichnen  lasse.  Ihr 
Barbarischreden  (b.  Homer)  erklärt  Strabo  (wie  xuQi^eiv  und  aoXoixiCeiv) 
für  .schlecht  hellenisch  reden."  Indem  die  Carier  zum  Ijdischeu  Reiche 
unter  Croeeos  geborten,  so  wttrde  sich  der  Name  Takabara  oder  Türken*) 


aogeknflpft,  die  nach  dem  Fall«  Troj)»*«  tich  xerstrenten.  Tigbthplialaiar  rtn  NioiTek 
hatte  die  Khetas  (1225  ti.  d  )  unterwiomii,  ni  denen  Pen»as,  Soiui  des  Tiew  md  der 

DanaC,  (Mutter  des  Daunos)  von  Ardea  xurückkchrti' ,  in  Tcoaiutt  das  Medusenhaupt  auf- 
stellend (das  sein  Sohn  Mcrrbus  verbrannte)  um],  mich  der  Erbanang  dor  auf  Sardanaoal 
bezogenen  Stadt  Tarsus,  dui  N.rneu  der  Meder  in  PtTsit-r  vtränderiid.  Die  Kraft  aes 
Gorgo  genannten  Meduseubaupt's,  durch  dessen  Mysterien  die  daa  vom  Himmel  gefallene 
Fener  verehrenden  Magier  geweiht,  waren  kuschitisch-afrieaotecheB  Ceranonien  cntnomMea 
and  hatten  desshalb  keine  Gewalt  aber  König  Cepheus,  von  dem  man  meint,  dass  er  aus 
Ahersachwäche  nicht  habe  sehen  können.  Auf  Befehl  des  as-yrischen  Küuig's  Teutamns 
aog  Memnon,  Sühn  dt  s  Titbonius,  von  der  mcmnoni&cheu  Bur^'  Susa  Beinern  Oheim  Priamas 
m  Hfllfe.  Der  gutterleuchtete  Mann  Jima  fahrte  die  IlirtenvüUcer  der  Zend,  ala  das 
Klima  rauher  wurde,  aus  ihre  Urheinath  AijaDem-Vaigo  in  müdere  Ocgenden  und  befiedelte 
diese  (als  Sohn  des  Wiwangwat). 

*)  Aaiiaenn  ok  Tyrlgar  (Herfanfsaga).  Yngri  Tvrkja  Koonngr  (n.  dem  IslandalHiek). 
Die  als  Sueonen  erkannten  Kos  (875)  werafen  als  Scjtben  bezeichnet  (b.  Zonaras)  und  ihr 
König  als  ChacantiH  (Ilakon.).  Dionysos  leitet  die  Tyrrhener  von  rvQanf.  ^Der  Stamm 
scheint  fvQt  (turs),  daraus  wird  zuerst  tursnus  oder  tuniub  und  Turrhus  oder  J'vrrhus, 
dann  aber  Tursenus  oder  Turrenus.  NAen  Turscnus,  der  eigentlich  griechischen  Form, 
wird  ans  Tors  die  Form  Turscus  (tursce  der  eagubinischen  Tafeln),  die  durch  Transposition 
in  i  rgovenu  Übergebt,  und  (durcli  Ausstusaung)  in  Taacna"  (Abeken).  Adam  Brem,  nennt 
Scuti  und  Tiirei  neben  Bnszial  und  Abo  heisst  finnisch  Tnnn.  Taksba  in  Pali  became 
takka,  Thrnic  TaCiXa  war  Takkasila  (Turukka  oder  Tng»),  Das  sOdliche  Lydien  hiess  im 
eiobeimiacben  Diulect  (nach  Stepb,  liyz.)  Torrbebia  (vw  Torrbebos,  den  Xantbus  zum 
Bmder  des  Lj&uh  Seha  des  A^  «askt). 
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auf  sie  angewandt,  der  Bezeichnung  der  lydisch-pelasgiscben  Tyrrhener 
(Tyraa  oder  Tyrca)  erklären^  die  von  den  auch  yon  Cariern  besetzten  Inseln 
noch  WeatoB  Terbreiteten,  und  in  Bezog  aof  die  uiaohe  Phyle  von  Sardea, 
den  Asieni  Hyaien'a  nnd  Phrygicn's  wflrdo  die  noch  späte  Znaamniensteliniig 

von  Aaiani  und  Tnrcac  Beachtung  verdienen,  wie  auch  die  bei  Mela  Turcae 
genannten  Yarcao  Herodot's  (neben  den  Tiiyssagctue)  in  der  Nähe  der 
Asburgier  wobnten.  Wird  indess  auch  ein  möglichenroiae  hdher  hinauf' 
reichendes  Altcrthtim  l)ei  den  Türken,  als  bei  den  anerkanntermaa-«!??pn  jungen 
Mongolen  zugegeben,  so  bietet  eich  doch  für  die  Klassikern  ^eläuügeren 
Namen  (abgesehen  von  den  noch  zn  Timur's  Zeit  in  der  Baoharei  bekannten  • 
Djeta,  die  durch  Kiptschak  oder  Eaptschak  zu  Gaptem,  Gothen  und  Geten 
führen)  in  den  Kirgisen  oder  Kaisaken,  deren  kosakische  Namensbrüder 
noch  jetzt  die  einstigen  Gebiete  der  Scythen  oder  Saken  bewohnen.  Auch 
der  einheimische  Käme  Skolotae  der  von  dem  mit  Torgama  identifidrten 
Targitaus  stammenden  Scythen  (als  königliche  Scythen  oder  Paralatae)  ist 
auf  gleiche  Wurzel  zurückgeführt,  Sacae  war  der  von  den  Fersicrn  im 
Speciellen  gegebene  Name,  der  unter  den  Stämmen  der  Indoskythen  (bei 
Strabo)  wiederkehrt  und  die  Tebctcr  bezeichnen  noch  immer  die  nördlichen 
Wandcrstämme  (also  jetzt  die  sonst  Hör  oder  Chor  genannten  Mongolen) 
al  Sok  oder  Sok-bo.  Vielleicht  mochten  diese  nachher  darchgehenda  als 
Scythen  oder  Sacae  bezeichneteD  Wanderstämme  sa  Homer's  Zeit  (wo  sidi 
schon  die  cimraerischc  Nationalität  abzuscheiden  anfing)  den  mit  andern 
Hippomolgi  zusammengestellte  Namen  Abii  oder  (nach  Ärrian)  Abii*) 
Scythae  (b.  Maracanda)  führen,  sie  würde  aber  dennoch  häufig  unter  der 
Oeneralisation  von  SoyUien  oder  Sacae  erscheinen  können,  nachdem  diese 
einmal  stehend  prcworden  war,  ähnlich  wie  sie  auch,  obwohl  in  ihrem  eigent- 
lichen Beatehen  schon  verschwunden,  noch  fortdauerte  und  aui  Gothen, 
Manen,  Khaxnren  u.  s.  w.  fibcrschllssig  angewandt  vnrde.  Kirne  es  nur 
darauf  an,  sich  ein  Bild  von  diesen  ältesten  Scythen**)  (den  Abiem  oder 
wie  sie  sonst  mit  ihrem  möglicherweise  an  Soliroani  oder  Alamani  pre- 
knüpften  Nationainamen  der  Selli  heissen  mochten)  zu  entwerfen,  so  kann 
Herodot's  Beschreibnng  der  ihm  gleicliieit^n  Scythen  wenige  Hülfe  ge- 
währen, da  sie  über  ein  Jahrtausend  später  entworfen  sein  würde.  Indess 
besitze  er  in  gar  kurzen  Andeutungen,  die  so  schwach  und  schwankend  sie 
sind,  doch  in  Brmangelung  eines  Besseren,  zunächst  fBr  dasjenige  ange> 
nommen  werden  mfisae,  was  sie  worth  sind.  Naoh  Leo  wurde  Adiilles  «on 
Arrian  ein  Scythe  genannt  nnd  zwar  nicht  nur  seiner  Kleidung,  sondern 
auch  der  blauen  Augen  und  rothen  Haare***)  wegen  (subrufus,  wie  Anten 
und  Slawen  bei  Procop).  Am  Maeotis  geboren,  sei  er  seines  Hochmutes 
wegen,  von  den  S'cythcn  vertrieben,  nnd  habe  sich  in  Thessalien  nieder- 
gelassen. Nach  Alcäus  herrschte  Achill  über  Scytbien.  Dass  die  Rolle,  die 
Achilles  j)  und  Uias  spielt,  ihn  in  mehrfacher  Beziehung  von  den  übrigen 
Fürsten  der  Panachaeer  miterscheidet,  die  er  mehr  in  dem  Cbaracter  eines 
nächtigen  Bnndesgenoflsen  begleitete,  ist  schon  verschiedentlich  hervor- 


*)  Äbas  Tuscus  18  fuit,  uste  Maoetbone,  qni  Tucos  Abaates  populos  foodavit  circa 
maritimam  oram  a  Graviscis  usque  ad  opi)idum  qnod  ad  lumc-ietstin  Csp  Abiam  vsma- 
eola  lingoa,  Lattna  vero  caput  Abantnm  oicimas. 

nPriaeipatas  origioM  seniper  Scytbis  triboitar,  a  qaibnt  ancti«  coltmiai  per  orbem 
srunt  (Cato).  Wie  mit  Phryscm  fahrten  die  Egypter  mit  den  Scythen  einen  SirdI 
über  dag  Alterthum,  muasten  Bich  aber  (nach  Justin)  fOr  oesiegt  erklären. 

*•*)  Pyrrbos  (der  Rothhaarigo)  aus  der  Ad°lsfamilit'  ilcr  Akiuaden  (auK  der  neben  den 
Skopaden  in  dem  Ton  Ilerakles  stan^mcnden  Geschlecht  der  Tagos  vorzugsweise  gew&hlt 
mme)  ordnete  die  Bandesverfassimg  Thcssalien's. 

i-)  Anf  einer  Inschrift  in  Olbia  (b.  Köhler)  heiaai  Achille  der  Behtcncher  des  Pontas 
^•rrno/ic),  der,  wie  Xiiaihni  (bei  Syncellns)  in  ein  Sddff  aoa  der  flndi  gerettete 
PeoeaUon  heimt  (|M  LncbiO  «in  Sqrthe. 
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gehoben  worden ,  und  die  gezwungene  Niederlassung  in  Thessalien  liegt 
auch  in  der  Mythe  von  seinem  Tertnebonen  Vater  Pelens  und  die  Besiehnng 

(.Icssclbcii  zum  Rcitorvolk  der  Ceiitaurcn  auf  den  Pclion.  Die  \  öUige  Er- 
obcrun^r  Thcssnlieirs,  die  als  Anluss  der  dorischen  Wanderung  unter  ihre 
hcraclidiaclion  Könige  galt,  trat  bald  nach  dem  trojanifüchcn  Kriege  ein, 
und  die  in  den  später  von  gonnanischcn  Völkern  gegründeten  Feudalstaaten 
erinnernde  Verfassung  Tlics^^aÜen's  zeigt,  dass  Hositznahme  dieses  Landes 
unter  älmliehc  Verhältnisse  vor  sich  ging,  nämlich  durch  ein  aristocratisches 
Hittcrvolk^),  das  die  Eingeborenen  in  die  dienende  Klasse  der  Penestae 
(oder  durch  Pcriöken)  herabgedrückte,  Heloten,  wie  anderswo  die  Leti  oder 
die  Smurden  (Aldionen),  den  Kneea  der  Wenden  gegenüber  oder  (im 
Afghanistan)  die  Fakir  (wenn  nicht  mit  den  Fachtbegünstigungcu  der 
Basebgar  verliehen  oder  als  Hamsajah  zugelassen).  Der  Name  Tbetalier*^ 
(im  AnschluHS  an  Tctliys***)  als  mythisclie  Stammmutter f)  wird  von  Mos. 
Chor,  auf  die  noniadisircndcn  Parther  oder  (nach  Justin)  scythischcn  Flücht- 
linge (Ilaiathelah)  angewandt  (im  Lande  der  Knschiten)  und  er  gilt  später 
bei  den  Armeniern  ala  synonym  mit  den  Gphtaliten  oder  weissen  Hunnen. 
Aus  dem  Charactcr  der  Thessalicrff),  als  einem  Asien  (unter  wechselnden 
Namen)  erobernd  durchziehendem  Reitervolk,  würden  sich  die  mit  dem 
Ax^naatenfllbrer  Jason  ftt),  Sohn  des  Aeson  (KOnig's  von  Joleus  in  Thessalien) 
▼e»nttpft<fn  Siegesdeiikmale  (bi>  zur  Zoit  Alexander  M. ),  sowie  die  Ver- 
bindung von  Medus*t)  (Si)hn  der  Mcdea)  mit  der  Namenveränderiing  der 
Medier  oder  Arier  erklären,  und  Jason  wiederholt  sich  noch  später  in  den 
Namen  der  Tagns*tt)  von  Thessalien.  Strabo  erklirt  die  Gleichheit 
armenischer  Kleidnni^  mit  der  thessalisclicn  von  Arinenua,  Gefährten  des 
Jason.  Wegen  seiner  Verwandtschaft  zu  Jason  verschonte  Achill  (nach 
Demetrius  von  Skepsis)  Lemnos.  Das  FOrstcugescbledit  der  thessaUsoben 


Auf  Eiiboea  bildeten  die  Ilippobatae  die  herrschende  Kaste,  wie  die  'tTuitts  in 
den  ^eehisehcn  Städten.  In  Greta  niessen  die  leibeigenen  Eingeborenen  Mnose.  Naeh 
Kiepert  entspricht  Ilaik  (mit  aiUectivischer  Endung  dini  indogcnnaniscben  Pati,  um  die 
Armenier  als  die  Herren  der  schon  im  Lande  angetroffenen  EiDgeborenen  zu  bezeichnen. 

**)  Ulis  umnibuB  muliercm  (luandam,  cui  isonii  n  Marcaja  imparitaTifliet  fuae  C3ial- 
daicc  Tbaladtha  vocatur,  Graece  uutem  dicitur  Thabtta  (Ku^eb.). 

•**)  Ta<a,  Mutter  des  Amenhotep  IV.,  der  im  Kampfe  von  seinen  Töchtern  boRlcitat 
Im,  wird  auf  dea  Mooamenten  mit  biaBen  Augen  und  blonden  Haaran  dargestellt.  BlaMS 
Augen  tmd  roUie  Haare  warden  (s.  Herodo«)  den  Budini  (Botonet  oder  Outtonea)  der 
Wenden  (wcnda  oder  Wasser)  zugeschrieben.  Von  andern  Jotinnen  war  die  dem  Niord 
vermählte  Skade  (Tochter  Thiasse's)  hellen  Teint's.  Der  Name  Taia  wiederholt  sich  als 
ein  Terchrtcr  bei  den  Königinnen  dereelbeu  Dynastie. 

\)  Mutter  des  Achill,  dem  sein  Eoas  Xanthus  baldigen  Tod  weissagte,  (in  der  Yor- 
Mellong  des  Tatos  oder  redende  Pferde  deutscher  Mlbrehen). 

tt)  OuMbmu  (feaestae)  apod  Tbessalos  non  natura  leiri,  sed  oriundi  a  Roeotia ,  qui 
Amae  ab  Haenone  Tieti  fnerant,  sed  IM  permansemnt  ad  tertiam  usqac  generationem, 
qiiod  regione  illa  delectnbantur ,  tum  se  trudidcruTit ,  intrrpr  sitif  jurcpurando,  se  opol 
fucientes  male  tractorentur.  nere  ex  illa  regione  excedereut.  Jam  a  Mtviattu ,  postea 
corrupta  littera  luvitnu  diett  snnl,  qoos  Lacedaanoaii  TocaatHelotas,  hoi  ThenaU  Penestas 
dicunt  (Suidas). 

-Hf)  Sehl  Gaachlecht  schliesst  cidi  dialecliMh  aa  ^  Aiiar  oder  As  aa,  wla  die  Jasen 
dea  juwkasos  an  die  Aaaea  oder  Obscb. 

*t}  Ans  allem  schliesat  man,  dara  <Be  Armenier  nnd  Meder  mit  den  Tbenaliem,  die 

von  Jason  und  Medoa  stammen,  gewissermasseu  vcrwamlt  seien  fStrabo).  Tboieali  male 
andiebant  ut  jiracHiieiatiin'i^  tSnida«),    Thcssahie  vurantdi-  MMiciiilicac. 

*ft)  Proclus  idfiititicirt  den  etruskisrhcu  Tages,  (len  der  mit  weissen  Htaren  (s.  Strabo) 

feborene  Tarchon  aus  der  Ackerfurche  gehoben  (s.  Lydus),  mit  dem  Hermes  Cbthoniiis. 
[omer's  Achaecr  dad  eigeatUeh  aar  die  thenaUachen  Mymidonen  in  Pbthia  (wie  Cleriiard 
bemerkt)  and  Acb&us  stanuate  (mit  Joa)  voa  Xanthas  oder  Xuthus  (dem  Blonden).  Auch 
den  Vorfabren  des  DjingisUiaa  werden  grflne  Augen  nnd  helles  Haar  zugeecbrieben,  ohne 
an  seinen  Nachkommi-n  bcnierklich  zu  sein,  wie  sich  (nach  Rohlfs)  die  herrschenden  FuliLh'B 
in  dea  Staaten  der  Eingeborenen  am  üig&c  mehr  und  mehr  verändern  und  diesen  »^'miliroM- 
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Könige  b6vt1ifte-8iNif«ii  ibrer  tiietliftfisclieii  od«r  tnUMb-scTthtselien  Her* 
konft  in  deo  Aleuaden,  den  Nachkommen  des  rothhaarigen  Aleua^  {i  no^^os), 
und  08  würde  sich  also  unter  den  Nomadcnstäraraen  on  die  helle  Varictiit 
auschlicBsen,  d.  h.  an  diejenige,  die  zu  andern  Zeiten  als  üsiun,  Alanen^ 
Kaisaken  u.  8.  bezeichnet  ist.  Welche  Namensforra  damals,  als  sie  ron 
den  Griechen  mit  (icr  ntvcichnunj^  Thcsaalier  (Thctalier  im  arraeiii.=;ch- 

^hrygischen  Dialect)  belegt  wurden,  die  ursprüngliche  war,  liosdc  sich  beim 
[angcl  sicherer  Andeutungen  darüber  nicht  bestimmen,  doch  ist  durch  den 
Analogimsohlnss  erlaubt,  da.^s  sie  dieselbe  Strasse  aus  dem  Osten  ge- 
kommen sein  werden,  wie  di(^  Übrigen  Nomaden,  die  aus  Asien  in  Europa 
eintraten  und  obwohl  sie  den  Weg  von  Tbianshu  nicht  in  einem  Zuge  dtircb- 
messen  haben  werden,  dodi  voranssiehtlich  die  gleichen  Zwisehenstationen 
einhielten,  wie  ^ic  durch  die  geographische  Configuration  vorgeschrieben  sind. 

Wenn  die  Ethnologie  auf  die  Wanderungen  der  Nomadenvölker  grosses 
Gewicht  zu  legen  hat,  so  ist  das  nicht  ihrer  selbst  wegen,  du  sie  weder 
der  Bringer  einer  CuUur  noch  der  Träger  derselben  zu  sein  pflegen,  sondern 
weil  durch  die  weite  Verbreitung  einer  gleichartigen  Schichtung  in  ihren 
Eroberungen  die  darin  involvirtcn  Colturen  über  einen  so  ausgedehnten 
FlKchenraom  Terbreitet  werden«  dass  anch  nach  tausendjährigen  Zerstttmngen 
und  Umwälzungen  noch  immer  überallhin  versprengte  Spuren  bleiben  mögen, 
während  eine  auf  beschränkte  Localitiit**)  i-'olii  tc.  wenn  auch  an  Energie 
höiier  stehende,  Cultur  durch  einen  einzigen  Zusammensturz  auf  immer  und 
gftnzlich  verschlungen  werden  mag,  so  dass  jede  BrinneroD<'  fortgowischt 
ist  und  wir  aller  Materialien  zur  Ecconstruction  ermangeln.  Zwisclicn  den 
gelben  Färbungen  der  asiatischen  Ebenen  spielt  ein  nordischer  Ötamm,  der 
gegenwärtig  dem  Kirgisisehen  am  nSehsten  kommt,  der  abei*  unter  günstigen 
Verhältnissen  die  blonde  BSasse  noch  deutlicher  zeigte  und  sich  in  dem  Usion 
neben  den  Hiongnu  erkennen  Jässt,  den  Gothen  neben  den  Hunnen,  manchen 
Phasen  der  Türken-Bezeichnung  neben  den  Mongolen  und  im  Alterthum  als 
Geten  die  nrsprflngliche  S<^hen  begleitet,  wahrend  die  den  CMechen  be* 
kannten  Scythen  gar  noch  neben  den  Geten,  Massageten ,  Thyragctcn 
wohnten,  aber  doch  schon  durch  den  kräftigen  £influss  dieser  arianisirt 
waren,  wie  später  die  den  Hannen  (d.  h.  den  östlichen  Nomaden  der 
Mongolensteppe)  verwandten  Bulgaren  und  ähnliche  Horden  ganz  oder  doch 
lingnistisch  im  Slaventham  verschwinden.  Wie  es  schon  die  geographische 
Lage  dieser  beiden  Abtheilungen  nothwendig  macht,  finden  wir  westlich 
eingeleitete  Bewegung  stets  die  blonde  Bane  der  gelben  Torangclicn,  nnd 


•)  Der  Skamander  hiess  Xantlios,  weil  die  Haare  blond  färliend,  win  der  Krathis 
joach  ICiiripides)  und  der  Sybaris  Lei  Sybiisis  (nach  Ovid).  Die  giiccluscbe  Stadt  Asiiiia 
liegt  (b  Sk>Ia.\)  am  l'romontoriiim  Jasoniiim.  Narh  Bir:ibo  drang  Jason  mit  den  ThcsnJiflr 
Armenus  vöo  Cokbis  über  den  Caepi  bis  Medien  vor  in  Eroberuofen. 

**)  Die  arabilchen  Eroberungen  vcrbreitetea  die  unter  dem  EUifluM  der  absorbirten 
Cultorea  tpeeüBflch  herrorsebildete  Cullnr  des  Ulun  aber  beteotsame  Theile  Asien's  und 
Afrika's,  und  in  Iholicber  Weise  begriffen  im  AHertham  die  abiMlien,  scy tbiscben,  gothisohen, 
tflrkischi^n  Zftge  u.  A.  m.  stets  so  verschiedene  Landesthcile  gleichartig,  da-s  von  ihm 
sich  immer  an  dem  einen  oder  andern  PuDktc  Üeste  erhalten  mussten.  wrnn  sie  auch  an 
mehreren  anderen  zu  Grunde  gegangen  s<  in  mncliten.  Die  KopdiistructiMn  rtlinologisrher 
Yerbältaisse  im  Alterthum  aas  ab^eriBseaea  Fctsen,  die  hier  und  da  erhalten  sind,  gleicht 
«ewissennaneB  einen  Gedaldsspiel ,  aus  don  eine  aaseinander  pebroehene  LandlMits 
wieder  zasammengesetzt  werden  soll  Maa  man  ohne  ErmOdoag  uamer  aufs  Neue  ver- 
BQchen  die  vorhandenen  StQcke  in  die  eine  oder  andere  Form  nuammenzaschieben ,  bis 
aie  sich  BchliesBÜch  alle  in  ihrer  natOi liehen  Lage  zeigen  Verliert  man  die  Ausdauer  und 
sacht  man  sie  gewaltsam  hineinzuzwingen,  durch  Abfeilen  oder  Ver&ndern  der  gegcbenea 
Contaren,  so  hat  man  nicht  nur  ein  kOnstlichcs  Conelomerat  vor  sich,  ohne  irgend  welche 
Bedentnng»  soodem  man  hat  sich  aaoh  selbst  jede  Möglichkeiten  abgeschaitten,  je  «ieder 
ein  getrenes  BOA  fbUsidleB  m  kOonea. 
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80  betreten  die  Alanen  als  Vorläufer  der  Hunnen  Europa  zuerst,  oder 
werden  die  üsinn  von  den  Hiongna  nach  Baetrien  gedrängt,  indem  sieh 

stets  das  von  Aristänq  beobachtete  Schansi)iel  des  Völkergcsdiicbe  wiede^ 
holt,  dessen  prinius  motor  iu  den  Drachenbannern  der  Chinesen  zu  liegeD 
pflegt,  indem  dieser  Culturstant  seine  Grenzen  weiter  vorschob  und  so  den 
Baiun  der  Wcideplätse  bewgtc,  da  NOmudcn  nicht  unter  einander  woImmo 
können,  wie  Ackerbauer,  sondern  ihr  Terrain  beliaiiptcn,  oder  es  verlassen 
müssen.  Eine  ühnliche  Reihenfolge  wird  nun  auch  bei  der  ersten  aus 
Osten  Icommenden  Eroberung .  von  der  geschichtliclie  Kunde  erhalten  ist» 
Statt  gehabt  haben,  bei  der  der  Medcr  unter  Zoroastcr  (b.  Bcrosus).  Zuerst 
tiden  die  blonden  Reitervölker  in  Mesopotamien  ein,  ein  arisch  prädispoairtcr 
und  damals  als  getischcr  bezcichenbarer  Stamm  (2400  a.  d.),  ikm  folgten 
auf  dem  Fusso  die  gelben  Vwfolger  (2200  a.  d.),  die  das  arische  Slenent 
in  der  medischen  Eroberung  momentan  durch  ein  turanisches  ersetzten,  als 
Anwohner  des  chinesischen  Gulturstaate's,  (wo  Chuandi's  kräftige  Regierung 
durch  Beschrftnkung  der  Rünbereien  den  ersten  Anstoss  gegeben)  wscbtei 
sie  zugleich  die  Kenntniss  der  Buchstaben  mit  und  wurden  so  (nach  Oppcrt) 
die  Erfinder  der  Keilschrift,  indem  Rio  sich  (wie  jetzt  die  Mandschu,  und 
vor  der  nestorianiscben  Reform  die  liiguren)  eine  Kenntniss  der  im  Mitt<;I 
reich  aufgespeicherten  Wissensehaften  erworben  haben  mochten.  Obwohl 
indess  damals  durch  diese  angelernte  l^ildung  überlcf^cn,  waren  doch  die 
Turanier  den  Ariexn  für  die  Dauer  nicht  gewachsen,  indem  der  unbcstiDmte 
flüssige  und  von  seiner  Quelle  weiter  entfernte  Typus  jener  stets  Tor  den 
Icrtlftiger  ausgeprägten  der  Arier  im  Westen  zu  erliegen  pflegt  So  rer 
schwinden  die  Hunnen  nach  kurzer  Weltherrschaft  aus  der  Geschichte, 
während  die  Gothen  und  Germanen  die  künftigen  Reiche  bauen,  die  Avarea 
oder  Obern  werden  aus  dem  Gedächtniss  der  Menschen  yertilgt,  die  goldene 
Horde  der  Mongolen  wurde  rasch  wieder  fortgefegt,  aber  die  Türken,  die 
in  ihrem  ossmanischcn  Zwciii  arische  Aftinitäten  zeigen,  haben  viele  Jalu> 
hunderte  hindurch  ihre  gebietende  Stellung  zu  bewahren  gewusat.  Ntdl 
korser  Dauer  der  turaniscben  Herrschaft  in  Mesopotamien  wurde  dieselbe 
durch  die  Arier,  die  sich  ihr  vorübergehend  (wie  die  Gothen  oder  der  Hunnen) 
hatte  fugen  müssen,  gestürzt  mit  Hülfe  einer  nationalen  Erhebung  des 
Volkes,  mit  der  sich  dte  Arier  schon  tn  «malgamiren  begannen.  So  erhob 
sich  die  Chaldäische  Dynastie,  die  Könige  varen  arische,  wie  ihre  Namen 
beweisen,  die  Wissenschaft  der  Priester  war  noch  meistens  den  Schülern 
der  Chinesen  entnommen  und  bewahrte  deshalb  den  scythischeu  Dialect, 
der  sich  aber  schon  mit  vor«semiti8chen  Idiomen  der  Eingeborenen  mischlef 
und  als  (nach  dem  Vorübergange  der  arabischen  Usurpation)  ein  neoer 
Dynastienwechsel  eintrat,  kam  das  Semitische  zum  vollen  Durchbrucb,  und 
die  Arier,  obwohl  die  herrschende  Klasse,  fingen  an  daa  Semftiscbe  des 
Volkes  zu  reden,  wie  die  Franken  die  unter  römischen  Mtechnngen  umge- 
bildete Sprache  der  Gelten.  In  solche  Gegenden  dagegen,  wo  die  erobern- 
den Arier  keinen  günstigen  Widerstand  im  Volke,  wo  sie  schwache  Be- 
völkerung finden  oder  diese  austreiben,  brachten  sie  ihre  eigene  Sprache 
zur  Geltung,  wie  die  Angloaachscn  in  Brittannien,  und  so  unterschied  sich 
die  in  Medien  und  Baetrien  geltende  Sprache  von  dem  Semitischen  Meso* 
potamien's  obwohl  eine  Zeit  lang  eine  Dynastie  gleichen  Stammes  das  Gans* 
beherrschte.  Von  den  Ariern  oder  Asiem  (eine  Namensform,  die  sich  aach 
bei  den  übrigen  Noraaden  erhielt,  besonders  mit  Hinblick  auf  die  Fürsten) 
erhielten  die  Aramäer  ihre  Bezeichnung,  obwohl  dieselben  ihre  eigene 
Sprache  bewahrten,  von  den  Weitergezogenen  die  Jremiden  an  Temen,  die 
später  zu  den  untergegangenen  Stämmen  gerechnet  wurden  und  von  den  in 
Peraien  Ansässigen  Jran.  Mit  Ahmes  (XVIII.  Dyn.)  beginnt  Egypten  als 
Seemadit  hervorzutreten  und  die  Entwicklung  ihrer  maritimen  Kräfte  führte 
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car  AasaendoDs  von  Colonien,  wie  sie  anter  Belas  (Vater  dos  Ae^frptas) 
ftitdi  na«^  Bftbyloii  goftthrfc.  sein  sollten  aod  dort  zur  ciiaracteristiacben 
Constituirung  dos  Chaldaeer-Reiches  und  seiner  OinliSi^OB  beitragOD,  indem  . 
sie  in  den  Oannos  -  Mythen  bewahrte  Beziehungen  mit  dem  alten  Aegypten 
erneuerten.  Der  Dienst  der  Eingeborenen  wird  ein  gdtsendienehscher 
FefeischismaB  gewesen  sein,  der  eine  Zeitfang  dnreh  die  nor  die  Ootäeit 
des  Himmers  anbetenden  Eroberer  verboten  sein  mochte,  der  aber  durch 
die  wiederholte  Binführung  des  aegyptischen  Sonnen-Ooltas  und  Aufnahme 
des  Ra  als  Ilu  eine  Stütze  und  zaglaich  eine  veredelnde  Weihe  erhielt,  die 
allmählig  die  unbestimmt  vagere  Himmelsvcrelirung  bei  Seite  schob.  Die 
Verehrer  oder  doch  die  Priester  des  als  11  aufgefaasten  oder  im  philosophi- 
schen Begriff  des  Brabm  angeschauten  Ba  bildeten  die  Ab-Ra,  die  Abrahmanen 
oder  Bnmmanen  und  diese  wurden  cor  Aaswandernng  gezwungen ,  iJs  ndt 
dem  modischen  Einfall  des  Zoroaster  auch  die  Magier  erschienen.  Die  Ton 
den  folgenden  Turaniern  in  Mesopotamien  bedrückten  Arier  hatten  dagegen 
in  dem  Berglandc  Elam's,  zu  ^usa  (Soest),  das  (nach  Rawlinaon)  unter  dem 
Sehatse  Amanni  stand,  eine  selbstständige  Herrschaft  in  ihren  dort 
begrflndeten  Ftirstenthümem  bewahrt  und  die  Bitumen-Brunnen  von  Rir-ab 
bei  Snsa  gaben  Anlass  zum  Feuercultua,  za  dem  die  Magier  Medien's  durch 
die  vuioaaiaohen  Erscheinungen  Aserbeidediiii's  oder  der  Naphtlia- Quellen 
bei  Baku  geleitet  waren.  Die  arische  Beaction  gegen  die  tmaniiche  ging 
besonders  von  ihren  festen  Sitzen  in  Elam  oder  Khuzistan  aus  (als  der 
Araniäer  aus  Aram  oder  Elam)  und  indem  dann  die  mit  ihnen  kommenden 
Penerpriester  feindlieh  gegen  die  Ra-Verehrer  anllraten,  bildete  sich  spitor 
die  Mythe,  dass  seiner  Zeit  auch  schon  Abraham  zur  Auawanderung  ver- 
anlasst wäre,  weil  er  sich  geweigert  das  Feuer  des  Nimrud  (des  von  Süden 
Gekommenen)  zu  verehi*en.  Die  sich  aus  den  verschiedenen  Mischungen  zur 
orthodoxen  OfiHigkeit  dorcharbeitende  Religion  wurde  dann  daroh  die 
Chaldaeer  vertreten,  während  diejenigen  Brahmanen-Priester  die  den  schon 
früher  weiter  gezogenen  Theil  der  Nomaden  begleitet  hatten«  mit  ihnen  in 
Indien  eintraten  vnd  dort  den  eigenen  Olanben  eridelteii,  mit  Briunemngmi 
an  die  Städte  bewohnenden  Asurcn  (die  Dir  der  Perser,  als  nach  nener 
Reform  die  Dewa  böse  geworden).  In  Armenien  überwog  die  Verehrung 
des  Mondes  oder  Khaldi,  des  ursprünglichen  Gottes  der  Chaldaeer,  in  deren 
Heimaih  Kalwadha  (nach  Abulfarag)  Hermes  begraben  sein  sollte,  in  Meso- 
potamicn  dagegen  stand  der  Cultus  der  Sonne  hervor  in  Larrak  (Lartsa) 
oder  ^andyxf^  (früheste  Hauptstadt  der  Chaldaeer)  und  in  Sippara  oder 
Sora,  and  wie  der  letstere  Name  (mit  den  Suryawansa)  nach  Indien  ge- 
tragen wurde,  so  ging  der  andere  durch  die  assyrische  Residenz  von  Larissa 
in  pelasgische  Larissa  und  weiter  in  die  Laren  und  Larthen***)  Etruskien's 
über,  wo  wieder  Kreuzung  mit  aefinrpUschen  Einflüssen  eintrat.  Als  Kasdim 
schliessen  sich  die  Chaldaeer  an  die  Kassier  (Kissier)  nnd  KossSer  an,  die 


*)  Die  an  die  köoigUchen  Scytben  greozeoden  Ugricr  waren  meistens  NomadeOi 
Weiterhin  wvliatett  die  ia  Atmoanit  Sidmer  aad  Peodncr  ffetheütea  Battanm  (naeh 
Stmbo). 

**)  Die  thimeiflclieB  ffintii  Mmmb  8ael  oder  flapael  (b.  Strabo)  md  Saparda  Ist  daa 

eiazige  Land  (nehen  Katapatiika  oder  K  ippodoricnX  das  die  Keilinschrifton  zwischen  J(mten 
nnd  Armenien  keuue  (auti^er  der  Westküste  Kleiimsicn's).  Die  Sapeiri  in  Moschia  (im 
Kaakaaiu)  werden  mit  den  in  (wüsehaa)  Xastsn  getheiUen  Iberern  (Ophta'a)  identiMrL 

***)  flqrthae  Poitiani  anom  rMm  nfcn  Anhana,  Hetniaai  eonaaagaiaat  eonna 
LavtlMBi  (anafaniB)  eoararaid  Tocaralo  DnnenpalMUit  (Aanlaa).   Bawlinaon  alellt  Aom 

{Xtuutrat  oder  Sxvf^ai)  und  JttxaXot  (l'axaXaTcu  nnd  l'xvloTttt)  mit  Opisci  (Osci)  und  Aj)ull 
(Apulisci  oder  Volsci)  zusammen.  Auf  dem  Altar  des  Ulysses  in  Asciburgium  war  (uadi 
Tacitua)  der  Name  UMfflea  gaaalniaiMo  (Belm  dar  QbaleameiBaa).  Ar^a  siad  haiKge 
AlterthOmer  in  Suada. 

aNdaa.  H 
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lidi  in  Kaa}apen  und  Kossijopeen  weiter  vertweigen.  Welche  der  iiir 
Thoben  vorgesoblagenen  Etymologien  die  riclitige  sein  a«g,  immer  bleibt 

der  Name  der  Dewa  (dcua,  dios)  an  diese  Qötterstadt  oder  Dcwanairara 
(die  ihre  Filialen  iu  Böoticn  und  am  Fuss  des  Ida  bauten)  geknüpft,  indcQi 
die  an  Gultur  übcrlcgonon  Egypter  aus  Theben  eben  für  Dewa  erklärt 
'wurden,  ähnlich  wie  noch  jetzt  die  Europacor  im  indischen  Archipelago, 
und  dieser  Name  dann  «ranz  in  die  Bczeichnunfr  aus  jenseitigen  oder  ao8 
ttberirdUchen  Regionen  (wie  bei  den  Birmanen  aus  den  Abhas8ara*Himmehi 
oder  Tibet)  Hergekommen  verblieb  nnd  völlig  mytliologisch  worden.  Die« 
jonigen  Nomaden  d<4i;ogen,  die  ohne  Egypten  zu  berühren,  direct  nach 
Westen  gezogen  waren  (und  auch  nicht  in  Länder,  wo  sie  den  aegyptiaclien 
Gullureintlüssen  ausgosptzt  gewesen  sein  würden,  verweilt  hatten),  bracbteu 
die  bei  allen  östlichen  Nomaden  Ghina's  für  Fürsten  und  für  heilige  Wesen 
verwandte  Bezeichnung  As,  als  Name  der  Qötter  mit,  wie  sie  sich  in  Äsen, 
Aesar,  Aesymneten  (und  vielleicht  auch  in  Zeus  oder  Zios)  erhalten  bat. 
Ibm  paralell  geht  die  dirccter  an  die  Gothen  oder  Qeten  gelinfipfle  Be> 
Zeichnung  der  Gottheit  durch  Gode,  Khuda  und  mdion  im  Uten  Thrtciea 
als  Kottys.  Sie  wurde  auch  von  denjenigen  Stämmen,  die  schon  von  den 
lli*Lttndern  aus  nach  Bactriou  abgelenkt  hatten,  südlich  getragen,  und  kam 
dann  mit  der  ans  Egypten  stammenden  Namensreihe  in  Collieion,  als  von 
Mesopotaraien  nach  Indien  gerichtete  Bmigrationen  ihren  Pfad  kreuzten. 
Auf  den  Berülirungspunktcn  bildeten  sich  dann  die  dnnkelcn  Wandlungen 
der  Glanzgottheiten,  wodurcli  auf  der  einen  Seile  diu  Devas  in  Div's,  aaf 
der  andern  Jima,  der  sonnenleuchtende,  in  den  unterweltlichen  Jama  TC^ 
kehrt  wurde.  In  älteren  Stücken  der  Vcdas  findet  sich  Aaura  (Aliura  in 
Anni'Masda)  noch  als  Beiwort  Brahma's  verwandt,  später  aber  gebt  es 
fn  die  entacnieden  feindliche  BedentmigHlber,  und  dann  bildete  man  dardi 
Abwerfung  des  vermeintlich  a  privativum  den  Gegensatz  der  Suren  oder 
Götter.  Die  Qura  oder  Helden  hängen  etymologisch  mit  Kvqioq  (Herr) 
ansammen,  durch  Uebergang  des  palatalen  s  in  k,  wodorch  andi  Aaman 
(Hiamel  im  Persiaehen  oder  Stein  im  Banacrit)  ana  Akman  in  Kamen  md 
veiter  in  Himmel  übergeht 

Die  Aovytoi,  JoCvoi  (b.  Ptolem.)  am  askiburgischen  Gebirge  (neben  den 
jiovyioi  ßov(foi)  hiessen  (zur  Zeit  des  markomannischen  Krieges)  VandaK 
oder  (b.  Tacitus)  Vandilii  (Vindili),  neben  Suevcn  (unter  den  Ligii  mit  den 
Alcis,  als  Caator  und  PoUiix,  verehrenden  Naliarvali)  genannt.  Die  Könige 
der  Vandalen  (von  denen  Wisnmar  durch  die  Gothen  besiegt  wurde)  atemmteo 
ans  dem  Oeedilocht  der  Aadingen.  Die  Vandalen  (b.  Paul  Diao.)  oder 
(in  Rothar's  Gesetze)  die  Assipiti  kämpfen  mit  den  aus  Seandinavia  fortgc- 
zogeaen  Vinili,  die  durch  die  List  Frea's  (der  Vanengüttii»)  von  Gnodan*) 


♦)  Bournouf  ayant  montri'  quc  chada,  (cboda)  n'est  qu'nnc  alu'ration  flu  Zrnd  qnadat;», 
cre^  par  lui-ni^nie  au  qua  repond  cn  sanscrit  sva,  11       a  plus  aticun  moyen  d'y  ratiachcr 

Suths.  Vodanus  quem  Mcrcurium  vocant  (Jonal>  von  üobbio)  von  den  Allemannen.  I>i" 
«Uien  verehrten  Mars  (nach  Jornacd).  TCorolf  Quldufsson,  der  (von  König  Harald 
Harfagr)  Lappland  znm  Leben  erhalten,  besiegte  (mit  HOlfe  der  Quenen  unter  KOnig 
Faravid)  die  Karelen  (817  p.  d.).  Die  Cvenen  wurden  vom  Bischof  Stephan  (Stenpbi) 
oder  Simon  bekehrt.  Die  Karelen  tinlerstfltzten  die  Nowgoroder,  um  die  Jemen  aus  der 
Gegend  des  LaJoga-See's  zu  vertreiben.  Auf  der  Insel  Björkö  handelten  Karelcn,  Ingem 
ona  Russen  mit  deutschen  und  gothischen  Kaufleuten.  Die  aus  Nowgorod  ausgewanderten 
Colonisten  (1174  p.  d.)  zogen  von  der  Kama  in  das  Land  der  Wo^üken,  wo  sie  am  Wjatka- 
Finne  die  Stadt  Cblyoow  sraodeten.  Der  nmrvMrfidM  Wiking  Otber  (b.  Könic  Alfred) 
war  der  erste  BtjMrmalaodsfthrer  (IX.  Jabriii.).  Ptolonaoe  letit  die  SUinger  (Schleeier) 
neben  die  Semnoncn.  Dai  Land  iu  West-Uugarn,  von  wo  Oodegisol  auazog,  biess  (YIL — 
VIII.  Jahrhdt.)  Vandalia.  Nach  Prokop  fanden  Nch  (V.  Jahrhdt.)  Reste  der  Vandalen  an 
der  Oder.  Die  slaven  (in  Paanomiea)  heiasen  (an  der  Grenze  Steiermark*»)  Vandalen  «xlcr 
Wenden.  In  der  Legende  des  heiligen  Rupert  (VIII.  Jahrhdt.)  wurden  die  Slavea  wit  dem 
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(GoU)  'al9  iKmgobftrdon  bfigrflsst  inerdeii  (die  Abbh  Htnir^s  dvreh  Liit  be- 

Hief^cml).  Im  askiburglsclicn  Gebii  tic  sju-osstc  aus  clor  Rsclie  Ask,  der  erste 
Mensch  und  von  Bur  (Staiunivater  der  Asen)  leiteten  sich  iu  Bari  die 
Bauern,  die  später  (unter  Ansibariij  iu  dienende  YerhältDisse  traten.  «Den 
Wodlia  haben  die  Slawen  von  gothischen  Völkern  bekommeo,  sowie  hin« 
wieder  die  Gothen  von  den  Slawen  die  Froa  entlehnt  haben,  die  auch  des- 
wegen Wana-Dis,  die  wonüisulie  Göttin*  genannt  werde,  in  der  Bedeutung 
der  dewisehen  Göttin  Siewa.  Die  BoqomI  waren  (wie  Unigundi  md  Karpo«) 
mit  den  Gothen  verbunden  bei  dem  Einfall  unter  Gallus  und  der  Eroberung 
von  TrapesEnnt    Die  erste  Erwibnong  von  Franken*)  findet  sich  bei 


Xaawe  Vandalcn  bezeicbnet  Die  slavigchen  Colonistcn  im  bairtechea  Wald  worden  latei- 
aiiich  Wandali  ganannt  (nach  Koch-Sternfeld).  In  8alonioglaesar  (IX.  Jahrbdt)  wird 
Vandalen  dnrch  Wint  wiedergegeben.  Der  Thuner-8ec  heisst  {VII.  Jahihdt )  lacu  vanda- 
licus.  Die  Awarcn  wenlon  mit  üea  Wandalen  idcntiflcirt.  Die  Herzoge  von  Mecklenbarg 
und  Kßuigc  von  Dänemark  (als  Ober  Wciidi  n  herrschend)  werden  wandaliscbo  Könige  ge- 
ninnt.  Adam  von  Bremen  identificirt  Wendilen  nnd  Wenden.  Marobad  (König  der  Mar- 
komannen) beberrscbte  (8  a.  d— 10  p.  d.).  die  Lnpier,  Zmner,  Bntonen,  MngUoDen,  Sibiner 
als  das  grosse  Sneven-Volk  der  Semnonen  (nach  Strabo).  Plinins  theilt  den  gerBaoiscbcn 
Haoptstamm  der  Wiindulcn  (im  lygiscben  Lande)  in  Riir^undionen,  Wariner,  Uariner  nnd 
Galtünen.  Die  Gothen  sollten  aus  der  Sklaverei  in  Hrittannien  entkommen  sein,  um  den 
Preis  eines  Pferde's  lusgokaufL  Nachdem  Ptolem.  die  Ooihen  am  Obtufer  der  Weichsel 
erw&hnt,  wurden  sie  als  Qotti  oder  Getae  im  Kampf  mit  Caracalla  genannt  (b  Spartian). 
Die  Gothea  aogan  unter  Filimer  (Sohn  Oodarieb'a)  ad  Sevtbiae  terrat,  qua  lionk  •orai 
Qain  Tocabairtar,  nnd  daaa  aaefa  dtm  Pontna.  Die  VaadsleB  ward»  vom  FIms  VlaMicas 
in  Gallien  abgeleitet  Die  Astingi  bennruhigrn  nnter  Marcus  Antonius  die  Umgebangen 
der  Nordgrenzc  des  römischen  Dukien's,  wurden  aber  durch  ihre  cigcneu  Landäiixite,  die 
Lacringen  gedehmQlhigt,  worauf  sie  Aufnahme  bei  dm  Kümern  fanden.  Sri  ^l9»r  nai 
'Antyyot  xal  AaxQiyyoi  tt(  ßoij»ii(ty  rov  Ma^xov  (Petrus  Patridus).  Die  Asdiogi  (Atttagi) 
sdfMl  sieb  (wie  die  Taiphalen)  neben  der  Gothen  all  HOlftvolk  des  K6nig*s  Oauofotaa 
fMea  die  Börner  (ioniandfii)  Egresii  Longobnrdi  de  Ri^ilaad,  babitavernnt  ia  caafia 
pneatllms  qnf  lemone  baroariGo  „feld"  appellantur  (PanL  Dlae.X  rtUuffta  «Mr«t9r 

ToT(  /yitofoi;  tov  Wj-oif,  oi'f  hüXovy'AaTi^yoy;  ni  ßtloßaQOi  (Lj6ub).  Die  Asdirippr  'Afitrinpil 
oder  Ilasdinger  bildete  das  Königsceschlecht  der  VancSalen.  Thai-fali  ist  (uaiL  Zuufc)  aus 
Terlorcnor  Wurzel  gotli.  theif.m  abzuleiten,  wieWendali  aus  wiudan.  Gentes  omuea  ab  lUv- 
rici  limite  nsqne  in  Galliam  conapiraverant,  nt  Miirromanni,  Nariaci,  Hermunduri,  et  Quaal, 
Bnevi,  Sarmatac  (im  bdlan  MareooMnnieam)  Yocantur  antem  ushato  mnre  Marconaani 
Ratet  uadiane  cuUectae,  qnae  Marcam  incolaaU  An  dar  SpÜM  des  Swebea  -  Bdaha^ 
aas  Harobod  von  Bojobaim  am  grflndete,  keinen  dte  HarfefmaaBaa  vortogtweiN  aan 
Saevi.  Albis  quae  antiqnitns  dicebatur  Maurnngani  (Geogr.  Rav.).  Die  darch  die  Seherin 
Oambara  aus  ihrer  Ileimath  wegen  den  Schlangen  fortgeführten  Longobarden  erkiimiifen 
sieb  Stze  bei  Paderburn  (narh  d.  Anonym.). 

*J)  Deinde  aupra  dorsnm  Cimbricac  Chersonesi  äaxones,  ipsam  aatom  Gbersoiiesum 
•apra  sasoaet  ab  occasn  Singniones.  Omnium  maxime  scptentrionales  Cimhri.  Poit 
SKCOoes  veroa  Cbasnso  fluvio  usquc  ad  Suerum  flnvioni  tencnt  Pbantdeni.  losulae  0er- 
maniac  a4jacent  juxta  Albis  fiu?ii  ostia  tres,  Saxonnm  appellatae  (Ptolem)  II.  Jahrbdt 
p.  d.  Quo«  apiid  Mononcm  per  tractum  Bcigicao  et  Annoncae  parandum  marc  accepisaet, 
qnod  Franci  el  Saxones  infestabant  (Eutropius).  Franci  et  Saxones  terra  et  mari 
violationt  (Amm.  Marc).  Die  Chancen  scblosseu  sich  (YI.  Jabrbdt.  p  d.)  dem  Sachsoobnade 
an.  Der  friLnkischc  üeaecal  Arbogast  reiste  Valentiaian  snra  Kriege  geae»  die  Fraakaa. 
Im  Boractnarinm  pagn«  (sQdvIrlS  von  der  Lipi>e)  blieb  der  Name  der  (Ueiaen)  Bradsrsr. 
Die  Sachsen  belästigten  die  in  Gallien  s&ssigen  Franken,  wie  früher  diese  die  Römer.  Die 
WestktJste  Frankreichs  bildete  die  littora  Saxonnm.  Kür  die  von  den  Cbaocen  vertriebe- 
nen Ansibarirr  (Ampsarer)  sucht  Bojnealus  Land  in  den  Pfcrdeweidea  der  K  nu  r.  Ivcc- 
t»ire8  gcntis  Wisogaste,  Salcgastc  et  Widogastc,  Arogaste  liedogaste  et  Virovade,  (im  »a- 
liscben  Gesetz).  Die  Maraer  hcisscn  Maunisier  bei  Dio  Cassius.  Strabo  unlerseheidet  die 
beidea  (dnrcb  Tibcrins)  aeioBderte  TbcUe  des  VoUte's  dadarcb,  daas  er  die  ia  ibrea  BtanM- 
sbaea  vobaende  Sigarabrer:  Gaautbriaea,  ^  verpAanafea  dsfSfea  SafsoArer  aeaat 
(a  Ledebur).    Die  Macht  der  P.rnclerer  wurde  durch  die  Cbamndcn  nnd  Anprivarier  (An- 

Sirier  bei  Engern)  gelahmt.    Die  Sigambror,  Chemseer  undSuevcn  bekümpfto  Drusns  bei 
rbalo  (11  a.  d.).    Indumitosque  Sygambros  (.Pcdo  Albinov.)      1  ungi m  uder  Tliüriuger. 
Circa  Meotbidas  paludes  conscdeiunt,  condita  civitate,  quam  Sicambriam  uonainarunt^  a 

Jua  etiam  inic  Sicambri,  noniinati  sunt,  peSt  PriaMiUB  iüo  ejo*  Mareoniiru  regnante. 
'read  Sigaaibria  egrcssi,  in  Thoringia  Gcrmanomm  Provinoia  cooiederui  (da  Ckmmy 
Aaler  Tiäe  8t.  Sigeberti.  Pippious  succcMibaa  prosperis  orientalium  Fraasonua  4tae* 


» 


164 


Flavias  Vopiscaa  (s.  Ledebar).  Idem  apud  Magimtiacum  tribanos  legionis 
seztae  Oalneanae,  Fraueos  irrueutcs,  cum  vagarentor  per  totam  Galliam 
unter  Gordian  III.  (238—244  p.  d.).  Chamavi  qui  et  Franci  (Peutingerschc 
Tafel).  Durch  die  Lougobarden  sckeiot  der  Marne  Garniola*)  die  üezeich- 
vang  des  alten  Lando's  der  Garnen  am  Ostabhange  der  jolischen  Alpeo, 
soweit  ea  die  Slavcn  besetzt  hatten,  geworden  zu  sein.  Denn  nicht  nur 
nennt  der  Geogr.  Kav.  diesen  Namen  (patria  Carnoola,  quae  et  Alpes 
Juliana  antiquitus  dicebatur),  sondern  auch  der  longobardische  Gescbicht- 
sehmber  beieichnet  das  Garniola  als  Grenzland  von  Friaul  als  ein  QebieC 
4itit  Slaven  cor  Zeit  des  Rmog'n  Batohis,  nnd  die  karoliogiscbeii  Aotomi 


ni8  proprio  liogoa  Oaterliadoi  voeant,  suscepit  principatum  (Ann.  Mettens.)-  EyaUand 
£tait  syoonyine  (aar  les  pierra  roniques)  de  rOstrogord  des  Normauds  et  aulrea  Scaodi- 
naveg  (Schnitzler).  Die  Sprache  der  Kneffingher  imX<aBde  der KueB  oder  (aacli  8u«<2rJ. 

Knreten  ist  ein  esibnischer  Dialect 

*)  Paulus  Diac.  nennt  Camiolam,  Sclavorum  patriam.  Die  slavischen  Bewobaer  tai 
Böhmen  und  M&brea  werden  aof  den  Stammvater  Tschech  zorOckgefUirt  Die  Karaat—w, 
die  tSA  Mlbtt  nur  Blowensen  nennen,  werden  Ton  den  In  Lande  (UniÜien  oder  Corte* 

thia)  anB&ssigen  Deutschen  mit  dem  Namen  der  Winden  bezeichnet.    Die  Norikrr,  deren 
Haaptgott  Bclen  oder  .Vpoilu  (die  Eisenliergwerke  und  Eisenarbeiter  schützend]  war,  er- 
richteten anf  den  Bergen  pyramidenförmige  Steinhaufen  zu  Ehren  des  DonncrgottL's  Taran 
nnd  verehrtea  den  Kriegsgott  Esus  nnter  dem  Sinnbild  eines  Schwerte'»  oder  einer  Lanze. 
Das  Reich  des  San»  erstreckte  sich  von  der  mittlem  Elbe  sflAeirts  bis  zur  Donau.  In 
das  Land  der  Baiaoren  fOA  den  Herzog  Garibald  II.  aufjBenommea,  wurden  die  (bei  eiaen 
Eronlreit  am  Paanonien  nm  Ktoig  Dagobert  geflQebteten)  Bulgaren  anf  Oebefts  der 
Franken  überfallen  und  niedcrgcTniicht  ausser  einer  vom  slavischen  Fürsten  Walliich  oder 
Walduch  in  der  marca  Winiciiuum  (Ix  i  Fredegar)  oder  Carniola  geretteten  Schaar  (E.  H. 
Müller)    Coluuibanus  oder  Siegbert  lehrte  die  wilden  Rhätier.    Der  Herzog  Bajoaricn's 
verhinderte  Emmeram  ku  den  alavischeo  Völkern  an  der  untern  Donau  zu  ziehen,  fitr 
deren  BekAnag  er  einen  dar  slaviscbea  Spraehe  kondigen  Priester  mitgenommen,  uama 
illie  Bomanomm  omninm  vettun  eiL  ne  vn^nain  eoi  necesse  sit  in  jas  transire  Romanoram. 
üna  et  eonsentiens  illie  Romatiae  V«eUt  oratio,  nt  lieeat  eis  vitam  quam  agunt  agere  eoin 
barbaris  (Salvianus)  in  den  von  Westgoihcn  besetzten  Landstrichen  Galliens.    Die  Ver- 
zeichnisse der  Güter  und  Einkünfte  des  Kloster's  iu  Fulda  in  den  fjänkisch-tbnringiscben 
Uebietcn  nennen  überall  Slaven  unter  ihren  Dienstpflichtigen  (nach  Wolf;.  Zahfreicher 
finden  sie  sich  in  den  oberen  Hain*6egenden,  an  der  Rednitz  und  der  Aisch.  Diese 
8MÄe  beinen  Slavenland  (tem  Selavomm,  jazta  ripam  fluminis  Moin,  in  regione  Sla> 
vomm),  und  ihre  Bewohner  wurden  Main-Wenden  (Moin-winidi)  und  Rednitz-Weuden 
(Radanzwinidi)  genannt   Sie  standen  indess  von  Anfang  an  in  Abhängigkeit  von  den 
austrasischen  KOuignu.   Auch  die  slavischen  St&mme  zwischen  der  Saale  und  Elbe  fanden 
sich  schon  unter  der  Oberhoheit  des  Königes  Dagobert  (als  Sorben);  die  waldigen  Berg- 
höhen zn  beiden  Seiten  der  obem  Saale  ois  zum  Fichtelgebirge  und  die  Maia-QoeHea 
ftbrten  «elbet  den  Namen  Slavenwald  (in  saltu  Slavomm)  wegen  der  dortigen  Bevolkeroni 
Uk  F.  H.  Mfinert.  Von  d«i  erobernd  eindringenden  Stimmen  germanfadier  Lftnder  werde 
früher  unter  anderen  Nationalnamen  bekannte  Völker  nach  der  üntcrworfang  als  Slaven 
oder  Serven  bezeichnet,  wie  auch  die  Schriftsteller  des  byzantinisL  In  n  Reiches  die  früher 
den  Reimern  unter  andern  Namen  bekannten  Völker  gegebeucu  Bi  i^eichnnngen  als  .2.xAa^>ii>»i 
nnd  ÄnoffQt  (mit  eigener  Erkl&rung)  auffasstcn.  Jeder  Stamm,  Jeder  Unterstamm  bildete  für 
aick  eiät  aelbstständige  Gemeinschaft,  weil  alle  Mitglieder  von  demselben  StammTater  ab« 
•lammn,  aber  gleiebieitig  bestehen  innerhalb  dieser  Qesellschafi  eiazelne  Gruppen,  deren 
IfilgUeder  enger  zuiammenhalten  (Ibn  Chaldna).  Ein  Sklave,  der  fieigehssen  (atyk)  ge- 
worden war,  trat  in  das  Verhältniss  eines  dienten  zum  Patron  (b.  d.  Arabern).    Die  von 
andern  Stämmen  ausgeschiedenen  und  deTn  Stamme  aggregirteu  Individuen,  die   in  dem 
Stammverband  auf^ononinn  n   waren,  hiessen  Molsak  (lazyk  oder  adrypti)   oder  halyf 
(Beeidete).  Die  .\rier  und  Griechen  Hessen  ursprünglich  nur  die  agnatio  (die  Vormand- 
sehaft  nm  v&terlicher  Seite),  nicht  die  cognatio  (die  Verwendschaft  von  mütterlicher  Seite) 
Ulf  die  Araber  halten  beide  in  Ehren,  wenn  auch  die  ersten  höher  (Kremer)  gehalten 
wurde.  E  Manris  vindicabunda  dividuntur  ioter  ricoshomines  non  modo,  sed  ctiam  inter  milites 
ac  infantiones.    Percgrinus  autem  homo  nihil  indc  capito  (nach  dem  Forum  Suprarbienee, 
als  Oesetz  des  Königsreiches  Sobrorbe).    Die  in  Folge  der  fuero  de  poblacion  in  den 
wüsten  Provinzen  Spanien's  angesiedelten  Colonisten  erhielten  eine  Art  benutzbarem  fiä- 
geatbom  anter  der  potestad  dominical  und  konnten  ihr  Land  auch  von  Knechten  bebauen 
uueen.  Die  Perföken  Qa  Arnos  als  Omeaten  beaeicbaeQ  bewahrten  in  Lakonika  den  all- 
eemeinen  l{tBMn  dw  LaceahesMiBisr,  vibrend  die  Doffer  vo»  dar  Stadl  Spartiatcn 
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ncnncu  die  Caroiolen  als  Anwobucr  des  Flusse'a  Bttre  and  als  Nachbarn 
der  Longobardcn  in  Friaul.  Erst  später  in  der  nachkaroliugi sehen  Zeit 
tritt  in  diesem  Carniola  der  Name  Krain  hervor,  als  Umformung  des  alten 
Namon*8  in  der  Sprache  der  SUwen  anf  der  Orenuiiark  gegen  ItaUen 
(P.  H.  Müller). 

Saevorum  non  una  ut  Gattorum  Tcnctcroromve  gcns  (nach  Tacitus) 
und  die  Gbatti  sowohl,  wie  die  ihnen  durch  alte  Stammfehden  verfeindeten 
(obwohl  in  nationalen  Angelegenheiten  vorbändcton)  Ghorusei,  cum  qnis 
aeternum  discordant  (Tacit.)  Chatti,  bilden  die  einheimisch -kcllischo  Be- 
völkerung Mattium's  (aas  dem  nach  keltischer  Weise  Mattiaci  abgeleitet 
wurde)  gegenüber  dem  erobernd  eingedrungenen  Beitervolk  der  oneven, 
da"!  deshalb  auch  seine  Grenzen  nach  den  Ghatten  zu  (s.  Gaosu:)  wttsfe 
legte  und  in  ihrem  durch  Marobod  gestifteten  Reich  mit  den  Gherusken 
unter  Armiuus  kämpft.  Zu  Drusus'  Zeit  hat  das  gemeinsame  Interesse,  als 
Bewohner  Qermanien'.s,  Alle  vereinigt,  und  als  die  Beote  im  Voraus  vertheilt 
wurde,  übcrlicascu  die  hinlänglich  berittenen  Snevi  die  fiir  ihre  Märscho 
wenig  brauchbaren  Pfordo  der  BOmer  den  Gheruskern,  für  sich  selbst  das 
Oold  ttnd  Silber  (wie  die  Sieambrw  die  Gefangenen )  beanspruchend.  Auf 
dem  westlichen  Vorposten  der  Suevcn  hatten  die  an  Zahl  geringen,  aber 
durch  Tapferkeit  gcrdrchtetcn  Langobarden  (Sovijßoi  ^ayyoßd^ot,)  den 
chatUsebcn  Gebrauch  langer  Haare  und  Bärte  (bei  den  mit  Janitscharen- 
wnth  kampfondcn  Jünglingen,  die  sieh  erat  die  Erlanbnias  des  Soheeren's 
erfechten  musstcn)  angenommen  und  schrecken  dnrch  denselben  in  der  S'  i;ro 
ihre  nordlichen  Nachbaren,  als  sie  wieder  mit  denselben  zusammcntrc£[cn. 
Zwischen  Ghatten  und  Rhein  sassen  Sigambrer  und  Ubier,  dann  Marsen, 
Tpuctcrcr,  (Jsipier  (s.  Zcues).   Die  Usipier  (Assapa's)  und  Toucteri  waren 
(nach  Caesar)  von  den  Suevcn  iil)cr  den  Rhein  gedrängt,  nnd  nach  ihrer 
Besiegung  durch  die  Romer  flüchtete  ein  Thoil  der  Reiterei  zu  den  Sigambom. 
Der  Name  der  Sigambrer  wird  mit  der  Tradition  verwoben  seni,  naoh 
welcher  Odin  oder  Sigi  beim  Zuge  durch  Germanien  seine  Söhne  doft  alf 
Fürsten  eingesetzt,  und  so  kam  auch  später  in  die  Annalcn  der  Pranken 
ihre  östliche  Ableitung  aus  Pannonicu.    Ambroucs  fuorunt  gcns  quaedam 
Gallica,  qui  subita  inoadatione  maris  cum  amisisscnt  sedes  suas,  rapinis  et 
pracdationibus  sc  stiosquo  ulcrc  coepcrunt  (Florus),  und  diese,  ihrer  späteren 
Sitze  am  Rhein  wegen  als  gallische  bezeichneten  Ambronen ,  die  Streit- 
barsten im  tontonfamn  Heer  (nach  Plntareh),  werden  ans  den  heimath* 
liehen  Sitzen  der  Sachsen  gekommen  sein  (den  Aldsaxones,  die  noch  in 
britischen  Ghronikcn  als  Arabrones  bezeichnet  werden),  als  freibeutendo 
Waräger,  die  sich  selbst  in  dem  den  Barditns  wiederhallenden  Schlachtruf 
der  Bardi  als  Barones  oder  Varonos  (Kämpfer  oder  Tapfere)  limeidiDetoB 
(was  freilich  auch  die  Ligurer  im  römischen  Heere  zu  sein  meinten).  Nobi- 
lissima  Batavorum  insula  et  Ganncnufatum  et  aliae  Frisiorum,  Chaiicorum, 
Friaiubonum,  Stnriorum,  Marsaciorum,  quac  sternuntur  inter  Helium  et 
Flevum,  heisst  es  bei  Plinius,  und  dieser  ganze  nord-germanische  Küsten» 
strich  ertheilte  seinen  Bewohnern  den  eigenthttmlichen  Oharaeter  seiner 


*)  Baron,  vir  nobilis,  scd  altori  obnoxius.  nlias  vasallns  et  clicns.  Pic  nutom  dicitur 
a  bar,  vir,  quasi  „homo  Rcgis."  qiiod  Rcpi  oii  quapdam  beneticia,  quae  et  Feuda  vocant, 
militarot.  Quicunquc  cnim  altcri  qiiodaiiimodo  olmoxiiis  est,  is  homo  ejuB  6886  ceneetof, 
sive  baro.   üinc  ejusniodi  nobiies  in  spquioriR  avi  cbartis  Tocantar  „imonen"  abiolata  et 

Ser  excellcntiam  quasi  bomincs  rcgii  (Wachtcrj.  Ilispan  is  qooqne  varon  viran  «tnagBaten 
eaotat  In  der  Parallele  des  Curien-VerbältJiisse's  mit  aem  FamilienTerhähnissc  MpHt« 
dl«  kehiselie  Verfassungsform  die  erste  Carie  mit  dem  Hausvater,  die  zweite  mit  der  iiaus- 
muttrr,  die  dritte  mit  dem  Haussobn  in  Vergleichnng  Um  sich  iu  einem  Dorfe  nieder 
zu  lassen,  bedurfte  es  bei  den  Franken  Eioigkeit  der  Dorfbewohner,  HeimdaUr  leagt 
als  Bigr)  mtt  S  Vbagunmi  TteasI  (ssrfui),  Karl  Cnfenass)  nad  Jari  (aoUliD,  wsM.  dsr 
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geoerapbisühon  Verhältuissc,  wolici  danu  wicckr  iliu  Friuäon  durch  woätlicho 
Einniiasc,  dio  Chatikcn  vuu  ilucu  ciuibrischeu  Naclibarn  (iu  deren  Sachsen 
sie  später  ganz  aufgehen)  aus  in  besonderem  Gepräge  markirt  wurden. 
TacituB  begreift  sie  (proximi  Oceano)  uutcr  die  Ingacvoncs,  die  eigentlichen 
Eiogeboronen  (im  Gegensatz  zu  den,  im  fahrenden  Irrcgaue,  irrend  wandcrn- 
datt  Heermannen  der  Hennloneii,  die  «if  der  IriDgesstrftsA  horkeigczogoD 
varen,  wie  dio  Brüder  der  Szoklcr  auf  der  Milchstrassc),  neben  den  Istaorones, 
mit  Astingi  (Asdingi)  zu  einer  Wurzel  gehörig  (s.  Zeuss),  als  Astinga  aus 
art,  gotb.  azd.  (genus,  gcnus  nobile).  Bei  Tlinius  stehen  die  Istaevones 
ÖqiOMm  pars  Giiabri  medttctranoi)  am  Rhein,  die  Ingaevones  begreifen  die 
Bewohner  der  cimbrischen  HalbiiiHcl  bis  zum  Scvo  mons  neben  den  Cliauci, 
die  Hermionen  umfassen  ausser  den  (durch  das  gemeinsame  Nationalhcilig- 
thnro  im  Lande  der  Somnonen  vcrbändetcn)  8aovi,  dio  diesen  (in  dem 
Zwisohenraum  seit  dem  strengeren  Gegensatz  zu  Caesai's  Zeit)  mehr  vcr- 
abnlichteu  Hermunduren  (die  mit  den  Römern  in  freundsciiaftlichen  Handels- 
Terbindungen  standen  und  dann  durch  dio  Ostschwaben  iu  dio  Thuringi 
•  tbergeheD),  Ohatti,  Cherasoi,  wälirend  Peaciner  mit  Bestamem  Bweifelhalle 
Nationalität  bliebcu,  und  dio  Vindili  dio  noch  unbestimmten  Völker  des 
Osten'a  (Burguudioiies,  Varini,  Caiini,  Guttones)  andeuteten.  Gleichbedeutend 
mit  öuevi  im  Osten  (neben  Winidao  Jörn.,  Ovevidu  Vlol.,  Veueti  Tac) 
war  der  Name  Vindili  oder  (mit  Ablaut)  Vandilii  {s,  Zeuss)  von  vindan 
(winden),  vandjan  (wanden),  wantalon  (wandeln).  Dio  alterara  orbem  tcrrarum 
auf  ITelsklippon  (hello  altn.)  odw  (nach  Jornandos)  oxcisis  rapibus  (quasi 
caslsllia)  «ohnendeii  HiUevionen  (b.  PJin.)  bcgroiron  die  Bewohner  Sesu' 
dinaWon's,  wo  (nach  Tacit.)  Suionom  civitates,  ipso  in  Oceano,  {wmeter  viros 
armaquc  clnssibus  valcnt.  Den  Suioncs  (die  dem  Numon  Sucvi  auf  dem 
Festlando  untsprechendo  Gesammtbcuennuug,  nach  Zcusü),  unter  welchen 
Ptolem.  die  XatSttirot  (in  Heidhmdrk),  die  <tav«va*  (Finnaitbao),  «HpBfiMW 
(Friesen),  rovtat,  .  favxUoveg  (Danuiones  in  Schonen),  .^evwvai,  unterscheidet, 
schlössen  sieb  dio  (wie  die  Kveoaa  im  Kvenland  oder  feminarum  terra)  von 


Endreim,  der  die  Namen  Jarl  und  Karl  verbindet,  auf  Gletchstellmif;  der  beiden  oberen 
St&nde  deatet.  Nach  der  Glosse  des  Sachscnspiogel's  hatten  die  Sa.-hsen  bei  Asia  in 
OiHcia  (silcx  oder  Cilix)  gcscBscn.  Unter  Gonthahar  (Gnudicarius  der  Gttntber)  am  Rbcia 
erflcbeiuend  (3Tt'.  ]).  d.)  zogen  die  Burgunder  mit  Yaiidalon,  Suevcn  und  Alanen  nach  den 
römischen  Gallien  (407  p.  d.).  Varroncs  familia  iili'bya  upud  Honunoa.  Ita  dicti  sunt  a 
varu  Eeu  varro,  quod  notat  hominuni  durum  asperumque.  Sed  de  hoc  alitcr  ipsc  Tcrentiu« 
Varro  (Serv.)  bis  verbis:  Est  et  alia  bnius  rei  biitona.  Tarro  «nioi,  com  oo  auo  cogao» 
flrin«  diaputaret,  aü,  eun  qni  ]iriraiN  varro  sfl  apellatM,  in  Il^rmo  boatem  Ymmmm 
nomine  quod  rapuerat  et  ad  buos  portavor-it,  ox  insipni  facto  meruisse  nomcn  (Forccllini), 
Baro,  Tox  est  contomcliae,  et  significat  stultum  Larduiu,  fatuuni,  helietcm  (Icgitur  ap.  Cicer  ). 
Vet.  Peru.  Schol.  docct,  baroncs  scu  varoncs  Giillorum  lingua  dici  servos  niililum,  qui 
utfque  (itultissimi  sunt,  scrvi  vidclicet  stultorum.  Dio  Jungen,  als,  wie  bei  den  Chatten,  am 
wildesten  kimpfBod,  gab  den  Anlass  ztun  Namen  der  Könige  als  Varonen,  wie  er  dast^lbst 
durcb  Yaro  beswaagea  wird,  aber  weil  Barbar  den  BAaiem  als  Pcetotjrn  der  Stumpfheit 
galt:  Axmuf  den  TboBfions  waren  an  der  Geriebtasiftttc  die  Saeämronen  Eugegeo 
(s.  Waitz).  Saccharo,  als  vir  litis,  causao  forensis,  (Sacbmännrr  in  den  Malloborgon). 
Von  der  Versammlung  uuler  freiem  Himmel  otlor  auf  den  Anhobt  n  hcisst  die  Glosse  Maib 
oder  Halbrrg.  Nach  Coubtantin  hiess  von  den  Stromschnellen  des  Duenr  der  fünfte  (als 
Wolnrj  pr&g  int  Slaviacbcu)  Bov'Afunqtfx  (^«uoiort)  Ba^iovfrö^oi  aus  altnordischem  Bara 
oiar  Woge  (Wolna)  und  fors  oder  Strumschnelle  (s.  Zeus).  Nestor  nennt  die  Rus  (neben 
üfwai  Oder  Kocdmumen,  Adyane  oder  Angeln,  Gote  oder  Gothen,  Swcye  oder  Schweden) 
aii  InwnderM  Y<^  nater  aeo  Warangcu  jenseits  des  Mecre's  (bis  nach  England  und 
Walland  im  Westen).  Die  an  der  Stelle  der  D&neu  genannten  Russen  wohntrn  iiachMukkad- 
dessi  auf  der  Insel  Wabia  oder  (nach  Zeus)  Dania.  Der  allgemein  eur  Bczeichtiung  fremd- 
hpra._big(  r  Stämme  genannte  Name  dei  Bussen  wird  spccifisch  verwandt,  wie  der  dsiT 
W&l sehen  in  Walland,  naebdem  Waraefer  aus  dem  die  Wehrmänncr  bildenden  Ettamy^ 
od«r  ^tiQftttfO*  sor  QflMMlilation  gewonton).  r^uayot  ol  roü  ^avw*  «dUmmiy  (FMcJ. 
aerauHun  wird  (Matt  sos  «vi,  als  Virrviaanai)  danth  das  Kettiidw  erUlM). 
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einer  Frau  beherrsohtoa  SitODCs  an  bia  zam  Suoviae  finis  (Tac).  Die 
Chiltooes  (Gothen)  bilden  (b.  Plinii»)  das  Htnptvolk  der  lateevoiies  (a.  Zenas). 

Beda  untcrschttdet  die  Altsacbsen  (Eald  Soaxan  oder  antiqui  Saxones) 
von  den  Boruktaaricrn ,  indem  er  den  Namen  der  Bruktcrcr  nur  für  die- 
jenigen Bewohner  des  alten  bruktorischcii  Lande's  gelten  lässt,  welche 
Franken  blieben,  su  denen  früher  das  ganze  Volle  gehört  hatte,  wihmHl 
er  für  die  übrigen  Theilo  den  alten  besonderen  Namen  in  den  neuen  allgc- 
uicincD  Namen  der  Sachsen  untergehen  lässt.  Die  Boruktuaricr  sind  aber 
vornehmlich  die  im  weiteren  Sinno  zu  den  brukterischon  Volke  gehdrenden 
Chattaarior  in  dem  Hattcrun  Gau  auf  dem  östUehen  Bhein-Ufer,  welche 
immer  ripuarisclie  Franken  geblieben  sind,  wogegen  die  nunmehr  sächsischen 
Bruktorcr  ihre  Wohnsitze  und  ihre  ursprünglichen  Namen  duroh  die  zu 
Sachsen  gehörige  Oan  Boroktra  kund  ^cbcn  (F.  H.  Httller).  Die  lange 
Zeit  thcil.s  unter  den  Namen  der  Franken  tbcils  unter  den  der  Sachsen 
vcrscbwurulcncn  Friesen*)  traten  (VII.  Jahrlult.)  an  der  Nordsee  wieder 
an'd  Licht,  wobei  sich  der  Name  der  Friesen  über  alle  Küsteiifrcbieto  ver- 
bratet vom  rheinischen  Deltaland  bis  zur  jütischen  Ualbiiiscl  (und  der  Name 
der  Sachsen  überall  rerMkwindet).   Von  Tbeodoriob'a**)  Aufgebot  (der 


*)  Die  WeitfHesni  (im  rheinischen  Delta  lebend)  bilden  den  üebergang  ta  den 
frialdscbea  Völkern,  die  Ostfricstn  sind  den  Sachsen  verwandt,  wilhrcnd  das  freie  Friea- 
knd  (Krisia  libcra)  zwischca  t  Jye  und  Laubach  den  Kern  liildet.  Die  fruchtbarou  MarBch- 
niedcrmigCD  von  den  Ufern  der  Nordsee  und  der  Miitidunp  der  Eidor  und  nordwärts  bia 
Tondera  binauf,  nebst  dem  vorliegenden  KüsteniDsela  (Nordstrand,  Kohr  und  Sylt)  solteo 
(nach  den  Dänen)  von  den  jenseitiRcn  Friesen  kolonisirt  Ecin  und  wurden  darum  Klein* 
Friesland  (Frisia  minor)  und  Eider-Friesland  (Frisia  Eydcmcusis)  genannt  (nach  Wiarda). 
Die  drei  Stände  der  Edlen  (Etbclingi),  frcigrborenc  (Frilingi)  und  der  Hörigen  oder  Lassen 
(Lazzi  oder  Lidunes)  oder  Serviles  mit  den  freigelassenen  iliberti)  hatten  alle  in  dem 
üemeinwesen  des  sächsischen  Bundesvereins  ihre  ocsümmtc  politischen  Rechte.  Im  König- 
reich Jerusalem  wurden  unterschieden  les  Barons  dou  reaumo  als  Vasallen  des  König's, 
Im  hoBMt  dott  rcaume  (all  Vasallen  oder  unmitldbiare  Vasallen)  und  d«ran  Vasallen/l«« 
bmnet  Vgn  Der  mnm  wurde  erst  letns,  um  dam  völlig  frei  gv  werden  (Waitz).  Den 
Loten  stehen  die  pueri  regis  gleich  (trcipclnsscno  in  einem  persönlichen  AnhünpiRkeitB- 
verhältiiiiss  zum  König)  [Kba  luaugj.  Denen,  die  im  (iefol^^c  des  Königs  sind  (in  truste 
dominii  a),  sowie  Jedem,  so  lange  er  sich  im  Heere  befindet,  wird  ein  areifacbes  Wehr- 
gehl  SU  Tbcil.  Die  ElcphantenlQhrer  biessen  Indi,  auch  die  afrikanischen  Cartlugo'a 
(bei  Polyb ).  C'cst  ainsi«  qa'en  France  toas  les  changeors  furent  appelö's  loabaiili  il 
qu'aujourd'hui  enoore  on  donne  lo  nom  de  suisses  auz  portiers  (s.  Anoaadil. 

**)  NuBa  f«re  ii^oria  enbditm  «lÜBcit  ipse,  neque  ulll,  qui  taUa  admiiinet,  iaduliil, 
nisi  quod  partcm  agrornm.  qtios  Odoacer  {'OdöaxQoi)  factioni  snac  conccsserat,  intcr  sc 
Gotlhi'  diviserunt  (Frocop)  Dem  Patricier  Liborius,  als  prätorianischen  Pracfectcu, 
sehn  ibt  Ennodius:  Quid  quod  Ulas  inimmeras  Guthorum  catervas,  vix  scientibua  Romanis, 
larga  pracdiorum  cuilationc  ditnsti,  et  nulJa  senserunt  damna  superatL  In  einem  Kaaf* 
brief  (im  ostgothiachon  Reich)  wird  unter  den  Vorzügen  des  GrundslÄck'e  erwähnt,  daw 
M  frei  sei,  a  sorte  barbari  (barbarica).  Kacb  JBMicgaog  der  Heruler  sogen  die  uouo* 
barden  (VI.  Jabrhdt)  Ober  dl«  Donau  nach  Pattnonten  nnd  nach  Yemicbtuns  der  Geplcran 
nach  Italien  (in  Begleitung  einer  Schaar  von  Sachsen  (5438  p.  d.).  Djo  Slaven  erbauten 
Krakau  aui  den  Trammera  von  Carodunum  (Hauptstadt  der  germanischen  Lygier).  Krakau, 
das  von  dem  be*  Errichtung  der  Maueru  Statt  findenden  Kabengcschrci  (Ivrk.-inj)  benannt 
wurde,  war  zu  Ehren  des  tiUeii  Krakua  gebaut,  Vater  dos  jüngeren  Krakus,  der  (nach 
Vcruiclitung  des  Drachen)  Beinen  Bruder  twlteto  und  deshalb  verbannt  wurde.  Taloa 
findet  Krivitchi  in  Harodot'a  Krobyzi  (der  Ister).  Von  Liberius  sagt  Theodorich  (bei 
Cassiodur):  Juvat  nos  referre  (^ucm&modum  in  Tertiarum  depntatione  Oothorum  Romanorum 
que  posscssiones  junxerit  animos.  Nam  cum  sc  liomincs  soleant  de  vicinitatc  callidere, 
istis  praediorum  communio  causam  noscitur  pracstittssc  concordiae.  Sic  cnim  contigit,  ut 
utraque  natio  dum  comnmnitcr  \ivit.  ad  unum  velle  convenit  En  factum  novum  et  omnioo 
landalnle  gratia  dominorum  de  ccspitis  divisione  conjuncta  est,  aakieitia0  po|inlii  per -damna 
cnvere  et  ex  parte  agri  dcfcusor  aequisitua  est,  ut  substantiae  tectwHai  nilegra  ■« weiir. 
Una  lex  illos,  et  aequabilis  discipUna  complectitur.  Ncees'^'>  est  enim,  ut  inter  eo» 
malus  crcbcat  affcctus,  qui  sorvant  jugiter  terminos  conslitutos.  (  iim  deo  juvantc  gci&uius 
Oothoa  vob&cum  babitarc  pcrmixtos,  nc  qua  inter  cunsortcs,  ut  assolet,  indiscipUnatio 
Baa«eretur,  wird  in  eiaem  Krlasa  an  aiUluntiicbo  Eiavohuer  der  Frorins  die  £rtteABiiBg 
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Ostgothen  in  Pa]iiioiiie&)  sam  Feldzage  gegen  ItaUeD.  sagt  Bnioffiu:  , 
Tue  » te  eoninoiiiiis  longe  lateque  viribus,  innomeros  diffusa  ocr  p^puIoB 

gena  ona  contrahitnr,  migrantc  tccura  ad  Ausoniam  mundo,  nullua  praeter 

i)arentem  itcr  arripuit.  Sumta  sunt  plauatra  vice  tcctorunii  et  iu  domos 
BBtebilee  eonfluzennit  onnfe  servitnra  neeeesiteti.  Die  Ctothen*)  Banntee 
sich  Gut  tlniH?.!,  die  Franken  nannten  sich  thiöt  Vrankono,  die  Schweden 
nannten  sieb  Suithiod.  Ncmct  (im  keltischen)  bedeutet  Ueiligthum.  Deutsch- 
land hoisst  (b.  d.  Litthauoru)  Tauta  (Volk)  oder  Teutonia  (Wokielis  oder 
WUdnger).  Bei  den  BAmern^)  ging  die  Vertheilang  von  GeneinlMMi  (eger 


Oamei  Gotkonm  cafMIca.  Vos  antem  Roraani  nagno  studio  Oodios  dflUgere  dcbetis  qui 
fli  |apMe  auMffMM  «etliiwpiiU»  fteiiiiit  et  onimsaai  lenpeUicaai  per  b«lU  dtfendaut 
(t.  Cairiodor).  Aetfqvl  banarf,  qiA  Rotaanft  aralferflras elegeitot  niqituile fMderaioaari» 

quolibet  titalo  praedia  quacsivcrint,  fiscum  possrBsi  ro^^pitiR  pcreolver^  MC  WUfW  iedicliciit 
oneribuB  darere  cogantur  (in  der  ustgothiscncn  Pruvinz  S:Lvieu). 

*)  Die  Wcnoden  waren  (vor  den  Gothen)  im  Ik  biitz  der  BcrnstoinkUste  (auch  der 
baltischen  Kflstc).  Samo  herrschte  Uber  die  Sclavi  (oder  Vcnetici  bei  Jona)  oder  Winidi 
(s.  Frcdogar),  als  Slaven,  dio  Bonifacias  Wenden  BOUit  Die  Gothen  waren  in  Sftd-Skan- 
dinavien  ein  iltercs  Volk,  als  die  Sueonen,  die  arsprftngUch  im  mittleren  und  iMidkliea 
TbeO  der  Halbinsel  sassen.  Nach  der  Edda  war  der  Name  Gotaland  im  Norden  «dt  llter, 
als  der  Name  Danaland  und  Swoaldnd.   Plinius  ucnnt  Scatiilinavion  Hilter  orhis  terrarum. 
Adam  von  Bremen  nennt  Scandinavicn  alter  mundus.    Jurnandes  nennt  Scandinavien 
ofßcina  gentium.   Mola  setzt  die  Weichsel,  als  die  Grenze  iwischen  Germanien  und  Sar 
matten.  Tacitus  rechnet  Arier,  Eluaier  n.  8.  w.  unter  die  lugiscben  Völker  (hinter  den 
SneviMhen  Bergen).  Der  Zag  der  Bojer  naeli  Bölmien  begann  Aber  die  Kari)arthen  (377 
a.  d.).   Prohns  oesiegte  Scmnon  (König  der  Lotrioncn)  amllhein.  Zwischen  Möns  A|cibw- 
siuB  (Riesenffebirge)  und  Weichsel  wohnten  dio  Ivgischcn  Völker.   Die  Russen  Vciseea 
Gudas  bei  den  Litthauern.    Deutsrhlaiui  heisst  Wiihzsemme  (bei  den  Letten)   und  de^ 
Deutsche  hctsst  Wahsis  oder  WacbBcmneckB.    Die  morastige  und  vom  Meere  durch|e- 
brochene  KOste  der  Ostsee  wurde  von  den  scandinavischen  Völkern  im  Mittelalter  Reid- 
gotaland  genannt  (von  Biet  oder  Ride,  und  Wassedauf  auf  den  Geestan).   Die  Nadrauer 
tmd  Sehalaner  werden  von  den  flbrigen  Prensten  Ondden  genannt  (naen  SeUener).  Die 
Prcussen  belegen  die  LiMncr  nnil  RiiBscn  mit  dem  Kamen  Gud;ii.    I»ie  PoFen  und  iiurh 
die  Deutschen  (11.  und  l.i.  Jahrhdt.)  nannten  diu  l'ieussen  Gothrn  oder  Gclou  (6  Thuii- 
mann).   Im  Gegensatz  zu  den  dem  Seewesen  abholden  Letten,  nbti  n  die  Kuren  die  Scbiff- 
fahrt   Sie  lebten  (als  fmnischen  Stamme's)  mit  den  Livcn  und  Esthen  in  vollkommenster 
Eintracht,  wogegen  die  Letten  von  diesen  Völkern  feindselig  behandelt  wurden.  Nach 
der  Deine  und  nach  Samland  InwuiieBd,  erhielten  die  Finnen  den  Namen  Eathen.  Ondr 
hedentet  in  dem  alten  IdfaidlKlien  ein  Mann  und  HoMkidar  Messen  bd  den  Bchwedsn 
Hofmloner.   Eo  anno,  in  Avarorum,  cognomenti  Chunorum,  rcgno  in  Pannonia  surreilt 
Tehcmcns  intenlio,  eo  quod  de  rcgiio  certarent,  cui  deberctur  ad  succedendum,  unut  ei 
Avaris  (  t  alius  c.x  Dul^aris  (Frcdegarius).    Dozv  vergicieht  den  Aufstaini  der  Karmaten 
(mit  der  aramäischen  Landbevölkerung  Irak's,  die  liamdaa-Karin.it  f  ilgt)  mit  dem  Bauern- 
kilego  in  Deutschland  und  der  Jacquerie  in  Frankreldi. 

**)  Wie  sonst  Burgunder  (Barbaras)  und  Römer  wurden  (im  Qesotsontwurf)  auch 
Faramanni  (Hausvater  oder  Familienhaupt)  and  Romani  einander  entgegengestellt  Si 
quit  Über  hotno  migrare  Toluerit  aliquo  potestüteni  balicat  intrn  dominiiun  regni  nostri 
cum  fara  saa  migrare,  quo  volaorit,  Sic  tamen,  si  a  rc^'c  ei  data  fucrit  licentia  (Ed.  Rothar.) 
[Waräger].  Die  Landtheilungen,  welche  die  Germanen  mit  den  Römern  Tornahmen,  be- 
trafen nar  die  Freien  (den  Kern  des  Volkea),  die  durch  Allodc  erwarben,  wiiirend  dar 
aus  den  Gefolgesehaflen  herrorgehendo  Adel  doreli  die  Freigebigkeit  des  Küöig«  mit  Leben 
beschenkt  wurde,  obwol  er  ancn  zupieirh  im  römischen  llosnitoa  (und  bafionders  an  vor- 
nehme Römer)  verthcilt  sein  konnte  (s.  Gaopp),  Wer  mit  Lenen  beliehen  war,  sollte  (nach 
dem  Burgundischen  Gesetz)  dem  rumischen  Wirthc  von  seinem  Grundstöcke  nichts  abfor- 
dern. Nach  einer  Eroberung  folgte  die  hoopahera  der  papahora,  als  die  Yertheilung 
der  L&ndereien  anter  die  Ranakira  oder  Keger,  auf  Hawaii,  wo  das  Volk  am  Boden  gc- 
fesadt  war.  Di«  sichsiseh«  Verüsssnig.  nntmcbeidet  Principes  oder  BatraoM  als  Hftaptr 
Knf  der  einsdeen  Oaven  rm  den  noMes  im  Volk.  Satrjipae  saxonwn  (bd  Beda).  Moitnis 
Ibor  et  Ayone  dticibas,  wählten  sich  die  Longobarden  (nach  Paul  Diac  )  einen  König,  wie 
bei  den  Polen  die  Regierung  des  Lech  und  nachher  des  Lcskus  mit  Woiwoden  wechselt. 
Nach  Kleqh  hatten  die  Longoborden  wieder  I {erzöge,  dinn  ein  Konig.  Nach  König  Cen- 
wath's  Tode  rissen  (nach  Beda)  Subreguli  oder  (nach  Aelfred)  ealdormen  (Gaavorsteber) 
die  Herrschaft  an  sich,  doch  wurde  sie  bald  wieder  in  die  Hkide  eines  Könin  aus  edlen 
8escUocbt^«toelegi  8«nt  deaiqae  ibi,  qai  illomm  lingoa  «dlingi,  sunr^oi  firilingi, 
sent  qni  Jen  dieantar,  quod  fn  latina  sonatjingua,  nobilcs,  ingeanlles  atque  somlea  (heisst 
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fihtauiis)  UDter  die  Bürger,  meisteus  nur  auf  die  Hausväter  über,  nur 
«ioselii  wurden  alle  freien  Ktofe  der  Fwiiilien  in  Anschlag  gebracht  (b. 
Livius).  Mit  dem  Einfull  der  Avaren  (611  p.  d.)  in  Friaul  fasstcn  (in  ihrem 
Qefolge)  die  Slaven*)  festen  Fuss  in  Noriknm  und  Ycnetien.  In  Cilii  sich 


es  im  Leben  des  heiligen  Lcboin  tod  Ilucwald)  nLcr  s^ächbiscbc  Landet  mcinden,  Non 
enin  habcot  regem  iidem  antiqui  Saxones,  sed  satrapas  plurimos  suae  genti  praeiiositog, 
qni  iogruente  belli  articulo  miüant  aequalitcr  soites  et  quemcungcuc  cos  ostenderit  bunc 
tempore  belli  dacem  omnei  lequaater  el  huic  obtomperant  (Beda).  Der  Name  Fanunond 
eiiaiiert  n  den  Lord  Paramoant  (s.  Gaupp). 

*)  Da  die  Sachsen  (im  Bunde  mit  dvn  Franken)  die  ihnen  im  Osten  zngcfallcncu 
Gegendda  der  bcsiigtcn  Thiiringer  nicht  Ixscucn  konnten,  r.uimtcu  sio  dieselben  (531) 
neuen  Cidonistcn  gc^'cn  Tribut  ein,  den  slavischen  Soraben.  Joriiandcs,  der  die  Sl.iven 
nn  der  Quelle  der  Weichsel  setzt,  erwähnt,  dass  damals  (öll)  unter  ihren  veiscbiedcucu 
St&mnien  eine  gewaltige  Bewegans  geherrscht,  wobei  sie  beständig  ibrc  Wohnsitze  ver- 
ändert  haben.  Als  WiiUi  söid  die  LoD^Muden  die  kleinen  W«uidea  aeben  den  Yaadalea 
(als  grossen)  Nich  Kelter  winden  oie  Slafsn  to  shen  Zdten  Koriker  genanat  IMe 
Avaren  leiteten  sich  vom  Volke  Ogor.  Nach  Con&tantiu  stammten  die  Cbrowatcn,  die  die 
Awuren  in  DalmaticD  vertilgten,  aus  Hrlo  Clirowatien  (Böhmen).  In  der  Sprache  der 
Bulgaren  biess  .Vllah  (nach  dem  Chalifi  ii  M(  awiab)  Tangry  (Tengri).  I>i  r  N;ui,e  Mähren 
S22  p.  d.)  wird  abgeleitet  von  dem  Marchfluss  (Maraha  oder  Marus).  Während  Panuonicn 
oder  üross-M&hren  dem  slavonisch-illvrischen  Stamme  zufiel,  waren  in  Mähren  (wie  im 
benacbbarten  Böhmen)  die  cechischcn'  Elemente  Qberwiegcad.  Ucber  Mäbren,  sewie  ttbc^ 
die  Sloraken  In  Ungarn,  Aber  Böhmen  und  Aber  die  angrenzenden  SlaveoMAmne  im  Fieb- 
tclgebirgo,  am  Main,  an  der  Rednitz,  an  der  Klhc  und  Saale,  an  Oder  und  Weichsel,  in 
Karanthunien  imd  Paunonion  herrscht  bamu  (Ij27  — Karl  M.  bckäiniiftc  die  Axaitu 
oder  Obfi  (7[H)  p.  d.),  die  rijiia  (8fJ3  p.  d.)  besiegte,  so  dass  mit  Taunonien  die  Proviucia 
Avarorum  oder  ilunnorum  in  die  Grenzen  des  frankischeu  Re{cbs  gezogen  wurden,  und 
die  Markgrafen  von  Friaul  und  der  Ostmark,  ausgedehnte  lU^icheerbiefien.  Der  Avarenfurst 
Zi  dan  huldigte  Karl  M  in  Pirgenslnirg  (8(1;J).  Die  Nordostcrenzcn  des  Karolingischen 
Reichs  hiessen  die  liroes  Sorahiciis  an  8anlc  und  Elbe  (der  Sorben).  Nach  Naniszewicz 
sind  die  (nach  Kofalovitch)  littaiiiach  sprechenden  llcrulcr  (deren  Sprache  Buhusz  für 
litthauisch  hält)  Vorfahren  der  Littuner.  Der  natürliche  Verkehrsweg  (zwischen  schwarzen 
and  baltischen  Meer)  rief  (als  die  politischen  Verhältnisse  das  Knüpfen  eines  neuen  llan* 
delikuolea«  nMhia  machten»  noch  spät  im  Mittelalter  zwischen  Memel  and  Dttna  die  lit> 
ttaatecbe  Natlone&tftt  tn*8  Leben,  deren  (wegen  höherer  CuUurbegabuag)  seit  Palemon  mit 
Italien  verknüpfte  Begründer  (Julian  Dorspriinp)  in  Vilkomicrz  (bei  Wilna)  residirte,  wie 
sein  Neffe  Kicru  (10-tO  p.  d)  in  Kienn  b.  Die  Ki'inuot  oder  (bei  Ptol.)  'A(*rn<n  {Kaftmityoi 
zwischen  Bastarncr  und  Peiikiner)  verlangten  (Ill.\lahi hlt  p.  d.)  Jahreeldcr,  wie  sie  deu 
tJothen  gezahlt  wurden  (nac)i  Petrus  Patricias).  Sie  wurden  unter  Diocletiau  (s.  Jornaod.) 
auf  rönfichcs  Gebiet  verpflanzt  (nach  Kntropius),  seit  Aurelian  (bei  Victor)  als  KttQnodtatn 
bH  Hnanen  nnd  Sejren  (a  Zcu»).  Libo,  der  Stammherr  der  lifiichea  Saffe,  wird  son 
Römer  gemacht,  der  Tor  eei  Nero  Qnnsamkeit  in  eutflieben  hat,  im  Ansealass  an  den 
von  tficprn  für  den  Bernstein  nach  der  Ost-^ec  entsandten  Ritter.  Die  Hcneti  wanderten 
(lutcli  Tiiracicn  ans  adriatische  Meer,  als  (den  Cami  benachbarte)  Veneti  oder  (nach 
Tacilns)  Venidi  (am  lialt  scln  n  ,Mrei ),  und  die  Litthauer  stellen  Pakmon  an  die  Spitze 
ihrer  Cultor.  Von  seinem  röniischen  Gefolge  stammt  (nach  Gvagninus)  der  Adel,  das 
Benemvelk  von  den  Gothen-  Die  römisraon  Colonisten,  die  vor  den  Barbaren  in  die 
Berge  von  Moramor  (Siebenbürgen)  geflüchtet  waren,  kehrten  nach  Dacien  oder  der  Moldaa 
xnrSck,  als  ein  von  den  Ilnnden  des  Dragosch  (Sohn  des  Bogdann)  verfolgter  BfllTel 
(Pzimbe)  den  Weg  zeigt  (s.  Kaniomir).  DieBewuhner  der  Moldau  heissen  Ak-Wlach  oder 
Ak'Iflak  (weisse  Wallachen)  im  Gegensatz  zu  deu  Kara-Illak  (oder  schwarzen  Walachen) 
der  Walachei  (bei  den  Türken).  Bogdan  (p6re  de  Drages)  francbit  les  iniM.lagnes  et  vient 
B*4tablir  dans  le  haut  pajs  de  Camaaie  (Meies  Dava  on  Moldavie).  Moldavia  quae  io 
•ntiqnis  Dacia  dicta  fuit,  cxuluni  romanonnn  quondam  fhit  reeeptacDlam,  qa<w  in  magna 
frcqaentia  ihidem  habitasse  confirmat  idioroa  incolarum  a  Latinis  profcctum  (Piasccius). 
Idco  Muldavi  et  Latini  dicti  8iuit  a  Thuroczio.    Die  nnter  Konig  Aepiilo  die  Römer  an- 

S reifenden  Istrier  {le.S  a.  d  )  wurden  von  Claudius  Ptilcher  unterworfen.  Naebdeni  Künig 
entios  von  lUyrien  besiegt  war,  durchzog  Cassias  von  Aquileja  aus  durch  Karnieu,  Ja- 
pydien  and  Istrien.  Zinzibites  herrschte  jenseits  und  diesseits  der  Alpen.  Der  iranaalpi- 
niaike  Fant  Belaaes  bot  den  Römern  eine  Httlfe  gegen  Macedonien  an.  Jfardui  oatOT- 
warf  (117  a.  d.)  die  Stmier  (Karnier),  die  tidi  eingescbbwien  trerinaanten  (wie  die  LIt« 
tbauer)  Narh  Ptolomiios  waren  die  Sargatii  und  Cargones  Nachharn  der  nördlichen  Ala- 
nen. KaraniHin  setzt  die  die  Jsssier  in  den  Terek.  Die  Jassier  werden  1226,  1277,  12H0 
in  den  russischen  Jahrbüchern  erwähnt.  Bei  Mela  heisscn  die  hinter  karpathischen  Lan- 
der (bis  sei  Weichsel  and  som  fimischca  Meerbusea)  Sarmatien  (L  Jabrbdt).  Aoun. 
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nicücilasäuudi  wuruu  ^ie  {bin  738)  dun  friuuli.sc}ieu  Elcrzögco  tributpOiubtig 
(8.  Thuninaon).  La  Valkqaie  (Val  des  etnx  oii  ValUs  aqua«)  d'aqjonrd^hm 
u'est  connue  des  indigbiios  ipic  sous  le  nom  de  Tcrrc  roinaine  ou  niniitiioiise 
(t'cara  rumaiioasua  ou  muntcncasca)  et  lüs  Vuliaquüd*)  ue  sout  paa  appoleö 
autromoni  par  lours  txknt  du  nord  c(  de  l'cat,  quo  Motttetti  (montantudsX 
Naeh  DadilE  nntorschicd  man  awoi  ItftlircD,  das  obero  Mährea**)  oder  das 


Marcell.  setzt  eine»  Thcil  der  Alanen  (mit  deu  Sargalicni)  nach  Norden,  deu  andern  (mit 
den  J.Ax;un>tcn,  Maeotcn,  Jazygcn  und  Ilnxülaucn;  uii  tln'  Kvibto  des  Mäotia  und  PouUis. 
Nach  Strabe  wohnten  die  Asburgiauer  (AastovQvtutot)  auf  der  pontischen  Kustc  von  der 
Stadt  l'hanagoria  bis  u^tch  Gorgippa,  Die  bosporaaisdien  Könige  nannten  sich  seit 
Sanronat««  t  (üeb.  Cb.)  Aspargiatier  (wegen  der  AbBtannaiif ).  Der  BaaptsiU  der  ABen, 
am  4(tn  das  wieUecht  Odin*s  (bei  den  Gotben  vnd  Soeren  goldig  verebii)  itamnt«,  war 
Asgards  (Aspiiliurg  oder  Asenland;  im  Lande  der  Aspurgiancr  am  schwarzen  Mrorc  (»der 
Asow  am  I)uii).  Die  Jazygcn  opferten  Pferde  den  üöltcni.  In  der  Urkunde,  worin 
Ottokar  II  ,  Kuui;,'  von  üiihmcn,  (1274)  den  Deutschen  in  l'rag  ihre  lu  chte  b(■stäli^l,  werden 
neben  Theutonici,  Bucmi  und  Judaci,  als  besondere  nationale  Abthciluogen  der  Einwohner* 
Schaft,  auch  Uomaui  genannt  (s.  Saupp). 

Tout  le  territoirc  jusqu'au  Gdu  (Gilius  an  Gilles)  a  conserrSle  nom  do  Ronunat'i, 
eert-ft'dhre  Bomft  nati,  Rumains  n^s  h  Rome,  de  Ronie  möme,  purs  Romains  (Yaillant). 
Nach  dem  ersten  FeldzuRC  ChtI  M  giRi  n  die  Avartn,  versagten  Cazarcn,  Cumanen,  Bul- 
garen und  Slarcn  (die  mit  den  L'^seu,  Bissenen.  Mooncuren,  Piccnaten  u.  b.  w.  Dacien  be- 
wohnten) Tribut  und  Pipin  zwingt  dann  den  Khagan  der  Avaren  rur  Taufe.  Dann  kamen 
die  römischen  Colonisten  von  den  Bergen  herab  und  erkannten  dir  fr&nki&che  Oberbobett 
an  bis  sie  sich  (wie  Dalmaticn  ond  Serbien  Ton  Byzanz)  unabhängig  erklärten  (82ti  p.  d.). 
Der  walldchische  Fürst  Gelu  bekämpfte  (mit  Picenati  und  Slavcn  verbunden)  die  Chazaren 
und  Cumanen.  La  langue  Or  (do  la  Dncic)  est  i  ncore  plu>  latine  ä  Phcuro  qu'il  est  (}ue 
ne  Petait  d6jä  plus  langue  d'Oc  au  dixii mc  t-irclo.  Eutrop  sagt,  das«  Trajan  nach  Dacien 
ex  toto  orbo  Romano  infinitas  copias  huminum  tr.m&tulcrat  ad  agros  et  urbos  colendos.  In 
der  Wallachei  vurde  Caracalla  gibaut,  in  der  Moldau  dls  filaot  Roman.  Die  Hauptstadt 
Sannisegetbusa  irnrd«  (Ui  Siebenbürgen)  als  Ulpia  Triuana  wieder  aufgebauu  Les  coIons 
Komains,  prot£g&t  par  m  armes  des  Francs,  deseendns  de  lern  asontagnes,  s*Mendent  pen 
h  neu  dans  Ics  Vallaiiuirs.  Dans  la  pliinc  de  PAuränio  (le  Banat),  cc  Bout  los 
Ardialiens,  patres  de  Gclu,  qni  sous  le  nom  de  Pastnres  romiinoruro  crrcnt  tu  paix  avec 
quelques  bordcs  de  C'umai.8,  dans  la  littor  iVallaquie)  et  Basse  Moldavic,  cc  sont 
les  Muuti;ni,  aui  dissemin{'8  parmi  los  Cumaits,  cutrcUcuneut  des  rapports  avec  Icors 
fr^rcB  d'au  dciä  le  Danube,  k  Fest  et  au  nord,  dans  l'Ateleuao,  ce  sont  W  Moldavent  qoi 
sMnstnucnt  panni  Jes  Cassrs,  et  domptent  psr  leur  douceur  et  lenr  couage  riiaaettr 
fiiroaebe  des  Picenati,  qne  les  Bysantins  rctaident  pas  nillenrs  &  extember.  Die  dareb 
die  Vall;aht  n  (mit  ihu  Picenati  verbündet)  auF  AtelBusu  (der  oberen  Moldau  (vertriebenen 
Ungarn  Viiiudten  sich  (unter  Alnius)  pcgeu  Galliicien,  dessen  l'  iirHt  Geschenke  brachte  uud 
ihnen  rieth,  statt  seines  unfruchtbaren  Landes  das  ihren  Vorfahren  gehörige  PaTinonien 
(der  Slaven,  Bulgaren,  Vallachen  und  römischen  Hirten)  zu  besetsen.  wo  Salanus  (Fürst 
der  ^laven  und  Bulgaren)  seini  m  Grossvati  r  Ueanus  gefolgt  sei  nnd  Henumorns  (Sohn  des 
Morus)  über  die  Cazaren  herrsche,  wie  Glad  nber  die  Cumanen.  Die  in  Unjgarn  .(123£^ 
eindringenden  Mongolen  wurden  von  Zadu  Negri  (der  rumänische  FQrst  von  Vacaras  und 
Onlas)  nach  Böhmen  getrieben:  wo  Wenzelaus  sie  verjagte  (1241  p.  d.). 

**)  Die  sloveiiiscben  Mahrcr  verbrettvien  sieb  in  drn  von  den  Avaren  (unter  Pipia'a 
VerwastungeD)  verlassenen  Gegenden  von  Manbarbsberge  bis  xom  Einflass  der  Gran  ia 
die  Dunau.  Das  obere  Mahren  heisst  (bei  rtinst  Pcrph.)  Gross-Mähren.  Nach  Einhard 
wolintcn  die  Muhrtr  (als  Nachbarn  dei  Hulgarcn)  in  Dacien  i^2i  p.  d.)  Dani  quos  Juthas 
appellaiit  (AJ    Br<m.).    Als  Pipin  die  Avarcu  hinter  der  Thciss  zurflckgedräogt  hatte 

güti),  verbreiteten  sich  die  M.ihrer  in  d<  n  verlassenen  Wohnsitzen  uud  besetzten  (822)  das 
aaae  des  frünkischen  Paunonien.  Der  vuu  den  mähriscben  Slaven  bedrängte  Grosscbau 
der  Avsren  erhielt  (806  p  d.)  Sitse  awischen  Carnnntua  und  Sabaria  (voa  Carl  M.),  als 
Oapcaniis,  princcps  Ilnanorum  (b.  Eitthurd).  Die  im  bulgariseben  Reich  leitenden 
Ti  'irrcmissen  wurden  später  von  den  Tatarschcn  Khanen  in  Kasan  beherrscht.  Bei  der 
Theilung  pali  Kaiser  Ludwig  seinem  Sohn  Hludwowicus  (I'l")  Bnioriam  et  Carcntanos  et 
Bchciiiios  et  Av,\roh  iit  jue  Sclavos,  qui  ab  orienlali  parte  Itaicariac  buiit,  et  insnper  duos 
Ullas  dumiiiicales  ad  suum  scrvitium  in  pngo  Nurtgave  (der  Nordgau  im  Regen -Kreise). 
Luttrai'f  et  Ingoldesstat-  Der  avarische  Chakan  Abnuiam  wurde  in  der  Fischa  (unterhalb 
WieiO  getauft  (8<)n  p.  d.).  Neben  Hersog  Moimir  unter  den  nihrtschen  Stimmen  an 
Maren  und  1  liaja  herrschte  Fürst  Privina  bei  Neitra.  Vor  Moimir  sn  Radbod  (Grenzgraf 
der  (Istmark)  HOchtend,  wurde  Privina  830  p.  d.)  von  König  Ludwig  getauft  (als  Volk  des 
Kozel;.  Ludwig  g«b  dem  l'rivina  das  xum  Leben  erhaltene  Laad  als  ÜUgentbum  CSi8  p.  d.) 
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sogenannte  Kruiiland  mit  seinen  alten  Autlicilcii  in  Ungarn  und  an  der 
Donau  (vyduii  Murave  in  Dual,  woil  durcli  Uiu  Dunau  zwciUiuilig)  uuU  Um» 
UDlcre  Mähren  (ui/.njaja)  Mähi^ra  oder  das  bulgarische.  Gonstatitin  II.  anter- 
warf  (C57  p.  d.)  Slaviniuu  oder  das  Land  der  Slaven,  die  sich  in  Moosicn 
nicdcrgclasdcn.  Narlidcin  die  Bulgaren*)  an  der  Dunau  (Anfang  des 
VI,  Jahrhdt.  p.  d.)  erschienen,  wurden  sie  von  den  Avareu  unterworfen, 
bdreiten  sich  aber  unter  Kavrat^  wonmf  Asparyoh's  Stamm  sich  im  Büdlicheo 


in  Pannonicn.  Nacli  Besirgung  der  Mähren  setzte  Ludwig  (81t)  p  d.)  Rastiz  (Neffe 
Moimir's)  ein,  wurde  aber  «uf  dem  Rüchweg  von  den  Böhmott  ttaacgrifren.  Die  851  iib^ic- 
fallcnen  Sorben  oder  Serben  wurden  von  den  Franken  besi^;!,  ODiw  die  unter  Rastiz  auf- 
gestAndenca  M&brcr  (Marahciues}  achlugea  (mit  den  BuImutob  verbandet)  den  Angriff 
Ludwig*!  sartdc  (855  p.  d.).  Die  vor  der  Bekehrnngsweise  des  Biichoft  Stephan  fliehende 
Schaar  von  Pcrecrn  und  Syriilueu  zog  (nach  den  Wogub  ti)  voti  Dvina-Jug  nach  jenseilB 
dcH  Ural  (XIV.  Jahrhdt).  Unter  den  Krainer  gicbt  es  GolUcher,  Walacben,  die  man 
Uskoken  nennt,  Wippacher,  Karslner,  T^chitcbeu,  l'oigkcr,  Islrianer,  Liburuicr,  Washor- 
Chroalen  (h.  Hoff).  Als  Walarhen  an  den  See  hei»8cu  die  Dalm^itier  Moriachen.  Nacb 
Linhart  waren  die  Eugancr  am  adriatischen  Meer  eine  türkische  Culuuie. 

*)  In  dem  an  der  Wolga  von  Kam»  gegründeten  Reiche  venDtachtea  sich  die  Bai* 
garen  dergeetallt  mit  den  (ackerbauenden)  Slaven,  dass  ihr  Oberhaupt  lieh  Malek«Al* 
Saklab  udcr  slavischor  König  nannte  und  noch  leichter  war  die  Annäherung  in  dem  Reichs 
jenseits  den  Dunau  (während  die  Horden  der  Avaren,  Magyoren,  I'etschoncgeu,  Polovzcn, 
Turtarcn,  Türken  und  andere  Stcppcn-Ankönimlinge  ihre  wilde  NatioualiUit  beihi  hit^ltdo). 
In  Müsicn  bestanden  lange  zwei  Sprachen  (bulgarisch  und  Blavisch).  Der  ehemalige  Titel 
des  bulgariseben  Oberhiiupte's,  Cbakan,  verschwand  zwar,  aher  sein  Sohn  fiilirtc  uodi 
den  Titel  Tn(ixa*^  (von  Tagma,  der  Gesandte  der  Tttrken,  Tap^ay  nach  Henaudcr)  b.  Konat 
INe  Hulgaren  schwuien  im  Durchhauen  von  Händen.  Les  Bulgarcs  parlent  la  m6mo  laiigue 
quo  les  Khaziircs.  cclle  des  Bouitusscs  est  dilFerent  (li'Ohsson).  Una  est  utrisquo  (Slavenis 
et  Autis).  lingua  (Prucop).  Als  Arnulpb  (8d9)  bis  zur  Donau  herrschte,  hatu  n  weiler  unten 
Kroaten,  Serben  und  Dalmaten  Staaten  gebildet  Zwischen  Dunau,  .Theibs  und  Wag 
harrschtc  der  alavischc  Fürst  Sabn  Ober  Slowaken  und  Bulgaren.  Am  linken  Ufer  der 
Theiss  rcsidirte  der  ehMarische  Fttrst  Marot  in  Bjrthor.  Zwisehen  dem  Maroschfluss  nnd 
Orschoui  hcrmchle  der  bulgarisclic  Fürst  Glad  (ikr  mit  pctschencgiscben  Soldaltn  ans 
Wideiu  gcknnimcn  war)  über  Rumunier  (Walai  hcu).  In  Siebenbürgen  hcrrbclitc  der  bul- 
garische Fün^t  GcloLi  über  Rumunier.  Durch  die  Msgyaren,  die  (893)  gegen  Swatopluk 
Ilaife  geUifitct  hatten,  wurde  die  Herrschaft  der  Slaven  in  Ungarn  gebrochen.  Luaice 
meint  ein  sumpfiges  und  niedriges  Land,  wie  die  Niederlausitz  (von  wo  der  Name  eri4 
später  auf  die  gebirgige  Obenauaita  Übertrafen  wurde  Die  heutiaea  Beutacb-Kartner 
sind  der  Hauptmasse  nach  alte  CarantanersTaven  und  eüi  mit  oelten  nnd  spiterea 
Deutschen,  besonders  hairiscbcr  Abkunft,  vermischter  Volksstamm  (Wagner',  Die  Reste 
der  (mit  Roxolauen  und  Alauen)  die  (medischen)  Sarmatcii  bildenden  Jazygen  wurden  in 
Po(il;ichicn  \un  Pulen  und  Russen  (993— P289  p.  d  )  vernichtet  Die  S.irniaten  hcihsen 
medibch,  weil  Numadtiutimme  (nicht  von  mongolischen  Gepräge'»,  wie  die  Hunnen,  sondern) 
kurdisrh-iliatiscben  Gepräge'».  Die  Awaren  forderten  von  den  (69G)  bcslei^  TschecheD 
und  Mähren  Tribut  bis  du:  vuu  den  Avaren  mit  den  Erauen  der  Slaven  gnengten  Söhne 
aai^ch  mit  ihren  Stiefvatem  ihre  Tyrannen  erschlugen  (G24)  und  rieh  befreiend  den 
tapferen  Samo  zum  Krmige  wühlten.  NacliJem  die  Slaven  (527)  Ober  die  Donau  gezogen, 
räumte  ihnen  Kaiser  Justinian  (.'"►■Ii;;  die  Stadl  Turris  ein,  um  den  Ucbergang  gegen  die 
Hunnen  zu  sebützen.  Die  Wilzen,  die  nurh  LUtizen  nnd  Welataben  oder  NVIutabencn 
biesscn,  waren  eins  der  miicbtiaslcu  Uauptvölker  der  deutschen  Slaven  (s.  Thunmann). 
Die  Wenden  aetatea  sich  (VI.  Jahrhdt)  als  Garantaaer>8laven  (Gera oder  Beri^  in  Norikum 
fest  und  nahmen  an  dem  Freiheitskampf  der  Slaven  (gegen  die  Avaren)  unter  Samo  Theil 
(mit  ihren  mährischen  Stammbrüdern.  Als  nach  Samo's  Tode  die  Avaren  aufs  Neue  vor- 
drangen rief  der  Carentaner-llerzog  die  Baient  zur  Hülfe,  die  dann  Carantanien  mit  dem 
fränkischen  Reich  vereinigten.  Zu  den  Tauriscern  in  Stcyerniark  gesellten  sich  die  Boyer 
und  einige  gallische  Völker,  femer. Nordgauer  und  Pannonier,  bis  das  von  den  Romern 
eroberte  Land  theils  au  Ober>PaanoaieB  theib  cum  sQdlicben  Norikum  gerechret  wurde. 
Nach  den  VerwQstungen  der  Qodien,  Hunnen,  Lonsoharden  Hessen  sieh  die  Blavcn,  als 
Winden,  im  südlichen  Stcyerniark  nieder  und  (nach  Unterwerfung  der  nuinien  und  Slaven) 
übergab  Karl  M,  die  ösilicbeu  Gegenden  Deutbchland's  als  Avaria  den  dazu  Icbielltm 
Mark-  oder  Grcuzgrafen  (lonfinii  ci'mitcs),  von  denen  Wilhelm  und  Engelsch.ilk  j.'tpeii 
die  Mähren  kämpften.  Nachdem  Otto  (bö6)  die  Ungarn  anrUckgetrieben,  wurde  bei  der 
Thcilune  Kärntbcn's  Leopold  (Markgraf  von  Styne)  der  «fflo  Uerzoz  (1127)  von  ^teyer- 
jnarh  (Kindemaan).  Die  (keltischen)  Bojor  (StaaungaMiaiak  der  ficdi  in  Obcr*ItaUca) 
«erdea  (bei  dn  Beiatsang  Bdhmen's  durch  die  Maitomaan  aad  daaii  deich  die  CieehfBj 
aach  Biiera  ladriagk. 
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Bcsaarabiea  aiederlicös  uud  (nach  der  Beeidung  des  Kuiscr's  Coostantin 
Pogonatiu)  von  YaniA  «li  die  aftrisolien  SMuime  Bulgurion*8  unterwarf 
(671  p.  d.)  doreh  die  PobradBchR  (KlcinskythicD)  eindringend  (Verlängerung 
der  Steppen  am  schwarzen  Meer  bis  in  die  tliracisclic  Ilalljiiiscl).  Die 
Uohuräicdcl'ing  der  Ölavcn*)  über  die  Donau  an  die  Baikau- Halbinsel  zog 
sich  (mit  ihrer  Ausbreilnng)  andorthalb  honderk  Jahre  hin  nnd  ana  der 
Walachei,  Moldau  und  Bcssarabicn  zogen  in  Schaaren  slavische,  mit  den 
Slavcn  am  lluicuscc  und  am  Duiepr  zunächst  verwandte  Stämme  au.s  und 
überschritten  die  Donau,  nioiät  in  der  Dobrudscha  und  bei  Silistria  oder 
auch  mehr  wosUieb  in  der  Biehtang  naob  Niasa  (Hilferdini^. 


*)  Zur  Zeit  Attil<i*s  crBcbicnen  die  Slaven  in  Dalmatieu.  AU  die  Avareu  Dalmatien 
erolierti'u  (die  Siivu  ühcrschrvitend)  und  die  rOmiicbcn  CuloDistcu  verdr&ogten,  rief 
U«r«kliu  p.  d.)  die  Kroaten  and  Wcisskroaten  (aus  West-Qaliiion  jeniell«  dir  Cmv 
parthen)  berbel,  in  der  Familie  von  fflnf  Brfldcm  (Kliik,  Lovel,  Kosnets,  Macbof  uml 

C)i(iivat)  und  zwei  Schwcf-tci  ii  (Tupu  und  Vuga),  die  die  Avurcn  aus  D.ilm.ilicn  vcrtripb, 
die  Ilciclic  i^f\d-  oder  Kübtiiikrdatioij  und  Nord-  oder  Savekfoutieii  gründend.  Untor  einem 
der  Itcidcn  Unider,  die  in  Weiss-Serbicn  (östlich  von  Wciss-KrOfitien  um  Ausflusse  des 
Duiestr  <>der  PoutuH)  ticrrscfaten,  sogen  die  Serben  übet  die  Donau  und  erhielten  van 
llcraklius  (erst  Im  Thcsbalonich,  dann)  in  lllyricun  Wohnsitse.  „AuffalleudcrwdM  haben 
die  bosnischen  Mobamedaiicr  fa.st  auch  einen  eigenen  physigchen  Nationalcharactcr.  Et 
ist  nicht  blos  der  sbtrke  Bart,  d<  r  sie  vun  den  fa&t  unbartigon  Raju^B  nntei scheidet,  son- 
dern meistens  auch  (iif  ^(>g(■i^lil^^bige  Uesichthbildung,  ilu-  hu  h  oft  di^in  rc  inen  kaukasischen 
Typus  niibert.  Da  die  t  osnisthen  Tiliken  Slaven  sind,  bo  iHt  man  geuöthigt,  jene  Kigen- 
thümlichkeit  zum  gröBstcn  Theil  der  dunh  die  uuiharacdauische  Religion  bedingte  Denk- 
und  Lebenswoise  snsuschruibcn"  («.  &u}.  Verschiedea  Ton  den  früheren  Uebersiedelungen 
der  81«vei)  nacb  MOsien  and  Thntden  (allmühllg  msgebroitet)  folgte  der  Uebergaug  der 
Kroaten  und  SerlKin  in  iihtri-Nondertcn  Truppe  (der  Drnzina  oder  Kuni^'Rftilne)  tinIrr 
Fümicn.  Unter  den  Nachk*  nmu  n  des  Enkels  dc^enig»  n  Fürsten,  der  die  bLiiiLU  in  ilir 
Land  geführt,  nennt  Cunvtantin  l'oriihjr.  als  hen  sihci.d  Wys^slav,  Radoshiz,  rrosicj, 
Vlastimir.  In  den  serbischen  und  kroalu»cben  Reichen  bildeten  die  Zupy  udcr  Gaue  (nuter 
2upa  oder  Verweser)  eine  Födunition  (unter  dem  Oro!>8-Zu|?an).  Eine  dergleichen  Föderation, 
wo  die  Forsten  der  veiscbiedenen  Stimme  vor  der  Gewalt  des  Bondesoberbnuptet  in  den 
Hintergrund  treten  nnd  die  St&mnie  selbst  ihre  Absonderung  aufgeben  und  lien  n  einem 
Ganzen  vereinigen,  ist  eine  in  der  blavischen  Welt  ungewnlinliclio  Erscheinung  (unter  der 
sich  dagegen  die  durch  Kriegerschaaren  entstandenrn  SMiuirn  des  Mittclaltcr's  in  West- 
Europa  heiangi'liildet  hatte)  Rei  den  Serben  tritt  in  (b  r  !<'  If,'e  ein  andi  res  Zubehör  des 
Krtegsgefolgestandes  scharf  hervor,  nämlich  die  Scheidung  in  den  Kasten  der  Machthaber 
d.  k.  der  Sehern  oder  der  freien  eelbttsandi^n  Indoviduen  und  der  Leibeigenen,  welche 
Nennichen  oder  Meropchen  hiessen,  eine  Scheidung,  wie  sie  bei  den  Deutschen  des  Mittel- 
alter^ gewöhnlich  ist  (s.  Hilferding).  Schafarik  idcntificirt  die  einheimische  BevöUcemng 
der  Norüp(hrn  (h.  Illyrien)  mit  den  Noropsen  im  wcEtliehen  Muccdonien.  On  donna  aux 
Chevaliers  Teutoniquos  (oi  AkXnftdfot  im  griechischen  Text)  quitrc  ficfä  eu  propri6tö  dans 
le  nays  de  Dalmatia  nach  der  Chronik  von  der  französischen  Vertheiluug  der  Morea 
(8.  Buchon).  Die  Scjfthen  des  AttUs  (denen  von  glatten  Balken  gebaute  Wohnung  in 
einer  Umzäunung  stand)  werden  als  Leote  mit  mndgeiehorencin  Kopf  beschrieben.  ^Smi» 
dies  sind  Merkmale,  die  in  RuHslmd  ein  slavischis  !)orf  von  nicht  slavischer  Bevölkerung 
unterscheidet"  (Hilferding).  In  FoTpe  der  Vermischung  mit  verschiedenen  Völkern  hatten 
Attila's  Slaven  die  hunnisebe.  tlii^c  he  und  italienische  Sprache  ausser  ihren  eigenen 
barbarttahcn  Mundart  erlernt  (nach  Priscus).  Die  unter  Attilas  Schutze  am  Nordufer  der 
Doonu  hei  rächenden  Slaven,  eroberten  (nach  Konst  Porphgn.)  Dalmatien  (449).  Kaiser 
UpntTd»  oder  Jastinian  (Sohn  des  Istock),  dessen  Aussprache  den  Barbaren  erkcaaen 
'  Uess.  stammte  ans  den  Thrfe  Tedrjana  (in  Dardanien),  ebenso  wie  BeHiar,  deswnReNerd 

Snacn  Proscop)  aus  Hunnen,  Sl  iven  und  Anten,  (nnweit  dcrPnn.ui)  wohnten.  Anten  waren 
He  nördlich  vom  schwarzen  Meer  bis  zur  Donau  anggelircitetcn  Slaven.  Die  Babylen  oder 
Trpteicn  sind  mit  den 'l'flrken  {deren  Sprache  die  Mf ätcriaken  reden)  gemischte  Votjäkcn. 
Beiisar  setzte  den  Anten  Xiißov^iof  (Cboilibnd)  als  Oberbefehlshaber  von  Thracien  ein,  um 
die  Di  nau  vor  d«rn  Barbaren  zu  schfltsen,  da  schon  Otter  (nach  Procon)  Huunen,  Anten 
und  Slaven  Obersogen  und  verheert  hatten.  Als  jener  bei  eiiiem  einem  StreUsofi  anf  den 
linken  Wer  gefallen,  stand  der  Weg  oifen.  Der  Name  der  Slaven  gab  dem  Dentsehen 
ein  neues  Wort  für  den  h  ilir  iRftien  Knecht.  Der  Sklave  (Scbl.ive  bei  Moschorosch)  ist 
der  kriegpgefangenp  nnd  verkaufte  Slavc  (Bacmeister).  In  Mowringia  Hessen  die  Longo- 
barden  einen  Theil  der  Knechte  frei,  die  Zahl  der  Krieger  zu  vermehren  (Diac.).  Mit 
dem  üameu  blav  (seit  V.  Jahrhdt.  p.  d.)  pflegte  man  all  (ktUectiv-Naaen  aUe  die  Stiuaaa 
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Die  zur  Zeit  der  türkischen*)  Eroberung  zum  Islam  übergetretenen 
Bulgaren  (oder  nach  Const.  Porph.)  'OvoyovvdovQOi  (Ounnoguri)  sind  von  den 
Türken  nicht  mehr  zu  unterscheiden.  Die  Poniäkon  (molinmmeüanischou 
Bulgaren)  haben  türkische  Formen  angenommen,  aber  ihr  Character  und 
Familienspracho  ist  slav.'sch  gebhobtn.  Durch  latttrcn  Verkehr  mit  ilcn 
äaxen  lernten  dio  Sicaiubrer  allmählig  die  theutoniächo  Sprache,  doch  blieben 
ihnen  viele  Worte  qnae  magis  Qraecam**)  origincm  yidentur  haAiere  quam 


so  bezeichnen,  die  im  östlichen  Europa  vom  baltiscbea  bis  adriatiieben  Meer  längs  der 
Elbe  md  dann  herunter  tan^s  des  bühmiscben,  iteiermirkiseheD  und  krtinieclien.Oebirgei 

gewohnt  fDudik).  Zu  dem  in  Sad-Rnsslaad  (513  p.  d)  ansÜBSi^^on  Slarenstanm  jebürten 
Budiner  und  Nuravor.  Neben  den  shiviscben  Veneter  üadca  sicli  die  Winden  and  Wenden, 
dann  (II.  Jahrhdt.  ]i.  d  )  Serben,  Sluveuen,  Polanen,  Weleten  cWilti'u),  Chorwaten  (Kroaten), 
un  andere  slavischc  äiänime  an  Elbe  und  Donau  (bei  Ptul.}.  l>ie  iu  östlichen  oder 
rottieche,  südliche  oder  iiiirische  und  nerdvMtlichc  (Böhmen.  Polen,  Mäbrer,  Slovakea, 
Lanritscr)  oder  eiechiuhe  getheiltc  Slaren  sprecben  al»  Dialecte  die  etecho-ilovakiadieai 
den  ober-  nnd  nnterlatnitalselien,  den  poloiscben,  den  Kroet*  and  kteinrasRiadien,  den 
bnlgarischcn,  den  serbisch-cbrovutischen  und  den  krainisch-sloveniscbon  {vfti  der  alt- 
elovenischen  Kirchonsprache  stammend).  Der  deutsche  Stamm  der  Nemeter,  (Icrt  n  Namen 
bei  den  Slavon  auf  alle  Germanen  flbcrginf;.  sass  zu  Tacitus  Zeit  schon  im  Klsass  (als 
Nem^i),  unter  der  Schutzgöttin  Nemetona.  Die  Sjuacbe  der  Vetufer  wurde  nach  Polybios 
TOR  der  gallischen  unterschieden.  In  den  Al]Jt'n  wurde  (njch  Livius)  tuxkiBch  geredeL 
Die  Spfache  der  Khaierea  glich  (nadi  Iba  ^Uaukal)  weder  der  peniaelien  noch  der 
tarkiBcnen. 

*)  Das  üeberwirpon  der  Türken  in  Ost  -  Bulgarien  datirt  (nach  Sax)  seit  dem 
Xlll.  Jahrhdt.,  als  Naciikouiuieu  üuuischer  Ur-Üulgaren  (nach  Maurer).  Die  Slaven  haben 
ihre  osmanisch  türkischen  Eroberer  slavisirt  Pannonionun  et  Avarum  solitudineu  pererantes 
waren  (8tiU)  die  Ungarn  (nach  Regino).  Panuoues  (panones)  von  ebaoon  (sequi)..  Die 
unter  Aristus  besiegten  Römer  (^9  p.  (Ü  beschnldUglöi  die  (von  den  Armeniern  jenseits 
des  Cancasus  gekannten)  Bulgaren  der  ZiMibereien.  MavQti  Bovhxig(a  (bei  Const.  Pori>h.). 
Ksdin  heissen  die  Bulgaren  der  Donan  Burdjtn  (Qnntremere).  Die  heutige  Bulgaren  lind 
nicht  nur  slavisirte  Nachkommen  der  tat  iri^^rlu  n  Bulgaren,  sondern  richtiger  die  Nach- 
kommen der  ältesten  slavischen  Bewohner  des  untern  Doimu-Ufer's,  welche  von  den 
tatarischen  Bulgaren  unterworfen  waren,  von  diesen  den  Namen  erhielten,  aber  als  das 
sahlreicbere  und  dauerhaftere  Element  ihre  slavisdie  Sprache  beibehielten  (r.  Sax).  Die 
tatarisch-bulgarische  Dvnastie  (dio  im  VII.  Jabrbdt.  von  der  Wolga  her  zu  den  im  »[^tem 
Bulgarien  seit  VI.  Jahrhdt.  ansässigen  Slaven  kommenden  Wolgaren  oder  tatarischen 
Bulgaren)  dauerte  bis  X.  Jahrhdt  (mit  tatarischen  Namen ) ,  aber  bereits  seit  dem  IX. 
Jahrhdt.,  in  welchem  die  liuIgareD  vun  den  Slavcn-Aposteln  Kyrill  nnd  Method  zum 
Cbristentbum  bekehrt  wurden,  hatte  das  slavische  Element  inBulgaiien  das  Uebergewicht 
nnd  das  tatarische  verlor  sich  fast  gans  mit  Ausnahme  des  Volksnamen's.  Les  Oomarcens 
(Oalatet  des  Qrees)  fiirent  fondte  par  Bomsroi  (d'spita  FlaTiea  Jos6pb).  Mades  a  bt&  le 
eher  des  Msdfens  (les  MMes  des  Orees).  Thooelos  a  etsbH  Thobeles  (les  Iberiens).  Lee 
Ifossokhenes  ont  6t6  fände's  (Cnppadociens)  p;\r  Mnssokh.  Ensuite  les  l'aijhlaj^oiiicns  sont 
venus.  Les  Scythes  y  out  transijortes  des  Syrie  ns  blancs  ou  Kappadocic  ns  (cf.  Jübt  pbe). 
Tbigrarae  a  foud6  lea  Thigrarm'cns  (ou  Phrygicns  des  Grecs).  La  i,MrTre,  quo  Dardanus 
(prince  tbrace)  faisait  aux  Slavcs  de  Paphlagouie,  fut  chantee  par  le  poete  Corinnas. 
Attila  donnait  des  villages  h  ses  femmes  cl  ans  gMnm  peadanft  qne  MS  csdavei  (la 
SloTsIcl  de  hk  Hongrie)  cultivaient  Ja  Terre. 

**)  Unter  der  Ri^gierung  des  Prismas,  Sohn  des  Antbenor,  880.  a  d)  starb  Hersog 
Msrcomir,  qni  reliquit  tiilium  nomine  Theocalum  quem  Sicarobri  summum  sacerdotem  Jovis 
eonstitueruut  et  erat  eis  anlistes,  vates  et  parens  regnm.  Usque  ad  illud  tenipus  Sicambri 
non  habuernnt  templa  Deorum,  HeJ  i,nh  (jutrruhiis  litabaut  et  cnnsultabant.  NhiIi  dem 
Sieg  Qber  die  Gallier  opferten  die  Sicambrer  Knaben  dem  Jupiter,  Mädclien  der  Venus. 
Naädem  der  sehvsrbe  König  Helenas  288  a.  d.  sbnsetzt  war,  murd«  sein  firader  Bssan 
erhoben.  Hune  Sicambri  et  regem  et  sacronun  Pontificem  statueront,  quem  propter 
sapientiam  ejus  et  mirifiee  gesta  magnum  Hasan,  vulgariter  die  groten  Basan,  nuncaparant 
Sacerdotes  (^ui  nobilium  filios  erudiebant,  in  tcmplis  regem  Dickeobasau,  id  est  jnstum 
Basan,  nominavcrunL  Basan  oder  Basangot  verschwand  aus  der  Rathgversammlung 
Si6  a.  d.  Nicauor,  König  der  Sicambrer,  unterstfitzte  die  Saxeu  gegen  Gothen  und  blaveik 
sowie  die  Brittanier  gegen  die  Arcbaden  (222  a.  dj.  Gegen  die  in  Üriecbenland  nnd 
llseedonlen  einfallenden  Slaren  (von  der  nOrdlielien  Donan  her,  wo  sie  Attila  eoneentrirt 
hatte)  oder  (nach  Bielooski)  Autariaten  rief  der  Kaiser  (r>81  p.  d.)  den  AvarenfQrst  (Chan 
Bt^jan)  XU  Hülfe,  der  (nach  Besieguag  der  slavischen  Stamme  in  Pannonien)  eine  Oesand- 
schaft  an  Doorat  (LavenUas  oderDanritss}  oder  (aaeh  Measader)  Danreotins,  Fflrst  der 
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Germanicam  (Tritlteni  ).  Hccntäus  erwähnt  der  Boreadon  als  herraclicnde 
Kaste  in  Brittannien*),  Priester  des  Phoibos.  Die  bei  Tolosa  angesiedelten 
Vottonen,  Arebaoi  und  Celtiberor  verehrten**)  Methoo,  Aherbelste,  Xuban, 


Slaven,  WalulnVn  nnrl  im  iistlichcn  Ungarn  gr^rhirlct,  nm  Tribut  zu  fordern,  der  von  den 
■elbst  zu  herrsplicn  Cicwuhnten  verweigert  wurde.  Eo  tempore  Sicambri  regem  snum 
Basannm  (248  a.  d )  usqoe  adeo  coeperimt  timcre,  qnod  niiUua  inter  cos  magni  aut  parvi 
qQicqnam  nu^i  cootra  legem  vel  dtcere,  velagere,  pracanmcbat  Unde  aacerdotes  deonim 
regem  Oraeeo  Tocmbnio  iixaioßaaai',  id  ert,  joBtum  Basan  roddiaiit.  Valgus  aat«B 
Thcohasin  cum  nuncnpabat,  quod  lingua  Oermanica  Hasangoth  (fftvßaaay)  signifieat 
(Trithem.).  Anxilia  fcrontibns  Saxonihns,  Doringis  aVjue  Germanis  fielen  die  Sicambri 
uiittT  König  McrodacuB  (f  93  a.  d.)  in  Italien  ein,  wurden  ahcr  dann  von  den  Römern 
(die  die  Gothen  and  Sclavi  gegen  ihre  l>uiule5!|;eno8scn  schickion)  angegriffen  und  obwohl 
sie  regem  insulae  AquUonnrij  (quos  l>anos  liodie  nuncupaniuäj  zu  Ilillfc  riefen,  durch 
Marius  «tchlaMÜB.  Caasander,  Ktaif  der  Franken  (t  Ii  a-  d.).  bcaicfte  (mit  den 
alelniMlien  Kaug  Artkari  miil  dem  ibarracieeliM  Haaier)  die  Gotiken  fnnter  ffSnif 
Bnrbi?ta)  ho\  ihrem  Einfall.  Hemi^ius  redete  Chlodwig  bei  seiner  Taufe  als  Siramber  an. 
Maelo  oder  Mtlo  (Konig  der  Si^ambrcr)  huldigte  dem  Augnstus  (rarh  der  luschrift  bei 
Aiioyrai.  A  (sanscr.)  pa,  tueri  (pati,  maitrei  rejiond  nuaum  {7iiutir;i)  ci  (sanscr.)  pala, 
gariiien  (g.-pala,  vacher),  Pales  (dcesüc  des  truupeaux),  Palatium  (päturage),  fal  (irl.). 
Päna  (santcr.),  protection,  (shAitbrap&na,  protecteur  du  paya,  ou  laTQunttt  cn  Zeiid)  est 
le  iienaa  sin,  b&n,  gardicn,  d'oä  göpän,  gavbÄn,  Koardgovdn,  saviui,  p&tre,  vacber.  C'eit 
nnNi  le  Htn.  ponas,  maitre,  seigncar,  pona,  raaitreeee,  demoiselle,  noble,  ennme  en  rnne 
panu  et  pnnna,  en  polonais  pan  et  pani.  L'ülyricn  o&n  eit  le  nom  du  chef  ou  du  prioce 
(Pictet).  //<<»•  (d'apres  I'olt)  avec  le  sens  propre  de  pitr«  et  de  urottcteur  (Gopadevenn 
plas  tard  le  clief  de  district  et  le  roi)  d'apr^s  Consta nt in  Poryb.  les  tribus  slaves  />taient 
gouvern^ea  par  des  Zovnnyoi  x»^oyrfc.  Teit  Tancieu  slaTe  jnponu,  le  dakov  jupaoe, 
seigncar,  Pane.  polon.  zupan.  chef  de  distriet  le  bolitei  tnpan,  pr^poai  de  eonuMnBt 
l'Uqrrien  mpan,  uitendaot  de  mnison  etc. 

*)  Dill  lehte  Seblangenei  (der  Druiden)  muspte  stromanfw&rts  schwimmen,  andi 
wenn  in  Gold  gefasst.  Auf  dem  Steinfeld  (in  der  Nuhe  der  Rhone)  gpfren  Aünon  und 
Bergion  (SiVhne  Neptun's)  kllmpfcnd.  wurde  Herakles  (dem  die  Pfeile  ausgingen;  durch 
Jupiter  mit  einem  Steinregen  unterstützt.  Crcdas  pluisee,  adeo  multi  passim  et  late  jHre/it 

JMcla).  Galii  ee  omncs  ab  dite  patre  prognatoa  praedicant  idqne  ab  dmidibm  prodittua 
locant  (Casar).  Aborigines  primos  in  nie  rcgionlmit  qnoedara  viroe  etie  firmamnL  Alu 
Dorienses,  antiqnlcrcs  Becutos  Ileraclem,  Oceani  locos  habitasse  conflnes,  drysidac  memorant 
ro  vera  fuisse,  populi  partem  indigenem,  sednlios  quoque  ab  insulis  cxtimis  confluxissc 
(nach  Timagenee).    Nach  Casar  glaubten  die  Pmideii,  dass  die  Seele  in  andere  Korper 
flbeniicdeite,  nach  Lucan  fand  die  Seele  den  auferstandenen  Körper  in  einer  andere  Welt 
wieder.    Nach  Diodor  warf  man  Briefe  an  die  Freunde  des  Jenseits  auf  den  Scheiter- 
hauien  und  (nach  Valerias  Maxiauu)  wurden  Oeldgeschifte  gemäebt,  mit  der  Bedingung 
in  der  anderen  Weil  absoreebnen  und  die  Belrald  in  sablen.  BerOlimte  Pertenen  nanien 
^  Schweden)  den  Namen  längst  Verstorbener  an,  um  filr  Endarborcn  (oder  aufs  neoS 
(^boren)  gehalten  zu  werden  (s.  Dalin).  Elai  «Jt  n<t(>'  «iVo/j  xal  noitjiai  /utXtöy,  ovi  »«(«fwf 
oyoiuiCüvijit\   üvioi  Jt  jutr'  i(rydfkty  rate  kvonif  oiioiojy  ttJofjt^,  ovf  fjiy  vf4yovaty ,  ov(  Si 
ßXaa<pt)f40vai.    *lnXüao(poi  xi  rirff  tlci  xni  ftfoköyot  ntQnjiif  n/uaifttt^t,  ov(  £aQoyiJa{ 
9y9f4ii(ovaiy  (Diodor).  JEagtoyis  ist  eioe  alte  Eiclu',  dcrcn  Rinde  schon  Spalten  bekommen. 
Seraijddioahiessen  in  Alt-Brittanien  die  drei  ilanpt- Astronomen  (Bvthj.  Nach  einem  in 
der  Farifier  DMuklrebe  (1711)  ausgegrabenen  Denkmal  sind  die  Druiden  Senani  genannt. 
Im  Wallisichen  hcisst  Scmnos  ein  Erforschen  der  Zukunft  (nach  Davis).   Strabo  nennt  die 
Samuitae    (heilige  Frauen)   und  Seannachei   ist   im  G&lischen    ein  Stammtafelgedicht 
{s.  liragur).    Samnad  ist  im  Altschwodischen  die  Versammlung.    Diogenes  erwrilmt  die 
Senmothei.  Im  Phoenicischen  ist  San  heilig  (Sünna  oder  Wissensahaft  im  Arabischen). 
Barde  (von  Barl  heisst  Laut,  Geidirei  und  sinnverwandt  der  Mensdi.  wie  Laut  und  Leute. 
Die  Dmiden  lehrten  in  einer  mystischen  Sprache  (nach  Clemens  Alex.).   Bardos  GalUoe 
cantor  appellatur  qiii  virorum  fortium  laudes  canit,  a  gente  Bardoram  (Festos)  Auf 
einigen  Abbildungen  trügt  der  Druide  das  Bild  des  gehörnten  Monde's,  wie  er  im  sechten 
Tage  KU  sehen  ist,  in  der  Hand.   Die  Druiden  rechneten  zu  M)  Jahre  den  Zeitabschnitt 
des  Seculum.   Die  S&ngcr  der  czechischen  Nationaldichtcr  waren  von  tönendem  Varito 
(Wze  warito  zwucno)  begleitet  Ck  Wocel)  f Germanen  des  TadtusJ.  Die  Slaven  waren  den 
einwandernden  Deotedien  an  Cnitvr  tiberfegen,  bis  die  letafeem  fraber  ehriitianitfan  «nd 
gebildet  worden  (s.  Stollberg). 

••J  Die  Göttinnen  Andli,  Barsa ,  Sirona,  Labe  wurden  in  Aquitanien  verehrt 
Dann  Eteivi,  Edelat,  Espercon,  Avardus  und  liaicorrix,  als  Colt  von  Aste,  Ilixoni  an  den 
Uaelksn  des  Tlial's  von  Luchod,  llcliougmouni,  als  Sonne  und  Mond,  Ijebereonns,  als  Ares, 
ium  Oar,  TMiri,  Aerela,  Dnencit,  ASellieB,  TnMa  (aalMB  UsmIHm)  in  Boideaax.  Die 
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IBaiilMr,  Alcas  md  andere  Ofttief.  Naehdem  die  Ungarn*)  die  Vftlaehen 

(anter  den  Fürsten  Gclu)  besiegt  liubcn,  verlangt  AHpad  von  Menn-Morus 
(Fürst  der  Cazaren)  die  Ceanion  der  Erbscliaflt  Allila's,  die  dieser  aber  als 
Ton  seinen  Yoi fahren  überkommen  zu  besitzen  behauptete  (bis  besiegt). 
L'^tat  roman  de  Clusium ,  doininr  par  los  Ca/ur.s,  pAtee  ä  la  conronne  de 
HoDgrio  (907  p.  d.).  Die  in  der  Baoat  von  Teneswar  genannten,  Bb^ie 


Bewohner  des  Vicas  Aquenais  Tcrclirten  ein  Monument  der  Ooübeit  des  Angns 
Augasto  sacrum  et  Oerie  civitatis.  Lcs  Maitrcsses  ou  les  Dames  des  Atiscitains  et  leä 
Di^csses  Maires  furent  adoröes  iIajis  In  \  tvcmpopulanio  et  «Inns  le  I'rovinco  Ii. inuiine 
(Da  M^go).  Aoger  de  Monlfauoon  ev6ge  (in  den  PyreniLeu)  di&ait  (1274;  daus  un  Statut: 
Qa'aueane  femme  D'ose  se  vanter  quVUe  va  la  nait  a  eheval  a?ec  Diane,  deeMO  de  payens, 
M  avee  H^rotliade  et  Beaaosia.  Qu'ftttoiuie  ne  mctt«  nae  troape  de  fcnuBM  an  iMg  dea 
iivtaitte,  ear  e'ett  nne  fllnrion  da  dihiion.**  Des  eMmmiei  neerane«  viareat  In  rMu  dei 
•eleBnit^B  du  Sabbat  et  rt-fl  nomg  de  Paudouf-s,  de  Ilantaoums,  dcSorguina.  de  Bourouch, 
doDBte  k  ccux  que,  daus  iius  Pyrc-n^e»,  l'on  croil  C'tre  les  scrviteurs  de  riltn-  Infernal,  et 
)p8  d^nominations.  de  Braucbos,  üo  I'anddiierofl,  de  Uantaramos,  de  Maboum  's.  quc- 
l'on  appli^ue  aux  nnuaeB  qui,  tclon  la  voix  pulilique,  abjurant  toute  pudeur  se  font  iaitier, 
aux  boateu  myeltwa  de  Detnia  (Sataa  des  Basqucs),  qu'on  uppelie  aussi  le  Maitr^  Ott 
Uausia,  p.ir  opposftiun  au  dieu  piussant,  an  Vrai  XMeo,  k  rYaiocoa  dea  pieax  EecuaMmcaei 
(da  Mi'ge).  Itoman,  der  (nach  DlugoBs)  der  nldiiigste  Herr  in  gaasea  ReoMen  irar 
(1205  p.  d  ),  wiirile  vom  Pajist  \ergcblich  zum  Uebcrtritt  zur  lateinischen  Kirche  beredei 
(Renten  die  Poleii  fallmd).  Andreas  von  Ungarn  nahm  (TJU)  den  Titel  eines  Königs  von 
(iaiizicn  und  Ludi/nurieii  an.  l{asti>liv,  der  von  Hi  l;i  /'.um  Herzog  von  Ilalit.'-ch  ringesetzt 
war,  tlob  vor  den  Tatareu  unter  liatu.  Gcdimin,  der  das  Reich  der  Litthaucr  aüftete, 
besiegte  den  lodo^lrlieli  taasiechen  Karsten  Wuli.dimir  (XIV.  Juhrhdt)  Le  peu/U 
d'fieoialdaBac  (bommes  ayant  la  main  adroite)  estappelö  par  les  nations  modernes  Batqaea 
da  aot  Basac-lioc  (peuplrs  saavnges  et  montagnard)  ou  Bascos  (s.  Oaray).  Eskoaldua* 
Erri  sind  die  LiUider  der  Eukarier.  Aquitanien  (bei  Caetar)  bil(l(  te  spflter  die  Novem- 
Dopolanie.  Erro  suchte  die  letras  descouocidas  (in  Spanien)  durch  das  Baskische  zu  er- 
Id&ren.  Ganz  Hispanien  war  (nach  \'arru)  durch  IlK-rer,  Perser,  Phoenisier,  Gelten  und 
Carthifer  beaeut  wordeo.  liaeb  Bory  de  Saint-Vinccnt  stammen  die  Iberer  von  (tor 
Alleatis  (Plato's).  Caalalnvnmi  ullquot  populi  amnesque  sunt  «ed  quorum  nonlna  noetro 
orc  concepi  nequeant  (Poniptmina  Mcla)  l'rovincLa  Novempopulana  oder  Novcmpopuli.  Die 
Apiaton  (tiei  Dio.)  oder  Abpiutm  bewohnten  das  Thal  von  A8i>a  in  den  Pyrenäen  Die 
Aquitaner  wollten  von  den  Grieclieu  abktanimcn,  indem  sich  (noch  Amm.  HarcelM  die 
Dorier  (unter  dem  alten  Herkules)  an  der  gallischen  Küste  (in  Aquitanien)  niedergelassen. 
Iberoa  sequnntor  Lignres  et  Iberi  mixti  nsqne  ad  Rhodunum  (Scylax).  Soivant  WalkeMer 
le  Dom  des  Bebrycet  a  oae  forte  aoalogie  avec  eeini  des  Ib^cea  ChUli,  qat  MarbeaeMaei 

Erovieciam  incolunt,  quoedsia  C^ekae  appenabaalnr  (Strtbo).  Den  Arremof  irarn  4ki 
utbeni  verlöndet  (nach  Strabo).  Die  TectosaKcn  hicsseri  (jiarh  Ausonitis)  Volcae  (Volgac 
oder  Bülgae)  primae vo  nomine.  Nach  Maccary  drang  Munssa  iu  da»  Land  der  Fran^jc 
ein  und  eroberte  Carcassonno  (Narbonne).  El  Hescham,  König  von  Cordu\a,  ]»roclamirte 
den  heiligen  Krieg  (l'Algibal),  um  Karbonne  au  erobern.  Walkenaer  erkliirte  die  CiTttas 
P^rcne  im  Ijaade  der  Sardeeea  (b.  Avienus)  für  lUiberis  oder  (im  BasUsdNO)  Neostadt 
■Die  SankMMB  waren  lait  Iberern  geaisclile  Ligarer  (bei  Scylax).  Paravey  erklarte  die 
Cfvilisatioa  tvm  Bogota  fdr  kask&li.  Neaai  aicli  nfcht  Noemi  (GlAekficbe),  sondern 
Mara  (die  ntt  iUtleil»it  EfflUlteX  M«^  die  OaWa  dea  EUawleeli  den  Ftaaea  lon 
Bethlehem. 

*  i  Lc  lois  hongroises  (des  fiefs)  distinguent  les  Servi  des  Sorvientcs,  le«  uns  esclaves 
Ott  serfs,  les  autres  serviteurs  de  l'^tat  (Slugitors  des  Romans).  Als  die  Piconatcn  sich 
jMgea  die  Uagara  erhoben,  verwiisteten  auch  die  Walacbcn  unter  Gyala  (Enkel  dee 
Twalnn)  Ungarn  (1002  p.  d.),  aber  Vai^  (der  ungarische  König)  besiegte  durch  den  Verräther 
Chaaadio)  dea  au  Uoruiena  ober  Cumanen  und  römische  Hirten  herrschendeu  Octnm  oder  \ 
Octave  (Abkömmling  Olad's).  Andreas  (Bruder  Bclas)  besiegte  die  Cazaren  (die  sich  mit 
Cumanen  nnd  Valachen  verbunden)  1046  p.  d.  Ladialas  HQchttt  zu  KuU«n  (Fürst  der 
Cumanen)  1085  p.  d.  Die  iiosuiaken  sprechen  {als  älteste  Slaven)  von  Yerachwikgenuigan 
tun  den  Gothen  unter  den  Künipen  Osirivoi  und  Sveolad  (s.  Robert ).  Die  PetwlMaessn 
pedetea  (nach  Anna  Comn.)  dieselbe  Sprache,  wie  die  Kumaoen.  Das  altefslieiailBslie 
Element  des  Kumunischen  (neben  dem  Lateinischen)  war  (nach  Miklotich)  dem  albaneeischen 
nnd  altillyriscben  verwandt.  Von  den  Rumunen  (des  IV.  Jahrhdt  p.  d.)  romanisirte  Dacier 
nnd  Geten,  die  aus  dem  unter  Aurclinn  in  Mösien  am  rechten  Donauufer  gegründeten 
Dacten  (dacia  ripensis)  bei  der  Eroberung  dea  Ostlichen  Hamnslandes  durch  die  Slovenen 
(im  V,  JahrbdL)  gedrängt  wurden.  Die  handeltreibenden  Ziagarea  (Kotzo-Yiaehea)  acaasn 
Sick  Mibsi  Bamni  (wie  die  Bewohner  Bonianiea's>  HiMoaatee  setit  den  Urniraog  des 
In«Min>  in  im  qAu.  Die  Mm  tOätam  M  in  W  CoaUilrtiMi  Alle  «Ir  edd. 
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einen  unabhängigen  Staat  bildenden  OnMuien  (die  nebst  den  Picenati  die 
Sprache  der  römischen  Colonisten  angenommen)  wurden  (unter  ihrem  Pürsten 
Olad)  von  Almus  besiegt  Ausser  durch  Araeng  (im  Pioduagebirge)  bezeichnen 
•ieh  die  Zinnren  (Knteowinolien  oder  Meeedowlncben^)  als  Boa  oder 
Biunnni  (wie  die  aOrdUdien  WInelien).  HoacoTien  war  wein  in  Bosaiiod, 


Bei  Aafcunft  der  Ungara  wuhnten  die  Chazaron  oder  Cozar  im  Grenzwaldc  Igfon  gegen 
SiebcobOiira  (paeh  Bala^  tob  den  Ungarn  all  SeUer  oder  Scekelf  (Grenw&chter)  be- 
aeiebaet.  bi  Inneni  KMlHkto^k  trtH  araa  BdchtftrklMlM  Banenifl(kfM>  rnftmoBgolfschev 

Typus,  der  sich  auch  hei  den  Finnen  (besondors  den  südlichen)  findet  (Rflckert).  Lm 
Serbes,  les  Croatps.  pnissant  sous  Porin  (f  S2h  p.  d.)  et  les  Hulgarcs  fomicnt  les  Yugo 
Slavi's  HU  SLives  du  Siid.  Die  als  Bassiani  zusammengofasste  Ilirtcu  dci  Römer  wurden 
Rotnunati  ppiiannt  (s.  Viiiltant).  Zu  den  (bei  den  Uriecheo  als  Kutzo-Vlacben  be- 
reit , ;  Ii]  Zingaren  (die  sich  selbst  Rnmuni  oder  Vlachen  nennen)  gehört  in  Balgeriei» 
Makedonien,  Tmacien,  Albanien  die  Elite  des  Kanftnannstandes  (in  den  Vlacheanerteh 
der  Stidte).  Ackerbau  und  Viehzucht  treibend  (indeo  sieh  bio  Zingaren  grnnpenvHi  fte 
Südosten  der  Tflrkei  nod  (umgchlossen  von  albanischen,  gricclii'^rTicn  und  hulpriFclipn 
Elementen)  nördlicher  (bei  Ciistoria  und  am  See  Ton  Ochrida),  sowie  im  nordi  silichea 
'i  h(;il«'  von  Griechenland.  Ausser  ihrer  eigenen  Sjirache  reden  die  Zingarcn,  wie  sie  zer- 
streut anter  Deutschen,  Ungarn,  Serben,  Bulgaren,  Aibaneaen  und  Tflrken  leben)  die 
Bpraeke  dieser  Nationen  und  fast  allgemein  das  Nengrleebifehe,  das  ▼ob  ihnen  ab  HandeU- 
sprachc  adoptirt  wurde.  Die  Zingaren  sind  die  hauptsichllrhsten  Architecten  der  Tarka 
und  ihre  Schule  bildet  eine  traditionell  vom  Vater  auf  den  Sohn  Obergehende  B^tntecknik. 
Aus  Hubs  gegen  das  Türkontlmm  zrig  Mi  die  Ziugari  die  grosste  Sympathie  fOr  das  junge 
Uriecbenthum  and  lassen  ihre  Kinder  (in  Athen  ii.  s.  w.)  in  grosshellenischen  Ideen  erziebea. 
(Kanitz).  Der  gröeste  Theil  der  in  Süd-  und  Mittel-Albanien  angesiedelten  Zingaren  llsst 
die  Dörfer  im  Sommer  verDdet,  indem  die  Nomaden  ent  im  Winter  an«  den  aOberen  in 
die  wärmeren  Kastenebenen  cnrfldtkoniaNa  (ton  den  Albanen  all  Tdnrfiaa  oder  Hirtel 
bezeichnet)  Der  Zingare  arheitet  flieim  Üauen)  mit  ebenso  primitiven  Werkzeugen  IBS 
der  Zigeuner  (s.  Kanitz;,  Sina  stiftete  dif  erste  philhollenische  Gemeinde  Wien's.  Ws 
Lastthicrtreibcr  (im  Kriege  der  Byzantiner  mit  den  Av^rcn)  rief  Torna,  tona  (retorna) 
fraise  (roraänisch)  579  p.  d.  Die  (IX.  JahrhdL  p.  d.)  das  Kiacblaad  des  Banal  besiedelnden 
Viachen  nomadisiren,  bia  iie  akh  ( XVIII.  Jahrhdt )  zu  Dürfern  zusammenschlössen  (als 
f  radnei).  Unter  CaataeowBOi  moderten  (XTIL  Jabrhdt)  Tiacbea  naoh  Ungam  in  die 
Bergorte  (ab  Roraanl).  Ate  die  Bulgaren  am  Hnken  BonannflBr  (doreb  Magwei, 
Petscheneger  und  Knmanen)  gostflrtzt  waren,  knmen  siebenbOrgiache  Vlachen  unter  Niger 
(XIII  Jahrhdt.).  Gallizische  Forsten  beherrschten  fXIl  Jahrhdt)-  die  Vlachen.  SUren 
und  Pctsehenegen  in  Bessarabien  und  Moldau.  Als  die  I  rigarn  (unter  T.udwigi  die  Mongolen 
von  der  Donau  verjagt  (XIV.  Jahrhdt.)  kamen  die  Vlachen  aus  den  Bergen  SiebenbOrges's 
in  die  Ebenen  und  setzten  lldl  (unter  Bogdan  und  Dragorsch)  im  Moldava  nnd  Prath  fest 
(mit  den  ilavischen  Bewohnern  Termischt>.  Die  altslavische  Verfassang  bebieit  iedeck  fin 
Holdan  nnd  Wallachien)  ihre  Oeltung  und  die  slavische  Sprache  blieb  (bis  ins  XVlt.  Jibib) 
die  Kirchen-  und  Rechtssprache,  sowie  die  der  HoflLmier  uud  Orosswürde  (s.  Kanits). 
Den  Eintinss  des  Slavischen  auf  das  Rnmuniscbe  weis't  Mikloaich  nach,  sowohl  durch  die 
Verwendung  der  slavischen  Suffixe  zur  Wortbildung,  wie  auch  durch  die  nicht  unbe- 
deutende Zaiü  von  slavischen  (besonders  altslorenischen)  Wörtern  im  rumuniscben  Wort- 
Bchatz.  Nach  Origorovic  setzte  Methodius  die  Cyrilllca  an  der  Stelle  der  Glagolica.  die 
(nach  Pertz)  von  Aethicns  (bei  St  Hieronym.)  erfunden  und  von  Cyrillus  (857  p  a.)  ia 
Rnssland  kennen  gelernt  wurde.  Die  Hellenen  oder  (tnrkisch)  Urum  (Romeika)  bewohasa 
anüerhalh  des  Eyalet  das  Koumeli-Walmi  südöstlich  von  Kor^a  und  Monastir. 

*)  Die  Walachen  verlassen  im  Sommer  ihre  Dörfer  als  Hirten.  Unter  dem  Dmdc 
der  Albanesen  wanderten  die  Walachen  aus.  Thessalien  hiess  XIII.  Jahrhdt  ftiyaXi  üXax^ 
{/tatfa  BUtjfitt  im  AetoUen  und  Akamanien).  Andnmikos  wollte  die  Walacben  von  Europa 
nacb  Allen  Uberriedel»,  damit  ale  eich  niebt  mit  den  Mongolen  «eiMnden.  Die  envpilwdMn 
Moeser,  jetzt  Bulgaren  genannt,  die  im  Alterthnm  die  mächtige  Hand  Alexanaer's  ge- 
zwungen batti\  v(in  dem  Berge  Olymp  bei  Brussa  zum  nördlichen  Ocean  und  znm  todten 
Meere  zu  ziiheii,  setzten  lange  paehher  mit  gcosscr  .\!acht  Ober  die  l>onau  und  brachten 
alle  umliegenden  Länder,  als  Paononieu,  Dacien,  Thracien,  Illyrien  und  den  grossen  ThcU 
von  llacedonien  nnd  Thracien  in  ihm  Gewalt  (beisst  es  in  d«r  Legtnli  vom  heiligen 
ClenMna).  Als  (nach  SkaaderbM*8  Tode)  Amaratb  IL  Albanien  wieder  oaterworfea  hatte, 
erboben  rieb  die  gedmekten  Almmen  unter  dem  Helden  Clement  nnd  sogen  In  die  Gebirge 
zwisrben  Albanien  ui:d  Serbien  (HGT)),  wo  sie  aber  nach  der  Schlacht  bei  Mohacsz  (155S>) 
Tribut  zahlen  niuasten.  Obwohl  die  Answandernng  nach  Serbien  (1737)  den  Türke« 
verrathen  wurdi-,  tiüchteten  doch  einige  Familien  iler  Clementiner  nach  Syrmicn.  Les 
truapeau»  sunt  trcs  nombreox  cn  Volachie  et  les  fenniers  out  plus  ne  profit  b  laiaser  les 
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weil  Gro33-RusslaiKl ,  aber  die  Polen  nannten  die  von  den  Littbanern  er- 
oberten Provinzen  (Sraolensk  und  Polotsk,  sowie  Motislav,  Rjef  und  Bielsk) 
Weiss-Bussland,  währeod  die  von  den  Mongolen  eroberten  Provinzen  (Nov- 

g>rodek,  Grodno  und  Belostökl  als  Schwarz -Rasslftod  besdebnet  wurde* 
oth-Russland  (Czerwena  Rus*)  der  Polen)  begreift  die  tchcfvanischon 
Städte  des  östlichen  Galizicn,  als  Klein-Russland  (mit  Galitsch,  Peremischl, 
Loutäk,  Tourof  und  Khclm),  während  die  Russen  die  von  ihnen  von  den 
Polen  wiedoreroberten  Provinzen  nm  Kiew  als  Kleinmsslaad  bezeiebseten 
(s.  Schnit'/Irr). 

Die  Veneden  {Ovevtöai)  oder  (nach  Jornandos)  Wiuidarum  natio  popa* 
losa  (mit  Penciner  nnd  Fennen  zwischen  Sarmaten  und  Germanen  stehende 
Vcnedi  des  Tacitus)  zu  denen  die  (nach  Procop)  gemeinsam  Snogoi  oder 
(b.  Ptolem.)  2iQßoi  (als  an  die  Sarmatae  des  Tnuais  stosaendcn  Serbi  des 
Plioius  neben  den  thracischcn  Kgoßv^ot,  Uerodot'a,  als  Khrobatcn  und 
Krivitcben)  genannten  Anten  (iOvt)  rä  UvteSv  SfiitQa  nördlfcb  von  den 
Utuiguieu  ihIlt  frühere  Kiminoricr)  oder  Asen  (Ansen  der  Gothen,  als  ver- 
bündete Hansen)  und  ^x^a^ijvoi  ( tiuraciscUe  Sglawajin  b.  Mos.  CUor.)  oder 


loncnt  pour  le  pacuge  <!«  s  [ir.'tiries  cntieres.    Los  Transybains,  privt^s  d'herbes,  vienoent 
.  ftOMi  deinaiul«r  aas  step^s  la  nourriture  de-  leurs  vadie»  (Ghika).  Badu  Kuini  p«rtag«a 
le  sc]  (dels  Talachie)  en  donze  diitricts  (18(n))  k  l'ezemple  des  donm  trmas  disrael 
(Qotrard). 

*)  Koxülani.  (ietuo  et  BasUruAe  autiquilus  ram  pingam  incolaere,  unde  Russiae 
iK>iiieii  eltluxis8e  credidt-riui.  Nam  Litbaaniae  partrm  Ilu«^siiini  appelUult  inferiorem,  cum 
ipsa  MoBcbovia  Ronia  Alba  nniicnpeUii  (JoivaB)  1652.  ftutlieDia  qaae  qaasi  est  alter 
oirbis  (Matthias).    Oens  Rntbenica  nnlntndfne  hramnerabHi  seo  sideribns  adaeqnata 

(XII.  Jahrbdt  ).  Die  gegen  Schweden  cmii  »rtm  Kuren  (P'',0  p.  d.)  wurden  wieder  unter- 
joclit.  Der  scliwedisohe  Fürst  RoestnwaM  lieihai  Kcgnaldiis  Hnthenup.  NachZeslav  (heisst 
CS  in  ili  r  (  h  oiiik  von  Diokleu)  l)li(b  das  Land  dbue  Hcrrsrlicr  und  die  Bane  herrschten 
ein  Jeder  in  seiner  Provinz,,  unti-rwari'cu  sieb  die  Zupane  und  nahmen  von  ihnen  die 
Steuern,  die  früher  dem  Ilcn  »eher  zuHogscn  (in  Kroatien).  Nach  Oraeber  babeq  die  Ma^jary 
und  Madi^ors  unter  dsn  ciirkassiBchan  Gebirgen  an  der  Kuma  gewohnt,  wo  sieh  ooch  die 
Rninen  von  Madsbar  finden.  Die  Bcgräbni$!Be  der  KaragasEen  (in  der  'J'uiga  am  Baikal) 
tind  von  Balken  gezimmerte  BohaltnigFe  über  der  Krde,  mit  Knochen,  Fetzen  von  KIcidunga- 
Blürkcn  und  Bnichstfleken  vom  Ansnann  des  Rennthier's.  Die  Magyaren  wurden  v(.n  den 
Hus^m;  l'gri  (FmnJc)  genannt.  S'ach  Carpin  Uubniquis  i>t  lias  Land  der  Basi-hkireu 
im  Kral  das  alte  Gross-Ungarn.  Ugri  nennt  man  Bergbewobner.  Nach  der  Tradition  d^r 
Ustjaken  sind  die  OoUäker  und  Wogulen  vün  Sudwesten  (aus  dem  Bascbkirlande)  in  das 
froher  von  einem  geuldeten  Stftdtevolk  bewobnle  Land  eingezogen.  Der  Bftrengesaog 
der  Wohnten  iHUtafelte  ^OO  der  Erscbaffhng  der  Welt,  des  Menschen,  der  Tbiere  und 
endete  mit  der  Geburt  des  Bären  (h  Romily  i  Die  Wogulen  und  Ogtjkkeu  nennen  sirb 
Mansi  (Mangsi).  Die  Baschkiren  heissen  türkisch  Uestiitak  (Fremde)  oder  Uhtjuken 
(Jiigrogass  oder  Jn^ra)  Dio  Targad  (Weise)  der  Ksthen  zauberg.  Die  Jenisseer  ober- 
halb Turuchancbsk  unterBcheidcn  sich  von  den  Ostjiüten.  Les  Finlandais,  les  Lapona,  le» 
Estheniens  ponr  lesquels  les  hahitanta  de  la  Rnssie  aetnelle  6taient  des  Slaves  au  Wnedes 
(Wcnhe  ou  Wena  lainen  (Wanenj)  ont  de  tou9  temps  appeli*  lenrs  voisins  de  Sui>de  Rossa- 
laincn;  a  ce  pays  m^mc  ils  ont  tonjours  donne  le  ni<m  de  Uuosti  (de  rad  ou  namcr). 
Rosslagen  in  Upland  (s.  Schnitzicr).  Var^ghs  (ou  Variaghs)  ou  Waeringhar  {ßügnyyot  oa 
Vargi)  est  deriv6  de  vara  an  vaere  i  pactum  ou  foedus).  La  mer  Baltique  a  longtemps  ^t6 
appel^e  mer  de  Varech  ou  des  Vareghrs,  et  les  Normands  'ont  introduit  dans  ia  laoguc 
des  16gisteB  fran^is  la  d^Domination  de  droit  de  de  rarech,  qui  d^signe  le  droit  maritime. 
Ün  fiiens  de  mer  porie  aossi  le  nom  de  Tarech  oti  Yarec  (s.  Sebnitsler.  Die  oorm&nBisehe 
Soldtrnppi  n  in  Byzanz  hiessen  (als  Wiieringer  oder  Barangae)  Focderati  ('t'onhQaroi). 
Seit  Sigisniuixi  rosidirte  der  llaujitling  di  r  Kosaken  der  l  kraine  oder  Klein-Kussland's 
(statt  in  '1  seilt  rkassi  i  in  Tcbighirine,  bis  unter  Stephan  Batou  (f  1600)  Tcrekhtemirof 
Uaiuitstadt  wurde.  Als  die  in  Dacieu  begründeten  Colonien  Roms  vor  dem  Einbruch  der 
Barmren  (von  denen  die  Avaren  sich  nach  Pannonien  zogen)  gefallen,  erhielt  sich  das 
Rennnische  Yolk  in  den  Thiüern  der  Kanpathcn  und  kehrten  (X.  und  XL  JahrhdL)  ans 
den  ZttflnehltOTten  svrfirk,  indem  sich  auf  den  Abhftngea  der  Gebirge  Iclefne  Gapltanate 
unter  Woiwoden  (Forsten  ihre.s  Geschlechtes)  bilden.  Im  XIII.  timi  XIV.  Jahrhundert 
verbreiten  sie  sich  auf  der  Ebene  und  gründen  die  zwei  unabbangigen  Staaten  der 
Walachei  (1190)  Und  der  Molden  (iSOO), 
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Sakalib  imd  Süklib  der  Orientalen,  als  SMXaßw  dBS  OoDSt.  Porpli.,  (odw 
als  Slovencn  und,  bei  Ptolem.,  als  2ovoßrjvoi  oder  Suovon  neben  scythischen 
Alanen  in  Asien)  gehörten,  berühren  sich  (bei  Ptolem.)  mit  den  Gythonen 
oder  Oitttaaen  (Jv^vo^,  elta  0iwtu)  nnd  Warden  (860  p.  d.)  toa  dem 
über  die  Heruler  (aus  dem  Norden  bis  zum  isländischen  Thüle,  als  Iraland 
Alfrod's  oder  Hcrus  in  der  Vita  Walae)  siegreichen  Gothenkönii^  Hcrmanrich 
besiegt,  worauf  (370  p.  d.),  die  Reiche  der  Greuthinger  (im  Laude  der  bei 
Littbauer,  wie  Polotscheneii  oder  Roiisb  genennte  Poliancn  des  Nestor, 
als  Krccws  bezeichneten  Russen  neben  den  vom  Kriwe*)  belicrrschtcn 
Borusai  oder  PreusseOi  in  deren  Land  Anim.  Marc,  zwischeu  Chroniua  und 
Bissola  die  MasM^ten  setst  neben  die  ArimphSer)  oder  Ostrogothen 


•)  Nach  Const.  Porph.  wohnten  die  KotfluCoi  (Krivitschon)  und  Kqtßtitaittvoi  nördlich 
von  den  Viatitchen  (an  der  Oka),  die  «•Btlichen  Nachharn  der  Kadimitchen  der  von  den 
Bradern  Radfin  utul  Viittko  im.  Ii  <1(M-  Soja  gofnhrtcn  Colonic  der  Polunen  (als  Polen  der 
Ebene).  Nonantc  saccultiiu  VII.  auilitur  nonien  P<)iii«>ranum  (Kadl.U  Bei  A|)piaii  heissen 
die  Slavcn  (in  lUyricn)  Antitancr.  Nachdem  der  heilige  Andreas  im  Slavenlande  gewandert 
liatte,  tkatea  «ich  drei  Brodcr  (K^.  Scbtscbek  und  Choriw)  unter  den  Polaiien  hervor. 
Sie  tettten  sieb  avf  den  drei  Hflgeln  am  Dblepr  fest  nnd  beosnnten  die  gogrondete  Stadt 
nach  dem  Aeltcstcn  (Kji)  Kiew.  Kiftßnovi  trjoyoüüiovat  riQfjnyoi  tov(  k^^anlc  (Plutarch). 
Cimbri  lingua  galiica  latrones  dicuntur  (Festus).  Cimbri  gens  vaga,'  populabuudi  in 
Illyriam  Teneront  (Livius).  noan^aiyios  ov  xrcxü;  ilxaCn,  ort  kijUTfiixni  öyin  xcti  nhltriTtf' 
ol  Klf*ßQOi,  xa»  l^iXQ*  •Wniwn»'  Tjoitjamyro  aTQurday,  an'  ixuyatv  tTi  xai  6 

Ktufttqtoi  xX/i^tti}  ßöanoQos,  oloy  Kiuß(>ix6s,  Kiuufftiqvs  iov(  Kifißgoof  6yof4aai'iyTü»>  rtSv 
IßUvyaw  (Strabo).  Die  io  Italien  einfaUenden  Kimbern  waren  die  Tor  den  Scytben  ge« 
flAenteten  Kimmerler,  die  lieb  nach  Korden  zom  bercynisehen  Walde  snrflekgezogcn  hatten. 
(Pliitarrh';.  Cimliri,  Teufonos  atquc  Tigurinl  ab  extremis  Galliae  profiigi  iFIonts).  Nach 
Plutarch  kamen  dio  Cimb"rn  ans  dorn  Norden  Germanien's.  Die  Cimbri,  Cbariidcs, 
Scmnones  und  andere  Germanen  schickten  an  Augastiis  (Jesandte  (nach  dem  Monum. 
Ancyr.)  Strabo  leitet  die  Kimbern  aus  der  nördlichen  Halbinsel.  Plinius  rechnet  dio 
Kiiob  ern  zu  den  Ingacvonen.  Im  Lande  der  Kimbern  am  nördlichen  Ocean  Germanien'*, 
finden  sich  die  Spuren  alter  Macht.  Ki/t£Qac4  xtgoirjmitt  (Ptolem.).  Alle  BlaTiacben 
Volker  (r«  ir.Xi(ii>,yMr  ^fh  ti  i(ptXt}e  a:tayra)  Affbeten  den  Hemlem  einen  Weg;  durch  ihr 
Gebiet  (s.  Prokop).  Ubi  ergo  Polonia  fincm  facit,  pcrvcnitur  ad  amplissima  Slavornm 
provincia,  eoruni,  qui  antiquitus  Wandali,  nunc  autera  Winithi  »ivo  Winuli  appellantur 
(Helmoldus).  As  Sciiite  or  Scoti  was  thc  name,  hy  which  thc  Komm  missionars  called 
thc  luhabitants  of  Ireland,  it  began  thence  forward  to  be  used  occasionally  by  thc  nations, 
but  Qavidhil  or  Gael  has  been  always  Ihe  national  uamc  (Kelly).  Die  von  .A.estycrn  usilich 
trohnendcn  Soiones  und  äitones  (aiu  welche  die  schon  halb  sarmatiachen  Pecinuaaer  oder 
BaBtaroer  folgen)  sind  (nach  Redslob)  nichts  Anderes,  als  die  Sneren  nnd  Sacbsea  nach 
der  acht  nicder<leutsrhen  Ansspnu  h  ihrer  Stammväter  sneven  (swenvnn  angelg.)  und 
sithen  (to  sit).  Zu  Ossian's  Zi-it  kamen  die  Stämme  des  Ost's  nach  Nordbriltanien.  Die 
(165 — 169)  in  Pannonien  von  I>akiin  einltreclioiuien  Völker  kamen,  dnrrh  nordische  Har- 
barcn  ^superiorea  barbari)  vertrieben,  in's  R^tnicr-hcich,  nm  neue  Sitze  zu  fordern  (tTulius 
Capitoltnus).  Nach  Beaiegttng  der  Wandalen,  stürzren  die  Lougobarden  auch  dieWeneden 
bis  Bu  den  Bulgaren  (Ober  den  Don  hinaus)  vordringend.  Scoti  propria  lingua  nomen 
habent  a  picto  corpore  (Isiderus).  flregdur,  Fiolmer's  Sohn,  trank  beim  Braga-Bcchcr 
das  Gelübde,  nach  dem  Beispiele  der  andern  (Jotheii,  seine  Geschlocht-sverwandte.  Godhcm, 
seiner  Väter  alto  Heimalh  am  hwarzcn  Meere,  zu  besuchi  u  und  dort  Oden,  den  Alten, 
aufzusuchen.  Durch  Ilolmgärd  und  Chnnugard  nach  dem  grossen  Schwcdcnreich  als  Tyrkland 
(am  taorischen  Gebirge)  ziehend,  vermählte  er  sich  (270  p.  d  )  inOodhem  oder  Asabem  mit 
einer  wanisehen  Prinsessin  (Mutter  des  Wanl&nder).  Nach  seiner  Rflekkehr  nach  Upsala, 
unternahm  Svcgdur  einen  zweiten  Zug,  auf  dem  er  injeiner  Festung  verrätherisch  umkam, 
oder  (nach  den  Skalden)  von  Zwergen  in  einen  Stein  gezogen  wurde  (s.  Dalin).  Nachdem 
Wanlandcr  (Svegd  a's  S  ilm  i  im  l'r  nidwige  oder  Rachekrieg  mit  Ilennanrik  oder  Hernit 

2i>nie  der  auswärtigen  Gothen)  gestritten,  brachte  er  eineu  Winter  bei  Snö  oder  Nieu, 
m  Fttrsten  Finnland's  zu  und  hcirathetc  dessen  Tochter  Drifwa  (Mutter  dos  Wisbur), 
verliess  rie  aber  bei  der  Rückkehr  nach  Upaala  und  wnrde  deshalb  durch  den  Bann  der 
Tempelvorsteberin  Hnlda  (beim  Orakel  Ton  JTnmalal  getödtet  (815  p-  d.).  Wishui,  Sühn 
des  Wanlandor,  vcrsticss  seine  Gemahlin  (Tochter  des  finnischen  Fürsten  Athcs  oder  Andc  . 
des  Kelchen)  und  wurde  deshalb  von  den  in  Schweden  einfallenden  Finnen  in  seinem 
Hause  verbrannt  (35(.i  p.  d ).  Nach  seinen  Verrichtungen  im  (M  üssen  Schweden,  ging 
Aud&us  (nach  Epiphauius)  weiter  fort  bis  in  das  Innerste  de»  gothischen  Rcich's.  Finn- 
iMid  hicN  froher  JMteland. 
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(Eysthland's  der  Ac9tycr  oder  der,  nach  Schnitzlor,  h  l'etat  anonyme  be- 
findlichen Esti-ma  eines  Namen's  plus  litterairc,  que  commun)  und  der 
Therviüger  oder  Visigothen  (in  Dacicn  der  Daci,  wie,  nach  i'iiuius,  die 
Oetae  den  BOmern  hiesscn,  oder  die  Soboles  Qeteram  bei  Justin).  Nadi 
Nestor  gab  es  nur  ein  Volk  slavonesischcr  Zunge,  näralicli  dio  Slovonen 
(oder  slavonisch  redenden  Noricieri  (in  Carniola,  als  Gebiet  der  Slaven  bei 
den  Lungobardcii),  die  von  Andreas  in  Novgorod  (der  Slovenen  am  Ihnensee) 
besucht  wuiden,  an  der  Donau  von  den  seit  dem  Sturze  der  Hunnen  die 
Wolga*)  überachreitenden  Ugrcn  (im  Lande  der  Mähren  und  Czcchen)  und 
Bulgaren  bekriegt.  Die  von  den  Vlakhon  gedrängten  Slovenen  gründeten 
Annediangen  an  der  Weichsel  (als  Liakhen).  Ariovistus  hatte  durch  seinen 
Uogeren  AnfenthaU  in  Gallien  die  Kenntoiae**)  der  gaUischen  Spxaehe  er- 


*)  IMt  Rosch  (neben  den  Moscbi  oder  Meschech)  sind  (bei  Hescldel)  dem  Könige 
der  Huog  nnterworfeii.  Die  (Rtaoxoliuu.  Sannaticageni  bei  TaeituB)  mit  fiastarnes  (ger* 
maniieh  bei  Plmim)  zoMunmengenaonten  Rozolani  wraen  (swiieben  Tanals  und  Borysthencs) 
unter  Tasius  und  Diophautus  (Fililherr  des  Mithridates)  besiegt  (nach  Strabo).  Die  839 
als  Siieom-s  erkannte  Ilhos  (Hus  der  Araber)  am  Chasarentluss  oder  (nach  Liutpraiid) 
Nordiimmii,  die  Nestor  ;un  Mc(  r  der  Warangen,  als  Russen  neben  Schweden,  Nordmannen, 
Angeln,  Gotca  ^ueuut,  wurden  von  den  Tschuden  (Czjud)  oder  (b.  Ad.  Brem  )  Scuti 
(Scythcn),  Slowenen,  Kriwitechen  uod  Wes  (Vasina  am  weissen  See)  oder  Wjes  (neben 
Men«.  Mordwa,  Cieremis)  um  Fanten  ermebt  (in  Burik  und  feinen  Bruder).  Die  unter 
Attui'«  Schutte  am  Nwdnftr  der  Don&n  kenraehenden  Staren  eroberten  (nach  Konst 
Porph.)  Dalmatien  (669  p.  d  >  Die  Nachkommen  des  Vandalus,  Sohnes  [des  Tuisco 
ntitestcr  Sohn  Noah's),  nahmen  im  Nordeu  den  Namen  Vandalcn,  im  SQdcn  den  Namen 
bloweneii  an  (nach  Kranz)  1517.  Der  üebergang  der  Serben  (bei  denen  auf  den  Führer 
folgend  Wyseslaw,  Radoslaw,  Prosigoj  und  Vliistimir  herrschten)  uud  Kroaten  (aus  den 
Bastarnao  alpes  oder  den  Karparthenländorn]  orfolgtc  in  abgesonderten  Trupp's  (Dn^ioa  oder 
KrieoBgefoIge  unter  Uiren  i*  ersten).  Von  lierakliua  aus  WeatmUsien  ^nifeo,  vertrieben 
die  Weisskroaten  (mit  fflnf  Brttdem  und  zwei  Schwestern)  die  Avaren  ans  Dalmatien,  und 
die  über  die  Donau  ziehenden  Serben  erhielten  von  Ileraklius  in  lllyrirn  Wohnsitze  (im 
obcrn  Mocsien  oder  Serbien)  Snorro  nennt  Boleslaus  (von  Pommern!  K-'unj,  von  Vinland, 
Odin  aus  dem  Gcschh  clit  der  Suithind  gab  <lcm  Suicn-Keich  den  N,une:i  (lun  h  Jc^  ileims- 
Itringla).  „Nach  Wanahcim  (dem  I..aude  der  Slawen)  sandten  die  Normanueu  ihre  berühmten 
Ulnner,  um  Weissheit  zu  lerueu."  Uut«r  der  allgemeinen  Bevölkerung,  die  weiter  östlich 
je  nach  dem  Mittelpunkt  eines  firäher  herrschenden  Voike's  Tschuden  (von  den  Scythen), 
Slovenen  (von  den  Sneven),  Kriwitzen  (von  den  Greuthungern)  genannt  wurden,  hatten  sich 
(wie  spater  in  Kiew)  in  Krakau  der  GrQndung  des  poluischcn  Königs  Krakus  (dessen 
Sohn  Krakus  die  Vauda  zeugte,  die  dem  Fluss  Vandalis  den  Namen  gab)  ein  Warägerstaat 
gebildet,  der  Heraklius  im  Bekämpfen  der  Avan  n  unterstützte  uud  den  ersten  .VnstoFs  zu 
der  Ausprägung  des  spiiterren  Slaventhums  ^ab.  Die  Slaveu  heisseu  Geten  (b.  Thcophylact}« 
Scythen  (bei  Johannes  Kameniata).  Yeneti,  qui  et  Sclavi  (Jonas  von  Bohbu).  Die  Van* 
dalen  verwtlstetcn  Gallien  unter  dem  König  Crocus  (410  p.  d.)>  Zu  der  windilisclicn  Ab> 
tfacilung  der  Sueven  gehörten  die  Gothen,  Burgunder,  Hcnücr,  Lf>ngobarden  u.  s.  w. 
Plinius  theilte  die  Germanen  in  Sneven  (Windiler,  Wandalen  und  Ilermii  iu  n,,  Ingacvonen 
iisteevoueu.  Dio  Gepidcn,  Bureu  (Boranen),  Burgunder  und  Vandalen  verliesscn  (262  p.  d.) 
hre  bintcr-karpathiscbe  Heimatb,  Ungarn  durchstreifend.   Die  Angeln  waren  Sueven. 

**>  Oothinos  gailica  lingua  coarguit  non  eise  Qermanos  (Tacit.)*  Dem  an  Kleidnii^ 
den  Sueven  fthnlichen  Aestyer  war  lingua  Britannica  proprior  (Tacit)  und  das  Bretanische 
war  sermo  haud  multum  divcrsus  vom  Oallischcn  (nach  Tacit).  Caligula  Hess  die  Gallier, 
die  für  germanische  Gefangene  ausgegeben  werdeu  sollten,  nicht  nur  roth  bemalen  und 
ihr  Haar  lant;  \n:ic1isi n,  si  u  lern  legte  ihnen  auch  barbarische  Namen  bei,  nn>l  .  inmniem 
germanicum  addiscere  (s.  Snetou.).  Der  unnitindigc  Kuabo  bei  den  Frauken  trug  das  laug- 
tfelockte  Haar,  als  puer  crinitus.  An  den  Waldgebirgen  hinter  den  Marcomannen  werden 
lUnigni,  Gothini  (keltisch),  Osi  (paononieoh),  Bari  von  Tacitns  genannt  Pontanos  sieht 
darin  nur  Tersdiiedenheit  der  Dialeete.  Nach  Buchanan  kam  der  Englftnd»  sdhwer  den 
Dialcct  .Vberdecn's  von  den  übrigen  Scbottland's  unterscheiden,  obwohl  er  für  einen 
Schotten  so  eiKenthOmlich  klingt.  Die  Sueven  enthielten  sich  des  von  römischen  Kanf- 
leutcn  zugefüln  ii  11  Wein's,  wie  die  Scythen  ihren  König  töiltetcn,  als  er  sich  den  Orgi«  n 
ergab.  Britanniae  pars  iuterior  ab  iis  incoUtur  quos  natos  in  insula  ipsa  memoria  prodttum 
dfemt,  maritima  pars  ab  üs  qui  praedae  ae  belli  inferendi  caina  nx  Bclgia  troiuieraat, 
qni  omnea  feie  üs  nominibos  cintatum  appellantur»  qnibus  orti  ex  civitatibus  eo  pervene* 
roiift  et  bdle  iflato  iU  reauuueraiit  atque  agros  cäen  coeperunt  Hominum  est  infinit» 
nnltitodo  ereberrimeque  aedilleift  hn  QaUteit  eonidnili«t  percoram  magnus  nomemi 
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worben  und  Caesar  saudto  propter  Unguao  Gallicae  scientiam  den  Valerius 
Procillas  zu  ihn.  Mit  den  Tcctosagen  wohnton  diu  Tcutobodiaci*)  in  Cappa- 
docien  fnafh  Pliniu?)  neben  den  Trociui.  ToXaaia  [Tü?.tcaSa)  x^'^Q"  {^^^ 
Festort)  im  Gebiet  der  kkiuaäiatiächen  Tolistobojeu  (bei  PtolA  Der  nord- 
Oefliche,  belgische  Theil  Oftllien's  (der  Qdlia  omnis)  war  (zn  Oaesar's  Zeit) 
derjenige  Bezirk,  der  von  den  erobeniden  Kelten  (oder  Germanen,  als  die 
roheren  Stäniino  itn  Gefjrcii>iatz  zu  den  Gaüii  i-n)  am  frühn^tcn  occupirt  und 
woraus  die  eingeborene  licvülkerung  verdrängt  wurde,  walneud  im  mittlereu 
Gallien  **X     SOdcn  und  Westen  der  Marne  und  Seine  bis  sur  Oaronne  nnd 


(Caesar).  Die  Britten  färbten  tieh  mit  Waid,  bewahrten  Yielm&nnerei  and  trugen  lange 

Haupthaare  und  Oberlippenbart.  Im  Innern  wurde  Vio!i/u<bt  pctriolicn  Die  brittipchen 
Walchen  wanderten  nach  Armoric;i.  8|iithc  m\t  luigiiH,  tolr  sitit  waüia,  saiürnti  sunt 
pajoari,  stiilti  sunt  roin.ini  fCasso'er  Glosbc  VIII.  .I  il  rhdt.  ]<.  (!)  .,nrott:ii  li  i'it  sich  ab 
von  drott  (Familiei  oder  Volk,  ^,^1nz  wie  das  goihisclie  Thudauü  (/^aaiAtig)  von  Thiuda  {t»r9£). 
Der  Ausdruck  Konungr  für  die  Oberk<>uige  ersotste  mt  später  die  Beseichnnnd  drottino.** ' 
Odin's  zwölf  Hofsodor  biesscn  Diar  und  Dr6ltnar. 

*)  Die  Stadt  Tfvroßovpyioy  laj,'  in  Ponnonien,  wie  der  Saltaa  Tentnbnrfrensin  in  der 
Wesergegend.  Siuistus  (sinisla  p<itli.)  war  nach  Atnni.)  der  II(  hcj  ricstcr  iL  r  H  irpm  der. 
Siniväli,  der  Ittztc  Tag  vor  dem  S'cumoiul,  iiezeichnot  (im  S.uiaci  ilj  t  incn  biischigi^n  S  liw.mz, 

Cadhol  an^elii.,  Senium  lunac,)  Kmji  inda,  paganorum  dea  (Kcstus).  Mitgath,  gudja  ubcrsttzt 
Ifila  ItQtvf,  bei  den  heidoiBchen  Isländern  dagegen  isl  üodi  zum  Titel  für  die  Vor- 
sitzenden der  Tbingi  geworden  (s.  KOnssbcrg).  Nach  llcmiosianax  (bei  Pausanias)  bc- 
rührten  die  Galatcr  am  Pessinus  nichts  vom  Schwein,  weil  der  yhrjgische  Attes  durch 
den  Wmt  geMlen.  Attis  (Attine)  ikt  aof  rOmisehen  Tnnfhriflten  «Is  Atinis  mit  Adonii 
(den  Pclnvpitic  \  ri  bii'fcniicu  Adunai)  iden!isi  h.  Nach  M<  s.  Chor,  siedrlfen  sirh  dif'  Vound 
oder  Vanaiiil  (  Wanc  u)  gciiaiuito  ("olonistt  n  der  aus  ihrer  llciiiiaih  ji'nsoits  des  Caucasus 
vertriebenen  Hulgarcu  in  der  arnenisrben  Provinz  rasen  (Pascu  anphaid)  an  (nördlich 
vom  Araxes)  unter  Arsaces  (f  Uli  a.  d ).  Umiorieh  (177  p.  d.)  %  erbreitet  omousianiscbe 
Kloster  in  sortibus  Vandalorum  (K^ooi  Batdidtot;  s.  Pruc).  Oretaai  ^oi  et  Gemuli 
cognonlaantar  (Flisitts).  'ü^^ttr  rt^fteuniif  (Ptolenu).  in  Spanien.  PyrenaensOerounoram 
tnunitQs  non  inhibnit  (Seneca).  Die  Saehsen  werden  bei  den  Britten  Utherpendradon  als 
Ambrones  bezeichnet  (b.  Sigobert  von  Geiiil)l()urs).  Paulinus  Eboracensis  Archicpiscnpua 
tauft  (b.  Nenniu?)  omno  gcnus  Ambronntii,  id  est  Aldsaxonum  [aus  ciiiibiiscber  Halbinsel, 
wie  TcutonesJ.  Die  Ligver  erwiedcrtcn  den  vor  der  Schlacht  bei  Aqnac  Sextia«'  wieder- 
holt das  Wort  Ambrones  (mit  taktmässigem  Ziisammeiistosben  der  Schilde)  rufenden 
Ambern,  auch  sie  seien  Ambrones  (nach  l'lut.)  Die  Ambrones  heisscn  die  Tapfersten 
im  Heere  der  Teutonen.  Dm  Pr»cdie*t  galJ.  ambos  (gr.  ö/um«;  oder  Iranz  pair)  gebohrt 
(ala  die  Gtddien,  Anbarri  oder  aeqnloree)  allen  Staaten  nSherer  Cnrie,  und  (in  den 
Anbem  und  Ambiani;  besondeis  denen  der  zweiten  (s.  Kilnssberg).  Die  Ambrohes  (von 
Liriufi)  mit  den  Teutoni  ziisamineiigenannt  waren  (nach  Plntarcl»)  die  Streitbarsten  im 
Fleerc  di  r  Teiitfii  Amlnünes  (ütTiiiit  gens  quaedam  (ttillica,  qiii  subita  inuudationc  maris 
cum  amisibsent  sedes  suas,  ra^iuis  et  praedationibus  se  suosque  alere  coeperunt  (Klores)« 
In  sinu  Codano  sunt  Cimbn  et  Teutoni,  ultra,  Ultimi  Germaniac,  liermiones  (Mela). 
Posidonius  rechnet  die  Teutonen  (Tuvjntm)  so  den  Helvetiem.  Paulinus  Kboraeensia  eos 
baptizavit  et  non  resfavit  baptizare  omne  genus  Ambronuin,  id  est  Aldsaxnnum  (Kennins). 
Die  Sachsen  heissen  venuhtlich  Ambronen  fbei  dem  Hrittcnkonig  Utherpendragon).  Aus 
den  Räubereien  der  .\nibr (  ucu  folgt,  ut  ttirjiis  vitao  homines  Ambrones  dicerontur  (b'estus). 
Der  Ruf  der  Ambronen  (Imbrones)  wurde  den  Ligyern  verstanden  (nach  Plotarrh). 
Die  Ucruler  kamen  plQnderud  als  Seeräuber  an  die  Nordküste  Oailien'a. 

**)yon  den  anntändischen  Bagaudae  (287  p.d.)  bezeichnet  Ganche  im  Mittelalter  einen 
Solchen  der  auf  krummen  Wegen  geht,  hinteriistige  R&tike  treibt,  (im  Gegensatz  zu  Franc).  Der 
Markomannc  Ariovist  ftlhrte  die  Sueven  (Haruden,  Marcomannen,  Triboccen  n.  8.  W.)  nach 
Gallien  Neben  den  Aequitanen  unterscheidet  Strabo  nur  die  keltische  Nation.  DieVolcae,  als 
Volcae  Tectosages  (um  Toulouse  und  Narbonne)  und  Volcae  Arecomici  (um  Nimes)  waren 
in  den  höheren  Ständen  keltisch.  Die  ostrheinische  Einwanderung  der  Belgier  gelangte 
zuerst  in  das  belnscbe  Gallien  und  dann  nach  Brittanien.  Fin  is  from  the  Oaelic  Fioun, 
wUeh  means  Für,  white,  and  also  Fingal  (Robertson).  Tke  word  fora  8eot  is  Scuit 
(a  Wanderer),  as  Scoti  vagantes  (s.  Amm  Marc.)  or  hibernian  robbers  (aceording  to  Gildas). 
Disciplina  (dmidunt)  in  Britannia  reperta  atque  inde  in  Galliam  translata  esse  cxistimatur 
(Caesar).  Hritanni  im  belj:isi  In  n  (i.illien  (bei  Plinius).  Nach  Caesar  wurden  in  den 
Druidenschulen  Verse  auswendig  gelernt.  Nach  Diodor  war  Hritnnnien  von  eingebornen 
St&mmen  («i'ro^dom  y/i-ij)  bewohnt.  Die  Picti  der  Hochlande  (IV.  Jaln  lid.  p.  d,)  stammten 
von  erobernden  Scoti  aus  IrUnd.  Unter  den  Gesetzen  (Ur  die  angeltiicbsischen  Staaten 
trauHigeia  nur  die  von  Kent  der  Fcatsetsang  eines  Wehrgelde's  fttr  Walchra*  oad  Kjmetk 
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zur  Grenze  der  römii^chcu  Provinz  (Gallia  braccata),  der  Zustand  der 
Hörigkeit  (iu  den  galliäcbcn  plebes)  bestand  (s.  Nürnberg).  Von  keltischen 
CkJtternamen,  die  ans  dem  Alterthum  überliefert  sind,  finden  sich  im  Mittel- 
alter nur  noch  zwei  vor,  üluduna  (Hlodyn)  und  Tanarus  (Taranus),  aogls. 
Thunor,  nord.  Thörr  (wit  dorn  Hammer  oder  Miölnir,  wie  Mulciber  oder 
Vttlcanns,  der  Blitzgott  oder  Folganns).  Nach  Caesar  verehrten*)  die 
Germanen  Sonne,  Fouor  (Vulcan)  uikI  MoivJ,  Nach  Tacitiis  den  Mercnr 
mit  mcnschlic'lien,  Hercules  um!  Mars  mit  tliicrischen  Opfcru,  während  ein 
Tlicil  der  Öucveu  uucli  der  Isis  opferte.  Die  waiehischeu  Idiome  haben  mit 
der  alten  Keltensprache weder  im  Lautsystom  noch  in  der  Flexion  noch 
in  den  gangbarsten  Ablcitangsformen  eine  Gemeinschaft  (s.  Kttnssbeig). 


(weil  dort  dnrch  frflhseitiga  Assiedelong  der  Belgae  die  einheiiniaehe  BevSlkeraof  ver« 

dräugt  war).  Die  in  CalcJonien  aii(iri!5sigcn  IIorL-sti  (liri  Tacitus)  waren  t^crmaDiBchc 
Coloiüs^tca  (nach  Knnbsber^')  „IHm-  Walchennamcn  hat  uicht  nur  den  Sinn  vuii  iiarbarus, 
SDii  irin  .luch  von  servus  (und  jan gi iiiuRi  in  Üritanicn,  Nach  KfloBsherg  haben  Gelten 
voll  Brilanien  aus  ihre  KrobeniugeD  in  Irland  fortgesetst  TheMAormor«  (M«ir  or Major) 
vcrc  provincial  Kingä,  whe  gave  but  »  eligbt  obedienee  to  the  Ardrigh  «r  Mpreme  King  of 
tbe  ancicnt  Gael  of  t>cotIand  (s.  Robertflou). 

*)  Dcnm  maxime  Mercnrium  colunt  (Oalli),  post  hunc  Apollinem  et  Maitem  et 
Jovnii  I  i  Minervaoi.  Caecina  zerstörte  den  Tempel  der  von  den  Marser  (in  Osnabrücl^ 
virilirtcu  Taiaua  (14  jt.  d  ),  Marsyus  sex  Scmnonum  et  Ganna  viigo  ra  |>ost  Vtledam 
( Bt/ijrfrtA-)  in  Celtica  vates  oracula  reddebat,  Domitianun.  adici  luit  (Dio  Cassius).  Ea  Virgo 
(Vekda)  nationis  Bructerae  late  impciitabat,  vctere  %i^ad  Gcrmanos  more,  qui  plcrasque 
feminarum  tat)  dicas  cl  auMisconie  8u[ie:stitioDe  arbttrentor  deas  (Tacituay  Die  Dea 
Nehalennia  war  Vorsteherin  der  weiMii  hen  Schntz^eister.  Auf  Anvalön  (Anwähluii^  oder 
Arvalon  bezieht  sich  der  Gott  Arvalus  (auf  der  Votiv-lnschrift  von  Brescia).  Ein  (keltndier) 
Wabipatr  .i  w.h  dt  r  Anva!oniia( us  ( Anvalonnax),  auf  dpssen  Iliilfe  oder  Ratl^  sich  der 
Urheber  der  luschrifi  von  Autun  beruft,  und  nacli  dem  AnwilUlcn  eines  göttlichen  Schutz- 
putroir«  für  ihren  Staat  war  die  Völkerschaft  derNaharvali  benannt.  Für  die Tenezianische 
Bepublik  war  der  heilige  Marcus  anvalönn&cos,  Die  YaUtTuor  (telanenr  oder  Wunsch» 
jungflrauen)  oder  Yalraeyar  (Wahljnngfrauen)  sochten  vn  oem  SeUaentfeldc  jeden  ihrer 
Schützlinge  unter  der  Masbe  der  Gefiillenen  hci  a  is.  Nach  Dithmar  verehrten  die  Stettiner 
iiu  Tempel  golden«  und  silberne  Schaalcu  aus  denen  die  Adligen  sowohl  zu  wahrsagen  als 
tu  e>.M'iJ  und  trinken  i.ilopteu.  Vads  (vatesy  hat,  wie  fatuus  (mit  fatua  nicht  nur  eine 
passive,  »uiulern  activc  iiedeutung,  als  veitvods  (jn'nnvi)  Einer,  der  ausspricht.  Idoliun^ 
quod  senicl  in  annu,  coUectis  frugibus,  consueveriint  confingeie  et  pro  deo  colere,  cul 
nomen  Karcbc  iroposueroot,  bemerkt  Jacobs  (bei  Dri^er)  von  den  Preaiaen.  Gott  Korg, 
als  Oorehae  (bei  Heuneberger).  Dai  lettieebe  Wort  Jode  bedeutet  einen  Wald-  oder  Feld* 
tenfel.    Der  h^if-c-  Schwarzgott  ((.'zernebog'i  liii  ??  'mirh  Hrlmold)  Diab  !. 

**)  Lc  gallois  et  Ic  brcton  se  suiveiit  imuie'iiatejiKnt,  le  gael,  nl  iudais  et  ecossais 
vicnt  eDsiiite.  Ces  langues  tornicut  ainsi  deux  tribus,  la  premüre  p  nrrait  i  appeleo 
langues  bietoones,  puis  qu'ellc  rcnfermc  h-  brcton  anglais  et  le  brcton  franvais,  la 
seconde  ponrralt  t*appeler  laogues  gaeles,  rcufcrm.int  l'irlandais  et  rieoBsaiB  (Edwarde). 
Quiconque  senram  suttm  auriSeeu,  anrentariam,  ferrariam,  fabrum  aerarium,  lartorem 
Tel  entorem,  in  pnblioo  attribatnm  arti^pimn  exercere  pemueerit,  et  id  qnod  ad  fiMsieoda 
opera  a  (luocunque  susuunt  fort  S3C  everterit,  dominus,  cjns  aut  pr  >  eodem  satisfaciat, 
aut  scrNi  insins  ei  maluerit  faci  it  cossionetn  maeh  Biirginidischein  Gesetz),  l'cbcr  die 
dnreh  k  ni^'lichc  Miinitic' nz  erilicilte  Laudereieu  entwickelte  sieh  ein  jus  pal.itii,  ab  Reim 


Seit  dem  walcbitcben  Aofetande  der  Scoti  (die  von  urlaod  ana  Raub-  und  ErobcrungazagiB 
nach  Britannien  untemabneD«  Bjp&ter  mit  den  Picten  znsammeti)  sind  alle  die  von  PtoloBlas 
in  Irland  ai.fgezählten  Vblkerscnaften  verschwunden,  von  denen  die  B{t(Y"ytts  vollkomneB, 

die  Ovlyyixyiot  annälicü;  !  t;'f '"i'^i  iig  waren,  mit  je  einem  briianischeu,  dio  Kavxot  in 
den  germanischen  Chau.  i,  <iie  t/i  »a.iicii  in  deu  belgischeu  Mauapii  ihre  Namensbrüder 
erkennen  konnten  (Kunr^sbergi.  (irafio  (Graf)  ist  (nach  Richthofen)  aus  dem  griechiachea 
yantfiof  erborgL  Im  achaischen  Bunde  worde  mit  yqaftuuxivt  (Schreiber)  eine  hohe  Wttrdo 
bexeicbnet  ( nach  Polybius).  A  une  öpoqne  recafee,  la  partie  occidentale  de  rEorope, 
depois  la  c6te  gauloise  de  la  Meditcrran^e  jus  qn'anx  cxtr6mit6s  de  la  Grande-Bretagne, 
^•lait  occupee  par  les  Gaels.  (un  {icuide  parlant  uue  I  ingue  ou  des  idiomes  semblables  h 
ceux  ijue  l'üu  parle  actu>  lluncnt  diuis  l.cxtremit«'  n  i  ti  iitrion.ile  de  cettc  t  i  piun  le  gael, 
et  porttiit  lc  meme  nom).  A'  une  ou  k  plusieurs  cpoiiues  pOBt^rieorea,  un  peuplc  parlant 
one  langue  afiili^e,  et  portant  le  nom  de  Cymri  (ou  Ics  psnples  iKratons)  est  Tena  se  jeter 
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Die  Teutonen  (Niuthones  oder  Juthones)  oder  Euthiones,  (wie  Niutschi 
und  Jiatscbi  in  China),  die  Nachbarn  der  Quttoueu  (b.  Pytheas)  und  Bundes* 
genossen  der  (yom  Pontaa  naeh  der  Halbinsel  gewanderten)  Kimbern,  zogen 
sich  später  als  Jutae  (Titae  oder  Giotbi)  oder  Jotar  nach  Jütland,  wo  sie 
als  Dani,  quos  Juthas  appellant  von  Ad.  Brem,  gekannt  waren.  Ypper 
(Svethiae  rex)  in  Upaala  sandte  seine  äöhue  (Nori,  Oesten  und  Dan),  um 
fiber  Withesleth  (Sialand,  Mön,  Falster  nnd  Laland)  zu  hmschen.  Naeh 
Erbauung  von  Letbra  (•roV)ert  Dan  Jütland.  Procop  nennt  das  Volk  der 
Faviot  oder  (nach  Jornaudes)  Gautigoth  unter  den  Tbuliten.  Die  Suioncs 
(Swcuns  oder  Sucthidi*)),  als  Stammvolk  der  Ros  (b.  Eginhai'dt),  grenzten 


voisines  de  la  mer,  d'une  ftt,  le  nord  de  la  Gaule,  d'antre  part,  Je  midi  de  la  Qrande- 
Bretagne)  et  e'eel  plae  an  moin«  repanda  pami  les  Q*f\»  des  denx  cAtes  da  dMroit  en 

ß'y  mclant,  cn  s'y  confondar.t  cfiTnmc  pur  uitn  dt'gradation,  rt  pur  df  s  r,u;inrrs  inscnsioles 
Dans  la  partie  extrßme  du  midi,  le  lou^' J«^*  l'yri'ut'es  et  de  la  MediUa-juiiff,  un  autic  pcuple, 
les  IbcrcB  (dout  lesBasqucs  80ül  Ics  representäuts  viviiuts)  s'estmöle  aux  Gaels  (s.  Kdwards). 
Die  frühcbtcn  Einceborcn  Brittanien'g,  mit  den  Eiuwaudercru  uuter  Panhulai)  in  Be- 
ziehung gebracht,  folgten  den  CoIooiBtcn  des  Ncmcdius,  von  africanischen  Formeriern  be- 
gleitet, die  die  Macht  usurpirten,  aber  den  Fir*Bolg  (aus  Belgien),  erlagen  (ein  Stamm 
der  vertriebenen  Nemedier),  wie  diese  den  Terwaudten  Tuatba-de-Danaan  an«  BOotfen 
(von  den  aus  Spanien  horanschifTonden  Müesiern  unterworfen).  Wenn  die  einheimischen 
Kelten  Frankreich's  den  Gaeleu  lirittannieu's  eutspraclieu,  so  würden  ihre  ans  den  srie- 
chisch-thracischen  Stanimlciuderu  heranziehende  Eroberer  (die  später  wieder  Kru  gHzüge 
nach  dem  Osten  lichteten,  wie  die  Normannen  Odin  dort  suchten)  eine  verwandte  Mo&- 
lieation  des  Namen's  (Gallier  statt  Gaeleu,  wie  später  Franzosen  statt  Franken)  aage« 
nommen  haben  und  in  Brittannieu  durch  Zutritt  des  cimbrischen  Klemente's  (das  sich  vom 
Palus  M&otis  nach  Scandtoavien  verbreitete  und  dann  zu  den  Küsten  England'»,  wie 
später  das  noni  si  ]i  fiothische)  iu  C'vmreu  verwandelt  srin,  wiihrend  zugleich  ihre  den 
griechisch  redenden  Temoncu  ähnliche  Sprache  in  der  keltischen  der  Emgeboreneu  auf- 
ging (als  gallische  oder  als  bretonischc)  ohne  Verftadenuigen  dendben,  wie  tpiler  die 
gamanische  der  Franken  in  die  römisch-gallische. 

*)  Suethidi,  Cogeni  (cogniti),  in  hoc  pente  reliquis  corpore  eminentiores,  quamvis  et 
Dani  ex  ipsorum  Stirpe  progressi,  ([ui  Hei  uler  propriis  scdibus  expuli  nmt  i>.  Jornaudes). 
Transenntibus  iusulas  Danorum  alter  muudus  aperitur  in  Suconiam  et  Nordinanniam,  quae 
imit  dno  Ii^issiiBa  agmlonis  regna  (Ad.  Brem.).    Insularum  clarissima  Scandinavia  est 
iaoänpetae  magnitudinis,  Portionen  tantum  ejus,  qtiod  sit  natam  Uillevinionom  gente. 
D  ineofentc  pagis,  qnae  aitenmi  orbem  terramm  eara  appeUat  (PHnias).    Anf  die  gen* 
Sucthrins  (in  Scandzn  wolinend  neben  den  Rcfcniinr).  'juae  velut  Thiiriiigi  eqm's  utuntnr 
exinuis  folgt  (bei  Jornandt/sj  diversarum  turba  nattoiiUUi  (Tht  ustes,  Vaj;H>tb,  Hergiu,  IlalUn, 
Liuthida  u.  s.  w.).    Au  die  Stelle  der  Hermunduren,  die  in  Suevia  eingerechnet  wurden, 
treten  (nach  den  markomaunischeu  Kriegen)  die  'I  huringi,  der  in  den  tironzdisthcteD  aus 
Berührung  der  Suevcn  mit  den  Eingeborem  ii  hervorgegangene  Mischstamm.  Regio  illa 
Saevomm  (ab  Oriente  Baiarios  habet)  a  aeptentrione  Thuringos  j[Jom.).  Pomeranos,  bclavua, 
Henaines  et  Samos,  omnet  papanis  litlbnB  deditoa,  libi  fecit  tribotarioi  (Kanntm  M.). 
Zu  den  Uermiones  oder  (bei  Mi  l:».'  Flenninoncs  werden  (n.  Plii.in«"»  Si!c\i,  Hcrmundnn, 
Chatti,  Cherusci  pereclinet.    i'riuiut,  Lumo  vt-nit  ad  Kurupani  Alanus  (Mauub)  cwm  tribus 
filiis   (nach  hcinnus),   lli>ition,   Arnieulou,  Neugio.    l'ie  lleniler  (Elurai),  deieu  KnisiK 
Alarich  von  Ermanrich  besiegt  war,  wohufen  in  locis  stagnautibus  (am  Miientis),  quos 
Qracci  helc  vocaut  (nach  Jornandes).    Von  den  Longobarden  besiegt,  zog  gn  Tbeil  der 
Hernier  (nach  Procop)  zu  den  Oautos  in  Thüle  curOcK,  und  in  Thüle  wurde  (nach  König 
Ochon'B  Erschlagung)  cia  Nachfolger  gesacht.   Die  sogenannte  Einwanderung  des  lltem 
Odin  (in  Deutschland  die  '^i  fiti  r  durch  nationale  Reaction  vertriebt  nen  Ansibarii  zurück- 
lassend) hing  mit  der  kiniry^i  In  n  zusammen,  als  die  von  den  Scytheu  bcdraupten  Anwuhnor 
des  Don  zusammen  mit  assyrlbrl.  lidjaiii-i  In  n  Titmn  u  (Teutonen  unter  ihrem  Hi  rrt^ott 
Baal)  oder  Nuilhonen  (dereu  Uauptstamm  nach  verträglicher  Uebereinkunft  mit  den 
Scythen  sJs  Oeten  in  Tbracien  zurflekblieb  nnd  die  Lehren  des  Zamolxis  in  Ditiidischen 
bis  OaUien  verbreitete)  naeh  Norden  wanderten  und  die  kimbrischc  Halbinsel  besetrtan, 
nachdem  Odin  die  Provinzen  Germanien's  (die  Völker  des  Mannus)  unter  seine  Söhne  ver- 
theilt  hatte.  Beim  Vordringen  der  östlichen  Noroadenvölker  (nach  den  Erschüttern ij|.'<  n,  die 
auf  Alex.  M.  Eroberungen  folgten)  wurden  neue  Horden  der  Gothen  (Gauthen)  oder  (ii  U  n 
nach  Norden  geschoben,  und  besetzten  (von  ihren  alteren  Brüdern  als  halbfeindliche  Vanir 
aufgcfasst),  die  iutische  Halbinsel,  aus  der  die  mit  den  Teutonen  verbunaeuea  Cimbern 
aur  Eroberung  des  Süden's  vorbrachen,  vibröld  der  zurflckgebliebene  Rest  dsifeUiea, 
der  mehr  oad  mehr  von  den  anch  ober  Schonea  verbreiteoen  uantigothen  beengt  wnrdeii 
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(aach  Tacitus)  aa  dio  Sitouen  (in  Suevia).  Fiolemäus  nennt  (im  äudlichen 
Seandia  I^ihai  tuA  Jttmdivmc,  Tor  ifarer  Mischung  mit  den  Nordgermaaen 

waren  dio  Dänen*)  ein  gothischca  Volk.  Dan  et  Angul,  a  quibus  danorum 
Goepit  ongo,  patre  Homblo  procreati  (Saj^o).  iTingal*^)  (Vater  Osaian's) 


nach  Norwegen  oder  Noregr  (des  König's  Norr,  der  von  den  Jnlnen  staminte)  zog  (als 
die  Mannus-Söline  des  Norden's).  Dort  bildeten  sich  nun,  als  iu  den  mithndatiBchen 
Kriegen  War&ser  (deren  unbändiges  WeBen  sich  auch  in  den  softtein  Hcrulern,  kleine 
£orl  oder  Jarl,  ktmdthttt)  aus  den  kriegeriichAs  V&lkem  SeanoinaTien's  herabgeralen 
varen  (aad  nach  den  8i«een  des  Pompejut  iin^  thtdftisclie  Heimatt  wieder  Miteic1iten), 
mit  der  nordischen  RücKkehr  der  von  den  Longohai<h'n  I  csirffton  Ileruler  oder  (nach 
Zusimus)  Scythen  vom  Maootiü  (mit  Asgurdt,  die  ihre  Fm  aieu  als  Aases  feiernden  Guthcn 
auf  den  püulischcn  Souzügen  nntcr  Galiicnus  und  Claudius  begleitPti'n,  dio  hperitihclu- 
Aseu-Mylhe  aus,  die  (den  urspriluglich  dun  celiisthen  Culius  des  Taranis  verbundenen  des 
Thor  zurückdrängend)  sich  iiiitn  Harald  Ha)f.igr  Lach  Island  verbreittfte  und  so  in  den 
Liedern  der  Edda  erbiett.  In  den  aadlictaeQ  Theilcn  äcandioaTien'i,  vo  (wie  in  Deutach- 
laod  (die  eaevitelien  Reitertdiaarett  dttdrangcn,  stellte  deh  ein«  Terdnignag  der  Tempel- 
dienste her  in  üpsala  bewahrte  Thor  den  Ehrenplatz,  in  Lethra  dagegen  wurde  (wie 
früher  voji  den  Aestyern)  5.eiue  weibliche  Waudliiue  Freyr  verehrt,  und  von  den  Siebcu- 
Vulkern  (Tacitus)  Niörd  (als  weibische  Ilrrtha),  beides  Vanir-Götter.  Unter  der  Regierung 
des  schwedischen  Ki^nigs  (Sucthiae  rcx)  Ypper  in  Upsala  (b.  Petrufl  Olaus)  worden  die 
omliegendeu  Lander  zur  Huldigung  gezwungen,  und  bildeten  sich  dann  auf  den  jfltiacben 
Inseln  der  regierende  Stamm  der  Dänen,  die  sogleich  die  Begritbnisa^Sittie  (Miatiaebar 
Tamuli),  einfQ&ten,  statt  der  bei  den  Aseu  (noch  bd  BaWa  Tode)  üblidwn  Yerbrenaong 
als  sieb  der  Knoig  Dan  iu  vollem  Pompe  beisetian  liesi.  OtloM.  aless  aoent  KOnlg  dar 
Deutschen  (Kcx  Tentonicorum). 

*)  Gautlaud  ist  Urheiinath  der  Dänen.  Schonen  war  das  älteste  Dänemark.  Die 
Eodoses  sind  Juten  (nach  Grimm)  oder  liuitbones  (bei  Tacitus).  Exierant  (Guti)  quondam 
de  Bobili  sanguine  Änglorum,  seilicet  de  Eagra  civit\te  et  Auglici  do  illorum  sanguine  et 
Semper  efficiuntur  populus  unns  et  ^ens  una  (nach  dem  Gesetze  Eduard  des  Bekenner's). 
Augulus  (Angel  oderAnghul)  inter  proviucias  Jutarum  et  Saxonum  (Beda).  Getae  Romanis 
Daci  sunt  dicii  (Plinius).  Daci  iiuoque  suIjuIcs  Getarum  (Justin)  unter  dem  König  Oroles 
oder  (nach  Praetoriut  i  Karceilis  mit  den  Hastaruen  kämpfend.  Bei  Atbanarich's  Gothen 
wurde  (nach  .Sozoinenos)  eine  ilüuyoy  i<p'  a^j^ua^iif»»;«  icwf  herumgeführt.  Der  Cuitus  des 
Frejfr  (Sohn  des  Kerthus)  war  bei  dem  MiachTolk  der  Dänen  gothisch.  Die  Nordaeroiaoen 
braeben  von  Horden  her  (nadi  Hnncb)  in  den  gotbiscben  volkerkreis  SQdscanuinavica*! 
ein,  gleichwif  die  Sachsen  dir  <,'nihi5chen  Nerthus-V<  Ikcr  der  kimbrischcn  Halbinsel  zer- 
Bprengteu  (s.  Maack).  Das  Kuuig^geschlecbt  der  Skjolduuger  herrschte  über  das  Misch- 
volk der  Ilalfdanen  (als  Gothen  und  Danen).  Dan,  fllius  Humblae,  <1<;  Smcia  vLuiens, 
Als  in  der  Bravallaschlacht  das  nordgermaui-<chc  Element  das  gothiscbe  besiegte,  gründete 
Sigurd  Ring  die  Dynasiiu  Danavaeide.  Die  (bei  1- ,;:iih  irt  i  mit  dem  Zusatz  Soeones  genannten 
Dtoea  k&anten  (nach  Brehmer)  ihre  Mameu  durch  eine  AbkQrsooa  aus  Codaans  (Godanos) 
erbahen  baben  (ah  Ctotben].  Eine  Burg  Scande  fimd  aidi  (nacb  rrocop)  ia  CokddB.  Der 
Einfall  der  Massageten  awaog  Sbabponr  die  Beteg^mag  Ten  Nidbb  anfraheban.  Heeato- 
polis  ist  Damghau. 

**;  Nach  BucLaü.ia  war  Feau'^  (uiitiT  ik-m  Anführer  des  Feans)  der  iri^clie  Naii;u 
für  Riesen,  und  (V.  Jahrhd'.)  zeichnete  sich  Finu  Macocl,  als  ihr  Führer,  gegen  die  Diinen 
aus  (als  ätihn  des  Coel  und  der  Cumhal).  Die  Fiuuianischen  Lieder  hal  en  sich  in  Hand- 
•ehriften  des  XIII— XVi.  Jahrhdt.  erhalten.  Du  M£ge  place  les  Fines  des  loloiates  h 
Finban  (die  rOmiscben  Fines  waren  £e  insseren  Grenzposten,  wo  die  dort  mh  besseren 
Waffen  bckauntin  Ein^ebdrencn  ihre  fernem  Brüdern  furchtbar  wurden  und  den  Namea 
bewahrten,  wie  die  Uoys.  Gleich  den  handelnden  Mohriu  in  Indien  fand  man  im  Alter- 
thum überall  Vineti).  Danubius  ist  (nach  Forbi^er)  das  scythi.«.che  (celtischt  )  Wort  Don, 
Dane  Waaser,  Fluss  x«r'  iCoxny  das  auch  iu  Rhodanus,  Eridanus  nnd  Tanais  (sowie  in  Don 
und  Dflaa)  begegnet  (t'orbiger).  Nach  Pytheas  findet  sich  der  Bernstein  in  der  Bucht 
Mentonomon  (an  der  Vistula),  nach  Plinius  auf  den  Inseln  des  nördlichen  Ocean.  besonders 
Olesaaria  oder  Aiistravia  (westlich  vom  Vorgebirge  der  Cimbern).  Nach  Tacitus  wurde  der 
Bernstein  von  den  Aestyern  gesammelt.  Der  vu)i  Iii  siod  erwähnte  Kri  i  »nus  wird  von 
Scylaz  mit  dem  Padus  iudeotificirt  Fingal  fiel  Clü-J)  in  der  Schlacht  bei  Kathbrea  an  den 
Ufern  des  Bovne  und  seine  Tbaten  wurdeu  vun  Ossian  dem  heiligen  Patrick  (Y.  Jahrhdt) 
erzählt.  Nach  den  Annalen  von  Innisfiülen  worde  Fina  durch  einen  Fischer  erschlagen. 
Unter  Cormac  worde  Argylcsbive  durch  die  Iren  (als  Seoten)  colonisirt  (and  so  kam 
Fingars  Sago  nach  Hochschottland).  Cormac  war  Schwiegerv  itcr  des  Fingal.  Irland 
biess  Schottand  (VII.  Jahrhdt  ).  Die  llochlandt  r  halten  Finn  für  eiui  n  Iren  (nach  Shaw). 
Fiu-Gal  ist  Fin  der  Fremde  (a.  WaclitLr  .  1  iniii  mitissimi  Scsndzae  cnltoribu.-.  omnibus 
mitiores,  aec  non  et  p&res  eorum  Vinoviloth  (Joroaades).  Die  Tschud  (im  Qouvernement 
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wui-do  aus  der  irischen  iu  die  gälischo  oder  hoch-scliottiscbc  Sago  hinüber- 
genoinmea.  Naoh  dea  Iren  bS^gt  Fin  die  Ffamier.  Die  (^mnier*) 
wohnen  (b.  Homer)  jenseits  des  Oceanosstrom's  in  Dnnkellieit,  ohne  des 


Olonete)  oder  (naeb  Bayer)  SotA  spraclien  finnisch  (Eichwald).  Die  Thiere  mit  Mensehen- 

gesichtern  rühren  (bei  den  Sythen)  von  der  Seelenwanderungslchre  des  Zamolxis,  die  Ver- 
ehrnng  des  Hasen  von  dem  Siege  über  Daring.  Irländisch  siiidh  (Krieger)  kömmt  von 
Buidhim  (sedeo),  als  Wagonkämpfcr  (s.  Pictd).  Lateinisch  bellum  geh  ört  zu  (cymrisch)  bei 
(bela,  verwQsten)  und  (angels.)  balo  (nuüum).  Theutatcs  siKniüait  (cn  languc  celtique) 
P^re  da  peuplo.  Lea  Celto-Bretona  se  sefrent  cncore  des  niotH  Teut-tat-6,  |>our  dire:  «0 
est  le  p^re  des  hotTmes**  (du  M('>kc).  Martin  identificirt  Theutatis  mit  dis  Pater  oder 
Pluto.  Der  Fels  von  Thelolinga-Mcxico,  als  SchaukeUtein.  Ilesus  (Ilaersus)  ab  horrore 
BIO  dictus.  HaoiiBus  signitie  on  lircton)  horrible,  cffroyahlo  Tarann  (Taranis'i  cn  pallois 
repond  au  latin  touare  ^Latour  d'Auverguc).  Cromlcach  ou  Lechcrom  (piene  courbe  ou 
cerclcs  des  pierrea)  de  cromm  (crvmm  oa  courbn)  et  lecb  (pierre  plate).  A  d^faut  de 
l'if  et  du  mc  de  Jnaaniame  oa  lianiiebaiine,  les  Armoricains  employaient  (poor  sea  dards 
et  fliehea  enpoiaonnea)  l'aeooit,  le  napel,  Ftilebore  noire,  qu,ils  fainientenreetdtaaondra 
pOVr  Bacher  au  soleil  (Manet).  Annorica,  tenn  oomposi*  des  trois  mots  celtiq-n  ^  rieh  ou 
reich  (royaume).  ar  (sur  ou  proche)  mör  ou  niour  ila  nier;  en  IVtit-Uretagn«^  (s.  Manct). 
Teuthras,  König  der  Mysier.  Teuta,  Königin  der  Illyriti  :  h  ituiu  n;  ri  iu;iiiuas,  König 
in  Larissa.  Teutamus,  König  von  Assyrien  (zur  Zeit  des  trnjanihclien  Krieges;.  Tcutatei 
Gott  der  Gallier.  Hermes  oder  Tautes  (Mittelwesen  zwiscln  n  Moloch  und  Astarte  uder 
Sonne  und  Mood  mit  den  Cabiren  von  Phöoizien  nachjäamotbrace  kominend).  Taautus, 
als  phOaiilBdie  Oeaetxgebun^  bei  Sanebunlatbon  (Thot  der  Aegypter).  Hermea  IriBniegistus ; 
HenncB,  als  Edris  oder  Hi  noch  (l.'riai  oder  Duwanai). 

*)  Nach  Strabo  hatten  die  Cimmericr  (mit  Tiercru  und  andern  Stämmen  TLiaiun's) 
Klein-Asion  schon  vor  der  Zeit  iles  Ardys  verwüstet,  und  selii-t  \or  der  Zeit  des  Hemer. 
Die  (unter  Madyes)  Tyaxares  (tj2Ga.  d.)  bcsiogenden  .Scythen  wurden  (596«.  d )  veitricbeo. 
Callinqi  mft  Zeus  an,  Ephesus  zu  retten,  als  die  Cimmerier  mit  ibren  Wagen,  nach  d«r 
Erobmuf  von  Sardis  (auaaer  der  CitadeUe)  am  Cayster  lagerten.  Cimmerische  Stadt  in 
dar  Erittim.  Herodot  kennt  die  Grtber  eimmerisGiier  Könige  am  Tyras  (Dniestr).  Die 
Cimmerier  heissen  .'(wie  die  Skythen)  Stutcninelker  (bei  Callimachus;.  Die  Cimbcr  zogen 
▼on  den  .Skordiskern  zu  den  l  auiiski  rn  in  Noi  ikum.  Der  Gi  tinkünig  Hocrobistas  unter- 
warf Celten,  Hnjen  und  Taurifikcr.  Caesar  baute  Stiabsen  in  den  galischen  Alpen.  Die 
bei  Orpheus  im  Norden  wohnenden  Kimmerer  cdes  Poutos  Euximusi  wurden  \oa  Homer 
nach  Westen  gesetzt  Die  celtischen  Tamnll  im  Boapoma  werden  dem  alten  Volk  der 
Kimris  zugeschrieben.  In  der  Genesis  stammen  ron  Gomer  die  nördlichen  Volker.  Nacb 
den  Armeniern  zog  Sem  nördlich  (zum  Berge  Sim).  Kam  oder  Schamaue.  Khmr  oder 
Comr  (Comorn  oder  Mondgchirgc).  Le  niot  Gömer  sans  voyclhs  sc  reduit  aux  trois 
Icttres  G  M.  R.  qui  peuvent  egalenieut  se  prononcer  Gaur  ou  Ghimr  cu  Ghimer  (s.  Vivien). 
Ccbt  absolument  le  Kimmer  des  Hcllenes.  Kzechiel  nennt  neben  den  Gomer  die  Tögarm&h 
(ein  Theil  dea  Araxea).  Kimbri  (Cimbri)  oa  Kimria:  hommes  forts,  guerriers.  G&mar: 
Peztrenüti  d'nne  choae  (im  Reibr.).  Ksmar  ou  Kimer:  obacur,  t6n6breax  (bei  Hieb).  Ka 
ist  tOnan  oder  seufzen  (im  Sanscrit),  Kug  der  Laut  der  Vngol  Kwkuw.  Kökila:  cuculus 
niger  Tel  indicus.  Die  Cimnurier,  die  auch  Tn  res  i7Vv.'0  hfiä;en,  oder  nur  ihr  Stamm, 
überfiel  oft  die  Sndküste  des  Euxinus  und  Nächbarliuder,  wie  l'aphlagonien,  und  (zur 
Zeit  des  Midas)  Phiygien,  worauf  Lygdamis  sein  Heer  nach  Lydien  und  Jonieu  führt, 
Sardea  erobernd  aSier  in  Cilicia  aeincu  Untergang  findend.  Die  Ciumcrii  und  Trercä 
anchtan  oft  aolclie  Untemebmnnaen,  docb  worden  die  Xrerea  unter  Coboa  (ihren  Ffllirer) 
xaletEt  dnrcb  Madya,  König  der  Berthen,  aua  Aalen  Tertrieben  (Strabo).  Nach  CalUatbene« 
wurde  Sardes  zuerst  durch  die  Cimmerier,  dann  Treres  ui;d  Lycier  (h.  Callinus),  dann 
von  Croesus  und  Cyrus  erobert.  Die  MagnctPU  (am  Maeumler)  wurden  in  alten  Zeiten 
durch  dl  n  cimmeris'cben  Stamm  der  i  nres  vernichtet  (nach  Strabo'.  Nacli  Sardes  wurde 
Magnesia  erobert  (Callinus;.  Sitalces  (Sohn  des  Tcres)  herrscht  über  die  Odrysae.  Die 
CiUibri  (Ktftß^oi)  zogen  au»  dem  ( hersoncsus  Cimbrica  fJQtland)  zur  Verwüstung  GalUan'a 
nnd  Bpanien'a,  bia  aorch  Marius  besiegt  (101a.  d.)  JQtland  hiess  Pronu  ntorium  Cimbrorum 
(bei  Plinina).  Poaidonfua  beschreibt  die  Cimbri  als  umherM:hweifendc  Pimten.  Strabo 
nennt  Cimbri  mit  Bructeri  und  Chausi  we8:lich  von  der  Elbe.  Dif  Cimbri  d.  s  rimbrischtm 
Chersones  scbickleu  Gesandschaft  an  Augustus.  Nach  Sallusi  waren  die  CiüiIjm  ccltisch 
und  gallisch.  Nach  Strabo  wurden  die  Cimmerier  durch  eine  Uebcrschwemmung  ausgo- 
trieben.  Tbc  name  of  Cimbri  (ccltic  Kymrij  is  said  to  signify  robbers.  Kabius  Alaximua 
trug  Bedenken  den  Wald  des  Bergea  Ciminus  in  Etrurien  zu  pasairen.  Monadi,  Volk  in 
Daunia  oder  ApuUa  (Ton  Diomedes  Tertrieben)  mit  den  Dardi.  Darades,  Volk  m  Medien 
(bei  Herodot).  Durdi  daa  Einachlagen  der  Jahresniigel  (clavus  annalis)  im  Tempel  der 
Nortia  zu  ToUaÜ  baaafehiiaten  die  Etrndcer  daa  Walten  .der  nnerbitttielian  Schfckaala» 
Göttin. 
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Helios  Strahlen.  Die  Cimmcricr  (zwischen  ßorysthcncs  und  Taiiais)  zogen 
(diuuh  die  Skythen  vurtiiebcn),  nach  Asien  (Sardis  erobernd),  wurden  über 
durch  Alyattes  (Enkel  des  Ardys)  vertrieben  (Herodot).  Dio  S(7ttien  des 
Massagetenlandes  nannten  (nach  Plinius)  den  Caucasus  schneeweiss*) 
(Graucasus).  Casia  am  CaucasuB  (b.  Ptolom.).  Teres  (Vater  des  Sitaices**)), 


*)  Les  moQtagnes  neigeuBes  qui  üomincnt  le  cours  sup^ricur  de  Tlndus  et  sV'teudent 
Pooeik  josqo*  aux  provioces  per&anes,  fiirent  coupees  des  Ks  i)luä  aiiciens  temps  par 
la  nombreuse  et  puisaaote  triba  des  Kha2as  (Vivieu).  Ihre  Nachkotumen  iindeu  sich 
noch  als  Khasias  oder  Khossafii.  Die  frQhcren  Kchatria  oder  Khasjs  wurden  dcgradirt. 
DaDS  quelques  i\iut  i^s  de  riliitial;u;t,  notainmcnt  daos  le  pays  d'Alwora,  les  KLasas  ont 
coDEcr\6  ieur  rattg  priiuitif  daus  la  hierurcbic  binduuc.  Dans  Ics  lois  de  Manou,  les 
Kbasas  Bont  mcntionnes  a'  ec  les  Daradas  (Darda/),  dont  le  ]ia)s  (&itue  evers  le  nordouest 
du  Kacbniir)  Sorte  parmi  les  oatiCB  le  oom  de  datrad.  Kaia-Ghiri  oder  Berge  der  Kbasa 
(Kbas-Cihar  oder  lUMlighBr  an  Kabul  grenxend).  Kasi«Berge  (b.  Ptolm.)  am  Hiodukadb 
(Land  Kasia).  Ituyia  xut  tat  fJonien  und  Jas)  nli  alle  Namen  Attika's.  Nach  Steph.  Byz. 
hiess  Jonien  früher  Jas  oder  Jau.  Arier  und  Osi  u  an  der  Weichsel  (nach  Tacitusj.  J  isos 
oder  Pelasgos  Ilclhinicus  erwähnt  das  \  ulk  der  Aziotcn  in  der  Trojade  A  iiT  .  I'u' 
Truupen  Arisbe's  werden  Priamus  von  Abius  zugeführt  (bei  Homer).  Vivicn  stellt  die 
Teukricr  mit  den  Dakb  oder  Deutch  zirüammeii.  Dhrigons  (im  Jjanscril),  als  Pliny^jitr  oder 
Brugber.  Daradrae  der  Hindu  (Dardae  oder  Dardani^,  als  Dardanier  Truia's.  is  Kmm» 
in  Egypten.  Berg  Casius  in  COlefen.  Die  Kaai-Knmficldsehe  Herrschtn  «rstreekt  sieh 
bis  an  die  Ketto  Turtscha-Dagh.  Im  Kumaoii  (mit  Almora  al-;  IInu]/tort^  Wcgi  der  Badt- 
teich  Badriii.iili  im  Vishnu  Ganga).  Im  Anfang  war  Giiiuunjjagaii.  di  r  gähnende  Cliaos, 
mit  NiHheiiii  iin  Norden  und  Muspell  (Sutl's)  im  Süden,  woraüi  sich  aus  beiden  Yroir 
bildete,  liei  dessen  bchweisi»  im  Schlaf  unter  dem  linken  Arm  Mann  ur.d  Weib  hervor- 
wurhs,  wahrend  sein  Fuss  mit  dem  andern  einen  Sohn  zeugte.  Davun  stammen  die 
HrimthuraeD.  Otgar  (Oheim  Attila's  und  Bleda'a)  war  bis  an  den  Schwarxvald  in  der 
Nihe  der  Burgunder  Torgedmngen.  Die  Oeigothen  worden  (nach  HernianrieVa  Tode) 
durch  die  Htimien  unter  Halamir  oe^iegt.  Balamber,  Ffir-t  der  Ilunnen,  liesiogte  den  auf- 
st;indi.i;rii  Cithenkönig  Winither  (.'k^.')  p  d.).  Uldos-,  Filrbt  der  Hunnen,  verheerte  Thracien 
(toSi.  Cnter  Roas  herrschten  die  Hunnen  am  asowstlitu  Mrere  ii  zur  Donau.  Dio 
beiligen  Fackelträger  im  spartanischen  Hcire  hafeii  das  IVuer  am  Altar  des  Zeus  für 
die  Opfer  zu  untei  halten.  Sl^tben  und  >arHiaun  tals  die  Letzten  der  in  Europa  einge» 
wanderten  Asier)  gehörten  sor  Sippe  der  Iraaier,  wahrend  die  V(>lker  im  Korden  der 
ooDtieeben  8te])pe  (die  Keoren,  Aodrophagen  nnd  Melanehlaenen)  die  Unlaven  bildeten. 
Zauberer  (St'.vangi)  wnrdn  auf  den  Solor-Inseln  als  Sklaven  verkauft  (Friedmann), 
Nördlich  \üii  Mugdaland  ist  (nach  König  Alfred)  Sarmatenlimd  (Gcrmende  .  Slavunia, 
amplissima  Gr:maiiiae  pruviiicia  a  Winulis  incolitur,  qui  olim  dicti  sunt  Wandali  (Adam 
Brem.)  Andri  nikob  war  Lehrer  des  slavischen  Volks  (in  Mähren)  nach  Nestor.  Dio 
slavi&chc  Schrift,  worin  jüngst  ein  Buch  ülierset/t  wurde,  findet  sieb  in  Ruasland  und  ia 
Bulg^arieu  an  der  I>onau.  Lemberg  hiew  £rüher  Lespol.  Winidonun  (ab  orta  Vistulae 
iiuBiois  per  immense  spatia)  nomine  licet  nnne  per  varias  familias  et  loca  muteutur 

frincipaütcr  tajuen  Sdavini  (  t  Aiites  nominiiitur  (Jornandes).  Als  die  Avaren  nach 
'annonicn  weiterzogen,  kehrUii  die  Daco-llom  .neu  aus  den  Gebirgen  (wohin  sie  ge- 
flüchtet) nach  den  Ebenen  (als  Walachen)  /iiriick  (VI.  Jahrhdt.)  p.  d.).  Nach  Katantsich 
wurden  die  Römer  von  den  lUj-riern  al»  Bewohner  Latinm's  oder  Lassi  (Yiassi)  bezeichnet. 
Nach  Kogalnitchan  nennen  aieb  die  Valachen  (dur  limba  romanesea)  Romanii.  Als  die 
Bulgaren  die  Donau  pnssirtcn  und  die  Hauptstadt  Sophia  bauten  waren  sie  mit  den 
Walachcn  vcrhuijdet  (6.S3  p.  d.)  Unter  König  Crumm  bekam])('ten  Walachen  und  Bulgaren 
die  Griechen  (81-J  p.  d  ) 

*)  Nach  Scuthes  I.  (t?ohn  deb  Sitalccs)  wurde  das  Reich  der  Odrysae  gctheilt.  Unter 
Cotys  I.  kriegten  die  Odrysac  mit  Athen  um  den  thracischeu  Cherä  nnc«.  Philipp  von 
Maccdonien  unterwarf  die  Odrysier.  Ijucius  Piso  unterwarf  die  Bcsai,  die  noter  der 
Ftihruug  des  Yologaeses  (ein  Priester  des  Bacchus)  sich  empört  hatten.  Xenophon  be- 
schreibt die  Trinkgelage  der  Odrysac  Die  Thyui  (^vyoi)  im  srtdöstlichcn  Thracien 
wanderten  (unter  den  liithyniern)  nach  Asien  (nach  Bithynien).  üvrtnxi,  WyWxij  (Mcmnon.). 
Die  Grenzen  Bithynicn's"  waren  (nach  Strabo)  t^chwrr  /u  /.ielu.i,  da  die  Einwand  i  er  als 
kriegerische  Barbaren)  nicht  an  einen  Ort  blieben,  sondern  hin-  und  her/ogcn,  vertreibend 
oder  Tertriebcu.  Nach  Strabo  gthOrtcn  die  Bithynier  zu  den  .Mvsicrn.  Nach  Ilerodot 
wurden  die  SirTmonier  (am  Strjmon)  von  den  Tencri  and  Mjrsi  nach  Asien  getrieben^  wo 
sie  den  Namen  Bithynier  annahmen.  Des  Land  der  Biüiyni  Thraces  lag  zwaehen  Herao- 
leolis  nnd  Chaicedon  (nach  Thuydides).  Xenonhon  nennt  das  Land  zwischen  Heraclcia 
und  Euxinosniederung  Thracien  und  Abien.  Neben  dem  Cnltus  der  römischen  Gottheit 
dauerte  iu  Karnthen  der  Cultu>  dts  celtischen  Bellinub  fort.  Nach  Appian  be''rif1V'n  die 
Römer  neben  den  Paeonen,  Rhutieru,  Norikern  und  M^sivru  ihre  iiachbarn  in  Jen  tarnen 
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der  das  Reich  der  Odrysac  bis  zuiii  Schwarzen  Meer  ausdohnto  (uach 
Xcnophon),  wiu'don  durch  die  Thyni  besiegt.  Anastasius  schied  die  östlichen 
Winkel  Thraoien'8(BiimeUeii'8)  durch  eine  Mauer  (von  Marni  r  i  bis  schwarzen 
Meere*))  gegen  die  wilden  Ankömmlinge  ab  (501  p.  d. )  ia  Slavinlon 
(Thracieu  und  Macedonien).   Als  die  (zu  den  Alanen  gehörigen)  Satager 


lllyrier.  Als  die  SlaTen,  alt  Yorbnt  der  Avaren,  von  Pannonien  auggezosen  und  durch 
Knrniheii  bis  an  die  Grenze  Bulgarien's  gezogen,  ^ebot  der  auBtraiische  König  dem 

bojarischen  Herzog  Thassüo  f')]^)  p.  d  )  einen  Einfall  in  das  neue  SlawCDlaiul,  wohin  die 
Avarcu  zu  Hülfe  Rcrufcu  wurden.  Die  auf  die  .Manen  treffenden  Avaron  (auf  der  Flucht 
vor  den  Türken)  ersucbten  um  deren  Vermittluni:  in  i  den  Römern  (ft.^s  \>.  d.]  und  liessen 
Bich  in  Uosaru  nieder.  Nach  Latham  war  Ab  iris  der  Epouyuius  der  Avaren.  Die  bküloten 
leiteten  sich  von  Targitaus  (nach  Derodot).  Tarcitius  war  (nach  Theophanes)  der  dfijQ 
ntQffiUniot  de«  Stammes  der  Ävwn  CdfidfotU  Nach  Boris  Abdankung  erhielt  Wladimir 
die  nOrdUehe,  Simeon  die  sfidKehe  Prorins  Bdgarien's  (888).  Ab  ae  BolMieo  (unter 
Simeon)  Kaiser  Leo  (mit  den  chazarischcn  Hülfstnipj  en >  liesiegt,  wurde  TOO  flBeaaiAf]>ad 
der- Magyaren  Ivou  der  Donau  am  schwarten  Metr)  zu  Hülfe  gerufen. 

*)  Die  Slaven  unternalnnen  iu:<.  h  Streifziige  zur  See.  Als  Asparuch,  vi  tn  Don 
kommend,  die  Slaven  in  Bulgarien  bedrängte,  wendeten  sie  sich  nach  dem  Hellas  und 
Foleponnes,  slavisirend  (nach  Const  Porphyr).  Im  Gesetzbuch  Duschao's  ist  Vlach  synonym 
mit  Hirt  und  Leibeigeneii.  Attika  Tenmnidelte  sich  unter  den  YjeBelicen  in  eine  alavische 
Provins  und  ihr  Fflrst  OVomir  Hera  sieh  in  Athen  nieder.  Der  griechische  Feldherr 
Theoktesles  unterwirf  slfi  ji.  d.)  die  Slaven  in  Thessalien  und  Hellas,  sowie  die  pclo- 
ponnesisehen  Stiimuie  ;i,ai  h  (  un.^t  Porphyr).  Erst  als  die  Slaven  von  I'  itr.is  zurückge- 
trieben (8()7)  konnte  wieder  ein  Romaier  (Grieche  oder  Cbristi  ungi  t'ahrdet  den  Peloponnes 
betreten  (nach  Nikolaus).   Theophanes  siedelte  die  aus  Pcrsicn  nach  h'leinasieu  Ueber* 

fcwanderten  in  Macedonien  am  vardaiflnsse  an,  als  vardariotische  Türken  (f  842  p.  d.). 
lie  Saknlateu  empörten  sich  gegen  Michael  (86()'p.  d.)  Hernac  et  Dengueric,  fils  d'Attila, 
fond^rent  un  rojanme  (374  p.  d  )  et  Couprat^  (princo  des  Antes),  sontenn  par  les  Oreos 
16gua  la  Müldavie  ä  son  fils  Ansj  rai:  i  tilt;  p  d. )   Les  Patzenegs  le  devastirent  (1049). 
Les  Couuians  obtinreut  i  lOTfi)  la  supt  rioiite  sur  la  Moldavie  (Ta  petitc  Conmanic  avec 
!a  residence  Couruauesti).    Les  hordes  Mongoles  forcerent  le  reste  des  Counians  a  repasser 
les  Monts  et  furent  elleB-memes  defaites  par  les  cfforts  reunis  des  Hongrois  et  des  Ron- 
moonis;  ii»  lors  la  hasse  Moldavie,  sartout  vcrs  les  bords  de  la  mer  Noire  commen(a  k 
Hre  colouis^e  par  des  firccs  et  des  Italiens.    Dans  plusieurs  isles,  teile  que  Csetate» 
Alba  (Akermann),  i  l'cmbouchure  du  Duiestcr,  Kilia,  situee  au  delta  du  Danube,  et  Galatze, 
leb  GOnois  qui  avaient  des  colunies  ii  Calla  en  Crim6e,  i  i  iMiient  des  factorerics  ü  Tighina 
(Bender)  et  k  Uotin.    La  plus  puissaiite  de  Cfs  rcpubliques  iriunicB  entre  elles  par  une 
ligue  commerciale)  etait  ccllc  de  Berladc  (Panciennc  Zuzidava),  fi'cmparant  (lltK)  p.  d  ) 
d'Olechie  (b.  Asaky).  Der  deutsche  Byning  gründet  (1200)  das  walachiscbe  Fürstenthum. 
Der  Aber  die  Walachen  in  der  Bulgorei  hemdiende  Johann  Assan  besiegt  ( 1206 )  Kaiser 
Balduin.   Nach  Frurila  folgt  d^r  !  t  i  den  Cumanen  erzogene  Assan  I.  (1207).    .\ndrea8  U. 
von  Ungarn  erweitert  die  Privikgiea  der  SacLseu  durch  die  giddene  Bulle  (l"ii-4)  indem 
EUgleich  den  Valacheu  und  Bissenen  ihre  Wasser  und  Wälder  frei  zugi  st;ind('u  werden. 
Innocenz  IV.  verlangte  von  Ungarn  die  Austreibung  der  in  Frankreich  als  .\lbigenser  ver- 
dammten Ketzer  (Bulgaren,  Manichäer,  Paulicier).   Grogorius  IX.  fordert  von  Bela  die 
Austreibnsg  der  Schismatiker,  der  ismaeliten        auf  dar  Donau  handelnden  Saracenen 
mid  Joden)  und  fthchen  Chrbten  (1234).  Nadi  EroberaBir  TheantUen'^  (QrosK>TaIiaehien'a) 
Bchliesst  Johann  Assan  Frieden  mit  Johann  Comnenes.    Nach  Michel  Assan,  der  auf 
Caloman,  Nachfolger  des  Johann  .Assan  III.  (f  12111  folgt.  (12581  folgt  Carlomau  II  ,  mit 
dem  die  Dynastie  v.n  pi  t-':  uikI  J  jhann  Astati  Liidc-. ,  iinl^  in  -i*  Ii  die  Bulgaren  wieder 
des  Thron's  bemächtigen.  liudolf  von  Yacaras  grundi  t  die  walachisrhe  Stadt  der  Komanen 
in  Dacicn.   Des  Chevaliers  AUeuauds,  de  l'ordrc  de  .Malta,  pabs-aitt  [\-2i[i)  ^ar  laHongriei 
offrirent  ann  Boamoonis  leur  appni  contrc  les  invasious  des  Pait'ns.  Les  dewtes  Buccesiivea 
qne  les  Tatares  dprooftmat  anns  le  gorges  des  montagnes  Carpathes,  la  vietdre  remportfte 
sur  eux  h  LnMin  en  Pologne  par  le  roi  Casimir,  et  l'e.xterinination  de  leur  hordes  par  les 
efforts  reunis  des  Hongrois  et  des  Roinonnis,  as8ur^rent  le  calmc  aus  proviuces  de  Pancienne 
Dacie,    Pendant  ces  evrnemens ,  les  Komounis  Mouutenis  et  coux   qui  vivaient  dana  les 
ulaines  de  Valachie  et  de  Moldavie,  etaient  gouvernes  par  des  princes  indigtoes  rtoidanfc 
a  Fagarach  et  Marmarush.  Ces  lieux,  proteg^s  par  les  Carpathes,  oilirRient  an  gonfememani 
an  si6ge  plus  sür.   Ne  ponvant  B*^tendre  en  Transylvanic ,  dont  une  grande  partie,  fioua 
le  r^gno  de  Gcysa  II.  avait  et^  coIoniB6e  (114.^))  par  les  Saxons,  un  nombre  consid^rable 
de  Roumounis  repassi^rent  les  moutignes  et  s'rtaldirent,  les  uns  sous  la  eonduiie  du  Prince 
Negro  au  midi  et  les  autres  avec  le  Prince  Dragoses  k  l'Orient  de  la  Transjlvanie.  La 
translation  du  Hi      i  rincier  dan»  la  dade  Transalpine  eat  li«n  l'aa  1860  «t  le  pajs  piil 
dte  lors  le  nom  de  Moldavie. 
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in  Ober-Pannonion*)  von  den  Gothen  bedrängt  wurden,  wurden  sie  durch 
die  HuDDeQ  befreit  (459  p.  d.).  Bei  Koibalou  und  Karagasscn  (am  Altai) 
heisst  die  Taabe  Kudai-kas  (Oottosvogol).  Auf  seiner  Reise  ra  Attila**} 
(448  p.  d.)  erwtiuit  Priscus  der  hnimischen  Oetrftnke  fi^log  (ans  Genie 


*)  Ah  MojQur,  der  (die  slaviadien  Stttume  in  Hihren  ▼ercinigcnd)  das  grossmlliriMihe 

Reich  gestiftet  hatte,  gcstnrzt  war  (84G  p.  d.)  folgte  Rnstislav  und  dann  dessen  Neffe 
Svjatapolk,  der  ihn  au  Ludwig  auslieferte  (H7<)i.  darauf  abt-r  selbst  von  den  Deutschen  ge- 
fangen wurde,  bis  entlassen,  um  den  crvv.ihiti  n  Sl.ivuniir  zu  btkunijtVn  (mit  (irm  er  >ich 
vereinigte).  Swjatopolk  besiept  (872)  Karlmann.  Während  Salan  (Ureultel  Krum'b)  zwischen 
Thuiaa  und  Donaa  lierrschie,  wohnten  die  Ueberbleibsel  der  Avaren  zvischen  TheisB  nad 
Maroicb,  wo  MenuiDorut  herrschte  (IX.  Jahrhdt).  Uebcr  die  Kroaten  zwischen  Dran  «ad 
8&ve  hemcht  Braclar.  Semovit,  Sohn  des  Pjast,  regierte  in  Qnesen.  Durch  B«fefaIaM 
des  Agramer  Lat  iltages  (1867)  wurden  Serben  und  Kroaten  des  drtieinigen  Kriiigrcirb's 
für  eine  Nati  >ii  proclamirt,  indem  im  Volk  nur  solche  Stämme  sich  einen  könne,  die  hei 
allen  Verschiedenhc  iten  der  Mundarten  doch  nur  eine  allen  gemeinsame  Schriftsprache 
und  Literatur  beützeiL  Les  minies  incesaaotea  dos  cardinauz  et  des  cvgques  d'AlIemagae 
(doDB  la  Bosoie)  »Taient  fini  par  rendre  1a  maasc  du  penplc  indifferente  ä  la  religion  qa'il 
voyait  si  indignement  ezploit^es  par  un  ramas  d'ambitieux.  L'h^r^sie  des  Bogmmtes 
(61us  de  dien),  gnostiques  qui  niaient  la  trhiit^,  la  hierarchie  ecclesia&tique  et  la  oiTinilft 
du  Christ,  avait  di  ja  furtemeut  ebraulr  la  fui  urtbodoxe  en  Bosnie  et  en  Albanic.  Ces 
bogumilcs  precurseurs  des  refonniis  appelles  par  len  Grecs  Kathareui  on  cbretiens  purs  et 

tar  les  latius,  Patareni  uo  contribuitrent  pas  moins  que  Ic  schisme  grcc  a  provuiiuiT  l'iuto- 
;rance  dCs  evöques  allemandi  et  a  üocUiter  le«  eooquctea  de  Tislamis  en  Husuie.  Borne 
et  le  sanct  germanique  erapire  n'  avaient  sttsebi  a  fear  cause  toates  les  graiidet  faraUIes 
du  pays  qu'en  Icur  accordant  pour  prix  de  leur  convorsion  des  droits  feodaux  sur  los 
paysans  scbismatiques.  Ces  familles,  iustruites  ii  voir  daus  la  religion  un  raoyen  de  domi- 
natiou  ttin]Hirelle  passerent  du  pape  a  Mabomet  et  coii crvi  n  i.t  nioBi  lous  leurs  drois 
seigneuriaux  sur  les  paysans,  qui  ne  voulurent  pan  Ii  s  imuer  (Uubcrt).  AU  Rastiz  in 
Rom  und  ebenso  in  Ilyzanz  um  ('hn>tcn -  Apostt-l  eri-u  lue  ,  schickte  Kaiser  Michael  IIL 
den  Conatantin  mit  aeinen  Bruder  Meüiod  nacli  Mahren  (8t>3  p.  d  ).  Eastia  tos  Mahren 
wurde  durch  seinen  Keffira  Swatoptak  (der  Karlmann  Iraldigte)  an  Eftinf  Imdwif  Ter- 
rathen  (870  p.  d.).  H.ild  wurde  anrli  Swat  ijihik  vi  n  Karlmann  wegen  Treubruch  ver- 
haftet, aber  von  I.K.Iwig  mit  i-iueni  baiii.scbcn  lieere  zurückgeschickt,  um  die  untir  Slavomir 
aufgestaudeneu  ?i]  iireii  zu  bi'käinpfcn  (H71K  fiel  aber  über  die  Deutschen  hin  uuJ  vtrban  l 
sich  mit  seinen  Luudsleuten  (die  Angriffe  der  Franken  zurückschlagend).  Karl  dem  Dicken 
huldigend  erhielt  Swatoplok  von  Mähren  Unterpannonien  zu  Lehn  (884)  Nach  dem  Yer^ 
trage  mit  dem  mihriachen  Ktoige  Swatoplak  schlug  der  6^7  zum  König  der  Deatschea 
ernannte  Amnlf  die  Normannen  an  der  Dylo  (891).  Mit  Herzog  Brazlav  (swlidiett  Draa 
und  Save)  und  den  Ungarn  verband  sich  .\rnulf  (892)  gcam  Swuto]i;iIk  (1891)  und  schickte 
(893)  (Jesandte  au  die  Bulgaren.  Die  .Alban^'scn  salzen  den  Kuj»f  i!>.  s  t  rscblagencn  Feiuden, 
um  ihn  auf  eine  Stange  im  Dorfe  aufzustecken.  La  poitrine  enoruiLmi  iu  Injuiliee  wird  bei 
der  Beschreibung  der  Albaneaeu  ausegeben  (s.  Robert).  Die  Häuser  der  Albanesen  sind 
oft  auf  Leitern  zu  ersteigea.  Lea  Hongroit,  qnf  venaut  d'Asie  B6tablircnt  sur  le  Volga 
(VIL  siiele)  elurent  Alme«  comme  chcf  supr^mc  aa  deaaua  dea  aept  daca.  Die  alaweniachen 
Wenden  (Veneti-r)  wohnten  (I.  Jahrhdt.  p.  d.)  am  rechten  üfSer  der  Weiehael  (wahrend  die 
BernsteinkQstc  vi>u  der  Mündung  der  Weichsel  von  den  Esthen'  und  Guthoncn  besetzt 
waren).  Das  anliegende  Meer  trug  ihren  Namen  und  ihre  Lüuder  erstrickten  sich  vou 
der  Weichsel  bis  /.n  k:i  1  eukiueru  und  Finnen  (Surtiwiscki).  Nacb  der  vorübergchendeu 
Vereinigune  mehrerer  >tamme  (der  Slawen)  unter  Samo  (VIL  Jahrhdt.),  eutstaudeu  (Mitte 
dea  IX.  Janrlidts  zwei  bedeutende  Staaten,  der  m&hriache  unter  Swatoplnek  und  der 
raBSisehe  noter  Burik,  auf  welche  spftter  der  polnische  folgte.  Die  Awaren  setzten  Ober 
die  Donan  tmd  fiaye  (S^)  p.  d  )  um  die  Ober  die  Donau  nach  Pannonien  eingcdruugcnen 
Slowenen  zu  bekämpfen.  Nach  dem  Tode  d«  s  Drrzislav  (t  UKH)  j».  t\.).  (irnn(l(  r  der 
kroatigchen  Königsdynastie  der  Derzislaviden,  bestieg  sein  Bruder  Kresimir  111.  den  Thron. 
At  a  Chrobatis  qui  in  Dahwatlam  .veaerant  pars  quaedam  seeenit  «t  lUyxiam  ocenpavit 
atque  Pannoniam. 

**)  Placidus  nennt  das  an  Attila's  Orabc  gehaltene  Leichenmal  straba  oder  (naoh 
Jordanea)  strava.  Strawa  ist  (im  Polnischen)  Kost  oder  Nahrung  (s.  Schqtt).  Die  Anna 
dea  Dnepr  wurden  von  den  Uunnen  (nach  .luruandes)  llunnivar  ^enunnt  Dengizik  war 
Sohn  Attila's  (Denpiz  oder  Meer  im  Türkischen).  Die  Bulgaren  hiessen  Hunnen  (bei  dem 
Ootbenkouig  AÜialaricb).  Koskinen  erklim  dio  Hunnen  für  L'raltinnen.  Die  .\myrgischeu 
ScUben  oder  (nach  den  Persern)  Sacae.  die  (nach  llellanicus)  in  der  Ebene  Amyrgium 
wohnten,  waren  (ausser  mit  BMen  und  Dolch)  mit  der  Streitaxt  (Sainria)  bewaffnet  (nach 
Herodot)  [sazaj.  'Aftv^ytof  »MMv  KUMftxoc  Jati9iuf  (8lepb.Bffa.).  Die  Wagender 

ladar  trardea  (aach  Beiedot)  IheQi  darch  Pftrde,  tlieili  dnrch  luda  SÜMigaaogaa.  Taauda 
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bereitet)  oder  Met  und  Aa/io;  (Ruuiiz).  Der  aus  rauDunieu  iu  Thüriugen 
ein&ltoade  Avaren -Obau  wurden  durch  Brunbild  abgekauft  (596  p.  d.). 
ünter  dem  Franken  Samo*)  befreiten  sidli  die  Slawen  von  ihi'en  avarisdien 


lefl  Romans  ne  Toolorent  ^pongcr  des  femmes  d'unc  nutrr>  nation.  Iis  avaient  ces  mariages 
Cn  horreiir  et  cette  avcrsion  i'xibte  encore  aujourd'aiu.  Jamais  un  paysan  moldave  au 
valuiiic  ne  vaudriiit  se  marier  k  unc  Hougrois-e  „ix  uue  Polouaiso  ou  iL  toutc  antre 
i'trungfre.  Iis  suivcDt  scrupulcusement  le  proverbe,  qui  dit  Lorsquc  voiis  preocz  unc 
fcmme  sachez  en  Torigiiie  et  la  souche*  (Kügalnitcban).  Beim  Vordringeu  der  Gothen 
versetzte  Aurelian  die  römischen  Colonisteu  aus  D»«i«ii  nach  Müsien  (274  p.  d.).  Nach* 
dem  die  Hannen  unter  Ellnli  besiegt  waren,  setsten  sich  Gepiden  in  Dacien  fest,  wo  sie 
von  Longobarden  (mit  Avaren  und  weissen  Hiin::rn  verbündet)  besiegt  wurden,  worauf  die 
Bulgaren  eintraten  ;4'.)!>  j>.  d)  Unter  K>ini"  Kiibrat  (tW;l  p.  d.)  befreiten  sich  die  Bulgaren 
vdi:  d(  n  Avaren.  Nachdem  die  Hungani  die  in  Paunoiiien  von  dem  König  Saliuius  be- 
herrschten Bulgaren  uutei worfeu,  besiegten  sie  Gelou,  König  der  Romiluen  oder  Walacheu 
iu  Siebenbürgen  (891)  p.  d.)  und  zwangen  (nachdem  MCBOmoroat^  Hauntstadt  Bibor  er- 
ohert)  den  HflaptUng  Giad  (der  ein  OÜ»  von  (HmuuMn.  Bulgaren  and  Walachen  rer» 
sammelt)  sieh  als  visall  Ungarn's  su  bekecnen.  WlfaTeno  die  Ungarn  sich  in  PanaoBtea 
festsetzten,  w  in  n  Miil  lau  und  Wal  ichei  von  den  Cumanen  (mit  Rumänen  verbunden)  be- 
setzt Die  alb  ratzii.aken  bezeichueten  Romaneu  oder  Walaeben  unterstützten  (1042)  die 
Kaiserin  Zoe  Ke^en  die  Bulgaren  Dragos  gründete  das  Fürstenthuiu  der  Mold.>u  ii;551  p.  d.) 
im  schwarzen  (Jumanien.  Als  die  iu  Dacien  angesiedelten  Römer  vom  Ackerbau  sum 
Hiltenleben  übergingen  wurden  sie  Tschiobani  (Hirten)  genannt.  Scythorum  nomea  naioe 
aiine  traasit  in  Sarmatas  atque  Germanos,  nec  aliis  prisca  duravit  appellatio,  gnank  ooi 
extremi  gentium  hamm  ignoti  prope  ceteris  mortalibus  dcgunt  (Plinius).  Vandali«Maeotttt| 
paludis  accolae,  faire  prossi,  ad  Germanos,  quos  hodie  Fraiieos  uominant,  et  fluvium 
Khenum  se  receperunt,  traciis  in  societattm  Alanis,  n  itione  Gothica  (Procop  i.  Plurimae 
quidem  suiierioiil.us  fuere  temporibus  hodieijue  ^uut  nationea  Gothicae,  scii  iiitii  ill.is 
Gothi,  Voudali,  Yisiguthi  et  Gepaedes,  quum  numcro,  tam  dignitate  pracstent.  Oiiui  Sauro- 
uataa  dicebantnr  ac  HdaneUaeni  quidem  ttiam  Getui  um  nomen  ipsis  tribuerunt.  Yocabulb 

Jnidem  omnes  nulla  ne  iaier  se  differunt  ^rocop).  ^*ach  Procop  und  Konsuuitin  hattMk 
le  Slowenen  von  Alters  her  gemeinsame  Reichisgesctze  (i'o.i/o;  oder  Caxaco»')  oder  Zakm. 
'*')  Nach  Samii'b  Tode  zeifi^l  d  u  Slnvenlaad.    Die  Karantaner  machten  EiufUla  in 
Friaul.   Nachdem  Carl  M.  Tassilo  be^i.  j^'t,  fiel  (wie  B  ijuaiieu)  das  Land  der  Karantaner- 
Slaveu  unter  die  Franken.    Arnulf  rief  die  Ungarn  zur  Hülfe  gegen  den  M&brerköuig 
Zwentibold:   Die  Ochsen  Scythien's  hatten  (nach'  Herodot)  keine  Uorner  wogen  der  K&lte. 
Das  spanische  Rind  verlor  me  HOmer  in  Paraguay  (wegen  der  Wärme).  nafi9nflay  üShm 
(bei  Pindar).    Partheniae  in  Sj  arta  (cbrist  )    Wie  Hyperoche  und  Zaodice  kamen  Arge 
nnd  üpis  (als  xviuxt  und  nun'hi  ot,  von  den  Ilyperboraeru  zu  Delos,  der  Ilitb^'ia  für  ihre 
leiibie  liebuit  zu  ojjfern  ilnd  wurde  durch  die  Ilvmncu  des  Lycier  O'.  e   verehrt  Die 
Dollar  ijpauitn  8  biessen  C  oloimatae  von  den  S&uien.    Europa  ist  (arabisch)  ereb  (der 
Westen)  der  Araber.    Aiii  (ausser  den  im  Lude  iladelo  landenden  Sachsen)  navibus 
fluviam  (Albin)  asceudentes,  tunc  juxta  montnm  Harth  venas  septeutrionem  dominium 
tucntea  invaserunt,  qnod  nomen  Sasonum  simpHciter  obtinuerant.  Cnmque  hi  Ssxones  et 
Thuringi   nuit  iis  se  bellis,  pro  srdilets  obtinendis  freuueuier  impetcrent,  tandem  Thuringi 
cedente^  lilu.i  ui  ntcs  üarili  se  recipientes  Saxouibus  loca  dimitt mt  (Wcrucrus  Rülevinck). 
Altera  pars  (der  vom  Rhein  nach  Brittannien  ziehenden  S  ieh  ^  n,  die  die  Römer  vertrieben) 
Tburingiam  oppuguans  tenuit  eam  regiouem.   Defuncto  .Sumnune  (Marehomirus)  dedit  illia 
hoc  cousilium,  et  elegerunt    Faramundum  älium  ipsius  Marchomiri  et  leravcrunt  eum 
super  se  regem  crinitum  (Oesta  Francoinm).  Das  Gebiet  des  neuen  K&nigthnm's  ist  das 
Land  der  Lex  salica  (s.  MQlIer).  Die  von  Alexander  Severus  denTeteranen  ühergebenen 
Ländercien,  erhielten  sich  in  Frankreich,  als  Beunenguter,  im  (u  gensatz  zu  den^uiton- 
gütern,  deren  Kauf  Jedem  offen  stand  (s.  de  King).    Sarmati  Sirbi  tum  dicte  a  scrcndo 
(Waccrad).    l'lacei  und  Welcslawjna  übersetzten  die  Niitn.  n  Wandalen  durch  Srbi  oder 
ßlüwaiic  Slawen),  Die  Franci,  Wilcbe  die  Eburouen  beherrschten,  biesseu  Franci-P^buroncs 
tind  (mit  der  häufigen  Vorschiebung  eines  N)  Neburone.^,  dann  (nach  dem  Ucberj^aug  von 
r  in  1)  Franci  jiebuloaes,  wie  in  dem  Liede  von  Waltharius,  als  Kibelunge  (H.  v.  MoUer). 
Nach  Chloso's  Eroberung  brach  ein  Tbronstreit  unter  den  Franken  aus,  wobei  Attila  toii 
der  einen,  die  Römer  (unter  Aetiusj  von  der  andern  Seite  zur  Hülfe  gerufen  wurden. 
Chlodüwrch   vertilgte  das  Geschlecht  der  Niblunge.    Das  Land  der  ötyi'n'o.  (Thoringi) 
w;  r  an  Augustus  ^'egeben  (nach  Procop).     Ilm  Fozlan  beschreibt  die  bocngewachscuca 
Ku-sen  als  fleischfarben  und  rolb.    Kos  bedeutet  (im  Wendischen)  die  IJothen  (Rusk  oder 
das  Uotbkehlchcn,  Roza  oder  der  Rüthlauf/    Die  Wenden  nennen  sich  selb>t  Serb  oder 
d>^'  Bethen  (von  Cerwen^  oder  roth  im  Serbischen).   Wenden     euedi)  sind  die  Bewohner 
ues  Wcideland^l.  Um  die  Verbindung  mit  Brittannien  »iffen  zu  halten,  musste  Julian  mit 
Xlebigast,  Kimig  der  Chamavcu,  Frieden  schlicssen  (Eunapius).     Accepta  in  Germania 
ciades  sub  legate  Marco  LoUio  (Vellej.  Faterc)  Die  gothischen  Stämme  von  Oalatien 
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Herren  (023  p.  d.).  Die  Sprache  der  Khazaren*)  gleicht  weder  den 
Türkischen  noch  dem  Persischen  (nach  Ibn  Haukal).  Die  Khara- Khazaren 
mit  schwarzen  Haaren  sind  dunkel  wie  fast  die  Indier,  während  der  König 
aus  der  helleren  Art  stammte  (nach  dem  Titel  11k  oder  Bäk)  nnd  wurde 
(wie  der  Regent  oder  Khacan-bouh)  zum  Judenthume  bekehrt  (y.uv  Zeit  des 
Harunalraachid).    Nach  dem  Tode  des  Bulgarenkönig's**)  Samuel  (der  bei 


!i;ihnicn  iiiii  Auguslus  den  Namen  2'ißr«jTf]yo{  an.  Die  Lygii  (.(ot'yioi)  im  nordöstlicheu 
(it  rmunii  II  j;etiörti'n  zum  Reich  dt>s  Miiroboduiis.  Tacittis  rechnet  ausser  den  Naharvali 
(die  die  Guttin  Alci  verehrten)  die  Arii,  Helvci  ones,  Mnnimi,  Elygii  oder  Helisii  zu  den 
Lygii  L'Aquitaine  cc  u'etait  par  s<  ulement  la  Gascogne,  c*6tait  «Ion  tout  le  midi  et 
nDft  grande  partie  de  rooest  de  la  Gaule.  I.'expression  £Uit  tpumym»  de  m^ridioiuJ, 
rien  do  plus,  dire  qn'on  ^tait  Aquitain,  celu  signinait,  qn'on'ftett  n6  tn  md  de  la  Loiret 
voiUk  tont  (H:ihanjs).  Tcntoninl,  König  der  slavischen  Ligiircr,  flüchtete  zu  den  Allobrogern. 

*j  Heim  AnniUicr«  des  Khakan  di'r  Khazaren  fullt  Alles  nieder,  bis  er  vorüber  ist. 
Der  K'inig  winl  von  Jjklaven  bedient.  V'ornelnne  Schuldiu'e  irtial'eii  den  Befehl  sieh  xii 
tidten,  Das  liiab  der  Kuoige  wird  auf  einen  t  lnss  in  Nischen  erbaut  und  man  t<*dtet 
die  Diener,  damit  Niemanfl  di  n  Stein  kenne,  wornnter  der  König  liegt  [AlaiicliJ.  Vom 
Tode  des  Königs  im^te  man  (nach  Ehn  ¥oshaU  dass  er  in'a  Paradies  gegangen  [Siam). 
Bei  der  Thronbesteigung  wird  der  Ffirst  fast  erdrosselt,  die  Zahl  der  Jahre  annigeben, 
die  er  regieren  will,  und  wenn  sie  iiberschritlcn  sind,  füdtet  man  Ilm,  wie  auch  sonst  das 
Volk  vom  Regenten  verlangen  mag,  es  von  dem  Kliakan  zu  befreien.  Keiner  darf  über 
■10  Jahre  regieren  (Tolteken  .00).  IMl;  \  i  .  u  und  Ynura  warten  die  Sahel  der  Bulgaren 
in's  Meer  für  die  grossen  Fische.  .Ases  ui  Hyreanien.  Meilier  früher  Ari.  Les  A^^es  de 
I  Hyrcanic  a{i{)artenaient  h  la  grand  racc  die  'peu|>le8  dacitpies,  qai  est  la  memc  racc  qoe 
les  Deutcli  ou  Tentona  (Viiien).  Askban  (Art-aciden),  als  Herrscherfamilie  (der  Partner 
oder  Partei  unter  den  byreanischen  Dakhcrn),  bei  den  Chinesen  Asi  genannt  Les  Ossi  dn 
Caucase  »ont  nn  ^enple  ä  cheveux  l)l(ir.ds,  dmi  !a  Ianf.'ue  est  d'ori>;ine  medique  (Vivien). 
Die  alten  Meder  blundhaari«?.  Ou^iun  (im  Innern  Asien's;  blondhaarig  (nach  Chinesen). 
Die  Dakhen,  .\sen ,  Parther  blondhaarig  (mcdische  Diulcctc).  Pclasger  blondhaarig. 
KhasuB  oder  Klias^ia^  /um  Theil  blondhaarig  ^mit  i^aDSCiitiscber  Sprache)  im  Hendukusn. 
Meder  in  Thracien,  Vasen  und  Ascn  in  Illyrien  und  Paanoilien.  Thracien  hiess  früher 
Aria  (nadi  St<!ph.  Byx,).  Nach  Valvasor  kamen  die  Argonauten  unter  Jason  nach  Krain. 
Krain  geh&rte  erst  Jtu  Pannonien,  dann  za  Kamien  (von  Heruler,  Ostg<tthen,  Longolmrden, 
Wenden,  Hunnen,  lümirr  beb.  rrschi)  Die  Wandalen  und  Winden  wohnten  i  '.'i  p  li  in 
Krain.  Au^  i'aunüi<ien  in  ihr  Vaterland  zurückkehrende  Gothen  Hessen  sich  41*0  p.  d.  in 
Krain  nieder  und  vertrieben  7t>l  die  .^cyrier  und  Siiaven.  Alboin  erobert  Krain  &65»  und 
.573  set/tcn  die  LonKobarden  den  Gisulph  zum  Herzog  von  Kraio  und  Friaul  ein.  Durch 
den  Kakau  der  Avarer  im  Zwcikamof  erlegt,  besetzten  die  Ararer  das  I^and,  wurden  aber 
durch  QisDlp's  Söhne  (Tan  und  Kmu»)  615  y  d.  vertrieben,  die  dann  den  Röm<  rn  unter- 
worfen worden  617,  dann  herrschte  Orasolph  (Vorgänger  des  Ago).  Die  Lungobarden 
vertreibend,  verbanden  sich  die  Kiainer  mit  den  Carautauern  TM  und  stellten  h'uAi  unter 
den  Schutz  der  l-Vanken  747.  Naeh  Thassilo's  Eroberung  (772)  tiejen  die  Hunnen  ein, 
aber  Karl  M.  anneclirte  7;>1  Krain  und  Friaul.  Populi  qui  trana  Rhodanum  et  Ararim 
inter  Ligerim  et  Sequanaiu  sunt,  ad  septcotrioneni  adjucent  AUobrogibna  et  Lugdunensi 
agro.  Horum  claiissimi  sunt  Arverni  et  Carnutes  (Strabo).  Die  Tanrisker  waren  Gallier 
(nach  Polyb.).  Viele  Bewohner  der  Alpen,  die  froher  Taurisker  hiesscn,  wurden  später 
Noriker  genannt  (nach  Piinius).  Die  Japoden  (des  Karst )  waren  (nach  Strab  >j  aus 
Galliern  und  Hlyriern  gemischt.  Die  l'i  i(  >t  r  les  Belin  (aus  dem  Geschlecht  der  Druiden) 
hiessen  Fateren.  Auf  der  Stätte  Laihaeli  n  wurde  von  Jaso's  Gefährten  Aemona  gegründet 
(nach  Linhart).  D'apres  liielooEki  les  anciens  Slaves  illyriens  sont  Ic  plus  gdueraleiBODt 
designOs  par  les  historiens  grecs  et  iatins  sous  les  noms  d'AutariateSi  de  Tariotes,  et 
d'Adriotes.  Parmi  let  tribns  autariatcs,  Tone  d'elles  portait  le  nom  de  LinUntes 
(Linchitae  ou  Ljachs)  otir  Lekbs,  habitant  la  Lyncestis  (Luchitiia  de  Nester),  dans 
laquelle  se  trouvait  le  lac  de  mt^me  nom  (Lichuidus).  que  les  I3ul;;arc  ont  appele  lac 
d'Okkri  ou  ükhrida  (Viquesnel). 

**)  Kaiser  Basilius  verliaud  sich  mit  seinem  Schwager  Grossfürst  Vladimir  von  Russ« 
land  (ner  die  Chazaien  mit  einer  Flotte  im  schwarzen  Meere  bekämpfte)  gegen  dia 
Bulgaren  unter  VJadislav  (1016  p.  d.),  die  die  Petschenegen  zur  Hülfe  riefen.  Bei  8«taaa 
von  den  Griechen  besiegt  (1018  p.  d.)  fiel  der  Bulgarenkönig  Vladislar  Tor  Dorazso. 
Nach  Bese'/mitr  Ochrid's  unter« .irf  Kaiser  Basilius  (der  Bulgarenfijdter)  ganz  Bulgarien 
1019.  Auch  der  Gross  Zuj  an  von  Rosa  (in  Sttdliosniem  erkannte  Hyzanz  an.  kii 
XI.  Jahrhdt.  wurden  die  Kroaten  mit  den  Serben  ideiitiiirii  t  D!.ii:iniiir  lln.ilcr  des 
Vladimir)  wurde  in  Kataro  erschlagen.  Pour  so  deharasser  de»  Scind-Kömes  qui  errent 
on  nediants  dans  ses  (''lats,  Vlad  TKnipaleur  les  invite  u.  en  featin  (en  Bucarest),  les  gorgo 
de  mets  et  de  botssons,  et  quand  ils  sont  ivres,  les  fait  jeter  au  feu  (f  1479  p.  d.).  Der 
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Belasica  von  Ba.=i]ios  liosic^rt  waiO  lolerto  ( lOM  p.  d.)  sein  Sohn  Gabriol- 
Radomir,  der  auf  Anstitten  des  Kaiser  s  liasilios  getödtot  wurde,  um  Vladislav 
einzusötzeu.  Währeod  die  Milo&i  oder  Milzer  am  Milkow  (ia  Waiauliien^)) 


MilttMbe  Eni  Dnehta,  der  Ktisw  CuitMiiseBM  «nf  den  Thron  6jians*i  wieder  eineetit^ 

nahm  den  Kaisertitel  an  (t  1358  p.  d.)-    IjC  Concile  de  Dioclöc  (ll9fl)  avait  dec!ar6  en 

ttriocipe  Ia  s^paracton  des  [pouvoirs  spirituel  et  tomporel.  Cotto  proscription  rontrarialt 
es  id6es  d'indi'iH  Ed  aH-e  (jui  caracterisent  lo  gc-nie  servien  et  ramona  Ics  Slavos  vers  la 
Gommanion  ^rccquc.  Saint  Sava,  fils  de  N6mania,  pcursuivit  Tociivre  do  son  pi  rc  et  fooda 
l'ordre  reliRicux  sur  uno  baie  nationale  (s.  Chopin).  Durch  'seine  Qattin  überredet  lic& 
nach  Venedig  xarOekcnsielieB.  abergab  (1520)  Oeoradie  (aeitdemtlieocratiaehe)  Begtenuic 
wa  MoatcuvgTü  den  Metropouten  Ton  Cetinia  (als  vladikaV  Tbe  nanieOa&cIa  is  derireo 
from  tho  Polish  Ualicz,  as  Lodomeria  is  from  "Wladimir,  both  bein^  ancirnt  principaJities. 
In  tho  west  pari  the  diichic>  of  Oswiccziu  and  Zabor  wcre  claimcd  as  äets  otthe  German 
empire,  becausf  ancicmly  the  Pulish  sovereigns  occisjoiiiilly  did  homagc  for  thesc 
possessions.  Uetween  thern  and  the  San,  a  piüsh  race,  the  Mazurs  inbabit  the  hiliy 
couutry,  wbilst  tbe  mosily  level  land  beyond  that  river  is  tenanted  by  a  Rtissian  racei 
differing  from  tfaeir  Polüb  a«  well  aa  from  their  Moldanan  t^ighboara  in  tbe  Bukowina. 
Wibrend  der  8treitig:lrcit  awiscben  Bolus,  Dagyx  nnd  Ziraxis  (nach  dem  Tode  de« 
Berebistes)  in  Dacicn  macht  Crassus  Kroherungcn.    Nach  diin  erwilhltcn  Cotyson  (der 

fegen  Cn.  Lentiilns  uefalleni  fdl;;!  Gcrtildin  imd  d  iiin  Diirus  (I)erleneas)  oiicr  (nach  Dion) 
>airpancv,  der  (die  Donau  j)assir('nd)  die  Armee  Douiitian's  ai)^'r(  ift  und  dann  fflr 
Dccebalus  abdankt.  A  la  votx  de  Charlesiuagne  (vainqaeur  des  Avares  et  maitrc  du  graod 
Ring),  babitants  des  montagnea  (Maoteni},  des  hauts  cotcaux  (Ardialeni),  des  Mamelont 
davee  (Moldaveni)  descendent  toas  dans  la  plaiae  et  a'y  prcnnent  le  nom  de  Vallaqnei. 
La  masse  des  Daccs  ou  Daves  (moles  Dava)  vint  te  retranchcr  dans  les  montagnes  de  la 
Moldavie  apres  h\  prist>  de  Sarmiez-G^tusa.  Swatopluk's  (t  Mti)  Suhno  geriethen  in  Krieg 
mit  den  Ungarn,  die  '.hh»  Mähren  besetzten  und  906  bis  Sachsen  streiften.  Ah  die  Ungarn 
Mähren  eroberton,  flüchteten  der  Rest  des  mährischen  Volks  zu  den  Bulgaren,  Ungarn 

gr«urkoi),  Chrovaten  und  anderen  Nationen  .("i'^ch  Const).  Die  Ungarn  besiegten  die 
aiern.  In  den  bosnischen  Gehängen  trösten  sich  die  SOhne  des  Gbidttkken  Mladeae,  daai 
nach  dem  Yerhnngern  ihre  flauen  das  Herz  der  Feinde  essen  werden.  Les  deux  annexea 
de  Bosnic  (cn  majorite  muaulmane),  THerlsegovino  et  la  Croatie,  sont  chretiennes,  l'nne 
de  rite  grrc  l'autre  de  rite  latii;  i>i  r  V( vier  von  Bosnien  muss  in  Travnik  rcsidircn  und 
darf  ia  der  als  Republik  verwalteten  Hauptstadt  Scraicvo  nur  drei  Ta^o  verweilen.  Die 
bosnischen  Spahis  setzten  in  den  Dörfern  der  Rigas  an  der  Stelle  der  Knezc  einen  moha- 
medaniacben  Soubachi  ein.  Der  gegen  Conetanunopel  ziehende  Vooeeine  nnterseiebnet« 
•ich  Zmaf  oder  Bosna  (Drache  von  Bosnien).  Savilar  auf  Saturn  bexogen.  Die  in  Pdo- 
nonnes  herrschenden  Avaren  erlaubten  keinem  Grierhcn,  ihr  Land  zu  betreten  ^nadl 
Nicolaus).  Während  der  TOrkenherrscbafl  konnten  die  Türken  nur  in  der  Wallachei,  wo 
sie  frei  waren,  den  walaehiMhen  Tana  (eine  Art  dea  aSUn  dionyaiaehen  Tknte's)  miQbea 
(s.  Telfy). 

*)  Die  lauf  dem  rechten  Donau-Ufer  ansässigen)  Bulgaren  wurden  (Unter  König 
Sannel)  rem  Kaiser  BasU  (1016)  am  Sperehius  geseUagen.  Die  Knmnnen  wurden  (10S9) 
in  Siebenbirgen  von  den  üngam  besiegt,  die  Petscbeneger  I0S6.   Die  Petschenegen 

redeten  (nach  Anna  Coinnera^  diesflbe  Sprache,  wir  die  Cumanen.  Die  Romanen  hatten 
sich  in  Siebenhnrgen  immer  erhalten,  währentl  sie  in  dtsr  .Moldau  und  Walachei  mit 
Romanen  gemischt  waren,  f'cntralduric  n  (Trausilvana)  wurde  (vun  den  sieben  Burgen  der 
Deutschen)  'h'.nidnoktrtiya  genannt  Illepilihalites].  Ptolemiius  kenut  (ira  asiatischen  Sur- 
niatien)  Zip^oi  oder  Zt^fiot  zwischen  den  ceraunischen  Bergen  und  dem  Flusse  Rha, 
Plinioa  stellt  die  Serbi  zwischen  Vali  nnd  Arreclii  OstUeh  von  dem  Maotis.  Serbei,  ala 
FIns  in  Manrltanion  (Ptol.).  Im  Kampfe  mit  den  Aednem  mieflieten  die  mit  dem  Arröni 
verbflndcten  Sequancr  germanische  Ilülfstruppen.  Die  Ansibarii  'oder  Ampsivarii  (Ems- 
fahrcr)  wurden  durch  die  Chauri  von  der  .\niisi  (Em*)  vertrieben).  Sirbitum  als  Stadt 
Aethiopien's  (bei  Pliniof;).  Als  das  hlurch  die  Anführer  slavischer  Ausw  anderer  aus 
Galizien  (VII.  Jahrhdt  p.  d.)  gegründete  Serben-Reich  in  der  ersten  Hüllte  des  X.  Jahr- 
hunderts verfallen  war,  wurden  die  vier  südserbischen  Fürstcnthümer  von  den  Neffea 
nnd  Enkeln  des  Qrosszapan  Prcdimir  verwaltet  (X.  JahrbdU).  Nach  der  Serbischen 
Stammtafel  (Rodoslovje  Serbskoic)  herrscht  Geor^,  Kaiser  der  Staven,  (1015  p.  d.)  in 
Niedermysien  in  Epirus  (liler  die  Bulgaren).  Nach  Kosmas  hatten  die  Dualisten  in  Bulgarion 
einen  Abscheu  vor  kleinen  Kindern  [alte  Thracier  und  neue  Sectirer  in  lUissland.  Na<  h 
Ai;(ighig  (bei  Dulaurier)  war  der  Kaiser  Samuel  ein  Abkiimmling  der  von  Basilius  p.  il.) 
nach  Maccdcntcn  verjillanzten  Armenier,  die  sich  gegen  die  Gricchni  empörten  unil  mit 
den  Balgarcr  verbanden.  Zimischi  siedelte  972  Panlikiaiu  r  n;u  h  Macedonieu  Obor. 
Heben  den  cbrisilicben  Fürsten  und  KftstenbewolUMm  blieb  das  Volk  der  Berge  im  lialb- 
heidniMlian  Zustande,  bis  (XÜ-XlIL  Jahrhdt)  der  heilige  Sava  das  scrMadm  Land  mit 
dem  Cbristenihtttt  crleuehtet    Llterariiehe  TUUigkeit  negann  b«  den  Serben  nnter 
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wohnten,  wurde  die  Unabhängigkeit  der  Romanen  durch  Petschencgen  und 
CamaueD  beendet.  Nachdem  die  Balgaren*)  (zwischen  Don  und  Wolga) 
die  Bytantiner  besiegten  (499  p.  d.)  worden  sie  558  p.  d.  Ton  den  Avaren 
unterworfen,  bis  (634  p.  d.)  unter  Kubrat  befreit  Asparicb  setzte  sich 
in  Siebenbürgen  fest  and  678  p.  d.  bemächtigien  sieh  die  BaJgaren  Warna's 
(und  Moesien's). 

Nach  Trajan's  rdmisober  Brobening  (mit  südwestlidien  Siebenbflrgev 

als  Mittelpunkt)  an  der  untern  Donau  gcdieli  die  dreifache  Provinz  Dacia, 
musste  aber,  als  die  Gothen  (238  p.  d.)  am  schwarzen  Meer  ersohieneni 


Ifemaiga  (1144).  Die  dem  Bulgarenkaiser  Samuel  geborchenden  Wojwode  Bajan  in 
Synnien  worden  (10C>5)  dnrch  die  Magyaren  untenrorfen.  orbit  magna  et  hominum 

multitudine  abundans,  niyrici  caput  (Saidas).  ^10«,  n<!Q9oi,  /ufyaia  (Hesychius).  Die 
Bewohner  des  Vallis  Pcnnina  {liings  der  Rhone  bis  zum  Genfersee)  biessen  VcllciiMSk 
Jornandt'R  erklärt  diti  Serben  aus  srbiti  oder  mähen  (Srp  oder  Sichel).  Um  der  Ketcerel 
der  Apollinaristcn  (nach  denen  die  göttliche  Seele  Jesus  nichijKleich  meosdüielies  in 
die  Holle  iiiedersteigen  kftane)  willen  fügte  Athanasius  dem  nic&iseheaOlubeiisbdraiiiitiiitfldie 
Phrase  an :  *at!iX9tif  "M^i  (wie  im  £?angelium  dns  Nicodcmns  ansgefahrt).  Servia.  quae 
Theodoro  Hyrtaceno  nt  et  alüs  Ula  aetate  scriptoribus  Triballia  dicitur  (Boisson).  Lo 
Mont^n6griti"  croit  tout  permis  pourvu  qu'il  donnc  la  dirac  aux  moines  et  qu'il  paitagc 
avec  les  monustcn  s  le  Imtiu  de«  tchetas.  Prt'isent  k  toiis  los  combat«,  Ics  moines  preunest 
part  m^me  (en  Montenegro)  aux  fa^das  cntro  familles.  Lfs  Grecs  excellent  ä  soigner  les 
verges  (Bobert).  La  cultare  favorite  des  Greco-SlaTes  est  celle  de  la  vigne.  oti^lits 
worae  nt  seiner  Reise  in  Montenegro  dureh  ein  joogei  llldebea  gefithrt,  ab  sidienleii 
Sehotz  gegen  die  ritterlichen  Haidukken. 

*)  I)«r  Bulgaren-Konig  Krumns  {H02  p.  d.)  herrschte  über  das  östliche  Ungarn  und 
Walaclicl  Viele  der  auf  dem  rechten  Düi;aii-l  li  r  Ii  lu  ndon  Romanen  (Nachkommen  der 
römischeu  Dacier)  kehrten  wieder  auf  das  linke  i'onati-Ufcr  in  ihre  alte  Heimath  zorQck, 
wo  sie  Scverinopolis  oder  Severium  zur  Hauptstadt  machten  (als  Serben)  und  unter  ^nea 
Baa  ein  noabhftni^ces  Beich  stifteten.  Methodius  (861)  taufte  die  Slaven  in  Bakarira. 
Dm  Bnigaren-Refek  wurde  (915  p.  d )  doreb  die  l^tsdieoegen  auf  das  reehte  ßonan* 
Uftr  bcschrniikt,  wo  da"  Rfich  clor  Kutzowalacben  errichtet  worden  (bis  1028  dauernd). 
Von  Phokas  ^ur  Hnlte  geraten,  eroberten  die  Küssen  unter  Sw.itoslaw  die  bulgarische  ' 
Hauptstadt  Marcianopolis  oder  Preslawa,  von  Salomon  (Sohn  des  Hchichmann)  gegründet. 
Die  Magyaren  oder  Uhry  rotteten  (i^Ki)  die  slaviacbe  Bevölkerung  aus  oder  trieben  sie  in 
die  Berge  (Siebenbllrgeu  oder  Wcst-Dacicn  wurde  getrennt  von  jDacien).  Der  walachische 
Forst  Oelu  (ouidam  Hlacus),  der  (unter  Ar{>ad)  Siebenbfliyea  rttrierte.  wurde  von  den 
Unnrn  unter  Tohatum  geschlagen,  und  ebenso  der  wahehisebe  FOtst  Menomomt  Der 
walachische  Fürst  Glad  (im  Banat  von  Tcineswar)  erlag  gleichfalls  (trotz  eines  Heeres  von 
Kumaiicn,  Hulgan  n,  Walachen)  den  Ungimi.  Unter  den  N.)chkoninu  u  (üad's  wurde 
Ahlum  ( Han  zwischen  Maros,  Donau  uml  Theiss)  von  Stephan  M.  gesi  hlagcn.  In  der 
Moldau  hatte  sich  zu  Berlad  ein  Frcista.it  gebildet  und  ein  Theil  clcr  Moldan,  der  sieh 

Sleichfalls  nnabh&ngig  erhalten,  wurde  Athelcu^a  genannt  Die  nomadischen  Staaten  von 
[oramos  und  Togaras  unterwarfen  sich  den  Magyaren.  Die  1123  in  Bulgarien  einfe- 
feUenen  Walaeben  sehlossen  1166  nh  Kateer  Emanuel  einen  Bund  gegen  die  üngam. 
Die  Walachen  am  linken  Donmi-T'fer  standen  unttr  den  Kumanen,  deren  Fürst  1220  p.  d. 
getauft  wurde.  Als  die  Tariaieu  in  der  Meldau  eiafitlen,  flüeiitde  Kuthen  (Konig  der 
Rijii\aiuii)  /u  Bel  l  IV.  von  l'ngarn  (der  seilet,  nach  Oesterreich  flüchtete).  Die  K(niiiiuen  * 
tluchtctcn  zu  ihren  Stanimgenossen,  zu  Fogcras  und  Maramas.  Das  von  Dushan  gestiftete 
Reich  der  Serben  (X.  Jahrhdt.)  fiel  gegen  Murad  bei  Koschowa  untec  König  Lazarus 
(1880  p.  d.).  Vladimir,  der  Naehkomme  Predimir's  und  Uerrscher  der  Tetnnbie  yon 
IMoklea,  ersebeint  (bei  Cedren)  als  Regent  von  Trivalu  (dem  sadlieben  Serbien)  und  der  bei 
Dirrhachium  zunächst  liegenden  Gegend  (X— XI.  Jahrhdt.  p.  d.)  Als  das  von  den  Russen 
verwüstete  Bulgarien  in  die  Gewalt  der  Griechen  gefallen,  nielt  sich  Rajan  (Statthalter  des 
bulgarischen  Zaren)  nur  in  Moilrusa  und  die  ^1  iv.  n  der  Provinz  Ochrid  (Mittcl-.Vlbanien) 
bliopcn  unabhängig  (911).  lu  Dioklea  und  (:iiit  Vereinigung  der  Montenegro  beuaclibarten 
Gebiete)  wurde  Serbien  durch  Nemanja  eruuucrt.  Perseus' Harpe  (die  sich  besonder«  bei 
den  orientlaischen  Völkern  auf  griechischen  Dantellnnfien  findet)  gleicht  dem  Tambaj  der 
Aegypter  (und  der  Waffe  des  FunJ).  flororum  filUs  idem  apud  avnnculum.  qui  apud 
pntrem  honor  (bei  den  Gormancn).  Qr.idam  panctiorcm  archioremqno  hunc  ncznm 
sanguinis  arbitrantur  (Tacitus).  Bei  den  liechuanen  hat  der  Onkel  grossen  Einlluss  (nach 
tasaiis).  Die  Samovilos  der  Bulgaren  (einzeln  lebende  Vilas  der  Serben)  tanzen,  wenn 
sttsammentrcffend,  den  Kolo  (oro).  Die  Karten  zu  dem  geographischen  Werlte  des 
Ptolomais  worden  (V.  Jahrhdt.)  durch  Agathosdümon  gezeichnet  (8.  Cellarios).  Die  yoo 
«inrai  Domtaicaaer-MOocb  1966  in  Cobntx  oopirte  Mappa>MuBdi  «nrae  1607  durch  Peutiiiger 
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unter  Aurelian  (f  275  p.  d.)  geräurat  werden,  um  das  jenseitige  Moosien 
(als  Dacia  Aureliana)  zu  bevölkern.  Die  zu  den  in  Dacieo  (Dördlicb  ?on 
der  Donau  eingetretenen  Gothen  kommenden  Vandalen  (von  der  Elbe)  worden 
am  Marosflusse  besiegt  und  von  Constantin  in  Pannonien  angesiedelt.  Die 
Westgothen  (in  dem  dann  Scytliia  genannten  Gothia)  werden  an  der  untern 
Donau  von  dun  Hunnen  (H72  p.  d.)  besiegt  und  (nacb  Attila*s  Todo)  gründeten 
(403)  die  Gepiden  ihr  Reieh  Gepidia  (in  Dacien),  bis  von  Longobarden 
lind  Avarcu  (f>76)  besiegt.  Die  slavisclien  Einfälle  ans  Nordosten  nach 
lllyrien  begannen  (mit  Hunnen,  Anten,  Gepiden,  Bulgaren  unter  den  nord- 
damitiechen  Vtflkerstämmen)  539  p.  d.  (in  dae  ostrOmiscbe  Reich*)).  Als 
die  Walacben**)  und  Bnlgaren  nach  dem  linken  Donan>Ufer  unter  den 


(in  Augsburg)  angekauft.  Schelm:  radaver  cx  rnriaturo  a  schelen  (<lc>  glubere),  sicnt  optine 
viilit  Martinuis  et  post  nun  Kccanlus  i  W  ie  Ltcr).  Der  thracibclu'  Slanim  in  Moesien 
{Mvatit  i'i  iv  h'vt^iönrj)  war  Voifulir  der  iisialn-ciuMi  Mysier  (narh  Sfraiio).  Math  dem  Tode 
des  lirennus  liessen  sich  die  in  Mysicn  iingrhilionon  Galliir  als  Sccirdisci  nieder.  CrftMUI 
eroberte  Mysicn,  das  (nach  A]j])ian)  unter  Tiberiu»  zur  l'mviny.  «  ineehcbtct  wurde. 

•)  Seit  Mille  des  VI.  Jahrhdts.  (und  VII.— VIII.  ahrhdt.)  erbielt  der  Volkscharacter 
des  oströmiscbeo  Reicb's  vom  Donau -Uft  r  bis  an  den  fiergwall  des  Taygetus  slavischM 
Gepräge  und  von  Arkona  an  der  Os^tsre  bia  Malapan  erstreckten  stcn  Ansiedlnneea 
»lavischer  Vt  lkerscbüfr*  n  in  Skl  ivinien).  Die  Slaven  Südnngarn's  wurden  (.VJ»!)  den 
Avarcn  unierwojfen.  Aus  liiiH^biili^irien  zwischen  Kuban  (Kuphis)  und  Don  (l'anai») 
wanderten  die  Riilgan  ti  (Hnuifecbeu  Stammen)  iibcr  den  Doit  in  die  Pontus-Steppe  l<is  zum 
Doiester,  und,  von  den  Avareu  unterworfen,  befreiten  sie  sich  unter  dem  KilrsU'n  Kubrat 
(t  (AI  p.  d).  Die  678-680  Aber  die  D»nau  dringenden  Bulgaren  noterwarfen  die  Slaven 
in  Mösicn  (Kluinscytbieu)  oder  Rnlgui  ien  (s.  Koessler).  Als  die  Magyaren  oder  ärhwarsen 
Ugrer  vom  Ural  her  nach  Westen  zog^n ,  bedienten  sich  ihrer  die  Franken  poßcn  die 
niäbrischeu  Slaven  (892  p.  d.),  und  daranf  stt/te  sie  Kaiser  Leo  in  griecliifichen  Scliiffen 
tlber  die  Donau  (f  912  p.  d.),  um  dann  den  IJyzauz  bedrohenden  Biugarcnkunig  Sy  mcon 
?.n  beeiegen.  Als  die  durch  die  Hulgaren  aufgercizieu  Petschenegen  (iflrkiFcben  Siauime») 
am  Don  in  die  Wohositae  der  (l'aunouieu  ausplttodemden)  Magyaren  einbrachen,  lieasen 
aieh  die  Magyaren  im  Tiefland  nieder  (895  p.  d. ),  die  Macht  der  niabaraniaeben  Slavea 
im  nördlichen  Ungarn  stürzend  und  auch  die  den  Avaren  durch  die  Franken  abgenommenen 
Länder  besetzend.  Die  Bulgaren  verloren  ihre  (seit  G70  im  Flachlaude  der  Theiss  be- 
gnindetej  llerrsiliaft  jenseits  der  Donau  und  die  Pelschenegi  u  (in  .Siebenbflrgcn i  wohnten 
von  Silistria  bis  zum  Dnepr  (durch  Wüsten  von  den  Magyaren  getrennt).  Nachdem 
basilius  (t  1019  p.  d.)  das  Reich  der  Bulgaren  gestilrzt,  traten  die  Walachen,  als  röinische 
Bewohner  Dacien  s  (südlich  von  der  Donau)  hervor.  Den  Jassvgen  war  der  Ilandel  mit 
den  Roxolanen  erlaubt  (nach  D!o  Caatios).  Cum  vaatatum  Illyricnm  nc  Moeaiam  deper 
ditam  videret  (Aurelianus)  provincinm  trans  Danubiiira  Dariam  a  Trojano  coDStitutam, 
Bublnt)  exercitu  et  provincialibus,  reliquit,  desperans  eam  po^8e  retincn,  abductonque  ex  ea 
populos  in  Moesia  collocavit,  ap|>cMavitqnc  novani  l>a(  iani,  iiiiae  iiiuu  duas  Morsias  dividit. 
Dacia  ÜaHimo  iniperatore  amissa  ctt  et  per  Aurelianum  traubluUs  inde  Bomunig  duae 
Daeiae  in  n  ginüibus  Moesiae  et  Dardaniac  fuciae  aunt  (Sextus  Uulus).  Provinciam  Daciam 
intermisit  vastati  omni  Illyria  et  Moeaia  denenuu  eam  posse  retineri  abdnctoaqoe 
RomanoB  ex  nrbibaa  et  agris  Dacia«  in  media.  Moeaia  eollocavit  appellavitqne  eam  Daciain, 
quae  nunc  duas  Moesias  dividit  et  ett  in  ilexira  Dannhio  in  niarc  fluenti,  cum  antea  fuerit 
iu  lacva  (Flav.  Vopiscns).  Griten  Isaak  Angelus  (llhf»)  empürieu  sich  die  Walacben  (und 
Bulgaren  ;iiit(  r  Petrus  A- m  mit  den  humanen  vcrbflniiet ) .  Ms  Simeaii  (l.'iHS)  durch 
Murad  bthiegt  wurde.  Als  die  türkitchen  Humanen  (XIII.  Jabrlidt.)  durch  die  Mongolen 
besiegt  wurden,  wanderten  die  Walacben  nach  dem  Norden  der  Donau ;  die  Walacben  des 
Marmaroa  besiedelten  (lää9)  die  Moldau.  In  IHsati»  Caaconia  und  Pylos  (von  Scythiachen 
Slaven  bewohnt)  waren  di«  Bewohner  bii  auf  den  Namen  aasgerottet  (1000  p.  d.).  KtU 

vvr  H  TtSgaf  'Hnngny  xri!  'EXkciSa  a^utur  xni  TJtkonöi  fiiaoy  xnt  Maxtfoylay  IxvSnt  TxXaßot 
v{/joi'tnt.  Lft  canton  de  Ht.  Pierre  etait  prcsmie  abandiinn6  anx  noroades,  torsque 
(1770  j(,  (1  )  les  i'aysans  cbreliens  de  l'.Vrgoliilf,  (ic  ia  Ti' L."'ati<lr'  ot  de  la  l.aconie  viurent 
eben  her  uu  ubylc  (PouqueviUe).  Die  Bewohner  des  (  abtruui  Muiya  sind  nicht  vom  Ge- 
schlrcbt  der  Taygetisehen  Slaven,  sondern  Machkommen  jener  Bomfter,  die  Hellenen  ge- 
nannt werden,  und  vor  .Mter's  Heiden  waren  (Const.  Porph.). 

**)  Nach  Chalcondylas  redeten  die  Walacben  die  italische  Spiadie.   Der  Walachen*  * 
KOnig  Johann  Alex,  nahm  Kaiser  Balduin  gefangen.    Oaliaiacbe  Fanten  herrschten 
(Xn.  Jabrbdt)  fiber  einen  Tbeil  von  BesearaUen  und  Mnidan  (von  "Wlllacben  oder  Romunon 
mit  Slaven  und  einigen  Pcj^cheni  j-en  Ik  w olmi).    Nach  dem  Fall  der  galizischcn  Fürsten 
und  des  Reiches  von  Halitsch  üel  die  Moldau  unter  die  l'atarcn.    L>as  Hache  Land  war 
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Brfldern  Asan  und  Peter  (rooiunischer  Abstammang)  von  Kaiser  Jsaao 
(gegen  den  sie  aufgestanden)  geschlagen,  zogen  sie  aicli  über  die  Donau 
(1187  p.  d.)  nacE  Dacien  sorück.  Durch  Stammgeuossen  verstärkt  schlugen 
sie  (Ronraiieii,  Walaeben  und  Skqrthen,  als  Kntio- Walaehen  oder  lahme 

Walachcn)  die  Grieclien  bei  Adrianopolis  (1198),  bis  Alexis  Friede  scbloss 
(119'J).  louoceiiz  III.  schickte  cinon  Legaten  an  den  walachischen  König 
(der  auf  Petor  und  Aschau  gefolgt;,  um  sie  (wegen  der  Feindseligkeiten 
gegen  die  Grieehen)  der  rOmiaeben  Kirche  sa  vereinigen.  Der  Papst  er- 
kannte an,  dass  das  Volk  der  Walachen  von  den  Römern  herstamme. 
Nestor  erklart  die  lUjrier  für  älaven*).   Als  die  Wlachen  sich  uuter  den 


121)0  p.  d.  fast  ver&det,  w&hrend  die  Romanen  in  den  Schluchten  SiebenbQrgen's  (wo  die 
Deutseben  Bargen  gebtut)  eiue  Zuflucht  fiuideii.  Als  die  Uiuuni  (anter  Ludwig)  die 
Tataren  von  der  Donau  verjagten  (XIV.  Jnbrlidt.),  kamen  die  Walaeften  (nnter  Bogdan 

und  Radul)  aus  Siebcnbörgcn  nach  Donau  und  »'riith ,  sich  mit  den  dortigen  Stamm- 
gi-Düssen  und  Slaven  mischend  {und  sie  dann  verdrängend),  worauf  die  R<-iche  der  Moldau 
und  Walachei  gestiftet  wurden.  Die  l  ürki-n  {M.ii,'yarrn)  oder  Savaren  (in  dorn  von  ihrem 
Herzog  l.ebedias  benannten  Laude  Lebeden)  thuilten  sich  (durch  die  von  den  Chazareu 
besiegten  Petchenegen  angegriffen)  in  einen  östlich  nach  Persien  ziehenden  Theil  und  einen 
weaUich  nadi  Atelkuio,  wo  Aroad  sam  Hersog  erwihlt  wurde  (nach  ConaL  Porphyr). 
Ihrter  Jvatlnian  New  rieh  rin  Tnefl  der  allen  Bnrniiw  too  Yar  (t^aQ)  und  Cbnn  (X*vryO 
in  Enro;«a  nii  (!i'r,  die  sich  Avaren  nannten  und  <'n-h  rühmten  ihren  Il&uptüng  Khagan 
(Xnyuttui,)  zu  iicuiicn  (Theophyiati.  Avares  primuni  iluni,  postca  de  legis  propni  nomine 
Avarts  appcllati  sunt  (Uiaconiis  I-a  N(iril*  ii  der  Donau  fanden  sich  die  Walachen  zuerst 
Knde  des  XIII.  Jahrhdts  (s.  K  »essicr)  Die  W:iliu  licn  fanden  sich  sporadisch  durch  die 
Efinusinsel  an  die  holten  IJferrande  der  rechten  Donau  bis  zum  ag&ischen  Meer.  Im 
Hrer  des  Kaiier  Basüius  (lUSI)  fanden  sich  Walaehen.  Bwyamin  von  Tudela  enrahnt 
fXII.  Jahriidt)  der  Waladien  ah  Hfrten-  und  IttabentaniD  (b.  Tlieeaaloofea).  Badn-Negm» 
Bessaraba,  Häuptling  von  Fragnro'ch,  zng  über  die  Karpathen  nach  den  Ebpnon  der 
Walachei  und  mach  Gründung  der  Nicderlassinm  m  der  Quelle  der  Dembovitza  zu  Kimpu- 
lung)  besetzte  'l'fr^M.wisrh  Bukarest  und  das  Kl  thl:ind  mit  Aigiich  als  Hauplstait  [und 
Adler  mit  Kreuz  und  Waffen),  das  Land  in  Lehen  unter  die  Krieger  (Bojaren)  vertheilcnd, 
als  Wdiwode  (Fürst  alles  romunischen  Landes  und  Herzog  von  Andoieh  und  Fraeoroich). 
Nach  Aoadebnang  der  Uerrteh^  antenrarC  «ich  anch  leia  Staauunnossc  der  Baa  von 
Ksjova  In  der  kleinen  Walachei.  Bogdan*1>ragoBch  (der  roraanfsehe  Bluptling  von  Mamo- 
rosch)  tlhersfieg  die  Karpathen  (13291  und  gnlndete  in  dem  Kumanien  genannten  Lande 
den  Staat  Bogtlania,  der  später  (nach  dem  Fluss  Moldava)  Moldau  genannt  wurde  (mit  dem 
Ochseiikupf  als  Wajii)!'!!)  Nach  dem  Aufstand  der  Moldau  und  SVallachci  uui  Peter  M 
zu  unterstützen),  sandle  die  Türkei  pbanariotiBche  Forsten  (als  Uuspodore)  dorthin  (zuerst 
Kicolaus  ManriÄordato ).  Anfangt  waren  nur  die  KrlegsgeAingenen  Sklaven  der  Bojaren 
(als  Vicini),  tpMer  aber  alle  Bauern.  Naeh  Anna  Comnesa  worden  die  Bulgaren  auch 
Walaehen  mannt  Zur  Zfft  Oonstantin  IT.  war  Sfrminm  die  Hauptstadt  Dacien's.  Hadrian 

ill7^  Hess  Trajan's  Brücke  abtragen  Unter  Antonin  Hessen  sicn  16  Völkerschaften  der 
iarbarcn  in  Darieii  niciier.  doch  wurden  die  dacischeu  Colonistf-n  [212)  als  rö  mische  Bürger 
noch  anerkannt  Als  nwirv  diu  Avaren  die  Daco-Rnmcnen  siih  wieder  mehr  ausbreiteten, 
scheinen  die  Kingeborenen  durch  die  (von  der  Wolga  heranziehenden)  Slaven  {G78  p.  d.) 
den  Namf^n  Wleco  oder  Walach  ; Walachen)  erhalten  zu  haben,  indem  sie  unter  eigenen 
Hinptlingen  standen,  welche  den  Titel  Ban  fahrten.  Die  Hauptstadt  dieses  Staat's  soll 
«rst  Tnrnn  SeTerino,  und  dann  Krajowa  gewesen  sein  (Keigebaur).  Als  d<  r  Avaren-Cban 
Bl^jan  (Jetrte  UVfic  des  VI.  JahrhdU.)  von  den  Völkern  nordwärts  von  der  Dowau  (in 
Bamat,  Walaohei,  Moldau),  Tribut  verlangte,  wurde  (auf  Anlass  des  slariscben  Heer-tührer's 
LauritaB)  die  avariscben  Oesandtcn  von  den  Slaven  erBchlagen,  doch  wagten  die  Bewohner 
der  Moldau  und  Walachei  keinen  Widerstand  (gegen  die  Äraren  in  Pannonien),  sondern 
sogen  sich  in  die  W&Ider  zurück.  Als  die  Griechen  (unter  Priscus)  Ober  die  Donau  gingen 
(592  p.  d.)  wurde  der  slavische  Heerführer  Radgoss  gefangen  [Huligo't]  Kin  ver- 
ratherischer  Qepide  führte  die  Griechen  bis  inm  Sitze  des  Köoig'ii  Muruck  am  Paszirius 
(Burco).  Mit  den  Henmrtreten  der  Bulgaren  vetsehwinden  die  Swten  auf  dem  ntedliehen 
Donau-Ufer. 

*)  Theop;lakt  bezeichnet  die  Slaven  in  der  Walachei  als  Avaren  (590  p.  d.)  im 
Kri^e  mit  Priscus  (s.  SchafarikJ*  Nachdem  die  Wlachen  (Kelten  oder  Giten)  lange  die 
Xanigreiehe  des  Lande's  belierrseht,  worden  sie  Ton  den  ninterkarpathisehen  Slaven  au 

einem  Vergleiche  gezwungen  (nach  Kadlubek).  Dir  Sannatae  limigantes  (.lazyges 
metanastae)  thtilten  sich  in  Surniatac  libii  und  Saruaiae  servi.  Die  uuter  Claudina 
(50  p.  d  )  erliegenden  Jaxjrgen  (als  Baitrolk  hi  den  von  dionandni  Sarmaten  bewabalsa 
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SlavoD  an  der  Dunau  uioderliesson ,  zogen  diese  (als  Ljachen)  nach  der 
Wolohsel  (n&oh  Nestor).  Die  Polen*)  (enKhll  Mattbilua)  dnngen  in  die 


Niodernngea  d«r  Donau  null  Thciis)  tochten  (von  ihrem  SklavenToIk  besiegt)  die  Htill» 

der  Victofalen  und  Qnadon  (334  p.  d.).   Der  Chan  der  Avaren  erbat  Aasiedelungen  von 
Carl  M.,  da  er  vor  den  Nuchslellungen  der  Slaven  nicht  im  Lande  bleiben  könne.  Die 
Tcherermisr.eri  ( Mari  oiler  Mcnschpn)  oder  Srcmnisccr  (bf  i  Jui  iiaiidoii)   bezeichnen  die 
Tthnwaschcii  als  Kourk  Mari   (Menschen  der  Berge),  weil  am  aiuicrn  Ufer  der  Wulga. 
Samo  in  Sclavos  cognomcnti  Winidos  perrcxit  (Fredegar)  650  p.  d.    Veneticorum  qui  et 
Scluvi  dicebMtur  (Jonas)  VII.  Jahrbat    Bonifacius  (f  7&5)  nennt  die  Slaven  (swiadien 
Elbe  und  S«at«  Wenden  (s.  Sdiafiiriek).  Zwischen  Wolga*Mioti8  und  Don  kenn!  Pllnim 
die  Serbi,  Ptolonifios  2:in;ioi.    Ruthenia  quao  quasi  est  alter  orbis  (Matthäus)  1150  p.  d. 
Antarum  popnli  infiniti  (l'rocop).    Auch  bei  den  Lechen  (die  unter  einem  Fürsten  nach 
Üohmen  zogim   tindt  t  isich   eine  Clanverfassung  (wie  bei  Serben  und  Kroaten),  im 
IX.  Jahrhdl.  bildeten  Bich  zwei  mächtige  Vereine  slavischer  Stftmme  unter  Swatopluk  in 
Mähren  und  Rurik  in  Rnssland.     Küstenkroalien  wurde  614  p.  d.  vom  Grosszupan 
TtimiBlnw,  als  Consul  oder  König,  beherrscht.    Die  freien  Stidte  Dahnalien't  wnraea 
darch  den  Tenetianfeehen  Dogen  Urseolo  gegen  die  Kroaten  beaehtttst   Gregor  YIL 
krönte  1(»76  p.  d    Zvcnimir  7iim  K'  nig  tou  Kroatien.    Der  ungarische  König  Kolomao 
erubert   IW?  p.  d   Zani  -  Vecchia ,   die  Hauptstadt  von  Croatien.    Beim  Tode  Simeon'» 
(!*i'7  i>.  il  )  tliu  htetc  Zf-Iav  aus  der  l  ulgarisclu-ii  Gef  ui^enschaft  und  stellte  Serbieu  wieder 
her  (nach  CunsL  I'orphyr.).   Mach  der  Plünderung  Olbia's  durch  die  Getan  und  dem  bald 
darauf  erfolgten  Falle  der  fl^lichen  Herrschaft  erschienen  die  Sarmaten  (60—56  a.  d.) 
twiaeben  Dniepr  und  Donau,  wo  aie  auch  Ovid  (l-ll  p.  d.)  als  Samiaten  and  Jaugen 
erwihnt  Kaen  den  Zogen  der  Jasygen  nach  Ungarn  verblieb  der  grossere  Tlieil  der 
Sarmaten  bis  zur  Ankunft  der  Gothen  (180—215  p  d  )  in  den  Gegenden  der  Walachei  und 
der  pontischen  Küste.    Die  nach  Vernichtung  des  lircnnus  in  Moesieu  angesiedelten 
Gallier  (;i77  a.  d.)  vermischten  sich  mit  den  Tiirai  icni.    liie  in  Valens  in  Musien  ange- 
siedelten Ostgothen  wurden  Mösogotheu  genannt.    Die         p.  d.)  aus  Klcin-Iiussland  nach 
Mösien  gesogenen  Serben  (slaviüchen  ätamroe's)  gründeten  (1222  d.  d.)  das  Königreich 
Serluen,  als  ntephan  Nomanja  PrvoTenschani  von  dem  heUigca  Saba  (seinem  Bruder)  ge- 
krönt wurde.  Aephan  Dncnon  (f  1866)  herrsehte  vom  adrfatisdien  bis  trtischen  Meere 
(als  König  von  Serbien),  aber  sein  Sohn  Uzrosch  verlor  Rumclicn  an  den  Sultan  und 
«  'zar  Lazar  wurde  (l.'JKHi  bei  Cossowo  besiegt    Nach  Alexander's  Tode  wurden  dielllyrier 
unter  König  Flemat  unabhängig.    Auf  den  illj-rischen  König  Agnm,  der  t2^33  a.  d.)  Erobe- 
rungen im  F.pirus  machte,  folgte  seine  Wittwe  Teuka  (Stiefmutter  des  Piones).  Von  den 
Wenden  am  Sfidufer  der  Ostsee  wohnten  die  Wa^rier  im  östlichen  Holstein,  die  Polaber 
bei  Eatsebnrg,  die  Obotriten  in  Mecklenburg,  die  Wilsen  oder  Lutizer  zwischen  Oder 
und  RekenitK  (nOrdlich  in  Cirziraner  und  Kizziner,  sfidlich  in  Rhedarier  and  Tolenser  ge- 
schieden),  die  lleveller  und  ückrer  im  Süden,  die  Rugianer  im  Norden,  dii-  l'onimern 
östlich  von  der  Oder  bis  zur  Weichsel  (s.  Fock).    Die  Hunnen  trieben  die  Thcrvingen 
(mit  den  Thaifaleu)  und  Grutunger  genannte  Gothen  über  die  Donau.    Ammianns  unter- 
scheidet die  hohen  und  blonden  Alanen  von  entstellten  Hunnen  (Ovyyot).  Mffa^  BaaxaQnS^ 
»at  'Fu^aXaytay  XfSr»!  (Ptolem.).    Friscus  wurde  als  Gesandter  an  Attila  (Sohn  des 
Mundzak),  der  zwischen  Tlieiss  und  Donau  Hof  hielt,  geschickt  (448  p.  d.).  Oncgesios 
ordnete  die  Angelegenheiten  der  von  Attila  unterworfenen  Acatziri.  Die  Neuri  (in  den 
Sümpfen  im  (juelllande  des  Dniestr)  waren  den  Hunnen  unterwurfeit.   TliMq^aaM  noant 
Ovyoyov^ot  (Hunigari)  und  Kavur^voot  (Kutzia^ir)  mit  den  llunucn. 

*J  Alexander  M.  wurde  durch  einen  Listigen  (der  Rflstangen  tauschte  und  dann 
Bsacedoniache  Bastunfea  sum  Angriff  gebrauchte)  besiegt,  der  als  Leschek  (der  Listige) 
König  wurde,  ebenso  wie  der  spfttere  Lesehek,  der  dnrch  listiges  Springen  (behn  WetÜanf 
um  das  Konigthum)  die  Fiissangeln  vermied.  Der  Sohn  deH  Lt\-^riiek  besiegte  Julius 
Caesar  (seine  Tochter  Julia  hcirathend,  die  der  Stadt  Julia  udor  Liiidin  diu  Namen  gab) 
und  hiilf  den  i'artheru  den  Crassus  zu  vcrnichteu  (der  mir  über  Geli  r  und  Parther 
herrschte).    .Via  sein  Sohn  l'ompilius  (l'opicl),  der  seine  Grossen  vergiftet,  durch  Mäuse 

S ^fressen  war,  wurde  Ziemowit  (Sohn  des  Bauern  Pasth)  zum  König  gcw&hlt  und  sein 
renkel  Mieiko  ftUirt  das  Cbristcnthnm  ein  (s.  Kadlubek).  Miccvslaw  wurde  (963)dnK]i 
Gero  besiege.  Mesiko  dnz  Poloaiae  baptisatnr  (UtiG  ]>.  d.).  Die  Mutter  Leo  iV.  war 
Toehler  des  Khan  der  Kbazarrn  (f  780  p-  d.).  Unter  den  Hunnen  wurden  genannt  die 
Amllsnri  (Apiilzuri)  Itimari,  Alcidzuri,  Tonosnres,  Boisci,  Sorosgi,  Kutnrgnn,  I  turguri, 
Ultiznri,  An-isciri,  Bituruges,  Satages,  Sahiri.  I  rupi,  On.iguri,  Zaii,  Sa^ll^llri.  Dio 
Acatziri  (Agathv  rsi)  in  Siebenbürgen  gehörten  zum  llunncnreich.  Die  Giduritac  {Oi'it'ot 
lUinrM)  oder  Ntiihtiialitae  (Kphthalitae)  wohnten  im  südwestlichen  Turkestan.  Ausser  den 
Albanen  verbaud  sich  Grunbates.  König  der  Ühionitse,  mit  Sapov.  Die  Sarmaten  kämpften 
schwer  bewaflinet  su  Pferde  (nach  Tacrtus)  mit  einem  ans  Eisen  (bei  den  Vornehmen)  oder 
aus  Horn  (bei  den  Gemeinen)  verfertigten  Panzer,  und  als  sie  in  der  Schlatt  gegen  Otho 
auf  dem  Eise  fielen,  kunnton  sie  sich  ebensowenig  erheben,  wie  die  Ritter  des  Uerzuga 
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Inseln  der  Daken  ein  und  legten  denselben  Tribut,  so  wie  weibliche  Haar- 
tracht auf,  den  König  Kaniitos  fes'^clnd  (der  seine  Untcrtlmnen  zwanir,  den 
topf  au  der  Stelle  der  Füsse,  zu  sclilaieu).  !Nacli  Ka[n{>reu  mit  tlon  erobernd 
vordringenden  Galliern,  besetsten  die  Polen  die  Laudur  zwischen  Parthien, 
Bulgarien  und  Karinthien,  zum  König  Krakus  wählend,  dessen  Sohn  Krakus 
die  Stadt  Krakus  baute,  wo  Vanda  (nach  iiesieguog  des  Fürsten  der  Lemanen) 
dem  Flosse  Tandalos  den  Namen  gab.  Nadi  ^nelen  Kriegen  mit  den  Römern, 
erwählten  die  Polancn  (naih  Kadlabek)  den  Krakus  zu  ihrem  Fürsten, 
dessen  Söhne  (bei  der  Riickkohr  aus  Kärthon)  einen  jjrimmigen  Draclieu 
erschlugen,  indem  sie  ihn  durch  Fressen  eines  auagesiopi'ten  Thicre'a  platzen 
machten.  Der  jüngere  Bruder  Krakus  (Sohn  des  Krakus)  erschlug  den 
älteren  liruder  und  wurde  doshalb  verbannt.  Zum  Andenken  an  den  alten 
Krakus  (den  Vater)  wurde  die  Stadt  Krakau  erbaut  und  nach  dem  Geschrei 
der  Raben  (Krkän|)  benannt  Nach  dem  Tode  der  Wanda  (der  juugfräu* 
liehen  Tochter  des  Krakus),  die  dem  Flusse  Wandalus  und  dem  unterworfenen 
Wandalen-Volko  ihren  Namen  gab,  wurde  das  Reich  von  Wojwoden  niedriger 
Geschlechter  verwaltet,  von  denen  Einer  (ein  Goldächmidt)  den  Alexander  M. 
dnreh  Lfst  Ubervand  (Zohak).  Naeh  ihnen  gewann  Lescbko*)  die  Herr- 
schaft. Sein  Sdlm  fLeschko  III.)  schlug  den  Crassus  bei  den  Parthem  und 
goss  ihm  den  Mund  voll  Gold,  damit  er  sich  satt  trinken  könnte. 


Leopold.  Dor  Hnrnpanzcr  lohte  in  der  Tradition  vom  hfimernen  Siegfried.  Nach  Ilrgesijinns 
hattrn  di«'  Alanen  dieselbe  BewaflfnunK  und  Tactik,  wie  die  Sarmaton.  Wie  bei  dein 
Aufstände  ii;uh  Attilas  Tode  ("iileal  bemerkt,  bebauten  die  (jotlien  keine  Lündereien  und 
Warden,  wenn  solche  von  den  ii«niern  annehmend,  auf  denselben  nur  durch  den  »ie  in 
Beaits  nehmenden  Hunnen  unterdrfickt  werden  (s.  Priscas).  Als  die  SlaraDU  derDmiaa 
von  den  Wüschen  oder  Yolocbom  (Italiener  oder  Longobarden)  aagnpiffba  «widen, 
lietMu  tieli  die  «mwradernden  Lechen  an  der  Wefebtel  nieder  (nach  Hudotieh).  BereHt 
44H  |i  il  überschwemmten  die  Slaven  Alles  verwüstend,  das  Rcsamratc  Illyrinim  bis  Drac 
oder  Diirazzo  (Ililferdinj;)  Der  Ueberi^ning  (des  slavis^chen  Stammes)  von  ilrn  nurdliclien 
Donanl&udern,  w<i  ihn  Attila  cniiceiitrirl  hatte,  auf  die  Sndscite  dum  i  te  vom  V— VII.  Jahr- 
hundert. Dreizehn  Jahre  nach  Chvilibud'»  Tode  begannen  die  Kinfalle  dor  biaven,  die 
sich  dann  bis  aber  den  Balkan  ausdehnten.  Die  Slaven  verwttsteten  (548  p.  d.)  Illjricum 
bii  Dunxsn.  Die  ö61  p.  d.  in  Thracien  eiofalieode  SlaTen  siegten  bei  Adriaoopolii.  Mach 
dem  die  Bulgaren  die  Slaven  nArdlieh  von  der  Denan  angegriffen,  miden  de  tob  den 
Ostgolhen  (in  Pannonien)  ztirtJck peschlagen  i  IHf)  p.  d.)  und  fielen  dünn  (.')17  p  d )  in 
Thracien  ein  (wo  sie  zmückgelrjcben  wurden  nach  dem  Don).  Als  die  Avari  u  die 
slavischen  Stftmmo  in  rniinonien  unterworfon,  schickte  Chan  Bajan  TnliKtforderung  au 
Dovrat  (Laurentius  oder  Dauritus)  oder  nach  Mcnandcr)  Danrentios,  Fürsten  der  Slaven 
in  Walacbien  und  östlichem  Unj^rn,  (die  «ich  weigerten,  da  sie  selbst  zu  herrschen  se- 
ipohnt  seien).  Gepen  die  in  Macedimiea  nun  Onechenlaad  einfeUenden  Slaven  rief  der 
Kaiser  ^'^Hi  p  d.)  den  ATsrenfBrst  Bsian  m  Hülfe.  Haeh  dem  Siege  M  Adrianopolis 
verfnlpfen  die  Cntchen  (.'i9.'l  p.  d.)  die  Slaven  bis  Walacbien  (G^'l  i>  d  \  fest  ;iux 
Car))UtlH  b  Uiast;iriiiu>  Aljjes)  que  les  Honiannis  doivent  Icur  conservati'ni  depuus  la  decadence 
de  i'Kmpire  d'Occident.  Lea  Daces  ^'tai'  nt,  siiiv;iiit  'rin^'ue  roniiM  c,  une  famille  de 
Q^tes,  desendants  des  Daces,  qui  occupaicnt  Icu  bords  occidcntaux  de  la  Ca>pienne,  et  cn 
elfet,  ita  venaient  des  bords  du  Jaik,  appele  rnx  par  Const.  Purphjr.,  Ju^  ])ar  l'tolum£c  et 
J^cnjr  par  Utotadre  (LVaillant).  Les  Athinienea  (suivant  StralHin)  app^laient  indifferement 
Icnn  esdaves  Bat}  oa  Getai.  Sirim  oder  Samii,  Fflrst  der  Triballer  oder  (nach  Cartius)  der 
Deeer  (in  Thracien),  floh  vor  .Mcxandor  M.  nach  der  ilnsel  Pcuce  und  gründete  dann 
(mit  den  Geten  verbunden)  tSarmiz  Oetusa  (33<)  a.  d.i.  Dromichet  hesiepte  (283  a.  d.  (den 
Lysimarhus,  Die  unter  Rulus  oder  Oroles  bis  lllyrien  vorgedrunpenen  Dacier  wurden 
(130  a.  d.)  durch  FalviuB  Flaccos  Kurüekgethebeü.  Von  Marcus  Didius  (113),  Livins 
DroBus  (112),  MinneittS  B«fiiS(110)  besiegt,  wurden  die  Dacier  (8ti)  durch  Strivouius  Curius, 
der  aber  die  Donaa  gegaagea,  angegrififen.  Zur  Zeit  des  Julius  Caesar  herrschte  Sarrulis 
oder  Coryhu  Aber  die  Dacier.  Zur  Zeit  des  Auguatas  besiegte  Varuuistes  oder  (nach 
Justin)  Berbistes  die  lUstanu  :  Die  Letten,  so  omD.die^TmeiaE  WObatflB,  «Ufden  Lette 
gals  genannt,  weil  sich  Lettland  allda  endigt 

Nach  Dahmil  kamen  die  Czechen  (nach  Böhmen)  aus  rborwatien  (im  alten 
Serbien)  unter  dem  wegen  eines  Morde'a  geächteten  Lech.  Die  Abtheilang  der  Cxechea 

gkohemi)  welche  in  der  March  san,  unterscbiml  il^  (832.  p.  d.)  unter  dem  besonderen 
anen  der  Uahrer  (M oravaal  oder  Marahani).  IHe  karniscben  Alpen  und  die  mehiiidieB 

t 
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Die  Ghittoneii  werden  bei  PHnin«  tn  dw  Vindili*)  gerechnet,  und  sie 
gehörten  zu  den  gotliiscUen  Stämmen,  die  an  der  Grenze  Thracien'a  al8 
Ueten  auftreten,  an  der  Ostsee  dagegen  linnische  oder  eathnische  FbvsiogDomie 
zeigen  wllrden,  wie  auch  heute  noch  der  Sammelname  Rnesen  (ans  seiner 

politischen  Bedeutung)  ausser  den  Slawen  Völker  anderer  Herkunft  häufig 
<ieckcn  muss.  Als  die  aus  den  Tauren  den  Thor-Cultus  mitbringenden 
Cimmeror  oder  Kimbern  nach  Norden  zogen,  erwarben  sie  sich  die  Herr- 
acbaft  über  manche  der  Gothen  und  l>esetzten  mit  ihrer  Hflife  Seandina?ien, 
dcsHon  bedrückte  oder  als  tückische  Zwerge,  vertriebenen  Eingeborenen 
(lappischer  Herkunft)  die  Joten  in  Riesen  verwandelte.  Bei  den  Cimburn 
hatte  sich  ans  ihren  Beziehungen  mit  Troja  und  Sardee  der  Fttrstentitel  der 
Ascn  (oder  Aesar  bei  den  mit  \hnc,n  durch  die  Kette  der  Rhätier  oder 
Hascuer  verbundenen  Etriisker)  erhalten,  der  auch  in  Aaburgium  am  Maootin 
zurückblieb  und  in  Folge  der  unter  den  Istaevonen  am  Rhein  gefanucucu 
Cimbri  meditoiranei  das  dortige  Asciburgium*^)  hervorrief.  Asdingi  oder 
Astingi,  das  königliche  (tcsclilccht  der  Vandalen,  gehört  (nach  Zeuss ) 
mit  Istaevoneu  zu  gleicher  Wurzel.  Den  Lappen  dagegen  klebte  der  Name 
Asoovis  an  (den  sie  selbst  als  «seblauer  Bursehe*  ericlären  im  Gegentats 
zu  den  uubcholfenen  Joton).  nU  dienende  Kaste,  die  von  Ask  und  Embla 
entsprang.   Die  Verehrung  des  (bei  feindlichen  Gegensats  in  den  Kieaea 


Tuuprn  wurden  von  den  keltischen  Völkern  der  Karner  und  Taurisker  bewcthnt.  Die 
Kroaten  Chrohati  oder  Karpi)  oder  Gibirgsstämme  und  die  Serben  (Verbundene)  wandorU-n 
aus  von  Gross-Kroatien  (nnd  (Jross-Serbifn)  im  Norden  der  Sudeten  und  Karpatheu  in's 
byzantinische  Dalmatien  und  Pannonien  (640  p  d ).  Cyrill  uud  Method  verkündeten  das 
Christi  ntbum  im  ffro«a*™'^'>™eheii  Keich  des  Swatupluk  (671— 674 p.  d-)»  dSM  oacll  seiaem 
Tode  durch  die  Magyaren  beietst  worde.  Die  Wariger-IbiweB  Uenea  sawdlen  Alaaen. 
Die  Ratbenen  (Rntniien  oder  Oronok),  die  sfdi  den  bef  Kiew  Toibeiciebenden  Mtmywtn 
anschlösse!!,  kamen  mit  ibnen  nach  Ungarn.  Konstantin  Porphrrog.  bezeichnet  die  ge- 
birgigen Karpiithen-Geg«  Ulli  11,  Beloi  horwal^-.  Die  Chorwaten  (Nachkommen  der  ultea 
Karper)  bewohnten  das  n  tlichc  (i  illizii  ii  Nach  Lelewel  bezeichneten  in  altslavischeu 
Zeiten  das  Wort  Kmotbe  die  böchäte  Klasse  und  wurde  erst  später  austchliestlieb  auf 
Landwirthe  bezogen.  Lecha  (licba  im  Polnischen)  bedeutet  bei  vieles  glaviachm  Kationen 
ein  Stack  Acker  oder  Boden.  In  manchen  Gegenden  Klein-fUiulana^s  heiseni  noeb  jetst 
die  Herren  oder  Adligen  Lachy  (s.  WetaeeobonC)  Der  Adel  oder  Scblabta  auf  pohiifleh 
leitet  seinen  Namen  vom  tlctitsclien  Worte  Geschlecht  her.  In  FnL'land  (Imlft  sich  die 
Spur  der  freien  unmittelbaren  Ackerbautreibenden  (die  in  Frankreich  schon  ,mi  Eti  lf  der 
/.ivf'it(>n  ]>\ii:istie  im  \  J.itirhundert  verschwurideii  war;  noch  in  den  sogenannt' n  Socugcrs 
uud  in  der  Yeumanry  genannten  Miliz,  iu  Italien  in  den  sogenannten  Arimaiti.  Alles  was 
nicht  adlig  war  wurde  iu  P>den  mit  dem  Adruck  chlop  (chlapy  oder  Haare  im  BöbadSebOB) 
oder  Bauer  besetebnet.  Jornsndes  (562  f.  d.)  unteracbeidet  in  der  Winidans  natio 
popnlota  die  Slawinen  am  See  Hoimuiub  bis  Dniestr  und  die  Anten  an  schwarzen  Veere. 
Ermanarich  (t  P-  d.)  unterwarf  (wie  die  Heruler)  die  Weneten  (mit  Anten  und 

ölaven).  Nach  Procop  hiessen  Slav^n  und  Anten  früher  i";rd(jo/ ,  weil  sie  anonafrjt-  (in 
Dörfern  zerstreut)  lebten.  Unter  Justinian  (.'■)ö7p.  d.)  machten  Hunnen,  Slaren  und  Anten, 
die  Nachbarn  der  Anten,  jährlich  (über  die  ister  setzend)  Eiufülle  in  das  römische  Reich 
{aach  Procop).  Jenseits  der  Uturgoren  oder  Kimmerier  am  m&otischen  Busen  wohnten 

Öftch  Procop)  im  Norden  tu  'AfrtSy  S/utToa.  Als  die  Heruler  (486  n,  d.)  voa  dar 
Ondung  der  March  und  der  Donau  za  den  Waraera  aa  der  Ostsee  and  dnaa  m  den 
Dänen  zm  ih  kkchrte,  öffnete  ihnen  der  Durchzug  rä  IxXaßnvüy  fOyt/  i^pi^  Ibtwtu  (aaeh 
Procopl.    At;a(Lias  '.590  p.  d.)  erw&hnt  neben  den  Slaven  die  Anten. 

♦i  Siivitiieii,  die  grösstc  Provinz  Gernianien's,  war  (nach  Adam  Br.)  von  den 
Winulern,  früher  den  Vandalen,  bewohnt  (deren  Vorganger  als  Wanen  sich  mit  den  Asen 
verbinden).  Die  Slavcn,  die  ältesten  uud  mächtigsten  Volker  Germanien'»,  hiessen  (bei 
Teutonen  und.  Römern)  Vender  (nach  Aventinus).  Den  Herulern  öfiheten  alle  sclavische 
YOllter  den  Dwebzog  (nach  Procop).  Nach  den  Einfallen  der  Slaven  ia  Dlnemark  nannten 
Bicb  qpiter  die  d&nischen  Konige  (nssb  Petr.  OL)  Könige  der  Slaren. 

••)  Die  beiden  Asgaid,  das  alte  nnd  nene,  im  Osten  nnd  Westen,  können  auch  an- 
klinj{(  II  :in  das  müotische  Unnov^^yun  oi  zwischen  Plumagoria  und  Gorgrij)piu,  wie  an  das 
abweicheude  'Aoxtfiovifftoy  im  Aieseugcbirge  und  Asciburgium  am  Rhein,  die  sich  hernach 

von  Iscio,  der  Iscaevonen  StammTater  oder  dem  eddiieben  Asker  dentea   

(Grimm).  ™" 
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Tmir  zurücktretenden)  Jaiuala  bei  den  Lappen  (in  deren  Göttin  Baiwe  sich 
indische  Anklänge  finden)  und  Jumala*)  bei  den  Finnen  (mit  Yima,  dem 
Führer  des  Zendvolkes  und  dem  brahmanischen  Jama  zusammenhängend) 
aefaliesst  sich  an  den  celtisch  (und  nordisch  in  Tule)  verehrten  Ur^ott  Hu, 
dessen  Hervorziehen  des  Biber  s  ein  Pendant  in  dem  Anj^du  licr  Midgurd- 
schlange  durch  Thor  findet,  während  seine  Lehren  dos  Ackerbaues  ihn  mit 
dem  Landmann  Tarchon,  dem  Dolmetseher  des  (wie  Taisoo,  Vater  des  Mannnsl 
erdjieborenen  Tages  nebensteilen.  Die  Druiden  wollten  ( nach  Ammiun) 
aus  den  änsserstcn  Inseln  von  jenseits  des  Rheins  gekümmen  sein,  und  sie 
mischten  dann  die  Bruchstücke  (jcut  als  indisch-persische  /u  bezcichendcr) 
Erinnerungen  ( aus  einer  Einwanderung  im  Norden  Eiuro])a'ä  z\i  mediseh- 
sarmatischer  Zeit)  mit  dem  aus  der  Verbreitung  einer  verwandten  Bevölkerung 
durch  Mitteleuropa  bis  nach  Gallien  geführten  Gultus  dus  Taraiiia^).  Die 
dnrch  ihre  längeren  Sitae***)  unter  den  nach  Seandinavieii  (nach  Gothaland) 
gefui.rten  Gothen  lygisch  modificirtcn  Cimmerier  kehrten  darauf  in  dem  sie 
mit  den  (gleichfalls  zu  den  Inguevoiicn  geroohnoten)  Teutonen  verbindenden 
Einfall  aus  liem  durch  die  kimbrischcf)  iiuth  uberHcliwenimteu  Norden  miub 
Süden  xnriiek  um  bei  Verona  (101  a.  d.)  ihre  Niederlage  zu  finden.  Sie 
hatten  schon  vor  diesem  gewaltsamen  Einbruch  die  umliegenden  Künten 
allmählig  beciufluast,  so  dass  sich  unter  den  Chaucen  der  norddeutschen 
Flussebeno  verwandte  Elemente  finden,  die  aaeh  sie  zn  den  Ingaevonen 
rechnen  liessen.  Weiter  im  Oberlande  fitnden  sich  die  Hermionen,  ein  ia 
seinem  Namen  mit  Heracles,  dem  EröflFncr  eines  hcrniiachen  Flandels- 
wege«,  verwandtes  und  durch  civilisutorische  Einüüsse  zur  Verbindung  mit 
Rom  geführtes  Volk,  so  dass  die  zu  ihnen  gerechneten  Hormonduren  bis 
weit  nach  Rhätien  (zu  Tacitus  Zeit';  zn  handeln  pflegten.  Ammian  nennt 
unter  den  Gothen  die  Tervingi  ncbeo  den  östlichen  Grutungi.  Die  (nach 
Nilsson)  durch  phöitizische  Schiffe  vermittelte  Einlnhrang  der  Bronse  in 
Seandinavien  soll  anch  dorthin  den  Hcmitischen  Baal-  oder  Balder-Gttltns 
getragen  haben,  dessen  nnrthcÜHt  li  gefasster  Gegensatz  in  dem  an  El  an- 
klingenden Namen  der  Heia  oder  Helle  gesucht  werden  könnte  bei  den 
Hillivonen  oder  Hvllusii,  die  K.lippeu  und  Felsen  bewohnten,  wie  es  Jemandes 
von  den  Scandinaviern  beschreibt  (wogegen  Ablavius  «lie  nernlcr  oder  Eliiroi 
von  den  Sümpfen  bezeichnet  nenntj  wie  Eleer  und  Finnua).  Als  mit  dem 
Vordringen  dvt  asiatischen  Nomaden  die  Sueven  in  Oermanien  erschienen, 
Ite^s  sich  ein  Theil  unter  den  Hermunduren  ff)  und  Chatten  nieder  (den 
Langbttrtigen,  wie  die  Sucboi  Langobardoi  b.  FtoL)  und  wurde  deshalb  mit 


*)  Die  (Jöltlö  JewaOi  MoHir  4si  fronen  Oefstef  Jokahuna  (SMlIvertratar  d«i 

Touatik  hIct  der  Sonne  aur  IkrilMi)  WWde  auf  der  Insel  Quisooeja  (Haiti)  verehrt.  ,Vod 
den  bet-k  n  dtr  Karaibeu  heilst  die  des  Kopfe'e)  die  nach  dem'Tode  in  den  Himmel  steigt) 
Tuanni. 

**)  Aas  den  Tarabosten  oder  Pileati  worden  bei  den  Gothen  die  Könige  und  PrUatar 
«rdinut  (nach  Jomandes).    Die  Pii  genannten  Gothen  sncbten  Philipp  von  Macedonien 

dorch  ihre  Lieder  bei  Eroberung  mOeischcr  Städte  zu  versöhnen. 

***)  Die  in  der  Zwölfzahl  aus  den  Aeltesten  durch  Odin  ausgewabUen  Priester  und 
Richter  patria  sermone  Dyar  hoc  est  Dü  aut  divini,  atque  stiani  wotter)  14  est  Druidaa 
Tocati  fuerant  (Onorro).   Begnator  omiifaim  deai,  cetera  laltjeota  attas  panntiai  nft 

Tacitus  von  den  Semnonea. 

t)  Ampsivarii  (Kampsianoi)  oder  Ansibarii  worden  von  den  Chauron  vertrieben. 
Nach  den  siegreichen  K&mpfen  mit  den  HermoDdiiren  {as^  die  Salnuelle  bei  Halle) 
stifteten  die  Snev«n  das  thrti  ingische  Reich.  Die  ttordwloiiclien  Enaoier  nieBseB  Artaai^a 
(bei  Edrisi)  und  Erthani  (bei  Ibn  Haukai). 

tt)  Hermua  in  Uermundau*s  ist  das  spater  in  ZuMmmensetauDgen  b&ufig  verstärkte 
Innin  lerniin  (Zeus).  DeuoUt  arborem  jusaliae  St  judicaa  TsatOOUm  InaSD,  GsDiS  Ome, 
Germanis  Ulmeabaom  appeUataai  (Abel). 
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ihnen  zu  den  Hcrmiooeu  gerochuct.  Unter  ihren  Jarlcu  als  Heruler*) 
nach  Norden  ziehend  traf  dieser  mit  den  Ingaevonen  der  germaniüjchen  Küste 
auf  dem  Darchsiige  verbundenen  Stamm  in  Scandinavien  am  Maelarsee 
Geschlechtspenossen  in  den  Schweden  des  Svea- Reiches  oder  den  (beim 
Zertall  des  mithridatischen  Reiche's)  durch  die  russischen  Ebenen  nach 
Norden  gezogenen  Sneren,  die  ans  längerer  Station  am  mSotisehen  See  ein 
cimmerisch-kimbrisches  Priestorgcschlccht  der  Asen  in  Begleitung  führte 
lind  sich  um  so  mehr  mit  demselben  identiticirte ,  weil  der  yiolitii^che  VAn- 
Uusä  uUmaniig  auf  die  Seite  der  vor  den  zahlroiclicii  liigaevonen  zurück- 
getretenen Hcrnler,  und  ihrem  deshalb  mit  Yngvi  (Yngvi  Tyrkja  konungr 
nach  den  Islendaboek)  begonnenen  König.s<:;eschlccht,  fiel,  obwolil  für  die 
Nation  (besonders  in  dem  politiachon  Gegensatz  gegen  die  früheren  Gothen) 
der  Name  S<^weden  oder  Suionen  hemcfaend  blieb  und  besonders  dann 
fU*  das  ganze  Land  hervortrat,  als  die  anfangs  mächtigen  Gothen  dnreli 
ihre  östlichen  Kriege  abgczoL'cn  und  immer  mehr  an  der  Donau  locuHsirt 
wurden.  Die  nach  dem  Abzüge  der  Augcläuchaen  nach  Brittaunien  die 
kimbrische  Halbinsel  allein  behenrsehende  Heraler  treten  dann  ganz  in  ihren 
bis  Spanien  auagedehnten  Piratenzügeii  in  dem  Character  scandinavischcr 
Wikinger  auf  und  zeigen  auch  in  ihrem  unruhig  wilden  Gebahren  nach  der  . 
GSrschlagung  ihres  König's  Ochon  alle  die  wilden  Partheileidensehaften,  wie 
sie  oft  bei  waragischen  AbeDtheurcrsehaarcn  zu  Tage  treten  mochten.  Als 
sie  nach  dem  (von  den  Galliern  auch  im  Pontus  gefeierten)  Thüle  des 
Nordend  zurückkehren  wollten,  hatte  sich  in  ihre  friihercn  Sitze  der  Staat 
der  Dani  eingeschoben,  seit  die  eingeborenen  Stämme  derselben  den  aas 
Schweden  berufenen  Dan  (nach  Fctr.  Ol.)  zum  Köni^--  L-^cwälilt  und  unter 
ihnen  eine  neue  Nationalität  constituii'te.  Die  Cithern  tragenden  Gesandten^*) 
an  den  Chan  der  Awarcn  theilten  dem  Kaiser  Mauritius  mit,  dass  es  in 


*)  Der  Name  Ueruli  oder  £ruli  'i£io»Qa$  oder  Miav^  könnte  das  Wort  agt. 
eorl,  altn.  jarl  (comes,  nobilis)  lein  (Zeoss).  <lni  twr  ktln  ihSt^*V)l»vQt$  «näd^rrKi 
(Dvzippiu). 

**)  Die  LitCD,  ein  Finnischer  Stamm,  liatu-n  tlio  paii/.e  Sei  kiiste,  das  Vfpr  der  Düna 
bis  KockeiihauBCii,  uiul  i  iiien  ^jrosscn  Tht^il  des  iiuu  rii  liiiiiile's,  im  Bo^it/  iThnmauu). 
Di«'  Russen  wurun  <1.  u  Aul'aUcn  der  Litthautu  ausgesetzt.  Nach  den  Traditiouen  des 
lettischen  Yülkt-r  Mldi  tcn  die  Gegenden  an  der  Weielisel  ihre  Stammsitxe,  wo  ihr  erster 
Resent,  Widwat,  die  Nation  aal  ihrer  Wildheit  heratufohrte,  ihre  Sitteu  milderte,  den 
Awenatt  lehrte  und  Oesetse  nb.  Von  dort  logen  sie  fn  das  jetzige  Lithaoen, 
Sehamaiton.  Cnrland  und  LcttlamT  Der  Kiini  prnnnnto  OI)(T|iriegtcr  sich  immer  in 
dem  idteu  Willaiid,  als  dem  Vaterlantlt'  der  Nation  auf,  wo  er  von  beuicm  Rom<»wo  auch 
alle  lettischen  Stämme  In  Unterthanigkeit  erhielt  I)ir  Namen  Letten  und  Lithauer  wollen 
dasselbe  sagen.  Die  Widivarier  sind  die  älteeton  Lettischen  Bewohner  in  l'rcusäcu.  Die 
Halbbitel  Sandaud  ward .  von  den  äamlilndorn  (Bultikkei)  als  Biiltia  bezeichnet.  Issianus 
porU»  «n  der  Münduuc  des  Dniestr  oder  Tyrae  (bei  Odessa).  Auf  den  Inseln  Viarce  und 
Bridfnno  (üfedom  und  Wollhi)  banten  Zwerge  (Nanos  oder  Nafnn)  Hirte  nnd  IfUinm 
(n.i'  h  Arthit  iH  Istritrus'i  p.  d  V  Angustu.s  liess  Haupforeifrnisse  Kriner  Regierung  auf 
dem  Mouutiii  iilum  Ancvrauum  bcsclircUi«  n.  Sulla  führte  das  Verbrennen  der  Leichen  iu 
Rum  ein.  Graunus  (Apollo  Grannus)  \>ar  keltischer  Sonnen-  und  Heilgott  nach  dem 
irläudischcn  uder  paliBchcn  Worte  grian  (Sonne).  Die  Runenschrift  des  goihisrhcn  Fulhork 
(>r6ntentlieil:j  au»  dem  altgriecbiscnen  Alphabete  hergeleitet)  findet  sich  auf  ver^cliiedene 
Gegenstände  der  Taschberger-  und  Nydamer-Hoorfande.  Nach  dem  Angriffe  and  der  Zer- 
störung des  Oetenkönig's  Byrcbistas  stand  Olbia  unter  dem  Sehutse  des  scvthiscben 
Künig'B.  Odin  verordnete  iu  S  liweden  zw. ilf  Oberpriester  und  Obeirichter  (wie  aio  Kriwc 
bei  den  Letten),  die  zugleieli  dem  IJjiteniienst  vorstehen  und  das  Volk  richn  n  ^-olltcn 
(nach  den  Landt;i^r<  n  (  i  wiihlt).  Nachdem  die  Gothen  die  mouarchis-cbe  Staathw  rtassung 
erhalten  und  die  christiiche  Religion  angenommen  hatten,  waren  diese  Uicliter  noch  inmier 
in  hohem  Ansehen  nnd  Warden  von  den  Konigen  selbst  (nach  Cassiodor)  Sublimes  viri 
betitele  JDie  Gothen  aaantea  diese  Obrigkeit,  sowohl  als  die  Sachsen  in  Britannien  and 
DentseUand,  und  die  Seandinarien,  Orewe  (s.  Thunmann).  Nach  Nestor  breltetett  tieh 
die  Slaven  von  der  Donau  und  ;uis  Dacien  her,  gegen  Westen  aus  und  nahmen  dann  die 
L&nder  der  Tachecbeu,  Moruwer,  L'huruatoer  und  Anderer  in  üesits.  Die  Thüringer  hiesseu 
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in  ihrem  Lande  kein  Eisen  [und  Bronze]  gäbe.  Rurik^)  verbot  den  Severieni 
den  Khazaren  Tribut  m  Rahlen  (8m  p.  d.)*   ^<ush  Untenrerfnag  gani 


Warner  bei  Procopius.  Die  Soraber-Slavcn  waren  dem  Fränkischen  Reichi'  untortliäiiig, 
bü  sie  (w&hrend  der  Kriege  Dagobert's  mit  dem  tschechischen  Forsten  Sauio)  uuter 
Derru  abfielen.  Nachdem  die  esthniscben  Seer&uber  den  Erzbiscbuf  von  Upsal  cr^ 
achlagen  hatten,  verbrannten  sie  die  Stadt  Sigtun  (1187).  Jomala  Biamiensium  erat  deus 
et  ipsa  qaoqne  vox  cjiisdcm  gcntis  ac  Fennicaa  (Arctopolitanus).  Nach  Amkicl  ist  der 
Gützenmeistcr  Othin,  üon^t  Avodan  genannt,  aus  Asia  erst  zu  den  cimbiiscben  Sachsen, 
dann  nach  Däueinark  und  endlich  nach  Schweden  und  Norwegen  gezogen.  Nach  Plutarch 
fahrten  die  Cimbri  riiien  Ochsenkopf  im  Wappen.  Nach  Diodor  opfi^rton  die  Eg)pt€r 
dem  Monde  (dessen  Bild  Ilüruer  trug)  einen  gehörnten  Stier.  Ridegast  oder  Radegast  (in 
Mecklenburg)  hatte  einen  Ochsenkopf  auf  der  E^nttt  abgebildet  (nach  Masius).  AIb  der 
dänische  König  HaddinR  den  scheusslichcn  Meergötzen  beim  Baden  erschlagen,  kündeten 
ihre  Wahrsager  der  Götter  Zorn  uud  des  Meeres  Grimm,  weil  er  etiien  Gott,  der  in 
fremder  Gestalt  erschienen,  gctödtet  Nach  dem  gcnn  iiun  Mann  in  Schleswig  sollte  der 
Hell  der  Todt  selber  sein,  so  bei  Pestzeiten  auf  einem  dreifUssigen  Pfe:  d  umberreitcn  und 
die  Menschenkinder  erwttrgen  loU  (Amkielj,  der  Hell  gehet  umher.  Der  Mond  wurde 
(von  den  cimbrisdien  Sachsen)  in  Weibuestalt  unter  koriem  Bock  und  Kappen  (mit 
langen  Eselsohren)  nod  das  Bild  des  Mondes  anf  der  Brost  dargestellt  (Amkiel).  Die 
Friesen  verehrten  bps^nntlcrs  Pbuscta  (Pfinsta  oder  Fnsta)  oder  Vesta  (vi  iitaiido).  Aue  den 
gefundenen  Grabkrügtu  saui  man  in  Sclilehwig  die  Gorten-Saameu,  lan  bio  fruchtbar  zu 
madien  (Arnkicl). 

*)  Sviatusiav  erobert  Belai'a-Wciicha  am  Don,  Hauptstadt  der  Khazaren  '.^li'i  ]>.  d. 
Nach  Ebu  Haucal  flüchteten  sich  die  Bewohner  Nil's  (Hauptstadt  der  Khazaren)  vui  iK  u 
Bussen  (968)  naoli  dem  Tkor  der  Tbore  (und  andere  auf  die  «arische  Insel  Siabcou^eh). 
Zum  Ban  der  Festnng  Sadcei  oder  Beiain<Wess  (weisse  Bnrir)  gegen  die  Petebinaken 
hatte  Kaiser  Theuphilus  den  Khazaren  Architecten  geschickt.  Kaiser  Flisilius  II.  besiegte 
durch  eine  Flotte  (lOlß)  den  khazarischcn  König  Georg  Tzula  (mit.  ilulfe  der  Russen) 
dunh  Mullgus  (s.  Cedrenus).  Wolodimir  gab  das  cba/arische  Fürsteutimm  Tmoutarakau 
oder  TuDuiQ  seinem  Sohne  Mitislav  ('.«88  p.  d.)  der  die  Casoguen  (Casakken)  tributpdichtig 
machte  und  mit  Khazarer  vad  Casogtien  gegen  Jaroslaw  zog  (1023).  Nach  Plan  Carpin 
hiess  das  tauriscbe  Cbersones  Khaiarien.  Wulflstan  giebt  der  Koste  (Vindlaad  der 
Tslftnder)  ron  der  Mflndung  der  Weichsel  nach  Wagrieo  die  Beseicbnung  Weonodland 
oder  Winodland  (von  den  Wenden).  Jornaiidcs  nennt  die  .\nteu  und  Slaven  Völker 
wiiidischeu  Stamme's  (Vinidarum  natio).  Masudi  nennt  an  der  Dina  (l)<>uua  oder  Donau) 
die  slavischeii  Völker  Bamtschines  (Nanitchines  oder  Nmitschcs)  und  Morabcn,  cIm'iibo 
wie  das  slavischc  Volk  der  Sassinea  (Sachsen)  uud  das  slaviscbe  Volk  der  Baraudjaniuen 
(Tourandjoniucn  oder  Thuringier).  Verschieden  von  den  Chroate»  Dalniatien's  wohnten 
die  heidnischen  Bclo-Cbroaten  (nach  Conat  Phopb.)  jenseits  der  Türkei  (Ungarn)  an  den 
Grenzen  der  Franken.  Verschieden  Ton  den  durch  HeracUns  ((>3i>  p  d.)  im  sfldlidiett 
f>a1matien  angesiedelten  Serben  wohnte li  die  weissen  Serben  oder  (nacli  Massudi)  die 
Serbiiien  in  dem  den  Franken  bcn  u  libai  ti  ii  Lande  Boikhi  (Schlesien,  Böhmen  und  Lausitz). 
Die  RoshOü  kiniieu  \  KuhUi;:»  ii,  di  r  vuii  Stockholm  nördlichen  Provinz  (8.  d'Ohsson). 
Nach  Bertiniau  findet  Ludwig  der  l  'romme,  dass  die  von  Chacan  (Hacan  als  schwedischer 
£i|(ennaaie)  den  Russen  von  Theopbilus  geschickten  Gesandten  Sdiwedcn  seien.  Di« 
reiche  Stadt  Vineta  im  Lande  der  Pommern  wurde  (nach  der  dlniscben  Zerstorang)  vom 
Meere  verschlungen.  Dann  wurde  die  Stadt  Juliana  erbant,  die  verfiel,  als  die  Gel  heu 
unter  ihrem  Könige  Wisboa  von  dem  Könige  von  D&ncmark  die  Ihm  1  (Mithhiud  einge- 
räumt erhielten  und  dort  die  Stadt  Wishv  erbauten.  Dann  kam  Witim:>r  aut  und  blühte 
bis  zur  Entdeckung  Lieflfland's  iNyenstädt).  Als  die  Bremer  (1148)  einem  Fischcrbuot 
folgend,  in  die  Dona  eingelaufen  waren,  ligLui  sie  Uure  Waaren  anf  Tonnen  aus,  die  £in> 

SeSrnrenen  herbeisnsiehen,  und  begannen  dura  nnter  Zeidien  einen  TMsehhandel,  bis  auf 
er  zweiten  Fahrt  der  (an  der  Stelle  eines  Zurftckgelasscnen)  mitgenommene  und  in 
Bremen  getaufte  Knabe  zum  tolcken  idoUmctscben)  diente  (s.  N\enstact).  Nach  Melanchton 
sind  die  Liven  eine  Colonie  der  Lcvi  n  uiim,  die  Ptolom&as  In  Norwegen  sucht.  Nach 
Duglossi  wurde  Livonia  (Libonia)  von  den  Römern  Libo  genannt  Nach  Stella  heisseu 
die  Liven  oder  Lieflinder  (Liroies)  Litiali  oder  Lituones  von  Litalano  oder  Litvone,  Sohn 
des  Vedennti,  König  «osi  Prevssen  (636  p.  d.).  Es4h)andi  Lettland .  oder  Liven-Land, 
Chnrland  und  Sengulett  wurden  gemeinsam  Liefland  genannt,  w«n  die  Dentsehen  suerst 
mit  den  Liven  in  ifprilhrung  kamen  (i;  •  i T^wndisi,  Die  Chorwaten  und  Serben  wamlerten 
aus  dem  östlichen  Gallizien  in  Wladmur  (iiothrubslaud)  aus.  Das  Königreich  Uallizien 
(Rothrusalaud)  bestand  aus  Halicz,  einem  Theil  Wladimir  (Ladunu  uien)  und  einein  Dieil 
von  Klein-Polen.  Nomen  ctiam  quondam  Sdavenis  et  Antis  unum  erat,  utraquc  euim 
appellant  Sporos  [£nogov()  antiquitas,  quin  ttnfmtipf  hoc  est  sparsim  et  rare  positis 
täheniaealis  regionem  obtiaent  quo  fU  ut  raagnam  occupent  spatium,  et  vcro  ulterioret 
ii#ae  btrl  partem  naiimam  babeol  (Procop.).  Graeci  vocant  Bosos,  nos  vero  appositionn 
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Rusaland's  stcllti:  Vladimir  die  Statue  des  Gottes*)  Perun  auf  einem  Berge 
auf  (nach  Nestor)  und  ausserdem  wurden  Khom,  Dajebog,  Stribog,  Smai|^ 
und  Mokosch  verehrt  (auch  durch  Kindesopfer).  Rügen  war  1000  p.  d.  von 
Woodon**)  bewohnt.  Die  geimaDiscben  Eugier  (b.  Tacitus)  fanden  sich  im 


loci  TooMous  Nordmannos  (sagt  Lintprand),  Mi»it  etiam  (Imperator  Theophilus)  cum  eis 
qnoBdam  qui  se,  id  est  gentium  suum  Rhos  vocari  dicebant  ( 839  p.  d.),  quorum  adtentOB 
CAUSam  Imperator  dili^'mtics  iiivcgtigiuis,  rnniporit  eos  gcntis  ohsc  Suponum.  Die  nnt^r 
äamo  TPreiniften  .sIum.»  beireiten  bicb  von  den  Agaren.  Die  Ungarn  wurden  unter 
Steplian  (Sohn  iles  Hitzor's  Geysa;  christianiairt  (1000  p.  d.). 

*)  Nach  Procop  verehrten  die  Slaven  den  einsigen  Gott  des  Blitse'»  (lor  aargan^e 
itlfdovifY^f).   VeloR  war  Gott  der  Herden  (bei  den  RoiseD).   Lade  wurde  (naeb  Knramzin) 
als  Gott  der  Freude,  Kupalo  der  Ernten,  Koleda  der  Fpsto  verehrt    Untor  den  Griechen 
entaprochen  die  l-echie  den  Satyren.'die  Russalki  den  Nymphen.  Jip  Domoviedotichi  den 
Laren.    S^eiMvid  und  THchernobog  wurden  am  Haltic  verehrt,    hes  Hoijans  (sur  Ic  Boug 
uccideutal),  voisins  des  DauliMies,  paraissent  avoir  chango  leur  nom  en  celui  de  Volhyniaus 
Ott  V^lynians  apr^-s  la  ville  de  Volyn  (LembergV    Sviatupolk  I.  lieas  die  Liakhen  oder 
LakiteBi  die  mit  ihrem  König  Bolealav  sich  sadi  Kiew  begeben,  makiacrireo  (f  1019). 
Die  Edeln  der  PeleB  nennen  sich  Szimchta  (Freier).   IHe  D^egovitchen  wohnten  an  der 
Dflna  (als  Jowyt^ttm  (bei  Coust  Porphyr.).    Slovensk  (Staroic  Gurodischtchc  oder  Alt- 
stadt) war  Stadt  der  Slorenen  (am  Ibnen-'See).   Kuteni  ('l'oiir,,n4  und  l'oitttfoi)  in  Gallia 
Aqiiitania  und  in  Narb  ncnsis.    Ruteni  ProvincialcB  (bei  Caesar  in  der  Provincia  (Gallien's). 
Riuuba,   KInsß  in   Ligurien  (Nebenflnss  des  Tiber).     Rutuhis,  Hafen  in  Mauretanien. 
Rutunium,  Stadt  der  Cornarii  in  Britannien.     Rutupiae,  Stadt  der  Cantii  (Kent)  in 
Brittannien.  Die  Buffier  am  Baltic  (bei  Tadtus)  hiesaen  'F^vtiidut  (bei  Plolem.)-  Ardea 
war  Haaptstadt  der  Katnli  (in  Latinoi),  deren  Konig  Turnus  (bei  Tirgil)  von  Latinn«  ab- 
hängig war  (vor  Ankunft  des  Acneas).   Turnus  d'  r  Tvrrhenirr)  herrschte  in  Ardea,  durch 
einen  Sohn  des  Ulysses  und  der  CVrcc  gegründei    nai  h  Xf^nngnras)  oder  (naeh  Sabinns) 
durch  Danae   (Mutter  des  Perseus).    Mit  <l.  n  /at  \  ntliM  tn  M  iliuntien  grftndeten  die 
Ardeaten  (nach  Livius)  die  Sladt  Saguntum  in  buanien,    Zacynlhue,  Sohn  des  Dardanus 

Jvou  Psopbis  in  Aicadiin)  besiedelte  die  Insel  Zakynthps  oder  (bei  l'Unins)  Byrie  (Zante). 
)ie  Indieetes  oder  Jndwetae  C'*^«"^'»«  oder  B^yifiu)  in  Hisp.  Tarr.  erstreckten  sich 
vom  Golf  Rhoda  bis  rn  den  Fftlsseik  der  Pyrenaeen.   ünter  den  wilden  Tbieren  der  ger- 
manischen W&lder  erschien  dasEImn  (alcps^i  den  H  iniTn  am  schrecklichsten.    Die  Hunjo 
hic«äeu  froher   ShanjHn^'  (nach  Sseniatiem.    Rhi  huI  i^'ia   CPoaukoyitt)   in  der  Nabe  des 
Ilalys;  im  Larnir   der   Trrtosageu-  in  Galatien).     l!hoscoin.s  in  Famph\ii(  ii  ;i;a(  Ii  dem 
btadiasmits).    KhosuB.  Stadt  am  Golf  von  Issus.    Rhiidon  (Eridanus  oder  Düna)  oder 
Rbibon  (Rhodanus),  als  Flurs  in  euroräisch  Sarmatien  von  Rha  (Wolga)  und  Don  (Wasser). 
Rhndiae  oder  itadiae,  Stadt  der  Salentiner  (in  Calabrien)  cretisuiea  ür8prung*B  (ualer 
Idnmenens).  Rbosinm,  Stadt  inThraeien  CPttwior).  Theagenes,  der  das  Wasser  «bleitetp, 
baute  7U  Rhus  (rod)  bei  Megara  ein  Altar  dem  Achelcus  (s.  Pausanias)    Rubi,  Stadt  in 
Apuiieu.    Kiibienn  (la.so),  Fluss  in  Itali  en.    Rnbrae,  Stadt  im  Hisp.  Buet.  Kubricata, 
Stadt  der  Laeötani  im   Hisp,  Tarr.     Ruliricatus ,   Fluss   im   His-p.  Tarr.  Hubricatus 
^^Rhubycatu8>  in  Numidien.  Sirabo  nennt  die  i.aeaetani  uder  Lcetani  (./(unirni-oi  oder 
Jt^tafoi)  mit  Lartolaegtae  und  anderen  Stämmen  zwischen  EI>ro  und  Pyrenaeen.  Rusadir 
Colonie  in  Mauretanien.   Rusaznsi  (Kolonie  in  Mauretanien  (unter  Augustusl.  Buscino« 
Stadt  der  Toleae  Tcctosages  in  Qallia  Narbonn.   Astaboras  oder  Astapne  (Tacazse),  als 
NcbenfluBB  (!es  Nil.     Ltigad,  der  König  in  Gaalag,  rieht  (1257  a.  d  )  nach  Rnad-iat  oder 
Küthland  (daß  bti  dem  Galen  im  hohen  Rufe  der  Weisheit  stehende  Land)  und  findet 
,]i  r:   nebst  seinen  Hegleitirn   den  Tod.    Der  Mahardtsberc  (Luna  Sila  oder  Re-iuioun), 
wo  der   Mond  (Rc)   verehrt  wurde,  war  Heimath   der   Hermunduren   (D.>nop),  Die 
brittannischen  Cattienchlani  seien  als  Cath-ch-eil  geine  eine  irisch  benannte  Gatten- Abthei- 
long;  BestuB  ist  Stammvater  des  IlesBen-Volk's.  Dos  aus  Indien  nach  dem  NU  aiehende 
Hirtenvolk  der  Palis  h.1tto  das  Paesachi  -  Alphabet  erftinden.    Je  ieiditer  wir  die 
Orrir:ung  wahrnehmen,  die  in  dem  betreffenden  Objecte  wohnt,  desto  einfacher  und  voll- 
kniuinener  werden  wir  sie  finden  und  desto  leichter  und  freudiger  sie  anerkennen.  Eine 
Ordnung  alu  1,  di  reii  Wahrnebtnuiig  uns  Muhe  macht,  wird  uns  zwar  auch  gtfalleu.  aber 
mit  einem  gewissen  Gefühl  der  Mühe  und  filiedergcscblagenheit  (s.  Euler).   Nach  Fourier 
ist  jede  beliebig  geschaffene  periodisch  verladeniche  GrOtse  ausmdrlteken  durdi  eine 
Snisme  einfachbter  periodischer  Grössen. 

*)  Polen,  Schlesier,  M&hrer,  Sorben  verehrten  Perun  und  auch  Preussen  und  LH- 
tbauer  hatten  ihn  als  Perkunos  oder  Perkunu6t  aufgenommen.  In  Kiew  war  Pcrkun  {\or 
dem  ein  ewiges  Feuer  brannte)  höchster  Gott,  wie  Radegast  zu  Rethra,  Zvarasitscli  izu 
Riedega<(t,  .Siwa  und  I'odaga  bei  den  Polabrrn,  I'rr  we  bei  den  Wagrieru.  Schon  zur  Zeit 
der  Einwanderung  der  Serben  war  Genta  (Dio<  Uiia  oder  Montenegro)  oder  Zetta  (Conasoml 
ein  Bestandtbetl  des  6«rbi»eben  Bekh's,  irdeber  sich  von  der  Hoheit  dm  ■erbb£lie& 
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Oefi^e  der  Hunnen.  Die  Böhmen  wählten*)  ihre  Könige  beim  Wisphehrad 
am  Improng  des  Flusae's  Zezerka  und  motzten  sie  hcrnuch  auf  Libussa  s 
Setml,  nachdem  sie  sie  (yor  der  Zierde  mit  dem  iMtDigUoheii  Seltmncke) 


Königs  frei  machte  und  von  eigenen  Zupanen  regiert  wurde  (a.  Andr  ).  Von  den  1140j).  d. 
in  Serliun  lu  riBthondou  üroe  stammle  Stt-phiin  Ncnianja.  dessm  Subn  Wuk  nach  Zetta 
zeg.  Die  unter  .iristus  besiegten  Ri  mer  du  lllyrieo)  b«Bcliuldigteii  (499  p.d.)  diefialfiaren 
der  Zaubereien  fs.  VsetoB).  Nachdem  der  Burgvnderk&nig  Oondabar  (OOottier)  m  die 
£rMbang  des  Kuier  Joviaius  beiMaiuz  bcigctra),'<>n  (112  p.  d.)  trat  er  in  römische  Kri«g»> 
diemte  (wie  der  Alane  Goar).  Dan/ig  fahrte  den  Titel  Admiral  von  Polen.  Der  Lem- 
borger  Magistrat  legte  fXIV.  Jahrhdt.;;  den  unvorheiratheten  lUirficrn  »ino  lieMindere 
Steuer  auf,  unter  dem  Nameu  der  Stiersteiirr.  Nach  Kromer  war  Kraliau  die  einzige 
Stadt  Folen^,  die  schon  in  den  giaueslcn  Zeiten  der  Nation  den  gesetzgelieiiden  Bera- 
thnngen  als  S.immeipuukt  diente.  Auf  dem  letslen  Uttliaaiaclieo  RcichstaM  vmr  der  \cr- 
eiDigung  (156«)  gewährte  Sigismund  August  der  Stadt  Wlloa  «ueb  das  Recht  Abgeordnete 
ani  den  BeKOttM  achickeu  z»  dürfen  Leszek  der  Schwarze  Vw^s  alle  Biirgor  Iviakau's 
ra  d«l  «dllflfen  PriTilegien  zu.  Ki  ;'k<iu,  das  durch  einige  Jahrhunderte  dee  tscb  gehlieben, 
pploaiwrte  Bich  (XVI.  Jahrhdt.)  so,  da^n  Siepmund  I.  (i:3.V)  das  M  »udcburg,  !  Hecht  für 
dessen  Gchnuich  in's  Polnische  ilhersctzcn  lassen  >ind  die  deutsche  Sprache  als  unnütz 
und  uiiMTrtäiidlich  aus  den  Magistratsverhandlungi n  vcrbanucn  musste.  t^uis  hominura 
est  (antwortitc  der  SlavenhAuptluig  Uwiitai  auf  die  Tiibatfordeiuag  der  awariMhen  Oe- 
MBdtcn  Baian  s),  qui  soiis  radUs  lepetdt,  qai  oostram  potentiam  powit  ribi  tnblger«  et 
deOMte?  Auoruni  enim  repionis  dominatum  ncquirero  Bolnuii?;,  nnn  alii  nostrae,  qui  uns 
certO  nanet  Donec  enmt  liella  et  cnses  (565  p.  d  ).  Per  >k:indinavivche  FiirBt  Kvnin.Md 
der  .Aelt.'ie  ; König  vun  Hoimgi.rd  und  G;irdharik)  stiftttr  iVIH  Jahrhdtl  ein  Ruch  im> 
Lande  der  Slaven,  Livland,  Kstland,  Jzera  und  Nuwgi>rod  erobrrnd.  Der  Name  Ros, 
Pwf  bei  dl  n  Byzantinern,  'P.ü<ioi  bei  Glykas,  l{us  bei  den  Arabern,  Russi  bei  Lateinern, 
oder  iiuch  Huzzi  .Rutheni  oder  Ruthi)  oder  Rufsea,  in  onprflnglich  altnordischer  Form 
Raesar  von  ras,  Lauf,  rasa,  lanfen,  (daher  bei  den  Qrlechon  auch  dooutxat  genannt)  ist 
5f'*^'''«'  -A^stamuuing,  eine  Benennung,  die  sich  dirjeni^^on  v.  n  den  Schwidon  beilegten, 
Giüfk  im  wotanisrhcn  Treiben  auR$erhalb  dc>  Vnteriande's  im  Ostlandc  suchten 
(6.  Pfaler)  [RusslikuferJ  The  Ru>sian  ferrjmen  (<>n  thc  Volga)  have  a  very  inconvenient 
habit  nf  8  üpping  to  er  s>  theniM  Ives  and  mutur  invocaiions  to  the  »ainta,  wbile  in  the 
most  critiral  Situation  (Miihit  j.  The  women  in  tbe  Barabe  eteppe  are  mostly  Kirghia, 
called  by  the  Ruaaians  bj  tbe  generie  atnw  of  Tatars- 

♦)  „Wir  die  wir  «i»Tiel  aind  wie  I>u  erw&hlen  Dich  zu  unserm  König  und  Herrn" 
heiMt  es  m  der  Wahlformel  der  arragonischcn  Könige.  W&hreid  de,  Zwiscbenreich.s  ibeim 
Tode  eines  König's)  gi.b  es  (in  Fulcn)  einen  Interrex  und  auch  Heamtc.  Demungeachtet 
»nspt  ndirte  di.'  Nation  die  wichtigsten  Behörden  von  ihrer  Thatigkeit,  indem  sie  ihnen 
eine  Trauer-Kapuze  anlegen  lioss.  Die  Kapuzen-fieföderationeu  und  die  Kapuaen>6ericbte 
ealicii  dem  ganzen  Lande  ein  ernstes  und  dflsteres  Traueranaehen,  gleifb  einer  Familie, 
die  vaterlos.  Die  Republik  sab  »ich  selbst  für  todt  an  dunh  das  Absterben  ihres  aller- 
wicbbgsten  Mitgliedes  (a.  Wetsaenborat).  Der  unter  freiem  nimmel  von  Bewaffneten  ge- 
wJblte  König  von  Ungarn  nahm  Besitz  v.  ii  '^einem  Reich,  indem  er  von  einer  Erhöhung 
herab,  hoch  zu  Pferde,  mit  seinem  Schwe  rte  nach  allen  vier  Weltgegeuden  hin  schlug. 
Lech  bau'e  Gnesen  am  Xest  des  weissen  .\dler  (IV.  Jahrhdt  p.  d.)  Die  Khemeien  be- 
bauten in  Polen  das  Land  fflr  die  Schichten  Der  illyrische  Stamm  der  Slaven  ae  <Üatia- 
guant  des  Serbps,  Khrorates  ou  Kbrobules  et  Slovuka  oa  KorataaleiiB.  Die  unter  Aaparaeh 
von  der  WolM  aoMesogeoen  Bulgaren  (VI.  Ji.hrhdL  p.  d.)  verbreiteteu  sich  in  Moldavicn, 
antter  raaeb  dem  Paasiren  der  Donau)  Moesien  68f»)  erobernd  (vo  i  sieben  .Stämmen  der 
Slaven  besetzt)  Die  Bronzen  aus  nuchcbristlicin  r  Zr)t  bcit  WM  p.  d.)  unterscheiden  sieb 
von  den  celiiK-hen  isowie  den  griechische  und  roinischcD),  dass  sie  (ausser  Kupfer  und 
Zinn)  noch  Blei  entli-ilten  (als  germanische)  oder  Eisen  (als^lavis^he)    Amimian  kennt  die 

Sailiscbeii  Leti  am  linken  Rhein-Uier.  Die  Orientalen  beseichnetea  (aeit  dem  X.  JabrhdU 
le  Litthauer  als  Atlava  (nach  Fraebn)    NaA  Karamain  kannte  Wolftcan  die  Letten 
*  Rorwit  wird  in  Wolgtst  (als  Kriegsgott  und  Waldgott), 

•  ?  u  Stettin,  die  heilige  Lanze  in  Julin  verehrt  SwanU^wit  (der  heilige  Held)  wurde 
PI  ^r^"°''  ^'P!fbrt.  Nach  Dionys  Ilal.  waren  die  l'cla^grr  von  den  Hellenen  eingeschlossen. 
El-Idrissy  nennt  S!;uen,  Brassen.  Kraken  und  Ertsanen  nh  saclabische  Völker.  Nach" 
Schemsuddiu  waren  die  Sadaben  von  Saclab,  Sohn  Littra's  (Sohn  Younani's)  oder  von 
Saclab  (Enktl  Jufeth's,  durch  Madaj)  abitammend.  Nach  Abou  Obaid*al-Becri  waren  die 
Saclaben  in  ConstanUnopel  an  der  Silte,  aber  nicht  anHitae  gewöhnt  Caawtni  setzt  daa 
LaadderSaclaben  neben  den  Khazaren.  Nach  Ehn-el-Knlli  waren  Ronn .  Saclab,  Ermen 
and  Frendj  vier  Söhne  de«  Littra,  Sohn  des  Keloukhim  (Sohn  des  Vafcth).  Unter  Baach- 
carrtcn  verKtrht  Massudi  die  Magyaren  oder  Ungarn  (s.  d'Ohssou).  Die  Namen  der  Wasser- 
laJic  m  Dniepr  (der  Variger-Ruaaen)  laaaen  aick  (wie  bei  Couat.  Forpb.  gegeben) 
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mit  einem  Zwergsack  uud  Baucrsaudalon  bekleidet  hatten.  Das  Land  der 
Sitonen*)  (oobeo  den  SiBoneo)  biess  tomo  fenaoariimi.  Vom  fränkischen 
Maiigrafen  Ghadalo  oder  Eadolaoh  bedritokt,  empörte  sieb  Lndevit,  der 


schwedisch  crkl&ren)  nach  Lchrberg.  Sunt  Pollcxiani  (Poleschianier  oder  Jatwjeser) 
Getharuffl  (Samogotcn)  üve  Pruaamvm  genot  (nach  £»(llubck).  Sexta  ut  bora  noctis 
Seytitaniin  est  patria,  nnde  Sdavfnonitii  ezorta  est  iirosapia  (nach  Qoido  ▼on  RaveanB). 

Decima  ut  hora  noctis  gr.indis  oremus  et  nimis  spatiosa  invenitur,  cujus  a  fronte  vel  latere 
ccns  Guzoiuiu  adstrihilur,  quae  errmoBa  et  aiitiqua  dicitur  Scythia  (luich  Guido  von 
Ravcnna).  Nach  rmcoii  wi  hnto  die  Völkerschaft  der  Auten  n«>ralich  \on  lim  den  Utur- 
gttrea  (Kimmeriiru)  am  mAotüchen  Meerbuaeu.  H&<^  Ammunai  MarceU  waren  die  Alanen 
iTaciikommen  der  Hassagetea.  Lohrup  vertrieb  die  fefaidliehen  Ctturen  und  Alaaen  («b 
Famfomisus). 

•)  Ilic  Sucviae  finis,  sagt  Tacitus  bei  den  Sitoiieu  (Cwäuen).  Die  Batavicr  werden 
von  Tucitus  als  gross,  von  Martial  als  hellhaarig  bcscLriebcn.  Auricomus  H  ituvu^j  (Silius). 
Die  Mosynocci  lebten  auf  Käunie  und  in  Thürmen,  der  König  in  einem  beeondereu  Thurm 
allein,  wo  er  Unterhalt  erhielt,  aber,  wenn  MissfaUen  erregend,  Hungers  sterben  musste. 
Die  MosyaMci  tättowirten  und  hieben  den  Feinden  die  KOpfe  ab,  die  mit  Qesaag  nnher- 
got  ragen  worden.  Die  Kinder  d«r  Tornehmen  wurden  gemüstet,  weil  Essen  und  iSrlnken 
am  Höchsten  fialt.  Die  Lazi  wurden  (520  p.  d.)  zum  Cbristenthum  bekehrt.  Aus  lappischen 
Ortsuameu  folgert  Kask  lappische  Bevölkerung  in  Dänemark's  friilicr  Zeit.  Auf  die  über 
die  Leichen  gewaltsam  Verstorbener  errichteten  Erdhaufen  wirft  jeder  Vorabergebende 
einen  Stein  in  Schweden  (nach  Mielsson).  Bor  heisst  im  slaviBcbeu  ein  Tannenwald.  Eiev 
hiess  Korottenes  (VIII.  und  DL  JiJvhdt).  Zentam  primum  habnernnt  cruditum,  postetiam 
DiceneuD,  tertium  Zamolxen  tagt  Jemandes  von  den  Gothen.  Tarabostes  eos,  dcinde 
vodlatos  Pileato«  hos,  qui  inter  eos  gencro  cxstarcnt,  ex  quibus  eis  et  reges  et  sacerdotes 
ordiuabantur.  Als  Unsterbliche  werden  Narei  (Sohn  des  Vivanghao),  Tiira  (Sohn  lit'S 
Naotcra),  Uew  (Sohn  des  GidaizaJ,  Eberoz.  der  Vollbrin^cr  der  Schiachten,  A&hvaut, 
Sohn  des  Pouru-Dhaksti  dem  (.aoshyan  bei  Bewirkung  der  AuferHtehung  Hülfe  bringen. 
Der  von  Thraetona  au  den  Dcmavend  gekettete  Dahaka  wird  (wenn  von  Fesseln  frei) 
beim  Erwachen  des  Qama  (dessen  Schlaf  von  den  Fravcsbis  der  Frommen  bewacht  wird), 
get6dtet  werden.  Thüle  wird  von  dem  walisischen  Worte  Tywyll,  Tywell,  Dywylh  erklärt, 
mit  der  Bedeutung  dunkel,  weshalb  Statius  von  „Vada  caligantia,  Thüles"  singen  kann 
(8.  Wiberg).  Die  Bernstein  Insd  der  ßermnuischen  Küste  heisst  Osericta  bei  Mithridates. 
Nach  HecataeuB  war  der  nurdiicbc  Tboil  der  vom  Okeauos  umflossenen  Erdschcibe  von 
Amalchium-Mano  (gefrorene  Meer)  bedeckt.  Die  Waräger  benutzten  den  Andreas- Weg 
auf  ihrer  Reise  nach  Uussland  uud  Myklagard  (C'oustantinopel).  Auf  der  Flucht  Tor  (dem 
Herder  seines  Vater's  Schwibdagern  (König  der  Gothen,  Schweden  nnd  Norw^r),  be- 
kriegte Uadiog  (Bruder  des  Guttkorm,  Königs  von  Danemark)  in  Vcr!)indung  mit  dem 
Seeräuber  Liscr  den  König  der  Curländer  (Locker  genannt)  und  wurde  (zurückgeschlagen) 
durch  einen  Ziuibin  i  vun  seinen  Wunden  geheilt.  Naih  Imgen  ii  Kriegen  in  Thracien, 
erschlug  er  äckwibdagern  auf  Gothland  und  folgte  beim  Tode  seines  Bruders  in  Ddne- 
roark.  Sein  Sohn  Frotho  besiegte  Domou,  König  der  Cuhreu  (nach  Saxo  Orammaticus). 
In  den  siegreichen  Kriegen  mit  Henrwit,  Königes  der  Reuasen.  Hess  König  Phihner  (aynf 
Rath  des  Helden  Starketter)  die  Gothen  Mlserne  Sehuhe  anziehen,  um  unbeschadet  floer 
die  in  den  Pässen  gelegten  Fui^sangeln  zu  schreiten.  Das  Mischvolk  <!cr  Vividurier  oder 
Vidioarier  wohnte  an  der  Weiclisel.  Nach  Micraclius  kommen  die  I.uticer  Jaulicer  oder 
Loilzer)  oder  Wiltzcr  (tj7()  p.  d.)  nach  Pommern  ur.  i  Mn  kli  iiliurf^.  Als  ilakon-Ring 
(König  von  Schweden)  Harold  .König  von  Dänemark)  bebiegt  halte,  setzte  er  Uete  zur 
Kegentin  ein  (326  p.  d.).  Die  Litthauer  wurden  bei  dem  Vertrag  des  Mendog  von  dem 
Bischof  von  Kiga  aetauft  (12255).  Als  der  nördliche  Ilieil  Schwcden's  (der  jetst  steigt) 
soeh  vom  Meer  beaeekt  war  und  der  sedKebe  (der  jetzt  sfaikt)  mit  Dlinemark  und  Dentsen- 
laiid  zusammenhing,  verbreitete  sich  die  postdiluvianisrhe  Flora  von  Sfulen  (aus  Deutsih- 
lanilj  nach  Jr^cania,  ptlanzenfiesj-ende  und  fleischfressende  Thicrc  U  lgti  u  (wie  die  Schweden 
mit  Dänemark  und  Deutschland  verknüpfende  ZooIokic  lM  W(  iy  ti  und  ^^chlie^ibIicll  der 
Mensch  (brachycephali$ch^,  dessen  Stein-  und  Knochcuwcrkzouge  in  Tumuli  aus  rohen 
Steinen  (mit  südlicher  Einigung)  gefunden  werden  (ähnlich  in  Schfcdelform  dix;  Iberern  oder 
Basken,  Lanpon,  Samnjcden  und  den  in  Qnechenhuid  geAindenen  Resten  der  Pelasger). 
Den  fischenden  nnd  jagenden  Eingeborenen  folgte  die  acketbanende  Rasse  der  Oothea 
(dolichocephalisch).  Dann  lirachtcn  die  d  Itcn  (mit  Ifingerem  und  breiterem,  sowie  an  den 
Seiten  vorstehendem  iScbädel)  die  Rroiizo  und  uis  vierte  Rasse  Hessen  sich  (VI.  Jahrhdt.) 
die  Swea  in  Mälardall  (na<  Ii  Stutlt  si  !))  nit  iler  uud  verbreitete  sich  |dann  als  Varäger- 
Dynastio  nach  Russland,  als  Stamm  der  Norrai  na  nach  Norwegen  und  (unter  Harald 
Harfagr)  mit  einem  Zweig  nach  Idaad  (s,  NilSBon).  Nach  Berosus  finden  sich  aul  dem 
Berge  der  Gordyraeer,  nach  Damaseenus  auf  der  Spilse  des  Baris  Best«  eines  Schiffes, 
oasa  snr  Bettung  ans  der  Floth  gedient  Pigment«  taaden  diinvio  et  rnftwüm  cessante 
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Gross -Zupau  der  nördlichen  Kroaten*)  an  der  Havc  {^cjrcn  Ludwi-^  den 
FrominOD  (obwohl  Borna  oder  Poriaos,  Grosszuuau  der  dalmatisuheu 
Kroaten),  su  den  Fremden  hidt  Nach  Gonstant  Porpbyrogenitns  waren 
die  Ülyrümhen  Serben  in  ihren  alten  Wohnaitien  (vor  der  Answanderung**)) 


Tolucrum  aliqua  Xisuthrus  cmisit  (SyncelluB).  Odin  oder  'Sigi  erbaute  dio  Stadt  Si^toua 
um  Milar-See  (Yerelius),  Nach  dem  Tode  Bericon's  (der  Schweden  uDd  Gothen  KOnig, 
der  die  Bewohner  ÜIInieragen*s  naeh  Mecklenburg  trieb)  wählten  die  nnelftodiaclien  Gothen 

Gapt  zum  Ki  iii;;,  auf  desson  Nachfolger  Villmal  (nach  Strelow  Aiigis  folgte  und  dann 
Axnalus,  der  Bich  mit  dem  einheimischen  K-mig  der  Schweden  und  Güiheu  (Gotilas  n  uiut) 
wnbQndcto. 

•)  Die  von  Ludovit  zum  Abfall  beredeten  Slaveo  Kirnthen'a  und  Krain's  wurden 
(820)  von  den  Franken  wieder  unterworfen.  Von  den  Franken  besiegt  (821 )  fldchtet 
Ludovit  zu  den  Serben.  Der  ilnvieche  Stamm  der  Bodritzen  und  Branicewtsen  ging  vmi 
den  Bulgaren  zn  den  Franken  Aber.  Da  die  Franken  die  Regelung  der  Qrennen  ver- 
weigerten, BCfieltc  (S27  p.  d.)  ein  !mlij;;iri9(ht-s  Heer  die  Dunau  aufwärt«  bis  zur  Drau  und 
setzte  über  alle  Slaven  Befehlghaber  ein  (indt  m  auch  das  nördliche  Kroatien  an  Bulgarien 
fiel)  Als  die  Uulgaren  untsr  l'rcsjani  die  Serben  augiifTcn,  wurden  sie  durch  Vlastimir 
inrdck  geschlaKen,  und  ebenso  Boris  (Sohn  des  Presjam)  durch  Muntiniir  (Sohn  des  Ylastimir). 
Nnehdem  die  Franken  den  avarischen  Chaknn  besiegt  (799)  eroberten  sie  Kroatien  (mit 
Sirmy),  und  wie  die  römischen  Städte  Dalmaticn's  (^)  unterwarfen  sich  die  dalnintilchen 
Slaven  (811  p.  d.).  Als  die  ffefaugenen  Avaren  die  Laster  als  Untergan gsurstehen  ihres 
Volkes  bezeichneten,  erlioss  Krum  seine  (n  si  tzc  der  Hiilj<arcn.  Nachdem  Niccphnrus  den 
bulgarischen  Auls  bei  Schumla  erobert,  wurde  er  (811)  von  Knim  bobiegt.  Nachdem 
Kaiser  Michael  bei  Andrianopoliä  besiegt  war  (813),  belagerte  Krum  Constautinopcl.  Aiit 
Mortag  (Nachfolger  des  Crum)  folgte  (b.  d.  Bulgaren)  Preuam.  Nachdem  die  Kroaten  die 
(über  Lttdevit  siegreichen )  Franken  vertrieben ,  worden  sie  (837  p.  d )  von  Terpimir  be- 
herrscht (als  dux  nntcr  dorn  fränkischen  Kunijr  Lothar  von  Italien).  Terpimir  bestätigt 
der  Kirche  von  Salona  die  (schon  von  seinem  Vorfahrt  n  Mojslaw)  geschenkten  Länderoien 
mit  Sklaven  und  Sklavinnen  (cum  si  ivis  et  ancillis)  8;!7  p.  d.  Cyrill  bekehrt  den  dalma> 
tischen  Fürsten  Svntopolk  (nach  d.  l'rt  Hbyter  v.  Diocb  a).  Slavische  liuthenen  bewohnten 
die  Berglandschaflen  an  der  Quelle  der  Theiss  und  Szamug.  Die  iu  Ungarn  (1070)  ein- 
brechenden Humanen  wurden  nach  SiebenbArgen  getrieben.  Ladialaas  erobert  Sieben- 
barcen  nnd  Daeier  (walachlsdie  Bewohner  Buganen^  oder  nordcbninbische  Walachen) 
bepleitften  (unter  Salnmo)  den  Angriff  der  Petschenegen  (mit  Tzclgu)  auf  Byzanz  (1088). 
.\uch  Manuel  rief  die  Walaclien  aui  schwarzen  Meer  iMi  ldau  iiut  Bissarabieu )  gegen  die 
Ma^varcn  zu  Hülfe  {11G41  NchciH  olonistcn  Siebcnburi^otiM  In  rief  (joisa.  (f  iltjl)  Deutsche 
als  Flaudrcnscs  (llospitcs  Tcutonici  oder  Uitrasilvaui^.  En  Tuniuie  Ks  pruvinces  de  la 
race  Serbe  sont  la  Bosnie,  rilertsegoviuc,  une  parke  de  la  Mac^doiue,  le  nord-est  de 
TAlbanie,  lo  Tsemogore  et  la  principaltt^  specialement  aonunte  Serbie.  Dans  Tempire 
d'AntrIche,  le  Serbe  babite  la  Dalmatfe,  la  Croatie,  la  Blavonie,  nne  partfe  d'Istrie,  lei 
froutiert's  inilitaires,  !e  Hanat  laSyrmic  et  le  littoral  du  Danubr  depiiis  la  Batchka  jusqu'  ä 
Saint-.Vndre  pres  d  Ofen  (Robort).  Die  Skoupchtina  (1K27)  beschluss  für  den  Übor-Kneze 
Miloch  den  Titol  eines  erblichen  Fürsten  wm  Sultan  zu  Torlaiigen.  Kisto  des  alten 
Griechischen  (in  Marseilles)  famlen  sich  iu  deu  Sprachen  der  Provence  und  Languedois 
(nach  Bartbelemy).  Die  Kaukoncsier  in  Oalisien,  sowie  die  J.tzygen,  Sarmater,  Bastarner 
und  Piengiten  in  den  übrigen  Provinsea  vea  Rothrussland  waren  den  Ostgothen  (unter 
Tbeodorieh)  unterworfen  (Gebhardi).  Nadb  Besiegung  des  Swatopolk  eroberte  der  Gron- 
fürst  Jarnslaw  ausser  Polowsk  in  Gali/ioii  Mich  die  iibripm  t<.  hrrweii'kischrn  Sfadtc  in 
HutlirtMisscii  (loiH).  Ais  die  !u(iiiin)ri!:.(  lieu  lius^eu  die  Kumauen  zum  Angrilf  auf  (Jugaru 
reizten,  dnuig  Ladislaw  in  iv  iiiru^siaud  und  (Jo  Polott)  Krakan  ein.  Roman  herrschte 
(l:i02)  über  die  Wolodimirer  (in  tializien). 

**)  Die  asiatischen  Tataro- Bulgaren  battcu  ihre  ältesten  Wohnsitze  in  den  Steppen 
zwischen  der  Woka  und  Kuban.  Nach  dem  Aufstand  gegen  die  Awaren  wurde  ein  bul- 
garisches Reich  in  den  meist  too  Slawen  bewohnten  M^sicn  gestiftet  (i>7'.t).  Als  die 
Gesandten  der  ITemler  vom  MarcbtVld>  aus  zu  den  Warnern  im  Mecklenburgisrhni  gingen, 
fanden  sie  (nach  Procuii)  lauter  sl  .wi^i  hc  Volker  auf  dem  Wege.  Als  nach  der  awarischen 
Eroberung  Fipin  (Sohn  des  Karl  M  las  Land  durch  Kmigrantcn  neu  licvolkiTte,  enlstind 
das  sp&tere  Königreich  Slawonien  durch  kniatische  Colonisteu  (7118'.  Die  zwei  slavischcn 
Reiche  (Gron-Kroatien  und  Gross-Serlden)  im  Norden  der  Karpaten  (von  wo  die  ittdlicben 
Staaten  gestiftet  wnrden)  verschwanden  (durch  Franken,  Gothen  und  Awaren  nnteijocht) 
Anfang  des  YI.  Jahrhdt  üna  est  otrisque  ( Slawenis  et  Antis)  lingna  (s.  Procop).  Yon 
Thessalonicb  ging  CoMstantin  (niiäter  Kyrillus)  zur  Bekehrung  der  ('Iia.<aren  aus,  und 
wurde,  nachdem  er  während  des  Aufenthaltes  unter  den  Bulgaren  mit  Methodius  das 
slavische  Alphabet  erfanden,  durch  die  Gesandten  des  rnfthrischen  Fürsten  Rastislaw  vom 
Kaiser  Michael  erbeten        868).  Das  serbische  steht  der  aUilaviKhea  Kirehena^ache 
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von  zwei  ßrüderti  bcIicriHcht.  Die  Ouskoken  oder  ?erbaimt6n  Serben 
siedelten  sich  in  Montenegro*)  an. 


am  N&cfasteD.  Die  Slowaken,  die  Uebcrrcstc  der  kar|iatbi8cbun  und  donaaischeB  ünlaven, 
verloren  sich  in  die  Magyaren.  Der  Letzte,  der  noch  wendisch  reden  konnte,  starb  in 
Pommern  1404  p.  d.  Unter  Samo  erhoben  sich  die  Slawen  gegen  die  Ilunnou.  Nach 
Muonnedjim-Bascbi  wollten  die  bulgarischen  Pilger  nach  Mekkha  von  einer  MischrasBe 
der  tUtkea  nnd  Saclaben  ( Slaveo)  atammen.  Die  Ruinen  der  von  Tchupkhe  seratörtea 
Stadl  Bulgar  fonden  lich  bei  KMan.  Einftdl  der  Bulfaren  (501  p.  d. )  in  Hyiien  oad 
Thracicu.  Die  Bulgaren  brsiegten  die  Slaven  in  MvKirn  (GTS),  b.  kehrt  (667).  Der  FO«t 
der  Bulgaren  jiahm  den  Titel  Khacan  (518  p  d. )  au.  Nach  Rytuchkow  sprechen  die 
Hulgarf'i!  cini'ii  sliivis  Hl'u  Dialeci.  Nach  Const.  Porph.  nannten  die  Bulgaren  ihre  Häupt- 
liriße  Voihkilin  i Vouiiden).  Etil  bezeichnet  Fluss  im  Türkischen,  als  Fluss  der  Balgbaren 
Q'olga)  od(  r  Fluss  d  r  Khazaren.  Die  VisBons  lebten  an  der  Viscbera  (Nebcnfloas  der 
kama).  Jobtinian  II.  (der  Viele  der  Slaven  in  Maoedonien  oad  Tbraclen  Ober  die  Meer> 
enge  von  Abydo«  nach  Rleinaaira  ftbrte)  müde  von  den  Balfraren  (687  p.  d.)  geschlagen. 
J)rr  BulgarenfÜrs^t  T.  r\H  'h.  Blagar)  unterstützt  fnii"  einem  bulgarischen  und  shwiBCben 
Hcei<)  (fcn  gcsti  r/ttn  Jubtinian  (702  p.  d.)  und  crl  aU  den  Titel  Caesar.  Die  Bulgaren 
Rch!upcn   dir  (\iist,intinopel  anpreifoiiden  Araber  :1U)  ]>.  d.)  zurück.    Aut  Tirvel  folgt 


Familie  ihrer  Krh •  Herrscher  erschlagen,  emeanten  sie  Telctz  zum  Forsten,  bei  deisen 
yerheernngen  Griecbenlaad'e  sich  viele  Slaven  zum  Kaiser  flochteten  and  (nadi  Ueber> 
scbreitung  des  Eaxinas)  sn  Artana  (in,Bithynirn)  niederllessen.  Nadide«  Telets  M 

Anchial  besiegt,  erhoben  die  Bulgaren  Savin  (Ttlj  ]i  d  Von  Kopronimos  besiegt,  zogen 
sich  die  Hulgaren  luuh  der  Hündung  dir  Donau  zunick  (771).  Der  vertriebene  Uulgaren- 
fßrst  Tclerij;  Hüehtrtr  n  ich  Bvzanz,  und  wurde  dort  (als  Patrizier)  petanft,  während  Kardam 

1\rorg&nger  de«  Krum)  den  Thron  bestieg.  Kruui's  Herrschaft  stiess  an  die  fränkische. 
)er  rhakan  bat  Carl  M.  um  Wohusiu  iwlsdien  Sabaria  und  Karnunt  (nach  Ein]Mrd)> 
Der  Herzog  von  Ihesan,  durch  die  Preussen  bedil^ngt,  trat  das  eolmische  Land  an  dn 
deutschen  Orden  ab  (1226).  Die  Narenta- Serbon  im  südlichen  Dalmatlen  tri^n  See- 
r.iiiberei  Die  mösischcii  Slaven,  durch  bulgarische  Eroberer  gefdbrt,  treten  früher  aus 
ihrer  Ruhe  hervor,  uls  die  Croaten  (die  erst  IX.  Jahrhdt«  p  d.  durch  zunehmeüden  Dnick 
und  Vencdig's  Hülfe  aufgerüttelt  wnrdin'  und  die  Serben,  die  vor  VII. —  XII.  Jahrbdt.  in 
Unthätigkeit  verharrten.  Die  (YH  Jahrhdt.)  getauften  Kroaten  und  Serben  standen  unter 
den  Erzbischof  von  Spaiatro.  Die  GriechenlaBd  verwüstenden  Slaven  werden  von  Proew 
als  wilde  filutmeoscbeu  geschildert  (von  Hunnen  geführt).  Wie  in  Russland  das  Herbei 
rufen  der  Waräger  war  jenseits  der  Donau  die  Ankunft  der  Bulgaren  zu  den  slnTiseheB 
St&mmcii  gleichsam  der  Anfanrr  rinrr  Heldcnejtoehe  i  Ililferding)  seit  Asparucb  sein  Reich 
stiftete,  ("onstantin  Pogonatu^  iniissto  'nach  Theophaiies)  den  Bulgaren  Tribut  zahlen. 
Der  Hulgarenzar  Samuel  unterwarf  Serbien,  bis  Basilius  (101.*))  das  Bulg.iren  -  Reich  ver- 
nichtete. Der  üro(>8-Zapan  von  Dioclea  befreite  Serbien  (1043)  von  den  Griechen  uad  sein 
Naefafolger  Michail  (f  1080)  wurde  von  Oregor  YII.  gekrBnt  Milutin  von  Serbien  (f  18S1) 
eroberte  Macedonien    Stefan  Dnsan  von  Serbien  (1336)  verband  sich  mit  Venedig. 

*)  In  den  Volksgesängen  (piesma!*)  Montencgro's  ist  die  alte  Geschichte  enthalten. 
Nach  ihrer  Niederlage  bei  Kossovo  (dmrh  Snltun  Amur;ithJ  gründeten  die  Serben  (als 
Haldukken  oder  Räuber)  in  Montenegro  einen  P>eistaat  (der  Uskokcn  oder  Hineinge- 


den  Sümpfen),  aiasi  le  Ra(a  poiirsoivi  per  ses  ^rans  ünit  de  roc  en  roc  jusqu'an  Tsemogore 
(a  Robert).  Les  piesmas  et  les  trsditfoni  (des  Mont^ntgrins)  indiqnent  qa*an  XV.  ttede 

Ic  Tzernogore  manqnait  encorn  d'une  population  iiermunente,  et  n'6tait  visit6  par  les 
jiätres  Reroes  que  durant  la  belle  saison.  Les  braves  tihajjpes  de  Kossovo,  et  Strachimir 
Ivo,  dit  Tnerndi  'le  Noiri  c'est  h  din'  Ir-  pruscrit,  le  rebelle,  vinrcnt  }iru[der  ces  roches 
deserts  (wie  die  Ilelvetier).  Ivo  avait  epouse  en  sceonds  noccs  Marie,  fille  du  Jcau  Kastriote 
(p^re  de  Sknnderbeg)  et  tSüb  anx  plus  hautes  familles  albunaises,  il  cumbattit  bientftt  les 
Onuuilis  de  oonoert  avee  ses  parrntH.  Entre  les  Kapetani  (aiywurd'hui  remplaccs  par  des 
atans)  et  les  diilerents  eonstfls  mnnici|)aux,  (lui  goavement  les  TÜtes  (Tsrochi),  il  j  ayaH 
autrofois  (en  Bosnie)  tinc  classe  interm^diairo ,  ccllc  des  Spahls,   cspöce  de  Chevaliers 

fios&cdant  des  spahiliks  ou  liefs.  ä  la  condition  de  marcher  en  armes  chaque  fois  que 
'cmpire  ctait  nieniu  r.  l'n  grand  nombrc  de  \ic'^<  si  rbes  nvaii'iit  dejix  obtenu,  sous 
Achmet  I. ,  de  pareils  tiets  ( exigeant  la  dime  et  les  rgbotes ).  La  Portes  trausforma  les 
sphahiliks  (des  cbefs  Musuhuaiis)  en  tchifUiks  (des  fermes,  doot  le  seigneur  devenait  le 
pronri^taire  absolu).  Les  Raias  n'enrent  plos  d'autre  propri^ti  que  CMle  de  leur  corpe 
(8.  Robert).  Les  fenflies  Naon^tci,  que  Strabon  ai>pelle  des  prfttreeses  de  Dfon^sos  (dira 
de  l'inspiration)  vivaient  (comme  les  druidesse  di-  Simk^  d;ul^  nnt  ile  k  l'embouchurc  de 
la  Loire  oft  elies  nc  voyaieut  les  bommes  qu'  a  des  i  jiuques  determiuecs  (s.  Bergmann). 
Die  Romänen  in  Siebenoürgen  (obwübl  auf  rdruisrhc  \ Urzeiten  in  Dacica  zurückgehend) 
waren  unterdrückt  durch  die  privilegirtc  Dreiheit  der  Magjraren,  Sachsen  (Deutsche)  vna 
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Die  Albatiesischen*)  SöMlinge,  mit  denen  Manuel  den  Aufstand  in  Morea 
unterdrückte,  wcnlcn  AxaQvävfs  irenannt.  Hunnen,  Slaven  und  Anten  woliutcn 
nicht  weit  von  der  Donau  (zur  Zeit  des  Justiuiau  (527  p.  d.)  nach  Procop 


SieUer  (Camanen).  Di«  »Ii  Utkoken  von  OeBtreieh  der  Republik  Venedig  (XVI.  Jahrhdt.) 
l^geBflbergMtellten  Pintea  oder  Serben  suchten  (toq  dem  Dogen  Jobann  Bembo  besiegt) 

eine  Zaflncht  in  Montenegro  (in  Nikrhitja  und  Piperi).  Ebenso  erhielt  Drobuiak  (1G96) 
die  durch  die  Türken  Albanien'»  lurQckgetriebenen  Uskokeu.  Tous  ces  refugies  s'organisaicnt 
pii  vina(,'os  Uli  confr^ries  et  en  pl^mee  o»  tribus,  büus  la  pfi-sidfuce  d  une  pli nu'  Mi[iriiL'ar(,', 
Celle  des  Kii  gouchi,  Serbes  du  mont  Niegoch  en  Hcrtbeguvine,  qui  ayaut  emigre  eu  masse, 
n'avaient  poiiit  ce8s6  de  former  uuc  grande  fiftoiiUe  gouvern^c  par  des  lois"  particuliers 
(t  Robert).  L'tgliie  (oa  Serbio)  renferme  UNÜours  ies  tr6nei  det  deax  roprteentwits  de 
FAgtin  et  de  Fmt,  le  vladik»  et  le  Kniue.  Le  pays  ou  l*f  sprit  de  tribus  ee  tnaintieot  le 
plus  vivace  est  le  TBcrnoir i  re,  aussi  la  racu  Serbe  a-t-ellc  daus  cctte  moiitafiiii»  im  curiirti  rc 
particulier  de  forcc  <  t  d  atitiare  [wie  früher  die  Karpathen  der  (  to  itcii  J.  Sur  \v  (iaimbe, 
au  coiitrairo,  l  eiuTfiic  iiaticiKiIe  est  comme  jiaralysce  jiar  rinihn  iK  r  propoiidt-rauto  des 
idees  allemanJcs,  de  Id  le»  luttes  incessantes  des  bcrbes  dauulueas  cuutre  leurs  compatriotes 
des  montagnes  (a.  Robert).  Chaqiie  VoiVvadc  conserra  l'uutorit^  civfle  eur  le  diatnct  qn^ 
av»H  conquis  (apris  la  prise  de  fielgnd)  et  s'jr  fit  obHr  k  l'aide  d«  ses  Momkeit  fvrdes 
qoi,  Bonnis  par  lui ,  le  dtfendaient  enms  et  contre  toos  et  le  ■ootoiunent  corane  lei 
Ttnaux  noblrs,  de  la  f£odalit6  dcfmduicnt  leur  snzemins.  Mais  h«  peuple  se  coaüsa 
eontre  les  hnspod:».  et  investit  de  la  dictatiin-  le  roi  des  H.ii'douk«  le  |>?re  de«  pr>  li'tairo», 
Qeorge  le  Noir  ou  lo  Proscrii  (isd'i  i  l'u.'  jatiilirliL'  N'ulksvcrsammluiig  ( Skt'upchtina) 
nnternielt  das  Glcicbgowichl  zwischen  dem  Senat  oder  suviet  (der  die  Kmeten  oder  Dorf- 
schulzen als  Richter  einsetzte)  und  den  Dictator  (in  Sirbien).  Der  Priester  Matthias 
Nenadoviti  suchte  im  Wiener -Congreas  (181^)  die  Fanten  na  einen  die  DnabhAo^igkeit 
Scrbiett'e  (das  "von  den  TQrken  wfeder  erobert  war)  frarantirenden  Artikel  nach.  L'ncnteoee 
errante  et  tnnjonrs  en  dehors  de  la  sorirte  des  fcmmcs  entraine  les  Albanais  plus  qu' 
aucnn  autit  ptnjple  de  rEiirope  anx  viccs  h.iutciix  qne  pruviuiiie  re  genrc  de  vie  (s.  Koberl). 
Die  Vhuhen  g<  narmieii  Hirlcnstiinime  Bosiiien's  und  di  r  llerz(>K<ns ina  wandern  oft  his 
Albanien  und  den  Peloponnes.  i>ie  Moldo-Valucben  expoitireu  Pferde  nach  Deutschland 
und  Russland. 

*)  Durch  Leibeuttrke  und  Heldenranth  «ngMeichnate  Minner  bieeaen  (in  Iran 

nnd  Turki<tian)  Alb-Arslan  (Ferbenk  Sebuori).  Mit  Ansnabne  de«  Stamm'to  der  Liapidea 

waren  di<'  Albanier  hoch  und  schön  gebaut  (s,  Fallmeraycr)  im  byz mtini^^rbea  R(>irb. 
Nacli  dem  Tut«  rpanR  der  Pehlwi-Spracbe  wird  das  Alpl  nd  Albania  baghtstan  lUergl.uidj 
genannt.  Die  Alanen  liii  y8»-n  (nacli  /  nuras)  früher  Albanen.  IM  '  Albanen  ueuuen  sieb 
selbst  Schkypetar.  Mit  dem  Zerfall  des  grieehisehen  Reiches  kam  der  Hcrpcanlon  Albanien 
unter  die  Despoten  Michael  und  Theod->r  Angelus  (1204).  Kaiser  Audruniciis  der  Jüngere 
nnterdrOckte  einen  Aufttnnd  der  Albanier.  Seit  der  Niederlage  des  Kicepboras  Angelas 
Mldeten  die  Albaneeen  ein  selbttsiftndigos  Tolk  iu  OHeebenland  't.  Fallm<  rayer).  Guini 
de  Spata  eroberte  Alt-EpiruB  und  Balza  setztf  sich  in  Ober-M.iccdouien  fest.  Nach 
Scanderbf'jj's  Tüde  (11H7)  wurden  die  von  den  Türken  nnterjochten  Albanen  7,um  Islam 
bekehrt  Kantacuzenus  verpflanzte  die  Bevölkerung  des  vom  Serbenkünig  .Stephan  Qber- 
lassenen  Albanien  zum  Tlieil  nach  Murea  (8.  Spandugino).  Im  Tempel  (Contine)  des 
Sampfes  in  Julin  stand  eine  i^äale,  worin  die  Lanze  des  JuUus  Caesar  ( Erbaner's  der 
Stadt)  steckte  (Andr ).  Die  Pommern  trogen  stets  (auch  im  Frieden)  einen  Speer  (Ani>n.). 
In  Wolgast  wurde  Herovit  oder  Oerovit-  verehrt,'  Das  schwarze  Pferd  des  Tiiglav  (in 
Sti  ttiii)  di«  Ute  zum  Longen.  Vor  Auszug  der  Vikinger  wurde  in  St  audinavien  das  Sigi  blot 
(Opfer  um  Sieg}  im  Frühjahr  gefeiert.  Siwa  war  Landesgöttin  der  Polaber,  Prave  wurde 
von  den  Wagrierji  (im  Oldenburger  Lande)  verehrt,  Radegast  von  den  Obotriten,  Svantovii 
in  Arkona  (bei  den  Hauen)  und  Porenuz  ( mit  Porevit  und  Rugiavit)  in  Kareos.  Porevit 
(nnd  Parenns)  war  fünf  köpfig,  Swantowit  rierköpfig,  Triglav  dreiköpfig.  Als  der  «npOrte 
Enkel  des  unterworfenen  Kcinig's  KamituH  (der  danomalchischen  Eilande)  lusiegt  war, 
geboten  die  (lechischen)  Polen  di-n  Däuen  mit  dem  Kopf  gegen  das  Kussende  gekeiut  zu 
schlafen  und  Weiberdieoste  zu  vcrriibti  ii  nach  Kadlubcki.  Spanien  war  ebenso  lau  iiiMh 
im  Islam,  wie  spiUer  im  Cathollcismus.  Die  auf  die  Berber  gesetzten  Almoravideu  fielen 
Tor  die  Alroohaden.  Centerione  (Herr  anf  Chalandritza)  suchte  eine  Confoederation  gegen 
die  Confoederation  San  Superano's  und  den  Despoten  Theodor  von  lAistra  an  bu«n. 
Oemistat  Fietbon  schlägt  dem  ffaisw  die  Classeneintheihmg  des  Tolke^  (in  Oriecbenland) 
▼or.  Die  verschiedenen  Nationen  ^der  Zakoncn  oder  Lakedamnnier.  Ilaliener.  Peloponncsier, 
Slavinen,  Illyripr,  Aegyptier  und  Juden)  in  Peloponnes  hatten  sich  (nach  Boisstmade)  in 
Sitte,  Blut  lind  (  ha: arter  unter  einander  derart  gekreuzt  uinl  gt  mischt,  dass  sie  eine  an 
Schlechtigkeit  ganz  gleichartige  Masse  bildeten.  Unter  Cunstantiu  Pugonatus  (VIL  Jahr- 
hundert p.  d.)  forderte  die  byzantlniscbe  Armee  einen  Kaiser  in  drei  Personen,  um  der 
binunlisciien  Dreieinigkeit  gleichsam  eine  irdiaebe,  Ton  einem  Willen  beseelte  Drelkniser» 


Digitized  by  Google 


ao6 

(552  p.  cl.).  Die  von  keinem  Oberhaupt  regierten  SxXaßr^vw[  ts  xal  'Avxaij 
lebten  am  jenseitigen  Ufer  des  Ister  (Donaa*)),  und  man  nannte  »ie  früher 
(in  gemeinsamer  Bezeichnung)  Snoqovs^  w«il  ^inro^ai^ijv  wohnend  (nach  Frocop). 


Trinität  entgegen  zu  setzen.  Der  Peloponncs  wurde  590  p.  d.  durch  die  Avaren  (und 
Selavfaien)  erobert  (iiadl  Nikolau»}.  Die  Avaren  (des  Peloponnes)  waren  dem  Reich  der 
Romäer  nicht  untertbao,  so  daas  kein  Grieche  ihr  liMid  betreten  durfte  (Leuncluv).  Daa 
Binnenland  vom  Ister  b»  zu  den  Alpenthlleni  Arkadien*!  oad  MesMoien^a  wird  (von  den 
Byzantinern)  Jt'xhtßtyift  (Slavcnland)  genannt  (VIII.  Jahrlidt  p  d.)-  Nach  der  verheeren- 
den Seuche  (717  p.  d  )  wurde  der  ganze  PeUpnnnes  skviiiisirt  xai  ytyuyi  (iiioßagoi  (CoiibL 
Pnr.).  Stanrakius  machte  die  slaviniscben  Volker  zwischen  Thessalien  und  Hellas  zinsbar 
nad  drang  aaeh  in  den  Peloponnea  ein,  Gefangene  fortzuführen  (Thcoph.)  783  p.  d.  Unter 
Baiilini  (den  Maeedonier)  wurden  die  götzenan  beten  den  Slavcn  (vom  Innern  Griechen  land's 
bia  am  8ave  und  Ister)  getauft  (a.  Fallmeraver).  Korea  (Pelouonues)  ist  (slavisches)  Küsten- 
land (More  oder  Meer).  Morlaeben  sind  die  Vlacben  am  Meer.  Die  Mainoten  stammen 
vnn  den  hub  dem  I.il)ation  ( ilurch  Justinian)  fortgeführten  Mardaitcu  (Maronitcn).  Mnti 
bedeutet  Auge  (und  Quelle)  im  Bulgarischen  (Arimaspen).  Seit  dem  IX.  Jahrbdt  wurde 
Horea  wieder  byzantinische  Provinz. 

*)  In  Eulysia  ergiesst  aieh  der  PaUis  Maötis  in  den  Pontas  Eaxinns.  An  der  Kflste 
wohnen  die  ütarguren,  frfiher  Kimmerier  genannt,  und  nrtrdlich  davon  die  unz&hligeo 
Völkerschaften  der  Anten  (y.Vi'ij  la  'Ji-iiüf  uutn<ic).  In  der  Krimm  li  bten  die  Tetraxiten 
genannten  Gotheu,  christlichtn  Brauch  bewahrend.  Jenseits  de^  Tains  Mäotis  und  Tauais 
wohnten  die  kuturgurischen  Hunnen,  sowie  in  der  Taurica  die  Scythen  und  Tauren.  Vom 
Cbenonea  bis  sur  Ister  und  Donan  ist  Alles  voll  von  Barbaren.  An  den  Bergabh&a«n 
Dmeien'a  jenaeita  der  Donan  breitet  sich  von  den  Quellen  der  Weichael  an  die  Kation  der 
Veneder  aus  (Winidarum  natio  pnpulosa),  unter  deren  Stämmen  besonders  die  (Slavini  et 
Antes)  der  Slaren  (von  der  Civitiis  Nova  und  den  Sclavinum  Rumunense  mit  dem  Musiauus 
benannten  See  bis  zum  Dniestr)  mul  die  (kriegerischen)  .\nten  (gegeu  den  Pontus  und  von 
Dniestr  bis  Donau).  An  der  Mündung  der  Weichsel  leben  die  Vidivarier  und  am  ücean 
die  Itemesten  (Jornandcs).  Die  Mordvaneu  oder  Mordvi,  als  Amardi  (bei  Mela).  Die 
Amordi  (bei  Plinius),  unteracheiden  aich  iMooita  bei  Conat.  Porph.  und  Mordva  bei  Meator) 
in  die  Stimme  der  Mokeba  (Hokchyt  im  Plur )  [Moskau]  und  Eraae  (Eraad  im  finr.) 
oder  .^rsai'a  (Aorsi).  Den  Mordvinen  wurden  im  Mittelalter  Anthropophagie  vorgeworfen. 
Das  Finnist  be  in  der  Sprache  der  Tclmvasclien  ist  mit  Tartarisrh  oder  TOrkiscli  gemischt. 
Die  Zauberer  der  Tchuvaschen  iii  issi  n  Jomse  (nach  Alilqaist)  [Kam,  Scham  im  Jomteland, 
wie  Vod  mit  Vodan].  Nestor  kennt  die  Ougra  iu  Juugncn.  Beim  Untergang  des  Hmineo- 
Reicheä  kamen  von  jenseits  der  Volga  (von  den  Baschkiren  zurQekfeUiebcn)  die  ugriscbea 
Völker  (ala  Ugry  der  Buaaen)  nach  Europa  (ala  Uguren,  Onigoren  und  Uagai^.  Kach 
Lafi6rri^re  blieben  die  Oallier  anter  den  RAmem  im  Lande.  Fraaka  et  Innrgondes 
employaient  trcirdinaire  le  terme  de  Rnmaiii^;  ])nur  d(''signer  les  habitauts  de  la  flanle 
m^ridionale.    La  terre  des  Vihigulhss  i-Uit  a|ipi  lee  terre  romaine  (nach  Thicrry).  En  celtique 

Senn  signific  pic  (s.  (Jaran).  Karan  est  Texprcssion  dont  les  Hretons  et  les  Gallois 
'Augleterrc  se  serveut  pour  parier  de  la  foudre  et  du  tonnerre  (Latour  d'Auvergne). 
Nachdem  Hermanrich  (Sfill  p.  d )  die  Slaven  unterworfen,  wurde  daa  Reich  der  Gothen 
(370  p(  d )  gctheilt  in  die  Oatrogotben  oder  Grentbioger  am  aehvaraen  Meer  (vom  Don  bis 
Dniepr)  und  die  Tbervinger  oder  Vlaifotben  in  Dacien  [von  Dnepr  bis  Donau),  bis  (unter 
König  Balamir)  die  Hunnen  ^mit  Avaron  und  Akatziren  oder  Khazaren)  in  Europa  (37.")  p.  d.) 
einbrachen  und  Attila  (nach  iMnKirdiing  seines  Hruder's  Bleda)  sein  Reich  (4-K)  p.  d.)  in 
Pannonien  gründete,  auif  den  calal mischen  Feldern  (443  p.  d.)  besiegte  Nach  Scbafarik 
finden  aich  slaviachc  Woi-te  in  der  Bibelabersetzung  Ulfila's  [iMii)).  Die  glagolitische  Schrift 
wurde  auf  den  heiligen  Hieronymus  /nritckgefahrt.  C'olumban  bekehrte  als  erster  Apoatel 
die  Slaven  (613  p.  d.)  [Taube  in  DodooAj.  Vera  lea  paya  dea  Ijores  finnoia  habiiaient, 
entour^s,  nord  est  et  k  Test  par  les  Veaaca  et  lea  Meiea,  nord-onest  par  les  Tachoudes 
(de  l'Esthonie)  les  Slovenes,  <(ui  appclaient  che»  enz  lea  Vareghes  Busses  (s.  Schnitzler). 
Der  dacischc  König  Sarmis  (der  mit  Alexander  von  Macedonien  kämpfte)  baute  die  Uaupt- 
atadt  Sarmisegcthusa.  Dromichontcs,  (Nachfolger  des  Sarmis)  besiegte  Lysimachus.  Der 
daciacbe  KOuig  Borebiatca  oder  Berebistes  (50  a.  d.)  kämpfte  mit  Auguatoa.  Von  aeinea 
Naebfelgern  baute  Cotyae  die  Stadt  Coizyn.  Decehalus  (für  den  Duraa  ateedankt  halte) 
ficbloss  Blindnissc  mit  Paroras,  Könia  der  Parther  (sowie  mit  Sarmatcn  una  Gatten).  Les 
Sil^siens,  dont  Ic  nom  signifie  posterieura,  avaient  devant  eux,  plus  k  Pouest,  les  ant^ricnrs, 
iiomtni  H  Ti  hekhovc  (en  Boheme)  et  au  nord  les  Liekhs  (I<y  gii  chez  Tacitus)  sur  la  Warta. 
Von  den  Brüdern  Radim  und  Viatko  wurde  eine  Colonie  der  Pol&neu  nach  der  Soja  ge- 
führtj  als  Radimitchen  und  die  ihnen  östlich  benaclibarten  Viatichen  (an  der  Oka)  wurde 
von  Viatko  l>enannt.  Nördlich  wohnten  die  Krivitchen,  ala  KqtßtrSu  und  iifttaim^yoi  (bei 
Const.  Porph  ).  TruTor  (Bruder  des  Rurik)  residirte  in  laborak  ^OHrienu)  vater  den 
Krivitchen.  Lioabetcb  var  Hauptatadt  der  SuUtchen  oiiter  den  Sereriem,  die  am  linken 
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Die  SlftTonisch  redenden  Norieier  oder  Slowenen  lieseen  sieh  an  der  Donau 

nieder  (in  den  spätem  Sitzen  der  Ugern  und  Bulgaren),  und  von  ihnen  vor- 
breiteten sieb  die  Mähren  (mit  den  Tchekhen)  au  dem  Fluss  Morava,  als 
die  Weiss  -  Kbrovaten ,  Sorben  und  Kboroutanier  genannten  8Iavcn.  Von 
den  Ylakben  bedrängt,  gründeten  die  Slovenen  Ansiedelungen  an  der 
Weichsel,  als  Liakhcn.  von  denen  Einige  Poliancn,  Andorp  I.utitcben,  Andere 
Masovier  und  Pomcraueu  geuannt  wurden,  die  sich  längs  des  Dnepr  nieder- 
lassenden  Slovenen  worden  ebenfalls  Polianen  genannt,  Andere  Drevlier 
(weil  in  den  Wäldern  lebend),  Andere  (zwischen  Pripett  und  Dviua)  Drcgo* 
vitchen,  Andere  (an  der  Dvina)  Polotchanen  (von  dem  Fluss  Polotu).  Um 
den  llmeu-Sco  wohnten  die  Slovenen ,  die  die  neue  Stadt  ( Nov'  Grad)  cr- 
baaten.  Andere,  die  sieb  an  den  Flüssen  Denna,  Sem  und  Sula  ansiedelten, 
nahmen  den  Namen  Severier  an  (s.  Nestor*)).  Bei  Burgundern  und  West- 


Ufer  des  Piu'jir  die  Pplänen  süfssrn.  Der  Name  der  Slavcn  findet  licb  bei  dem  Gross- 
fflrst  Jaroslaw,  ^»M.itoslav,  Beleslav,  Rivstislav  u.  s.  w.  Daniel,  Bruder  Adreu  III.  (12S)4 
bis  134)4),  erklärte  sich  (12%)  in  Moskau  unabhängig,  als  GrossfArtt,  attd  l«in  Enkel  flunon 
(t         nahm  den  Tit«l  eines  Grossfarsten  von  ganit  Russland  an. 

*)  Nach  Nestor  gab  es  nur  ein  Volk  slavischer  Zange,  nftmlieh  die  Slorenen  an  der 
Donau,  die  durch  die  l'^erii  In  sii  i;t  wurden,  daun  die  Mikhrcn,  Tcliekben,  Liakben  und 
l'olianon,  die  sich  später  iius»  nannten.  Zuf-rst  wurden  die  MaUrer  und  Tchekhen  von 
den  Ugern  bekriegt.  Der  Apostel  Adreas  kam  zu  den  Mähren,  der  Apostel  Paul  zu  den 
lUyrieru.  zuerst  die  Slavcn  besuchend,  al»  Lehrer  (nach  Nestor).  Nach  Nestor  (t  1 120  p.  d.) 
kam  Andras  m  den  Steveneo  bei  Novgorod.  Tadtns  tot  swetfelhaft,  ob  die  Pcncinorum, 
Veoedoromque  et  Fennonun  natione«  au  den  Gemattoi  oder  tu  den  Samatcn  gehörten. 
Die  Peneiner  oder  Bastamer  redeten  denfseh,  glicben  aber  an  Scbnots  und  Apatlüe  den 
Sarmaten.  Die  rruibcrischen  Vt  uedrr  (in  den  Hergwäldern  /wisrhen  Peuciner  und  Finnen) 
glichen  den  .Sarmaten,  kaniptten  aber  ni<  ht  zu  l'ferde  odin  auf  Wagen,  Bundcrn  wie  die 
Germanen  zu  Kuss.  Tacitus  nennt  die  Vandalen  neben  Marser,  Gambriner  und  Sueven. 
£t^ßufoiivT  £iQtiot  bei  I'tolem  A  Cimnierio  accolunt  Maeotici,  Vali,  Serbi,  Arrecbi,  Zingi, 
pBesii;  dein  Tanain  amncm  colunt  Sarmatae  (Plinins).  Ossolinski  erklilrt  die  Neuren  nnd 
findiner  (bei  Herodot)  fttr  SlAven.  n  NtvaiJa  (bei  Uerodut)  ala  Nnraka  zemlra.  Die 
K^ßv^t  in  Tbraden  (bei  Herodot)  entspreeben  den  Khrobaten  nnd  Kriviteben.  Die  Kar* 
pat-n  von  Klirebeth  oder  Hiibe  (nach  Slaviha).  Kaiser  Martian  siedelte  einen  slavischen 
Stamm  in  Müsien  an.  Reste  der  Hunnen  blieben  als  Oiugnren,  niinnoguren,  Utni^uren 
uno  Kutiirgurcn  ;un  asovischen  Meer  /unli  k.  Nacb  I!i\sii>giing  der  Hernler  wandte  sich 
Hermanrirli  (.'UJ'i-  34ü)  (in  Venetos)  gegen  die  \  <  nder  (Slavcn  und  Antenj,  die,  früher  ge- 
iUu-Uch,  jetzt  besiegt  wurden  (Jomandes).  Nach  Marilius  (+  602  p.  d.)  lebten  die  SlaveB 
(fitidfit)  und  Anten  frei  ohne  Kegierung  (und  ^astfreundiicn).  Moses  Chor  kennt  sieben 
Btimnie  d{T  Slaren  (Sglawajin  oder  Slawaenoi)  in  Lande  Tbraeien  (600  p.  d  ).  Ptolemloa 
(II.  Jabrhdr  p.  d  )  nennt  in  Asien  die  Slovenen  {Invoßtjvoi)  neben  den  scytbischen  Alanen. 
Ein  Theil  des  baltisehen  Meeres  hiesu  Sinns  Venediciis.  An  der  venPdi8i:hen  Bucht  setxt 
Ptolemäos  die  Vemder  ((tvtytiSia]  neben  Gythonen  und  Finnen  (fr  '"n^c,  i«r«  «/»iVvo«), 
BurgigDones,  Avaren  u.  s.  w.  Im  Norden  Dacien's  wuhuten  die  Feuciner  und  Bastarner, 
l&ugs  des  Milotia  die  Jazygben  und  Roxolanen,  im  Innern  die  Hamaxobier  und  alanniscben 
Sejthen.  In  SQden  der  Veneder,  östlicb  von  den  Karpathen  {na^  iw  Kn^itny  ti 
fanden  «leb  ^  OaKnder,  Soadiner,  Slaver  oder  Slayen  {lutvavot)  bis  tu  den  Alannen. 
In  der  Pentinf/frschcn  Tafel  f  t23  ji  d.)  finden  sieh  Venedi  im  Norden  dor  (!»r|iathen  und 
Yenadi  Sarmutae  längs  der  Dunau  am  schwarzen  Meer  [Jägerv<ilker|.  Bih  «ur  Weichsel 
waren  die  baltischen  Kasten  von  Sarmaten,  Vciicder,  Seiren  und  Ilirreu  bewohnt  (nach 
Plinins).  Bei  den  zunehmenden  Einf&Uen  berietb  der  fränkische  König  Bichimer  (f  ll.'tfp.  d.) 

a.nenadaodnni  Gothis  et  Scanzianir  populis  reditnm  In  fines  Saxononi  rive  Oennanorum 
isincepg  possent  ioterdicere  mit  Saxcu,  Düringer,  Tentoncn  nnd  Germanen,  worauf  durcb 
Absendungen  aller  unter  Herzog  Kunno  (Sohn  des  Riehimer)  die  schätzende  Grenzansied« 
lung  der  Marcomerier  (  der  lirandi  iibnrger  gebildet  wurde.  Tnti  r  di  ni  fr.mkischen  König 
Odemarus,  der  (nach  friedlicher  Herrschaft)  unter  einer  I'viamide  in  der  vun  ihm  gegrün- 
deten Stadt  Odemarsheim  begraben  wurde,  förderte  der  gelehrte  Priester  Vcciit.jnus  den 
Oötsendienst  (worin  Mars  als  Kriegsgott  verehrt  wurde)  f  127  p.  d  Der  göttlich  verehrte 
Doracus,  der  im  Priestertbum  des  Vechtanus  nachfolgte,  verkündete  (unter  Marcomems, 
Sohn  des  Odemarus)  die  künftige  GrOsse  der  Franken.  Unter  Konig  Ililderian  (253  p.  d.) 
civilisirtc  Hildegast  die  Franken.  Nach  r.  Ledebnr  hatte  die  sigambrische  l^egion  (iu 
den  Niederlaudi  n  ausgehoben)  ihr  Standtiiiiirtier  in  Pannonien.  Traduut  muita  oosdem 
(Fraocos)  de  Pannunia  fuisse  digressos  .  et  primas  qnidem  litora  Rheni  omnis  incoluisse, 
dcliiBe  tranaecto  Rlieno  TIlnrin^Mn  tnanneBaae  ibitne  Jnsla  pagoa  «el  dntatea  Bcgee 
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gothcn  gab  es  keine  Litcn  und  auch  in  den  Alamanisehen  Gegenden*) 
waren  sie'äeltcD.  Du8  Burgundische**)  Gesetzbuch  (wie  andere  germauische) 
ist  aus  zwei  Bcstandtheilcu  zusaiumengcsetzt,  aas  altom  Yolksrecbt  and 


criiiitoB  super  se  crpavisse,  de  prima  et  ut  ita  dicam  nobiliori  suoi  um  familia  (s,  G regor  Tut.). 
Zu  I'iMiii  strht  ßoth.  tani,  ahil  fanni,  fenni  (Sumpf)  in  demsclbfn  AI)laiit8verbäIt9iM,  IPM 
ahd.  Sazzon  la  Sitones,  Lazsi      Leti,  liiti,  Mmaooa  zu  SemnoDes  (s.  Zeuss). 

*)  In  der  AtammaiiiBehen  Reehtsaannlvnf;  war  der  Freie  altllberbeseichnetOogeiiiii 
der  Franken).  Aldiones  vpI  aldiae  ea  lege  vivani  in  Italui  et  Servitute  domiuorum  suorum, 
qua  fiscaliai  vel  liti  viviint  in  Krancia  (nach  Carl  M.  lougobardischen  GeseJEe).  Aldioniii 
III  H.iirischer  Urkunde  (keine  Liteu).  Au  die  Burgnuder  wurde  ein  römischer  Landstruii 
tait  der  ausdrUcklichea  ^edioguug  abgetretCD,  das»  die  L&ndereicu  mit  deii  hier  wohn*  udeu 
Römern  getbeilt  werden  BoUU-n.  AeuDÜch  im  wostgüthiscben  Staat,  gebildet  wäLreiul  das 
Wettreicb  noch  bestand  (ond  bei  dem  ottgotbü^en  und  dem  fitnkiecben).  Dank  das 
Recht  der  Erobernng  entstand  der  wsiidalisebe  StaJt  in  Afriea  und  der  longobar^rbe  in 
Italien.  Chrb  bedeutet  RQckru  (bei  den  Slavrn),  Hucc  iHussial  <tiam  Chunigard  dicitur, 
eo  quod  ibi  scdeti  Hunnorum  (Sluwen)  primo  tuerit  iJIeIn>oldi.  Sexta  ut  buia  noctis 
Scyinaium  i  st  patria,  undc  Sciaviorum  cxenta  ut  prosapia  ('Audn^m.  Raveun).  Rutbrni 
quae  quasi  est  alter  orbis,  nach  Matthias  (Bischof  von  Krakau)  1150  p.  d.  E.i  tempestate, 
com  Otbinns  qnidam  Europa  tota  falso  divfaiitatis  titulo  censeretur,  apud  Upsalam  tarnen 
crebiorem  'divenaadi  usnm  babebat  eamqne  sive  ab  incolarum  inertiam,  sive  locoram 
amoenitatom ,  stngntari  quadain  habitationis  c  >ngnctadtne  .diguabatur.  Cujus  numen 
septemtrionis  reges  propensiouf  i  iltu  ))ro3t  qui  rupientes,  efögiem  ipsius  aureo  l  omplc^i 
siroulacro,  statuam  suae  diguaüonis  uidicem  maxiina  cum  religionis  Simulation«  Byzantium 
traDsmiserunt,  cujus  etiam  bracbicum  liueamenta,  coufertiBsiino  armillarum  pondere 
perstnngebant  (s.  Sayo  Orammaticus).  Macb  Snorrc  Sturleson  hatte  Odin  grosse  Be- 
sitzungen in  Tilrkenl'ande,  sfldwftrts  von  dem  BergrOcken,  der  Gross-Schweden  bMrenst. 
Die  Alanen  unter  König  Kangibans  setxten  sich  bei  Alon^on  fest  (Jornaudes).  Pacatis 
rootibus  Galliae  Aötius  ad  Italinm  regrcdiiur.  Deserta  Yalentiuae  urbia  rura  Alanis, 
quibus  Sambida  prai  ei  ut  partienda  traduntur  (Prosper  Tiro).  Die  Alanen  unter  Ecnhar 
wurden  von  Aetius  iu  Armoricum  angesiedelt  Die  zwischen  Oder  und  Weichsel  westlich 
den  Gothen  benaebbarten  Burgunder  worden  III.  Jahrhdt  vom  Kaiser  Probns  zum  Schall 
dea  Limes  in  den  oberen  Meingegeeden  anjniiedelt.  AI»  die  Aiamannen  in  des  E&mer- 
wall  eintraten,  lassen  die  Burgunder  im  Raelcen  (die  Grenze  mit  8Mn«n  betriehnend), 
bis  vie  ai:f  ii.ts  linke  Rheiniifc^r  übergingen  und  dann  S.ibuMdia  erhielten.  Dio  Instl 
Büruliulm  liLibot  B'irguiidahoim:  im  Mittelalter  (S-  (i.iupp^.  In  trmpore  illo  i>rieii!;ilf in 
Slaviani  tt  rebat  Adelbertus  Maicbio,  cui  cognonicn  Ursus,  qui  etiam  propicio  sibi  I>eo, 
amplissime  f>>rtunatus  est  in  fnniculo  sortis  suae.  Omn«  ni  enim  terram  Brizanorum, 
Stoderanorun  muUaramqae  gentium  habilantium  juxta  Havelam  et  Albiam,  roisit  sub  jugum 
et  inflranant  rebt  Uea  eomm.  Ad  ultimum  deficientibua  senaim  Slavis,  miait  Tnjaetnm  et 
ad  loea  Rbeno  contlgua  Insnper  ad  eoi,  qni  babitant  jinta  Oeeonnm  et  patiebantnr  via 
maris,  videlirct  Hollandos,  Selandos.  Kinndros,  ft  ad  lnvit  ex  eis  populum  m;ignnm  nimus 
et  hiibiture  eo8  tecit  in  urbibus  et  oppidis  Slavoruni.  Kt  australe  littus  Albia«  coepernnt 
inrolere  Hullandienses  advenae  ab  urue  Subniddele,  omiiein  terram  palustrem  atque  cara- 
pe&trem  terram,  quae  dicitur  Balsemerlande  et  Mart-cinei  lande,  civitates  et  oppioa  multa 
valde,  uspe  ad  saltiim  Bojemienm  poiNderant  Bollandi  (Hclmold).    Haehdem  üanir>Beg 

ä[ori»aeaan)  den  Titel  Barr  von  llocta  (der  aiiatolischea  TQrken)  i^enommao,  lOdMen 
e  frtnkiiaben  Rdellente  und  Lebnsmtainer  bei  dem  Örossdomestieas  Kantaevimwi  fldwii 
und  wandten  sieb  darr  an  Köni|:  Jacob  v<>n  Maj  irka,  :»bfr  unter  deo  inneren  Fehden 
wurde  das  Land  gänzlich  vcrwdstot,  »)  2:xi!hÖy  ^^l^Jllot^^J^^  lltlnonorrijaos. 

**)  Eo  anno  Burgundiones,  partem  Galliae  occupaverunt  tnrasqne  cum  Qallüa  (Oalidl) 
Senatoribus  diTiseruBt  (Marius)  4ö<i  p.  d.  Licet  eodem  tempore  quo  populus  noiter 
mancipiorum  tertiam  et  duas  terrarum  partes  accepit,  heisst  es  im  Burgunaischen  Gcsets» 
buch.  Similitc  r  de  curte  et  pomarii-  circa  far.i.maniio8  conditioue  si  rv  ita,  id  est,  ot 
niedietatem  Rüiii.iUi  aestiment  praesuuiendam  (nach  dem  burgundischeu  Gesetzbuch).  Schon 
seit  frühen  Zeiten  hatten  zwischen  den  Städten  in  den  Römischen  Proviuzen  und  den 
Legionen,  welche  daselbst  iu  Standquartier  lagen,  ein  jus  boepitii  bestanden  (Gaupp). 
Miserat  civitas  Lingonum,  vetere  institnto,  dona  kgiombaa.  aextrae,  hospitii  instgiis 
(Tacitus).  Les  L^ites  ^taieut  des  pupulations  germaniques  6tal)IieB  d'nne  maniere  fixe  et 
permanente  sur  le  aol  romain,  qirelics  cultivaient,  et  oblig^es  de  ]<a,ver  des  redevances 
aoz  empereurs,  comme  uussi  di  leur  fouruir  des  rcciues  pour  l  arinee.  Les  lides  etaieut 
des  bommeti  d'nne  conditiou  iuferieure,  assex  engages  dans  la  scrvitude  et  plav^'s  sous 
I  obeissancc  d'un  mäitre,  qiii  leur  ayant  fait  des  eoBcessions  de  terrc  avait  droit  d^ziger 
d'euz  des  tributB  et  des  Services  (Gnirard).  De  mteiie.  qae  lea  lois  des  Salieoa,  des 
ttpnaires,  des  Bourguignons,  dea  Atbmande  et  des  Vieigotbs  attaient  insmiaiblaaiciit 
dtoparaitre  devant  ka  lois  on  lea  eontumea  de  mtee  lea  cMoas,  lea  Udee  et  las  aielaviS 
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aus  königlichen  Gesetzen  oder  (im  Sinn  des  ncucrn  löiniBchcn  Kcclit's)  aus 
jus  et  Icguä  (s.  Gaupp).  äabaudia  Hurgundionum  rcliquiis  datiu*  cum  iiidlgcnis 
dividenda  (Prosper  Tiro).  Die  tou  Ciiildericb  (V.  Jalirltdt.)  zurückgetriebenen 
Alanen*)  erhielten  wie  die  West^^then  den  Pagus  Alanensis  (bei  Anlnis), 


cMdent  1a  i^aee  h  vp«  leole  ehne  penonne,  k  eaU«  de«  trilalin  ou  mafonortables  h  tel 

|>oint  qu'au  commencemeiit  dti  X.  sit'cle  le  senage  avait  succedc'"  en  France  ü  t<nttp<<  los 
clas8C8  tnformees  daiis  raiicieiino  Birvilude  (Guerard).  PlolcmäoH  soizt  die  Buguntts 
zwisi-licii  Vistula  und  N'iadus.  Plmius  ncIuKjt  die  BurfiiindiMic-  (um  N'.iriin,  ('.nüni, 
GuUooes)  2U  den  Vanilulen.  Nach  Amiuiun  siammtt'n  die  Burgunder  vou  den  römischen 
Colmüsteii.  Nach  Orobius  verscbinolzcn  die  von  DrusuB  in  verBchiedpni'n  Ansiedeluiigua 
Gcraanien's  zerstreuten  Burgunder  mit  den  Rümetn  und  erltielten  ihre  IfaiMn»  «eil  aie  in 
StBdtvn  (Hurgi)  lebten.  Fastida,  KOnig  der  Oepidcn  (an  den  Carpatlien)  bMringte  die 
nördlichen)  Hurgunder.  Die  (sndwostlichcn)  Burcundcr  am  Main  ('iH!»  p.  d.)  wurden  durch 
Valentiiiian  [H'^vn  die  Alleinaiuicu  aufgereizt.  Niich  Philips  isi  die  Gründung  neuer  Reiche 
(bei  den  Gennanen)  von  üefulgachaften  ausgegangen.  Die  i;iiae  (gencratiimes  vel  lincae) 
Longobardorum,  die  sich  der  Marpabis  6is(dfua  mit  Zustimmung  des  Königs  Albnin  (der 
ihn  Ober  die  civitas  und  repo  Forojnlinna  gesetzt)  ausgev&blt,  waren  wubrsclieinlicb  ge- 
neinfreie  Oeschlcchter  (8.  Gaup^).  Bei  Wanderung  der  Ostgothen  oder  LonRObtrden  nacil 
Italien  (sowie  der  begleitenden  Sachsen),  and  bei  den  Alanen  (naehPeliäns)  vird  die  Mitnkbnie 
der  "Weiber  erwühnt.  In  der  Stiftiini^Mirkiiudc  de»  Klustcr's  l.cubus  i  llTf»  )i.  d.)  wird  den 
Mönchen  aus  Pforte  an  der  Saale  auf  ewig  Freiheit  von  allen  polnischen  liecliten  (Jurrh 
Herzog  lioieslaus  I.)  fQr  die  Deutschen  zugesichert,  welche  des  Stifte's  Land  bebauen  oder 
auf  demselben  wohnen  würden.  Aus  dem  Yertbeilhaften  des  Anbaues  wüster  Strii  he  durch 
frcto  Kolonistcu  (denn  andere  waren  nicht  %u  haben,  da  die  I<eibeigenen  bereits  Herren 
hatten)  erklärt  sich,  dass  mit  Anfang  des  XIII.  Juhrhdt.  die  Cistercienser  in  Lcubus,  so 
wie  die  Augustiner  aaf  dem  Sande  in  Breslau  und  die  besonders  durch  die  beilige  Hedwig 
eingeführte  Cistercienser  Nonnen  in  Trebnitz  ras(  h  die  Ausrodung  der  Wälder  und  die 
Urbarmachung  des  Landes  bewirkten,  und  d&ss  ihr  Beispiel  von  lieiurich  I.  und  dem  Adel 
des  Landes  des  Landes  Nachahmung  fand.  Der  Deutsche  wirkte  unter  den  slavischen 
Eingeborenen  durch  die  höhere  Bildung  sowohl  wie  durch  die  persönliche  Freiheit  und 
di«  TOrtheile  des  deutwlien  Baehts  (for  die  firendea  COloni«ten).  Die  Westgothen  und 
Bargnnder  erhielten  zwei  Drittel  des  Landes  und  Hessen  den  Römern  nur  das  letzte  Drittel 
als  Kigenthum.  Der  Volkcrbaufc  niiit  r  Udoacer  und  die  üslgothen  unter  Theodorich 
nahmen  mir  ein  Drittel.  Die  Hoinisclifii  Kaisergesetze  bestimmten  dif  Qu.  tt  u  der  I>rii- 
tbeilung  zwischen  dem  Wirth  und  seinen  militärischen  Hespes.  Geiserich  tlieiltc  die  alte 
ProooDSularprurinz  oder  Zeugiiana  in  Africa  unter  seine  Vandalen  mit  dem  funiculus 
kerediiatia  (468|).  Im  Wergeids-  und  Bassen-System  des  burgundichen  Aeiches  fand 
swisehen  Oemaoen  and  BOmeni  kein  Untersehlea  Statt 

Die  Ki"os>eri  Scliiidel  moA  Knochen,  die  bei  Maillezais  (in  der  Vend6e)  pi  fuixlen 
wurden,  geborten  (nach  Arccre)  den  Alanen  an.  Die  Buijer  Hessen  sich  im  Pagus  bogensis 
nieder  (im  Dep.  da  la  Gironde).  Als  (lY.  Jabrbdt)  die  Beiger  (Bulg  oder  Volks)  den 
Rhein  nach  Galltea  krenaten  (bis  sur  Seine  und  Marn«)«  sogen  die  St&mme  der  Arecomici 
und  Tectosagen  naeb  Baden.  Die  Arecamtd  lieswn  ndi  «esdich  Ton  der  Rhone  nieder. 

i durch  die  Arderbe  von  den  Ilelviern  getrennt,  im  Norden  und  Westen  ;in  l'itteni  ttnd 
Jnibranici  greuzeiid).  Von  den  Tectosagen  (bei  Carcasso),  wohnten  die  Tolosaten  und 
Atacini  bei  Tolosa  (Toulouse)  und  Atacinus  Vicus  (Anni. n  )  oder  Narbo  (Narbonne)  im 
.  früheren  Lande  der  Elczikes  (lygurischen  Stamme's)  und  der  Bebriker.  Die  Sorden  uJer 
Sardoncn  (bei  Ruscino  oder  Perpignan  und  IlUbens)  wohnten  an  der  Kette  der  obiliiheu 
Fjrenico.  Die  Kachkoniaen  des  nach  Germanien  (an  der  Donau)  ^togweu  Volks 
Tectnsagen  ▼erbeerten  Kord-6rieeben1and  tmd  (978  a.  d.)  Kleinasian  ab  ToHstoboier 
(Tobisates-Boier)  unter  den  drei  Stimmen  der  Galaler  Nach  Perrot  fladen  sicli  Nach- 
kommen der  Galater  Tectusugcn  in  den  blenden  Bcwobuein  Ancyra*s  oder  Angora's 
(Hauptstadt  der  Galater).  NciDansis  (Nitncsj  w.ir  von  den  Tyriern  gegründet.  Bei  An- 
kunft Ataulfti  in  Gitllien  (412  p.  d.)  machten  Franken  und  Burgunder  dnit  EinftÜIe).  Die 
Ende  des  IV.  Jabrbdt  den  Rhein  passirenden  Burgunder  Hessen  sich  bei  Worms  nieder 
(wo  «ia  anss  Christentbuni  bekehrt  wurden).  Von  A«tius  besioKtt  wurden  die  Burgnadera 
naek  Frieden  mit  den  BOmem  neben  den  Ebgeborenni  in  Sabeadia  angesiedelt  tn  der  Cata- 
launischen  Scbhirht  (157  d.  d.)  waren  die  Burgunder  mit  den  Rrnnern  vcrlicnden.  Ködern 
tempore  Gnndicarium  Burgundionum  regem  intra  Gallias  habiiantciu  At  lius  liello  obtrivit 
p;icetnque  ei  supplicanti  dedit,  quanon  diu  potitus  est,  si  quideni  :llum  Chunni  cum  populo 
kuo  ac  Stirpe  deieverunt  (Prosper^.  Ammian  unterscheidet  die  Di-Calidones  und  Vecturiones 
Caledonii  (bei  Ptol.).  Caletionia  (bei  Tacit).  Die  Caledonii  und  Heatae  (Stamm  der 
der  Britten)  kämpften  auf  Streitwagen  (nach  Xiphilinus).  Extremiqne  hominum  Morini 
(Virgil)  unter  den  Belgae.  Jenseits  der  Gelten  lagen  oie  brittischen  Inseln  Albion  und 
4«nM  (nach  Aiiatetew^  Dia  A«tni  tragoi  KberkOder  Sfww  der  Göttemottar. 
MM.  U 
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wohin  auch  die  Theipbalen  uutcr  dem  alanisdicn  König  Goar  kamen.  Gam 
Gallien*)  ^j^ehörte  zu  den  kaiserlichen  Provinzen  (wo  das  Eigenthum  am 
Provincialbodea  dem  Kaiser  gehörte).  Die  Abtretung  an  germanische 
Volker  hatte  gewissermasaen  ein  abgeleitetes  inperhim  md  besonders  aneh 

daa  dominium  ara  Provinzialbodcn  zum  Gegenstände,  jedoch  unter  der 
Voraussetzung,  dass  dem  Kaiser  eine  Art  Oberlicrrschaft  und  Ober- Eigen- 
thum vcrblciijcn  soUto  (s.  Gaupp).  Gaesor's  römisches  Lager  vor  Besaofoa 


niieti  MB  Dnflestr  (hei  Nestor).  rMutvf  thu^pim  fPMtmX  Ptolem.  8«ltt  die  Oml/ronM 

(und  Anarto-phrarti)  sildlirh  von  den  Avareni  in  Qullicia.  Chiini  /wisrhon  Pastaroac  und 
Ri)X()lani  (bei  Ptol.)  Ntirdlii  h  von  dfn  Pcrirrbiili  (iinrdlich  vom  Tauain)  finden  öich  (bei 
Plul.)  die  Asaei,  Suardeni,  Zat-aLii',  Ilipiiojitiagi,  SLirmatac,  Minlocac,  Kuniglichc  Sarmat&e, 
Hjperbor&ische  Sarmatac.  Vor  den  Dacicra  aus  Siebenbürgen  auswandernd,  wurde,  der 
Stsmin  der  Jazygen  als  Metanastae  beseiebnet  Zosimus  fasst  die  pannuniscben,  norischea 
vnd  rhltischen  Lrajonen  alt  keltische  snstunmeo.  Bei  Weiazettel  und  hei  Cilli  in  Steier- 
mrk  flnden  sich  WerkstittcD  filr  keltische  Antiken  (s.  Pratobevera).  Les  premiers  des 
Teutons,  qni  (suivant  ane  lettre  d'Innoccnt  III.)  sc  prt'sentcnt  cn  Ardialie  sont  les  Flamands 
Eurtis  des  dislricts  de  Liege  et  de  Maycnce,  gallo-bcl^cs,  fa^onnis  h  la  fran^aire,  ceux-la 
])eut  (trc  de  Oodefroy  de  Bouillon,  rcvcnus  de  la  croisade,  les  anciens  Nemetes,  d'oü  les 
fiomains  qui  les  appelient  Kemtsi,  oot  depuis  doun^  c«  oom  4  tous  les  AUemudä.  Apr^ 
CHX  viennent  les  Saxona,  qui  (farorisis  par  les  priviilgei  de  I»  oonveatiim  pais^«  entre 
Geysa  et  leur  duc),  s'^tabÜGsent  au  milieu  des  Romans,  reldvant  contre  cux  Cronstadt 
(1143)  et  (IIGO)  nermanstadt  Die  Pilger  unter  Ludwig  VII.  von  Frankreich  und  Conrad  IIL 
von  Deutschland  wurden  von  den  Vafachcn  angrgriftcn.  Als  Ueysa  II.  (mit  iUt  Tochter 
Philipp  August's  vcrm&hU)  Verfolgungen  gegen  die  Scbigmatikcr  erneute,  begaben  sich 
die  verfolgten  Ardialier  nach  Walacbien.   Unter  Assan  empörten  sich  Vulacbcn  und  Bul- 

Jaren)  wegen  lu  hoben  Tributes)  gesen  Isaac  Angelus.  Während  Johaon  (ßohn  des 
ohann  Arno)  alt  FlQehtline  unter  den  Cumancn  lebte,  bekampfite  sein  Onkel  Jobaim 
Pomaiocton  (oder  Romaloi-Tödter)  die  Romaioi  (unter  Kaiser  ßasil)  und  Iftsst  sich  anter 
i'apst  Innocciiz  III ,  der  die  Valaclifii  a  sanguinc  Romanorum  antrkcnnt,  zum  Uebertritt 
zur  lateinischen  Kirche  bewegen,  fällt  aln-r  wieder  ab.  (juidam  autem  liccatia  vftust;itiä 
plnres  deo  ortos,  pluresquc  gentcs  appeliationes,  fiJarsos,  Gambrivios,  Sucvos,  Vandalos 
affirmant  (Tacitus). 

*)  AlB  Jiisttoiaa  die  Abtretang  des  ostgothiscben  Gallien  an  die  Franken  bestätigt 
hatte,  sehlttgen  die  gemaoiichen  Ktaige  (in  Arles)  goldene  MftBsen  mit  ihrem  Bilde  (nach 

Procop).  Das  gothisrhe  Land,  das  Theodorich  (rex  Wesegothonim)  inno  hatte,  bildete 
(nach  Jornandcs)  noch  immer  ein  Glied  des  römischen  Reiches.  Di«  C(/(iicilli  de  consulatu 
wurde  vom  Kaiser  Anastasius  dem  Chlodewig  Qbersandt,  am  die  Uechtniassigkcit  scineä 
üesitses  aozuerkecni  n  (mit  Greg.  v.  Tours).  Nach  Procop  hielten  die  Frauken  den  Beaits 
▼OB  Gallien  mir  dann  sicher,  wenn  derselbe  vom  Kaiser  in  Constantinopel  bestätigt  war. 
Im  westgothiscben  Reich  var  lingere  Zeit  die  Ehe  sviacben  BOaiein  nnd  Qethen 
boten.  Nach  Gothofrodus  sind  die  FMnkiseben  nnd  Sidiiisehen  Leti  (die  im  BytaatiDteehea 
Reich  und  im  IV.  Jahrhdt.  in  Gallien  vorkommenden  Leti  (Laeti  oder  lÄten  in  GülieD 
wie  (nach  Aram )  ein  auf  der  linken  Rheinscite  erzeugtes  Barbarengesclilecbt-  Im  Lande 
der  Nervier  und  Trcvincr  werden  fränkische  L&ten  genannt  (IV.  Jahrhdt).  Laetus  (letus) 
Btammto  von  Xr/iro;  {Xm'ro;,  A^ro()  oder  (nach   Hesycbius)  ii}fd6oto(  (dem  Lateinischen 

SentilJs  entsprechend).   Neben  Laeti  Batavi  finden  sich  GeotUis  Suevi,  neben  Laeti  Frand 
te  Sarmatae  Gentiles  (in  der  Notitia  dignitatum).  fttnat4«ms  ü  cic  iirovs  f»yo(  yaXaitxii^ 
(Zosimus).   Alamanncn  wurden  (lY.  Jahrhdt)  von  den  RAmem  in  den  Pogegenden  ange- 
pflanzt,  Taifalcn  bei  Mmitna  und  Parma.    Der  Kaiser  behielt  das  Obereigenthum  in  den 
terrae  laeticae  im  llemiüchen  Reich.   Die-  untcrwurlenen  Stammverwandten  wurden  von  den 
Germanen  als  Metöken  aufgenommen.   Bei  den  Friesen  konnte  ein  Lite  wieder  einen  Liten 
haben.  In  den  vom  Bischof  Avitus  an  Kaiser  Anastasius  geschriebenen  Briefen  des  bar- 
gandisebeo  König'a  Sigismund  wird  das  Königsgeschlecht  famula  restra  prosapia  mca  ge* 
nannt   Durch  A'crtrag  mit  Honorius  verpflichteten  sich  die  in  Spanien  eintretenden  Alanen 
Yandalen  und  Sucven  fdr  die  Römer  die  Waffen  zu  führen.  Die  Westgothen  unter  Walita 
k&mpflen  in  Spanien  gegen  vandalische  Silinger  und  Alanen  zu  Gunsten  der^Omer  (418). 
Euricus  (f  483)  ergo  Wesegoüiorum  rex  crebram  mutationem  Romanomm  Principum 
cernens,  Qalliai  sno  jnre  nisus  est  occupare  (Jornandcs).    Reges  amici  atque  socii  (des 
Kaiser's  Aogostos)  same  regois  relictis  non  Romae  modo,  scd  provincias  peragranti, 
qaotidiana  offlcia  togan  ae  sine  regio  insignl,  more  clientium,  praestitenrat  (Saeton). 
Als  die  Westgothen  unter  Ataulf  (von  ihrem  Zuge  nach  Spanien)  in  Gallien  verweilten, 
fand  nur  eine  Kinquarticiung  (wie  frOher  die  römischen  Soldaten)  bei  den  römischen 
Grundbesitzern  Statt.    Zur  Landtheilung  kam  es  erst,  als  die  Gothen  unter  W^lia  auf 
Spanien  xarQckkehrten.  Libertini  non  multum  sunra  servos  sunt,  raro  aUquod  momentnm 
la  tarn,  muffum  hi  cifIMa  «ae^tts  dnatant»  iiii  gentibns,  «oae  ngaaDtor,  M  eaiai  et 
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wurde   durch    das    Gerücht   gallischer  Kauileuto  von  der  ungeheueren 


sogen  8icn  m»  Sjgmnbrer  bei  Gaeaar^a  Bhein-UebergaDg  in  die  festm 
Pitttee  «^jwinf)  amHA  (naeli  Oaeaar  in  die  Wttlder*»».   Marc.  AnreL 


ni]Mr  ittgeanoi  et  super  nobOes  ascendant,  apad  ctteroi,  inpvrei  Ubertini  libertatis 
urgnaMiitafli  imit,  Uft  TacHus  rm  den  Oerntuieii.  Aiinannm  (Volk  oder  Heer)  iit 
eierdtalis.luwM  (in  im  loogobardlaehen  Ometsea).  Bei  der  Trennuag  der  Gothen 

wurde  das  Uuterkönifftlmm  der  Balihcn,  das  vorher  unter  dco  Amalern  gestanden,  unab- 
han^'ig.  Das  Burgundiscbe  Oesetz  uuttrscheidet:  Optiraates,  Nobiles  (tarn  Burgundiouea 
quam  Romani),  Mediocrcs,  Ingenui  (tarn  Biirgutidioncs  quam  Romanii,  MiDorcB,  infonorcs 
personae,  Servi  (s.  G&upp)  Als  mit  der  Niveilirung  des  Kaiserreich'»  die  alte  Eintheilung 
der  Freie  in  Civcs,  Latini  und  Peregriui  verschwunden,  blieb  der  Name  Latini  auf  di6 
ÜMlikoaiiiMa  der  doreli  MaanmiMton  fraigelAneneii  beackriiikt.  Die  Sdiöffen  der  Freien 
entiprecbeit  den  homteet  ezereitalet. 

*)  Nach  Dubois  de  Montp^reux  waren  die  riesigen  Cyclopen  (die  Felsstflcke  auf 
triTBses  schleuderten)  ein  kimbriaches  Nomadenvolk  am  Bosporus.  Im  Stifte  Borgen  finden 
sich  alte  Wohnsitae  der  Lapi  en.  Die  Waffo  Tbor's  bestand  in  einem  Hummer  (malleus 
aaxo)  oder  einer  Keole  (dava  saxo),  ähnlich  dem  patu-patu  der  Wilden,  welcher  einfach 
aus  einem  dick  attduftaden  Ast  besteht  (s.  Nilsson).  Die  Priester  des  Odincuitus  biesscn 
Aeeir,  Oaeen,  Aaen  a.  s.  w.,  und  die  Üteete  Cnltiintfttte  ist  Asgard  oder  der  Asenhof.  Odin 
war  obenter  Gott  aller  iodogermaniscben  YOlker  (Nilsson).  Der  odinisehe  Coltas  kam 


Lappe  seine  Kleider  gestohlen,  klagt  frierend  dem  Monde  (als  BCinera  Vater)  seine  Noth 
(s.  Laestaiiius).  Die  Pjgthen  (Aestyer)  waren  .loten  (nach  Fma  Magnus).  Das  Wort  Jotuu 
(das  anfangs  ein  Volk  bezeichnete}  wurde  gleichbeduutend  mit  Feind  und  schliesslirh  ein 
Schimpfwort,  wie  KeMBg  (Abkömmling  der  Kelten),  Vandale  (Wende),  Krabat  (Kroat), 
Karre  (KurlAnder)  n.  s.  w.  (Nilsson).  L'ancien  Celto-Breton  avait  Ooö,  Dieu,  et  ar  Quella 
■igaide  le  meilleur,  Bon  est  en  6rec  dy«96{  et  on  trouve  dans  Thtoerite  (suivant  Ihre) 
£  ya9^,  6  bon  et  yatos  sigoifiait  bon  chez  Ics  Lao^d^monicns  (Pilenr).  'O^ty  *alovaii> 
Aljr6jnvo$  ovgStty,  S  tativ  'EXXnytini  ßaaiXiaxoy  (Uorapollo).  'Ihi  a^fiaiytt  t^V  n!^poiiiiy, 
4  vovy  ro  nXt)^,  naga  jo  iftoS  ilXiTa&w  (Et.  m.).  Nach  dem  Tode  des  Zimischi  (^)7G  ]>.  d  ) 
eraoben  sich  die  Bulgaren  und  wählten  vier  BrOder  au  AnfQbrem,  von  denen  der  jüngste 
(Bnnel)  seinen  Vater  (den  Bojaren  Schishman  oder  Mokr,  der  anm  Kaiser  ausgerufen 
geveien)  blendete  and  selbst  den  Thron  bestieg  (als  Stephan).  Der  Balgarenkaiser  Samuel 
aebate  seine  Einfälle  in  das  byzantinische  Beich  bis  zum  Peloponnes  aus.  Kaiser  Basilius 
wurde  987  p.  d.  von  den  Bulgaren  besiegt.  Samuel  reßidirte  in  Ochrid  (Justiniania).  Im 
Krieg  mit  berbien  zerstörten  die  Bulgaren  (unter  Samuel)  Dioklea  oder  Dukla.  Kaiser 
Samuel  vermählic  seine  Tochter  mit  dem  gefangenen  SeroenkOnig  Wladimir,  Caracalla 
▼erurtheilte  den  Quadeukfiaig  Gaiovomaras  0>-uf  Anklagen).  Kaiser  Maziminus  drang  (nach 
Verheerungen  im  Reieb  der  Quaden)  bll  nach  Mähren  (Ober  die  Thaja)  vor  (23C  p.  d.). 
Die  nach  Italien  gedrungenen  Markomanen  und  Ouaden  siegt>>n  (270  p.  d.)  bei  Placentia. 
Neda  Ermordung  ihres  König's  Gabinius  (durch  die  Kömer)  zerstörten  die  Quaden  Carnuntum 
(3741.  Die  bis  ThQringen  vorgedrunsenen  Avaren  kämpften  mit  dem  Frankenküni^ 
Sigioert  Die  mit  den  Persera  auf  cTer  asiatischen  Seite  lageraden  Avaren  lieferteu  dte 
Slaven  der  Schiffe  (626  p.  d.).  Das  an  den  Grenzländern  Quadien's  ausgebreitete  Christen- 
Ihoai  ging  unter  den  Einfallen  der  Bunaea  und  dann  der  Avarea  au  Grunde.  Cynan 
Mciriadswe,  der  (zur  Zeit  des  Ralser'li  Ifazinins)  die  Bretagne  coloniiirte,  heisst  der 
SOaaengleiche  Eroberer  der  Röllcngeister.  Aa  die  Stelle  der  nach  Snden  gezogenen  Sueven 
treten  (in  Norddeutschland)  Wariner,  (in  Brandenburg)  Weriner,  Pharodener,  Barden  (im 
Bardengau  bei  Lüneburg)  und  Variscer  f  l'riesen)  auf.  Sur  le  Palus  Maeotis,  vcrs  le 
Kopbines,  est  situ6  le  pays  qn'on  nommait  autrefuis  la  Grande  Bulgarie,  ainsi  que  les 
Kotraghes,  qui  sont  de  la  mSmc  race,  et  les  tribus  alliecs  avcc  eux  (Nicephor).  Mavgri 
Boviya^ia  (b.  CoQsL  Porphyr).  Nach  (Jregoras  battea  die  Bulgaren  tob  dem  durch  ihr  Land 
strömenden  Fluss  Boalga  (Wolga)  den  Namea  erbaHea.  Der  rinss  EtO  ktm  (nach  Rubruquis) 
von  Grossbulgarien  (zum  Ünterschied  von  Kleinbulgaricn  an  der  Wolga).  Nach  Titaschtscbef 
nannten  sich  die  Bulgaren  selbst  Biliri.  Bei  Eidin  hei»8cn  die  liulgarea  der  Donau  Burdjan 
(s.  Quatrem^re).  Nach  Carpin  wohnten  die  Bileren  in  Grossbulgarien.  Nestut  stellt  die 
Bulgaren  mit  Avaren.  Ungarn  und  Khazaren  zusammen  (als  Tschuden).  Nach  Faul  Wamo- 
filsa  schlössen  sich  die  Turcilingi  oder  Tungri  (ThOringer)  dem  Zuge  Attila's  an. 

**)  Oppidnm  antem  Britanni  voeaat,  quam  Silvas  impeditae  vallo  atque  fossa  munierunt 

Suo  incurtioBibDS  bostinm  vitandae  eaesa  eoavcaire  eoasnenmt  (Caesar)  [New  Sealand, 
lirma]  wie  town  (luu)  oder  Zaun.  Der  römische  Statthalter  nm  Kifderrhein  Hess  die 
friesische  Ansiedlnng  (unter  Nero)  zerstören  (trotz  der  GesandtscLait  nach  Rom)  [Cherokee], 
Im  Vertrage  mit  Commodus  mussten  sich  die  Buren  verpflichten  ihre  Grenzen  wQstc  zu 

Jialtea.  £t  bae  gentesi  ü  TiacaiAar  hodie  a  popnlo  ftomano  lerTire  S9  dicoat.  Ita  eK 
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▼erflauBte*)  Uarkoaiaaikeii  naob  Ravenna.  InflnitoB  ex  gcatibn« in  Bomano  solo 
coUooaTit(Capitol).  Die  fllterenPatrieier  waren  die  eigentUolien  dvet  Ongemti), 


profccto,  miiltis  fortuna  parat  in  pocnam,  sagt  PliniuB  von  den  Chaukcn  im  unwirtblichcn 
Küstenstrich.  Nach  niederländischer  Ueherlieferung  landeten  die  Brüder  Friso,  Saxo, 
Bruno  an  der  nördlichen  Kflste  Holland's.  Merkur  trä^jt  dnn  Reisehut,  die  weit  ver- 
breiteten Sagen  der  Abstammung  barbarischer  Forsten  von  Ilermes  beruhen  auf  ihre  Be- 
kanatBchaft  mit  diesem  Gott,  den  griechische  Reisende  als  Schützer  der  Wagen  und  Kauf- 
leate  mit  sich  fahrten,  Miii«  Huttracht  dem  nordiadiea  Odin  allextIcfern4*4m^  nls  Buddha 
oder  Todan^  wie  Heraei  tob  Mava  i^ehnrcn,  de'  die  Yontelhmgen  tob  den  Wanderungen 
den  Missionars  und  Propheten  sich  mit  denen  des  handelnden  Kaufmann'»  mischten.  Deum 
maxime  Mercnrium  coluaU  Post  hunc  Apollinem  et  Mortem  et  Jovcm  et  Miuervam  (Cat  sar;. 
Hi  üothi  an  Suxoiics  sint  non  possum  dijiulicarc,  sagt  Busbeck  vüq  (Ilü  Deutschen  im 
taarischen  Chersunes  ^1606)-  Unter  den  Einwohnern  Augsburg's  glaubte  schon  der  kur- 
tlelisische  Leibarzt  Bianconi  Protestanten  und  Katholiken  am  Geeicht  und  den  HaoiertD 
nmencbeideu  au  kftnntt,  and  nacbHicolai  hatten  die  enteren  mehr  mm  der  eehvAbischen, 
die  letsteren  von  der  bayriaelien  National iihygiognomie.  Der  von  der  AbitammnnK  der 
AngehfiriRcn  tu  irUr  Confessioncn  hnnilhrende  Untrrschii^d  wurde  dadurch  bleibend  er- 
halten, dass  KliLhciiliessunpen  fuht  nur  uuter  Glaubunsgenossen  Statt  fanden-  Die  Feaer- 
länder  wiedci holten  (nachikfreod)  Alles,  was  man  ihnen  sagte,  und  summton  der  Mannschaft 
Lieder  nach,  obgleich  das  Tfeifcn  ihren  Obren  ziemlich  webe  zu  thun  schien  (nach  Mayne). 
Die  HeidenscbanseD  di  r  Oberiausit/.  wurden  von  den  Scmnonen  (ein  Zweig  der  Sueven) 

{ebaat,  Bronzegerftthe  (mit  Steinwerkzeagen  gemischt)  enthaltend,  und  kegelförmige  Erd- 
Q^el  mit  Urnen  (Schuster).  Die  innechische  Volkssprache  {twQir^  oder  die  jetzige)  wird 
(seit  323  a.  d.)  (foiinuxr)  y/.maait  genannt  (in  religiöser  Hinsicht),  weil  Const-aotiu  damals 
das  Christenthum  und  die  romistbe  .Staatsreligion  annahm-  weshalb  auch  Qmuaioi  und 

ipiaimt  o;  gleichltedeutend  sind  (8.  Tclfy).  Seit  der  Kirchensiuisnia  wurden  die  Angehörigen 
er  griechischen  Kirche  ^fniuot  und  die  der  römisch-katholischen  Kirche  xniüoi  genannt 
Gegen  die  Kirata  von  kleinem  Wuchs  im  üstlichen  Himalaya  k&nipft  Vishuu's  Vogel.  Ab- 
genaehtes  Hinterhaupt  bei  Sch&deln  von  Honolulu  (nach  Davis).  Auf  dem  Schlachtgem&l3e 
von  Ramses  III.  hat  Tuirscba  eine  feine,  gradetehende  Nase,  langen  Spitzbart  und  sein 
Helm  gleicht  dem  etruskischr^n  Casketeu  (s.  Lauth). 

*)  Arcadüus  und  Honorius  bestimmte  über  das  Einquartirungbwesen  (de  metatis), 
dass  der  Eigenthitmer  eines  Hauses  seinem  militärischen  Hospcs  den  dritten  Theil  desselben 
zur  Benutzung  Qberlasao.  Hexh  Procot»  verlangten  die  fremden  Soldtruppen  von  Oreetee 
(Vater  des  Romaine  Anfoetnlns)  den  Witten  Theil  von  den  L&ndereien  Italien*!  nad 
hoben,  auf  Verweigerung,  Odoacer  zum  König.  Justinian's  Sanctio  pragmatica  (nach 
Beendigung  des  ostgothiscben  Krieges  in  Italien)  geht  davon  aus  (55-1),  dass  in  Betr«^  der 
in  (luthisclien  Händen  gewesenen  Outer  der  früher  römische  Besitzstand  wieder  herge- 
stellt werde,  den  wahren  EigentbQmeru  sollte  der  Verlust  oder  Untergang  der  Urkunden, 
welche  frflher  Ober  ihren  Grundbesitz  angefertigt  worden  waren,  nicht  zum  Nacfatheil  ge- 
reichen. Wer  unbewegliche  Sachen  besässe,  oUe  einem  Andern  eicenthflmlich  gehörten, 
Bollte  rar  Beransgabe  verpflichtet  sein,  den  Senatoren  ConstantinopePe  eollte  et  freiatehen, 
pro  reparandis  possessionibus,  (znm  Zwecke  der  Wiedererlangung  oder  Verbesserung  ihrer 
Grundstücke/  nach  Italien  zu  reisen  und  sich  dort  beliebige  Zeit  aufzuhalten  In  Processen 
der  Römer  unter  einamier  sollten  bei  den  gesetzlichen  Verjährungsfristen  die  Kriegazeiten 
nicht  eingerechnet  werden.  Die  mit  den  Hunnen  nach  Westen  gezogenen  Ustgothen  wurden 
bei  der  Rflckkehr  von  den  OstrOmern  in  Pannonien  angesiedelt  Quia  aatem  terra  descrta 
erat  miait  (Adolfna)  nnncios  in  omnes  regiones,  Flandriam  et  Hollandiaa*  Tnüectum, 
WertpbaBam,  Fjvslam,  nt  qnicunque  agrornm  penuria  aretarentnr,  venimit  cum  mmiUis 
suis,  accepturi  terram  optiniam,  tcrram  spatii<s:ini,  iiberem  frurtilius  redundantem  pisce  et 
carnc  et  commoda  p.iscuoruni  gratia.  Sunexit  innuuura  multitudo  de  vaiiis  nationibus 
assiimptisque  familiis  cum  facultatibus,  voncnuit  in  terram  Wagirensium  ml  Coiniteni 
Adolfum,  posiesBuri  terram  quam  eis  pollicitus  fuerat.  Et  primi  quidem  Holzateuses 
neeeperont  sedei  in  locis  tatissimis  ad  oocidentalem  plagam  Sigeberg,  circa  flumen  Trabenam, 
caapeatrin  qttoqne  Zventineveld  et  quicquid  a  rivo  Sualem  uaqne  Agrimeeon  et  lacaai 
Pftmeneem  extendiinr.  Dar^neneem  pagum  Westflilt,  ütlneneem  Roilandi,  Soele  Frest 
incoluerurt.  l'orrn  I'lunonsts  adbiic  (fesertiis;  erat  pat^us.  Aldeiibtirg  vcro  et  I.utilenhnrg 
et  caetcras  terraH  iniri  ronti^'uas  Jedit  Slavis  imoleudas,  factique  sunt  ei  tributarii  (unter 
Graf  Adolf  II.  \<)ü  Ilolhtein:.  Aiit"  den  Inschriften  (jonischen  Alphahete's)  auf  dem  C0I088 
zu  Abu  simbel  berichten  die  griechischen  (dorischen)  Scddqer  (zum  i  heil  aus  Rhoduz)  von 
ihrer  Entdeckungsreise  auf  den  NU  (von  Elephantine  bis  zur  /weiten  Kataracte)  unter 
König  Faammetichoa.  Burgunder,  wdebe  mii  den  fraheren  Wohnsitzen  des  Volkes  (aoa 
den  Hatngegenden  oder  der  auf  dem  linken  Rheinnfer  zuerst  inne  gehabten  Ctanaaila 
prima)  nachlcamen,  Bollten  (nach  Gundobald's  Gesetz)  zwar  auch  noch  Römischen  Hospitna 
zugewiesen  werden,  aber  von  diesen  nur  die  Hälfte  des  GrundstUck's  ohne  Sklaven  er- 
MlUii  (ß.  Owfp)*  8«!^  WS  dB  gauet  Volk  mit  allea  neiaw  Olicdem  Mi  der  Mi- 
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oder  der  populus*),  als  es  noch  keine  andern  Bärger  Rom's  gab.  Die 
ändern  Bewohner  Bom'8  waren  dienten  der  Patricicr  oder  unberechtigte 
Aerarier,  welche  aus  den  besi^ten  Ortschaften  nach  Rom  übersiedelq  mussten. 
Die  Altbfirgor  serfielen  in  3  Stllmme  (tribns),  ala  BamneiiBes,  Titienns  nnd 


berigen  Brimth.  Kam  principes  GRavoi  lemre  loleiit  tribntii  loii  angneotandb  (Helmold). 

Oermauen  und  Römer  (bei  der  VölkerwaDderung )  scheinen  sich  besser  in  rinander  ge- 
funden zu  haben  (iu  denselben  Ortschaften  beisammen  lebend),  als  is  sjiitcr  zwischen 
Germanen  und  Siavcii  ehr  Fall  war,  die  sich  aus  den  Stüdtcn  in  dif  Vorstädte  zurück- 
zogen, oder  neben  dem  deutschen  Dorf  ein  wendisches  bildeten,  wenn  nicht  Uberhaupt 
auswandernd  (s.  Uaiijiji),  imit  Röiucr  schon  gemischt  und  deshalb  leichter  mischend).  Neben 
dea  Xrei  Crefeooae  oder  Tre  et  Crcfennae  (dio  Finnen  d«r  Wilder  ond  die  der  lieeidea) 
In  den  fiOmpfen,  spricht  Jemandes  (der  Finnen  in  der  Insel  Seansta  kennt}  von  den 
Suetheu  f  der  Fclze),  sowie  den  Finnaithae  und  den  Gautiguthcn.  Die  £xoi9Kptt>o$  (bei 
Procon)  hiessen  Scritobini  (Scriptobini)  oder  Scritotinui  ^b.  i'aul  Warnufrid).  Der  Anonym. 
lUiv.  ktnnt  zwischen  Sc}thien  uud  Dänemark  die  Skritfeuni  und  Ilhedefeuni  (Finnen  der 
Schuhe  und  der  Wagen).  Finnae  in  fiiarmicn  (IX.  Jalurltdt).  £odem  tempore  Gundicariiim 
Bur^undionom  regem  intra  Galiläa  babitantem  Afitiut  belle  obtrivU  paeanqM  ei  soppU* 
caali  dedit,  qua  nnn  diu  potitu  est,  si  quidem  illum  Chunni  com  popolo  sno  ac  Stirpe 
delevernnt  (Prosper).  Naich  dem  unglücklichen  Kriege  mit  Aetius  würden  die  Burgunder 
(unter  Küiiig  GQnther>  von  den  Hunnen  vernichtet,  worauf  der  Rest  des  Volkes  Sitze  in 
Sabiiudia  erhielt  unter  König  Gundioch  (Bruder  des  Chilperich),  der  (nach  Gregor  Tur.) 
Hus  dem  Giscblccbt  des  wcstguthischen  König's  Athanarich  stammte.  Von  Qundiocb's 
Sühnen  residirte  üundabald  in  Lugdunum  (Lvon),  während  sein  Bruder  Oodegisel  in  Genf 
Bof  hielt.  Theodorich  schickte  den  Bischof  Epiphanias  an  die  Bardunger  mit  GondobaJd 
(io  Lyon)  um  die  Befreiung  der  in  Sklaverei  geführten  Italiener  an  bewirken  (nach 
Ennodius)  [riaberisches  Bergvolk,  das  in  den  Alpen  Schats  nefnnden].  Sigismund,  Sohn 
des  Gundabald  (Ki  nfg  von  Burgund),  erhielt  von  Anastasias  den  Titel  Cornea  und  seit  er 
Könin  geworden,  auch  den  eines  Patricias.  Dai  bnrgnndische  Reich  wurde  (534)  von  den 
Fiaunn  erobert. 

*)  In  das  Clientelverhftltniss  kamen  anfangs  nicht  nur  die  besiegten  Ureinwohner, 
sondern  auch  die  Freigelassenen  und  die  aus  der  Fremde  nach  Rom  ziehenden,  welche 
keine  Patricier  waren  und  sich  (durch  das  jus  applicatlonis )  einen  Schutzherrn  (Patron) 
w&blen  mussten,  dem  sie  auch  auf  Jurisdiction  unterworfen  waren.  Später  verischuiolzen 
die  meisten  Clientcn  mit  den  freien  Plebejern.  Die  in  Rom  zwar  frei,  aber  nnbercchtigt 
lebenden  Lateiner,  die  durch  Ancns  Martiui  lehr  vermehrt  worden  waren,  erhielten  durch 
SeiTius  Tullins  die  Civit&t  und  AntheO  an  dem  Staate,  so  dass  fortan  die  Patricier 
nicht  mehr  die  alleinigen  In^eoui  waren,  sondern  die  freien  Plebejer  waren  es  ebenso. 
Plebs  ea  dicitur  (pars  civitatis)  in  qna  gentes  civinm  patriciae  non  insunt  (Gellius).  Die 
Patricicr  (obwohl  sie  manche  Rechte  cedirt  hatten)  standen  dem  Plebs  noch  immer  als 
Erbadel  gegenüber  (als  Nobilis),  der  sich  durch  die  Geburt  fortpflanzte,  auch  wenn  dio 
Censoren  einen  Patricier,  wegen  geringen  Vermögen'Sj  in  eine  untere  Classe,  wohin  er 

Short«,  aetite.  Doch  konnte  ein  Patrioier,  eine  Plebeierin  beirathend,  freiwillig  aus  dem 
iscbleebtSBesna  hinaustreten,  indem  er  die  Cnrie  Teniees  nnd  die  Sacra  preis  gab.  Ab> 
gesehcn  von  den  regelmässigen  Allectionf  n  konnte  ein  Plebejer  nicht  ratricier  werden, 
obwohl  (reich  oder  vornehm)  er  Senator  rordiue)  sein  konnte,  war  er  diu  h  kein  Adliger 
(gencre).  Nach  GleicbslellunK  zwi^(■^ll■n  l'Iebejer  und  Patriner  ('MO  a  (i  )  wurden  die 
letztem  (die  ihre  Rechte  nach  einander  cedirten)  durch  die  neue  Aristokratie  der  Nobiles 
npd  Reichen  noch  mehr  verdunkelt,  das  immer  mehr  seine  Bedeutung  als  erblicher  Stand 
verlierende  Patriciat  wurde  einer  persönlichen  Wflrde  um  so  ftlmUclier,  wein  es  Constantin 
eebliesilieh  machte  (s.  Rein).  Dio  plebejischen  Kenburger  wurden  us  Per^riner  ange- 
sehen und  ermangelten  der  rrlipi(»tn  Weihe,  bis  sie  Servins  Tullius  in  den  Staat  atif- 
nabn»  uud  zu  den  allgemeinsten  Heiligthiimern  (sacrai  pulilica)  zuzug,  während  die  sacra 

Srivata  ihnen  unzugänglich  blieben.  Die  durch  den  Bürgerkrieg  unter  Ahu-Bekr  aus  ihrem 
fomadeoli-ben  aufgestörten  uud  zum  grossen  Theil  (als  Cbalid  den  Au&taod  unterdruckt 
hatte)  aller  ihrer  Habe  beraubten  Si&mmo  Centralnrwen's  setzten  sieb  fsgen  die  reichen 
Qrensfdrovinien  des  persischen  Reiches  in  Bewegung  und  eb«MO  org^nisirte  sieb  eine 
ünlemebmvng  gegen  Syrien.  Arabien,  wo  der  Ismm  eine  Art  VerbrOderung  aller  YolkS' 
Stämme  und  somit  das  Aufhören  der  Stammesfehden  und  Raubzfigc  zur  Folge  gehabt 
hatte,  ward  zu  eng  für  seine  Bevölkerung  und  sie  brach  nach  allen  Seiten  über  die 
Grenzen  hinaus.  Nicht  nur  die  streitbaren  Männer  kamen,  somiern  die  eiuzelnen  St&nune 
mit  ihren  Weibern  uud  Kindern  (s.  Kremer).  Die  Stämme,  welche  Irak  und  Syrien  er- 
oberten, bildeten  Militärlager  (amsar),  die  in  Syrien  den  rfamen  Gond,  in  Irak  die  Bc- 
seicbnnng  Askar  erbieltea.  Omar  wollte  alle  IfusUmen  in  gans  Anbien  mit  den  (naeb 
drei  Maissa  verfheiHea)  Jabifdialts  bsibsilsn  [Ausdehnung  des  rtadidMa  BOrgeirscbls 
Uber  Ilallaa],  ab«r  di«  SawohiMr  d«r  bodoB  ktiligm  Slldta,  sowie  du  EriogSMtr  fw 
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Lucerenscs,  von  deneo  jeder  10  Curicn  oder  Geschlechter  voran  hatte.  Jade 
Coric  enthielt  10  Gentes  und  stellte  10  Eouites  mit  10(3  pcditcs.   So  waren 


Ansscbaas  cler  Ghesoblechter  den  Senat  bildete.  Za  den  100  Oeeenleeiitern 

(unter  RrniMilus)  au3  Latium  kamen  100  gcntcs  der  Sabiner  (mit  Tatius), 
als  Roiaaui  und  Quiritcs,  zu  denen  dann  später  die  Lucores  (bcsoudors  ans 
Etmskcrn)  kamen  und  durch  Tarqninina  Prisens  eine  01oichstcllui.g  mit 
den  älteren  erhielten.  Die  Provcnzalcn  (OelfrcsBcr)  nannten  die  nördlichen 
Nachbarn  Franzosen  mit  der  Dialect-Trcnnung  (IX.  Jahrhdt.)  des  (aus  der 
liogua  vulgaris  gebildeten)  Kouianischen,  besonders  durch  normandiscbe 
TrooT^res  gepflegt.  Die  Bischöfe  Ton  Tonrnaj  predigten  (VII.  Jahrfadi) 
deutsch  und  französisch  und  in  Tours  wurde  (813)  in  beiden  Sprachen 
unterrichtet.  Ausser  dem  Kastilischen  finden  sich  Dialecte  des  Alt*rroven* 
zalischen'  in  den  Provinzen  Spanien's*). 

Die  Gerrhi  (riQQOi)  gehörten  mit  den  Legae  (^ijYai)  und  Gelae  (F^Xm) 
zu  den  Albaniem  in  Albania  (ij  AXßavia)  am  östlichen  Gaucasus,  die  den 
Tempel  des  Monde's  durch  Hieroduleu  bedienen  liessen.  Die  von  Gott 
Brgnffienen  wanderten  fllr  ein  Jahr  einsam  dnreh  die  Wilder  and  wurden 
dann  der  Selene  geopfert   Die  Albanier**)  (nnd  benachbarten  Iberer) 


schlangen  du  ganze  Staataeinkommen.  Flcbcs  paene  servonun  habetur  loco  sagt  Caesar 
in  GalUrn.  Die  Zigeuoer  in  Bokhara  werden  in  die  Stännie  der  Dschughi,  Mezeng  und 
Liuü  gclheilt.  Das  rechtliche  Verh'iltniss  der  langnbardiscben  Aldioncn  glich  dem  der 
Liteo  bei  dea  andern  Völkern.  Gens  Merovingorum,  de  qua  Frauci  reges  sibi  creare 
soliti  erant  (nach  Einhard).  Franci,  facto  solcnniter  generali  conventu,  ambos  sibi  reges 
oonstitaant,  sagt  Einhard,  Karl  und  Karlinann  (Söhne  Pipin's).  Wie  das  Königtham  tm 
der  Wabl  de«  Volk's  ist  die  Aristokratie  (der  Germanen)  aus  den  Gefolgschaften  abni« 
leiten  (nach  Gaupp).  Ursprünglich  verlieh  bei  den  Franken  die  Aufnahme  in  die  Zahl 
der  königlichen  Getreuen,  in  die  trustii  regia,  jedem  Mitgliede  des  Volkes  dreifache 
Bub  sc  uud  Wehrgeld  sebiM  Oeburtiitandei.  Spiter  aber  verweb  daserboble  Wdirgwldiä 
hoste  ancb  in  natria. 

*)  Die  Maragaten  waren  Reste  der  zu  den  Mauren  Oberg egangcnen  OothcB  (all 
liaultbiertreiber),  w&brend  aus  den  nach  Astarien  geflfichteten  die  Oodei  hemndaMi 
(8er  Godo  oder  von  Adel  sein).  Die  CorleiverfiMaDag  (181S)  le^  dM  Wort  Nadon  (Inner 

nur  für  Fremde)  allen  Spaniern  bei  (fuero  juzgo  in  kastiliscncr  und  arragonischer  Ver- 
fassung). Die  ^'3  des  Ackerlandes  und  */»  der  Waldnnpcn  nehmenden  Gothen  liessen  den 
Römern  ihre  roniano  ct  ltische  Municipalverfassung.  Ri>misclio  Ileirathm  ','1.^9  p.  d )  waren 
(bis  G72  p.  d.)  den  Gulhen  (in  Spanien)  verboten.  Gothen  und  Schweden  blieben  bis 
1250  p.  u  verschieden.  Die  Uplandslag  waren  im  norränischen  (schwedischen  und  isl&ndi« 
Mheo)  absefaut  (od«r  diniach)  bis  2III.  Jahrhdt.  Dai  Patois  in  NordaehlMwia  atebt 
cwi&eben  Plattdentich  «od  Diniseb.  König  Roger  («elt  Ontentfltsmig  der  Longobardsa 
durch  die  Nonnannen)  lieferte  (in  Messina)  Materiaüph  7ur  Geographie  des  Edrisi.  Neben 
dem  Vlämischcn  und  Holländischen  (als  Dialecte  des  Norddeutschen)  stammt  die  Sprache 
der  Wallonen  (ccltischer  Bclgae  «der  römischer  Colonistcn  )  aus  dem  Alt-Provinzalischcn. 
Das  aus  Korn  gebraute  Hier  sibirischer  Jugcrnoinaden  beisst  Hraga.  Neben  Rnthenen 
(als  latinisirten  Russen)  werden  mit  Russonaken  die  Russen  besonders  in  Ungarn  bezeichnet 
(fu  Scbnitsler).  WtomerbicA  (hinter  den  TarJteabwd  nnd  Baiern)  li^  ia  der  N&be 
Sachien's  (Conat).  Ton  Vandalos,  Sobn  det  Toiieo  (Bobo  dct  Voab)  stammten  im  Nordea 
die  Vandalci-,  im  Siidcn  die  Slowenen  (nach  Kranz).  Filii  Bnri  postea  mcdio  in  mundo 
ncdiflcavenint  arcein.  Die  Götter  sind  di%'i  (dii  oder)  divitis  (boni  horaines  odiT  GodenK 
Hunibaldus  f'iCK)  p.  d.)  Francos  dicit  niissa  ad  Saxon«  s  Ir^'ätii  ne,  eo  quod  et  ipsi  t-x  Tri>jani8 
deBccßdissent  {s.  Pcrtz).  MUllenhofT  erklärt  die  K«(i.iocfaxiu  als  Caspi  (oder  Gebirgsstämme 
Lacicn's)  uud  Scjthae. 

**)  Die  Albanier  (in  26  Oialecten  anter  19  Stlminen)  ia  der  Ebeae  swiidini  Cynu 
nnd  Caaeasn«  liegrabea  mit  dem  TVidten  adn  Efgeofhun.  Tie  Aorsen  in  Caneana  mrtnr» 
Scheiden  sich  als  Skynitai  und  Georpoi.  Die  Aorsen  am  caspischcn  Meer  vprinittcUen  den 
indischen  Handel.  l»ie  Asiotae  wcihnlen  östlich  von  der  Mflndung  der  Wulga.  Jenseits 
(irs  FUisse's  (Jerrhus  wohnten  die  kipnipliche  Scvtlicn  ])ic  Kam.irru  (nis  B<i\c)  pehr.auchende 
llmiochi  in  Colcbis  leiteten  sich  von  den  Wagenleukera  der  Dioscurcn  ab.  Die  Cercelae 
{Kn>xifai)  bewohnten  (in  Sarm.  Asiat)  di«  KflBte  des  Euxinus  zwischen  kimmerischem 


Bosporoa  und  colchischer  Orense.  CereaiMitia,  da  canobiaober  Arn  dea  NiL  Cerdaai 
lucbi  bei  Afiiea.  Der  Berg  Cereni«  insBBia  die  Paeonier  mm  fllati  und  ÜMdi.  OndnMi 
Bee  an  Bflgel  von  Anpld^ia  (ab  See  FraiiM  ait  PAddbatttai).  OeieiBlan,  Stadt  in 


im  Ganzen 


Digitized  by  Google 


215 

leiteten  sich  von  den  Gorährtcn  des  Jason  ab,  die  Gcrrlii  von  den  Be* 
gleitern  doa  Hercules,  als  er  die  Ochsen  des  Ucryon  wegtrieb.  Die  latoiniaclie 
Stadt  Tiucnlmn*)  (Telegoni  moenia  oder  Circaen  moeoia)  war  ron  Tele» 


Thi'SBiilicn  (am  See  Boebcis).  Cercopia,  Stadt  in  Phrygien).  Scjtharuin  nomcn  OBque 
quaquo  traDBit  in  SarniHtas  atque  Germauos,  ncc  aliis  prisca  illa  duravit  ajiucllatio  quam 
qui  rxtremi  geotium  horom  igooti  Drope  ceteria  mortalibas  deguot  (Plinius).  Plinius  kennt 
Carni  in  ItaUeo.  Cama«,  ab  Volk  am  Miotia  (bei  Plinioa).  Die  Carjii  hieMen  frolier 
YknriBd.  Kach  Tinaeu  lac  die  Iniel  Ifidia  «wiiclien  Brittasnia  nod  Thule.  Sunt  qtii 
et  alias  prodant,  Scandiam,  Damnam,  Berges  maxumamqiie  nmniam  Nt-riKon  cx  qua  in 
Thülen  iiavigclnr  (Plinius).  Ccitici,  cognomine  Neri  in  der  Naiif  der  i'^rtuaen  ^Pliiiius). 
Ccliici,  cognomine  rniesurnarci.  Ucrcules  filllte  den  Strvninti  mit  Fclsbluckcn  aus,  als 
Furth  für  die  Heerde  des  (droitbeiligen)  üeryou  der  Insel  l^rythia.  Dassaretae,  Volk  in 
lilyricn-  Die  joniscbo  Stadt  £rjthrae  warde  Kytonov/tokt(  genannt  von  Cnopus  (Sohn  des 
Kodrus).  Alexander  eioberte  den  ¥d»  Aoroui  in  der  Naiie  der  Stadt  Embolima  (am  Zu- 
■amneoflvs  dee  Cofthen  und  Indne).  Aomni,  Stadt  in  Baetrien.  Der  Himalaya  beistt 
'AoQyi(  bei  Dionys.  Periepctes.  Der  KOnig  Meies  (unter  dessen  Nachfolgern  Candraulcs  von 
Eusebius  genannt  wird)  befestigte  (nach  Herodot)  Sardes  in  Lydien,  bardemisu»,  lierg  im 
Taurus-Oebirge.  Sardane,  Berg  in  Illyrnn.  Ichuusa  wurde  von  den  Libyern  (unter 
Sardus)  Sardinia  (Sandaliotis)  genannt)  (ron  llieoser,  Griechen,  Iberier,  Baluri  oder  kar- 
tbagische  Uolfstruppen,  Jolaenses  oder  Uia^lUer,  Corai  bewohnt).  Sardonnyx,  Berg  in 
Hindoitan  (bei  Ftblem.).  Sardooicum  mare  oder  sardiiiiscbes  Meer.  Surdonei,  Yellt  in  , 
Oalllen.  Tomia,  miletiicbe  Colooie  am  Euxinns.  Tomisa,  Stadt  in  Armenien.  Tomimi, 
Flass  in  Gedrosien.  Tomeus  in  Messenien.  Tmolus,  Berg  bei  Sardes  (vom  lydischea 
Timolus)  mit  der  Stadt  Tmolus.  Von. dem  Berg  Tomarus  oder  Tm.irus  wurden  die  Priester 
Dodona's  (n;irh  Strabo )  Toinuri  {Tojuovpot)  genannt.  Ali  Diont's  Verehrung  mit  dem 
Orakel  des  Zeus  in  Dodoaa  verbunden  wurde,  traten  die  Priestennnen  auf,  während  die 
Böotier  fortfahren,  sich  der  Priester  zu  bedienen.  Die  Occamde  Dione  (Tochter  des 
UraoQB  und  der  Gaea)  gebar  dem  Jupiter  die  Venns.  Dione  (Qemablin  dca  Tantalos) 
gebar  den  Pelops.  Von  dem  Flass  Asopaa  hiess  die  Ebene  ron  Sieonia  (im  Pelop.) 
AEopiiis  oder  Asopia  (Land  der  Asen).  Asopus,  Fluss  in  Pbthiotis,  in  Bäotien,  in  Paros. 
Asopus,  Stadt  der  Elcuthero-Lacones  in  Laconia.  Laodicea  ad  Lycum  (Rhoas  oder 
DiospolisJ  la«  swiBcben  dem  Flusse  Asopus  and  Capnis.  Nach  der  dorischen  Eroberung 
fielen  die  Acbaeer  Aegina's  unter  die Hemehafl des  rbeidontXjrannen  von  Ar^os  (718  a.  d.) 
Zur  Zeit  des  Amasli  bauten  Iginetiidie  KaöBente  einen  Tempel  des  Zeus  in  Naacratis. 
Poseidon  wurde  in  Aega  (Stadt  in  Achaya)  verehrt  Die  macedonischen  Könige  worden 
in  Aega  (in  Ematbia)  liograbcu.  Poseidon  wurde  in  Aega,  Stadt  in  Enboea,  verehrt. 
Aegae,  Stadt  in  Cilicicn.  Aegae,  äolische  Stadt  in  Mysien.  Aegacuni  mare  vom  Meergott 
Aogaeon.  Aegaea,  Konigin  der  Amazonen.  Aegcus,  Vater  des  Theseus.  AegalcoB. 
Berg  in  Attica.  Aegades  (Ziegeninseln)  oder  Aegates  Insnlae  bei  Sicilien.  In  Aegcira, 
Staot  in  Achaja,  wurde  Aphrodite  Urania  verehrt.  Tempel  des  Poseidon  in  Aegiae  (Stadt 
bs  Lneenlen).  Aeeida.  Stadt  in  Ittrien.  Aegila,  Stadt  in  Laconien.  Aegilia,  Dcmns  ia 
Attiea.  Aegileia,  Insel  bei  Enboea.  Aecimori  Arae  auf  der  africaniscben  lusel  Acgimurun. 
A^la,  Insel  bei  Crcta.  Arbaja  (im  Pelopnnnes)  biess  Aegialus  oder  Aegialeia  (der 
Kaste).  Aegilips  (Aegincusi,  District  in  Itliaca.  Acpiiiium,  Stadt  der  Tyrapbaei  Ii 
Thessalien.   Aegiroessa,  Stadt  in  Acolis  (bei  Ilerodot).   Aegeirus,  Stadt  auf  Lesbos. 

*)  Tuscania,  Stadt  in  Etrurien  oder  Tuscia.  Tusci,  als  Volk  im  asiatischen  Sar* 
matien  (xwisehen  CancftiVB  und  Montes  Cemanü)  als  7i»ve«a<  (bei  PtoU.  Tosca.  Flnia  in 
Africa.  ToBcrrm  Mare  oder  Tyrrtieaam  Mare.  Isondae,  Volk  im  Thal  des  Terek  oder 
Kuma.  Suana  'Svrr-ya\,  Stadt  im  südlicbrn  Ktruricn.  Sanaus,  Stadt  in  Hbyrpricn.  In 
Tbvana  (vom  thr.icisclu'u  Kftnig  'J  hoas  gegründet)  war  der  Qm  ll  As:nKib;u'ou  di,m  Zeus 
heilig  (in  Capp  idi  cien  am  Ber^'  Tauriis).  Asmiraca,  District  in  Si  rica.  AbO])us,  t  lnss  in 
Böotien,  in  Pcloponues,  in  Thessalien,  in  Paros.  Asopus,  Stadt  der  Eleutberu-Laconcs 
in  Laconien.  Aesapus  (Amaus),  Berg  in  Illyrien.  AcscpuB,  Flass  in  Mysien.  Acsornia, 
Stadt  in  Saauinm.  Aeais  (Jeai),  Stadt  in  Umbriea  ^eainn).  AesU  Flnsa  in  Italien. 
Aedea  (OreatdieBter),  rOniaehefl  Fort.  Aesftae  des  Lande«  üs  (Regio  Aentoma  ICacina). 
Aeson,  Stadt  in  Thessalien.  Acsula,  Stadt  in  Latiiim.  Der  germanische  Stamm  der 
Acstui  führte  Keulen.  Die  von  Peirilhous  vi^m  Ii  tr  Pclinn  vertriebenen  Centauren 
dücbtcteu  zu  den  Aethices  in  P'.pirus.  Aethaea,  Stadt  in  Messenien.  Aeas  oder  .\ous, 
£IuB8  in  lllyrieu.  Aeantium,  Vorgebirge  in  Thessalien.  In  der  Capelle  Acaceum  in 
Aegina  wurde  Alacus  verehrt.  Die  Colchi  (Reste  des  Heeres  des  Selostris)  wurden  von 
Aeelei  in  Aea  oder  Colcbis  beherrscht  (mit  oder  Cutatisiam,  als  Stadt).  Die 
Coldiler  waren  dunkler  Hantfarbe  (nach  Pfodar).  Die  Colcbier  waren  kraushaarig  (nach 
Herodot),  Leinen  (Sardonic)  webend  und  beschneidend.  Zu  den  Colchiern  gehörten  die 
Apsidac,  Abasci,  Samigac,  Coraxi,  Machcloncs,  Heniochi,  Zydrctae,  La2i,  Coli  (in  KiaXtx^), 
.  Melanclil  aeni,  Gcloni,  Suani,  Mosrhi.  Der  Hafen  Colchi  Indiac  lag  am  KoXnöt  KoXyiMie 
an  der  nudebariichen  KQate.  Die  Dialecte  der  Kol  (ia  JJluuny)  sind  mit  denen  der  Kaooid 
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ponug  (Sohn  des  Ulysses  und  der  Circe^  gcf^ndet.  DIo  Schiffe  der  gada- 
rontischen  Inseln  biessen*)  (b.  Ethicas)  Byrrones,  was  Beauvois  erklärt 
Ton  byr  (rent)  et  roni  (connier).  Das  beraliBObe**)  YatenniBer  des  Luin« 


fiii  Orissa";  und  (Ionen  der  Goandi  fin  Central  lndion),  sowie  der  Rajmahali  (Sontal  und 
Mandaliv)  verwandt.  Colis,  District  an  der  Malabar-Kttste  (Ceylon  gegouttber)  am  Cap 
Comorin).  Colicaria,  Platz  in  Gallia  Cisalpina.  Colenda,  Stadt  im  Hisp.  Tarr.  Colias 
(Cap  Sl  Kosmas)  Vorgebirge  in  Attica.  Ramoth  (Ram  and  Ramah)  bezeichnete  eine  Er- 
höbang  im  Hebriliacheo  (Stadt  im  Stamm  Benjamin).  Nemesis  oder  Kbamnusia  wv 
Tochter  dt-s  Errbus  (Sohn  des  Chaos  und  der  Caligo)  and  der  Nacht  Das  Vorgebirge 
Aiiis  (mit  don  Ichthyophagen)  trennte  Ober-Egypten  von  dem  rothen  Meer  (Büdlich  von 
Küsseir}.  Ccrne,  Colonie  der  Phocnicer  am  Lixus.  Jörne  (Ilyberniii)  neben  Albion  (nach 
Aristoteles).  Arne  (von  Arne,  Tochter  des  Aeolus),  Hauptstadt  der  Aetolier  in  Thessalien 
(gegrQndot  drei  (ienerationen  vor  dem  trojanischen  Kriege)  bei  Paus.  Die  Aeoliscben 
BöQtier,  ans  Arne  durch  die  Thenalier  vertrieben»  lieeaen  sich  (nach  Tbucididet)  in 
BOotien  nieder  (Arne  in  Böotien  grflndend).  Aneee,  Stadt  in  Lycisn,  Ärnissaf  Stadt  ia 
Macedonion.  Arnae,  Stadt  im  maccdonischcn  Chaicidice.  Arna,  Stadt  in  Umbrien.  Amon, 
Kluss  in  Piil&stina.  Arnus  (Arno)  Fluss  in  Toscanien.  Xanthus  am  Xanthua  in  Lyden 
(Arna).  Arno,  die  Amme  des  Neptun,  verlaupnete  das  Kitd  dem  Saturn,  der  es  er«chlagen 
\sollte,  Aruc  (l'ochter  des  Aeolus,  Sohn  des  Aeolns)  Mutter  des  BOotus,  gebar  dem 
Neptun  den  AeMna.  Hercules  sandte  einen  Tbeil  seiner  mit  den  Thespiden,  Töchter  des 
Ednig's  Tbemins  von  Tbespiae  (nachdem  er  den  cith&rooischen  Löwen  pitOdtet),  als 
Colon!«  nach  Sardinien  (Sardo).  König  J'hespias  zeugte  mit  Megaaede  (Tochter  des 
Arnims)  die  f  O  Thespi.iden.  TlepolcmnK,  Snhn  des  llcrculea  und  der  Astyocbe,  colonisirte 
Rhodiis.  Atlii  nc  ciscliien  dem  Telamon,  als  Meiites,  Führer  der  Taphier.  Amphitrvon 
hesieiile  ilio  T.iithicr  und  Telrböer.  Taphis,  St:idt  am  Nil.  Tui'osiiis,  Stadt  im  hbygctcn 
Nüniiis.  Tapnbane  oder  Ceylon.  Tapuri,  Stamm  in  Medien.  Tapura,  i^ladt  in  Armenia- 
Minor.  Tapiu  es,  Stamm  in  Scythia  intra  Imsum.  Tapanitae,  Stamm  in  Marroarica.  Toped 
Volk  in  liusitanicn.  Taf[ae  (Tape),  Stadt  in  Parthien.  Tagara,  Enmorinm  in  Deccan. 
Tagaste,  Stadt  in  Nnmidien.  Tagonini,  Nebenfloss  des  Tagni  In  Hisp.  Tarr.  Tagri, 
Stamm  in  europäisch  Sarniatien.  Tclcboas.  Fhips  in  Armenien.  Tclephrius  Möns  in 
Kuboea.  Telamon,  Stadt  in  Ktruskien,  von  ielaniou  (b  Argonautenzug)  gegründet.  Tela 
Stadt  der  Vacciu  i  tm  Hisp.  Tarr.  Tcichincs  auf  Hhodus.  Telena.  Stadt  der  Samnilen. 
Telenae,  Stadt  der  Aborigiues  oder  (nach  Livius)  Prisci  Latini.  Telennum  in  Gallien. 
Temmices  als  alle  Bewohner  Böotieo's. 

*)  Les  nenia  des  Tarn  et  de  Daimlaeb,  qne  Ics  Lamms  de  la  Suiee  et  de  la 
Norvegc,  donnrat  respeetivraieot  k  la  population  beandiiiaTe  de  leur  pays,  sont  de  ntaw 
rncinc  quc  Turj:i  'nnrn  finnoia  de  la  Norvcge)  ouTorkja  (s.  Beauvois).  Nach  dem  Namen 
Edda  kam  Odin  vcn  Phrygion.  Die  Hamder  unter  den  Suevcn  hatten  seu  14  Jahien 
unter  kein  D.uh  tie^chhüVii  s.  Caesar)  i?8  a.  d.  Turcus  trennt  sich  von  seinem  Bruder 
Fianciü  (Nachkommen  des  Priamas)  in  Thracien  (St.  Den.).  Die  bei  Verdalen  (bei 
Thromdhjem)  gefundenen  Brnniesaenen  g^teen  (als  gleichseitig  mit  Silber  und  6nt> 
perlen)  dem  Üebergangsalter  lum  Eisen  an  Das  alamanniscbe  Meer  beisst  Warenger- 
Meer  (nach  Dschihan-Numa)  hei  den  Tflrken.  Die  Inael  Scbytia  (bei  Oeoir.  lUv.) 
wunle  (s.  CüMuioKra])hns)  Scanza  genannt.  Goderik  zog  undi  Sitbia  (Schyuia)  und 
Schweden  uberhat I)  Twedcn  und  Kolmorden.  Die  Chazaren  wohnen  als  Acatziri  (bei 
Jnrnandcs)  am  Ifaltir.  Die  Ad>>git  wohnen  in  Scandinnvicn  (nach  Jemandes).  Die  Edda 
erklären  die  Gothen  von  dem  König  Qote  nach  Odin's  Namen  (G.-iut)  genannt  Auf  der 
Insel  Ruhna  und  in  einzelnen  Famuien  im  Rigischen  findet  man  noch  einige  kleine  Ueber- 
bleihscl  der  Liven,  die  auch  unter  sich  noch  die  Livische  Sprache  reden,  im  gemeinen 
Lehen  und  Umgang  mit  anderen  aber,  sowie  in  Kirchen  und  Schnlen  sich  den  Lettischen 
bedienen.  Die  Wenden  (früher  in  Wendischen  Districten)  sind  ganz  mit  den  Letten  ver- 
schmolzen. Die  K&tben  reden  eine  von  der  lettischen  verschiedene  Sprache  (s.  Petri) 
IHU2-  Die  Letten  (XII  Jahrbdt)  erkannten  als  höchsten  Richter  den  Oberpriester,  den 
Krive,  >dcr  zu  Homove  in  Preaaaen  bana'te.  Die  esthniachen  Völkerachaften  veraammelten 
sieb  jfchrlicb  zur  Beratbachli^nng  an  einen  bestimmten  Ort  (s.  Merkel).  Die  alten  Runen 
Harald  Ilildetands  bei  Rlcckingcn  sind  von  der  Kechteu  nach  der  Linken  zu  lesen.  Im 
liappischen  heis?t  Silber  Silb  und  Kupfer  air  ^aes^.  Die  langstieligen  Beile  hiessen  Lang- 
bwivlar  bei  den  Scandinavicrn  i  llakn:i  Ailal^^tiui's  Saga).  Die  luissi  n  schwuren  auf  ihre 
l'teile,  mit  denen  sie  erschossen  werden  mochten.  Nortmaauos  oos  a  qualitate  corporis 
Ilussus  vocamus  (Lintprand)  von  der  gelbrothcn  Farbe  des  Bartes.  HiMM  nnd  Fftsse  des 
Harald  Hardrade  waren  krütig  (Heioukringla). 

**)  Lazios  hilt  die  Weniler  im  Mecktonlmrgisebett  flHr  den  Rest  der  von  Tbeodorich 
am  Italien  vertriebenen  Heruler  oder  der  unter  den  römischen  Legionen  kämpfenden 
Hendersehaaren.  Anthyrius,  matre  amazonius  (Henilus  a  gento)  gab  den  Obotriten  den 
Bflffelkopf  Aiexander's  Bucephalus'  zum  Wappin  (Marschallj.  il<  rula,  Werlovium  seu 
Werlo  (Liudeherg;.    Per  Vindlandiam  intelligitur  ea  iiulsatiac,  quam  incoluere  Slavi 
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verdankt  seine  Existenz  einem  an  Mänster  tob  lettischen  (livischen)  Vater> 
unser  verübten  Plajriat  (?.  Schirren).  Acroamata  (Gallorum)  sunt  qa! 
Bardi*)  vocantur  (Posidonius).   Sliimor  muss  durch  die  Wafurlogi  oder 


(s.  WerUaff).  Lvna,  iirbi  etraeca.  jam  antiquis  temporibiis  portn  et  opalentia  iosignis 

(Werlau  (T;.  Pribislaiis  (in  der  Inschrift  zu  poberan)  Wagirorum  polaborum  magnopoli  et 
cisinorum  reguius,  MCXV.  (s.  Lisrli).  PribuBlaus  dci  gratiam  Hfrulomm,  Wagiroram, 
Cirsipcnoruni,  rolabornm,  Obclritanim,  Kissim.rnm,  Wandalurum  Rex  (Latomns)  f  1179, 
Wie  in  der  BesjprechuDgtfurmel  Ziao  dreimal  hintereinander  wiederholt  wurde,  so  rer- 
langte  auch  di«  Edda,  d»st  beim  Einrifscn  der  Siegrunen  auf  das  Schwert  der  Nane  Tyr*« 
rwL'imal  genannt  werde  (s.  v.  Karajan)  ']  hni  dorich's  Reich  heisst  Anmlnnga  oder 
Ilumhlungaland  (bei  den  Anialungrn)  Nach  Thmicmnnn  sind  die  Leiten  eine  Mischung 
von  Gütlien,  S!u%(n  und  Fiiuu'ii.  Si  qn  .s  :,pn.l  nKiae  nicmoriac  aiict  ros  notros  id  est 
Gibicani  (Gcbii  am),  Godumaicm,  Cislaharuiiii,  Ganoaharium  patrcm  quoqne  nostnim  et 
patruuiii  libems  li>  cr.ibvc  fuiase  constiterit,  in  eadem  übertäte  permancunt  (lex  Burg.) 
Giindcbald,  i^ohn  des  Guodieh,  »us  dem  wesigotbifduin  Geachlocht  der  Balthen,  xam 
König  der  Burgunder  bemfen.  gab  (Anfang  de«  Tt.  Jahrhdt)  das  bnrgundische  Gefets. 
Ausser  der  Rurgnnder  (Biirf;rrduni)  (  rw&hnt  das  Lied  vom  Wandrirr  'bei  Conybeare),  den 
Gutbcukunig  Krmanrich,  als  der  iJurgbcwolincr  Kürst  biirgwarciia)  Die  l'urgunder  hiessen 
Franken  (bei  Eckhardt).  Ort  Burj^uiitliart  in  der  Gi  in.xi  knng  von  Ilephenhcim  bei  Worms 
(77.'i).  Hurguudacre  i>der  llinfiaukrn  cder  (im  Roscngaitcnj  Riuiacbcman.  I>iv  Heruler 
durchwanderten  (512  p  d ;  die  Sitze  di  r  Sl.iven,  die  (550  p  d.)  ia  den  L&ndern  der  Elbe 
und  Weielmel  eia<og«  n  (s.  Jemandes).  Natio  onardam  SlavonuB  est  io  Genaaoia.  aedeai 
super  liitui  Oeeani,  qui  pmi^ria  lingna  Welatabi,  franetra  ante«  Wltsi  Toeantor  (Bginkart) 
78'.>  p.  d.  I'ie  ^bnische«  I.aztkoveii  {Lazcn  o  Irr  I.rcbi  ni  ndcr  Polen  wurden  von  Mark- 
graf Gero  wieder  iiu:erworfen  [WA  p d  ).  ScptenlrinrH'  iirn.xiiuiv  e  t  „Tile  (Thulei  Isl.ind", 
hiic  ud  ociidcntcm  „Biarmae"  et  Ins  :ul  euronatiim  „Snihi.i  frigide"  (WerlaufFi.  Gothalbi 
od  erientem  situ  Oi-t  Gautlandia,  hanc  proximc  excijat  Svccia.  Ilanc  Helsingia,  hanc 
Finlandia  (ad  Gardarikiam).  Ab  altera  parle  Guutlandiae  (cnntcrmina  e^t  Bania  (s.  Werlanfll)> 
Thorfinn  brachte  ans  Africa  (bia  wohin  sich  Tinlaad  ausdehnt)  Holsatttcke.  Sefailnr 
Minda  (Mntnntnr  fan  lingna).  Iter  Paderboma  (iter  ad  llognntiaai).  later  hat  extut 
papi  Monis  et  Kiliandr  aiclus,  sunt  quoqur  ihi  tesqua  Gniaheidr,  in  quibus  Sigurdns 
Fatncrcm  iiiti  rfccil,  Inter  Marlae  convenium  Lunaraque  jaceni  nrbs  Stepbani  et  urha 
Mariae.  Tr.uhint  qnHi.un  in  arcnis  Lunensibua  fuisie  speluncam  serpentibus  refertam,  cui 
Gunnarus  iacludeba  nr  Italien).  lUgnar  Lodbrok's  Söhne  unterwerfen  sich  Luna  in 
Italien  (>.  Münch). 

^  Der  Gallier  Luceraios  fftUte  einen  See  mit  Trank  aeben  Speisehanfw  toai  Fest 
(•.  Postdooius).    ( apita  boetlnm  de  eollia  equorom  snspendnnt  et  repevtata  «pedaeaH 

cratia  vrstnmlis  ai  dium  affignnt  (Galli)  Der  Schatz  der  Toclosagen  in  Tnlosa  (ans  der 
Eroberung  I)i  Iiihi'!-)  sollte  (nach  Sirabo)  in  .'^"Ompfen  verb  ürgen  si'in,  {uäkitna  o  avroTf 
ui  Xi/jyni  i k.;' /ütv  7tiiotij><  t  \  ru<tniroi  uti  iiiirrat  Posidonius)  in  i>r.indio  TCBcuntur 
carnc  m«  mbrantim  asfata,  ))ibnntaiic  lac  et  viniim  inerum  (Alheuäua).  Hilde,  Tochter  des 
Artus  von  Beittingaland,  ist  Hildburg,  Tochter  Ludwig*a  to«  Nomaadle  (S.  W.  Orimm), 
Vater  des  Hartmot  von  Ormanie.  Uli«  partim  vita,  partim  patria  expulsa,  recto  ia 
potestate  Hannontn  fait,  illic  Cutnrguri,  aeeitis  liberis  et  uxoribus,  coniedenint 

ubi  etiainnnm  hahitant  (I'i  n  ).  l'turguri  cum  suo  Princi|ic  revertcntcs  in  patriam,  ut 
eani  dcincr|ies  t<  ner(  nt  sioli,  rum  ad  paliidem  Mueotideni  acc(  ssissent  in  Gothos  Tetraxitae 
iiicideriüit  Mdlloiinio  habito  Gothi,  amici  I  turgurorum).  Cuturguris  Irans  psladem  rclictis. 
Uturguri  jiatrias  rctinuenint  Revera  «pud  istos  homines  infra  lerram  oJ/  i  'Jii:,  nXX'  i 
nÄftvriof  xuinixH  ((Vi^  quasi  dives)  bei  Turditaaem  vad  Artabrea  (aaeh  Posidonius)  als 
netallrcich  (s  Müller).  Cimliros  homines  fuisse  pracdones  et  vagos  armisque  ad  Maeotim 
mqne  lacnm  progressos,  et  fuilse  ab  iis  Cimmerium  l^ospoiura  denouiinatum  qnasi 
Ctnibricum.  qiiuiii  Graeci  Cimbroi  Cinincrioi  um  iintiiiiio  afilL-iant.  Idcm  (Posidoniusl  ]ierliil»et, 
Bojes  (iiiondam  llercjniam  inrolu:8SC  silvani  ac  Cimbros  quum  ad  ea  loca  se  contulifsent, 
ab  ÜB  rrpulsos  ad  Istrum  et  Scordisros  Gallos  desccndisse,  indc  ad  Teuristos  ac  Tauriscos, 

äbos  qnoqnc  Gallos,  tum  ad  Hclvetios,  vires  auri  divitea,  attamen  pacent  tum  rolentes. 
OS  qaani  rtderent  snls  majores  opes  latrociniis  Chnbrorum  parta«,  auutinie  Tignriaos 
et  Tu^enos,  animum  ad  praedas  adjcrissi  ac  Ciinbris  Italinm  peterttibus  socios  se 
adjnnxtsrc  (8.  Strabo^.  Ultra  Sapidas  siti  sunt  varii  Hunnoruro  populi.  Regio  sequitor 
quam  ui  pcllant  Eulyi^ium.  Huji  8  iucolac  Barbari  (Palus  in  rmiii  Eiixini  littus  evolvitur 
Oui  illic  bahitant,  Cimnierii  dicti  ohm,  jam  Tocantur  Uturguri.  Ulteriora  ad  Septentrionem 
babent  Antarnm  populi  infiniti.  Ubi  sc  primum  aperit  alveus,  (qno  ralns  oAuMUtar), 
decnnt  Gothi,  Tetraxitae  cognomine  (s.  Procop^).  Colebat  olim  mdtitndo  lafeat  Ehnmenua, 
qni  tnae  Ciamerii  Tocabantnr,  ooiqae  omaes  Kegi  parebant,  Aliquaedo  Us  gaidan  praelWt, 


saperarit  in  ipso  statim  Httore  autiaua»  intrat  sedes  Gothorum  Tetraxitarum.  Hmc  Longios 
iiti  eraat  Oatthi,  Tisifolftbi,  Tasdali  aliiqae  onaei  popatt  Gethld  qai  et  Softhae  «aalaai 
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Waberlohe*)  (nach  Jotunhoiu)  reiten  (Eddo).  lo  der  Sage  Dietriches  von 
Bern  wohnto  der  Zwerg**)  AUrig  in  einem  Zelt.  In  deriäaga  von  Eigil  und 


nominabaotur ,  communi  utiqiie  illarum  gentium  gentibus  appcllatione,  in  quibuB  erant, 
Sanromatarum ,  vi'l  Mclanchlaenorum  aliove  qaopiam  pcculiari  cognomcnto  gaudcrent. 
*)  Aristoteles  ait  ex  terrae  motibus,  quibus  ob  ejiciendi  vim  Brastua  nonien  est, 
lapidcs  in  Boperficiem  egestos,  in  cava  luca  confcrtim  dclapsos  esse,  aaf  dem  Ji9(üX*s  ge- 
naiiDteii  Feld  (fk  ätraho),  wo  (nach  AescbjrluB)  Herkules  kämpfte.  Ostentabantur  haatae  et 
gsleae  seieae,  Merlooii  et  Ulfaiae,  Id  est  UlysaiB,  inseriptione,  qui  eas  deabua  dedicinsnt 
(im  crptischen  Tempel  des  Ricilischrn  KDpyium)  Sjra  haec  loca  in  montanis  monstratur 
Udjssca  (Ulyssca),  et  iu  ea  fanum  Miuenae,  ut  ArtemidoruB,  et  Aslcpiadcs,  Myrlcanns^ 
qui  in  Turditania  grammaticam  docuit  (bei  Abdera),  Pbocnicum  opus  haec  quoque).  Html 
arum  maximam  multitadiucm  Mauritania  babet  (nach  Posidonius),  Casere  weold  Crcacum 
and  Celic  Finottm  (im  Traveller's  Song)  Fio  folc  Walding  Fresna  cjnne  (s.  Conybean) 
VII.  Jahrhdt  p.  d.  Witt»  impcrMit  Snevia,  Tkvle  Boodingis  (Bondingis).  WodTlijrinsh 
(Dhjrinjsnm),  Seeefa  LoDvobardif,  Bendee  CHoroniB,  Hagena  HolnieiiBibitB.  Beeca 
BaningiB.  Der  Mogibclm  (Kgibclm  oder  Agibelni)  bezeichnet  den  Dfimon  als  Egisprimolt 
(cgesgrime)  von  grima  (altii.  larve  oder  Helm)  in  Krimbilt,  der  Helmjungfrau  (scenici 
crimün  vou  krima,  lava,  persona,  galea).  Grioiming  in  Steiermark  ist  der  Donnersberg 
(slav.  gcrmaik)»  Der  Dämon  Giimr  orgir,  der  im  Wasser  und  auf  dem  Laude  gehen  kann, 
trinkt  Um  mut  aus  Menschen  und  Tbieren,  Gift  und  Feuer  speiend  Reinald  bögr). 
Joaeviagi  oec  (via  Becta)»  eis  Eurinfttnaie  (bei  Avent)  von  Enriog  (Iringes  mm).  Der 
Elbiidie  Ivaldr  (Vater  dTer  Idono)  itt  Ivaldi  (H^avold)  Gifir  (firecb  oder  gierig)  ab  Nane 
VfMI  Biesinnen  (s.  Grimm).  Silius  Italicus  spricht  von  der  gallischen  Sitte,  vergoldete 
IfeaBcbenEchädel  als  Pocula  zu  gebrauchen.  Fingalsberg  (als  vitrified  fort)  bei  Dingewall 
10  Rosse.  Böhmischer  Schlackenwall  bei  Buckowetz  ;uach  Zipixj.  Pcusker  schreibt  die 
Verscblackung  auf  den  Wällen  den  Löbauer  Berges  viel  hundertjährigem  Opferbrande  so 
(mit  Bronze).  Fort  vetrifie  zu  Per:\n  im  Dcp.  cötes  du  Nord  (Gerlin  de  Bourgogne).  In 
der  Schlacke  des  Wall  von  Courbe  wurde  ein  eiserner  Nagel  eingeschmolzen  gefunden. 

••)  Der  Zwerg  verwandelte  seine  weggeworfenen  Werkzeuge,  die  von  den  verirrten 
Bauern  (in  Schonen)  gefunden  waren,  in  Stein  (s.  Nilssonl.  Auf  den  zum  Andenken  an 
Verstorbene  ernobtete  Steakummel  (Cumuclus)  werfen  VorObergehende  einen  Stein 
(in  Schweden)>i  b  des  Segae  werden  Lifstener  (Lebenssteine),  i8eger*Btenar  (Siegsteioel 
als  Aaelette  getragea  (wie  von  König  Nidung,  der  dadurch  die  Schlacht  gewinnt  and 
Sigord  im  Zweiltampf  mit  Ditlev).  Die  nach  Fun  Magnussen  in  den  norwcguchen  Alpen 
verehrten  Steine  (XVIII.  Jahrhdt  p.  d.)  wurde  am  Donnerstag  neben  dem  Feuer  mit 
Butter  beschmiert  Halfrcd  Wandradaskald  wurde  von  Olaf  angeklagt,  im  Geheimen 
(noch  nach  der  Taufe)  einem  Bilde  Thor's  aas  Knochen  zu  opfern  (s.  Müller).  Auf  dem 
Felsen  bei  Bohaslan  (aai  der  Vikinger-Zeit)  lauen  sich  Stein-  und  Eiaenwaffen  erkennen, 
indem  die  SteinwaiÜB  doreh  die  Bronseseit  fortdanerte  bis  sur  Eisenzeit  (a.  KUuon).  Nach 
der  Runen-Inschrift  war  der  im  Tumulug  Schonen's  prfundenc  Stein  einem  Wi  (Opfer- 
platz) geweiht  gewesen.  Heia  (filia  Loki  et  Angrbudue)  dea  mortis-,  Hellir,  aniram. 
Heljarmadr  de  hominibus  probcriptis  Ilelmingr,  copiac,  milites,  viri,  homine«.  Helregio, 
gigas.   Hermdj  ira.    Uermagr,  permultus  (herr,  populus).    Gefjon,  dea  Asis.  Olgefion, 

Kmpha  cerevisiae.  Gefn,  cognomen  Freyae.  Gega,  hasta.  Gvifa  röst,  terra  Gyloil 
kcn  Mono  treffen  sich  die  Mapoleone  inVerbindoog  mit  dea  Gibellioen  (der  Niitelaagea). 
NeapoUon,  eapnt  GibeUiBonua  itrlrie  Bonae  tmter  Fk-iedrieb  IT.  (Nie  de  Jamilla).  Die 
Ligurier  besetzten  das  ctruskisehr  Luna.  Mahn  erklärt  Germanen  (vom  Kymr.  ger,  vicinuB) 
als  Nachbarn.  Die  Gräber  der  Karaitou  gleichen  verkleinerten  Häusern  (nach  Diibois), 
und  ebenso  die  der  Tartaren  in  Kasan.  Wie  die  Römer  das  Amcntum  gcbrautben  die 
Eslümo  und  Auatralier  fOr  Wurfspiesse  ein  Brett,  die  Neu-Caledunicr  ciueu  ^inp  eeuanoten 
Bienen.  Vor  dem  Angriff  auf  die  Esquimaux  bemalten  die  Indianer  ihre  Scoilder  (aaA 
Beame  [Arü]  aiit  den  Figarea  detjeaigen  Geister  (der  Soaae»  dea  Moadee,  von 
TUerea  a.  e.  w.)  in  welchen  jeder  am  meisten  Vertravea  besasi.  Nach  Ermordung  der 
Bsqaimo  bemächtigten  sich  aie  Indianer  aller  Knpfi  r-Instrumente  in  ihren  Ilntton.  Als 
Swei  Indianerhäuptlinge  starben,  wurde  ein  Stnilzug  gegen  die  Eskimo,  als  Zauberer, 
nnternomroen  Die  Unr.en,  lu  i  denen  Gonhild  das  Zaubci-Ji  crleriile,  konnten  durch  den 
Blick  tödteu,  wie  die  Englander  des  Forts  in  Amerika  (nach  Mackenzie).  Thorstein  tödtct 
den  Adler  (Odin's)  der  dem  Zwerg  in  Jemland  sein  Kind  geraubt  In  Schweden  giebt  es 
veneUedeae  GeseUechter  und  Spraeben  (nach  der  Ynglinga),  man  findet  dort  Biesen  und 
Zwerge.  IMe  Erdhflttea  dienen  den  Lappen  als  Znfluent  gegen  die  Karelen  (nach 
Hogström).  Man  hatte  Priscus  in  Ungarn  die  Stelle  gezeigt,  ubi  Vidigoia  (Vidga,  Sohn 
Vcland's)  Gothorum  lortissimus  Sarmaium  dolo  occubuit.  Vidike  lälH  im  Kampfe 
Hermaric's  mit  den  Hunnen.  Nach  der  Wiikinasage  wurde  Vidikt  r  von  Thidrik  auf  der 
Insel  Fehmarn  erschlagen.  Unter  den  in  Scanxia  lebenden  Stämmen  nennt  Jomaodes  auch 
Ostrogothae  (als  Zarückgebliebene  oder  Answaademi  Aos  dsaPOeati  werde»  Ktaiie  wid 
fkisster  gewIbU  (bei  dea  Getbea). 
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Aamniid  ruft  eine  Jotenfrau  (als  Tochter  Thorrs)  Thor's*)  Hfllfe  an  fttr 
sdn  Yolk  (i  lid  mni),  Poaoer  leit«!  die  Thnriiiger  von  den  Tbjrrageteii**), 


*)  Nach  der  Saga  war  Fornjotr  und  Thorrc  (Thor)  König  von  Jotland,  Qvonland  and 
Finland.  Thor  w  urde  mit  rothcm  Bart  dargestellt.  Toruim  oder  Tor  ist  Gott  der  Oatjaken 
(Tbara  der  Tschuwaschen).  Tara  nt  (Jolt  des  Donners  hei  den  Kinnen  Esihlmd'n 
(8.  Geyer).   Lc  mot  de  Jottiii  (Jotne)  dovient  pcii  ä  peu  un  titro  iniurieux,  du  m^iiue  geiirc 

auc  Kellring  (criard,  gaoacbc,  desceudaut  des  Celles),  Vaudalc  (Wcudek  Knbtt  (nauvais 
i6le,  Cnwte).  Kunre  (ptilisaon,  Courlnudais).  Les  prötre«  da  oalte  d'Odia  M  noniMieot 
Awir  Osser,  Äser  etc.  (a.  Kilssou).  Njord,  Odin,  Frey  TenBlblteii  lid  mH  den  Töchter« 
der  Joten  (wie  Gt-rda).  Die  von  Jotcn  stammenden  Jarlc  von  HIade  (von  Norwegen)  opferten 
Thor.  Yrpa,  Schwester  des  Thorgerd  Ilauri^abrud,  opfert*;  Ilakon  Jarl  »einen  Sonn  Erling 
(um  über  die  Jumsvikingar  zu  siegen).  Exstat  hodie  adhuc  pocma  qtioddam  Gcrmanicum 
de  burnin  Seyfried  (Corueus  Sitiidus)  iuBcriptum  tumulus  auobis  e  terra  proroinentibus 
saxis  notabus,  tcr  u  me  dimcnsus  (Bruscbius)  Alaximilianus  aperiri  et  effodi  jassit 
(1686)  bei  Worms  oder  (nach  Freber)  Friedrich  III.  Bei  MAxinUiaa't  Anweunheit  im 
Worms  1495  wurden  der  Rosencarten  und  Artushof  nachgeahmt  Bei  der  Krönung  Guilsr 
Adolfs  turnirten  die  anwesenden  Ditfer  zu  Ehren  der  weltstQrmenden  Gothen.  Die 
Sage  drs  Kigil  (Acnil  angels.)  oder  i Wolundarkvida)  Olrunar  Kgill,  den  König  Nidad 
einen  .\\<fA  vom  Kopfe  seines  Sohnes  schicsaeu  lässt  (in  der  Dictrich's-Sage)  wird  in 
Dänemark  dem  Palnatoke,  in  Norwegen  dem  Hemiug  oodEindride  llbreid,  iu  der  Schweiz 
dem  Wilhelm  Teil  und  in  England  uem  William  Cloadetiqr  beigelegt  (s.  Münch).  Woland 
oder  Wielaot  (des  YolundarhuB  oder  Labyrinth)  flog  aas  König  Kiaad's  OefiLogniw  nit 
Flögeln  fort.  Tyr  ist  (Sn)  Vigagudh,  deus  praeliorum.  Ungarn  ist  TovQxla  (bei  Comt. 
Porphyr).  Lakschi,  as  Rcmbha,  excels  among  thc  Apsaras.  Orvar  Odd  siammtc  mfltter* 
lieber  Seit»  von  einer  Lappinn  und  Kettil-Hing  war  Sohn  Ilalbjorn'a  oder  Ilalftroirs 
(llalb-Troin.  Die  Trul  (thral  oder  Leibeigen)  können  Jotlien  (Reisen)  sein,  meist  aber  * 
Zwerge,  ibor  verfolgt  die  Trol  im  Gewitter  und  die  Bäuerinnen  nahmen  dann  uicbt  ihre 
Röcke  aber  dem  Kupf,  damit  sich  niebt  ein  Tröll  darin  verberge.  In  den  lappischen 
Segan  wird  der  Rieso  (Stallo  oder  Jattun)  von  den  „Menschen"  (Lappen)  überlistet,  der 
nach  einem  von  den  schwedischen  Colonistcn  entnommenen  Wort  (s.  Lsestadius) 
Ascovis  nennt  L*^  tonurrrc  (med.  äska)  est  nomnic  Thordön  ifracas  ou  roulcnier.t  do  Thor) 
dans  la  Suede  mcridi  inale.  Den  Odin  begleitenden  Asen  macht  Thor  (liott  der  Gothen) 
zum  Erstgeborenen  Odin's,  als  Asa-Thor,  der  dann  die  Joten  (Anka-Tbor  verehrend)  ver- 
folgte. Wie  Thor  siand  neben  Odin  (in  Upsala)  der  wendische  Gott  Fricco  oder  Krcyr,  ' 
Frey»  th  Mondcöttin  wurde  von  den  Aesthen  rerehrt  Ein  von  den  Lappen  beraubter 
Riese  nennt  sich  Sohn  des  Mondc'e  (bei  Laestadius).  In  dem  Oalleriengrao  bei  Bongoe 
(in  Frankreidi)  wurden  Lebensmittel  neben  den  Skeletten  gefunden  (184<)>.  Les  tomheanx 
des  dos  de  la  Scandinavie  d!>lmen  ou  cromlcch)  ou  dyss  du  Danemark  n'^taient  destin^s 
ou'h  un  seul  corps  (s.  Nilsson).  Die  unter  der  Erde  in  Steinumsetzungen  begrabenen 
Skelette,  von  denen  eins  ein  Bronze-Kreuz  trug,  das  andere  im  Scb&del  die  Knocnenspitce 
eines  Wurfspi esse's,  waren  mit  steinernen  Pfeilspitzen  durchstreut.  Mit  den  magischen 
Steinnfeilco  Jolfs  erschiesst  Odd,  den  durch  die  Pfeile  dee  Lappenkönig's  Gate  nnrer« 
wondbaren  Zauberer  QjdA  (naeh  der  Saga  von  Orvar  Odd).  In  Wales  dienten  die  den 
Alfen  gehörige  Steinpfeile  als  Amulette  (nach  Lltiyd)  als  elfarrow  gegen  ElfenschOsse  (ie 
En<;laii(I)  oder  (in  Schweden)  gegen  Lap]»  kott  ilapiiischf  jettatura).  Der  Uebel  verur- 
sachende Gegenstand  muss  es  heilen  (nach  der  Kddn),  wie  die  Schlange  den  Schlangen- 
biss.  Die  in  ihren  Erdhöhlen  verborgenen  Lappen  wurden  (nach  Laestadius)  von  ihren 
Feinden  entdeckt,  ala  diese  hörten,  wie  eine  Fran  einer  andern  im  niclirten  Zinuiar  soria^ 
den  Kochtopf  an  Hringen. 

••)  TtvrovoaQoi  (oder  Reudigni)  neben  Onfooeco»  (Ptol.).  Von  den  Stieben  wohnten 
HQfiovioQot  xrtJ  ./ayxiS/Snptfo«  ^'enseits  der  Elhe  (Strabo).  Hermunduren  neben  den  Marco- 
mannen !('a[iilo!inus).  l)ie  Llbe  trpimtf  Semnonen  und  Hermunduren  (VellejuB".  Hermun- 
duren an  der  Donau.  Nach  Tacitus  entsprang  die  Elbe  bei  den  Hermunduren.  Uermun- 
duri  im  Norden  der  Vandalen  (Jomandes).  Der  grösste  reindeutscho  Staat  ( Baiem)  ent> 
lilll  b^juwarieche.  tcbwihiache  nnd  friniriache  Einwohner,  unter  den  kleinem  Stnatce  M 
Haraan  ant  S8  hwloriieh  vereebiedenen  Gebieten  nfammengesetzt,  obwohl  trieb  demo^ 
von  einem  Stamm  der  Nassauer  sprechen  Insst  (s.  Rodif^er).  .\ls  Severus  an  den  Grenzen 
des  römisclKn  Reiches  Militär- Colonien  anlegte,  erhielten  die  Bewohner  der  daselbst  er- 
richtet) n  Wiirtthürmo  den  Namen  Bnrtrf  r  i  Burpani  sei.  niilites).  Sie  besassen  das  um- 
liegende Land  nebst  Sclaven  zum  Anbau  als  erbliches  Eigenihnm  (s.  Schreiber).  Die 
borgerlichen  Hituser  der  Kelten  waren  rund  (nach  Stralxi).  Ob  sich  ettwaa  in  der  Feindt- 
adiaflt  beoabt  ea  wir«  mit  Nam  oder  nit  Brandt  nnd  Todtieblng*  lo  vttl  kk  kieaitt  wMl 
diesem  elnaen  Briet  eine  Erc  gegen  dir  Tcrrfat  bnben.  engt  der  Kieeht  WtitiB<Jakob  In 
seinem  Fehdebrief  an  Klaas  Gottfried  (1480)  b  Strasshurc:.  Die  Dörfer  (in  Westphalen) 
bestehen  meist  nur  aus  den  Wohnungen  der  Geistlichen,  Lehrer,  Beamten  und  nötninten 
Hudmrkflr,  die  eigentlielwD  Bamn  vohnon  Mntrevt  iraitteB  ihiwr  linfliiiBiim  EIm 
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Claverius  von  den  Beudigni,  Barthias  von  den  Thernngf,  Dankwert  von 
den  Cheruscern.  Narli  Schaffarik  hängen  die  Limigantcs  mit  den  russi- 
oischen*)  Lemkcr  (Lemki  rnss.)  zusammen.  Rurik  gilt  als  Sohn  des  zum 
GhrisfeeiiUiiim  flbergegangenen  Halfdui,  Bokel  dea  Nonnaanen-fiUtnig's 
Horiold,  Beifteer  des  Ctaimitatiis  RhSoetn  (Baatringeii  Im  Oldeiibiiripsclioii), 


feviiM  Amalil  von  Bta«rii5fen  bildet  eine  Banendiaft,  wotron  der  Berfteer  des  den  ersten 
lang  behauptenden  H uff's  Schulte  oder  Mt'ier  lieiest,  wiihrend  die  kleinem  Bauern  Kotor 
(eines  Kötien'h)  genannt  weideu  {Gothen),  und  die  auf  dem  Grunde  eines  progseren  iiauem 
in  seiner  Pacht  wohnenden  besitzlosen  Einlicgcr  bind  die  I Irin'rlingc  (von  heuern,  miethen) 
oder  Heuerleote  (b.  Jüngst).    Die  Burgander  (Bornholmer)  liaben  im  Westen  denaelbem 
Ann  der  See  (Ostsee),  wie  die  Siiiouen  im  Norden  und  die  Sarmaten  im  Osten  (t.  Alfred). 
Die  Saiooeo  haben  im  SOdrn  denselben  Ann  d«r  See.  und  im  Osten  die  Saroutten,  im 
Norden  jenseits  der  WOste  Qnftniend,  im  Kordwesten  die  SIcridfinnen  und  im  Westen  die 
Kordroänner.    Kaiser  Lothar  belehnt  Ki  nip  nar:ild  (nach  seinem  Raubzuge)  mit  der  lusel 
"Walchem,  die  Koste  zu  sc  hützen  und  (iudrod  ( rlüelt  i>iM  p.  d  )  ein  Lehn  an  der  Scheide 
(wie  die  Nürmunen  in  Ncjrd-Fi  ;uiki eich  i.     I'ntt  r  dt  n  im   Kriege  erbeuteten  (hMrtenie) 
Helavea  nennen  die  Sagas  die  „ostländischeu"  Srlaven  Ivon  Austreweg),  die  denteoMM 
Sclnven  (tX.  Jabrhdt),  die  irischen  Sclaven  u.  s.  w.  Die  Wwkfnger  ttberwinterten  ea  dnein 
Ort,  WD  man  „Friedland"  hatte,  oder  die  Erlaubniss  Bich  unangefochten  aufznhultea  (gegen 
das  Versprechen,  nicht  zu  plündern).  Im  Siegesopfer  i  SejrsIdoi;  »urde  jährlich  Gläclc  fQr 
die  KriegszQge  erfleht.    Im  jährlichen  LeJing  (Kriegsf^ebot)  wurde  für  Wikingertflge  ge- 
worbeu.    Die  Schwaben-Colouic  der  Got£cheer  (Guduscani)  an  der  Save  sind  (nach  2euss) 
zurOckgebliebene  Vandalcn.    Die  Allemannen  der  Seite- Communi  leiten  sich  Tun  den 
Kimmeriern.  Fenon,  ubi  aeris  metalla  damnatorum  supidiciis  eifodiuntur  (HieroBTUL).  ^Der 
Laot  ind  (vnd)  ist  eigenthümlich  Karisch  (in  Lindas,  Cabvnda  u.  b.  w.),  wie  aneo  das  Ter- 
wandte  anu  im  karisch-lycischen  Kleinasien  (Labrando,  Aubanda,  Karyanda)".  In  Rbosos 
(am  IsBus)  fand  sich  Kabjrencultus.   CiUx  aus  Fhocniiien  liess  sieb  iu  Cilicien  nieder 
(Her,).  Kadmon,  der  Alte)  ist  y^pwr  \lfplHr  (die  aha  SeUaag«)«  Saawihraee  mnde  vom 
Berg  Saokis  genannt 

•)  Die  Slaven  beissen  (b.  Ad.  Br.)  Wandalen  oder  (ursprOnplich)  Windilen.  Der 
Thanersee  als  lacas  vandalicus  (VII.  Jabrhdt).  Wacerad  glos  ;rt  im  Namen  Wandali 
durch  Slowene.  Placel  abersetzt  Wandalen  durch  Sbri  (Siowaue).  Die  Herzoge  von 
Mecklenburg  oder  Könige  von  Dlnemark  nennen  sich  (als  BeherrscuT  der  Wenden)  waa- 
dalische  (a.  SchaffsrikJ.  Die  naMiÄwlian  and  slawoniscken  Serben  amam  üm  firtider  ia 
Besalen  maistans  Polnriea  oder  Petnrceeiky  (TBrUsirte),  die  Blewaken  ond  Osechen  ftre 
intnationalisirten  Stammgenossen  Ponemriice  oder  Germanisirte  (s.  Schaffarik).  Aehnlichen 
Ursprung  wie  Suevi  von  suep  (aer)  vcrmuthet  Zeuss  unter  den  Wenden  bei  Srb  Das 
esthn.  iüarema  ist  Inselland,  lett  Sabrouscmme  und  so  Samland  (von  Flüssen  nmgeti«  n), 
indem  die  Glosse  Samo  durch  Insel  (iosiila  in  medio  mari)  erklärt  (s.  Neuss).  Dorf  Uirru 
(hirwe  oder  Hirsch  im  Esthn.)  bei  Rewal  oder  liirrgjm  (in  Bezug  auf  das  von  Waldemar 
«jafta  Elan).  Das  Ana.  ktrwi  baaaiebnat  EUann  (pMäer,  estbn.  von  poddur,  krank).  Das 
SfeM  (Elea)  wird  aaeh  starkem  Lanf  tob  der  nilenden  Sacht  (Elend)  niedcrgeworfea. 
D«r  Petersburger  Stadttheil  Wassili  Ostrow  heisst  (b.  d.  Finnen)  IlirrinuHaari  od«'r  Klens- 
insel.  Reval  heisst  Kolywan  vom  Riesen  Kallewepog.  A'<üilo<  neben  Melauchlainen  (schwari:- 
röckigen  Finnen).  Abo  heisst  Kaby  (nach  Lchrlu  rg).  Der  Riese  Glaus  (Ollarij  sifirzt  beim 
Kennen  seines  Namen's  von  dem  Kirchthurro  in  Kcwal.  Kolfrosta,  Muttor  des  Kunig's  üarek 
von  Biarmaland  (mit  dem  Tempel  des  Jomali)  fuhr  durch  Zauber  ostwärts  nach  Glaesis- 
«dUir  (Etsgesenden  oder  Sibirien).  Saxo  tbeilt  die  Mathematici  in  JMnar  oder  Riesen, 
Aesir  oder  OMter  und  Alfar  oder  Zwerge  (Aelbe).  Hrodhgeir,  derRoskelde  (Köaigsburg) 
baute,  unterwarf  Skolk,  König  der  Slawen  an  der  Ostsee.  Der  Slawe  bietet  im  Heere 
des  Hrödbrik  Zweikampf  an,  dünnt  teine  Land^leuto  zinsfrei  seien  (s.  KttmOller).  Gotar 
(König  von  Norwegen)  k&mpft  mit  den  hanen.  Hui  (Sohn  der  Brama)  unter  Iluwald'^ 
Helden.  Ucco-Taran  (Blitzgott  der  Kinnen)  stand  (mit  einem  Feuerstahl  in  der  Hand)  auf 
einen  Feuerstein.  Die  schwedischen  RAdssn  zogen  (IX.  Jahrbdt)  durch  ^wen-  und  Finnen» 
land  nach  dem  schwarzen  Meer.  Die  OsU&ken  wanderten  (1372)  vor  dem  Christentbum 
aas  Biarmien  an  den  Obi  (s.  J  B.  MQlIer).  Almats,  oder  Mensch  (Almatjeb,  Flur.);  Alme, 
der  Himmel  (im  Lappischen).  Jupma,  Laut  (Ton),  Jupmel.  Gott  (im  Lapp.).  Die  Lapp- 
länder heisBen  Finnen  bei  Normannen  und  Isländern.  Finnen  und  Lappen  nennen  sich 
Suame  oder  Same  (von  Morast).  Raha  (Fell)  bezeichnet  (im  Lappischen  und  Finnischen) 
dM  Geld  (als  Werth  Vertreter)  Der  Schwede  heisst  (lappisch)  Laddelats  oder  Taro  (l'aro- 
Ista  oder  Kaufmann).  Die  Finnen  treiben  den  aomaoischen  Ackerbau  des  Schwenden^k 
Ckloena  (der  MaiaoisUaenea)  bedentei  ein  sottig  wollenes  Oberkleid,  wie  es  die  Estben 
tniMn.  Lslawal  aaM  das  Bemsteinlaad  (des  Pjtbeas)  an  die  £lbe.  Yaudoncourt  erklärt 
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dann  Rex  Nortmannus,  mit  Hälfo  Ludwig  des  Frommen  und  des  däniachen*) 
Königs.  Kasim,  Bruder  des  (sein  Reich  in  dem  eroberten  Kbasan  be* 
gründenden)  Muhmutek  (Sohn  dos  verlricbeucn  Klian's  der  goldenen  Horde) 
1445,  wurde  1452  p.  d.  vom  Grossfürsten  Wasily  III.  mit  der  Stadt**) 
Gorodcz  fMpschtscherskij  oder  Kasimof)  belehnt,  um  in  diesem  mit  Kasan 
rerfeiodetcu  Tataren  eine  Schutz  wehr  dagegen  zu  bilden  (s.  Weljaminof- 


♦)  üia  Kathen  wurdon  (9.  It.  Alfred.  .M  )  vtrhrauot  und  ihre  Habe  verlos'l  (im 
Pferde-Rennen).  Eodem  ancu  (Kol*)  Aliili  rrhainan  Chalifa  misit  uuntium.  Yagha  Al-ghazal, 
qui  jam  a.  81<J  eam  Nüitmauniä  äocicUiia  sposponderat,  ut  sociatem  Imperator  cum 
Hauris  iuiret  (AI.  Makkari).  Die  Schwerter  der  Russen  waren  (nach  Iba  Fozian) 
efrandachge  (fraoldicher  Aibeit).  Die  Scbverter  derPolaaen  wtA  (veradiiedieA  tob  dea 
ehaeeriichen)  sweisehoeidig  (nach  Nestor).  Die  SefaflTe  Harald  Barfl^{r^l  fBbren  weitfido 
(cDgliBcbo)  Speere  (nach  diT  Heimskriiigla;.  Die  von  den  Nortm&onischeu  Königen  an 
Carl  M.  Reschickten  Schwerter  waren  bieg!iara  (Mon.  Sangal!.).  Das  runde  8ichelf>irmige 
Mesfit  r  vuii  Bronze  (Kuif  tannskeptau)  dfr  curländischen  Cir&ber,  findet  sich  bei  den  alten 
Wahrsagerinnen  Grünland'«  (s.  Kruae).  Steinerne  Streitäxte  (ThorabAmmer)  änden  %Kh 
bei  Peraau,  Gro88-Aut2,  Schicek,  Absuppen,  AbelhofT  und  Schloff  (in  Licfilaod).  QcHM 
uatria  (Dania),  ut  ait  Uareomims  Ootborum  philubopbus,  docttssimo«  quidam  profene 
nomines  et  audaces,  icd  non  aie  Teloces,  nt  sunt  Dani,  qui  juxta  Dina  flnviom  (Auonymiit 
Raveuna).  Juxta  ipsoa  Serdefennos  et>t  patria,  quao  ilicitur  Dania,  quae  patria,  ut  ait 
supra  scriptua  Aitbanaridns  et  Eldevaldus  et  Marcüuiirus,  Gothorum  FhiloHophi,  super 
omnes  nationc-s  velocissiraos  profcrt  bomines.  Skritohini  (Skridefiriin  u)  u  salieudo  juxta 
lioguam  barburam  (Faul  Wamefried).  Die  Tib.  Peotiogeriana  Bctct  die  Aspurgiani  au  die 
MOndung  des  l'anais.  Fiotbo  gab  Ilestian  (Eilhlaa^)  Dago.  Yagyar  wurde  in  Eist- 
land  besieg^.  Frotho  besiegt  dea  Traono,  Kutenae  ffentis  tyranoam  nnd  erobert  Bolota 
(Rütbel  oder  Ridd*Ui)  in  Estland.  Voden  (quem  nos  Voden  Toeamns)  erat  rex  TorearmB 
(Finnarum).  Fugit  a  Romanis  aquilonem  versus  (Landgefedgatal).  Im  Altd.  ist  huena 
(dtn.  bun)  oder  cbuena  das  Weib.  Unter  Ai-ti  (der  Hau)  wurden  durch  Itsun  Keow  budd- 
hiatiscbe  Bücher  von  der  Nation  der  Geten  gebracht  (b.  Landresse).  Harderyssel  (Hord 
oder  liarD4)  dioote  jaof  den  Cbarudes  (bei  Ptol ).  Die  schwedische  Frau  Kaüa,  die  ia 
ibier  Befnwtli  keine  Arme  fand,  Qeid  tu  Tertheileu,  zog  nach  Dorestadt  Dia  antea  Nor- 
manner kamen  (767)  nach  England  aus  Hrrcdbaland  (BOrddand  in  Nonwgaa)  o4er 
HardcjBsel  in  Jütland  (Harden  aus  dem  Laudantheil). 

**)  The  slavonic  name  of  Venice  ia  Mletci  (city  of  ahoals).  Kaiser  Lotbar  gestattete 
dea  Lauen  die  RQckkaiur  sum  UeidentliaDi  natcr  der  Bediagoag,  daia  sie  ihoi  in  der 
▼ertteldigang  gegen  die  Nomaanen  nntantittaleii.  Bwienfoni  war  fliadt  der  fladeii 
aOdlirb  vun  den  Damnii  (mit  den  Städten  Vanduaria,  Colonia,  Alauna  u.  s.  w.)  in  Schotl- 
laod  (u.  Ptolem ).  Die  Jaufünoi  mit  Isca  Durononiot um  (Itin.)  wohnten  an  der  Sfldwest« 
koste  bis  Ober  den  Exefluss  (mit  den  Ruinen  bei  Exeter).  L'ouvrage,  intitul^  THchehar-e- 
Tjemen  (leg  qualre  praines)  dit,  qoe  le  mol  dyw  d^igne  un  6tre  forieux  et  terriblr, 
mais  nullecnent  un  g^nie  ou  an  gMUlt,  comme  ie<  ignorants  le  pretendent  (Gobineau). 
Oer  durch  DJeoi's  BogensckOtaen  ton  der  umsehlingeMen  Seldaage  teCreite  Kiesenvogel 
Irnehte  den  Saamea  de*  Weinstoek*s  Nach  Gapitolin  Tetwlwsle  der  Scytbenkönig 
Arguntis  (beim  Tode  des  Misitheus)  die  Länder  eeincr  Nachbarn.  Ostrogotha  (auf  dem 
Zuge  gegen  Marcianopolis)  Argaitum  et  (iuutüaricum  uubiÜHsimos  suae  gentis  praefecit 
durtiircs  (Jordan).  Der  Hunne  tialanibcr  greift  die  Ostgothen  au  (bei  Jörn.)  a  (^aoruM 
Eucietate  jam  Vesegotbae  quadam  inter  se  conteotione  sejuncti  habebautur  (b.  kOpko)i 
J*v9ai  (bei  Hesiod).  Die  Marewjaner  (NarinanO  liad  (nach  Scbaffarik)  Nachkommen  dar 
Nearen  (A^ava^|.  SeUrren  ockJirt  Nenm  nm  den  (litlaniseliaa)  nerti  oder  tanehan 
(W.  Nar).  Oieriela  (bei  Mithr.)  in  Qennaaiae  littorlbaa  (all  Abaloa).  Wannemaan  (bei 
Balduin  von  Abia)  Osua,  Zeu^s  erklärt  Oscrirta,  als  Osenland  (riks  der  'Oaioi).  Anstravia 
als  Austrania.  Kenni  (südlich  vun  den  i'v^Huin)  an  der  Weichsel  (bei  Ptolem.).  Gentes 
Aestyorum  aui  marc  Suevicun  UriXiat  an  der  Ostsee.  .Ikaiyoy  ö^ioi  in  Sarmatien  (Ptol.). 
Hio  est  Attila  rex  Uunorum  et  Einmeriou»  a^iue  ^hcodoricua,  re>;es  Gotburum,  quorum 
astna  vel  preeonia  veterum  narratiuiübus  tragicurumque  dccantationibus  orbe  toto  decia- 
aMMor  (iMetrich  von  DaaU)  llö8  p,  d.  Wittidi  Jdmpft  mit  AmeloU,  desian  Soha 
Alphaat  ertehlagen  wfrd.  Bnelricoa,  res  Tevlo«dae  (Anw].  Pegav.).  DieMeh  ton  Bern 
wurde  durch  Sibich  gegen  seinen  Herrn  Esm&nrich  angereist,  der  vor  ihm  flieht.  Witlich 
auf  der  Flucht  vor  Dietrich  wird  von  der  meerminne  Wachilt  (seiner  Ahefrau)  entführt  Die 
Bewohucr  von  Veland^li'  rr  id  in  Schonen  leiten  den  Namen  itires  Ortes  von  Veland'u  Auf- 
enthalt ab  und  führen  beines  Sohnes  Wappen,  Uainrru^r  und  VCange,  im  Siegel.  Grosse 
Steine  bei  Sisebäck  bezeichnen  sein  Grab  (s.  W.  Grimm).  Als  Vidga  die  Brocken  Ober 
die  Waaer  ahsebroeben  findet  springt  er  mit  seinem  Pferde  binOber.  Wolfram  erwftbat 
die  aawhearen  Thatea  dea  OBlaen  wittieb,  der  in  einem  Tage  aebieha  tteent  erscblagea. 
BiMMÜth  wrJ»      dem  twm  KckaiJt  enoiilagea. 
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Zernof).  Casimir  M.  schützte  die  Juden  (Mitzk^vitcli)  in  Polen*).  ♦  In  den 
Gesetzen  üea  König  von  Wcssex  (688  —  726),  Ina,  ist  nicht  nur  von 
WftUidieii**)  Knechtoii  und  Unfreieii>  sondeni  anob  von  GnmdbeBilaMB 


*)  Ala  Ghedlmin  jadtsche  Calonien  (als  Kriegsgefai)|[CDG)  bei  Wflna  angesieddt 
hatte,  wurde  ihneo  darch  Yitoate  Terboten,  Christenblut  im  Osttrhrot  (Matza)  zu  Ter- 
weiidcn  (a.  Ratz),  Die  Juden  wurden  mit  Einaichung  der  Abgaben  betraut,  als  Sfaats- 
päcbter.  Die  Cbristen  musstcn  den  Juden  (in  Litthaucn)  für  die  Osterfeicr  bezahlen  und 
das  in  der  Kirche  zu  weihende  Brod  war  mit  dem  Stempel  Chilem  (bezahlt)  zu  versehen. 
.  Die  Juden  regirten  sich  (in  Littbauen)  durch  die  religiöse  Genossenschaft  Kah«l.  Zna 
SdittiB  des  Oötsenhain's  bei  Delitzsch  legten  die  Sorben  eine  Burg  (oder  Bads)  ao. 
Imperatori  Cacsari  Vandalico,  Finnico,  Galindico,  Vondico,  Volusiano,  Auf^nsto  (253  p.  d.). 
Ut  Commodus  dictus  est  Sarmaticus  ob  Sarmatas  a  M.  Aurelio  devicti>s,  sie  Voluäiaoua 
cmnia  Sarmatiac  populortiin  a  Gallo  patre  tanqu  im  (  victorum  co^rnomina  j^estat  (8.  Vaillart). 
Odin  (mit  der  Geirspitzo  geritzt)  zog  nach  Gudiicim  (dem  uU<  n  Asgard).  Njörd  (Vor- 
ginger  des  Fr^)  wurde  beim  Tode  verbrannt  (mit  der  Gcirepitze  geritzt).  Tur  war  die 
vidiB  Verkorperaog  des  Radegast  (mit  einem  Stierbaupt  auf  der  Brust  gebildet).  jAter* 
gote  (J«tro  oaer  Utro,  als  Morgen)  heisst  (sur  Zeit  Can  IV.)  Outergott.  Bei  Preten walde 
wurden  Münzen  (Jaczo  de  Copoic)  des  Lausitcer  Fürsten  Jakzn  ppfundcn,  der  1157  p.  d. 
aus  Brandenburg  vertrieben  wurde  Die  1807  zwischen  Picheiswerder  uud  Pichelsdorf 
emporgehobene  Insel  war  (nach  VühofTj  mit  Muscheln,  GewQrm,  Holz,  Kohlen,  Scherben 
u.  8.  w,  bedeckt.  Dem  slavischen  Heerdengott  Woloss  wurden  Sünlen  (Stolpe  oder  Stoib) 
errichtet  (s.  Berghaus).  Die  Sita«  der  Glinjaner  oder  (Ö08)  Linones  (im  Gau  Lenaga) 
niebtw  bM  UUittlNVg_(ui  der  Lflne  od«r  Olinn).  Die  GrOndnns  Thon'»  pon  oder  Hilgei 
ceh.)  «as  Timenee  (Wendeltee  oder  leeoe  VendeHeas)  wM  oem  Irargondischen  Stemm 
der  Nuithonen  zugeschrieben  (Rhenanus).  Woiiden  Gintscher  am  Sustenpass  (in  Bern), 
Palndes  silvasque  pro  civitalibus  habcut,  sagt  Jui!iüi;dea  V(iii  di  u  Slaven.  Oppidum  vocant 
qaum  Silvas  impeditas  vallo  atqiie  fossa  muniverunt  (Caesar)  die  Britannier,  als  o/uß<J^a*a 
(betHauritios)  oder  muniroente  (»jj^v^uiri^ot  ronot),  loca  munitiora  (s.  Schaffarik).  Quiaqoid 
mmdiMlaBt  roboribus  munitum  aut  alioqui  septua  est  gorod  appellant  (Heberstein)  die 
Blam.  Im  gr.  findet  eich  die  W.  mit  einem  Bualen  Snifix  bekleidet,  vto  im 

Baaerlt  «d-an,  goth.  vatia,  St  Tanden  (Cnrtias).  Pelat  lUirt  dweh  padieor  (pax)  auf 
7i)jyyi\ut  (8,  C'urtius).  Mit  rrr^Xo;  (Lehm)  hänp;t  palus  (stagnum)  Und  (sanscrit)  palvalsa 
ansammen.  Rcdactum  äd  paludes  suaa  Scotum  («rw&hnt  AmmO*  Valentinianus  baxones, 
gentem  in  Oceani  litoribus  et  paludibu  iiifila  litUB  (exvptioiieni  meditMiwa)  ik^lb 
l^corom  fioibos  oppreisit  (Orosins). 

**)  Beda  erwihnt  deo  hxt  aHelB  tob  den  BSmcni  fllirigen  Ambroaini  Aoretlaaaii 

der  den  gesunkenen  Muth  der  Briten  wieder  anzufachen  suchte.  Jedes  Ilundred  des 
Besirkes  (Scire  oder  Shire)  unter  den  Angelsachsen  begriff  zehn  Tunas  oder  Villen. 
Folcland  war  reines  Alode  (bei  den  Auglosachsen),  wiihr<  nd  das  Bucland  (buchland  oder 
terra  oodicillaris)  auf  Verbuchungsui  künde  beruotc  (gleich  den  donatiunum  textus  ia 
bttgaadiielieii  Volksrechl).  Yen  den  Römern  wurden  (im  salischen  Volksrecht)  EomaBi 
poaseeeoree  und  Bomaai  txibntarii  nnteraehieden.  Sou  naminaverim  inter  Oecmaniae 
populos,  qnanijuam  traue  Bhennm  Dannbinmqve  eontederint  eoi  qvi  deeonatei  agroi 
ezercent  Levissimus  quisque  Gallorum  et  ino]Ma  audax  dnbiae  possessionis  soliun  vccu- 
paTere,  mox  limite  acto  promotisque  praesidiis,  siuus  iinperii  et  pars  proviuciae  habeuiur 
(Tacitus).  Terrae  laeticac  waren  Ländereien,  die  von  den  Römern  auf  römischem  Gebiete, 
einzelnen  Barbarenhaufcn  gegen  Zins-  und  Khegspflicht  eingeräumt  wurden  (s.  Gaupp). 
Als  Karl  M.  das  Wehrgeld  der  Edeln  (bei  den  Baelweu)  erhobt  hatte,  empörten  sich  im 
Kampf  der  Stellinga  Freie  uad  Liten  gegen  dm  einheimischen  Adel.  Indem  bei  den 
homines  in  tnute  das  Wehrgeld  in  boate  und  in  patria  danellte  blieb,  ao  bildeten  die* 
selben  noch  einen  eigentbOmnchen  Stand,  während  die  homines  in  bnstc  gcwOhnlieh  freie 
Liten  oder  auch  Knechte  waren,  die  dem  königlichen  lleribauuus  Folge  leisteten  (nach 
frilnkischem  Recht).  Bei  den  Baiern  stehen  über  die  Freien  die  fQul  Geschlechter  der 
Hnoait  Throzza,  Fagana.  Hahilingua,  Aennion.  Servi  principis  qui  dicuniur  Adelscbale 
Omek  der  decreta  Tassilonis).  SD*  löl  naa  bören  dieyerlei  l'reierleut,  welche  recht  die 
haben.  Es  heiszent  eine  aempeiAeien»  da»  lynd  die  freien  heim  nie  fiAnten,  und  die 
andere  freien  so  man  babent.  das  ander  adnt  mittelfreien,  das  eeint  die  (Be  der  hoben  freien  , 
man  seind,  das  dritt  seind  gebaören  die  frei  scind,  die  heyszent  frei  landüiLsscn  (nach 
dem  Schwabenspiegel).  Zu  Jen  von  dem  Deutsch-Orden  in  das  neugewimuene  Prcussen- 
land  gezogenen  Deutschen  kamen  auch  Polen.  Auf  dem  Culmischca  Alode  hafteten  nicht 
nur  Dienste,  sondern  auch  Zinsen  für  den  Lande&herrn  oder  Orden,  wie  auch  die  Käufer 
das  Gut  immer  erst  wieder  von  dem  Orden  geliehen  erhalten  mossten.  Die  alt 
iendaet»  (fradn  impropia  oder 'nafloaln)  bezeichneten  Oater  bildeten  eine  Mittelstalis 
Bwiaehen  reinem  Fenda  und  wahrem  AHodia  (s.  Oaupp).  Lee  hommee  frtncs  engagdreat 
ensuite  les  tlouzc  (^Ifcicurs  ä.  fuiro  Ic  part.-ici;t"  t  iub  Ics  pays  de  l'Aaie  et  de  toute  la 
B^manie,  qui  a<:pendAieot  de  ia  capüale  de  1  eu^iie.  Lc  partago  fut  fait  au  «ort,  maii 
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dieses  Stammes  die  Rede.  Auch  wechselseitige  Hciratlicn  wurden  be- 
giinstigt  (s.  Gaapp).  Ausser  Palemon,  Libon  und  Colomna  führte  Juliau 
Dorsprung*}  (Orflnder  von  Yilkomiers)  eine  italische  Golonie  nach  Litthauen. 


pur  lots  proportioonis  m  iiMto  et  ft  1a  pebnaee  de  ehaemi  et  an  «onbre  dei  troepei, 

qu'il  avait  amen^es  daos  cette  conqu^tc,  hcisst  es  (nach  Einnabme  Constantinopels  nnd 
Erw&hluog  Balduin'«)  in  der  griech.-franz.  Chronik  (8.  Buchuii).  Die  vou  ileu  Maun  n  ge- 
vonnencik  Pruvinzcn  in  Spauien  wurden  in  Lehne  zerschlagen,  um  an  den  Loben  und 
niederen  Kriegsadcl  (Kicos  hombaes  uod  infanxoncB),  die  bei  den  Siegen  tb&tig  fieweacn, 
auBgetheilt  za  werden.  Primus  Rex  Fkaacorura  Chloco  (Reg.  Merow.  Oon.).  PrauM  res 
Fraocorum  Faranundus.  Fanunandu  regnat  in  Franeia  (Proqper  Tiio).  Praeierea  est 
qaaedam  eamna  et  iiiaxina  lecnritas  per  qoaai  onnci  itate  ilmtiMine  niitiBeBtnr, 
videlicct  iit  imnsqnisque  BtaMliat  sc  siih  fidt!  juBsionis  socuritate,  qnam  AngU  vocent 
frcoborgfs,  S(*li  tanu  n  Ehoraci  ns(  b  dicuut  eaiidem  lieu  manna  tala  quod  Bonat  latine  dcccm 
horaincH  mmunini  (luich  der  Lrgcs  Kdovardi  Confcssoris),  als  contuberuiura  der  Soal- 
frankon  (WorgilJa  der  Sachsen).  Barigildi  (HargUdon  oder  Wargilda)  ist  gleichbedeutend 
mit  Franci  bümincs  (im  Edictum  Pistense).  Von  den  Unfreien  gehören  die  Liten  (liti, 
Udi,  litones,  loizi,  lati)  noch  warn  Volk,  im  Gegeosats  su  den  Knechten  (servi,  ancillaet 
naacipia).  Homo  regius,  id  ttl  fimüma»  et  eccIeriastieaB,  vel  lidas  (Lex  Ripuar.).  Der 
Herr  der  liti  in  trustc  stand  als  immittclbnrrr  Antrustio  des  Kriiig's  zwischen  diesem  und 
ihnen  in  der  Milte.  Die  Thüringer  unterschieden  adalingi,  liberi  und  sirvi  (libcrti,  als 
FteigelasBene. 

*)  Kiern,  NclTc  Dorsprung's,  herrschte  in  Kiernof  (1040).  Mit  den  Jatchviaghen 
verbandet,  machten  sich  die  Lilthauer  von  den  Russen  unaohängig  (1068)  nnd  plandertea 
(llflO)  Pakof,  sowie  (1200)  Velikie-Loaki.  Roman  Mstialavitch,  FOrtt  von  (Wizien,  be- 
■inpfte  die  Litthaaer,  die  in  Rothmsaland  ein6elen.  Dio  Rassen  veriianden  sich  (1220) 

gegen  die  FinfallL  d.  r  Litthauer,  die  Ober  die  Schwertbrfldei-  siegten.  Minpail  eroberte 
Polotsk.  I>ie  Laticlien  und  Litthauer  besiegten  die  Mongolen  (1225)  bei  Mozyr.  Der 
Hof  v<j!i  Vilna  nahm  die  russische  Sprache  an.  Ringold  oder  Ringvold  erklärt  sich 
(123Ö)  zum  Grossfarsten  von  Littbauen  (trota  des  Widerspruchs  von  Kiev  nnd  Vladimir). 
Die  Dentschritter,  die  Kurland,  LiTland,  einen  Tbeil  Sstland's  und  Prennen  erobert, 
kämpften  mit  den  Litthauern.  Der  Augustiner  Meinhardt  wurde  von  Bremen  nach  der 
Dflna  geschickt  (1070).  Mendog  (Sohn  RiDeold's)  warde  als  König  von  Litthanen  getauft 
(1251),  fiel  aber  wieder  ab.   Ghedimin  von  Litthaucn  (t  1328),  der  Kief  eroberte,  residirte 


un  serf,  qu'apria  les  gnerres  qu'Othon  le  Orand  et  ses  successears  f&ent  aux  peuples 
slaves  (Outrard).  Lea  seift  nouvalent  enx-m^mes  possider  d'autres  serfs  (arritee-serft)» 
oomme  les  vavasseore  ov  arri&e*ralnaax.  Les  Romains  avaient  ^galement  des  etdaTse 

d'esdaves.  Iis  les  nommaient  vicarii,  pour  les  distingaer  des  esclaves  ordinaires  (ordioarii). 
Dans  une  fonnnle  ancienne  (Formul.  Liodenb.)  un  serf  n'affranchit  le  serf,  vemaculum, 
qui  lui  appartient,  que  du  consentement  de  son  ev^que  ou  de  son  abb^e,  mais  il  lai 
conf^re  ce  qu'il  n'avait  pas  lui-m£me  la  liberti  et  tous  les  droits  des  hommes  libres 
(Gn6rardl.  Knbischoff  Friedrich  von  Bremen  besiedelte  (1106)  einen  Strich  Sumpf-  nnd 
Moorland  dareh  'Holliader  itur  Cultviation.  Die  Slaren  bnditen  nur  das  leicht  zu  bear- 
beitende Land  in  Cnltar  mii  aehwadien  GespaaDen  hewMliadtaftend,  wlhrend  erst  die 
Deutschen  den  grossen  Pflug  einführten  und  schwere  oder  steinige  Böden  in  Angriff 
nahmen.  In  allen  Theileu  dca  verhultnissmuasig  wenig  fruchtbaren 'Vl^ndenlande's  konnten 
deshalb  dio  (deutschen)  Ansiedler  (in  Fümmern)  grosse  Strecken  Wald  und  Oeden  in 
Besitz  nehmen  (s.  Meitzen).  Beim  Fortschreiten  der  deutschen  Ansiedler  in  Pommern 
(XII.  Jahrbdt)  räumten  die  wendischen  Bewohner  allmfthlig  das  Land,  sich  nach  Pomme« 
teilen  zurockiieheiid.  Nur  die  Fürsten  und  der  Adel  (deren  BesiUnngai  dareh  die  Hol» 
Wandlungen  sehr  ao  Werth  gewannen,  bliebea  iiirtek,  mnsaten  sieh  eher  ▼«  dea  peMWf' 
sehen  Herzogen  in  Pommtrellen  vorwerfen  lassen,  dass  sie  Deutsche  geworden  und 
deuUschc  Rede  angenommen.  Nach  Diodor  waren  die  Gallier  (bei  Massüia)  von  den  Gelten 
im  Norden,  bis  8cythien,  zu  untersch« idcn.  L;i  condition  dea  serf  ecclesiaatiques  etait 
tellement  sup^rieure  celle  des  serfs  ordinaires,  que  d'apris  les  lois  g^nerales  des  Francs, 
ÜB  ne  ponraient  Mre  riduits  u  cette  condition  et  que  tont  serf  qoi  sortait  du  domaine  de 
l'egUse  «atrait  dans  la  carriöre  de  la  libert^  abgesehen  von  der  Erlaabniia,  die  Ladwig 
889  dem  Bfichoff  von  Passan  gab  (s.  Ontxnif.  Le  aervage,  auquel  aelweiil  Un  tea 
afFranchisBpmens  (13  et  14  si^cle),  cessa  generalemeot  en  France  avant  le  fln  du  XV.  Biicle. 
Tüutefols  il  se  maintint  enrore  en  certains  pay»,  Burtout  dans  quelques  terres  d'fcglises  ou 
de  monast^res  jasqu'»  la  loi  de  1790.  Bei  den  Oermanen  unterschied  sich  der  Adel 
Mobiles,  proceres),  die  Freien  (ingenui)  und  Freigelassenen  (liberti).  Nach  der  Völker* 
«aadaraag  zerfielen  die  Freien,  von  den  Unfreien  oder  servi  durch  die  Hörigen  (bomines 
pertinentes  oder  aldiones)  oder  Leti  getrennt,  in  die  nobiles  oder  ojMntim  (adaliM  oder 
ethelingi)  und  Freie  (insenui).    Je  nach  der  Verbessenug  (durch  Eintritt  a  dM  XriiP" 


Aemt)  odar  te  VtndklaaMenng  (dueh  GonndHio)  itafla  tUk  ik  taindlH  ab 
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Die  PreusHispli*)-Littaucr  unterscheiden  die  siclj  vom  Ackerhau  nährenden, 
aaf  dem  Landrücken  oder  der  Höhe  wohnenden  Üaucrn,  die  Semininker, 
von  den  sich  vorzagsweiüe  durch  die  FiscUcici  nährendon  Anwohner  des 
kniisohen  Hnffe's,  den  Zwii)ininkeni  (JttDgst).  Boepell  nimmt  eine  IdeotiMt*^ 


zwiscben  den  meliores  oder  majores  n&ta  (optimatcs  ndi  r  principe»),  den  mcdiocres  oder 
mediani  und  den  minores  oder  minoflidicB  (als  sordidi  oder  incomti  dem  Adel  dfr  palchri  | 
oder  comati  entgegengMetzt).  j 

*)  Zuoidut  «•rni  «•  »Ichniche  und  dtOringischo  ÄMiadlert  -«Ue  Bich  unter  des 
Piwuaea  aiederfieswo,  daan  folfien  Wftrtenbergcr,  Ni^dertiader,  Fraasosen,  Sah-  | 
b arger  u.  b.  w.  Samland  (in  Prons'^en)  von  zemas,  i.i'  titig  i/Kua'i).  SemnnncB  (in  Branden-  1 
barg)  von  saruan  (zusatniin  dj  Albrcilit  von  A:>kaiii<  u  iiaiim  von  lireunabor  (Haiiptsitz  der  ' 
i.utixitr  oder  Wilzeiu  d<  n  ri'.ol  rincs  Maik;;rafen  von  Hiandenburg  an.  IlL-rmunduri  (ron 
d«uero  oder  ansässig),  ab  Irmin  (\  olk;  in  den  Tiiaringc-rn.  Dis  v(in  Wenden  oder  Sorabea 
liesetite  TbUringin  wurde  im  Norden  von  d^-n  Sarhsi-n,  im  biQden  von  den  Franken  Ober> 
w&liigt  Idit  den  Sachsen  aUmiblin  Teraclimolaen,  verlor  Nord  -Tbaiincen  seinen  Namen, 
wahrend  SQd-ThQringen  «tt  Tbaringen  beaeichnet  wird  (s.  Jüngst).  Die  Mark  Meissen 
zwischen  Elbe  utkI  Muldi',  obwohl  vorzugswei.se  von  Thüringen  aus  mit  deutscher  R 
vOlkeniDg  verheben,  trhiell  (im  Gegtusatz  zum  Hcrzo^lhum  Sachsen  oder  Nieder-Sacbbeu) 
den  Namen  ( )bcrsacbsen,  und  so  verbreitete  sich  di  r  Name  S.ichsen  auf  diu  ostthQringisdiea , 
LlAdlbeile,  wahrend  er  im  Lande  der  eigentlichen  Sachsen  nur  in  uiederüäcbsiscbea  Kreisea 
loffUebte,  und  (nach  Aufbebung  der  Krei^eintbeiloag)  eiloicli.  A  fortitudine  Wilzi  appd* 
laotur  (Uelmold).  von  Wolf  (welk).  Wie  Oermaneu  als  Nacbbam  (ger  oder  ricinus  im 
Celtiscben)  erkl&rt  Mahn  die  Cenomani  im  cisalpiniAchen  Gallien,  von  cian  remotus.  Die 
slavischen  Gülzeubilder  (bei  Fryllwitz  gefunden;  hatten  zum  Tbcil  griechische  Inschriften. 
Foryscb  (von  Vorreiter)  ist  bei  den  Deutsch-I'uleti  der  den  Kntscher  unterstützende  Knecht 
oder  Stalliunge  (s  Kattoer).  Die  »laviscbe  Jagdgöttiu  Dschidschielia  b&ndigt  die  wildea 
Thiere,  Elena  und  Ur  zum  Scbuss  treibend.  Lato,  der  Sommer  (^wlecic  im  Sommw)  bat 
genaae  Aehnücbkeit  mit  dem  Verbo  latac  (leclec),  als  berumniegen  oder  in  4er  Lift 
gchwcbeo  (im  Polnischen).  In  dem  Worte  Lato  vernimmt  also  das  Ohr  des  Polen  die  beidea 
Begriffe  Sommer  und  Herumfliegen  (als  fliegender  Sommer).  Der  Volkswitz  setzte  dann 
zur  Unterscheidung  das  beliebte  l.ibi  ilavor  und  so  wurde  daraus  babie  lato  oder  .Alt- 
weibersommer (s  Buitniann).  Naclideui  die  Gothen  sich  180  p.  d.  im  östlichen  Dacieo 
(Bessarabien)  festgesetzt,  drangen  sie  (2.')()  p.  d.)  über  die  Donau  vor  und  crolicrtcn  (274  p.  d.) 
Daeien  (nater  Friedker  8alra&  und  Aleih).  Die  in  der  Bnlgarei  wohnenden  Walachea 
•ollen  tTtehkoamiett  der  von  Aurelian  veraetcteo  Daeler  Iloin*i  sein.  Moldaa  and  Walaebii 
gehörten  zum  Ilunnenreiih,  bis  ArJaricli  (König  der  Gcinden)  die  Hunnf-n  (unter  Elbacbj 
besiegte  und  sich  frei  uiaclite  Die  Ducier  blieben  unter  der  Heri^i  liaft  der  Gepiden  (nno 
Torübergebend  Justiuiau'b),  Ins  diise  von  dem  av.iri^.clii  u  Kiiiiig  Hajar  (im  Bund  mit  den 
Longobarden  unter  .\lboin)  besiegt  wurden.  Als  der  üepidcnkonig  Kunimund  vou  Alboin 
(dem  LoiiKobardenkunig)  besiegt  war,  hcrrBchtcu  die  Avaren  (oder  weissen  Hunnen)  ia 
Dacien.  I)ie  Avaren  Miiegten  (574  d.)  die  Byaantiner  (bis  durch  Heradius  besiegt). 
Metbodiai  bekehrte  den  BnlgarenfDnt  Bens,  vnd^sein  Bmder  Konstantin  (Cyrill)  begab 
sich  von  den  Chacaren  nach  Gross-Mfthrcu  (813).  Boris  unterdrückte  den  in  Folge  seiner 
Bekehrnng  entstandenen  Aufstand  der  Grossen.  Durch  den  Beschluss  des  Coucil  (87o  p.  d.) 
wurde  BiiTgarien  unter  der  morgeDlandi>chcn  Kirche  vereinigt.  Die  illyriBchen  Slaven  in 
Serbien  und  Kroatien  traten  von  der  römischen  Kirche  zur  Griechischen  über.  Als  Ragusa 
(867)  von  den  Arabern  (ans  Sicilien)  belagert  wiu'dc,  wandte  man  sich  nach  Byzans  W 
Holte.  Ala  die  Bewohner  der  römischen  Städte,  die  sich  vor  den  nach  Hlyricnm  flberge* 
siedelten  Slaven,  auf  die  Insdn  mrückgezogen,  von  den  Naretttatter>Helden  belästigt  wurden, 
Hessen  sie  sich  vom  Kaiser  auf  dem  Festlande  gegen  die  Slaven  schützen  (nach  B.isiliu'^). 
Unter  Sdeslav  traten  die  Croaten  zur  mortiPiiläudiscbon  Kirche  Ober,  aber  sein  Nacblolger 
Branimir  kehrte  (879  p.  d.)  zur  abendländiS(  n  /urüok  Die  Si  rhi>n  unterwarfen  sich  (nach 
Porpbyr)  dem  Kaiser  und  später  Hessen  sich  auch  die  Arctauer  genannten  Heiden  (oder 
Pogane,  (Paganoi)  in  den  Gebirgen  taufen.  Die  Freier  (in  den  Odyssee)  wollen  die  Fremden 
an  die  Sikeler  verkaufen.  Die  Epiroten  beisscn  auch  Sikeler  (a.  Niebuhr).  Die  Conpn* 
vinciales  werden  gemeiniglich  Luitici  genannt  (Masch). 

**)  Procop  schildert  die  Slawen,  als  gross  und  kräftig,  mit  nicht  sehr  weisser  Haut 
qod  Haarfarfrf  awisohen  hellbrann  und  roth.  Der  Peloponnes  beisst  terra  slavinica  (ia 
der  VHn-  St  WUninldi).  Die  Winider  and  Slawen,  die  von  den  Avaren  in  ihren  Kri^jen 
voran  pc^tillt  wurden,  macbten  sich  (G23  p  d  )  unter  dem  Franken  Samo  frei.  Unter 
Swaiojiluck  machten  sieb  (871  p.  d.)  die  Mahren  unabhängig  lu  Alexander's  Briefen  an 
Aristoteles  wurde  Karantas  die  Hauptstadt  der  Lechiten  genannt,  bemerkt  Johannes  (in 
Kadlabek's  Cbronik).  Nach  Vanda  beherrschten  12  Wuiwoden  das  Ueich  (b.  Dlugoss) 
Bei  Begräbnissen  jagten  die  Preussen  im  Pferdewettrennen  nach  einem  Geldstüclc  (b. 
WetueO»  PiMt»  (8«u  des  CiiMCiaM  oder  des  Wanderer)  war  Tnter  des  ^eraovith.  Der 
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der  Aiaten  mit  den  epttteni  Preussen,  Litteneni  und  Letten  ao,  indeni  dieee 

Einzelnamcn  erst  hervortreten  und  den  alten  deutschen  Qesammtnamen  rer^ 
drängten,  nachdem  die  Kunde  von  diesen  Gegenden  überhaupt  genauer  ge- 
worden. Als  der  Fürst  von  Polotziio  (bei  Gercike)  mit  dem  Bischof  Albrecht 
Uber  ein  liünduias  gegen  die  Litthauer  verhandelte  (1211),  sachte  er  ihn 
von  der  Taufe  der  Heyden  abzuhalten,  denn  die  Reussen*)  hatten  den 
Qebrauchj  dass,  wenn  sie  ein  Volk  bezwangen,  sie  sich  damit  vergnügen 


Ziemowit  (Landerob«rerX  dessen  Enkel  Mesko  das  Christentham  in  Polen  einfuhrt  Tem- 

Btres  autem  hujas  Lestconis  (Becnndi)  Christus  de  virgine  natas  est  (Boguchwaldl.  Im 
eer  des  Kaisers  Elianouss  (Julian)  fanden  sieb  Römer,  Khazarcn  und  Arabrr  (nach 
Tabari).  Der  KOnig  der  Bulgaren  wurde  zur  Zeit  des  Calipheu  El-Moctedib  Illahi  zum 
Islam  bekehrt.  Les  Boulgiires  parlent  la  m(me  langue  que  les  Khazares,  celic  des  Bour- 
tasses  est  differcnt  (d'Ohsson).  Der  KOoig  der  Balgaren  machte  einen  Einfall  in  das  Land 
von  Birdjan,  Frankreich  ,  Gallicien  und  Andalusien,  den  Römern  Tribut  auflegend  (nach 
Ihn  Ilaukal).  In  dem  bei  Bischof  Albert's  Rückkehr  durch  die  Schwertbrüder  vorgebrachten 
Anliegen,  sollte  das  Lirenland,  nicht  aber  das  der  Letten,  getheilt  werden  (s.  Hansen). 
AlbcricuB  nennt  din  ächwertbrüdcr  a  Saxonia  pro  gceleribus  b&nniti  Nachdem  der  Uischof 
dia  Burg  Fredeland  gebaut,  erschienen  die  Söhne  Talibald's,  des  lettischen  Hiinptling's 
im  Lande  Tolowa.  um  ihren  griechischen  Glauben  in  den  der  abeudl&ndischeu  Kirche  zu 
verwandeln  (1214).  LiToaes  et  Letthi  qot  sont  erudeliorei  alüs  gentibas  (Heoricus  de  . 
Lettis).  Die  Letten  waren  vitiiger  surlBekehrong,  als  die  Liven.  Als  die  beitgernden 
Esthen  Heinrich  den  Letten  auf  der  Burg  Beverin  singen  und  spielen  hären,  zogen  sie 
bald  darauf  ab.  Heinrich  der  Lette  schlägt  im  Haine  des  Gottes  Tharapita  (an  den 
(irenzeii  Wirland's)  die  Götzenbilder  nieder.  König  Caupe  (Cohbe)  begleitete  den  in 
Bremen  zum  Bischof  geweihten  Priester  Meinhardus  nach  Rom  (nach  Brandis).  Die  Serben 
feiern  als  älava  das  Oed&chtniss  des  Tage's^  an  wdchem  eioM  ihre  Familie  sum  Christeu- 
tbom  abergetreten  war  (s.  Denton).  Et  quoniam  Jaiilges  eraat  ü,  qaoe  ntilissinioi  iibi 
experiebator,  moHa  de  flils  etiam,  quae  ipsis  imperata  ftteraot,  vel  omnia  potius  remitit, 
exceptis  iis  imperata  fuerant,  v(  1  omnia  potius  remisit,  exceptii  iis  quae  ad  conventus 
eoruoi  et  commcrcia  äpetiart  nt,  utque  navibus  propriis  nou  uterentur  et  ab  insulis  quae 
ia  Istro  BüDt  abstinercnt.  Concessit  etiam  ipsis  ut  per  Daciam  cominerciorum  cauea 
Roxolanos  adirent,  quoties  id  praefectus  provinciac  permitteret  (Dion  Cassius)  Wahrend 
der  von  250  —  795  (dem  Fall  der  Avaren)  Dacien  rerwQstenden  Anarchie  zogen  sich  die 
Cokmiaten  üieils  ftbüer  die  Donau,  tbeila  nadi  den  Bergen  xnrack.  Iis  vont  redescendre 
dant  let  trois  TallAes  de  la  Dane,  soni  lea  nons  d^Ardialiena  (Cötiers).  de  Mnnteni 
(Montagnards)  et  de  Moldaves  (Mameloniers),  c'est-Jl- dirc  colnns  de  la  Dacie  Alpique 
(s  VailTaut).  Von  den  Jassi,  die  wegen  ihrer  Dienste  in  Dacieu  angesiedelt  wurden,  ist 
Jasi  oder  Jassi  (municipium  Jassiorum)  bekannt  Le  Divan ,  seduit  par  1'  promesses  de 
set  Drogmans  Fanariotes  (du  quartier  Fanar)  Ica  curicbit  des  depouillea  üeä  princes 
Moldaves  et  Yalaquea  (Zallony),  nach  dem  Falle  Bassaraba  Brankowano's,  des  letzten  der 
einbeimiselien  Ho^odare.  Huch  Hene  wolinten  die  Agatbjrsen  (Herodot'a)  in  Daeieo. 
Oeue  Romaofs  Dad  «nnt  dictf  (PKofoi).  PraeluiDi  macht  den  Kareellli  oder  Coridot 
sam  ersten  Kftnip  von  Dacien  Dari  (umque  Buboles  Getanim  sunt,  qui  rum  Orole  rege 
adversuä  Bastarnaa  in  Ue  puginissfut,  ad  ultionem  segnitiei  capluri  sorunum,  capita  loco 
pedum  ponere  jussu  Regia  cogcliantar,  miuisti  t ioqiio  uxoribus  quae  ipsis  antea  fieri  sole- 
bant,  facere  (Justin).  Nach  Eubulus  «reihte  Zoroaster  an  Ehren  des  llithras  eine  Blumen- 
bühle.  Hadrian  verbot  die  Menschenopfur  des  Mtfliras.  Nach  OonHaaitfn  Perphfr  er- 
oberten die  Slaven  (44^t  p.  d  )  Dalmatieti. 

*)  Anno  1221  waren  liic  Tataren  in  I'arthicn  eingefallen  und  weil  diese  unterlagen, 
hielten  sie  sich  bei  den  Renssen  um  lieistaml  an,  welche  sich  auch  aus  allen  Ocrtern  ver- 
sammelten und  den  Partern  zu  Hülfe  kamen,  wurden  aber  von  den  Tataren  in  die  Flucht 
Mtrieben,  die  ihnen  dazu  in's  Land  fielen  und  erschlngen  die  Fürsten  von  Kyoff  und 
«ouvgorod.  beide  des  Namen's  Micesslaw,  daher  vnrden  die  von  Smoieasko  and  Pieakou 
bewogen,  den  Frieden  mit  den  Rigischen  zn  ernenem  (s.  Hilm).  Maaradi  «teltt  die  Keebek 
(magischer  Rieligion)  zwischen  Caucasus  und  schwarzes  Meer  (von  Rum).  Kaanxtn  lag  (nach 
Const  Pori'h.)  zwischen  schwarzem  und  CiispiscLcn  Meer  am  SQdabhange  des  Caucasus 
(jenseits  des  Landes  Papagia).  Nach  Ne?t<>r  grenzton  die  den  Khazaren  ver!  iMni-tPu 
Kassoguen  (Ka(oghi)  an  das  russische  Fürstenlhum  Tmoutarakan,  ara  Kuban  Die  Kazachi 
waren  (nach  Lesur)  in  die  20tc'  F.parchie  begriffen.  Karamzin  identificirt  die  Kassoguen  mit 
den  Teherkessen  (Kasaken).  Die  Tscherkenen  hieasen  Kasaldi  bei  Osseten  und  Kaachak 
bei  den  Mingneliem.  Die  Kirghisen  hiessen  Kafisakeo  bd  den  Bnseen.  Priseit  antem 
aaccnlis,  Alani  habitanint  ad  flutien  Tanais,  dcinde  jmta  illns,  ad  mrridicm,  Roxolani. 
Hae  autem  gentes  in  tote  deleuc  peherunt,  campique  latissime  patentes  spectantur  deserti, 
solis  feris  et  KosaelB  aen  piaedonibas  peHi.  Pen  Itoo  n^enut  reU^eiae  Oinassemm 
e-M-.  15 
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liessen,  dass  sie  dasselbe  nur  xinsbar  machtoD,  swangen  aber  Keinen  zum 

riiristciithuDJ ,  die  sich  nicht  gutwillig  dazu  verstehen  wollten.  Zudem 
forderte  er  von  den  Ljven  jährlichen  Tribut,  wie  er  es  vor  der  Tcutscbcn 
Aukunfl  gehabt  (s.  Hiüni).  Die  Letten  jenseits  der  Düna  nennen  ihr  Land 
Wid*Semme,  zum  Andenken  des  Namen's  Witen  oder  Widivarier,  der  allen 
Stämmen  des  Volkes  gemein  war.  Eben  dieses  gilt  von  dem  Namen  der 
Gothen  (Uudai,  Ouddai),  der  zwar  noch  jetzt  unter  den  Preussen  jenseits 
der  Pregel,  und  bei  den  Litanem  gewöhnncfa  ist,  den  aber  diese  Letten  ftr 
einen  Schimpfnamen  halten,  und  gerne  von  sich  auf  die  Polen  und  Russen 
bringen  mögen  (Bttsohing).  LetUand's*)  eigentlicher  Name  ist  Lettgaile 
oder  Letgola. 


▼ersos  meridicm,  et  annt  gentes  ferocissima  et  bellicoBiBsimae ,  gcncre  et  liogiia  Rutbeni 
(Matthiae  de  Miechow)  1518.  Als  Askold  und  Dir  den  Dnicpr  Jiinnbfubrcn  fznr  I'Klndormig 
Cunatanünopcra)  befroitcu  sie  Kiew  vom  Khosariachcn  Tribut  und  bcßauiicu  es  (uach  der 
Unterwerfung)  als  Russen  y\\  I  clitTrschcn  (84').^  p.  d  )  <>lt'g,  als  Vormund  Igor's  (der 
unmündige  Sohn  des  Kurik)  lucktü  seine  Verwandton  Askold  und  I)ir  in  ein  Termeintlicbes 
h»gw  irarftgischer  Kauäcute  und  liess  (nach  ihrer  Ermordung)  Igor  als  Herrscher  in  Kiew 
•ntikeimra  j.a82).  Caiimir  M.  vereidigte  (1840)  Onllizien  (Bntbenicn)  mit  Polen.  Ver> 
bandet  mit  Tore!  (Tnrd  oder  Tflricen)  oder  den  SUmngenonta  der  Tnrkomannen  and 
mit  Petschencgcn  bekriegte  Wladimir  das  kamiscbe  Bulgarien  (D<Hr>).  Nach  Konstantin 
Porphyrogenota  hiess  Kiew  früher  Sa/uSaraf.  Kiew  nar  ( nach  Holniüld )  die  Hauptstadt 
der  Landschaft  Chunigard.  Das  Thraker-Land  lag  (nach  Moses  Choren.)  gegen  Osten 
von  Dalmatien,  neben  Sarmatien,  mit  aioben  älavenst&ramen ,  in  deren  Sitze  uouen  (Kutk 
oder  Volker)  eingedrungen  sind.  Die  Slawen  mit  ihrer  Flotte  bei  Sipont  landend,  be* 
siegten  (6G2  p.  d.)  den  Ajo,  Ilcrzop  von  Friatil.  Nach  Gallus  (1110— IIW)  tanftrn  die 
heUigen  Wanderer,  die  von  l'opel  (Kürst  zu  Gncscn)  zurückgewiesen  waren,  den  Sohn  des 
Bauern  Piast  (der  sie  bei  sich  empfangen)  auf  den  Nanrcn  Seniowit  und  verkdiidineri  seine 
spätere  Besiegung  des  Popel.  Nach  der  Einnahme  Kiew's  eroberte  (102<))  Buleslav  von 
Polen  die  tadierwenischen  l^urgen  (Rotbrnsaland).  Der  russische  Whidimir  vertrieb  (fKSl  p.  d.) 
die  Leeben  ms  Oidliai«n,  wo  ue  die  BoMinen  nnterwotfen  hatten.  Nachdem  bei  Jaroplok'i 
lärmoriBBg,  Wladimir  von  Nowgorod  die  Hanptsiadt  eroberte,'  Hees  er  eine  neue  Bildslute 
Penui*ll  mit  silbernen  Haupt  auf  einen  Hügel  bei  Kiew  (und  auch  an  der  WoKhow  in 
Nowgorod)  mit  andern  Götzen  aufstellen.  Die  belgischen  Vencder,  die  (zu  Caesar's  Zeit) 
grosse  Flotten  in  dem  Handel  mit  den  brittischen  Inseln  besasscn,  waren  (nach  SiraiM)) 
Stammviter  der  adriatiwben  Veneder.  Die  Veneter  sollten  au»  Panblagonien,  Medien  oder 
Qallien  atemraen.  Bei  PolyMu  beinen  die  Yeaeter  gene  vetnrtntim»  in  ualia  et  alte  a 
GaUia  ntentes  lingua 

•)  Litauer  und  RiiBsen  heissen  Oudai  bei  den  l'reiisBcii  Wie  die  Letten  Kurland's 
und  Livl.ind  s  l  ezcirluK t«  n  die  den  Polotcbanen  benarhliavien  Litthauer  die  Russen  als 
Kreews  (wie  die  Krivitchen  bei  Smolons)  und  ihr  Land  als  Kreewu-Zemme  (Greuthinger 
oder  Ostgothen).  Die  StUsb  oder  S  ikalib  der  Orientalen  sind  die  £xXttßoi  (bei  Const. 
Porahjrr).  Dans  leur  propre  kuM  lea  Lithnaniena  a'appelleafc  Li^touvia.  LiAtuaminkaa, 
et  In  deeignent  leor  para  bom  le  nom  de  Liilonva.  Lenn  oongte^i,  in  Lettons,  lea 
apricllent  Leitis  (liti  oaer  Leute)  et  leur  pays  L6etava,  noni  auquel  les  Finnois  substituent 
cclui  de  Litalain.  Lc  Letton  sc  donne  i\  Iui-ni6mc  Ic  nom  de  Latvöetis  et  par  contraction 
Latvis,  i  8on  pays  cclui  de  Latviou-Zemme  et  aiissi  Wid-Zemnie,  ce  que  ron  traduit  par 
Terre  au  milieu,  car  les  Lettons  6taient  au  milieu  entro  lea  Kourcs  et  lea  Eathoniena.  Xie 
Litbnanicn  donne  an  Letton  le  nom  de  Latvit  et  k  son  pays  celni  de  Latviya.  iNe 
Jatrbviaghen  pingon  in  den  KriCRon  7wii=icben  Rnsscn  und  Polen  y.n  Onindn.  Ne1<eii  den 
Litlhauern  (m  dcu  Elienen  des  Düna,  Niemen  und  Vitiu)  und  den  Letten  [iu  Kurland  und 
Livland)  {fdiurcn  zum  letto-littbaiiiBchcn  Stamm  die  Preussen.  Nach  Scbloezer  \s(  rdrn  die 
PreuBsen  beim  Tode  des  heiligen  Albert  (997)  genannt  Die  Chori  (Karen)  werden  im 
Leben  des  heilipcn  Anschar  genannt  (f  äG5).  In  der  sächsischen  Chronik  TOD  Quedlinburg 
(14X19)  werden  dt«  JUitva  oder  Litbna  geoaimt  (in  eoofinio  fioaaiae  et  Lithnae  a  pagania  capite 
plexna).  Avcb  bei  DHmar.  Adam  von  Bremen  tmteraebddet  Prenaaen,  Sambier  (SamUnder), 
Kurländer  und  Esthcn.  Die  Rutbcncn  (von  denen  die  Kleinnissrn  an  Russland  abgetreten 
wurden)  haben  sich  in  den  Karpathen  (mit  den  Stämmen  Stojki  und  Huzulen)  am  reinsten 
erhalten.  Als  das  Pommern  (das  Land  am  Meere)  bewohnende  Wenden-Volk  der  Liitizcn 
(Welo  -  Lutizen  oder  Wilsen)  die  von  den  Warincrn  verlaasene  üavel  -  Gegend  beaetato 
(600  p.  d.),  herrschte  ea  in  den  Gauen  Moraciani  (b.  Rathenow),  Oierriati  (bei  ZölMtk 
'Iflam  (am  Planeäuas)^  Zpriawani  (an  der  Untcr-Sproe ) ,  Ilevcldun  (an  der  Ihwel),  Uweti 
(ükermark),  Riaciani  (am  Rhinfluss),  Zamzici  (bei  Zemlin)  und  Dassia  (an  (kr  Dosae). 
Unabhängig  war  der  Gau  Lusizi  (in  der  Nicdrrhmsitz)  und  der  mit  Moui  benachbarte 
Gau  Kiaici  (der  wendischen  Sorben).  Plaghcrd  von  Litthauca  (dessen  Bruder  Kieyatout 
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Wie  andere  Ströme  richten  sich  die  der  Völkerwanderungen  nach  den 
Teminverhältnisscn  des  Bodcn'n  und  wir  sehen  die  auf  der  grossen  Heer- 
strasso  des  Osten's  heran^rcwäl/tc  Flutli  sich  beim  Eintritt  Eiiropa's  stets 
über  die  weiten  Ebenen  verbreiten,  im  Norden  die  Berge  der  scandinavisehen*) 


Samogiticn  eroberte)  scbloss  Frieden  mit  Casitnir  III.  (f  1377).  Jngellon,'  Sohn  Olghcrd's 
(Sohn  des  Ghodiinin)  hcirathetc  (nach  der  Htkchrung)  Hedwig  von  l'olcn  (436).  Der 
ileichstag  von  Lublin  vereinigte  (156!>)  Lilthaucn  mit  Polen.  Zcmmo-fialle  war  finis  terrae 
(im  Osten)  der  Letten  oder  Laticnon  (Latvis  oder  Latvetis).  Uebcr  Gelen  oder  AuschgaUen 
hemchtc  zugleich  der  dux  Cnroniae  et  Semigalliac.  Die  Samogitier  (Jmndin)  bilden  den 
Kern  der  Letto-Litthaner.  Die  DafnoB  sind  die  VoUkBgeiAnM  der  IdtHiauer  (8bue  der 
Letten).  Jeairita  der  Skythen  oder  Skoloten  fimden  licli  (naen  Herodot)  unter  den  I%9den 
die  an  Sprache  verschiedenen  UydQotf  tiyoi,  dann  an  dr^n  Seen  die  gleichfalls  verschiedenen 
MfXttyx^inifot  and  an  den  Qncllen  des  Tauaiä  die  ttvaanyiiat  (die  ScliafTarik  fQr  Tsehuden 
h&It).  Les  cBclaves  agricolos  (rcduits  ä  sorvitua  ad  haeredes  transmissibilis  et  glebatica 
nach  Porpetuas)  rcflsemblent  ans  ilotcs  des  Lacedaemomens  aux  pöneato«  des  Theualiene, 
anx  elarotes  des  Cr^is  (Qo^rard).  Leo  Phflos.  erklftrte  Jeden  YvÄaas^,  den  ein  Freier 
von  sich  Rcll)st  macht,  frtr  unfj^flltig,  Constantius  erlatible  den  Eltern  in  BedrÄngniss  ihro 
Kinder  zu  verkauten,  aber  mit  das  Recht  des  Rückkaufs.  Die  Athener  setzten  die  Hklaveii, 
die  bei  Marathon  und  ChTironca  gcfm  litcn  hatten  in  Freiheit.  Les  niaitres  cnx-mrnies 
etaicnt  qnelquefois  battus  &  la  place  de  leurs  scrfs,  c'^tait  (nach  dem  Capitular  Knrlmann's) 
knave  ceux-ci  no  payaicnt  paa  la  composilion  decem6e  contre  eux,  pour  les  rupines, 
i|a?ltt  eommettaient  dans  le  rannniA  (Ooerard).  JDrogim  (im  leigneiir  da  dormais),  itant 
Umh6  malade,  e'etiat  mis  an  lien  au  eott  dant  Fegliae  de  St  Manenl  i  Toal,  «e  eonaaera 
au  Service  de  cc  Saint,  auqucl  11  promit  de  payer  trihut,  et  fut  aussilöt  gueri  (Gii^-rard). 
Nur  derjenige  galt  seit  dem  XI.  und  XII.  Jabrhdt.  für  ritlcrbürtig,  von  ritterlicher  Art 
geboren  (gcncris  militari»),  dessen  Vater  und  Qrossvatcr  Kitter  gewesen  waren,  folglich  ent- 
weder von  Beneficien  oder  von  ihrem  eigenem «  d.  h.  ihrem  alodialcn  Grundbesitz,  den 
Beichedienst  verrichtet  hatten  (nach  Gaapp). 

*)  Von  der  cimhrischen  Halbinsel  aus  unternahmen  die  Heniler  (nach  dem  Abznge 
der  Angelsachsen  nach  IJriftanien)  SeezQgc  nach  dem  westlichen  l^uropa  (s.  Zeuss).  Nach 
Odalius  verwüsteten  dio  S<:hi(Tc  der  Heruler  die  Kiistu  der  Canüiliricr  und  Vurdulier 
(45Ö  p.  d.).  Die  Heruler  verwüsteten  alt  Piraten  Haetica  (M^orian)  450.  Unter  den  west- 
goth^ira  König  Eurich  kam  die  Flotte  der  !&»ruler  aus  der  Oatsee  (Sidon.  Apoll.).  Dani 
es  ipMinim  (Scandaae  cattonim)  itfip«  pcngreflü  Beroloa  proi^ÜB  ledibaa  eipnlerunt 

gTomandes).  Der  Kdnft  der  Heniler  ward«  vom  Ofltftofhen  Tneodandi  anfgeferdert.  dem 
unde  gegen  den  Frankcnkönip;  Chlodovens  beizutreten  (nach  Cassiod).  Die  Heruler,  dio 
ihren  König  Hodulf  zum  Kampfe  gegen  die  untergebenen  IiOti^Hl)arden  (dio  aus  dem 
Rugilando  an  der  Tin  is.s  f^czngen)  zwangen,  wurden  geschlacjcn  und  der  Rest  flüchtete 
(durch  das  Land  der  Uepiden)  auf  römisches  Gebiet.  j£eraler  unter  Fara  oder  'Päoas  (bei 
Prorop).  Gens  Eralornm  in  tevTM  «tqoe  civitatee  Bouanornm  jussu  Anastasii  Oaesaris 
introducta  (Marcell.)  512.  Andere  zogen  (nach  Procop)  nach  Scnndinavien  um  neben  den 
Gautoi  Sitze  zu  suchen  (in  Thüle).  Nach  Procop  wohnten  die  Heruler  über  dem  Ister. 
Nachdem  sie  den  König  Oschon  erschlagen,  schicken  die  Ih  rnler  für  einen  Fürsten  nach 
Thüle,  während  Andere  sich  an  Justinian  wenden.  Die  hinter  der  Einführung  des  odini- 
schen Walhalla-Cultus  (mit  Asathor  als  Feind  der  Riesen)  sarQckliegenden  Tborraythen 
(des  Okn-Xhor»  ab  Feind  der  Zwarge)  Sfldachweden's  snxsehen  (nicht  von  den  Thorsagen 
der  Edda)  sondern)  ntur  von  fler  Kimpfen  Thor,s  mit  ünhoNlen  ; (Troll)  nnd  Wichten 
(pysslingar).  Dvr  Donner  hcisst  Thordon  im  südlichen  Schweden.  Beim  Rollen  des 
Donner's  pflegten  alte  Leute  (nach  Nilsson)  zu  sagen:  „Nun  fahrt  Thor  durch  (lic  Wolken 
und  sebliigt  mit  den  Blitze  nach  den  Trollen",  oder  wenn  der  Donner  lang  anhielt:  „Nun 
hat  Ers  (Er  oder  der  Alte)  eilig  die  Unholde  sa  regagen."  Im  Sprichwort  heisst  es: 
wWlren  die  Gewitter  nicht,  so  vergknge  die  Welt  vor  lanter  Troll."  Die  Troll  wohntsa 
als  kleine  Wichtclmilnnchen  in  I'.crgen,  hohlen  Räumen  oder  Krdhölen.  Wenn  die  Franen 
im  Fehle  vom  Gewitterregen  überrascht  wurden,  wagten  sie  es  nicht  den  Rock  schützend 
üb(  r  den  Kopf  zu  schlagen,  aus  Furcht,  dass  sich  ein  Troll  darin  verbergen  kunne. 
Geschah  es  und  Hess  die  Fran,  durch  „eine  Stimme"  gewarnt,  den  Hock  schnell  nieder, 
so  rollte  der  Troll  wie  ein  Knäuel  zur  Erde  und  wurde  sogleich  vom  blitz  eradüagcn 
(s.  MilsBon).  Norwegische  Könige,  die  (nach  der  Familientradition}  väterlicher-  oder 
mflttarliehorseHs  von  den  Joten  stammten,  opferten  dem  Jotengott  Thor.  Troll  oder  TMll 
(thräll  oder  Loilioifjcne)  wurde  auf  unterjochte  Völker  angewandt,  wie  Slave  (Slawone) 
oder  Sciavc  (Diener).  Der  Schntzgüttin  Yrpa  opferte  Hakon  Yarl  seinen  Sohn  Erling,  um 
Sieg  über  die  .lomsvikinger  zu  erhalten.  In  der  Sage  von  Eigil  in  Asmund  bittet  ein 
Jotenweib,  die  Thor  (hei  Qebort  ihrer  Tochter)  ausgewählt  hat,  unter  ihrem  Volke,  um 
BQlfe  und  gelobt  ihm  «inen  Bode.  Odin  nM  da  der  uterwsltliche  Cktit  der  Unslemlss 
daiyestellt.   In  der  8aga  w  Fonjoir  kelHt  Thom  (OfaKThor)  König  von  Jetlaad, 
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Halbinsel,  im  Süden  den  Pontus  Enxinna  berfibrend,  so  dass  der  Gleich- 
artigkeit poviclc  Namen  aus  dem  frülifrcn  Zusaiumcnhanf^o  fidgt,  don  die 
geschichtliche  Bewegung  ofc  schon  längät  wieder  in  der  Mitte  zerrissen  hat. 
Am  den  Küsten  des  schwarzen  Meeres  bewegt  sieh  dann  der  Zng  veiter 
nach  Westen  durdi  Pannonien  bis  Oermanien  und  an  den  Rhein,  während 
die  in  Schweden  nnd  Norwegen*)   angesiedelter  Schaar,   erst  nach 


Qpinhuid  und  Finnland.  Die  Quäncn  fEajanen)  opferten  Tlior  tun  Mittowintrr,  damit  er 
▼iel  Sclinee  spende  zu  guter  Scblittenfaiirt.  Das  (jegchlecht  (Wald,  i'ouer,  Scbuce  u.  b.  w.) 
oder  die  Jahre  dt'8  Thor  (als  iinni&cbcr  Gottes)  hatte  sich  von  Finnland  nach  ^i'oiWLgen 
und  Sihw6di  n  verbreitet  (Nilsson).  Das  grosse  Bild  Thor's  (in  der  Sage  vom  Lciligeu 
Olaf]  in  dem  Tempel  hatte  einen  rothen  Bart  Rothbart  oder  Rotbbärüg  war  ihnen 
Freund  und  Feind.  Fornjoter  beriBchte  aber  Jotttoland  (Finnland  oder  Quänland).  Von 
den  finnischen  Stämmen  im  fernen  RuBSlftnd  itt  der  im  Hauptzweig  der  BJarmen  (Pennen), 
8ir&ncn,  o!  i-rlicn  Oslj&kr>n.  Wotialci  n  und  Tschuwaski  n  den  Finnen  (Quänun  und  Esthen) 
iibnlich.  Obwohl  eines  Stammes  sind  die  Ostj&keu  rothbaarig,  die  Wogulen  dunkel.  In 
entlegenen  Gebirgsgegenden  Oitgotbland's  wurde  (1866)  der  Donnerstag  (Thoi-shelg)  ge- 
feiert. Hach  Sonnenuntergang  varde  die  Kammer  gcs&ubert,  der  Tisch  gedeckt,  Licht 
•Bgetandet,  das  Spinnrad  gewischt  ond  in  Ordnung  gebracht.  AUes  tritt  leise  auf  und 
flust(  rt,  und  Irtrt  si -h  frnh  schlafen,  um  die  hi  h.  n  Qästc  nicht  SU  Stören  (s.  Nielsson). 
Die  üä.>U'  huiii  Ihor  uiul  Fripg;  fQr  Frigg  wurde  »las  Spinnrad  gesiiubert.  Wie  Kiesen 
und  Zweij^c,  repiäsentir:en  auch  Vanen,  Alfen  u  w.  er-cbii  tirne  Re\ülki  rungon  in 
Schweden  (nach  Nielsson).  Die  Baals  und  der  Baldurcultus  in  bchwedcn  war  suniiiiäck 
(nach  Nielsson).  Zur  Zeit  des  Eisenalter's  brachten  die  Suioneu  den  odinitcben  Wallialla- 
Cultns  nach  Schweden.  Zur  Zeit  des  Volkes  der  Ganggräber  wurde  von  Semiten  die 
Bronze  (mit  pbocnizischem  Baalcult)  eingefQhJt  (im  Norden).  Der  in  Kupfer  gegossene 
kimbrische  Ochse  wurde  (nach  Nilsson)  als  .Vmulett  getragen.  Nach  Animian  waren  die 
Vorfahren  der  Druiden  von  den  äus^ersten  Inselu  jenseits  des  Rheines  herlie  gekommen, 
in  Folge  häufigor  Augriife  ihrer  Nachbarn  und  einer  Uebenchwemmung.  Die  durch  die 
Idmhriicbe  FliUb  zur  Auswanderung  veranlasste  BeTölkenmg  Dänemark'^  und  Schveden's 
wnrde  (101  e.  d.)  von  Marius  (bei  Verona)  geschlagen.  Eratag  oder  Dienstas  (Donnerstag).' 

*  i  Dil'  norwo^Mscheu  Jarle  von  Illade,   welclie  ihre   .\hnen  raflttenichcrseita  von 
Skadi  iTdctitci   des  Juten  Skiassi)  herleitete,  opferien  am  Heissipsten  dem  Thor.  Neben 
jo'.isiliru  (iöttern  und  Guliiiinej;  {wie  das  zauberkuudige  S,;hwe8terjiaai- 'I  Imrgerd  Horgabrud 
und  Yrpa)  bland  im  Tempel  des  (dem  jotischen  Gottesdienst  ergebenen)  liakon  Jarl  das 
Bild  Thor  s  auf  einem  Wagen,  als  Oku-Tnor  (fahrender  Th(ir).    Isländische  Dichter  nennen 
Thor  den  Faller  der  fornjoUschen  Göttersttihle.    Der  Joten  Tbiassc  wird  ein  Berawolf 
genannt.   Der  Walhalladienst  fand  den  grössten  Anhang  im  Sveareich    In  anderen  Land- 
schaften Schwe  ll  ii's.  in  Nurwegen  und  Danemark  wurde  er  hauptsächlich  von  vornehmen 
und  fQrstlicbdn  Ueschlechteru  begünstigt,  die  ihre  Ahnen  bis  auf  die  hohen  Gutter  zurück- 
rechneten und  sich  diesen  verwandt  hielten.    Das  niedere  Volk  und  die  norwegischen 
und  gotbisoben  FOratenböfe  blieben  dem  Tbordienst  treu.    Thor  bicss  Kr  oder  der  Alte 
(In  Sfidsehweden).  Weil  der  Donnerstas  lange  als  heidnischer  Festtag  in  Ebren  gehalten 
wurde,  werden  an  diesem  Wochentage  keine  kirrlilirhen  rerenionien  (in  dem  christlichen 
Kirchengeliraucbe)  voigeuommen,  indem  es  uicht  als   iiblich   gilt.     Ilyltcn-Cavalliu.-*  be- 
schreibt die  Dunnerstaßsfcii  1-  und  'l  linrnjirer  in  Scliwodcn.    Nach  den  Sayeii  in  Si  honen 
versammelten  sich  die  Kimbern  (von  denen  sii  h  die  Namen  C'imbrisbumm  erhalten  hat) 
vor  ihrem  Abzüge  auf  der  Ebene  der  Cimbernniark  (einer  zwischen  der  Ostsee  and  den 
Dörfern  Gislof  uud  Aby  gelegenen  Ilaide),   Diu  Namen  Ileridi  oder  Eruli  (K*;bv(>oi  oder 
AiXovfiot)  könnten  das  Wort  ags.  eorl,  altn.  jarl  (comes,  nobilis)  sein  (nach  Zeu8.s).  Die 
Heruler  (Suardoues  oder  <tHtQ(tJn)  Ji  au  der  Ostsi  i    erM  hienon  zuerst  unter  den  goihischen 
Völkern  am  Puutus  auf  ihreu  Seeüügeu  unter  Gallienuu  uud  Claudius,   Diu  Sc\-tben,  die 
Griechenland  verheerten,  hiessen  Heruler  der  Maeotis  (bei  Sjncellius).    Gens  nerulorum 
tonibos  praeerat  Alaricus)  jiuta  Maeotidas  paludes  habitans  in  locis  stagoantihus,  quas 
CTraed  fiele  vocant,  Henili  nomfaiate  sunt  (naish  AbUvlns).  'Jni  rw  Ixtt«*  tXtSv  *RXovq»$ 
xtxXrifiat  (Dexip])us).    Aertili  mit  Bataver  verbunden  (Amni ).    Heruler  'ind  Sachsen  ver- 
heerten (V"  Jahrb.)  Gallien  i IliLTonymus).    Nach  Procop  brachten  die  lieiulei  Meuathen- 
opiei.    Die  Henilcr  in  u  lit<  n   f  isu  p,  (1.)  einen  Angriff  in  Salzburg  (Vita  S  Se\crina\ 
Die  Obtjaken  waren  hochgewachsene  und  Hchönc  Leute.    Toriun  (als  höchstes  Wesen)  oder 
Gott  (nach  Ermann;.    Bei  den  Beresow-Üstjäken  heisst  die  Schwalbe  Torora-sischki  oder 
'^gel  Qottes  (nach  Pallas),  Toromooi  oder  Gottes  Thier  (am  Irtish  .  Bei  den  estbniscben 
Finnen  heisst  der  Qcwittorgott  Tara  (nach  Gcijer),  "Hie  Tschuwaschen  nennen  ihren  Oott 
Tora.    Den  ■WalhallariUru»  einfahrend  nahmen  die  am  Miuarsee  angesiedelten  .\se:i  (die 
niit  dem  odinisclien  Cultns  eingewanderte  Priesterkaste  furstlicbin  Ciescblcthis)  unter  den 
Landesgötterii  Thor  als  Erstgeborenen  (»din's  auf  (mit  dem  Wohnsitz  im  odinischen 
Tempel       Upsala  zwischen  Odin  und  Fricco  oder  Freja).  Njord,  Odin,  Frey  uad  andere 


Digitized  by  Google 


229 

grösbcicm  Anwachsen  der  Bcvölkcrang,  denen  der  umschriebene  Raum  zu 
enge  wini,  auf  Auawandennigen  sinnt  und  dann  mit  ihren  Flotten,  die  längs 
der  Schecrcnküsto  ausgerüstet  sind,  die  Meeresgestade  Nord-Europa'ä  b«- 
unrnbigt.  Die  Sueyen  waren  die  Vorposten  der  später  von  Osten  heran» 
ziehenden  Gqjkhen  and  auch  in  Scansia  fanden  sieh  Saeven*)  und  Qolbeik 


Ascn  nahmen  Weiber  vom  .Tofcnstaromc  (blond  und  blauäugif;),  wie  Gerda  (Tochter  dei 
Jotcn  Gymir),  Skadi  (Tüchten  des  Jäten  Thiassi).  Als  die  naclx  Norden  und  Osten  vor« 
dringenaen  Odinistcn  die  Joten  oder  Finnen  bekämpften,  wurde  Asathor  ein  Widersacher 
der  den  Aaen  feindUcben  Joten  ond  wird  ron  den  Skalden  der  Todleind  der  Joten  jga- 
Bomit  (Bieeen  flUtend  im  Osten),  nte  Yertilger  der  Bergrieeen  und  Bergw&V«.  Die  dem 
Thor  dienende  Jotcn  waren  Finnen  (Qoanen)  oder  Esthrn.  Die  Troll  (die  im  Lande  ge- 
bliebenen Nachkommen  der  Joten)  rühmten  sich  der  Freundschaft  des  Hakon  Jarl.  In 
fSüdschweden  pflegten  die  Frauen  am  Donners<age  weder  zu  spinnen  noch  zu  buttern. 
Der  «Alte  mit  dem  Barte"  «arut  (in  den  Yolkssagen)  den  Dounerstag  nicht  durch  Arbeit 
tu  entweihen.  Alle  Hezenknuste  und  SympnIhieKaren  massten  am  Doooerstag  vollzogen 
werden.  Am  Donnerstagabend  ging  man  zu  dem  „Kundigen",  um  in  einem  Eimer  Wai^sor 
das  Antlitz  desjenigen  zu  schauen,  von  dem  man  hcstnhlen  war.  An  einem  Donnerstage 
(am  Hiinmelfahrtstage)  fuhren  all«^  Ilexrn  nach  dem  Blocksberg  (BlaknlLv.  Hei  Zahn- 
schmerzen ging  mau  am  Donnerstag  schweig*  iid  in  den  Wald  uod  schlug  den  Nagel,  wo- 
mit man  die  Zahne  durchatodicrt.  in  einen  Baum.  Die  Donnerstagslkinder  waren  eeister- 
lichtiff.  Nach  Fisn  Magnuani  bewabiten  die  Bauern  in  den  BoriroKiMhcn  Hocmmdea 
(Xyin.  Jabrhdt)  Steine  ron  nndtr  Form,  die  Jeden  Donnmtagabend  «nraiehen,  am 
Feuer  mit  Butter  und  Fett  geialbl,  getrocknet  und  auf  reines  Stroh  am  Ilochsit/.  nieder- 
gelegt wiirdrn.  Zu  gewisser  Zeit  wurden  sie  mit  Buttermilch  gebadet  und  um  Weihnacht 
mit  lücT  In  gössen.  Ilalfn d  V;uidr;ida«kaid  wurde  von  Kalf  beim  König  Haf  Trj  ggväsaou 
verklagt,  weil  er  (obschou  Christ)  doch  im  Geheimen  opfere  und  ein  knöchernes  Thorbild 
fan  Bentel  trage.  In  der  Volusna  und  andern  Eddaliedern  wurden  die  Alfen,  Yaaen, 
Zwerge  n  s.  w.  als  Naturkrüfte  dargestellt.   Friggo  als  Saxen-Odin. 

•)  Alarich  im  Peloponncs  (395),  Bund  mit  Arcadius  398  Alarich  vor  Rom  (408), 
erobert  (410).  Bhadagais  (mit  Vandalcn,  Sueven.  Alanen)  in  Itidien  (i06),  besiegt  r.alliea, 
verwOstit  durch  Vandalcn  (von  Franken  besiegt,  die  von  Alanen  besiegt  wurden). 
Alamaiinrn  eroberten  Strassburg  und  Speter.  Burgunder  eroberten  Mainz  und  Wonne. 
Bund  des  Ilunorius  mit  Atanlf,  die  Tonlonte  und  Bordeanx  eroberten  (416).  Wost«>theii 
(onler  Wallia)  in  Spanien.  Nach  Verfhll  der  Hannen,  sebliesst  Leo  Friede  mit  Tbeodoilns 
Wem  Ostgothen)  460.  Ostgothen  besiegen  Schwaben  (utitcr  Ilnnimund  und  Alarich)  mit 
Sarmaicii,  Saxeu  und  Rugiern.  Thoodoiich  v  m  M  isien  nach  Italien  (488).  Mösogothen 
und  Gothi  minores  (.ils  Westgothen  in  Mosien:  Gothi  ti  tr.i.xitae  (als  Ostg  iihen  der 
KrimmJ.  Taifalen  (in  der  WaLichei)  mit  Westgotheu  verbunden.  Gepiuen  (unter  Fastida) 
von  Gothen  (nnter  Ostrogotha)  besiegt.  Gepiden  (unter  Ardarich)  begleiten  die  Hunnen. 
Gcpiden  am  Thciss  erobernd  (nach  Verfall  der  Hunnen).   Gepiden  kämpfen  mit  den  Ost- 

f;otheu.  Gepiden  von  Longobarden  (uuter  Alboin)  und  Avaren  besiegt.  Unter  Ajo  und 
her  (Söhne  des  Seherin  tiambura)  Zfigen  die  Winili  (Longnbardon)  aus  Scandia  (nach 
PnuluH  Diaconus)  und  bckäiupften  die  Vandaleu  (unter  Anibri  tmd  Assi)  in  Scoringa  (als 
hundskiipfige  Männer  gegen  die  Assinitti  in  Mauringa  ziehend).  Longobarden  an  der 
Theiss  (den  Herniern  tributpflichtig,  die  aie  l»ciiegen).  Juatinian  siedelt  die  Longobarden 
in  Pannonien  an.  Longobarden  oeaiegea  die  (ie])iden.  OnttioiieB  (hei  Pjthcis)  am 
aeetuarium  Oceani  Mentonomon  (frische  Haff;  Goihoncs  hinter  den  Ligiern  (Tacitus). 
rv;h,)ff(  (südlich  von  den  Wenden)  am  Ostufer  der  Weichsel  (nach  l'tolomans)  zweite 
Hälfte  des  II.  Jahrhdt.  p.  d.  Ootti  (bei  Snartianus)  ain  Pontu«  Euxinns  (Anfang  des 
III.  Jahrhdt).  Bnitofti  (bei  Strabo)  dem  Marbod  unterworfen  (Oothe  Catualda).  Der 
Dniestr  trennte  die  Trlvingi  (der  Waldgegenden)  von  den  Grcutungi  (den  Steppen),  als 
Westgothen  und  Ostgotheii.  riündoriuig  d<  r  (iothi  u  in  Dacicn  (unter  Philipp)  244— 'ilJ!»  p  d. 
Decius  treibt  Kniwa,  Künig  der  Gothen,  a  ;h  M  sien.  Gothen  besiegen  die  Homer  und 
erobern  Philippopel  ('261  r.  d.).  Gallus  zM\  d  u  Gothen  Tribut.  Gnthen  (zu  Schiff) 
pltJnderten  Pitjus  ("JSS)  und  Trnpe/u-it  (  äS),  dann  Nikomedia  und  Prusa,  dann  Epbesus  und 
Sparta.  lIote(am  Dniestr)  der  Gothen  "Jübj,  Thessalonich  belagernd.  Claudius  besiegt  die 
Gothen  bei  Naissns  (270).  Aurelian  aiierUUst  (den  Gothen)  Daden  te^en  Hfüfstmppen). 
Constaatin  sebliesst  Frieden  mit  Ariarieh,  KOnig  der  Gothen ■  (aaflHith  des  Lidnitn). 
Valens  (360)  unterhandelt  mit  Athanarich  fKi>nig  der  westlichen  Gothen).  Reich  der  Ost- 
gnthen  unter  Kimanarich  (Athanarich,  lliLhter  der  Westgotben)  Einfall  der  Hunnen 
if  I!riii.i;uiric!().  Athanarich  baut  Mauern  von  l'nith  lus  Dunau  (zi«  ht  sich  na(  h>iel)en- 
biirg'  I  II  ziirQck).  Südliche  Westgotben  passiren  die  Donau  unter  Friediger  und  .\lavir, 
Ostg  tlii  ti  unter  Safracb  und  ATatheus).  Sieg  der  Gothen  bei  Adrianopel  Bund  des 
Athanarich  mit  Theodnsins  Wcstgdthen  in  Thracien).  Die  Eniencs  oder  Afvjin""  am 
Berge  Oeta  galtcu  (nach  Udiodor)  ttir  die  ältesteu  und  eigeutlicbsten  Hellenen,  uumittcüiar 
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nebeneinander.  Die  durch  daa  stets  erneute  Andringen  gegen  ihre  Grenzen 
Tielfiuli  serrfitteten  Yolkerediafteii  der  alten  Geraumen^)  scblosseii  sieh 

dann  (nach  längerer  Rabo  unter  dem  Schutz  der  rheinischen  Sumpfländer 
gestärkt),  in  ihren  Resten  geraeinsam  zum  Bunde  der  Franken  (der  alten 
Istaevonen^joderSicambri,  mit  denen  sich  von  den  auswauUerudcu  Hermiones 


von  Hellen  (Sohn  des  Dcukalion)  entsprungen,  w&hrend  sie  {uach  Scymrms  Chius)  eine 
Mischung  der  Acmoner  aus  Thessalien,  Lapitbcn  and  Myrinidonen  darstciltcn.  Ihre  ur- 
sprünglichen Sitze  waren  (nach  Strabo)  die  Hügelfläche  Dation  in  der  pelasKiscbcn  Kbono 
in  der  Nahe  des  Pelion  und  des  See  Boebeis).  Achaeer  in  Thessalien  (in  Phtia  in  Hellas) 
und  im  uBÜicbcn  Theil  des  PcIoponneB.  Nach  Pansanias  kehrte  Acbaeus  aus  dem 
Peloponncs  ii;icb  Tbessalien  zurück,  die  Besitzungen  seines  Vutcr's  Xuthus  y.uräck- 
zaerwcrben,  wabreud  seine  Söhne  (Arcbander  und  Architcles)  wieder  nach  Argos  kamen. 
Die  Aeolier  (mit  den  Böotiem)  wurden  durch  die  Thessalier  (aus  Epirus)  von  Th^ualien 
Tertrieben.  Nach  PUnina  redetCB  die  Getan  and  Tliracia-  dieselbe  Sprache.  Die  Oetaa 
waren  do  Zveig  der  Thraeter  (aadi  Herodot).  Mit  Annahme  der  Gelen  and  Tranaea 
(mit  Agathyrrcn  identificirt)  haben  die  Thracicr  gleiche  Sitten  (s.  Herodot).  Herodot  sah 
in  einem  Tempel  Tbebae's  Weihgeschenke  mit  alt-pbünizischen  Inschriften  (aus  der  Zeit 
des  Cftdmus).  '//yu^nüf  ol  ZxogOiaxoi  fjäktaia  xai  Mai(So$  xiu  Jä^dayoi  i^v  MaxtSotfUtv 
{niSQauoy  oftov  *ai  t^v  'BXkidUf  nai  noUkti  lüy  UgiSy  xai  i6  JtJUptMiy  ^«v'Ajiaay  (Appiaa). 
Der  aorettische  Zeus  wurde  (nach  Strabo)  in  Canpadoden  rarem.  'RUlätS:  Eit  acdap 
matio  bellica,  qui  enim  pugnam  inituri  eraat,  ia  cam  concinno  qnodam  motu  corporis 
pronuuciabant  (Suidas).  Rkiyo(  scripsH  de  dMnaUone,  quae  fit  per  inspectionem  manuum, 
velut  cum  c  nmnibus  cxpansis  et  apertis  per  ipaarum  rugas  conjicimus,  Hberos  procrcabit, 
et  limile  quid  (Suidas).  'Hiof,  Silva  densa  vel  aqua  ])alu8tris.  Fcrtnr  enim  in  lucem 
edittti  digitum  silentii  indieem  labüs  comprcBsisse,  anemadmodum  Aegyptii  Oram  elSoleai 
aatoi  eile  fabulaator,  aaare  cwa  digitaa  ule  Jabiis  armiter  adhaereaeeret,  sectione  ei  opa» 
fnit,  et  Heniseoa  labnnn  indaam  louper  retbrait  (Saidas),  »vn»  «fuy*^  {HQaUn»()  ii 

(i^>(trjioy  ayaXfja  jov  Alwvoi  ino  jov  9tov  xaxtj(6fAiyoy  5  'AXt^yS^tTf  iti/utfOtty,  'Oaniiy  öna 
xai  'AiJioyty  Suov,  xm(i  uviix/jy  9toxQ(taUtv.  Bulgari  Abarum  habitum,  quod  validc  dclectabantur, 
ino  niutarunt,  esque  iul  hoc  usque  tempus  utuntur  (Sucdas). 

*)  Si  coojccturi&ex  souu  vods  saltem  repetitis,  nonnibil  indulgcudum  fuerit,  dixeriti 
hoc  loco  cultum  fuissa  wedam,  numen  Frisionum  Saxonumque  princeps,  OÜiini  siroulacnnit 
Wcdeliae  et  Wydae  sacrum  olim  praesidium.  A  Ncnnio,  Britorum  historico,  Wodanus 
appellatur  Geata,  gigas,  excellens  Scandinaviac  olim  Princeps,  magicarum  figurarum  h.  e. 
Rnnarum  litcrarum  inventor,  Saxonum  Mars  et  Mcrcurius,  qui  ab  Anglo-Saxouibus  oder 
Wodeustag,  dies  Mcrcurii  dicebantur.  Torfau,  Thori  templum,  Thorkyl,  Thori  malleus. 
Les  Lapons  adorcnt  trois  dieux,  Thor  ou  Ajeka,  Storjonkare  ou  Stourra-Passe  et  Beywe. 
Tbor  6tatt  adorö  aooa  le  mtoe  aom  dana  la  Scandinave  et  daas  l'Allemagne.  Gbes  ka 
Celtes  fl  ötait  aona  eeloi  de  Taran  on  Taranis  (Picart).  Paganoi  hida  etiam  arisque  et 
querciibus  vindicasse  efifectus  asylorum  qiiir  Cimris  et  Danis  Bcerfrcder  dicuntnr 
(s.  TcrpaRer).  Denotat  arborem  justitiae  tt  judiciorum  Teutoiium  Irmen,  Galliß  Orme, 
Gl  rnianis  Ijlmfiibaum  appollatuiu  (Abel).    Oibiui  iJeastri  Coinites  triga  deorum  minorum 

aMitbir  scu  Miihotinus  medius  Otbinus  inter  asiaticuoi  et  enropacum,  rectius  Meth 
tbfBOS,  Comes  Othini,  cum  Othino  agcns,  2)  Froer  a  Fro,  soBtlnei,  appellatus,  aude  dicuntur 
Friiar  iriMter,  3)  Vagnoff,  gigafi,  Deuß  inilitiar,  rectius  banisj^cx  (s.  Wcstphakn).  Powiscbus 
sah  die  l'usstiiifeu  der  S,  Ursule  in  Iliilicb-Land.  Valuudcr  m  soniuiu  a  dacmone 
Buffocatus  iiitcriit,  quod  demoniorum  genus  Sveco  nomine  Maara  dicitur  (Olaus).  Die 
Einwohner  des  Dorfes  Arbeke  haben  den  Subterranei  (in  der  Uühle)  müssen  Ochsen  zur 
Abfübr  leihen,  welche  frQh  Moreen's  auf  der  Hoif-Stcte  in  vollem  Schweiss  gestand'  u, 
far  das  Fobrlobn  babea  aie  noch  heute  diesen  Tag  dieaea,  daas  ihr  Vieh  keine  ansteckend« 
Seuche  bekömmt.  Zv  den  Zeiten  Frlsonfs  bdiea  sie  (In  der  Insul  Helgolandt)  die  YeiHua 
angebetet,  ihm  Lander  widrr  den  Nrptnn  zu  bOBchQtzon.  Slota  Haha,  doa  vialis,  lapiJi 
iucisa  a  Scytliis  Obdoriunis  iiutjsis  ad  ostia  übdi  tluvii,  Jutbriscis,  Yohuliscis  et  conlerminis 
pojpnlil  culta,  nec  Obotritin  Megapolitanis,  Bohemis  et  Slavis  oricntalibus  incognita,  dca 
obstetriz,  aurea  Vetula,  a  Boliemio.  Zloto,  aoro  et  Baba,  avia,  appellata  (Westplialen)- 
Die  Oder  hiess  Saevas  (Snerenfloss),  wie  sie  aneh  als  Swiene  bei  Swienemflnde  ansfliesst 
(s.  Ilcffti  r).  Wandalos  post  orcupatem  Yandalusiam  trajecissc  in  Africani  et  militaria 
Signa  hatinisst  taiiriua  (Iloderii^us  Tolelanus).  In  Sealdorum  monumeutis  Tatiro  cai>itique 
taurino  trilmiiur  ipsum  nonien  Thori  et  Thyuri.  Ilinc  opinabile  est,  Tauram  aeueum  » 
Cimbriü  cultum  et  a  Romanis  occnpatum  non,  ut  BircberodiuB  coiyicit,  Thon  iiguram 
homanam,  sed  ejus  imaginem  svmLolicamf  taanua  vel  taart  capa^  solis  simulacnuB, 
retulisse,  Slavos  etiam  maria  baltbici  littora  occapantes.  et  Suevomm  Vandalorumtias 
idolatrium  sectantes,  Thomm,  h.  e.  Tauri  caput,  cnm  Radcgasto  conjunxisse,  quae  est 
Oj^io  Rudberkii  (s.  Wostphalen! 

**)  Istaevoneu  schürten  mit  Astingi  oder  A&diugi  (kouigUcUcs  Geschlecht  der  West* 
gothea)  aa  eiaer  Wnrael.    Tagüafar,  das  (Kfiaigigeidaeoht  der  Sehwedea)  wird  m 
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besonders  die  Chatten  verbanden)  zusommeoi  der  dann  durch  seine  £!r- 
oberanffoii  (von  der  iBSola  BataTomm  m  mit  Batavi  and  OaninelUei  der 

Chatten)  unter  den  atamraverwandten  Galliern  hervorragende  Macht  gewann 
und  seinerseitB  wieder  die  Eindringlinge  meistens  besiegte.  Der  Anschlusa 
der  alten  Germanen  an  die  Kelten  hat  sich  noch  in  dem  iränkiachen  Recht, 
(mit  dem  aaeh  das  tbttringischo  trotz  seiner  äuevisohoi  Elemente,  die  hin* 
zugekommen,  Verwandtschaft  bewahrt  hat),  erhalten,  während  die  echt 
deutschen  Gesetze  der  neuen  Germanen  daroh  die  Sprache  der  Gothen  im 
Sfldra,  der  Sachsen  im  Norden  reprttsentirt  werden.  Das  deutsche  Element 
in  der  durch  die  Malbcrger  Glosse  als  keltisch  geseilten  Sprache  der  Franken 
brachten  die  zu  einen  frühen  Einbruch  der  Sueven  gehörigen  Chatten,  (wie 
später  die  Hessen  in  die  Ostiranken  neben  Ripuai-ier  und  Salier  einge* 
schlössen  waren).  Nach  der  Sage  bd  Qrmt,  Tor.  wftren  die  (beim  Diireh- 
zugo  durch  Thüringen  ihre  reges  crinitos  eniebenden  Franken  aus  Paunonien 
gekommen,  wo  (nach  Ledebur)  die  sicambriscbe  Legion  ihr  Standquartier 
hatte  und  Adam  Brem.  Sicambri  kennt.  Unter  den  von  Nurüou  herab- 
dringenden  Völkern  treten  besonders  (nolMm  den  schon  früh  von  den 
Btf mem  als  Grenswttohter  sesshaft  gemachten  Borgander)  die  Longobardea 


Yngvi  abgeleitet  (nach  der  Yngliogasaga).  Gott  Freyr  steht  ala  Yngvi  an  der  Spitze  der 
IngiiDgcr  (Ynglingr  oder  Jüngling). "  Yngvi  Tyrkja  Konuugr  (Islendingabok),  Scvct  mons 
im  Lande  der  Ingaevonen  (bei  Plinius).  Ilcllevionen  in  Scaiidinavien  (nach  Pliniiis). 
Primus  homo  venit  ad  Eoropam  Manus  (MaaaaB)  com  tribus  filiis  suis,  quorom  oomina 
HisicioD,  Annenon,  Neagio  (Kenniai).  Ifoo*  Ssvo,  tpse  iogens,  nec  Riphaeis  minor  rolübas, 
initium  Gerraaniae  facit.  IJunc  InRacvonps  tenent,  a  quibus  primis  post  Scythas  nomcn 
tiiTiiKinicum  cansurgit  (Solinus).  Ililleviones  von  hulla  uder  pctra  (Felb  oder  Klippe) 
liczi  irbiu  t  die  ISewohner  dea  scandinaviscben  Folsboden's.  Iii  omncs  cxcisis  rupibiis 
quasi  caBtellis  iubabitonti  ritu  belluino  (s.  Jurnaudcs).  Hellusii  im  Norden  (bei  Tacitus). 
Leif  nennt  du  Steinhuid  in  Nordamerika  Helluland.   Hcmun  (in  Ilcrmiindari)  ist  das 

Si&ter  in  ZagunmemetzaugeQ  häufig  vcrBtärkende  Irmia  (ermin)  oder  (gotb.)  ainuin 
euss).  Die  Elbe  floss  an  der  Grenze  der  Semnonen  und  Hermunduren  (Velkjas). 
Hermunduronuin  civitas,  fida  Romanis  (Tacitus)  in  Ilandelsbeziehnngeii  bis  RhaiHicn. 
Die  Iov')ßoi  Jayyoß(iQ(tot  (als  Westliche  Sucveu)  reichen  (nach  Tacitus)  vom  Kheiu  bis  zur 
Elbe,  an  die  £01^,^01  Uy)'uXo(,  die  Anwohuer  des  Flusses  in  seinen-Mittellauf,  die  Cliattcii 
■  ond  Uennunduren  umfassend,  die  unter  den  Namen  Xättat  und  l^«pM»yB^M  noch  be- 
•onderg  neben  ihnen  genannt  werden  (SS/tmu).  Tacitua  schreibt  den  Cnatten  lange  Barte 
zn.  Nach  Tacitus  finden  sich  die  Ilennionen  im  Obcrlande,  dio  Inpacvcn  an  der  Küste. 
Plinius  Sitzt  die  Istaeven  (mit  den  Cimbri  meditcrranei)  an  diii  Kboin.  Suevcn  (Her- 
munduren und  Chatten)  gchorteu  zu  Ilermioncn,  Cimbcru  und  Teutonen  (in  (  ti.un  i  n)  wie 
die  Ingaevonen,  Guttouen  zu  den  Vindili.  Zur  Zeit  des  dänischen  König»  ILidding  wurde 
im  gansen  Eovopa  Othin  fUlschlich  fOr  ein  Abgott  gehalten,  besonders  zu  Upsala  in 
SchwedeUt  von  wo  sein  (durch  Frigga  des  Goldes  entkleidetes)  BUd  (das  bei  menichlicher 
Berflhrung  eine  Btinme  von  sich  gab)  nach  Byzanz  gesclucitt  wurde.  Als  sein  Sohn 
Baldcr  gegen  König  Ilother  von  Dänemark  t Villen,  giug  Othin  zum  Eonig  der  Uussen 
und  schw&nRert  (al»  Arzt)  die  Priuzessia,  weshalb  er  aus  der  Götter  Zahl  ausgc  blossen 
und  stillt  hciiu  r  der  Zauberer  IloUer  (unter  den  Namen  Othin)  vergöttert  (al)or  nach 
10  Jahren  wieder  abgesetzt)  wurde.  Nadi  Othin's  Wiederau&uüime  unter  die  üüttar 
würde  sein  Name  dnrcn  Zauberei  beÄhmt.  Der  mit  der  mssttchen  Prinzessin  Rinda  ge< 
zeugte  Sohn  Boo  bekämpfte  Ilother  in  Dänemark  und  beide  fieleu  (Saxo  Gram ).  Hertha 
(die  Isis  der  Kgyptcr^  trug  in  der  Rechten  einen  Scepter  und  Schlüssel  iu  der  Linken 
(Arnkiclv  Der  wendische  Abgott  Flius  soll  der  Waudalisclio  Kunii^  Vitzluu  gewesen 
sein,  der  (IM))  die  Schwaben  aus  Pommern  und  Brandenburg  vertrieb  nnd  diese  Lander  einnahm 
(Schcdius).  Mannbare  Töchter  (hei  den  wendischen  Völkern)  trugen  kleine'  (ilöcklcin 
oder  Schellen  an  ihren  Qttrtcln ;  daa  war  ein  Zeichen,  dass  sie  heirathen  wollten  (MUetiua). 
Begnum  Preto  Jaonii  conflne  est  regno  Soldani  Aegyptii  ab  una  plaga,  et  ab  alio  regno 
Mclindac  (Münster)  Die  Pbrisii  wnrden  von  Einigen  Chanchi  genannt,  von  Anderen 
Grünes,  von  dem  fränkischen  Fürsten,  der  auch  der  Stadt  Gröningen  den  Namen  gab 
(Münster).  Nach  Herodian  ist  den  Weibern  verknechtet,  wer  sich  den  Mond  weiblich 
denkt,  berrscht  aber  Ober  sie,  wenn  er  den  Mond  männlich  denkt.  Thüle  Belgorao 
litnri  opposita  (Mela).  Le  roeher,  noeraiA  1e  Qnmd-Tdsfe,  etait  tonjour  environnA  de 
Corbeaux,  qui  sc  nourrissaient  des  mcts  dcstln^'S  a  dicu  auf  der  Insel  PalmSS).  Die 
Uermionen  sind  (nach  Plinius)  mediterranei  (neben  Kambri  oder  Sigambrer). 


hervor,  oder  Bardi*),  im  Namen  mit  den  Bauern  (von  Buren  und  Bör)  zu- 
sammenhängend, die  spitere  Unterwerfung  in  eine  tiefere  Rangciasso  seist 
(wie  Liten  oder  Laten  der  Letten,  Sassen,  Angariae  in  Polen,  Ligyer  oder 
homes  ligos  u.  s.  w.),  während  ihre  ursprüngliche  Bezeichnung  als  Winili 
(b.  Paul  Diac.)  oder  Vindili  (zu  denen  Plinius  Burgundiones  und  Guttones 
rechnet)  im  Zusammenhang  mit  damaligen  Fini  oder  Fcnni  auC  eine  (wie 
in  Japan)  bärtige  üibevölkcrunp;  deutet,  die  voi'  Ion  (gleich  den  Agvippäern 
und  spätern  Kalmükken)  geschorenen  Sachsen  (aus  Asia**)  in  Cilicia  nach 


*)  Die  NamniteD,  Prieiterinnen  des  Dioajtoe.  wohnten  auf  dem  Ansflou  der  Loir« 
(gelegentlicli  •om  Beeurh  der  Hlaner  UnflbencbiÄnd).  üle  beiligen  Jungfrauen  anf  der 

Insel  Sena,  die  sich  in  alle  Tliieren  verwandeln  konnten  (Proteus],  waren  nur  dfnjpnigon 
Schifteru  giinßti^,  die  kamen,  ihren  Rath  zu  hören  (nach  Mein).  An  der  kelliBchcn  Küste 
erfrbifiH'u  zwei  Iwitu'ii,  lU'iicn  i^troitt-nili'  Parthoien  OptVrkuchen  vorlegten,  damit  sie  durch 
ihr  erstes  Keseo  für  den  Eigenthauier  ein  gOnstiges  Urtheil  fällten.  Neben  (Necken  oder 
Niktir)  Feldgeifiter  (wie  Mair).  Thessalas  matres  quarum  cognomen  din  atUnuit  in  noetro 
orbe  alienae  gentis  (Pliniue).  Druidarnm  religionem  apud  Gallos  dirae  immanitatis,  et 
tantum  civibus  snh  Augusto  interdictam,  ponttuB  abolevit  Claudius  (s.  Suetonius).  Die 
Dardanier  erb.iten  nach  Pcdybiu«)  rcmisclu-  Hülfe  gegen  die  bocbgewacbseneD  nastamer, 


Kollegien  der  Druiden  verwandelten  sieb  m  christliche  zu  Bordeaux,  Toulouse,  Narhonno 
n.  ■•  w.t  die  drnidiscbe  Abetaamnof  aber  blieb  den  Geschlccbtem  ebrwOrdig  nnd  die  am 
aKen  Kbrebengehraaeb  erinnemde  Nnnen,  Mnervius,  Alcimus,  Patera,  PhoemciiiB,  wtrden 

beibehalten  (Barth)  Die  unter  Tarquinins  Priscus  bei  Msssilia  landenden  PhocJier  wurden 
zn  Cyrus  Zeit  durch  Nachkömmlinge  verstärkt.  Nach  Clem.  Alex,  war  Pythagoras  ein 
Zuhörer  der  Brahmanen  und  Galater  gewesen.  Nach  Diog.  Laert  war  Pythagoras  ein 
i'ynbener,  von  denen,  die  auf  Lemnos  wohnten  und  zu  den  tbrakischeo  Pclasgem  ge- 
hörten. Nach  Eusebius  war  Pytbagoras  ein  Tosker.  Die  persischen  Magier  wurden  (von 
den  Hebriern)  Deralsim  genannt  (dourosa  oder  Verkönder  bei  den  Chaldaecrn).  Subactis 
Tburingis,  Norsavorum  (Nnrsuavorum  oder  Nordsuavorum)  gentis  nobis  placata  majestas  colla 
subdidit  'schreibt  der  Frankenkönig  Thendobert  an  Knifcr  Jubtinian).  Die  in  di  r  Heimath 
zurQckgebliebenen  Warnen  tret«n  an  der  Elbe  in  der  Folge  mit  dem  Namen  Schwaben 
auf,  als  Nordschwaben  noterschieden  von  den  Schwaben  des  SQdcn's  (Zeuee),  Warner  in 
KriMsdioDSte  des  Nanes  in  Italien  (Agatbias).  Pippiaai  adonMo  ezereito  Tuziagiaai 
in  Saxoniam  venlens  flnis  Sayonum,  quos  KordosqnaTOt  Tocant,  ctmiTaHda  nana  intravit 
(Annal.  Mettem  ).  Das  Werk  der  Philosophie  hat  bei  den  Barb;iren  begonnen,  denn  es 
entstanden  bei  den  Persern  die  Magier,  bei  den  Babyloniern  oder  Assyriern  die  Chaldäer, 
bei  den  Indern  die  Gymnosophisten,  bei  den  Gelten  and  Galater  die  sogenannten  Druiden, 
und  Semnotbcoi  (Diog.  Laert).  4>iio0*a)te  »triaf  /uii^  ^»ftaot  na^a  ßa^fiagois  (Clen.  ALI 
Wror  asten  qni  Celsue  Odrysas,  Baniotliraeas,  H^rboreae  inter  TeetastiBBimae  sapieotiBsi» 
nasqne  gcntes  numerare,  dignatus  fnerit.  Quin  et  Homeri  Galactophapo?,  frallorum 
drujdns  Getasque,  qui  nnilta  Judaicae  doctrinnc  finitima  profitenlur,  saj  iei.tissimas  geutes 
antiqiiasquf  appi  llat  (Origines*.  Juvenal  findet  die  Grundsätze  der  stcisi  lipn  Pholosopbie 
schon  früh  bei  den  Cantabrern.  Quasi  facere  eti.im  sciant,  quae  sciant  ileri,  sagt  .'\pulejuB 
Ton  den  Magiern.  Wie  die  Kelten  brachten  die  Thräder  alle  fünf  Jahre  ein  Mensrhen- 
opfer.  Der  Indicolna  snp.  rerbietet  simulacra  de  ceosparaa  farina  ((iöttcrbilder  aus  Melil- 
teieb).  Die  gcrmniitsdien  Priester  inigen  die  Zeichen  (feramm  imapines)  im  Kriege  voran. 
.\thanaricb  (J  382)  liess  das  Bild  des  obersten  ri.  tti-  auf  einem  wagen  vor  die  H&user 
der  des  Christenthums  verdachtigen  Gothen  führen,  damit  sie  vor  demselben  niederfallen, 
wenn  ihn(  n  nn  ht  d  .8  Haus  angezündet  werden  sollte.  Freyr  und  ihre  Priester  zogen  zu 
Wagen  einher.  Die  Wagen  des  Nertbui  wurden  nachgezogen.  Äugostns  Torbok  den 
OdOem  die  Ifeasebenopfem  und  erlaabte  den  Prleetern  irar,  die  Fanatiker,  die  deb 
weihen  wollteu,  zu  ritzen.  Gänzliche  Abschaffung  unter  Claudius.  Der  hohe  Priester 
(Goibhi  Druid),  der  mach  der  Wahl)  den  Druiden  vnrstind,  regierte  lebrnslanglich.  Die 
Massilirr  m  hlo-seii  di  nfii,  die  mit  dem  Voiwande  der  Heliginn  (per  aHqnam  rrügicnis 
simulationcm;  betteln  gingen,  die  Thore  (Val.  Max.)  /u>irQttyi\'Tni  (als  Heiti  Ipriestcr  der 
Kybele)  oder  f4t}yayt'qTaif  als  Monds-Beltelpriester  (nytiprai  oder  Bcttelpriesti  r  der  Artemis). 
Praeter  Idaeae  aatns  famulos,  cosque  justis  diebus,  ne  quis  stipem  cogito  (Cicero).  Bei 
den  Kelten  war  et  (nach  Plutarch)  Sitto,  die  Weiber  zu  Berathungen  über  Krieg  und 
Friede,  sowie  zur  Beilegung  vnn  Streitigkeiten  mit  Verbfindeten. 

**)  Cujus  sccessu  Mithotyn  quidaio  praeitigÜB  celeber  perinde  ac  coelesti  benafido 
▼egetatos,  occasioncm  et  ipse  fingendae  dirlnititis  arripoit,  barbarasqne  nento«  novia 
ORoris  teoebris  circunfusas  pracstigiarum  fama  ad  cerimoniaB  suo  nomini  persolvend  as 
addoxit»  Sc  dcorum  iram,  aut  numiuum  violatioucm  coufusis  pcrmixtisque,  sacrificüs 
•spiari  negabat»  ideoq,tte  «is  vota  conmnniter  nnneupari  pfoUbebat,  diiereta  anpenm 
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der  Glosse  des  Sachscnspiegcl'a)  zurückwich,  obschon  dann  (als  auch  die 
Sachsen  an  der  Elbe  erachienen)  das  längere  Zusammenleben  freundliche 
BesieboDgen  herstellte,  so  daas,  wie  die  Burgunder  sieh  rdmisoben  ürsprong 
zuschrieben  (als  gemeinsamer  sobolis)  Alboin  Hülfe  bittet  ab  antiquis  suis 
vetulis  Saxonibus.  In  den  Spuren  der  beaonders  unter  dem  Ingaevones 
(Cfmbri,  Tentones  ac  Chaucorum  gcutes)  festgesetzten  Sachsen  (denen  auf 
gleichen  Wegen  die  Friesen  vorangegangen)  mit  ihren  Satrapen  (b.  Beda) 
folgten  dann  im  dritten  Nachschub  die  Normannen  auch  nach  Bayeux,  wo 
die  Saxones  Bajocassim  Land  erhalten,  während  ihnen  in  Island  die  in 
jfitisdher  Nord«  und  tauriselier  Sttdspitse  wfederholtoD  (^merier  oder  Ginbem 
voranzogen.  Diu  säohsisdlie  Sage  der  Herkunft  aus  dem  Heere  Alezander's 
trägt  ganz  den  Ursprung  aus  Asien  zur  Schau,  wo  sicli  solche  Versionen 
vielfach  finden.  Die  fränkische  in  dem  trojanischen  Ur-^prung  dagegen  wird 
sieh  in  den  von  feindlidien  Piraten  des  Norden'a  gegründeten  A&iburg*) 


eoimte  libamenU  constituens.  Qnl  enm  Othino  redeante,  relicta  praestigiamm  ope,  latendi 
grana  Pbeooiani  acc«s«Uset  concursa  incolarum  occiditur  ( Saxo  Qram.).  Tut  «  JuaCii^ 
K4Uv9vtt  Xu9iu  oM^ma  TNaruptttai],  ayJgoxioyoa  iUetodoi),  vom  sanakrltlMmeii  Yin  oder 

Ilercis  (s.  Grimni).  Jornanues  sUllt  bei  den  gothischca  Austn  obenan  einen  Gaut  (Gapt). 
Odiun,  Thor  and  Loki  heibbcn  As8,  .il!c  neuen  Guttcr  und  Göttinnen  Aeair  und  Asynjor. 
Jornande«  kennt  die  Asen  im  Osti  n  ah  Anses.  Das  alte  Asgard  (Sd.)  tbat  KöUum  Ter 
Troj».  Saorri  (in  der  YnglwgMiiga)  meint  (13.  Jahrhdt ).  dass  aus  jenem  Svitbiut  hin  mikla 
um  TSaatot  wie  AMlud,  AMoeimr  und  eine  Burg  Asgadbr  gelegen  habe,  Odinn  und  seine 
Diar  mit  grossem  Heer  westwürts  mich  Gardariki,  und  von  du  südwärts  nach  Sachsen,  und 
endlich  nördlich  Ober  dus  Meer  nacli  i'iou  (T  üueu)  gelangt  seien,  wo  hierauf  der  Name 
Odinsey  ent?prat,p  Als  ihnen  nun  anch  Schweden  gehorchte,  t^ei  es  Mannheim,  das  alte 
gt'OBse  Schweden  al>er  Godheim  genannt,  und  zuletxt  Odiun  wieder  dorthin  selbst  zurück- 

fegu^a  (B.  Grimm).  Difl  bei«n  Asgard,  das  alte  nod  neue,  im  Osten  nnd  WeateB. 
&nnea  ?acb  aukliogcs  aa  difl  macotiscbvn  AcnovqvKtyoi  zwischen  Phanagoria  nnd 
Oorgrippa  (i/ci  Straoo  und  aof  Inschriften),  wie  an  das  abweichend»  JoxißwQyioy  am 
RieNrni(i  tiirj.:e  und  vAsciburpium  am  Rhein,  die  sich  hernach  von  Iscio,  der  Iscaevonea 
Stammvater  oder  dem  eddisehen  Asker  deuten  laKsen  {s.  Grimm}.  Das  i)erBiBche  asp 
(equus)  könnte  übergehen  in  ask  (Schiff).  Asaland  vei wandelte  sich  später  in  Asia. 
Tbessa  samtida  komu  aust&n  Aalamcnn  ok  Tyi^ar,  ok  bygdbu  Koidhrlöndin,  Odinn  het 
fonada  Tbeirra  (Herrarasaaga).  Odbioo,  »on  Tbön  (Sögubrot).  Wodan  sane,  quem  abjecte 
litera  Gwodan  dixenint,  ipse  est,  qni  apud  Romanos  Merctirius  dicitur.  et  ab  universis 
Germaniae  geutibus  ut  deus  adoratur,  qui  uon  circa  baec  tiinpoia  scd  longe  anterius, 
nee-  in  Germania  sed  in  Graoaa  fiiisse  perhibetur  (s.  Paulus  Diac.)  AIh  die  ungetreue 
Frigga  von  der  Bildsäule  dus  Gold  abgezogen,  wich  Othiu  ror  Sebaam  aus  dem  Lande 
ona  trat  ein  anderer  Zauberer,  Mit  Othin  [Milxi  oder  Ketzer]  an  seinen  Platz,  bis  zoletit 
Othin  «urOckkflhrte  und  wiederhergestellt  wurde  (Saxo).   To»*««  i  Jxv9u,y  rmit 

taXuvftimav  ToMtov  (etmul.  niagn.}.  In  der  BrftTUlasciiladit  Umpften  auf  des  siegenden 
Hrings  Seite  ausser  Schweden  auch  Vestgotcr,  auf  Ilarald's  Seite  D.nnen  und  Obtgöter. 
In  Vatth  riidhuismäl  wird  vorgestellt,  wie  Odin,  der  vielcrfabrcne  Gott,  es  uuternimmt,  einen 
weisen  und  mächtigen  Riesen  heimzusuchen  und  zu  prüfen.  Als  wegemtidcr  Pilger  tritt 
er  unter  dem  Namen  Gängrädbr  in  VafthrUdnis  Halle  In  der  Edda  tauseben  die  Rollen, 
indem  kein  Gon,  der  die  Riesen,  sondern  ein  Mettseb,  der  die  OAtter,  erfotscben  will,  auf- 
tritt. Ein  kluger,  iu  Svithiod  herrschender  Könif^  mnrht  sii  h  nach  Asgard  und  Valhöll 
auf,  um  der  Asen  Herrlichkeit  zu  Behauen  und  ni mit  sich  G.ingkri  statt  Gylfi  (s.  Grimm). 
Wie  Vaft^udnism&l  auf  eii.em  Besuche  Otbin's  hei  den  Ji  tunn,  Gyllaginning  auf  einem 
Berache  Gylfis  bei  den  Göttet  n  beruht,  werden  auch  IJragaroedhur  durch  ein  Gastmahl  ein- 

Stleitet,  wu  nicht  Oegir  oder  Gymir  die  Asen,  sondern  Oegir  und  II16r  von  den  Asen  in 
Mard  empfanden  mrd  (s.  Grinun).  Der  Name  Odhinn  oder  Wuotaa  licheint  auf  die 
alldnTehdringende  Lnft  bexOglieh  und  eine  Henennuog  seines  sittUchen  Weaen't,  Oiki  eder 
Wunsch,  mit  dem  Begriffe  Oßkal  yr  oder  Wunschwint  verkmijift.  Dun  ir  oder  Aer  gletellt 
dem  Riesen  Thrymr  (fionitus)    Loki  unterliegt  dem  alten  Naiurgolt  l^ogi. 

*)  Als  nach  dem  Zank  der  Königinnen  Sigurd  im  Schlafe  durch  Guttorm  (Bruder  des 
Gannar  und  liogue)  getödtet  war.  verbrannte  sich  Brynhilde.  Ala  Atle,  den  Qudrt^n  (nach 
Signrd's  Tode )  angetraut  war,  die  Ouiknngen  ( um  Sigorda*  Sebatn  zu  erhalten)  einfadea 
Hess,  schickte  Gudrun  w.aracnde  Runen  ;die  aber  von  dem  Boten  Vinj^c  umgeHchnitzt 
wurden)  und  waffncte  bich,  um  mit  ihren  (debhalb  dennoch  ankommenden)  Brudcin  (obwol 
Kostbera,  Ilogne's  Fran,  durch  Träume  gewarnt  war)  zu  kiimpfen  Als  nach  blutigem 
Kampf,  die  allein  abrigeuHogne  und  Qonnar  gefangen,  Terlaagte  er  (um  das  Qold  gefragt) 
ent  Hogne*s  Herz  (da«  lachend  ansgescbnJttea  wurde)  aa  aeSea,  nnd  dann  (nicht  durch 
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gebildet  habe,  indem  die  Börner  dem  iu  Ulixes  vorwaudeltoa  Jaul  gegen- 
über dem  Balni  dee  eigenen  StMnnberni  hemriioben  und  aneh  die  damals 
befreandeten  Franken  damit  darofailnuigen,  wie  er  sioli  auch  unter  Modi- 


dat  Herz  des  feigen  Knochtc's  getäuscht)  erklärte  er,  dass  der  Rhein  eher  mit  dem  Golde 
Mhalten,  uls  Beiue  Feinde  es  in  den  Händen  trafen  Bolltcn.  In  einen  Schlangcnthurm 
(mit  gebundenen  Hunden)  geietit,  ipielte  Qunnar  die  von  Gadran  gesandte  Harfe,  so  d&ss 
olle  in  Schlaf  fielen,  auiter  ^er  ginigen  Natter,  die  ihm  in's  Hers  biaa.  Nachdem  Qodnin 
die  ffinder  Atle^  getOdtet,  tmterstatste  aie  Niflnoff  (Hogne*s  Sohn)  den  Ktaig  fan  SehlafSe 
XU  tödtcn  und  verbrannte  dann  den  Pallnst  mit  allen  seinen  Mannen.  Die  sieb  in's  Meer 
stur/.eutlc  ÜuJrun  treibt  z(ir  Burg  des  Konig's  Jonakur  und  sendet  ihre  Sohne  Ilamder 
und  üö:le  (die  ihren  Urudcr  Erp  tödtcn)  um  ihre  vom  Kunig  Jürnuinrck  gctudtete  Halb- 
schwester Svanhild  fi  echter  Sigurd's)  zu  rächen  (durch  Abhauen  von  Hände  und  Füsae), 
worauf  sie  gesteinigt  werden  (nach  der  Voltongaeaga).  Nach  Sazo  begegnet  Jarmeiik 
(König  von  I)äneniark  und  Schweden)  vier  ßradern  (Hellesponticm  von  Geburt)  auf  einen 
Seciuge  lud  heirathete  (den  Kampf  beilegend)  ihre  Schwester  GraTilde,  die  auf  Bicco*s 
Verlinmdnng  hingorii  liU't  wurdi  Als  die  Hellespontier  das  Schloss  angreifen  (die  Leute 
d«Mj  König's  mit  iJlindheit  schlagend)  erscheint  Oain  und  räth  den  Dänen  die  Hellespontier 
(die  sich  durch  Hexengesang  gegen  Schwerthiebe  schützten)  durch  Steinwürfe  zu  tödteu 
rjonaka  oder  OriechenJ.  Die  naeh  Signrd'a  Tode  fliehende  Qadnm  kommt  an  Hialprek  in 
Dlnemark,  wo  Atte  um  ate  werben  mm  iarA  Oiimbild  (hn  Gefolge  von  LongwMffdeii, 
Franken  und  Sachsen).  T'ti  I  hiervon,  wie  diese  Dinge  geschehen  sind,  mag  man  nun  die 
alten  Sagen  deutscher  Jlaimcr  horeu,  und  zwar  solcher,  die  in  Susa  peboren  sind,  wa ' 
diese  Geschichten  sich  zugetragen  habt  n,  und  manchen  Tag  die  Statte  noch  unzerstört 
gesehen  haben,  wo  diese  Dinge  geschehen,  wo  Hagen  fiel  und  Jruug  erschlagen  wurde, 
und  den  Schlangenflnn»,  darin  König  OOnther  den  Tod  litt,  und  der  Garten  wird  noch 
Miäungen-Garten  genannt  und  steht  noch  Alles  auf  dieselbe  Weise,  wie  ea  damala  «rar, 
als  die  Niflungen  erschlagen  wurden,  das  alte  östliche  Thor,  wo  sich  znent  der  Streit 
erhob,  und  du»  westliche  Thor,  welches  lliigcu's  Thor  genannt  wird,  wo  die  Niflungen  den 
Zaun  niederbrachen.  Auch  die  Männer  haben  uns  hiervon  gesagt,  welche  in  liremen  und 
von  der  Burg  (Stadt)  Müusu  r  gi  bor«  n  sind,  und  Keiner  von  ihnen  wusste  am  den  andern, 
und  doch  eniUten  Alle  auf  gleiche  Weise,  'tndi  es  meist  dem  gemisa«  «aa  alte  Lieder 
in  der  dentachen  Sprache  enfthlen  <heitst  ee  in  der  Vorrede  sor  YilUnaeage).  Stadt 
Siisiidata  (Scyda^  im  Land  des  Silinf^i  am  Fuss'der  Vandalici  Montes  (b.  Ptolcm.)  in  der 
N:ihi'  von  Jütcrl»o>;k.  Die  Kebeiiboiiiitu  heisseu  (iu  Westgotbland)  Sobulf  oder  Solvarg 
(NoniRMiwolt').  I  >ie  l  laiptter  passiricn  den  Rheiu  mit  den  Teuctercrn  (Mainz  bela^'crnii  70  p.  d  ). 
In  England  wird  die-  Alliteration  durch  die  Normannen  verdrängt,  die  den  Reim  mit- 
brachten (Ruhs).  Ausser  den  Volskern  in  Latium  fanden  sich  an  der  Koste  GaUicn's 
(OvoXxai  oder  Volcae),  in  Lucanien  (Volcentani  oder  Vnlscentos)  und  Etrürien  (Voicentini 
oder  Vulcientes)  Völker  ähnlichen  Namen'ß  (s.  Zoega).  Nach  Sigmuud's  Tode  wurde  Hiordise 
durch  Alf  (König  Hafrek's  Sohn  in  I),in(>m,irk ;  aut  W  ikingerfahrt  entfuhrt  und  (obwol  sie 
mit  ihrer  Dienerin  die  Kleider  gewechselt)  erkannt  (da  sie  nicht  durch  Methtrinken, 
sondern)  durch  Erkalten  des  Guldringe's  [nicht  Bedarfniss,  loadem  Duft  in  Peraien]  daa 
£nde  der  Nacht  bemerke.  Der  mit  Hialjnek  oder  HaUkek  ein«Bgte  Sigurd  irnide  too 
Beigin  erzogen  und  Aber  Poflier^i  Gold  oaleint,  die  Otmrti  Baae,  AefMin,  Loice  vnd 
Hioer  drin  Ilreidmar  (Vater  des  Fofber,  Okor  und  Reigin)  bezahlten  (da  sie  den  in  rine 
Otter  \erw,\ndelten  Otur  crpcblagen)  im  Ottersfei),  das  Loke  sich  von  dem  Zwerg  Aiuiver 
(den  er  mit  Raua's  Nt  t/.  in  Iii  clits},a'btalt  aufgefischt)  herausgeben  liess  und  ilm  aucli  seines 
letzten  Ringes  (Andvaranaut)  beraubte,  an  den  der  Fluch  des  Todes  für  den  Besitzer  ge- 
knüpft wurde.  Nachdem  Sigurd  (um  seines  Vater's  Tod  ttt  riehen)  Hunding's  Sohne  ie- 
siegt,  wird  er  durch  einen  bärtigen  Greis  über  Fofuer  unterrichtet,  der  ihm  (noch  che  er 
stirbt)  tlber  die  Ascn  und  Nornen  auf  seine  l'ragen  belehrt.  Als  er  das  von  Reigin  ge- 
\v duschte  Ilorz  Fofher'H  ausgestochen,  versteht  er  durch  das  auf  die  /ungo  gespritzte 
Herzblut  den  Gesang  der  Vogel,  die  ihn  rathen,  das  Schlangenhcrz  zu  essen  (um  Weisheit 
SU  erwerben)  und  den  verrütheriscbcn  lleigin  zu  erschlagen  (nach  der  Volsungasaga).  Nach* 
dem  Sigurd  in  der  Flftmmenburg  (am  Hindarberge)  der  Brjuhilde  (die  er  auf  seine  Xhnten 
wirkenn  in  Heiner^  Hof  nb)  lYene  geschworen,  heirathete  er  (nachdem  ein  in  die  Hlrde 
fliet^endcr  Falke  Kunde  von  dem  Freier  gegeben)  die  (Tochter  des  Giuke,  Vater  des 
Gunnar,  llogne  und  Guttorue)  Gudrune,  deren  zauhcrkundige  Mutter  Grimhilde  durch  einen 
Trunk  das  Andenken  Brynhilde's  (die  spater  fOr  Gunnar  erworben  wurde)  ausgelöscht 
hatte  (nach  der  Yolsnngaisaga).  Als  Heimer  (Brynhild's  Pflegevater)  von  Sigurd's  Tode 
b9rtP,  verbarg  er  die  Aslaaga  (Toditer  dee  Sigmv  vnd  der  wynhilde)  in  seine  Harfe  and 
aog  nach  Norden,  wo  er  aiit  dein  iicrwegischcn  Hofe  Snangcrlieide  flurrh  Grinia  (Frau  des 
Ake)  ernchlagcn  wurde  (weil  sie  eiavu  (ioldriug  unter  der  Ilettli  t  kli  iilun;^'  gesehen).  Das 
in  der  ILu  f'e  gefundene  Mädchen  (deren  Weim  u  finher  beim  S[ui  l  nicht  gehört  war)  wurde 
von  dem  Ehepaar  (das  sie  fOr  stuuim  hielt)  für  seine  Tochter  ausgegeben  and  unter  Ein* 
aehmterwi  mit  Thian  ItaU  geaehnwa  (diaiil  ihn  SchSnhfiit  der  eigenaa  HtMÜchlnit  glikh 
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ficationen  zu  den  Britten  verbreitet  hatte,  die  in  die  Britii  oder  Brettii*) 
(Brattii)  des  südlicbon  Europa  oioeu  Widerhall  fundco,  gleich  den  Iberern 
des  Osften^B  in  denen  des  Westen'e.  Die  gaUiBchen  Eroberangszflge  nach 
Osten  waren  unter  den  Erschütterungen  der  von  den  Scythcn  gedrängten 
Oimbern  unter  den  Kelten  angeregt,  und  dann  folgten  jene  selbst.  Die 
Allamannen  rotteten  sich  aus  den  Ueborbleibseln  (besonders  der  Hermondnren) 
vieler  der  dnrch  die  Sneren  anQselABSteii  Staaten  xoBammen,  mit  einem  über* 


käme).  So  Terrichtctc  Aslaura  unter  dem  Namen  von  Kruka  (die  Kr&hc  oder  Schmutzige) 
die  iiiedripstcn  Arbeiten  (nach  il(  r  V(ilsui]pab;i;.'i\  woran  sich  die  Regnarssaga  anschliesßt). 
Dem  primaignirtcn  (niit{doni  ZeicLeu  des  Kreuze's  be/eicbnctcn,  abrr  nicht  getauften)  Gest 
konnte  die  umsehende  Elfe  oder  Geist  nichts  aohaben  (nach  Koma  Gcst'a  Saga).  Der 
Faröer  Nono^Gflst  konnte  nicht  sterben,  bis  das  «einen  Eltern  bei  der  Geburt  g«»cbenkte 
Licht  anigebnnut  httte.  Aldrian  (Hogne's  Sohn)  flberredet  AttOft  ihm  m  der  TOhle  dei 
Niflungenscfaatz  zu  fulgcn,  und  schluss  ihn  dort  ein,  ku  dass  er  dort  [wie  der  Khalif]  ver- 
schmachtete (nach  der  vilkinasaga)  Sigurdur  als  Vorft  chter  oder  Kunig  (itrdr  oder  wordr) 
des  SiLg'K  (sig).  Nach  dein  auf  den  Faröer- Iiisclu  gesungenen  Licde  von  Sigurd  (Sjura 
Que^je)  tödten  die  Jukckünise  (Jukekooger,  Oiukongeu)  den  Sigurd.  Nach  der  hveniscben 
Chronik  bindet  Hagen  seine  Sehveeter  Oranulde  fllr  wgfred  (der  sie  nicht  beitriagen  konnte). 

•)  Thcithan  war  bei  den  Rrittcn  der  grosse  Hu,  der  Menschen  Herr,  Gott  drs  Ge- 
heimnisses, der  donnernde  lieli,  der  Uerrscher  am  iiimmei,  Acddau  der  Todtcurichtcr, 
Buddwas  der  Geber  des  Guten,  Deon  der  Verthcilcr  des  Weltall,  der  göttliche  Geist 
Gwydion,  der  Schlncbtenlenker  Cedoladr.  Kr  war  der  Meere  Herr,  j^Mcbtttxtcr  der 
Macht,  Ldner  dn  Aekefban'e,  aller  Menteben  Stammvater'  («.  Mone).  Ah  Tanra«  (Stier) 
Trigarauos  (drei  Kraniche)  wurde  (untrr  dem  IJilde  eines  Ochsen  mit  drei  Vögeln  in  einem 
Gehölz)  die  Dreieinigkeit  verehrt,  als  Teutates,  Esus,  Tavauis.  Der  von  dcu  Ki  lt«  n  mach 
Lucan)  Ogmius  genannte  Herakles  sullti^'  (nach  Cicero)  die  phrygischen  Buchstalicn  uieder- 
geschriebcu  haben.  ^Ocham  hcisst  iui  Erbischcu  die  Geheimschrift,  die  Kuuen.  Beel 
Bedeutet  hcihg  im  Kelutehen  (nach  Adelung).  Bai  ist  hoch  (pila  oder  Berg),  beal  die 
Sonne  im  Irländischen.  Apollo  hiess  von  fltkos  (Pfeil  oder  Strahl)  and  tov  naiitty  tat 
ititnyas.  Belia  ist  thrakischcr  Name  des  Bachus.  Bei  Solothurm  heisst  ein  Oebdls  das 
Attisholz  (Adelung).  Socrates  scholasticus  und  .Sozumenus  nennt  das  Volk  Ji  k  I'Ifilas  nur 
rotJoi,  wie  auch  Auxentius  im  lateiiiischeu  Bericht  vou  Ulfilas  gens  Gothurum  sagt,  aber 
Qrosius,  Hieronymus,  Augustinus  verwenden  die  getische  Benennung  statt  der  gothucbcn 
ond  die  gotbiacheu  Geichichteacbroiber  lelbiit  (Cassiodor.  Jornaades,  Procop)  legen  beiden 
Avedrflcken  {gleichen  Sinn  bei.  Sn  Ov^Üw  ^of  jmt«!  tevreiüc  jo«f  XQifwt  db  vttv  n(g*t¥ 

'taiQOV  2xv9u7y,  o's  ol  //*>■  Tulha  Virnq,  ol  dl  rvy  roT^ot'f  xakovat  (8.  Pilostorgius ).  Die 
riiai  ul  dihiyai iCoytti  Bind  nach  Hcrudot  H(t^ixtoy  nyJ{tn6taiot  xai  Sixaioiafoi,  An 
seines  Li'I>en's  Emic ,  n;u  lniim  er  drei  Jalirc  lang  iu  einem  unterirdischen  Hans  ver- 
blieben war  und  von  den  Geten  todt  geglaubt  wurde,  erschien  Zabmoxis  oder  Gebclcisis 
nochmals  anter  ihnen.  Im  Ptulomci:^chen  Scandia  stvhen  neben  einander  Gutae  und 
Daocionee,  w&hrend  im  angelsächsischen  Beovultliede  Gcatas  und  Dene  verbrüdert  auf- 
tresen  (s.  Grimm).  Zalmoxis  stammt  von  Xidtiot  (im  thrakischcn)  oder  (fo(.u(  nach  Porphyriue, 
weil  der  Ni  ugcboreuf  in  l  inrs  Bären  Haut  gehüllt  worden  war.  N'  uh  Ton^iis  (bei 
(Luciau)  waren  im  skythischen  Oresteion  auf  der  Säule  Bilder  und  Schriften.  Sein  Land 
und  Volk  heisst  der  Finne  Suome,  der  Lappe  Sabme.  Suumalainen  bezeichnet  den 
Finnen  Sabmelats,  Sabmeladah  den  Lappen,  bcbweden  nennt  der  Finne  Ruotsii  der  Lappe 
Ruotti,  Deulsdilaad  der  Finne  Sakra,  Buiiland  Tenaja  (W^endenland).  fllaven  heisst  der 
Finne  Tschad  (s.  Grimm).  Der  pr(  ussische  Lilthaut  r  nennt  den  polnischen  (d.  Ii.  den 
yaiii(»^t  t(  n  I  (ludas  oder  Gnddas.  Im  Mittelalter  hiess  er  Sanieite,  worans  Schamnitc  eiit- 
bjir.iiig,  .lul  Sanidgeta  zuriickfilhreud  (s.  (jrinim».  Nach  Dio  Chr) Sdstomus  (hei  Joinandes) 
wurde  Philipp  (Konig  von  Macedonien)  bei  der  Eroberung  Mösicn's,  am  Guade  for  die 
Stadt  gebeten,  durch  diu  Gesinge  der  aacerdotes  Gotborum  aliqni,  illl  qni  Pii  vocabantnr. 
Nach  Ebbo  beteten  die  Julincr  (zur  Zeit  des  Otto  von  Bamber;;)  hastam  Julii  an.  In 
JTulin  wurde  die  Sonncnsäule  des  Jul  verehrt  Nach  ('ramer  war  Julin  von  Julius  Ciiscr 
gegründet  Nach  Hmit uliagcn  ptlanzto  Doniitius  (xur  Zeit  des  Au^^nstus)  eine  nach  Julius 
Caesar  genannte  Säule  auf  der  Jnsel  Auslravia  (Wollin)  auf,  wo  Wolgast  oder  Jnlgast  ge- 
bant  ^Mirde.  Julin  war  Civitas  ViiiLtüiuui  (Jumeta  oderVinela)  nacb  Crantz.  YilMa  war 
Uaudeisstadt  der  Wenden.  87  wart  gcheisfin  Julin,  nu  asnnet  auus  sy  Woll/n,  war  erst 
ffenaant  Tynneta  (sagt  Emst  von  Kirdiberg)  1878.  Nach  Nikohtus  von  Klemptsen  wurde 
Vincta  oder  Julin  an^:clrgt  von  den  Wenden  (778  p.  d ),  als  Ratzlaff  Fürst  von  Rfigen 
war.  Erich  Eyegod  /i  i;torte  ^lÜfJ7)  Vineta  oder  Jomshurg.  Der  dänische  Seeraubersitz 
Jonisliurg  wurde  im  X  JahrhdL  angelegt.  Harald  Biaataud  (auf  seinem  Zuge  gegen  die 
Wenden  baute  die  Burg  Jomsburg.  Die  Mutter  Palnattokke's  (aus  dem  Wendenlande 
atamnaad)  wnxde  Ton  Hinüd  BlaataDd  gMchwingert. 
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wiegenden  Bcstandthoil  der  Eroberer,  so  dass  sich  das  allcmannische  Recht 
am  näcbateu  an  den  Schwuüeuapiegel  anschliesst.  Während  ihres  Sitzes 
unter  den  staininTerwandteu  Oeten  hatton  die  Gothen  tob  der  durch  Dicenens 
(sn  Sttlla's  Zeit)  verbreiteten  Bildung  Vortheil  gezogen.  Marbod's  Versuch 
zur  Gründung  eines  Sueven*)-Heich's  unter  dem  Völkergemisch  der  Marko- 
mannen fand  noch  aU  allzu  frtüi  au  dem  Widerstande  der  eingeborenen  Söhne 
des  ?on  Thnlaco  stammenden  Hannos,  att  deren  Vorkttmpfer  die  Cherusker 
mit  ihreu  dienten  (i5n»jxoot)  auftraten,  seinen  Untergang,  aber  bald  konnte 
<lic  Ucbcrscliwemunnig  nicht  mehr  gehemmt  werden  und  die  urspriiuglichcn 
Cicnuauen  metamorphosirtan  sich  rasch  unter  neuen  Namen.  Wer  von 
den  Hermionen  nicht  (gleich  den  Chatten)  zum  Frankenbundc  der  Istacvonen 
utier  Sicambrcr  na  li  Westen  floh,  oder  als  Hermunduren  in  den  Horden 
der  Alamanen  verschwand,  bildete,  um  die  Cherusker  gescbaart,  die  Grund- 
lage der  Thflringer,  unter  denen  sich  eine  Bnevische  Dynastie  erhobt  viel' 
leicht  aus  den  (mit  Longobirden)  zu  Arniinius  übergegangenen  (doch  dann 
nicht  mehr  genannten)  Semnoncn,  aber  später  durch  die  (schon  mit  den  Bardi 
ala  Longobardi  zusammeugeschluaseneu)  Angli  verstäi-kt  und  die  (595  p.  d. 


*)  Procopiud  refert  Suevos  sub  Justiniani  trmpora  in  locis  Hegno  Bqheraiae  addictia 
ad  Albim  consedisse.  Post  hos  io  Orientem  solcm  Toringi  barbari  siiut,  qui  Caesaris 
Aogasti  permiBUt  sed«s  lias  tcnnere  et  ab  bis  Borgundioncs  u<I  procul  ad  Nothum  Yentaa 
vergcntcs.f  ioliaMtuit  SneTi,  deineep«  Alcmanni  gens  valida,  et  jam  di«  hne  ineolnnt  loca. 

Facile  autem  id  noniinis  ficlnci  potest  a  voce  Sannati.  Gotbica  Zi  nif>  (terra),  ctii  ut  Spm- 
Dooes  quasi  Zcmnoues  dicü  sunt.  Poloni  in  eodcin  sensu  dicunl  hodie  per  sua  diüieito 
Zicmiani  id  est  terricolae,  proprie  ditionum  aiiarum  incolae.  Sant  qoi  nomco  hnc  o  ^raeca 
▼oce  Senmis  proveniise  aotumant  Semoea  erant  Deae  Erinnyes,  quarum  znemiBit 
Thvcydide«.  Eanin  ncra  edebrabant  HetieÜdM  Atheoh,  ab  Hesycbo  Heroe  proeeniti 
cni  ariotom  üdem  tanqnam  mcritissimo  Parenti  ante  aras  et  sacra  immolahnnt.  Alii  ab 
alia  voce  siiniliter  Gracca  dcri?atum  scntiunt,  sei.  a  Scmneum,  qnod  et  Sccrotiim  et  di^iuiim 
veneratione  Biqnificat,  dicimtur  etiain  iiKirccbsa  loca  Scnitiia-  r'r.ietorius'i.  Na'  h  Varnefridi 
fiodcn  die  mit  den  Longubarden  nach  Italien  sczogeneu  Sachsen  ihr  Land  bei  der  Rück* 
kehr  Ton  den  Sueven  besetst  Es  hae  igüvr  Manziae  insula,  quasi  officina  fentimi«  aal 
certe  velut  vagina  nationum,  cum  Rpge  soo,  nonunato  Berig  Gothi  qnondam  memonalar 
e^rassi,  q^vd  ut  primum  navibus  egreuientea  ternw  attigere  fllico  nomen  loeo  dedentni 
^am  bodie  ilHc,  ut  ft  ilur  G>  tiscanzia  vocatur.  Undc  inox  ]iromi)TentAl  ad  sedcs 
DüDerugornm,  qui  tunc  Mccani  ripas  insidebant,  cAStra  nictati  sunt,  cosqne  commisto 
pfaelio,  propriis  sedibus  |)opulerunt,  oorunique  vicinos  Vandalos  jam  tum  subjugantea, 
Uli  appUcaere  viotoriiB^  Ibi  vero  magna  p:>pu]i  numerositate  crescente,  etiam  paaae  qninlo 
rege  regnaote  pott  ^rig,  Filimer,  Filiquod,  Augis,  CalH  Aiigii  comilio  ledit»  at  «sinde 
cum  familiis  Qotboniin,  promovorottir  üxcrcituR,  qiii  optix-^imas  sedcB  locaqne  dum  quaercret 
cungrua,  pervenit  ad  Si-vtliiac  tcrras,  quat-  lingua  eonuii  Ovini  vocabantur  (8.  Jemandes). 
Pbavones,  Ptolomaoa  <;'i(*  füj  f,  dicti,  numou  accopisse  vidontur  ab  eo,  a  quo  Wajones  siTe 
Weiooes  Zalavoni  et  Samogetbae,  ubi  co  nomine  vocantur  Uli,  qui  vcntos  conflare  id  est 
eacttare  iaflatu  atqua  kec  illuc  inflectere'  excitatos  norunt,  quomm  non  par\-us  adhne 
eutat  mameras,  901  eam  profitentur  artem  (Praetorius)  Uudc  confestlm  (inqutt  Procopint 
de  Gk>thiei8  populis)  miltnnt  Bizantium,  Imper  itorem  preoatam,  duccm,  quem  Tcllent  sibi 
iit  tradi  ret.  Tum  ille  ITeruIfTn  ijin  ir jtiani  Byzantii  diu  vcrsatum,  mux  mittit  Swartum 
nümiüC,  quem  Hcruli  tum  primum  benigne  susccptum,  Tolcntcs  quidrm.  ut  Regem  salutant 
et  Tenerantor,  jubenti  consoeta  obseqnontur  et  parent  Locccnius  nomen  Sveonum  a  Sven 
dedudt,  onod  ia  Suediea  lingua  Martii  Tjronem  sire  javcncm  militem  oUm  deaotasie 
dieh.  Itioonit  Ctodiomm  regantt  aatiqtdsBimam  ette  atqnc  e  Regno  BcTthoram  exortnD, 
asscrit  prove  certa  (b  Praetorius).  Cunctis  permixti  gentihus,  in  .\si-  Gallo  Graeci  putantur 
fuisse  Oalatae  (Ija^ius).  Gothiae  Sarmaticac  fundatorern  Cluveriiis  Kiphactm  nominal,  cui 
Rnssiam  tribuit.  i'ompejus  Trogus  Partbos  a  Gnthis  vciiiiisc  docet.  Niccphoruß  Vesos, 
ücpidos,  Vandalos  ad  Gotbos  refert.  Gotbica  lingua  älavonica  (Praetorius).  Tbcadosii 
temporibus  Germania  omnisqne  Gotbia  (inquit  deacriptor  Orbis)  ab  OntDte  fluvio 
Iluistia,  ab  Occidente  Rbeno  claudebatur.  Et  quia  in  motione  Castroram  milcs  ille 
(1657  p.  d.)  pro  more  suo  et  lingua:  Lelo,  Lelo!  ingenti  sublato  clamorc  personabat,  a 
Prussis  Zalavonis  in  Meraelensi,  Kagnetensi  et  Tilsensi  districtibus  ex  snno  vor  um  illarum 
dictuB  CHT  Leidkai.  Quamqnidem  douominationem  Zalavoni  Prussi  hucusque  retinent« 
Hin»  tcii  i,  iter  ut  ab  ca  exi)editione,  quam  I.elokaram  vacant,  annos  »itae  suae  rerumqne 
BCBtaram  computent.  Uode  dicunt:  «Ante  tempu«  lielokarum  (ante  Expeditionen 
Bamogetam)  Iim  t«!  iUvd  Ikctnn  «M*  (Piaatorius). 
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durch  Childcbert  vertilgten  und  dann  durch  Slavcn  ersetzten)  Warini*),  die 
von  der  Warne  in  Mecklenburg  die  schönen  Pferde  brachten,  welche  Vegetius 
Renatus  rühmt  Noch  zu  Cauut's  Zeit  galten  in  den  ougliüchcn  Forst- 
geeetean  Bestimmnogeii  des  Recht^i  der  Weriner  oder  Thüringer,  nnd  das 
thüringische  Gesetz  ist  überschrieben:  Lox  Aiigliorum  et  Werinorum,  hoc 
est  Thuringorum.  Der  Namo  des  Volkes  deutet  ia  Tor-lngi  auf  ein  gött- 
licher Abstammung,  gerüiimtcs  Königsgeschlecht  und  führt  auf  deuselbon  von 
Lappen  bis  Ostftten  verehrten  Donnerherrn,  an  den  anch  der  Ooltas  der 
Semnoncn  erinnern  würde. 

Bei  allen  gothisch-sucvischen  Völkern,  als  auf  Feldzügen  befindlich, 
mnsste  das  KOnigthnm  eine  politisch  Schürfer  auflgeprägto  Gestalt  erhalten, 
während  bei  den  fest  ansüssigen  Germanen**)  nnr  der  Kri^  anter  den 


*)  Vurini  als  Anwohner  des  linken  Elhufer  (nach  Plinius)  (anter  Yindfli  oder  btaeven) 
neben  den  Angli.  £aSvy(af  dt  xnt  Xw4fimi>  {fttxaSv  xthtai)  TtvtorodQOt  nai  Ovtffovrot. 
»Paqttitiyiaf  (ff  *al  Soviißm;  TivtcrtK  mr)  jlSagnot  (Ptnlt  m  ).  Die  Stiard<inc8  (Elcroler)  oder 

gl.  Ptolem.)  'PttQodfiyof  {'l'ftQadiifoi)  veiehrlHn  (mit  Kcmiiii^ni,  Aviones,  Aiiplii,  Viiriiii  und 
adoses)  die  Ncrthus  oder  Muttererde  (nach  Tucitus)  Movyikcjyts  (b.  Strtibo)  oder  Kargun- 
dionen  werden  neben  Boiitavts  {rovtoftf)  genannt,  rote  'Iov»ovyyov(  Ixv^at  (Dexippns). 
Juthangi,  Alamannoriun  {»art,  Raetia»  vaatabant  (Amm.).  Saabi,  Ziavari»  Jutooagi, 
TVvrayoapoi,  Rendtgni,  ein  nnd  danetbe  Volk,  sind  die  weidfehen  Tentones,  die  eehon  ente 
Hälfte  des  III.  Jahrbdt.  ihrr  nftrdlicho  Sit/p  vcrl  is-m  und  vl'.V^i  \n  den  Doüaugc^'endcn 
uthcu  Qiiadeu,  Eitugi  in  die  Tal),  rtui.  gcriaiiut,  eiüi  In  int  u  (Zeus  i,  Die  Wfasul)! uiiiier 
ilaii  lM  hntt  I  rkliirt  (nt'l)eii  Dumuoiiii )  J)t'  ('yuiiiiri  (Ziuvari)  aU  Suapa  (Suew).  Is 
(Acbu]i;  siquidem  erat  Warnuruin  btirpe  geiiitus,  longu  a  Golhici  saguinis  nobiiitate  sc 
jnnctus  (Jornandes).  OvaQyot  (Sachsen)  oi  xnl  <i>(ur'/^-r)i  lovri  fiomy  toi  'P^yav  to  vJtaf 
/ftraifv  i/ovoty  (Procop).  Die  Kheinwarner  (unter  König  Rudiger)  worden  von  der  Königin 
der  Anxeln  aus  Brittannien  angegriiTen.  4>Qiaaoyf(  in  Brittannien  (b.  Procop).  Incipit 
lex  Angliorum  et  Werinorum,  hoc  est  Tlmringorum.  Suevi  transbodani  aliis  legibus  quam 
Saxones  utuutur  (Witichiud).  L'arttk  (äalvadora  persica)  est  Un  arhrc ,  dont  on  preud  lus 
ramcaux  pour  en  faire  des  cure-dents.  Ccs  cure-denta  sont  pr^ferabled  k  tout  autre,  leur 
naage  doane  de  l'aisance  k  la  parole,  de  la  AusiUti  an  langage,  parfume  Tbaleine,  6veiUe 
I'appitit,  4elftfrrit  lee  id^es.  Le  meiflenr  uoyen  d'employer  ce  cure*dent  eat  de  nnibiber 
d'eau  dp  rose.    Lo  riirc  drnt  d'Arak  a  dix  qualit^is,  il  parfume  la  bouche,  raffermit  les 

f;cucivpB,  (JisSi'iU  la  pituitp,  dissipe  le  scorhut,  ouvre  i'appeiit ,  est  d'usage  coiihncr^  par 
'expijiplp  du  Prophi^te,  attirc  leR  faveurs  du  Seignour,  excitc  aux  oeuvus  de  liieii,  rejouit 
les  auges  gnrdiens.  Lorsquc  le  Prupbetc  so  k-vait  pcndaiit  la  nuit,  il  ae  nettoyait  la  boucbe 
avec  un  cure-dont  d'arak  (b.  Perron).  Die  Myrthe  war  der  ente  Bannt,  den  Noah  beim 
Verlaiaen  des  Kaaten'a  pllanxte  (nach  den  Arabern).  On  a  prAtenda  qne  la  femelle  (da 
Itövre  et  du  lapin)  a  des  menstraee.  Le  PrepbMe  renottfa  &  nanver  de  cette  viande 
(nach  Soleiman  DAvuil).  In  dpn  alten  Taufformcln  schwuren  die  Heiden  ab  mit:  Icli  t  nt- 
aage  dem  Teufel  (deoful  oder  diiival  als  gefallenem  Tiu  oder  Teut)  mit  seinen  Genossen 
dem  Thor  und  Odin  und  allem  ihren  Anhange.  Fryx  (Phrygier)  und  Midas  waren  Sclaven« 
namen  bei  den  Griechen.  ttSy  9«nl<iiJr  t»yoi  fr  noXvar^QmitQy  ol  ravtol  tlc$y  (Procop). 
roCtat  (b.  Ptol  )  im  tOdltebeB  Bkandien.  Oantigoth  (b.  Jornandea).  Oaatar  (b.  Snorro)  In 
Gnutlund  (neben  der  Insel  Gotland).  Seekundige  Oeataa  (im  Beownlf),  als  Saegeatas 
(Wedergoaias).  EygotaJauil  (dip  Inseln:  nnd  Reidhgotaland  (als  Festland).  Der  Wetierice 
schied  östliche  und  westliche  (iotln  ii.  Proximi  habitant  (i  tlii  4111  ( )>  cidcutales  dicuntur, 
alii  sunt  Orientales  (Ad.  t^r.).  Gotlielba  duvius  a  Nordmanuis  Gutliiam  separat.  Vagoth 
(Gautigoth,  Vinovilau).  Sweani  (Svethidi  oder  Schweden)  wohnten  im  Östlichen  Laude, 
die  Ganten  im  Sadweetea  Fv^wyK  am  Ostufer  der  Weichsel  (b  Ptol.).  Qutlonea  (Qothonea) 
an  der  Bemsteinkflste  der  Ostsee  (nach  Pytheas).  Trans  Lygiee  Ootbonee  regnantttr 
(l^ituB).  Retro  Marsi^ni.  Gothini,  Osi,  Huri  t('r(;a  Marcomannorum  Quadorumque  claudunt 
(Tacitus).  tigijixtüy  öl  (&yos  uiyiat6y  iatt  fUMÜ  vt  'lydovt  nayiuy  dy9oiünmy  (Herodot). 
fuyiaroy  uiy  id  löiy  Xo^fitM'  &yos  (Strabo).  Der  utere  Strabo  sagt,  von  Bneven  und  Sein* 
nonen  reaend:  nX^y  ra  yt  rßy  Xo^ßow  (»yti,  ta  ftfy  iytis  fxu,  rti  Ä  imit  >•«  d(iv/nnS, 
oiio^a  toit  Filmt  (s.  Orimm).  Pytheas  setxt  Gnttonen  in  die  Ostsee.  Tacitns  nennt  im 
Nordosten  DeulBchiand's  hinter  den  Lygiern  auch  Gotbones  und  legt  ihnen  Kflnigthum, 
nicht  die  freie  Verfassung  der  übrigen  Germanen  bei  (s.  Grimm).  Trajanus  vicia  Dacia 
ex  totn  erbe  romano  iutinitas  co  copias  hominnm  transtulcrat  ad  agros  et  urbes  cnlendas  is. 
Tacitus).  Die  saUischen  Gotbiueu  (b.  Tacitus)  sind  (nach  Urimm)  gotische  Yordringlinge. 
Oatrina  lUo  leAnet  die  J^fli  m  den  JCdre«,  die  Jmnf  sn  den  JMS«««  ab  Oegeaials. 

♦•)  Suiones,  als  germanische  Skandier  (bei  Tacitns).  Schweden  (bei  Jornandes),  als 
Liothida  (Sweans  oder  Suetliidi).    PeUbandel  der  bQdiander  mit  den  Schweden  (Pferde 
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OefolgeBchaften  militftrischc  Gewalt  eitheilte  uud  sonst  das  Rönigthum  in 

der  Form  einer  monarchischen  Theocratio  verblich ,  worin  auch  Caesar*8 
Bemerkung,  dass  nur  der  Priester  das  Recht  zum  älraicu  hätte,  eine  Br* 
kl&ruDg  findet   Noch  iu  den  gelockten  Merowingen*)  der  Franken  triti 


gerBbmt).  Sueonea  (b.  Eginhard),  als  StAmmvulk  der  Rob  (Annal.  Bert.)-  Sveon  ein  Küsten- 
btriiL  iKicli  Sconig  (bei  Wulfstan).    Svcolaud  Bfldlicb  von  den  Kwcucn  (Othcr  .    Ab  Oriente 
lü{)haeoi)  montctt  attingit  (ävconia  vcl  Swedia),  ubi  dcscrta  ingeutia,  ubi  uivcs  altiBsimae, 
ubi  mungtruosi  hominum  grcgcs  ultra  prohibent  acccsBum,  ibi  »tiut  Amazones,  ibi  Cjno- 
cepbali,  ibi  Cyclo])es  (Adam  Urem.}.   Upp-Sviar  (Oberland)  var  die  edelat«  Abtheiluog  des 
Volkes  der  Schweden  (HeimBkr.)  mit  Uppsal  in  Tiundaland.    Bei  dem  Volk  der  Wim 
(jeoBeits  der  Bulgaren)  hatte  die  Nacht  nicht  einmal  oinc  Stunde  l.rmgo  (iiuch  Ibn  Fozlan). 
änionibiiB  Sitonum  gentes  coatiuuantur  (diffcrunt,  quod  fomina  dumioatur).     Hic  äueviae 
fiui«  (Tacitus).   Trans  SainDaa  aliud  mare,  pigruni  ac  prope  immotum,  quo  cingi  cludi(|ae 
terram  orbem,  fides  (TaeUiu}.    Xiuiwitu  (bei  Ptolem.)  mit  ChaideiaoL  Fauonfti,  Firaisoi 
(<#>i(>(~(noi),  Goutai,  Denkionei,  LenonaL  Xtiutut  (bei  Ptolem.)  neben  den  Aovyn$  Bovotn. 
I)ic  (iüthii)i   1  l;i  l'is -iM  n   Ursprung's)  und  Osi  (pannonisclion   Ihspnmg's)  zahlten  <ien 
Saruntou  uud  (Jii.k.K  u  1  riluit.    (lothini,  quo  magis  pudcat  et  ft  irum  t  lFiuluiiit  (Tucitus). 
In  alten  Zeiten  wart  n  (laluier  vom  Geschlecht  der  Kelten  über  iln'  Khipivcen  gegangen 
und  hatten  sich  zwischen  i'yrenacn  und  Alpen  angesiedelt  (nach  Plutarch).   Im  tränki- 
Rchen  und  aliemunuiiichen  Dialcct  hoisst  der  Priester  Kwart  (turisto  Kwart  oder  bohe 
Priet>ter),  ah  Wüiter  (Wort)  des  Gesetzes  (E  oder  Ew).    Lange  Gewohnheit  wird  fiBr 
Recht  gehalten  (nach  dem  salischen  Gesetzbuch).    In  einem  Liede  von  Antbar  (dem  rnadaf 
Hachen  Helden)  soll  Drude  als  Benennung';  dur  Prit  ster  vorkiumiii  ii  (s  i>ivrth).  Coudraso«, 
Eburones,  Caerasos,  PaemanoB,  qui  uuo  noiiiiiii'  (iermani  appellautur  ((  aenar),  sich  selbst 
Gallier  nennend.   Foine  apod  eOB  et  llerculum  memorant  (Germanij,  priinumque  umnium 
vironuu  fortium  itari  in  pim^nm  canont  (Tacitus)  [Heraklea»  als  Hakles  oder  Rolaod  im 
TaiHefer^Lied].  Ante  qnoi  etiam  cantn  mi^oram  facta  nodnlationiba«  eiliiariBqae  ouiebant, 
Ethespamariie,  Hanalae  et  aliorum,  tin  irnm   in  har  pente  magna  opinio  est,  qii;iles  vix 
heroaH  fiiisHt  miranda  jactat  antiqiiitaa  t Joniandes).     In  thilrin^er  Mundirt  wird  ein 
Vulkssaiij^cr   Biirdel  genannt  (Harth).    Der  Krankenkunig  Chlodwii,'  vcrschufftc  sich  mit 
grossen  Kosten  den  Barden  iVrchared  vom  Ostgothen  Theodorich  M.   Nach  thüringischem 
Recht  wurde  die  Verwundung  eines  Ifarfner'»  in  der  Hand  mit  einem  viertheil  Hnppegeld 
mehr  gebasst,  als  eines  andern  Mannes  gleichen  Standc's.  Caesar  nennt  die  Waliraagehnen 
(des  Ariovist)   Matres   familias.    Die  Seherin  Jetlia  wuhute  auf  dem  Jetbenberg  bei 
Heidelberg.     Nach  der  Dynastie  der  (iiiiigingcr  folgte  bei  den  Longobarden  die  der 
Lilhinger,  wie  (nach  Paulus  DiaconuH)  Edle  bezeichnet  wurden.    Aua  Erde  und  Wasser 
(indem  dar  Okeanos  die  Thetis  hci ratbete)  wurde  die  Schlange  Herakles  geaeagt}»die  ein 
Ki  geher,  a»  welchem  Himmel  und  Erde  entMaadcn  (nach  orphtscher  KoBmonitfe).  Die 
Avemer  (traieeheB  Qewhlediti)  finden  eich  \n  den  Gevcnnen.  Die  Bebryker,  die  vor  Troja 
mitgekämpft  (s.  Plinius),  finden  sirli  in  Obcritalien  (Orosius)  und  an  den  PyrenRen  (Dien  ). 
Die  Priester  in  dem  Tempel  des  Alkis  wareu  weiberartig  gekleidet,  wie  die  Druiden  auf 
tier  Insel  Mona.   Julian  verglich  die  Töne  der  Hardenlieder  mit  Rabengekräch/,  Fortunatus 
mit  UäDsegeecbreL  Die  Kelten  leiteten  sUsh  (nach  Caesar)  von  Dis,  die  Uermanen  (nach 
Tadtns)  von  Tnist.    Deum  naxine  Uereariom  colunt  sagt  Caesar        den  Oaltte». 
Deorum  maxime  Mercurinm  coliurt,  Mgt  Tacitus  von  den  Oermaiten.    Prie<,ter  von  praestes 
(PraestitcB  et  doctores  tidei  chriatianae).     Die  Gothen  iiamiien  die  rricster  Gudja.  Die 
Seherinnen  hicsscn  Sibyllen  von  dem  Äolischen  mmi   Inr  ,v»rni,   und  fiih.y,  der  Rath. 
Eine  solche|  Namens  Martha  (aus  Syrien),  fflhrte  Marius  im  kimbrischen  Kriege  bei  sich 
und  auch  die  Hcbr&er  hatten  eine  Hulda  (s.  Bttrth).    ItaeoA  SibyUam  dietam  esse  qnsl 
»tvßwi^  (Lactantins).    8ed  et  olim  Anriniam  et  complures  aluts  TeBerati  aantt  non 
adatatione,  nee  tamqoam  fscerent  Deas  (Tacitus).  Valand  bcisst  altdeutsch  ein  Rieae  md 
im  Mittelalter  finden  sich  Follcti  Daeroones,  als  Hausgeister.     Im  Nibelungenlied  heisst 
Valant  der  boso  Geist,  Valandinne  die  vom  Teufel  Besessene.    Valcntia  ist  der  Gebcim- 
naini    Rom's.    Siwa  bei  den  Polabern  als  Göttin  [Dewa]  verehrt  (Sif,  Gattin  ThoPs). 
Frau  Holle  (Hulda)  neckt  in  ThOringen  die  Weiher  die  Tor*Weiluiachten  ihren  Rocken 
nicht  absphinen  (Ha]len>POpel  In  Franken).    BhNsliof  Agarich  Ton  Verdun  sncht  (in 
Austrasien)  die  Frau  zu  exorcircn,  die  bei  Diebstahl  den  Aufbewahrungsplatz  des  Rauber's 
und  den  Ort  des  Diebes  anzugeben  wusste.     Cognovit  in  ea  esse  immundum  spirituni 
Phitonis  (Gregoj  Tur.).     In  den  Gaucho  unterscheidet  Hutchinson  die  von  Spanien,  be- 
sonders Andalusien,  stammenden  fiAupÜinge  und  Vichpächtcr  von  den  wirkUchen  Gauchos, 
aus  spanischem  nad  indianischem  Biet  gcmiiehl  Neben  Ophionenses  ('Oomomic  oder 'o^ifi.) 
wohnten  K^enses  und  Bosmensea  (Brntufc  oder  BMamum)  hl  Aetouan.    Axfcadier  als 
Preaeleni.  Er  (Thor)  in  Irminsul  (HermeS). 

.  .  *)  Die  Sprache  der  Franken  hielt  in  der  Mitte  zwischen  der  hochdeotwdieil  md 
sacnsiscben.  Wie  die  tiothen  dem  griechiachen  Altertbnm,  mOsseii  die  Stimme»  ain  deneo 
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eine  Art  Priesterkönig  hervor,  der  olinc  die  Einfülirung  des  OhriBteotbum's 
und  den  Papst  in  Rom  vielleicht  in  den  Schatten  gestellt  aus  Mikado  zurück- 
getreten sein  würde.  Gaupp  gruppirt  die  deutschen  Rechte  (nach  ihrer 
venrandtfl^aft),  abWestgotbisches  und  burgundischee  Recht,  AlananaisebeB 
und  bairisches  Recht,  Friesisches  und  sächsisches  (angelsächsisches),  sowie 
langobardisches  Recht,  Salfränkisches  und  ripuarischcs  mit  thünngischcm 
Bedit.  Die  letzte  Ciasso  repr&sentirt  die  ursprünglichen  Germanen  in  ihrem 
ZusammeDhang  mit  deo  Kelten*).  Von  der  Localmodifloation  des  MeBischen 


der  hochdeutsche  Dialect  herzuleiten  ißt  (Ala mannen  und  Baiern)  dem,  was  die  Grundlage 
des  Latein  Mldet,  ursprflnglich  näher  frchtanden  luilicn  {(irinnn).    Die  mit  cliun  ^usammen- 

K setzten  Pcrsonen-Nntnen  gehören  zum  Theil  zum  althochdeutschen  Kuoni  (audax),  doch 
den  meisten  F&llen  zu  chunni  (genus).  Das  alte  Wort  fOr  Volk  iüt  gothigeh  tUoila, 
ftogelsiebsisch  thcod,  altnordisch  tbiod,  althochdeutsch  diot.  Auf  dem  Gebiet  der  von 
Caemr  vertilgten  Ebnronen,  die  (mit  ihren  Nachbar^-ölkcm)  Oemaoen  genannt  wurden, 
wurden  die  Tungri  oder  (frQhcr)  Germani  (bei  l'acitus)  angesiedelt  (von  Agrippa)  in  den 
Ardcnnen  (der  Belgier).  Coßgitiquc  non  tanlam  rutilare  et  submittere  comam,  sed  et 
Bermonem  germaniatn  addiscere  et  nomina  barbarica  ferrc  (gallische  Eingczoeene)  durrh 
Coligala.  Nach  BcUoquet  hat  sich  dar  gothisehe  Typai  in  den  braunen  JBewoniicm  SOd- 
Fmkreieh*!  verloren,  die  dcb  erfC  mit  den  Ollen,  dann  mit  den  Kymren  niichten.  Im 
Klsass  werden  die  Franzosen  des  Innern  als  Welches  bezeichnet,  die  Dentsrbf-n  in 
Baden  als  Schwaben.  Die  von  Frocup  an  den  I'alus  Maeotis  gesetzten  Yandali  finden  bicli 
spater  am  Ikiltic  (zwiscl)en  Vintnle  und  Viadrus),  wo  Plinius  die  Burgundiones  als  Stamm 
der  Vindili  nqnnt).  Das  liic-^cngclürgc  hcisst  OvnyJaksxd  oQij  (bei  Dio  Cassius).  Am 
Marcomannischen  Kriege  Theil  nehmend,  griffen  die  Vandalen  und  Mareoinaanea,  mit  den 
Quadeu  verbunden,  Pannunicn  an.  Conetantin  versetzte  die  Vandalen  von  Horavia  nach 
Pannonia.  ünter  Prohns  ffndcn  sich  die  Vandalen  in  Dacien.  Mit  anderen  StSnunen  der 
Oennanf  n  verwüsteten  die  Vandalen  {400  p.  d.)  Gallien  und  setzten  sieb  (4()9  p.  d.)  unter 
Godigisclus  in  Spanien  fest,  unter  Genserich  (429  p.  d.)  nach  Alrica  ziehend,  aber  von 
Beiisar  ÖM  p.  d.  besiegt.  Sapplicia  corum  qui  in  furto,  aat  m  latrocinio  aut  aliqoa  nioxa 
aint  GomprenienaL  gratiora  den  immortaliboa  ene  arbitrantur.  led  enm  lyaB  «uierit  eopia 
deficit,  etiam  ao  Imwoentimn  tupplleia  deeeendont,  sagt  Jaliut  Oaesar  von  den  OalKem. 
Mnltis  in  civitatibus  harom  rcnim  exsfnirtns  tumulos  locis  consecratis  conspioart  licet, 
sagt  Julius  Caesar  in  Gallien  von  der  dem  Mars  im  Kriege  geweihten  Beate,  (ialienim 
rusticifi  eam  consuetudinem  fuisse,  simularra  nacinomiin,  candido  titta  velamiuc,  iiiiscra 
pera^B  circumferre  dementia  (Sulpicius).  Vergolnot,  der  Häuptling  der  Aeduer,  wurde 
Jftbrlich  erw&blt.  Der  druuli^clie  Uerichtstag  wurde  jährlich  an  DfOnx  im  Lande  dar 
Camuten  abgehalten  (als  Mittelpunkt  Keltien's).  Die  Germanen  sind  von  den  Gelten 
wenig  verschieden,  nnr  dass  sie  wilder,  grösser  and  blander  sind,  in  allen  Uebrigen, 
Gestalt,  Sitten  und  Lebensart  sind  sie  wie  die  Gelten  (Strabo).  Die  von  Rhenus  bis  Albis 
nnd  darüber  binans  wohnenden  Sueven,  die  keinen  Ackerbau  treiben,  führten  ihr  Eigen- 
tbum  auf  Wagen  mit  sich  (nach  Strabo).  Nach  Caesar  durften  die  Sueven  Ober  ein  Jahr 
nicht  an  demselben  Ort  bleiben.  Die  Allemannen  eroberten  (283  p.  d.)  das  von  der 
Teufelsmauer  (limes  Rnmanorum)  eingesehlonene  Zebendhnd  (agri  decnmatesl.  Strabo 
schreibt  den  Sueven  g<ddgelhes  Ilaar  und  tiefliegende  Augen  zu.  N;irh  der  Bckelinnig 
zum  Christcntbum  besiegten  die  Hurgundioncr  (beim  Tode  des  Hunnoukonig'b  Optir)  die 
sie  bedrängenden  Hunnen.  Die  lUirgundioner  waren  (nach  Hocrates)  meistens  /immer- 
lente  (V.  Jahrhdt.  p.  d.).  Aus  Fridehurga,  Tochter  des  Herzog's  Gunzo,  Ilog  der  Teufel, 
anf  Gallus'  Gebet,  in  Gestalt  eines  schwarzen  Vogcl's  (Sanier). 

*)  Ktlr9V(  cfBoftivox-i  fii'thnta  ftäy  &nüv  r«i*<  JioaMovQ9t><  (Diodor)  [wie  im  Waldc 
dar  Nahavarli  hei  den  Ligicrn].  Im  Sonnentempcl  zu  Edessa  wurde  Moninos  nnd  Aerisos 
(Merkur  und  Mars)  verehrt  (s.  SchediuH).  Auf  der  luschrift  bei  Bourges  lieisst  Mars 
auch  Cososiis  (s.  Voss).  Tliiis  (mit  dem  Artikel):  thc  lies  ib.  Barth),  lies,  Hics,  This 
(der  nordische  Tyr)  soll  aus  Dhew  verstflmmelt  sein  (nacb  RitterX  Mars  Camulus  hatte 
einen  Tempel  bei  den  Römern  (s.  Schöpflin).  Mars  als  Foaion  (s.  Benaajr).  Tuaooa 
Canillam  appellare  Mercurinm,  qno  vorabvIa  «i  gnifleant  praeministram  Deomm 
(Macrobius).  Accitani  etiam  Hispanica  gcns,  simulacrum  Martis  radiis  ornatum  maxima 
religione  celibrant,  Neton  vocantes  (Macrobius).  In  Aegypten  biess  ein  der  Sonne  ge- 
weilitcr  Stier  Net  (Macrobius;.  No(]ac  ab  transitu  Pdenoruin  tillo  Vcragri,  incolao  jugi 
ejus,  norunt  nomeii  iiulitum.  sed  ab  en,  quem,  in  summu  sacralum  verticc,  Pcniouni  muutani 
adpcllant,  sagt  Livius  von  den  peiuuibchoa  Alpen  des  Moni  Cenis  (Pen,  als  Höchstes  im 
KaltiselMn).  Baaaa  ist  grosser  Herr  in  Etrurischen  (s.  Barth).  Der  Jaufen  bei  Sterzingen 
hetsst  Möns  Jovis  (Mont  Ja  oder  Bernhard).  In  der  kimbrischen  Sprache  heisst  Duar 
(Dacar  oder  Tir)  oder  Dor  die  Erde  (s.  Arndt).  Taranus  wurde  von  L\u  an  mit  der  skythi- 
schcu  Diana  verglichen.  Minerva  oder  Oovana  hiess  (in  firittaaieo)  Andante  (Siegesgöttin), 
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abgcaeheoi  würde  sich  das  Sachsenreoht  (cigentlfdi  noch  auf  den  ftlteren 

longobardiecben  basirend)  als  die  durch  den  Nord  weg  beeinflasste  Phase 
des  Sijcvischen  zeigen.  wMlirend  sich  die  südliche  Wandlung  in  dem  Gothi- 
acbep  erhalten  hätte.  Aber  die  letztere  wurde  (abgesehen  von  dem  Kinfluss 
getisch-acythiscber  Ooltor)  soTielfiMsh  dnreh  ihren  langen  Contaet  mit  dem 
römischen  Reiche  modificirt,  das  die  volksthümlichen  Elemente  am  meisten 
verwischt  wurden,  in  dem  alaniannischen  und  dem  damit  verbundenen 
bairischen  Recht  hat  allzu  grosse  Meuguug  Vcrächiedcuarliges'  den  Typus 
des  Nationalen  verwischt. 

Nachdem  Car  (Sohn  des  Phoroncus),  die  Festung  Caria  in  Mogara  mit 
Tempeln  der  Artemis  gebaut,  kam  Lclex  (von  Egypten),  dessen  Ur*£nJcel 
Soiron  die  Tockter  dei  nthenisohen  König's  Pandion*)  hdratheie.  Aeami» 


oder  Gamma  (Adiaste  oder  höchste  der  Frauen)    Quibas  fontibua  (Brilanniae)  praesul  est 
Mioervae  numen,  ia  cigus  aedc  perpetui  ignos  uumquam  caaescuut  in  fovillas,  sed  nU 
ignes  tubunt,  vertit  io  gfobos  Saxos  (Solinat).  Bei  Camutan  wurde  eine  heilige  Jongfraa 
aiigebctet,  die  einen  Erlöser  geb&ren  «erdu  (s.  Picot).  Maerobiut  giebt  die  BeschwOroogt- 
formel,  durch  welch    i  i  Hmi  i  r  lim  Schut^mat  einer  fcinlicl)cii  St.uit  \oii  ihr  abzuwi  nden 
und  für  sich  zu  gewiiuteD  glaubten.    Wie  jeut  St.  Lcouhardt,  war  frOher  Epona  (bei 
Juveualj  Patronin  der  Pferde  nod  Pferdekneebte.  Medio  qnan  Phoebus  in  axe  est,  aut 
coelum  UM  atn  tenet,  pavet  ijwe  tacerdei  a«eMtiu  doiminniiQua  ümn  de^rendex«  loci 
ngt  Lvera  vom  heiligen  Hain  der  Kdten  bei  Mamilia.  Die  Thraeier  bewnntea  bei  der 
Gebuit  die  eingekerkerte  Seele.    Nach  den  Votivs'.i  inen  gab  Cä  bei  den  Cellen  einer; 
Gott  Neniau8U8,  Yogesus,  Penninus,  von  Wiildi  rn  und  Gebirgen  bv  nanut.  MKritasgLb  bn 
den  Aetlui-rii  rind  Lingonen,  Dacuidus  in  Cölii,  Sylciunus,  Ollutius,  Dusnis,  (  ircius  an: 
Nieder •Eheio,  Hercules  Saxanus  bei  den  Mediomatriken  und  in  Cleve,  Verjugodumuus  bei 
den  AmManani  (Amiens).  Rhot  zu  KutomaguB  (Uouen),  Obalan  an  Verona,  Kauius  itt 
Namor,  Burvon  an  Bourbon,  -Visucius  bei  Weinheim,  Cemunnus  auf  einem  von  Pariser 
Schiffern  dem  Kaiser  Tiber  gesetzten  Denkmal;  dann  als  Göttinnen  Udisna,  Ibamna, 
Seqnna  nach  Inschriften  in  Vciona,  Arduiuna  von  den  Ardenncn,  £ponu  in  Sobithurm, 
V<»untia,  Aventia,  Bibracta,  freie  Leucotia  (in  Lutetia),  Malvisae  (s.  Barth).  Siluram 
qooqae  insalam  ab  ora,  foaim  gcns  Brittanna  Dnmnontt  tMenIt  tartidam  firetum  distingoit 
cujus  hominea  etiaauuia  cmtcMiaat  norem  retustum,  nnnmum  refutaat,  dant  res  ei 
accipiunt,  nratatioälras  necwiaria  potint  quam  pretiis  panuit,  Deos  percolunt,  Bcientiiai 
fi:turorum  paritor  viri  ac  femii.ae  ostentaut  (Salinus).    Die  keltischen  AltEre  (Lech  oder 
Sieiii;  waren  .Steinplatten,  auf  Pfeiler  gelegt    Unter  Nero  fertigte  Zenodurus  den  Avernem 
einen  Merkur,  der  (4  MillioiiLii   ISosteitien  kostend)  alle  bekannten  hiataen  an  Grosse 
ttbeitraf  (s.  Plinins).   Si  et  de  nocturuis  imaginibus  opponitur  saepe  non  frustrari  mortuoi 
vivos.  nam  et  Nasommonas  propria  oracola  apud  parentnm  sepalcra  uansitando  captare 
et  ci-ltas  apud  virorum  furtium  busti  eadein  de  causa  abnoctarc  (Tertulliani.   Eum  isti 
proprie  Magum  existimant  qui  conimunione  loquendi  cum  Diiü  imniortalibus  ad  omnia 
quae  velit,  incredibili  quadam  vi  cantaminuin  nolloat  ^.x^t  Apulcjiis  vuu  den  Druidi-n. 

*)  Pandion  (aus  Athen  vertrieben)  floh  zu  Pyias  (Knkel  des  Lcbex)  in  Megara  und 
folgte  seinem  Schwiegervater.  Als  bei  Vertreibnng  der  Metioniden  aus  Athen,  die  L&nder 
Pandion*»  unter  seine  Böhne  Tertbeilt  wurden,  erhielt  Niius  die  Stadt  Megara  oder  Nisa 
(Stau).  Bei  dem  Angriff  des  Ißnos  (den  Scylla  gegen  ihren  Vater  imterstotxte)  kam 
Mecaieus  (Sohn  des  Poseidon)  von  Oncbcstns  iii  Bontien  dem  Nisus  zur  Hiilfe  und  wurde 
in  M<  Kara  begraben.  Die  in  Megara  erfundene  Coiaoedie  wurde  durch  busarion  laus 
i  risiioiUscua  in  Megaris)  in  Attica  eingeführt  Megaris  war  von  Aeoüem  und  Joniem  be- 
wohnt. Mcgaris,  Insel  an  der  Kaste  Campauiens.  Megara  Uyblaea,  Stadt  in  Sicilien* 
Gleichzeitig  mit  den  Chaldden  in  Naxos,  Hessen  sich  die  Megarensw  in  Hybla  nieder. 
Nach  dem  Tode  des  Lands  (aus  Megara)  in  der  Halbinsel  Thapsus  (bei  Sicilien)  Hessen 
sich  die  Colonisten  (auf  Rath  des  sicilischen  Iläupiiing'B  Ilyblou)  iu  licui  siciliscben  Megar» 
nieder.  Aus  Calcis  auf  Euboea  wurde  Naxos  iu  .Sicilieu  gegründet  i\.  d.;.  Na.xo?. 
Ötuidt  auf  Greta.  Unter  den  Cvcladen  wurde  Naxos  (Ütrongyle  oder  Dionysias)  oder  i>ia 
durch  den  carischcn  Häuptling  Nazon  besiedelt  (irie  Theseus  Ariadne  dem  Dionysos  Ober- 
Hess).  Bates,  Sohn  des  Boreas,  bildete  auf  Naxos  oder  Strongyle  einen  Seerinlientaat. 
4«r  Ffsntn  raabte,  da  es  an  ihnen  fehlte.  Der  Argonaute  Butes  (Sohn  des  Paodioo  w 
der  Lenxippc),  der  (fQr  die  Sirenen  in's  Meer  springend)  von  Venus  nach  Lilyb.ium  (detn 
AMka  nacbbten  Vorgebirge  Sicilicn's)  versetzt  wurde  und  dort  den  Ergu  (Kunig  von 
TrinaUria  oder  Sicilien)  zeugte,  vermählte  sich  mit  Chtbunia  (Tochter  seines  Bruder's 
Erecbtheus)  und  stiftete  (als  Priester  der  Athene  nud  dm  Poseidon)  das  Priostergeschlecbt 
der  Eteobutaden.  Eryx  verlor  im  FaosdiaiBBf  die  Insel  Sieilisa  an  Herkules  (der  dadegen 
die  Binder  des  Qerjoa  and  leins  UasterblichkaU  angesstst).   Die  Stadt  der  (darch  die 
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trkannte  die  Herrschaft  dem  Nisus  (Sohn  des  Paiidion)  zu,  und  dann  folgte 
Megarens  (Sohn  des  Poseidon),  mit  Iphinoö  (Tochter  des  Nisus)  vermählt. 
Die  Ton  Norden  Pele8tioa*8  bie  jeneeiti  des  Tigris  ausgebreitete  Nation 
der  Syrer  (bei  den  Griedien)  beaeiehnete  sieb  ab  Orom  oder  Aram*)  von 


SpitxmauB  svmboltsirten)  OOttin  Bnto  (im  Nildelta)  konnte  ron  einem  Ort  znm  andern 
gehen,  nm  bubagtis  und  Ilorus  (Kinder  der  Isis)  gegen  Tvphon  zu  schützen.  Der  '  raki  l- 
tempel  der  Buto  oder  Latona  (mit  dem  Stciukubus)  wurue  (nach  Herodut)  in  jährlichen 
Festen  bcsacbt  Die  Insel  Chemmi^s  mit  dem  Tempel  dos  Apollo  oder  Horns  sollte 
achvimuMod  sein.  In  Saia  (wo  am  Jabresfesi  die  Lichter  far  gaos  Egypten  angeaflndet 
Warden)  ahmte  Amuh  Bteinbloek  ans  dem  Heiligtbam  in  Bntoa  nach.  Butos  oder 
Biito  im  BovTix^  Ufiyti  (mit  dem  Mnnnlith)  liegt  (n.ich  Hrrodot)  im  Clirmmitischen  N  imos. 
Isis,  alb  Mutter  der  Well  beisst  Muth  oder  Maut.  Neben  Horns  '  ApollnJ  wurde  Biiliastis 
(Artemis)  in  Buto  (BoCiw)  vcrclirt  (mit  der  Katze  als  hciligi  s  Thier),  sowie  in  den  Fi  st-  u 
der  Stadt  Botfiaant)  als  Pasht.  Wie  Solon  iu  EsYpten  hurte,  herrschten  die  König«,  der 
Atlantis  (von  dem  Erdbeben)  über  Europa  bis  Ijrrbcnia  [darch  die  ZwischenstuTc  der 
Basken  mit  Amerika  verbunden]  un<i  Egypten  [in  gleichartigen  Gebräuchen  mit  den  fQi 
Römer  und  Griechen  fremdartigen  Etrusker],  bis  die  Athener  [Jonior,  als  Javaner  und 
Saken]  sich  ihnen  entt^i  t^'-'isuHu  n,  nls  das  Volk  der  Athctia  und  lU's  IIei)hil-t  8  [in  den 
Mythen  des  Erichthomus  verbunden  gc  lacht],  den  Nachkommen  des  Poseidon  [dessen 
altere  Vprehrung  überall  iu  Griechenl  iud  vor  jungen   Göttern   zurücktritt]  gegmüber 

fcF]«to).  Foseidon  vermählte  aich  mit  Cleito,  Tochter  des  Eveoor  (der  über  die  erdge* 
renen  Bewohner  anf  der  Insel  Atlantis  herrschte)  nnd  zeugte  fOnf  zwillingssobue,  Ober 
die  er  den  Aoltestcn  (Atlas)  zi  m  Herrseber  einsetzte  (in  friedlicher  und  fmmmcr  Regie- 
rung). Als  im  Laufe  der  Nachkummenschaft  das  Guttliche  in  der  Natur  der  Atlaniideif 
duicli  die  fordau(  rnde  Mischung  mit  dem  Menschlichen  zu  entarten  begann,  änderten  sich 
ihre  Öitti-n  in  ehrgeizige  und  ruhmsüchtige,  so  dass  Zeus  ihre  Vernichtung  be.'ichloss. 
Naeh  den  Seholiasten  war  der  Kampf  der  Athener  und  AUantiden  anf  einem  der  Pei<li  in 
PanaUienaea  dargestellt  Nach  '! detipfimpiss  bei  Aelian)  erzählte  der  Satyr  Liten  dem 
Pbrygicr  Midas  vun  dt-r  Insrl  Atlaniis.  Nacii  Ai'olludor  (bei  Strabo)  war  die  Insel  Atlantis 
(Mcropis)  von  di  n  Meropus  lnwuhnt.  Nach  Marcellus  (h<>i  Proclus)  lagen  (im  Ai.sscnm'  ere) 
neben  den  sieben  Inseln  der  Persepbone  drei,  die  dem  Pluto,  Ammon  nnd  Poseidon  heilig 
waren,  und  anf  der  letsten  bewahrte  sich  die  Sage  von  der  früheren  Existenz  einer  grossen 
Inael  Atlantis,  die  froher  Qher  alle  Inseln  im  atlantischen  Meere  geherrscht.  Mach  Diodor 
waren  die  westlichen  Inseln  ron  phSniaisehen  Sevleutai  entdeckt,  und  auf  ihre  Berichte 
von  der  I,iel)lichkeit  dt  rselbi  n,  dachten  die  Tyrrbeaet  lie  zu  besiedeln,  wurden  al'cr  von 
den  Carthdgern  daran  gehindert  (indem  sich  damals  die  Phönizier  zwischen  gescholten, 
und  den  früheren  Verkehr  Egypten's  und  Ktrnskicn's  mit  der  Atlantis  unterbrachen], 
Kach  Pauaauias  wurde  der  Carier  Eupbemus  in  der  Aussenscu  zu  wü.^ten  Insehi,  von  ge* 
iehwgnsten  Wilden  bewohnt,  die  frfthere  Schiffer  als  Satyrn  (nach  den  £rtii<(i{^t(  giraannted 
Inseln-  bezeichneten  [Silten,  als  Satyr,  der  Saln  n  im  Orakel  des  Dionys  in  Thrarien, 
wie  liauuinan's  Affen,  an  nii  xicanische  Affcumuiisclan  auknupfend,  die  aus  früherer  Welt- 
perlode stammten] 

*)  Des  le  temps  d'Abrali&m  ou  d^iunait  par  le  nom  de  Faddan- Aram.Plaine, 
d'Aram,  ou  Aram  Naharaihn  (Aren  des  denx  fleuTes)  tout  le  pays  compris  entre  le  Tygre  et 
l'Eupbrate,  que  les  Orecs  nomm^rent  ensuite  M^sopntamie.  Plus  turd,  nous  trouvons, 
dans  la  Bible,  Aram-Dammesek.  c'est-ä-dire  la  partie  du  pays  d'Aram,  dont  Damas  6tait 
]a  capitale,  Aram-Tsaba,  qui  designait  d  apr^a  Michaelis)  ia  contree  ou  etaii  sitaee  I  i 
Tille  de  Nisihe,  et  enfin  Aram-lJet-Keheh,  nom  d'un  royaume  plac^  sur  les  hords  de 
PEuphrate.  L'adjectif  Arami  ou  Arammi  designait  un  humnie  appartenant  üi  quelqne 
branche  que  ce  fut  de  la  nation  aramtenne  (Quatrem^re),  weshalb  Jaban  so  heisst  und  die 
Bewohner  jenseits  des  Enpbrat  Die  Syrer  naeatea  sich  'Anü  tioi  nAvt'Äfnfttut  fnach  Strabo). 
Die  Arman  sind  die  Nabatacr  Syrien's  (nach  Hamzah-Isl  ihani).  Nach  Tabaii  sind  die 
Arman  die  Vorfahren  der  Nahatäer  Irak's  Reste  di  r  Annan  (zu  den  Syriern  gi  huriu') 
finden  sich  .'n.ich  Masudi)  auf  dem  Berge  Alriiiulsclicnan  (bei  dem  Berg  Tour-Al»djiij. 
Nach  Massudi  sind  die  Arman  die  nabataibcben  Amiai  is.  Masudi  rechnet  unter  die 
Chaldaeer  die  Asi^yrier  und  die  Arman.  Die  sich  in  Irak  festsetzenden  Sassanidcn  ver* 
nictit{  ten  die  Macht  der  Nabataer  und  der  Arman  (nach  Masudi).  Die  Hirab  und  Anbar 
in  Besitz  nehmenden  Araber  vertrieben  die  dort  wohnenden  Armin,  ein  Rt  st  der  Nation 
der  Aram.  Nach  Ebn  Kbaldun  kriegten  die  Israeliten  mit  diu  Völkern  Palasrina's,  den 
Chanan&ern,  Armeniern,  Idum&ern,  Ammünilcru  und  Moabitcru.  Piinius  kennt  Berg- 
Araber  am  Kaukasus.  Strebe  nennt  Nabianer  und  Panxauer  unter  den  Wauderhirtea 
xwischen  Maeotia  nnd  eespischen  Meer.  Die  Zange  von  Arabala  trennte  die  faule  üee 
eb.  l>er  Kanetinus  dnns  (an  der  Kaste  Bmttianrs)  heisst  (bei  Aristoteles)  d  r  lameiini- 
sehe  Golf.  Nach  Servius  waren  die  arabischen  Sabaeer  Coloni  tm  aus  Aegypten  (ex 
effeminatis  collectos.   Kedesh  war  Hauptstadt  des  titammet  Na^jbthali,  der  sich  (nach 
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Aram  stnmmond  (Bruder  des  Elam  uud  Asshur),  Soho  des  Sem.  Nach 
Herodot  waren  die  Cyprtor  aus  verschiedenen  Bassen  gemischt,  aus  Atbes, 
Salamis f  Arcadion,  Cythnus,  Pboenioien  and  Aetbiopian.  Cyparn*)  haisit 


Joseplins)  bfs  nach  Damaskus  erstreckte.    Napaei  im  tauriselien  Cbcrsoncs.  Jortanideik 
als  KttrnyTTot  (als  Catanii).  Der  Etbiopc  oder  Kuschitc  Memnon  war  der  Sohn  der  Hirnen 
foder  Eos)  und  Tithonus  [himyaritiscner  und  assyrischer  Abstammung].    Ncd|j  bedeutet 
Hochland,  Xodjran  .\ushi>hlung.   Kiffer  (Hi'/./fij)  oder  Nipur  (dem  Gott  Heins  geweiht)  war 
die  erste  nördliche  Hauptstadt  der  Cbaldaeer  in  Babylon  (s.  Rawlinson)  [NisapurJ.  Unter 
den  nramäischeii  Stätnroea  i  m  Tigris  nnd  Enphrm^  die  von  Scnnacherib  besiegt  wurden 
werden  die  MalMUa  (Nabataeer)  und  die  Hannum  ceniuiiit  Nach  Chaerilos  apneben  die 
Solyner  einen  phOnixiacbra  Dnlect.    Tbe  term  Snalana  vat  med  by  tbe  Aasyriain  f» 
the  West,  in  aflnsion  to  tlu«  Sun's  rotiring  to  rest  (s.  Rawlinson).    Der  Name  Syrer  wiri 
von  d<'r  Staili  Sautia  {b(  i  Aloppo)  abgoloiu  t    Die  Stadt  Ht-mcs  sull  früher  Suuiia  gebiesseo 
haben.   Dit-  .^ssyrer  oder  Barbaren  bies^iu  (bei  den  Giiechen)  Syrier  (Herodot).  Ässyrii 
Olli  postea  Syri  dicti  sunt  (Justin)     Das  Syrisch  heisst  assyria  lingua  (bei  Amin.  Marc.). 
Die  Syrer  hiesten  Asori  bei  den  Armeniern.    Mit  dem  Christentbum  kam   der  Nant 
.Sourioio  (Syrier)  zur  Gi-Ifung,  indem  armoio  oder  orinoio  einen  Götzendiener  zu  bezeichnen 
uiifing.    t^uant  ä  la  deuoniiuatiou  Orom,  Ar  im  ou  le  pays  des  Aram^cns  eile  fut  appliqok 
de  lui  fi  renio  ä  la  contnc  <\ne  les  Grecs  et  les  Latiiis  appelaient  ,\ssyrie.    Assyrien  hiess 
Adiubr  nr  (zur  Zeit  des  Aram).   Razin,  K>inig  von  Damaskus,  eroberte  (zur  Zeit  des  Achu) 
die  Stadt  Elath  (und  TCfband  sie  dem  syrischen  Reich),  worauf  die  VOr  dem  König  t« 
Juda  geüQchteten  Idamaenr  Mtflckkebrten   Neben  8«eniten  (und  Cbaneenen  bannt  Plitiai 
(in  Arabien)  sabiiscbe  6ceniten.    Nacb  Poaldonins  waren  die  Armenier  (Remenen  der 
aegyptischea  Moiuimenle)  Grenznachbarn  und  Statnnnerwandtc  der  Ariimärr  und  Araber. 
Als  die  unter  Amenophis  v.  n  den  Unreinen  in  Avaris  zur  Hülfe  gerufenen  S  dymiten  ver- 
trieben wurden,  zogen  sie  nach  Syiicn  z  irück,  die  Israeliten  aber  zun&cbst  nach  Arabien. 
Nach  Uekataens  worden  l>ei  Aostreibung  der  Fremden  (wegen  der  Seuche  in  Aegypten)  die 
Thatkrftftigsten  von  Danani  and  Kadmos  nach  Hellas  gefDnrt,  w&hrend  die  Ifebnahl  ooter 
Mosi  s  räch  Judaea  zog.    Slialmnnassar,  Sohn  des  Sardauapul,  erhob  Tribut  von  den  phtoi« 
ziichtii  Siildten  Tyrus,  Sidoii  und  Uylilus  (WX)  a.  d.).    Das  Königreich  Hauiath  wurde  von 
lienhadad  (Vorgänger  des  Hazael),  Damascus  vuu  Salmli ma  oder  Irkhulene  beherrscht 
Die  Confoederaciou  der  Khatti  oder  Hittiten  erstreckte  sich  von  Damascus  zum  Euphrat 
(t)oi  Dir  oder  Birebjik).  Das  Thal  des  Oronles  war  besetst  von  den  Patena  (Stamm  dcf 
Uittiten)  in  Patena  oder  Batanaea,  den  Assyriern  tinterworfen.   Von  Bir  (bis  Diabrekr 
wohnten  dfe  NaW  oder  Nayari  neben  den  Armeniern,  mit  denen  am  Bee  Urmlah  die 
^t:lllll  li  (lidtT  Miiitiii   /us.iiinnengrenzten.    An  die  Kharkbar  (am  See  Van)  gtit's^spn  die 
liupuska  nnd  Iiis  Susiana  reichte  das  Land  der  Narari  (in  den  kurdischen  Bergen),  wesUicb 
von  den  Medern  und  den  Bartsu  oder  Partsu  (Perser).    Accad  im  nördlichen  Babylonien 
bildet  das  Land  der  Chaldaeer  und  von  beiden  Sehen  dea  £apkrat  wohnten  die  Tsokki, 
in  Cappadoeien  die  Taplai  oder  Tibareni.  Boaanqnet  identiflcirt  den  balnrlonlseben  K8e% 
Ilulaeus  oder  Elulaens  (Vorgänger  des  Mardoc-empadus  oder  Mcrodach-BalHdan)  df^r  fi  rter 
den  Nachfolgern  des  Nabonassiir )  auf  Poms  fnigte.  mit  dem  lyrischen  König  Elulms  .liei 
Mvnander)  oder  Luiiya  von  Sidon,  der  dr.rrh  Sennacheriti  lie>irgt  wurde.    Ür  der  CLaldarer 
bei  Orchoe  oder  Warka,    Plinius  nennt  Babylon  Cbaldaicarum  gentium  caput.  Cbaidaei 
non  ex  aitis  sed  ex  gentis  vocabulo  noninati  (Cicero).    XaldaTot  yiyof  Müyiof  (Hesych.). 
Chaldaeer,  als  Heer  des  Nebuchadnezzar.     Der  Fluss  Euläus  oder  (bei  Daniel)  i'lw» 
strömte  durch  das  Land  Elam  mit  Susa  als  Hauptstadt.   Eläns  war  das  Vorgebirge  im 
Cbenones.  vun  dem  Miltiades  nacb  Leninos  segelte,  die  Pclas'ger  auszutreiben. 

*)  Die  Chittim  stehen  unter  den  Kindern  Javao's  (in  der  Genesiii)  Sarpedon,  der 
die  Milyae  oder  Solymi  unterwarf,  nahm  Lycus  (Bobn  dea  Pandion)  in  der  Verbanntug 
auf.  Die  Sulymi  spirecben  (nach  ChaerUua)  einen  pbftnlaiacben  Dialect.  Dia  Mibjaeer 
begriffen  die  Stimme  der  Solymi  und  Oabaiier  (sowie  die  Pisidier).  ITaeb  Menander  ^ 
der  Zeit  Salomo's)  von  Syrien  abhängig,  wurde  Cypern  (nach  Grflndung  der  ;rrif'rhischeB 
Städte)  von  Amasis  und  dann  von  Kambyses  besetzt.  Als  die  cretische  Auiswaiiderung 
Lycicn  besetzte,  flüchteten  die  (bereits  von  Beilerophon  bekämpften)  Solymor  in  die  Berge, 
w&hrend  die  Tcrmilae  (Tremilue)  unterworfen  wurden.  Nachdem  der  syrische  Köni| 
Cinyras  die  Insel  Cyprus  (der  Chittim)  unterworfen,  worden  die  aufgestandenen  Cyprier  voa 
Belus  (Vater  des  Dido)  besiegt,  aber  von  Shalmana-^sar  'und  Sargon)  im  Aufstande  gegen 
Eliilav  us,  Konig  von  Tyrus,  unterstützt.  Die  Gricchtn  kamen  (unter  Teucer)  nach  Cyi>em 
und  die  Athener  colonisirten  Suli.  Sept  jirofessions  ou  nietiers  font  partie  do  1  .issociation 
des  peintres  (Jans  les  statues  ou  Keureu)  i\  Bruges.  Bei  den  Persern  hatte  in  der  Folge  der 
Perioden  jeder  Prophet  sein  Hazar  oder  tausendjähriges  Reich ^  (Chdiasmus).  Um  de« 
dritten  Blits  (der  manubiae)  zn  >enden,  befragt  Jupiter  (bei  den  Etruakeno)  die  Oü 
soperiores  oder  involuti  Rotnanf  vetere«  nesoto  quem  Snmmannm,  cd  noetorna  fldnina 
tribucbant,  cclnerunt  magi  '  im  .Tovcm  ad  quc  n  diurna  pertincrcnt  (Augusfl  Der 
Europa  nächste  Theil  der  .\tiuutia  gehörte  (nach  Platoj  dem  Gadeirus  (in  Oades),  all 
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das  Land  der  Yavnan  auf  den  assyrischen  Inschriften.  Nach  dem  Kitab» 
alfehrest  sprach  Gott  zu  Adam  io  nabatäiscber  Sprache.  Nach  dem  Ikhwan- 
alsafa  spracben  die  NacbkommeD  Adam'a  srrison  oder  nabatftisch*).  Nach 
Michel  war  die  orgprangliehe  Sprache  Adam  b  das  Ohaldaasche,  wie  Abraham 


ZwUlingsbrtider  des  Atlas.  Hesiod  tetste  den  Andradialt  abgetekiedener  Helden  aaf  die 
fllacklicnen  Inseln  des  Westen'a.  Crantor,  der  erste  Commentator  Plato's.  nahm  den 
Bericht  ton  der  Atlantis  als  Geschichte  an,  auf  die  Gefahr  hin  (wie  J'roclus  bemerkt)  von 
seinen  Zeitgenossen  verlacht  m  werden.  Nach  Strabo  meint  Posidoniui,  dass  der  riebt 
von  den  Atlantis  möglichweise  wahr  sein  k«nnc.  Sertohus  horte  (bei  Cadiz  und  Gadcäj 
die  Sehifferberichte  von  den  Fortunatac  Insulac  (nacit  Platandi)  88  a.  d.  (von  den  Einge- 
borenen eelbct  alt  die  eljraitMhea  Felder  beschrieben,  woj^en  ihrer  Lieblicbkeit).  £ie 
«idliiehen  Piraten  (anf  dar  Flotte  des  Bertorins),  die  Vorzügen  die  Etteten  bekannter 
Lander  zu  ptündern,  verhinderten  die  Auswanderung.  Sebosius  ibei  Plinius)  z&hlte  fünf 
der  glücklichen  Inseln  auf,  Jnba  sieben,  Ptolumäos  (neben  Autoluia)  sechs  (ai  juaxdotay 
t^ijaoi)  (leorum  sex,  quas  aliqni  Fortunatas  appellavere  (Plinius).  Mela  setzt  sie  in  den 
CoDlinent  aot  der  sOdlichen  Uemisphäre.  'H  n^Uttf  ^uiiaoaa  ^  'Atkanis  als  Ac^ect. 
fem.  von  Atlas)  xaXtouik^  nach  Herodot),  als  4  ^  9i%Mott  (<i  utyäXn  &4tia9«n  oder  { 
Icni^toi  'Slxinyai;).  Illo  mari,  quod  Atlanticum,  quod  Maeniira,  qu«  !n  (  »f  o  uium  appcllatis 
in  terris  (s.  Cicero)  Kruthosthenes  meinte,  dass  nur  die  Weite  des  atlatiLisLlu n  t'ceuns  ein 
HindernisH  wäre,  von  der  Strasse  bis  Indii'n  zu  s-chilTni.  alicr  iuacli  Stialio-  koiinto  e.s  zwei 
bewohnte  Erden  gehen  Ptolemäos  setzt  den  g.u  tulischen  Stamm  der  Autololcs  oder 
Aatolalai  {AvioXiihtt)  in  Libya  iuterior.  Neben  der  Fortunatae  insulao  nennt  I'tulomiios 
im  westlichen  Oceaa  die  Insel  Antolaia  oder  Janooia  insnla  ("Hpo«  9  wai  Ait^niku  v^aoi). 
Der  eingeborene  Nene  Cotes  («f  Ktotut  oder  ffu'ri};  Rxpoc)  oder  Cote«  pronontoriom 
wurde  von  den  Griechen  als  Ampelusia  (in  Mauretanien  bei  Tangier)  Obersetzt,  als  Aus- 
läufer des  .\tlas  (bei  Strabo'.  Die  Amazonen  des  tritonischen  See'»  eroborten  Gerne,  die 
Hauptstadt  der  Atlantidcn  (nach  Diodor).  Die  Carthager  (unter  Hanno)  colonisirten  Cerne, 
(Anruin).  Die  Aegiper  nod  Satrrn  tansten  Nachts  bei  Feuern  aal  dem  Atlas  (nach  Plinius). 
lOdlicb  Tom  Flnss  Ma  oder  FHt  Catanii,  als  Kahtanys  (bei  Bnrkbardt). 

*)  Die  gyrisclie  ScLrifi  ist  die  dir  Naliatuer  und  Chaldaeer  (nach  Ibn  Khaldnn) 
Vor  Abraham'»  Auswanderung  nach  Canaan  sprach  seine  Familie  aramäisch.  Laban  be- 
zeichnet die  Zeugnisshaufen  Jegar-Sahdonta  (im  syrischen  und  chaldaeischen),  Jacob  als 
Gaied  (im  bebriüscben).  Das  aramiiischc  wurde  spftter  in  Assyrien  gebreocht  Die 
Sprache  der  Nabataeer  und  Syrier  unterschied  sich  nnr  doreb  wenife  Bnchstaben  von 
von  dem  Syrischen  (nach  Massudi).  I'if  Nabataeer  waren  die  alten  Bcwahiur  Babyloniens 
(Quatremere).  Als  Rnbsaces,  Gesandter  des  Sennacherib,  seine  drohriide  l^otschaft  nach 
Jerusalem  brachte,  baten  ihn  die  Beamten  das  ihnen  verständliche  Aram&isch  zn  reden, 
damit  ihn  die  Soldaten  nicht  verstanden.  Das  Aramäische  fand  sich  (zu  Daniel'«  Zeit), 
bei  den  Chaldaeern  BabjlonV  Die  Stadtbalter  der  Provinzen  jenseits  des  Euphrat 
richteten  ihre  Gesuche  an  Artaxences  in  Pcrsien  im  Aran^rnsrhfn  Nach  Theodor  war  das 
Nabatiiischc  (der  gebildetste  Dialect  des  Syrischiuj  (iie  Sprache  der  liewuhuer  Haliylon's. 
DaniiTs  Gef&brtcn  erhielten  chaldaisihe  oder  (nach  Aoalforadat)  nai'ataischi-  Namtu. 
Am  Hofe  der  Sassaniden  bedienten  sich  Einige  der  altsyrischen  Sprache,  die  die  Babylouier 
redeten,  und  lesen  sie  im  Persischen  auch  die  Nameh^Debirien  (Schreibart  der  BUcher) 
goiannte  Schrift,  wie  sie  von  Leuten  aller  Art,  ausser  den  Königen,  gebraucht  wurde 
(Ebn  Houkaffa).  Das  Syrische  wird  in  drei  DIalecten,  das  Aramäische  (von  Iloba  oder 
Edessa),  das  Palitstiniscbe  (von  Damascus)  und  das  cbaldaeo-nabutaeische  (in  di  n  Bergen 
Agsyrieu's  und  den  Gefilden  Irak's)  getheilt  (nach  Bar  Hebracus).  Im  Syrischen  unter- 
scheiden sieh  als  zwei  Dialccte  das  westliche  (von  Onrhoi  oder  Kdcssa)  und  das  östliche 
(der  nestwianisehen  Christen).  Das  von  den  Nestorianern  bei  Disrbekir  geredete  Syrisdie 
Reicht  mehr  dem  Cbaldliseben,  als  dem  westlieben  Syrisch,  weshalb  die  in  nettorianischen 
t'haractercn  geschriebenen  Werke  (bei  Assemani)  chaldiiische  hoi-sen.  Die  Sprachi"  der 
Nabatair  ioder  der  Urbewohner  Habylon's)  findet  sich  (nach  (^uatremerc  (nuch  im  Chal- 
duiscben  (bei  Daniel  und  Esra)  sowie  in  der  dem  Onkelos  zugeschriebenen  Paraphrase  de% 
Pentateuch.  Abuulala  bezeichnet  die  Sprache  der  Nabataer  von  Diaf  (in  Mesopotamien) 
als  roh.  Die  Sprache  der  Nabataer  ist  verworren  (nach  Tebrisi).  Hariri  bezeichDet  fremd- 
artige Worte,  als  nabataische.  Un  deä  caract^res  distinctifs  que  Ics  ^crivains  orientaux 
s'accordcnt  h.  attribuer  k  la  langue  nabat^enne,  consistait  dans  la  tendance  h.  adoucir 
la  pronunciation  d*  s  lettres  gutturales  et  a  les  confondrc  l'une  avec  Tautn-  (Qu  itreniere). 
Dens  la  langue  des  Samaritains,  dans  celui  de  plusieurs  targums  ou  paraphra>eä  de  la 
Bible,  dans  la  langue  de  Talmud  de  Babylone,  la  confusion  des  lottres  gutturales  le 
pMaentent  parimtt,  et  m&me  l'idiome  d«s  Mende*tes  ou  Sab^ens  n'a  que  deox  fignra 
poor  exprimer  les  qnatre  letires  gutturales.  Nosh  gilt  bei  den  Kabataeem  ftlr  den  Yer- 
lasser  eines  durch  den  Mond  inspirirten  Werke's  und  Kuluscha  (Gesandter  der  Sonne) 
vetfasste  eioe  Abhandlung  aber  Magie.   Der  Philosoph  Douabi  (der  Kabauer)  liess  be- 
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Chaldaeer  von  Geburt  war.  Nach  seinem  Kriege  mit  Sebecli  oder  Sabakon 
(XXV.  Dyn.)  iu  Egypten,  berichtet  der  AasyrerkOnig  Sargon  auf  deo  In* 
Bcbriften,  daM  er  Tnbnte  auferlegt  habe,  dem  Pharao  (Piraju),  dem  Könige 
TOn  Aegypten,  Samsie,  der  Königin  von  Arabien  und  It-Hiaijar,  dem  Sabaeer, 
bestehend  in  Gold,  Gewürzen,  ITcrden  und  Kaaraeelen.  Nach  der  Inschrift 
TOD  Khorsubud  besiegt  Saigon     den  König  von  Gaza  (Hanoo)  und  öebech 


zeichnete  Figuren  im  Tempel  von  Tyrus.  Das  nabat&iiche  Werk  über  Magie  wurde  (nach 
Jladji-Kliall  i)  durch  Ehn  Wascbiiah  Qbersetüt  Kouth  li  verfasst  den  Ackerbau  der 
N'abaUicr,  wuraus  Maim^mides  die  Nachrichten  über  die  babaer  entoabm  Nach  Agaihar- 
chides  schickten  die  Sabaeer  Colonien  aus.  Unter  dCB  Büchern  der  Griecheu  wurde  der 
nabatftiaebe  Ackerbau  (dem  WeiMSten  der  Nabattor  nfmchriebeo)  ftbcni«  Ut,  mit  Mach' 
richten  aber  die  Magie  (9.  Bbn  Khaldan).  N«eh  Masttdi  ist  das  STriaebe  die  ftlteite 
Spriiihc,  von  Adum,  Noah ,  Abraham  geredet  Die  Seth  offenbarte  Bücher  ■warn:  in- 
Syiiscliin  verfiis^t  mach  Schebab-eldin  Pasi).  Vor  Hnud,  der  zuerst  Arabisch  sprach,  wir 
das  bSvrisciie  die  einzige  Spraclie.  Vor  der  Sprachverwirrung  redeten  die  Menschen 
syrisch  (oacb  Tabari).  Die  von  dea  Syrern  (chaidäischen  Ursprung's)  geredete  Sprache 
ist  die,  welche  Abraham  von  Heber  seine  Vorfahren  mütterlicher  SeitB  erhalten.  Nach 
Theodoret  war  das  Syrisciie  die  ursprüngliche  Sprache.  Nach  dem  Fall  des  assyrischen 
Reiches  wurde  d.t6  Syrische  im  Königreich  Adiaüene  geredet.  Scmirarais  lies«  im  Berge 
Bagbistun  eine  syrische  Inschrift  eingraben  mach  Diod.).  Die  Denkschrift  aut  dem  Grabe 
des  Sard  iiiapai  war  in  amriecben  Charucteren  (oach  Strabo).  Sanchcrib  |lie68  seine 
Statuen  in  C  ilicien  mit  chaidiiMiwtt  Buebttabtti  bcaehrcibeD  (ugi  Sranacberib).  Die  von 
Dariu«,  Soba  dea  H^rttaspes,  a»  Boapcnua  erriehteten  Siiileii,  wurden  (nach  üarodot) 
griechisch  ttfid  assyrfseh  beschrieben.  Themistodes  tpriefat  von  assyrisch  betchriebeaea 
Vasen.  Das  Mausoleum  des  Cyrus  in  l'  isargada  war  mit  persischen  Cbaracteren  be- 
schrieben {nach  Strabo).  Aristidcs  fand  assyrische  Briefe  bei  dem  persischen  üesandten 
iQr  Lacedamon.  Die  Statthalter  westlich  vom  Euphrat  richteten  an  den  l'erscrkonig  (bei 
Esdras)  eine  Eingabe,  aramäi&cb  ffescbrieben  und  aram&iscb  übersetzt.  Die  NabitUer 
sehrieben  syrisch  an  Antigonus  (nach  Diod.).  Eomenes  zeigte  einen  syrisch  gesdiriebenca 
Brief,  um  den  Mntb  seiner  Soldaten  aufzufrischen.  Los  Ilebreux  apres  leur  oxil  ä  Babylone 
adopterent  l  onr  leur  usagc  habituel  un  nouveau  caract^ie  d'ecriture  qu'ils  avaieut  trourt 
en  ii-  'KCi  (ians  rette  cajiilali  ,  qn'ils  ..m  c<iij^t'r\i'  jus^u'  ;i  picsent  Or,  cette  ecrilure  est 
deftiguce  chcz  les  Juifs  par  le  nom  d'ecrituie  assyrienne  (Quatreniere).  Pendant  ietrr  exij 
{k  Babylone)  les  Juifs  avaiant  entendu  parier  un  langage  ('tranger.  Les  natiuns  qoi 
envhronnaient  la  Paleatiue  se  servaient  d'un  dialecte  du  m^me  idiome.  Les  Bebten 
oubliirent  leor  idiom  mäternel  et  adopterent  un  dialecte  syro-cbaldaique,  r^ui  dans  le 
Kouveau  Testanent  est  partout  d^sign^  sous  le  nom  de  langue  bebra/quc.  Das  Syrische 
Verbreitete  sich  von  Palästina  bis  zu  der  arabischen  Greuze  in  Aegypten  Als  die 
Koraichiteu  Mekka's  die  Kaabah  zersti  rten,  fanden  sie  unter  dem  Grundpfeiler  eine  In- 
schrift in  syrischer  Sprachen  die  von  Juden  erklftrt  wurde,  in  ii^essa  wurde  &20  p-  d. 
eine  Inschrift  mit  chaldftncben  Bnehstobea  aasMgnben.  Vach  Massndi  gleicht  die 
himyaritische  Srlireihnrt  (i(  s  Mousnad  (In  Arabia  Felix)  der  syrischen  Schrift.  Der  Ein- 
Biedler  MacciiiHi  ^pracii  d;u  Gesandten  des  Theodosius  im  Syrischen  und  ein  Dolmetsch 
erkliute  griechisch.  Der  heilige  Ephirem,  der  nur  Syrisch  'sprach,  bediente  sich  für  die 
Griechen  eines  Dolmetscher.  Nach  Theodorct  stand  Tbeotecnoa  an  der  Spitze  der  grie- 
chisch redenden  Mönche,  Aphtonius  an  der  der  Syrisch  Redenden.  Die  im  SyrisoM 
geschriebenen  Inschriften  von  Palmvra  zeigen  dem  Hebräischen  ähnliche  Charactere.  ^  Aa 
Hofe  der  Sassaniden  wurde  das  Syrische  gespruchcn  und  verstanden.  Das  Syrilflhe 
i^t  (las  bei  den  Brnrohnetn  von  Sawad  (Chaldaaa)  gehriochlieha  Idiom  (na^  Kha- 
Moukaffa]. 

*)  Kaebden  Sargen  die  Stadt  Asdad  erobert,  empfing  er  haldigende  Ge*nndte  v«a 

dem  König  von  Meroe  (jenseits  der  Wftstc),  von  wo  lange  keine  Gesandtschaften  gekommeni 
tun  Merodarh's  Macht  anzuerkennen  Assarh  iddon  lAxcrdis)  heisst  (070  a.  d.)  auf  der 
Jaschrift:  Ki>nig  von  Assyrien,  Statthalter  (der  Götter)  von  Babylon,  König  der  Sanure 
und  Accade,  Kunig  von  Aegypten,  Meroe  und  Kush.  Josephus  erkläit  Bactriea  als  Per-Gether 
oder  Land  des  Ücther  (Sohn  des  Aram).  .\rpachsad  (U^Qttg:axtrt()  g$h  ftr  die  Heimath 
der  Chaldaeer.  Abraham,  der  vom  Lande  Ur  der  Chaldaer  auszog,  stammte  von  .^rpachsad 
(Aramkerad  oder  Hochland  der  Chaldaeer).  In  Sippara  (Sivra)  oder  Snra  (Surya)  wo  die 
^«onne  (Scharoas)  verehrt  wurde,  finden  sich  nnt*  r  .ii  n  clialdiusi  ben  Königen  älterer  Zeit 
Ziegeln  des  Purna-puriya's,  dessen  indisch tr  Name  an  diesem  Orte,  wo  Xi.suthrus  die 
Bücher  vergrub,  an  Vishnul  llal^airataram  erinnert,  mit  den  Asuren  Ilajagriwas  kiim- 

Sfeud.  Die  SaUter  dca  Uarran  Terehrten  (Y.  Jahrhdi.)  die  Sonae  als  Bel-äehamtn  (Herr 
es  HlmmePs).  Der  Mon^  SItran  ist  dem  Mond  Sin  oder  Hntki  (von  Vir  oder  Ulaghtb) 
beilig  (bei  den  Assyriern),  durch  einen  Zirgrl  d  irfr-'s'ellt  (Rawliiü^o!)).  Bei  E'im  ipoluB 
helsst  Hnr  (von  Kamar  oder  Mond  im  Arabischen)  Kuftuftirn.    !=>>Q  heisbt  auch  Ish  oder 
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Sultan  (Siltan  oder  Machthaber)  von  Aegypten  bei  Bapbia  oder  Rapih 
(t  702  a.  d.)  im  sweiten  Assyrischen  Reich.  Das  von  Königinnen  (unter 
dem  Titel  Candacc)  beherrschte  Napata*)  (bei  Ibrim  oder  bei  Ipsarahul), 
Hauptstadt  des  acthiopischen  Königreiches  nördlich  von  Meroe  (in  Nubien), 
wurde  122  a.  d.  von  Petronius  erobert  (Dio  Cassius).  Die  Civilisation  hatte 
Bich  (nach  Ibn.  Khaldan)  bestiindig  in  Irak  erhalten,  weil  diese  Provinz 
nnunterbrochon  der  Herrscbaft  der  Nabat  und  der  Perser  angehörte,  unter 
dem  Köni|{C  Uer  Cbaldaeer,  iveibnier  und  Cosroes.  Zu  den  civilisirten 
Völkern  des  Alterthome  recbnet  Ibn  Kbaldun  die  Perser  und  Nabat  oder 
Ghaldaeer,  vor  ihnen  die  Syrer  und  gleichzeitig  die  Nabatäer  (Gopten  oder 
Kobt)  ergaben  sich  eifrig  dem  Studium  der  Magie,  der  Astronomie  und  dem 
fiinflosso  der  Talismane  (Ibn  Khaldun).  Die  manschen  Bücher  waren  (nach 
Ibn  Kbaldun)  verloren,  ausser  den  vor  der  SSeit  des  Moses  abgefassten 
Bilehem  der  Nabatäer**)  ond  Ghaldäer.  tDiese  Wissensohaften  finden  sich 


Eih.  fleimacherib  heisst  (bei  Ilerodot)  König  d«r  Araber  und  Assyrer  und  seine  Aroiee 
«ine  Arabiiche).  Tbe  <>uly  Icceud  wbicb  bears  such  marks  of  iodividuulity,  as  may 
diBtinguish  it  from  tbe  general  Cbaldaean  iSeries  and  favour  its  attribution  to  the  Arabiun 
dyaasty,  occurs  upon  a  brick  (foond  by  Ker  Porter)  at  Hymar,  a  sabarb  of  the  city  of 
mbylon  (Rawltnson).  Rawlinon  idiliMtt  die  Himyariten  als  in  den  (dem  Aetbiopiscben 
vervandte)  Ekkbili  rin"  ruscbitiscbp  Sprache  redend,  von  den  Semiton  aus.  As  we  observe 
witb  tbe  Assyrians,  that  their  founder  AsHbur  uot  onl^'  furnisbed  a  name  to  their  country, 
but  wag  v.(ir>liif)j)(  (1  by  tbcrn  as  üic  diicf  inni  of  tbeir  pautheon,  so  we  are  Icd  to  expect 
that  tbe  deified  hero,*  who  was  revcrod  by  the  Babylonians  under  tbe  names  of  Merffal 
and  Nimrod,  and  wai  recognfsed  boih  as  the  god  of  Huntiug  ad  the  god  of  War,  auo 
have  the  same  name  as  tbt>  coantry  to  which  to  oelooged.  The  real  Cnsbite  name,  theo, 
of  tbis  deity,  still  applied  by  the  Arabs  io  tbe  planet  Mars,  wiUi  which  the  godof  War  has 
been  always  identified,  is  Mirikh,  and  tbis  is  tbe  exact  rcrnacular  title  in  the  iiisciii  iions 
of  the  country  of  Elhiopia,  corrapted  by  the  Greeks  into  Mt^ö^  (üiwlinS'.'n).  Naram-äin 
wird  Mberfet/t  als  dir  Erheber  des  Mondgottes  und  «onn  Naram  ein  das  Königihum  bo- 
wkbnender  Titel  «Sie  (wie  in  Ben»  und  dea  BaaMwa),  so  wtee  er  in  Kimrod  mit  der 
Berraebafk  aber  dfe  Kvt  oder  Rotean  veHniepft. 

*)  Noubi  findet  sieb  im  Namen  des  ersten  Hyksos  Könip'B,  als  eines  N:\Vi3thaeers, 
aber  sp4ter  vernii  hti  to  der  mit  den  Pliilistorn  Pelusinm's  ^zusammenhängende  Zweig  der 
Nomaden  Piilaet  r  difj  Niijiaeer  im  Nuidcii  faiii  Jaxartet.),  so  dass  die  Nabathaeer  sich 
nur  im  Sndrn  (besonders  in  Arabien)  erhielten.  Amen-mcri-Nut  (XXVI.  Dyn.)  ist  der 
letzte  Aitbiopo,  der  Aegypten  beherrschte,  in  der  VicrzabI  äthiopischer  Dynastien  (bei 
Diodor).  Zwit^cben  Sabakon  (XXV.  Dyn.)  und  Sebichos  schiebt  sich  Herodwi's  Anyäis, 
swisrbcn  Sebichos  und  Tarkos  dessen  Sethes  ein.  Tarkos  tbeiltc  «ich  mit  den  Saiten  in 
in  die  unmittelbare,  mit  den  Absyrern  in  die  tiiittrllarc  IlerrsLhaft  .\cp;_vpten'8  (s.  l'n^jer). 
In  Mediiut  Abu  beisst  Taharqa  oUer  Tuqkos  (XXV.  Dyn.),  der  »puter  die  lietcq,  Ap>, 
Heswa,  Aichnek,  Rebal,  Akelker,  Senbi,  Arres,  Absecbeu  und  den  König  Tamarbi  be- 
ilegte, den  Uebervinder  roo  Kern  (demachwanen),  Tescher  (demrothea  Land)  undTepep 
(d»r  Wösten  Nordlloder).  Tarkot  tTkbarqa)  draog  ans  Aetbiopion  in  Aegypten  ein  noa 
tödtete  den  Sebichos  (Sebikon)  Eusi  bin?  bMt  Tirbatja  (der  Tibel)  für  (inen  König 
Indien'»,  als  Km  biteo.  Taharqua's  aethiopische  Kesidenz  (Haiiptiitadt  des  aetbiopiscben 
Reiche's)  war  Nupata  oder  Nepat  (XXV.  Dyn-).  Schon  zur  Zeit  Saigon  s  exisiutc  ein 
ein  König  Ton  Meroe,  der  mit  den  Aiayriem  Verbindongen  anknüpfte.  Sanberib  nennt 
d«n  Tabarqa,  König  tod  MeroC  und  Awarbaddon,  B^ieger  des  Taharqa,  nahm  die  Be- 
leichnanif  König  vi  n  Aegypten,  Meroe  und  Kusch  in  seine  Titulatur  auf,  Obwohl  auf 
Kusch  und  Aeg)  Ilten  f.:e.-.tnt/.t,  (mit  Hulf^vulkern  der  Phut  und  Libyer)  wird  No,  die 
Ammonetadt  (No-Amnioni  zii stört  (bei  Ntthum)  durch  Sardanapal  VI  (als  Nü  oder  Neth 
in  Mittclagypteu).  Amen-meri-Nut,  der  Memphis  eroberte  und  die  von  i'ikt  r  (Il-  rr  des 
untcrftgyptiachen  Gaues  in  Arabien)  gefubitcn  TbeilfOrsten  besiegte,  war  der  letzte  Aetbiope, 
dar  Ober  Aegypten  hertachta  (von  der  Dodekarcbie).  Seine  Nachfolger  (seit  Ra  ke  Asran) 
blieben  (nach  Mariette;  auf  das  Reich  von  Napata  betcbrinkt.  Die  äthiopischen  Intrbriften 
(deren  Alphabet  noch  unentziffe;t  ist;  fimleu  sich  neben  den  Hieroglyphen  der  kuschitischen 
Könige  von  Napata  und  Meroe.  Die  kuchitischen  Könige  führten  in  der  Berbersprache 
erklärbare  Thieruamen.  Der  über  Nabopolassar  (6L>9a.  d  )  siegreiche  Neco  (ein  Athiupi. eher 
Kegai  io  Aegyptenl  wurde  tßOi  a.  d.)  von  Mebukadnaaaar  besiegt.  Beim  Raub  der  Per« 

SIMiotte,  denCfrpbein  an  die  okeanischen  Oeataden  «etat,  neaot  der  Seholiast  anch  Napae 
inm)  oder  iVa;iij,  Waldung  (saltus),  wie  Irland  Waldland  (insula  sylvatica)  beisst  (H.  Malier). 
**)  Les  Nabat^ens  descendent  de  Nabit,  fils  de  Kanaan,  Als  de  Koobb,  fils  de  Kham. 
]]i  kabitaieat  )a  pnndace  de  Bal^lwMi     curat  paar  roiNeairDd  la  Orand.  Oa  comptait 
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noch  bei  den  Syrern i  die  Babylon  bewohnen,  und  bei  den  Copteu  in 
Bgypten.*   Von  den  vier  Söhnen  des  Biser,  Sohn  dos  Eham  (Sobn  dw 

Noah),  besetzte  Madj  das  Land  von  Egypten  bis  Djezireh  (Mesopotamien*)), 
als  Vater  der  Nabatäer  in  Syrien,  während  von  Ja*!],  Her  die  Djezireh 
besass,  die  Nabatäer  Irak's  stammau,  als  Brudor  des  Misr  und  i^'arck  {i. 


parnii  eux  les  Chuldeeiig,  les  tasdecos^  les  Djenbans,  les  Garm^cns,  les  KouUris,  In 

"  lc8  premien,  se  sont 
des  canauz,  pltot^  dei 
les  procedM  BtgiqMi- 

Tous  ftaicnt  Sabeena  et  adoraient  les  ttalfs  tt  los  iiiolps,  ritirt  Quatrem^rc  nach  c'w.m 
anunymeu  Ueograpben  der  Araber.  Im  ikbwan-alsai'a  wini  das  Land  der  Nab  Ua«  r  nebte 
dem  der  Araber  und  di m  di  r  Armenier  genannt.  Neben  Aquäiiacten  und  hängeuden 
Gärlen  liess  Nebucbadnezzar,  der  (ausser  der  Errichtong  tou  Pyramidentemp cId)  all« 
Sttdte  des  obern  Babylon's  wiederlier§tellte,  dareh  die  Kriegsgefangeaen  die  doppeltes 
Itingmauern  dt  r  I!au|itstadt  baoen,  deren  äusserer  Kreis  (bei  Xenopbon)  für  ai6  dtf 
Nitocris  zugeschrie«jencii  Schutewehr  gehalten  wurde,  die  gegen  die  M<  dier  errichtet  wordCB 
sei.  Kabonadiu's  (Nabu-naliit  oder  Nabu-induk)  wurde  (als  Vater  des  Bit-sbar  uzur)  Wi 
Cyrus  'besiegt,  der  Babylon  rs>törte  und  das  Land  in  eine  Einöde  verwandelte  (kd 
Jeremias).  Das  Philisterland  heilst  hebr&isch  Peleschet  und  Gfröer  leitet  von  den  Pelesehrt 
die  Pelas((er  ab.  Die  Sawad  und  die  Dörfer  Irak'«  bewohnenden  Nabat&er  atamoitea  (aadt 
Tabari)  Tun  den  Anraiiem,  die  tich  bei  der  erabtscben  Eroberang  seratrettteo  and  km 
Landbau  ergaben.  Lorsqne  les  Arabes  s'^tabl'rent  sur  l'emplacement  des  vilk-s  de  Hini 
et  d'.Anbar,  ils  y  trouvtrcut  une  |»()|/u!ation  compos6e  d'un  reste  d'Armeens,  et  qu'il^ 
cbass^rent  de  ceiie  contree.  Suivaut  quelnues-uns  les  Nabat^ens,  qul  habitent  le  Sawad 
de  rirak  et  les  viUagea  de  ce  pays  sout  la  purterttA  de  ces  Aramiens,  citirt  Qiiatremixe 
naeh  einem  anonymen  Oeographen  der  Perser.  Die  dordi  die  Araber  vom  Eupbrat  nt- 
iriebenen  Arani&er  einigten  sich  den  in  Chaldaea  und  Mesopotamien  ansässigen  Nabai^er 
(Cbahiaeer  oder  IJaliyltmier).  Die  alten  Buwohner  Hirj)h's  und  Anbar's  waren  dieselben 
als  die  des  übrigen  ituhykinit'ns  odor  Aramiler  (nach  Tabni).  Seit  dem  Islam  legten 
die  Nabatäer  ihren  Namen  ah,  um  als  natürliihc  Unterthancn  der  persischen  Konigesa 
erscheinen  (nach  Musudi).  Das  Quartier  Nabatun  in  Damaskus  war  von  Nabatiera  te- 
wohnt  (nach  Ibn.  Schäker^.  Das  Kitab-alagani  kenut  Nabat&er  bei  Jatbrib  oder  Uefiia 
Die  Araber  des  Stammes  Aschar  vertrieben  die  Nabatäer  aus  Hodjr  in  Bahrein.  Nsca 
Aioub-ben-Kiribbab  sind  die  Bewohner  der  Provinz  Omm  in  N^ibat  u  r  verwandelte  Arab?r 
und  die  Bewohner  von  Bahrein  in  Araber  verw^nilelte  Nabat&er  (Djenheri).  Die  Stsdt 
Tib  (^sM^^dua  Babylon  und  Kboigistan)  war  (nach  Musudi)  von  Nabatäern  bewohnt,  dif 
trota  der  Annahme  des  Islam  ihre  eicene  Sprache  bewahrt  aalten,  Die  Nabätaer  schiditea 
(naeh  Diodoi^  einen  in  griechischer  Sprache  iKesehriebenen  BtM  aa  Antigooos.  Dis  «(^ 
bannten  Chaklarr  Hessin  bich  (n;icli  Strabo)  m  Gerrbac  nieder.  Le  mot  N^bo  dfc»l|M" 
uno  divinii^  qui  ötait  eu  gründe  veueration  chez  les  Chaldeens  et  dont  le  nom  entre  dt* 
ceuz  de  jiliisifurs  rois  (Quatreniere).  Moses  bestieg  den  Berg  Nebo  am  todten  Meer,  ob 
das  gelobte  Land  zu  scbauea.  Noum  (Noab  or  Nef)  er  Kneph  (Cuuphis  or  tbe  rao 
beaded  god)  was  considesed  to  aatver  >to  Japiter,  as  m  companion.  Nach  Diodor  war 
n»a'^K  (pnum)  der  Name  des  aegypUichen  Zeas.  Die  Sladt  das  Borsippa  (in  SMfjm 
war  dem  Gott  Nebo  geweiht. 

•)  Unter  den  Kindern  des  von  Aram,  Sohn  des  Sem  (Sohn  des  Noah)  gezeugten 
Masch  finden  sich  die  Mabit,  von  «eichen  die  Nabatier  nnd  ihre  KOaiae  stammen  (nacb 
Hasndi).  Die  Nacbkommea  das  Kabit  (Sohn  des  Masch),  der  sieb  fn  Bsbylon  niedergc- 
Jnfisen,  besetzte  Irak,  als  die  Kabataer,  vi.n  denen  die  Könige  Babylon's  stammen. 
Füreten  bedeckten  die  Erde  mit  Städten  und  führten  die  Civiiisaiion  ein,  mit  einttü  be* 
Bpii  lloseni  liuhme  herrschend,  obwohl  jetat  gefallen  und  zerstreut  (Masudi)  Nach  der 
Fiuth  lieasen  sich  die  Menschen  in  verschiedenen  Gegenden  nieder,  so  die  Nabatäer, 
Babylon  erbauten,  und  die  sieh  fn  denselben  Oebtet  niederlassenden  Nachlmmmen  dM 
Kham,  von  Nimrod  geführt,  der  durch  Kanaan  (S- hn  des  Senkharib),  von  dem  ertli* 
Nimrod  stammte,  Sohn  des  Kiisth  (Sohn  des  \on  Nuuh  gezeugten  Kham).  Von  Dzabhw 
oder  BioiiriiKj)  pc  andt,  bemächtigte  »ich  Nimrod  der  Regierung  Babylon's  (Masiidi).  D'*" 
Syrier  sind  dieselben  wie  die  Nabatäer  (Masadi).  Arameus,  Arpbaxeus,  Lugdus,  Assjriu-S 
Hclameus  stehen  in  der  posteritas  Sami  (Erstgeborenen  Noah's)  bei  Berosus  (mit  den  vor 
der  Fluth  «erzeugten  Kindern).  Der  egyptische  Sam  oder  Prophet  ist  auf  den  Monomeate" 
mit  einem  Leopardenfell  bekleidet  Die  Nimrod  waren  die  Könige  der  SjTier,  die  (W 
den  Arabern)  Nabatücr  hiessen  (Masudi).  Die  Nabatäer  machen  Ansprüche  auf  das  Laua 
Iran  (Persien)  als  ihr  ursprünglicher  Besitz.  Ihre  Könige  waren  die  Nemrod,  zu  denen 
Nemrod  (  k  r  Zeitgenosse  Abraham's)  gehörte.  Der  Name  Nemrod  war  ein  allen  ihren 
»ürstea  zukommender  Titel  (Masadi)  Die  Araber,  die  (lfi69  a.  d.)  die  Chaldaeer  u 
mvioa  «tftisten,  varao  (naeh  dem  Landbrni  der  Vabattar)  eine  ebaldliaebe  Djasatis. 


Digitized  by  Google 


Makrizi).    Das  nach  den  Nabataeern  genannte  Iran  hiesB  ursprünglieh 

Arian-Schehr  oder  Stadt  der  Löwen,  denn  Arian  (Plur  von  Aria)  bezeichnet 
(in  nabatäiacher  Sprache)  einen  Löwen  (s.  Musudi).    Babylon  hiess  Babil 
(im  Persischen  und  Nabatäischen*))  vom  Planeten  Jupiter  oder  Bil  (Madudi). 
Die  thiadsoben  StttniDe  der  Pierea  (in  Pieria**)>  an  der  Kllste  und  der 


*)  Mtradi  redraet  Vatiftt  vad  Irak  unter  die  Cheldaeer.  Di«  Cbaldaeer  sind 
die6elb<>n  wie  die  Svror,  aiirh  Nabat  genannt  (Masudi).  Syrer  oder  Cbaldiiecr ,  die 
ByriBch  redeten,  hiessou  Nabat  bti  den  Arabern  (Masudi).  Mumkü  identificirt  die  i>yrer 
mit  den  Nabut  Iiie  Syrer  stammten  von  dem  Bruder  (Ils  Loudmasrb,  Sohn  des  ^abit 
(Masudi),  Die  Bewohner  Niuiveh's  gehörteu  zu  den  Nabit  in  Syrien  Genannten,  die  die- 
selbe Sprache  redeten,  indem  die  Nabit  nur  d<irch  eine  kleine  Zahl  Hiichstaben  sich  unter- 
tebeiden  (Maeadi).  Die  Ardevau  betitelten  Könige,  die  zu  den  Moulouk-tawaif  «duirtep, 
henrtcblen  ober  die  Nabntaoer  im  Lande  des  Kphrat  und  Irak  in.  Masudi),  Ms  der  in 
Sawad  (Irak's  oder  Ch.>lil;i'  l's  rcgiercnJe  Köniij  Rad  vun  Ardescbir  Halxkan  besiegt 
wurde.  Jakouti  nennt  Aktour-brbab  (Sohn  dt*s  Balasch)  als  letzten  Kuiüg  der  Nabutä^^r. 
Nach  Abou  If.tradi  wurde  das  Relvll  oer  Nabataeischen  Chaldacer  durch  den  Meder  D  irius 

Jeitarik  und  dea  Persern  abertngen.  Nach  der  Landwirthschaft  der  Nabat&er  (die  «u 
en  Nabfttiem  der  Canaaler  und  Bewobncr  Syrfen*s  afthlt)  bildeten  die  Nabataeer  die 
Bewohner  Babylon's  vor  der  Herrschaft  der  Cnaldaeer.  Plinius  nennt  die  arabischen 
8tämme  der  Silmaner  und  Masseer  bei  der  Stadt  Bura  am  Flus>se  l  allakontas.  Sela 
heissi  Stein  in  der  Sprache  der  Himyariten.  'Owijpi'ra«,  f.'h'oi  Ai^iunuyv  (nach  Marcian). 
Un  peuple  d'Arabie,  nommd  Salamieos,  ^aAä^oi,  avait  pris  se  nom  du  mot  salama,  qui 
sigmfie  paix,  parce  qu'il  etait  alKA  des  Nabatiens. 

Die  Tliracitr  (Pierier)  weihten  den  Hclicon  den  Musen  (uacb  Uerodot).  Die 
alten  Musiker  Orpheus,  Musacus,  Tbamyris,  Eumolpus  waren  Thracier.  Die  Pierier  waren 
Griechen  (r  ich  0.  Müller).  Nach  Pausaniaä  war  der  Sünger  Tbamyris  ein  Phocier.  Der 
Grenzdistrict  von  Buotien  und  Phocis  hiess  Tbrace  (Mure).  Tereus,  K<>nig  der  Thracier 
in  Daulia  (Phocis)  hcirathet  Procne,  Tochter  des  Pandion  in  Athen  (nach  Thucydides). 
Th|»Gien  als  Land  der  Odrysae.  Die  (thracischen)  Cicoaer  nnteratAtsten  Xroja  (b.  Uomer). 
Die  Stadt  üseana  trar  Hanptort  der  Landschaft  Penestia  im  Gebilde  iwiscben  Maeedonien 
und  Illyrion  [Pcnestae,  als  ucterworfttne  Kiiigeboiene,  in  Thessalien].  Job.  Cantacuzenus 
schilderie  die  Albanier  (Aruauten)  al»  freie  Bergbaueru  (XIV.  Jabrhdt.)-  Ptolom.  setzt 
ADmnitpolis  (der  Albatiier)  zwischen  Dyrrhachium  und  Lissus.  Vom  Cirkuitzer-See  bis 
Flame  sasaen  die  Japodes  am  westlichen  Al^ng  des  Gebirge's  Albion  oder  Albia.  Das 
illyrisehe  Volk  der  Tanlantier  verftrtigte  Hetb  aus  Honig  (nach  Aristoteles).  Von  Troja 
surQckkebrend  grümlncMi  dir*  Abanten  (aus  Euboea)  Amanda.  Von  Strymon  bis  thermaoischen 
Busen  wohntfjn  diu  Bibaltuc  und  ICdonos  Die  Bottiaei  wohnten  mben  dem  thracischen 
Volk  der  Pi .  M  S  in  Pieria.  Poseidon  (  dc  ni  die  Cyclopen  den  crderschntternden  Di»i  izack 
schenkten)  wurde  auf  ein  Jahr  zur  Erde  verbannt,  weil  er  sich  (mit  Apollo)  gegen  Jup>ter 
erhoben  [hcrabgiiitiegenc  Gotter,  deren  Nachkommen  sinken  in  die  Atlantiac,  wie  Ton- 
(anesea  and  fiiimaneoj.  Die  Nereide  oder  Oceanide  Aoiphiuite  (Person nification  dea  llittel- 
meer*s)  floh  Tor  Poseidon  nach  dem  westlichen  Afrika  tu  Atlas  [Atlantis],  bis  sie  dnrch 
den  Delphin  zur  Ehe  überredet  wurde,  den  Triton  ceb&rend  [als  Trilogcneia  mit  den 
Tritopatoren  in  Athene's  Medusensebild  verbunden].  Von  den  Maisalioten  gegen  die  ligu- 
rischcn  Stämme  der  Oxybii  und  Deceatt  n  /u  II  ilfo  gerufen,  schickten  die  Komer  den 
Consul  Q.  Opimius  zur  Eroberung  von  Aegitaa  ^brt  Aotibes)  und  den  Consul  M.  Fulvios. 
FImcos  besiegte  (125  a.  d.)  den  Hgurisehea  Steasm  der  Salyer  (unter  König  Tentomal,  der 
SU  den  Allobrogern  floh  vor  Calvinus),  worauf  die  Colonic  Aquae  Sextiae  (Aix)  gegründet 
wurde.  Die  Aeduer  (zwischen  Saonc  und  obern  Loire)  riefen  die  Hälfe  der  Römer  (12J  a.  d  ) 

{;egen  die  mit  den  Arv-  rni  liii  dir  Ausergnei  verbündeten  Allobroger  zw'scben  Rhone  und 
söre  an  Die  Allobroger  unterstützten  llauuibal  21bp.  d.  Die  Allobroger  erbaten  Cae^ar's 
Hälfe  gegen  die  Helvetier  68  a.  d.  Die  Römer  nannten  die  Aedui  ihre  Verwandten  (b. 
Caesar).  Der  celtiscbe  Stamm  der  Scordisci  (in  Unter •  Pannonien )  mit  lllyriem  gemischt, 
wurde  (ebenso  wie  die  Boii)  von  den  Daci  besir-gt  (und  von  den  Triballi).  Herodot  setzt 
den  tliraeisi  hen  Stamm  der  Triballi  an  den  Angrus  ön  den  Ebenen  von  Kossovo  in  Serbien). 
Nach  btrabo  drangen  viele  Nomaden  in  das  Land  der  Triballer  ein.  Die  Triballer  besiegter. 
(424  a.  d.)  Sitalces  (König  der  Odrysae).  Daria  heisst  (b.  Strabo)  q  twv  rnwy  yt,.  Die 
Geten  (im  Osten)  und  Dacier  (im  Westen)  galten  fOr  idcntiseh.  Der  prlasgische  Volits- 
staauB  der  Perrbaebi  {iif^pnißai)  war  ans  Euboea  nach  dem  Festlande  rereetst,  in  Hestilotis 
und  Pelasgiotis  wohnend  (nach  Strabo).  Die  Pf  rthaeber  wohnten  bei  Dodoua  (nach  Homerl. 
Ausser  den  Bergbewohnern  waren  die  P(  i  rhaehier  den  Lapithen  (nach  Strabo),  dann  den 
Thessaliern  unterworfen.  Als  Metanast.u  w  ihnten  Perrhaebier  auf  der  Westseite  des 
Pindos  und  in  Aetolien  (n.  Strabo).  Der  Stiere  tödtende  Stamm  der  Kentauren  wurde 
▼on  den  Laoithen  aus  d«B  Wildem  und  Bergen  verdr&ngt  Centaurns,  von  der  Wolken- 
gestatt  dea  lahm  geberea,  paute  sich  (als  UngethQm)  anf  den  Pelien  nit  aiagamiidien 
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westiidi  im  Binnenlaade  attuDden  Bottiaei,  waren  umgeben  von  illyria^en 
Horden,  dio  ab  Paeones  das  FhiBsgebiet  desAziDB  (m  MaoedooieB*))  inM 


Stuten,  dir  Ilippncenfauren  zeugend  Als  auf  Lcmnos,  das  Rhadamanthos  dem  ThoaJ 
scbei'kte,  die  Frauen  ihre  Männer  tödteten,  wurde  der  Ktmig  von  seiner  Tochter  Hypsip'ie 
(Tochter  der  Myrina)  lieimlicb  gerettet.  Anaitis  wurde  in  Akilisene  verehrt.  /7<A«ra«  *ai 
i^^xlt,  iktvSiQtuf  üwir  öfijittwa  ita  nii4w  im  deyvftt»  doviMin*»¥  (PoUoi).  PelethrMlilM 
ernod  Sattel  und  Ztain  nir  du  Pferi.  PeKa«  Btndto  laioa  von  Jolkot  nach  Kniebis. 
PelijlDi,  i^abinisrher  Voll»st  iii  m  Tempel  des  Zeus  Aktäos  auf  dem  Gipfel  des  Polion. 
PeJinacus  Mutis  in  Chios.  rellu,  b(adt  in  Maredonicn.  Pellene,  Stadt  in  Achäa,  wa.r  vom 
(liuaiitfn  Piillas  gcnatint.   Pel -ps,  Sohn  des  lai  tulnh.   I'clodes,  Hafen  von  ChaoiDJ..  Paeon 


Naebkomneo  der  trolsehen  Tevkrer.  Nach  Strabo  staanten  die  Päonier  von  dea  }  Li  ygiero. 
Päonen  vi  n  Axius  unterstützten  die  Tn  er  (b.  Homer).  Dio  Eordcr  waren  (nach  Flinias) 
ein  p&ODihcbes  Volk.  Euiatbia  hies«  früher  Factmia.  Der  Flussgott  Asopus  war  Sohn  des 
Oeeanns  ond  der  Tbetfa. 

*)  Die  Bottiuaei  von  der  Mfladong  dea  flalUemon  durch  die  Maoedonier  vertriabaB, 
zofsim  nach  ChaleidSce.  Aegte  oder  Edesia  war  Hanpbitg  der  tlaeedenfer.  Daa  Ktoig- 

reich  Ljnct'slis  (oder  Lyiicestae)  wurde  von  den  Macedoniern  erobert.    Die  Musen  (nach 
Hesiod)  aus  Orpheus  (nach  Apoll )  waren  hei  dem  tbraciscben  Stamm  der  nU{>t(  iu  Fieria 
(an  der  Miiii(ii;i;^'  des  Peneius)  gehören.    Di«-  vertriebenen  Pierior  zogen  (nach  Herodot) 
leobeita  des  istrymun.  Die  Maceaonier  nannten  daa  District  von  Seleucia  (in  Syrien)  Pieria. 
Bt(-|ih.  Byz.  identilicirt  die  tbessdlischo  Stadt  Gierinin  (Pieriam)  mit  Arne  (Sitz  der  böoti- 
tiscbeii  Ae  lier).    Die  Herachdcn  ^on  Kdrssa  lin  Unter-Macedonien)  leiteten  sieb  von  den 
Tcraeniden  in  Argns.    Bei  den  ülicn  Macedoniern  miisstc  Jeder,  der  keinen  Feind  ge- 
tö«ilc:,  zimi  Zcichcti  di  r  Srhande  einen  Ring  tragen  (I'L'lyhiiisl    Nach  Ih't;e^ander  durfte 
Niemand  au  der  Tafi  1  der  Macedonier  Rieh  niederlegen,  der  uicht  einen  wilden  Kber  ohne 
Keta  getOdtet    Der  Argivcr  Caranua  (Suhn  des  AriBtodemidas)  führte  eine  Colooie  von 
TOD  Af]goa  nach  Macedonieo.  Gar  (Sohn  dea  Phoroaeoa)  herracbta  in  Megara.  Die  Kl^aigfi 
Macedoiden*«  leiteten  eich  von  Peroiccas  ab.  Botiaenm  lag  am  See  Atlaea  in  Phrygien. 
Nachdem  die  Ilcraclidi'n  den  Peloponnes  erobert,   herrschie  Temenus  in  Argos.  Der 
BegrftbnisRid  tz  d*T  maredonischen  Künii^e  wa/ in  Aegae  iu  Kmathia  (in  Macedouien).  In 
Aegje  (iu  Aihniii)  wurde  Poseidtm  verelirt.    In  Aegae  (in  Euboea)  fand  sich  ein  Tempel 
des  Fo»eiüun.  Aegae,  aU  Suidfc  in  Cilicien.  Das  ig&ische  Meer  hieaa  ?on  Aegeus,  Vater 
des  Theseas    Tempel  des  Posddon  in  Aegiae  In  Laeonien.    Die  Insel  Oenone  oder 
Oriiop'Li  vurdc  Act^inn  pcnnriit,  als  Aegina  (Tochter  dfs  Aeüopus)  dort  Aeac  is  gebar. 
Acg  inum,  St  lU  der  Tvinpbaei  iu  TheBs^alien.    Edessa  (Bodeim  udi r  Vodhena)  hicss  friiber 
A(')j.u>  (als  H  iuiitsladt  Macedonien'u).    Nomhroth  (Nimrod)  griindete  (nach  SL  Isidor )  die 
Stadt  Edessa  in  Mesopotamien.   Die  Corinthier  führten  eine  griechische  Colunie  nach  der 
Üiesbrotiscben  Stadt  Ambracia,  dieAmbrax,  Sohn  dea  Thesprotas,  gegrandet.  Homer  kennt 
die  borier  auf  Oreta.  Phidippn«  and  Antiphus  beissen  (d.  Homer)  Suhoe  des  Tbessalui 
(Sohn  des  Herakles).  Tn  der  N&he  des  von  Soivmi  bewohnten  Termessus  fand  eich  Belle* 
r  |  l;onV  Schmze.  Ilufendrsick  vor  Bellerophon  s  Pegasus  bei  Tarsus.  DieOsseu  n  ueunen 
ihr  Uebirgc  Gog  (s.  Gfiüer;.  liei  den  Tbiulet  heisst  der  Kaukasus  Mugdg.  Septentiiunaliai 
oceanuni  Philt'mon  moriwam  rut>am  a  Cinbfis  vocari  testatur  (Pliuiu^).    Boruskoi  an  der 
Ostsee  (b.  Ptolenu).  Bei  Kosh  s  Theilong  kam  anf  Japhet  das  Land  der  Fleischfarbeoetti 
anf  Sem  das  der  Braunen,  anf  B»m  das  der  Sehwarzen.  Wie  in  Kleinssien  flndea  sieh 
Chalybcr  (b  Justin)  in  'Spanien.  LubSner,  ah  Seiti  ni-weig  der  spanischen  Ibcrrr,  I.nbiencr 
auf  der  G  onzf  des  arnii  nihchrn  Iberien's. *  Nach  liiempsal  (b.  Salliisi)  kamen  Armenier 
ans  Spanii  II  nai  h  Afrika.    Der  Name  der  Germanen  wurde  zuerst  dem  deutscheu  Stamm 
der  Tungeru  von  den  üulliem  znertheilt  (nach  Tacitus).    Josephus  deutei  Mesech  und 
Tubal  (Tibercr  oder  Iberer)  auf  die  Iberer  Spanien's.    Le  mal  fut  personnifid  (en  E^ypte) 
par  Ic  dien  Set  au  Soutekb,  appel^  aussi  Baal,  qui  ^tait  le  dieu  sujTßme  des  populatioas 
asiatiques    Die  Todten  stiegen  in  die  Unterwelt  (Ker-neier)  hinab.   Nach  Moses  Chor, 
hatte  Arabien  zweierlei  Bewubncr,  schwarze  (als  Attliiupm  oder  Kuscbiten)  und  braune 
(Si  uiit(  n  .    N»cb  Diodur  bt-haupteten  die  Aetbioper,  dass  das  acgyptiscbe  Reich  aus  ihrem 
Landi'  ;,(  <^!Undet  sei.   Die  Septuaginta  (ibersetsl  Pbut  mit  Libven.   Nach  Tacitus  wurden 
dio  Juden  (Palästinenser)  mit  deu  8(»ljm«n  von  Posidicn,  Psmphjrlien  und  Lvkien  in 
ZnianDenbanir  gebraeht.  Die  Mysier  «erden  asiatiiehe  genannt,  snm  Unterschied 
den  M' etiern  Europa's,  von  wo  sie  ausgewandert  (b.  Eu&t.]    Nach  Ilerodot  waren  die 
Jlysicr  den  Lydiern  verwardt.    Unter  Theutras  gründeten  die  Mysier  das  Königreich 
Teuthrnnia.   ^i'ch  der  Vertreibung  des  Antiochus  wurden  die  Mysier  (lifO  a.  d.)  dem 
Pi  rgumus  unterworfen.  Mvsia  verfiel  in  Myna  Minor,  Mjna  Migor  (mit  Pergamom),  Troas» 
Aeolis  nnd  Teuthrania.    Nach  Strabo  war  die  nysisehe  Sprache  aus  Ljdiscben  «nd 
Phrygiscben  gemischt.  Ea  quae  fertilissiiDa  sunt,  Germaniae  loca,  cirf  a  Hercyniam  silvam, 
epiam  Eratostbeui  et  quiboisdam  Gra^cis  fama  uotam  esse  video,  quam  Uli  OrcyniaV 
appellant,  Yekae  Tectosagea  oeeopavemat  (Caesar).  Die  PanneoU  (il^jrisoher  Abknnl^ 
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hatten,  und  thracische  Zweige  der  Bryges  oder  Phrygea*)  nnd  der  Maedi 
einscblosseQ.  Als  die  macedoDischeo  Könige  nach  ihrer  Einwanderung  die 
Striche  der  Ebene  am  Axias  beseteteo,  namiten  sie  denselbeii  Emathi»  und 
nech  BroberoBg  des  GebirgetheilB  erhielt  Paeonia**)  den  Namen  Pelagonia 


sind  der  wcgtHche  Tbeil  des  Volkes,  das  die  Macedonicr  a)s  Paeonier  auf  dem  Gebirge 
Macedonien's  und  Thracien's  kannte.  Nach  Appian  war  Pannonii  der  römische,  Paeonet 
der  römische,  Paconcs  der  griechische  Name  des  Yolk's  Keliiscbe  Scurdisci  io  SIatou«!. 
Die  Aatariatae  (im  sOd&stliclien  Bosnien)  wurden  durch  Frösche  und  Mftase  nr  Aoi* 
wacJeiung  UU8  dem  Tcrwfistrtrn  Lande  veranlasst.  Die  nach  Syrmicn  eingewanderten 
ClemeutiiKT  sind  Reste  der  alu-n  Illyrier.  Narouia  otler  Karbons,  Stadt  am  Naron  (Narenta) 
Flass  in  Dalmatien  Bei  Skordina  lag  der  Convenius  Juridicus,  an  welchen  die  Jamden 
und  die  Ii  Cantone  der  Libumi  gebondeo  waren.  Am  Arion-FluM  fanden  sich  die  Denk* 
tteine  des  Kadnoa  md  der  Harmonia  nelnt  ihren  Tempeln  (nach  Bkylax).  Batua  (Bothoe 
oder  Butuu)  oder  Bulua,  Stadt  in  Dalmatien.  Ptolem.  rechnet  die  Asscsiatcs  (b.  Asisia 
oder  Assesia)  zu  dm  ttibutfreien  Völkern,  direii  Ober- Appcliations- Gericht  in  Skurd^na 
war  l  in  D  i  raatici; ;  Altar  der  brjgisihen  Artemis  aui  den  Aps)  rtides- Insulae.  Die 
Ekctridcs  Insulae  lagen  an  dtr  Mflndung  des  Eridanus  oder  Isongo  im  Lande  der  Veneti 
(froher  der  Liboni). 

*)  Strabo  nennt  die  Phrygier  Colonistcn  der  Thracier,  zu  denen  auch  die  Surapnrae 
(nördlich  Ton  Armenien)  pobörten.  Zu  deu  früher  Mysi  genanntfn  Bithynier  waren  die 
thracif^cben  Bithyni  und  Thvni  eingewandert  (nach  Strabo).  Die  Myaeer  sind  d  lunisten 
der  M^sier  genannten  Thracier.  Die  Mariaa(|yni  gleichen  den  Bitbvniern,  die  vor  den 
Bitbyniem  und  Mysiern  iu  Mysia  andtoa^n  lebrycer  waren  Thracfer.  Justin  stellt  die 
Thracier  mit  Uljrier  nnd  Dardaoen  ■oaamnwii.  Florua  rechnet  die  Scordiaci  aa  den 
Tbraeiern.  Die  rhatcidisehe  Halbinael  war  Thell  Thraeien's  (Mfla).  Der  8äi»ger  Thamyroi 
war  (nach  Paiisanias^  ein  Odrysicr,  bi  i  dpn<>n  Orpheus  f  nach  Couon)  als  Kön  g  herrscht. 
Agathurchides  (im  Pcriphis  des  Rothen  Meeres)  bc.-chrcibl  den  Luxus  tler  öuliäfr.  Die 
Morttl  des  Cleanthes  hatte  zum  Grundsatz,  mit  der  Natur  iu  Uebereinbtimuuiug  zu  leben. 
Die  aus  Argos  ausgewanderten  SAhne  des  Xemenus  (Sohn  des  Uerkulea)  vermieiheten  sich 
ab  Vlehhiiten  bei  den  Forsten  ran  Lebeee  in  tllyrien  und  setiten  eich  (als  verfolgt)  in 
dem  von  Gotdischen  Midas  angelegten  Garten  am  Gebirfje  Birmius  fest,  (als  Geoieter 
Macedonien's,  wo  PeidiotMs  lierrsihie).  Karaniis,  der  Grflndi  r  des  macedouiscbcn  Reiche'a, 
berniiiiitij^tc  sich  dei  KeMilenz  (!eg  Kdrss  i's ,  im  Neiicl  einer  Ziegenhecrde  folgend.  Als 
aom  Himmel  reiche  nd  galt  der  Olympus  Möns  in  den  Kambunii  Sloi.te.H  in  Macedonien 
fOr  den  bitz  der  Guiter.  In  Aenia  oder  Aenea  (in  Macedonien;  wurde  jährlich  dem  Aeneas 
geopfert  Gephjra  Jag  bei  der  BrOeke  Ober  den  Ascius  (beim  Tbessalonike).  Pelagoain 
10  Paeonia  (in  Maeedonien)  war  xon  Pelegon,  8ohn  des  flesae*!  Axius,  benannt  UtUi 
«rbem  Carthadara  Klissa  dixit,  quod  Phoenicum  ore  expiimii  Civitatera  Novam  (Solinuu). 
Krto/r^JoW«  (b.  Strabo),  als  Gebiet  der  Gart  hager  (Karcnedonier)  oder  Punier.  Die  semi- 
tischen Lud  beherrschten  (als  Hvkos)  Aegypten  (nach  Gfröer).  Cyaxares  heisst  (b.  Syncellus) 
Astyages  (als  allgemeiner  Titel  aer  nedischen  Künke).  In  dem  Bit-Zid»  genaunton  Tharm 
zu  Babylon  waren  die  sieben  Stnüsn  mit  der  Farbe  der  Planeten.  Tn  der  Ivachrift  von 
Birs  Nimroud  wird  ^'esigt,  dass  der  von  Menschen  zur  Zeit  der  Fluth  bei  Verwiirung 
ihrer  Siu  ache  verla.-tciic  Tlmrm  {in  lJo^^ippa)  von  l\,ibucliadonasor  erneui  rt  kei.  Als 
Titan  (Bruder  des  Jaiietosth  sieh  eines  Tht  ils  der  Lilndcr  des  Zervau  bemächtigte,  legte 
seine  Schwerter  Abtlik  dtn  btreit  bei  (Mus.  Chor.;.  Bilitia  oder  Mylitia  war  Gemahlin 
des  Bel-Merodach.  Nana  oder  Zarpantt  wurde  in  Cutha  verehrt,  als  Succoth-Benoth  (durch 
Auaaehweifnngen).  Samas.  der  Sonnengott,  wurde  iu  Sippara,  der  Mondgott  Siu  in  Chalanne 
mehrt  Bei  tOdtete  die  I<rau  Omorca  oder  Tbalath  (Mond  oder  Meer),  die  über  das  Chaoa 
(der  Chaldaeerj  i  räsidirie  (nach  fitrusus).  Ogyr;(  s  uler  König  der  Fluth  bei  den  Griechen) 
TOO  Angba  (Wasser  im  SanS'Crit)  Der  Thracier  Eumoli  u»,  Sohn  des  Neptun  und  der 
Cbione  (Tochter  des  Hiracischen  Boreas)  fahrte  die  elei  sinischen  MjttMien  in  Anika  ein. 
Athen  nahm  die  ichthjpballische  Bildung  des  Hermea  von  deu  Pelaageru  an  (aus  dem  Hilten- 
leben).  Ah  Bewohner  dei  Ütmusgebirge's  (Jiuo<)  nennt Herodot  ^e  K^J/jt'C««  (Cbrowaten) 
oder  (b.  Strabo)  die  KönuXXoi,  dann  finden  sich  die  Blaaot,  Mat'Aujy  mn  xai  .Va»  .'>*Äijr»i». 
Heber,  (filins  Salae;  turris  couditoits  non  adjiivit,  ideocjue  lingua  ejua  exprrs  niutationie 
permansit  rJ(>y<a,  apud  Dorienses  ita  vocaotur  larvae  histrionum,  qui  tragoedias  iu  pcenis 
aguDt  (Snidas).  Horuti  war  König  der  Troezenicr  (b.  Pausau.).  Horns  heisst  (b.  Valentin) 
der  Aeon,  als  abgrenzende  EmaoaUon  6otte*8.  Oora  in  Aethiopien.  Die  Theilnehmer  am 
Gottesdienst  der  ÄTort'i  (Cotytto)  hiessen  ßaitai.  Der  thrazischen  Mondgottin  «/idif,  deren 
mit  Artemis  identiflcirter  Dienst  in  Aitika  In  imisch  gcwoiden,  wurde  (unter  baechischen 
Orgien)  die  BiySiOna  gefeiert.  Vologeses  (Priester  drg  Dionysos)  fülirte  die  Bessi  (11  a.  d.) 
segen  die  Rrimer.  Hves  gehurte  (nach  Lobeck)  unter  die  ''to«'{  ityixovi.  Im  Menschen 
Dudet  sich  ein  kuyo(  arinj^axixoi. 

**)  Die  Paeonea  in  Macedonien  wollten  von  den  Tencrorn  Troja's  stammen.  Die 
Tffpitt  bcelaadeB  aaa  den  TeOori,  die  von  Thraoien  ni  den  Phrygiem  eingewandert  waren 
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(von  Pelegon,  Sohn  des  Flussea  Axius).  Nachdem  die  Macedonier  sieb 
Bnathia's  bemächtigt,  Bmathia  quondam  Paeonia  (Llvios),  nnd  die  peraisoheo 

Könige  paconischc  Völkerschaften  nach  Asien  verpflanzt  hatten,  erhielten 
sich  die  Faeoiiicr  nur  an  den  Quellen  (k  s  Stryraon  als  Leaci  und  Graaei'), 
die  dem  odrysiachen  Eeich  der  Thracicr  unterworfen  waren.  Von  den 
Paeonicrn  grcnzton  die  Agriani  (fni  Gebirge  Skoroias)  an  die  Dardanier. 
Der  See  Prasias  wurde  von  einer  päonischen  Völkerschaft  auf  Pfkhlen  be- 
wohnt. Zwischen  Strymon  und  Axius  fanden  sich  die  thraciaclien  Stämme 
der  Bisaltae  and  Ereatonaei.  Als  die  Sjropaoones  (der  Stadt  Siris)  TOn 
Megabjsiu  nach  Asien  renetit  vareo,  nahm  der  thraciBcbe**)  Stevm  der 


(Trojani),  Narli  Appian  worden  die  Paun'jiii<  r  von  dm  Römern  als  zu  den  Illyriern  ge- 
hörig angrseliea.  Nach  Justin  licssen  sich  Teilen  des  Brennus  in  Pannoaiea  nieder.  Nach 
TucitiiB  war  die  8|Mracbe  Pannonieu'^  in  der  der  übrigen  Germanen  verscbieden.  Di« 
Albajiier  atanmen  von  den  Illyriern.  Ptol.  envAhnt  die  'AXßavoi  mit  Alhanopolis.  Di* 
Ulyrier  t&ttowirten  sich.  Nach  Srylax  hatten  die  Frauen  (n"o88en  Einflusg  unter  dn 
IlyriiTii  TIhtcr  Bardylis  or'.'unisirtt  n  die  IllYricr  ein  Köniareirh.  7A>lDpio«,  barbari  Thr.icM, 
quos  aiii  dicunt  esse  Persas  (äuidas).  lu  Mazenderau,  Macbin  u.  g.  w.  ist  Ma  die  Be* 
/eicbnung  als  Provinz.  Nach  dem  Tode  des  ; Titanen)  Hyperion  (Sohn  des  Uranos  vak 
der  Gia)  theiUen  di«  SOhoe  des  Uranos  das  Beich,  und  von  ihnen  erhielt  Atlas  (dar 
Brader  des  Krone«)  dfe  Lftnder  am  Oeeanns.  «o  (nedi  dem  Verschwinden  aeinse  8ohi« 
Ilespcrus)  seine  Töchter  f  die  siebt-n  Atlantidoii  oder  Plcjaden )  die  Stammmiltter  viekr 
Hcri'cn  wurden  (Diod.).  Der  äpyptigche  König  Busiris  schickt  Sconiuber  die  Tochtf  r  des 
Atlfis  zu  entführen  (von  Herkules  gerettet),  l'oscidon  zeugte  die  Atlantiden  mit  Cksito 
(Tochter  des  Svenor).  Clrte,  Tochter  des  Merops,  (König  von  Rbyndaeus  in  Kleina&ien) 
war  mit  Cyaicns,  EöniR  der  DoUonen  vermlblt,  bei  Cyzicus  (von  denen  König  Cyzicus  die 
aus  Tbessalicn  verbündeten  Pclasper  geprßndet)  mit  den  Tempeln  der  Dindymene  odST 
Oöttermutter.  Die  PhUacen  (<Ie8  Wcsttu's)  waren  aus  liypereia  (Oherland)  nach  Scheria 
(Drepare  oder  Corcyra)  dder  Küstenland  gekommen.  Merops,  König  von  Cos  (mit  der 
Nymphe  Ethemea  vprmälilt,  wurde  in  einen  Adler  verwandelt.  Meropc  (Tochter  des  Atlas 
und  der  Pleione)  gebar  dem  Si.'*yphu3  den  Glaucus  (Vater  des  Bellerophon).  Meropis, 
Tochter  des  Eumclus  auf  Cc^  wurde  in  einen  Vogel  verwandelt  Die  Bewohner  von  Km 
oder  Meropis  (Nymi  isu  i )  kiin.i  ri  a  (b  ITomer)  mit  den  Kariern  (in  MitbeweitaSf 
der  A'lantidcn  und  Tbäiki/n  i.m  die  Si  rhi-rrschaft  \  Diij^s  wAv:  den  Juden  in  Preussen 
verhältnissmässig  viel  Knaben  geboren  werden,  erklärt  l'ajipcnheim  aus  dem  .Mtersm- 
L&Itniss  der  Eltern.  Die  Albaneeen  oder  Arnaoten  zerfallen  in  den  toskischcn  Stamm 
(SU(lalbanien's)  and  den  gegischen  (in  Mittsl-  und  Nordalbanien).  Während  das  Blut  der 
linken  Adern  der  Oorgo  smn  Verderben  dient,  veekte  Chiron  dardk  das  ans  den  recMes 
T<  'tc  auf,  wie  den  Hippolytus,  Capaneus,  Lycurgus  (nach  Stesirhorus),  Tyndarcus,  Hymen&oii 
ni:d  nach  MuesaKorusj  GlauciiB  (durch  Polyidjs'  Kraut).  Nachdem  Herakles  den  Promethens 
liefreit,  gab  er  Zeus  als  Ersatzmann  den  unsti  rhlichen  Chiron,  der  an  seine  Stelle  sterben 
wollte.  Als  PolyidttS  sich  von  Glaukos  in  den  Hund  spucken  Hess,  vergass  dieser  die 
gelernte  WeisssgeltttDSt  wieder  (s.  Apollodor).  Arfsnthonius  (KOnis  von  Tartessus),  der 
die  Pbocaer  nicnt  zur  Uebersiedlang  bewegen  konnte,  gab  ihnen  Schutz,  die  Stadt  gSgsn 
die  Perser  zu  befestigen.  Als  zur  üebergabe  gezwungen  wandern  sie  erst  nach  Clnn«  «BS 
und  dann  (na*  h  Vertilgung  der  Perser  und  I'biu  aea  >  nach  Corsica  und  weiter  nach  Italien 
(Massilia  stiltend).  Die  Gegend  um  Thithonca  und  Delj  hi  wurde  zuerst  Phocis  genaant 
von  Phocus  (Enkel  des  Sisyphus)  und  durch  Phocus,  Suhn  des  Acacus,  breitete  sich  der 
Nsme  aber  Pliocis  ans*  Das  delphische  Orakel  wurde  den  Pbodem  von  den  Doriera  , 
entrissen.  Die  Eingeborenen  tob  Pboels  (Lelet^er,  Tliraeier  mid  Hyanter)  wurden  res 
den  Phlegyae  aus  Orchomeuus  besiegt.  Die  Lacedaemones  gaben  (450)  cias  von  den  Phociem 
besetzte  (»rakcl  dm  Ddpbiern  zurück,  aber  die  Athener  wieder  den  Phocäern.  Iia  Frieden 
von  Nicias  4'Ji;i  wurde  dio  Cnabhiingigkeit  der  Del|ihier  von  den  l'hocät'rn  amTkannt 
Die  Fb(>nicier  nannten  ihr  Land  Chana  m  (Flachland)  oder  (nach  Uecat&us)  Cboa.  Alpenitfi 


•)  In  den  Alpen  fanden  sieh  Laevi  oder  Graiocelti  als  Lyger  oder  Ligier  (iMVBmh 
mit  den  Lydicrn  M&onien's  oder  Päonien's  (auch  in  weildicher  Suprematie)  zusammenfalieBB. 

*»)  Nach  Herodot  verehrten  die  Thracier  die  Götter  Ares,  Dionysos  und  Artemis,  die 
Könige  aber  im  Besonderen  den  Hermes,  bei  dem  sie  schwuren,  sls  ihren  Vorfahren- 
Die  Perrbaebi  in  Thessalien  (durch  die  Lariseier  Tertrieben)  bildeten  (mit  Uagaetao, 
Doloper,  Achaer,  Milter)  die  Kingeborenen  Stämme  ndicn  ds  n  lierrschenden  The&saliers 
und  den  dienenden  Pcncbtae,  die  bei  der  Einwanderung  jener  aus  Thesprotia  unterw<irft'neB 
PerrhneKier  nnd  Magneten  (nach  The<j)oropn8),  ausser  den  in  die  Berge  geflttchteten 
Achilles  (bei  Homer)  residirte  in  Achaea  Phthiotis  (der  Sita  Hellen's).  Nach  Herodot  hatten 
Teoerer  und  Hjsier  (vor  dem  tn^siiiachea  Krieg)  Troja  erobert  Der  thmeiaeh«  Stsaa 
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Odomantl  ihr  LantI  ein,  sowie  die  von  der  Küste  heraufziehenden  Sinti. 
Die  Doberes  wohnten  bei  Dobcrosi  (neben  den  Paooplae).  Die  den  Sinti 
benachbarten  Maedi  {Maidat)  oder  Medi  hatten  ausisor  ihre  Bauptstadt 
Janij  hurina,  die  FcsUiDg  Potra,  und  auch  Heraklea  Sintika  am  Strymon*) 
wird  ala  Hauptstadt  genannt.  Wie  schon  früher  die  Geten  (in  deren  Sitze 
am  flämus^^)  die  Krobyzi  eintraten)  zogen  später  auch  die  durch  keltische 
Scordisoi  sowohl,  wie  duich  i^astarnae  (Bastaruae  Qetae)  bedrttngten 
TribftUer  Aber  die  Donan,  wMhrend  durch  Sinwtndonuig  sariiuitiaofaer  Voiier- 


dtr  Dolond  (<#«A«yiru)  gehörte  in  den  Bithynfera  (n.  Plinina).  Der  Tempel  dei  DIoii^m 

in  Bryseaf  (in  Lacedonien)  durfte  nur  von  Krauen  belretpii  werden  (nach  Pausanias''. 
Brysac  in  Tbracien  (bei  Plinius).  Peisander  erklart  die  Namen  der  Uva^iwo«  (in  europ&iscb 
Sarmatien)  tino  itH»  Svoaioy  löc  Jtoyvaov.  Tbeopooipus  zählte  die  VÖlkeiSi  haften  in  Epinia 
(b  'Hauooi).  Epeer  ('finctoO  in  Epirus  (Epicboe),  kl»  Hafeo  in  der  kleinen  Syrte. 

von  Apis  (Soha  dee  Phoroneas)  wurde  der  Pelopennes  mit  dem  Namen  Apia  CAnfm  bc* 
«pichnet.  Sfyf'oi  der  .7»oi  Yiiosa  ZK(tfioy6tjo;  bei  den  «'y^pi?  (s.  Hnmcr).  D;ig  Gra') 
Myrinna  der  Atliuuatoi  hiess  Baticia  bei  ilen  Menfichcn  (nach  Iloiiier).  2<ach  drii  a- syri- 
schen Annalen  von  Asburakbbi]  hüttL-  Niucv  in  dvr  Sjjracbe  (Kr  Gulter  einen  göttlichen 
Nauien  (s  Tftlbot).  Tbc  Gn-ek  wor&hippers  ot  Dionygua  bomeiimes  gave  to  bim  the 
systical  title  of  JÜßot  {».  Talbot).  Uionyaos  alä  Dian-niii  oder  Bayan^niii  {Judge  ff  mea 
or  aiii)  in  den  astvriachen  InBchriflen  toacb  Talbot).  Jtorvaos,  ale  äHunvt  bei  iloner. 
Et9f,  sie  2*10;  der  Laoedamonier  (Dens  der  Lateiner).  9(o(  ( /lo;)  tfi  Deut  (Tva  In  der 
Br(  tiif^ne  oder  Ditni  (Diw  im  WelsclicnV  Die  Stadt  PandoBta  dt  r  Cassopaci,  (Thrsprntia's 
in  £pirub)  war  die  alte  Colimie  von  Elis.  Pandubia  (in  Bnittium)  war  Uaupt>tadi  der 
KöDige  Yon  Oenotria  (später  i^riecbiscbn  Colunie).  P«ado«in,  Studt  in  Luranien.  Stadt 
Paridioii  am  Toraebirge  Pandioo  in  Karten.  Cass«^  war  Hauptstadt  der  Casaopaei  (in 
Epinia),  die  Pandoria,  Bocbaethim  und  Elatela  eroberte.  Elateia  (in  Epirns)  war  Coloaie 
von  Elis.  Flatrif»  (in  Phocis)  war  von  Arcadiern  bewohnt  (nach  Pausanins).  E!.;teia  in 
PeIa.«giotis  (in  Thessiilieii).  Der  PelopouneB  hiess  Apia  vom  Tyrannen  Apis  (Snhn  des 
Phoroncus),  d'^r  Mli  rch  die  \'er>cliwiirung  des  Thelxiou  und  Tcicniii  geRtiirzt)  als  Serajiis 
vergöttert  wurde.  Europa,  Vater  des  Telcbin  (Vater  des  ApU)  war  König  von  Sicyon. 
Tbelzion  stürzte  seinen  Vater  Apis,  König  von  Sicyon  Der  Flussgntt  Inacbas  kam  von 
Egypten  nach  Argos  Hacchin,  Stult  in  nispiinie'.'  (bei  Orosius).  Baccbis  (Btat^ti)  Stadt 
am  See  Mocris  (Ptolcm ).  Cassiopea  (Tochter  <le.s  Arabus)  war  mit  Phoenix  vermählt 
Cassiopea,  Gattin  des  Cephcus.  Die  eigentlich  römische  KiitjSt  des  despotischen  C&saren- 
tbum's  trifft  in  der  Tendenz  wunderbar  zusammen  mit  dem,  was  einst  die  altorieutaiische 
Plastik  in  den  bildwerkcn  A(  gipt'  n's  und  Assyrien's  zur  Verherrlichung  ihrer  Gewalt- 
baber  geleistet  bat  Dieielbe  An^fabrlidikeit,  diirselbe  «hroaikartige  Treue,  dieselbe  Uai> 
•Hndlidikeit  der  Erslblnng,  nur  dass  Uber  der  rbuiseben  Plastik  ein  flbuch  griccbitdier 
Schönheit  schwebt  (Liibke).  Der  Thracier  Eüinnlpus,  den  Ohio:  c  iTuclrer  di-b  Koreas) 
dem  Neptun  gebar,  führte  die  eleusinisthen  Mysterien  in  Attika  ein.  Pleraei  in  Epirus 
(nach  Stiphani).  Die  Pyraei  oder  ,na<  b  .^irabo;  Pb  raci  wohnten  am  Naro  (in  lllyiien) 
Der  päoniscbe  Stamm  der  Odomanti  wohnten  am  Berge  Orbelus.  Der  Sänger  Thamyris 
forderte  die  Masen  zum  Wettstreit  auf. 

•)  Südwestlich  von  den  Elymi  oder  Elymiotae  (Klimev"»  odfr  Elirriotis)  mit  der  Stadt 
Elyma  lag  die  Landschaft  Orestias  oder  Orestis,  wo  Oipluus  ciu  Argos  Ürestikum  ge- 
grimdet.  Die  Aleuadae,  die  Herrsi  lierfaniilic  ^on  Larissa  (in  Thessalien)  stanunie  (nach 
Plutarcb)  von  Aleuas,  dem  Rothhaarigen  iu  ntii^jJ«  .  Die  Elymi  ^i<:ilien's  galten  für  troja- 
ni scher  Herkunft,  die  arcadische  Stadt  Elymia  lag  iu  der  Nahe  von  Orcbomenus.  Die 
Eordeae  wurden  durch  die  niacedoniscben  Teraniden  aus  Ober-Macedonien  vertrieben  und 
sogen  (n.  Tbucydides)  nach  Physca.  Der  illyrische  Stamm  der  Eordeti  ('E6{)StTot)  wohnten 
Büdlich  von  den  l'arthini.    Die  Stämme  der  Elyniiotcn,  Oresiae,  L)iicc8tae  und  B  niai  er) 

Singen  allmählig  in  die  Macedcnicr  (Maccdni)  oder  Macetae  auf.  Der  thracische  Stumm 
er  OrcBcii  bearbeitete  die  Silberminen  von  I'angaeum.  Der  epirotische  Stamm  der  Orestae 
grenzte  an  ^ie  Paravaei  (Macednnicn's).  Heben  ^avmc  nennt  Stepb.  Byz.  Btvn^Un 
Ttfi^fi,  nttftt4at9ty  'Afivuoyft,  'Aßnyitf,  Kavtamt. 

*•)  Am  Iliiemus  bewahrte  man  bei  eint  m  Orakel  des  Dionysos  Tafeln  des  Orpheus 
auf  Zur  beständigen  Strafe  und  Erinnerung  an  die  Ermordung  des  Orpheus,  tuttowirten 
die  Thraker  ihre  Weiber  (nach  Phanokles).  Das  Haupt  des  Orpheus  war  zn  Dion  in 
Makedonien  (bei  Pydna)  beerdigt  Weil  gegen  die  Nacbatellung  des  Lykurg  jgevamti 
beeebenkte  Dionysos  den  Thraker  Oiarctps  am  Pang&on  mit  der  Königswürde  seinoi  ver^ 
nirhteten  Feinde's  und  der  Mittheilung  dt  r  Mysterien,  welche  Güter  beide  f  irtcrb  en  auf 
dessen  Sohn  Oagros  und  auf  dessen  SoTiu  Urpbeun  (Ding  )  Oipbeus  erhall  von  Apoilo  dio 
von  Hermes  erfundene  Laute.  Orpheus  stieg  (nach  Ilermesianax)  in  den  Hades,  um  sein 
Wjsib  Agriope  (Eniydike)  sorOckzuerbalten.    Weil  Orpben»  den  Helios  (all  Apollo)  fiUr 
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Schäften  om  Peooe  Klein -Soythien  gebildet  worde.   Von  den  Mjwi,  ala 

Moesici  gentes  (b.  Plinius)  oder  Mysae*)  Gentes  (b.  Ovid)  entDahmeu  die 
Kömer  den  Namen  zur  Bezeichnung  ihrer  Provinz.  An  der  Küste  fand 
Herodot  die  Skyrraiadao  und  Mypsaei,  Xenophon  die  Mclandeptae,  Thranipsae 
und  Tbyrsi,  während  sich  später  die  Astae  (in  Astika)  zeigen.  Nach  Abrag 
der  Perser  wurde  das  Reich  d(  r  Odrysac  gestiftet.  Die  Trausi  wohnten 
ao  den  Quellen  des  Trauaus  am  Rliodope  •  Gebirge.  Die  von  den  Odrysae 
unabhängigen  Bergvölker,  die  alt  Dii  (^ISm)  sasammeugefasst  werden,  er. 
Metten  w^n  ihrer  knxen  Säbel  den  Namen  Macbaeropheri  (n.  Thnqydiden). 


den  grtistcn  der  Götter  hielt  nnd  die  aufgehende  Sonne  begnissto,  liess  bin  der  erzflrale 
Bioonot  durch  die  Bassariden  serreiaaen  (^uadi  ▲«  schjrluv*  •Nftch  Conon  tOrfitea  dia 
Thruieriooen  dem  Orpbeu»,  weil  er  den  WHhern  dii*  Mysterien  nfeht  adtiheilen  woUtai 

Als  Orpheus  mit  thrakischen  Münm-rn  in  einem  Gebiiude  die  Mysterien  feierte,  wurde  er 
von  den  autlauernden  Weibern,  die  sich  der  WnjQfen  bemächtigt,  zerbackt  Kdivc.  Vir 
fuit  cum  Bpecie  ipsa,  tum  militari  fortiiudiue  insigiiis.  Praeterea  insenio  prorBus  Thracum 
diisimilis,  quippe  qui  sobrietatem  et  clementiam  et  animi  aUitoainem  ingenao  homine 
digoam  prae  b«  ferret  Kirtt  Bit  in  Tbracia  regnavit  amioeXXIV  et  initiö  quidem  hurai 
et  vuluptatibas  indulsit.  postea  vero,  fclicitate  ejus  crescTtf,  crutJrlis  Ptiam  et  iracnndus 
evasit,  adeo  ut  uxorem  buani,  ex  qui  liberos  susceperat,  nicdi.im  di>ppcaret,  a  pudendis 
initic»  facto  (Suidas).  Orjihciis  Luhe  die  Woihcii  ^;tv,eif;t  und  da^-s  man  sich  des  Mordes 
(  iiilaltvu  solle.  Die  Lacedumoiiier  leiteten  die  Dienste  iier  Demeter  Orthonia  von  Orpheui 
h(  r.  Nach  den  Laced&mooiern  war  der  Tempel  der  rettenden  Kora  entweder  vomThnJMr 
Orpbeua  erbaut  oder  vum  Hyperboifter  Aberu  (nach  Pausan.),  Die  Aegineten  leiteten  die 
Weibe  der  Hekate  Tom  Thralcer  Orpheui  her.  Nach  den  Aegyptern  waren  Orpheus  und 
Amphinu  btark  iu  der  Magie.  Lin<i8  (Si  hn  des  Aiii  ll'.  und  dir  Kalliope),  war  älterer 
Bruder  des  Hymenftos,  Jaroeios  und  Orpheus  inach  Askiepiadesj.  Apoll  mit  Webklagen 
anzurufen  ^alt  fQr  ein  ötaqrfftfiy,  indem  er  nur  hilft,  wo  noch  Hoflnung  ist  (s.  Klausen). 
Dionysos  biess  Dryalos  (Hesjcb)  in  krestonAisdien  Qcbiet.  Die  Bakehen  kieasea  Kiodonen 
oder  MinialloneD  (Ma beten  oder  Bsssaren)  bei  den  Mtkedoniera.  Die  8fl«ne  worden 
Sauaden  genannt.  Orjtbeum  pcetam  docet  Anstotcics  uurquam  fuissc  et  Orpbicum  Carmen 
Pjlh.igorei  ferunt  cuyusdam  fuihse  Cercopis  (.Cicero).  'Ptu  yno  d«j  Ji«  naoijf  r^f  EjSqwjiiis 


iif  tfi  BifftSng  (Uirodot).  'latQOf  tt  yÜQ  noiafiüi  ÜQ(afityo(  ix  K<A*(vr  irai  ITvfifrff  no'jUo^ 
fAt  fl^0^»  agt^tHf  tifV  Bägwnity.  Oi  Ja  KfXtot  tlat  (Su  'HQaxkdM'  «rvltfitH',  oftmtQievai  di 
KwfatoMt ,  oi  fcj(aTot  TtQÖf  JvCftitny  olxtovet  rüy  iy  in  KvQiing  xtttotxijfiiytjy  (Herodot). 
Nach  Herodorus  von  Heraclea  grenzten  nördlich  an  die  Kynesier  die  rX^ns.  Kouseh- 
Pyldendiin  liess  seine  im  Liebesrausch  gctödtc(e  T^Iaitresse  vergiiitcm. 

*i  Nach  Herodot  gehörten  die  Idysier  an  den  Lydiern.  Die  Mysier  verbreiteten 
lieh  in  Mysia  minor  im  Hellespont.  Mysien  (in  Kleimsien)  wurde  von  Pbrygiem,  Trojauern, 
Aeollem  und  Myiiera  bewohnt.  Macit  8trabo  waren  die  Mjiier  aus  iMifopa  nach  Anea 

PBwanderi  Unter  Konig  Tembras  grtndeten  die  Mysier  das  Ktaifreieh  Tentbranla.  Ifaeh 
osid  'QiiiB  waren  die  europäischen  Moesicr  ein  frouunes  Hirtenvolk.  Der  mysische  Stamm 
der  Mysiiiiacedones  wohnten  am  Flusse  Mysius  i.h,  Ptol  ).  Mysocaras,  8lädt  in  Maure- 
tiiuien.  Von  den  Thraciern  iu  Moesien  stimmten  die  Mysier  Asiens  (nach  Strabo).  Die 
Gallier  Hessen  sieb  als  Öcordisci  in  Moesifn  niedt^r  (227  a.  dL).  Die  Dardani  in  Moesien 
war  eine  Colonie  von  Dardania  in  Asien.  Plinins  kennt  in  Moesien  die  Dardani,  Celegeri, 
Triballi  (am  Ciabrus),  Timaclii,  MoeBi,  Thrares,  Scj'thiae,  Triconesii,  Pincensii,  Troplodyte«, 
Peiicini.  Die  Triballi  besiegt  Sitalces,  König  der  Odrysae  (424  a.  d.)  Nach  hieigonus 
fanden  fielt  Blickzaul  crer  nnter  den  Triballc  i;  hön/i  -  d^ieinon,  <jui  apnd  Corinthios  colitur, 
foedae  hbidiiiis  praeses.  Unde  Clistbenae  et  Tiniiirclii  et  caeteri,  quibus  pudicitia  argento 
veoalis  est,  aut  uisi  orgeuto,  aUa  tarnen  aliqua  re,  vel  si  nolla  proitat,  at  eiecraudae 
saltem  libidinis  gratia,  et  at  nno  varbe  dicam  effoemiuati  omnes  eomparant  et  omant  A 
Cotyis  fliio,  Mants  nepote,  cui  Asias  nomen  fnit  (in  'Aaluo  tot  Kiiovf  lov  Maytw),  nomioatam 
Asiam  f.!*-;--'.  bagten  (nach  IIei(  dot)  die  Lydier.  Ah  eo  lcm  etiam  SarJibus  tribam 
Asiadem  dueere  nomen  Bei  C »aenau  (an  der  Quelle  des  Maeander)  in  Phrygien  fand  die 
Arche  trockenen  Boden  nach  der  Fluth.  Die  Btbrycer  (am  Pontus)  gehörten  zu  den 
ontergegangencn  Ydlkara  Asien'»  (nach  £ratostheoei).  Daa  ibcdrfaeke  Volk  der  Bebryeeria 
den  Fyrenaeen  hQtete  Heerden  (naek  Arien.).  Die  Briges  sogen  Ton  Hacedeniett  nach 
Phrygien.  Cyzicns,  S  il  n  des  A i  iioas.  Ijeherrscht  (nach  Apollonis  Rhodus)  die  Polionier 
O^ei  Cygicus).  Die  uuh  i  bracien  nai  Ii  Mysien  gcwanderteu  Mygdünier  wurden  durch  die 
Bitbynier  besiegt.  Mygdon  führt«;  die  l'Lrvgicr  (bei  Homer).  Die  Sprache  der  Mysier 
war  aus  Pbrygischem  und  Lydischcm  gemischt.  Ninus  eroberte  Phrygien  (nach  Diodor). 
SemirumiB  führte  Bauweike  am  Poiitus  auf  (nach  Strabo).  Die  Pbrygier  der  Pelasgir 
wurden  (nach  Athe&ans)  durch  die  Eroberer  an  Heloten  degradhrt  (3emiten,  al»  Sfto- 
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Am  Ziisainmenstoss  des  Härous-  und  Rhodopo  -  Gebirges  *)  wohnton  die 
räuberischen  ßeasi ,  die  als  Vorsteher  de-?  Dionysos -Orakers  der  Satrao 

Saiten,  später  aber  mit  den  Odrysae  darum  zu  kämpfen  hatte.    Die  (mit 
en  Tilataei  als  Densclatae  zusaiumeDgefassten )  Treres  gehörten  (nach 
Stnbu)  xa  den  thraoiscbeii  Völkern,  die  nach  dem  Falle  lliam's  die  Qegend 


Shoeiiider,  in  Phrygicn).  Phrygisch  bedeutet  frei  in  der  Sprache  der  Lydier  oder 
[aeonier  (nach  Hcsychias}  Mygdon,  König  der  (mit  den  Mysiern  vorhundenen)  Bebryces 
wnrde  von  den  Mariaadyni  getödlet.  König  Gordius  war  frülier  ein  Ackersmann  (in 
Phrjrfian).  Die  Big«  wde  (nach  Plioiiii),  too  d«a  Phrygieni  erfanden.  Von  den 
BereeyntAen  vurde  die  Magna  nater  Terdut  Die  tbraciienen  Stimme  der  Thyni  und 
Bithyni  Helten  sich  in  Mysien  nieder  (Strabo)  Unter  Teuthras  gründe  en  die  My<ipr  da.i 
Könisreich  Teuthrania.  Nach  den  Aegyptern  waren  'die  Fbrygier  das  älteste  Volk  aiach 
Herodot).  Die  Tie\eri  (  dtr  Treviri  r/()ijoi'i\)o/  oder  Tiiijiii^oi),  die  (nach  Ilitrouvuius)  du' 
Sprache  der  Qaiatae  iu  Asien  sprachen,  war  (nach  Caesar)  Galli,  (nach  Strabo)  Germanen, 
wihrend  sie  (nach  Taciius)  die  Germanen  nachahmten  [TreresJ.  Timachos,  Fluss  io 
Hoesien.  Tro^ludytHe  in  Aetbiopien,  Mauretanien,  Libyen.  Peuceliotis  am  Cophen. 
Peucetii  (Poediculi)  im  sQdlichen  Apulien.  Peucini  (als  Stamm  der  Bastirner)  auf  der 
Insel  Peuce.  Daradrae  (Dardao)  am  oberen  Indus.  Simla,  Stadt  in  Pisidia.  Sinda 
Sarmatica,  Stadt  der  Sindi.  Die  Könige  der  Siiuli  (in  Sindice)  residirten  in  Gorgippia. 
Sitlace,  Studt  in  Assyrien  (Siita).  Ketien  ^Vattr  der  Andromade)  varKflnig  von  Cihcien. 
Die  troiachen  Cilicier,  die  aus  der  £beoe  Toa  Tlusbeo  vertrieben  wurden,  wanderten  nach 
Parapbylien  (nach  Outiatlieaes).  Die  Syri  worden  von  dea  tnriMdiea  dlieiem  aoi  Ciliciea 
vertrinhen.  Die  Hyp  u.haei  «Quden  Cilicier  genannt  von  den  Plioeaider  Cflix,  Sohn  des 
Ageuor  (nach  Herodot). 

*)  Die  Dijoper  am  Berg  Aeta,  von  Henelet  (mit  den  Maliern)  augetrieben,  m  achten 
den  Doriern  Pia'z.  Dryoper  im  Peloponnes  (nach  Strabo).  Die  Cauconcr  (von  Ticium) 
wohnten  an  der  Kugte  iiithynirn'B  unn  Pajihlagonicn's  (nach  Strabo).  Cauconcs  im  Pelo- 
ponnes  (nach  Strabo).  Von  den  (  admeiern  ausgetrieben,  gründeten  die  (in  l!  utia  einge- 
Dorenen)  Hyantes  die  Stadt  llyampoiis  in  Phocis.  Die  von  Aon  (Sohn  des  t'useidon) 
Itaaunenden  Aoncr  bew<  hüten  (in  der  aonischen  Ebene  von  Theben)  Böotien  oder  Aonia 
[Cbaoaea].  Siavphua,  Bruder  des  A»to)ier  Atbaaaa  (dem  Andreu  einen  Tlwil  d«  nitnj- 

faeftefaen  Reiciie  in  Orchomenos  Rberlnssen,  war  Vater  det  llalnme  vnd  ATmtn,  dessen 
'ochter  Chryso  dem  Ares  die  bei  der  Pliind-  rung  dt  sTempel'c  von  Delphi  vertilgte  Rasse 
der  l'hligyir  (ausser  den  nach  Phocis  geflt/hiuen)  gebar.  Die  Triphyler  leiteten  hkh  von 
dem  .\rcadicr  Triphylus.  Durch  Kfoxo;  (Schwanz  oder  gckniimnte  Spitze)  weiden  die 
Kerkopen  sowohl  als  Affendftnone  (Kckrops  mit  SoblangenschweiO  als  auch  in  Bezug 
auf  die  weissagende  Opfci^amne  bexddinet  (a.  Oerhardt).  Die  von  der  Okeanide  Tbeia 
■lammenden  lu'rkopcn  waren  (als  äfflschea  und  räuberisches  Gesindel)  auf  die  spassbaften 
Opfergeberden  (oder  Arbeit  im  Kiucr)  bezüglich.  Paliken  Ü7to  tov  nuhy  IxioSai  (Steph.). 
KoßnXot,  äntuovn  tiyt(  axkijooi  ntoi  roc  Jiorvaoy  (Harpocr).  If  a  man  perishes  of  disease 
(in  Australia)  at  a  distaoce  from  ni-^  friends ,  bis  death  is  supposcd  t^t  have  been  caosed 
DJ  some  sorcerer  of  anolhcr  trihe,  whose  life  most  he  taken  for  satisfaction.  If  on  the 
other  bandt  he  dien  anons  bis  kindred,  tbe  nearest  relative  is  held  reapoosibia  (Latham). 
The  Muix  (wiäi  a  eettie  oialect)  bave  a  swariby  comniexion,  stout,  with  on  air  of  melan« 
choly  pervaditig  their  roimtenances.  Ird'dence  and  love  of  litigation  are  distinguishing 
characteristics  of  tbe  male  part  of  the  population.  The  women,  however,  are  extremely 
indaitrious  (M.  CuUoch)  1846.  KtQxnut  {KfQxmot)  in  Sarmatia  asiatica  Kn(jdoCxo$ 
(XtfCTiei)  swuchen  Uocii*Peraien  und  Untcr-Uesopotamien  (als  Karden)  [KaradesaJ  Loic: 
flnia,  eonehnto.  Loki,  filioi  Farhoti  gigantis  as  LOvoa.  Lohr:  vir  ignavus.  liOg:  tmncas 
arboris.  Nach  Ari>foteles  war  Dodona  von  den  spÄter  Hellenen  genannten  Graeci  bewohnt» 
Die  Griechen  setzten  die  Heimatb  der  Hellenen  nach  Thessalien  (nach  herrschender  Ein- 
wanderung] Kinipc  der  Sliiinrnc  im  nördlichen  Epirus  bedienten  sich  zweier  Sjirachen 
(nach  Strabo).  Nach  Antiochus  Syracus  waren  die  SicuJi,  Monyiirft  und  Italioten  oenotri- 
■dien  Stammes  und  tbciiten  sich  unter  dem  König  MorgOS.  Bei  Entfernung  der  Todten 
von  DeloB  durch  die  Athener,  zeigte  sich  die  H&lfte  als  gerflstete  Carier  (nach  Thncydides). 
Die  alten  Piraten  der  ikgiiischen  Insel  waren  (nach  Thucydidcs)  Carier  und  Phönizier. 
Minos  vertrieb  die  Carier  von  den  Cycladen  (n.  Thucydidcs).  Ephcsus  war  alter  Sitz  der 
Carier  und  Leleger  (nach  Sirabo).  Die  Caunii  lebten  bei  Cannna  an  der  SOdkOste  Karien's 
(ans  Kreta  gekommen),  als  Kingeborene  (nach  Herodot)  and  in  Sprache  den  Cariem 
gdeiehead.  Die  Joniscben  Colonisten  vertrieben  die  Carier  von  Hycale,  die  Dorier  von 
Bnliearnassns.  Die  in  Dörfern  {Ktö/jm)  und  Flecken  (als  Föderacion)  lebenden  Carier  he- 
Wahrten  (nach  Pbili|>pos)  ihre  Sprache  unter  den  Griechen  (s.  Strabo).  Crocsus  unterwarf 
die  Carier  (mit  den  Doriern)  Jolcos  wurde  von  Minyern  aus  Orchomenos  besiedelt.  Ectiai 
in  den  Alpen  (b.  Pliuius).  Ectener  in  BOotien.  Die  Paroraai  WOhaOB  (b.  Plini«)  an  der 
(Trense  Macedonien's  und  Tbradea'a  Paroreaten  io  Elia. 
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von  Trou  beietsten  (wihrend  ihre  früheren  Wobnplätse  Ton  den  MenB 
Qsd  Serdi  eiDgenommen  wurden.  Dio  Dolonki  im  thracischen*)  Chersone^ 
worden  von  don  Ap'^indii  verdrängt.  Am  Hebrus  wohnten  die  Paeti  und 
längs  der  öildküäto  die  Kikones,  die  (als  trojanische  Uülfstruppon)  wogen 
ihrei  Oeldes  nnd  Weines,  sowie  wegen  der  (zugleich  als  FqsstoIIc  dienenden) 
Reiteroi  gerühmt  wurde.  Die  Bistones  wohnten  am  See  Bistonis,  die  Cor- 
pilli  on  den  Korpiliachen  Passen.  Die  Sapaei  an  den  sapaeiachen  Pässen 
waren  ein  Zweig  der  «Sintiea  oder  Sinti  (6aii  oder  Sapaei),  die  Homer  »U 
Bewohner  von  Lemnos  kennt»  und  von  Thucydidcs  am  oberen  Strynion  e^ 
wähnt  werden.  Die  Sapaeischen  Pässe  hiessen  fnihcr  die  Mauern  der 
Pieres  oder  Phagrao,  und  von  den  dort  ansässigen  Pieres  (am  pieriscben 


*i  Die  Eingeborenen  Samothrake's  {Snuof^qdrr^  waren  die  Sali  (S.ipaitii  oder  Sintii(. 
Px  i  ili  r  rt'l)crsch\ve[iini  mg,  die  dem  Pontiis  Euxinus  Zusammenhang  mit  dem  aogaciscben 
Meere  vrrscbafftc,  flüchteten  die  Eingeborenen  auf  die  Berge.  Sa<>n  (.lupiter's  Sohn)  g&b 
der  Iii-^el  Gesetze  und  von  Jupiter  mit  des  Alias  Tochter  wurden  dort  Dardanus  (der  nach 
Asien  schiffte),  Jasion  (dor  die  Mysterien  erneuerte)  und  Ilarmonia  (Gemahlin  des  Kadmus) 

Seboren.  Nach  dem  Tode  des  Jasion  wanderte  seine  Gemahlin  Kybele  mit  ihrem  Sohne 
[onybas  (Ahuberrn  der  Knrjbanten  oder  Kureten )  und  den  Heiligthümeni  der  Mutter 
ürde  zum  Dardanus  in  Asien.  Dass  die  Sprache  der  alten  Bewohner  Sämatbrakc's  tob 
dw  Griechischen  vcrschh  li  n  war,  bewiesen  (nach  Diodor)  die  Mjsterien,  in  welchen  noch 
so  seiner  Zeit  viele  fremde  Wörte  vorkamen  (s.  Maanert).  Auf  l^noos  (von  den  Sapaei 
oder  Sinties  bewohnt)  wurde  Hephlstos  durch  Zeus  berabgesehlendert.  Der  längste  Abet<- 
Schatten  des  Berges  Athns  k  irl.fi'  7ur  Zeit  der  Sommersonnenwende  bis  auf  den  Markt 
der  Stadt  Myrina  in  Lemnos  Der  Berg  Moschylos  auf  der  Insel  I.cmnos  lieferte  die  röth- 
liehe  Arznei-Erde  (terra  sigiiluta  für  alte  Wunden),  von  welcher  die  l'riester  jährlich  eine 
Portion  feierlich  abholten  und  d  e  einzelnen  mit  Astemia'  Bild  bezeichneten  Dosen  als 
Heilmittel  flberall  bin  verkauften  (s.  Galenus).  Ein  Orkan  versenkte  die  Insel  Chrvie 
(b.  Lemnos  oder  Aethale).  Uskudama  ( HadrionopoHs)  lag  am  Hebrus  [der  Ebräcr  oder 
Iberer].  Uskudama,  als  Hauptoit  der  Bessi  (b.  Eutrop).  üabilae  (Kabyle  oder  Kalybc), 
als  Stadt  in  I  hrari(  n.  Samos  bezeichnete  (n.ich  Strabo)  im  allen  Griechischen  eine  hoch- 
gelegene Gegend  (Hama).  .Strabo  rühmt  den  musikalischen  Sinn  der  Dardanü  in  Dardania 
(in  Ober-Moesien).  Dinngctia  (h.  Ptol )  oder  Diniguttia  (Chin.-Art.)  Stadt  am  Ihnitb.  Aegyrus 

g[.  Ant.)  oder  (b.  Ovid)  Aegjpsus,  Stadt  am  Ister.  Odessus  oder  Odyssos,  Colonie  der 
ilesier.   Pbrygia  oder  Pbileas  (in  Thracicn)  war  von  den  Byzantinern  gegrOndet  Am 
Pontus  Axinus  (lieim  F.uss  Salmydessus)  hatten  die  Vidkorßchaften  um   Kriege  zu  ver- 
meiden, ihre  Grenzen  durch  Steine  bezeichnet,  iunorbaU»  welcher  sie  aic  fremden  Schiff- 
brecbigen  plündern  durften  (nach  dem  Strandrecht).  Byzanz  wurde  mit  Hülfe  der  thrasi« 
•chen  Besitser  auf  der  Stelle  des  einbeimiscbcn  Flecken  Lygos  (b.  Plinins)  aiuml^ 
Aenos  (von  Aeneas  gegründet)  lag  an  der  Mfladnng  des  Hehnis  im  Lande  der  Kikoms. 
Bei  Stftbninm  DiomiMÜs  (bei  Maximianopolis  in  Thracien)  war  die  Residen?:  drs  thracisrben 
Köllig'.-^  [Jiomedes,  der  die  Fremdlinge  seinen  Menschenfleisch  fressenden  i'fcrden  vurwari. 
Die  Goldminen  der  Satrac  (in  'I  hrar  ii  ii)  wurden  vun  dm  Athenicnscrn  besetzt.  Unter 
Thasus  (Bruder  des  Kadmus)  legten  die  Pboenicier  auf  der  Insel  Thasus  (9  Oaaof)  oder 
Tbassus  ihre  Hauptniederlage,  zur  Bearbeitung  der  Gold -Bergwerke  an  (TliarBVS  oder 
Tarshish)  awischen  Aenynes  und  Konynes.  Berg  Saoces  auf  Samothrake  (SafioftQtjtxri  oder 
das  thraeischc  Samos)  vor  der  Mündung  des  llebrus  (ante  Hebrum).   Die  grosse  Göttin 
(Mutt*-r  Erde)  hiess  (bei  den  Tliraciern)  Lemnos  (nach  ITecataens).    Die  Insel  Imbrus 
(Imbro  war  dem  Mercur  (mit  den  Kabiren  und  Korybanten)  geheiligt.   Samos  ( Farthenia 
oder  Anfemus)  oder  (Melampylos  oder  Cyparissia).    Drynsa  (Susam  Adassi)  war  von 
Lelegern  und  Cariem  bewohnt,  bis  sur  ColonisimM  durch  die  Joaier  (s.  Epidaums^  durch 
Arglver  veitriehen.  Samos  (Samus)  bezeichnete  (naeh  Gonst  Porphyr.)  eine  Hohe  (be< 
sonders  in  der  K&he  der  Kfiste.   Same  in  Cephallenia.   Samonium,  Vor^^cbirge  in  Creta. 
Per  Corinthcr  Amanocles  baute  Schiffe  für  die  Samier,  die  zuerst  Schiffe  für  den  Trans- 
purt  von  Fft  rdon  einrichteten.  Der  Samier  Colaeus  durchfuhr  zuerst  die  S&ulen  des  Hercules. 
Unter  Polycrates  auf  Samos  begab  sich  Pvthagoras  auf  Reisen.  Hera  oder  Imbrasia  war 
am  Flusse  Imbrassus  oder  Paruenfas  (anr  Samos)  geboren.  Samosata  in  Gommagene  (in 
Syrien).   Die  Bewohner  von  Samothrake  (Dardania  oder  Electris)  oder  Melite  (Leucosia) 
Maren  (nach  Diod.)  .\ulocbtbonen.  Pclastfier  führte  (nach  Herodot)  die  Mysterien  in  Saroo- 
thrako  ein    Sauiulocenae,  romisclit;  (  olouie  in  den  Agri  Decumates.  Samus,  Fluss  in  Hisp. 
Baet.,  Samydace,  Stadt  in  Carmania.   Sapaei  oder  Sapae  (Sinti),  thracisches  Volk  bei 
Abdera  [Suwarnaj.   Sap&mus,  Nebcnfluss  des  Indus.   Sinda,  Stadt  in  Pisidicn.   Die  Siadi 
(im  Pontus  iiluzinus),  deren  Kftnige  in  Gorgippia  (Gorgonen)  residirtcn,  warfen  so  viele 
Fisdie  aof  daa  Grab,  als  Feiade  getOdtet  waren  (Nie  Dam.).  Sidon  war  (nach  Justin)  T«a 
den  BeiehthaiB  an  Fisehen  (SIdan  in  Fhoeaie.)  benannt.  Stedai,  Stadt  in  Uaeedmisn- 
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Busen)  hatten  sich  die  Mysterien  des  Orpheus*)  (auf  den  Dienst  des  Zagreas 
oder  Dionysos  basirt)  zu  den  Griechen  verbreitet.  Mit  den  Satrae  betrieben 
die  Odoraanti  die  Gold-  und  Silber  ninen  in  dem  Pangaeus  mit  den  paeoni- 
schcn  Völkern  der  Doberoa  und  Paeoples  (b.  Herodot)  oder  (b.  Thucyd.) 
Panuei**).  Droi  und  Dcrsaei.  Die  Athenienser  gründeten  die  Colonie  Amphi- 
polis  im  Lande  der  fidont.  Die  Maetli  oder  Med!  weslUoh  yon  Steymoo 


Siuda,  .Stad;  dor  Siudi  in  Aurea  Cher8ünrsL'>iis  (zwischen  Doria?  und  Daonas).  Nach 
Diodor  war  Acgis  ein  aus  <i(r  Erde  geborenes  Uirgi-heuer,  das  (Flammen  speiend)  Phrygien, 
bdien,  Phöuizien,  Aegypten  und  Libyen  verheerte,  bis  es  in  Epirus  von  Athene  erlegt 
wurde.  In  Aegium  (Stadt  in  Achaja)  war  Zeus  von  der  Ziege  (a*!)  gesäugt.  AegimiuS 
(Gesetzgeber  und  König  der  Dorier)  rief  Herkules  gegen  die  Lapithen  zu  Hflife.  Zu  den 
Stammen  der  Dymaiicn  und  I'amjihylen  von  Dymas  und  Pamphilus  (Söhne  des  Aegimios) 
kiimt'ii  die  IlylUer  von  Ilyllus  (Adoptivsohn  des  Jiercules).  Der  100  armige  und  .50  Ii5pfige 
Rie&tj  Aegäon  (Briareus  oder  der  Furchtbare)  wurde  mit  seinen  BrOdern  Cottus  und  Gyges 
(SOline  d*  B  Uranus  und  der  Gaea)  roa  Zeus  auB  dem  HohlcDgefängnisse  befreit,  um  iha 
im  Kampfe  g<;gen  die  Titanoi  tu  nnterstfitcen  Mesthlea  und  Aniiphus  (Sfthne  der  Nymphe 
Gygae  u  fiitrten  die  milouiBchcn  Stämme  nm  FuRse  des  Tmolus  dim  Priamus  lu  Hülfe. 
Hercules  tödtetc  d<  a  König  Phylas  (Vater  der  Midca),  al-.  die  Iiryoper  den  Tempel  zu 
Daiphi  plQudern  wollte.    Midon,  Künig  "von  Mysien,  unterslutzt  Priucuus. 

*)  'Oga^ttfi  Sub  Judaeorum  Judicibus,  subluto  Atbenieiisium  regno,  Orpheus  darua 
erat,  vir  tapiantissimus  et  moltornm  uysteriorum  peritisBimas.  Hujus  eüam  fernntur  libri 
de  cQ^nitidiin  dei,  in  qtiibus  praitcr  alia  hos  cxposait  scnteotias:  Aetbcrem  principio  a  deo 
condituni  f'iubse,  ab  utraque  aelbrris  parte«  chaos,  noctem  terribilem  omnia  tenuisse  et 
nccult  is-r  quae  sub  ailhere  crant,  sif.'nificans  iiüctom  esse  priorem  (dixit  summum  Aetiiereui 
conprchcndi  nou  pobse);  de  geuere  huniauo  dixit,  ipsum  itidcm  ab  oinnium  reniti!  opifice 
deo  fonaatnm  tarne,  et  animam  aecepisse  ratione  jnraeditami  aecutus  Most»  t-cupuu  dixit 
etiam  genus  humanum  eese  miserum  et  multii,.  anmii  «orponiane  caUmitatibus  obnoxium 
et  bonorum  malorumque  opernm  capax,  et  misenim  vftam  TirenB  (Saidas).  10(>qivi,  ex 
Libcthris  Thraciae  or.iin  lus  (liibethra  autcm  est  aibs  Picriac  vicina)  Oiagri  et  C.illiopea 
fiiius.  Ooager  vero  fuit  quintus  ab  Atlantc,  ex  Alcyone,  una  liliarum  ejus.  Yixit  undecim 
aetatibas  ante  bellum  Trojanum,  ipsumque  Lini  discipulum  fuissc  dicunt,  et  novom  aotates 
fixitaa,  qnamoaam  atü  uudeeiro,  scripsit  Triagmos,  qni  tarnen  ab  aliis  JodU  tragici  esse 
dieuntor  (Suieu).  'oo^tvi,  rex  Thracium,  cnjas  temporiboa  Amatoaea  Phrygei  sibi  trilm- 
tarios  fecerunt.  rirfi^if  ilulier  peregriua  et  advcna.  Gcphyrari  cnim  Athenis  habitantes 
erant  peregrini  et  a  Ivenae,  sie  Herodotus  (s  Suidasi.  Pliaethou  hicss  Eridauus.  Ilouiiiii'xi}, 
dea,  cujus  caput  soluni  consrcrnre  solcbant.  Mnasc.is  ait  Soteris  et  sororis  Pruxidii  cs 
fUium  fuisse  Ctesium.  Dionysius  exhibutt  Ogygis  fiüas  Alalcomeniam,  Thelxiniam,  Aulidcm, 
qVM  postea  Praxidicae  vncatae  siot.  JUovmi  (Mosa  L  e.  cognitio),  sie  dicta  de  verbo  ftüj, 
qnaero.  Haec  enim  omnis  araditioals  caaia  est.  Movauios  (Orphei  discipulus)  floroit 
tempore  Cecropis  secnndi.  Der  aearptisebe  Arzt  'la^ijy  unter  dem  Kimig  Senyes  reinigte 
während  der  Pest  die  Luft  durch  Feuer.  Attica  olim  dicta  erat  Mopsopia  a  Mopsopia, 
fllia  Üceani.  Pamphylieu  hiess  früher  M<>psi.i  nach  dem  griecbischeu  Führer  Mopsus  (a. 
Pliniu).  Oer  Lapithe  Mopsus  (S('hn  des  Ampyx  und  der  Cbloris),  der  als  Seher  den 
ArKOnaoten  prophezeite,  wurde  in  Libjea  von  den  Schlangen  getOdtet.  KwonmyxoJioyos, 
graeee  Sardanapalns  (von  Arbarei  besiegt).  Sardanapalns,  Anacyndaraxl  mim,  Tanram  et 
Anchiulein  cr.ndidit.  In  piimitivp  Babj-Ionian  tur  or  tus  bas  two  significations.  one  a 
-Chief"  and  ihc  (,iher  „small  or  lissir"  (Hawlin.ion).  Cotys,  Sohn  der  Callirhoe  (Tochter 
des  Ocean)  und  des  Manes,  zeugte  die  Sühne  A^ics  uvul  Ätys.  üui  Manes  et  Scythianus 
Tucabatur  fuit  genere  Bracbman,  praeceptorcmquc  habuit  Buddam,  Tercbiuthum  antea 
voeaium,  qui  Oraeeorum  literia  iaaKtatna,  jSmpedocliB  sectam  adamavit,  duo  principia  inter 
sc  contraria  statncntis,  litem  ct  amicitiam  (Suidas).  '^rrcr  est  tox  qua  junior  seniorcm 
compt'll.it  (Suiüus).    Apollonias  Rhodius  setzt  die  Sigjnnae  an  den  Euxinus.  Nach  Strabo 


**)  Thucydidcs  unterscheidet  drei  Abtheilungen  {uioi])  der  Malier  {Muhti^  oder 
Mr,Xu?i),  als  Paralii  {UnQuktoi)  Priester  ('/iw^f)  und  Trachinii  {TQaylytot)  bei  Tritchij. 
Nach  liiealce  bewohnten  die  PHaster  oder  Malier  die  heiliRe  Stadt  (hook  «ot»),  «oiiitt 
(nach  Callimachus)  die  Hyperborier  von  Dodona  auf  dem  Wege  naeb  oeloi  Oesebeoke 
schickten.  Paralia  ist  di  r  Scekfistcn-District  ron  Attica.  Paralia  hegriff  die  Kfl^tfndistricte 
in  Chaicidice.  Im  lu  roisi  hcn  Zeitalter  fanden  sich  die  Achiier  im  Phihia  und  Hellas,  sowie 
im  östlichen  Peloponnes  (besonders  Argos  und  Sparta).  Homer  bezeichnet  die  Griechen 
ato  Paaacbaeer.  Pelops  brachte  phthiotischen  Ach&er  mit  sich  nach  Laconia  (b.  Strabol. 
Rellaa  (mit  der  Stadt  fiellaa)  beaeichnete  einen  kleinen  Diatriet  in  Phthiotii  (In  Thessallan). 
Ma^aca  lag  am  Fuss  des  Argaeus  (in  Cappadocien  i  I>io  <lrti'chen  hiesscn  (bei  Homer) 
Danacr,  Arcueer  oder  Achacer.  Nelcus  (äobn  des  Poseidon;,  der  vom  Julcos  in  Thessalien 
naeb  dem  ralopoiuies  wanderte  and  das  Beidi  Pyioi  stiftete,  wvrde  durch  Herakles  ge* 
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waren  die  Stammväter  der  ßithyni,  von  denen  sich  die  Maedobithjni  in 
Macedonien  niedcrgelasgen.  Der  ursprüngliche  Sitz  der  Bryges*),  die  nach 
Phrygien  gewandert,  war  das  Gebirge  Bermius  gewesen.  Die  Eaeui  bildeten 
•io  Kdoigreioh  an  der  Mündung  des  Hebrus.  An  den  AosflasB  dea  Ligeris 
Twehrteii  BamnitiBoho  Draidinnen  den  Dionysos  mit  Opfer  nnd  baocms- 


t()dtet.  Die  durch  die  Dorier  aus  Pylus  vertriebenen  Neleiden  begaben  sich  nach  Athen, 
wo  sie  die  königliche  Wilrdo  eihiclti  n.  Nestor  lieisst  Jlt  messeuische  Greis  (bei  Piodar). 
Nach  Isocratos  wur  Nestor  in  Mcssenia  geh >r*  i:.  Nu  h  Strabo  waren  das  tripbylische 
£Ub  die  St&dt  des  Nestor.  Magnesia  Mäundros  war  in  Lydien  gegründet  von  dco 
Aeoliern  aus  Magnesia,  östlich  vnn  Thessalien  (Pyrrha  oder  Aemoniti)  oder  Aeolis.  Plioro« 
neus,  S  Im  des  pelasgischea  H&aptliug's  Inachus,  grQndete  Argos,  das  (unter  Gelannr)  von 
DauHU-»  aus  Egypten  erobert  wurde.  Unter  den  Nacbkomnu-n  des  Danaus  gründete  Perseos 
die  Stadt  Myreue  (als  Hauptstadt  Argei.i's),  wo  ai; i  Em \  Athens  i Enkel  des  Perseus)  Atreua 
(Sohn  des  Felops)  l'ulgte.  Die  Paouier  Macedonan's  wollten  von  den  Teticri  (Troja's) 
stamme:^.  Die  Saniicr  gründeten  die  Stadt  Cydonia  in  Kreta  (nach  Ilerodot).  Zu  Homerts 
Zeit  wai  en  die  Eueier  {m  Elis)  und  die  Pvlier  die  mücktigaieQ  Vülker  aa  der  WeaÜUUte 
des  Peloponoet.  Mach  OrOndung  der  aetolisebtfn  Colonie  in  Pim  entttanden  aus  Aetolier 
und  Epritr  die  Eh  er.  Die  in  L  ic  i.ii  n  (wohin  sie  geflohen)  durch  die  Doiier  ausgetriebenen 
Mioyer  Hessen  sich  in  Triiihyli:i  uiedtT  (Paroreay>n  und  Cauconier  vertreibend).  Neben 
den  von  Euboea  gekomniinrn  Cun  ten  (ain  Achelous)  wohiiteu  in  Attolieii  die  Leleger 
and  die  (aui  Böotien  veitriebenenj  Hyanteu,  bis  die  Epecr  (aus  Elis)  unter  Aetoloa 
(Sokn  dea  Endymioo)  die  Cureten  unterwarfen  und  Calydon  grflndetcn.  Die  von  Pteoroa 
vertriebenen  Cnrftfn  flohen  nach  Aearnauia.  Die  mit  den  Bootiern  aus  Thessalien  ver- 
ttif'benen  Aeolicr  lii'sseu  sich  in  Aeolis  un3  Actoli.i  nieder.  Nach  Ephorns  verlrieben 
die  Aeolier  die  Cureten  aus  Actolia.  Der  ßtulisclic  lliuptling  (;xylus  fühlte  die  Dorier 
über  den  corinthisrhcn  Gulf.  Pi^a  war  durch  Pibus  (Enkel  des  Aeulus)  gegründet.  Die 
Pcrrhaebi  in  liestiaeotis  (nördlich  vom  Peneius)  gehörten  (als  ächte  Hefienen)  zu  dem 
Amphictionenbunde.  Die  Lapitben  vertrieben  die  l'errhacbi  südlich  vom  Peneius.  Die 
Aethices  wohnteu  an  der  Quelle  des  Pindus  (b.  Strabo).  Die  durch  Peiritbous  v.>m  PeKou 
vertriolienen  Centanren  flohen  zu  den  Aetliiros.    Lun^ba  war  die  Hauptstadt  der  Pelas- 

tioten  in  Pelasgiotis  (sddl  ch  von  Peneius.  Thetidium  war  die  Hauptstadt  von  Thesaa- 
Otis  (am  oberen  Pene.us;,  wo  sich  die  Thessalier  von  Enirus  suerst  rii  dt: Hessen.  Die 
aehäiachen  Phtbioien  in  PhthioUa  gehörten  lum  AmpbictjronenbuBde.  Pbthia  begriS 
(b.  Homer)  Hellas  nnd  Dolopia.  Die  Dolopter  in  Dotopia  (swisehen  Berg  Tymphrestns 
und  Herg  Othrys)  gehörten  zum  Amphictyonenbundc,  elienso  die  Magneten  in  Magnesia 
(östlich  von  Ossa  und  l'eliOD).  Unter  deu  Oetaeem  in  Oetaea  tan»  Oeta)  gchorien  die 
Aenianer  {Aifint-n)  oder  Knienes  {'fiyt^ff()  zum  Amphictjonenbumle.  1  rachis  war  Haupt- 
Stadt  der  Malier  bei  Malis,  von  Malus  (Sohn  des  Amphic^on)  gegründet  Praeseniia 
solaris  virtutis  coaveait  gallo  magls  ^aam  leoni  (Prödas). 

*)  Das  thess  ilisclip  Bergvolk  der  Lapitben  oder  /laniSat  (unter  dem  Fürsten  Pirithoos) 
Stammte  von  Lapitbcs  tSohn  des  Apollo  und  der  Stilbe),  Bruder  des  Ceutaurus  Nacbdess 
sie  das  Gebiet  der  besiegten  Centauren  am  Pelion  besetzt,  verdrängten  die  Lapitben  die 
Perrhaebier  aus  deren  Land  am  Penens  und  bildeten  mit  den  surftekbleibenden  die  Pelaueb 
Mijuytuy,  Memno,  qui  expeditionem  ad  Ilinm  suseepit  Aethiopum  dux  fuit,  quamvis  ipsa 
Aeihiops-  nnn  esset,  Susis  Fcrsicis  ad  Choaspi  m  fluvium  sitis  oriundus,  et  illius  loci  gcntious 
impernus  (Suidas).  Rhodope  (Podönrj)  Oceam  tilia  ( b.  Homer).  Aegaeon  (Sohn  der  Gäa 
und  des  Ponius)  ist  ein  Meergott  >  b.  (  ivui).  Der  von  den  Göttern  Briareus  j,'*  uaucte 
A^[aeon  wurde  von  Thetis  2U  Hülfe  gt^rufen,  um  Zeus  gegen  den  Aufstand  der  Olympier 
an  schfitzeo.  Von  den  Deutschen  unterjocht,  kamen  die  Milzener  (in  der  Ober •  Lausitz) 
unter  di  m  Meissener  Sprengel  siim  Deutschen  Reich  (965  p.  d.).  In  Ober-  (und  Nieder«) 
Schlosiin  sassen  die  Hrowatoa,  deren  Hauptstadt  Krakau  war  (s.  Stenzler).  Der  Kaiser 
Askana  dai  Miosin  wird  in  Japan  göttliih  verehrt.  Die  Tobaiten  (in  Yemen)  herrschten 
in  Sana.  Zur  Zeit  des  Ahraham  wohnten  die  Kadmuuiten  (Beni  Kedem  oder  Kinder  des 
0^ten'8)  in  Palästina.  Urontes,  Berg  in  Medien.  Orontes,  Volk  ia  Assjrien  (nach  Plinius). 
Marsjas  (Satn  oder  Siien)  war  Sohn  des  Oager  oder  Olvmpus.  Marsjras,  Fiuss  in  Syriea. 
Bn-aeler-en  (Binothris)  erlaubte  auch  weibliche  Thronfolge  in  Egypten  (11.  Dyn ).  Die 
Kikones  westlich  vom  Hebrus-Fluss  (an  der  Küste  Thracien's)  fanden  sich  (b'  i  Homer) 
unter  den  Hulfsvolkern  Troja'a  Die  Urauiden  ((iyges,  Cottus  und  Aegaeon)  waren  von 
Uranus  mit  der  Gaea  ei  zeugt.  .Ms  Schi*  dsriehter  Sj)rach  Aegaeon  den  Isthmus  dem 
Poseidon,  Akrokorintb  dem  Helios  zu.  Nach  Buttmanu  ut  XfSi  (Lhauaan)  der  phönizische 
Name  des  Agenor  (Sohn  des  Poseidon  und  der  Libya).  Die  Amazonen  schonten  in  ihrea 
Kriegen  (nach  Diodor)  die  heilige  Mondstadt  (M/,yr]).  Die  Amazonen  stifteten  (nach 
Pausanias)  das  (von  Megabyzen  und  Custraten)  bediente  Bild  (der  Mondgöttin)  in  Epbcsius. 
B(j.«(joi',  graves,  saevi,  robusti,  formidubiles  BQtfia^y,  JLeonis  instar  rugiens.  Bqiftios  Sic 
a^peilauu-  Bacchus,  quasi  frugens  ex  terra  producens,  a  fioqa  enim  It  ^o^/««;,  it  per 
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tischen*)  Gebräuchen  (Strabo).  Auf  einer  Insel  bei  Brittannien  wurde  (naoh 
Artemidor)  Demeter  mit  ihrer  Tochter  unter  samothracUchen  Gebräuchei 
Ter^hrt  Theben  war  (oadi  Sophocles)  die  eiosice  Stadt,  wo  sterblielie 
Frauen  die  Mütter  von  Gdtteni**)  (Dionys  nnd  Hercolea)  wurden.  Ana 


litteramm  transpositionem  ßgouttri  (Saidas).  Bq6uo(,  propric  crepitoa,  quem  ignis  edit 
(Saidas).  ^Q^i'xfi  kt'yovnt,  fjiXtaattt  rn  niQtif  Tov  'iargav  (nach  Herodot).  Der  littbauische 
Staat  wurde  nach  dem  Bienenkorb  geordnet.  ZnßdCios  6  «ijro;  ian  rfJ  Jioyva<p  (Suidas). 
Sabos  etiam  vocabant  loca  Baccho  cooMcr«ta.  Chiysaor,  Sohn  der  Mednsa  und  des  j^epton, 
sengten  mit  Callfarhoe  (Tdeliter  de«  Oceanos)  den  Geryon  (dreüeibig).  TtQjuitMi  «Aral 
).i-'yotTni.  n'i  er urfl  tov  '1'uoy  norauvy  iTat  fSuidas).  Oeryon  wohnte  au  dtf  IbmI £ryäwia 
(oder  Tüthlich),  im  Westeu  (vou  der  luilergehendon  Sonne  geröthct). 

*)  Die  orphiscben  Weihen  (itXnai)  wurde  von  Onomakritos  angeordaet  Zagreus 
war  Bobn  des  Uadea,  dei  uaterirdiaclieii  Zeus  (nack  Aeschjrioa).  Nach  örpheos  entwickelt 
rieh  AUes  aus  dem  Ürsnind.  Phanes  vereinigt  in  sich  alle  Oftttlichkeit,  die  Naturen  des 

Bromios,  Zeus,  Mctis,  Eros,  ErikanäfS.  Zeus  tritt  bei  Rhca  in  Frohndienst  {»niita)  zur 
Versöhnung.  Athene  rettet  das  schlagende  (naXXovaa)  Herz  des  JagreuB.  Im  IV.  Jabrhdt. 
zwischen  Yaik  (Ural)  uud  VolKa  (als  Ougres  oder  Honogren)  wohnend,  im  V.  Jabrhdt. 
wesilich  Ton  Don,  wurden  die  Unaarn  (VC  Jabrhdt.)  durch  aie  tQrkiseben  St&mme  nack 
Walaekel  nnd  Moldau  getrieben,  dann  bis  zum  Fuss  der  Capartken  im  Norden  der  I>oiBaw. 
Die  Ungarn  hiesscn  Ougri  czcrnii  (schwarze  Ogrcn)  im  Gegensatz  zu  den  Oiigri  bjelii 
(weisse  Ogren)  oder  Chazaren  (bei  den  Russen).  Apollo  war  Entdecker  di-s  Lorheer  und 
sein  Bruder  Osiris  des  Epheu,  den  man,  weil  immergrün,  lieber  zum  lifilii,'<'u  Gebrauche 
wftblt,  als  den  Weinstock  (Diodor)  [Balder's  Mistel].  Als  die  noch  weiche  Krde  durch  die 
Bumenwftrme  in  Oäbrung  gericth,  erzeugte  sich  Eiter  in  den  aufgeschwollenen  Tbeilen, 
am  damk  die  Tkiere  entstanden  (oack  Diod.).  Die  Curioaoliten  werde»  tob  Oaeiar  nntir 
den  BeevAlkem  Gallien's  aufgezahlt  fHe  KovQlwyis  (b.  Ptolem.)  «ind  (mit  andern  kelti- 
schen Nachbarvölkern  an  der  Donau)  unter  den  Armalaiisi  (der  Tab.  Peut. )  einbegriffen. 
Die  von  Histiaeotis  durch  die  Cadnieer  nach  Pindus  gi  triebcncQ  Durier  faus  Achaea  Phtbiotis) 
nannten  sich  Macedoi  und  besitzten  dann  das  Land  der  Dryoprr,  aie  Confederation  der 
Vorstädte  (Pindus,  Boum,  Citinium  und  Erineos)  bildend.  Von  Paaphylus  and  Dymas, 
Sohne  des  doriseben  Häupding's,  der  die  Heracliden  anfnabm,  sowie  Ton  dem  adoptirten 
Hylliis  der  Ilernkliflcn  wurden  fHc  drei  Stämme  der  Dorirr  btnaBut.  Zu  Polybius  Zeit 
kam  es  vor,  dass  drei  oder  vier  Brilder  in  Spirta  nur  eine  Frau  hatten  Unter  den 
13  Confoederationen  Attika's  zerßel  Tetrapolis  wieder  in  vier  Theile.  Die  drei  Brüder  der 
Oraubündler  bilden  einen  Schweiz* r- Canton.  Talabriga,  Stadt  in  Lusitanien  (Plinius). 
Talabroca,  Stadt  in  Ilyrcanien  Strabi»)  Tal.icory,  Hafen  auf  Cejrlon  [Thalassa],  TaladusU 
(Stadt  in  Hanretani»  Caesanenais).  Talamina ,  Stadt  der  Searri  in  Gallaedea.  Talaxee, 
moluBsiseke«  7olk  in  Ifoeiien.  Talanra,  {•"estnng  (det  Hitkridatei)  am  Pontnt.  Talta  in 
Ober-Moesien.  Talicns,  Fluss  in  Srythien.  Tallaeus,  die  Station,  wo  dem  Tains  (dem 
Brnnze-Mann)  in  Creta  Menschen  geopfert  werdeu.  Taimen,  Hafen  von  «ndrosien.  In 
dem  Tempel  zu  Talmis  (am  We&tufcr  des  Is'i ),  der  dem  M  uKiulis  oder  Malnlis  (Sohn  der 
Isis)  geweibt  war,  sind  K&mpfe  mit  den  üaramaoten  (in  Jjorna)  dargestellt.  In  der 
griecbltchen  Inschrift  (aus  der  Zeit  des  Diocletian)  betekreibt  Sfleo  (KSnig  von  Aetbiopien 
und  Nubien)  Siege  tlbcr  die  Blemmyer  oder  Blemmyeg,  unter  Slammiiiinjulingcn  {fpvXaojfot) 
erobert  (V.  Jahthdt.  p.  d.  Talmis).  Taluctae  ( b.  Plinius)  Stamm  in  Brahmaputra  Talö- 
kath,  Stadt  in  Gaeuilien.  Qtiag  uuyüudiy ,  Thiae  ncpos,  Sic  Horeas  {6  ßoQfcti  i  ventus 
dicitis,  nam  ut  ait  Uesiodns,  venti  a  Thia  orti  sunt.   Gfiaoi;-  diri  nofcsse  viros  bonos, 

3uod  in  se  denm  babeant.  Den  beiden  Giuli  (se  forma  (jeola  und  se  aeftera  Geola)  oder  • 
ialeis  nenanttten  Monate  (Deormker  und  Januar)  eteken  die  beiden  Lida  oder  Linde  (ala 
der  Seefahrt  günstig)  gegenaber  (b.  Beda)  in  Juni  nnd  Jnll.  Bei  den  Ahaaditett  (von  denen 
die  jetzigen  Niedprsacbscn  und  Westphalen)  bedeutete  Hßvan  mehr  den  sichtbaren,  himil 
den  Qbersiunlicben  Himmel  (s.  Ffahler).  Nach  Jornandes  waren  die  Gothen  schon  zu 
Dicencus  Zeit  (ausser  den  Planeten  und  Himmelszeichen)  344  Sterne  bekannt,  die  von 
Aoj^ang  naek  Untergang  rennen.  AUhocbdeutscbe  Glossen  nennen  den  Orion  (Friggjarok) 
pflnoc  in  rkeittiseken  Geienden  heiest  er  anck  Becken  (rastnim).  Angelstdnisäie  Glossen 
flbertragon  Orion  drrrh  Ebu'-dring  oder  Ebirdring  (ein  Eherhanfe).  Das  spätere  Hittel* 
aller  nvunl  die  drei  M.ider  (Orion)  .lacobstab.  Aus  dt.^  Riesen  Thiassi's  Augen  bildete 
Odin  zwei  Sterne.  Thor  warf  den  abgebrochenen  Zahn  Orvandirs  an  den  Himmel,  den 
Stern  OrvandilstA  zu  bilden.  Das  Siebengestirn  (sibunsti;  ri)  heisst  weit  verbreitet  in  DentMk- 
laad  die  Henne  mit  sieben  Kflebleln  (mkler) 

•♦)  Cadmus,  Ber«  in  Phrygien.  Amphion  und  Zetbtn  (Söhne  der  Antiope)  gründeten 
Theben  (b.  Homer).  In  Cadmeia,  durch  Cadmuö  gegründet,  waren  die  fönf  Sparti  (als 
Rest  der  Drachenzeichen)  die  edelste  Familie.  Als  Cadmus  sieh  (nach  dem  Tod  des 
Peotbeus)  au  den  Illjriern  begab,  wurde  sein  Soko  Polydor  König  von  Tkeben.  Bei 
TkcbeB*s  Brokerung  dnrck  die  spigonen  zogen  liek  die  Cedmtitr  (mJ  fiaib  dm  Teirmiu) 
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den  gemiRchtoD  iiiiuwaaderern  unter  Amphiloohos  und  Kaichaa  wurden  die 
Pamphylicr^)  beoannt  Von  Aktion,  dessen  Toehtoc  sioh  init:Kekn|M 


ixiOD  ^in  uer  iJiiierw  t'ii  aui  uas  x\,au  geiio(  uu-ncn  noiii^^  i  iicssaiien  a ;  mii  n 
von  Juno  m^terge^cbobcpcn  WolkcAgeatalü  erzeugte  Stammvater  der  Ross-Con 
gattetfl  ^cb  (weil  als  ■g(!thQm  tob  dea  jfeDsehen  gemieden)  auf  dem  Pelioo 

Bifchrn  Str.tci.   [vcio  ^  Iluncn  von  Alrannnn).    Parnbrania  gilt  als  liuchsti 


ra  den  lUyrimi  sarCtek  (unter  LaoclBiDai).  NmsIi  den  Iiidiera  waren  die  Thrteier  (ra  den 

die  Getae)  gehörten,  die  grösste  Nation  (nach  Hcrotlnt).  Strohn  rechnet  die  Getne  fv  q 
gleicher  Sprache  mit  den  Dxci]  und  Myai  zu  den  Tiiraciern.  Die  Illjrier  waren  (u^ich 
btrabü)  den  Thraciem  verwandt  Cauci  in  Irland.  Bria  bezeichnet  bei  den  Tbr,uieru 
eine  Stadt  (nach  Strabo).  Briga  in  Spanien,  als  .SUidu  Die  üautabrier  b lammten  (oacli 
£^abu)  von  laküni»chen  Ansiedlem.  Das  tbracische  Volk  der  Ciconen  (Kücomc)  lebte 
zwischen  Hebrus  und  Lissus.  Ausser  Mvata  ^  fAugd  oder  Mvwa  {  OkuftTiny^  (am  Berg 
Olymp)  und  Mvai«  ^  fnyakn  oder  Mvaia  ^  IltQyajunyi]  gehörten  Troas  (sowie  Aeolis  und 
Teutbrania)  zu  Mjsia.  Homer  nennt  Mysicr  am  Hellcspont  (in  Klein-Mysieu ).  Herodot 
rechnet  die  Mysier  zu  dcu  Lydieru  [Tyrrlieuicr  and  Fergamus].  ^ach  Strabo  waren  die 
Mysier  ans  Kuropa  nach  Asien  gewandert.  Zur  Zeit  der  Aeobschen  Einwandining 
Brandeten  die  Mysier  (unter  Teathras)  du  KöDlgreich  Tewthnuiia.  Posidonins  beschreibt 
oi^  europäischen  Mysicr  ftts  fromines  Birtenvolk.  Die  Sprsdie  der  Ifyvier  war  (nacHjl 
Strabo)  aus  I'bryf,'ischen  und  Lydischcn  gemischt.  Die  Tnracier  des  (ruraiflchen)  Mocsia 
(Serbien  und  Bulgarien)  oder  Vi'tf/«  i  der  Griechen)  wanderten  (als  Mvaol)  von  Europa 
nach  Asien  (s.  Strabu'.  Die  Gallier  liessen  sich  als  Scordisci  in  Moesien  nieder  (277  a,  d.). 
Kach  lierodüt  biessen  die  Athener  früher  Cranai,  als  Pelasger  (dann  Cecrojpidae.  Ercch,- 
theidae,  Jones).  Cranae,  als  Insel  am  laconischen  Gnlf.  Cranii  (Stadt  in  CepnälleBta) 
verband  sich  mit  Athen  (431  a.  d  ).  Auf  die  Städte  Seminethos  und  Cranof!  wnrdc  Antiochia 
(nach  PliniuB^  gebaut  (auf  Pytbopolis  nach  Stepbanus).  Krania  am  Kelberini-Bcrg  in 
Anibracii;n.  Craneion  als  (aristocratiscbe)  Vorstadt  roriuth's.  Neben  den  Oenotri  wohnten 
Choncn,  Mergcten,  Kali  in  Ueuotria  (öüd-Italieu).  Die  älteste  aller  Colonien  war  diejenige, 
die  OenotruB  ^Eakel  des  Pelasgus)  von  Arcadien  au.sführte  (Pausanias).  Die  Leibeigenen 
in  Sad-IuUen  hieiun  (bei  den  Griechen)  Felaigi  (nach  Steph.  Bya.J.  Nach  Aristotlea 
fladen  aieb  bei  den  Oenetriern  gemeuname  Mahle  (nva^tuat),  wie  in  Creta.  Pandosia, 
Stadt  in  Bruitulm  und  Lucanien.  Pandosia,  als  elische  Colonie  in  Epims.  Acberon,  Plass 
in  Thesprotia,  in  Elis,  iu  Bruttium.  Peuceta  in  Apnlien.  Der  aus  der  Umarmung  des 
Izion  (in  der  Unterwelt  auf  das  Rad  getloebtenen  Könitz  Thcssalien's)  mit  Nephele  (der 

-Contauren, 

mit  magne* 
istes  Brahma. 

Pai  .V.4L  ibt  Mutler  des  Kartikeja.  Mercur  biess  Paramuion  in  Oiympia,  Jupiter  Pamethiul 
in  Attika.  Nach  den  Baiiian  vermählte  sich  Parguti,  die  erste  Frau,  mit  Purus.  Parnassua. 
Sohn  des  jNeptun,  gründete  Delphi.  Kuuud  thc  stan  and  the  bcad's  (tbe  soul  of  the  god) 
ia  wrapped  a  vast  quantitv  of  nativc  cloth  (on  thc  Hcrvev  Islands). 

*)  Die  von  Str»bo  all  paphlagonisch  mitgetheUten  Ifamen  scheinen  meist  aof  Worte 
zurQckfQbrbar,  die  lieh  im  Blavuchen  «rlialien  haben,  Bagos  oder  Bog,  Khatotcs  von 
Eatisch  oder  lleer  (Rha  oder  Wolga),  Gasys  oder  Gasyt  (auslöschen)  u.  s.  w.  Bei  Snidai 
hMt  Tantaluä  (König  von  Thracien)  den  zum  Opfer  im  Temjiel  des  curopäisehen  Zeut 
(Dies)  ausgesandten  Ganymed,  Sohn  des  Tros  (der  ihn  nicht  mit  den  ftbrigcn  Fürsten  zudi 
^iftu«gi»l«Bt  der  g^Ondeten  St&die  geladen)  dort  zurOck.  Die  Sakaeeen  (▲tbentiaj 
wurden  anr  Zeit  dea  Orion^Anfzuges  gefeiert,  als  Orienfest  (a.  BOttieher).  >  KappadbMnI 
heisst  Katpatuka  auf  den  Keilinschriften.  Unt.^r  den  Lydem  enthalten  Sadj-attos,  Myattes, 
Alyattes  den  Namtu  des  Gotte's  Altes  tatU  m  Afrika).  Cbaldüiscli  Geschriebenes  wurd^ 
ia  der  Bibel  aramit  genannt.  Les  y6zidis  adcrent  le  diablo  et  i'uppelent  Melek  Thaous; 
ange  plein  de  majeste  (m^iestueux  conuno  un  paon:,  mais  Ics  vizides  de  la  montagne  de 
8ind}ar  donneut  au  diable  le  non  de  Soaitan  (&.  Jaba).  Lea  Kourdca  rcconnaissent  deox 
an^e§  gardiens,  le  Saint  Hyzyr  sur  terre  et  Saint-Elie  Sur  mcr  (Jaba).  Cbao  (frflh  morgen^ 
btiiiüutet  (iiu  Cninesischeu)  Palatium  imperiale  (auln)  oder  civitas  regia  (nach  Callery). 
Im  Siamesischen  ist  es  der  Titel  des  bewohnend  r.  Fursteu.  Die  gute  Wesen  aua« 
drQckondeu  Asurcu  (Asu  oder  Leben)  in  deu  Vedas  wurden  später  in  den  Gegensata  de^ 
Suren  verkehrt  ^ura).  (ura  oder  Held  h&ngt  mit  Kovqos  zusammen,  Indua  (slndoa)  VOtt 
«iod  (fliessen).  Perseua,  l)anaeB  et  Pid  flUna  (o  Jtumii%  luu  llAt»»  v\is\  oanea  ueaut 
praesugias  edoctus,  ctim  peeuUare  regnnm  aibi  eonttitnere  Teilet,  Meaorani  fnperfnai 
coiiteuipsit,  umltiisque  regioncs  pervagatus  vidit  virgiuem  puellam,  squalidam  et  deformem. 
Quam  Goutj^icälu»  rugat,  quuonam  esset,  quidque  vocaretur,  illa  vero  Medusam  se  appeilar| 
respondit.  Caput  igitur  ejus  amputatum  magice  consccravit,  ut  edoctus  fuerat,  itque  scctun 
gestans  omnta  iutueittea  perierre  fecit  et  occidit  Quod  caput  Gorgonem  {roQy^*"}*') 
appellavit,  ob  celeritatiB  aetionem.  Illine  vero  profectns  in  regiooem,  qaae  Cej^heo  rege 
parebat,  puellam  virpincm,  nomine  Andromcdani ,  in  tempbj  repperit,  quam  duxit  uxorem 
et  juila  vicum  Amandram  vucalum  urbem  condidit,  erecta  etiam  columna,  <jiiae  Gorgonem 
geßtabat.  liaec  urbs  poslea  vocata  est  Iconium,  propter  Oorgonis  effigiem.  Deinde  bollura 
Intttlit  Isauris  et  Cilicia.  urbemque  condidit,  quam  Torsum  vocavit,  quae  prias  Andrasua 
mabatnrt  %m,  onenl«  Jnaioa  poit  vl^rinn  In  eo  loeo,  In  «nen  ea  «quo  detModM^ 
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(aüB  Sais)  vermählte,  hiess  Mopsopia  (oder  Jönia)  Aktike,  bis  Attbia,  Tochtor 
des  Kranaos*)  (Nachfolger  des  Kekrops)  den  Namen  Attika  gab.  In 
Taoagra  (bei  Oropas  oder  Graea)  siedelten  sich  (in  Böotien)  die  mit 
KadBi»  m  Phemucieo  gekomdiraeii  Gepbyriler**)  An  nod  ▼oraen  «piter 


'pedli  plantam  poavfsnt,  Ulfe  eradere  ntben.  Uedis  quoqae  TietlR  nomen  regionis  smtavit, 

eamqae  Persidcm  apprlt  iMt  Kdncuit  ctiara  ncfaria  sacra  Gorgonia  Pcrsas  qtiosdani,  quos 
vocavit  Magos.  Ulis  tii.im  timiioi ihus  plobus  ignis  de  coelo  delatus  est,  PtTseua  stellt  das 
Feuer  zur  Verehrung  auf.  ,\ls  it  mit  Krphcus  kriegta  und  demselben  die  Medusa  vor- 
hielt, konnte  er  aus  Altorsschwadic  nichts  «eben,  Perseus  glaubend,  sie  sei  machtlos,  sali 
sie  selbst  an,  und  versteinerte.   Sein  Soha  Iferrhus  verbrannte  die  Medusa.  Kukusos 

;0d8r  Kukuson  lag  am  FIubbc  über  den  Taurus  nach  dem  östlichen  Cilicien.  Die  Grade 
der  Verwandtschaft  zu  z&blen,  gebrauchte  man  die  Glieder  des  meugchlichen  Kfirper's,  in 
5  Staffeln  des  ripuarischen  Gesetzes  oder  6  des  sali^clien  <J  lici  amit  iu).   M.mn  und  Weib, 

.die  Eltern,  bilden  das  Haupt,  Geschwister  stehen  am  iiaJee,  Geschwisterkinder  am  Busen, 

.alt  Bam  vaä  fiasa  (s  Pfahler)  (AbstammilDg  von  Bnhnao  ].  Die  Mageo  thcilen  sich  in 
fidiiKitauigeii  und  Kunkel»  oder  SjuUnuiiwi  (Uamia-  und  Weibsstamm ).  Qa  mit  dem 
Blvte  auch  die  Eifemcbafi  der  Beele  mitgetfaeflt  wurde,  lo  eatitand  (b.  d.  OenuaiMn)  die 
Verpflichtung  zur  Bhitrachc  Narh  T.icitns-  wurde  die  Ehebrecherin  bei  den  Germanen 
entkleidet  und  mu  ScLIiige  dun.li  das  Doil  getiieben.  Hci  den  Sachsen  wurde  die  ge- 
fallene Jungfrau  von  den  Weibern  mit  Kuthen  gepeitscht  durch  die  Dorfer  von  eiuem 
Dorf  xum  audero  (Boiüfacius)  (Jakubea,  MiausiiuJcJr  JNur  Könige  nahmeA  auweüea  bei 
den  Oemanen  mehrere  Frauen. 

*)  I'ie  Kranai  genannten  Pelasger  oder  I'clasgi  befestigten  die  Burg  Athen's,  die 

■  Kekrops  crobeit  (als  Kekropia).  Plate  erklart  Athene  oii>i  .Ath'imnser  (Verwandte  der 
Saiter]  als  Neith.  Alt  unter  den  Nachfolgern  des  Kekrops  K  iug  JOreehtheus  herrschten 

.kea  Antiuia  (von  seinem  Binder  Aeolui  vertrieben)  aack  Attika  und  vena&hlte  sich  mit 
Krenea  (TbeMer  dei  Breekthen»),  di«  (aaner  Aefaln)  von  Apollo  (naek  Üuripides)  Jon 
gebar.  Theseus  befreite  Attika  vom  kretischen  Tribut.  Act&us  war  erster  König  von 
Attica.  Atlica  hiess  Mopsopia  von  Held  M<)t)>-opus  oder  Mupj^ops.  Mopsium,  Stadt  in 
Pela<^giotis  (in  Thessalien).  Mopsuestia  in  Cilu  n  n  war  vom  Seher  Mopsiis  gegründet, 
Mopsucrene  {Moipcv  K^iiV*;),  Stadt  in  Cilicien.  Durch  die  unter  Mopsus  (na6n  Troja'e. 
Eroberung)  in  Pampbyhen  angesleddten  Griechen  wurde  dM  Land  Mopsopsia  geaunt 
Nach  Cocrops  Tode  ging  das  Reich  auf  den  Athener  Granaus  aber,  \atcr  der  Cranae, 
Craoactime  und  Atthis.  Wie  o/joyXiüairat  die  oitotdfUt  folgern  lasse,  sr)  die  nXUyAw«««« 
die  uXXot&vüi  (nach  Dionys.).  Zu  den  alten  Thraciern  gelu  rtcii  die  Kdones,  Denseletae, 
Thyni,  Satrae.  Die  Bessi  erklarten  das  Orakel  der  äatrae  (zwischen  Nestus  und  Strymon), 
di-m  einzigen  Stamm  der  Tfaraccr,  der  (nach  Herodot)  immer  frei  geblieben.  Bessorum 
anilta  nomina  (Ptinias).  ikua  (A|«aa),  Stadt  in  Leone  (b.  BeoMf).  Uacadama  war  Haupt- 
•ta4t  der  BSeeri  (««mmO  am  Berg  fiUknnn,  die  f«  den  Satrae  (in  Thradco)  gekörten  (mit 
der  Stadt  Bessapara).  Zu  den  vier  Districten  (Ttt^axttatrat)  der  Bessi  gehörten  (nach 
Plioius)  die  Diobessi  [Stoi,  als  Pelasgi].  Von  den  Thjmi  (t^vt^til)  an  den  Quellen  dt'S 
Agrieoea  (Im  »ödt-stlichcn  Thracien)  wanderte  ein  Tbcil  nach  Kleinasicn  (in  Bitbynieu). 
6uMMi4  flj^'jCfi  (Memnou).  eiwidc  (Scyma.).  tivvtu  (Steph.}.  Thjoia  (Arom.).  Xenopbon 
nntefäflttate  Seirtkes  (Nachkemmeo  des  Tcreil  g^n  die  Thyni.  Zu  deb  Aoneni,  Eelenertf 
Tpmraikcm,  Hyanten  (Thraciern,  Gophyraeem,  Phlegyern)  als  alten  Bewohnern  Bßotien's 
kauen  die  Minyer  in  Orchomenos  und  die  Cadmäer  in  Theben,  bis  spater  die  von  den 
Thessaliern  (von  I  hesprotia)  aus  Phlhi  iiis  vntriebenen  Büoticr  (ftolist  ben  Stammes)  herab- 
zogen. Audreus  herrschte  über  die  aus  Thessalien  gekommenen  Minyer  in  Orcbomeaol. 
Sein  Bruder  Eteodes  fflhrte  dia  Tetahrong  der  Chariten  ein.  Auf  lUnyaa,  dar  4at  8eliata> 
haus  banle^  folgte  König  Orchoraenoe.  Heeeulet  beftaite  die  TlMkaatr  von  deta  an  BrgbKtt 
(Köoig  von  Oroomenoe)  gezahlten  Tribut.  Bio  argoaantischen  Beldeii  (melsteoe  mtota^ 
sehen  Stammes's),  die  sich  (als  Minyae)  in  LemnoB  niedergelassen,  flohen  (von  den  tyrrhenl- 
ichen  Pelflsgern  vertrieben)  nach  Lacediimon  und  wanderten  dann  tbeils  nach  Thera, 
theils  nach  Triphylia  in  Elis,  die  trij^ylischen  Städte  bauend.  Die  Cauijoaer  wohnten  in 
,dan  tripkyUechcft  Bergen  (in  £üe).  ^ie  aater  I>eueali0a  in  Phthiotis  lebenden  HeUeaea 
sofen  unter  Don»  (Bohn  dea  Hellen)  nach  Hiatiaeocfe  (aarOnaood  Olymp),  und  dort  vMt 
Cadmus  vertriebi'n,  linissen  sir  sich  als  Macedni  an  der  Kette  des  Pindiis  nieder,  von  da 
•nach  Drynpus  und  weiter  narh  den  Pcloj)onnc8  riehend.  Nach  Herodot  hiess  Hellas  frfther 
PelasBiu.  Nach  Aeschylas  war  Pclasgos  König  von  Argos.  Neben  den  Pelusgem  fanden 
lieh  die  Stamme  der  Leieger,  Corden,  Caucunen,  Dolopcn,  Dryopen,  Boetier,  Thracier 
4bi.ir..  Bdaagar  bi  Cyaten«,  Trallee  (in  Carla),  Huttmann  erkl&rt  Asci  oder  Asgl  in 
-Pelasger  atw  dem  asiatischen  Ursprung.  Cyclopisch«  Bavtea  der  felaa|ar  (»cte^^. 
-Honer  nennt  die  Pelasger  Bundesgenossen  der  Troyer  * 

Beber  (Stammvater  der  Hebracer)  oder  Hond  (Stammvater  der  Jaliuden  oder 
aadett),  Sokn  des  Satek  (Knkel  des  Sem)  wurde  au  den  Aditen,  ala  Propket,  geickickt. 
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durch  die  äolischen  Böotier  zum  Thoil  hellenisirt.  In  Schottland  bcwolmtcu 
die  Maioten^)  oder  Meaten  (Matatich  oder  Niederländer)  die  römischen 
Gnaspromxen,  die  Caledonier  (Kelydonach  oder  Waldbewohner)  im  Iimeiii, 
die  Awuiier  (Ubanadi  öder  Hochllknder)  die  Gebirge.  La  ntoe  albaaeise 


Der  Prapliet  Saleh,  Sohn  des  Arphaud  (Sohn  d«B  Sem)  predigte  den  ThamadUen.  In 
Rom  ifraren  benmoen  die  cappadodieben  Pferde  Mtebt,  die  in  Sintereien  sinaraett 

Caesarea  und  Tyaria  gezogen  wurden.  Die  Provinz  Asia  (des  Iteichcs  Asia:  liihlctP  unter 
den  Romern  ^  »Oifuj  xuXovuiyt]  '.rfffi«  (Asia  propria),  auch  in  weiter  Ausdcbuung  (b,  Strabo), 
als  Kleinasien  oder  Asia  minor  (b.  Oroeius)  W.  Jahrhdt.  p.  d.  in  Asiana  und  I'ontica  (in 
der  Notitia  Imperii)  serlegt,  mit  Unterscbeiduog  in  Asia  (Frorincia)  und  Asiana  (Diücesis). 
Terieiae  oder  "niieiae  in  CTaJlia  narboDeneis  (b.  AareiUe}.  vh  Crobyzen  wohnten  in  Moesien 
(an  der  thracischcn  Grenze).  XnXuo^n  {XaXfiohy),  Getarum  deus,  qui  et  rtßktiOs-  Word 
for  Word,  Sigynna  is  Zigeuner  (Gypsy).  äno  aatxgov  i4o  lijy  a^j^i^f  og/unaftayoy  ai*f<jra» 
i(  nk^&ot  Ttüi'  t'flj'tVi)»'  :iü/'/jjr  r,  1 1: ,  n  000  xi /i-nniXu  I  Inf  Hitti)  xni  tlkkloy  l^viioy  ßa()ßaQa>y 

av}(yüy,  aagt  Herodot  von  den  Hellenen,  die  ein  Zweig  der  Pelasger  gewesen.  Die  Helle- 
nische Sprache  loderte  sich  nie  und  wurde  später  auch  von  den  Athenern  (jonischer  Her- 
kunft) angenommen,  (die  die  barbariicbe  Sprache  der  FeUanr  geredet)  in  Attika  {äiia  rg 
unaßoX^  it  "BiXiiyat.  Die  (oberhalb  der  Tyrrhenier)  Creton  bewohnenden  Peiuger 
nattcn  früher  in  Thessaliotis  neben  den  Doriern  gelebt.  /Zfioc  significat  nigrura  und 
cvQyoy  album  (Suidaa).  Die  koboldartigen  Wesen  der  Cercopen  {kf(ixüjnti)  spiehn  in  der 
Ileracles-Snge ,  den  Helden  bald  belustigend,  bald  neckend  (bei  den  Thermopyleu).  Der 
Orphiker  Cercops  besang  die  Hioabfahrt  des  Orpheus  in  den  Hades  (i^  tit  'Aiov  xutaßaait). 
Theognetos  ans  Th^ssahen  verfasste  den  orphieehen  l((>o(  loyos  Der  Dichter  Cercops 
ans  Milet  stritt  mit  Hesiod  um  den  Preis.  Knixujnwy  ayo^a  als  Winkelmarkt  der  untersten 
Vülksklassc  in  Atlicu.  Anika  hiess  Crcropia  von  Ktx^otp  (halb  Menbcb.  halb  Drache). 
Die  Ambra  heisst  Pyra- o(;u-repoty  (ünrath  d<  K  grossen  Fische's  »  bei  di  u  Nord-Tupis. 
Kflnig  der  Vaudalcn  und  Alanen  war  Titel  der  vandalischen  Konige  in  Afrika.  In  Raveuna 
(Raben)  residirendf  Tcrlegte  Theodorich  (Dietrich  von  Bern)  seinen  Hof  oadl  Verona,  so 
oft  sich  KriegsrastnnKeo  oöthig  «achten.  Gleichen  Stammes  mit  den  Cariem  vnen  Lydier 
und  MT^er  alt  den  Pbrygiem  TerwandC.  Kßnig  Nannalras  r^erte  tot  der  dencaHoniichen 
Fluth  m  Phrygien  (nach  Saidas)  Nach  Herodot  wohnten  die  I'hrygcr  (von  denen  die 
Armenier  eine  Colonie  gewesen)  früher  bei  Macedonien  ^als  Bryger).  Narh  Herodot  wurde 
der  thraciscbc  Stamm  der  Bithyner  (am  Strymon)  durch  Mysier  und  Teuerer  aus  Europa 
nach  Asien  getrieben.  Posidonios  setzt  Jupiter's  Berg  Ida  (b.  Homer)  in  das  Land  der 
eorop&iBcben  Mysier.  Strabo  nennt  die  Kappadocier  (die  den  Gott  Omanos  vorelirten) 
Levco-Syri,  w&hrcnd  die  Stämme  südlich  vom  Taurus  Ji'ijni  .1ft7f(*'*f  hicsseu. 

*)  Im  caucasiiciien  Isthmus  wuhnten  die  Maiotuü  oder  Mafien  in  den  Ebenen  dea 
Nordwesten's ,  die  Albatiier  in  deu  Bergen.  Ahan  (in  Daghestan)  oder  Aghovan  im 
Armenischen  (Afghau).  Samogitie,  dans  sa  forme  indign^ne  (Szamafte)  s'cxplique  par  pays 
bss.  Nadi  Tadtns  wollten  die  Iberer  und  Albanier  von  den  Tbessnliern  Jaaon's  in  Colelus 
abstammen.  Ases,  als  Jaz  (Jason),  wie  Ir  oder  Iron.  Aran  zwischen  Kour  und  Anum. 
Beri  (Provinz  Georgien's)  als  Aoriaoo  (nach  St.  Martin).  Cancssas  oder  Kof>haf  (nadi 
Klaproth).  Kbogh-Asi  oder  Berge  der  Ases.  Koh  (iranisch)  oder  hoch  (Khogh  oder  Berg 
b.  Ossi).  Deja  sous  le  Bas -Empire,  au  temps  oü  les  Bulgares  furmaient  un  royaume 
puissaot,  ceux  de  la  Thrace  s'6taient  unis  aux  maitres  du  Bospbore  et  leur  payaient  tribut, 
ils  portaieat  dans  llUstoire  le  nom  de  Bomei  (Bomüiotes),  nom  common  k  toos  les  Green 
(s.  Kohert).  Les  Bnlgares  an  nord  du  BallcMi  ont  gsroes  beaucoup  des  noenre  tatares, 
les  Bulgarrs  au  sud  sont  ptesque  hell^'nisi's  Mf'd/*  d68  l'origine  aux  Tatars  du  Yolga ,  le 
Bulgare  u'ebt  lui-meme  qu'uü  Tatar  (onvciti  au  slavisme.  Les  colporteurs  (Kiradchias) 
se  distinguent  par  nne  droiturc  a  trute  f  prcuve  (cn  Bulgurie  i.  Partout  oü  l'influence 
grec^uc  agit  plus  directement,  Ic  Uulgarc  a  un  sentiment  plus  vif  et  plus  nrecis  de  aa 
Oignit^  (Robert).  Bat  Land  am  Berg  Pieria  hiess  Paeonia  (b.  See  Crida  oder  Lychnia). 
Les  Albanais  sont  menacös  de  disparaitre  du  rang  des  penples,  puisque,  d'on  c6ti,  ceux 
da  nord  retournent  d'eux-mßmes  an  slavisme  pendant  que  ceux  au  sud  tendent  h  se  con" 
fondrt'  avec  la  Grhce  (Robert).  Lc  Bang  tonjours  bouillant  des  Albanais  semble  perdre 
8on  action  destructive  d^s  qu'il  entre  dans  une  autre  nationalite.  Au  licu  de  l'ani'ontir, 
il  la  ranime,  la  ficonde  et  agit  sur  eUe  comme  une  sftve  nonrelle  sur  un  arbre  dcssecbg. 
Tele  sont  du  moins  paru  les  Djamides  dans  le  Peloommiie  et  l'Attiqoe  et  dans  les  Ues 
dHydra  et  de  Spezzia  (Robert),  dans  lenr  esprit,  le  nom  de  BnlgM«  disign«  tovtes  lea 
rations  rliri'tif  nnes,  pnr  opp.  sitiun  aux  nations  inusulmans  (Robert).  Les  Bulgares  dobroa^ji 
(cspecc  de  K  i&iiguea)  se  sont  mcl^s  avec  los  Talars-Nogais  de  Moldavie,  qui  r^gn^rent 
dans  res  contrces  jusqu'au  dix-huiti^me  siecle.  L'intelligence  se  procurc  le  rcpos  ea 
remplacant  I'acte  dune  facult^  intellectuellc  par  l'acte  d'une  autre.  Bei  den  Albaniern  oder 
Amauten  trocknete  das  weibliche  Ungeheuer  Lonbie  alle  Quellen  auf,  bis  durch  den  aus- 
msetsten  Enkel  des  Käaig's  eischUgen  (s.  Hahn).  Der  Mensch  Angabo  tödtet  (bei  den 
AbyislBlerB)  die  vev  ihm  i«gler«iide  Scbl&oge  (nach  Salt).  Donop  erklärt  Escala  du|i 
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86  d^signe  elle-meme  par  deuz  noms  generaux,  le  nom  do  Mirdito  doriv^ 
du  persan  mardaXte  (brave)  s'applique  a  1a  partie  plos  noble.  Le  nom  de 
SIdpctars*)  (habitans  des  rochera)  uesigne  le  peuplo  en  gen^ral  (s.  Robert). 

Scvthcn  war  dio  uDbestimmt  allgemeine  Auadehnung  dca  Namen's 
(für  östliche  Völker),  womit  die  Griechen  aber  speziell  nur  die  ihnen  bei 
Olbia  bekannten  Skoloten  oder  Scython  bezeichneten,  während  im  Innern* 
dic  wilden  Reiterschaaren  der  Sarmaten  umlicrschwärmten.  Will  man  nun 
den  Namen  Scjtben  auch  weiterhin  geltend  machen  (etwa  selbst  im  An* 
scUitss  an  die  Saoae  des  Osten'«),  so  mfitBen  die  Sarmaten**)  darin  aof* 


(pbonizisch)  alt  Arbeiter  an  den  Sdnaeb^Feaem  oder  die  tn  Feuer  gerösteten  Niedrigen 

(der  Basken).  Donop  erklärt  Assa  bira  (phönizi=ch)  als  da'!  starke  SchlosB  oder  Schloss 
der  Äsen  (Asciburgum).  Nach  Dionys.  Mil-  Ih.  Biod  )  erfand  tunter  den  Griechen)  Linus 
zuerst  iliü  Musik  und  Verse,  wie  (ladmus  die  pbönizischen  Bucbbtabr-n  eingefalirt.  r>ie 
Ober  den  griechischen  Herakles  wegen  seiner  Gewaltthat  crzamte  Priesteriii  L>elnhi'B, 
erkannte,  dass  er  weder  der  Herkules  von  Tyrinth  noch  der  von  Cuope  sei,  indem  (oadl* 
F&usMias)  auch  der  ägyptische  Hercules  in  Delphi  gewesen.  Pheresiter  oder  PheresAer 
(nnter  Philistern)  in  Canaan.  Ain-nca:  bewohnbare  Oberfläche  (Aeneas),  aiyta:  neues 
Land.    Inti  oder  Sonne  in  Peru  im  Sanscrit  indh  (leuchten,  brennen),  wie  Indbra. 

*)  On  troave  lar  plttaieara  pointa  de  la  Bulgarie,  de  la  Macidoine  et  de  la  Bosnie, 
d*andeo8  vWagea  oft  lee  Allwnals  tont  rntÜH  ans  Tiiotaars  (de«  tribne  mxi  parlent  k  la 

fois  prec  et  slave,  et  qui  pnraissent  s'ftre  formfeet  per'df^s  mariages  entre  Jea  familles  des 
deux  races).  Tout  habitant  richc  (de  l'Albanie)  a  le  dri  it  de  ee  faire  bouloiik- bachi  ou 
cajiitaine,  il  rngage  des  hommos  moyonnjint  une  sonmie  deb;ittue  avec  eux,  puis  il  emmene 
cette  bände  des  aventuriers  (boures  ou  braves),  qui  est  devenue  sa  famtlle  d'adoption,  et 
»Tee  laqnelle  il  va  niller  an  loin  ou  se  mettre  an  terriee  des  prineei  et  des  pnchaa 
Mraniers  (s.  Robert).  Quand  PAlbanais  part  ponr  nn  long  Toyage,  ta  femme  lui  coud 
dant  ses  habits  qnelqnep  fragments  de  ses  propres  v^tements  et  reste  elle-mSme  environn^e 
des  objets  les  plus  cherH  ;i  soii  ''i  iaix.  Sans  eesse  eile  consulte  ces  objets  pour  en  tircr 
des  pr^sages  (Robert)  jVandiemcnsland][.  Au  milieu  des  plus  furieusrs  tchetas  (faidas)  oa 
razziaa.  en  Albanie  la  femme  reste  sacree  et  peat  circuler  librement  d'un  village  k  l'autre, 
Tont  paie  on  dan  albaBaia  A  nn  vülage  central  (pbar  on  Ujata)  or  fojer,  oecapant  la  Konla 
(tonr  fbrtffite).  Let  tcbetat  ee  font  eonvent  par  mer  dies  lee  Albanait  det  cfttes  (p.  c. 
cbez  eiix  du  golfe  de  Volo),  Diirant  les  vendangcs,  les  p^mailles  et  autrea  traranx 
chamneires  on  nc  peut  attaquer  dans  bs  champs,  cc  nest  qu'au  village  qu'on  se  fussille 
(en  AlbanicV  La  pipiniere  pnncipale  des  Kaloiatri  (chirurgiens  popiilaires)  est  (en  Albanie) 
le  district  du  Zagori  dans  la  chaine  du  Finde,  1^  se  sont  conservi^es  mille  pratiques  tradi« 
tionnelles  dont  les  Effets,  il  Taut  l'aToaer,  tont  qnelquefois  mervcilleuz  (a.  Bobert).  Let 
Albanais  bell^nis^s  de  certaines  rilles  (romme  eeax  de  Janina)  B*adounent  exclusivement 
aux  metierf,  ce  sont  les  artistes  de  la  Tnrquic  d'Enrope  (Robert).  Chaque  famille  nom- 
breuse  (en  Albanie)  a  son  ecusson  et  chaque  Tribus  s  i  bnnniiTc,  nii'oUe  confie  ä  ses  enfants 
lorsqu'  IIa  partent  en  troupcs  pour  des  expcditious  lointaines  (AzbkerJ.  Le  prötre  (des 
Albanais)  mandit  sollennement  les  insectes  des  champa,  eo^jnre  la  grAIe,  öloigne  les  cr^es. 
On  tronre  aonventf  le  long  des  routes,  les  arbres  garnis  de  pMvret  k  l'iutersection  dt 
leort  btandMt,  ee  tont  det  eanroto,  que  los  gens  du  peuple,  darant  lenrt  Toyages,  suspen- 
dent  ainit  dans  l'espoir  que  le  g^nies  des  förets,  touch^s  de  cotte  offrande,  d^livreront  leurs 
membres  de  la  lassitude  (Robert).  An  einer  Nische  neben  den  Quellen  werden  für  den 
Kalodämon  Steme,  Zweige,  Barthaare  nirdergclegt  [Obil.  Deux  Albanais  de  rl  ms  diffi'renta 
ne  s'abordent  gaere  q,u'en  ee  dcmandant:  Koumpbis?  (de  quel  feu  au  de  quelle  race),  et 
ils  prononeent  eet  flaoti  la  naln  posAe  snr  leors  pistolets,  chac'un  pensant  qne  peat- Are' 
la  tribus  de  l'inconnu  doit  unc  tCtc  h  la  siennc  (Robert).  Qui  ne  f^e  venge  pas  ne  se 
eanctifie  pas  [Blutrache  der  Griechen].  Um  zwischen  zwei  Phar  (in  Albanien)  Friedrn  zu 
8chlie8>en,  versammeln  Ficb  die  Alfen  (Pliak)  auf  einer  Erhöhung  im  Kreise  (Krveno  kolo 
oder  die  Runde  des  Blutes),  gewöhnlich  12  oder  24  an  Zahl,  und  erörtern  den  Krrina 
^In^pireis).  Le  dant  tont  ils  diepeiMbi  nar  le  Biiaai  imperial,  Iti  gntrriers  qui  ne  reulent 
pat  eesser  de  vivre  en  Albanait  oll  «n  nonmet  Uaatt  et  librat,  pttaent  cbea  let  noirs 
Imtncip^s,  dans  le  Montte^gro.  L*dv^tte  eatholiqne  det  Klenentlt  (entre  les  pbars 
malisors)  n'side  ä  Saba  ou  Sarda  (nachdem  die  lateinischen  Missionäre  Venrdig's  einen 
Sammelpunkt  der  Flüchtlinge  gebildet).  Skandeibcg  wird  als  der  Drache  Albanien's  be- 
•nagen. 

**)  Die  Sannato-Yasygen  (von  Panooniea  bis  zu  den  Orensen  Oemaiiien'i)  hatten 
die  DtUer  in  die  Benre  vnd  Wuder  lartdcgeworfen  (naeb  PHnhit).  Die  Baken,  (die  den 

Perser  Aon  Namen  Cbazaren  geben)  rannten  sich  selbst  Aramo^  fWildc).  Neben  den 
äakeo,  Massageten,  Dahero,  Essedonen,  Ariacen,  Histier  fanden  sich  die  fraher  Cacidarea, 
Aa«n  nnd  Otitn  gtnanntan  Tbiktr.  Ine  Ghintten  ntnnen  die  SaT,  Ontm,  Manna,  Ontld, 
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fliii«&  md  i!e  kOnoMi  nloht  »ehr  getrennt  Mand^lt-iMiideny  'iinain'  trenn. 

die  einzelnen  Stämme  der  Scythen  ihre  separate  Bez«iobnvac  wbalten» 
Dio  Chrysostomos  sah  (in  Alexandrien)  bactrische,  scythigche,  persische  imd 
iodiscbe  Kaufieute*)  (zur  Zeit  des  Vespasiaa).  Die  Khara •  iLirghiä  oder 
(nncb  den  Mongolen**))  Bonrout  (der  Chinesen)  biesien  KlrgMe  bei  ta' 


Yeta,  Ta-Hia.  Die  Seyiken  hiessen  (b.  d.  Persem)  8akae  (Hunde).  Menandcr  rechnet  ea 
den  ostliclicn  Scythen  (b.  Theopbylact.)  die  Türken  (unter  Dizabul  am  See  Zaizan)  die 
Kj>htlKilit(>n,  Awürcn.  Clmlutoti  und  l'iguren,  deren  flüchtige  Stämme  (Var  und  Chun)  von 
den  Alanen  für  Aworen  gehalten  wurden.  Dieven  den  Türken  Tertrieoenen  Avaren  lehten 
(nach  Euagros)  auf  Wagen  und  tragen  (hei  Coripp.)  lao^  ZOpfe  (mit  B&ndem  diirchflochten) 
Mf  dem  Backen.  la  aen  Th&lera  des  Altai  und  YenjlMi  tind  Beste  alter  Mtaen  (uod 
tebodiielM  flcMM)  fdItBAm.  Zar  Zeit  dea  Juttle  trtebea  if«  Tflrfeen  Mmn  fhuM  nit 
Metallen  und  für  Metallgewinnung  \«aren  die  orientalischen  Türken  (nach  den  Chinesen) 
von  den  Geoogen  untervorfen.  Nach  den  Sagen  der  Türken  srhmolK  ein  Hrhnndt  den 
Auagangans  ihrem  lie'-ppefiüf.'tii-s.  Nli  i  ilon  Scythiie  erw.iliut  I)i'iny>iuH  Penceetes  am 
ceBjrilcben  Meer  der  Unni  (vor  dem  Vordringen  der  Chinesen  zur  Zeit  des  Trojan)  Anfang 
die  U.  Jebtbdt.  p.  d.  Die  Nachbarländer  der  Kirgisen  und  Kern  -  Kemtchout  grenzen  M* 
die  Nnimans  (nach  Haschid-eddin).  Rawlinson  lics'l  die  Scythen  als  Namri.  Nach  Donaldson 
ist  .Scytbe  nur  eine  andere  Form  für  Gothe,  und  Massageten,  Thyssageten  sind  Massa- 
gothen,  Thussagotben  u.  s.  w.  Beda  h-itet  die  Picten  von  den  Skythen.  Gavidhal  mit 
skjthischen  Gefoni  identiticirt.  Fuit  nauique  ibte  heaiissimua  Vodoalus  (ut  ferunt)  ex 
sagittilera  Gelonum  ortus  natioae,  qsi  originem  generis  de  Scftklee  populis  ducere  petWf. 
bCBttur.  De  qaibua  et  Po^  ai^  FieVMf  ae  Gelonoa  unde  et  aiiae  naqne  Picti  vulgo  vocantar 
(ICK.  lalirbdt  p.  d.).  Im  Colotser-Brief  werden  ßÜQßa^ot  und  Xnv9iK  «ick  entgegengesetzt, 
wobei  uuter  den  ersteren  die  nicht  arische  Bevölkerung  ver»tanden  scheint  (Scheuchzcr). 
Jobana  Malala  (b.  Cephalionj  beschreibt  (nach  Ikrodot)  die  iSprache,  Kleidung  und  Gesetze 
der  Partber  als  scythisch 

Kach  Seoeca  segelte  man  mit  gutem  Winde  in  wenigen  Tagen  voa  dtt  Kflita> 
BpaBiea'e  nach  Indien.  Der  Ainetiicbe  Oencra)  Pantecbao  seliiekte  Kanying  an  da*  imfet» 
liehe  Meer,  um  Gross-Thsin  anzugreifen,  wovon  ihm  die  Tadzik  abrietben.  Attambilne,  dee 
io  Spasine-Kharax  residircnde  König  von  Meaereh  und  Kharacene  unterwarf  sich  dem 
Tnijaii.    Als  das  von  den  Tarthern  un&bhängigo  Köuign kIi  Mescueh  und  Khaiacece  von 
den  Saivanideu  unterworfen  war,  bildeten  diuae  aich  eine  Flotte  auf  den)  indischen  Meer. 
Regea  ßactrianorum  legatos  ad  eum  aaiicdtiae  petendac  causa  aupplices  miserunt,  sagt 
Aoreliua  Victor  von  Antoainug.   Bardesanes  von  Babylon  begleitete  die  indisehe  Gesandt- 
scbaft  des  D&ndanus  zu  Marc  Aurel.  (Porphyr).   Der  Chaläb  Muavia  galt  als  Name 
AUah's  (bei  den  Bulgaren)  Tangry  (s.  Diez).   Das  Oberhaupt  der  Hjung-nu  hiess  (nach 
den  Chinesen)  Tangri-kutu  oder  Sohn  des  Himmel's.  Partes  Scythiae  quas  Daiiapri  amnili 
flueata  praetermeant  (Hunni),  quae  lingua  sua  Hunnivar  annellant  (Joraandet).  Der  Otfthnr? 
kAnig  AJüialaridi  beaeidinet  die  Bulgaren  als  Hunnen.  Kach  KoaUiMn  iMna  die  Hmdmi 
linmteh.  Kaeb  Klaprotb  ■prechen  die  Hjong-nu  tflrkiidb  Maller  lint  die  lUaiedM-iiiid 
draridiscbc  Sprache  in  ZusaromenhauK    Die  Finnipchen  Sagen  redeten  von  einem  Volk 
Iliisi  (Hute).   Die  Wogulen  kenneu  das       nienscbl.che  Kiesenvoik  Tun.   Von  den  FlüKsen 
Oechardes  und  Huutis  diirehfloBeeii,  winl  spni:a  bewohnt  im  Norden  von  den  Stammen  der 
Alitrophagen,  Annihen,  Sizygcn  uud  Cbardeu,  im  Osten  von  den  Rabanneu,  Asmiron  und 
Essedonen,  im  Westen  von  Alhagoren  und  Aspacanen,  anf  den  Bergen  des  Südens  tob 
den  Beten  (Ammian).  Von  den  oaseaniden  besiegt,  flüchteten  die  Reste  der  Partber  nach 
Indien  an  aen  persischen  Grensfluss  und  setzten  (>ich  im  Industbal  fest   Der  im  Indus- 
tbttl  regidireude  König  Kitolo  (oder  Yueti^bi),  zog  bich  (nachden»  er  seinen  Sohn  in  Pouroucha- 
poura  oder  resbawur  eingesetzt)  vor  den  l'arthern  nach  Bactnana  zurUck,  und  kreuzte 
von  dort  auf's  Neue  den  Hindukuüh,  um  die  Partber  vom  Indus  zu  vertreiben  (s.  Reinand): 
Mit  AuadebnoBg  dee  KdBi(pei«bes  Laiika  (Barrataa)  beschränkte  aiab  die  Henachaft  der 
ladodcytben  In  ladlcB.  Neben  Oadee  mit  dem  Tempel  des  egyptisebcn  Herktdea  bewöbala- 
Geryou  die  Insel  Erytheia  (nach  Mcla).    Ariftcos  begleitete  Aj  olio  nach  Metapoutum,  ab 
Kriiliu  (i."xüÄoi.'>u;  .    Der  Ruf  des  Raben  vrar  ominös,  Oficineui  corvorura  (b.  Horaz).  Der» 
königliche  Stamm  der  Scythen  betrachtete  die  Anderen  als  Sklaven.  'J  urk  is  a  contraction 
of  Turukka,  wbich  again  is  thc  Pah  form  of  Turu£>hka,  tbe  Sanscrit  »aroe  for  the  Tativ 
inbabitant«  of  tbe  snowy  ranpe  and  tbe  piain s  beyond  (RawlniOD)    The  terra  of  Takftban^ 
(belmet'hearers)  is  applied  in  the  Inscriptions  of  Darius  os  an  etbnic  titlo  to  t!:r  \<;';,ttn 
Greeks  (Tukui  or  helmet).    Die  Agrippaeer  (b.  Herodot)  mit  flachen  Nagen  uii'i  Innrem 
Kinn  hiesscn  Arinnjb.n  er  (b.  Plinius  .    iMe  Caimiieki  n  (ne-sen  Prunus  Padua  mit  Milch 
zur  Speise  (nach  Heeren).  Zoulmat  (die  Gegend  des  Duukel's)  im  .Norden  wurde  von 
Alexander  besucht  (nach  d«B  Oilentalaa)»  Dia  ScerdiMor  trinkni  ani  den  KApifiHi  de» 
Fainde  (aacb  Anm.). 

«*)  Is  der  iBengi4ii«b«n  Svraclie  iat  der  Nene  Saka  oder  Yafcn  «a  Yakoot  gawordea. 
■  Di«  Xixgbiian  ttemaen  wen  d«i  40  MAdeban  (Kvrk  }fäm\  die  al»  aeglflilcriDMtt.td» 
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•ttdiiebeii  KIrgUM»,  die  irfoh  eelbit  Kliavsk  oeiiiMQ  (a.  Bodloff).  Uater 

Kaiser  Wiiti  (140—87)  worden  zum  orsten  Mal  Oesandte  nach  Jathian*) 
(KboUn)  geschickt  (s.  Bemosat).  Von  frühzeitigem  Alter  getrojEen,  erhj|]| 


Prlniwifliii,  Bich  mH  tiaem  rodien  Bunde  fegfttteten.  itit  tia  hat  der  BQokkehr  von  eiecr 
LvetMift  oBe  Hianer  durch  den  Fetaid  geiodtet  Ihnden.  IXe  (tn  Y.  Tabrhdi)  in  de* 

Sliyanischen  Bergen  an  den  Üffrn  des  Jenissei  wohnenden  Eirgbisen  oder  Kion-Koaen 
(Hakas)  werden  von  dtu  Chiuesen  als  blauäugig  und  blondhiiarip  bcBchrieben  fden  Uiguren 
tributpflichtig).  Nach  Besiegung  der  Uiguren  (VII.  Jabrhdt.)  dehnten  die  Kirglnson  ihre 
Macht  bis  Tangout  (Thibet)  aus  und  vernichteten  jene  (XI.  Jabrhdt},  uachdem  sie  die- 
eelbni  (Yllt.  Jiuirhdt)  in  Freundschaft  oder  in  Feindschaft  mit  den  Chinesen  bekämpft 
haften.  Die  Moho  (Mocho)  bewohnten  (als  ein  Volk  Tiingusiens)  nordwärts  aber  dem 
Amorstrom  hinaus  (VI.  Jahrbdt.  p.  d.)  nach  den  chinesischen  GeBcbichtBschreibern,  und 
der  furchtbarste  Stamm  dieses  Volkes  i  tlie  IIc-Khui  Moko)  gab  fin  die  Mongolei  einwan- 
dernd) später  den  Ursprung  der  Mongolen.  Der  auf  tlbernatOrliche  Weise  {gezeugte 
Bttdentsar,  mit  dem  die  Gcschic  chtslinie  der  mooilUldhen  Herrscher  beginnt,  beisst  (bei 
Biinewg-Setsen)  Hoog  Ohea.  Bei  Saanaag  Sataan  vardan  die  alten  Moatoiaat  ale  Qth 
aamaliieit  IHda  (wir)  oder  Bftda  genannt,  und  der  Name  Monggol  erscheint  sam  antaB 
Male  da,  wo  Tschinggis,  als  erwilhltcr  Chaghan  alle  Stämme  seiner  Kation  Kogä-Moogol 
betitelt  (Schott).  Tchingisklian'a  Vater  wird  (bei  Ssanaug  Seteen  )  mit  dem  posthumen 
Namen  ChormuKclLi  aut'giführt  und  sendet  seinem  Sohne  heiliges  Wasser  (arschijan)  vom 
Himmel.  Einmal  nimmt  Tschinggia  selber  die  Gestalt  des  Chormoada  an  and  seiner  Qa* 
mahlin  Chnlan  wird  daa  Ephhet  eines  Chubalghan  (der  Einfleiidiong  eiaee  hüharaa 
Wesen'»)  beigelegt.  Mnn  sagt  mir  (bemerkt  Avida  dem  BardcsncB)  fest  zu  glaubeli,  um 
fähig  zu  sein  Alles  zu  begreifen,  aber  ich  vermag  nicht  -'u  glauben,  ehe  ich  überzeugt 
bin  (nach  dem  Spicilegium  syriacum  oder  o  nfQt  itiii'iiui^-fii;  thf/Äf/oi ).  Krüger  erklärt 
den  bei  Eusebios  zwischen  Medidos  und  Dejoccs  gesetzten  König  Kardikejas  (Nachfolger 
des  Mithraios)  als  Kartikeya.  Der  Assyrier  Panyas'(hei  Syncellos)  entspricht  dem  Meaer 
Astikaa  (bei  Kterias).  Cyrus,  AasTriae  res  (bei  Plinius).  Die  hängenaen  Gftrtea  »oUett 
tan  dem  ^ten  Ojmra  (unter  den  Nachfolgern  der  Semiramis)  gebaut  sein  (bei  Dioder). 
König  Thinäos  in  den  Excerpten  (s.  KrQger).  Die  Kitan  (Chitan)  und  die  nordwestlichen 
Schi-uei  erkannten  die  Oberherrlicbkeit  der  Tu-kui  (die  Ttirken  vom  Altai-Gebirge)  an, 
die  von  der  Mitte  des  6.  bis  zum  Anfang  des  8.  Jabrfadts.  in  Hocbaaien  walteten.  Die 
VOotaa  der  kiii  («ddeaan)  I^aatia  aiiM  die  Altyn-Chaoe  der  Mehamedaner  oder  dia 
Mtaa-Ghaa«  der  Ifongdeo.  Dfe  Bnrtlcn  dngeo  (1772)  an,  sich  niit  Aekerban  an  beaddl^ 
tifren.  Die  Kosaken  bauten  ein  Ostroy  fl)efestigte8  Dorf)  an  dem  Ufer  des  Joandisi  (grossen 
yiubsefty  der  Tungu&en.  Die  Buruteü  oder  Bratski  (die  von  Aeltesten  oder  Taischa  re- 
giert werden  zerfallen  in  1  Stämme  (Korinslc,  Sclcnginsk,  Kondariusk  und  Bergusine). 
Die  Taischa  werden  vom  Volke  auf  Lebenszeit  gewühlt  und  von  der  Kegierong  auf  bfr* 
Uebige  Zeit  bestätigt    Die  unteren  Beamten  (Chouleugas  und  Zaisans)  sind  vom  Jaaiafc 

g Tribut)  befreit,  indam  daa  Volle  für  ita  haaahlt.  in  der  Nilhe  der  Salzbergwerke  rem. 
alenginak  findet  sieh  (am  Qonsiooae  oder  CMmeesee)  ^  Amnidileck  mit  einem  mänolichett 
Gesiebt  in  Basrelief  und  zwei  ovalen  Fignren  als  Verzierung  von  den  Seiten.  Es  finden 
sich  auch  Ueberrcste  von  bronzenen  Pfeilen  und  Ae.tten.  Die  Deherietta  der  hanfartigen 
Gagenstände  aus  Bitteratein  wurden  ebenfalls  in  der  Nähe  von  Iifenlik  in  aniar  Ulkgrabai 
auf  einem  Berge  (anter  der  Oberflkoha)  fefonden  (OottreU). 

*)  Wangking,  der  K5nif  dar  Waatlliider,  irarde  (162  p.  d.)  dnrdi  den  Ktalg  v«a 
Jathian  getödtet  Tu  r^pm  Tempel  Pirna  bei  Khot^m  finde*  aMt  «e  Stelle,  wo  Li'f?"»!, 
nachdem  er  die  Barliiiren  zu  seiner  Lehre  bekehrt,  Buddha  wurde.  Alu  von  dc:ji;u  aus 
Kaschmir  durch  einen  Kaufmann  herbeigeführten  Ch:imen  ^  Ar.ihan)  Louchena  (Piloutchen) 
zam  Klosterbau  aufgefordert,  der  Käoiig  von  Juthian  den  Wun.sch  aussprach,  Buddha 
selbet  zu  gehen,  sandte  dieser*  (aaf  Oloehaalädten )  seinen  Sohn  (von  der  zweiten  FraiL 
Yeaha)  Loheeolo,  der  seine  Form  annahm  und  in  der  Lnft  erachien.  Der  König  bakehrta 
flieh  dann.  Von  den  Hiongnn  angegriffen,  opferte  der  König  von  Kia-B»4an-na  den  Wtlsten- 
rut<n  rrjit  goldenem  Fell,  die  darauf  Sehnen  der  Bogen  und  Riemen  der  Panzer  in  der 
feindlichen  Armee  zernagten.  Die  von  dem  Könige  Kuisatanna's  heimgeführte  Prinzessin 
des  Ostends  brachte  Seidenwarmer  in  ihrem  Kopfschmuck  verborgen,  tun  die  ZoUwächter 
m  auBchen.  Die  fialiqaien  (Gheli)  wnidan  ia  Khetan  aaler  der  rgm  den  Bahaa  ia  dia 
Hand  genoaatanaa  Qneile  begraben.  Kai-ia'laa*aa  (die  Brart  der  Erda)  ader  KiaalBaa 
(Jntbmn  oder  Honnn-na)  hiess  Jutun  bei  den  Hiongnu,  Hou-tan  bei  den  andern  Barbaren, 
khioutan  bei  den  Hindus.  In  dem  noch  wüsten  Lande  wohnte  der  Gott  Picbamen.  als  der 
König  Wou-yeou  (ohne  Traurigkeit)  die  HauptUngsfamilie  aus  dem  Königreiche  Tan-tchha- 
chi-k>  (wo  sein  Sohn  geblendet  worden)  dorthin  verbannt  warde,  die  mit  einer  östlichen 
Elia  Wiaderaagacotonie  sasanunentraf.  und  vaa  dem  Forsten  derselben  besiegt  wurde. 
IMeter  baate  auf  Anweisung  eines  Wa<<!er  verschottendcn  Architectcn  eine  Stadt  and 
tlialB  (ah  er  kinderlos  zu  sterben  fürchtete)  zum  Gott  Picbamen,  deasen  Statue  sich  dann 
«Mala*  «iianSaabaa  kammahaa  Keai^  4ar  inrah  kflbiaBn»ian«hi«anrl»lioiiiile$i 
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Yftiftii*}  dnrcb  seinen  Sohn  Parn  neoo  Jugend.  H^stompjkM,  uriig  oondi'ta 
a  mecis**)  (aftob  Carotis),  war  (nach  Appian)  von  Sdenkos  L  gogrilndet 


bii  lieh  etse  m  der  Erde  erhob,  aa  der  er  log  nnd  ipUer  uiiieii  Ahnen  einen  Tempel 
htste.  Ünter  den  Soni  und  Thasg  hatte  daa  Land  Tnthian  die  /ovngloa,  Ilan-nii, 

EbasifirKr  und  Pbetcban  unterworfen  In  dvv  Brrpen  südlirh  von  Kantchtou  (dem  Lager» 
platz  der  Hoei-bii)  wohnt?  zur  Z(it  des  iian  dus  alte  Volk  der  kli'incii  Yueitchi.  Ver- 
schieden davon  ist  das  Volk  der  (  hatho  in  den  Hirscbwlildi-rn  Die  in  der  Wüste  von 
HoD-liu  lugernden  Tcboung-yun  (westlich  tuu  Cha-tcheou)  sind  ein  von  den  kleinen 
ToneMcbi  hergeleiteter  Stamm.  Im  Lande  Oulin  (der  WQstn  Hootin)  worden  die  Hiongna 
▼om  Kaiser  Mingti  besiegt.  Nach  Betiegung  der  Türken  (VIL  Jabrbdt)  eroberten  die 
Chinesen  die  Tartarei.  Als  die  Verwimiugen  der  Anssc  die  HeziehunK  Cbina'e  mit  Khotan 
abgebrochen,  wurden  sie  unter  dem  Thin  wicdor  aufgenommen.  Mani  (Manes),  der  Ilaua- 
meister  Jutbian's,  brachte  Kriat&Uvaseu  und  Seide  nach  Cfaino.  Die  Türken  krenzten  die 
Wflite  hewegUchen  Sand^ 

*)  Nnraka  tödtend,  lebafft  Vishnu  die  Welt  aufs  Neue.  Als  Mannluwp  vernichtet 
Yilhnu  den  Hiranya-Kasiapa,  der  durch  seine  beuchlerisrhe  FrAtnroigkeit  von  Brahma 
Onastbezeugungen  erlanpt  nattr  Kaj  ys  a  lu  meuic  sens  qu'Arac  en  lydien  et  en  ^trusque 
(aigle  ou  6pervier),  «ie  in  A^ibaracus  (s.  Rougementi-  iial>ius,  als  alt^r  Konig  Assyriens, 
ünter  König  Alcimus  gcnoes  l'hry^ien  nnfiestoiten  Frieden's  (semitische  Vort-ilbe  AI,  nie 
in  Aloris].  Als  das  Orakel  verkündete,  Nannac  (Annac  oder  Caanac)  würde  fortleben, 
bis  bei  seinem  Tode  das  Mensrhenpeschlerht  unterginge,  fiberliessen  eich  die  Phrygier 
dem  Wehklagen.  Cambletes  (der  lydis^che  König,  der  im  Hrisshunper  peinc  eigene  Frau 
Tcrzehrtc)  vienl  de  Bala,  manger  avec  avidit6,  d^rorer.  Oiyoniorta  vernichtet  den  .^sur 
nnd  überliefert  seine  Krieger  dem  Ahriman.  Die  Bedeatnog  des  Königs  Zohak  Beverasp 
mid  dee  böien  Afranab  Ii^  (naeh  dem  Minokhired)  darin,  «eil  lonit  die  Hemchaft  ron 
Ahriman  dem  Khaam  fihergetien  wlre,  und  dunn  hei  diesem  Dtmon  bis  anr  Wiederanf- 
stehung  verblieben  sein  würde,  da  es  unmöglirh  peweBrn,  sie  ihnen  abzunehmen.  The 
homogeneouE  race  of  the  Mon^nls  may  b»>  dividt  1  uito  ibe  Kulkas,  the  KalmukB  and  tho 
Bouriats  (.Micbie).  Die  il Ivrischc  Knnigiii  Tcii!:i  versprach  den  lötnischcn  Gesandten, 
öffentliche  Btleidigungen  zu  vermeiden,  doch  konnte  die  Fürstin  ihie  l:ntcrthunen  nicht 
Ton  PriTatbereichemng  durch  Raub  ablmlten  (i'olybius).  Beim  Aufsteigen  der  Sonne  sinken 
die  Bl&tter  des  Lorbeer  (Daphne)  zusammen.  In  Xerxes  Heer  fand  sich  Reiterei  auf  Ka- 
meelen. Die  alten  Keliofbilder  in  Perscpolis  zeigen  keine  Reiter  (wie  auch  Homer  nur 
Streitwagen  erwiibnti.  Kist  Tynis  flöPSte  den  Persern  durch  Vorschrift  und  Bei^piel  Nei- 
gung au  HeiterObnngen  ein  (Ritter).  Seit  dieser  Zeit  fügten  die  Perser  ihren  Namen  die 
SSba  aip  oder  aspet  (Pf(  rd)  an  (Hydaspee),  wie  die  Griechen  Namen  mit  bippor  aa* 
iMneggetiloii.  Fnr  aeine  Gattin  Amytia  ans  dem  hagliaen  Medien  baate  Nebufcadoenr 
die  Terraseenbanten  Bahrlon^  In  Otrten  (Xenophon).  Die  Cimnerier  erobwten  Sardii 
(629  a.  d.)  unter  Ardys,  dessen  Sohn  Alyattes  sie  vertrieb.  Die  Scythen  besiegen  Cyaxares 
(624  a.  d)  anter  Madycs.  Nach  dem  Unfall  der  Aepyjiter  werden  die  Scythen  vertrieben 
596  a.  d.  Die  I'on  iu  kreuzend  besiegte  Ak-\and(  r  M  die  (ieten.  Die  .\lexander  in  Ge- 
landschaft  besuchenden  Galatae  fürchteten  nur  den  Einstur/  des  Himmel's  {KdXtoi  nt^i  tir 
"jB^tay).  Protogenea  er^iU  Dank  auf  der  Inschrift  von  Olbia  für  Schutz  gegen  die  Bar- 
baren (Saudaratae,  Thisametae,  Sciri,  Galatae  und  Scythae).  Titanos  ab  irata  contra  deot 
terra  ad  ejus  ultionem  paratos  (Servius),  unde  et  Tiräyts,  dicti  sunt  dn6  tlattat^  ab 
ultione  {ntnfyw,  ulciscor)  [bei  den  Betachuanes  ist  Rild  des  Reichthiims  der  Regen  als 
Piuvia].  ZüXtvxof,  Ho9ityiQttoe  atXoaotpof  xai,  yo/uoStTfj(,  .tox(>oi  ir.  Öoipfoe  (Suidas).  Z(if4o)i£t(, 
Ifv^oWp^  doXivaae  £)cv9^  Bfnaseas  vero  dicit  apud  (jetas  coli  Satumum  et  vocari 
Zamoizin.  Nach  Uellanicnt  nnterriehtete  der  Griecbe  Zunolais  die  Oeten  ia  Xhnmie& 
(a  Suidas).  i  f  oi^m  mm  K^ißvCoi  erednirt  animamm  inmiortalltatem,  et  mortnea  ad  Zamolxin 
ire  tradunt,  reditnros  tarnen,  idque  Semper  verum  esse  putant,  quamobrem  sacrificant  et 
convivantur,  qua$i  dcfunctus  tit  reditnros  (Suidas).  Tanmuras,  der  die  vier  Könige  der 
Diw  (Dfcwj  oder  Diw-i-nar  (minnliche  Dämone  im  Gegensatz  zu  den  weiblichen  Paris)  in 
Höhlen  ankettete,  heieet  davon  Diw-band  ^der  Dftmonen-Bindiger).  Eamqne  poet  ante- 
gressos  multiplicea  alios  purpnreis  subtemlnibnt  texti  eireamdedere  dnuwnes,  battamm 
aureis  gemmatisque  summitatihus  illigati,  hiatu  vasto  pcrfl.ibiles,  et  idco  velut  ira  pcrciti 
sibilantes,  caudarumqne  volumina  relinouentcs  in  ventuni  (Amm  Marc  ).  Die  Drachen- 
banner kamen  zu  Trajan's  Zeit  bi  i  den  Römern  in  (Jebrauch  Claudian  spricht  von 
schnaubenden  Drachenfahneo,  sowie  Gregor  Nhz.  nnd  Chrysosu  Nach  den  Juansze  wurde 
Khjan-ceu  am  Flusse  Jenisei  oder  Khjan  (südöstlich  von  den  Kirgisen)  durch  Mungka 
(Mongolen)  nnd  Hai-kn  (üignren),  sowie  deportirte  Chineten  bewohnt.  Nach  dem  Khilan- 
Kooet  wann  die  (tob  den  Ghitan  ab  Berserker  aar  Vorhut  verwandte)  gelbköpfigen  Coeea 
(der  TungttsnO  doreh  gslbet  Hmv,  grfliie,  gelhiOthliebo  oder  heUgmie  Aiigin  aasg«' 

zeichnet  (8.  SchottV 

*•)  Da«  Antiochien  in  Skythien  ( b.  Stej-banus  »  lag  am  Jaxartee  (nach  Droysen). 
Antiochia  tbarmata  liegt  (auf  der  Feutingerschen  TaCel  awlechea  derMOndung  deatiangeB 
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Hiroitt  oUtt  (nMb  Inquetil)  Heml  wird  toü  dm  PttBea*)  im  tjiiadm  Halab 
oder  Aruai,  (für  ijnun  und  Syrien  oder  Bom  erkliri),  geeooht  (e.  Kiepert). 


und  des  Pateris).  Nach  Isidor  gründete  der  ioditcb- griechische  König  Demetrios  in 
Ambosien  di«  Stadt  Demetiioi.  Bi9vftt9tia  wird  von  PtoIooilOB  mit  SacaUt  ideotifieirt. 
Fneront  «t  graeea  oppida  Arethnia,  Lartea,  Ghaleis,  deleta  tariis  bellia,  aagl  Pliniut 

über  Arabien.  Bei  den  Oerrhi  (unter  den  Albanern  am  östlichen  Caucasos)  wiindf-rten 
die  von  Gott  Ergriffenen  ein  Jahr  lang  einsam  durch  die  Walder  und  wurden  dunn  der 
Seloiu'  f;e(ij>tVi  t  [KoloM-hcn]-  Nach  Aristoteles  pflcptcu  die  Agathyrsi  tcicrlich  ihre  (ieaetze 
zu  recitircu,  um  sie  nicht  zu  vergessen  [Brustgesetze  der  Insel  Manxj.  Im  Mi-cbi  dea 
Cbou-King  wird  von  den  Unruhen  der  Su-Jong  genannten  Barbaren  (in  Kiang-nan  M 
Sa-tcbeou)  gesprochen,  in  Verbindnng  mit  den  Uoui  (1063  a.  d).  Im  Mouchi  (des  Choa- 
king)  werden  die  Länder  Yong,  Chou,  Kianjr,  Meou,  Ouei,  Lon.  Peng  und  Pou  unter  den 
Y  oiitT  Barbaren  aufgerechnet  (105'1  a  d,  Als  Ismaeliten  odpr  Saraccneii  wohnten  in 
Ungarn  bei  Pesth  (Xlll.  Jahrbdt)  roohammedaniBche  Basrhkncn  und  Bulgaren,  um  das 
Land  gegen  die  eindriogendcn  Deutschen  zu  vertheidigen,  Das  scvthische  Volk  der  Turcae 
IToSguMi  wohnle  (im  asiatischen  Sanaatien)  am  PaluB  Maeoti».  |>ie  Turcilingi  (im  nflrd* 
li«b»  OemaaiMi)  werden  ( V.  Jalirfadt  p.  d  )  mit  den  Burii  xiiiammongenanDt.  AMi 
(ajiioi)  h.  Homer,  als  gerechte  Gabii  (b.  Aesoliylos)  Nach  Siebenbflrgischeo  Sagen  hat 
der  T(Mif«'l  MQhle  und  Wagen  erfunden,  (ibcrliess  sie  aber  zur  Verbesserung  an  Gott, 
bis  die  Bliittcr  all  von  den  Bäi:iiien  ubi^efallen  (a.  F.  Miilleri.  Als  maa  iu  einem  Kloster 
der  Walttcheu  einen  Heiheen  brauchte  und  viel  Geld  darum  bot,  wurde  der  Eioaiedler 
▼on  Mühlbach  durch  die  Dörfler  erschlagen  und  verkauft  (nach  liebailiflrpiadiM  Bafttt). 
Im  Besitz  der  Familie  Sandor  befindet  sich  ein  Gefäss  aus  KokosnnBB,  womit  noch  HuDnen- 
ipröBslinge  an  der  Budvar  (nordwestlich  voa  Udvarhely)  ihren  GOttern  geopfert  haben 
aoUeo  (F.  Müllen.  Die  Grenze  des  jenseits  der  Kokel  geleccnen  Propstdorfcs  wurde  dem 
SiebenbOrger  Grenzschuss  entstanden  gemacht,  als  ein  Keil  vortretend.  Abo  Hauptstadt 
der  Finnen)  heisst  (auf  Finnifch)  Turka.  Turcilmger  im  Gefolge  des  Oduacer.  Asen  und 
TOrkcDt  (Thukiu).  Tarntaua  (dem  Zeus  von  der  Tochter  dea  Fliiiaea  BoBVBthenes  gelNNreB) 
MBSte  Leipoxnis  (Ffirat  der  AncliBetae),  Arpozais  (Fant  der  Oatiari  und  Traapiea),  i'olanie 
(Ftirst  der  l'aral.itacl,  -als  Stammvater  der  Scytheu  oder  8kolotcn.  Türk  (Stammvater  der 
Tftrken)  war  ältestir  huhu  des  Japbet.  Togarmon  gehört  zu  den  Kindern  GouieTs  (Sühn 
dea  Jajdict).  }^IanluH  wurde  Torquatus  {'l'o()xova i of]  genannt  von  den  Halsringen  (tor^uisi, 
als  gallischen  Schu^uck  (KtXioTs  xöapof).  Die  Hunnen  durchfurchten  den  Knaben  die 
Wangen  mit  eisernen  Werkzeugen,  um  durch  die  Narben  das  SprMsen  der  Barthaare  n 
hindern.  Ammian  sah  Grumbates,  König  der  Cbionitcn  (der  Hannen),  mit  durchfurchtem 
Gesiebt  (rugosis  memhris).  Die  vor  den  Menschen  verschlingenden  Greifen  fliehenden 
Avaren,  erschienen  (4  5  r  d.)  am  caspischcn  Heer.  I>:e  s'cjrthcn  wurden  (nach  Aristeas) 
Ton  den  Issedonen,  diese  von  den  Armu^pen,  diefic  von  den  Monophthalmen ,  diese  von 
den  Greifen  getrieben  [den  rbinesisehen  Drachcnbanneml. 

*)  Ha^äuwMm  nihi,  "fiiU^Mt  4t  Hhtuap  HywMt»  (laidor  t.  Charaz).  Mach  Conollj 
ImC  BicB  der  Peri^CnltuB  in  nsfii  0m  BttdafghaniBcben  Hocbhnd)  eriialten.  Yaekcreto  (an 
von  Dämonen  bewohnt)  ist  Parika  fder  Feenanbeter).  Knkra  ist  das  Thalgebiet  des  Kuoa- 
(Kü}rfr,f)  IlusscB  und  des  Gandura-Volk's  in  Kabul,  bkylas  begann  seine  Fahrt  in  Kaspa- 
pyros  (Kaluil).  Herodot  nennt  die  Kaspit  r  als  Nachbarn  der  Saken  in  der  nordöstlichen 
Oebirgsrenze  Jran's.  Kaypura  verkürzt  au->  Kafjapapura  {Ktißovqa  bei  Ptulom.).  Arachosien 
ist  das  Land  der  weissen  Indfer.  'AvaqlaxtUy  als  wilde  Bewohner  des  westlichen  Gilan. 
In  der  von  lieblichen  Bergen  umgebenen  Ebene  (von  deren  Berken  sich  das  wilde  Volk 
der  Marder  bis  Bactrien  erstreckt)  grOndete  Alexander  (nach  Plinms)  die  Stadt  Alexandria, 
die  Antiochu«  als  Syria  (Selencia)  oder  Antiochia  um  Flusse  Margus  wieder  herstellt» 
ISyria  bei  Rancnnl.  In  Marghinan,  wo  sich  (nach  Mir  Isset  Ullab)  das  Grab  Sekander 
boolkarnein'a  uni)  wurde  (nach  Nazarow)  die  rotbe  Fahne  des  Padiselwll  lakander  ge- 
sdgt  Die  DigDren  am  Altai  bedienten  eidi  der  (mn  den  Cliincieo)  Htt  fBMumteii  Sebrill 
(in  14  Zeichen).  Der  König  von  Bnebara  betnt  AUuraiy  naek  der  Raaptotadt  der  Asi 
(bei  den  Chinesen).  Die  CitMelle  des  mhi  I>hTil  Karnein  ^^p^'ründeten  Meru  (Schahidschan) 
war  von  Tahmurath  erbaut.  Alp  Arsehan  war  in  Meru  begraben.  Die  Tadschik  in 
Purwana  (bei  M%rat)  wurden  durch  die  Einfälle  des  Dsrhemscbid  (türkischer  Abkunft) 
belistigt  (nacb  Ahbot)  1838.  Der  l.aodeename  Airvaka,  das  ariache  (die  Wurzel  Irak's) 
adieint  dareb  seine  a^jeetivifleke  Bildung  gegenfliber  dem  Subtt  abstraetom  Airyana 
(Arierschaft),  als  Gesammtname  nm  dies  „arisch  gewordene  oder  gemachte"  Land  zu  be- 
zeichnen, wie  sich  in  Indien  der  Gegensatz  findet  zwischen  Aryaka,  dem  arisch  gewordenen 
Colouieland  an  der  dekbani^ehcn  Westkubte  und  Aryavarta,  dem  Aricrkreisn,  als  dem 
eigentlichen  Arierlande  des  Nordends  (s.  Kiepert).  Medien,  das  Land  im  Westen  der 
grosaen  SakwQbie  (ber  Westgrenze  des  Utesten  Asiana)  zeigt  in  sprachlichen  Spuree 
Bnarischen  £Ui»fitiss.  Durch  die  im  Vorkommen  oder  Mangel  det'oniraoisebvn  Buekstaben 
I  cezogeno  0feMW  wird  der  grösste  Tkeil  llMB«a*i  kn  OUmi  und  Westen  ebeaio  e»!- 
■okiedeB  eMgeteM—iH,  wie  Fonia  ud  dM  qradirerwudli  KunaiieB  «ingeiekkneB. 
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Obflritalb  der  Osseten^)  wohoen  dia  KlMvtnr  (e!n  2««%  der  alten  Georgier)^ 
die  aus  dem  Cbriatenthum  die  Vercbrong  des  Kreuzes  bewahren.  In  deo) 
tartarischen  Heldensagen  ist  der  Wille  Kudai's,  meist  auf  einen  Bogen  oder 
in  mnem  Bache  Teneielmet  (Aber  die  dem  Helden***)  beatiminte  Geliebte), 


Sämmüiche  aas  dem  aiten  Persis  von  den  OriecLen  überlieferten  geographische  Kamea 
aeicen  ia  dwa  (ändichen  Mangel  des  Bacbauben  k  üas  streng  iranibcbe  Lu^gessia 
{■.KiepertV.  h  fhn^itcTot  (Fahliyon)  durfte  Einffuss  der  semitisclien  NaeMan  de^ 
Westgrenze  vprmiitbrt  werden.  Parysades  IV.  (Archen  oder  König  von  Bosponis)  rief 
MithridatL'S  zu  Hülfe  uegeii  die  Scytlün.  Die  Sacae  (bei  Ptol.)  grensen  westlich  an  die 
Sogdier,  nördlich  an  die  Scvtbeo,  o&tli<  li  an  ilic  Serer.  Die  Casia  nnd  Achasa  in  Scythia 
extra  Imaum  (bei  PtoL)  sinu  die  Casn  (bei  Plinius).  Scythini  an  der  armeniscben  Grense 
(bei  Xenophon).  Sarmatae  Graecis  Sauromatae  (Plinius).  Strabo  ui;t  in  Asien  Saoromatee 
wesUieh  Sannatae.  Bei  Darias'  Einiall  in  Scythia  tMidilossen  die  Saaiomaia«,  Geloni 
aad  Badini  den  Scytben  Hälfe  sa  bringen,  wfthroid  die  Agatbyrsi,  Netoi,  Androphagi. 
Ifelanchlaeni  nad  Tauri  sieb  dagegen  erklärten.  Die  Scythen  bei  Olbiopolis  konnten  swel 
/fafte  der  Sarmatae.  Die  Saurom&tcn  sprachen  einen  scythischen  Dialect.  Keia  UadchCD 
durfte  heirathen  (bei  den  Sarmaten)  oluw  tiaea  Fataid  encUagaa  aa  kabM.  Bippoantaa 
nennt  die  Saaronaten  Mythisch. 

*)  Die  Osseten  verehren  den  Prophet  Eliaa.  Aof  dem  Qrabe  der  Yoreltem  eioaa 
Beleidiger'«  eine  Katze,  Hund  oder  Esel  schlachtend,  meint  der  Ossete  dadurch  die  Seele 
jener  in  das  Thier  zu  bannen,  bis  er  ^jesühnt  ist.  Die  Tchetücheuzeu  und  Lesghier  unter- 
Bcheidcn  sich  von  den  1  cherkcsson  (iurch  Verwerfung  jeder  aristocratischen  Re^iierungs- 
form.  Alexander  verengte  (lti42)  die  Keste  dir  von  den  Tataren  getrennten  Georgia. 
Nach  Sjögren  gehörte  die  Sprache  der  Osseten  zu  der  iodogermauiscben.  Die  Toner- 
beäen  ia  der  Krim  und  westliehen  Kaukasus.  Zu  der  Zeit  fieorg  Interiano's  umschlosa 
das  Land  der  Tscherkessen  das  östliche  Ufer  Palus  Hiotii  (von  iro  sie  durch  Moskovitea 
und  Tataren  vertrieben  wurden).  Die  Tscherkessen  (Adigh)  wohnten  am  Kuban  bis  zur 
Festung  Anapa.  Die  Abkbaßen  &iud  unter  ihren  FQrsten  den  Rassen  unterwürfig  (sOdlieh 
Ton  Tscherkessen).  Suaneten,  als  gens  Suanonim  (bei  Prokop)  sprachen  Zweige  4m 
gearghwhea  G^Dradie.  Uaalhaoaea  laad  die  £inrichtnag  ia  des  oMetuelien  BAasanL  wie 
u  an  weetHsflseiieB.  Di»  OisetaB  neanaB  flkh  Tagbiran.  Die  Alaaaa  nenMa  rieh  mäu 
Kacb  Moses  Choren,  laiien  die  Alanen  in  der  Kähe  des  Kaukasus.  Die  Alanen,  als 
Osseten,  wurden  von  Procop  zum  ^ennanischen  Stamm  gezählt.  Die  Kurden  (Kurdmand* 
sehen  oder  Kurd)  sprachen  eine  dent  Persischen  verwandte  Sprache.  Die  Kurden  tbeilen 
sich  in  Assireta  oder  Sipak  (Krieger)  und  Eajah  oder  Guran  (Bauern).  Kasi-Kamnk 
(Kafir-Kamuk)  ibt  ungl&ubiger  Kamuk.  Von  den  26  Sprachen  im  Kaukasus  (bei  S^bo) 
finden  sich  noch  die  Avarische,  Kasi-Kumnkisch,  Aknscha  nnd  Sprache  von  Kura  oder 
Kyre.  Von  den  georgischen  Chroniken  werden  die  Lesghier  von  Plutareh  und  Strabo 
erw&hnt  und  gelten  für  Mischvolk  aus  Awaren,  Arabern  und  Semiten  (s.  v.  Gerstenberg). 
Die  Buta  oder  St&mme  der  Lesghier  stehen  unter  einem  Dorga  oder  Aeltesten.  Die 
Bchapsugen  sind  uaabb&Bgig,  die  Bscheduchen  den  Russen  unterworfen,  die  Abadsecben 
aad  Ubycbaa  aum  Theil.  Kathariaa  II*  ?anAaBsla  dia  aarokigaa  Zaparafw^Keaakaar 
aadi  iem  Kaalnias  vuä  ftr  ihre  Dienste  ia  den  TBritaatofegaa  arMsHea  aia  i960  Laad 
am  scbwarean  Meer,  wo  sie  noch  T^este  der  Pelbstregiening  bewahren.  Zu  AnÄin^  dea 
XVIL  Jahrhdts.  zogen  dic>  i^ugaibchen  Tartaren  vom  asowischen  nach  der  nordösthohea 
Seite  des  ca^pischen  Meeres  und  dann  (von  den  KalmQcken  gedrängt)  nach  Astrachan 
(aater  ruseisdicr  Herrschaft).  Anfangs  des  XVIIL  Jahrhdts.  Eogen  ne  Aber  den  Dnepr 
auf  tfirkiaebem  Gediet,  kehrtea  aber  1770  zu  den  Russen  surflck.  Die  J^ogaier  tbailaa 
sifb  in  die  tran<^kubani8chen  (in  der  Luba)  nnd  den  Kyni;ykttBtordail  (awMMftSaltlC vad* 
Terek).    Ausserdem  finden  sich  Karatschai-TarUircn. 

Au  dem  Vorderbui?  des  S  ittcl's  trägt  das  Ueldenross  den  Namen  des  tartarischen 
Helden  verxeichnet,  dem  es  bestimmt  ist  Der  Gemahl  der  blutschlOrfenden  Schwaneo- 
frau  (in  der  17.  Bk-denscbicht)  ist  Djilbegan  (im  DioiBla  dea  Irle  Chan).  Den  7  Kudai 
st^aa  7  Alna  «geauber.  Wo  Hiunael  und  Erde  sasaniaiengeheB,  findet  sieb  ein  bober 
Bitberg  adt  dem  Sits  des  Jedai-Chan.  Die  kapferae  unter  den  9  Trommeln  des  tartarischea 
Zauberer  Balamon  ist  die  m&chtigste.  Strabo  begreift  die  Bactrier  in  Ariana  (als  den 
Persern  ähnlieh),  Ormuzd  führt  (nach  dem  Vcudidad;  seine  Verehrer  aofi  dem  ursprüng- 
lichen Airyanem  vaejo  nach  Sugbdha  (Sogdiana).  jQtot  C^Qtioi),  als  Arier.  ^i*t,  tu» 
Arier  von  Herat  <bei  Herodot).  Im  Teadiud  steht  das  urs|>rttBjriicha  Ariajaa  (Aimiwaa 
vaejo)  als  Airja,  des  sp&tera  Avia  als  Hsrojn.  Ia  dsa  IMiehralaB  des  Darias  in-  Aila 
(Hariva)  eine  Provinz  von  Ariya.    Herirud  (Ariusamnis).    Die  östlichen  Arier 

Jüchen  mach  ilerodet)  den  Medern  und  Bactrern.  The  Grerk  myths  of  Anciromeda  and 
ledca  conncct  the  Medes  with  the  earl)  (Scytl  i:  l  hoenicians  and  wiih  the  Colchians. 
Kach  Scheref-Chan  giebt  es  vier  Zweige  der  Kurden,  der  Kermandj,  Lur,  Kelhur  und 
Guran.  Kach  Abulfarad  (bei  Chwolsohn)  ist  El  Oavaaiqab  ein  Volk  in  Maustt,  daa  von 
dea  f  essava  staauU.  b  Aesyriasa  tabaada  n^fu/i^  liad  dsai  PtoknAoa  bahaaal.  «Bai 


■tg  übte  «kofa  in  srnnem  WohnaHB  im  Hteinel  erfilupeti  werden  (Scbott). 
Unter  Oghnz  Khan  übersohwemmten  die  Tataren*)  (zur  Zeit  des  Hashang) 
sowie  Iran  anch  das  nördliche  Indien.  Naclidem  Tu  ltln,  Fürst  der  Tartaren- 
Geugon,  sich  im  Lande  Kao-taohe  (zwisohen  Onon  und  Seiinga)  festgesetzt, 
eroberte  er  (402  p.  d.>  des  Land  der  Basebkireii  oder  Tu-pan  (Taepo)  mid 
führte  alg  Schrift  Holzeinachnitte  ein  statt  Klumpen  Zicgcnkothe's.  Kaiser 
Taiouti  erhielt  (434  p.  d.)  Tribut  von  Aksn,  den  Usiun,  Kaptfnlmk  und  den 
Hunnen  (im  Land  der  Baschkiren).  Die  am  Onon  und  Paikal  in  Böhlen 
lebenden  Juijiii  (Hunnen)  grflndeten  (nach  Bealeeunp  der  T im-him  zwischen 
Obi  und  Irlish)  die  Stadt  Mumotscliing  (508  p.  d.T,  Tsühci,  Sohn  des  Tohan, 
(Chan  der  Gcugen)  wurde  von  der  Zauberin  Tivau  aus  dem  Himmel  zuriiok* 
Mbraebt  (520  p.  d.).  Nach  Besiegnn^  der  Tiele  empörten  sich  die  fft  dm 
Beii^pwerken  dee  Altai  arbeitenden  Türken  (unter  Tüinüen)  gegen  Onahoei^ 
Clian  der  Qeugon  (ööl  p.  d.)  und  im  Bündnis»  mit  Kaiser  Vcn-suien-ti  ver- 
nichtete .Mokan  (Gross- Chan  der  Türken)  die  Geagen  (öö6  p.  d.).  Die 
llneiiibai  oder  Molaas  bildeii  die  HauptbeW^lkeran«  in  dem  Reiche  dee 
Muata  Yanve  oder  Muropuo  (a.  Waitz).  Bei  den  dnrwi  ihre  Seidengewänder 
indischen  Handel  bezeugen  den  Ncp;ei  n  nördlich  'von  Sofala  wurde  nach  dos 
Sanctos  Molupgo  verehrt,  ^wio  noch  jetzt).  Nach  Herodot  hiesaen  die  Meder 
firftiier  Aiioiy  au^  die  colehiaciben  Meder,  die  tod  AÜtm  gekom«MD.  Die 
Arlol**)  waren  vie  die  Bactrier  bewaBbet  Die  Areiol  besaklten  Tribvt 
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Semsat  lebt  der  Kurdi  nstanini  KurmaDsi  (s.  Lerch)-  Ton  tlen  Kurmandie  kim  (XII!.  Jahr- 
hupdert  p.  d.)  der  Stamm  Xaled  (unter  den  Fürsten  Zeia-ed-din)  nach  Djesire  wo  ^ 
Pehlcwao  Iskatider  berrschte  (nach  Absud  Xaoi).  Artaei  staods  for  tbe  Afarti  of  the 
Sfifikia  taUets,  wbich  is  nol  an  Amn  aaat  ai  all,  tbut  the  old  Soythio  titte  fw  tbe 
aocient  iohabitaot«  of  Stutana  aad  (pnbablv)  of  Pttn^  Proper,  whifb  «ppMM  in  lalir 
times  uiukr  thc  fornis  of  Ibeifi,  ferluiffi  m  .^Ibaidan»  and  «gain  «f  Araie  fr  Aban^  all 
Turauiuu  racuu  (Kawlinson). 

*)  Als  Afrasiab,  nach  Nazar't  Niederlage,  Iraa  eroberte,  wurde  er  durch  Zazcr, 
den  Goldhaar-Prinzen,  der  (ala  Vater  RMtem'al  8«fe8t«n  rerwaltete,  vertrieben.  Diurcb 
Röstern  iicss  Khoaro  einen  neuen  König  Indien*!  an  die  Stelle  des  Entthronten  eiosetMB. 
Auf  Schengol,  dem  Könige  Kanonj,  der  wegen  seinnr  TnbutBvcrweigerung  vom  iranischen 
Könige  besiegt  ward,  folgt«.*  (nach  Feriähta)  sein  iSobn  Hboat  Als  Djanacca  von  Kaabmir 
die  Königin  Horn  in  Persieii  bekämpfte,  wurde  er  (nach  Bedia-eddia)  ron  Darab  (Babman's 
äeba)  bwiegk  ■lIaMler*Kbaa  fikhrte  den  Feuerdieatt  In  Kaihnir  tarn.  Unter  dem  Namen 
JbtäAMhtl  «Hfet  «ich  Zoroaiier  tar  Kgveda  als  Gegner  erwibat  Tn  censeqaenee  «f  Ae 
cenversion  of  Kp-jrf-f^^ii ,  the  wbole  of  the  fire-worahippers  retarned  to  right  reason  in  a 
mas^.  Als  Kave  iKuh\ apa)  durch  Torgeschülzten  Raurrnnangel  der  Dispntation  ausweicheii 
wollt»',  liepab  sich  Buddha  in  die  Dracheniiallr  und  hiflt  den  Drachen  durcli  dfu  Glanz 
seiner  Samadhi  von  sich  fern.  Jaja,  Sohn  Naba'a  (Enkel  Kriscboa's,  von  Jevsalrnir  ktopfte 
mit  Rotb  und  »ein  Sohn  Subabu  mit  dem  Schah  von  Khoraasan.  Nach  Zeoobius  flflehletea' 
die  dnvoh  König  Dinaskey  aus  Jmlien  verbannten  Prinaen  Demetrioa  und  Keisanev  lam 
König  Valarsaces  in  Armenien  und  bauten  in  dem  ihnen  flbergebencn  FUrstenthuni  Taroa 
die  Stadt  Yishap  oder  Dragon  (III.  Jahrhdt. )  l'nter  den  Hioognu  benannten  sich  die 
Xiioukiu  am  Altai  ({;»2)  von  ihrem  Führer  Thou-meu,  der  den  Titel  II -Khan  annahm. 
Ote  (Beginn  der  christl  Zeitrechnung)  in  Khoten  gesprochene  Sanscrit  oder  Prakrit  (nach 
ReawiMg  fabötte  (als  aoaelier  Dialeci)  dw  Saea«  Cana's  oder  Kaacbgar^  and  Bjrltra'i 
(Xlefai*Tfbet)  an.  Kaeb  Hikaabaroa  flea  ehi  BiabBMM^  dm  Eätm  JvMm  Htee  Eab 
wegnebmeti  wollte,  7.n  den  KUazaren.  Ii-Khan  aaa  Sjfiae  Ittia  AloaklBO  (ia  graek  Icftora) 
from  Aloho  (dt  itj  I  and  Kahin  (priest  or  diriner). 

♦*)  Los  Scythes  noniades,  qm  hahitaient'  en  Asie,  accabUs  par  les  Massag^tes, 
passörent  l'Arax  et  vinreut  en  CirnrntTte.  Les  Cimm^riens  les  Toyant  fondre  lor  l«ttr 
terrc,  deliber^reiil.  Le  peuple  ^tait  d'avia  foil  faUait  le  retirer.  Lea  rois  voalaievtf 
qu'on  livrat  hataille  Les  deux  partis,  ötant  egaux,  en  vinrent  anx  mainR.  Tons  cenx  qni 
perircDt  dans  cctte  occasions,  fbrent  cnterri-s  par  le  parti  du  pcuplc  pros  du  fleuve  Tyres. 
Apres  avoir  rendu  les  dornicrs  devoirs  aiix  inorts  {prH  dcK  tombv^aux)  on  sortit  du  pays  et 
lea  Scythes ,  le  trouvant  dcsert  et  abaadoone,  s'en  emparörent  Tout  le  pays  jueqn' 
^  celui  des  Scythes  est  plat  et  le«  tanea  ea  aeat  excellenta  et  fortet,  mais  au  deU 
>1  eat  red«  ai  piemax.  £n  tra veraast  ane  fiaada  pattia  ontronr«  dei  neaptoa  qni  kabiteai 
«tt  piad,-^  baalaa  araatagnea.  IIa  aoal  taaa  eliaa«ia  da  aainaace,  aoanMi  et  fmmat^' 
ü  eavl»  UM  apla«!  e»  la  atMlaa.alloag«.  Ha  oai  aaa  btagaa  partiaaMtea,  «aiaili  Hia- 
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mit  den  Partbern,  Chorasmier  und  Sogdier.  Arrian  erwähnt  der  Arier  in 
dem  Heer  dea  Darius.  Nach  der  Nirukta  war  der  Dialect  der  Arier  von 
dem  der  Kambojas  verschieden.  Der  Brahmana  Oantama  (dnrch  die  Kripa, 
Gattin  des  Drona,  geboren  war)  war  Sobn  Gotama*8.  Alexander  grttndete 
über  siebzig  Städte  unter  den  barbarischen  Völkern  und  besäete  Asien*) 
mit  hellonischen  Städten  (nach  Plutarch).  Von  den  Bewohnern  dos  Hilmen- 
deltad  sagt  Ferner ^  dass  sie  vom  Lande**)  Peblewans  genannt  werden 

vetus  k  la  Scythique.  Iis  vivcnt  dn  fruit  d'une  espfce  d'abrc  appelfe  Pontique,  qui  (de  U 
grandeur  d'un  figuier)  porte  une  fruit  ä  noyau  de  la  grosseur  d'une  fcvÄ.  Iis  en  cxpriment 
Uli  liqucur  ndir  et  opaisse  (Aschy),  Ic  melant  avcc  la  liiit  du  marc,  ils  fonl  des  masBes, 

3ui  leur  eervent  do  »ourriture,  car  ik'ont  peu  de  bitail,  faule  de  bons  patCiragM.  IIb 
emearent  tonte  Tannde,  ebacun  soni  nn  «r1>re.  L'biver  ih  eosrrent  ces  arbres  d*ini0  Haft 
de  laioe  blanche,  serrfe  et  foul6r,  qn'ih  ont  soin  d'6tpr  pendant  r^t<^.  Personne  »e  IcB 
insulte,  on  les  regarde  conin;c  sacr^'s  Iis  n'ont  en  leur  j)ossession  aucune  arme  offensive, 
lours  voisitis  Ics  iircnnont  pour  arbitrcs  dans  leur  difffrends  et  quiconque  sc  rtfuge  dans 
lenr  pays,  trouve  un  asile  inriolable,  oü  persoone  n'oee  l'attaquer.  On  les  appeUe 
Aprippiens  (ftuo^ans  on  obib).  Pour  arriTer  ä  ces  chauves  on  traTerse  une  paya  ianMMm 
»vee  Oes  nalioai  junabrentM.  Lea  Sevthe«  ont  beaoin  de  lept  interpr^tes  dana  et  TOfife» 
An  denns  dei  ebanvei  (Argipp^mt)  n»  nonts  »icarpte  et  «levte  s'opposent  k  la  eoiiani- 
nication  (habit(^8  par  des  nommeB  capripodes  et  au  dclJl  rar  des  bommcs,  qui  donnent 
fix  mois).  Lc  pays  ä  Test  des  cbauves  est  babite  par  Iof  Issedons,  mais  c(*  qui  est  au  nord  est 
inconnu  tout  aux  cbauves  qu'aux  Issedons.  Lors  qu'un  p^re  de  famille  meurt  (cbez  les 
Issedons)  tous  ses  procbes  amenint  da  bitail,  qails  immolent  et  coapent  ea  petiti 
noreeaitx.  Iis  coitpent  aucsi  en  petita  morceanx  le  eorps  de  lenr  p5re  d^fbot,  nMent 
tontes  les  chairs  rt  i  n  font  un  festio.  Quant  i  la  t^^te  du  defunt,  ils  la  ncttoycnt,  l'adorent 
et  s'en  servcnt  cdmme  d'nne  image  ä  la  quelle  ils  offrent  des  sacnficcs  lous  les  ans. 
Les  pays  au  dessus  des  Issedons,  «st  hahit^;  ]iar  des  butnmes,  qui  n'ont  qu'un  oeil 
(Afimaspos)  et  des  gr Iffens  qui  gardent  l'or.   Quant  aus  Hyperbor6ens  persobne  n'en 

i^arle  ni  d'entre  les  Scythes,  nt  d'entre  les  aiitres  natioos  qui  ItaUlent  eaa  contr6es,  4 
'ezception  dea  Isaedona.  Les  Scythes  chercbent  ä  se  rendre  propices  prineipalement 
Vesta  (Tabiti),  ensaite  Jupiter  (Papaeus)  et  la  Terre  (Apia),  qu'ils  croient  femme  de 
•  Jupiter,  et  aprt>B  Apollon  (Oetosyrus),  Venus  üranie  (Artympasa),  Hercule.  Neptune  est 
appeI6  Tbammimasadas.  Iis  ^I^vent  des  autels,  des  statues  et  des  temples  k  Mars,  et 
nVn  elevent  qu'ä  lui  seul.  Sur  une  pile  on  entasso  tous  les  ans  150  cbarreties  de  möme 
bois  pour  relever  cette  pile,  qui,  s'bSuu»  par  tea  i^jurea  des  saisona.  An  baut  de  cetta 

f»ile  chaqne  nation  scythe  plaste,  an  vteaz  efaneterre  de  fer,  qui  lenr  ilent  Ueu  de  timi- 
acre  de  Mars,  lc  lavant  avec  les  sang  des  victimes  (V.  Jahrhet.  a.  d.).  Nach  Wulfslan 
lebte  zwischen  Wisla  (Weichsel)  und  Elfinga  (Pregel)  ein  Volk,  dessen  Könige  und  HRupt- 
Unge  Stutenmilch  tranken. 

*)  In  der  Oase  von  Merv,  wo  Alexander  das  später  Antiocbeia  genannte  Alexandrien 
grOndete,  nennt  Edrisi  zehn  St&dte  und  zur  Zeit  Ihn  HaukaPs  waren  noch  Ifonerreste  aad 
Bauten  des  alten  Merv  sichtbar,  das  von  Tahmuras  oder  Dal  Kharnein  gegründet  worden 
(Ifenh-rnd  oder  oberes  Mero).  Die  von  Alexander  gegründete  Stadt  Arius  (Alexandria 
Arios)  bildet  immer  einen  Hauptpunkt  in  der  Bezeichnung  dor  Strassen  von  den  kaspischen 
Pissen  nach  Indien  (nach  Droysen)  der  diese  Stadt  mit  Herat  ideutificirt  Nach  Court  ist 
Candahar  (Alexandropolis  in  Sakestene)  auf  alten  Trümmern  erbaut.  Nadt  Itaeysen  war 
Alexandreia  am  Kaukaeoa  (daa  Bitter  in  Bamiyan  findet)  daa  in  Mabafamo  enribnte 
Alaaaada,  Haaptastadt  der  Jona  oder  Tavaneo.  Naeb  Jnstbi  grOndete  Alexander  in  Babtrien 
und  Sogdiana  zwölf  Städte,  die  er  mit  seinen  aufständische d  Soldaten  brsirdeltp,  oder  acht 
(nach  Strabo)  Ansser  der  (nach  Appian  von  Seleukos  gegrandetcn)  Alexandreia  eschata 
(in  ultimis  Sugdianoium  finibus  nach  Plinius)  oder  Kojend  nennt  Ptolom&os  nach  Alexandreia 
Oxiana  im  Sogdianerlande.  Das  xwiacben  TOrken  and  Inder  (neben  dem  Volke  der  Ogor 
am  Flusse  Til  und  dem  Volk  der  Mfokri)  liegende  Taugast  (deesen  Füret  Taisan  beiaa^ 
sei  (wie  Chubdan)  von  Alexander  gegröndct  (nach  Theophylactes > ,  nachdem  er  Sogdianer 
und  Bak'rier  unterworfen  Nach  dem  Menasirui-ul-awalim  des  Aaschik  war  Taugaat 
(Yarkand)  oder  Tagbasghas  (mbin  die  beaieglen  Abaran  floben)  ein  tOrkiadiea  Beicb  «ii4 
Volk  in  Transoxiana. 

*'*)  Nach  Ferricr  reden  die  .\imak  eine  sebr  alte  Mundart  des  Persischen,  in  der 
nocb  wenig  Aiabiacb  eingedrungen  ist  Die  St&rome  von  Bitlis  und  Revandrz  sprechen 
das  reinste  Knrdisch  (nach  Ker  Porter).  Nach  Hörnle  tbeilen  sich  die  nördlichen  Stämme 
drr  Knrdrn  in  die  Zweige  des  Hekari-,  Mckri-  und  Schekakdialcct,  wozu  noch  der  Dialect 
der  J.'hiilon  kommt  (s.  Lerch).  Die  Baktiyari  leiten  sich  (nach  Morier)  entweder  von 
Osten  oder  von  Rum  her.  Nach  Rieh  sind  die  St&mmc  Lauristan's  (die  Bakbtiyarih, 
Zeod,  Lak  u.  s.  w.)  wirkliche  Kurden  und  ^reeben  kardiach.  Bawlioson  leitet  die  Spiadie 
der  Bergbewohner  von  Zagrea  vom  alten  Faril  (E^ni>bdiin).  Im  Vendidad  heiMt  der 
arau  Sita  der  Feraer  Airraaen  raiijo  (die  Quelle  oder  HdiMfli  der  Axier).  Die  Meder 
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und  Pchlevi  zu  sprechen  behaupten.  Auf  der  Koilinachrift  von  Behistun 
sendet  Darias  ein  Heer  gegen  den  Empörer  Frada  in  der  Landschafi*) 
Mazghucbt  (Margiane  oderManr).  Zar  Zeit  des  Tbaboranth  begann  der 


heitsen  Arier  (bei  den  Arnuniern).  Darius  HystaBpes  nennt  sich  ein  Perser,  eines  Perser's 
Sohn  and  ein  Arier  von  arischer  Herituoft.  Die  medisch  Benannten  Kcilinschriften  waren 
for  die  scftbischen  oder  tartarischen  Stimme  bestimmt  Nach  Nearchos  waren  die  Sprachen 
d«r  Meder  and  Ponr  aar  dialecÜBcli  TcncUeden.  Die  medische  DynaitiedMfierosnt)  in 
Babylon  (2994  a.  d.)  vir  tcytUaeh.  Das  Wort  Veder  (l&d)  fehlt  auf  den  astTriieben 
luBchriften  vor  der  Zeh  des  schwarzen  Obelisk  (800  a.  d.).  Peisander  erklärt  den  Namen 
Agatbyrsi  {Ayaifvoatoi)  dnö  riör  &vgcti>y  rov  Jiöyvaov.  Die  Agathyrsi  (in  Siebenbürgeni 
waren  (nach  Hcrodot)  <lf'n  Sh)-then  verwamlt,  den  dclischcu  Apollo  (nach  Virgil)  verebri  na 
(die  Haare  blau  flürbead).  Nach  Aristoteles  reeitirteo  die  Agathyrsi  feierlich  ihre  Gesetie, 
BB  sie  nicht  ra  vergessen  [Brattgesette  in  Haok].  Agathyni  ora  artosque  pingunt,  ot 
qni^ue  najoribas  praestant,  ita  niagis,  vel  minus,  cetcrnm  iisdem  omnes  notis,  et  sie  ut 
ablui  nequeant  (Mela).  Agathyrna,  Stadt  iu  Sicilien,  von  Aj^atbyrnuB  (Sobn  des  Aeolin) 
gegründet.  Abia,  Stadt  in  Messenien.  Abianus,  FlUbS  in  Scythien  Alullinuni,  Stadt  der 
Uirpini.  Abia,  Stadt  in  Coele-Syrien.  Die  JoDiscbcn  Miletcr  gründeten  (G55  a.  d)  Olbia 
(Olbiopolis)  unter  den  seythisehen  Stimmen  der  Calipidae  und  Alnzones.  Die  Colonie  der 
Tkespiaden  unter  Joiant  grttndeten  Albia  in  Sardinien.  Olbia,  Stadt  an  der  ligurischen 
Kflate  Oanien*S.  (Hbia,  Stadt  fn  Bithynien,  in  Pamphylia,  in  Cilicia.  Olbia  oder  Astteut 
am  Sinus  Astacenus.  Olbia  (Olilia'i.  Stadt  im  HiRp  Tan.  Der  scythische  Kiiuig  A(,'aoteB 
cedirte  dem  Sohn  des  Acetos  da»  Terriiorium,  iini  Puiiticapaeum  zu  grflnden  (uiilesiscbe 
Colonie)  unter  Verehrung  des  Pan  (Hauptstadt  di  r  Könige  von  Bosporus).  Die  Sciri 
(Scirri)  bedr&ngteo  Olbia  (mit  anderen  Stämmen),  (^uidam  haec  habitari  ad  ViattUam 
ntiiae  flnvfoni  a  Saraatis,  Venedis,  Seirls,  Hirris,  tradnnt  (Plinins).  Sciri  et  Satagarif  et 
ceteri  Alanorum  (Jemandes).  Die  aiisRersten  Spitzen  der  VVnIt  wurden  Hörner  (qarn) 
genannt.,  und  da  Alexander  von  tiuem  Th»  il  der  Welt  zum  andern  ginu,  nannte  man  ihn 
Dsaul-Qarneiii,  als  König  der  Jonier  (im  Lande  Hiuini  in  Maghn  bi,  iu  der  griechischen 
Haaptatadt  Macedonien  rcsidirend.  Die  Provin/ial- Könige  (Mnulouk-i-tawatf)  herrschten 
(aaea  Alexander)  im  Königreich  Feriien  dieteeit«  des  Tigris,  von  den  Gren/eu  Irak's  bis 
■am  OxuB  (big  von  Ardeachier  Babegan  unterworfen).  Gleichseitig  erhoben  sich  Grosi- 
kOnige  (denen  indess  die  Provinzialkönige  nicht  unterworfen  waren)  am  Tigris  (in  den 
Lindem  Sawad,  Irak,  Madain,  Pei,  Ispahanl  und  der  erste  dieser  Aschkhanicr  war  Ascbk 
(Sobn  des  Utereu  Dau'a),  der  (als  das  Reich  von  den  Griechen  zu  den  Romern  Qberge* 

Sangen  war)  den  römischen  König  Antiochus  besiegt.  Als  der  römische  König  Coustaniin 
ie  aiederlase  rieben  wollte,  rief  Ashk  die  Provinzialkönige  zu  Hnlfe,  von  denen  der 
Ktaig  von  Hadhr  (swisehen  Sawad  and  Irak)  nach  erfochtenem  Sieg  die  Stadt  Rom  aer- 
slört  (so  dass  Constantincpel  von  Constantin  gcgrflndet  wurde),  üntrr  dem  Ashkaniden 
Ardewan  dtm  Jüngern  erhob  sicli  der  Sassanidc  .Ardischir  Babegan,  der  die  Provinzial- 
kAlBige  unterwarf  und  von  den  H  mcrn  Syrien  und  Maghrcb  erobert  (Tabari) 

*)  Als  Delta-Gegend  des  Ucberdusses  schaffte  Ormuz  die  Landschaft  Moore  (Mouru 
oder  Maru)  wo  Peetiare  (Quelle  des  Uebel),  als  Ahriman,  böse  Reden  hervorbrachte. 
Der  Murgbab  beisst  Yogelfluss,  als  durch  Vögel  Fhig  Wasser  in  der  Wflste  anaeigend. 
Murgb  ist  Tegel  im  Neupeniscben  (s.  Abrens).  ]>asTiand  der  Areioi  (in  dem  Herat  ge- 
grflndet  wurde)  heisst  'AQiia  (baroja  oder  wasserreich  im  Zend),  ,alH  verschieden  von  dem 
Arabischen  Stamm,  der  im  Zend  Airja  lautet  (s.  Abrens).  Iii  Nisaia  finden  fich  (nach 
Isidor)  die  Basiiikai  taphai  (Parthuene's).  Ueriae  et  Samarcandae  et  Sinarum  metropolitas 
creavit  Saliba-Zocha  (£bed  Jesn).  Herodot  begreift  die  ragfuunM  (Carmaaier)  noter  die 
persischen  Stianne.  Die  Heder  Uessen  froher  alle  Völker  Arier,  bis  die  Colehierin 
Mf'd'  a  aus  Athen  zu  ihnen  kam  (Herodot).  Der  Stamm  der  Arier  fder  niclit  nntcr  die 
ÜBctrier,  Meder,  Perser,  Hyrcanier,  Chorasmier,  Sogdier,  Sarangiir  alle  umfassi  ndf  Arier 
mitbegriffen  wird)  steht  (in  Haroyu  des  Zenduvtsta;  neben  Sngdier  und  Bactrii'r  (bei 
Herodot)  oder  neoen  Margier  (bei  Isidor),  sowie  (in  den  InscliriitenJ  neben  Sarangier, 
Baotrier  und  Chorasmier  (in  den  Heratis  erhalten).  Ttolemios  eetst  die  Kasii  ia  Ost» 
Tibet).  Le  departement  des  Hoei-hoci  est  chargö  de  tont  ce  qui  concemo  les  niyaumes  de 
Tau-tou-fan,  de  Tien-fang,  de  Sama-Eulh-han,  de  Tchau-cheng,  de  Oe-pen,  de  Tchen-la, 
de  Koa-oua  et  de  Maulakia  (parco  que  ces  peuples  eont  tous  de  mi-me  religion.  Les 
Hoei-Hoei  doivcnt  leur  origine  ük  un  nommö  Mo-han  (Mohammed),  oui  6tait  du  royaume 
de  Mo^na  (Medina).  Le  premier  Mahometan  oui  seit  venu  i  Ia  Oldaa  (amnme  Sa-ha- 

Sa-M*agaB-ij'koni*Bee-ke)  prteha  sa  reliraoa  et  la  flt  connaitra  an  coonBemement  de  la 
ynaatle  des  8e«i  (596  p.  d  ).  Sons  let  Bant  le  royaome  de  Tsdian>tsebeng  (Liny  oa 
Siang-lin)  au  Yue-chang-ty  6tait  (selon  Kang-hi)  de  le  dfpendancc  de  Genaukun.  Sur  Ia 
flu  de  la  dynahtie  des  Han  un  nommä  Ku-lien  prit  lo  titre  de  Roi  de  Liny,  apres  en 
avoir  maBsacre  le  legitime  souverain  et  se  rcndit  iudcpendant  do  Ia  Chine  :s.  Äiaiot).  Le 
roi  de  Xchan-tcbeng  se  niaignit  (1871)  chez  l'Empereur  do  la  Chine  des  hostilit^  des 
ToBvnbMia  ^gaa-aaa),  dwiiiiBdaat  daa  timipas  et  quelquea  mariritm  CUaoii  poor  le 
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Gottesdienst  mit  Verfertigung  der  Abbilder  Verstorbener*),  der  als  bei 
einer  Hungeraooth  Fasten  eiogeführt  wurde  von  doa  Aniiüogern  des  JudaspiB, 
welche  Obftld««er  geooimto  leelim  rieh  w  Mahomed's  iBcit  als  Sumt 
bezeichneten  und  die  zwischen  Badia  und  Bathicha  Icbcnflen  Ketzer  der 
Christen  ausmachton  (s.  Haniza).  Nach  Abu  Jafar  crhielteu  die  Diws  für 
7000  Jahre  die  Regierung  der  Welt,  die  daun  (für  2000  Jahre)  zwischen 
Paria  und  Diwa  gethailt  wurde,  unter  ihren  Fürsten  Jan-bie-Jan,  wegen 
•aeiaar  Uigahanamkeit  daioh  dan  liicbtoogol**)  Haria  (od«r  BeaehüM)  jM- 

' — '■   'Ii 

proti'prr,  (maiB  fut  rcfus^").  Kocbeng,  nn  des  grands  dti  royaume  de  Tcbantcheng  ^^e 
rÄvoltR  et  tiiant  (13U1  j).  d  ).  Nga-ta-nga-tchr,  se  fit  reconnaitrc  roi.  Quand  les  Tonquinois 
Be  revolt^rent  contrt?  la  Chine  ( 140(j  p.  d.  Tch.iQ-pa-ty-lai,  roi  de  Tchau-tcheng,  ae 
ipignit  ä  eux.  Herodot  stellt  die  Caspü  (Cusii)  mit  den  Sacac  (und  mit  d«a.Pausicae, 
Tantiniotbi  und  Daritae)  zusammen.  Caspciri  in  Cashmir.  Nach  Ste^aftait  Bjt^ 
Muaofen  die  Perser  in  alten  Zeiten  die  Menschen  Artad  (in  den  JiUgeDBiiinefl  gcoiO, 
wie  die  Griechen  Heroen.  Die  «feil  sellrat  Artaei  BenaeDden  Vetwa  wtndttl'  fwi  wp 
Oriechen  Cephoner  genannt,  bis  Perseus  (Söbn  Jupiter  und  der  Dan  ac)  dt&  B^iüg  CeiflMAII 
(Sohn  des  Belas)  besucht  und  seine  Tochter  Andromeda  heirathcte. 

*)  Nacbdem  der  Ton  den  Persern  als  Prophet  bezaiehnete  Cai-Chocra  (B^Onw  «rw 

Balcb)  den  Drachen  des  rothcn  Bcri'cs  pctörltet,  crrirhtetc  er  den  Cusbid  genannten  Feuer- 
t€mpel.  Sapor,  Sohn  des  Asthe,  racliie  m  dun  Kriegen  mit  Antiochns  die  Niederlage 
Dar;i's  (3(ir<  h  Aii  xamliT  nnd  brachte  Vieles  ;ms  der  von  den  Griechen  fortgefuln  tfu  Beut« 
nach  Persion  zitrtick  (quo  rege  Messias  natus  est).  Podarz,  bubn  des  Ascher,  bekriegte 
die  Jaden,  die  Jubannes  (Salin  des  Zacharias)  getödtct  Cai  Cans  in  urbe  Baien  reaidebst 
atque,  sicuti  e  Yitis  penpexi,  Babyloai  nori  aliquid  exürazit,  aedificinm,  in  afireai 
ascendens.  Eqnidem  id  fltud  suspioer  esse,  quod  nomine  Acracuf,  insignittua  ultra 
Bugdailum  adhi.c  crrnitur  atquc  mundi  mirabilibus  acccnsctnr;  quidam  vero  auctores  id 
Harch  fui&so  vocatum  affirniant  et  revcra  huic  ticutentiae  vcn  uliquid  inesr,  nam  in  lingua 
Nabatbaeorum  Iraceusiuui  et  Djcramicorum,  gcnlls  Svrae,  duo  arcis  nomina  reperiuntur, 
Sarcha  et  MaadeU.  arabice  efferuntur  Sardi  et  JUaadel  (s.  Uanuta  Isp.)  d61  p.  d.  Bajr). 
teimpl«:  boose,  ^oiBce,  fabrie  (Beel).  Bahnuui:  inteUigent.  Bum,  oountry ,  Kingdom. 
Als  Gustasp,  Subn  des  Lohrasp  (der  den  Bachlnasr  gegen  die  Juden  in  Jpru8ah''m  schickte, 
wie  es  früiicr  Sennachenb  lu  Niiiivcli  befohlen  war),  die  Keligiou  dv.ä  Zordushl  aus 
Adjerbeidjan  angenommen,  verlangte  er  ihre  Aunahnie  von  dfi;  Grit  chen,  du;  ihm  indeu 
ein  Ton  Feridun  erhaltenes  Buch  zeigten,  welchem  gemäss  Jeder  geuieu  Glauben  zu  folgen 
Freiheit  habe  (Hamza).  S<  in  Sohn  Isfcndiar  baute  die  Mauer  (bei  SamaKand)  gegen  die 
Tarken.  In  Darabdjerd,  Pcrsidis  provincia,  urbem  forma  triauetra  condidit  (Gustaap). 
eamqtie  Bain  Vasbnascan  appellavit,  quac  Urbs  Fossa  est;  deinae  incola  qiiidam,  nomiae 
Azadmerd  Camcar,  invenibus  subversis  formam  triouetram  reddidit  rolujidain,  qui  vir 
EledBcbadscbo  iilio  Jassuf  Persidis  quacstor  erat.  Euthalitharum  rex  Jezdegerdi  bellum 
inferre  studnit  et  a  Machveibo  in  illo  necando  adjutus  est;  Mahveibi  po^eri  ideo  Chuda 
Cbuftbaa  (regis  interfeetoras)  appeliantur.  Jezdegerdes  in  nolina  interamtns  c«t  ifigauu^ 
Mmos  homo  qni  in  terramm  orbe  extilit  a  Perais  C^jnnrath  CKIsebah  (doninos  tenta) 
appellatus  est  (dicit  Cosroita),  filium  atquc  filiam  uominibus  Maschae  est  Mascbianac 
relinqucns.  Regnavit  deinde  t'srhhendj.  nej)us  Siamcc,  nepotis  C'ajuuirathis  (s.  Hamza) 
Auf  Piveraspis  (vor  dem  Djeui  lloh  i  fi  igte  Feridun.  U^chendj  Tibchdades  prinius  lex 
Persarum  fuit.  .  Significatio  vocabuli  Pisbdad  est  judex  prima«  [Dejoce^J  quoniaai  primua 
ftait,  qol  in  regno  judiearil  in  urbe  Istacbrensi ,  quac  Bumi  Hbah  sive  regia  sedes 
appellnhatur,  rcx  creatus  est  (s.  Ilamza).  Thaliaiuratb  Zibavf  nd  condidit  Babyloneei 
urbem  et  Castrum  Merveruse.  Djem  erhielt  den  Hainen  DjemscJud,  weil  l  in  Licht  (Scbid>  vor 
Uub  ausging. 

**)  lu  Jiaaistan  (am  Berge  Kafj  bawohaan  die  Peris  die  ßeioba  Shadnkan  (Vet- 

fnflgen),  Jawbanbas  (Kleinodienatadt),  Anbersbad  (Araberstadt),  di«  JMwa  ^tar  Ihntli 
OrbUu  Arzshaank)  dagegen  in  Ähcrmanabad  (die  suidt  des  Bösen),  wo  die  göfangeo^n 
und  an  Baumen  gebingten  Peris  von  ihren  Gefälirtiuneu  mit  Wohigerttchon  ernäErt  werden, 
die  die  Diws  nicht  vertragen  können  [Asnren).  Die  von  dem  Oiew  l);iinru8h  entffthrtc 
Pari  Marjan  wird  von  den  auf  äimoxg  berbeimegcnden  Tahmurasp  [Perseus]  aus  ihrem 
GefUngniss  befrMt.  Dora,  filin  liahmani,  piimus  rcx  erat,  qui  stattonat  cursus  pnbliei 
instituit  ibique  veredos  curtis  caudis  in  promtu  haberi  joasit;  hos  Burid  dnnob  nominavit, 
cum  vocabulum  arabice  conformaretur,  ulioriore  parte  omissa,  dictum  est  Berid  (Pferd]. 
Die  von  dem  indischem  Könige  erhaltenen  Musikanten  sicdt  ltc  l^ahram  Gnr  unter  dem 
Kamen  Zuttbii  in  Persien  au  (nach  liamza).  Piruz,  Sohn  des  Jeadegerd,  gründete 
in  Indien  die  Städte  RamPiruz  und  Ruscbi  Piiux.  Cobades  (tilius  Piruz)  urbem  in  Penride 
condidit,  Jtonuie  Beb  es  Anid  Govsd  sive  Ardjan,  cui  ptoviaciam  addidit;  eignificatib 
nominis  ests-iaeUar  qjoan  Amida»  Inler.sHuciaas  Tictorins  a  Kesra  AaasehirTaoa  c^r- 
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giegt,  der  dann  wegen  seines  Gott  widerstrebenden  Stolze's  Iblis  oder  Iba 
(der  Wideraetxlicbe )  geaauut  wurde  [üari  oder  VuhnaJ.  Von  Ali's  drei 
Söhnen  starb  Mohain  (firadar  de»  H%8«n  und  Hosein)  jung.  Auf  Hoseia 
folgte  ala  Imam  Ali  und  dann  Mohammed,  Vater  des  Djaafar,  der  nach  dem 
Tode  seines  Sohnes  I?;rnael  (762  p.  d.)  den  jiinfirercn  Mnsn  zum  Naciifolger 
ernannte,  während  die  Anhänger  der  Erblichkeit  des  Imamat  s  diese  Aenderung 
bettritten  und  an  laaiael'B  Kinder  festbieltea,  yon  denen  die  Fatimiten*)  in 


tatas  sunt  eipugnationes  orbiam  Serandib,  Constantinopeleos  «t  pvoTiiieianiiii  Arabiae 
üelülis  (lianusa).  Die  Arabor  leiten  Bich  (ale  Tadjier)  von  Tadj,  (dem  Enkel  des  Siamec 
nna)  dem  Vorfahren  das  Pivcraspcs  Dch,  (Ilsscq  Naiucii  ILvuiza  erklärt  als  zehnfacher 
Verbrecher,  weil  Deh  tbensowobl  zehn,  .ils  wie  Verbrechen  bedeute.  Di'üuminatio 
summum^  vituperium  contiuet,  in  arabicum  vcro  sermünem  Lranslata,  suiiuuiu-  laudis 
ligaifieatiooem  nacta  est,  cnm  Dehac  mutatam  sit  in  Dhahac,  sicuti  in  libris  Arabicis 
KtüMtar  (i.  6«ttwaldt).  Quttame  rege  Zerdusht  inclaruit  (Hamza).  Unter  Miaushehr  (zu 
daaa«B  Zelt  Joina,  der  Nacfafofger  oes  Mosei,  die  Israeliten  aus  der  Wüste  Tih  nach  Pa- 
llatinB  führte),  bemächtigte  sich  der  Türke  Afrasiab  der  Länder  Iranshebr's  (Humza)  bis 
Ton  Zav  (Sobn  des  Thamurasp)  vertriebeu.  Afrassiab  moenia  urbis  Meru  iater  arcem 
extruxit  et  anfractam  qui  est  ad  portam  Nie.  Von  Kao-tcbang  weiter  nach  Westen  haben 
die  Eioseborcncn  alle  eingesunkene  Augen  and  ?ortret«fide  Naiea.  [Nur  die  Bewohoer 
Yuthian's  zeigen  eine  gewöhnliche  Bildung,  ohne  mfmfidlifn,  and  ilmein  sehr  den  ChisMen. 
(nach  dem  Geschlecht  Khotan's  oder  Juthiatrs).  A?s  mit  Kiimandcrmiff  der  Böotier  zu 
den  Kadmaern  in  Tbebtn  sich  das  Reich  UrchunuMuia  (wo  später  Atitlicr  und  Achacer 
sich  als  Minyer  niederliessen )  bildete,  setzten  sich  die  Thracier  am  Helikon  fest,  in  Ver- 
ehrung der  Musen  und  des  Orpheus  pierische  Abstammung  beweisend.  Um  Theben  von 
dem  aurcb  Bacchus  gesandten  teumessischen  Fuchü  zu  befreien,  holte  Ampbitryo  den 
Hnsd  des  Cephalus.  Als  Comatha  das  güldene  Uaar  ihres  Vater's  Pterelaus  (König  der 
Teleboeo')  ausgezogen,  erbeutete  Ampbitryon  den  goldenen  Becher  des  Poseidon.  Nisyrus 
(mit  Casus  und  Cds)  war  Ilaupfstadt  der  Insel  Carpatbus  (Ki'if>aa»o()  im  rarpathischen 
Meere  (zwischen  Greta  und  Khodus).  Die  Athener  hielten  bich  für  ein  eiogobornes  Volk, 
das  mit  der  Sunne  zugleich  oracnaffen.  Die  Arkadier  nannten  sich  Proselini,  um  sich 
iUer  darauateUeo,  als  die  Ajwiver,  bei  denen  J«  (Tochter  des  Inachus)  Seleae  (Mond) 
Umi.,  FlvM  Aeton  ia  dw  Eneoe  Ton  Pydna  (in  Maeedonieo). 

*)  Durch  den  fatimidisehen  Kaliphen  Hakem-biamriilah  wurden  die  Drusen  gestiftet. 
Die  aaffagiscfcen  (Soper)  HerrsdMr  von  Penien  erkliran  liasa  für  den  aiabentea  imam 
ead  illiMno  ht  dersdbe  aaerlnanC  dureh  die  Anairth  (alt  latameh ,  swSlf  loiamea  aa«r* 

kennend),  die  ihn  II  Kazim  (den  Geduldigen)  nennen.  Auf  Musa,  der  heimlich  durch 
Harun-AI-Raschid  ermordet  worde.  folgte  Ali,  dann  Mohnmed  und  (nach  Ali)  liassan,  Vater 
des  Mohammed,  der  (als  12.  Imam)  in  einer  Höhle  vorschwand  (oder  im  Tigris  ertr&nkt 
Wnrde).  Der  Häretiker  Haldm-ibn-Haahem,  der  von  den  silbernen  Schleier  El  Mokannaa 
(der  verschleierte)  genannt  wurde  (in  Rhorassan),  tödtete  sich  In  «enetsender  Flflssigkeit, 
nm  den  Glauben  zu  verbreiten,  dass  er  rnm  Himmel  aufgestiegen  (778  p  d.)  Unter  dem 
Cbalifcn  Al-Mamon  wurde  der  Hcretiker  Babcr  besiegt  (810  p«  d.)  Als  das  Haus  Maimuu 
Kaddah  dem  Mohammed  (Snhu  des  Ismail)  nicht  die  von  den  Ismaeliten  geforderte  Ehre 
erwies,  verbreitete  Hamdan  Karmat  die  Lehre  der  Karraatier  und  wurde  sie  (nach  seinem 
Tenchwinden)  unter  den  Arabern  Üenu-Kelb  in  Syrien  ausgebreitet,  deren  Bevidetioe 
(S&l  p.  d.)  indeta  UnterdrOckt  wurden,  wihrend  die  Karmatier  io  fiahreio  (am  pendsehen 
wilf)  «ater  Atm*8aid  (8[^  p.  d )  Mecca  eroberte  und  obwohl  (nnter  den  Kimpfen  mit  den 
Caliphen  alltr.fihlig  erliegend  sich  nach  1034—88  in  Bahrein  und  Mulfan  (in  Indien}  fanden. 
Vor  den  Abassiden  tlucbtend,  begab  sich  der  islamitische  Missionär  Abdullah  von  Saiamih 
nach  dem  Moghreb  (unter  den  Ton  Bagdad  unabhängigen  AgIabiten)  und  sandte  für  Obeid- 
allah  ^achkomnen  des  Imam  Ismael)  den  Said,  am  Uia  ia  Kainran  (Cyrene)  einzusetsea, 
Iii  Gründer  der  TMtmiden  (910  p.  d.),  die  sieb  nnter  AI-Maas  nach  Egypten  begaben 
(910)  vad  Hbardl'Kabirah  (Cairo)  grflndete.   Sein  Enkel  Maimnn  oder  Hakem>biarar-ilah 

21081)  wird  von  den  Drusen  verehrt  (in  Folge  der  Predigt  des  Id-Darazi ).  Hassan-ibn- 
ohammed-is-Sabah  (  Sohn  des  Schiiten  Ali  in  Klioras;;an  )  gehurtc  zum  Glauben  an  die 
12  Iname,  wurde  aber  m  einer  Krankheit  zu  derjenigen  Hectc  der  Ismaeliten  bekehrt,  wie 
iia  TOD  den  FatimidcD  in  Egypten  gestiftet  war.  In  Egypten  ehrenvoll  aufgeootaaieai, 
ferieth  er  ober  die  Thronfolge  in  Zwist  und  wurde  in  Damietta  eingekerkert,  von  wo  er 
naeh  Syrien  entkam  und  sich  dann  im  nördlichen  Persien  der  Burg  Alamut  (im  District 
Rudbar;  bemächtigte  (1090  p.  d.),  als  Hudl»ar  oder  Aufzeigung  des  unsichtbaren  Imam,  die 
Assassinen  grQndend  (1090  p.  d.),  die  (IlOU  p.  d.)  Kcdvan  (Gouverneur  von  Alei)po)  be- 
kehrten. Holaka  Hess  den  letzten  Grossmeister  Bokneddin  hinrichten  1257.  Tancred 
afokwta  (1110  p.  d.)  die  den  Batanih  (QelMiBseeteB}  gahöriga  Borg  Kafr-Lata.  Mnkala 
wm  WtaSMtmmm  de»  FtoNen  da«  Bebhet  JeaJea  aa  daai  Lap'Saa  (&  Schau).  JM»  «it . 
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Egypten  stammtCD,  30wic  die  Secte  der  Ismaeliton  oder  Assassinen  io  Peraieo 
und  Syrieo,  deren  Einrichtangen  dureh  Abdfillah  im  Gebeim  geordii«!  wucto 
(86S  p.  d.)-    Ptolem.  nennt  die  'AXavvoi  Sxv^ai  unter  den  Vdlktt»  det 

europäischen  Sarraatien*)  (Venedae,  Penoini,  Bastarnae,  Jazyges,  Roxolani, 
Hauioxobii).  A/auni  im  Westen  von  Pannouicn  (b.  Ptolem.).  Abii,  Galae- 
tophagi,  Hippemolgi  (b.  Hooer).  Sqrtbae^)  (b.  HeBiod)i  als  Hippanolgi. 


dea  Siegeo-to  Terbundeaen  Ogor  oder  Uigurea  (Haiku)  worden  (627)  ?oa  den  Cbagtun 
beiifgt  (Itteb  ten  Hom-ja-ki). 

*)  Nach  Fnsthathius  waren  die  Alani  vom  Bc«rg  Alainius  in  Sarmatien  benannt. 
nöy  'A'hotöf  lit^iiiHHiii-  f.ft'Oi  (Marcians  llcraklciii)-  Dionys.  Peiiergcteä  setzt  die  Alaiiea 
nördlich  \<  m  Mii<tti.s  (mit  Gctriiaixn,  S.nmuun.  Get-n,  Bastarner,  Daci>Ti.  Das  Land  der 
Alanen  erstreckt  sich  (nördlicli  von  deu  Tauri)  zu  den  Sitzen  der  Melaucblaeni,  Geloni, 
Hippemolgi,  NcttH,  Agatbmi,  «o  der  Borvsthenes  sich  mit  den  Euxious  mischt.  Ptolem. 
setzt  die  'JXayol  £»v9ut  io's  nördliche  Scythien.  Amin.  Marc,  setzt  die  Alaui  (mit  Rozolani, 
Ja7:ygo9,  Macotae  und  Jaxnmatac  an  die  Küste  des  l'ahis  Maeotis.  Am  Abfall  des  Mootei 
lÜphaiL'i  setzt  Aroniian  neben  den  Arimphaei  die  Massugelae,  Alaui  und  S.irK'tae, 
Ammian  setzt  Custobocac  und  europäische  Alanen  mit  scythischen  Stämmen  au  den  Tyras. 
Die  Hunnen  drangen  bis  zu  den  Alanen  vor,  die  alten  Massageten  (nach  Amm.).  Die 
AlaneBt  Ottlich  an  die  Amaionen  grenzend,  «änderten  bis  cum  Ganges.  Sarmatia  Aaiatiea 
entbiK  nOrdlieh  tob  Tanais  die  Perieibidi  (bei  Saratov)  mit  den  A^'aei,  Sotrdoni,  Zacatae, 
Hippopliagi  Sarmatao,  Modocae.  Knuigliche  h^armatae  (und  das  r.nbf  kurntc  Land  nach 
Norden),  südlich  von  Tanais  die  Ja.x  i inatat-  in  Astracbai),  die  CliaeniJes  wohnten  in  Kazan 
uud  Simbirsk,  die  Pbtheiroiiha|.M  m  d  Materi  östlich  von  der  Wolga,  diu  StjaiÜTti 
war  sfldlich  von  der  Wolga.  In  deu  nördlichen  Ausläufern  des  Cuucasus  fanden  sich 
die  Siraceni,  Psessii,  Tbynieotae,  Turambae,  AKturicani,  Ariebi,  Ziecbi,  Conapoeni,  Meteibi, 
A)<oritac,  Melanchlaoni,  Sapoihraeni,  Scyuinitae,  Amazones,  Sunani,  Sacani,  Orinaei,  Vali, 
Servi,  Tutci,  Diduri,  Vodae,  Olondae.  Isondae,  Gerrhi.  Im  Cancasus  begriffen  waren  die 
Achaei,  Kerketi,  Ileniorhi,  Suanocolclii  und  Sanaraei.  (tbw;  hl  in  Si  ten  ahnlich,  gehörte 
der  Nomadenstamm  der  Meiauchlaeui  nicht  zum  scythisch- ^icolotitiehen  Stamm  (nach 
Herodot).  Jassag  ist  Schütze  im  Hagjarischei.  Jaayk  ist  Sprache  im  Shvoniscben. 
Die  Sanaaten  trafen  bei  Sinninra  (dem  Vereioi«io|{q»aBltt  der  Profiaaen  Paunonia, 
Jlirrlenin  und  Moeeia  insammcn.  Am  Aafiitand  in  Fannooien  nnd  Balmatiai  (6  p.  d.)  be* 
(heiligten  sich  die  Sarmaten.  Als  mit  den  Vaudalen  (unter  Visumar)  verbunden,  die 
Sarmaten  ihre  Einf&IIe  in  das  Reich  p.  d.)  fortsetzten,  übertrug  Constantin  ihre  Be- 
strafung dem  gothischen  Könige  Geberic,  lier  bie  so  sehr  in  die  Enge  trieb,  dass  sie  ibre 
Slilaven  bewaffneten.  Ais  diese  (Limigautes  genannt)  sich  empörten,  wurde  ein  Xbeil 
dar  niebt  nntenrorfenea  Herreu  vertrieben,  von  dem  Einige  in  den  Dienst  des  gotbischea 
König's  traten,  andere  nach  jenseits  der  Carpatbcn  znrückzo;:^  [später  als  Kroaten 
wiederkehrend],  und  der  Rest  von  den  Römern  (in  Panrionnn,  Jbracien,  Macedonien, 
Italien)  angeworben  wurde.  Jastae,  scythisches  Volk,  am  lliiss  Jaistui  (unter  den 
Machaetegi).  Accordiu^  tu  Lathau  thc  Servi  (Sarmati  libcri  or  duiuini  aed  8cr>i)  of  Ammianus 
are  tke  Servians  (Sem)  of  thc  March  (Limes),  now  heginning  to  IiC  called  by  tlM  BaoM 
by  whidi  tbey  designated  Utamselves  rather  tban  bj  tha  nama,  by  wbich  ibMf  trara 
designated  by  their  neigbbonrs.  Tom  doppelten  Tribut  der  OofUni  sagt  Taeitns:  i>art0m 
tributorum  Sarmatar,  partem  Qnadi,  ut  alienigenis  imponuut.  Die  Sarmaten  betheiligten 
sich  am  dacischen  Krieg  (100  p.  d.).  Die  Sarmaten  nahmen  am  Bunde  der  Markomannen 
gegen  M.  Antonius  Tbeil.  Carus  besiegte  die  Sarmaten.  Unter  Constantin  wurden  die 
Sknmaten  der  Orenxe  (Limigantes)  besiegt.  Die  Solttudines  Sarmatarum  bildetem  eine 
sarmatiscbe  Ifark  oder  Ukraine  (s  Latbam).  Herentatis  (herokinai  oder  Erydnae)  iat 
oskisrhe  Venns,  wie  die  etnirische  Turan  (turms  oder  Hermes).  löt'öincaTrti  do  li  f9yo; 
xi:iu  .In  xiifdjf  ,<()*rTioi't  ydg  xu'/.oi  ai  Toi\  clriotn  äi  (t^,  Sagt  Strabo  von  den  Lirottii  (Brittu 
(  der  lUntiii  i.  Nach  Varro  fiihrte  die  stebriidr  Figur  aes  Pa]  j>us  :a.l5  (.irei^)  in  einigen 
Atellaoen  deu  liamen  Ca^nar  [KasiusJ.  (jui  osce  et  volce  fabulantur  (bei  Titinius). 
8Ü6  lingaa  Osca,  Lucetius  est  Jupiter,  dictus  a  lucc  quam  praestare  dieitnr  horoinibus. 
Ipae  est  nostra  lingua  diespiter  id  est  diei  pater  fSerrins).  .levis  diespiter  aypellataa,  id 
eat  diei  et  lucis  pater,  idcircoqoe  simili  nomine  aüoris  (diovis )  dictns  Mt  et  Lneetiat, 
quod  nos  die  et  luce  quasi  vita  ipsa  afficeret  et  juvaret.  I.,ucetium  autem  Jovcm  Nacvius 
appellat  (Gellius)  Majos  als  Geschlechtsname  in  der  äclanensischt  n  Familie  der  Magii. 
Maral  lingua  sua  saxa  hernas  vocant  (Scholiast)  Quidam  dux  magnus  Sabines  de  suis 
locis  secam  eüeuit  et  habitare  seciun  fecit  saxosis  in  noatibns.  Dnde  dicta  saut  Eernica 
leea  et  popnli  Hcmid  (Serrins). 

*)  Scytlien  verbunden  mit  Mysi  von  Bulgarien,  als  Hamaxobii  Prometheus  an  den 
Caucasus  gefesselt,  in  der  Wustc  der  Soytheo  (Aeschylos).  Die  Skoloti  oder  Scytben 
.  ttaauaten  von  den  BSlmn  dea  lürfitaiii  (Bolia  dea  Zm»},  all  L«I|MiiaiB  (Alu  dar  AodiMta^ 
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Dio  Golehi  thellten  doh  in  die  Stimme*)  der  Ifaelieloiieik  Henioobi,  Zydretae, 
Iia«l|  Apsidae,  Abasoi,  Samigae,  Gorazi,  Cefa',  Mekmc^uwni,  Geloni«  Soani^ 


Arpoxais  (Alm  der  Catiari  und  Traspice)  und  Colaxais  (Ahn  der  Paralatai),  mit  Gold  des 
Ilimmers  (s.  Herodot).  Von  den  Söhnen  des  Herakles  and  der  Echidua  (Agatbyrsus, 
Gclonus  und  Scythes)  blieb  der  Jüngste,  der  den  Bogen  spannte  im  Lande  (der  Scyihen). 
Die  Scjthen  wurden  durch  die  Maattgrten  anf  die  Cimmener  geworfen,  deren  BegrftbniM- 
nlatse  fidi  am  Tyrae  fanden  Die  Greife  («fldlirh  von  den  Hyperboraei)  trieben  die 
Monojihthalmi ,  diese  dio  Arimaspi,  diese  die  Isacdoncn,  diese  (ho  Scytiien,  diese  dio 
(  imuierier,  die  ihr  Land  vorlicHSOn  (nach  Aristeas).  Kinpnrium  <I(  r  Borj-sthf-noituo  au 
der  Bcythischon  Kflste.  Nördlich  von  den  IIolloiios  Sovthao  (Callipiilac  uml  Alazune  )  l>ei 
Khorsaii  wohnten  die  Scrthae  ArotercB,  nördlich  davon'die  Nciiri  und  dann  folgte  die  WilBte. 
Nördlich  von  den  ackerbauenden  Si-ylhcn  folgte  die  WQsto,  dann  die  Androphagi.  Die 
waldige  Hylaea  am  nntern  Dnieper  wurde  von  den  Scythae  Georgi  and  Scythae  Nomadea 
cnsammen  bewohnt.  Die  Königlichen  Scythcn  bewohnten  die  Palläste  (ra  KoXtvftttm 
(•?«fTiAjjiif),  Südlich  Iiis  zur  Krimm,  östlich  bis  zum  Emporium  Krcmiii  erstreckt.  Im  Norden 
wohnten  die  Melanchla«  ni.  Jenaeits  des  Tanais  finden  eich  die  .luh's  der  Sauromateo. 
Oestlioh  von  den  Jurcae  wohnten  die  von  den  Königlichen  Scythen  Abgefallenen.  Daun 
die  Agriftpael  Die  an  Bactrien  grenzenden  Sacae  waren  Scythae  Amyrgii.  Die  Srythen 
Terehrtew  TaMH  (Heetia),  Papneus  (Zeus),  Apia  (die  Erde),  Oetosyrus  (Apollo),  Artimpasa 
(Aphrodite  odor  Aphrodite  urania),  Thuminiasada  (PosoidonV  Die  Skolotrn  opferten  be- 
sonders dem  Mars.  Schweine  wurden  wodcr  gegessen,  noch  gelitten.  Ephorus  contrastirt 
dio  milden  Scythen  niul  die  c^nniluilis^lu  ri  Sann.iton.  Die  Scvtlicn  hiesscu  ivyouot  (b. 
Aeacbylus).  Die  Scythen  scalpirten  und  tranken  aus  den  Schädeln  der  Feinde.  Beim 
Jahreslest  worden  Solche,  die  am  Meisten  setödtet,  b^snndtrs  geehrt.  Die  Enareer 
(n*^(i^}/oKoi)  genannten  Wanrsager  waren  mit  der  B^Xtta  vwaoi  belegt  ^ron  Aphrodite  in 
Ascalon).  Meineide  beim  Ileerde  des  König's  erzeugten  Krankheiten  (bei  den  Scyihen). 
Schwörende  tranken  Wein,  mit  ihrem  Blut  gemischt  (bei  den  Scythen).  Wallachia  und 
Moldavia  waren  (n.ich  Herodot)  von  den  Sigynnes  bewohnt  Nach  Isidor  begriff  Scythia 
(dessen  hinterer  Thcil  in  Asien  lige)  mit  dem  Torderen  Theil  (in  Europa)  alle  zwischen 
dem  Macotischen  Stimufen,  der  Ikmaa  und  dem  leptentrionaliachen  oder  mitternächtigen 
Meere  gelegenen  Lanae.  von  Ptolom&oB  werden  eie  den  Sarmatia  Europaeis  zn  gererhnet 
Teiirnt  Sarmatiam  maxime  gentcs  Venedae  per  tntura  Vencdicum  sinnm  (Ptolemäus)  Die 
Lieriaiidischen  Völker  werden  von  PtoIomiUis  insgemein  Venedas  genannt.  Er  kennt  auch 
andere,  Aphins  gehcissen,  Bonitinins  nennt  sie  Viltas,  (»si  h,  Carbnnes  und  Esthios. 
Melanchtnn  nennt  sie  Ilngios,  Arios,  Nabarnallos,  neben  den  Jazjges  und  (nach  Bodinus) 
den  Nervii.  Saxa  Lialandicus,  Crantzius,  Magnus  nennen  sie  Esthoiiea,  Livones,  Curctes 
oder  Curonei  nnd  Semigallos,  Curäus  kennt  die  Lemonii  (Livonen)  und  Efflui  (Liefländer). 
Die  Oeii  sind  Oeseler  (s.  Brandis).  Ligg»»,  König  von  Schweden,  baute  Siglun  gegen  dte 
Piratereien  der  Esthen  (nachGisloj.  r)ie  Ulmeniger  sin  l  die  Ingermanländer  (nach 
Oruber).  KOnfg  Philimer  liess  die  für  die  Ilfdfle  seines  Volkes  in  den  mäotischen  Sümpfen 
geschlagene  Brücke  nachher,  wie  zuftUig,  abbrechen  (nach  Magnus).  Saxo  Grammaticus 
nennt  KOnig  Born  aaa  Beussland  (der  den  Bchwcdiwhen  Ki)nig  Uother  in  einer  Schlaclu 
tlidtele)  Boom,  Otbinf  fllinm,  quem  ex  Rfnda  sustnlerat  (a.  Paneker).  Amanda,  des  Königes 
Kuno  der  Hunnen  Tochfer  wurde  von  Frotho  (König  von  Dänemark  und  Schweden)  Ver- 
stössen um!  dem  Adligen  Roller  vermählt,  de.s.'^en  Bruder  (Erich)  die  Augriffe  des  König's 
Hnno  zunlckwarf.  Ericus  Svctiani,  Werniiam,  1  IflsiiiuiLun  attjue  iusnlas  Solis  opera  sna 
Frothonis  adjectas  imperio  nunciabat.  Quem  mox  Frotho  devictarum  ab  cu  gentium  Beiern 
eomtituit  ac  praeterea  HeMngiam  ei  com  ntraqne  liappia,  Finniam  quoqae  et  Estiam 
anno  stipendiornm  jtjre  confribiiit  Nr  mo  ante  ipsum  Sveticorum  Regum  Erici  noonna 
consebatur,  ab  ipso  autcm  iu  caeteros  vocabnhini  fluxit  (Saxo  Grammaticus).  Hnno  rex 
Iliiiinorum  or.it  :ui(lito  goatac  repadiu,  a^jnnrto  sibi  rege  orientaliom  Olimaro,  adversum 
Danos  iueunio  belli  apparatnm  cootrazit  (Saxo  Gram.).  Unter  den  Privilegien,  die  Bischof 
Albert  (ab  Grondlage  des  rigalaeben  Stadtrechtes)  den  Kauflcuteu  gab,  sicherte  er  ihnen 
KU,  dan  Niemand  von  ihnen  zum  Tragen  des  glatiend«n  Eisen^a  oder  asm  Zweikampf  zur 
Erprobung  seiner  ünschnld  gezwangen  werden  tollte.  Nadi  laudtser  Sagen  bamn  in 
Guben  ein  unsichtbares  Geschlecht  zwergartiger  Kobolde,  Schaukelmännehen  genannt,  den 
Fleissigcn  bei  der  Arbeit.  Als  Gott  der  Herr  dio  Welt  geschaffen  schwang  Cr  sich  (nach 
lausitzer  Sagen  )  mit  seinem  Hammer  aof  dat  Pferd,  dOD  er  nadl  dam  Btth  des  OttMMir 
volle  Hufe  gegeben  hatte  (s.  Haupt). 

*)  Der  colchiscbe  Stamm  der  Henioehi  (b.  Hellanicns)  leitete  sich  (nach  Strabo)  von 
dem  Wagcnlcnker  der  Dioskuron.  Dio  Coli  wohnten  in  Colice  (im  Cancasusl.  Im  Lande 
der  ('(  raxi  am  (^aucasus  (Coraxica  Regio)  lag  die  Coraxicus  Miirus  (nacn  Stepbanes). 
Il.  rndot  --tolli  die  Geloni  mit  die  Budini  zusammen.  Die  Stadt  Sebastopnlis  lag  im  Ijandp 
der  .\psilac  uder  Absilii  in  Colchis.  Das  scythische  Volk  der  Ahasci  oder  Abasgi  (in 
Colchis)  wohnte  (am  Flass  Abascus)  an  den  Grenzen  des  asiatischen  Sarmatien.  Die 
Snaroi  wohnten  an  den  Portar  Caoeasiae  (im  asiatischen  Sarmatien).  Suana,  als  S^dt 
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Mosöhi.  U«ber  MMOiae*)  (Sindi,  ToraetI,  Dandarii,  ThetM 
XU  0.  w.)  hemchto  der  Arohon  ruyesdei  L  ab  KOoig.  Die  Treres  und 


in  Ktnirif^iL  Die  Melanchlaeni  wohnten  neben  dca  Anthropophagi-  Anchialus,  Fürst  der 
Macbelones  (sQdlicb  von  Phaais),  unterwarf  sich  Trajan.  Pharnaces  und  Mithridat^ 
plQndertea  den  Tempel  der  Leucothea  bei  dem  colcbischen  Stamm  der  Moscbi  oder  (nach 
Ezechiel)  Meseheaeh.  Gobazes,  König  der  Ia«  (nördlich  von  Phasis)  k&mpftc  mit  M»rci— 
(466  p.  d  ).  Ton  den  Scythen  gedrängt,  erobern  die  Cimmerier  (629  a.  d.)  Sardii  nnter 
ArdjK,  dessen  Sohn  Alyattes  sie  vertreibt.  Die  nacbfnlgondon  Scythen  hesifgen  'G24  a.  d.) 
C^axares  und  wfrJen  (Ascalon  erobenidj  von  Kuuifj  ^lad^os  Ins  Kt^}iitLü  lührt,  aber 
▼on  Psammctii  h  zum  Rflckziig  bowdgcn.  Nach  ihrer  Vertreibunt^  (50G  a.  d. ;  uiiamt  Cyaxares 
Atne  Ton  Lydien  nach  Medien  geflüchtete  Horde  auf,  die  er  (als  sie  zu  Alyattes  zurOck* 
fliehen)  ansgeliefeit  wanscht,  (585  a.  d.)  mit  Croem»  kämpfend.  Beim  Auzu^e  des  Darin 
vereinigten  sich  die  Geloni,  Budini  und  Sauromat^n  (unter  den  Königen  Scopasis,  Janthyrsiu 
und  Tax&cis)  mit  den  Scythen  (während  die  Agathyrsi,  Nenri,  Androphagi,  Melanchlaeni 
and  Tauri  sich  nur  in  der  Defensive  hielten).  Verschii  den  von  den  Dil  und  den  Berg» 
hewohnern  von  Rhodope  waren  die  (den  thracischen  Ivünig  Sitaices  gegen  Perdicas  Ton 
Macedonien  unterstotzeuden)  Geiae  nach  Art  der  benachbarten  Scythen  bewaffnet.  Philippus 
sog  gegen  die  TribaUen,  Alexander  gegen  die  Qeten  (eine  Gesaadtschafit  der  Kelten  tos 
den  AmiM  oder  der  Galtter  empfangend).  Lysimadrafl  kämpfte  mit  dem  fctiiehen  Fflnt 
Dromichaetea  (312  a.  d.).  Die  Inschrift  von  <»!bia  rQbmt  die  Diensfo  dos  Protogonos  gegen 
die  Barbaren  (Saudaratac,  Thisiim-  tae,  St  iri,  Gulalae,  Scyihae).  Scjthtii  bind  bin  Theognis) 
Sklaven.  Scythiscbe  Sklaven  wurdon  r.  n  Bosporus  nach  Athen  gcfiihtt.  Als  o^tluhe 
St&mmc  im  europäischen  Sarniaticn  nennt  Ptolomftos  die  Galind.ie,  Sadeni,  Stavani,  Igylliones, 
CoBtoboci  (in  Podolia),  Transmontani  und  dann  die  Yeltae  (Wilzen),  dio  Osii  oder  Ossii 
än  der  Insel  Oesel),  aie  Carbones  (Curones),  die  Kareotae,  die  Sali,  die  Agathyni,  Aoni, 
Fagyritae,  SaTari,  Bomeci  (in  den  Ripaeiscben  Bergen),  Akibi,  Naskt,  vibionei,  Idrae, 
Stumi,  Karyones,  Sareatis,  Ophloncs  (im  Tanais),  Tanaitae,  Osuli,  Rhoxolani,  Rhakalani, 
Ezobugitne  (am  Bug),  Hamaxouis  oder  Aorsi,  Cirpiani,  Gcvini,  Budini,  (Costoboci),  Armadoci, 
Astingi,  Carpi,  Chuni,  Bastarae,  Amadoci,  Navari,  Torckliadac,  Tauroskythae,  Tagxi, 
l^fra&getae.  Hennanrich  hatte  die  Golthes,  Etta,  ThiTidoa,  Inaxuagis,  Yatinaa,  firoToneaa, 
Iftrens,  Hördens,  Remniscans,  Rogans,  Tadgans,  Atiwal,  VaTego,  Bnbegenas,  Coldas 
unterworfen,  (dann  die  Heruler,  Veneter,  Antes,  Sclavi,  Haesti).  Die  von  den  Chinesen 
nach  Westen  getriebenen  Hunnen  theilten  sich  (von  den  Sicnpi  angegriffen)  in  drei  Theile, 
mit  den  Sienp«  verschmelzejid,  iu  Charismia  (als  weisse  Hunneni  ib  lnd,  auf  die  Gothen 
dringend  (von  den  Sienpi  gedrängt).  Nachdem  die  Sienpi  (als  Topa)  China  erobert,  be- 
«etsten  die  unter  Moko  (Sklave  Talun's)  unabhängigen  Geougen  das  Land  von  Korea  bit 
Irtisch.  Der  Blaviscbe  König  Sviatoslav  (f  97d  p.  d.)  eroberte  Bulgarien.  Die  von 
Tbeodorich  unterworfenen  Bulgaren  assen  Pferdefleisch  (nach  Eunodius).  Auf  die  Petsche- 
negen  folgten  die  Uzi  und  daim  die  Comani.  Aniuduci  (ia  den  Anmduci  Moiitrs)  in  Ama- 
dodam  (im  europ.  Sarmaticn).    Grynaei,  als  scytbisches  Volk  (bei  Ptolera.).    Die  Suami 

?lder8avani)  bei  den  caucasischen  Thoren  (im  asiatischen  Sarmatien)  besassen  Goldminen 
Jarwana].  Die  Jaxamatae  {'lu&utäiai)  im  asiat  Sarm.  kämpften  (unter  ihrer  KOaigiB 
irgauo)  mit  dem  boiporisehen  König  Satyms  III.  (nach  Polyaen.).  Nach  Heia  waren  di« 
Trauen  ebenso  im  Kriege  geübt,  wie  die  Männer.  Nach  Schüfarik  gehörten  die  Sarmatier 
zum  medischeu  Stamm  (mat  oder  Volk  im  Mediscfceni.  Die  Jaxartae  lebten  an  der  Nord- 
aeite,  die  Ariacac  an  der  Mündung  des  Jaxartes  Silis  der  Scythen  (oder  gelben  Syr)  Flusse's 
(Sjfr-Daria).  In  der  Sprache  der  Alanen  bezeichnete  Tan  ( Tanais  oder  Don )  einen  Flusa 
Jaq^ges  (t*üvy*f)  am  Palus  Maeotia.  Nach  Hamdallah  (XIV.  Jahrhdt  )  mündete  der  Oxus 
(J^?o()  in  den  See  von  Khowarezm  (Aral),  aber  mit  einem  Zweig  in  den  Caspi  Cyrtis 
Saute  Cyreschata  an  den  Ufern  des  Jaxartes  ('/«ioorijc).  Materi  östlich  von  Hha  (im  Asiat, 
Sann.).  Die  Phthlrophagi  (Läuse-Fresser)  oder  Salae  wohnten  jeii-eits  des  llha  (im  Asiat 
Sarm.;.  Der  Diatrict  Nesiotis  (im  Asiat.  Sarm.)  wurde  von  den  Asaei,  Materi  und  Pfathiro- 
phagi  bewohnt  Nesit,  Fluss  im  Euxinus.  Nesis,  Insel  bei  Campania.  Die  Paessi  (im 
aaiat.  8arm.)  wohnten  am  See  Miotis.  Die  Könige  der  Siraceni  (Siraees)  oder  Sixaei  (im 
ftum.  Aaiat)  in  Sfraeene  kimpften  (50  p.  d.)  mit  den  Römern. 

•)  Von  den  Scythen  brarüngt  ri*  1  Parysadrs  IV.  den  Mithridat  zu  Hülfe.  Scythen 
bei  der  ConfÖderation  des  Dacier  Bocrebistus  und  in  den  Kriegen  gegen  die  Thracier 
Rbescuporis  und  die  Roxolanen.  Ptolem.  setzt  die  Scythae  Alauni  in  Sarmatia  Europaca 
an  den  (westlich  von  den  Sogdiern,  östlich  von  den  Sererni  nördlich  von  den  Skythen  be- 
mnilen)  Saeae  gehörten  (n.  Ptolem ).  Die  Garatae  und  Comari  (am  Jaxartes),  die  Comedae, 
(Ke  Massagetae  (an  der  Ket'c  <lcs  Arcatancas),  die  Grynaei  Scythae,  die  Toomae,  die 
Qyltae.  Die  Byzantiner  begriltcn  unter  Seythen  sowohl  iiiinnen,  Avaren,  Alanen,  Sarmaten, 
wie  Germanen,  Gothen,  Vatidalcn.  Kuinatiitr,  Uzes,  Pastinaken,  Chazaren  waren  Türken. 
Bippocrates  beschreibt  die  Scythen  als  aufgedunsen  fleischig  ungleichniüssigc  Erscheinung. 
Dia  Scythini  (nördlich  von  den  Chalybes) vokalen  an  der  Grenze  Armenien's  (n.  Xeoopbo^ 
TanroiMfthae  (im  eorap.  Sarmatien)  waren  an  Scjthen  ond  Tanriem  geniaelit 
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Tilataei*)  wohotem  (nach  Thucjdides)  am  Bezg  Soombriu.  Die  Baatana* 


BeChMD,  wo  (naA  Ptolem.)  Nysa  (Amme  dea  IMooyBos)  begrabini  war,  imrde  (6W  a.  4.) 

von  den  Scytben  (als  Scyt-bopolis)  besetzt  (nnch  Plinius).  Ritter  bezieht  den  von  Herodot 
gesehenen  Topf  in  Exauijiaeus  ('IfQul  odol)  auf  den  Buddhismus  Vom  Ister  bis  Tauaiä 
wohnten  die  Sauromateu,  dann  östlich  von  Tanius  in  den  scythiscben  Wüsten  die  AIa.ai 
(ex  motium  appellatiune  cognominati),  den  Namen  durch  Eroberungen  ausdehnend  (Amm. 
Marc)  über  Neuri,  Budini,  Qeloni,  Agathyrsi,  Melanchlaeni ,  Aotnropophagi  (bis  zu  den 
Sinae).  Die  Alanen  führten  die  Scalps  ihrer  Feinde  am  Sattel  (ein  Schwert  verehrend). 
Von  den  Hunnen  besiegt,  verbiudcn  sich  die  Alanen  mit  ihnen  gegen  die  Gothen  des 
Hamaorich  378  p.  d.  Hunnen  und  Alanen  vcrlrnndcn  sich  mit  don  Gothen  in  dem  Kriege 
von  Moesia,  durcu  Theodusius  beüiegt  (382  p.  d).  Alanen,  als  Fot&txoy  {»yos  (n.  Procop). 
Alanen  verbunden  mit  den  Yandalen  in  Pannoniai  dann  (jallien  (400  p.  d.)  und  Spanien 
(40d  p.  d.).  Alanen  (aater  Boranndier,  Alamaoaen  nnd  Franken)  in  Gallien  (411  p.  d^ 
Alanen  and  Tandalea  (ndt  den  Gilingcr )  zogen  sieh  nach  Lnsflanien  and  Baetiea  inrflek, 
als  die  Gothen  in  Spanien  eindranRcn  (414  p.  d.)  Als  die  Gothen  (unter  Waliia)  Spanien 
eroberten,  verbanden  sich  die  Alanen  (nach  dem  Tode  des  Konip's  Ataces)  mit  den 
Vaiuiiilen  (418).  Kacb  Gundi-rich's  Tode  wurde  Spanien  getheilt,  indem  die  Sui  vi  Gallafcia 
erhielten,  die  Alani  Lusitauien  und  die  Vandalea  Baetiea.  Attila  suchte  Gangibau,  König 
der  von  Aotius  in  Gallien  angeeledeltni  Alanen  tum  Abfall  tu  bewegen  (451).  Die  Alanen 
folgten  Genscricb  nach  Afrika  (4:9)  Torisraond  bekämpfte  die  aufstiindiscben  Alanen 
(462).  Die  bis  Liguria  vordringcndt-u  .Vlancn  wurden  durch  Mnjorian  zurückgeworfen 
(461).  Im  Kriege  zwischen  Ju^tiniun  II.  und  ChoBroös  waren  die  Alanen  (unter  König 
Saroes )  mit  den  Armeniern  verbunden  (iü2).  Die  Osseten  galten  lur  Abkömmlinge  der 
Alanen.  Nach  dem  Periplus  war  die  Stadt  Tbeodosia  im  alauischen  oder  taurischen 
Dialect  AnitMa  oder  '^iTaudci  (Stadt  der  lieben  Oditar)  genannt  Im  Lande  der  Corati 
{KvQuiot)  in  Aolehls  war  der  Ctoraziens  Hunte  um  Coraxica  Regio  (s.  Sieph.}.  Coraxl,  ab 
scyihischcr  Stamm  (b  Ptnl  ).  Corax,  FInss  in  Sarmatien-  Coraxici  Mi  ntos  im  Caucasus. 
Berg  Corax  in  Aotolia.  'Annnaiuxat  Sot4ct(h(  zwischen  Oxus  und  Tauaiä  ( 1>.  Polybius). 
Aspisis  westlich  von  dem  Aspisii  Montes  (rtolein  ).  Valciiu-i  Flaccus  netint  die  Alani  (im 
Caucasus)  neben  den  Heniochi.  Im  Kriege  mit  Mitbridates  drang  Pompejus  im  Caucasus 
vor  bis  nach  Albania  (der  Römer)  od«  Alania  (der  Oriecben).  Pompejus  drang  durch  die 
Albani  ur.d  Massacetao,  jetzt  Alani  genannt,  bis  zum  Caspi  (nach  Julian).  Das  scytbiscbe 
Volk  der  Alum  am  I'anais  und  See  Mäotis)  durchbrach  den  von  .Alexander  mit  Eisen 
gesehlos^cnrn  Ta^;-.  Medii  und  Arnuiiia  (mit  Erluubniss  dos  König's  vou  Ilyrcauicn)  zu 
verwtlstcn  (nach  Jo&ephus)  zu  Vespa&ian's  Zeit.  Soneca  setzt  die  Alanen  an  die  Ister. 
Die  Alanen  heilien  Barmaten  bet  Martial.  Plinius  nennt  Alani  und  Roxolani  unter  den 
Bawoliaem  des  enrop&iicben  Scytbien  oder  Sarmatien.  Medien  und  Armenien  dordi* 
ahhead,  bedrohten  die  Alanen  Cappadocien  (nach  Dio  Caesius)  zur  Zeit  der  Aatonine. 
Die  Alanen  (mit  Roxolanen,  Bastarnae  und  Feucinij  bedrohten  die  Donau  (zur  Zeit  Hadrian's). 
nokvinnioy  g:vÄoy  'AMtvüy  (Dü)nys.  Perieg.).  Arrinn  (Gouviruiur  von  Cappadocien)  schrieb 
aber  die  Taktik  gegen  die  Alanen  (^xrafi;  xai  'AiMrUy)  zur  Zeit  Hadrian's. 

'  *)  Die  Trerea  oder  Tbracier  bemächtigten  sich  (nach  Priamus)  eines  Theüa  dar 
Troade  (naeh  Stralw).  Die  Trerer  lebten  mit  Dardani  und  Pieres  an  der  Grenae  Maea- 
donien's  (nach  Plinius)  Der  kortontlische  Hehl  Nanas  (mit  Odysscus  idcntifirirt)  war  auf 
dem  Berg  Perge  begraben  (in  F.trujien).  NebtJi  di  u  Saecula  der  Nationen  naJimeu  die 
Etrusker  acht  Weltaltir  an,  die  eme  Art  Weltwoche  bildeten  (b.  .Müller).  Man  glaubte 
im  J.  d.  St  6&4  an  besonders  auffallende  Prodigien  den  Ablauf  eines  solchen  Welttage's 
lu  erkennen  [Mexicaner]  Der  dosterc  Trompetenscball,  der  sich  unter  dem  Coosulata 
Snlla's  hOren  liess),  wurd«  von  den  Tv^nyvy  udytuf  auf  den  Untergang  einer  fipocha 
und  dem  Anbruch  einer  neuen  gedeutet  (s,  Suiaas).  Nayyaxot  war  König  von  DeneatfoB 
(Saidas).  N.ina-ia,  Flu&B  in  ^Spanien.  Wie  Scythen  Issedonier  (bei  Herodot)  bewahrten 
die  gallischen  Si&mme  der  BoU  dio  Schädel  der  Feinde  auf  (nach  Liviu»).  Among  the 
Nairs  of  Malabar  the  institutiooi  all  beline  to  a  gynocracy  (Bawlinson).  Die  idomäischea 
Araber  wurden  von  Königinnen  beharracht.  Dm  Frauen  der  Uiedonier  waren  (nach 
Birodot)  den  Mlnnem  an  Ansehen  gleich.  Der  Drache  (auf  scythische  Grabrerzierungen) 
war  das  EmHem  von  Panticapaeum.  Der  geflügcUo  Löwe  der  Assyrer  war  das  Emblem 
des  Gottes  N.  i  gal  oder  Mars,  Die  Sindi  werden  in  den  Inschritten  mit  M  icotae  (Maetae), 
Tentae  und  Daudarii  zusanimengeuannt  Heracles  hraihte  die  Olive  (an  der  Quelle  der 
Donau)  von  den  Ilyperbor&ern  (nach  Pindar).  Damastes  setzt  die  Hypcrboräer  nördlich 
vou  Scythien.  Heraclides  ideniificirt  die  H^perboräer  und  (Mattier.  Hicraclcs  identificirt 
die  Hyperboräer  und  Etrusker  (und  Tarquinier).  Die  Gallier  sammelten  Köpfe  nach  der 
Schlacht  bei  Allia.  Die  Assyrer  schlugen  den  Feinden  die  Köpfe  ab  auf  den  Sculpturen. 
The  ethnic  name  of  Gimiri  (Cimmerii  or  G  tnierim)  fiist  occura  in  tbe  Cuneiform  records 
of  the  time  of  Darius  Uystaspes,  as  the  .Scmiiic  cquivalent  of  the  Arian  namu  Sak» 
(XoMot),  in  two  divisions,  as  Humurea  {'AuvQytot)  or  eastcrn  branch  aud  Tigrakhnda 
(aaatanMttona  «ith  tbe  Aiajriao)  or  ardtien  (s.  RawUnaonl.  Josephiu  idantificirt  die  Gomer 
Ite  Q«Maia>  mit  das  OalatI  (Cymry)  KWaaaiaa^to.  JUkaßn  AvMfx  Mtnutn  (Aeschylas). 


^6 


(mit  den  Feucini  auf  Peaco)  in  Sarmaüen^)  wurde  zu  den  QermoncD  gc- 


^feähiel  (WO  a.'  d.)  stellt  neben  Oomer  mit  seinen  Völkern  das  Hans  Togannah  (im 

nörtlliclien  Armenipn).    Nach  Mos.  Chor  wnr  Ganiir  der  Ahn  der  Haichischcn  Könige  in 

(Plut  ).  Cimbri  lingaa  Qallicft 
Ifttront's  (licmitur  tKcstus).  Die  in  Italien  eiufallcndc  Gallier  (besomlers  Bpanische  Cclti  n) 
TTtfcu  ein  Zweig  der  Cimbrer  (nach  Diodor).  KiAmü  ro?;  /Ci>/ji>o<(  Xtyofilvoit  (Appiaii). 
I)itt  OfaBbnr  waren  Germanen  (nach  Strabo).    ö  Kiuitioioi  Höano^wt  oUv  Ktftßfjtxotf 

'ffiv,  ^QX^^  °*  Klfißpiov  nQoaayoiftvouiintv.  JOi/i^  2»v!^um:  Signa  quihiis  Srythae 
in  bellü  utuntur,  hunl  vtxilla  variis  culoriuus  picla,  quae  gi  rjinitoin  specicm  plerumque 
referuut,  et  de  moilicis  contis  dcpendent,  haeo  simulacro,  curn  utibus,  qni  oa  feruut  vcl 
ixiaum  ad  cursum  incitantibus ,  vento  sie  inflantur,  ut  serprntibus  similiiina  ('a.ve  vidcantur, 
adde,  qnod  nbilnm  quendam  edanL  vento  magna  com  vi  ea  joerfianU:  (Suidas).  'lyJoi 
(bd  Snidas)  horem  eqnitllme  in  belfo  pro  numero  tarnaram  niuleoariajuin  eraut  vexilla 
draco  in  pertica  cxtcnsns,  cujus  capiit  erat  argi-ntcum  dentibus  cxrrtis  et  rictii  iiiinitabundu, 
rcliqimm  Tcro  corpus,  ex  biiiicu  contcxtnni,  lougitudiue  et  latcrii)U3  et  coloris  vurietate 
verum  dracuniTn  left-rebat,  hoc  vcxilluin  ijui  gcbtat  cques,  j)crticii  in  acriiu  sulilata, 
iinpetu  coDcitat  equuin,  et  ventas,  ut  parat^  magna  vi  impulsas  in  draconeiii  iudicit,  cujus 
in  sinn  cavo  dam  roiatur  neo  prujiter  densitatem  postest  tnuiitum  inveniro,  in  aere 
floctoat,  et  variegatam  vexilinm  in  subUnw  elatom  variis  eonvenrionibns  agitat,  ut  in 
Iraetibns  veri  draeonis  nsn  venit 

•)  Die  (mit  den  Roxolani)  am  Palus  Maeotis  lcl)i  ndt^n  .Tazygcn  f/n^uyii)  vt-rtrieben 
(ald  Jayges  Metanastae)  die  Dacier  aus  dcu  ungarisclien  Ebenen  ^(zwischen  der  untern 
Thciss  und  Siebcubürgem),  auf  Pferden  mit  Acneenwagen  umherziehend,  w&hrend  die 
unterworfenen  Sklaven  (gegen  deren  Aufstand  sie  die  UQlfe  der  gemianischen  Qnaden 
tnd  VIetofklen  nadisncliten)  in  Städten  (Dseenwn,  Pessiun  oder  Pestii,  Partiscam  n.  s.  w.) 
lairten.  Der  von  Deccbalus  bpseizte  Thei!  ihres  Landes  fiel  mit  Trajan's  Eroberung  an 
diesen.  Wegen  ihrer  Eiufillt:  iu  Panuonien  und  Müsicn  wurden  sie  durch  Morchurcl 
(171  ]>.  d.)  über  die  Donau  getrieben.  Als  Sarmalae  Liminiuitcs  thcilten  sie  sich  in 
Sarmatae  liberi  oder  (nach  St.  Hierom.)  Arcagarautes  und  Sarmatac  Servi  (indem,  ausser 
den  Qeten,  diu  Bewohner  der  Theiss  und  aa  Fuss  der  Carpathcn  unterworfen  wurden). 
Unter  Benga  und  Babai  wurden  die  Jasygen  von  Theodorich  (oder  Ostgotken)  bei  Singi- 
^nnnm  (Belgrad)  besiegt  Als  Inaunxes  (bei  Jornandes^  wohnten  die  sannatisenen  Jaaygen 
in  Podlachien.  Die  Quadi  (KorriJoi)  oder  (Strabo)  KoiJorot  gebrauchten  surmatischc 
Panzer  uud  Speere  (nach  Amm.  Marc),  und  Wechsel  von  drei  Pferden.  Nach  Vertreibung 
des  Marboduus  (und  seines  Nachfolger'B  Catualda)  setzten  die  BOmer  bei  den  Quaden 
'(•wischen  Marcomannen  nnd  Jasvgkea)  den  König  Yannins  ein,  nach  dessen  Yertreibong 
■seine  Neffen  (Vangio  und  Sido)  das  Reich  tiieilteii.  Im  Mineofluinneiikrieg  besiegten  die 
Quaden  die  Römer.  Tinter  den  Sucvcn  in  Spanien  fandcu  sich  Quaden.  l)as  sryihische 
Volk  der  Alazoues  {'Aküswyts)  wohnte  uOrduch  von  den  Callipidae  und  südlich  von  deu 
ackerbauenden  Scythen.  Jenseits  liir  .\bzweigung  des  GcrrhuH  (im  District  Qerrbns)  war 
der  Lauf  des  Borysthenes  (Dniepr  mit  der  Bcresina)  unbekannt  (nach  Ilerodot}.  Die 
'Stadt  Tyni  (Tyros)  oder  {imA  PHains)  Ophiusa  am  'Ijras  oder  DnicRtr,  war  (nach 
Ammian)  rhoenisiern  ans  Tjrrus  gegründet  Die  Tyrangitac  oder  (nach  Pliuius) 
Tyragctae  lebten  (nach  Ptolem.)  am  Flusse  Tyras.  Crcmni  (KQ^f^'o*),  Stadt  im  curoi>. 
Sarnuitien,  war  (nach  Herodet)  eine  Factorci  der  freien  Städte  am  Palus  Mäotis.  Cremniscif 
Stallt  am  Euxinus,  nach  Artemtdorus  [KremlJ.  Der  galatische  Kunig  Amyntas  eroberte 
Cremna  (in  Pisidia).  Toreuc  oder  Toreatae,  Stamm  der  Maeotae  im  asiatischen  Sar> 
ntatiai.  Im  Regnom  Vannianum  (des  Vanniua  oder  fian)  lieferten  die  Jaajgan  nnd  8ar^ 
malen  die  Beiter«.  Im  Kriege  mit  ParätleB  veibsud  ridi  Phsrasuanes  mit  &m  Albaalen 
der  Koste  am  Kaspi  und  den  Sarmatac  Scpptuchi  35  p.  d.).  Cnortac  in  nos  Sarmatarom 
'et  Soevorum  gcntes,  nobiluatus  cladibus  mutuia  Dacus  (Tacitus)  G9  p.  d.  Aurcliam 
familiam  ex  Sabinis  oriundam  a  Sole  dictam  puiant  quod  ci  publice  a  populo  Romano 
datna  sit  locus  in  quo  sacra  faceret  SolL  qui  ex  hoc  Auseli  dicebantur  (nach  YalesiaB 
Pi^iiinB).  Albnm  qnod  nos  didmu  n  Otaeco  qnod  est  Jüi^  est  appolatam  SaMni 
tarnen  alpum  dixcront,  nudc  credi  potest  nomen  Alpium  a  candore  nivium  vocitatnm 
(Panl).  Aurum  (ausnm  der  Sabiui),  Aurora,  Auseliu»,  us-il,  sol  Curis  (Quiriuus)  bedeutet 
Lanze  bei  den  Sabinern.  Cascam  siguiiicat  vetus,  ejus  origo  Sabina  quae  osqne  radices  in 
Oscam  linguam  cgit  Cascum  vetus  esse  significut  Enuius,  item  ostendit,  quod  oppidum 
vocatur  Casinum,  hoc  enim  ab  Sabinis  orti  Samnites  tenuerunt  Et  nostri  etiam  nunc 
caainum  fomai  vetna  f  Kasjonal  appeliat  (Vanul.  iUtMung  (in  oibiopolitaaisGhea  In- 
•ehftrten)  als  Ifis«^!«  v«n  lleuenen  nnd  Batbaren.  Die  Saken  erriehteten  (naeh  Diodor) 
for  ihre  Ober  Persicn  sicprciche  Krmigin  Zarina  eine  goldcno  Statue  (aurea  anus  oder 
Slata  baba).  Die  Peuciui  iiiuiitynxinu)  oder  Patzinacker  {Pinienaten  oder  Pecinei)  wohnten 
in  Bossarabien.  Der  Barmatische  Stamm  der  Ilamaxobii  ('/^,u^^tl^^(Ol)  wandcrti^  niit  seinen 
^<^o  der  Wolga  (bei  Ptolem.),  als  'Jfi$ot  (bei  StenbO  Uesiod  kennt  die  llamaxoeci 
als  wagoiwandarer  na  aordiMlidnD  Boiopa.  Dia  8ladt.Haina9dMa  war  (nach  dem4)rafcel 
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reehnot  Das  Jazyges*)  (als  Sarmatae  Limigantes)  thdlte  sich  in  Sanüatae 

libcn  oder  (uach  Hicronym.)  Arcagarantcs  iiiul  Sarmatae  Scrvi  (limigantes); 
Diu  aufstiindiscbeii  Slaven  verbinden  sich  (334  p.  d.)  mi  den  ViotofSUeo 
und  Quadcu. 

Die  8tlrke  der  hiapaniBchen  Halbinsel  lag  in  den  Celtiberem,  die  dordi 

Voroinipunfr  gekräftigt,  sich  im  Centrum  der  Halbiusol  erhalten  und  dort 
schwer  zu  besiegen  waren.  Die  Turduli  (sowie  die  Turdetani)  wurden  von 
Poljbius  mit  den  Geltici  Lusitanion's  verknüpft,  und  also  ihre  alten  Gultoreii, 
die  doreh  das  vorgallisehe  Frankreich**)  hindorch  (weshalb  auch  Plinioa 


des  Apollo)  dort  ROgründet.  wo  die  Feindo  (die  Schilder  sernagondo  Mäuse,  die  verehrt 
wurden)  aas  der  Erae  komiDen  (b.  Aclian)  [Kinfall  der  Assyrer  und  AcgypterJ.  Haniaxi», 
als  Stadt  in  Cilicia  asprra.  Hassi  (Bassi),  als  Volk  in  Belgica  (bei  Plmius).  Abioi  (bei 
Ilomor)  nls  Volk  im  iiurdlichen  ScjthicH  (Lei  rtolem.)  Gesandte  der  Abii  Sc^ihae  kamen 
in  Maracamla  (Sarroacand)  zu  Alexander  (Gabiii  bei  Aeschyl).  Ftolcm.  kennt  Aorsi 
'JoQoot)  in  Europa  (Bfldlich  von  den  AgaUiyrsi)  und  in  Aaieu  (zwischen  den  Asiotac  an 
der  Rba  oder  Wulga  und  den  Jazartae).  Kicbwald  identificirt  die  Aorsi  mit  dem  finiii- 
tehea  Btsmiae  der  £ne  in  der  Provioz  Volagda.  Ptolem.  bereift  die  enroplischen  Auni  . 
nit  den  Bunoxobfl  «titer  den  Sarmaten.  Strabo  unterscheidet  in  den  Aorgi  (mit  den 
Siraci)  die  Zeltbcwohnor  und  Ackerbauer  (axtiflrat  und  yfftjpyo/)  von  den  Noniadon  Die 
Aorsi  oder  (nach  Tacitus)  Adorsi  unterstützten  Cotys,  Kflnig  von  Bosporus  und  die  üomer 
gegen  den  aufst&ndigon  Mithridatcs,  der  von  den  Siraci  unterstützt  wurde  (50  p.  d). 

*)  JMsag  meint  Bogenidifltie  Um  Ungariechen)  Parasmacea  schlose  einen  Bund 
Bit  dea  Albanlern  am  Caspisehen  Meer  vnd  den  Sannntne  Seeptisehi.  Die  Sarmaten  naftmeB 
am  markomanisrhcn  Bunde  Theil  Din  Scythen  verehrten  Histia  als  Tahiti,  Zetis  als 
Papaens,  die  Erde  als  Apia,  Ajxillo  ;ils  Oetosyros  ((tiioavQOi),  Aj'hrodito  als  ArUmpasa, 
Poseidon  als  Tbamimasada.  Die  Scoloti  i  pferten  besonders  deri  Mars  (als  Heracles),  so-  * 
wie  der  Aphrodite  urania.  Zu  den  bei  den  Griechen  Bcythae  genannten  Skoloten  gehörten 
(n.  Uerodot^  die  Anchaetae,  Catiari  (und  Traspies)  und  Paralatai,  von  Leipoxais,  Arpoxais 
und  Colaxais,  Söbne  des  Targitaus  (Sohn  des  Zeuss)  etammend.  Hercules  zeuete  mit  Echidna 
die  Sohne  Agathyrsus,  Gelonus  und  Scythea.  Die  Scythen  wurden  von  den  MasBageten  anf 
die  Cimmerier  (unter  Gräbcrhflgel  am  Tyras)  geworfen.  Targetaus  oder  Türk.  Tiv  mime  quc, 
anciennement,  Perkuois  selon  la  croyaoce  des  Scythes  avait  combattu  les  UeaiuDs-gcauta 
nomm^s  Thurses  (Sees)  et  Itnei  ^angenra),  de  raßme  aussi  le  dien  de  Toragc  föcondant, 
•ou  ie  nom  de  Firguois,  continoa  tealeflMnL  d'aprte  la  tradition  des  Gites,  h  latter 
eoBire  ees  dtoons  (Bergmann).  LeiP  unpire  Bnni  devtnt  le  Conseiller  Beeret  (norr.  rmri^ 
du  roi  Ilaralld  (Hilldar  tond)  et  du  loi  Sigurd  Ring  [Browncc].  Chez  les  Kimmßro-Celtes, 
les  pn'^tres  du  Soleil  portaiout  uiie  flache  fCchichimccenJ.  Dans  la  langue  g^te,  le  mot 
skalmus  (sinscr.  tcharma  vieux  all.  Schelm i,  que  les  Orccs  (8.  Porphyrj  prononcaient 
salmoB  ou  zalmos,  signifiait  peau  (s.  Bergmann).  Schelmen  oder  enthäuten  im  Patois  von 
Baiern  und  Frankna.  Skahnoxis  (Schelmischer)  mit  einem  Fell  bekleidet  (ZamdxiB). 
Mespila  est  le  nom  propre  de  la  vUle  des  Ninus  (s.  XennphonL  dost  lee  Arabes  oat 
formi  plus  tard  7e  nom  de  Mossoul  (Maoussilj  [Muspetheimj.  Nach  Pliains  verdrftnge 
der  Stamm  der  Sanoatcn  alJmählig  den  der  Scythen.  Der  von  Saken  bewohnte  Distrikt 
Sakasena  in  Armenien  erstreckte  sich  bis  an  das  Meer  Kappadocien's  (schwarxes  Meer). 
Xenophon  fand  Saken  bei  Iluos  (in  Carien)-  Kothila  (Gothilas)  heisst  ein  König  der  Geten 
Qui  dtepk.  Bjm.)  oder  du  Thraken  (bei  Satiru).  üacb  Dion.  Canios  wdkijten  die  Getea 
BArdlleh  von  raun«,  nacn  der  Denan  so,  odwobI  soeh  die  Daken  von  den  OrieAen 
Geten  bezeichnet  Aurden  I/honnne  libre,  propri6taire  d'un  nianoir  et  cultivateur  de  scs 
terres,  prit  des  lora  le  nom  de  Manant  (domicuit»).  Chez  les  Gites  et  chez  leg  Scandinvcs 
les  chars  (des  Sethes)  furcnt  reniplaci  s  par  des  maisons  ou  manoirs  %  Bergiiiauu).  Avoir 
la  tSte  ras^e  ^tait  le  signe  ext^ricur  de  Peadavage  chez  les  Scythes.  La  montagne  sacr^e 
de  la  Phrygie  ktsät  apelee  Bereknnthut,  domaine  de  Bereknn  ou  de  Verkunua  (Burgunder 
aus  Berkunth^  Die  Tagricr  und  Jazygcn  (Jadzwinger)  gprccbi  n  litthauisch  (n.  "Wolauski). 
Walgina,  als  SchOtzerin  dea  Ilindvieh,  anf  littiiaiüscLen  Medaillen.  Primislao  ex  Libussa 
tres  fiUi  nati,  duo  immaturo  rapti  funcre,  tertius  morienti  scni  baeres  dictua,  Nimislaus 
nomine,  quod  nihil  cxcogitauB,  interpretatur  (Aeneas  Sylvius)  (Prometheus  und  Kpinetheus]. 
Die  (nach  Posiduuius)  me  Alpen  umwohnenden  Hyperboräer  hiessen  (nach  Mnaseas)  Delphi 
(Oermani)  an  der  fiernsteukOste  (b<  Radlof)-  Der  babylonische  KAnig  Ijoemi  (2ur  Zeit 
OM  Croeans)  raebte  mit  VOgcl  m  den  Himmel  zu  steigen  (nach  Flaavd.).  Labynetes  (in 
Bal^lon)  wurde  von  Cyrua  besiegt.  Kaous  (Cambyses)  m  der  Nähe  der  Ruinen  von  Amol 
ans  Beinern  Vogelwagen  gestürzt,  wurde  durch  Hustem  von  seiner  Narrheit  geheilt  und 
aus  dem  Wald  auf  den  Thron  zorllckgefübrt.  Jeremias  smlliBt  CiflCS  Bab-Htg  (OtMHR» 
Magier)  im  babylonischen  Colttis  (bei  den  Chaldaeern)  • 
**)  Die  Aquitaner  hatten  eine  Sage  grieeliiidier  Berknnft  (nadi  Aannian)  von  dea 
aatsr  dem  alten  Herkules  aa  der  gsMieühwi  KttHa  aaeMladalfeeB  Dorfan,  dana  Hvkuift 
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dio  Oleichartigkeit  der  Sitten  in  den  Ccliici  LusitanicD's  und  den  Celtiberem 
hervorhebt)  sich  mit  den  ursprünglichen  Thracien's  berührt  haben  möge. 
Die  Umbrier,  die  (nach  Florus)  für  das  älteste  Volk  Italien  s  galten,  hängen 
mit  der  alt^keltlschen  BerOlkening  zusammen  (wie  sie  spftter  gal]i8<»eii 
Stammes  Termuthct  wurde  nach  Solinas)  in  den  Insnbres  oder  Is^Ombii, 
bei  denen  sich  die  Einwanderung  des  Bellovesns  am  Ticinus  niederliesB 
nnd  heimatbiiche  Anklänge  durch  die  Gründung  Mediolanum's  bezeugte. 
Nachdem  sieb  dnrch  Iberiscbea  Einflass  auf  das  Keltenthnm  (vor  der  galli- 
sehen  Einwanderung  aus  Osten)  die  Aquitanische  Ras.se  gebildet  hatte,  ver- 
breitete auch  diese  von  den  Ausci,  dem  berühmtesten  der  aquitanischen 
Völker  (nach  Alela)  eine  Emigration  über  Ausonia  uder  lialia,  wo  die 
Sprache  der  Osci  (mit  hispanischen  Wiederball  in  Osoa  oder  Huescar,  das 
Äynsa  1339  a.  d.  durch  Osco  Bctulonsis  gcf^ründct  sein  lässt)  nich  später 
weit  über  die  Halbinsel  im  Gebrauche  fand  und  mit  dem  Lateinischen  (nebst 
eabellischen,  im  Umbrischon  wurzelnd)  uuho  verwandt  zeigte,  da  eine  allge- 
meine Lingoa  generalis  sSmmtliche  Lander  Terband,  nasser  den  Straskem*), 


ani  den  Laode  der  Bdlenen  oder  Oraikoi  den  Alpes  Graekoi  oder  Oraiai  ihren  Nanen 

gcpplicn  hnhe  wflrde  (bei  Durchzttp;  des  Horakles>.  Auf  (Itm  Zugs  nach  Gallaccia  trennten 
Bich  die  d  ltici  (von  Anas  her)  von  den  Turdul»  rti,  Plinius  lässt  die  Ccitici  aus  Lusitaiiien 
oacb  Baetica  wandern,  und  Ptolcnuius  Epiicht  von  Bnitixoi  Ktkrixot.  Ine  iigtiiiiicb 
iberische  Bevölkeiuag  Ilispinien's  war  um  Giides  und  den  Fels  Calpae  (mit  dem  Sitze 
des  Bastdani)  sasammongt drängt,  ihrem  afnk.miäcben  Uisprang  gemäss,  und  in  den 
Bastoli  waren  (nach  Plinius)  schon  Iberer  und  Phoenisier  fcnüdit.  Appian  apticht  tob 
BhtaroifotyixK.    Die  Celtoligyes  (bei  Aristotdet)  waren  ans  der  Berfibrung  beider  Völker 

t Gelten  and  Ligurer)  entstanden,  ehe  sieh  die  Iberer  an  der  KQste  zwischen  geschoben 
latten.  Iberos  sequuntur  Ligures  et  Iberi  mixti  usqiie  ad  Khodauum  (ScyTax).  Die 
Ligurer,  deren  nördlichster  Stamm  die  Taurini  bildeten,  berührten  sich  wieder  in  den 
Alpen  mit  den  Gelten  des  Korden's  und  die  «p&teren  Gallier  halten  (bei  der  Eiowaade- 
mnff  Meli  ItalieiL  dordk  ihre  ^tse  den  Weg  an  nehmen,  als  sie  sich  in  Aquitanien  nieder- 

JielaBBCD.  Aber  Galli  qui  Narbonensem  provinciam  incolimt  quondam  Celtae  niijirllabantur 
Strabo)  und  die  Teetosagen  hiessen  (priroaevo  nomiui.'j  Volcae  (nach  Au-ouius).  The 
tomb  of  Alyattes  (at  Sardis;  with  ii  stone  basemeiit  and  a  mound  above  arc  vi  ry  similar  to 
tbe  constructed  tombs  of  Etruria  and  to  some  in  Grece,  as  that  of  Menccrates  of  Corfo 
(t.  Wilkinson).  Vom  Fluss  Sicanus  in  Hi^panien  wunderte  das  iberische,  Volk  der  Sicani 
nach  Sicilien.  Diomedes  vernichtete  die  Völker  der  Darden  und  Monaden  (bat  PÜniiM)  ia 
Italien  oder  (nach  Lykopbron)  der  Salangen  and  Angäsen. 

*)  Dieses  Fremdartige  war  in  sie  durch  die  Engaenei  (die  Vorposten  der  Rhaeti)  ge- 
kaaunan,  ala  die  ansserste  Grenze  im  Westen,  wohin  sieh  der  in  äesostris  Feldtng  nach 
Thraden  verbildliebte  nnd  aiieb  in  dodoniiadien  Sagen  erhaltenen  Einllaai  der  Egypter 
bemerkbar  macht,  priyin  (U  xn$  'Etfogoi,  tö  m.n^  rör  '-/,T»;/.(fr'riK  'Irdott  f/f**',  ^(>of  Sütoi' 
iff  jii:*iii>7i(ti,  rroof  cli'ru»'  Kikruvt,  tiqi'c  tU  nu(niat>  üytuoi>,  2'xv9(((  (Straboi.  Nach  Diodor 
sengte  Ilcracli  s  mit  der  Tochter  des  Fürsten  der  Gellen  den  Eroberer  Galates.  Veterum 
Oworum  prokm  Umbros  esse,  Antoninus  assueverat  (Solinus).  Hos  eosdem  quia  in  clade 
aqnoea  imbribus  superstites  fuemnt,  Graece  Umbros  dictos,  scilicet  epiiheto  patemo  veteram 
Gallorum  Janigenoros.  Nach  Catu  waren  die  Gallier  Vorfahren  der  Umbrer.  In  der  Uer- 
leitnng  von  Umbra  entsprachen  die  Umbrier  den  Tabennu  oder  Ncbelmenschcn  der 
Egypter  (Libyen  oder  rhipäiscbe  Bergü',  den  Thuatha  de  dnnan  iihilidi,  Comenis 
(primogenitut  Japeti)  loca  abi  Japctus  avus  ante  colonias  püsuerat  a  se  cn^ncminavit. 
Aus  den  SOlwOB  sdnoa  eiatgaborencn  Comerna  sandte  Japhet  Colonien  nach  Africa.  Unde 
Bivaai  naniam  nsrtam  ex  populii  Aphrieas  voeant  Comeroa.  Unter  den  Aberiginos 
(Vaehbam  in  Unorer)  Orbs  vetostinina  Camerena  a  Gamese  eondtta.  Auf  dem  jMiea- 
lischen  Hügel  wohnte  Cameses  'mit  seisw  Schwester  Crim(  sn\  Bruder  des  Janus  in  Latium. 
Die  Umbrer  waren  ron  dem  Regen  genannt,  als  aliein  aus  der  Fiuth  Obrig.  Jupiter 
Labraiuleus  oder  FluviuB  befruchtet  als  Goldregen  die  Danae,  die  nach  Ita  {cn  zu  Pjcus 
(Sohn  des  Satnrnug)  kommt  £4''fift't(  o'  Kiiroi  oi  itydfttyoi  Ftg/uayot,  sagt  Saidas  von 
den  20  dem  galatischen  Stamm  der  Albaner  gezogenen  Gelten.  Die  egyptiscbe  Prinseeiia 
Beota  (J»v9i{)  ist  dem  Gaithelus  (Gelos)  vermählt,  dessen  Vater  Kekrops  Athen  gründete, 
▼on  Almopia  (in  Macedonien)  kommt  Aeneas  nach  Tyrsenien  (bei  Lycophr.).  Mohamet 
schwört  bei  den  h*iligcn  Bergen  Timi  und  Sii  a  im  lü  ran).  Die  Lydier  waren  (jtu 
Croesus  Z<Mt)  eine  Keilernation  ohne  Marine  (Ilerodot).  Telmeasos  in  Caria  est,  ^ua  in 
urbe  excellii  bamspicnm  disciplina  (Cicero),  in  Lyeiän  (mA  Saidas),  wiO  ElrnSkW  als 
Qriadar  der  Wahmgong.  doiea  Haroapieei  gelten. 
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die  »ich  (nacli  Dionysos«)  durch  Spi  achc  und  Sitte  von  allen  übrigen  Völkeru 
unterschieden.  Nach  Cato  warea  die  Aboriginer  aus  Achaia  nach  Italien*) 
gekommoi.   Die  AborigiDes  (Aberrigines)  oder  G&Bci**)  (flaertni),  ati 


•)  Nach  Plinius  brachten  die  Pelasgi  die  Schrift  nach  Latiam.  Die  Pclasger  Hessen 
•ich  uf  dem  ^aturnischen  HQgel  bei  Rom  nieder.   Die  Uernici  stammten  von  den  Pelai' 

Sern.  Piccuum  war  von  den  PelMgern  gegründet  Die  PdMgtr  gründeten  die  Städte 
loceri«,  Hercolanam»  Pompcui.  Pelasgas  durch  mXtuot  tob  priscot,  Die  Felasger  tum» 
dehi  gemeinsam  mit  den  Thraciem  (bei  Strabo).  Naeli  Strabo  finden  sidi  tUMitdie 
Namen  im  titanischen  Gebiet.  Nach  Miüler  sind  die  Ütracischen  Namen  in  Pferia  (bei 
Dtrabo)  griechisch.  Neben  den  Pelasgern  unterstntzten  die  Cauconen  (wie  ebenso  die 
Ciconcn)  Troja.  Homer  nennt  Cauconer  mit  Lelegor  und  Pelasger,  als  Hülfstruppen 
Troga's.  Nach  Strabo  lebten  die  Caoconen  an  der  SeektLste  Bithynien's  und  Paphlagonien's' 
Die  Cauconen  in  Triphylia  (bei  Homer)  oder  (nach  Herodot)  die  pylisehen  Caneonea 
wurden  durch  die  Mtn>fr  ausgetrieben.  Nnrh  Str.ibo  waren  die  Cauconen  (als  ältests 
Bewohner  des  i'cloponnes)  von  Arcadien  nach  Klis  gewandert.  Caucon,  als  Ntbenfliise 
des  Teutheas.  Xuoft^,  f9foe  'Hnnowxixöv  (.Saidas)  i^finxrjf  6i  Ovoi;  ol  Xaovti.  'Ulnvl,  vcntus 
levis,  vel  nomen  loci  T()H9Y**"i^  ^  ^^t  Minerva,  sie  dicta,  quod  ex  venire  et  matrice  et 
eapite  Jovli  ezierit  T(p«r«nffiy(c ,  demo  in  Attbide  dielt.  IMtopatorea  esse  Tentot. 
Philochonu  veri  Tritopatores  onuuum  fuisse  primos.  Tellurem  «nim  f^  Bolem  (sive 
Apollinem)  iOomm  temporum  parentei  esse  crediderunt,  borum  vero  liben»  tertios  partres 
apjiellaverunt.  Pbanodemus  vero  dicit,  solos  Athenicnses  ipsis  sacrificare  et  vota  facere 
pro  liberorum  generatione,  cum  uxores  sint  ducturi,  in  Orpuei  vero  Pbjsico  Tritopatores 
▼ocari  Amalcidem,  Protoclem ,  Protocreontem ,  aui  ventorum  janitores  et  custodes  sunt 
(CottuB,  Briare«B,  Gjrges),  als  Tellnrii  et  Codi  filios.  'Animi  Peregriaa  regio.  Ajfi» 
Aegyptioi  medidnam  primm  in  Oraedam  intnüsae  fertnr  (Snidas).  XirT«fiM,  nomen  gentii 
Cananeae.  Tnyoi :  Ijyffjtüy  (dux),  ol  rnyo/  (bei  Hfimer).  Tf'fjc  et  ducis  notat  dispositionnm 
et  milituni  ordiDcm.  TuxnxiSi:  (rr()<a«wr/x<»4.  Hia7iio)dti:  Oracula  reddit.  AriBtophanes 
Pinto:  „Qui  oracuhim  rcddit  ex  tripode  aureo,"  notatio  vocabnli  ducta  est  a  »toniito^tif^ 
▼ei  quod  Tbetis  ibi  oracula  ederet,  tragicorom  autem  tumorem  dictione  perstrinzit  Pythia 
vero  in  tripode  sedens  oracula  reddebat,  eoque  pars  cui  insidebat,  ok/jof  vocabatnr* 
Htnioiett  divinus,  admirandas,  demens  9ui^vau:  Mnmine  devioo  afflata,  furens  Maesyu» 
Semnonnm  rex  et  Ganna  virgo,  qnae  post  Yeledam  in  Osliia  vaticinia  edebat,  ad  Dood- 
ttMum  vererunt,  et  honoribus  ab  eo  aiTecti,  domum  redierunt  (Suidas).  Die  Stadt  Olcnus 
(in  Achaja)  war  benannt  nach  Oleuos,  Sobn  des  Zeus  und  der  Danaide  Änaxitbea.  Olenns 
am  Ida  wurde  mit  (meiner  Gattin  Lethaea  in  Stein  verwandelt.  Der  Etruscer  Olenai 
Caleoua  deutete  das  MeoBchenhanpi  des  eapitolischen  HQgel's.  Epopeus,  Sohn  des  Poseido« 
mi  der  Caaaee,  kam  am  Tbesituien  naen  Sicyon,  wo  er  die  Herrsehait  erhielt.  Canace, 
Tochter  des  Aeolus  und  der  Enarete,  war  Schwester  des  Macareus.  Nach  dem  Stur» 
des  Candaulcs  (in  Lydien)  folgten  die  Mermnadcn  mit  Gyges.  Tritogeneia  (formidabilis) 
hoc  est,  quod  tria  ex  ea  nascantur,  quae  res  umnes  humanfs  coiitintnt  <' democriu-s 
Der  Abderito  ntqi  tüi^ifaJov).  Unterworfene  Eingeborene  als  myiaiai  iu  Etrurien.  Das 
adriatiidM  Meer  irar  Toa  Adrte  (Inaciidie  Col  r.iej  genannt.  Die  Latinischen  St&dte 
hidten  gemeinsame  Versammlungen  am  Lncus  Ferentioae.  Die  etrariadieii  Städte  Udtea 
ibre  gemeinsame  Versammlung  am  Fanum  Voltumnae. 

♦*)  Latinus  hcisst  König  der  Aborigines  (bei  Callias).  Nach  Lycophron- gründete 
AeneaB  Städte  im  Lande  der  Boreigunoi  (Aborigenes).  Die  Aborigines  wurden  aus  Keate 
durch  die  Sabiner  vertrieben  und  zogen  sich  nach  Latium,  wo  sie  (mit  HQlfe  eines  pelas> 
fildien  Stammes,  der  die  StAdtebelettigang  lehrte)  die  das  Land  bewohnenden  Sicoli 
vertrieben  oder  an  SklaTon  machten.  Von  den  durch  Ae  Aborigfoei  in  T  atiom  gegrOn- 
deten  Städte  (Antcmnae,  Caenina,  Ficulnra,  Tcllnnae,  Tibur)  waren  einige  Ton  den 
Siculern  erobert.  .Studte  mit  cyclopüiscLeu  Befestigungen  (polygonalen  Stil's)  im  Thal 
des  Salto  (District  Cic(d;\noj.  Die  Picentincr  waren  durch  diu  Ilumcr  von  Picemnn  nach 
der  tyrrbenischen  See  verpflanzt  Die  Picentes  bei  Piceoum  (um  Adriatic)  waren  als 
sabiniBche  Colonie  durch  ein  Specht  geleitet  (dem  Vogd  detMars).  Nach  Silius  grOndete 
der  italische  Gott  Picus  die  Stadt  Ascuhim.  Marsigni.  germanischer  Stamm  an  der  obem 
Elbe  *bei  Tacitus.  Marsyas,  Fluss  in  Phrygien,  Coclesyricn.  Marsyabae,  Stadt  des 
arabischen  Stammes  der  Rbamanitae.  Ih'Xcyoi  (Pelagus),  Altum,  Aequor.  Pelagonier  in 
Macedonieu.  lUXuiiyixöv  oder  (bei  Aristoteles)  ihXaaytxiy  idxioua.  Cyclopen bauten 
der  Pelasger.  'A^yot,  Ebene  (arsc  oder  Burg).  Phahl  (paal  oder  palo)  in  Polgraben  (als 
Pfiüübaaten).  n«)iH  des  Beloa.  als  8t&dteb«ier.  Die  Burgunder  in  den  Karpatb)^ 
aäliaiett  ia  Siebeabtlrgen  den  ITanen  Borgbewohaer  an  (ds  Wnrgnadl  oder  ümgnadi. 
Die  Aes^er,  die  (nach  Tacitus)  den  Brittaniern  in  Sprache  glichen,  waren  die  Bewohner 
fester  Wohnstiittcn  (irisch,  asti,  uaxv,  faxta).    Hei>er  (filina  Salae)  turris  conditores  noa 
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Eingeborene  Latium's,  iiaimtun  sich  später  Latiui.  Mit  den  Srtliiica  »les 
Lycaou  ^Japjx,  Dauuius  und  Poucetius)  kamen ^)  {mo  diu  Dauuier  und 
Peaeetler;  Mob  die  HesBapier  (Calabrior)  nach  Italieo.  Uns,  ältesler  Sohn 


iMmer  abgeleitet  (Abekcii).   Der  Stamm  scheint  ivoi  (turs),  darans  mrd  znerst  tuisuus  j 
oder  tarnuB  and  Turrbus  oder  Tyrrluis ,   dann   nl»  r   Tursoims   oder  turrcnus.  Nohen 
Tunenut  (der  eiBenÜich  Kriecbiscben  Form)  wird  &m  l'urs  dio  Form  TurscuH  (tursce  der 
cagnMntecMii  Tiiria),  die  dareh  Transpositis  in  (r()o^(nm»  Obergeht  oder  ( durch  Aus- 
Btoasnng  des  r)  in  Tascos  (Abckcn).  Arcem  ab  Arcadibu  ene  appellatam  quod  in  editis 
montium  jngia  habitaverint ,  Solinus  dicit.    Arx  {Sx^oi)  locus  excelsus,  aummaa.  In 
Tageticia  liliris  Icgitur  Vejovig  fulminc  mix  t  inirondos  adoo  lu  hetari  ut  nec  tonitrum,  nee  ' 
majores  aliquos  possint  audire  fragorea  (Amni.  Marc.)-    1'"  Gegcntiatz  zu  den  Zigzag-  J 
Kitzen  des  Himmels  kommen  die  gradlinigen  der  Erde  von  Saturn,  wie  die  zOndeudea  j 
von  Ifan  (s.  Pliniu»).  Vulcan  hieaa  MtUaua  aof  etnuriacbeo  MOnien.  Hercules  war  (uach  I 
Dloiiya.  Bab.)  in  ganz  ItalteB  Tcrelurt  Heradet  war  Vater  dei  TyrAenus.  Janm  reinrt-  * 
sentirte  (bei  den  Etruskcm)  den  Flfmmel  (nnrh  Varrn).    Nach  Statius  Tulliamis  wird 
Mercnr  (von  den  Etruskcm)  C'amillus  penannt  i  M.icroliiuB).  Auf  den  etruskischon  Inschriften 
ist  Mt  rrur  „  Turms.'*  Turris  ah  lIiHruscis  iirntcrt  liaturs  Tursis,  a  «luibtis  Tursena  ot  Klursia, 
ut  Myrsilus  et  Dionysius  Balic.  dicunt.  Est  autem  Turscna  et  ICtnrsia  urbs  turritis,  aedibus 
constructa.  Eaa  poitcri  matata  s  in  r  protulemnt  Turrcnam,  Eturiam,  Roaiani  Etmriam 
(Annius).    yUayffS)  A9»^  'iß^Qiuy.    Insubrcr  floden  sich  in  Qallia  Transalptna  nnd.in 
Gallia  Gisalpina.   Pelybins  rechnet  dio  Tnsnbrcr  zu  den  GalKem  des  cisalpiniscneo  Italien. 
Die  unter  Bellorcsus  einwandernden  Gallier  (nachdem  sie  die  Etnisccr  oder  Tus(  i>r  lir- 
siegt,  Hessen  sich  am  Ticinns  unter  dem  durt  aufässigen  Stamm  der  Insubres  {l'i/ifinoi) 
oder  Isombri  O'f^fßQ'»)  und  bauten  die  Stadt  Mediolanum  oder  Mailand  (nach  einem  Dorf 
der  Aeduer  genannt).  Inanbrer  von  Mediolanum  bei  Lugdnnnm.    Catorigea  «xaules 
TneBbraB  (Praifan)> 

*^  Japyx  (Sohn  des  Diidalus)  führte  eine  cretitchc  ('*/louic  nach  Italien  (Strabo). 
Die  bei  der  Kilckkebr  des  Minos  von  Sicilien  nach  der  Kuste  Italien's  verschlagenen 
Cretcr  grOndeten  (als  Meiiapier)  Hvrla  (nach  Herodot).  Die  Salleutioer  (mit  Iberer 
und  Illyrier  verbunden)  kamen  nntor  idomonena  nach  Italien.  Die  Dialecto  der  Measapier 
ioder  Japygier  waren  (nach  Honnsen)  dem  Grleeblselien  niber  verwandt  als  dem  Osciaciien 
und  Ausonisclu'i).  Als  die  Giirchct)  im  Lande  f  ilaliri  oder  (lici  Pcdyhiiis)  KaXttß(}6i  die 
Colonie  von  Taram  btiftetcii,  kamen  sie  in  Krieg  mrl  den  Messamern  und  Japygieru  (und 
Pcuceticru),  die  die  Stadt  Hyria  und  BrunduBuim  hctiaBscn.  I)ie  Tarcntiner  (mit  den 
Peocetieru  ond  Danniem  verbündet)  riefen  den  epiriscben  Kuuig  Alexander  und  den  Spa^ 
taner  Ardiidamas  zur  HQlfc  gegen  die  Messapicr,  die  sich  mit  den  Liicaniem  vertmnden 
hatten  (318  a.  d.).  Die  Messapier  und  Lucanicr  verbanden  sich  mit  d'  n  Tarentiiicrn  unter 
PyrrhuH  gegen  die  Römer.  Calaclienc  (Lahicenc),  als  Distiict  iu  Assyrien.  Calactc 
>,  KaX^  axiij  oder  schüne  Küste),  als  Stadl  iu  Sicilien.  Calagnni,  Stadt  der  Meldi  (an  der 
Marne).  Calagurris,  Stadt  in  Acquitanien.  Calagurris,  Stadt  in  HiBpania  Tarraconeusis. 
Die  Amwnndernng  der  Samniten  (l'avfTittt  oder  ^^afnitae)  von  den  .Sahinern  wurde  durch 
tinam  Stier  geleitet  Die  Samniten  lieaaen  aicb  im  Lande  der  Oocer  nieder.  Die  Hirpioi 

S Aorten  mm  aamnitiscben  Volk.  THe  IVentani  waren  ein  Zweig  der  Samniten.  Die 
amniten  eroberten  Camponia  (140  a.  d.)  und  dann  Lucania.  Die  Samniten  bestanden  ans 
den  vier  St&mmen  der  Pcntri,  Ilirpini,  Caraceai  und  C'audioi  (sowie  der  Frentani). 
Bovianum  war  Hauptstadt  der  Penfri  (samnitischen  Stamme's).  Anfidena  war  Stadt  der 
Caraeqni  oder  (nach  Zonaras)  Caricini  (samnitischen  Stamme's)  Nachdem  die  Römer  ron 
den  Samniten  bei  dem  Flniae  besiegt  waren,  ecbleesen  sie  (nach  Vellejns  Patereolns) 
ihren  Vertraß  mit  (h'n  Citidiiii  'samnitischen  Stnmine's).  Die  Volskier  eroberten  die 
lateinischen  Städte  Antiutn  und  ^  elitrao.  Die  Saliner  machten  Erberungen  im  Latium 
Autiqnnm.  Die  Etrnscer  unter  Carles  Vihenna  Hessen  sich  aut"  dem  cdlischen  Hügel 
nieder  (in  Rom).  Unter  den  etruskischcn  Tarquiniero  in  Rom  wurde  die  Cloaca  maxima 
und  daa  Ck^tol  gebaut.  Mit  Hülfe  von  fumao  widerstanden  die  Römer  dem  Ponem, 
König  von  CluBium  50G  a.  d.  Von  den  Sabiuern  (in  La  Sabina  oder  f)  laßlyti)  stammten 
die  Picentes,  Peligni,  Samuitcs  (Muttcrvolk  der  Lncanier,  Apulicr,  Bnitfier).  Marsi, 
llfairucini,  Ver-tini)  als  sabellische  Stämme).  Nach  Dionys,  waren  die  Samniten  lai  onischen 
Ürsprnng's.  Sfrabo  nrnnt  die  Samniten  Eingeborene.  Ovid  spricht  von  dem  hcedaniflnischen 
Ursprung  der  Sabiner.  Zenodotus  nennt  die  Sabiner  einen  Zweig  der  Umbrier.  Sancus 
(Schatxigott  der  Sabiner)  wurde  auch  von  den  Dmbriem  verehrt  (naeb  den  eugobin  lachen 
Tafbin)  Varre  Mtet  den  Namen  der  Sabiner  von  ihrer  frommen  Yereltning  der  Qotler. 
otßn  (sevum  in  den  Ktigtibiniscben  Tiifr1n|  als  Fnrtrtns.  Cato  leitet  dio  Sabiner  von  Sahlis 
(Sohn  des  Sancus)  Stammsitz  der  bahiner  war  1  estrina  bei  Amiternum  (nach  Cato).  Der 
Ver  Bacnim  der  Sabiner  wurden  mei.'«t  dem  Mamers  (Mars)  geweiht.  Di«-  midi  Rratc 
ziehendenSabiner  eroberten  Liata,  die  Hauptstadt  der  Aboriginer  (die  nach  Latium  zogen). 
BMiner  aof  dem  Qnirinal.  Krieg  der  Sabiner  unter  Tttni  Tktioa  mit  Bomniua.  Der 
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des  Askunius  oder  Julus  (\'ot<Xng,  Milchliaar  oder  llus)  trat  an  »erneu  Bruder*) 
Silvius  die  Herrschaft  über  Laiium  ab.  Nach  HeUaniciu  zogen  die  Ausoaier'*^) 


sabiniBcbc  König  Noma  ordnete  die  r^igiösen  Cercmooien  Rom's.  Von  der  sabiiiischen 
Stadt  Cares  wnrdc  die  Quirlten  goo«oot.  Kriege  Tarquin't  mit  den  Sabinem.  Die  Römer 
dentificirten  den  sabinischen  Sancoi  oder  Semo.  Sanois  (als  Oott  der  Eide)  mit  DiuB 
Fidius  (oder  Herenlns).  DIo  Subiner  führten  die  Vcrehniug  des  Sol,  Fcronia,  Minerva 
(etuscisch.  wie  Vejovis,  Ops,  Hiana),  Maiiicrs  oder  Mars  in  Rum  ein.  Severissimi  hominoH 
Sabini  (riccro).  Disciplina  tutrica  ac  tristis  veteruni  äabiuurttm  (Livias).  Der  Augur 
Attus  Nucvius  (unter  'larqnin)  war  Sabiner.  Sabis,  Fluss  in  Carmania.  Sabis.  Fluas  in 
^elgica.  Nach  Featns  waroi  die  Peligni  iUyrisohen  üiqirung'i.  Nach  OTid  lind  die 
Peflgoi  Mbteteehen  üraprnegV  Die  Yertiiii  waren  mit  d»  Mtmieini,  Peligni  und  Ifani 
verbtlndct.  Die  Marnicini  waren  dm  Marsi  verwandt.  Die  Mnrsi  (Mt'tQtTot)  am  See 
Fucinns  iulutin  sich  auf  Marsyas  in  Lydien  zurück  (8.  Gellianus).  Die  Marsi  Btammten 
von  einem  Sohn  der  Circc  i  s.  Solin).  Mamibium  war  Hauptstadt  der  Marsi  (Marnivii 
oder  Marmbii).  Die  Frcntniii  waren  (nach  ätrabo)  lamnitiscben  Ursprung's.  Von  ihrer 
Göttin  ÄQgitia  (Schwester  der  Circe)  besassen  die  Mniti  die  KnsBt  giftige  Schlangen  za 
bezanbem.  Die  Tapferlceit  der  Marsi  war  in  dem  römischen  Sprachwort  ausdedradä»  dnai 
Icein  Triumph  Aber  die  Marscr  und  keiner  ohne  sie  gewonnen  sei  (s.  Appian). 

*)  Mit  Batca  (Tochter  des  Teucros)  zouKte  Dardanus  den  Ilas,  dem  sein  Bnider 
Eridithonina.  Vater  des  Teos  (Vater  des  Iliu  11.)  lolidM.  KaUrrhoe,  Tochter  dei  SlumaDdrus, 
war  Mntter  des  Uns  (Urenkel  des  Dnrdanas),  Bmder  des  Anereeof.  Diomedes  grOndett 
Adria.  Der  sarmiitischc  Stamm  der  (germanischrn )  Rastami  zog  (narli  Kriegen  mit 
den  macedoniSLheu  Kuuigea  Phili])!)  und  Perseus)  die  Donau  abwärts  (auf  Wagen)  nach 
der  Insel  Peuce  (durch  Crassus  über  die  Donau  prtrirbi  n  30  a  d.)-  Die  Sequani  (bei 
Besan^on)  riefen  (mit  den  Arverni  verbündet)  die  Ucrmancu  (ge^^ea  die  Acdui)  Ober  den 
Rhein,  mossten  aber  Ariovist  Land  ebtreten.  Die  Sequani  (ein  celtischer  Stamm)  wurde 
zu  der  römischen  Abtheilung  Belgien  gerechnet.  Der  Aeduer  Divitiacus  snchten  rtausche 
Hälfe  gegen  die  8c<^uaner.  Die  Pbönicier  colonisirten  (nach  Thucydides)  SieOien  nad 
(nach  T)ii)der)  Sardinien.  Die  Etrusker  und  Carthager  hatten  (nach  Aristoteles)  nnter 
sich  viele  Verträge  geschlossen  mit  gegenseitigen  Rechten  [Tyrier  und  Tyrrhener],  Durch 
die  Reisen  der  Phonier  lernten  die  Oriechen  zuerst  Adria,  Tyrrhenien,  Iberieu  und 
TnrteüHU  kennen  (Herod.).  Die  Sanier  trieben  durch  Sturm  nach  Tatersue  (Herod.). 
Aof  der  Strasse  des  Hereules,  die  von  Itdlen  ra  den  Cehen,  CdtoHgiirett  nnd  Iberern 
führte,  waren  die  Reisenden  beschützt  Die  Frauen  Adria's  beweinten  Phaeton  (nach 
AescLylus)  Im  heiligen  üeholz  der  Fcroniii  (am  B'usse  des  Soractc)  wurde  der  Markt 
zwischen  Ftrurien,  Liitirn  rn  und  Sabinem  abgehalten.  Im  Tempel  aer  Göttin  Voltumna 
U>ci  Volsinii)  versammelten  sich  die  Abgeordneten  de«  etruakischen  Bunde's).  Ursprünglich 
den  Etniskem  tributpflichtig  wurde  Rom  dnreh  Herenles  befreit  (nach  Plutarch).  Qmt 
Valscornm,  quae  ctiam  ipseStmacomm  potestate  gerebator  (nach  Cato).  Die  Lüstrysonen 
wurden  an  die  Küste  der  Volsker  versetzt.  Sophocles  setzt  die  tyrrheoische  Küste 
zwischen  Ligiirien  und  Oenotricn.  Nach  Cato  wurde  Capua  und  Nrdi  durch  die  FfruBker 
gegründet  (Vcllejus  Paterculas).  Von  der  Ostkuste  Sicüiens,  wo  Naxua  und  Megara  ge- 
gründet waren,  wurden  die  Griechen  durch  den  Schrecken  tvrrhenischer  Piraten  vertrieben. 
Cnrthago,  Corinth  und  CAjm»  waren  früher  (nnch  Cioerv)  die  m&cbtigsten  Städte.  Die 
Etmnker  eroberten  800  Stftdte  der  ümbrier.  Die  Etrusker  beietiten  dnreb  Colonien  cbw 
Land  vom  Po  bis  Alpen  (ausser  dtm  (leMct  der  VenetierJ,  aber  die  verwandten  Rh&ticr 
der  Alpen  änderten  ihre  Sitten  durch  die  Rauheit  der  Gebirge.  Beiie  diveti  avis  (Mantua) 
quin  nun  ab  ücno  tniitum,  st d  ab  aliis  quoquc  condita  sit.  Primum  namque  a  Thehanis, 
oeinde  a  Tuscis,  novisbimc  a  Gallis,  ve),  ut  alii  ^cunt  Sarsinatibus,  qui  Peiasiac  conscde- 
mnt  (ßervins).  Die  Boier  und  Liugoner  (den  Po  auf  Flössen  kreuzend)  vertrieben  die 
Ftmsccr  nicht  Bar,  Sondern  nnch  die  Umbrer  (Livins)^  Uabriea  heisst  pnre  Thucine 
(bei  Isidor). 

•*)  Die  Ausonier  gründeten  Tcniesa  (nach  Strabo).  Italien  hli  ss  früher  Ausonia  bei 
den  Griechen  (nach  Dionys  ).  Das  lyrrhenischc  Meer  hiess  früher  Ausonium  marc.  Von 
den  Volskem  wohnten  die  Ausonier  an  den  pontini-schcn  Sümpfen,  Ausonier  bei  Bencveot 
^estas).  Italien  htess  Hesperi«  und  Sataraiia.  Cohunee,  Dorf  in  Meisenien.  CaUma  an 
der  Koste  Gedrosia*B.  Calaminae  unter  den  sehwiauaaiden  Inseln  in  Lydia.  CeUnnus, 
Stadt  in  Phoenicien.  Calamyde,  Stadt  in  Crcta.  Cabaaisa,  Stadt  in  Lucanlen.  Taktbana, 
Stadt  in  Tiiessalien.  Calathius  Möns  in  Mcsscnitn.  Calarnnc  (Amae),  Stadt  in  Maccdonicn. 
Tempel  des  Poseidon  auf  der  Insel  Calauria  (;für  Dt  los  von  Apollo  gegeben),  (  aiatia 
(Kaiarfo),  8)adt  in  Saninium.  Calatia,  Stadt  in  Camnanien.  Calatom  oder  Galatum. 
Oalatmi  Vä  Galeria  in  Sit  iiien.  (Jalaesas ,  FluiS  in  Oalabrien.  Ostra,  Stadt  in  Umbricn. 
Der  GallibQB  ager  war  die  Eroberung  der  Scnone;?  auf  nmbrischcm  Gebiet.  Umbranici, 
als  Volk  in  Gafiia  Narbonensis  (bei  Plinius).  Das  Land  der  Scnoncn  hiess  Gallia  Togata. 
Die  Elmsker  eroberten  die  Städte  der  Umbrier  (nach  Plinius)  Als  die  Tvrrhenier  nach 
dat  italischen  Küste  kamen,  finden  sie  das  Land  von  den  Umbriem  bewohnt  (nach  Herodot), 
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unter  ihrem  König  Siculus  uach  SicilieD.  Dio  Oscer^)  (Auruncaner)  oder 
(bei  den  Oriecbeo)  Opicer  der  Ausonia  (in  Opicia  oder  Opica)  waren  die 
iltMton  Bewoliner  Oampamen's  (Strabo).    Hi||aB  Tods  (oucus)  origo 


ümbro,  FlasB  in  Etrurien.  Butriam  (bei  Ravennn)  war  (nach  Plinius)  von  ümbriem  ||e- 
•tiftet  Dio  Sabiacr  waren  (aach  Zenedotut),  ein  Zweie  der  Dmtoer.  Das  UmbriMke  nt 
i«r  Uten»  anter  den  verwandten  Dialeeten  dei  OseMsenen  (der  Sabellier)  und  det  Lat^ 

nischfn.  Nach  Bocrhus  (bei  Solinus)  waren  die  ümbrier  gallischen  Ursprung's.  Zenodatus 
(bei  DionygoB  I  betrachten  die  Uinbricr  als  Eingeborene.  Nach  Plinius  erklärten  die 
Griecbf  ri  den  Namen  Umbricr  (Ombriker  oder  Ombrier),  weil  sie  die  Finthen  der  Regen- 
güsse (oußQOi)  Oberlebt  [umbracula].  Die  Pelasgier  vertrieben  die  ümbrier  aua  Keate,  des 
später  die  Sabiner  (Zweig  Her  Ümbrier)  besetzten.  Die  aenonischen  Gallier  Tertrieben 
die  ümbrier  vom  Adriatic.  Die  Boier  besetzten  Terrain  der  Ümbrier.  Die  die  Etraieer 
nntentfitzenden  ümbrier  wurden  von  den  Römern  (unter  Fabius)  besiegt.  Plinias  anter- 
scheidet  die  Oüquidates,  Montani  und  Osquidates  Campestres  unter  den  O^ijuidates  in 
Aquitanien.  Ossa,  Stadt  der  Bisaltae  in  Maccdonien  (Uranischen  Stamme's).  Der  Berg 
Ose«  wurde  durch  ein  Erdbeben  vom  Olymp  getrennt  Volk  der  Ossadie  im  Penjaow 
OsMrene,  District  in  Armenieo.  Ossel,  Staot  in  Baetica.  Osaigerda.  Stadt  der  Edeiani 
Jn  Hispania  Tarraeoneneh.  Ossig!  I^confeam,  Btadt  in  Hispania  Baetiea.  Onoaola, 
Stadt  der  Turdit.ini  in  Lusitanien.  Osroes  herrBcht  über  die  Distiicto  Osrboene  in  Meso- 
potamien. Ossriates,  als  punnoniscber  Stamm,  üsiana,  Stadt  in  t  appadocien,  Der  ger- 
Diaiiistbo  Stamm  der  Osi  (rannonisch  redend)  war  iikhIj  Tucimsi  den  Quadi  und  Sarmaten 
tributär.  Celtisches  Volk  der  Osismi  (Timiij  in  der  brctagnischen  Halbinsel.  Osmida, 
District  in  Greta.  Ancus  Martins  gründete  Ostia  an  der  HQndung  der  Tiber.  Das  galliscbe 
Kflstenvolk  der  Ostiaei  (bei  P^theas),  hiess  (bei  Artemidorus)  Cossini  (nach  StepH.  Byx.). 
Gallisches  Volk  der  Ostidamnii  an  der  {gallischen  Wtstküste  (bei  Eratosthenes ).  Damnii 
in  Schüttland.  Ostippo,  Stadt  in  Plispania  Baetica.  Ostur.  Stadt  in  Spanien,  Ostudizus, 
Btadt  in  Thracien.  Auson  (Sohn  des  riygses  und  der  Circe)  gründete  (nach  Festas) 
Aomnca,  Haaptitadi  der  Auruuci  ^hei  Suessa  und  Teanum).  Nach  Dio  Cassius  gehörte 
der  Name  Anäoaia  eigentlich  sa  den  Aumaei  (Jß^iy»»)  awischen  Volakem  nnd  Caai> 
paniern.  Vaeh  Serrias  waren  Ae  Anmnei  elnei  der  ilteiten  Vdlker  Italien^.  IMe  Aoener 
wohnten  westlich  vom  Liris.  Die  Auruacer  wohnten  am  linken  Ufer  des  Liris.  Die 
Bewohner  von  C  ilos  waicn  tiacb  Lirius-  ausonischen  Stammes.  Teannm  war  Hauptstadt 
der  Sidicini  foscisclien  Staiiimes).  die  durch  die  Ynlskcr  aas  Frcgellae  vertrieben  wurden. 
Sideni  (Sibini),  des  germanischen  Stammes  am  Baltic.  Sidcas,  Flau  in  Puntus.  Die  Athener 
klinplteB  mit  den  Böotiern  nm  den  Berits  Sidac's.  Side  in  Pamphylien  war  eine  Colouie 
TOn  Ctunae,  aber  die  Hidoten  vorgasscn  das  Griechische  unter  den  Barbaren  (Arrian), 
Athene  (mit  Granate  in  der  Hand)  wurde  von  Sidae  verehrt.  Side,  Stadt  in  Laconieo. 
ßidene,  Stadt  in  Mysien,  in  Lycien.  Sideni,  Stamm  in  Arabia  Felix.  Anrinx  (bei  Mudijb« 
Stadt  in  Hispania  Baetica.   Aurasius  Mens  im  mittlem  Atlas. 

*)  Die  Oscer  worden  aus  den  Bergen  Samnium's  durch  die  Sabiner  (als  Samniten) 
anigetrieben.  Die  aamnitiicbe  oder  a^Uiscbe  Colonie  der  Hispanier  Ueia  aioh  unter  den 
Oicem  nieder.  Die  Yolaeer  (and  ihre  Terwandten  Aeqaier)  waren  Oeeer.  IMe  Oieer 
zogen  sich  von  Reale  nach  Lutian:.  Die  oscische  Sprache  war  nahe  mit  der  lateinischen 
verwandt  Die  in  Samnium  und  Campanicn  geredete  Sprache  war  oscisch,  indem  die  sar- 
matischen  Eroberer  (deren  Sprache  schon  dem  Oscischen  verwandt  war)  die  Sprache  der 
anterworfeoen  Oscer  adoptirten.  Die  Samniten  verbreiteten  die  osciaehe  Sprache  mit  ihren 
Erobernngen  in  Brattinm.  Ineehriften  in  8aeel}o>08ciselier  Spraebe.  Die  ausonische  Stadl 
(KaXiif)  Cales  (bei  Livins)  wurde  (nach  Silius  Italicus)  von  Calais  (Sohn  des  Boreas)  ge- 
gründet Die  Calbüsis  Emanici  bewohnten  C'alentum  (in  lÜKpai.ia  Baetica).  Caleü  (an 
der  Seine)  als  belgischer  Stamm  (bei  Caesar  '.  Cales,  Flu-s  in  Eithynien.  Caletra,  Stadt 
Etrurien's.  Calela,  Stadt  Apulieu's.  Nach  Plinius  waren  die  Caledonii  von  den  Brittanni 
veiaehleden.  Cale  (bei  Oportu)  Stadt  in  GaUaecia.  Cale  Acte,  Stadt  in  Kreta.  Die  Ausd 
(JI^mmm)  bei  Aneh  waren  das  berühmteste  der  aqnitanischen  Völker  (nach  Mela).  Au&cbisae, 
*  ab  libyidiei  Volk  in  Cyrenaica.  Ausarn,  Stadt  an  der  arabischen  SfidkQste  (in  Arabica 
Felix).  Die  Ausenses  [ACatif),  als  libysches  Volk  am  See  Tritonis,  trugen  das  Haar  vor 
der  Stirn,  die  Macblyes  am  Hintcrkojjf  (nach  HerodotJ.  Nach  Syuesius  verwüsteten  die 
Ausarii  (Vi.  Jahrhdt.)  Cyrcnniea.  Die  Aasenses  am  See  Tritonu  feiern  (fechtend)  ein 
Feflt  der  Athene.  AnaeriL  Flnas  in  Tripolis.  Ausar,  Fluas  in  Etntrien.  Auiola,  Flnaa  in 
Irland.  Aoea,  Stadt  der  Ametuii  {Av9f}iayoi)  in  Hispania  Tarraeonenrii.  Antona  (Stadt 
der  Aiieoner)  in  T.ntinm.  Die  Opiker  in  Italien  heisren  auch  Ausoner  (nach  .\ristotelesV 
Camj  auia  war  int^in^B  von  den  Opiker  oder  Ausoniern  bewohnt  (nach  Autiuchus  Syracus). 
Nola  in  Campaiiii  ii  war  Si;i(lt  der  AuM  uer  (nach  Hecataeus  :.    Nach  Polybius  war  Cam- 

Sania  von  Ausouieru  und  tiptkcrn  beui  bnt.  Die  Römer  eroberten  (333  a.  d.)  Cales. 
ie  Hauptstadt  der  Ausonier  an  der  Grenze  Campania's  und  Latium's.  Osygia  (die  Insel 
der  Ca^nao)  und  Dioaeoron  (die  Insel  der  Dioscuri)  liegen  dem  Lacinischen  Vorgebirge 
(aa  dar  BrottiieiMa  Halbinael)  gegeuüber  (nach  Plinias).  Lacetani  {Jwmttyoi)^  Volk  in 
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Sabina*)  est,  quae  uaqne  radices  in  Oscam  linguam  egit,  ut  Vai'ro  dooet 

(Forcellini).  Nach  Solinus  waren  die  Umbricr  ein  gallischer  oder  keltischer 
Stamm.   Die  Umbrischen  oder  Tabaiae  Eogubinae  zeigten  Verwandtschaft 


Hispania  Tarraconeniis-  Laciaea,  Stadt  io  Noricum.  Lacibi,  Stadt  ia  liispania  Baetiea. 
Ptolcm.  erwähnt  di«  ganDanische  Stadt  Laciburguim  am  Baltjc  {Jainßoroyior)  Lacmon 
tJmafitw)  oder  Laenai  war  der  hO^ste  Gipfel  des  Berges  Piudoe.  Der  Demos  Ladadaa 
^dmidttu)  lag  am  heiligen  Wege  Attika*«.  Ladoisebei  Vorgebirge  neben  im  japygisebea 

in  SQd-ltalien.  Die  Messapier  heissen  Jnpygicr  bei  Her  (lot  (/v'nty?c  Mtacamot).  Der 
illyrische  Stamm  der  J.ipodea  ('Itinodfs)  oder  Japydes  (7i,';ii  J;;  i  in  Japydia  (bei  Plinius) 
t&ttowirte.  Lacinia  (JapydiaJ.  l^acippo,  Stadt  dcr'Turduli  m  Hisj  ani  i  B.u  üi^a.  Lacobriga 
in  Lusitanieo.  Die  Yaccaei  (in  Hispania  TarraconenBis)  vertbeilteu  jahrlich  das  ackerbaa* 
flLhige  Lend  (nach  Diodor).  Yaeea,  SUdt  in  Nomtdien.  Yacomagi,  Stadt  in  Brittannia 
barbnra  nm  Loch  Lomond.  Calagurris  Nassica  (in  Hispania  Tarr.iconensis)  warde  unter« 
schieden  von  Calapurris  Fibalaria ,  das  mit  Osca  Tcrbunden  war.  Calaguritani ,  qui  erant 
eum  Oscensilius  c(*nlribuii  (Caesar).  Osca  (Uooscan)  oder  Huesca,  Stadt  der  liergeten  in 
Hiapanin  Tarruconeusis,  Hess  aas  seiueu  SilberiniDcn  das  Argentum  O^cense  (aignatum 
OieenM)  prlgen.  Osca,  Stadt  der  Turdetani  in  Hispania  Baetiea,  lag  (nach  ükert)  westlich 
▼on  BveBcar.  Oscela  oder  Oscella  war  die  fiaaptitadt  des  Alj^-Volkea  der  LepoatU 
{J^^ni¥rlot)  am  Lago  di  Como  and  Lage  Maggiore.  Das  Lateiniiehe  verband  nit  dea 
Oscischen  Element  ein  noch  mehr  dem  Griechischen  oder  Pelusgiscben  Verwandtes.  Die 
Münzen  der  Samniten  haben  oscische  luschiiftcn.  Oscischc  Inschriften  in  Pompejus. 
Die  Römer  entnahmen  das  Posseupiel  der  fabulae  Aetellanae  j  I  n  Osceru  (Opscus  hei 
£aniaB)  oder  Opici  vttonso«).  Die  Bmttier  sprachen  (nach  Festus)  Griechisch  und  Osciach). 
Oseinenm  (auf  dem  jemaleraisehen  Itinerarinm)  cwisehen  Cosiie,  Stadt  der  Vasates  oder 
Vorates  (in  Aquitanien)  und  Eiiiso,  Stadt  d<  r  zwischen  den  Amd  Ond Sotiatea  WOhnaDdw) 
Eiusatea  (in  Aquitanien).    Elusio,  Stadt  in  Narbonensis 

•)  Pra  (fraj  ;uis  ^laija  und  dann  pris  Quam  iiiirmni  caeci  populi  genuere 
Latini  (Ennius).  Cascantus,  Stadt  in  Hispania  Tanaconensis  (Cascanto).  Umia,  dea 
KemaoBi  cntta  (ForeelKni)  Nemautas  (limes)  in  Gallia  Narbonensis.  lUud  erat  inaitum 

{riscia  illia,  quo«  Cascoa  appellat  Ennius  (Cicero).  Priscae  Latinae  coloniae  (dea 
.atioas  Silvius)  appellatae  sunt,  ut  distinguerent  a  noris,  quae  postea  a  pönale  dahantor 
(FestuB).  Prisci  Latini  proprie  appellati  sunt  ii,  qui  prius  quam  conderctur  Roma,  fuerunt 
(Paul.).  Saturnia,  Stadt  iu  Etrurien.  Die  Saturuia  porta  hiess  Pandaaa  (Varro).  Saturnio» 
(filina  Cretl  et  Vestae)  rex  Cretensium.  Satur  erhielt  von  Janua  in  Italien  d  is  Land 
Latfom  (Saturoia),  wo  er  der  BeTAlkeroag  Gesetze  gab  (nach  Orid).  Venit  (Saturuus)  in 
ean  regionem,  in  qua  Janai^  id  est  v«l  Noe,  vel  Japhet,  t«!  Jaran  regoabat,  a  qiio 
bamanissimc  t  xceptus  est.  Diu  apud  Janum  occultus  vixit,  et  quasi  latitavit  Hinc  regio 
illa  Latium  est  appellata.  Saturn,  unter  dem  das  goldene  Zeitalter  geherrscht,  verschwand. 
Herachs  lehrte  dem  Saturn  Früchte  st  itt  Mi nscbeu  tu  opfern.  Statuae  Argei  apellabantur 
iottaaae  ab  Argis  patria.  Bomanorum  aetate  prujicicbantur  a  virginibus  Vestalibus. 
Ea  quae  Satami  atella  dicitnr,  4»aiyoy  que  a  Graecis  notainatnr.  Uroae  dictae,  qaod 
nrinant  magna  baurienda,  at  nrinator.  Urinare  est  mergi  in  aquam,  in  arbum,  fictna  ab 
nrbo,  quod  ita  flexnm  ut  redeat  Bursum  vernis,  ut  in  aratro  quod  est  urbnm  [Egyptiaeliea 
Symbol  in  Uiiios],  Die  etrurisdi--  Stadt  Saturnia  hiess  früher  Aurinia  (nach  Plinins). 
Batarn'a  Beinamu  dyxvkofttjrr,,:  l^t  (nach  Creuzer)  eine  bildliche  Bezeichnung  des  in  sich 
.aeUwl  BOlHekgeaogenen ,  vciLu.gencu  Qotte'a,  des  Dcus  in  statu  abscouditu  Turinator]. 
Gcerma  errichtete  in  Attika  dem  Satomnt  and  der  Opa  (Bbea)  einen  Altar  (Ittacrobiua) 
An  den  Gieiebklang  tob  Knmoa  nnd  Cbronoa  wurde  Satoro  mit  dem  Zeilgott  identiildrt. 
Dictua  est  (Janas)  ab  cundo,  quasi  Eanus,  quia  semper  movetur  ( Macroliiu^ ).  Janus 
herrscht  auf  den  janiculitiif eben  Hügeln.  Janus  ('/«uof):  Aj)oll«)  bive  Sül.  Nam  etiam 
Lud»  priino  Jana,  dcinde  Di:Li;ii  ai/peliata  est  (Forcellini  Nach  Einigen  sollte  Janus  in 
Etrurien,  nach  Andern  in  L  mhrien  regiert  haben.  Rumanus  et  omnes  Itali  Janum  Deum 
qvondam  eaae  credebant,  totius  mundi  custodero,  illnm  Coelijanuii  praeiidere,  [Petrus  be- 
sonders verehrend)  id  est  parti  drientali.  Saturnia:  Italia,  et  moUB,  qui  nunc  est  Capitolinua, 
Baturniiis  appellabntur  quod  in  tutela  Satnrni  esse  existimatur.  Saturnii  quoquc  dicebantur, 
qui  Castrum  in  iniu  clivo  incoleljant ,  ubi  ara  dicat  i  (  i  Deo  (Feetus).  üxorem  duxit 
featurnus)  snrorem  suara  Opera  (ApiaJ,  seu  Cybelem,  sive  Khcum,  sive  Tellurem  (Cicero). 
Sa  ea  sex  filios  suscepit,  Chironem,  Cbronam,  Picum,  Jovem,  Keptanum,  Flutonem  et 
anattaor  fiUaai  Cereren,  ülauean,  Janoaeni,  Veatara  aMundam^  Pliniua  nennt  das  B<^rd- 
liebe  Eimeer  mar«  croniam  oder  mar  eronni  fgerennenei  M^er  im  Cemw^en).  8ed 
Chronus  sou  Cronus  communiter  existimatur  idem,  qui  Satnrnus  (Cicero).  Titan,  älterer 
Bruder  des  Saturn,  trat  ihm  das  Reich  ab,  unter  der  Bedingung  scinon  Sohn  /u  erziehen. 
Als  Titan  von  der  Werbung  des  Jupiter  hörte  (dem  Ops  einen  Stein  suhstitirt)  griff  er 
mit  den  Titaniden  Saturn  an,  der  aber  von  Jupiter  befreit  wurde.  Als  in  Folge  oinaa 
Ofähal'a  aeinen  Sohn  fUr^tasd,  Saturn  dam  Jnplter  nachatcUte,  vertrieb  ihn  dieser  ww 
Giela  nach  Italien. 
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mit  dem  Ölfischen*)  und  AltLfttcinisehen.  Neben  deu  Edeln  oder  Lucumo 

(Laucliino  oder  Lucnio)  fanden  sich  in  Etrurien**)  Leibeigene  {neveaial)  und 
Sklaven  (sowie  freie  Börger).  Die  Etrusker  veräudortcn  das  grieebiscbe 


*)  Umbrier,  Ogccr  und  Lateiner,  wraicSabiDer  mit  ihren  VenraadtCQ  waren  Zweige 
tanellMii  Rasse.  Nach  Dionysos  waren  die  Eti  ubker  ia  Sprache  and  Sitten  von  allen 
tMgCB  Yolkem  verschieden  Die  Etrascer  oder  Tascer  nanntea  tich  Baaeaa.  Nach 
Ilivitn  waren  die  Rbaetier  gleichen  Stammes  mit  den  Etruskem.  GalliMr  in  Oallia  Cisalpina. 

Nach  55trabo  waren  die  Ligurer  von  den  Galliern  vcrscbieden.  Lignricr  bei  Massilia.  j 
Die  Taiiriiier  io  den  cottischen  Alpen  war  der  nördlichste  Stamm  der  Ligurer.  Die 
Sprache  der  Veneti  war  verschieden  vom  Gallischca  (nach  PtoH  an  der  AdiRO.  Nach  Zeus 
waren  die  Veacti  (mit  vervaadten  latrieni)  ilbriadL  Der  Bersstamm  der  Cami  war 
eeltiaeh.  Die  Ennoei  hcimhten  froher  (nach  LtTioB)  von  den  Alpen  hia  aar  Bee.  VmA 
Livius  waren  noch  andere  Alpen  Stilmmc  (ausser  den  Rhaetimi)  den  Etrusccrn  verwandt. 
Die  Kiiganei  waren  (nach  Livius)  von  Vcnoti  und  Galliern  vursthiedcn  Oilter,  als  beide  in 
Italien).  Die  Pclaagcr  Italien'«  wurden  diuch  ilic  Oscor  oder  Ausouier  und  .SabcUa  nach 
Sfiden  gedrängt.  Oriiotrier  als  pcla.sgi8chen  btamnica.  Die  Siculi  (von  dem  ein  Zweia 
sich  in  Latiiim  f.ind )  wanderten  nach  Siciliun  (pelasgischen  Stammes).  Messapier  UM 
Salentiner  in  der  japvgischen  Ralbinsel  (pelasgischen  Stammes).  Pencetier  nad  Danaitr 
In  ApnMen  (pela«giscnen  Stammes).  Der  messapischc  Dialect  war  griechischem  ▼erwantt 
Die  mit  den  Oeiiotriern  verbundenen  Messapier  und  Japygicr  waren  pelasgischer  oder 

Eriechischer  Herkunft.  Pelasgisches  Element  in  Etrurien  (als  Tjrrhemer).  Pclasgisches 
Icment  in  Latiam.  Die  lateinische  Sprache  deutet  auf  Verbindung  des  Pelasffischea  und 
Griechischen  in  Verwandtschaft  n^it  den  andern  Sprachen  Central-Italien  (als  die  Umbrischeo, 
Oaefscheo,  8ablatschen).  Die  pela-sgische  oder  tyrrhenfsdie  BerOUternng  an  der  Kflste 
ramprtnicn'K  war  der^  Bevölkerung  von  Lucania  ndcr  Ocnntria  ver«'andt.  Spina  am 
Adriatic,  als  pclasgiscne  Stadt  (r)i<iny8.).  rolasgier  au  der  Küste  von  Picemim.  Maccdonicn 
hiess  Mnxnia  (hei  Hesjrhins)  Antiochus  verbindet  die  Sud-italischen  Völkerschaften  mit 
den  Bottiaeern  Maccdonien's.  Oatracina,  Berg  bei  Mantinea.  Ostraciua  in  Eppten. 
DamK  fai  Schotland  (b.  Ptolcm.),  Damnonlum  in  Sfld  -  Brittanien.  Sunt  qai  Opici  intcr- 
pretantnr  sordidi  et  sporci.  Alii  tarnen  putant  '(kptxovf  dictos  ano  ttS^  Sw*u>y^  aliiqae 
opicos  vel  opscos  qoasi  lahoriosos,  ab  aps  (operarc)  sive  potius  agricaltores  ab  aps  (terra). 
Fortasse  oscus  idcm  est  quod  toscus  {OvoXovaxot,  h.  c.  Volsci)  cum  aspiratione  (s.  FabrettiV 
Osca  {'Oaxtt)  est  oppidam  Hi^paniae,  unde  Oscences  (PUn.),  Isca  in  Britannia  (Ant.  It), 
OaxtXa  in  Cottiis  Alpibus  Lepuntiorum,  (Ptol.),  Uscana  in  Itlvridc  Gracca,  U^cusium  in 
Italia  infer»  Bitivqiyn  Olwtoi  (Strabo),  Aaaei,  iLqiiitaaiae  pppnfi  (Mala),  HttjHxUXavy  urben 
eonditam  ab  Oeela,  Oacaaidati,  (Tab.  Peat),  et^toMisi',  Tliiadae  inuen  (Thne.).  Gens 
Oscomm  interiit  sermo  corum  apad  Romanos  resiabat  (Livius).  Antiochus  (ait  Strabo) 
•  ab  Opicis  habitatam  fuisse  Caropaniam  narrst,  qui  iidem  et  Ausones  appellarentur.  Die 
Sabiiier  (sabcllischcii  Stammes  mit  deu  Samniten)  bewohnton  das  Hochland  bei  Amiterniun 
und  zogen  sich  gegen  die  westliche  Knste.  Die  Aboriginer  (oscischcn  Stumme's)  aas 
Reato  verdrängend  and  sich  in  dem  La  Sabina  genannten  Lande  niederlassend  Die  Sabeller 
begriffen  die  »abiuer  and  die  Samniten.  Die  Samniten  (Savini  oder  Sabini)  oder  Safinim 
waren  sabcllischen  Stamme*s.  Die  Picener  oder  Picentcs  (sabinischen  Stammes)  im  Picenom 
verbrt  iti  tcn  sich  von  den  Apenninon  nach  den  .\tlriatic.  Die  Pcligni  waren  (nach  Ovid)  • 
eabimschen  Stamm's.  Die  Vcstini  (sabinischcn  Stamm's)  and  Marmcini  (Marsi)  bildeten 
mit  Peligner  und  Marsen  einen  Bund.  Nach  der  Aaswaademng  der  Samniten,  trennten 
sich  die  fliipiai  voa  dea  Sabellera.  Die  Lncanier  waren  ein  nnuitiacher  Zweia.  Die 
Frentaai  warm  samnitisehen  Stammes.  Kaehdem  die  Sab^llier  aas  Locaaien  die  bnttiselie 
Halbinsel  erobert,  empörten  sich  die  Bruttier  (aus  Lucanicr  und  Oenotrier  gemischt). 
Sabellier  bei  Ancona.  Die  Samniten  (sabellischen  Stummes)  sprachen  oscisch  (nach  Livjus).  • 
ZenndotuB  leitet  die  Sabiner  vom  nmbrischen  Stamm  ab.  Das  Sabiniscbe  und  Oscische 
war  verwandt  (nach  Varro}!,  Der  sabinische  Dialect  vermittelte  das  Umhrische  und  Oscische. 
Das  Sabiniseke  war  dem  Umbriseben  Terwaadt  Dat  Ümbritdie  war  dem  Oseisdiea 
verwandt. 

•*)  Nachdem  die  Etrurier  das  Königthum  abgfsihafft  und  die  Aristocratiu  cin^B' 
führt,  kehrt  Vdi  zur  Kunigswahl  zurück.  Aesar  war  die  otiuskische  lUncnnmiK  lür 
Götter  (Suct).  Tinia  oder  lina  wurde  als  Jupiter,  Cupra  als  Juno,  Menerfa  als  Mmcrva 
von  den  Etruskem  verehrt  Vcrtamnus  waide  von  Volsinii  verehrt,  and  ebenso  Nortia 
(die  QiacksgAttin).  Am  Tempel  der  Voltumoa  wurde  die  St&dteversammlnng  der  Etrarier 

SbaMea.  Setblansk  (Tnlean)  warde  io  Pemsia,  Merenr  als  Tarsus,  Venns  als  Tnran, 
antus,  als  Untrrwrlt?gott,  Vedius  oder  Vcjovis,  als  Hcdlcngott,  Summanus,  als  nftchtlicher 
Donner,  Horta  am  l'iiss  des  Soracte,  Ancbaria  in  Faesulac  verehrt.  Nach  Justin  fanden  sich 
Kimbern  im  Heer  des  Mithridates.  Apollo  (Aplu  oder  Apula)  und  Hercules  (Ilerecle  oder 
Hercle)  waren  in  Etrurien  eingeführt.  üsU  (Sol)  aod  Losna  Öoaa)  wurde  voa  dea  J&traskera 
verehrt,  ebenso  Janas  (ia  Fäierü),  SiNamH  nad  Imas  in  Oaere.  Satoraai  ia  Satanb 
oder  Anrinia.  Ueber  die  DU  OenasBtea  (6  weiUidM  and  6  mlnnlicke)  aaler  Tiaia  ataadea 
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Alphabet,  das  sie  angenommen  und  zu  Cicero's  Zeit  wurden  ihre  Bücker 
(nach  Lucretius)  rückwärts^)  gelesen.  IIerodot*a  Beschreibung  von  dum 
Grabmal  des  Alyattas  in  Lyoieo,  tthnolt  der  Beaohraibnng  Varro's  vom 


die  Dii  Involuti  bei  den  Etraskem.  Die  Dii  Noven&iles  (neun  an  ZaIiI)  werfen  Dooocr- 
keüe-  Wie  jedem  ladiTiducun  ein  Genius,  stand  Jedem  Haus  ein  Lar  (Larea)  vor  (bei  den 
Etmtkem),  die  Lara  oder  Lasa  ( bogltMtendes  OlQck)  wurde  als  Rcflflgeltei  weibliches 
Wesen  dargestellt.  X(  hon  Mantus  und  der  weiblichen  Mania  fanden  Bich  d\c.  Dii  Miine» 
(ffuten  Götter).  Lcinth,  Mcan,  Snenutb,  Nathum  und  MuuUmch  wurde  in  Etruricn  ver- 
enrt.  Aquitanoram  clurissimi  sunt  Ausci,  Celtarum  Acdui,  Belgurum  Trt'veri  (Mela). 
Caesar  vicit  Helretio«  qui  nunc  Seqiuwi  appeliaDtar  (Eatropius).  Die  luiter  den  Bdgem 
wolmendeB  Adnatiker  sollten  Reste  ans  dem  Heere  der  Cfanbem  and  Teutonen  sein. 
Plerosque  ßelgus  esse  ortos  ab  Grnnanis,  Rhcnuniqiic  antiqtiitus  transduclos,  propter  loci 
fertilitatem  ibi  consedissc  Giillosqiic,  qui  oa  loca  incolcrtnt,  cxpulisse  (Caesar).  Treviri  et 
Ncrvii  circa  afFeotionctn  Gi  rmunica«;  originis  nitro  auibitiosi  sunt,  tan(|iiaui  jicr  haue  gloriam 
sanguinis  a  siniilitudine  et  iriertia  Gallorutn  separentur  (Tacitiis).  Die  Vulcac  (an  der  Rboue) 
zerticlen  in  die  Arecomici  (Arcmoria)  und  Tcctttsagcs.  Ultra  Ilhodanum  sunt  stagna 
Volcamm  (Heia).  Die  alten  Sitae  der  Helvetier  (in  den  Alpen)  waren JenBeits  des  Ober- 
Rhein  und  der  Donau,  swischen  Main  und  hercynischen  Wald  (nach  Tacitus).  IHc  Erz- 
tafclr,  wflcho  die  IJpsto  des  urnbrischen  Idioin's  futhalten  und  unter  dfiii  Nunnii  der 
eugubinischen  Tatein  t)ekannt  ninü,  wurden  im  Jahre  lB-11  im  hcutif^en  Gubbio,  dem  alten 
£ugabium  Umbrien's,  in  der  Nähe  des  alten  Thcater's  in  einem  unterirdischen  (iewülbe, 
nenn  an  Zahl,  gefunden.  0.  Maller  wies,  die  Verschiedenheit  des  etruskisrhen  Idiom's  von 
den  Olwigen  Sprachen  Itniien's  MUBh.  In  verwandtschafUicber  Besiehung  zum  Lateinischen 
nnd  Oskisrlu  n  stehend,  gehörte  das  ümhrische  dem  indo-europRisi  hcn  Sprachstamra  an 
(Autri'cbt  u.  Kirchlioff).  l)em  Augur  gegoiiübtr  ist  der  Auspicircnde,  anl  debsen  Verlangen 
die  Himmelsbeobiuhtung  angestellt  wird,  der  Arsfcrtor  (nach  den  urnbrischen  Sprach- 
denkmUerul.  Die  von  Tages  in  Etruria  mitgctheilten  Diadpiina  Etrusca  (der  Uurcuspices 
in  den  lüjri  lulguralea  und  tonitruales)  wurde  in  der  Fsaifio  der  Lucumonen  bewahrt. 
Der  etruBciacbe  Lncumo,  der  von  Tarquinii  nach  Born  auawandert,  wurde  Eönis  als  Tar- 
auinina  (Tarcnaa).  Nach  Justin  war  Tarqninii  von  Thesaaltem  gegründet  Tarc^on)  Sohn 
des  Tyrrhenna,  f!;rrindotc  Tiiniuinii,  wo  Tages  erschien. 

•)  Tyrrhcna  retro  volventt-m  curmina  frustra).  Nach  der  etruscischen  Lehre  von 
den  Saecula  oder  Perioden  verschiedener  Länge,  sollten  zehn  Wcltalter  der  Dauer  jeder 
Kakion  bestimmt  sein  (v.  Censorinoi)  und  sie  bestimmte  (nach  Varro)  ein  Ende  iQr  die 
Weit  nnd  die  Qkttter  (wie  die  SeandinaTierl.  Die  senonischen  Gallier  eroberten  die  nmbrisebe 
Stadt  Ariminura  Der  Fluss  OsriTis  (Ot  scus  oder  Eskius)  oder  Isker  entspringt  auf  dem 
Rhodope-ilcrg  in  Thracicn.  Stadt  (Jeiioe  an  der  Mündung  des  Genius.  Die  in  der  Urzeit 
jenseits  der  rbipäischcn  Herge  wohnenden  Kelten  brachen  (bei  Vfriiudirung  des  Volkes) 
In  verschiedenen  Zilgen,  auf,  indem  sich  die  Finnen  nach  dem  nördlichen  Gcean  wandten 
nnd  die  ftussersten  Grenzen  Europa'a  iMsiedelten,  die  Andern  im  Westen  sich  zwischen 
Gcean  nnd  Pyrenäen  niederliessen.  Später  fingen  dann  die^nach  Gallien  gewanderten 
Kelten  die  Einfälle  in  Italien  an  (Plntaich).  Ausser  Iberer  und  Kelten  im  Westen  mit 
Scythen  im  Osten,  erkannte  m»n  h^üter  noch  die  Keltoacythen  und  Kcltiberer.  Wales 
(Cyrnrn  oder  Cymry)  hiess  (im  Mittelalter)  Cumbria.  Von  den  Sabinorn  (an  den  (Quellen 
des  Nar  nnd  Velinua  in  den  Pyrenäen)  stammten  (ausser  den  Marai,  Harmcini  und  Veatini) 
die  Picentcs,  Peligni  und  Samnitea  oder  SabellL  Nach  Ovid  staatmten  die  Sabioer  von 
dea  Laeedaeraoniem.  Maeii  Zenodotna  (bei  Dionysius)  waren  die  Sabiner  dn  Zweig  dea 
nmbrischen  Stamirips.  Sancus,  Schutzgott  der  Sabinor,  wurde  bei  den  Umbriem  verehrt 
The  name  of  Subus,  son  of  Sancus  (tutelniy  divinity  of  tbe  Sabines)  is  connected  with 
tLe  Grcck  nt^iui  und  with  the  word  „Hevitiii",  found  in  tlie  Eupubiiie  taldrs  in  the  scnse 
of  venerable  or  holy,  jubt  as  Sancus  is  with  tbc  Latins  sauctus,  üancire  (Donaldson).  Die 
Sabiner  eroberten  Liata,  Hauptstadt  der  Aboriginea  (bei  Reatc).  Die  Sabiner  weihten  den 
Ver  Sacnim  besonders  dem  Mamers  oder  Mars  (die  Colonien  aurch  Vögel,  Wolfe  u.  a.  w. 
leitend).  Die  Samniten  eroberten  (420  p.  d.)  Campania.  In  Umbria  war  der  Galliens  ager 
von  dem  gallischen  Stamm  der  Senunen  erobert.  Die  Etruskcr  eroberten  die  Städte  der 
ümbrier.  Nach  Zenodotus  ( b.  Dionys.)  waren  die  Umbrier*  das  älteste  Volk  Italieu's  als 
Eingeborene.  Die  Griechen  erklärten  aen  Namen  Umbrer  (Ombrieea  oder  Ombrier)»  weil 
sie  den  Regen  dtf  Flnth  (nach  Plinins)  aberiiebt  iSftfigui.  Die  Etruacer  veniertea  ihre 
Oriber  mit  DarsteOangen  ans  den  tigfieben  Leben  |wie  die  Egypter]  und  fhbrten  den 


Etruacans)  were  chararteriscd  by  a  stiff,  artbaic  style  ot  art,  rcßcmbling  the  early  Greck 
or  A('giriet;m  btyle.  Die  etruskisclien  Sarcophagen  und  Urnen  zeigen  inei8teii&  ^'riechischo 
Behandlung  und  bcenen  aus  griechischer  Mythologie,  aber  ein  mehr  archäischer  Character 
seigt  sich  in  einigen  hohen  Statuen,  die  in  Chiusi  gefunden  wurdea>  neben  eertaiu  cippi 
(ur  stelao  with  figurea  in  a  very  low^  almoat  Hat,  relicf,  and  a  strong  rigidity  or  style, 
resembling  the  Eiruacan  (Sclunits).    Tyrrbena  aigilla  (in  kleinen  itroazefigureu>  Die 
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Gbrabmal  des  PoneoM*)  bei  Clnsiam.  Die  etraakische  Stadt  Lum  wurde 


bemalten  Vasen,  die  (»Ii  clroscische  Vasen)  in  Clusium,  Tarquinii  und  Vulci  gefanden 
werden,  sind  von  Griechen  gefertigt  (als  Jonen  in  Campania,  SiciK-us  und  Hellas  gleichend) 
ihren  Bildern  nach.  Die  Rötner  nahmen  die  Landmesskunit  von  .den  Etmekern  an.  Die 
Utenrorfenen  Eingeborenen  fanden  sich  ah  Penestae  in  EomrieB.  Die  Pclasger  eroberlee 
die  nmbrische  Stadt  Crotona  in  Etnirien  (nach  Dionys.).  Antium  (in  Etrnrien)  wurde  durch 
einen  Sohn  de«  ülysse»  und  der  Circp  fjcgrßndet  (nach  Xenagoraa).  Das  adriatist  hc  Meer 
war  von  .\dria  (eine  tuscische  Colonio  i  genannt.  Die  etriiscischo  Stadt  hielt  ihre  Ver- 
aammlungen  am  Fanum  Voltumnae  (liic  laiinischen  am  Lucus  Frrentinae).  Aas  der 
etrurischen  Stadt  Coritus  log  Dardanas,  Sühn  des  Zens  und  der  Electra  (Tochter  des 
Atiaa)  nach  SanMthzeeiea  (wo  s«Ja  Bruder  Jasias  blieb)  und  dann  nach  PlirjgieQ,  Dardania 
md  ntnm  grflndeod.  Der  Iberer  Coryihns  (EiHader  det  Helm*s)  war  mit  Herakles  be- 
freundet ^ach  Dionys,  liicss  die  etrurische  Stadt Cortona  oder  (nach  Polybius)  KvQioyia 
(Kpijfirtiii  bei  Herodot)  iruher  Cothornia  bei  dt-n  Rßmern.  Die  I'elaRger  vertrieben  die 
Deibrer  aua  Cortona.    Corlnn.v,  Staiit  der  Jaicetaticr  in  Hispania  Tarrin-. 

*)  Manche  der  in  den  etruskiscben  Felsengrabern  von  «Vulci  und  Cerveteri  enthal- 
tenen Oesensttode  erinnern  an  den  ägyptiaeben  Kunststyl  (s.  Qfroer).  Tarchoninin  (oder 
Tarqainii),  die  Ilaaptstadt  Etrurien's  war  vom  Held  Tarcho  (Sohn  di  s  Tvrrhcnas)  ge- 
gründet. Provincia  Tarraconensis  in  Spanien.  Tarrako  in  Spanien.  Tarko  baute  Tortona 
in  Italien.  Cortona  in  Spanien.  Der  samnitische  Stiinini  der  Hirpini  (hirpus  oder  Wolf 
im  Sabiniscben)  wurde  zu  seiner  Ansiedlung  durch  seinen  Ahn  in  Wolfsgestalt  geführt) 
mh  BeneTentum  als  Hauptstadt.  Die  Hirrsi  (bei  den  Venedae)  gehörten  zn  den  Heralern. 
Birrol,  Fhua  im  asiatischen  Sarmatien.  Bomcchium  in  der  bmttischen  Umlbinscl.  Dacias 
eroberte  Romtilea  (PiouvXiu)  in  Samnium  (Stadt  der  Hirpini).  Ronolaim  obern  Pannonlen. 
Romola,  Struit  in  Dacien.  Die  ümbricr  v  nrden  aus  Rcate  durch  Air  Pelnsgor  ausgetrieben. 
Nach  Gate  iiesetzten  die  Sabiner  faus  Amiierum  ausziehend)  zuerst  Keatc  [dw  Aboriginer 
vertreibend).  Reate  war  (nach  Silius  Italic us)  von  Rhea  (Mutter  der  Götter)  genannt. 
Die  Umbrier  tbeilten  sich  in  verschiedene  (popu)i)  Stimme  (wie  die  Camertes,  -Sarainatfia 
n.  8.  w.).  Nach  Holybiue  waren  die  S^trüinateo  (bei  Sarsia)  tvn  den  Umbriem  getrennt 
ümbricr  und  Sarsinaten).  Die  Römer  schloispn  (20.')  n.  d.)  einen  Bund  mit  den  ramrrtes 
oder  Camerini  (Camertes  Unibros )  bei  Caniertinum  (Stidt  in  ümbrien).  Cameria  (ab 
Colonie  von  Alba  longa,  diircli  L:ttina^>  Silvios  ^'et^ründet)  geh'irte  zu  den  Studien  der 
Prisci  Latini.  Clusium  ( Stadt  der  Eu  usker)  hiess  früher  Camcrs  oder  Camars.  Herodot 
nennt  die  Messapier  in  Messapi a  (Jazygia)  oder  Calahria  einen  Stamm  der  Japyger.  Di« 
Calabrier  oder  Meaaapier  nnd  die  Salentioer  bewohnten  die  Uftlbiaecl  Messapia  (Calabria) 
oder  Japygia  (Selentina)  Idomenetn  fnbrte  eine  cretlwbe  Cotonle  so  den  Salentinern 
(am  Snleniinum  Promontorium).  Die  Salrniiner  verbanden  sich  mit  den  Samniten  (306  a  d). 
Thuriae  war  Stadt  der  Saientini  (nach  Liviusj.  i'eucetier  (Pocdiculi)  im  südlichen  ApuUen. 
Kach  Niebuhr  Hess  sich  der  erobernde  Stamm  der  Kasena  aus  Rhätien  unter  den  Etrusken 
(pela«gischeo  Stamme'i)  nieder.  Nach  Maller  wurden  die  IWoi^vot  ntlaef9L  die  vra 
Indien  kamen,  Ton  der  Stadt  Tyrrfaa  als  Tytrfaenier  beieicbnet.  Les  peuple«  oe  la  braaehe 
gete  cbangf'Tcnt  le  mot  Tamis  (?>cean  oii  rKfTravant)  ou  Thami  en  Samia  (Samnu  Oc^an) 
eu  Tomifc  (debon,.  Li'  bourg  j^irint  ijiale  des  Grti  s,  i|ui  i  taii  situe  pres  de  la  mer,  portait 
le  nom  de  Tomcifi  iM.tritime),  que  ks  Gric-  cbanpcrent  en  Tomis  et  plus  tard  en  Tomoi, 
pour  pouvoir  rattacber  le  mvthe  sur  Medee  (s  liergmaun).  Les  Koarkee  (les  Scythes)  on 
Nains  (coauea  Oinies  des  oeAiatS  ou  Arnes  des  P(>res)  6taient  dans  l'origfne  senlement 
les  Protectears  des  membre«  de  lear  famille  et  du  foyer  domestiqae  (taviti).  Mail  doji 
au  »epti^me  si^cle  a  d.  ces  Koarkea  passaient  amsi  pour  6tre  Ics  Protectears  du  payt 
(Okta-masa-das  ou  genie  de  la  contr6e)  et  prendaient,  en  cette  qualitrs,  k  tout  ce  qu'on 
conaid^rait  coumo  produisant  le  bien  £tre  de  la  contr^e,  les  vents,  le  pluies,  les  ros^ei 
ein  (Bergmann  [TiiJ.  Le  nom  scythe  de  Koarkus  produit  dans  les  dialectes  g6tes  les  deus 
fBtnea  m  Kraki  et  de  dvairg»  (drergr).  Von  Skalmoikis  unterriobtet  opferten  die  Getan 
Am  Todtea  feaek  EutatUoi).  Le  obapeau,  que  portaient  lei  Hoblet  cbes  lea  Scythes  et 
Wqsd  leoB  le  nom  de  Porte-chapeaux  ou  PiIo-{<iroi  (s.  Lucian)  ih  se  dcstinguaient  des 
rotnrien  librei  nomm^s  Octopedcs,  devint  chez  les  Gttes  presque  un  attribut  de  la  pr^trise 
et  resta  encore,  dans  la  suite,  le  signe  distinctif  du  dicu  Odin,  snrnnmme  Sidhottr  (Cbapeaa- 
tebetto).  D'apr^s  Dion  Cassins  et  Petrus  Patricias,  les  D&ces  et  les  Getes  se  düitinguaient 
an  bomoes  libres  laica  nomm6s  Cbcvelns  (Kometai  ou  Haxdingos)  et  en  Nobles  aaeerdotanx 
nomm6s  d'abords  Reverends  (Tarbuistoi  ou  Tremcndi),  et  appel^s  plus  tard  Porte  chapeau 
(t.  Jornandes).  Chez  le»  G^tes  de  la  Thrace  (s.  Plin.)  il  y  avait  la  famille  sacerdotale  dts 
Diobesscs  f  Kreigi  laHseuc  wurJtn  mit  dem  Hut  bedeckt,  um  das  kable  Haupt  nicht  zu  zeigen) 

i Bergmann ).  L'int^rieur  de  la  butte  tumulaire  ä  .lelliug  (en  Jutland),  oü  fut  enterr^e 
%  reine  Tbyra  (PAmeode  des  Dianes  ou  da  a.-hbt)  rapclle  par  son  arrangement  la  chambre 
tmleral  des  rois  scyUiei  (bei  Herod.).  Der  Scjibcnkönig  liebte  Pferdegewieher  mehr,  aU  dee 
Miel  des  gefangenen  flBlnibllMr  InerfM  fPInlarai).  Die  B(di  nnd  Linaoner  kamen 
Aber  den  grossen  St.  Benbetd  (Lirlna).  Medi  CotBni  Aetipater  kam  HeanUiel  Aber  dan 
Uainen  St.  Bernhard. 
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von  den  Lignrern  besetzt.*)  Die  Etrurier  wurden  aus  ihren  nördlichen  Be- 
eitzungen  durch  die  Gallier  vertrieben.**)  Felsina  (Bononia),  Mantua  in  Adria 
war  etruskiscb.  Bavenna  war  eine  tuscische  Stadt.  Von  Segovesas  getrennt, 


*}  7oB  der  ebroBtoeliea  Stadt  T«talotiia  (mloiiiiebeB  Rabnes)  kam  die  eben» 

Trompete  nach  Rom  (nach  Silins  Italiens).  Nach  Anticlides  vereinigten  sich  Einige  der 
iu  Imbros  und  Lemnos  coloiiisirendcn  PelftSgcr  mit  Tyrrheniis,  Sohn  des  lydischen  König's 
Atys,  um  sich  in  Italien  nictii  rzulasscu  {s.  Strabo\  König  Atys  (Sohn  des  Manes)  setidct 
wunrend  einer  Hungersnotb  in  Lydien  seinen  Sohn  Tyrrbenus  mit  der  Hälfte  des  Volkes 
ans  (nach  Herodot).  Das  sQdliche  Lydien  bicss  im  einbeimischen  Dialect  (bei  Steph.  B;s.) 
Torrbebia  (To^^iißof).  Tvrra  (Tyria)  oder  Torrba^  Stadt  in  Lydien.  Die  Tyrrbenier 
versucbten  fOr  Arges  das  Bild  der  Juno  aus  Samos  zu  rauben  (Menodotus).  Nach  Dionys. 
Hai  wircii  die  Tyrrbenier  von  den  turris  (TvQani)  genannt.  Als  König  Mezeutius  die  in 
der  Stadt  Agylla  angesiedelten  Lydier  bedrückte ,  wurde  er  zu  Turnus  ( König  der 
Butuler)  getrieben,  una  Enaoder  stellt  an  die  Spitze  der  lin  dem  Aufstande  ron  Tarchotl 
fefUirt6n  Etrasker  daa  vom  Ttoitk  jcekoiniDeBen  Aeueas  (nacb  Dionjri.)  fAiisolier  Staani 
von  Sardes  nnd  Atiat  In  IVrija].  liaeh  Livias  bekämpfte  Aeneas  vm  den  Sablneni  fla 
Etrusker  (unter  Mezeutius  in  Caere),  die  Turnus  (König  der  Rntuler)  zn  Hülfe  pcrufeo. 
In  dem  von  Romulus  geöffneten  Asyl  \ ereinigten  sich  die  lateinischen  und  etrubkiachen 
Hirten,  die  zur  See  angelegte  Einw.iiidcrung  der  Arcadior  des  Euander  und  der  Pbrygier 
des  Aeaeas  (nach  Florus).  Fabius  Pictor  leitet  die  rOmischea  Patricier  durch  Eneas  von 
Troja  ab.  Caesar  stammte  Ton  lulus.  Nach  ffener  stelHa  Aeneu  Tscja  wieder  her. 
Rituales  nominantur  Etniscorura  libri  in  quibus  praescriptum  est  quo  ritu  condantnr 
nrbes,  arae,  aedes  sacrentur.  qua  sanctitate  muri,  quo  jure  portae,  quomode  tribus,  curiae, 
centuriae  distriliuantur ,  exercitus  constitiiantur,  ordinentur,  caeteraque  ejus  modi  ad 
bellum  ac  paceui  pcrtiiientia  (Fcstns).  Nach  TertuUian  hatte  die  Toga  der  Toscaner  ihren 
Ursprung  in  Lydien.  Lucilius  nennt  die  von  den  Rümern  gebrauchten  Tuniken  Etrurien's 
dto  Xtaenaniiee  Lirdien'a  Die  tynrhenische  Beschaboag  beisst  (bei  0?id)  der  jjdisebe 
Oofbrnm.  IHe  tyrnieoiscben  Sandslen  waren  lydiscbe  Arbeit  (nadi  Polhix).  Cnretam 
Lydorumque,  a  quibus  Etmsci  origincm  traxerunt  (Val.  Max).  Etrnsra  ^ens  orta  est 
Sardibus  ox  Lydia  (Festus).  Lydos  ex  Asia  trangvenas  in  Etruria  consedisse  Timaeus 
refert,  duce  Tyrrheno,  qui  frairi"  suo  cesscrat  regni  contentione  Igitur  in  Etruria  inter 
eeteros  ritus  superstitionum  saarum,  spectacub  qnoquc  religionis  nomine  instituunt. 
lüde  Romani  accersitos  artifices  mntantar,  tempas,  ennnciationem ,  ut  ludi  a  Lydis  voca- 
rentiir  (Tertnllinn^  Nach  PlantuB  herrschten  in  Etrurien  die  leichtfertigen  Sitten. Lydien's. 
Nachdem  die  idurch  die  Tiher  von  den  Umbriern  getrennten)  Etruscor  eine  Armee  ^egen 
die  Barbaren  des  Po  gesandt  und  das  Land  erobert,  verweichlichten  sie  und  wurden  ihrer- 
seits vertrieben  durch  Völker,  die  dann  von  den  Umbriern  (die  fortan  mit  den  Etruskern 
hl  der  Herrschaft  wechselten)  angegriffen  wurden  (nach  Strabo).  Ocnus,  der  Felsina 
grOndete,  war  Sohn  des  Tiber  and  der  Seherin  Maato.  Mantno  (von  Tarchon  gegrQadet) 
wurde  nach  Hantas  (dem  etmskischen  Pinto)  genanntL  Mantaa  tres  babvit  popnli  tribas 
quae  in  qnatcmas  curias  dividchantur,  et  singuli?  singnli  lucnmones  imperabatit,  quos 
in  tota  TuBcia  duodccirn  luisse  manifestum  est,  ex  quibuü  unus  Omnibus  pracerat  (Servius). 
Mantua  war  Hauptstadt  des  Etrusker. 

**)  Mach  der  £robening  CampaDia's  grOndeten  (nach  Strabo)  die  Etmrier  swOU 
sudle  nrie  ia  Mittet^Etrarien),  bis  ne  dvreh  die  Samniten  ▼ertriebeo  werden.  Ynltonn» 
(Capua)  von  den  Etruscern  gegrflndet.  Unter  den  Barbaren,  die  525  p.  d.  Cumae  an- 
grifren,  finden  sieb  ^nacb  Dionys.)  Tyrrbenier  als  Leiter.  Antium  (tyt ihenischen  und 
pelasgischen  Ursprung's)  war  mit  di  ii  Städten  SQd -  Ktnirien's  verbunden.  Tyrrheno- 
Pelasger  auf  den  Inseln  der  aegaeischen  See.  Als  Pbocaeer  in  Corsica  (538)  Alalia 
grflndeten,  vereinigten  die  Tyrrbenier  and  Carthager  ihre  Flotten  gegen  sie.  Die  Furcht 
TOT  tyrrheniscben  Piraten  hielt  die  Griechen  (nach  Ephorus)  lange  Zeit  ab.  Coloniea  in 
in  Sicilien  zu  gründen.  Bei  Ankunft  der  Trojaner  (unter  Aeneas)  nahmen  afa  Aboriafnar 

5 unter  König  Latin»)  den  Namen  Latini  an  (Livins).  Nach  Varro  hatten  die  von  Keate 
commenden  Aboriginer  die  Siculi  iu  Latium  unterworfen.  Nach  Cato  waren  die  Abori- 
cines  griechischer  Herkunft.  Verehrung  der  Penaten  in  Lavinium.  Auf  den  eugnbioischen 
TafeUi  findet  sich  Tnrscus  (Tnrsicns  oder  T»q9§t>^)  als  Mittelform  zwischen  Etruscoa  nnd 
Tueaa  Die  Etmrier  nannten  «{eh'n*«vivH  oder^AnrAw  (Dionys  ).  Als  Lydns  seinen  Yater 
Atys  in  Lydien  folgte,  wanderte  sein  Bnider  Trrihus  nach  dem  Lande  der  Umbrier  aup, 
die  Tyrrhcner  ansiedelnd  (Herodot).  Nach  Xantnns  waren  von  Lydns  und  Torrhebus  (Söhne 
des  Koiiig's  Atys)  die  lydischen  Stamme  der  Lyder  und  Torrbebier  ^'^n  uiiil  Nach  Hella- 
nicus  gründeten  die  aus  Thessalien  nach  Italien  kommenden  Pelasger  die  Stadt  ^pina 
nnd  zogen  dMin  naeh  Etrnrien.  Nach  Micali  hatten  die  Etrasker  viele  Künste  und  Ein- 
ricbtnngcn  aus  Aegypten  erhalten.  Die  Perugische  Inschrift  aaigt  die  etmskiseha  Sprach« 
als  von  allen  übrigen  Italien's  verschieden.  Nach  Plinios  wnratn  die  Umbrier  von  d«n 
Pelasgern  und  diese  von  den  Etruriem  vertrieben.  In  dem  splter  Tyrrhenia  genannten 
Lnde  verbreiteten  sich  die  Pelasger  von  Cortona  oder  Croton  aus  (naeh  Hellanicua). 
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wnrde  Bellovesus,  der  Fürst  der  Bituriger  aus  Gallia*)  transalpina  (zur  Zeit 
des  Tarquinius  Fhscas)  in  das  Land  der  Etrusker  hinabgeführt.  Die 
Tk«dition  von  den  CeltOD  als  westliche  Bowohner  Europa's  hatte  sieh  nodi 
hei  Herodot  erhalten,  später  aber  schoben  sich  von  Afrika  aas  die  Meer« 
•enge  passirend  die  Iberer**)  dazwischen,  so  das«  dio  Coltici  in  Hispanien 
nur  iu  zerstreuten  Insuin  zurückbliebcn,  ausser  iüruni  Küälcuatriuiii  der  sieh 
▼Ott  Gallien  bis  xom  Gap  FlniPterrae  erstreckte.  Der  celtische  Stamm  der 
Boii  wanderte  ▼om  transalpiuisohen  Gallien  (über  den  St.  Bernard)  nach 


Tarchon  von  Tarqninii  grfindctcn  die  rwülf  Stiidtn  <1oh  Etrusker.  Narh  LiviiiB  waren  die 
Alpen-VOUccr,  besonders  die  Bhaeticr,  tuscischm  Ursprung's.  Mb  die  ftalUttr  in  Kovd* 
Italien  efoficlen,  wordoi  die  Rbaetier  In  die  B<trc  ßorrieDcn  (.Instin).  Jeder  der  beiden 

RU\atrr  der  Ktnirier  (nördlich  und  südlich  von  dpii  Aponnincn)  enthielt  12  StAdtc.  Die 
ciriirisrhcn  Stiidtc  nördlirh  von  den  Apeninen  j;alirn  als  f'olonien  von  Etruria  -  Proper 
(iiivrli  Livius)  oder  waren  (nach  Diodor)  itcliisf^isolu-  Ansiedelungen,  die  sich  von  Spioa 
(an  der  Mündnng  des  Padus)  verbreitet.  Anaxilas  (liorrscher  von  Uhegium)  befestigt  den 
Fels  Scylla,  nm  die  tjrrrhenischen  Piraten  an  der  Passage  der  Strasse  Ton  Messran  ni 
zu  hindern.  Die  Etrurier  griffen  die  griechischen  Colonistcn  in  Liparo  an.  Ilieron  von 
Syracus  (mit  Cumac  verbunden)  besiegte  die  vrroini{itf  Klotte  der  T\Trbenier  und  Car- 
thagcr  474  a.  d.  Nach  Aristoteles  hatten  die  Tyrrhenier  und  (lurtbagVr  HandeisvertrÄge 
über  die  gemeinsame  SrhiffTuhrt  im  Mitielineere  g'^srhlossen  Die  Byrariisnuiachcn  Com- 
modorc  ( Phayllus  und  Apelles)  verwflsteU'n  (die  ivrrlienisi heu  Piratt  reien  zu  bestrafim) 
die  Kflste  Etruricn's  und  besetsten  Corsica  4&3  a.  d.  liie  Tyrrhenier  schickten  den  Athsaem 
Reife  gegen  äyraciis  (414  R.  d.)  Dionys  von  Sjraemi  in  Caere  (in  Rtmrien)  landend, 

Elünderte  den  Tempel  von  f'yrpi  .'".M?  r\  d.    Die  Rnmrr  enibertrn  i  :\<m;  n.  d.)  Veji  (in 
Itrurien.   Vor  Jolaus  und  den  Söhnen  der  Ilerkiilen  l.mdt  n  sich  (nach  Straho)  die  Etrusker 
in  Sardinien. 

*)  Die  galli&cbo  Eroberong  des  Keltenlandes  fiel  nach  der  Vertreibnng  der  Cinunerier 
'  (die  grAsstentheils  nach  dem' Nrwden  inriickzogen)  durch  die  Oeten  oder  Sahen  (all 

Skythen),  indem  sich  dann  unter  Stämmen  der  Cimmcrier  und  Gcten  erobernde  Vrdter* 
blinde  bildeten,  wie  spüter  zwischen  hunnischen  und  alanischen  Stämmen  mit  den  0er- 
roancn  und  Gotnen,  die  hei  der  Volki  rw.mderung  G  illien  besetzten.  Die  Hclgae,  die  (nach 
den  Hemj)  Zuzug  nus  Germanien  trliallen,  hatten  (^eit  König  Divitiacus  über  die  Suessones 
herrschte)  von  liataTia  aus  dio  Bildliche  KUste  Brittanien's  (zu  Cacsur's  Zeit)  besetzt,  und 
die  Veneii  (die  psneeaaitiichen  fiekae  bei  Strabo)  und  di«  Teaeti  an  der  franzAsicshen 
Küste  bandelten  nit  Corawafl  nnd  DevAnshire.  Tenetos  CsemonSBOS  troiana  Stirpe 
ortos  (Plinias).  Los  Manceaux  descendent  des  anciens  fennmans  fLepelloticr  de  I;  R;iitlie) 
und  (nach  Bellefort)  wnrde  die  Stadt  Sartbe  oder  I^e  Maus  durch  Leman  (Sohn  des  Paris) 
wieder  aufgebaut.  Die  Heneti  oder  Veiieti  am  adriatischen  Meere,  die  als  civilisirtes 
HandelSTolk  mit  den  wilden  Illyriern,  Liburnern  und  Istriem  constrastirt  wurden,  fahrten 
sidi  Mif  die  durch  1  hracien  herbeigezogenen  Eneti  oder  Heneti  aus  Paphlaegonicn  snrfiA, 
als  dieselben  nnch  Troja's  F.tlle  ibi-en  Fnhrer  Pylaemenes  verloren,  w&hrend  luf  Antennr 
die  Erbauung  der  Stadt  Patavium  zurflckgefflhrt  wird.  Die  von  den  Veneti  vertriebenen 
Eug^ei  zogen  sich  nach  den  Grenzbergfn  der  Rbaeti  zurück.  Die  Venedae  am  baltischen 
Afccre,  die  xwischen  Peucini  und  Fennae  ilircn  Unterhalt  suchten,  will  l'acitus  eher  sn 
den  zu  den  Qensaasn  leehnen,  als  zu  den  Barmaten,  weil  sie  nicht  gleich  den  letsterea 
auf  Wagen  umhenosM.  Wie  die  iberische  durch  die  Meweai^,  scheint  eine  andere 
Einwanderung  aus  Amha  Uber  die  Ton  den  Tnselstnfen  Sardlai  nvd  Coraikn  ans  AfHkn 
nach  Europa  gebildete  Brücke  gekommen  zu  sein,  in  den  im  Namen  Massjli.Vs  cin- 
heimische  Klinge  fixirendcr  Ligurer,  liic  als  Ligycs  mit  den  Libyern  zusainmcnfallen,  wie 
ÜB  Liburner  mit  Ligurcr  weiter  Ostlicii. 

**)  Jenseits  der  F|yrenlen  besetzten  die  Iberer  das  Land,  wo  sich  die  iberiscb-celtiiche 
MoffifkisHon  der  Aqidtaner  hildete,  bis  nach  Italien  erstreckt,  als  Aequi,  die  sich  in  den 
apcnnischen  Tlorhlanden  <ara  oberen  Anio)  nicdcrliessen  unter  wilden  Borgvolkern,  die 
(weil  zwischen  ihnen  wohnend)  den  Namen  Aequicoli  erhielt,  wie  auch  die  Osiiuidatcs 
Montani  und  Ofiquidales  campcstres  in  Aquitanien  (nai  h  l'linius)  einen  italienischen  Wieder- 
hall in  den  Osci  linden,  den  Verwandten  der  Aequi  (mit  Voiskern)  und  Umbrern.  Der 
nördlichste  Zweig  dieser  transpyreniisdisn  Iberer  wird  der  gleichfalls  durch  ccltische 
Mischung  verinderte  Stamm  der  Ebnronen  gewesen  sein«  der  spAter  in  djc  Belgae  aufging. 
Als  bei  dem  mit  dem  Falle  des  assyrischen  fietehes  nnd  den  fast  gleichzeitigen  Unter- 
gänge seines  trojanischen  Vasallenstaates,  (die  noch  in  der  Schlacht  bei  .^cntinum  2%  a.  d. 

Sebrauchten  esseda  führenden)  Hcitervrilkt  r  Ober  Europa  und  verschwanden  (mit  Ausnahme 
er  durch  ihre  Berge  gcscbützten  IlcU i  ticr)  die  eoltischen  St&mmc  diesseits  der  Pyrenften 
in  dMi  neu  gebildeten  Dynastien  (ebenso,  wie  die  der  ^rmaoen  bei  der  Volkerwanderang)- 
In  den  Sttsen  der  Cdlen  bildeten  sich  jetst  die  gsUfthen  Belebe  der  Aedni,  Seqnaner» 
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Italien*)  mit  den  Lingonos  (an  der  oberen  Saone).  Narbo,  Hauptstadt  der 
Elyaiker  ofll«r  Bebriker,  büsst  Cb«i  Heofttttas)  eine  celtiaobe  Stadt.**)  Iria, 


CenoBiMieii  n.  s.  w.,  w&hrend  diejenigen  Gelten,  die  die  Unterwerfung  Tenreigerten,  nach 
Westea  carOckgezügen  sich  mit  den  iMrern  verbanden  (als  Cehibcrer)  und  an  den  Pjnren&eo  • 

die  Erobcrungsäuth  stemmten.  Trots  der  Niederlassung  der  (spater,  wio  die  Odin  suchen- 
den Normannen,  nach  dem  Aufgang  in  Galatien  zurückschweifenden )  Galli-Teciosagen  in 
ihrem  Lande  blieben  die  Aouitani  von  dem  gallischen  Einfluss  siemlich  frei,  aussei  ihren 
hrie  die  iberiich-celtiscben  VenrandU'n  der  Ebarooen  im  Morden  in  der  Belgae)  in  die 
VoIcM  verwandelten  Stftmoie,  die  nach  Italien  siehend,  sich  an  die  ihnen  nahe  stehenden 
Acqui  (als  gemeinsame  BuiidcsgenossiMi  '^m  L'fri  die  R8mer  noch  bis  später  >  aii'^chlüssen, 
während  Gallier  in  ihrer  Oeglt  ilunjr  in  cltm  l  mbreru  als  Galli  vctcres  aul'iiuteu,  zum 
UntetBchiedt  \uii  den  ^^ji.atru  l-iinwanderii. 

*)  Nach  Besiegung  der  UelveUcr  gdb  Caesar  die  Boii,  die  auf  dem  Marsch  zu  den 
Santones  aich  mit  den  Helvetiem  verbunden,  Sitze  im  Lande  der  Aeduer.  Die  in  da* 
datlpiaisdie  Onllien  eingewanderten  Boii  Hessen  sich  auf  der  umbrischen  Ebene  nieder 
and  veihandm  lieh  mit  Insubern  und  Senonen  zur  Zerstörung  von  Melpium  396  a.  d.  Die 
Gallier  nach  Latium  begieitcnden  Boier  wurden  von  den  Rumern  besiegt  858  a.  d. 
Die  Boii  unturstQizten  Hanuibal.  Scipia  Na^ica  unterwirft  die  Boii  (IUI  a.  d.)  Von  den 
Römern  gezwungen  über  die  Alpen  zurückzukehien,  liesscn  sich  die  Boii  bei  den  Tau- 
riacern nieder  an  der  Grenze  Panuonieu'a,  wurden  aber  qpiter  von  den  Daciem  vertilot. 
Die  von  Buiobemum  (in  Kord*ItaUen>  auswandernden  Boii  (68  a.  d.)  Hessen  sieh  im  nitra* 
liehen  \oiicum  der  Taurisri  oder  Xorici  nieder,  wurden  aber  von  den  Gi  tcii  vertilgt  und 
ihr  Land  eine  Wüste.  Ptoliimuoa  kennt  >evakes.  Aiauni  oder  llaiauni,  Ainbii,  litii.  Norici, 
Ambidra%i,  Ambilici  in  Norikum.  Lts  tribus  Iberiennes  (qui  ont  du  passer  par  I'Aliiiiuc 
P')ur  veuir  eu  Espagnc)  s'avancereut  en  deca  des  Pyreneos  jusqüaux  Alpes  d'un  cötc  et 
jusqu'au  &  delä  de  la  Loire  de  l'antre  et  penetr^rent  par  le  sud-cbt  de  la  Gaule  cd  Italic 
(•.Boudard),  bis  ihnen  die  Gelten  entgegenkamen.  Mach  Boudard  sind  iberische  und 
baakische  Sprache  identisch.  Drysidae  momorant  revera  fhisse  popoli  partem  indigenam 
Sedalios  quoque  ab  insuli^  extimi?  r  iilluxissf  et  tractiluis  Tr.msrhenanis  (Amui.  Marc). 
Suivaut  Mtcali  il  y  avait  ideutite  entre  les  lettres  et  problabiement  cutre  les  langucs  des 
des  Lij^ures  Italiutes  et  des  peu^di »  de  Tuuest  et  du  midi  de  la  peuinsulc  Les  Euscual- 
danais  ^taient  une  fraetion  de  la  Kation  Ibteienne.  Die  Abodriten  «u  sehOtBen  xog  Carl  M. 
gegen  die  Wilten  oder  Lntiei.  Naeh  Telleje«  Patereulus  sog  sieh  Marhod  mit  den  Marko- 
mann'n  Wetter  in  den  Hercynif5chcn  Wald  zurück  (nacn  Böhmen),  die  umliegenden 
Vulker  unterwerfend  (G  a.  (!.).  Nachden»  Marlmd  die  Semnoneu  (mit  den;  geuuiusanien 
Heiligthum  der  Sueven )  unterworfen  (in  Lau<>it<:  und  Mark  Brandenburg),  schirktm  die 
Hermunduren  um  Hälfe  nach  Born.    Unter  liatus  nnd  Pines  empürtc  sich  i'auuouicn 


Ancksuge  gezwungen  rar,  wurde  seine  Hauptstadt  Marobudum  durch  den  Oothenfürst 
Katwald  serstört  (l;t  p  d ).  Durch  die  Hermunduren  (unter  Vibilins)  vortrieben  (21  p.  d  ) 
fliulitete  Katwald  zu  den  Hörnern,  während  sein  (iefoi^e  (unter  V.innins)  einen  Clieutel- 
Btaat  liildete  Nach  dem  biege  über  die  Quadea  theilten  (mit  den  Ilcrmuuduren  unter 
Vibilliii^  verbündet)  Vangio  und  Sido  das  Reich  des  Vannius,  der  die  Jazygen  (sarmatischen 
Stammes)  au  Hülfe  geraten  (51  p.  d.).  Die  Bewegungen  des  markomaniitcbeo  Krieges  ^in 
▼dlkerverbindongen)  wurden  eine  Zeitlang  von  Murkomir  geleitet  (nach  Victor).  La  langne 
des  Kyrnris  (si  pur  de  la  langue  Gaeliqiic  ),  di  i^^nee  sous  Ic  nom  de  Cymereag  o'.\  de 
Brezonck,  pussede  en  gt'Leral  deux  mots  pnur  cliamu'  si>,'nification,  et  l'nn  deux  ne  t'rateruiüe 
point  avec  i'autre.  Quelque>  nns  de  cea  mois  soiit  d  ■  riKiut  ^^ei  Kuniijiu-.  d'autres  out  une 
origine  inconnue  (un  gi;ind  nombre  appartenaut  k  la  iaugue  Iberieuno).  Les  Loegrys 
(les  Liguics)  de  la  Grande-Bretagne,  qni  ont  foit  partie  des  populatious  primitives  de  cette 
ile,  s'assimileront  aux  Kvmris,  lorsquc  ceux-ci  cnvahircnt  la  contr6e  et  duminferont  duos 
le  sud.  Les  Baskcs  ou  Vasci  (Solinus)  s'appellent  Euscualdunni.  On  donnc  cu  E^pagne 
le  nom  de  Desconocidas ,  et  (hv'  on  ^■e!a^^ques)  Celtib^riennes ,  aux  lettres  qui  m  trouvent 
Sur  les  monnais  attribuees  aux  ancien»  Egpa^md,  Buudard  adopte  la  denomination  Iberienue, 
parcequ'elles  appartiennent  aux  Iberer.  Nach  Plinios  liess  bich  Sergius  Silus  seina  im 
Kriege  mit  Hannibal  verlorene  Bacbte  durch  eine  eiserne  eraetsen  (ala  Tapferster). 

**)  Dionys.  Hai.  hetraebtet  die  Dmbrer  als  Eingeborene  Itaüen's.  Naeh  Plintus  hiess 
Aquitanien  früher  Armorika.  Turdetani  (Cortes)  von  Thor,  que  significa  bney,  y  dulutli, 
que  siKuifica  exaltado  ö  estitnado.  Nach  Strabo  kamen  die  Bebrycer  aus  Thracicn  naeli 
Mysia  i  in  Asien ).  l)ie  Bebryces  wohnten  am  Stagnum,  Sardonutn,  der  (bei  Avienus) 
Thyrius  oder  Durias  heilst.  Steph.  Byz.  nennt  die  Belitaui  in  Lusitaoien.  Asturier  von 
Astur,  als  asta-ur  (ean  du  rocher).  La  leseude  des  AiBtak-Amaei  (Asturcs-Tarraconnaisa) 
se  lit  Aimak,  l'arc  qui  (St  dcrriere  la  ftte  indi  jue  une  pcupla  le  guerriire,  en  m^me 
temps  qne  la  charrue  prouve  quelle  ^tait  adonnec  aux  travaux  des  rham;ts  (B^iudard). 
Ptolem.iiis  kennt  die  .\ni;ici  (mit  der  Stadt  Asturica)  in  Hispanieii.  Os-et  (duli  i  nstantia), 
Stadt  in  Baetica.  Julia  Joza  l'lovkUt  lo(a)  oder  Julia  Traducta,  (Stadt  awiachca  Gades  und 


1» 


üigiiized  by  Google 


290 


(Uli*)  en  todos  los  dialeotoa  del  BaBcuenc«  Bignifioa  poblaoion*)  (Tills, 

B«lon)  römische  Colonisteu,  die  sich  mit  den  Bewohnern  von  Zingis  (an  der  libv-scbcn 
Kaste  der  Strasse)  geinbeht.  Hyrtilis  (Julia),  Stedt  der  Turdetaui.  Tarraco  (Julia  Victriz) 
oder  Tarrhoii  ^Cttadelle)  war  von  den  Pboenicicrn  gegründet.  Julianopolis,  Stadt  in  Lydien. 
Jtiliacuin,  Stadt  in  Gallia  Belgica  Juliobona,  Stadt  der  Caleti  (in  Gallia  Belgica).  Juliobrigs, 
Stadt  iicr  ('.»nialin  r  lin  Ili^jt.  Tarr.i.  JuliumaguB,  Stadt  der  Andecavi  (in  Gallia  Lufjduuensis). 
Juliopolis  Aegyi)t.,  Stadl  iu  Unter-Aegypten.  Julium  Carnicum,  Stadt  der  (Jarni  am  Fuss 
der  julischen  Alpen.  Julia  Lib;ca,  Stadt  der  Cerretani  in  Hisjp.  Tarr.  Hispalis  (Julia 
Bomal*]^  Stadl  ia  Bisp.  Baetic«,  wurde  aar  C«lonie  (unter  JoL  Caesar).  B«tiinida  (am 
Bee  Tiberias)  warde  tod  Jolia  (Tochter  dei  Aagnstns)  durch  Philipp  (TeCrarch)  Xsliaa 
genannt  Gordium  oder  (zur  Zeit  des  Augustus)  Juliapolis,  Stadt  in  Bithynien.  Nach  dem 
ceischcn  Gesetze  zu  Julis  ('/oix«!,-)  auf  der  Insel  Ceos  musste  sich  jeder  S<!cbztgj&hrige 
vergiften  [Rom  und  Hyperboräer ].  Ulla  {Ov/.iu),  Stadt  in  Ilisp.  Huet.  (Julia  Fidentia). 
Nachdem  Rurotas,  Sohn  des  Myles  (Sohn  des  Lelex)  die  Wasser  des  Eurotas  durch  Caniie 
ans  dem  Thale  abgeleitet,  vermählte  er  teio«  Tochter  Sparta  mit  Lacedämon  (Sohn  des 
Zens  und  der  Taygeta),  der  die  Stadt  Sparta  unter  dem  Volk  der  Laredaemonier  ßrQiidete. 
Unter  dt  n  achiischen  Fürsten  residirte  Menelaus  in  Sparta  und  unter  Tisameuus,  Sohn 
de^  Ort  Htes  iSuhu  des  Mi  iiclaus)  eroberten  die  Dorier,  die  bei  der  Tbeilang  Sparta  den 
ZwiUingSSuIinen  des  ArisUultums  (Eurystheues  und  Proclus)  zusprachen.  Von  ihren  Nach- 
fDlmm  eroberte  Alcameues  die  Stadt  Helos  au  der  Mündung  des  Eurotas.  Von  der  ße- 
viHlnfflUlf  wohnton  die  Snartaner  in  der  Hanputadt  Spart«,  die  Perioeci  in  den  Flecken 
Laeonia*«,  wahrend  die  Heloten  ah  Leibeigene  dienten  [  thessalfscbe  Yerfassnng,  wie  bei 
den  civilisirteren  Argos  und  Mersenia  nicht  durchziifOhren]  Die  Stadt  Flortis  ddi-r  Tlcli  rura 
(in  Sicilien)  war  Colonie  von  Syracus.  llclos,  Stadt  am  Aiplitius  Helos,  Stadt  bei  Alega- 
lopoliä.  Als  die  Spartaner  die  Stadt  Uelos  {lü  "Hkoi)  erMl)erten,  wurden  die  Einwohner  zu 
Heloten  (Ithma  oder  Gefangenen)  reducirt.  Laconimurgis,  Stadt  im  (spaniscbeo)  Celtica. 
Ibera,  SUtdt  am  Iberus  (Ebro).  Epborus  beschränkt  Iberia  auf  das  Land  westlich  von 
Gades.  Eiidnxu«  setzt  Iberia  südlich  von  Celtica.  Bourre,  als  Mann  im  .\lbancsischen  (Habn). 
Als  iberische  Volker  an  der  Küste  der  Strasse  nennt  Herodorus  die  Cyuetes,  Gletes, 
Tartcssii,  Elbysinü,  Mastiaui.  Calpiai  i.  Hie  von  Joruandcs  ;<u  den  Goltbcs  gerechneten 
FaKiyiSai  (des  Ptolem.)  oder  Galmdae  werden  von  ZeuB  mit  den  Qalinditac  von  Dusberg 
in  den  liezirk  Galiudia  (des  alten  l'reussen's)  identiflefat.  Die  KMonßutxoi  (b  Ptol.)  oder 
Konoväa»»»  (bei  Dio  Cassius)  gehörten  (bei  Tscheriiteew)  cum  weadischen  Stamm  (in 
Daden).  Die  Oerlni  (r>]ovtyoC}  des  eorop.  Sarmat  (b.  Ptol.)  wohnten  in  Buchowinia  (Land 
der  Burhcn).  Die  Carjii  oder  Carpiani  '  Kunnucyul  oder  Caspidcs)  werden  von  Ptolem« 
nördlich  von  den  ( •arp.nheu  gesetzt.  Caipis,  bLadt  in  Zeugitana.  Gurpis,  Fluss  in  Umbrien. 
Carteia  (Carpe)  oder  (nach  Tunostheues)  Heracleia  (Stadt  der  Bastuli  Poeni  (aus  iberischer 
und  phönisiacher  Mischung)  bei  C&lpe  (in  Spanien).  Cartei'o,  ut  quidam  putant,  aliquando 
Tartessos.  Toletom  (Toledo)  war  Hauptstadt  der  Carpetani  oder  Carpesü  eeltischen 
Stammos  (nach  Steph.).  Carteia,  Tartesos  a  Graecis  dicta  (Plinius).  Das  Land  bei  Calpe 
hic  HH  T  ii  tcbsis  (nach  Strabo)  Der  Seehafen  CarpessuK  (mit  dem  Tempel  des  phönizischen 
Ilcraklcsi)  war  das  alte  Tartessus  (nach  Appian).  Carpia  war  das  alte  Tartrsos  (nach  Paus.)- 
Tartesbus  (au  der  Mündung  des  Baetis)  war  Carteta  (nach  Strabu}*  Carpeotoracte ,  Stadt 
dar  Memiui  in  Gallia  Narb.  Carpaata,  Stadt  in  Cjrpan. 

*)  Hnvo  muchissimas  dodades,  qne  se  compönian  en  ans  nombrez  de  Ia  toz  briga 
(tos  antiqnisaima  de  Ia  leogna  espanola).  Componese  esti  voz  de  nuri"  poblacion,  y  dela 
nga",  nMa  die  ntdtitud,  Junta,  frequencia,  y  es  signifit  aci  >u  acomodadissima  ^  las  ciudades, 
siendo  cada  nna  Junta  de  publaciones  y  barrios  y  no  solauicute  de  Casas,  y  la  voz  Uriga 
no  solo  es  Bascongada  sino  (jue  tambien  ticne  en  Bascuence  y  no  en  otra  lengua  la  razon 
de  sa  significado  (Lairamendi).  Cantaber  onde  Stoicos  (Juvenal)  aatiqai  praesertim  aetate 
Hetelli.  Gott  heisst  im  Baskisehen  Jainooa  oder  üncoa,  als  ADkflnnmg  von  Jannmieoa. 
Les  Ibt"^res  se  divisLiient  on  pliisicurs  jiniplc  s.  C'^taient,  imtamment,  Ics  Sicaucs  et  les  Li-gor 
(Liguruä  üu  Ibercs  des  inoulaguesj.  üue  partie  de  ces  pojiulations  s'etait  etablie  en  deci 
des  Pyrenöes,  emre  la  (iarouue  et  cette  cljaint-.  Ceux  a  portaient  le  nom  d'A<juitaiua. 
La  Garonne  les  separait  de  la  race  gall  qui  habitait  les  forßts  situets  au  nord  de  cee 
fleuve  jusqu'  &  rAuvergoe,  d'oü  le  oom  de  Celtes  (hommes  des  forftä).  Refoulis  par  leS 
Celtes,  les  Agoitains  trarers^rent  les  Pyr^n^es  par  Ia  partie  occidentale  soivis  par  lettrs 
ennemis,  qni  ennkhireot  reuest  de  Ia  p^ninsule.  A  Ia  suite  de  cette  Invasion  et  de 
l'occnpatiou  ^trangßre,  qui  amena  la  denoniination  de  Celt-Ibi  ics,  uue  prandc  partie  des 
populations  iberiennes,  les  Ligures,  les  Sicanes^  les  sei  atcs  et  emigrercnt  de  leur  patrie 
par  les  Fyr^-o^es  orientalcs,  traTOrsdrent  le  midi  de  la  France  et  panrinirent  k  s'wablir 
au  nord-ouest  de  l'Italie»  dans  la  eontrte  de  Ligurie.  Pendant  quo  les  Ligures  s'itublissaieiit 
entre  les  Alpes  maritimes  ^  le  golfe  de  Gtees,  les  Sicules,  aborigines  historiqnet,  oecupaient 
le  vcrsant  oriintal  des  Apennins,  qni  fnt  plus  tard  TOmbrie  (Le  Hon).  Die  Ueberbleibsd 
des  Dialcctes  dvi  Japygen  zeigt  n  buh  indo-europäisch.  Varietics  mov  be  called  incipient 
Specits  aird.  to  Darwin).  De  Charency  comnure  le  hasque  aux  laiiguls  de  i'Oural  et  anx 
idiomes  amüricaio«  cViosoo).  Le  Basque  et  les  laugucs  am^ricainos  (groupc  algique)  sont 
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oiadad).   Im  Kriege  f^egen  Trojan  barg  König  Decebaloa  seinen  Ort^ 

unter  dem  Fluashett  der  Sargotia  [Nuuda].  Hercales  besiegte  AntaenSj 
Köuig  von  Muuritauien*^),  der  alle  Ankömmlinge  ermordete,  einen  Tempel 


mit  Menschenscbttdein  zu  bauen  [Niger].  Nach  Scjlaz  war  yon  den  Illyriem 
ipl  7iUti«MM)  in  lUyria***)  (lUif^),  die  finM  die  oOidliohBteii,  die  Amatini 


pnri'nts  et  forment  !a  soufho  vascn-amoricaine  (Charencev).  De  Dürnast  stellt  das  Basldsclie 
zu  deu  dravidiächeu  Sprathiu.  Yinsou  vtMi;leiclit  das  Baskische  init  d«ai  Tamul.  Baudri- 
mont  unterscheidet  in  den  Basken  die  iudo-i^'t'rni;iiiischu  Rüsse  und  die  semitische  Kasso. 
Magni,  Sohu  Thors  und  der  Jamsaxa,  entfernte  (drei  Tage  alt)  den  Fuss  des  Riesen 
Hraogntr  Ten  Halse  seines  Vater's,  was  alle  Sohne  nicht  gekonnt.  Yali  (Odin's  Sohn) 
idiliii  BR|6vaaeb«n  und  oogekammt  (eiaeo  Tag  alt)  Höd,  am  Baldur's  Tod  zu  rftchen. 
Die  iMrier  lebten  (naeb  Stnb^  im  Lande  Moschia  (Meschech).  Nach  Strabo  waren  die 
Iberer  in  4  Kasten  gethdÖt.  Die  Saspirier  wi  hnton  am  obern  Kur  (b.  Ilerodot).  Zu 
Alex&nder's  Zeit  (b.  Arrian)  &nden  sich  die  Albauicr  im  östlichen  Georgien.  Qtovs  dt 
ngooau'oftaoii'  (el  niXuayot)  a<fnt(  üno  rov  roiovrov,  in  xöaftif  &tyTif  tu  nayta  nq^yfdara 
*ul  Hdüof  M/idf  tj^or.  Plato  leitet  »tog  von  »tiy  oder  laufen  (all  Bonne,  Mond  und  Sterne). 
Harpoeration  leitet  die  Heloten  (oAuro/  oder  Oefkngenen)  von  der  Stadt  "JSIvr.  INe  Peoeeter, 
Oenotrier  und  Japvgicr  galten  (nach  Dionys.)  für  Pelasger. 

*)  Es  galt  für  unchristlicb  und  heidnisch  «ich  in  eine  B&renhaot  zu  hallen  (s.  Grimn), 
In  altbübmischen  Glossen  heisst  8lva  Cerei  und  staviidie  MTtholog«B  «rkllren  lie  Lebaat- 
gftttin  (ziwa).  M^jor  flaminis,  qiiuii  ragis  VMieratio  apud  ipioB  est;  qoa  ton  oateadit, 
eaereitum  diriguut  (Helntold).  oStt»  dir  Xuctle«  ««i  Mo^y^tts  tyirovt»  m$  'tmUt/rte,  tomtt 

OlyuiTQOi  (nach  Antiochos).  Sacraui  appclhui  sunt  Reate  orti,  qui  ex  soptimontio  Ligures 
Siculu^que  exegerunt,  nam  vere  sacro  orti  eraut  (s.  Festus),  Die  üeuotrier  (die  im 
Peuketien  in  Unter- Italien  lebten)  wurden  als  Zweig  der  urgriechischen  Pelasger  in 
Arkadien  betrachtet  (s.  Malier).   Die  Libri  TagetiB  enthielten  die  von  Tarcbon  heraus- 

fegebcneo  Schriften.  Der  Ackerbauer  Tarcbon  nob  (nach  Lydus)  das  Kind  Tages  ans  der 
'urche  und  stellte  es  in  das  Heiligthum,  um  es  zu  befragen.   Un  Souvenir  (des  Elrusqucs) 

Sla^ai  le  berceau  commun  de  lu  nation  pri-w  Jf  TaMnuaies  et  de  Caere,  dans  cl'tte  partie 
es  Mari'miiiL'3  pontiticalcs,  qu'onserreni  le  Tibre  et  la  Marta  (Noel  des  Vegers).  Un 
grand  uuuibre  de  nuuis  gaulois  sunt  termine»  pur  le  mot  Orix  (signe  de  distiuctiou ) ,  wie 
Dumnurix,  Veriugetorix  u.  s.  w.  Im  Lande  der  OnobusAten  fand  sich  ein  Monument  des 
Gottes  Buicurix.  Le  Gaulois,  Ontalian,  ^leva  l'autel  du  dieu  Duasioni,  decouvert  dans  le 
Fanbuurg  du  Plan,  k  8ahit«Beniard.  Bei  Maret  (im  Canton  Bas-Conminges)  entdeckte 
man  Alt&re  der  Lahe  genannten  Gottheit  pnwt  iht  urxl  dem  Gott  Edelat  Keyssler  identi- 
tictrt  deu  Gott  Laherennua  oder  Lehcrcnnus  bei  St.  Hernard  (in  den  Pyrenäen)  mit  dem 
Gott  Larban  in  Thüringen  [Lar]  Das  Dorf  Lahas  findet  sich  in  der  Nähe  der  der  Göttin 
Lahe  angehorigen  Monumente.  Bei  den  Nebusaten  entsprach  der  Gott  Lehereun  dem 
römischen  Mars.  Merimte  liea*t  Leberennos  auf  dem  Bilde  om  Kriogsgottes  (in  Strassborg). 
Nach  Xanthus  theüten  sich  Lydns  und  Torrhebus,  Söhne  des  Atys,  das  Reich  ihres  Vat«r\ 
indem  Lydus,  als  Konig  der  Lydier,  Torrhebus  der  Torrhebier  herrscht  Tyrrhenus  war 
Sohn  de»  Herkules  und  der  lydischen  Köiiigin  Omphale  (nach  Dionys.).  Unter  Nanas, 
Sohn  des  Teutamidcs,  (der  durch  Amyntor  von  l'hrastes  stammte,  Sohn  des  l'elascus)  zogen 
die  yon  den  EteUeneu  vertriebenen  Pelasger  zum  Po  und  eroberten  Cortona  (n.  Hellunicoa). 
Nach  Myrsiles  wurden  die  Tyrrhenicr,  nachdem  sie  ihre  Heimatb  verlaMea,  Pelasgör 

fenannt,  als  mhn,yoi  (oder  Störche).  Tuscos  Ali»  sibl  vimdicat  (Senaca).  In  den  von 
Itruriern  nach  Koiii  y;ek>iiiinioiieii  Pompen  des  QilCIUI  bhmen  die  FllbNr  (W^es  ibrei 
lydischen  Ursprung's)  Ladionos  ^nach  Dionys). 

**)  Leo  vergleicht  die  Frauen  des  Atlas  (wo  die  M&nner  alle  Fremde  ermordeten) 
an  Hässlichkeit  den  Gespenstern,  Horpjiea  oder  Gerannen.  Medusa  herrschte  Ober  die 
Linder  des  nördlichen  Afrika.  In  Maroeco  werden  Senlangen  gezibmt  (zum  Ratten  ver- 
tilgen) und  Neger  tragen  sie  spielend  um  den  Hals  r>en  Psylliern  diente  ihr  Speichel  zo 
Heilmitteln  gegen  Schlangeubiss  (naeh  Pliuius;,  wit;  den  Lebeten  (n.  Marmel)  in  der  Oasis 
des  Amuion.  Les  Pharusieus ,  autrefois  riches,  lor.s  de  l'expeditiuii  d'llcrcule  au  jardio 
des  Hcspcrides.  sont  maiuteitant  devenus  grussiers  et  ne  possedent  quc  des  troupeaux 
(s.  Pomponius  Mehi).  Die  Libyer  Nordafrika's  (die  Vorfishren  der  Berber)  stammten  (nach 
Gfröer)  von  Phut  (dem  Sohne  Cham's).  Nach  Ameth  entstand  in  Asien  die  weisse  und 
gelbe,  in  Afrika  eine  höhere  rothe  Kultur-Rasse  von  der  später  die  Ägyptische,  semftisdie 
(ttnd  baskische)  Sprache  ausging,  sowie  die  Neger-  oder  schwarze  Rasse. 

•♦•)  Die  Königin  Teuta  (in  lUyrien)  billigte  die  Piratereieo  ihres  Volkes  (233  a.  d). 
Eliocroca  oder  Ilorci,  Stadt  der  Bustetani.  Oretani,  Volk  in  Hisp.  Tarr.  (mit  Iluciaj. 
Uuratum,  Stadt  im  tauri»chen  Cbersonaes-  Iloro,  Stadt  in  Gallia-Aquitauia.  Iloro,  Stadt 
In  Baetica  (Alora).  Iluza,  Stadt  in  Plirygien.  Üiaeh  Besiegung  der  Celtiberer  besiedelt 
Serapronius  Gracchus  die  Stadt  (der  Vascnner^  Tlürri«!  oder  (irarnirriB  (in  seiner  Kbre 
genauut).   iiuro  oder  Eluro,  Stadt  der  Laeaetani  (.U'iiafüy)  oder  Lectaui  (mit  den  Larto- 
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dio  sttdlichstcn.  Carpates*)  Mona  {6  Kaqndxifi  oqos)  hoisst  (in  der  Pea- 
tingeraohen  Tafd)  Alpea  Bastarnicae.  Naobdem  die  Imcanier  (eia  sabelliaoher 


laet'tiio )  zwi^^Lhcn  Kbr  i  und  Pyrenäen.  Der  ligurische  Stamm  der  Ilvatos  verband  sich 
mii  ileu  galliäcLeu  Siuramcu  der  lasubrer  und  Cenomani  gegen  die  römiBcheii  Coloniea 
Pldcentia  und  Crem<>na.  Mela  bnwicluiet  die  AuBCi  {Avaxtot),  als  die  berühmteste  der 
▲quitanier.  Die  toh  den  Griechea  m  den  OftUUeni  ccreduieten  Baaturner,  die  Fenena 
TOD  Ifaeedonien  antentüttteu  (nod  bei  MiCfaridatei  de  Sdtdner  dienten)  worden  von  Tadtoi 
und  I'Iinius  zu  den  (lermanen  gereclmel.  Friesler  in  weiblicher  Tracht  besorgten  deu 
Gütttsdicii-^i  im  ilaiu  der  NaLvarli.  Capitolinus  nennt  dieB  aii  (Hoiooi)  im  M<irk(»manniu- 
Kiitjje.  J)er  N.une  di-r  Scninonen  atebl  zum  Vt-rbuui  samnipu,  udi  r  b  lim.uhui  (\ei 8anim»:ln), 
wie  heti  oder  Liii  zum  ^p.itereu  Lazzi  (Pfahler).  Ais  nach  Durchbtrc-itung  Gallien'»,  die 
Franken  in  Spanit>u  eingefallen  und  Tarragona  eroberten  (unter  Gallienus),  fuhren  sie  enf 
Sibitren  nach  Afrika.  Die  von  Probus  nach  dem  Pontus  verpdan£ten  Franken,  enmdrt«a 
sich,  um  ant  Schiffen  (unter  i'liinderung  der  Küsten)  nach  der  Heimath  curflckzufahren. 
Die  GiiutM  bei  (inn'ef  werden  in  hublon  B;ioli.ib-liainii('M  hejirabfn,  weil  ihro  vonläclnipcn 
Leichen  die  Erde  und  das  W.isst  r  vergüten  konnten  (Uaffeuelj.  GuiailUibc,  der  lliiuj.tling 
bei  den  Funlub's,  wird  bezahlt  fiir  seinen  Schutz  gegen  die  Caimaus.  Unter  den  Fuulab's 
%on  FouU'Djallon  schreibt  man  der  Kaste  der  Diavaadout  einen  Verkehr  mit  dem  Geister* 
reich  in.  Die  Laobte,  die  Hols»  und  Töpferarbeit  Terfertigen ,  dienen  als  Führer  von 
Karawanen.  Die  Bamharas  (die  von  Kassen  nach  Kaarta  wandciti  ti)  verehren  das  Canari, 
einen  grossen  Krug,  der  um  Grisij:ns  augelQllt  ist  (lUHenil  ;  [Canopus).  Nach  ChiTis 
unterscheidet  sich  auf  den  Sandwich-Inseln  der  Adel  durch  seine  dunklere  Färbung  vom 
eemeiuen  Volle  Herda  ('Iktnda  oder  Et'kiffia)  war  Hauptstadt  der  ilergetes  ('ikt^y^iti  oder 
IXovfjvijttf)  in  Hispauia  Tarraconensis  ilkofuvyatat  bei  Hecat&us).  Ilercaones  {.'ikt^udoyts 
oder  Ilurgavunenses),  Volk  in  llisp.  Tarraconens.  Ilesuim  {BiiJaioy),  Stadt  in  Böoticn. 
IIa,  FliiHS  in  Schotland  (südlich  vnn  Firth  of  Dornoch).  Tcdetum  (Toledo)  war  HaaptKtadt 
der  Carpctiiui  (Kaontioioi  oder  Kidi  der  K.upesii,  mit  llarcuris  (von  P.  Smith  in 

Verbindung  gebracht  mit  dem  Vorgebirge  Calpe  oder  Kakntj,  als  der  Fels  von  Gibraltar^, 
ein  celtischer  Stamm  (n.  Steph.)  [ausgetrieben  aus  dem  Süden  durch  die  IhererJ.  Calpiani, 
Volk  in  der  Höh»  der  &bone.  Carpi  iKoQxuu'oi)  in  Üamatia  Enronaea  (an  di>n  Carpatheo). 
Carpentoraete,  Stadt  der  Ileniini  in  (Oall.  Narh.).  Poeeidinm  (b.  Ptolen.).  Stadt  anf  der 
Insel  Curpathus  (zwischen  Ciela  und  Rhodos),  f'ariasia,  Hafen  auf  Cyprus.  Carteia 
(KttQi ti'tn) .  Stadt  in  Hit.p.  Baeiica  (bei  Calpc  i.  Carpella,  Vorgebirge  in  Carmania  am 
persischen  Golf.  Ilargus  (liier),  Fluss  in  Khaetia.  Ilaitia  (Elatus)  Stadt  in  Creta  Osca 
oder  (nach  Strahn)  lleosca,  Stadt  der  llrrseten.  lüci,  Stadt  der  Contestani  (in  Hisp.  Tarr.}. 
IlioB  (/Xiov)  oder  Troja.  Jolaei  oder  Jotaensee  in  Sardinien.  Den  Iiienses  ('iXttU)  in 
Sardinien,  die  (nach  Mein)  aiitiquissimi  in  ea  populorum  waren,  achreibt  Pausanias  iliscnen 
oder  trojanischen  Ursprung  (von  den  Gefährten  des  Aeneas)  zu  (durch  die  Afiicaner 
8t)ü(er  in  die  Berge  veitriebenj.  Iiipia  oder  Ilia,  Stadt  der  Turdetani,  Ilijjla,  Stadt  der 
Turdetani.  Ilipnla,  Stadt  der  Turduli  iu  Baetica,  Ilipula  minor,  Stadt  der  Turdetani. 
Ilipula  Möns,  Gebirge  in  "Baetica  (Sierra  Nevada).  Ilistra,  Stadt  in  L\caonia.  llissoa, 
Btadt  in  Attica.  Ilithvia,  Stadt  in  Egyntea.  lUittirgis,  Stadt  in  Uisp.  BaeL,  Ilnrco,  Stadt 
in  Bisp.  Baet  lllibeiis.  Stadt  der  Turduli  (Granada).  Illiberis,  Stadt  der  Sotdones  oder 
Sardones  (Sordi)  in  Gallia  Aquitania.  Berri  heisst  Stadt  im  H  iskischcn.  Carniaci,  Stamm 
der  Minam  in  Süd-Arabien.  Der  Fluss  Carmalas  in  Cappaducien  durchbrach  den  Damm 
des  Kiiuig  Ariarathes  und  beschädigte  das  Land  bei  Mallus  in  (;ilicien.  Am  (lieiligen) 
Carmdus  Moos  (XtQu^X  oder  KÜQ^tiio()  schiflie  sich  (nach  Jamblichus)  P^thagoras  auf 
einem  egyptischen  &;hifTe  ein  (der  Altar  des  Elyah  diente  zu  Vespasiau's  Zeit  als  OrakeQ. 
Carmylessos,  Stadt  in  Lycia.  Carmo,  Stadl  in  Ilisp.  Baetica.  Mit  ErlaubnibS  der  Börner 
erwilhiten  die  Cappadocier  den  Konig  Ariobarzaues  Philummacus  (Vater  des  Ariobarzanes  II.). 

*)  Die  Insel  Carjiailius  (Kuftnadoi  oder  Knilrittitof)  enthält  (zwihchen  Creta  und 
Rhudosi  die  Städte  Nisyrus  und  Poseidium.  Basta,  Stadt  in  Calabrien  (der  Basterbini). 
Diu  Baslarnae  (im  europ.  Surm.)  zogen  auf  Wagen.  Die  westlich  von  den  Bastetani  (im 
Hisp.  Baet)  lebenden  Bastuli  {ßanwlu  »i  xuXovmyol  liotyoi  bei  Ptol.)  beissen  (aus  iberisditr 
uno  phönixischer  Mischung)  BUtnntpotvtxfi  (bei  Appian).  Menteea  (Bastia),  Stadt  der 
Oretani  (in  Ilisp.  Tarr.).  Der  (von  den  Griechen)  'A/.vßrj  f.;en;uintc  Fels  (in  Europa)  hiess 
Calpe  bei  den  IJarbaren  und  der  (von  den  Bai  baren)  .\bonna  genannte  Fels  (in  Libyen) 
hieäS  Kurqymx^  bei  den  Griechen  (nach  Eustathius).  Salmasius  identiticirt  Calpe  mit  dem 
celtiscben  Alp.  Ilerodot  setzt  Kvff'eMi  nach  Spanien.  Cynaethaj  Stadt  in  Arcadien.  Cyne 
iKvyi]),  Stadt  in  Lydien.  Cyneticum  .LJttas  in  Oallia  Karb.  (Ayienus).  Cynus,  Hafen  der 
Locri  Opuntii.  Cynuria,  District  in  Arcadien.  See  Cynia  in  Actolien.  Dio  bei  der  dorischen 
Eroberung  durch  die  Argeier  zu  arijiviscben  Peiioeci  herabgedruckten  lynurier  (von 
Cynuria  (»der  Tbyreatis)  am  Berg  Parn  n  waren  (n  IJemdutt  Eingeborene  des  rt  lujumneH. 
Die  Batavi  (Hutovo^)  tider  Vatavi  (gross  mit  rolhem  Haar)  waren  von  den  Cbatli  nach  der 
Khein-Insel  Inaula  Batavornm)  ausgewandert.  Zu  Constantiua  Zeit  war  die  batavische 
Insel  im  Besita  der  (firftnkiachen)  SalU  (nach  Zonma).  Die  batarische  Insel  (mit  Layden) 
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Stamm  des  Hamiiitiscbeu  Volkes)  die  Oenotrier*)  und  Choner  unterworfen 
griffen  sie  die  griechischen  Küatenstädte  (in  Magna  Uraecia)  au. 


war  im  Westen  von  den  Canninefaten  [Chatten  oder  Katze J.  im  OBten  von  den  Batari 
bewohnt.  Die  von  Caesar  zu  den  Suevi  gerechneten  Cbatti  oaer  Catti  {Xaixot),  gehörten 
(nach  PlioiM)  sa  den  Hermiones.  Zu  den  Cltenten  oder  abhAoglgeo  Qemeiuden  dt-r  Aedai 
(^2fc9w)  oder  Hedni  (in  Bonrgogne)  gehSrlen  die  Segnsiani,  Ambivereli,  Aulerel  Brahnovieis. 

Die  Diablinten  (bei  Caesar  sind  in  den  Aulerci  (h.  Ptolem.)  hegrififen  (wie  die  Kluiravicp» 
und  Cenoinani).  Neuduuutii  war  Haiiptbtadt  der  Diablinten  (zwischen  Morini  und  SU  napii). 
Kachdem  die  Gallier  (in  Bithyuii  u  )  Nicomedes  eingesetzt,  tbeilten  sie  (iullograt  t  ia  unlcr 
ToÜBtobogen,  Trocmi  und  Tectosagen  (Krie^  mit  Antiorhus  Soter).  Attalus  von  Pergaiuism 
▼erweigerte  den  (ialliern  Tribut  AbmeA  die  Besessenen  die  Stimme  der  Ziege  nach,  so 
wird  Cjbele,  die  Mutter  der  Götter,  angeschuldigt,  laute  Schreie,  dem  Wiehern  der  Pferde 
Unlieb,  bezeichne  Poseidon,  als  Ursache,  eine  schwebend-zitterndc  Stimme,  gleich  der  der 
Vögel,  kflnden  dem  Hirten  Apollo  an  fnHch  Hippocrates).  Nach  Donoi  bezeich- et  das 
HOnzieichen  der  Triuuetra  auf  den  BegenbogenschUn^eln  nach  pbüniziichen  Siun  und 
DanteUnngs-Art  das  Gelingen  oder  vielmehr  den  Erfolg  einer  Expedition,  welche  dieser 
Nation  einer  Aasbreitoog  der  Hen-Bchaft  8o  aber  Europa,  al«  aber  Asien  und  Afrika  vor- 
•ebaflie.  Vier  Osea  im  alten  Spanien  (Men-Osea,  lUusca  n.  s.  w.>.  Hnesear,  als  Mflns> 
oder  Feuerstadt  (der  Huescara  redenden  Efcualduner).  Plat^^  kennt  Azza  als  atlantische 
Herrscher  im  tiiiginibchen  Afrika.  Das  (als  nnbewohnti  jenseits  der  Ilercukb-Säitlen  gelegene 
Land  der  Phmiiier  hiess  f\triuiy  i  nuch  Aristoicl^  s).  Donup  erk'ärt  die  am  Fliisbc  lh\  A 
oder  Gambia  gelegene  Stadt  (persischer  Pharuaier]  Magura  (unter  den  west-afrikanivchen 
Eerarleen)  als  Mi^us-habitatio ,  oppidum,  reeeplaenlnm,  (oppidam  ad  fliimen).  Heracleo, 
als  Magura  (Cellar.)  Von  den  Staaten  der  KnnaßQot  in  Kat  raß^la  (mit  den  Quellen  des 
Iberus)  war  (nach  Plinins)  Juliobriga  die  bedeutendste.  Die  Cantabrer  wcbnten  östlich 
von  den  Astures.  Iberia  indica  (zwischen  Larica  und  den  Skythen  im  Periplus  Strabo 
leitet  die  Cantabrer  von  laconiscbcn  Ansiedlern  (zur  Zeit  des  trojaiiiscbcn  Kiiiges).  Hum- 
boldt erkl&rt  Hispania  ans  dfitt  baskiscben  Ezpsfia  (Grenze).  Die  Tovqäriittyot  (in  Hispania 
baotica)  liatten  em  in  Versen  gesehrieboiet  Oeseti.  Ptolomans  nennt  Knamoia  unter  den 
af  TMv  Mmtuntoy  v^aoi  (fortanalae  iasolae).  Di«  tabittisebe  Statt  Oaspeiia  (Foruli)  bat!» 

Sich  Silius  italicuB)  ihre  Namen  von  den  Bactriem  orbaHan.  Karoten  (als  Piiester  der 
ea)  mit  Korybanten  ideutisch. 

*)  Neben  den  oenotriseben  Stibnmen  der  Chones  und  Morgctes  lebten  in  Olyan^la 
noch  die  ItalL   Antiocbns  von  Syracus  idenliticirt  Oinotrier  und  Itali.    Die  phocäische 
Colonie  Velia  wurde  (nach  Herodot;  in  Oenotria  gegründet  (in  SQd- Italien).   Nach  Virgil 
wurden  die  Oen<.tricr  von  dem  Häuptling  Italns  mit  dim  Kamin  Italier  bezüihmt  Ine 
bubelliächen  Stämme  der  Lucanier  und  Bruttier  eroberten  Oeuotrien    Nach  Pertcydes 
wanderten  Oenotrus,  Sohn  des  L^caon  (Sohn  des  Pelasgtts)  von  Arcadien  aus.   Die  in 
Sad-Itolien  zu  Leibeigenen  (wie  die  Penettae  in  Tbessalian  nnd  Heloten)  gemachten  Ein» 
geboren»  worden  von  dm  GHeeben  als  Pelasger  beaeiebnet.  IHe  ron  den  Oenotriem 
aus  SüJ-Italicn  'mit  den  Mnrpcten)  ausgetriebenen  Siculi  zogen  nach  Siciücii.  Charibert 
eroberte  (»jiiH  p.  d.   Vase«  iiici;.    Suivant  la  Charte  d'Alaon  les  fils  di-  Liipuius-Ceutullue, 
roi  des  Vascons  (suivant  Sigebert  de  Gemblouss)  sont  restes  en  Fiance.    Die  Taurisker 
und  Norisker  waren  die  Vorfahren  der  Bewohner  Kärnlheo's.   Die  Biturigcr  (60()  a.  d.), 
als  das  mächtigste  Volle  Gallien's,  stellte  im  Ambigat  den  gemeinsamen  Kimig.  Als 
Bellnves  Mailand  gegründet,  folgte  Elitov  mit  den  Senomanen.  Die  Thoner  oder  Taurisker 
(Troi  oder  Taurini)' waren  Höhenbewohner.    Die  Gesandten  d«  r  Gelten  am  adriati-rben 
Meer  erklärten  Alexander,  dass  sie  nichts,  als  den  Einbruch  des  Hinnmr^  f  i\  ttii. 
Kachdem  (bei  Alexander's  Tode)  die  illyrischen  Gelten  unter  Cambauks  bis  Thracieu 
(Rumelien)  godrungcn.  zo^en  sie  in  drei  Abtbeilungen,  nnter  Ceretnus  uiith  Thracien, 
unter  Brennns  ond  Aoiehorias  nach  Pftonien,  unter  Belgius  nach  Macedonien.  Kufjr,tijeöy: 
'IßtjQlfti  »o'nof  nXtiaUv  ibuwov,  Cuneus  ager  ap.  Pomp.  Mel.  (s.  Steph. ).    Tr,y  intaatx^ 
Tovrii)  xcijQay  rp   .Irtilyp  fi^y^t   xaXovai   xovffo*',    a<ft,y(t  ai]i4ah'Hr    ••ioilöntKn  'llin)(iuntof 
dtxaiu»  itSy  x«o'  Uoaxhtt,    Ol  ohoti  rc  KvrtjTii  xttt  Kvyijaiot  ( StraboK  Ki  )  >,tuiH  (ilerod.). 
Obwohl  Bedwyr  (unter  Artbur's  Kl  it'L'ern)  einhändig  war,  konnten  doch  drei  Kämpfer  nicht 
mehr  Blut  auf  das  Schlachtfeld  hiustrumen  b£sen,  als  er  allein  (s.  San  Marte)  [TyrJ.  Der 
AdlMT  von  Owem  Abwy  wnrde  eine  Zeitlang  von  dem  Lncbs  von  Llyn  -  Llyw,  in  dessen 
Rocken  er  seine  Krallen  geschlagen,  fortgezogen  (im  Twrch  Trwyth).   Dir  von  Arthur 
grjagte  F>ber  Trw.\th  war  früher  ein  Köni^  gewesen  und  von  Gott  wegen  sein«  r  Sünden 
in  ein  Schwein  verwandelt  lii;  Ii  i  md).    Mit  Kohen  wurden  vormals  alle  Z  .hlungcn  ge- 
macht, heisst  es  in  den  Ges<  tzcn  des  Howell  (in  Wales).  Nach  Bocchus  (b,  t^olinus)  waren 
die  Umbrier  gallischer  Herkunft.   Die  Sabiner  galten  als  Al  k .  mmen  der  llmbrier.  Die 
Umbrisclie  Sprache  war  (von  der  etmsltischm  wieliieden)  der  u^kischco  und  lateinischen 
verwandt  Auf  Lelex,  König  der  LeTeger  fn  Lseonia,  folgte  Myles,  Vater  des  Eurotas, 
dessen  Tochter  Sparta  sich  mit  Lacrdaemon.  Selm  des  Zeus  und  der  Taygeta,  vermählte. 
Nach  dem  achAischen  Könige  (von  d«nen  Meuelaus  in  Sparta  heiibchte)  folgte  der  Einfall 
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Als  älteste  Bevölkcrnnf!:  Kleinaaicn's  zeigen  sich  die  mit  den  Paphla- 
poniern  und  Leueosyri*)  der  Assyrier  in  Cappadocien**)  (im  Gegensatz  die 
schwarzen  Syrer  jenseits  des  Amanus)  zusammeDhäogeDdeD  Semiten  der 
SolymM  (nnd  Tennel&e)  in  Ifilyaa  (nMh  Binwanderang  der  Oreter  imter 


der  Dorier  (mr  Zeit  des  Tisamenas).  Die  Ringirine  (aaf  dem  Attkünig)  bestehen  ohne 
allo  Erdn  nnr  aus  Steioen  (Cohausen).  Nach  Prerost  nnd  die  OUiburgen  and  Schlacken- 
walle unter  kansüichem  OlQhen  gebaut,  wilhrend  Cohansen  «ie  darrh  Fener  zentSrt  Verden 
liisät  Nach  Snlinus  kamen  die  Liburner  (bei  Zerstnrung  Tioja's^  aus  Asien.  Die  Aulariaicn 
wurden  darch  Alexander  vertilst.  Die  freie  Handelsstadt  Delminiam  gehörte  som  Beich 
des  Agron.  Nach  dem  Forst  Fwinu  dit  Kmatan  von  den  Fkaaken  Mfrdti  vniidtn  «r 
neh  an  den  Pnpst  um  Taafe. 

*)  Die  ron  dm  Orleehen  Syri  oder  Syrii  genanoleo  Oappadocne  (s.  Herodot)  wnm 
erst  den  Medern  und  Lydiern,  dann  den  Persern  unterworfen.  Nach  Stralio  wurden  die 
Völker  Cappadocien's  Lcucosyri  genannt,  wahrend  die  schwarzen  Syrier  östlich  vom  Anianas 
wohnten.  Die  Alten  {  oi  mthuoi ,  iiiiti  rscliieiien  (nach  Straho)  die  Cataonier  in  Cataonia 
(j  JCaraoyfo)  von  den  iiifri^^eu  Bewohnern  Cappadocien's  {Kannaioxia).  Die  Könige  Kappa- 
doeien*«  Mteten  sich  v«  n  einem  der  sieben  MOrder  des  falschen  Smerdis  her.  Der  Flass 
Cat  padox  trennte  die  Cappadoder  (Lencosyrer)  von  den  Galatiern  (nach  Plinius).  Ztir  Zeit 
des  Xenophon  wurden  die  Leocosyri  (zusammen  mit  den  Paphlagoniem)  von  einem  paphla- 
gunischen  Ffirsion  heherrscht  Lencnsyn  r  am  Fluss  Iris  in  Cappadocien  (b  Ptolem.). 
Die  Leucosyrer  waren  CoJonisten  der  Assyrier,  jjolyma,  Berg  bei  Fhaselis  in  Lycia 
Armenier  und  Phrvgicr  wurden  durch  das  Vordringen  der  syrischen  Cappadocier  getrennt 
nach  Herodot).  Kioos  nntenrarf  die  Phirgier  (nach  Diod.).  Semiramis  oante  am  Pontae 
Straho).  Als  letite  der  qrropboeniebeli«i  ESnwaBderer  kamen  die  Lydier  (mit  den  Hydem 
cfirnpfenir.  Mygdon ,  Könip;  der  Pebryi  es  (mit  den  Mysiern  verbunden),  fiel  gegen  die 
üariaiidyni.  Phrygische  Suprematie  zur  See  I\  Jahrhdt  a.  d.  (Syncellus).  In  der  Sprache 
der  Lydicr  luzeichnete  Bp/yic  Freie  nacii  llesyrhias  .  Nach  Flinius  wurde  die  Higa  von 
den  I'nrygiern  erfunden.  Gordius  (in  Phrygicii)  wurde  vom  Pflug  som  Thron  berufen 
[Plast].  Ausser  Olymjuis,  Hy.ignis,  Lityerses,  Marsyas  verehrten  die  Phrygier  die  C^bele 
(Rhca  oder  Agdistis)  und  Säbazius  oder  Dionvsos.  Nach  Straho  waren  die  Mariandy oi 
ein  Zweig  der  Bitbynier.  Briges  bei  Beroa  (in  Macedonicn).  Brygi  (in  lllyrien)  bei  Cydriae 
(nach  Straho).    Priamus  unterstfitzte  die  Phrygier  gegen  die  Amazonen.  Heculea  war  eine 

fihrygischc  Prinzessin.  Der  Name  Hector  war  phrygisch  (nach  Hcsychius).  Die  Trojaner 
leisscn  Hellenen  hei  Dionys.  Halic.  Trojaner  und  l'lirygier  sprechen  verschiodt-ne  Dialecte 

S Homer).  Midas  schickte  (YIII.  JahrhdL  a.  d.)  Geschenke  nach  Delphi  Idjjgdon  iÜhrta 
lie  Phrygii^r  (b.  Homer).  Mygdoola  «ar  (naeb  Stcph.  ßyz.)  ein  Distnet  in  Pnryglen 
ein  I<ist!ict  in  Macedonicn.  Die  Sprache  der  Mysier  (thracischen  Stammes)  war  aoi 
Phrygischcm  und  Lydischen  gemischt  (nach  Straho).  Emathia  war  Ilaupteitz  der  Phrygier 
in  Europa.  Mardonius  traf  Brygier  in  Thracien.  Phrygier  in  Chah.idice.  Hryges  am  See 
Lychnidus.  Breucae  am  Savus.  Procop  unterscheidet  die  Dardani  von  den  lUyriem. 
Xm  Henetor  Kleinasien's  (bei  Homer)  werden  (s  Straho)  mit  den  illTrischen  Henetem 
verbunden.  Die  Dalmatier  hcissen  Armenier  und  Phrygier.  Nach  Xanthus  wanderten  die 
Phrygier  i:;uli  Asien  (vor  dem  troganischcn  Kriege).  Sarpedon  und  Glaukus,  Fürsten  der 
I;\i-i>r.  iihtiisitiztiii  Troja  Die  Lycier  liessen  sich  am  Actiopus  mcdcr.  Die  Lycier 
wiederstanden  'i'rucsus.  Von  Harpagus  (unter  Cyrus)  angegriffen,  verbrannten  die  Xauihier 
Widber  und  Kinder  und  fielen  im  Kampf.  Die  Tcrmilac  (in  Lycien)  waren  aus  Greta  ge- 
kommen. Eiistathiua  leitet  die  Lyeaonier  (westlich  von  Cappadocien  in  Kleinasien)  in 
Lycaonia  von  dem  arcadiseben  Lycaon  her.  Lycestus«  Stadt  in  Greta.  Lycestis,  Stailt  am 
Pontiis  Lycaon,  Sohn  des  Pelasgus,  gründete  Lycngura  in  Arcadicn,  die  älteste  Stadt  in 
(iritH'heiilaiid  (nach  Pansanin.«;).  f^ahafia  lag  westlich  von  Milyas  i  nach  Piolem.).  Straho 
ideiitificirt  die  Cabalier  mit  den  Snlymi.  Nach  Herodot  wurden  die  maonischen  Cahalier 
iKaßulMi  oi  Mnfey««!  Lasooii  genannt.  Von  der  Zerstörung  der  Stadt  Los  (Asine)  in 
Laeonfen  erhielten  die  Dioscnren  den  Kamen  der  Laperaae.  Lasaea,  Stadt  In  Creta. 

♦«)  Saci  quura  in  Caiipadociam  usque  fmisscnt  incuisionem,  ciho  vinoque  referti,  alii 
inter  suliundum  et  hacchandum  nudi,  alii  somno  obruti  profundo,  a  Persis  tmcidati  sunt. 
Hiijus  victoriac  causa  PenM»  pelram  quandam  aggerc  complentes,  muro  düdne,  eliq^ 
deae  Anaitidia  et  eadem  ara  gandeotium  deorum  Amani  et  Anandrati  Persamm  genionim 
templom  poenfsie  et  saeaea,  solemncm  conventmn,  ibi  nav^yv^i»,  insthnlne.  Httne  con> 
ventuni,  celcbrari  ah  iis,  qui  zela  tenerent  (9.  Strabo).  Cappadociae  reges  ad  Cyrnm 
Persamm  doniinatorem  se  gcnus  referre  dicunt  (Diod.  Sic).  Gcbi-lzc  des  Charondas  bei 
den  Mazaieni.  Quam  ducebat  summos  sacerdds  («n/ztiifici  uxonni,  haoc  praeerat  (Unna) 
mulieribua  uai(tai{  (in  Ca])padocien }.  Praeter  agrum  sunctuni,  po88id«-bant  sacerdotia 
templi  servns,  iiQv6ovXßi(.  Tantalus  wurde  (wegen  des  Raubes  der  Oanymcd)  von  UeO 
(Sonn  des  Tros)  iiei  Pcssinus  besiefft  (Paus ).  In  Thessalien  verbanden  sich  die  Pbtbioten 
mit  Pelops  snm  Zuge  nach  dem  Peloponnea  und  in  Buoticu  wurde  Niobe  ( Schwester  des 
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Sarpedon  durch  Ljcus,  Sohn  des  attischen  König's  Pandion,  als  Lycien  be- 
zeichnet) UDd  der  von  pböDizischen  Cilix  hergeleiteten  Cilicier.  Die 
Pampbvlier  galten  für  ein  Mischvolk*)  aus  allerlei  Stämmen,  und  ebenso 
die  (io  Laconien  eingeborenen)  Leleger  der  Inseln  (nach  Strabo),  die  in 
Caricn  hcrr=rhtcn  und  ihre  Ruinenstädte  zurückliesscn ,  ehe  dort  die  auf 
Mino'a  Schiffen  (wie  später  im  Qoere  des  Apries  mit  den  Joniern)  als  Söldner 
dienende  Garler  eintraten,  ein  (vie  andi  spiter  dnreli  Lern)  gcfttrcbtetes 
Piratenvolk  aus  der  Regio  Carnorum  (der  Carni)  bei  Aquileja,  das  den 
Griechen  die  celtische  Sitte  der  Helmbüsche  (mit  Thierköpfen  bei  den 
Cimbern  nach  Plutarcb)  und  Schildzierden  zeigte.  Auf  der  nördlichen  Küste 


Pelm«)  dem  Ampldon  vemdUt  ünter  den  (mr  Anlnnft  der  ReDenvii)  den  Pelopoaaw 

bVPNinenden  Barb'.rpti  ri":itir  '-'rrilio  (neben  Aegyptcr,  Dryoper,  Kaukonen,  Pelasper, 
Leleger  u.  s.  w.)  die  1  l;ryLi  r,  Pisa  fals  zuerst  von  Polops  besoizt)  heisst  ./i'Joir  llüorjog 
u.-juiXK!.  Oenomaus  (Sohn  des  Al.xion)  wrdlte  von  den  (hei  der  Wt  rlning  uni  seine  Tocliter 
Hippodamia)  erworbenen  Schädeln  (die  er  im  Tempel  des  olym|)t>cben  Zeus  aufhing  i  >  inea 
Tempel  bauen  (wie  ÄnttaS,  Euenos,  Phorbas  u.  s-  w.)-  Pelops  errichtete  dem  Hermes  den 
ersten  Tempel  in  Peloponnes.  Von  der  elfenbeinemeo  Schulter  der  Demeter  blieb  den 
Nachkommen  des  Pelops  ein  blendend  weisser  Heek  auf  der  rechten  Schulter,  woran 
Ipbigeoia  den  Orestes  erkennt  Der  schone  PelopS  wird  von  Zeus  nach  dem  Oljmji  ge- 
fabrt,  aber  durch  Poseidon  sp&ter  nach  Pisa  gebracht  [als  Tengrisohn]  mit  gotilichen 
Rossen  oder  (nach  P.ilä])hatus)  hn  Pferdescbiff.  Nach  Ueruklides  kam  Pelops  mit  Lydiern 
ottd  Pbrygiem  nach  dem  Peloponnes.  Die  von  Lakedimon  zerstreuten  GrabhQsel  bargen 
die  mit  Pelops  gekemmeoen  Pbrygier.  Apia  wird  von  Pelopi  als  Peloponnes  oezeicbnet. 
Nach  der  Besetzung  von  Pisa  (Königreich  (lea  Onomans)  besiegte  Pelops  den  elischcn  König 
Alektor,  der  dt-ii  Lapithen  Phorbas  aus  Olenoy  zu  Hiilf»'  rief.  Die  Sohne  des  Pelops  be- 
setzten Argos.  Xerxes  pründeto  seine  Ansprüche  ;iuf  (iriechenland  darauf,  weil  Pelops, 
Stifter  des  urgivischcn  btaates,  Sklave  seiner  Vorfahren  gewesen.  Sandan,  aus  Indien 
kommend,  Imtte  im  Auftrage  des  indischen  Königes  Deriade»  die  Städte  Cilicien's  erobert, 
Syrien  bezwungen  und  ein  indisches  Reich  gestiftet  -(nach  Nonnus).  Der  aus  Indien  ge« 
kommene  Möhr  vertauschte  (in  Lydien  und  Cilicien)  seinen  indischen  Namen  Morrheus 
mit  dem  des  Sandan  Herakles  (nach  Nünnii-i.  Memnon  aus  Indien  gründete  (nach  dem 
SchoUasl)  Niniveh  und  zog  nach  Troja,  als  Rex  Indorum.  Der  Riese  Aryades  oder  Utlandes 
kam  aus  Aethiopien  (oder  aus  Indien)  nach  dem  Orontes  (s.  Movers).  Memnon  (Stifter  von 
Papbo«)  wurde  auf  Cjoem  als  Asos  (Adonis)  TerebrL  Herodot  erwUii.t  Aetiüoper  auf 
Pfpern.  Pspbos  wurde  von  den  dm^  die  Assyrier  erbaoten  Aslialon  (Bits  des  uraaia- 
ßoitus)  gegrflndet. 

*)  Die  Phrygier  in  Pisidia  waren  mit  Ciliciem  und  Isauriern  gemischt.  Die  Pisidier 
Uessen  froher  Solymi  (nach  Stepb.  Byz ).  Die  den  Piridiem  verwandten  Isaurier  nahmen 
an  den  Pirateraien  der  Cilicier  Theil.  Pontos  war  von  Ninus  erobert  (nach  Diodor). 
Pontns  mtrd«  bewebnt  too  den  Lencosyri,  Tibareni,  Chalybes,  Mosynoeci,  Heptaeoroetae, 
DrOae,  Bechires,  Byzeres,  Colchi.  Macrones,  Mares,  Taochi ,  Phnsiäni.  Phiisis,  Fluss  in 
Colcbis.  Taochi  (in  Poutus)  an  der  armenischen  Grenze.  Die  Tibareni  um  Pontus  galten 
für  scythischer  Herkunft.  Tibarani,  Stamm  in  Cilicien.  Die  r&uberisrhen  Heptacometae 
baos'ten  auf  TbOrmen.  Scylaz  setzt  die  Becbeires  (am  Pontos)  neben  die  Uacrocepbalae. 
Strabo  reehnel  die  Tibareni,  Cbeldaei  und  Sanni  oder  Macrones  zu  den  Byseres.  Die 
Eisen  verarVoitetulen  Chalybes  (\'((/i7?fc)  waren  (am  Pontus)  den  Mossynocci  nnterworfen 
(nach  Xenophou).  Pamphylia  hiess  (nach  Plinius)  früher  Mopsopsia  von  den  Griechen, 
die  (unter  Mopsus)  in  Pamphylien ,  Cilicien  und  Syrien  siedelten  (nach  dem  trojanischen 
Kriege).  Die  Miscbrasse  der  Pamphyli  bestand  aus  Ringeborenen  und  eingewanderten 
äHelem  mit  Oriedhoi,  als  Colonisten  {nafitpvUt).  Die  Fürsten  von  Paphlagouia  oder 
Pylaemenia  stammten  von  Pylsemenes,  FObrer  der  paphlagonischen  Heneter  bei  Troja. 
Die  Paphlagonier  (semitischen  Stammes,  wie  die  Lencosyrer)  waren  in  Sprache  von  Thraciern 
und  Gelten  verschieden.  Die  Heneti  und  Macrones  gehörton  zu  den  Paphligonicrn.  Der 
Stamm  der  Macrones  oder  Sanni  wohnte  in  den  moschischen  Bergen  (östlich  von  Pontus). 
Nach  dem  Tode  des  Pylaenienes  wanderteu  die  Heneti  nach  dem  adriatischcn  Meer  (naeb 
Livios):  Antenor  (aua  Troja)  gründete  Pataviom  in  Venetia  (Virgil).  Fatavium  (l7aiaov'r«i') 
war  Hauptstadt  der  Yeneti  (b.  Strabo).  Patavinm,  Stadt  in  INtbynten.  PaUvissa,  Stadt  in 
Darien.  Die  Batavi  (Barovoi  oder  B«r«ffuo«)  wohnten  auf  der  Insel  B.itavia.  Die  Be- 
wohner Cilicien's  hiessen  Hj-pachaei  und  wurde  dann  nach  Cilix  (Sohn  des  Phoenicier 
Agenor)  benannt.  Sandocus  ans  Syrien  gründete  Kclendcris  in  Cilicien.  Kilikes,  als 
trojanische  Halfstruppen  bei  Homer.  Nach  Herodot  stammten  die  Bewohner  Cilicien's  von 
Syrern  and  Phoeniziern.  Beim  Vordringen  der  Griechen  (nnter  der  maccdonischcn  Herr- 
scbaft)  zogen  sich  die  Bewohner  Cilicien's,  als  Eleutbero-Ciliccs  (freie  Cilicier)  in's  Gebirge 
surQck.  Als  die  Amazoneukönigin  Myriua  vom  Innern  Africa^s  aus  ihre  Eroberungen  über 
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waren  zuerst  ül)cr  den  Bosporus  Thraciug  (die  Strasse  von  Constniiiinopel) 
die  Briges*)  in  Macedouion  (durch  das  Land  der  bis  zu  den  Fvieniiea 
erstreckten  Bebrycer,  die  Eastathius  zu  den  antergcgangonen  Völkern 
Asien's  rechnet  )  nach  Phrygien  in  Kleinasien  gezogen  bis  zu  den  ilinen 
verwandten  Armeniern.  Auf  gleichem  Wege  folgten  die  von  Mysi  und 
Teucri  am  Strymou  (in  EoropiO  TOrtriebenen  Bithynier  (die  sich  im  Innern 


Aegypten,  Syrien  und  Klelnatien  amdelmte,  «rbielten  die  sieb  frehrillig  untenrerfentfeii 

Cilicier  Frifiit^n,  al^  FVatlicrooilirc?  ii^rli  Dindor  .  Die  Tihareni  wohuten  auf  den  nord- 
östlichen Bt  r^icn  von  l  ilicicu.  NucLiit  ui  Ilii  utlat  oder  Tryphon  als  Kronprätendent  gegeu 
die  Seit ncidi-n  i.uffzftn  ti  n  war,  bildeten  sit  h  in  Ciliiien  die  Flotten  du  Seer&uber,  did 
von  dem  Slavenmarkle  zu  Delos  aus  die  Villen  der  Romer  versorcten,  dann  aber,  wegen 
ihrer  Piratereien,  von  Pompejus  vertilgt  mirden.  Die  Ansyrer  legten  in  CÜicteu  .die  StMt« 
Tarras  und  Aochiale  ao.  Die  Forsten  von  Cilicien  fahrten  den  Titel  Syeunesis  (Zvinftms). 
Wegen  des  Reichthum's  von  Gedern  und  Tannen  suchten  die  Könif;e  Aegypten'a  Ciiidea 
zu  besetzen,  und  unternahmen  die  Ptolcmäer  {na» Ii  Diodor)  An>;riffe  wogen  des  Schiffs- 
bauhol/cs  (gegen  die  Seleuciden)  Ant^jnius  ertheilte  (wegen  des  Hidzes  zum  Schiffhau) 
der  Kieüpatra  einen  KOstenstrich  Ciliciei^s.  Torkondimotus  oder  Tarkodementos  wurde 
als  Forst  des  Oberen  Cilitie^  von  den  Römern  eiogesefst  Naucratis  (von  den  Mileaiem 
im  saitisrben  Nomos  Ar^ypten's  gegi  (ludet  1,  wo  (nadi  Athtoins)  besonders  Aphrodite 
verehrt  wurde,  war  der  einzige  Hafen,  der  fremden  Schiffen  geöffnet  war.  Bnima  (tompus 
bolslitii  iiieuiiiiis,  cum  dies  brevissimi  sunt)  per  syncopen  a  brevissima,  undc  brevitna, 
breuma,  bruma.  Nach  der  NiederLtge  des  Salämenes  «^andte  Sardanapalos  {£ai>Sa»>Ü7nt'/.oi 
oder  2V({/()((raV{(iÄ/o()  oder  Sardauapallus  t  •^'<(  da.-tnAAof )  seine  Kinder  zu  dem  phrygiscbeu 
Ktmig  Kuttas  (vur  dem  rhaldUscben  Priester  Bela^)s  aus  Babylon  und  dem  Medier  Arbaces). 
Nach  Polyhistor  wurde  Sarak  von  den  Chaldacem  und  Medem  zur  Selbstverbrennung 
ezwungen.  I'ost  t^ammugem  Sardanapallns  Cbaldaeus  regnavit.  Sardes,  als  Stadt  des 
lelios  Movers  id'  utiticirt  Sardanapal  mit  dem  asiatischen  Feuergott  Sandan  Sandes) 
oder  Saudon,  als  Ueikuleft-  Sardanapal,  als  Tei-berkönig  bei  üellauicus.  Agathias  ueoiii 
SaitdcB,  als  Gott  der  alten  Petsor.  llelitene  oder  UMita  mtr  «tf  einer  Scbsynae  der 
Beiuiramis  eotstandeo. 

*)  Tor  ihrer  Blnwanderang  in  Asien  wohnten  die  Pbrygier  ( <pQvyt( )  ah  Briges  in 
der  Nähe  der  Macedonier  (nach  Herodot).  Nacli  Strabo  waren  die  Pbrygier  thr, irischen 
Ursprunges  Naeh  ('uuou  wanderten  die  Fhrvui(  r  unter  Midas  n.ich  Asien.  Nach  iMidoxus 
Wal  die  arnii  iiiselie  und  plirv irische  Sjuai  ho  verwandt.  Nin  h  Herodut  stammten  die 
Armenier  von  den  1  lirygiern.  Nach  Vitruv  waren  Aimenier  und  Phrygier  Höbleubewohner. 
Bei  dem  'I'ode  des  Kunig's  Auuacus  oder  Nannacus  vun  Iconium  (in  Pbrygien)  brach  (nach 
altem  Orakel,  die  Flutb  ein  (s.  Zosimus).  Phrygien  (bei  der  Stadt  Caelene)  erhob  sich 
zuerst  (uach  der  Fluth)  aus  den  Wassern  Der  Phrypier  Pelops  wanderte  nach  Argoli«. 
Löwe  (wir  Hl  .Myreiiae.  in  j  In yu'iseheu  Kniueu  lAinfeUorth  .  1  Ii ry irische  Architectur  im 
Stil  dtr  *yclüj>ischen,  .ds  pt  l.is^isch  (s.  Texier/.  Atheuäus  erw.ihnt  phrygische  Gräber  im 
Peloponnes.  Das  m  rdliclie  lüthynien  hiess  früher  Üebrycia.  Tlos  gi  hürte  zn  den  sedn 
&i&dien  Lycien's.  Uach  Stepb.  B)'s.  gekörten  die  Bjrsnaei  an  den  Bebrycea  thracischen 
Stammes)  am  Potitns.  Eiatosthenes  rechnet  dieBebryces  zu  den  untergegangenen  Ydlkem 
Asien's.  D  e  Behryoos  waren  ibr  r  srhe  Eingol.orene  in  din' l'yrenäen  (Avii  nus).  Brige, 
Stallt  iit  iiiittjunit  u.  Brigiani,  al.s  Aijienvolk  (l>ei  Plinius).  Die  Breuci  (in  l  nterpannonien) 
kämpften  unter  H.itiini  nut  die  Kölner  (Diu  vuss. i  Die  Berccyuthier  (in  Pbrygien)  vur- 
ehiuu  die  Magna  ni:iti  i  M.nonia  war  der  alte  Name  Lydien's.  Strabo  rechnet  die  Sindi, 
Dandarii,  Toreutae,  \;:n,  A^sechi,  Tan-etes,  Obidiuceni,  Sittaceni,  Dosei  n.  s.  w  zn  den 
Maeotae  um  Pulut»  Maeutis.  Die  von  Thrucien  nach  Klcinasicn  gewanderten  Mygdonier 
fam  Odrytses)  wurden  vun  den  Bithyniem  Uüterworfeu.  Die  Bewohner  von  Mygdonia 
(mit  Nisib.s,  in  Me>opot;imieii  war^n  jiach  Strabo)  von  Mygdonia  Di-tii.  i  in  M..cedoiiien) 
eingew.n  .Ii  rt  Die  Doliouier  oder  (nach  Uctataeus)  i>olieier  bew*.hnten  Cyzicus  (nach 
Stejih  Der  arabische  Seinitenstanim  Lud  herrschte  (als  Hyksos  über  Egypten  und  die 
bei  der  Vertreibung  Zurflckg«  bliebcnen  dienten  (oiidi  der  Mischung)  als  Ladim  (Arabae- 
gyiitii  bei  Ptolem.)  im  of^ypti Jüchen  Heere.  Bei  den  Canniem,  die  ernst  freunde  GOtter  ans> 
trieben,  misrliten  (na  h  II.  r.  do!)  Mfti  ner,  Frauen  und  Kinder  bei  den  Festen  (in  Karien). 
Die  Tri  ijiilae  oder  Tenniiai  \Ti}niiXni  oder  TutuiXtu),  die  mit  d«'n  Solymoru  (£6Aoiiioi\ 
Miiyjis  {MiXuU)  bewohnten,  wurden  von  den  ("reitensern  des  Sarpedon  (Binder  des  Minos) 
besiegt,  worauf  Lycus  (Sohn  des  Pandion),  dtr  durch  seinen  Biuder  Aegeus  aus  Attica 
vertrieben  war,  dem  Lande  den  Namen  Lycien  gab  (s.  Herodot).  Nach  Steph.  Byz.  änderte 
Bellerophon  den  Namen  der  Tremilae  in  l.yrier.  Die  nach  den  nfirdlii  hen  Bergen  zurück- 
gezogenen Eingeborenen  Lyeien's  hiesseo  Milyue.  Bellero]  lion  kiimi  fte  gegen  die  Solymi. 
Die  Lycier  aus  (K  t  i  unterwarfen  die  Ti  ri  iilac,  wiiluend  die  Solymi  sich  in  die  Di  !  an- 
zogen. Die  Sulyiui  waren  pboenizischen  «>der  semitischen  Stammes.  Das  lyciache  Alphabet 
war  eine  Variation  des  graeco-phoeniiischen.  Die  Lycier  ^als  Stldte-Confederatlcni)  ver* 
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ihres  kleinasiatischen  Landes,  wie  die  Thyni  an  der  Küste*)  niederliessen). 
lieber  den  HellcspoDt  (der  Dardanellen)  dagegen  wanderten  die  Mysier 
(ans  Moerien)  aaen  Asien  ein,  bei  denen  der  «u  Samotluraoe  gekommene 

Dardanus  in  Dardania  die  Veranlassung  der  spätem  Gründung  llium's  und 
dann  Troja's  abgab.  Die  Asiones  nder  E^<i(>Iles ,  die  am  Kiivstcr  und  der 
Küste  wohnten,  verschmolzen**)  mit  den  Maonea  zu  dein  Yoiii.  uer  Lydier, 


cbrten  Apollo  ßn  Patui).  Die  aof  den  Inseln  ansässigen  Carier  vertrieben  die  Leleger 
(von  denen  nocn  Ruinen  fibrig  waren)  und  Tclasgi  aus  Carla  (nach  Strabo).  Carter  (am 
Haeander\  Nach  Herodot  waren  die  Caunier  EinReliorcoe  von  Caria.  Die  Helmhftsche, 
Schildwappcn-  iiml  Griffe  kamen  zu  den  Gricclu'n  von  den  Cariein  (nach  Ilerodot)  [Ciinliern, 
bei  Plut.  mit  Hi'lml  üscbcnj.  Carier,  als  Soldtrupj  en  des  Aprits  (mit  Jonicrn)  und  des  Psam* 
niotich  (mit  Hellenen).  Caner  auf  Flotten  dfs  Minos  {hgaiiscLe  Seeiäuber].  Der  Aly^custamm 
der  Carni  (Ku{;yo$y  lebte  zwitchen  BhUiea  und  Istrien.  Der  Oistrict  Aanilua's  heint 
Oarnoram  re^io  (b  Plinins).  Aemilh»  Seanrn«  trinmphlrte  (115  p.  d.)  de  OalleTs  Earneis.  • 
Carmintuni,  crlti-rh--  ?t:«dt  in  Paniionien.  Die  galliBcnen  Druiden  versamin','!tcn  sieb  Jiilir- 
]ich  im  L  Liule  der  (  in  utes  i  zwisebcu  Seine  und  Loire),  als  ein  Mitielpuiikt  Ci.ilaeu'a 
(nach  Caesar).  Von  d<  ii  (  irnuten  folgten BeUoretui  n«cn  OallioD.  CMsarietito Taigotiu* 
als  König  b«ii  den  Carnutcu  ein 

*)  Zur  Z<  it  als  (nach  Strabo)  die  Pelasger  aus  Lesbos  und  andern  Inseln  auch  über 
die  kleinasiatischc  Koste  herrschten,  wohnten  die  (wie  die  P.ie  >nes  in  Macedonien  den 
Tcucri  Troja's),  den  Trojanern  verwandten  Maeonier  am  Bi  rge  Tmolus  und  See  Gyga<  a, 
wo  8{iilt(  r  die  (nach  Dii  ^iysi  s  völlig  vim  d  ni  relasgi  rn  vi  r8chiedeu>  u )  Lj  ilier  ihr  lleich 
stifteten,  in  den  die  dem  assyrischen  Kuuigsstamin  (nach  Heredot)  verwandte  Heradiden- 
Dynastie  herrscht.   Die  zu  den  Phrygiern  gefechneten  Mygdonen  vertrieben  die  Kdnuen 
•tu  Macedonien.  Der  Dialect  der  2^»ier  war  ft^Uiiof  xni  i^lSoq^,vy,oi  (nach  Xantbus). 
Die  anneniscben  Berge  bdasen  (in  den  Insebriften  Sargon^s)  Muzr  (Minraim),  auf  die 
Beziehungen  dir  Colchier  zu  den  Egyptern  deutend  (Rawlinson).    Nach  Agaihias  waren 
die  Lazi  die  V(rtret*  r  der  alten  Cidcbicr.  Sargon  besiegte  Ambris,  König  von  Tubal  ^der 
Tibareni,  und  Tub.il  wirderholt  sich  als  erster  K  iiiij;  in  Ilispaniru  wie  der  bcnachbai  ten 
Iberer).    Kbilak  «Cilicien)  empörte  sich  (gegen  Sar^iou)  mit  Mescbecb  (Moschi i  und  Araiut 
(Arm(nia).    Ol  /7i(7tVo(  ncornioy  £6?.t  uot,  and  XoXvfJov  lov  Jtis  xal  XuMii'^-  Der  lydische 
König  Myrsilus  (b.  Beredot)  wird  erklärt,  alg  Sobn  des  Myrsus,  a  patron^mic  of  a  Latin 
(or  nn  Italic)  type.  Rawlinson  sieht  darin  den  stärksten  Beweis  fQr  den  lydischen  Ursprung 
der  KtrusKer.  ^Sabir  va  Abir  vi  idi  ij  nach  Sibirien  gesetzt  (in  Mesalek -Aiiil  s  ir).    Die  (nach 
Plutarch)  den  Saturn  venhrcnden  Solymi  ,in  Lyrien),  oh-  (naib  Chaeiiiusi  liinn  phi.eui- 
nsohen  Dialect  spiacbeu,  waren  (n  Herodot;  den  Milyern  und  (nach  Sirabu)  den  Calialiern 
▼erwandt,  aowie  den  Piüdiern  (nach  l'linius).   Die  Milyei  (zu  Ilerodot's  Zeit)  bicstun 
8o1]nner  bei  Ankunft  des  Sarpedon  in  Lycien.   Sargon  Qbertn^g  an  Ambris,  Sohn  Kubya*t 
(p)  hliclit  n  Fü'  stcn  \  on  Tuhul  i  die  Herrschaft  von  Khilak  (Cilicien),  mnsste  ihn  aber  später, 
wegen  VeiBchwütung  mit  dtni  Könige  von  Musak  (  Mescbeoh  oder  Mosrhi  i  und  Vararat 
(Ararat  oder  Arraenia)  bekiinipfen.    In  der  Kabe  v  n  Caunus,  Hnuptsiadt  der  Caiinit  r  (auf 
dem  Orenzbeige  von  Lycien  und  Karien),  finden  sich  Cvclopische  Mauerwerke.  Die 
Athener  fanden  in  den  Leichen  die  ftHhere  Besetzung  der  Cyciaden  durch  Karier  l^nviesen. 
Unter  den  früher  Hypachaei  genannten  Ciliciern  baute  äardanapal  die  Stadt  Ancbiaie 
(und  Tarsus).  Die  Lycier  in  Lycia  {.Itxta)  nannt«  n  sich  Traniele  (Termilae)    Nach  Feilows 
waren  die  Lycier  gi  '"hi  It  in  die  Stämme  der  Trami  lae,  Troi'S  und  Tekkefae  (oder  Caunier). 
Ilerodot  stellt  dio  Kabalioi  (neben  den  Maeoniein)  oder  Lasonii  mit  den  Mysi,  Lydi, 
Lasonii  oder  Hygenreis  zusammen  (mit  den  Sfüdten  Rulbura,  Bulion  und  Oi  ii  i  in  liu  Nach 
Strabo  stanunten  die  Cibyratae  in  CilTra  (neben  Sinda  und  CaballU)  tou  den  iu  Cabaliis 
wobnenden  Lyriem.   Die  von  den  LyMem  in  Caballia  (nnd  dann  ron  den  Pisldiem) 
stammenden  Cibyratae  in  Cibyra  vereinigten  sich  mit  den  Städten  Balbura.  Biibnn  und 
Oenoanda  zur  Tetrupolis.    Die  Cibyratae  pprachfn  vier  S|)rail.en.  das  Pisidiscbe,  Ilelb- 
nische,  Solymiscbe  und  Lydische.    Von  Ikil-wasib  oder  Ziegei  t  ork  (ikerri  oder  Seh  - fljork) 
jm  Berberisrheu  (mit  isch  als  Horn  in  Isnromon,  das  nach  Servius  im  Libyschen  arics 
bedeute)  könnte  ikil  in  cilix  liegen  (s.  Movers)  und  Cilicien.  Die  zu  den  Phljrgiern  gehörenden 
Bewobner  Pisidien's,  die  (nach  St(  ph.  Byz.)  früher  Solymi  hiessen,  w.iren  mitCilieiern  und 
Isauriern  gemischt  (jetzt  Karamanier).   Die  den  Ciliciern  verwandten  Tsaurier  verbrannten 
sich  (als  von  P.  iilii  as  belacert)  in  ilirer  Ilaiiptstndl  I-.iura,  wie  die   Lyci'T  in  Xauthus 
bei  der  Belagerung  von  Harpagns  und  Brutus.    KbeoBO  die  Arevaker  oder  (h.  Plinius) 
P<dendone8  aus  Numantia  (zur  Zeit  des  Scipio  AlHkanoa),  mit  Celtiberer;  die  Pelendonet 
waren  ^in  St«mm  der  Arcvaci  unter  den  Ceitiberern, 

**)  Cilicier  und  K  i]  ]iadücier  gehörten  zum  Stamm  der  Syrer.  Die  an  der  Küste  mit 
Griechi-n  und  Ph(  cn  v  ,i m  t-i  niischten  Pamphylier  bildeten,  in  li.ss  (ii  birge  Taurus  zuriick- 
Msoceii,  die  Pisidier  (oder  Perser)  Das  Bergvolk  der  Isauri  (Pisidier  niit  Celicier  ver- 
niscbt)  welini  ■adweallieh  von  IkoniniB.  Die  Bolynd  nnd  Müjat  in  Lyeien  wurden  dnreh 
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bei  denen  8ic  fnocli  beim  Einfalle  der  Cimmerier)  einen  Zweig  (9.  Strabo^ 
bildeten  (nach  Kallioos).  Die  Bewohner  Sjrien's  (Aram's)  beiiseo  (b.  Homer) 
Arimi  ^)  (Aramaei)*  Duias  beseichnet  vom  Mich  den  liMWiilften  (in  BehistitD 


Einwanderer  aus  Kreta  in  das  Innere  gedrängt  Herodot  nennt  Svrer  am  Flusse  Partbeuiui 
nnd  am  Tbennodon.  Syrer  in  Paphlagonien.  Uakronei,  Chalrbes  lebten  am  Pontus.  Karier, 
Lydier  (Maeonier)  und  Mysier  waren  Terwandt  (nadi  Herodot).  Der  Dialect  der  Myuer 

war  auf  der  einen  Srite  mit  dem  der  Phryuirr,  auf  der  andern  mit  dem  der  Lydier  ver- 
wandt (Strabo).  Die  l'cliisgcr  wurden  aus  dem  Norden  der  Westküste  durch  die  Aeolier 
vertrieben  (ausser  den  bei  Cfzikus  gebliebenen  Resten),  Die  Lelectr  wurden  aus  Lydien 
darcb  die  Jonier  verdrängt.  Mit  den  Kariero  vereinigten  •ich  dieLeleeer  zn  einem  Volk. 
Die  Leleeer  hatten  sich  von  Sparta  aus  nach  Kreta  nnd  Ober  dfe  Inseln  bis  Karien  Ter- 
lireitet.  Nach  Vertreibung  der  Cimmmcr  besetzten  die  Lydier  auch  Phrygien  (ihr  Reich 
ausdehnend).  Actolicn  zerfiel  in  das  alte  (  (iQ^^ala  Alrukta)  und  d.is  erworbene  (17  inlxrtitof) 
oder  Aetolia  Epictetns  bardns,  Sohn  des  Maccris,  führte  als  Herkules  (bei  Libyern  und 
Aegyptcrn)  eine  Colonie  von  Libyern  nach  der  Inse)  Jchnusa  oder  Sardo  (Sardinien). 
Aimo  (der  am  heiligen  Berge  gelegene  Aufenthalt  der  Seelen  bei  den  Lappcu ;  zerfallt  in 
Hobben-Aimo  ^eimath  des  Teufel  s),  Ghiab  Aimo  (der  schwarze  Aenon).  Saimo-Aimo  (die 
Reimath  der  sehleebten  Jäger),  Sarakko  Aimo  (die  Hefmath  falscher  Fischer^,  Zabme-Aimo 
(die  Wohnung  falscher  Beschwörer).  Die  erblichenen  Zautierrr  besuclien  den  Iliramel  der 
Gottheit  (Haien-Aimos)  in  tiiglicher  Einkehr.  Die  Haemus  (hiinau  im  Sanscrit  oder  x*if*<o>') 
erstreckten  sich  vom  adriatiscben  Meer  bis  zum  Pontus  Euxinus.  Im  Gebiet  des  Köuig's 
AidoneuB  (am  Acheron  in  Thespratia)  lag  ein  Orakel  der  Abgeschiedenen  {nMvauunüw^ 
Sarpedon,  flohn  Jnpiter's  nnd  der  Europa,  wanderte  ans  Creta  (im  Streit  mut  seineai 
Bruder  Minos)  nach  Lycien.  Saraswati,  als  Gattin  Brahma's.  Sincus  oder  Semo  Sancns 
(l*"idius)  wurde  als  Hercules  Sabinua  verehrt.  Wegen  seiner  Liebe  zu  Sau^a  wurde  Sandanen 
in  einen  Allen  verhandelt  Sander,  i  Iii  Ii!  dir  Perser)  wird  mit  Djemschid  identificirt  Der 
Büsser  Öankumau  wurde  als  Rama  wieder  geboren.  San  Erdessi  stellt  (bei  den  Mongolen) 
die  Heiligkeit  des  weissen  Elephanten  da  [XunpluckJ.  Kukussns  {Kovxovaaot)  oder  Kukuson 
^ofcuao«  oder  Koison)  la(  an  dem  Passe,  der  Ober  den  Tanrus  nach  dem  östÜchen  Cilicien 
fahrte.  Orestes  brachte  die  neiligthQmer  der  taorischcn  Artemis  nach  Koroana  (den 
Tempel  di  r  I'rlinna  oder  F.vfovi)  in  Komana  (als  »J  Z'.'^^'i  K"«//«»«  zum  Unterschied  von 
den  nürdlicbeu  Komana)  sein  Haupthaar  weihend  [Ivahlc  Buddhisten  mit  goldenen  Epitheten]. 
jäytfaxof,  ubi  ab  £nyioxo(  dicitur  autem  ex  Syria  venissc,  ut  pleraque  nomina  et  vocabola, 
qaae  ab  9tw  incipiont,  pcregrinae  sunt  origisis    '0  if  Bhqvzü  'Amki^tis  niiiiauv  'SUf** 

iitftijytvovai  rcti  Kctßn'oovi  Oyitoof  d(  t'yiyfro  fni  xovtois  6  'Rajuovyos.  Ol  dt  voy  'Etlfxovyoy 
oydovy  nctoiaiy  tQur,i'tvity y  üii  oydoog  jm  £nJvx<tt  Tinii  (Photius).  Die  Kurden  Streifen 
in  den  Berken  nördlich  und  (istlich  von  1*okaI,  die  Turkomannen  im  Süden  mui  Westen 
(nach  Tiuirnetori).  Die  Befestigung  von  Zela  (lo  Z^ia)  oder  Ziela  (mit  dem  Tempel  der 
perriscben  Gotter  oder  der  armenischen  Anaitis)  hiess  der  Wall  der  Semiramis  (wie  bei 
Tjnuia  in  Qross>KaupadocieQ  und  bei  Melitene)  in  Pontus  (nach  Strabo).  Die  Mosynoeki, 
▼on  den  znckerhntrormigen  Thtlnnen  (zur  Zuflucht)  genannt,  womit  der  König  am  höchsten 
einpescblossen  zur  üeberwarlninu' .  fanden  das  grll8^tc  Glück  im  Ks'^en  und  Trinken  und 
mästeten  die  Kinder  der  Adligen  mit  Salztischca  und  Kastjinien  [Afrika  und  Polynesien]. 
Als  statt  des  Kuaben's  zu  Potnia  (in  Böotien)  eine  Ziege  geopfert  wurde,  nannte  man 
Dionysos  (nach  Pausan.)  Aigoboloa  (Ziegenbaal).  Nach  Diodor  hiess  der  Nil  (bei  des 
Aegvptern)  Oeeanns  (Ocham).  Nach  Herodot  war  Pan  der  Uteite  Oott  der  Egypter.  Zu 
Thebae  (in  Bö  itien)  win  de  Athene  als  Onka  verehrt.  Neith  hiess  Ank  oder  .Vnukc.  Auf 
den  Berg  Pontiums  (in  Argoüs)  stand  ein  Tempel  der  ae^yptisrhen  oder  saitischcu  Athene 
(Paus.).  Der  stierköpfige  Dionysus  Meilirlmis  Molmli  beherrschte  Nordatrika  (nach 
Silius  Italiens).  Empedocles  dichtete  die  I.äuteruiigslicdcr  [Kn^ttoinuol)  zur  KQckkehr  zu 
den  Unsterblichen,  von  denen  er  für  30.0C)0  Jahre  verbannt  worden,  wie  jeder  der  lang- 
lebcndea  Götter,  der  in  der  Verwirrung  des  Sinne's  durch  Blutvergiessen  seinen  Leio 
befleckt.  Herakles  war  der  Sonnengott  Archol  bei  den  Phoeniciern.  An  den  Aufstand 
des  Sardanapni  l"  n  Shaimanassar  nahmen  Thcfl  Anhnr  (die  alte  Hauptstadt),  Anida 
(Diabekr).  Telapni  (hei  Ulfa)  und  Arbcia. 

*)  Herodot  identificirt  die  Syrer  mit  den  Assyrein.  Cokbi  Indiae,  als  Hafen  an  der 
Halabarköste.  Die  Maeonier  am  Berg  TmoluB  and  See  Qvgaea  (später  durch  Ljdus,  Sohn 
des  Atjrs,  den  Namen  Lydier  erhaltend)  nntcrstfttzten  die  Trojaner.  Die  von  Tbradem, 
Illyriern  (und  Macedoniern)  verschiedenen  I'äones  in  Macedonia  oder  Paonia  wollten  von 
den  Tencri  Troja's  ahstummen.  Darius  versetzt  die  l'aeopleer  und  Siropaeoner  aus  Mace- 
d«inien  als  Colonisten  nach  Asien.  Is'cbcn  Artemis  und  Bacchus  wurde  Cyhele  von  den 
Lydiern  verehrt.  Auf  die  Dynastie  des  Lydus  (Sohn  des  Atys)  folgten  (in  Lydien)  die 
Heracliden  mit  Agron,  als  erster  König  (12(X)  a.  d. )  und  dann  die  Mermaden  mit  Gjrget 
(71Ä  a.  d.).  Lydias  oder  Ludias,  als  Fluss  in  Macedonien.  Rhea  gebar  Zens  in  einer 
BUib  am  Berg  Aegaeon  bei  der  Stadt  Lyctus  oder  Lyttus  (auf  Creta).   Ormuzd  heisst  in 
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and  Persepolis)  seine  griechischen  Besitzungen  als  Jana*)  oder  (in  der 
Babylonischen  Um8cbri£$  Javanu  (als  swei  in  JNahk-i-BttsUun).  Die  Griechen 


den  Inschriften  Mathista  BäRänam  (das  Haapt  der  Gütter)  oder  Baea  noarka  (der  grosse 
Gott)  neben  den  Anij&  bagäha  (anderen  Göttern).  Die  Vithiya-bag&a  lehflteten  das  Hans 
des  Konig's..  Die  Fakier  untrr  den  Eusofy?c  (odrr  I^crdurani)  haben  keinen  Rodenbcsita 
und  gelten  nicht  als  Glieder  des  Gemein wcscn's,  ihren  ilcrrn  odor  Chawand  (als  Besitzer 
des  bewohnten  Gi undstück's)  iinterthan.  l^ci  Dschtdalabad  (Behnrami  oder  Kajaiii)  fanden 
sich  Hninen  (im  Gebiete  der  Durani).  Ausser  der  Himmclsgottheit  verehrten  die  Tataren 
den  Filzgötzen  Natigay  mit  Frau  und  Kinder  (nach  Marco  Polo).  Die  Siaposih  opfem 
dem  Dogbaa.  Der  Patriarcli  in  £l<Koacb  (der  Oebortsort  des  Propheten  Mahum),  ron 
Cheldaeera  bewohnt,  ist  dem  Patriarehen  tob  IMarbeUr  untergeordnet  Die  Acrippaeer 
(hei  Flerodot)  hiessen  Arimphaeer  (bei  Mela).  Die  Griechen  feierten  die  Todtenopfer  der 
Genesia  am  Todestage,  die  yixvata  am  Jahrestage  des  Todes.  Die  Isscdonen  Hessen  die 
Schädel  der  Fremden  in  Gold  fassen  (nach  Herod. ),  die  Scythen  bewahrten  sie  auf,  wie 
(nach  LiTiua)  der  gallische  Stamm  der  Boü.  Türk  ia  a  contraction  of  Turukka,  which 
■faio  is  tbe  Pali  form  of  Tamschka,  tbe  Sanserft  name  tm  the  Tatar  inhabitants  of  the 
inowy  ränge  and  tlie  plains  beyond  In  t^i  imtive  traditions  of  Central-Asia  the  name 
of  Türk  is  supposed  to  be  dirivcd  frum  Tukui  a  Leimet)  and  the  term  of  Takabara  (helmet- 
bearers)  is  applied  in  the  Inscriptious  of  Darius  as  an  ethnic  title  to  the  Asiatic  Greeks 
(Rawlinson)  [Tyrrhenier  in  Lydien].  Die  Jurcae  Herodot's,  die  (nehen  den  Thyssagetae) 
mit  Pferd  und  Hund  jagten,  heissen  Turcae  (bei  Mela).  Darius  erobert  in  Indien  (n.  Berodot). 
Auf  den  inachriften  von  Penepolta  findet  aicb  IncUen  «Is  onlenrorfene  Provinz.  Die  In> 
aehrlft  von  Nabki-i-Bastnm  emihnt  der  Baeae  jenaeite  de«  MeereV  Die  Scythen  prophezeiten 
UM  Stäben,  wie  die  Magi  (nach  Dio),  die  Germanen  (nach  Tacitus),  die  Alani  (b.  Amm.), 
die  Slaven  in  Baltic  Cnacb  Saxo).  Auch  bei  Hosea.  Müyot  dt  xai  Sxvr^i  uvoixifo) 
jh'oyrctt  Hi.<<>  (Scholiast).  Gygis  pastor,  cum  terrae  motu  humus  discessiss et,  cada  i  ii\ 
annaluffi  habeos,  quem  ei  detraxit,  tali  vi  praeditum,  at  pro  conrersione  palae  et  cerneretur 
et  BOB  eeraeretiir.  Hqjna  «nnoli  beneficio  regem  qoi  tunc  regnabat ,  Interfeeit,  ejusque 
regnum  occupavit  (Fvyoy  (faxrvXio{).  Mit  der  Nymphe  Himalia  (aus  Cyprus)  zeugte  Zeu» 
den  Cronius.  Heimdal  wr.hnt  in  Himinborg  (Hinimelsburg).  Ileminglätfa  (die  Himmel- 
ankläffende oder  Dr<  hendei  pehi  rtc  zu  den  ron  Aegir  und  Rana  erzeugten  Wrll«  nm&dchen. 
Hiroant,  Jahreszeit  der  KiUte  bei  den  Indiern.  Himeros  (Gott  der  Sehnsucht)  begleitet 
Venus,  Ausser  den  Siropaeoniern  (mit  der  Stadt  Siris  in  der  Ebene  der  Seres)  und  den 
PaeopUem  rechnet  Herodot  an  den  Faeonicrn,  die  von  den  (mit  den  Mysiern  nach  Asien 
gevanderten)  Teacrem  nacb  Enropa  gekommen,  die  Pagaeer,  Doberer,  Agrianier,  Odomantier 
und  die  Bewohner  am  See  Prasias  (auf  dem  f trymonischen  See  oder  Takhino).  '.^nnitiot 


tSs  Kai  T^^Qotyfs  ayo/u^Covcif  (Strabo).  TigfnUi'Fileair  L  bekimpft  die  Kauri  in  Caiipadocicn. 

*)  Hellas  wird  (ron  Atossa)  'laöyoty  yti  genannt  (b.  Aescbylus).  Der  Hellene  oder 
Athenienser  wird  (v.  Pseudartabas)  'Ittoyov  genannt  (b.  Aristophanes).  um'jtti  rot?»  'KXktirat 
'fäoyai  Ol  ßdf)ß(inoi  t'xaiovy  (nach  dem  Scholiast)  Die  Griechen  auf  Cypnis  liiessen  Yavnan 
oder  Yunan  (auf  den  assyrischen  Inschriften).  Wie  der  persepolitanische  ist  dtr  Drache 
Ton  Particapaeum  too  dem  geflügelten  Löwen  Assyrien^  (ab  Emblem  des  Gottes  Nergal 
oder  Mara)  henenommen  (s.  Bawlinson)  iWaodersUbnme  ven  China].  Die  Inachritt  der 
LeneonldM  erwlhnen  der  Siodi  neben  denMaeoten,  Toretcn  und  Dandsrii.  DieOnandten 
der  Hyperboräer  heissen  fhgqfiü;  hei  den  Deliem  (nach  Herodot).  Nach  den  Keil- 
inschriften wurde  der  Gott  Armeiinu  in  Susa  verehrt  (s.  Rawliason).  Die  Psylli  erzürnt 
über  den  Notus  zogen  nach  Siiden,  bis  durch  Sandberge  ver6chüttet.  KaX^of  ti,  Knkiniog 
dt  xttt  SvQtoy  (Sophocles).  Nach  Hekataeus  wohnten  die  Armenier  sodlich  unter  den 
Chalybem.  Die  uythini  oder  (b.  Plinius)  Sakasseni  (zwischen  Harpasn-Flosa  und  Apaams* 
Fluss)  wanderten  aus  der  Tartarei  ein.  Die  Göttin  Anaitis  wurdr  in  Chymnias  (Zela)  ver- 
ehrt Die  Ssspines  erstreckten  sich  (nach  Herodot)  von  den  Kolchi  bis  nach  Medien. 
Die  Sanni  (Saiini  Heniochi)  oder  Makrones  (Saani)  wohnten  1h  i  Krzcrum  (sfldlich  von  den 
Macheloncs)  als  Tzani  odt^r  Sani  in  Tzanika.  Die  Drilae  oder  Drillae  gehörten  zn  den 
Kolchi  (in  deren  Hütten  Xenophon's  Griechen  giftig  btttuscltenden  Honig  fanden).  Die 
Mosjrnoeki  bewohnten  hOlseme  Festungen  in  Thfirmen,  aus  Stockwerken  augebaat  (Mosynl 
oder  Hossyni).  Die  Eisen  bearbelteBden  Cbalybes  gehorchten  den  Hosynoeki.  Nach 
Ammian  waren  die  Chalybes  die  Erfinder  des  Eisen's.  oi  rvr  XaX^mot  XiiXvßtt  »o  naXttiöy 
cyona^nyjo  (Strabo)  Die  Halizones  ans  Alyba  iintorHtritzen  Troja  (b.  Homer)  Alyba  war 
Geliurtsstadt  des  Sillier  (nach  Homer).  Nach  Ephorus  verrichteten  die  Tihareni  jedes 
Geschäft  mit  Lachen  und  fanden  darin  ihre  Glüciuelwkeit.  Die  Diatricte  Pbanaraea, 
Sidene  nnd  die  Gegend  von  Themiskyra  werden  von  Ptoiem.  als  Phanagoria  im  Tjsnde  der 
Weissen  Syrer  zusammengefasst.  Im'ticfilde  des  Doeas  {Joinyxo<;  TjtXinv^  lagen  drei  Städte 
der  Amazonen.  Polemonium  (von  Kftnig  Polemo  gegrflndet)  hicss  Side  (Toleraonium).  Die 
Stadt  Ocnoc  Xwj,  an  der  Mündung  (ics  0-  nius.  Die  bei  Themiscyra-Thotinoiion  von  Herkules 
besiegten  Amaxooen  stifteten,  auf  Schiffen  fortgeführt  (als  aie  die  Mannschaft  aberkamen), 
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(Jaones)  heissen  Javanim  (bei  den  Semiten).  Nach  einer  Katastrophe, 
die  in  China  durch  den  mit  Gayomorts  gleichzeitigen  Jao  beendet  wird, 
ordneten  eich  die  später  Meder  (oder  Mittellander)  genannten  Arier*)  sa 
einem  geordneten  Staate  sosammen,  wie  es  spittere  Sagen  auf  O^okes 


das  Reich  der  Amazonen  am  Palaa  Maeotis.  Kach  Hekataous  war  Cbadisia  früher  eine 
Stadt  der  Weissen  Syrer.  Die  Kappadoder  hicsMii  Wdsse  Syrer  bei  den  Persem,  wUiread 
die  Griechen  die  Kappadocier  drs  Inurrn  von  den  Wpi?srn  Syrern  der  NordkOiBte  unter' 
scheiden.  Obwohl  die  Katiionicr  iirspi  iinplich  von  dtn  Kappadociern  ein  Tcrschiedenei 
\  (  Ik  (  n.  sn  glich'  n  doch  die  Bew(di!ier  von  Mcliicne  und  K.itaonien  di  ii  Kappadociem 
in  Sprache  und  Sittiu  (nach  Strabo>.  Unter  den  Körnern  wurden  Melitenc  nud  KataoDien 
xa  KMn- Armenien  gemgen,  sowie  Pontu  PoldDOniaeiM  und  Pontus  Kappadocius  zu 
Kappadoeiea  gcfedmet   Die  Mosynoeki  iraren  tod  den  Buckerhutfi^rniigen  Thfirmcben 

fenannt,  in  denen  sIa  M  E?n<lllen  Sicherheit  auchten  (an  der  Kordkflate  von  Kappadoden). 
'ür  Kavallerie  und  Luxusgespann  bezogen  die  Römer  die  Pferde  aus  Kappadocien  (die 
Districte  zwischen  Thyana  und  Caesarea)  Argueus  (nions)  parens  rolucrum  eqnorum 
(Claudian).  l)io  auf  Baumen  und  in  Thflrmen  lebenden  Mosynotci,  deren  König  sie  von 
einem  nicht  zu  verlassenden  Thurme  überwachte,  fanden  das  grösete  GlQck  im  Kaseu  und 
Trinken  und  mitteten  die  Kinder  der  Adligen  mit  SslEÄseben  und  Kastanien  (t&Uowirend). 
Kataonien  stand  zwar  unter  dem  Kfsiiipo  Kajipad  cien's,  aber  das  Kigenthum  gehörte 
grÖsHtentbeils  vielen  erblichen  Priestern,  lait  Liiicm  Hohenpriester  an  der  Spitze,  der 
wicliti};8le  sas!«  zu  Komuna  und  stand  im  Rang  dem  Kouij^e  zunächst,  iiuisiens  als  Prina 
dtr  königlichen  Familie.    Artemis  IVrasia  wurde  in  Kastabala  (zwischen  KybiBtra  und 

S^ana)  verehrt.  Vom  Apsarus-Fluss  bis  Trapezus  wohnten  die  B^nrei,  Ekechiris,  Bechiri, 
akrokephali  oder  Makrones.  £twaa  Eigenes  haben  «die  X«ariaaaeer.  lovohl  die  CajBtci> 
«eben,  ah  auch  die  Ptirleoniscben,  und  drittens  die  in  Thetsafien,  ernhren,  denn  Alle  be- 
wohnen ein  vnn  Flilsstu  angeschwemmtes  Land,  das  der  erstem  vom  Cayster,  das  der 
zweiten  vom  Hermus.  das  der  letztem  vom  Peneus.  Im  Phriconischen  Larissa  soll  Piasul 
verehrt  worden  srin,  der  als  Beherrscher  der  Pelasger  seine  eigene  Tochter  liebte  (Strabo). 
Hijtp'ithoos  und  PjlAos,  aus  dem  Stamme  (des  Teutamoa)  des  pelasgischen  Leuthos,  führen 
(von  Troja)  die  Pelaager  von  Larissa  (h.  Homer).  Wdl  die  Pcrrhaeber  nud  Lapithen  vei^ 
mischt  W'ihntf'n,  so  nennt  Simonide';  nüe  I'elasgioten  10,  welche  die  ostlichen  Gegenden 
um  (Jyrton  und  die  MUndun{;en  des  i'encus,  den  Ossa  und  Pelion ,  die  Gegenden  von 
Demetrias,  die  Dertcr  in  der  F.lu  ne,  Larissa,  Crannon,  Scotussa,  Mopsium,  Atrax  und  die 
Umgebung  der  äeen  Netsonis  und  Böheis  besassen  (Stirabo)  (Festungen  und  Pfahlbauten]. 

*)  Sie  finden  rieb  lo  den  Orensen  ririlirirter  Staaten  und  lernten  Kflnete  dnreb  die 
gefanpenen  Diws,  indem  sich  noch  zur  Zeit  Hustem's  (nach  den  Schanahmeh)  indische 
Ansiedhuinen  in  die  sp&ter  von  den  Astakanern  bewohnten  I.&nder  Kabul's  erstreckten, 
unter  d«  ui  vvu  Nachfolgern  Kapitals  (der  mythische  Civilisator  Kaschmir'»)  erhaltenen  Namen 
der  Kepbener  (als  friiheie  Bezeichnung  der  Eingeborenen  in  den  anstossenden  Provinzen 
Persien's  und  der  Anwohner  des  Kophenes),  der  (wie  bei  Birmanen  und  Brahmanen)  zu- 
gleich die  Priester  bezeichn»te,  die  lui  iltrnn  epäfiri:  EinfluBs  in  Chalah  (der  neben 
Kiniveh  gegründeten  Hauptstadt  dm  Nami  n  d<  r  Lhaldaya  oder  Chaldücr  annehmen  (und 
rückwirkend  den  Namen  Kahih  in  Indien  als  Fremde  geläufig  machte,  nach  ihrer  Ver- 
bindung mit  ägyptischer  Cultur).  Als  das  alte  Reich  durch  den  Einfall  der  Tasi  (Dasyus) 
oder  Araber  zenüttet  wurde,  zogen  sich  vor  der  Herstellung  der  Freiheit  durch  das  Berg> 
Volk  der  (den  chaldiUsclien  Priester  den  Namen  Cbasdim  zufogende)  Koiwdoi  oder  Kuicbitea 
(in  Cbnristan  Susa's,  Kbnzistan  oder  Khotan  und  dem  indischen  Kosala  mit  Kaai  ato  Haunt» 
htadt  wiedi  rkehrend )  unabhängig  geblieheni^  St  imme  jenseits  des  scbtitzenden  Wall  aet 
Himaiaya  nach  dem  Pendjab  und  bewahrten  dort  die  Traditionen,  wie  ihre  vergötterten 
Vorfuhren  (als  Devas)  neben  die  Städte  der  Asuren  gewohnt,  im  Anschluss  an  das  Auf- 
bliibcn  des  assjrrischen  Reiche«,  w&brend  die  Feinde  sonst  als  Danawas  erschienen,  und 
die  am  Heere  bansenden  noch  in  Habablianita  als  Dait7«*t,  den  auch  in  den  Mythen  der 
(»riechen  oder  Danaer  als  gewal'ige  Gegner  spielenden  Titaniden,  während  die  an  ihr 
feindliches  Brudervolk  der  Tnranier  stossenden  Iranier  idie  die  vernichteten  Kerketeii  als 
Sklaven  zeigten)  das  Selms-K  uh  Solyma's  an  der  Küste  lip.  nmi  in  I>ardano8,  dem 
Gründer  der  Gottesburg  liion,  der  Königstitel  Dara  hervortrat,  wahrend  aus  dem  abge- 
schlossenen Armenien  askiuiiscbe  Einflüsse  den  Norden  durchdrangen.  Aaxayfa,  nihs 
TfKnxfi.  iVixdAffo;:  „2n4tf4Öt  i^oi'ii  "KxroQOf  xat  'Aydqoftäxni  ttj^  'Iiis  Kai  rov  Jaamltitn 
»ni  t>'(  'Aaxufiat  xaXavfiifui  W,»-  fnriaty  6  Alftiov  naff  Acxäytot"  ov  fiSyoy  <fi  ilftyi)  iSUli 
*cti  <,  ifi'wiff  diaaij  xtti  oytatfiftoi.  fpoi  yiaf  uly  ,,»#>o^jxof  ni'  4>^iya(  /'  yi  xat  Affxurtof  .fmtttt'K 
tfj/.  .l<ix<in't,i  "rf7<  dt  Mioi'<i{"  oi  (i  ti  Aoxnfira  (fiißtijkaxo(  r|Ai'>o>'  i'tuotfloi"  xai  r^f  fJtr 
'l'i  iyiof  //Ts  ih  Mi'r.iny  (Steph.  Byz.).  In  dem  fiQher  Tencris  genannten  Dardania  baute 
DardauuB  die  Sudt  Dardanas  (nach  Maaseas)  oder  Dardaaium.  Das  alte  Dardanns  lag 
am  Fasse  des  Ida,  das  n«ne  (ats  aeHtsche  Colonie)  an  der  Ktlste  (naeb  Strabo)  und  wurde 
vm  den  Römern  zur  freien  Stadt  <  rklärt  (zu  Ehren  trojanischer  Herkunft  der  Bewohner) 
190  a.  d.   Die  musikliebeudeu,  aber  wilden  und  schmutzigen  Daidaui  (Jn^duj'oi)  wohnten 
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bczlelien.  Nftch  Bei'«  Opfer  enrftUtea  die  von  Oaunes  belehrten  Babylonier 
den  Alorus,  worauf  unter  6  Königen  noch  6  Fiachmenachen  eracbiencn  und 
dann  (nach  3  weitern  Königen)  der  letzte  der  zehn  Patriarchen  (Xisuthras) 
die  SehrÜteD  in  Sippara  (bei  aer  Fleth  vergrub)  und  (zum  Hinmel  entrilckt) 
durch  eine  Stimme  den  Gcfcibrtcn  die  Aufgrabung  befahl.  Auf  das  ein- 
heimische Königageeehleoht*)  folgte  ein  medisoheg,  auf  das  nächste  ein 


in  Misthohlen  (nach  Strabo)  in  Dardaoia  des  Stidwestlichen  Moesien  (südliches  Serbien), 
cur  Praefectur  des  östlichen  Illyricn  (mit  Constantia)  gehörig.  Aeneas  befehligt  (s  Homer) 
die  Dardani  von  Dardania  (im  District  ron  Myaien}.  Dardanus  (Vorfahre  des  Priamus) 
kam  TOD  Samothrace  (nach  Cephalon)  zu  Teucer,  König  der  Teucri,  und  heirathct  seine 
Tochter.  I>cr  König  von  Troja  vdi.'v  Ilium  herrschte  über  Troas  (To/*j  od.  r  'i/.!!'-;  j  oder 
Tlfoiäs.  Die  Fürsten  der  Dardaiier  waren  dem  Könige  Ilium's  verscLwagert.  Troas,  als 
Tbeil  Ton  Mysien.  Die  Troes  (Tfiiän)  oder  Trojani  (Teucri  oder  Pbryges)  waren  pdae- 
gieeluni  Stammes  (aus  Thraciea)  mit  ehrjrgiscluia  EiogeboroHn  gemiaclit. 

Babel,  Breeh,  AUmd  nnd  nalne  im  Lande  Sinear  war  AnÜkng  d«s  Iteidiea 
Nimrod's,  der  nach  Assiir  auszog,  Ninivt«,  Rehobot,  Kalah  und  Reson  erobernd,  Der 
Aethiope  Meranou  half  den  Troern.  Nach  Herodot  herrschten  die  Assyrer  fyJO  .lahr  über 
das  obere  Asien,  elie  sicii  ifilMi  a.  d.)  die  MLJ(  r  1  isrisseu.  Na<  Ii  Ktesias  fl».  Diodor) 
herrschten  die  Assyrer  (unter  3:)  Könige)  Jahre.    Kuzebius  z&hlt  (in  1240  Jahren) 

36  Könige  von  Niuus  bis  Sardanapal,  unter  dem  Ninive  (606  a.  d.)  zerstört  wurde.  Nach 
BeiieRUug  des  König's  von  Babylun  liess  Ninus  (der  Armenien  erobert  hatte ) ,  den  König 
der  Meder  kreuzigen  (nach  Ktesias)  und  eruberte  (nach  Erbauung  Niniveh's)  Baktra. 
Auf  den  Zug  der  Semiramis  ncgon  Indien  f  ilgte  Ninyas.   V.m  di  m  Geschlecht  der  Derke- 
taden  (Nachkommen  der  Semiramis )  wurde  Konig  Belochuü  von  Beletaras  (dem  Aufseher 
der  G&rten)  gestOrzt.   König  Salman  (b  Uoseah;  bekämpft  Ariiela  nnd  C^lneh.  Nach 
Diodor  wurde  Sesoeia  (Sesustrit)  io  Thrakien  durch  Maa^  an  Nalwongsmittel  zum  Rflck- 
sage  gezwungen.   Anf  deo  assyrischen  KOnig  Phul,  der  in  Israel  einfiel,  folgte  (700  a.  d ) 
Tiglath-Piles:ir,  der  auch  Israeliten  wef^fuhrte,  deren  Rest  unter  Salmanassar  (7rjJ  folgte. 
Auf  Sargon,  folgte  banherib  (üy;J— ()7(j ) ,  von  dem  (nach  dem  Kriege  mit  Aegypten;  die 
Meder  abfielen    Sein  Sohn  Assarhaddon,  (der  in  die  Stelle  des  i eliellischen  Belihus  in 
Babylon  eingesetzt  warj  folgte  (seines  Yater's  Mörder  rächend).   Obwol  Phraortcs  (Sohn 
des  Dejokes)  von  den  AtiSyriern  besiegt  war«  belagerte  Cyaxares  Ninive  (634)  und  (nach 
Unterbrechung  durch  die  Scythen)  eroberte  es  (606)  mit  üülfe  des  babylonischen  Nabo* 
polassar  (Vater  des  Nebukadnezzar ),  der  den  Flieden  mit  Alyattes  von  Lydien  (610)  ver- 
mittelt hatte.  Auf  NeUukadnezzar,  der  (nach  Besiegung  Necho's)  Jerusalem  erobe  t,  folgte 
Evil  Merodach  und  später  Nabouetus  (Oöb)  in  Babylon,  das  von  Cyrus  erol<ert  wurde  und 
dann  (mit  Fravartiscb)  durch  Darius.   Auf  Cyaxares  folgte  in  Medien  Astyages,  dessen 
Tochter  Mandane  dem  Panier  Kambysei  (aua  dem  Geschlecht  der  Achameniden)  den 
Cyrus  gebar.  Kaehdem  Harpafoe  die  Jonier  besiegt,  nahm  Kyros  den  Amorges  (König 
der  Saken)  pefiuipen,  fiel  aber  gegen  Tomyris,  (Könige  der  Massegeten ;  Niuhdem 
Kambyses  dfu  (JrniKistes  zur  PallastauiHichl  bestellt,  zog  er  (52öi  K»egen  Aegypti  ii,  während 
die  Stelle  seiia's  Htuder's  Hartja  oder  Smerdes  den  Pre.\a.sj)es  getodieij  durch  den  uhnlii  hi  ii 
Qumata  oder  (nach  Justin)  (  ometes  (Bruder  des  Oropastesj  eingenommen  wurde  oder  (ua«.b 
Ktesias)  durch  den  von  Bartja  (Tanyo-xarkes)  bestraften  Spheiidadates.  Die  durch  Otanes 
berufenen  Perserfiiisten  erholten  (nach  Todtung  des  Magier  in  Susa)  den  Darius,  Sohn  des 
Hystaspes  oder  Vatihtaspa  (Stainmhuujjt  der  Pasargaden)  aus  dem  Geschlecht  des  Acbämeneb. 
Nach  der  Inschrift  des  hariu^  in  Hintun  hat  er  nilt  Hülfe  Alnir;iiiia>ila'8  den  Magier 
Gumata  (der  sich  bei  Kabujia's  Abwesenheit  in  Aegypten  empörte  i  getödtct.  Artaxerxes, 
Sohn  des  Ochus,  stellte  (nach  Bcrosus)  Bilder  der  Anabita  auf    Nach  Strabo  wurde  bei 
den  Penem  das  Bild  des  Gottes  Omanoa  nmhergetragen.  Unter  Bochoris  Ton  Sais  eroberten 
(740)  die  Aetbtoper  (unter  dem  KSnige  Sabako)  Aegypten.  Nach  Herodot  opferten  die 
Perser  auf  den  Bergen,  unter  dem  Gesang  eii!i.s  M.i^ner's.   Nach  Xenophon  verbrannten 
die  Perser  dem  Zeus  (Ahuramasda)  Stiere,  dem  Mithra  Pferde.    Mit  den  zwölf  Konigen 
endete  die  äthiopische  Herrschaft  in  Aegypten  beim  Tode  (G*Jö  a.  d  )  des  Tirrhaka,  unter 
dem  Saoherib  durch  eine  Pest  zorflckffetrieben  wurde.  Nach  Athenäas  brachten  die  per- 
■iaciien  Könige  tägliche  Thieropfer.  Nach  Pansaniaa  entsflndet  der  Magier,  unter  Ab- 
lesung eines  Bucbi  K,  ths  Feuer  im  ITciIi<rtbum.    Nach  Herodot  zernagten  F*  ]dmäu^^e  die 
Waffen  der  Assyrer,  du;  bei  Pelusium  lageitrn.    Auf  den  Denkmalen  des  lianus  finden 
sich  symbolische  Götterbilder  nach  assyrischem  Muster.    Die  von  d' ii   Aethioiiiein  ab- 


des  Belus).  Nach  Manetbo  schickte  Meiiei  lita  (Meuopbis  oder  Menopfaris)  die  Aussätzigen 
in  die  Steinbrüche,  Qberliess  ihnen  aber  dann  die  von  den  Uyksos  verlassene  Stadt  Ahana, 
worauf  Osarsiph  (ein  abgefallener  Priester  von  Heliopolis)  cum  Obersten  eingesetat  wurde. 

In  Folge  einer  Prophezeiung  (da.ss  A*  pyptiMi  1.':  .Tahre  lang  von  den  T  nieinen  beherrscht 
werden  wOrde)  liess  Meuephta  die  hiiiigeu  Thiere  verbergen  und  zog  nach  Aetbiopien, 


stammenden  Juden  veränderten 


unter  König  Ivcpbeus  (Sohn 
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chaldäisches,  dann  ein  arabisches  und  dann  das  sechste  und  letzte.  Nach 
dem  arabischen  Könige  folgt  bei  Euaebius  (die  assjrrische  Königin  Semiraaus 


kehrte  aber  dami  mrück  und  trieb  die  Aegypten  ▼enrasteoden  Unreinen  and  Hirten  nach 
toiea,  wo  der  vom  Gott  Oeirii  gennnnte  Prietter  Osnnipli  eich  Meies  nannte.  Mach 
88»bo  fthrte  der  ägyptische  Priester  Moses  (der  den  fiöteendJenst  Teraditeto)  einige  ver- 

Btändigc  Männer  nacn  Jerusalem,  wo  einer  wegen  seiner  Verheissungen  viel  Anhang  fand 

5 später  bemächtigten  sich  abergläubische  und  tyrannische  Menschen  des  Tempel's).  Nach 
^ygimachus  wuraen  unter  König  Bochuris  (750  a.  d.)  die  Aussätzigen  in  s  Meer  gcw<irfcu, 
die  Unreinen  aber  in  die  WQste  gejagt,  wo  sie  zur  Zerstörung  der  Tempel  in  mensch* 
liehen  Ansiedlungen  weiter  zogen  und  dann  in  Judäa  die  Stadt  Hierosyla  (Tenpelnmb) 
oder  Hierosolyma  grflndeteu.  Nach  Tacitus  bem&chtigte  sich  ein  aus  Assyrien  zusammen- 
gelaufener  Haufen  Aegypten's  und  zog  dann  nach  Syrien  und  die  hebräischen  Länder. 
Die  von  Bochuris  ausgetriebenen  Unreinen  wurden  von  Mosis  <lurch  die  Wüste  geführt 
und  gründeten  eine  Tempelstadt  im  eroberten  Lande  (nach  Tacitus).  Als  Amos,  der  (in 
Juda  die  Schafe  weidendj  von  Jchovah  erweckt  war,  die  Götzendienste  von  Bothel  angriff, 
wurde  er  von  Jerobeam  (f  780}  ans  Israel  nach  Juda  getrieben.  Die  Bjksos,  die  (2i0ü  a.  d.) 
Aegypten  (nach  Manetiko)  eroberten  (ihren  König  in  MemphiB)  efoseteend,  würden  (16€0) 
durch  Araasis  aus  Ober- Aeg^'pten  vertrieben  und  zogen  (1580)  nach  einem  Vertrage  mit 
Thutmosis  III.  von  Pelusium  nach  Syrien  ab.  Herodot  fasst  die  Erol)eriingeu  des  Sethos 
und  seines  Sohnes  Kamses  (1445 — 1328)  unter  den  Zilgcn  dos  Scsostris;  /iisammen.  Um 
Ammon  (Amou  oder  Amun)  zu  bei>chimpfen,  opferten  die  Juden  (uacb  Tacitus)  einen 
Widder  (der  verborgene  Name  des  libyschen  Jupiter).  Wie  die  Bimjariten  an  der  Sdd- 
kflste)  wo  die  Königsreihen  der  Reiche  Saba  und  Hadramaot  bis  7&0  a.  d.  reichen)  ihren 
Ursprung  von  Heber  (den  Urenkel  Nofth's)  und  dessen  Sohne  Joktan  oder  Cahtan,  so 
leiteten  die  Stännrae  im  Norden  und  an  der  Kiiste  des  rotheii  Meeres  in  Hedschas  ihren 
Ursprung  ab  von  Ibrahim  (Abraham)  und  dessen  Sohue  Ismacl  von  der  Hagar  und  den 
S<ihnen,  die  Ibrahim  mit  der  Ketura  gezeugt  Das  Reich  Israel  wurde  unter  Jerobeam 
(t  780}  wieder  miehtig,  das  Aeich  Juda  unter  Usia  (f  768).  Als  Uaig  aas  fiabjlon  nach 
Armenien  answandert,  folgte  der  assyrisdie  König  Beins,  worde  aber  besiegt.  Auf  Bdg 
frilijtr  Armenag,  dessen  fünften  Xarbfnl^er  .\ram  König  Ninus  zum  Vt-rrra^c  zwang.  Sein 
bului  Ära  lii-l  gegen  die  (von  ihm  verschmähte)  Seniirumis,  die  durch  Ziatabchd  ^Zotoaster) 
aus  Armenien  vertri(beu  und  erschlagen  wurde,  wnruitt  ilir  Sohn  Zames  (Ninyas)  m 
Assyrien  folgte,  während  Armenien  von  Statihaltern  regiert  wurde.  Wegen  des  Aussatzes 
enthielten  sich  die  Juden  (nach  Tacitus)  des  Schweinas.  Als  arabische  Stimme,  die  (nach 
Manethos)  in  Aegypten  eingefallen  und  die  TheilfQrsten  unteijocht  hatten,  den  Salatis 
zum  Könige  (der  Hyksos)  erw&blt,  erbauten  sie  an  der  Ostgrenze  Asien's  gegen  das  damals 
miu  litige  Assyrien  die  Grenzfebtuii^'  .\varis  f.Vvaren  und  Iberer,  als  Massageten  und  Gothen], 
wurden  aber  (nach  511  Jahre)  durch  die  aufgestandenen  Könige  vou  Thebae  vertrieben 
nnd  in  der  Festung  Avaris  belagert,  bis  sie  (nach  einem  Vergleich)  nach  Palästina  ah« 
aogen  und  die  Festung  Jerusalem  erbautea.  Dann  (1683)  erhob  sich  die  18  DjnaatiOi  n 
der  Julius  Afirikauds  die  Könige  Sanaes  und  Amenoph  oder  Menophta  (der  19.  Djrnaati« 
angehörig)  rechnet.  Kach  Bezwingung  der  Scythcn  und  Thracier  gründete  Sesostris  (nach 
Herodot)  die  ägyptische  Colouie  in  Colchis.  Nach  Hekatiius  izur  Zeit  des  Ptolom.  Laei) 
vertrieben  *iie  Aigypter,  um  eine  Pest  zu  limlern,  die  Leute  Ireuuler  Abstammung,  die 
(ausser  Danaua  und  Kadmos  nach  Hellas)  durch  Moses  (der  keine  Qötterbilder  aufrichtete) 
nach  Jud&a  geführt  werden.  Die  von  den  Aegyptern,  als  Iluchbeladen,  vertriebenen  AWh 
s&tzigen,  Hessen  sich  (nach  Diodor)  bei  Jerusalem  nieder.  Moses  und  Aaron  verlangen 
von  Pharao  die  Israeliten  auf  3  Tage  in  die  Wflste  zu  entlassen,  damit  Jehovah  sie  nicht 
mit  Pest  und  Schwert  schlage.  Walin  nd  die  Egypter  viele  Ililiier  aiilieten,  verehren  die 
Juden  allein  im  Geist  eine  einzige  Gottheit  Nach  Flutarch  zogen  die  Kelten  vou  jenseits 
der  riphiischen  Berge  nach  Europa  (Brittannien  und  Qallien).  Die  im  Norden  zahlreichen 
CiHunerier  entert  (7.  Jabrhdt.)  Sardes  io  I^rdiea.  bis  sie  Aiyattes  mtrieb  (nach  Herodot). 
Betiod  kennt  die  Skythen  im  Norden  (ISOO  a.  d.  naeh  Herodot),  wo  Sesottris  bekämpft 
Kach  Besiegung  der  Cymmerier  fielen  die  Skythen  (Ende  des  7.  Jabrhdls.  a.  d.)  in  Medien 
ein  und  draugcu  bis  Aegypten  vor.  Homer  nennt  die  Thrazier  Rossemelkcr  (Hesiod  die 
Skythen  rossenielkende  Miichesser,  die  auf  Wat;en  leben).  Die  Sauromaten  stammten  (nach 
Herodot)  von  Amazonen  und  Scytheu.  Homer  setzt  die  Kymmcrier  an  den  £iagaog  in 
die  Unterwelt  näch  Westen.   Ais  die  Scythen  (mit  König  Madyas)  einfielen,  trennten  rich 

Stach  Herodot)  die  Kymmerier  (nach  Erschlagung  ihrer  Karsten).  Die  Trercn  oder 
ymmerier  (die  unter  Kimig  Midas  in  die  ösüiche  Seite  des  Pontus  einfielen)  wurden 
(nach  Struld!  von  Kobos  beherrscht,  als  die  Scythen  (unter  Madys)  sie  vertrielien.  Bei 
ihrer  Rückkehr  fanden  die  Skythen  ihre  Weiber  den  Sklaven  vcrheirathet.  Nach  Diodor 
breiteten  sich  die  Slqrtken  in  Arutea  aus.  Die  Hyperboräer,  am  äussersten  Meere  (nach 
Aristeas)  lebend,  mwn  ela  gtrae]Me%  von  Baamfraehten  lebenden  VoUc  (naeh  Hellanihns) 
ohne  Krankheit  nnd  Alter  (nadi  Pfndisr).  IMe  naeh  OpUr  fOuroiden  SeUAh  dar  FhaaUter 

landeten  an  der  Abhira-Kflste  (bei  der  lüdus-Mnudungl  und  braehten  indltelie  ProdHCte 
(mit  dem  äanscru  euUehnten  Namen)  zurück  (lUUÜ  a.  d.}. 
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and  Dach  40  andere  Könige  (526  Jahre)  der  chaldäische  König  Phal.  Nach 
Herodot  kämpften  die  Sagartier  mit  Lasaoes,  nach  Pausanias  die  Sarmatier, 
nach  Saidas  die  Farthcr*),  dann  die  Hunnen,  Alanen  und  andere  Barbaren 
(auf  dM  assyrisohen  Soalptoren  Ton  As8iir>bani*pal). 

Neben  den  thraciachen  Göttern  Ares,  Dionysos  und  Artciuia  (Bendis 
oder  Cottys)  vcreiirten  die  Könige  besonders  den  (am  Berg  Kylleno  in 
Arcadien  gebüruucn  und  Parummon  in  Olympia  genannten)  Hermes  oder 
(nach  Stepn.  Byz.)  Imbramna,  (den  Begengott**))  dan  Imbro  der  Korybanten 


*)  Die  nach  Lycus  (Sohn  des  Athener  Poadion}  genannten  Lyci(  r  aus  Greta  bieisen 
früher  Termtlae.  Cyprus  heisst  auf  der  assyriMhen  Inschrift  dos  Land  der  Yavuan. 
Aepcia  wurde  von  den  Athcniom  als  Soli  eolonisirt  Die  Cyprier  stammten  fnach  Herodot) 
aus  verschit^denen  Stummen  (von  Athen,  Salamis,  Arcadien,  Phoenicien,  Ethiupien).  Die 
Cilicicr,  von  Cilix  (Sohn  des  Agenor)  genannt,  hicssen  Hypachaeer  (nach  Herodot)  [unter 
Achacer].  Die  Aeolier  iiiessen  früher  Pelauer  (s.  Herodot).  Die  nach  Jon  (Sohn  des 
XuthuB)  benannten  Jonier,  die  Achaia  in  Peloponnea  bewohnten  (vor  der  Ankunft  des 
Danam  und  Xntiiui),  Messen  Aegialiscbe  Peluger  odn'  Pelasger  der  Kflste  (s.  Herodot). 
CcrciiruR  niivis  est  Asiaua  praegrandis  (Nonn  ).  Bei  der  0(l,sngiing  zum  Thron  schwor 
jeder  Kuiiii;  aus  dem  Aeakidengescliiecht  (der  unter  Tynhus  nach  Epirus  gewanderten 
MolusHtr)  nicht  von  den  Landcs;,'esetzcn  zu  weichen,  und  dann  erst  leisteten  ihm  die 
Untergebenen  den  Eid  der  Treue  iu  der  alten  Hauptstadt  Passaro.  Die  Pisidicr  (mit 
Isauriern)  gehüi  te  zu  einerlei  Stumm  mit  den  Bewohnern  des  rauhen  Cilicicn.  Bei  Milyas 

Jder  Milyae  oder  Solymi)  residirte  die  Kabalia  genannte  Dynastie  pisidischer  Forsten  in 
Cabalia.  Die  Pampbylier  waren  atis  den  Einwanderern  unter  Amphilorhus  und  Kalcbas 
gemischt.  Nach  Hecatiius  war  vor  den  Hellenen  der  Tel  i  ciiineB  von  Barbaren  bewohnt. 
Pelops  brachte  sein  Volk  mit,  dem  er  den  Ntfmeu  gab  um!  Danaus  kam  von  Egypten, 
wihrend  Dryopes,  Cuucones^  Pclasgi.  Leleges  innerhalb  des  Intlunits  süssen,  und  ähnliche 
Stamme,  indem  die  Thnicier  des  Lamoipiu  sich  in  Attica  fanden  und  Tereus  in  Daulis 
(in  Phods),  die  phönisisehen  Qefthrten  des  Gadmus  dagegen  Cadmeia  besetst  hielten,  die 
Aeoner,  Temmicer  und  Hyanter  aber  Bootien  (Strabo).  Saudan  -  Herakles  ist  mit  den 
thracischcn  Kotys  (König  und  Lüstling)  identisch,  wie  Androcottus  (Sardanapul)  mit 
Sandrocottus  (in  den  Kottytien).  Kleiderverwcchshing  im  Dienst  des  Baal  (s.  Movers). 
Sardus,  Buhn  des  Herakles  (Pausan.).  Sardauapal  sitzt  unter  seinen  Weibern.  ityaßtiJuf 
^ediboa  sublime  porrectis).  Kottas  baute  Tarsus  und  Anchiule.  £ctytiay-i\p&l  ist  Sandao, 
6  /uiyat.  San,  als  Bezeichnung  des  Helien  und  Glänzenden,  so  dass  Sardanapal  der  Herr 
des  Sonnenlichtes  (s.  Pauly).  Mazaka  (Enscbia,  oder  der  And&chtige)  war  (nach  Coost. 
Porphyr)  vi  ii  Musach  (Ur\ati'r  ilor  Kai  padni  ii  r )  genannt.  'J'h  lana  (Thyana)  war  von 
Thoas,  König  der  Taurer  (der  Orestes  und  Cycludes  soweit  verlolgte)  benannt  (in  Kapua- 
docien).  Kampae  (Cambe)  lag  am  Fuss  des  Gebirges  Argaeus  (in  Kappadocien).  Sanuon 
lait  lydiicher  Herakles)  besiegt  die  Amssmien  und  lässt  dem  lydiscben  Könige  das  Beil 
ihrer  Königin  äs  Insigne  (wie  Omphale  mit  einem  durch  Sandys  rotb  gefitrmen  Qewaad 
bekleidet.  Sandan  baute  Tarsus  in  Cilicicn  (nach  .\mm.),  als  Sühn  des  Herakles  (nadl 
VulcHius;.  Htrakkb  gründete  Tarsus  (nach  Dio  Chrjs.  öatidacos,  Vater  des  Ciuyras, 
war  mit  Tbanake  vermählt.  Herakles  heisst  .liaatötU  ib.  Suic.)  in  Kappadocien  und 
Phoenicien  (Aisaudan).  Dursau,  als  indischer  Herakles  ^b.  Uesych.).  im  Heraklescultus 
Sa  Tarus  wurde  ein  nvftu  (rogus)  aufgerichtet.  Die  weibilche  oarwnapjd  ernannte  sich 
zu  der  Revolution.  Bei  den  Sakäen  herrschte  der  Zoganes  genannte  oldare  im  itünig- 
lichen  Schmuck  (mit  Kutte  oder  Schleier  aus  Byssus). 

**)  Zur  Zeit  der  deucalioniiehen  Fluth  ^s.  Aristoteles)  w&re  die  Umgebung  Dodona's 
bewohnt  aeweeen  von  den  Qraacoi,  die  spater  Hellenen  genannt  wurdea.  Damals  scheint 
das  Laad  troelKn  gelegt  su  sein  Ton  den  Waaeern,  deren  Best  der  See  von  Joannioa  oder 
Panibotis  hildctc,  wie  das  Thal  des  Pcneios  in  Thessalien  sich  durch  den  Abfluss  in  lüo 
Schluclit  von  Tempe  cutlt-crte.  Von  den  dem  Eichen  ■  Orakel  dienenden  Priesieru ,  dun 
SelU  (bei  Homer)  oder  llclli  (bei  Pindar)  erhielt  das  Volk  der  Graccoi  den  Namen  Hclleuenj 
and  die  späteren  Weissagerinneu ,  die  Peleiaden  (pelaiai  oder  graiai)  wie  die  Graekoi 
oriüelten  ihre  von  Herodot  gehörte  VerknOpfung  mit  dem  aegyptischen  Theben  und  dem 
libyschen  Zeus  Amman  durch  die  von  den  Corinthem  in  Ambracia  ^estifteteu  Colonien. 
Acnilles,  der  als  Skythe  mit  rothem  Haar  und  blauen  Augen  beschrieben  wird  {von  den 
Carpodakai  oder  scythischt  n  C.irpi)  re.sidirte  im  achäischen  Phthioiis,  aber  bei  seinem 
auch  mit  dem  Tode  noch  nicht  beigelegten  Zwist  mit  den  übrigen  Achaeeru  zog  sich  sein 
Bobn  Neoptolemos  oder  Pyrrhns  mit  HeTenus,  Sohn  des  Priamus,  nach  Thesprotia  in  Epirus 
nuflcJic  und  dort  grOndete  aeiB  Sohn  Molossus  die  FOrstendynastie  unter  dem  daniach 
beaannlen  MolossL  Ihrem  Seher  folgend,  zogen  viele  der  mit  Tnrfa  verbandenen  Reiter- 
Stämme  nach  F'pirns,  und  von  The.'sprötia  aus  unternahmen  dann  die  Thcssalier  ihren  An- 
grifl'  aui  die  aoli&chcu  Bootier  am  Pasagetischeu  Gull,  wodurch  zugleich  die  Cruchtbare 
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oder  (nach  Euj'tli.)  Inibro<?  (der  Karen  oder  Makaren)  auf  der  den  Kabiren 
beiligeo  iust^i  iinbros  (imbrasos),  wio  Homer  am  Aenus  „den  Thracier- 
Fflrsten  Imbnsas  kennt,'  und  «deam  maxime  Merooriain  colunt*,  sagt  Caesar 
von  den  (von  Dite  patre  stenmendcn)  G^Kern,  wie  ,  Deorum  maxime 
Mercnrium  colunt,"  Tucitus  von  den  Germanen  der  Teut  (des  gallischen 
Tuutauea  oder  cgjptiscbuu  Tet)  oder  des  erdgeborenen  Tuyscos  (Tjr  oder 
des  in  Zir  übergehende  Tiu,  der  bei  Einwundening  der  Äsen  an  m,  Thor 
oder  Er  zurückdrängenden,  Odin  seinen  Wochentag  abtritt),  Vater  des 
Mannus  im  Ans(  lilnss  an  die  kcltiscli-finni.sclie  Hc/.oi  -hnurii^^  des  Stein's  oder 
des  Saxum  der  Luui,  (im  Saxuotc  oder  Saka-Natlm J  der  Laoi,  während 
ilaneros  der  Sohn  des  erstoo  König's  in  Egypten  faeisst,  nnd  Manes  der 
Patriarch  der  Phrygier  von  Annacus  oder  Nannacus  bcherrsclit.  Auf 
etruskiachen  Münzen  bcisst  Hermes  Tui'ms  oder  (nach  Mucrobius)  Casmillus 
oder  Gamilus.  Herenles  Sexaues  wurde  (neben  Hercules  Magusanus)  als 
Riese  dargestellt  (v.  Zeuss).  Wodan  sane  ipse  est,  qui  apud  Romanos 
Mercurius  dicit<ir  et  nb  universis  (iermaniae  gcntibus  ut  dcus  adoratiir 
(Warnefried).  Von  den  Sueven  huisst  es  in  der  Lebcuagcachicbto  des 
heiligen  Coluniban:  Deo  suo  Wodano,  qaem  HerouriQm  vocant  alii,  litaverunt 
Odin.  Nach  Paul  Diucon.  entspricht  Wodan  (Gwodan)  dem  Mcrcur.  Vootant 
hei  den  Alamanncn  wird  dem  lateinischen  Mars  vorfflicheri.  Odin  (in  Griramis 
mal)  hcisst  Guuli.  Nach  Joruandes  war  Gaut  erster  Köuig  des  Vulkc'a. 
ArmaDDtt  war  SehutxgoU  tod  Snsa  (nach  Rawlinsott)|  Maotoa  der  etruskische 
Unterweltsgott  mit  dem  Haimncr.  htkI  Mnttt«»  Tochter  des  in  einer  Hrtlilo 
orakelnden  Teiresias.  Der  assyrische  N»'bu  hiesa  als  Planet  Merkur  wegen 
der  Schnelligkeit  (nach  Hyde)  Tir  oder  Pfeil  (bei  den  Persern),  deren 
Hercules  und  Mars  brachten  diu  Germanen  Thioropler  (nach  Taeitus).  Als 
Schützer  der  Keiischril'tcn  erseheint  Neho  oder  Nabu,  Herr  von  Harsip  oder 
Borsippa  (bis  IV.  Jahrbdt.  im  Talmud),  der  bei  Mcndäcrn  und  Sabäeru  von 
Harran  dem  Mittwoch  (Nebuk)  vorsteht,  aaf  derselben  als  Dreiedc  unter 
dem  Namen  Tir,  in  der  von  Ncbukadnczzar  gegründeten  Stadt  TeQrjdcav  oder 
JiQidang  yerehrt.   Tyr  (einhendr.  Asa)  entspricht  als  Kriegsgott  (n.  Zenas) 


Ebene  des  pelasgiotiFicbrn  Larissa  erobert  and,  nntor  Herabdränguug  der  nicht  in  die 
Berf(R  geflüchteten  Eingeborenen,  (besonders  Perrhaebier  nnd  Magneten  nach  TheopnmpoB) 
ra  Penesten  (als  alte  Schiebtang  in  den  italiBcbeii  and  hispanischen  Oaken  in  Uaeans. 
Hauptstadt  der  RenesUe  In  Penestia  swiaeben  Maeedonten  nnd  Illyrien),  der  theaaalische 

Ritterstiiat  gogrOndet  wurde,  Pas  ErcipniRs  wird  in  60.  Jahr  nach  dem  trojanischen 
Kriege  gesetzt  und  in  das  ÖO.  der  Aus/iig  di  i  Hi  r  icli  i»  n  aus  Dnris  zur  Krobrrnrg  des 
Peloi)('nn<'9.  Win  Herodot  sagt  wohnten  i\v  D  l  i«  r  zur  Zeit  der  <!<  uralisclion  Fluth  in 
Plhiotis,  und  dieses  acbäische  Fhthiotis,  der  Sitz  des  Hellen,  galt  fOr  die  Heiniath  des 
hellenischen  Yolke's,  das  sich  von  dort  aas  Aber  Griechenland  verbreitet«*,  d.  h.  also,  den 
vorhomerischen  Verhältnissen  Kecbnoog  getragen;  der  (im  Caucasus  wiedergefundenen) 
Achaeer  ^als  Hypachaei  in  Cilicien  vor  AnkuoR  de«  Cflix),  während  die  sp.'iteren  Sagen, 
als  lirr  StH!nml»aum  der  Hellenen  sich  SChott  gebildet  hatte,  die  Arliäer  durch  Hellenen 
Bubgtitiiirtt'i)  und  Hellen  gleich  an  die  Spitse  des  Ganzen  stellten.  Als  das  väterliche 
Königreich  iu  Thessalien  dem  ältesten  Sohne  AeoloB  hinterlassen  war,  zog  Doms  mit 
seinem  Qefolge,  das  sich  von  den  Panacb&em  getrennt  hatte,  aaeh  IlistiaeoUs  und  wird 
dort  mit  den  Graekoi  oder  Rellenen  snsanmeDgeCroffNi  seht,  als  sie  {hrs  eafHehe  Bs- 
vrpgunp  brp;innon.  Bald  darauf  begann  sich  das  cadmeische  üeliorgewicht  in  Nord- 
Grie(  heiil  iiid  bemerkbar  zu  inachen,  die  Böotier  drangen  erobernd  in  Thessalien  vor, 
Arne  zu  ihrem  Regierungssitz  erhebend,  und  die  Dorior  werfen  sich,  als  das  maccdniscbe 
Volk,  (wie  die  Macedunier  von  Macednua,  Sohu  des  Lycu'in,  stammen  wollten)  in  die  Bera« 
kette  des  Pindns,  die  Kpims  von  Thessalien  scheidet.  Als  dann  der  thcspnmsehe  Bioful 
die  Büotier  zurückgeworfen  hatte,  erlangten  die  Dorier  die  Hülfe  der  Malier,  um  sich 
unter  Vertreibung  der  Dryoper  in  Doris  festzusetzen,  und  dieses  wichtige  Ereigniss  wiinio 
mit  Herakles  verknüpft,  als  dessen  Sohn  (schon  hei  Hiimr)  TheHsalus  galt.  Vnn  g^I. 
abhainn  hiess  der  Schwarzwald  (Abnoba  oder  Arnoha)  Kluiiswald,  weil  vom  Khein  ('I^Jfoc) 
umströmt  (Zeuss).  Zum  Stamm  tg  (os)  gehört  mit  '"ioytt  (LAmmer)  aueb  nnd  ^^yiS 
(Scbalfeli).  Araepolis  (Areopoüs)  ctritas  a  Babjloaiis  Heraden  pro  tempere  eolere  dieitar 
(8er?ias). 
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doin  celtischcn  Hef?ns  (ahd.  her,  goth.  haiz  splendere).  Sij  para  (Sivra  oder 
Sura)  war  die  Sonnuucitadt,  (Toiparaba^Sbamas  oder  Heliopulis  dea  Xiäuthrue 
indiaoher  Matsjawataram)  zm  Fluthseit,  während  Odin,  Wili  nnd  We,  Kinder 
des  Bor  (SoIid  des  Bure)  die  Welt  im  Blute  dea  Tmir  ersäuften.  Den 
(auf  Sumotliraco)  Idog  oder  JSo'xog  genannten  Hermes  idcntificirt  Welcker 
mit  Himerus  und  Memuon  war  äuhu  der  Hemera*)  (des  Tages)  oder  der 
Eos  (Aorore)  nnd  des  Tithonns.  Zenas  steÜt  sn  frmino  (Ingo)  isdo,  Asdo 
(ahd.  Irto,  Alto).  Nacli  kretischer  Sage  lebten  zur  Zeit  ilor  Kureten  die 
sogenannten  Titanen  bei  Knossus,  (wo  der  Grund  gezeigt  wurde,  auf  dem 
das  Haus  der  Rhea  gestanden,  sowie  ein  von  alterher  gewt^ihter  Cypresaen- 
bain),  6  Männer  (Krunos,  Hyperion,  Cöus,  Japetus,  Krius,  Oceanus)  und 
5  Weiber  (Rhea,  Themis,  Mnemosyne,  Phocbe  und  Tctliys),  als  Kinder  des 
Uranos  aod  der  Ge  oder  von  der  Titäa  Einen  der  J^uretou  geboren  (s.  Diod.). 
Nach  Voicker  konnte  die  Wnrzel  von  Titäa  (Erde)  in  aVt  liegen,  woraus 
yaTa  und  data  djjw,  dtj-firJxriQ,  und  mit  dem  harten  Laut  lala.  Die  Redu- 
plication  mit  *  findet  sich  mehrfach,  so  in  Giganten  (rrjevfig).  Tityos  ist 
(b.  Pindar)  der  Demeter  Europa  Vater,  Tityas  der  erste  Beisitzer  der 
idaischen  Brdmatter  (ApoUon.).  Als  erdgeboren  w»tlen  die  Ton  Cybele 
geborenen  Titanen  mit  Schlaogenftssen  gebildet.  Kolohis**)  (Aia),  wo 


*)  Nach  Mone  hiess  Hermes  (Kiaaujytos)  Artaeus  (v/pTK/of)  in  Gallien.  Hermodhr, 
Odin's  Bote,  reitet  als  Todtenführer  das  achtfiUslRC  Boss.  Sardis  lüg  am  Heimus,  auf 
Kreta  und  au  marniariusisrhci  Küste  fand  sicli  llerniacum  Promontoriam  {'Eo/idaia  ox^n) 
und  Ml  i<  urii  Proin.  in  Afrika  propria,  der  llerinimis  Möns  (Arminna  oder  Hermeno)  in 
Lusitaitiiii,  die  Studt  Hermisium  am  tattliwhen  Chersonnci,  Hcrmunactil  vieiu  am  Tyras 
(mit  den  Xbum  des  Neoptolemosj,  HtmoBMoa  im  niirdlicben  Gallien,  Uermonaasa  zwischMi 
Sindica  nnd  Phanagoria,  Hermonthis  (Erment)  in  der  Thebaide ,  Hcrmopolis  ( wo  Typhon 
aud  Thoth  wehrt  wurde)  oder  Esclimun  bei  Bcni  Hassm,  IIcnnopoli>  [laiva  im  Delta^ 
HermuB  an  der  belügen  Strasse  nach  Eleusis.  Im  Anülibauos  wurde  die  Ilermon •  Kette 
von  Shenir  (Sunir)  oder  Sirion  unterscbicdcn.  Auf  dem  Berg  Heriuon,  von  den  syrischen 
Stimmen  als  Gott  ( Baal-Her mon)  rerebrt  (s.  Eusebius),  vers^woren  uch  die  Eofel  gej|en 
Gott  (b.  Henodi).  Uermione  wiirde  den  Dryopern  (neben  Asine  nnd  Eion)  am  Hermimiiene 
Sinus  gegründet.  Die  Thuringi  waren  Naclikommm  licr  llcimunduri  i Tftiriochairani  oder 
Chaiin.ii;  oder  (bei  Cincius)  Hermunduli.  Die  ü.  linuuiiui  ca  bet/tiu  suli  in  den  Ländern 
der  Maroomannca  fest.  Die  Hcrmi(»nc8  stammten  von  Irniino  (Hermiuo  oder  Irniiii),  Sohn 
des  Mannus.  Unter  den  Amantes  in  Paanonien  uennt  PUnius  die  Uercuuiateu.  Der 
Hercynia  silvu  heisst  r»  'Joxvyia  o^^  (bei  Arist.)  oder  t  ^Of^ytog  J(Jt<//ö;  (b.  Eralosth.). 
Island  oder  (b.  Alfred)  IraJand  beust  Berus,  ultima  terranun  insula  (IX.  Jahrhdt.),  mit 
Spuren  der  Besicdelung  ana  Irland.  Die  Heruli  (Elonroi  oder  AUouroi)  Ton  Thüle  werden 
ald  Diminutivf  rm  von  heru  (gladius)  erklart  oder  aus  jarl  (altn.)  und  corl  (ags  ).  Wie 
Jerne  (b.  Aribtoteles)  im  nördlichen,  Cerne  im  südlichen  Westen,  finden  sich  die  (nach 
Arno,  der  Saturn  t&uschenden  Amnie  des  Poseidon  genannten)  Städte  bei  den  aeolischen 
Bointiem  Tbeasalien^s.  Tbeile  der  Boü  grensten  mit  dem  keltischen  Alpenvolk  der  Karni 
soaanimen  und  Kama  ist  Hauptstadt  der  Mfaiaeer.  Uinnith  (Stadt  der  Ammoniter)  oder 
(b.  Joseph)  Maniathe  (Maanith)  heisst  (LXX, )  Arnon  und  Arno  (Miisarniis  ddrr  ricrcol) 
gilt  als  Name  des  Herakles.  Arne  ('-<(»'»?)  oder  Cieriura  war  von  Arne  (Tochter  des 
AeoluB)  genannt.  Arneai  oder  (irneai  war  eine  Stadt  Lykien's  und  die  lykische  Stadt 
"ji^yo  war  benannt  aao  'dfi^ov  rov  xatanoUfn^ttayto^  n^mtoyoroy.  Orpheus  deum  verum 
et  magnum  nQwivyoifQW  appellat,  quod  ante  ipsum,  idhil  sit  genitum,  sed  ab  ipso  cuoeta 
gcnerata  ( Lactantius ).  Das  argeiische  Omeai  war  ron  Orneus,  Sohn  des  Ercchtheuf, 
benannt.  Die  umbrische  Stadt  Arna  wird  Aharna  (in  Etruricn)  identificirt.  Amae  lag  in 
Cbalcidice,  Aruina  in  Maccdonieu.  Der  Arnon  tlüss  in  Palästina  und  der  Amus  in 
Tuscanieu.  Thef-^alieu  hiess  früher  Aemonicn.  Kuch  des  Konig's  Pylämon's  Tode  zogen 
die  Heneter  (aus  Paphlaguuien)  unter  Antenor  nach  Libarnien  an  der  illyriscbiMi  Kfltte. 
Die  acgyptischea  Maanu  (man  oder  sich  erinnemj  oder  Orabdenkmiler  wurden  von  lea 
Gfiecbea  Memnonia  genannt  (Brugscb.).  Der  ata  ttem-Berg  gestaltete  Sdieiterhanfe  tnr 
Leicbenverbrennung  neisst  Men  im  Siamesischen. 

*♦)  Wie  sich  noch  jetat  im  Kaukiisus  die  Namensklänge  verschiedener  Völker  liudcti, 
die  in  den  umliegenden  Ländern  eine  geschichtliche  Rolle  spielten,  so  in  den  Bergen  des 
alten  Thracieu's  die  der  Maedi  oder  Medi  (Stammväter  der  Bithynier),  der  Sinti,  der  mit 
den  Sinties  in  Lemno«  (und  Sindi  unter  den  Maeutae)  verwandten  Sapaei  oder  Sali  (bei 
Strabo),  der  Serdi  (mit  der  Stadt  Surdiru  i,  \\>-r  Br\gi  oder  Phryges,  die  Picria  im  Amnnus 
wiederholenden  Pieres,  (eine  spatere  Fruvm;^  des  Trachea  CUicia  zur  Zeit  des  Yepasiaa), 
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Jiritrjg  herrsclit,  licisst  Tirijvtff  o/o.  In  Phrygien  findet  sich  die  Stadt  Titane 
und  Titian  vor  idäiscber  Dactyl.  TTiaviSa  y^v  oi  fxev  tijv  näaav,  ol  de  tiqv 
anuti^v  (Et.  m.).  Von  den  Titanen  (Tn^vfj),  als  ihren  Vorfahren,  Btammeo 
die  Väler  der  Sterblichen  (im  orphischen  Hymnus).  An  Japhet  und  Titan 
knöpft  ^\c.h  bei  den  (von  Strabo  mit  den  Phrygiem  zusammengereihten) 
Armeniern  der  in  den  nach  Hellas  ttbartragenen  Mjthen  darauf  aasgekftmpfte 


dann  die  der  Dil  oder  r>ioi  (als  Bergbewohner  des  Rhodope),  der  Satrae  oder  Satyren,  der 
Bessi  u.  8  w.   Der  Strymon,  an  dessen  Quellen  in  .Skoniius  (dem  Knoten  des  Häunu  ud 
Bbodope)  die  p&onischon  VölkerschaAen  der  Laaei  und  Qraaei  lebtt-n,  bildete  im  utttam 
Laufe  den  von  Pfablbauern  bewohnten  See  Prasias  (Ktonti^TrK  hjui^i))  und  dort  venrandeH« 
Deucalion  d  e  Steine  in  Laoi  bei  seiner  später  nach  dem  Pamass  (b.  Delphi  1  versetzten 
Landung.   Die  in  der  Sage  als  Kekropen  spielenden  Kerketae  Circassieu's  (im  asiaiischea 
Sarmatien),  die  in  Attica  durch  Kekiopi  repr&sentirt  sind,  verbildlicken  die  Eingeborenen 
ond  die  neben  ibncn  im  KaukasiM  genaontea  Acbul  wtigm  aneh  in  Griecbenland  die 
tltere  ScbielitaBf  der  ipiter  in  den  (fHlher  Grtekol  gMitonten)  Hellen«!  vereiiiigtea 
Rnssen,  von  di  nrn  die  Aeolier  aus  Westen,  die  Javiinen  aus  Osten,  die  Dorer  ans  Norden 
zusammentraten  (und  arRivisi  he  Colunien  von  Lauth  in  Aegypten  gefunden  w  erden  ;  Gleich 
den  von  Ormud  geschiifFenen  Ort  des  UelicrtlusscB  Eeriene  Veedju  {von  welclu  m  in  Armenien 
verlegten  Iran  oder  Aran  des  Berges  Aibordj  die  Auswaoderoog  nach  Soghdu  oder  Suenao 
in  Ass.vri'-n  Statt  hatte)  baute  Miaas  seinen  Oarten  Im  Berge  Bermius,  als  R«sidenz,  wie 
Asfsard,  in  Midgard,  der  von  Ymir's  Augenbrauen  umschaniten  Erde.   Die  Medier  det 
llittellaodes  hie>>Ben  froher  Arier,  wjihrend  die  Perser,  von  den  Königen  der  Arianer  be- 
herrscht, sich  als  Cophener  an  Inilieu  schliessen,  wo  Palibrotha  im  Lande  der  Prasii  lag. 
Der  Berg  Bermius,  jenseits  welches  die  Rosengärten  des  Midas  lagen,  konnte  (n.  Herodot) 
wegen  seiner  K&lte  nicht  passirt  werden  und  so  wurde  Eeriene  Veedjo  (nach  den  Vendidad) 
durch  Ahrinao'e  Winter  nnbewohobar.  Die  Mexicnaer  batten  ihre  Pfahlatadt  in  einen 
See  gebaut  und  von  See  Tfienco  verbreitete  tieb  die  actekiacbe  CivIliMtimi,  vom  See 
Tiücaca  die  peruanische,  vom  See  Guatavito  die  der  Muyscas,  als  the  centres  oflegendary 
cycles  (8.  Hrinton).  Die  Blutflflssigc  in  dem  Evangelium  erhielten  den  Naracn  der  flfpWjfij, 
Tochter  d<  r  Cbunaonitim  JuBta  (in  den  Recop;iiitiuiieri  des  St.  Petrus,,  als  Btgot  tx/;  i Vera-icon) 
mit  Berenice  (Nichte  des  Herodes)  identibcirt,  wie  Geisas  die  BlutÜü&sige  (als  Bild  der 
Weisbdt)  bei  den  Valentinianern  sur  Jungfrau  /Jooumxv  mscbte  (nach  Origenes).  Sophia 
hiess  Uoovyixof  hei  den  Baibeloniten.   Naih  Sim-Mag  ist  flQovfixof  ein  Name  der  Elonoia. 
Den  Ophiten  ist  Prounice  die  vom  Himmel  gefallene  Weisheit  (in  der  Materie).  Connos 
dans  l'bistoire  hyzatitine  t>ous  !e  nom  de  Botrinaki  (commes  les  Serbes  du  Danabo  sous  le 
oom  de  Trivalles  ,  les  Bosniaques  croient  avoir  precid6  tous  les  autres  Slaves  dans  l'empire 
d'Orinit  Iis  p  ulent  mime  de  nombrenx  nariages  contractes  eutres  lenrs  anc6tres  et  lei 
üuniltes  princi^res  des  tribos  gotbiqaes,  aaxqn'elles  ils  doan^nl  de«  roii,  teU  qn'  Ostrivoi 
et  Svevlad,  lursque  do  einqaicme  an  septiftme  nMe  la  nttien  dei  OoUis  pareonnin  ranrop« 
(Robt^rtV   Den  Phoeniciern  wurde  die  Bt  arbcituiig  der  Goldbergwrrke  auf  der  Insel  Thasns 
oder  Tha»  us  zugeschrieben,  unter  der  Leitung  des  Thasus,  dessen  Bruder  Kadmus  sich 
mit  der  (von  der  Tuchter  des  Atlas  dem  Zeus  geborenen)  Hurroonia  (Schwester  des 
Dardaous  und  Jitsion)  vcrm&blte  auf  der  vor  der  MOndung  des  Uebrus  gelegenen  Insel 
Samotbrake,  wo  die  Pela^ger  (nacb  Herodot)  Mysterien  der  ^ssen  OOttin  oder  der  Erden- 
mutter, die  bei  den  7'hracicrn  (nach  Hecataeus )  Lemnos  hiess,  eingeführt  hatten.  Wie 
anf  Lemnos  und  Samothrake  wohnten  bei  Abdera  die  Sinti,  die  in  ihrem  Namen  Sapae 
(Saii)  den  Suti.irnus  (NCbenfluss  des  Indus  oder  Sindus)  zurückrufen  (wie  Suwarua  oder 
Gold).   Die  Sindi,  deren  Könige  (am  Poutus  Kuxinus)  in  Gorgippia  regierten,  ehrten  die 
Tenterbenen  durch  Fische  (nacb  Kieolaoa  Damascenis)  und  Sidon  hatte  (nach  Justinus) 
teinen  Kamen  von  dem  Beicbtbum  an  Fiscbea  (Sidon  im  Phoeoiciscben)  erlialten.  Auf 
der  Insel  Imbros  wnrde  Hermse  verehrt  nnd  Hera  oder  Inbrasia  im  icariseben  Heer  anf 
Simos,  ein  (nach  Const  Porph.)  Höhe  bezeichnender  Name  (als  Rama).    Der  Samier 
Co].u'u>j  durchfuhr  zuerst  die  Säulen  des  Hercules  und  zeigte  den  Phocaeern  den  Weg 
nach  Tartessus  (Tarsbisch),  sowie  zum  atlantischen  Meer,  wibrend  die  Orttudung  des  von 
den  Argivern  unter  Triptolemus  (auf  die  Wanderfahrt,  am  Jo  su  soeben)  eolonisirten 
Tarsus  in  Cilicien  dem  Sardanapshis  (dem  Könige  Assyrien's)  augescbrteben  wnrdie* 
W^&hiend  Dardanus  nach  Ai'ien  zieht,  als  Stamroh  crr  der  (von  assvrt  rhf^n  IT'llfstrnppen 
anterstQtzten)  Trojaner,  wurden  die  Mysterien  in  Samothrake  von  Jasioii  erneuert,  der 
die  ansässige  Bevölkerung  reprlsentirt,  wie  Japet  in  Griechenland  and  Janas  in  Italien. 
Zur  Einwanderung  der  kuBchitischeu  Bevölkerung  der  Cbananfter  vun  Indien  her  in 
Palftstina  geborten  die  Sidonier  and  nach  Zerstörung  ibrer  Stadt  durch  die  aas  Greta  an 
der  Kaste  aBcesiedelten  PldUster,  grOndeten  aufs  Neue  aus  Tyrus  und  Aradus  im  persi- 
schen Meere  Baodel  treibende  Kaufleute  den  phöniaiscben  Hafen  von  Tyrus.  Von  Ismene 
(Tochter  de^  .A<!n])n<:)  wurde  dem  Jasus  die  Jo  (sp:itere GoMhUa  dee aagjpliacheB KOttl^ 
Telegonusj  geboren  (auf  ihre  Irrfalirten  geaucht). 
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Streit  mit  den  Titonen  ocler  den  Don-Anwohnern  des  Tanansfs  oder  Ta&ftia 

(Anaitis  in  weiblicher  Wandlung)  von  Tieum,  Hauptsitz  der  Kaukouen,  wie 
oncli  die  Tucktaliut  oder  Tataren  (Tha-tha  oder  Ta-se)  von  den  Chinesen 
Hunde  (Thii)  gescholten  wurden.  Die  Götter  schwören  (bei  Homer)  bei 
den  Titanen  im  Tartaros.  Zens  droht  dem  Ares  mit  einen  Starz  tief  nnter 
die  Uranionen  und  bei  den  Römern  war  Suininanus  (früher  der  höchste) 
der  un.orirdi3chen  Jupiter.  Die  Olympier  heissen  häufig  Uranionen,  als 
HimmeUüewuhner  (a.  Völcker)  im  Gegensat/,  zu  den  Titanen,  als  tvi{)t€QOt 
oder  x^evio».  Zuerst  regierte  (nach  Pherecydes)  Uranus,  der  (b.  Besiod) 
die  Ccntimanen  und  Cyclopon  zeugt  (mit  Gäa).  Aehnlich  den  Kariern  der 
Cycladen  oder  den  mitbraiscben  Piraten  in  bellum  piraticum  waren  die 
Philistäer  oder  (LXX.)  ^vXunuin  {UaXaundmt  bei  Joseph.),  die  mit  den 
Pelasgoi  identifioirt  von  Hitzig  als  die  Weissen  oder  (Sanscr.)  Yalakscha 
(im  Gegensatz  zu  den  reihen  oder  Phoeniziorn)  erklärt  werden,  eine  be- 
sondere aus  europäischen  Elementen  gebildete  Vikiogcr-Genosseoschaft,  die 
wibrend  der  ägyptischen  Wirren  snr  HylisoS'Zeit  amluigs  den  diesen  ange> 
hörigen  Fürsten  anter  den  Kasluchim  (scythischen  Kassioten  der  mit  persirair 
parthist^hon  Kcphcus  vermählten  Kassiopeia,  gleich  den  nach  der  Nationalisirung 
in  Babylon  in  Chaldacor  übergehenden  Kasdim*)  oder  Kasaken)  neben 
eingewanderten  Kariern  (s.  Baur)  and  Eteolcreten  (als  Krethi  und  Plethi 
gleich  byzantischon  Vaorinpjar)  dienten,  dann  n})cr  nach  dem  Falle  von 
Avarifl  das  Land  der  (auch  Sippara  oder  Sepharvaim  in  Babylon  neben 
Kutha  bewohnenden)  Avvim  besetzten,  und  in  Asdod  (durch  Flüchtlinge  vom 
erythräiächon  Meere  gegründet),  sowie  in  Askalon  (der  Stadt  des  amaleki* 
tischen  Lyilierkönig's  AkiutnuH),  von  wo  schon  vor  Gründung  von  Tyrus 
die  Phoenikier  (nach  Justin)  bekriegt  wurden,  Jene  Verbindungen  mit  den 
Askaniem  oder  Saken  eingehend,  die  sich  im  lydisch-phrygi  sehen  Askanien 
sa  der  bestimmten  Natioualitftt  der  Pelasger  abschlössen,  als  cyclopische 
Städtebauer  unter  Tyrrhenern  oder  Saken.  Das  skt.  puri  (pari)  oder  (gr.) 
noXig  geht  auf  die  Wurzel  par  {neX  nXe)  zurück  und  bezeichnet  die  Vor^ 
stellnng  der  «FfiUe,  des  Gewimmers  nnd  Oedränge's,  woraus  sieh  später 
der  Begriff  Stadt  entwickelt"  (s.  Curtius).  Als  Uubeschnittene  (im  Gegen- 
satz der  von  flerodot  mit  Aegypten  in  Bezieliung  gesetzten  Völker)  und, 
besonders  in  Asdod,  (s.  Nehem.)  Fremdredende**)  galt  ihre  Heimath  Kaphtor 
oder  (b.  Jerero.)  Ai- Kaphtor  dem  SemitcL  meistens  für  Kreta  mit  dem 
Idaberge  fwohor  Tacitus  jüdische  Bewohner  Palästina's  leitet),  obwohl 
Kaphtor  oder  (hicrogl.)  Kebt-hor  (Koptenland),  das  Poole  aus  Aia  und 
rvmos  zusammensetzt,  auf  die  durch  den  das  Land  der  Melampoden  er* 
obenideD  Aigyptos  roUsogene  Umwandlang  des  Namen'a  Ghemi***)  (achwan) 


*)  Cassiotis  ist  Ardh-cl-Tiah  oder  Tiah-Beni-Israöl  (Wüste  der  Israeliten),  wo  (nach 
dem  Mirfat)  das  Volk  des  Moussa  (Moses)  eiDgeschloBsea  war.  Nach  Al-Kdnsi  liegt 
der  Thor  oder  Berg  Sinai  in  der  Cassiotidis  am  Babr-al-Scbuni  (syrisches  Meer). 

**)  Wie  Njemetz  (die  Stammen)  den  Wenden  besondere  Bezeiehnang  des  westlichen 
NachbarsUimmes  wurde,  so  Walah  oder  Wal  ein  Fremder  oder  nndraUieh  und  unver- 
ständlich Redender,  wie  (ßaQßnfjof)  deu  Deutschen  und  durch  sie  den  Wenden  besondere 
Bcneunung  der  Römer  und  ihrer  Untergebenen.  Die  Wilini  (Ad.  Br.)  oder  (Witicbiud) 
Yuloini  stehen  neben  den  Ilevcl  du  die  Wilci  (deacr.  civ.)  unter  den  Liutici  (Wilzi  oder 
Wilti).  Als  Wandernde  werden  die  Philister  von  (Mth.i  falasa  ( umberschweilen)  abge* 
leitet,  ein  Wert,  das  (dem  gothiselim  IhnHch)  in  den  Dsutungen  den  poUÜseken  Ver* 
hältniaeen  caterecbende  Wandlangea  nutsüging,  wa  «IMsr  die  einheimisrhsn  Aeksrbaner 
SU  beseiclmen  (als  Fellah). 

***)  Der  Name  der  Philister  (Pbylisteun)  könnte  einfach  die  Stammgenossen  der  (pyXn 
von  W.  (f  v  (bbu  und  fu)  bezeichnet  haben,  ohne  dessbalb  auszuschiiessen,  dass  sich  nicht 
sllm&blig  ein  ethnischer  Character,  wie  bei  den  zu  den  Ta^jilt  gerechneten,  aber  doch 
sugleich  in  markirter  Specialität  davon  rerschiedenen  Eimak  oder  Aimak  (oder  Paropamisos)| 
damit  verbunden  haben  mochte.  Das  piratiscbe  Treibeu  dieser  vor  Minos  Zeit  tbalasso« 
krstiielwr  and  (anter  Datdanss)  nach  tcsisehsr  Koste  sehüsadmi  Ascomanoea  (aas 
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oder  des  bamitiacben  Gebiete's  (des  Kbera  oder  Pan)  Hibrt.  Als  die  Siculer*) 
durch  Lrutc.  die  zuvor  in  Argos  wobnten  (wie  Dionys.  Hai.)  bemerkt,  ver- 
trieben wurden,  und  ibrorseits  von  die  Sicaner  überischen  Stainme's)  An« 
Siedlungen  in  Trinukris  enwangen,  bltthte  sls  alte  Oiündung  Bicyon  oder 
Mekone,  die  Opferatadt  des  Prometbeus,  wo  König  Teichin  herrschte  über 
die  auf  Rhodus  heimischen  Teichinen,  zauberkundig  gleich  den  Toltcken 
im  Weiten  und  den  (aus  3öotien  ausgezogenen)  Tuatba  de  Danan  im  Norden. 
Wenn  wir  ans  die  denkslionisehe  Ftath,  als  den  Beginn  der  jetzigen  Ilande^ 

?lia1eri8e1ieQ  oder  pefraeischen  Baditan)  nmehta  den  Namen  Philital  (■.  Saidas)  con 
rototyp  iftuberiKcher  Vcrheprer,  und  die  Apg)'pter  setzten  (nach  Herodot)  die  verhassten 
Pyramiden-Erbauer  in  die  Zeit  des  Hilten  Philitis,  die  anfaii^iliche  Lebensweise  der  Hyksos 
mit  dem  Niiint  ii  ihrer  Soldtrupptn  verbindend,  indem  jene,  wie  nifjst  nomiKÜsche  jMuberer 
bei  vüUzog-'iier  Ansässigkeit,  rascb  in  die  Verweichliciiung  des  Luxus  versanken,  und  sich 
durch  Hugeworbene  Praetorianer  zu  schätzen  suchten,  wie  egjptisrhe  Chalifen  durch  tcber* 
kewiftche  Sklaven,  die  Araber  in  Bagdad  durch  TOrkea,  Timuriden  in  Delhi  durch  Mab« 
ratten  oder  Rohillas,  Laos-Fflraten  in  Siam  durch  Maca&saren  o.  s.  w.  Die  kriegerischen 
Gebirgsvölker  dfS  mittleren  Asien,  namentlich  die  in  einem  Tbeile  Annenion's  ansäsi-it'en 
Chaldaecr  und  die  Perser  (bei  Ezechiel)  kommen  .schon  trüb  in  der  asiatischen  Geschichte 
als  Soldtruppen  vor  (s.  Movers).  Zu  Abraham's  Zeit  finden  sich  (neben  den  Kunaanitern) 
die  Phcrestter  im  mittleren  Weiüordaalande  (s.  Knobel).  Die  Ueviter  von  Sichern  fobwobi 
in  der  geograpbitelieo  YOIkertafel  sn  den  KaoanoHera  gerechnet,  konnten  (als  ein  SeH 
der  bei  d-r  Austreibung  aus  Aegypten  versprengten  Turanicr)  nicht  die  Beschneidung 
(Gen  j,  die  bei  den  i'hoeniciern  und  palästinensischen  Syrern  von  den  Aegyptern  und 
Aetbinpiern  angenommen  war. 

*)  Zn  den  unter  den  Ligarem  in  Toinakria  angesiedelten  Sicani  (aoa  dem  Stamm 
der  Tbprer)  kamen  (alt  kleine  Bigter  oder  Sahen)  die  Sicnli,  ein  Barbarenvolk,  das  (nach 

Dionys,  in  frOkcster  Zeit  die  Statte  des  späteren  Rom  inne  hatte.  Sicyon  (Telchinia)  oder 
Mekdiu-  i^Maha-Eikon),  der  Opferplatz  des  Prometheus,  galt  für  Wohnort  der  Seeligeu  und 
der  Eponyinus  von  Aigialeia  der  Sicyonier  oder  (auf  dem  delphischen  Fripod)  Sekyonier 
war  der  Athener  Sicyon  (Sohn  des  dem  Pandioaiden-Gescblechte  feindlichen  Metion,  Orvat- 
vater  der  Metiaduaa,  Schwester  des  Doidalus,  dessnn  Gegner  Mino«  von  Sfcvler  Cocain 
get<>dtet  wurde),  während  Prometheus,  der  feuererzeugende  Pramathas  oder  (nach  Diodor) 
der  (pharaonische)  Gouverueur  des  Osiris  am  Nil  (Okeame  oder  Okeanusi  nach  der  ogygi- 
scben  Fluth  in  Iconium  oder  (b.  Strjih.  Ryz  )  Eikonion,  der  früher  von  Annakos  (je  nach 
der  Auffassung  im  Anax  und  Naga  oder  Ännakiro)  gefallene  Sohne  der  Auakyndaraxas  in 
Tarsus  oder  des  Midas  in  Dogsnla)  oder  (nach  Hitzig)  Henoch  (Edris  oder  Taauth)  be« 
berrachteu  Stadt  der  Medosa  zu  Pereiu  Zeit,  Measdienbilder  formte.  Die  Ztxvytot  d» 
eottisehen  oder  grapiaeken  Alpen  (b.  Ptol.)  keinen  (b.  Strako)  leonH  (i.  Long).  Nack 
Nicagor.is  bat  Prometheus  zuerst  Bildnisse  iSt.itucn  der  Eidola  gebildet,  wie  der  indianische 
SchöpffTgotf ),  ans  Thon  (nach  Lucian ) ,  w(  shalb  die  Athener  einen  Arbeiter  in  Thon 
Prometheus  lumnifn.  Actolu»  (Sohn  des  Kndymion)  Hdrhti  te  sich  aus  Elis  zu  den  (Büreten 
in  Aeiolien  und  baute  Caljdon  (mit  Tempel  des  laphrAiachen  Apollo  und  Cult  der  Japhrfti- 
sehen  Diana).  Oallisto  wurde  von  Diana  (die  ihre  Sekwangerschaft  beim  Baden  entdedMe) 
in  eine  Bärin  verwandelt.  Aefolus  mit  Epeern  aus  Elis  trieb  die  Cnreten  westlich  zu  den 
Lelegern  Die  Quiriten  waren  von  der  sabinischen  Stadt  Cures  genannt.  Cureten  waren 
die  Jupiterpriesti  r  in  Crcta  Der  vnn  Artemis  zur  Verwüstung  gi  sandte  Eber  wurde  in 
den  Feldern  Calydon's  {KnÄvitoyj  durch  Meleager  und  seinen  Genossen  gejagt.  Caledonia 
von  celydd  (ein  gesrbQtster  Plntjs)  im  Wäliscben.  Der  von  Alens  (Vater  des  Cej>heus)  das 
Minerva  ('AUa^  in  Tegea  gebaute  Tempel  (mit  DarsteHoag  der  ealjdonischen  Jagd)  war 
ein  im  gansen  Grieekenland  kelHges  Asyl.  'AQKat,  (Stammvater  der  Areadicr),  Jupiter  mit 
Callisto  gezeugt,  wurde  von  Maja  erzogen  und  zeugte  mit  l-eanira  den  Apidas  (und  Flatus), 
üm  den  Gast  Jupiter  zu  prüfeu  schlachtete  l^ycäon  (Vater  der  Callisto)  seinen  Enkel  Areas, 
der  wieder  belebt  und  später  (seine  in  eine  Bärin  verwandelte  Mutter  bis  in  den  Tempel 
des  lycäischen  Jupiter  verfolgend)  mit  ibr  unter  die  Sterne  versetzt  wurde.  Kaliisto  war 
Tochter  des  Ceteua.  Der  wegen  Oaseiopeia  von  Neptun  geschickte  Cetus  (Kiroe  oder 
Wallfisch)  wurde  (nach  Eratostbeaes)  unter  die  Sterne  versetzt.  Die  Bewohner  von  CureS 
heissen  ( b.  Virgil)  prisci  (^uiritea  und  (bei  Columella)  veteres  illi  Sabin»  Quirites.  Ver» 
ehrung  des  Gott  Quirinus  (bei  Sabitiern).  Die  Cureten  in  Aetolien  waren  (nach  Strabo) 
von  Euboea  gekommen.  Der  aetolische  liäuptling  Thoas  eroberte  Plenron  (Hauptstadt 
der  Cnreten).  Von  dem  Gebirge  Ktvoioy  (in  Aet(dien)  waren  die  Cureten  benannt.  Nach 
Bpkorus  vertrieben  die  AateMer  die  Coxeten  ans  Geretie  (den  Diatrict  von  nenroa).  Zv 
dem  'o^m  (in  AetoHen)  gdritrten  die  Stiamie  der  »Miref.  Ab  *Pta  (f^kter  des  Ühmei 
und  der  Gaia)  dem  Kronos  den  in  Windeln  gewickelten  Stein  (ßalivXot)  gereicht  (SÜrtt 
Zeus),  iasst  ai«  das  Kind  durch  den  Waffentanz  der  Cureten  auf  Greta  bewachen. 
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geBtaltnng  denken,  eo  ist  ein  üeberbüek  der  damtligeo  VOlkervertheilnDff 

besonders  irflnschenswerth.  Die  Adogit- Stämme  zogen  von  Hämus  nach 
Norden,  durch  die  auftrocknenden  Sümpfe,  als  Helusii.  Aristoteles  liif^st 
cor  Zeit  der  Floth  in  der  Umgebung  von  Dodona  die  Oraekoi  wohnen^  die 
ipäter  Hellenen  genannt  seien,  einen  mrsprttngltchen  Zweig  der  7on  den 
graiischcn  Alpon  biR  nnrh  Klcinasicn  (Ij.  Tlcrodot)  in  Cappadocien  (s.  Plinius) 
und  nach  Eustathius  bis  zur  Stadt  Kytaea  (Kutaia)  erstreck  ton  Lij^yor*). 
Die  unter  Dorus  nach  Histiuotis  ziehenden  (uud  dort  mit  den  Grailioi  oder 
Hellenen  zusammcntreCTenden)  Derer  wohnten,  wie  Herodot  bemerkt,  zar 
Zeit  der  Fluth  in  Phthiotis,  dem  mythischen  Stammsitz  der  Ilcllericn  oder 
(wenn  den  Yor-bomerischen  Verbältnissen  Rechnung  getragen  wird)  der  (auch 
im  Oanentna  wiedergefundenen  Achaeer),  die  als  Hyp-Achuei  von  Cilix 
rSohn  des  Agenor)  den  Namen  der  Gilicier**)  erhielten  und  (naeh  Sempronius) 
die  Gründer  der  italischen  Städte  unter  den  Aboriginern  aus  Aclmja  in 
Griecbonland  abgesandt.  Wie  in  halb-bistorischor  Zeit  Bebrjcer,  Dryoper, 
Melier  n.  s.  w.  Tor  dem  aufsteigenden  GeseUehtSTolk  der  Hellenen  Ter^ 
schwinden,  so  sind  ältere  Kämpfe  mit  den  Eingeborenen  in  den  Mythen 
erhalten,  unter  der  phantastischen  Ungeheuerlichkeit  der  Heoatondieiren, 
den  localen  Phorciden,  Chimären,  Sphinxen,  den  Titauen  (die  zu  Knossus 
auf  Greta  gerftasehlos  wie  das  Volk  der  TTnterlrdiBchen  im  Norden  vor  der 
neu  anbrecnenden  Welt  verschwinden,  sonst  jedoch  durch  die  Genealogion 
der  Atlantideu  an  dem  Glanz  der  aus  dem  Westen  zurückkehrenden  Nach- 
kommen des  Aeolus  thcilhaben),  besonders  aber  mit  dcu  Giganten,  ^ijtot 
sud  oi  ^elov  yivoi  (Homer),  den  yi^yfrf  oder  (als  aus  dem  Boden  gewachsen) 
serpentipedes  (b.  Ovid),  die  ehe  die  wolkige  Nepheic  vf>n  Ixion  die  Centauren 
des  Pelion  geboren,  durch  die  Eselreiter  (Dionys,  Hephästos  und  Satyrn) 
ersebreekt  nnd  yon  Herakles  anob  In  Italien  bekämpft  wurde,  wio  von 
Ganaanitern  im  Rephaim  Vallis  {xot,Xdgxmv  Titdvcov  oder  »oiXdmanß  IhiydvTwv). 
Den  Giganten  gleich  an  Riesengrösse  kamen  die  Lästrygonen,  und  die 
Phäaken  {von  Hypereia  nach  Scheria  gezogen)  rühmten  sich  den  Göttern 
ebenso  nahe  sn  stehen,  wie  Gyclopen  and  Giganten.  Nachdem  Minoe  aof 
Kreta***),  wo  sich  die  Einflüsse  aller  umliegenden  Inseln  kreuzten,  durch 
Ordnung  der  fic^otzG  ein  selbstständiges  Reich  in'g  Leben  gerufen  hatte, 
und  so  mit  dem  Protophyilum  der  hellenischen  Nationalität  auch  Zeus  ge- 
boren war,  treten  im  peloponnesischen  Arges  die  Pelasger  (unter  dem 
Sva^  nsXarrywv,  wie  Aeschylus  den  König  von  Argos  nennt)  auf,  indem 
Zeus  mitNiobe,  Tochter  des  Phoroneus,  denPelasgua  zeugt,  der  Röpräseutant 
einer  in  Aegypten  als  Hyksos  erschienenen  Nomadenrasse,  die  damals  aus 
dem  dorch  kräftige  Hand  geordneten  Kreta  nach  dem  Peloponnes  zog,  und 
in  ihren  znrückgebliebenen  Resten  später  von  dort  unter  den  Namen  der 
Philister  sich  den  Küsten  Palästina's  zuwendet.  Von  Larissa  und  Poseidon's 
Sohne  (Aohains,  Phtiiins  nnd  Pelasgus  geführt,  besetcten  die  Pelasger  dann 
das  (durch  den  Abfluss  des  Peneus,  dessen  Tochter  Menippe,  nach  Hella> 
nikoai  tob  Pela^^os  gebeirathet  wurde)  trocken  ^egte  Thal  von  Httmonien 


*)  Naebdem  die  Macedonier  sich  Emathia*s,  £matliia  gaondaa  Paeenia  ^iwlaa)  be- 
aiebtffift,  «Bd  die  ptnlMslien  Könige  paeoniseb«  Tdlkendiaftra  nach  Alien  rerftflanst, 

erhipiten  pich  die  Paeonier  nur  an  der  Quelle  des  Strymon,  als  Lcari  und  Oraaei.  In  den 
Alpen  fanden  sich  Loeoi  uiul  Graioceli.  al«  Lyger  oder  Ligter  (Lougier).  Der  See  Prasias 
Wiude  von  einem  p&onischen  Stamm  auf  Pf&hlen  bewohnt 

**)  Lygdamis,  der  die  Cimmerier  nach  Lydien  nnd  Jonien  fthrtc,  fand  (nach  der 
von  Sardes)  in  Cilien  seinen  Untergang    Nach  Iteinegg*!  Ist  Aüftn  der  Plural 
WD  All  oder  Ell,  was  in  der  Lesgischen  Sprache  Volk  oder  Stamm  bejteichnet. 

***)  Das  Voricommen  der  Toa  Xanthippe  stammeBden  Derer  in  Tor-troianiseber  Zeit 
Im  Peloponnes,  «lüirt  dfs  Donr  ia  Ckata.  Als  Solu  des  Aeohit  ia  Tlieiialiea  wird 
Grethen  geaaimt. 
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oder  Tho<«aalicn,  die  dortipren  Barbaron  vertroiboiifl ,  musate  aber  selbst 
später  dcD  (Actulera  und  Lokrero)  Leiegerii  und  Curcteu  weichen  und  andern 
am  Paniassus  wobnenden  Völkern  (naoh  Dionys.),  die  von  Deucalion,  Sohn 
des  Prometheus,  geführt  vardtti,  unter  der  Regierung  dea  Nanas,  Sohn  des 
Teutamidrs  fein  die  Pclasger,  wie  die  Teuccer,  mit  den  Assyrern  des 
Teutamas  auf  der  einen,  mit  den  Teutonen  auf  der  andern  Seite  verbindender 
Name).  Die  Leleger,  ein  ttber  die  griechischen  Inseln  bis  Klefnasien  ver- 
breitetes Volk,  dus  unter  König  Altos*)  (Altai -Chan)  die  Stadt  Redasus 
am  Ida  (b.  Homer)  bewohnt,  deuten  auf  die  Herkunft  aus  dem  Osten  und 
ihre  Abstammung  von  dem  (seit  Lydien's  Eroberung  durch  die  Amalek) 
in  Kloinasien  schaltenden  Nomadenstamm  (der  Lakh  oder  Leeben)  konnte 
indircct  auf  Egypten  bezogen  werden  bei  dem  früheren  Aufenthalt  jener 
in  dem  Laude,  ihre  Sagen  verknüpfen  sieb  (b.  Aristoteles)  mit  den  nordi' 
sehen  Teleboeem  oder  Tnntiten  nnd  auch  der  Name  ihres  Fflrsten  Deokalioo 
(Sohn  des  in  Iconium  residirenden  Prometheus  oder  Nannakos)  wcis't  anf 
westliche  Kalatier  oder  Gallier  in  der  früheren  Form  des  Namen's,  wie  sie 
sich  im  brittischen  Kaledonien  erhielt  (dem  Kalydon  Aetolicn's  entsprechend). 
Die  Cureten  in  ihrer  Herkunft  von  Buboea,  von  dem  noch  spät  dnreh  die 
Namen  des  Apollo  Abaeus  in  Phocis  berühmten  Abanten,  die  auf  fromme 
Hirtenpatriarchen  scytiiischer  Abae  zurückführen,  drücken  in  ihrem  Namen 
(wie  iu  Italien  die  Quinten  von  Cures)  die  (später  in  mythischer  Leber- 
menschlichkeit  gedachten)  Herren,  die  Herrscherklasae,  aus,  die  über  die 
den  Parnassus  bewohnenden  Bergvölker  herrschten  und  sie  mit  den  Lelcgem 
verbunden  in  den  Krieg  gegen  die  Pelasgcr  führCe.  Nach  Vertreibung  dieser 
dauerte  die  Herrschaft  der  Cureten,  bis  unter  Aetolus^*)  (Vater  dea  Calydon) 
die  Epeer  ans  Elis  herüberkamen.  Die  Epetcr  waren  ein  aus  alten***) 
Beziehungen  mit  Aegypten  ('?clinn  voi-  rier  Hyksos-Zeit)  licrvorgewachaenes 
Volk|  das  nach  der  Ermorduug  des  Apis  in  Arges  auf  Elis,  wo  es  die 
Oanoonen  ausgerottet,  beschrankt  blieb,  aber  sieh  du^  die  Zwisehenstafe 
der  Opiker  in  Italien  bis  so  den  Osken  in  Hispanien  erstreckten,  und  auf 
den  Pcloponnc?«  (von  wo  oder  aus  Creta  die  Messapier  oder  Gross- Apier 
Messapeao  bei  Theopompus  nach  Japygia  zogen)  den  scythischuu  Namen 
Apia  (Erde)  Hess.  Die  mit  den  Doriern  nach  dem  Peloponnes  surttck- 
kehrenden  Aetolcr  (alsn  die  durch  curetisch-byantische  Mischung  raodificirten 
Epeer)  Inideten  mit  dem  zurückgcblicl»encn  Stanunf^^cnosson  nach  der  Wieder- 
vereinigung den  Stamm  der  Eleer  iu  Elis.  Die  uach  ihrer  Besiegung 
fluchtenden  Pelasger  zerstreuten  sich  nach  vcrseliiedenen  Oegenden,  sachten 
aber  den  Hauptmassnh  in  dem  heiligen  Asyl  ihrer  Stammverwandten  zu 
Dodonu  ein  Asyl  (nach  Dionys.)  und  schifften  dann  von  dort  nach  Saturnia 

*)  Im  HAin  Altis  (sa  Olympia),  desMa  Qrand  von  Heracles  gemeasen  war,  war  ein 
Altar  den  Moiea  geweiht 

*•)  Als  Artolus  Sohn  des  Endymion)  nach  ErmorduDg  drs  Apis  (Sohn  des  Phoronens) 
in  die  Gegend  von  Cures  floh,  traf  er  dort  die  Söhne  drr  Fbthia  and  des  Apollo  (Doms, 
Laodocu«;  und  Poljpi'tos),  die  er  tödtete.  Von  Phthius  (Sohn  des  Poseidon  und  der  Larissa) 
TOD  der  Land«chaft  Phthia  in  ThesMlien  benannt  Der  Marne  des  egjptisehen  Pbtb  wird 
lenitiich  als  BrBftier  erkiftrt.  Thebae  (eiifim  ^Htiwfog)  war  ein  bedeateBder  Seehsfea 
Thessalien*8  rof  Orfladong  Too  Denetriss.  In  Thal  tob  Teeme  fiffneten  die  Peaens  dnreh 
Abfltiss  Thessalieo. 

***)  Elii  blieb  Stets  das  Ltnd  der  Weiata^er  and  von  den  Epeiern  «os  EHs,  die 

(mit  den  Hermes  verelirenden  Pheneaten  aus  der  durch  Versfnpfnnii  der  Katavothra  zrr- 
störten  Stidt  Phcneus  und  Pelupounescm)  Herakles  nach  Italien  i  eglciteten ,  erhielt  der 
kroniFcbi  Ilugcl  den  Namen  des  ibyllinischen  (im  Bp;iteren  Rom  .  In  Elis  Ü  b8  lulieu 
den  Peueus  der  Fluss  Selle/s  oder  Ladon  und  auch  die  den  olympii'cbeu  Spielen  vur- 
Siebenden  Bellanodicae  di-ntea  anf  die  Loralversetzang^  beiliger  Namen  aas  dem  Norden. 
WO  sieb  der  Dienst  der  Musen  von  dem  Opapas  in  Pieiia  ^  Maeedoaiea)  ia  Böotien  aus 
dem  Helikon  (des  Vsmatsn»)  wiederbelte^ 
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oder  Italien*).  Bei  Dodona**)  oder  (thessalisch)  Bodona***),  dessen 
Orakel  (in  Hell<^ia)  die  Selli  oder  (b.  Pindar)  Helli  erklärte,  lebten  die 
Perrhaebi  (aus  Hestiäotis  oder  frül^er  Doris)  and  die  AeniaDer  (von  den 
Oeteeern  des  Oeto).  Als  die  devoalionische  Flath  eintrat  (bemerkt  Aristoteles) 
war  Dodona  an  dem  vielfach  seiuen  Lauf  weobselnden  Acbclous  durch  die 
Belli  und  das  Volk  der  damals  Griechen  genannten  Hellenen  bewohnt. 
'H  vov  EXXag  MoXovfievrj  ist  für  Tbacydides  das  alte  Griechenland,  ohne 
andere  Oesammtbeseielinang,  als  die  toa  Herodot  in  Argos  venrandte. 
Aus  den  Lelegern  und  den  von  den  Curcten  geführten  Parnaasas« Völkern 
gingen  nun,  (wie  durch  Mischung  mit  den  Epeern  die  Aetoler  und  Lokrer) 
in  Theasalien  die  Aeulicr  hervor,  indem  Hellen,  Sohn  de»  Deucalion,  seinen 
Jlltesten  Sohn  Aeolus  in  der  Sage  als  Erben  des  heimathlichen  Reichels 
einsetzt.  Die  von  Phthiotisf)  durch  ihren  Einfluss  umgewandelten  Pelasger 
bildeten  die  Achaeer,  während  die  dem  Papttus  (den  Menschenvater  oder 
Himmel)  TermShIte  Apia  (die  Erdgöttin)  war  am  schwarzen  Meer  von  dem 
Flassgott  Boryethenes  gezeugt,  im  Anschluss  an  nördliche  Boreaden  nnd 
verband  sich  in  Abelios  mit  den  Helios  als  Apollo  (Ahaus),  der  von  den 
Hjperboraern  gekommen.  Api-doma  wird  bei  den  Slaven  als  Beachützer  des 
äftoses  angerofen  ff)  Die  gleichzeitige  Erwihnung  der  Floth  bei  dem  sonst  als 
Eroberer  austretenden  Deucalion  scheint  (in  Folge  von  Niveuuändcrungen) 
auf  eine  ähnliche  Katastrophe  hinzudeuten,  wie  «ie  bei  dem  Durchhruch  in 
Temen  zur  Auswanderung  zwane,  indem  die  (als  Gephyrtter)  in  Wasser- 
bauten und  wahrscheinlich  aach  (wie  am  See  Frasias)  in  Pfabl-Constraction 
erfahrenen  Pelasger,  dennoch  durch  die  Naturereignisse  ühcrwältigt  wurden 
nnd  ihr  verheertes  Land  verliessen,  das  beim  Ablaufen  der  Wasser  von  den 
nachrückenden  Laern  Deucalion's  besetzt  wurde.  Der  Kern  der  Pelasger 
erhielt  sich  in  Dodona  nnd  machte  bei  ihnen  (vor  völliger  Anstrocknung 
der  Sümpfe)  den  Namen  Helopia  oder  Heliopiafft)  entstehen,  während 
fielenus  die  Acneas  nach  Dodona  begleitet,  einen  Anschluss  an  Helios 
zeigt.  Der  ligurische  Stamm  der  Oraekoi  oder  Oraioi  erstreekte  sich  bis 
za  den  graiiscben  Alpen,  und  aus  andern  Beziehungen  mit  ligurischen  Völker- 
ländern  (die  zu  Deucalion's  Zeit  sich  bis  Phthiotis  erstreckten  und  dort  mit 
den  später  in  Achaeer  verwandelten  Pelasgern  gemischt  lebten),  mit  den 
Tanriski,  die  spitar  am  Po  mit  den  Salassi  oder  (b.  Polyblus)  'Jvoms  sieh 
berflhrten,  oder  den  (nach  Plinins)  friher  Norioi  genannten  Taniiaoi,  ^e  an 


*}  Die  Pelasger  oder  (oacb  Hitsig^  Philister  landeten  an  der  tpinetischen  Mflndong 
(hei  VatrenuB  Hafen)  das  fo  (fadns)  oder  firidanns»  vo  Pliaiai  von  philiittniaehen  Am- 

grabungen  epricht. 

Dodanni  oder  das  Volk  der  Dao  (Tauatba-Den),  die  Irland  (Er)  besetzten,  werden 
ab  Dardanni  erkUrt  (MoUer).  In  Dodona  liow  lieb  Bdenna  (Soleno  oder  Mond)  nieder. 
London  bien  I«ia  Damnm  im  Lande  der  JBvvnei.  Der  Flam  Oantabras  (b.  Plinius )  ist 
der  Cbaudra  bagha. 

^•)  Der  Padua  hiess  (bei  den  Liguren)  Bodincns  bodenlos).  Die  Bodiontici  wohnten 
bei  Dinia  (Dignc),  die  Bodiocasses  neben  den  Belgern.  Ri^iSovyot  (b.  Dio  Gass.)  in  Brittannien 
als  Dolittni  (6.  PtoL).  Metrodorus  erklärt  Padna  <kehiacli)  Ton  den  Fichten.  Vodan  wird 
von  vadan  (fadere,  transmeare)  hergeleitet 

t)  Histiaeotis  oder  Perrhaebi  (die  südlich  Tom  Peneas  durch  dio  Lapitben  veriricben 
waren)  biess  früher  Doris  (nach  Strabo).    Die  Aetbicea  wohnten  an  die  Quelle  d»^H  Pcneus. 

tt)  in  Creston  oder  (b.  Thucydedes)  Orestonia,  sowie  die  in  Hc)Iaci'  und  Piacia  an- 
■ISligen  Pelasger  ihre  eigenen  Dialecte  bewahrtOO. 

tft)  Unter  den  Soldtnippon,  dio  Haaikar  gegen  Gelo  fiihrto,  werden  Heliajder  fenanet 
(b.  Herudot)  nnd  Taeftna  sotit  dl«  Helbfl  (mit  Barii,  Helireeonae,  Maninis  nnd  NahamaTall) 

onter  die  Ligii.  Wie  den  Namen  der  Hellusii  in  Scandinavion  führt  Zeus  den  der  germa- 
nischen Hillevioncn  ;iuf  hrll  i  (petru  oder  Klippe)  zurtlck.  Im  Hei  and  (Uoth )  Haija  liegt 
die  Unierwclt.  Die  Skipetarea  (Alhanen  oder  Arnauten)  sind  Fels-  und  OebirgBUewobner 
mit  Ableitung  ans  Skipe  oder  Scbkipe  (Feb),  alao  wie  das  keltische  Carni,  ComavU  (Zeoi). 
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die  Cami  grenzten,  bildete  sicli  clic  Nationalität  der  dann  7,u  Hollen  in 
Beziehung  gosotzteu  Dorier,  die  von  Epirus  aus  ihre  Eroberungen  begannen, 
nachdem  sie  das  heracliscbe  Fürstengeschlecht  bei  sich  aufgenommen.  Lassen 
•vir  in  dem  Zusammenhang  afrikanischer  und  asiatischer  Aethiopen  ureprftng^ 
lieh  auch  Mittelasien  von  der  in  Indien  noch  hie  und  da  als  P^infrcborene 
durchblickenden  Kraushaarigen  bewohnt  sein,  so  würden  sich  die  Kolcliier 
am  Pbasis  als  ihre  letzten  Ausläufer  zeigen,  da  an  der  8ttdk1l8te  de«  Povtis 
der  (nach  den  Egyptern)  älteste  Stamm  der  Phryger  oder  (vor  der  thraci- 
schcn  Einwanderung  der  Briges)  ihre  ethnologische  Grundlaere  in  den  f^pütor 
(von  üiratosthenes  zu  den  untergegangenen  Völkern  gerechneten)  Bebrjrkes 
begann.  Unter  ihnen  bildete  sieb  bei  Auswanderang  aus  den  Hoeldanden 
Susa's  das  chus^itischc  Reich  in  Mesopotamien,  das  aus  der  frühesten  Cultur 
im  Nildelta  auf  dem  Seewege  Vortheil  zog.  Die  Bewegung  von  Osten  her 
wird  halbgeschiclitlich  zuerst  durch  die  von  Zoroaster  gelührteu  Meder*) 
(als  eines  kirgischen  Stammes  der  Hakka)  eingeleitet  und  aus  ihrer  Misehong 
mit  den  vorircfiimlenen  Eingeborenen  bildeten  sich  die  kophenischen  Vrtlkor, 
die  den  üeten  oder  Gothen  und  (bei  der  ägyptischen  Eroberung)  den  Kopten 
ihren  Ursprung  gaben,  während  die  auf  asiatisch-europäischen  Ebenen  ohne 
feste  Sitse  fortnomadisirenden  Vorposten  als  Scylhen  (dann  als  Sarmaten) 


*)  Von  den  iripdisrhcn  St.'immen  entsprrcten  die  Busao  d^n  Busani  (in  der  Emmeramer 
naBd>cl)rifi)  oder  Boi-nicm  um  der  Bosnat,  d'v  Budier  den  Biidini,  die  Arizantier  Iy>'i8chrii 
Arii,  den  Slruelialeii  dt  n  2m  T.  )  /«  zwi-clicu  Yibionen  und  Ahinurii,  <iie  Farataccner  den 
Parathaui  (Porahtani)  oder  Bortbari  (Bructereri,  während  in  den  Magiern  sich  Aimak,  al« 
Aia-Magon  YoUn»  nnd  Primtemame  identificirt  hatte,  wie  in  den  Cbaldaeern  und  bei  den 


Btanimen,  den  bei  Ccphcus  zurflckpelassenen  Snhn,  den  Perseus  mit  der  Andromcda  zeugte. 
Kacbdcui  bei  AbscbaiTung  der  Knnipswürde  Modon  als  Arehon  seineni  Vati  r  (\>driis  in 
Athen  gefolgt  war,  fahrten  Beine  Bruder  Neleus,  Androclus,  Andraeniou  oder  Andiopooipus, 
Damusichtliün  und  Proniethus  Colonien  nach  Kleinasien.  Vor  der  Herrschaft  Mcdea's  uad 
Jason'a  in  Aaien  hatten  iich  bis  Alexander  H.  Zeit  die  Jusonier  erhalten.  Kannania  oder 
Khrnan  (mit  dem  Bafen  Bender-Abani)  beint  (bei  Agatharehides)  Oemania,  wogegen 
Hammer  die  Germanioi  fb  Herodnt)  mit  d<  ni  nördlich  vom  Oxus  lebenden  Srainm  der 
Ermiiu  (Khawarezm.  verknüpft.  Chorasiin  (Souueulaud)  oder  Haktrien  (mit  Herut),  das 
westlich  /um  jetzijjf'n  I'ersieii  geliört,  dstlich  zu  Afghanistan,  und  dann  in  das  i  i^Tijtlichc 
Bactrien  mit  Balchj  in  Turan's  Turkestan  Qbi  rgeht,  begreift  auch  das  von  Uazzareh  und 
Eimak  nebst  l'sbekcn  (mit  dem  Stamm  der  Berber)  bewohnte  Hanareb-Land,  wo  sich  der 
Tadstbik-Uäuptling  des  Stamme's  Afsehar  (bei  Andbcbu)  unabhängig  gehalten  hat  und  die 
(von  Dschingis-Chiin's  Mongolen  hergeleiteten)  Seherai  —  die  Eimak  Dewahren  die  Ser-Tite! 
der  Serer  —  I  ci  dem  von  weiten  Eiiinen  uintrebenen  Dorfe  Hudhi,  als  guten  und  bösen  Gott 
Choda  nnd  Schaitan  ^elehIen  in  einem  Fellgitzen  zeigenden  Tempel.  Die  Medi  (von 
Madai,  Sohn  Japhet's)  oder  (auf  den  Keilin>cbriften)  Mada  bewohnten  ^  MqJin,  das  nt^l 

fianf  rtjv  'AqUot  Ug  (nach  folyb.).  wie  Madhiadesa  im  Centrum  Indien'a.  bewohnten  daa 
eutige  Irak'Adscbemi  (mit  Hamadan  oder  EeSatana),  als  ansftssf gee  Yolk  in  der  8tiflaDgs- 
weise  ihres  Beiche's  ei  srheinend,  während  die  den  alten  Medern  Zoroaster's  tngeschriebenen 
Eroberungen  näher  mit  den  nouiudisichen  Mardi  ispäter  znjtleich  als  persischer  Stamm  auf- 
geführt! zi.samnieuhftngen  möjien,  den  Tluilen  der  eroberten  Länder  den  aus  kolcbißcher 
Fürst enfamilic  hergeleiteten  Namea  gegeben  hüben  mögen,  während  die  abgeworfene  Herr- 
sehaft  —  die  Deh-Stämme  der  Hassareh  neben  den  Tadschik  tDehkan)  und  den  Deggan  — 
der  nach  dem  caspischen  Meer  /unu  kpeworfcnen ,  aber  plt  iclifnlls  unter  den  persischen 
Komaden  figurirenden )  Daher  in  der  KrinneruDg  au  Itahak's  Zwingherrschafi  verblieb. 
Die  Diirii;u  zerfallen  in  die  Pandschpa  uin!  Zir.\k.  Im  j  crsischen  Nomaden^  .inmi  Ji  r 
Sagartier  konnten  siih  die  Saken  als  allgemeine  Gcncralisalion  mit  den  Artaei  (den  Persern 
vor  l'erseus'  Zeit)  zusamniengeknOpft  haben  ui  d  die  Dropiker  (etwa  die  von  König  Drupad.is. 
Tater  der  den  Panda  venDahlten  Draapadi,  beherrschten  Paachala)  aos  Darapsa  (Darapaie^ 
«der  I)re}>sa  (Anderab)  an  der  Greese  Sogdtana's  (swtaeben  Ozne  nod  Jaxartes)  gekommen 
tein.  In  ilen  Derusiem  lag  dcrauih  in  den  Derbiccac  in  Mergiana  (die  gleich  den  Wenden 
Von  Jiiterbogk  ihre  alieii  Verwandten  spei*'ten )  erhaltene  Name  cimmerischer  Trerer 
(Tererer)  und  die  P.inthialaeer  mochten  die  Dorfbewohner  der  Küste  sein,  wahrend  die 
Gcrmani  Kerman  innc  hatten  Pasagardae  entsprach  als  Gerod  oder  Hofstadt  (königlicher 
Sprache)  dem  Asgard,  wie  die  penuechen  Kamen  den  Titd  Ai  schon  an  der  Eadni  g 
tnaend,  während  die  H&uptcr  damals  noch  als  Ak  eder  Aga  beisiofanet  worden  in 
Aenaaneniden  oder  (nach  Kawliuson)  Halüthamanish. 
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efBehüinen  und  in  Folge  von  Partcistrcitipkpitpn  die  Parthcr  von  sich  ans- 
stoasen,  die  dann  \vic«ier  (ite  ihnen  zur  Zuflucht  dienenden  Länder  der 
Kophener  in  persische  verwandeln.  Vor  der  eräteti  Bildung  der  Kophener 
war  der  das  untere  Nilthal,  das  eigentliche  AegyptOD,  besetzende  (und  später 
im  Reiche  des  Kepheus)  fortlebende  Zweig  au^gegungen,  die  um  das  caspiscbe 
Meer  weitergewanderten  Geten  wurden  durch  nordische  Einflüsse  der  abge* 
cofrenen  Ofmmerier  in  die  die  Erinnemng  aegyptiseber  Behemcbmg  be- 
wahrenden Gothen  verwandelt,  während,  an  die  Südspitze  des  Gaspi  die 
Dahae  zurückblieben,  die  nach  früheren  Zügen  in  Arabien  wieder  in  den 
bactrischen  Staat  der  Pishdadier  eingebrochen  waren  und  dort  als  turanische 
Zweigherren  rerabscheiit  Vörden.  Aas  Besten  unvermiscbter  zorüokgebliebener 
Arier  oder  Moder  bildete  sich  ihr  später  geschichtlicher  Staat  in  Echatanft, 
die  Hauptmasse  des  Adel's  war  aber  in  die  Pehlewane  liuctrien  s  überge- 
gangen, die  Vorfahren  der  mit  Perseus  eingeleiteten  Perser,  die  (bei  den 
Griechen  Kophener  heisseod)  sich  selbst  Artaxoi  nannten  und  von  ihrem 
Statr.msitJ!  Iran  aus  Süd -Arabien  spine  Trcmiden- Dynastie  gegeben,  sowie 
BuRa'ä  Kissia  den  Namen  Elam  (nach  luedischer  Aussprache  im  Osten) 
gegeben.  Nach  Pan,  auf  dessen  lascive  Oi^ien  Herodot  einzugehen  "ver* 
■eidet,  hatten  die  Aegypter  (nach  Diodor)  die  Stadt  Chemmo  genannt  (also 
von  Cham,  dem  Sinnlichen).  Nach  Diodor  solUcn  sich  die  Gräber  der  Osiria 
und  der  Isis  in  Philae  Ünden,  also  als  Schutzwehr  an  den  Grenzen  be« 
graben,  wie  die  eerthagischen  Brttder  nnter  die  Arne  Philaenorom.  In 
Osiris  Zügen  liegt  das  Heidenvolk  der  Philitcn.  Die  Sigj'nnae*)  reichten 
(nach  Herodot)  bis  zu  den  Eneti  am  Adriatic,  einem  durch  seine  uiaritinio 
Betiehungea  modificirten  Zweig  der  Ligurer,  und  waren  den  Ligurern  von 
MftMiliA  (aas  der  Entremnng)  als  Händler  bekannt,  indem  sie  wahrschein- 
lich die  Trans[»ortthiore  für  die  Carawanen  (wie  die  .Aorsi  auf  der  kauka- 
sischen Uaudcl.-stiuH*o)  lieferten,  während  die  eigentlichen  Kaufleute 
(wenigstens  zur  Zeit  des  Thcmistokles)  eben  die  Ligurer  waren.  Die 
Sigynuae  besetzten  also  den  Osten  des  nördlichen  Europa,  (ihrer  nomadi- 
airettden  Lebensweise  nach  besondere  die  Ebenen)  und  werden  sam  Theii 


*)  Wollte  man  in  den  Sigambri  eine  VorbiDdiing  der  Ambronen  (sonst  GambrivU) 
oder  (nach  Nennius)  Aldsaxones,  die  Plutarch'g  Mittbeilung  zu  den  LiKorem  stellt,  wlbTnid 
ihr  spätcrrr  Namn  (nach  Festuß)  zur  allgciiieinen  Bezeichnung  von  PiOnd«'rer  wurde,  mit 
den  Si^yiinae  selitn,  so  würden  sie  den  Celta  Skylhcn  (Strabo's)  entsprechen  (nach  .\ualocie 
der  Celtiberer,  Roxulaner  u.  s.  w  )  und  die  einheimischen  Traditiuncn  der  Slgtnibri  oder 
bei  (bei  Strabo)  JSovyaMßoM  (neben  dta  tUttßnfu,  wie  Ptolein.  dca  genaaniBoben  Stamm 
der  Sigulones  an  den  UmbriBclieii  Chersonnes  setet),  worauf  die  MnMsdieo  Könige  Chlodwig 
(b.  Greg.  Tur )  und  (b.  Venant.  Fort)  Chariliert,  de  gcntc  Sigamhi  r  zHnickp'  fünrt  wer  lcn, 
betonen  mohrfach  ihre  Herkunft  aus  den  Donau-Ebeucn,  (wo  Tritbeim  ihren  König  Aaihtnor 
durch  die  aus  Sc^ndia  gekommenen  Gothen  gttodtet  sein  lässt)  und  im  Hinblick  auf  den 
Hermes  oder  (b.  Paulus  DiacoouBy  Wodan's  Namen  Imbramus  oder  ImbruSi  als  gemein- 
samer StanranTater  thraciscbcr  (nach  Herodot)  und  celto»  (Caesar)  germaniicher  (Tacitus) 
Kimige  konnte  »ich  eine  Kette  bilden  von  Ambmncn  oder  Oinbroaeii  ni  Cimmerier 
(Chimmerier)  und  Kimbern  (der  Hivmthursi^en  Hrjmer's  oder  der  Nachkommen  Ymer's). 
Ptolemftos  kennt  auf  der  kimbriscben  Halbinsel  die  £iyvvXtj>¥ti  jenseits  der  Sachsen.  Nach 
der  scandinavischeu  Uebcrlieferung  liess  Odin  seineu  Sobn  Sigmund  bei  den  deutschen 
Col(>nien  zurtlck  (an  der  Siga  oder  Sieg  oder  dem  Sigman-FIuss  in  Gallien)  und  als  Sigg« 
(Friedulfs  Sohn)  bildete  er  das  Haupt  des  Opfer-CoUesium'a  zu  Fahnen,  wie  Gylfe  dat- 
jenige  zu  Sigtuna  (v-un  König  Siggo  erbaut).  Die  fiagibaTODeB  im  «alischen  Getets  haben 
weltli'he  Gewalt.  Pestus  erklärt  Satra  'Saka  oder  Sigc  für  einen  Sflbnepriester,  Ilii-ronymns 
Pttr  einen  Opfeter  und  das  Wort  wird  d mn  weitei  mit  Sancus  und  Sanctus  in  Beziehung 
gebracht  ;ein  Uebergang  di  s  nationalen  Namen'h  zur  He/ei  hnung  di  r  ans  derselben  ent- 
nommenen Priesterkaste  oder  der  Verschmelzung  beider,  wie  es  sich  hei  Ch;ildaeern,  bei 
Brahmanen  und  Birmanen  (Barmst)  oder  (in  Nepal)  Bannas  (Varmas)  und  sonst  häufig 
findet.  Viele  Völker?«  hafti  n  fOhren  noch  den  Beinamen  Brahmanen,  wie  die  Makko- 
kalinger,  bemerkt  I'liniiis  in  Indien,  als  heilige  («ajrmuVff,  xrtrnt  'Pioualovq  ßi'aia)  Fisch- 
esser  (Mtixtn  am  'I/^fvitifüyiur  Kn'/.noi.  wahrcml  die  Fürsten  von  Tbcbrn  den  Filehgcnidl 
des  Delta  verabscheaten.  JDie  biginaae  am  Kaukasus  biessen  Idakrocephalae. 
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in  die  Bildung  der  germanischen  Stämme  ttbergegangen  sein,  die  später  an 
die  damals  allein  (neben  den  Kynetiern)  im  Westen  Europa's  genannten 
Gelten  (von  den  QuuUeu  des  Istcr  au)  grenzton.  Die  struppige  Rasäo  der 
Zvei^ferde*)  existirt  gegenwärtig  noeh  in  den  Shetland's  Inseln  und  gehOii 
der  montrolisch-scythischen  (ira  Gegensatz  zu  der  arabisch  persischen)  Familie 
der  Pferde  an,  die  besonders  bei  den  nördlichen  Mongolen  zwar  stark  und 
rasch,  aber  kleiner  Figur  sind,  ebenso  wie  in  China  ond  auf  den  Bergen 
der  Laos  sich  wieder  ganz  zu  der  Zwe^igestalt  des  nördlichen  Europa  ver* 
kürzen,  in  einer  durch  die  Erhcbimp^  erkälteten  Temperatur,  während  sie 
in  den  heissen  Ebenen  des  Jrawaddi  uud  Menam  sich  wohl  importiren,  aber 
niobt  Ibrtzflchten  lassen.  Als  nach  EKnfllhrung  der  nfsäiseben  Pfevde  wtM 
AfHca  die  Rasse  für  Luxus-Zwecke  veredelt  wurde,  war  es  natflrliofap  dass 
die  zu  Herodot's  Zeit  noch  in  Mittel -Europa  allgemeine  Zwergrasse  mehr 
und  mehr  von  dort  verschwand,  und  sich  schliesslich  nur  auf  abgelegenen 
Endpunkten  erhielt 

Die  Orientalen  bewahren  die  Tradition  von  der  alten  Herrschaft  des 
Soliman**)  Tschagbi,  zur  Zeit  als  die  Thiniten  von  China  bis  Egypten 
herrschten,  und  lassen  dann  Gian-bon-Gian  folgen  (den  Erbauer  der  Pyramiden), 
tu  dessen  Zeit  die  Erde  in  den  Hnnden  der  DW  oder  Gina  wnr,  ^nem 
zwar  nni,^läul)igen,  aber  gelehrten  Volk,  so  dass  auch  die  Perser  von  den 
aus  ihm  erbeuteten  Gefangenen  die  Schrcibekunst  lernten.  Obwohl  indess 
die  Mehrzahl  der  Pyramiden  in  der  schon  den  Uebcrgang  snm  nationnlan 
Anfstand  (und  also  theilweis  Widersacher)  bildenden  Dynastie  des  Cheops 
(Khufn),  S(-hofra  (Cephren)  und  Menkera  (Mycerinus)  gebaut  waren  (IV.  Dyn.), 
so  bewahrten  doch  die  (zu  der  älteren  Schicht  der  Bewohner  Arabien's) 
xählenden  Saboeer  eine  Yorefarung  für  den  Begribnissplati  des  Snbn**^, 
Enkel  des  Houd  oder  Heber  (Vater  des  Edris  oder  Enoch),  der  in  einer 
Pyramide  begraben  lag,  vielleiobt  (doroh  mythologische  BückdaUrong  auf 


*)  Die  TsnaslBtliche  Berkunll  der  8taynaae  von  den  Msdiam  Hsrodot)  wflids 
•of  diejenigen  Medfor  snrOdtweisen ,  die  die  zweite  Dynartie  de«  babylotiisehen  Hei^ei 

ib.  Berosus;  stiftet  und  sich  durch  din  Entzifferunp  der  Keilinschriften  (nach  Rawlinson) 
als  turanische  bewiesen  hat,  also  ein  Glied  der  als  Scytheu  f^elilufigen  (und  die  ethniechen 
Wainlluiipf'ii  derselben  unter  einem  pleic  liartig  fortdaufr[.dcn  Namen  verdeckendeo) 
Gcneralisation.  Wie  in  mongolischer  äprachweise  der  Name  Shakiamuni  (in  Bengalen) 
oder  Sakiamnoi  in  Sigemuoi  (Shigemuni)  (Kiosiedler  oder  Saka)  tlber^eht,  10  könnte  sich 
Sigynoae  oder  (gleich  dem  Uebergang  von  Sakastene  in  Segestan)  Sige-gnna,  als  Sakea 
iScythen)  Entsprossene,  erklären,  und  Strabo  Siginnae  am  caspischen  Meer  (persischer 
Sitteni  wiinie  ein  Ähnliches  Zwischenglied  für  die  westliclien  Sigynnae  bilden,  wie  die 
dortisen  Massageten  für  1  hyrapeten  und  die  Ueten  Tbracien's,  als  Xayytyai,  i&yo(  £xv9i»oy 
i8tei>h.  Bys.)  oder  (b.  Apollon.  Rhod)  Sisynnae  am  EuzlsaB,  iVwc  lw9txcy  (der  Scholiasten). 
Bnt  in  wer  Kachbarscaaft  durch  fer«chiedeae  StamoMiaanien  anf  indüene  fiesiebungea 
bindeatendra  Sogdii  in  dem  dordi  alte  Oebrinehe  mit  dem  (durch  den  0ns,  wie  Safes 
durch  den  Tnxarie*  getrennten)  Bactria  verbundenen  Sogdiana  wiederbulon  in  ihrem  Namen 
die  tibi  tische  iSezi  ichnung  für  Mongolen  (oder  dortige  Vertreter  di  r  Scythen  iii  späterer 
Zeit)  als  Sok  oder  Stik-lio,  Ine  GejMclae  heisfcen  (  b.  Trcb.  Pollio)  Sigijiedes  (Siggipedes) 
und  (bei  Capitoltnusj  Sicobotes.  Von  den  jenseits  der  Sinonae  gelegenen  Länder  fabelten 
die  Thracier  von  einer  Alleinherrschaft  der  Bienea,  ela  Symbol  des  sp&teren  Reiches  der 
Litthauer,  das  nach  dem  Muster  des  Bienenstaates  geordnet  war  (und  vielleicht  des  alt* 
fr&nkischen,  in  deren  Konigsgr&ber  die  goldenen  Bienen  gefunden  wurden).  Die  OBter 
dem  Biir  grlcfrenen  Länder  waren  nach  Herodot's  Ansicht  der  K;ilte  w(fj;en  unbewohnbar 
und  hatten  sie  jedenfalls  erst  allmftblig  ihre  vom  Süden  heraufrUckenden  Bewohner  empfangen. 

**)  Soliea.  ein  Titel  der  Asdiehen  Nomaden,  anter  dem  die  Hoei-lia  am  Solhn-FImie 
nomadisirten.  Noch  Onowei,  Kaiser  der  Jenjan  '516  y.  d  )  nahm  den  Titel  So-lien-teu- 
pim-teu-fa-rhnn  (unerFchüttfrlicber  Kaiser)  «n.  Mit  Gin  chan  endet  der  Titel  des  Khulifilo 
(Khiiti  lo;  iakiakuiehticigiu  hm  i  der  Hoeihu  714  p  il.  Das  Grab  des  (.'yrus  bei  Pasarg.idae 
wird  der  Mutter  des  SaTomo  zugeschrieben  Faaun  war  die  Hauptstadt  der  alten  Soiimane. 
la  der  egyptiicbra  Provuis  Fkyoam  wurde  der  See  Heerlt  stiegt 

Gogus  sabaeam  Arabiam  felicem  cum  Sabo  suo  pater  puer  tenuit  et  MlOB  LilfSM 
«t  Japetus  priscas  ataloa  Aphricam,  Cur  Aetkiopiam  et  GetuloB  QeiuUam. 
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einem  von  verwandten  Stämmen  erhobenes  Werk)  in  der  durch  ihren  Stufen- 
bau  den  babylonisclicn  Architecturstil  wiederholenden  Pyramide  von  Sak- 
karab  (der  Sacaej.  Durch  die  Rebellionen  der  Div  (unter  Eblia)  erzürnt^ 
schuf  Gott  (wie  Kudai  seinen  ungehorssmen  Statthalter  Tersteineiie)  das 
neue*)  Geschlecht  dos  Adam,  (Kgo,  al^  orsites  Pronom ,  auf  den  Keil- 
inschriften), dem  die  Welt  gegeben  wurde,  und  Seth  hei  rschte  als  Propheten- 
könig, der  dem  (indischen)  König  Surkhrag  (Befehlshaber  des  Soliman 
Tschaghi,  dem  Gian-Ben-Gian  folgte)  auf  dem  Berge  Kaf,  der  sieh  seinem 
Gesetz  unterworfen,  (während  Eblif?  sich  Gottes  Befehlen  wiedersetztel  seinen 
weisen  Bruder  Rocail  zum  Ordnen  des  Keicbes  schickte,  (nach  dem  Tuhmurath- 
Nuneh),  während  der  den  antediluvianischen  Seth  in  der  späten  Version 
(wie  Cainan  der  Cainiten  den  Caiu  oder  Cabil)  wiederholenden  Edris  als 
Hermes  Trismcgiatus  oder  Thaaut  auftritt,  um  die  den  Hyksop  zugeschriebene 
Bildung  des  phönizischen  Alphabet's  (wie  Kadmon,  dem  Reflex  des  alten 
Adam,  nadi  dem  bootisehen  Theben  gebracht)  aus  den  egyptischen  Hiero- 
glyphen erklärt.  AI3  Cajomarth  die  Verwirrungen  der  Kriege  benutzte,  um 
den  Grund  zur  persischen  Monarehie  zu  lepen,  scheinen  die  Uyksos  sich 
schon  nach  l'aliistina  (da  ihnen  der  Weg  dureh  die  syrische  Wüste  von  deu 
Assyreru  verschlossen  war)  zurückgezogen  zu  haben,  so  dass  es  damals 
hiesö,  dass  Seth's**)  das  Haus  in  der  Erdmitte  bewohne,  der  Heit-Almocaddes 
in  Jerusalem.  Am  See  Kadesh  (durch  den  Orontes  gebildet)  wurde  (b.  Emesa) 
die  Sonne  als  Heliogabalas  verehrt,  wie  der  aus  Syrien  stammende  Kaiser 
in  Rom  Tührte  nach  den  syrischen  Eroberungen  sein  Vorgänger  (in  der 
XVIII.  Dynastie)  Amenhotep  IV.  (als  Chou-en- Aten )  die  Verehrung  der 
Sonne  (Aten  oder  Adonai)  in  Egypten  ein,  bis  Har-em-hebi  (Horas)  den 
alten  Qfltterdienst  wiedw  herstellte.  Die  mythischen  Zeiten  der  Hor-schesu 
(Diener  des  Horns)  enden  mit  dem  Sturze  der  Thcocratie  Egypten's  (ASria's 
oder  Mestraia's)  durch  den  Thiniten  Menes  (Menes-Mizraim),  der  an  den 
(die  aristocratische  Kaste  der  Krieger  auf  den  Monumenten  constituircnden) 
Lndim  (durch  die  Lydier  oder  Maeouier  mit  dem  Maeotis  der  Cimmerier 
verknüpft)  sein  eroberndca  Heer  von  den  Grenzen  der  Thiuac  (auf  dem 
asiatischen  Steppen  weg)  heranführte.  In  Unter -Aegypten  wurde  Memphis 
als  Hauptstadt  gegründet  und  Kekeou  oder  Cecbus  (der  11.  Dyn.)  erbaute 
die  Pyramide  von  Salckarah.  Mit  der  fünften  Dynastie***)  ans  Elephantine 
(in  Ober- Aegypten)  gewann  das  einheimische  Element  die  Oberhand,  der 
Schwerpunkt  des  Reiches  neigte  nach  Südeuj  wo  Pepi  (Vi.  Dyu.)  die  Oua- 
ona  (kwa-kwa  des  Süden*B  und  Westen's  in  AfHka)  bekämpfte.  Dann  aber 
üb>  r  liwemmte  eine  neue  Fluth  (mit  Stiftu'  g  der  medischen  Dynastie  m 
Babylon  durch  die  Arier  oder  Japhctiten  gleichzeitig)  aus  Asien  das  Nil- 
thal, wodurch  die  Monumente  bis  zur  XI.  Dyn.  undeutlich  werden,  dann 
aber  erhob  sich  (mit  Hülfe  der  von  Süd-Arabien  nach  Aethiopien  vorge- 
schobenen Cuschiten)  das  afrikanische  Blut  in  der  XI.  Dynastin,  die  in 
Theben  ihren  Siti  hatte  g^en  die  Usurpatoren  des  Delta,  und  wandte  sich 


*}  Nach  der  Landwirthschaft  der  Nahatler  sind  die  Auyrer  (äie  Kinder  des  ersten 
Shabrikan)  nicht  von  dpr  Rassp  Adam'«,  wie  die  Cbaldaeer,  indem  Chaldaeer  und  Canaaniter 
von  swei  Kindern  derselben  Frau  Adam's  sUimmen. 

**)  Typhon  (Seth)  leritreot  die  Glieder  des  Oriris  nach  dem  Scjtbiscben  Gebrauch  die 
Glieder  des  min  Are*  Geopferten  amherznwerfen  (b.  Herodnt),  wie  Durga  die  des  Siwa, 

während  bei  Bud<1ha  dip  Vorthoilung  der  Reliquien  friedlirhrr  Stitt  fand  Set  wurde 
bei  den  Hvksos  als  Sutex  verehrt.  Die  Alanen  0  Icr  Yan-thsai  {der  ChiDcscn,'  hiessen 
(475-4«0)  Sath  oder  Suthle. 

***)  £n  oomparaot  les  Boadettet  tirte  des  tombeuux  aatiiiean  4  la  TL  OioaBtie  et 
lei  nonies  post^rfenrei  k  la  xT.,  on  oheerv«  daat  1a  fem«  des  erftnes  des  minmieia 

assez  sensibles  pour  donncr  ä  croire  quc  la  populatino  u  dü  tire  dans  l*tBtsrvsIis  profba* 
d^meai  modifi^e  par  Tiutroduction  d'oa  dement  nonvcau  (Lenormant). 
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(hinlänglich  darch  Siege  gestillt)  anter  Osortasen  III.  (XII.  Dynastie)  gegen 
die  kuschitischen  Nachbarn  im  Süden,  bis  (nach  der  XIV.  Dyn.  ans  Xoia 
oder  Sakha)  der  Einfall  der  Hyksos  das  tbcbaische  Reich  wieder  auf  enge 
Grenzen  besdirSnkte.  Das  Datnm  (Mit  siemlioh  mit  der  Erobemng  Babyloui  s 
durch  die  Taranicr  oder  Scythen  (nach  Berosus)  zusammen,  und  als  sich 
dort  die  einheimische  Roartion  in  der  (schon  unter  den  Kuschiten)  herrschen- 
den Gelohrtenkaate  (mit  Hülfe  der  Krieger  der  als  Soldtruppen  den  Königen 
Ifcdien's  und  Indien's  dienenden  Ghaldaet  in  den  Orenzbergen  Armenien's 
nach  Xenophon)  (irr  Clialdacer  (als  a^syro-chaldäische  Dynastie)  geltend 
machte,  also  die  verwandte  und  vorher  befreundete  Rotennu  oder  Assyrier 
mehr  und  mehr  feindselig  wurden,  befestigten  die  Hyksos  oder  Menu  ihre 
Grenze  durch  Avari.-?  oder  Tanis*)  (Tanais  oder  Scythen)  gegen  die  Assyrer. 
Als  Ahraes  (Nachfolger  des  Diospolitcn  Rasquenen)  die  Unabhängigkeit  und 
die  Eroberer  der  XVIIl.  Dynastie  die  Macht  Egypten's  wieder  hergestellt 
hatte,  fiel  anch  Babylon,  wo  die  egyptiscfaen  Herrseher  ihre  Statthalter  ein- 
setzten, die  als  die  Dynastie  der  arabischen  Könige  figuriren,  bis  Ninus  in 
dem  Hoclilande  Ässynen's  die  Stämme  zur  Befreiung  vom  fremden  Joche 
um  sich  sammelte  und  (13X4  a.  d.)  Niniveh  gründete.  Die  von  Rhamses  II. 
am  Orontes  bekttmpften  Khetas  (Oeten  oder  Sahen),  als  Reste  der  ans 
E'jypten  verdrängten  Hyksos,  bewahrten  die  Verehrung  des-  in  ihrem  FlasB 
(über  den  erat  Oronfefl  don  Mtitli  der  Gepliyräer  hatte,  eine  Brücke  zu 
bauen)  verschwundenen  Drachen  Typhon  oder  Seth  (den  Nationalgott  der 
H}ksos)  und  in  ihre  alte  Stadt  Bdessa,  die  Dynastie  der  Manu  (und  AbgarV 
Die  Einwandcniiig  des  Danaus  nach  dem  Peloponnes  fällt  chronologisck 
ziemlich  mit  der  Hykaos-Zcit  in  Egypten  zusammen.  Thoutmos  III.  herrschte 
Aber  die  libysehe  Kfiste  bis  zum  Westen  Afrika's,  vie  der  alte  KOnig  Thüle. 
Die  Eroberungen  Rhamses  II.,  die  Maeedo  in  Maccdonicn  zurückliess,  sandte 
der  Rasena  nach  Italien.  Die  später  an?  Westen  und  Norden,  mit  den 
Aeoliern  und  Joniern  (dann  den  Dorern)  zurückkehrenden  Götter  Poseidon**) 
und  Apollo  bauten  vor  der  Zerstreanng  des  pclasgiscfaen  Stammes  den  Hort 
Troia,  unter  Beihülfe  des  (von  Europa  geborenen)  Aeacus,  der  (als  seine 
Nachkommen  feindlich  abfielen)  in  die  Unterwelt  als  Richter  zurücktrat, 
mit  seinen  Brüdern  Minos  und  Rhadamanthys,  während  Sarpedon  in  lycische 
Sagen  überging.  Von  den  Töehtem  des  Flussgottes  Asopus  in  B5otien 
und  Pclopnnncs  f Vater  des  Tsmnims  und  Pcla=:gn?!)  wurde  Aegina  durch 
Zeus,  Sinope  durch  Apollo,  Korkyra  durch  Poseidon  entfernt,  die  einge- 
borenen Fürstinnen  rcpräsentirend,  die  sich  jedesmal  mit  den  Ankömmlingen 
vermählten.  A^na's  früherer  Name  Oenone  oder  Oenopia  schliesst  sidl 
an  die  Eingeborenen  Italien's  oder  Oenotria's  (im  Süden)  an.  Als  Peleus, 
Bruder  des  Telamon  (Sohn  des  Alacus),  nach  dem  Tode  des  Phocas  flttchtend, 
weder  bei  Euiytion  in  Phthia,  noeh  bei  Aeastos  in  Jolens  Anhe  fand,  wurde 
er  von  Chiron  bei  den  Centanren  aufgenommen  nnd  dort  sein  mit  Thetis 
gezeugter  Sohn  Achilles  erzogen,  um  mit  Hülfe  die^^es  kriegerischen  Berg- 
volke's  über  die  nach  Art  der  Aegiueteu  als  Myrmidouen  bezeichneten  Ein- 
geborenen SU  herrsohen.  Zn  Aegaea  anf  Baboea  wurde  Poseidon  (naeh 


*)  Aas  Titaoit  verfalnt  (naeh  Paulus  Comestor).  Typhon  hiess  (in  Aegypten)  Seth 

(Smy)  oder  Bebon,  und  die  Luren  verehren  anch  heute  noch  (trotz  dos  Tgliim)  die  fort- 
gehende Kinfleischung  eines  IIpiligoD ,  als  Baba  buzm  k  oder  Grossvater).  übertrug 
hirli  bei  den  Jmlcn  das  rrophctenthum ,  bis  sp.itcr  den  Juden  die  MenBcliwi  rdimg  Gottes 
wieder  in  volle  Kraft  trat  [eines  Buddha  statt  eine»  Bodhis.itwa).  Les  lext*  s  tondamentaux 
(d'Egyptoi  niontn-nt  Ic  dien  sa|Mr£me  se  reproduisant  perpötuellemcnt  (Rouge) 

**)  Die  nach  Nordafrika  gesogenen  Nomaden  vollMideten  dort  die  Pferderacht  (wie 
Boch  jetzt),  veebalb  die  CyrenKer  (nach  Epborns)  ftr  ihre  Wsgeoknnet  berflhart  waren  und 
Cyrene  (b.  Pindar)  tviTino;  und  Innoßoioi  beisst  Im  Cultus  des  Poseidon  gelangte  dsttn 
das  Pferd  nach  Hellas.  Im  Heere  des  Xerxes  k&mpfen  die  Libyer  auf  Streitwagen. 
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Strabo)  als  Aegaeus  verohrt  und  der  Meeresgott  Aegaeon,  von  dorn  das 
aegaeidcbe  Meer  deo  Namen  erhielt,  schliesat  uielt  an  den  nordischen  Aegir 
BD,  Gemahl  derRieBio  Ran.  Die  \n  dem  lOOarinigcn  and  60kttpfigen  Rieaen 
Aegäon  (Briareus  oder  der  Furchtbare)  allegorisirten  WUdea  waren  durch 
Zou8  aus  ihren  Höbleu  entfesselt  worden,  um  im  Kriege  gegen  die  Titanen 
zu  helfen,  ebeoflo  wie  die  gleichfalls  von  Uranus  und  Qäa  stammenden 
Brttder  Cottua  (in  der  thraoiachen  Göttin  Ootja  nnd  den  Konigatfteln  der 
Odrysac  erhalten)  und  Gygos,  von  dessen  weiblicher  Wandlung  fder  \ympho 
Gygaea)  die  Fürsten  der  mäonisohen  oder  (in  Europa)  pilunisclieu  Stämme 
am  Fasse  dt-s  Tuiolus  (Mesthles  und  Autipbus)  stauiuiLeu.  Als  Rhodope, 
des  Candaules  Gemahlin,  sich  mit  Gygcs  verband,  folgten  auf  die  Heracitden 
(die  nacii  der  Dynastie  des  Lydus,  Sohn  des  Atys,  geherrscht),  die  Merm- 
Daden.  In  Jj^pten  baute  Myuehnua  für  Rhodopis  aus  Nauuratis  (die  durch 
Aphrodite'«  Verehrung  berflhmte  Oolonie  der  Milesier,  als  allein  den  Fremden 
geöflneter  rTuA  n)  die  kostbarste  der  Pyramiden,  und  in  Thracien  wurde  die 
QucllQymphe  Khudopc  (Mutter  des  Ilebrus )  mit  ihrem  Gemahl  Ilaemus  in 
Berge*)  verwandelt,  weil  sie  sich,  den  Göttern  zum  Trotz,  Üera  und  Zeus 
genannt  In  der  DarateHnng  dea  Herodot**)  leben  die  Meder  oder  (früher) 
Arii  fleckenweis  (ä'(o/uo<Jj^v),  wie  die  Serben  oder  Slaven  (b.  Procop)  anoQadrfv 
und  die  Entstehung  dea  mediachen  Reiohea  aua  dem  an  die  iSraählungea 


*)  Ad  den  rhipäiscbcn  Borgen  wohnten  (nach  Plinins)  die  Arimphaeer  (die  Ekinromaten 
im  Laude  der  Laxeis  oder  Wej,'«  }.  Das  scytbisclie  Exainpueus  wird  als  Hexeu- Pfade 
U^ot  iioi)  crltl&rt.  Die  von  den  Cbauken  aus  ihre  Sitze  vei iri«  bcneu  Ampstvarii 
{Kaßdtptayot)  oder  Ansibari  gingen  später  in  die  Franken  QbtT.  Zeu^  übi  rw&ltigte  die 
Camp«,  an,  mit  Hälfe  der  in  aea  Tartaiua  gefesselten  Kinder  der  Qto  (die  Cjdopen  uod 
BekatMidielna)  Cronna  and  die  Tittaen  an  bekitinpfen.  Die  libjM^  Campe  vunte  von 
Bacchus  bei  ZaUrna  endtlagea.  Ptolem.  setat  die  Anaitcn     Caeaar)  neben  die  Teoriikoi 

in  Dacien. 

**)  Die  Perser  erschienen  als  ein  ki  iogerisches  Nachbarvolk,  mit  deren  rrzwungiMu  r 
fifllfe  Phraortes  seine  Eroberungen  machic,  und  zur  Zeit  des  Astyages  hatten  sie  zum 
Tbeil  in  den  besetzten  L&ndern  festen  Fuss  gefasst,  veslialb  neben  den  Nomaden  (Daher, 
Mardier,  Dropiker,  Sugartier)  die  Feldbauer  Panthialaer,  Dorusiaeer,  Genn&nier)  erscheinen 
nnd  au  der  Spitze  die  Pa^argadcn  stehen,  mit  dem  Königsgeschiccht  der  AcbimenideD. 
Die  Ranggiieik  ruiig  in  der  ühsung  spiegelt  chin  sisi  hr  Hofenkette  und  Herodot  lasst 
die  Perser  der  Herathuun  im  llaiiscb  eine  nürhterue  lulg»u,  wie  Tacitus  bei  Germanen. 
Oleich  den  Iliougim,  die  auf  dem  Ik-rge  Kiliu  den  Thiaug-cnon  oder  Herrn  des  ilimmcrs 
Opferten,  riefen  die  Pezser  auf  BerggipfdA  den  Himmelskreia  an,  als  Zeus  und  verehrten 
Kitgleich  Sonne  nnd  Mond,  Erde,  Feaer,  Wasser  und  Wind,  sowie  die  bei  den  As^riarn 
Myütta,  bei  den  Arabern  .Alitta  genannte  Urania  (Aphrodite)  als  Mitra.  Im  Indischen  ist 
Mitras  Epithct  dis  Surjas.  Wie  Herodot  bemerkt  enden  alle  edlen  Xameu  in  I'ersien  auf 
den  bei  den  Joniern  Sigraa,  bei  den  Doriern  San  genannten  Buchstaben.  Bei  den  Opfern 
wurde  das  geschlachtete  Tliier  von  dem  Perser  auf  ivlcc-Uras  gelegt,  wie  von  dem  Brah- 
manen  auf  Kues  und  ein  Ma^er  sang  als  Weihelied  eine  Göttendidpfuog  (ähnlich  den 
in  den  Vedas  cnthalteiirn  Die  Aegypter  tn  ^-en  Felitgras  (die  ursprüngliche  Nahrung)  in 
der  Uand,  wonn  tic  den  üi«tteru  nahten  {uiicli  i)iod"r ).  Die  Verunreigung  der  Flüsse 
durch  W.isch«  II  oder  Spucken  enthielten  sich  die  Perser,  wie  später  die  Tart  irer  und 
gleich  den  im  Mittclreicbe  rcsidireudeu  Chinesen  schätzten  sie  den  Werth  der  Vulker 
nach  der  grösseren  oder  geringeren  Entfernung  von  sich  ab.  In  den  den  Kindern  gege- 
benen Lehren,  die  Lüge  als  das  Schändlichste  au  l>etracbten  (wie  ee  Mungo  Parii  bei  den 
Kegera  fand)  klingen  die  Lebren  des  Confucius  wieder  und  dann  wwde  als  hOehala 
Schuld  die  Schulden  I  r  trachtet,  da  der  Chinese  Alles  daransetzt  vor  Jahresschluss  bezahlt 
za  haben.  Neben  Ueiten  wurden  die  Knaben  im  Bogen schiesscn  geübt,  die  gcfQrchtete 
Waffnung  der  Tartaren  und  (in  Indien)  der  Xatrya.  Beim  Begräbniss  vertrauten  die  Perser 
die  sorgsam  mit  Waetis  abersogene  Leiche  der  £rde  an  (wie  die  ihre  Graber  hochhalieuUeo 
Ohineaee),  obwohl  sie  splter  den  Braneh,  Torher  dnen  Vogel  oder  Hand  daran  zerren 
zu  lassen,  von  den  Magiern  (die  die  Leichen  den  Vögeln  auf  GerOstcn  hinstellten  oder 
deu  Hunden  vorwarfen)  angenommen  hatten,  und  den  Parsen  galt  es  als  D^gmu,  dass  die 
Leiche  von  einem  Hunde  angeblickt  wurde,  der  bei  den  Eskimos  die  Seele  in's  Jenseita 
fahrt.  Ausser  Hund  und  Meusch.  tödteten  die  Magier  Alles  Lebende,  sowohl  Schlangen 
and  Ameisen,  als  sonst,  was  kriecht  und  fliegt,  und  Herodot  ceoetratirt  dea  wdt  tan  Brauch 
der  Aegrpter,  die  (gleich  den  Indern)  kein  Lebensdcs  tddtcn,  aoiser  dem  tarn  Opfans 
Oebraachten,  Wie  sich  (im  Aoscbluss  an  indianische  Qeaealogien)  bei  TOrkea  die  Ab- 
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des  indochincpisrhen  Dhammathnt  erinnernden  Richteramt  des  Dejoccs 
gleicht  der  litthaischen  Staatenbildung,  auf  heimischem  Bodeu  erwachsen. 
Die  von  Herodot  in  Thracicn  als  Geten  gekannten  Einwanderer  breiteten 
ihrs  Zflge  bi3  zur  Ostsee  aus,  wo  Pytheos  die  Gjthones  antraf.  Neben 
dem  von  den  Scvtlien  (liirchschrittenen  Eingangsthor  auf  der  grossen  Heer- 
straase  von  Osten,  öffnen  sich  nach  Europa  zu  die  nördlicbeu  Pässe  des 
Ural,  Uber  welche  (wie  tpster  die  in  der  Nana  erscfaeinenden  Bulgaren, 
■o  früher)  die  Sarmatcn  eintraten.  Als  von  ihnen  die  mit  den  Roxolani*) 
am  Palus  Mäotis  ansässigen  Jazjghen  sich  al^  Jazyghes  Metanastae  nach 
den  uugariscbeD  Ebenen  versetzten,  und  als  Herrseber  an  die  Stelle  der 
Geten  traten  (bald  mit  diesen  Terschnielcend,  bald  sie  vertreibend),  wurden 
die  dominirenden  Nomaden-Völker  von  den  Römern  unter  dem  Namen  der 
ihnen  näheren  Sarmaten  zusammengefasst,  indem  man  bei  der  zwischen 
Geten  und  Sarmaten  bestellenden  Verwandtschaft  die  trennenden  Unter- 
schiede oftmals  ebenso  ftbersah,  wie  spätw  swischen  Türken  und  Tataren. 
Während  im  Gopensatz  zu  den  Herren,  den  Sarmati  lil)cri,  die  Sarmati 
servi  auch  als  Geten  oder  Sklaven  (gleich  den  Daciern)  bezeichnet  wurden 
Hndem  die  unterworfenen  Eingeborenen  während  der  Dauer  der  getischen 
Herrschaft  den  Namen  Geten  zuertheiit  erhalten  hatte,  wie  die  Gallier 
später  den  der  Franken),  bewahrten  die  Gytthones  ihre  eigentliche  Be- 
zeichnung, wurden  aber  nun  gleichfalls  unter  der  allgemeinen  Rubrik  oar* 
matiseher  Vollcer  zusammengefasst.  Der  nach  Scandinavien  vorgedrungene 
Zweig  kehrte  dann  auf  dem  Wege  des  Hinzuges  wieder  nach  der  Donau 
zurück,  um  den  Namen  der  Gothen  mit  neuen  Ehren  zu  bekleiden  (  während 
die  Oothini  noch  doppelten  Tribut,  den  Quadi  und  den  Sarmaten  gezahlt 
hatten).  Der  ftusserste  Vorposten  der  Sarmaten  nach  Westen,  die  Qnaden, 
hatten  sich  in  den  Grenzen  der  Markomannen  durch  ihre  Umgebung  germa- 
nisirt,  während  die  von  Westen  nacli  Ogtcn  vorgedrungenen  Germanen  der 
Bastaruae  und  Fcucini,  zwischen  aarmatischo  Stämme*''^)  eingeschoben,  von 


Btammung  vom  Wolfe,  auf  den  Karilen  und  vielfach  anderswo  die  vom  Hunde  findet,  so 
Bollte  der  später  Kyros  genannte  Findling  von  einem  (im  Medischen)  Spako  oder  HOndin 
(Cjao)  gvnaonten  Weibe  ctes&ugt  sein  und  fahrt  als  Koabe  das  birmanischen  Legeoden« 
ebeuo  wie  die  magische  Prophezeiung  und  ihre  Deutang,  wohlbekaaiite  Ecnigsspiel  uat 

Die  Anlaffo  der  Perser  sich  rasch  fremden  Sitten  zu  atcommfidiren ,  weshalb  sie  auch 
medische  Kleidung  (und  ägyptische  Panzer)  angenommen,  batfc  sie  mit  allen  Nomaden- 
Stämmen  gemein,  so  bald  dieselben  feste  Sitze  gewinnen.  Die  um  den  siebentbeilig  mit 
Farben  geschmQckten  Kingirall  ficabHtana's  (Agbatana)  angesiedelten  Meder,  die  ihrem 

inach  Eroberung  von  Ninus  oder  Niniveh)  mit  ( assyiiseheai)  Ceremoniell  umgebenem 
[ösige  nur  durch  die  YerfflittluoK  der  Beamten  nahen  konnten,  aerfielen  in  die  Stämme 
der  Busier,  Paratacener,  Stnehttett,  Arhttntier,  Budier,  Magier.  Der  unter  Madvas  (Sohn 
des  Proto-Tlivas)  auf  dem  ümwege  rechts  vom  Kaukasus  in  ihr  Land  eingebrochenen 
Scythen  (den  Besiegern  der  Kimmerier)  entledigten  sich  die  Medier  (wie  die  Baiem  der 
EU  ihnen  geflüchteten  Bulgaren)  durch  eine  sicihanische  Vesper,  die  in  dn  Feier  des  On 
Indien  an  Vicramadi^a  aalmOpfenden)  Sak&eofeste's  fortlebten. 

*)  Zwischen  Rmrohtnen  und  Bastarnae  settt  Ptolem.  die  Ohiini. 
**)  Nach  Arrian  war  Achilles,  Sohn  des  Pcleus,  ein  in  der  mäotischen  Stadt  \frrrae- 
cionis  g(  borcner  Scvthe,  der  (wegen  seiner  Anmassung  vertrieben)  nach  Thessalien  kam 
und  durch  seine  rotnen  Haare  und  blauen  Augi  n  sowohl,  wie  durch  seine  Kleidung  seinen 
Ursprung  bekundete  (Leon.  Diac.).  Neben  den  Indern  nennt  Herodot  die  Tbracier  das 
mächtigste  Volk  (Thaeydides  der  Scythen)  und  zählt  18  (Hecatacus  13  und  Strahn  23) 
St&mmc  auf,  unter  denen  er  aber  die  Zetae,  die  Trausi  (die  Stepb.  Byz.  mit  den  Agntbvrsi 
verbindet)  und  die  Bewohner  von  Creston  von  den.Qbrigen  abtrennt.  Die  Getac,  als' zu 
Zalmoxis  oder  GcljeU  izos  pclion  lui.  l1  uibten  an  Unsterblichkeit,  die  Trausi  weinten  bei  der 
Gebart  und  freuten  sich  über  den  Tod,  die  Thracier  bei  Crcston  begraben  die  Lieblings- 
frau  mit  dem  Gemahl,  bei  den  übrigen  Thraciern  galt  T&ttowiren  als  Zeichen  edler  Geburt 
Nach  der  Yerbrennong  ward«  ein  UOgel  ober  die  Leiche  erhoben,  vi«  (aach  Tacitus)  bei 
den  Germanen  Bei  deo  Thraciern  bezeichnete  ßgm  (Mesembria,  SelemDris  n.  s.  w.)  eine 
Stadt  (nach  Stepb.  Byz.)  wie  borongh  (Edinbourpb,  Glastnnbnrf:  u.  s.  w  )  Bryges  (Brygi 
oder  Phrygi)  bedeutele  (nach  Hesychius)  Freie  (wie  Phrisen,  als  frea  Fhse).   Jenseits  der 
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diesen  fremde  Elemente  aufgenommen  hatten.  Wie  Ripbath,  Sohn  des 
Gomer  (oder  Kimmerier),  die  Gelten  (der  rhiphuiscUsn  Berge),  bezeichnet 
sein  Bruder  Askenaz  (Askungr  oder  AseDgeschlccht)  die  Germanen.  Nach 
VI.  Jahrhdt.  a.  d.  nennt  die  Bibel  ein  Askcuas  neben  Armenien  (b.  Jer.). 
Von  Askenaz  ist  (nach  Knebel)  auch  Scandinavien  (Scandia  oder  Scanza) 
benannt.  Die  mit  Askcnas  erkliU-ten  'Pj/mg  (b.  Josephus)  sind  die  Jäugii 
(b.  Taeit)  an  der  Ostsee ,  als  Mtos  ritlhätiv.  Im  Bresdiitli  Babbah  m 
Aeia  der  Wohnsitz  des  Askenaz  (Aacanius  in  Kleinasien).  Dia  nordwestlicbe 
Landschaft  Kleinasien'a  war  ij  idia  \iaia.  Der  Pontos  askcnos  (axenos*)) 
wurde  sp&ter  lv|ctvo;  genannt.  Nach  Benjamin  von  Tudela  wurden  die 
niederrheinisehen  Gegenden  der  Franken  Askenan  genannt  Der  Trojaner 
Franke  baute  am  Rlniin  Xanten  (als  aus  Troja),  Ulysses  Askiburg.  Die 
Sachsen  sind  mit  ihrem  ersten  König  Aschan  oder  Asohanes  aas  dem  Hera- 
felsen  hervurgewacbscn  (s.  Munc). 


Ister  wohnten  die  Sigynnae  (mit  WageOj  von  Ponies  gezogen,  fahrend),  die  von  den  Medern 
stammend,  bis  zu  df  n  Eneti  am  Adriatic  reichten.  Bei  den  Ligurierii  (Mussili&'s)  bedeutet 
Sigynnae  Händler,  bei  den  Cvtiriern  Speer,  wie  (nach  Suidas)  die  Macedonier.  NördlicJi 
vom  Ister  war  das  Laad  (oach  den  Thraciem)  wegea  der  Bienen  uiisiuan|C]idi  and  (nach 
Berodot)  wQrdeo  die  unter  den  Bären  liegenden  Gegenden  irvgen  der  Kille  mbewohnliar 
sein.    Nach  Apollonius  Rhodiiis  ■wohnten  die  Sigynnai-  am  E^ixinus,  als  {9vot  X*v9^t»6p 

inach  den  Scliuliastcn).  Di'  öigiruuiL  um  caspiscben  Jlftr  Lcdiinttn  sich  (nach  Strabo) 
tleincr  Pfcnlc,  aln  r  unterhalb  der  caspiBchen  Pforte  lag  liii'pohotus  (Rosswcide )  mit  der 
trefflichen  Kasse  der  nisiiischen  Pferde.  Der  Jaxarles  trennt  Sakeu  und  .SogdianiT,  der 
Oxas  die  Sogdianer  und  Badrier.  Ptolem&os  erwähnt  den  germanischen  Stamm  der 
SignloMt  am  daihritclieii  Chtnonnea.  Die  alten  Sogdianer  glichen  in  ihren  Geiiraucben 
den  Baetriera  (alt  Stinm«  der  Sogdii).  Einige  (unter  den  Gebirgsvolkern  am  Kaukasus) 
haben  den  Gebrauch  die  Geborenen  zu  beweu.i  n,  dio  Tcuhen  zu  iircisi  n  (nach  Strabo). 
Die  Siginuer  (persischer  Sitten)  bedienen  sich  kleiner,  struppiger  Pfeide,  die  eineu  Keiler 
gar  nicht  tragen  können,  aber  als  Yiergeapaon  gebracht,  TOB  Wtibcni  regiert  weidSB. 
Die  am  besten  leiten  kann,  heirathet,  wen  de  wilL 

*)  OeheimnimoU  wirkiam,  wie  die  Kabfren,  war  Asnni,  Gott  der  YoMnr.  litt 
Peribi3a  zeugte  der  Flusspott  Axius  den  Pelegon  (Felngon  oder  Pelasger)  Der  thessalische 
König  Ixion  zeugte  mit  Ntphele  die  Centauren.  Aus  Joicos  vertrieben  wird  Peleus  (der 
mit  Thetia  den  Achill  zeugt)  von  den  Centauren  aufgenommen.  'R  äi  ^tßvrj ,  r,  »vytnrjp 
>qc  »tu  Tov  flixov  10V  xui  Jiof,  ^yaur}!fi]  iiyi  vfo/uatt  i7oa(«da»M,  iC  «u«'  itix^naav  o 
'Jyifpmf  aai  BijXof  xai  'EyvaXiof,  ex  Quibuä  Ageuor  et  Belus  in  Syriam  ptoflBCti  sunt  (explo- 
latori,  an  in  vivis  adhnc  esset  Jo).  Ncmini  autem  invento  rediemnt,  et  quidem  Belus  in 
Aegyptam  profectus,  in  uxorem  aeeepit  libi  Sidam,  ex  qua  Aegyptnm  et  danaum^  Agenor 
vero  Phoeniciam  se  recipiens,  Tyro  uxorem  duxit  (Malala).  Hex  Taurus  iir  icvn  condidit 
in  Greta  insulas  cui  numen  üortynam  dedit.  a  Matre  sua,  ex  geuere  Picts  .Jovis  oriunda. 
Pboenicis  (Agenoris  filii)  sub  regno  floruit  Hercules  ille,  Tyrius  pbilosopbus,  aui  purpuraa 
iarenit  (Halafae).  Battius  sapieatisaimoB  Hiatoriographus  scriptum  reüquit.  Jorem  Pieoin 
(«s  dasae)  fliiura  babiinae  PenemB.  —  Nee  minus  oppidi  quoque  nomen  Tnebae  Indieant 
aati^niorem  esse  agrum,  quod  ab  agri  gencr(>,  ni>n  a  conditore  nominn  ei  est  impositum. 
Kam  lingna  prisca  et  in  Graecia  Äeoleis  Bocotii  sine  afflatu  vocant  Collis  Tcbas,  et  in 
Sabinis,  qiu)  e  Graecia  venerunt  Pelasgi,  et  am  nunc  ita  (iiciint,  cujus  vestigiiim  in  agro 
Sabino  ria  Salaria  nou  longe  et  Keate  milionus  clivus  appeliatur  Thebae  (Varro).  AI»  die 
barbariscbea  Völker,  deren  Sitten  sich  die  italienischen  Grieeben  snai  Theil  angeeignet, 
nennt  Theopempos  die  Samniter  und  Messapier.  Nach  Mommsen  waren  die  (eingeborenen) 
Japyger  (Apoler  und  Messapier)  Ueberreste  eines  weit  ausgedehnten  Stamme's,  dessen 
Qehiet  durcn  die  Samniter  und  Lucuner  bcscLraukt  wii  J.  Skylax  unterscheidet  fünf  yXt'jaafti 
^t9t  cxö/juxa  der  Samniter,  die  Laternier  ( Alfaterner),  Opikcr  (b.  Capua),  Kramoner 
(Oancener),  ßoreuntiner  ^Frcntaner)  und  Peuketier  (der  Sahina).  Die  Ligurer  waren  ans 
dem  aadweatliclien  Iberien  (nach  Afienaa)  voa  den  erobernden  Gelten  vertrieben  nnd  ver* 
trieben  die  (bei  Strabo  iberiadien)  Sieaner  (nach  Thueydides),  die  eich  (1400  a.  d.)  in 
SicUien  festsetzten.  Narbonne  ist  (bei  Scvlax )  Hauptstadt  der  (ligurischen )  Helesyker 
(neben  Bebrikir  und  Sorder)  350  p.  d.  und  (30Ü  a,  d.  i  besetzen  die  Volsker  (Tectosagen) 
oder  (bei  Ausonius)  Bolgae  (Belgae)  Ibero -Ligurien.  Kach  Iii*  rouymtij,  redeten  die  in 
Oalatien  angesiedelten  Tectosagen  die  Sprache  Trier's  (Hauptstadt  der  Belger),  Jtyvojtinl, 
»4hs  JiYvuif  bei  Tartessus  (Stcph.  B^z  ).  Die  von  den  Ümbrern  vertriebenen  Sieider 
ietiten  aicb  (13ü4  a.  d.)  in  Sicilien  fest.  In  qneste  campagne  etrusche  durano  tuttavia 
ateuni  nomi  e  alcune  forme  del  linguaggio,  apertamente  derivanti  da  quello  che  si  era 
anticamente  parl.ito  i  b.  Yiscduti).  Tarquinia  riiu-enuta  in  sul  luago  denominatO  Tnrchiaa 
Albula  Xibehs  Üuviua  dictua  ab  albo  colore  (Faul.)  Alpea  a  caadore  ninom« 


890 


Das  in  seinen  thrakiacheu  Sitzen  an  die  Skythen*)  angeschlossene 
Nomadenvolk  der  Geten  breitete  in  alter  Zeit  seine  Eroberungen  weit  im 
Norden  aus,  und  somit  auch  seinen  Namen,  den  die  Bewohner  Jötland's 
als  Joten**)  (odur  Jotnar)  bewahrten,  im  spätem  Reiche  Witliesloth  neben 
Windila  (ubi  Jotlaod  üuom  habet).  Zeus  bringt  Yindelici  mit  Gavidhal  (der 
Irländer)  und  gekUrst  als  Oael  (die  BchottischeD  Hooblftnder)  zaBammen. 
Nach  dem  Zerfall  des  alten  Geten -Reiches,  verblieb  der  Name  nur  den 
wegen  ihror  Wichtigkeit  besonders  stark  besetzten  Punkten,  und  so  fand 
Pytheas  Üuttones  eine  Berusteiukäste  {Fvi/o^es  Östlich  von  der  Weichsel 
bei  Pto]em.)i  ftls  Ootlionea  bei  Tacitos,  der  anoh  in  den  Eisenbei^werken 
Gothini  (neben  den  Osi)  kennt,  sämmtlich  Zweige  der  Gautoi,  des  e^vog 
noXvdv&Qvonov  der  Thuliten  (b.  Prooop).  liu  südlichen  Skandien  treten 
(b.  Ptolera.)  Fovtttt  auf,  als  Gautigott  bei  Joruandes  oder  Gautar  (b.  Snorria) 
naoh  dem  FesUande  (Reidhgotaland),  während  (in  Bygotoland  die  Inaein) 
seekundige  Geatas  (Saegcatas)  im  Beowulf  genannt  werden.  Zu  Tacitus 
Zeit  hatte  der  Nomadenstaram  der  auch  Germanien  durchziehenden  Sueven 
seine  Eroberungen  über  Dänemark  aus  (von  wo  die  Sage  Odin  mit  seinen 
Aeen  kommen  liess)  bis  Schweden  ausgebreitet,  und  deshalb  nennt  er  dort 
nur  die  Suioncs  neben  den  Sitlioncs  (Sticviac  finis),  während  die  unter- 
worfenen EiDgeboreuen  (die  naeh  Mischung  mit  den  uraprünglichcu  Lappen 
TO  Eingeborenen  seeandlrer  Schichtung  gewordenen  Geten  oder  Gtoten) 
zurücktreten.  Diese  Pelzhandel  treibenden  uud  durch  ihre  Pferde  bwttlimten 
Schweden  breiteten  sich  dann  über  die  ganzen  El)enen  Rus-land's  ans,  als 
Stammvolk  der  Roa  (in  den  Annal.  Bertii.)  bis  zu  dun  Eiphaoischen  Ber^n 
(b.  Ad.  Brem.)  and  der  edelste  Theil  ihres  Volkes  wohnto  in  üpp^Sviar, 
wo  zu  Up^ala  die  Vc^rrhrung  Odin's,  Thor's  und  Frcya's  eingeführt  war. 
Von  dort  zogen  dann  im  VI.  Jalirhdt.  die  Danen  wieder  nach  Westen,  in 
das  Land  der  Hcruler,  unter  Dan,  Sohn  dea  König'a  Ypper,  deascn  6o\ia 
Nori  den  Norden  und  Oesten  den  Osten  besetsten.  Die  schon  damals  (wie 
später  mit  Rurik)  ausziehenden  Warägcrfürsten  der  Schweden  gi-ündetcn 
dann  unter  den  bis  zum  .schwarzen  Meer  erstreckten  Völkerachaittto  ein 
Reich,  das  den  dort  einheimisch  fortdauernden  Namen  der  Geten  odmr 
Qoten^*^)  annahm,  wie  die  nationale  Bezeichnung  der  nordischen  Dynastie 
nnler  den  Slavcn  nachher  in  die  der  Russen  aufging-.  In  der  Ausdehnung 
der  gothiachen  Eroberungen  wurde  dann  auch  Scandiuuvien  aufs  Heue  von 
ihnen  berührt.  Oleidi  den  Finnen  oder  Snomolaiset  entnehmen  die  LM>|»en 
oder  (bei  Saxo)  Lappir  ihrem  (den  Samojeden  verwandten)  Namen  Same 
den  Sümpfen,  und  als  früheste  Bewohner  fanden  sich  die  Helusii  in  Scandi- 
vauien  (Sumpfbewohner  gleich  den  hellenischen  Eleeru  und  lielureo  oder 
(b.  Ablavius)  Hemler,  den  Einsäten  in  Aqoitanion.  den  Helveeonen  an  der 
Oder,  don  I*]lyrni  in  Sieilion  ii.  s.  w.),  dann  die  Hillevioncn  (der  Felsen), 
während  Procup  die  Scrithitinos  zu  den  Thuliten  rechnet  und  Jornandes  dio 
Refennae  (oder  bei  Ad.  Br. )  Reneieuni  zum  Nordvolk  der  Adogit.  Die 


*)  TtldonM  Oothomm  refirain  antiqnlrafanvin  «MS  «tqne  e  regno  Bcylhanna  «nrlam, 

Mserit  pro  re  cerU  (Praetorius)  SagaTn  Ft'<;tns  rxponit  Kacerdoten  eafiatOtW.  DlniB  fWO 
Hieroojiaus  SAgam  iaterpretatur  immolatorem  et  «ach  ficuluni. 
**)  Fend«tr  hemdit  Aber  Jotantuid. 

**•)  Die  zuerst  erscheinenden  Gotlicn  h'essen  sich  im  Westen  und  Süden  nioilfT.  Dio 
spätereu  Schwodon  siedelten  sich  xucrst  um  den  M&Iarsee  (in  der  Mülarniedcrung;  uu,  von 
wo  aus  sie  ßiih  verhreiteten.  Deid«  Si&mmc  werden  noch  in  ihrem  Dialect  und  ihrni 
geiatiean  Anlagen  unterschiedeo.  Seibat  im  Gotbenreiche  finden  »ich  verschiedene  Dialecte 
nnd  Cnsraetere,  z  6.  bei  Cimbriikamm  in  Schonen,  in  einigen  smaliDdiaeheu  Besirkea  u.  a. 
indem  sich  hier  Yr)lkr>r?täiDme  (nni  venchiedenen  Hiumelageg enden  eiac^ivandert)  nieder- 
gelaasen  haben  (s.  Nii&6oa). 
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!]idi8flii-br»hiiisniso1ien*)  BemtniBeencen  von  Zanolzis  bis  Torebintiios  dorob 
soyibianiMsbe  Propheten  der  Sukia-inuni  ( Eiosiedlur  der  Saken)  vermittelti 
die  sieh  in  dein  lappischen  Cultus  der  ßaive  erhalten  haben,  wurden  mit 
den  Lehren  der  Seelen  Wanderung,  von  den  Druiden  nach  Mittel -Europa 
getragen,  als  sie  (nach  Amm.)  aas  den  äussersten  loneln  von  Jenseite  des 
Rhcin'3  herabzogen.  Der  westlich  in  Hii  vcrwumklte  Juniala  der  Finnen 
(im  Norden  in  der  V(  rehruiig  uo.-j  Yiile**)  Lrclilichen ) ,  Hiarmciisiimi  dous 
(Arctopolit. )  schlicast  sich  an  den  ariach-indischeu  Ja  .  a,  und  Jiina,  der 
nromme  Führer  des  Zendvolkes,  erliiolt  seine  volle  Ausbiluiing  aber  erst 
mit  nordischer  Wanderung  der  von  Posidoncus  mit  den  Cimbern  identiticirten 
Cimmcrier***),  der  Ymir'siiiöhue,  die  zugleich  den  Nauicn  dea  Thor  oder 
Torania  (Toruim  der  Ostjäken)  aasdehnten,  des  Donnergotte's  oder  Er  (der 
Alte  in  Südschweden),  den  es  nouh  die  Äsen  gerathen  fanden,  den  Ehren- 
platz in  ilircm  Göttersenate  einzuräumei).  Die  filii  ßuri,  die  in  der  Welt- 
mitte die  Burg  Aägartem  (haec  erat  Truiaj  erbauten,  wurden  dagegen  von 
den  Aspiirgiera  degradirt,  nnd  Thiasse,  der  wie  Boroas  (Tbiae  nepos,  nam, 
ut  ait  Hesiodu»,  venti  a  Thia  orti  sunt)  uns  seiner  Höhle  in  den  rhipäi.schen 
Bergen,  Orithyia  (und  Chloris),  Idnna  entführte,  erlag  dem  Thor.  Schon 
im  Namen  der  von  Teueres  beherrsclitcn  Teucri,  zu  denen  Durdauus,  Vater 
des  Ilas  (Juloa  oder  Askanias)  kam,  findet  sieh  jene  such  in  Thracien  (wo 
H«  rnu'H  als  Stammvater  der  Fürsten,  wie  in  Gallien  und  Germaniv.n  ver- 
ehrt wurde)  und  lllyiien  gelüuüge  Form,  die  in  Teut  und  Tiiiscon  wieiler- 
kehrt,  in  Tin  oder  Tyr  bald  in  Zio  (Zeua  oder  etruskischur  Tiniu)  über- 
geht, bald  von  den  Sachsen  als  Er  bewahrt  wird,  aus  Teutonen  in  Jutae 
(Vitae)  oder  (bei  Tlieodtbert)  Eutii  überging.  Wie  die  Sindi  in  Sindiec, 
die  Indier  und  die  Tyrangiten  oder  Tyrä-Geten  in  Tyros  am  Tyrud  oder 
Dniestr  der  tyrischen  PhOnezier  (nach  Amm.)  spiegeln  die  Oen-hi  mit  den 
Albaniern  am  Caucasua  (früher  bis  zum  Gerrhiis- Flusse  unter  den  Scythen 
vorgcselidlicii )  die  Geirhaer  (deren  weite  Handelsfahi  teu  in  dem  Zuge  des 
Heracles  gegen  Geryon  auf  der  das  eiTthräiscbe  Meer  mit  dem  Westeuf) 
verbindenden  Insel  Brytheia  symbolisch  sind),  als  rohe  TolkBstftmme,  die 
(wie  die  king  George,  king  William»  n.  A.  m*  an  der  Rflste  Afrika!«  den  Namen 
der  Engländer)  die  Mationalbeseichnungen  der  reichen  Kaufherrn,  die  meist 


*>  Die  Sinti  oder  Sftü  erstrecktan  sidi  sa  d«n  wpaeiieben  PAM60,  den  Mauern  der 
PlereD  oder  Phame,  tob  wo       die  Hyiteriea  des  Orpheos  verbreilot  hatten,  nad  die 

Tradition«  n  der  Phryf^or  knOpflen  lieb  an  de»  StaiDinsito  der  Brjger  (der  maeadooisdien 

Dialecte)  am  Berg  Rerinius. 

**,  Ulvs8t's  gründete  Ari  iliurgMnn  am  Rhi  iii,  ;  an  der  Nordsee  des  Bp.itt  rn  Juliu  der 
Ostsee).  In  quo  recessu  Ulyxfin  Culedoniae  appulsum  manifestat  ara  Graeci»  littens 
scripta  votum  (Suliniis). 

♦•*)  Die  Citnmerier  liessen  ihren- Namen  in  der  von  den  Tauri  bewohnten  Kiimm. 
Wären  die  Butlini  (blati&upi?  und  roihhaarig)  ein  Rest  der  Cimnurier,  thc  Gel-oni  i^Gael 
and  Gallo  mif;h'  br  f!ii  h  tni>  ethnif  title  (incint  Riiwliiisiin  .  Der  Name  der  Hu  lini  oder 
(b.  PtoL)  Bodini  (liutones  oder  Gutiooes)  wird  als  Wenden  ron  Wenda  (im  foliitBchen) 
od«r  Wasser  nad  (im  Slaviseban)  woda  (fiti»  im  Phrjrg.)  eifellrl 

f)  Les  Gallä  avaimt  precÄde  les  Kymri  sur  Ic  so!  de  l'ilc  di'  Brctiifrno  et  pruba- 
blement  an&si  sur  relui  df  la  Gaule  (Tbicriy)  Str.ili.i  vuiiiiulrt  mit  den  Belticrn  die 
parokeanitischeii  Belf^iT    ai  n.orikaniEchen  di  r  Küsten  !.    SchotlaiMi    war   in    l  ali  dütiicn 

JCelyddOD  uder  Waldlanü  der  Celteu),  in  Albanien  (die  Berge)  lind  Maiatia  (Mag-aite)  der 
Ebenen  gctheilt.  La  haute  Italic  ful  cotiquise  par  les  Gallä  sous  le  nom  militaire  d'Onibrus 
(All-Ombrie  ou  haute  ümbrie,  Is-Ombrie  ou  bane  Ombrie  et  Vit-Oinbrie  ou  Ombrie  litturale). 
Die  MmtÜTtti  (bei  HellaDirns)  am  Palus  Maeotis  schlössen  (nach  Strahn)  Sinder,  Dar  daner, 
Agrer  u.  s.  w.  ein  (von  Fiscbeu  It  bend).  'f)/"///?()/«,  'OXo/jfiQoi,  OviXoußgia  (Ftol  1 ,  ( ill,  A  I, 
haut,  Bii,  Bbil,  bord,  rivagc,  laufißooi,  lavu^iioi,  laoua^tg,  eo  Uliu  Insubria,  Insubres,  is, 
los,  Das  (s.  Thierry).  According  to  Gladstone  the  followers  of  Agamennon  were  called 
Danaans  in  their  military  capadtf ,  wbile  that  of  Acbsiaai  was  confined  to  Uie  niling 
tribe.  The  naaes  of  B«i  and  (nis  «m)  Bor  «onld  answer  to  ths  aotiv«  and  passive 
BManings  of  tho  Oredc  9*0^  in  oompoaad  weids  (Cos.). 
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ip  ibrer  Nfthe  yerkehrten,  bewolnrten  (gleich  den  Abcbaaen  die  der  genue- 
sischen Familien  aus  KafTa),  während  später  (als  die  ogyptiscbeD  Beziehungen 
der  Oolcliicr  in  Aea  aufgehört  hatten)  die  Handelsbezichnngen  durch  die 
Auräi  vcriuiltelt  wurdcUi  die  sich  durch  die  Himalaja  oder  Äoruia  an  den 
indischen  Fels  Aornoa  bei  der  Stadt  Embolema  anknfipfte.  Fand,  von  frftheren 
Wcsthewegungen  abgeselien,  eine  in  geschichtliche  Zeiten  fallende  während 
der  Ref^icrung  der  Hia-Pyuastie  in  China  statt,  vielleicht  die  eines  solclicn 
Wauderätamuies,  der  sich  auf  einen  K.ui9cr8ohn  diese»  Geschlechtes  zurück» 
nbrte,  80  wfirde  es  leicht  erklftrlicb  sein,  weshalb  wir  längs  der  von  ihm 
einf(C3chlagenen  Ptias.^e  überall  die  Namen  Ilaia,  Aia,  Ai,  Aineia  u.  A.  m. 
bald  zu  eigener  Uezeiehnung,  bald  als  göttliche*)  Apotheose,  bald  in  der 
Furm  cii  cs  verehrten  Patriarchen  finden,  und  ob  darin  ein  organischer 
Znaammcnhang  liegen  mag  oder  nicht,  kann  jedenfalls  nicht  a  priori,  Bondem 
mir  inductiv  ont-scliioden  weiden,  iiuleni  es  zanüeli.st  jcilonfall.s  unsere  Auf- 
gabe sein  muss,  alle  diese  zerstreuten  Eeätc,  ao  scheinbar  entfernt  und 
abgelegen  sie  sich  auch  finden  mögen ,  in  maglichstw  Vollständigkeit  sn- 
samincnzutragen  und  uns  einen  deutlichen  UetMrblick  zu  verschaffen,  uoi 
drsraus  die  von  selbst  erwachsenden  Folgerungen  zu  entnehmen.  Die  Ai- 
Reihe  der  >ianicn  ist  gewöhnlich  von  einem  zweiten  begleitet,  in  welche 
mit  Ak  verbundene  Zusammensetsungen  eingraben  (und  in  troischer  Mythe 
den  Askanius  zum  Sohn  des  Aincias  machen),  und  diese  Ak- Namen  corre* 
ppondiren  (in  Askiburgium**)  oder  Asenburg,  Aschan  oder  Asani)  mit  den 
weit  verbreiteten  As- Titeln,  die  sich  im  Westen  und  Morden  verfolgen 
lassen,  während  sie  in  Ost  Europa  durch  spätere  Bildungen  untcrbro<£en 
und  in  den  Hintergrund  gedrängt  wurden  (wenigstens  zeitweis). 

Zu  den  von  Teueres  beherrschten  Teiicri,  die  mit  ihren  Stammgenossen 
Europas  als  Eingeborene  Klcinasien's  zusammenhängen,  kam  (wie  Dauaus 
nach  dem  Peloponnes  Dardanus)  und  wurde  (wegen  des  später  von  Skaman« 
dros  geborenen  Landeshcros  Ilus)  als  Vater  des  llus  verehrt  im  Anschluss 
an  den  semitischen  Gottesbegriff  El  oder  llu  im  Assyrischen,  wie  auch 
Ascanius  oder  Julos  (V^aler  des  Julus)  llus  hiess  und  Asciburgium  (das 
Julin  am  Rhein)  von  Ülixes  gegrttndet  sein  sollte  oder  dem  umherschvcifen* 
den***)  Yule,  dann  wieder  anf  den  Namen  Oaesar's  bezogen,  den  von  Julus 


*)  In  ciii'T  bctrftchtlichon  Anzahl  von  Oütterdirnsten  in  den  thrukiscben,  griecbischM 
o&d  fpirotischea  Kttstin ,  ja  selbst  im  ioDem  OriecbeoUod  fand  aicb  der  Nmm  Aaneai 
ab  tinbeiniiFclioa  Erznigniss  vor  (S.  Klaa«en).  Seine  Thätlgkelt  debnte  rieb  bis  ni  den 
fenutaa  Thi  iU'n  der  p:  it  cliisi  n  Wolt  cincrst  its  bis  Lntiam,  andererseits  bii  Pboenicidn 
aas  (wobei  die  ein^ilnen  äaeadiBcheo  Ortschaften  sieb  Ober  ihr  Anrecht  durch  Sagen 
ansflichcn). 

**)  Das  nsk  oder  asc  ist  am  aib,  Mb,  as  Terhflrtet.  Die  Hebraaer  sagten  nicht  ai, 

sondern  ash  (s.  Knobcl). 

*^*)  Jitiilouka  ist  der  schreckende  Meergeist  (der  Karaiben),  dessen  FedergcschmOckles 
Haupt  SU  weilen  aus  den  Wogen  siebt  bar  wird.  Der  in  der  Luft  waltende  Himmelsgptt 
Yul  oder  Pbnl  (Ben  oder  l>>a)  wOtbet  in  Starmen  oder  gifbt  FmchtbarkeK  (beiden 
Assyrernj,  durch  Air  oder  Aiir  mit  Uranus  (und  Orotali  verbunden.  Aiar  wurde  bei  den 
Ssbaeern  verclirt.  Niicli  Movers  ist  der  auf  Saniinu  n  als  Vater  verehrte  Jolans  mit  dt  iu 
Siirdiispatcr  idrntiscli,  ili  in  Jubal  fJarbas;  oder  Jol ,  der  Bunde^spott  der  aus  Libyern  und 
Libyphöiii/iprn  pemiscbten  Bevölkerung  Carthago's  und  Surdinien's.  Siilainis  auf  Cypern 
war  von  Teucer,  Bruder  des  Ajax  tSohn  des  Tehimon)  gogrOndet,  Soli  von  den  Athenern. 
Der  cilicische  König  Syennesis  suchte  (in  Verbindung  mit  dem  Konig  von  Babyion)  Frieden 
sn  stiften  zwischen  den  Lydiem  und  Niedern  (810  a.  d.)-  Soli  wurde  von  Achaeern  colo- 
nisirt.  Amphilo<  hns  (Sobn  lios  Amphiraus)  besiedelt  l'osideium  an  der  Grenz  '  <Iet  Cilicii  r 
und  Syrer.  Die  Gi&btT  des  Amphilocbus  und  Mopsus  (Sohn  Apollo'*)  f.unl.  n  hiih  bei 
Miigarsa.  Sardanapal  gründete  Ancbiulis  (und  Tarsus)  in  Cilicien.  Nach  Ari^^tnl  ulus  war 
Sardanapal  in  Ancbiale  begraben  (mit  assyrischer  Inschrift).  Von  den  Jaraon  der  mit  den 
Eingeborenen  Cilicien's  gemischten  Griedieii  von  Soli  (in  Cihoian)  kam  das  Wort  mXtmaftH- 
8<di,  Stadt  in  Cjpem  (yan  Soloa  gaaaanl  daitb  den  rttralen).  Jülit  in  Qypara.  JMOb 
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fitammendeD  Julier.  Don  unbeholfenen  Joten  (Stallo  oder  Riesen)  gegen- 
über bezeichnen  sich  die  Lappen  al;!!  Askovis  (listige  Bursche).  Der  Riese 
Adkus,  der  den  thracischen  König  L^curg  uutcrälütztc,  wurde  von  Bacchus 

SeMdtet  (als  WeiDsefalaacli  verarbeitet).  Die  Ostjaken  oder  (n.  Beldefäiiy) 
kOndikho  nennen  sich  As-sakh  oder  As-Kliüui  (Leute  des  Obi).  Stonehenge 
heisst  bei  dein  Barden  Cuhelin  der  Bezirk  des  Jor  (s.  Mone).  Ulius  nennen 
den  Apollo  die  Miiesier  und  Delicr,  als  Heiland  und  Arzt,  denn  ovXeiv 
heiüst  gesund  sein,  woher  aueli  ovAi)  (die  Narbe)  und  das  «Heil  Dir*  (ovXe) 
und  grosse  Freude  (ftf'ya  )f<u^f),  bemerkt  Strabo.  Das  Hüli  geuanuto  \ 
Frühliiigsfest  der  Inder  wird  wegen  des  Sehwin<ron'ii  von  iTwar  uUf^olcitet 
(Hüluku).  lovXtu  ist  Demeter  (IJ.  Müller).  Wie  der  asischc  .Stuuim  iu  öardcs 
auf  hohes  Altcrthum  zurückging,  und  der  Prophet  Asius  die  trojanisehe 
Geschichte  einleitete,  wie  die  lydisclien  Helden  von  Tmolus  dem  bedrängten 
Troja  Unterstützung  zuführte  und  die  Völker  als  verwandt  galten,  so  lässt 
die  Sage  (bei  Dionysos)  Aenias  durch  Euander  an  die  Spitze  der  ▼on 
Tarelioti*)  geführten  Utrusker  stellen,  die  gegen  König  MesentiuSf  der  die 
in  der  Stadt  Ajrylla  ani^'csicdelton  Lydier  bedrückt  hatte,  aufgestanden  waren 
und  ihn  gezwungen  hatteu,  bei  Turnus,  König  der  Rutuler,  Scliutz  zu  suchen. 

Der  mit  dem  nordischen  Wolfskaltns  verlcnttpfte  Apollon  der  Dorier 
stand  urspiünglich  als  der  Abwehrende  in  einer  Art  BlTluitUt  dein  Sonnen« 
gott  gegenüber,  mit  dem  er  später  versclimolzen  wurde.  Dircct  kam  nach 
Griechcjiland  die  Souuenverehrung  mit  Hclion,  Sohn  des  (durch  seinen 
Namen  aaf  das  Jenseitige,  wie  die  Hyperboräer,  hinweisenden)  Titanen. 
Hyperion  tiiid  der  Titanin  Tliia,  auf  dem  Wege  des  (durch  die  ihren  Bruder 
Phaethon  beweinenden  Heliaden  oder  Eleetridon  vcrbiliilichten )  Bcrii*!tein- 
hander»,  der  um  adrialischen  Meere  seinen  Ausgang  fand  und  dann  zu 
Scbiir  nach  Rhedes**)  führte.  Mit  Rhode  sengte  HeUos  auf  Rhodos  als 


in  Cilicicii.  Die  St.uU  Arae  lit  sj  t  ri  in  Ilispania  Haetica  wurde  durch  Caesar  als  Solia 
wieder  aufgebatit  Die  Troeg  ri  ajiini  oJer  Teucri)  bewohnten  TnMW  (in  Mysien).  Uimn 
zerstört  (I1H4  a.  d.).    Die  Hier  zugeu  nach  Illjrien. 

♦)  Die  Bclion  von  altcrslier  das  Meer  durihsLhwtifendcn  Tyrrhener  uder  Tbursen 
(HrimtburBen  der  Kunmerier  oder  Xftrken)i  die  im  uJun  Tyius  (2150  a.  d)  den  Melcarth- 
Tempel  bauten  itnii  llngs  der  Kflste  ihre  itandthnrme  (turris)  errichtete,  verbinden  sich 
mit  Tiirri  bn!^  Bruder  des  I-ydu^),  als  Führer  der  tyrrh.  iiischen  Pdasger,  um  in  Italien 
Sitzt!  zu  erk:iin|ifeu.  Perser  trauktn  der  Elbe  Wogen  iiud  des  lUiein's  (b.  Seneca).  wie 
Ind.  r  gelidum  potat  Araxein.  Tacitus  nennt  Tuugri,  als  die  Gerraaiii,  am  Khi  in  und  Abt 
Uariger  (X.  Jahrbdt )  kennt  Tungrus,  König  der  Pen«r.  Der  persische  ätamm  der  Oermani 
(b.  Herod.)  war  ein  ackerbauender.  Nach  Plinins  könnte  die  dmiditche  Wlaseniehaft 
ihren  religiösen  Gebräuchen  nach,  fast  als  den  Persern  entlehnt,  gehalten  werden. 

*•)  Auf  Rhodos  balle  sich  aus- nördlicher  Sitte  daj  Fiühliiigsfest  der  Chelidouia  er- 
hallen, indem  Knaiien  siugeod  umherzogen,  im  Nauun  der  Schwalben  um  Gaben  bittend. 
Kaeh  Cleve  kommt  Helia«  auf  einem  Schwanenschiff.  Von  Lykicn  kam  an  der  Spitze 
ciaer  Prlestereehaar  Oli-n  nacli  Delos  (Theogonier  mitbringend),  als  Hy|)erboräer  (nach 
den  Sänpptii  Boce.  DU-  Ileliaden,  Erfinder  der  Schifffahrt  und  Sternkunde  Oiach  Rhodos) 
waren  Lein  er  der  Egyuler  (nach  Diodorj  Lngad,  Kuuig  iu  Gaal^ig,  zieht  (1257  a.  d.)  nach 
Ruad  i;a  (  der  Iii  tlilanu  (bei  den  Galen  im  hohen  Ruf  der  Weisheit  stehend)  und  findet 
dort  m  t  seinen  Begleitern  den  Tod,  (die  Assyrier  oder  Boteana  huldigten  die  rothen 
Egypter  unter  Rhamses  IV.  IJSO).  Die  Bewiiiiner  der  Balearen  oder  Gynnesiae  (ab 
schiffbrüchige  Köotier  neckend  an's  Ufer  geworfen)  waren  als  Prlilptidirer  berühmt,  wie 
die  Rbodier.  Oppida  Rhosos  et  a  teruo  I'ortae  qiiae  Syriae  aipillantur,  infervallo 
Rhosiorum  nioittium  et  Tuuri  (riinins).  Pferd  ist  ahd.  hrns,  ags.  hors,  altn.  hros,  nhd. 
Ross.  Das  Oiakel  der  Satrae  lag  in  den  Bbodupe  -  Bergen  des  Uamus  (mit  (Quelle  des 
Strrmon).  Die  Rutheni  in  Flandern  waren  (naeb  Orudoeas)  eine  brittische  Colonio  Die 
rotben  Flaodern  eracheiuen  als  Flandri  Rosseoset  weissagend  (II.  Möller).  Die  von  den 
Avemern  beherrsebien  Onbali  (h  Caesar)  und  die  Rnteni  gren/ton  (nach  Strabo)  an  die 
Narbnnifrn  ' P.,,),',:, ,^ ,  Oreani  filia  (b.  Homer).  In  der  (nach  Solinus)  von  siculischen 
Brüdern  i  G.ilatu»  imd  iiius)  gegründeten  Stadt  Gabii  (woher  (iie  Römer  für  Opler  den 
Cin(  tiis  (laliiiius  entlebuteo)  wurden  (nach  Plutarcb)  Romulus  und  Remus  erzogen.  Schweden 
heisst  Ruotsi  bei  den  Finnen.  Qahiene  bildet  eine  Eparchie  in  Mjmais  und  das  pentehe 

21» 
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seine  SöliMc  (nelieii  der  Tochter  Electryone)  die  Heliadcii,  von  denen  bei 
ihrer  Zcrstreuuug  (nach  dem  Morde  den  Tenages)  Autis  nach  Aegypten  floh 
UDd  dort  sein  Wissen  vertreitete,  Macsr  nach  Lesbos,  Triopas  uach  GarieD 
TiDfi  Candalus  nnch  Co*<  (wahrend  Ocliimus  und  Ceicaphus  in  Rhodos  zurück- 
blieben).   Als  HüniU3  und  Rhodopc  eutthront  waren,  musste  auch  die  Ver- 
ciiruDg  den  Uelius  und  ncine  Gemahlin  Rhode  zurückweichen,  dagegen  liotcn 
nnn  die  Mythen  von  Lutona's  Kinder  ujit  denen  dar  Isis  susuumien  in 
Egy|)ten,  wo  mit  dem  durch  schwimmende  Inseln  geretteten  Horns  (Sehwe.stcr 
der  Bubastis)  der  alle  Gultua  rebabiiitirt  war  und  man  ihm  dann  den  Diseua 
seines  Heindes  als  Bhrenseieben  bmlegte.  In  Nysa  durch  die  MOren  4bei> 
listet  machte  Tjphon  seinen  letzten  Stand  gegen  die  Götter  auf  dem  Berge 
Hämup,  (i(M-  durch  das  dort  vergossene  Blut  den  Natnen  Blutberg  (Hämus) 
erhielt  (s.  Apollodur).    Hamon,  Sohn  dos  Creoo,  war  das  leUte  Opfer  der 
Spinx.   Von  ilirem  Vater  Httmonfns  hatte  Amalkea  das  von  Heralcles  ein- 
getau^ichto  Wunderhorn  erhallen.    Thutmes  1.  traf  (jenseits  des  Euphrat) 
nie  Rolennu  oder  Assyrier,  als  verl»ütidcte  Staaten,  die  von  Babylon  getrennt 
diLstiitiden  (Eude  des  XVII.  Jaliriidt.).  König  liaemon*)  herrschte,  als  Sohn 
des  Pelattgas.   Mit  seinen  Wikingern  nmherstreifend ,  war  er  ?on  Pelorus 
(wie  Rurik  und  seine  Brüder  von  den  Slaven)  eingeladen  und  von  der 
Trockenlegung;  dci*  Tempo  Thal  benachrichtigt.    Aus  Erkenntlichkeit  gegen 
die  Eingeborenen,  wurden  diesen  (nach  Atheuäus)  die  Ausgelassenhoiteu  des 
dcM  Saturnalicnfcste's  nachgesehen,  wie  die  Rftrothner  bei  der  Eiusetsan|i; 
.des  Fürsten  ihr  Recht  der  Ohrfeige  wahrten  und  die  fremden  Fürsten  in 
Sumatra  feierlich  die  fleüighaltung  heimischer  Adat  zusagten.  Aemona 
(Lnrbach)  in  Fannonicn  war  von  den  Argonauten  gegrttndet.  Die  Sbetland« 
lii-o  In  (mit  Ocitis  und  Dunum)  heissen  Aemodae  oder  Haemodae  (b.  Melu).**^ 
Thessülus  war  Sohn  des  Hämus  und  der  l'nndora.    Die  Hebriden  (b  Thyle) 
oder  liacmodao  heissen  (s.  Solinus)  Hebudac.    Von  den  Beasi  Uscadamas 
im  Haemus- Gebirge  erklärten  die  Diobessi  das  weiftberflhnite  Orakd  der 
Satrac  und  die  von  den  Quellen  des  AgrinoM  nach  Kleinasien  wandernden 
Thynier  {&vvot)  erscheinen  dort  als  Bithynier,  den  (n.  Strabo)  zu  den  (mit 
Skordiski  verbundenen)  lUyrien  (wie  die  Parthini  des  Mela)  gerechneten 
Maidoi  oder  Medi  in  Thracien  verwandt  (als  Jlaido-Bithyni),  den  Sinti  be- 
naehbart.   In  Thracien  hatte  sieb  (naoh  Plinins)  die  Sago  (Hoaaar's)  von 


XOoigspallast  Gabao  lag  (nach  Strabo)  in  der  Nfthe  v.tn  Parsagadae.  Turnus  aus  ArimiDum 
grOadete  dto  Stadt  der  Turones  bei  den  Rhodiern  iRutulerni  im  UmbrierlaDdc.  Segadnoam 
war  Hauptstadt  dt-s  gallischen  Volke'«  der  Ruteni  in  Aquitanien  (eivitas  Rutenoran).  Die 

Rugicr  am  Halt  r  (1«  Tacit  is  i  h.  is-t  n  ' Panirkuoi  (bei  Ptt)lem  ),  als  Rutiler  mit  Warnor 
oder  Ruti  ni  I'rfi  incialvs  (  b.  Caour)  in  lier  Provincia' (Gallien  »).  Ruteui  'Potrrr7»'rf*  od*»r 
'Povini'iti)  in  Gal  ia  Aquitania  und  in  Narbonensie.  Rutulia,  Fluss  in  Ligurien  (Nebonfluss 
dts  Tiber).  Rutupiae,  Sudt  der  Caotü  (Kent)  in  Britannien.  Ardea,  Hauptstadt  der 
Ratali  (unter  Tnrnns)  Die  fndigctei  oder  Indigetae  (in  Hisp.  Tarr.)  eratreekten  «ich  rom 
Golf  Rh  d  l  bis  zu  den  Pyrenäen.  Rhosri^;.  Stadt  um  Golf  Issiis  Hhoda,  Stadt  am  Rlindanus 
oder  Rhone  (b.  Plinius),  als  Colnnie  der  Ithodii.  Dir  Rhodier  gründeten  Rhoda  (Rosas) 
an  der  Küste  der  Indigctac  <in  Hisp.  I'iirr  ).  'Piog  (Hhk  drr  Ar.tbcr)  oder  Roasi  (Hotheni 
oder  Ru  bi,  von  Raesar  (Ras  oder  i^aiif)  als  S^ftitat  in  Byzanz  (RcisslAufer). 

*)  Zu  Nysa  dareh  die  MOsien  oberlistot  macht  Tjphon  seinen  letzten  Stand  gegen 
die  OOttcr  auf  dem  Berge  Iläinus  udcr  Blutberg  wegen  des  dort  vergossen-  n  Rlute's 
(Apollodor ).  H&Ditts,  Sonn  des  Creon  war  das  letzte  üpler  der  Spbinx.  Vou  ihrem  Vater 
Bamouius  hatte  AmalUiea  du  von  Hcmliles  eiogetansehte  Wonderhom  erhalten. 

**)  Unter  den  auf  dem  H»mu8  entspringenden  Flüssen  nennt  Herodot  den  Atlas. 
Den  Ilunptflui-s  Thrncien'H  bildet  der  Ilebrus  {ö'Kßona  in  der  Ebene  Doriscus.  Die 
Iliniyariten  leiteten  bich  tiurcb  Himiur  von  Hebor  ab  (Vari  r  des.  Cahtaii  oder  Joktan  )  wie 
Heber  auch  au  der  hpit/e  der  Ibrubamiten  oder  Abrahainidcn  steht  Die  Mündung  des 
Hebrus  war  früher  von  den  Kikouen  bewohnt  (nach  Fliniusf.  Der  manichftische  Fürst  der 
Torken,  der  die  tenanaer  in  Chin»  bektaapfte,  heiut  (b  MMudi)  Ebrcban  (FOrst  der 
Atmsb  ote  Bsrinffwi). 
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einem  durch  Rranicbo  vertriebenen*)  Volk  der  Pygmäen  (Kattuzer**))  «r» 
halten,  in  derom  Lnnfie  ppäter  die  aroterischen  Skythen  lebten.  Die  von 
Aristoteles  in  Südatrika  gesuchten  Pygmäen  wurden  später  jenseits  Thüle 
in  den  Norden  vorletzt,  als  schwacbleibige,  knrslebende  MenscbeD»  mit 
dünnen  nadelartigcn  Spiesschen  bewaffnet  (s.  Schöll),  die  von  Thor  be» 
kämpften  Pys^'lingor  oder  Wichte.  D<'n  liüppoti  ist  Aimo  oder  Acmo  ihre 
mythische  Heimuth,  die  dann  in  den  Aufeiitbalt  der  Seele  übergeht,  als 
Mubben^Aimo,  QMab-Aimo,  Saino-Aimo,  Sarakko-Aimo,  Zabme>Aimo  unter- 
schieden. Im  Norden  tritt  zu  dem  Götterkieis  dor  oiriL'owuridorten  Äsen 
der  Meeresgott  Aegir,  Vater  des  Wellenmädchen  Himinglaö'a,  von  der 
Meergöttin  Ran***),  während  die  olympischen  Götter  den  gewaltigen 
Aegaeon  ftrchten  oder  Briareus,  Broder  des  Centinanener  Cottus,  oder  die 
weibliche  Wandlung  sich  in  der  thracischcn  Cotytto  erhalten  und  durch 
weitere  Wandlungen  in  Lydien  und  Phrygien  im  corinthischen  Cotys 
dämonisebe  Brinnerang  bewahrt  oder  In  gothisch  •  egyptische  Ootternamea 
(Ibergeht.  Der  wie  die  Nebelkappe  die  Nebulones  oder  Nibelungen  unsicht- 
bnr  machende  Helm  des  Aides  (b.  Hoinor)  wird  doni  Porscnis  durch  Hrrmes 

gegeben,  der  am  Rhodope  wohnende  Gelone  eutHielit  (b..  Virgil)  in  die 
faehbaratricbe  (blond  und  tttftowirt).  Abaris,  der  Hyperbor&er,  besang  die 
Hochzeit  des  Stromes  Hebrus.  Mit  der  Nymphe  Himaliaf),  eines  .schneeigen 
Himalaya,  zeugt  Zeus  den  Crouiiis;  auf  Himinberg,  der  flimmeisburg 
wohnt  Heimdall,  und  die  Bczicliuugen  des  winterlichen  x^{/(u>v  lührun  zu 
Ymir  und  Gbimnerier.  Djabh  (bftiller),  la  raeine  de  Dfambda  ou  Vritrab, 
se  retrouve  dans  le  Gap  des  Scandfnavea,  loa  Chaos  des  Grccs  (Chafos), 
Ic  Hiatus  des  Latins  (d'Eekstein).  Der  mit  den  Li-ichen  Gehängter  Spuk  trei- 
bende Orakelgott  ist  Odinff)  und  im  Gebiet  des  König  s  Aidoneus  oder  Hades 
(am  Aeheron  in  Thesprotia)  lag  ein  Orakel  der  Abgei>chicdcnen  (vexovßcv- 
reiov).  Die  Odincs  (^ciinnntcn  Schmerze  werden  als  qualvoll  denen  den  Hades 
verglichen  (s.  Suidas).  Zur  Zeit  der  Richter  bei  den  Juden  herrschte  über 
die  Molosser  der  KOnig  Hades  (nach  Suidaa).  Hade8>  der  den  Pyltern  sa 
Hülfe  kam,  wurde  von  Herakles  verwundet  (nach  Apollodor).  In  .*«päteren 
Fabeln  spicdt  Rhodopcs  als  Freudenmädchen,  aber  in  alter  Mythologie  herrscht 
sie  einst  mit  ihrem  Gemahl  Hämuafff),  als  Zeus  und  Here,  bis  uurch  ihre 


*)  80  wurden  aiis  dem  durch  die  Dorer  bu«tstea  Lands  die  Dryopen  aii«getrieben, 
die  Arine  geDaaate  Rndte  b  Aneia  «ad  Xeise^ea  grOadtlm.  In  Leiaot  wird  die  Sage 
des  Or|>heus  in  dat  Thal  des  BeSnw  Tenetat,  da  der  Kopf  and  Tjeier  des  Sanger'e  lam 

Meere  führte. 

**)  Von  den  <^tari(tem  in  den  grajlBcben  und  eettiaehen  Alpen  leitet  Plioius  die 

Vagienni  (als  Ligiirer  Die  Cafti  oder  Chatti  waren  lanK^ärtiK  (nach  Tacitus)  Unter 
den  SOdserben  hcissen  die  Caziri  (b.  ÜHtturo)  K(tttaiio$  (bei  Necetas).  Caturiges  exules 
loBubram  (Plinius).  Ebrodnnam,  als  Stadt  der  KaTi'^fyif  {b.  Ptol.)  war  frtther  Site  im  Hebriit. 

*'**)  SQdlicb  von  den  Oairogothae  (in  Oetgoibland),  den  Ranoiariciae  (io  Romerigi 
Baunariki)  and  RagmerieK  wobnteii  längs  der  Kfiste  die  RanHkf  (Ragnnririi).  Xerxra 

meint  durch  AufdämmPTi  d<  s  Ppiifus  Thessalien  wieder  abcrschwemnicn  zu  können 

t)  Der  Himmel,  (nacb  Grimm)  von  bima  (tego,  vestio)  siamTiiend,  deckte  die  Erde 
(wie  bd  Grierben  und  Neuseeliniler).  Bor  beseieboet  im  elavischen  efaien  Tanni'nw.«ld 
und  Ithena  Grenze,  (cur  Erklärung  ron  Borystrnes).  Die  Hyperborier  wotmten  j'  nseits 
d^r  Bor^flden  and  Buri  (Burbur  oder  Akka).  Padua  oder  (im  I  ignrischen  <  HÜdtncus 
(Rnihy-xn^]  odcT  n..i)iDcu8  (fundn  curens)  war  kclttaeb  von  den  Fiebten  (päd.)  geoannt» 
Pityiipa  war  die  Kichteninsel  (als  Salamis). 

ff   'SlJiytf  ftnyniov  xat  TtttyHn  ('flrfiWf  $Sov)  'Slötf.  dolör  p^ttas  (Poidas),  Nach 

Aniao  heiiat  Atbenae  (im  PoDtai)  OdiDio«.  Die  bjperboraische  JunafrangeBaadtscliaft 
hatte  bnondm  die  Ilithyia  im  Ange. 

+tt)  Ueber  die  Thr.icier  harschend  (nach  Polybius)  grOndeten  die  Galater  den 
ßadiXiiny  tr,^  Tvkrjv^  als  Ti'A/f  jxö'ah;  t^Qax^f  roi"  j4ijunv  nXtjalnv  (b.  St»-ph.  Byz.l  Auf  Kreta 
lag  die  Stadt  Liippa  ('5  .trnna).  SnorrVs  Formal  erklärt  Trudhe:m  für  Tbracit  n.  Die 
Yolkalieder  der  ir innen  heiasen  Bnnot  (wie  Buna  im  Sandeaeb.)'  Im  Korden  iat  den 
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Rivalen  gestürzt.  Von  Epirus,  dem  Festlando,  oder  Apei-rotnn  an,  erhält 
sich  der  Name  des  Ebodauus  in  Euthenen  uod  KhoduSi  bei  Boxolaoen  der 
Bo9  oder  Rnasen.  Die  Hafenstadt  Athenae  am  Pontns  (b.  Arrian)  .heisat 
OdinioB  (Od€ivt6g)  bei  Skylax.  In  der  Sage  von  Eigil  und  Asmund  gilt  Odin 
den  Joten  (dio  den  Gott  Thor  Böcke  opferte)  als  unterwellliclier  Gott  der 
Finsterniss.  Cecrops^)  ist  schon  zu  sehr  mit  saitischen  Fäden  durchwoben, 
um  fflr  die  ihm  zugedachte  Eingebornenschaft  geschickt  sn  sein;  daaa 
0e(»t>p8  II.  (Sohn  des  Erechtbeus)  in  icno  patriarchalische  Stellung  hinauf- 
gerttcKt  wurde,  war  lur/wcifolhaft  daH  Werk  der  (unter  Theseus**)  Herr- 
schaft ihre  metionidischen  Rivalen  ausstechenden)  Pandionideo,  die  ihm 
dort  auch  einen  Pandrosos  snni  Bruder  gaben,  und  das  ist  ancb  die  Periode, 
io  weltlior  die  Jonier  in  der  Vorgescbichtn  Attira''s  eintreten,  da  Apollo's 
Geliebte,  Creusa,  Tochter  des  Erechtlicus  (Zwillingabruder  des  Butcs)  war. 
Die  dorische***)  Bewegung,  wie  sie  bei  den  Historikern  überliefert  ist, 
wird  im  Zusammenhange  mit  einer  grosseren  VölkerTerschiebung  zu  denken 
sein,  die  sich  nur  in  jenem  schwachen  Nachzittern  auf  der  abgelegenen 
Halbinsel  bemerklich  macht  und  von  dort  allein  Berichte  hinterlassen  haL 
Bs  mnss  ^ts  im  Auge  behalten  werden,  dass  die  Kenntniss  so  vieler 
Epoclu  n  alter  Gescliichte  einseitig  auf  Mittheiluogen  griechischer  Geschichts- 
schreiber basirt,  dio  uns  das  sie  Betreffende  minuticus  und  ausführlich,  das 
Entferntere  oberflächlich  und  kurz,  also  das  Ganze  in  verzerrten  Propor- 
tionen beschrieben,  nnd  dass  eine  weltgeschiobtlicbe  Bebandlnngs weise  erst 
das,  was  durch  Localisirung  fremder  Sagen  auf-  dem  eigenen  Territorium 
ontstollt  ist,  in  die  richtige  Perspective  zurückführen  niuss.  In  ihrem 
europäij^chen  Kricgszuge  drangen  Teuerer  und  Mysier  (nach  Herodot)  bis  zum 
ionischen  (oder  adriatischen)  Meere  vor  und  werden  dort  unter  den  Veneti 
(im  Lande  der  Ligurer)  die  Sagen  froinnischer  Herkunft  zurückgelassen 
haben.  In  Tbracien  galten  die  Paeonicr  für  ihre  Colonisten  mit  der  Haupt- 
Stadt  Siris  oder  Serres  im  Lande  der  Siro-Paeonier  (syrischer  Bezi^ichnüng, 
wie  dio  Cappadocior)  und  die  Pfahlbewohncr  des  Sec's  Prasiaa.  Im  be- 
kannten T/autwechsel  entspricht  der  Name  der  Paeonier  dem  der  M;icunier, 
dio  am  Berge  Tmolus  wohnten:  in  welchem  Wort  die  Consonanten Verbindung 
auf  Beiiehnngen  so  den  Atlanten  (und  Tolteken),  sowie  Teleboeer  and 
Telamoner  (Telepbns*  nnd  Tantalosf))  hinweis't.  Lassen  wir  Ljdien  von 


Griechen  Alles  dunkel,  wie  die  Stadt  8kotiama-PeItB|rioti8,  oder  neblfr,  wie  die  Brobemnf 

Edessa  durch  Karanus,  sowip  dio  Erzpugunp  der  Cont:iiirpn  von  Nephele  nnd  anderen 
Wolkengestalten.  Dionysius  lässt  die  relasprr  aus  diu  a<b;U?chtn  Argos  nach  H&monien 
oder  Thessalien  wandern. 

*)  Die  mit  Herakles  Tielfarb  zu  ihrem  Narlitlieil  ztisammentreflfenden  Kerkopeo 
(Keiketra  oder  Tscherkessen)  laishon  Oi  cL  ilicr  b.  hintimoH)  und  fallen  i^o  in  das  Land 
des  Bofrenschfltzen  Eutytnt  (Vater  der  Jole).  Die  Einnahme  von  Oechalia,  von  Kios  aas 
(wo  Hvlas  jilhrlich  gesucht  wird)  endete  mit  ier  Katastrophe  auf  Oeta  (im  epischen  Cjklus). 
Mit  Kerkopen  werden  Kcroi  verbunden  (i.  Welcker).  Di«  Keniter  geliörten  sn  dea 
Anialekitern. 

**)  Von  Menestheus  Tertrieben,  Sohn  des  Petes,  der  (aus  Egypten  stammend)  ein 
Doppelriese  war,  (halb  Thier  halb  Mensch),  weil  zwei  Staaten  nngehftrig  (g.  Difd.). 

*♦•)  Nach  Morers  ist  Tnvcot .  Tttvmxil,  Tntpi;  ein  nnch  dem  griechischen  rra'cjof 
assimilirtcr  Name  eines  skythischen  Vulksstammes,  das  Tiraz  (der  Bibel)  oder  Thrazien 
in  den  L&ndem  am  Pontus  (TitvQ'iamy,  Tovgovt^of,  TvQvxxa,  Tvfictyynfu ,  Ti^irat,  TogiiM, 
dtQK,  Ttjorji,  Ti{naxo(,  Jogtnxot,  JovQoaiokoy,  Tipiffrp/rtf,  Ay(i!}vQaot  '/*  d'<!.?i'()oic,  ' Maf^v^eoi, 
JfSe,  Jgvm^.  jQuinaQos  VJgvta,  TQtcKtMu,  Die  karitcbe  QxOndaag  Epidaumi  odmr 

(naea  Aristotl.)  Epicarus,  aus  der  dte  Jonfer  oorch  Dörfer  vertrieben  würden,  heittt 
Bpitoarus  (hei  Strabo). 

t)  Von  Ai^rjy  TavtnXov  naif  waren  (nach  flerodian)  die  AKavoi  genannt,  Bewohner 
der  phrygisrben  Stadt  'Asaroi.  Ovx  «gnuivtw  #i  rtS^  9ftSf  KvtfiQßoi  rijV  ovnvovi',  o  tnu^ 
^«iflS  "fii  S  ioMtv  4rf»«C(  9vs«u  t^Xs  iaifioatv  (Steph.  Byz.  i.  Nach  Xanthus  waren 
TantaUM  und  Asbalot  (Orttnder  der  syrischen  SUdt  AUcaJon  bei  Judaea),  Sohne  des 
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einem  Zweig  der  aus  Aegypten  abgezogenen  Hyksns  besetzt  werden  (durch 
die  Amalekiter),  Teucrien  durch  den  in  Mesopotamien  herrschenden  Stamm 
erobert  sein,  so  würde  das  von  den  Khctas  (in  Verbindung  mit  den  Rutenna) 
am  Orontes  gestiftete  Reich  diejenigen  Colonisten  fortgesandt  lialu  n  ,  die 
von  Ebodes  aus  am  Rhodanus  als  Ligarier  Phaethon's  auftretuo.  Alysier, 
Lydier  und  Teaerer  neben  einander  in  Kleinaeien  seioen  mehrfache  Ver* 
wandtscbaft,  indem  Xanthus  von  Sprachmischung  der  Lydier  und  Mysier 
•prioht  und  die  Teuerer  zu  den  letztern  gehören.  Sie  boweifcn  ?i<  li  zii^Heich 
ibren  Culturverhältnisscn  nach  als  eine  höhere  Schichtung,  die  üurch  freiuden 
Biii6Q98  ans  den  BIngeboreoen  hervorgegangen  ist,  die  Lydier  nnd  (darch 
Tyrrbenus,  Bruder  des  Lydus)  die  Torrliebior  (oder  Tyrrlicner)  aus  den 
Maoonen  und  die  Mysier  vielleiclit  ans  dem  asi'jchen  Staiiitn  in  Sardcs,  der 
damals  (wie  spater  Asiaui  und  Turcue)  mit  dt*n  tyrriteuiachen  verbunden 
gewesen  sein  maSi  wahrend  die  Teaerer  (aeit  Dardanas  BinwandQrang 
Dardanier  genannt;  aneh  epftter  anf  Verwandtsohafit  mit  ABoyrien  deuten, 


Hymen&us.  ^Rii(,  nihe  ngof  (Aiymntf)  'OAiumiff,  Jhii  *BU»»t  t«v  TuyraJiov  naiiist  in* 
Hut  dihf  'AgxaSlttf,  xai  r^<rq  'lanartuf  (9l«ph.  Bjt.)  *jUrot  i  Xtvf.   Dacb  Tryphon  *HXtt9t 

xnt  'EHXuf  {'HXtJoi;  \  Epeioi  (b.  Homer),  Xtyot'rrit  xnl  'IV.lnSni.  TloXtoy ,  <*»'  linßv»  lunof, 
OTiov  rü  ti(itii(iy  Tut  riüuy.  ki'yfrai  Xfvi  fToXin'i;  (Stcpli.  Byz.).  llvÄn.  oyoun  .-ii'Xfirti  AiyvnTia^. 
Tiintalus  bi  rrsditr  atn  Tnmliis  unri  Dmlurci  lai;  .itii  Berg  Tmarus  (i(I<r  Totnarus.  Dse 
Verehrung  der  Theuiis  wurde  der  egypiischen  Tmei  (Göttin  der  Gerei  litigkcit»  (*ntuommcn. 
Tmoius  binterliess  das  lydische  Reich  seiner  Gattin  Omphale  (Toihtcr  des  Jardanes). 
Mach  der  Erol'erong  Italien'a  durch  die  Veterea  Qalli  (oder  Ombrer)  folgt*«  die  zweite 
ESrobemng  unter  dfin  Bituriiren  ßellovcsa«.  Die  ümbr*>r  oder  Ambronen  (Ambra,  signiflant 
▼aillant)  sollten  der  Snndfliith  (des  Oniliros)  entkommen  nein.  Urnliri,  It  iliae  gens,  sed 
Oallorum  veteruui  pro|iago  (Isid.)  Durch  etruskische  Kroberer  ansj^etriebcn  st  tzten  sich 
die  Umbrer  als  Isotnbrer  (Insubres,  pagus  Aeduorum)  unter  Heketiern  fest  und  (als  Ambrer) 
anter  den  Ligurern  oder  See«Ipen  (Insubriam  exsttlea).  Von  den  8&bn«a  dea  Anibigai 
sog  SigoTpsos  uaeb  Illyrien  (687  a.  d.),  Belloveaus  naoii  Itolieo.  Ton  den  durch  Haolioi 
Torquatus  am  Aniü  bekämpften  Galliern  (Poirrn,  Senonen,  Lingooen)  verblieb  das  Scutum 
umbricum  in  Rum.  I'hilemon  Morimaf^usani  a  fimbris  r<»carl  boc  est  mortnum  iiuue  usque 
ad  jiroriioi  torium  Hnbeas,  ultra  deinde  Croniuni  (  riiniu^  dans  la  langue  Kymriqut^,  mor 
signitie  nier,  marw  mi  urir,  niarwsis  mort,  et  cronn  coaguld,  gel6  (cronn  en  gallie),  miirchroiDO, 
la  mer  ^laicale  (Thierryl  Die  den  Kimbri  benacbbarlMI  Aestii  sprachen  ( nach  Tacitua) 
brittaoDiach.  Die  Kiederiander  dea  tauriscben  Chersonnes  gruben  (nach  Kpborua)  unter* 
brdlacbe  WofaDnogen  (arge!  oder  nWAAnc),  mot  de  pyr  kymri<>,  Bignifiant  Ken  couvert  ou 
prof  nd  (Thierryl.  Tantalos  (Sobn  des  Zeus  Tallaios),  di  r  (b'  i  Pia  hu  i  i  inem  aufgehängten 
FeKblock  unlergehtellt  ist,  büsst  als  Tragender  (  taXatiaios  von  taXaa),  wie  Atlas 
(s.  St  heiffcle),  und  (nach  dem  Scholia^ten)  bestand  auch  von  Tantalus  eine  S«ge,  dass  er 
den  Himmel  trage.  Die  Geschichte  des  Tantalus  (Grfloder  dea  auf  Amaionen  zurUckge- 
Ibbrtea  Srnyma  oder  Nauiocbos )  ist  in  die  kleinatiatiacbe  TorsHt  Tenroben.  die  noch 
ton  den  Amazonen  (aus  den  Gel»iet»n  der  durch  sie  unterstützten  Atalanten  ber)  durch» 
logen  i«t,_  und  bei  den  Atulanten  lag  (nach  Dod. )  di  r  I  r.-'pruug  dt  r  p))ry«isrh(  n  Gotter- 
mutter,  die  in  orgiastischen  Klat;ej>roce-sionen  unihervchweift.  Das  Bild  der  klagenden 
Niobe  war  am  Berge  Sipyius  zu  sehen,  wo  oberhalb  des  Tempel's  der  Cybete  (Piasteue) 
der  Thron  dea  Pelops  stand,  und  Broteas,  (Bruder  dea  Pelop!!j  weihte  das  B.ld  der  Gciiter* 
amtier  auf  dem  fierge  Coddinus  im  Lande  der  Magneten.  L«s  Beiges  s^tMblirent  aur  la 
eftte  nrtrldionale  de  nie  de  Bretagne,  au  milieu  des  peuples  bret^tns  qai  n'  ^taient  poiat 
Gatli,  car  la  race  püiqiu'  i'tait  alors  refnulee  ä  l'extri'niite  septentrionale ,  jtir  de  iü  le 
golfe  du  Forlh  ^Ihierry).  Kijuutinovt  lovs  Kit'ß{tov(  öyofiaai'tyttoi'  iiöy  'KAAi',yiiiv  {uwch 
Posidooius),  ovx  «710  T^l07^oy  (Plnt),  ßQ<tj(ü  tov  g^oyov  iijy  Xttiy  <jpi?*i(>«»'ioc  (Du)d.  Sic).  Die 

Kimber  heiasen  Gelten  (bei  Kphoma)  ron  den  Küaten  der  Cimbric»  TUftia  (b.  CUud-). 
Wie  in  Jfttiaad  aetst  Plinins  Kimbri  (mediterranei)  an  den  Rhein.  Caepion  wurde  Ton  den 

Kim'  ern  oder  Galliern  besiegt  (Siilluj-t").  Die  Kimbern  srbickten  eine  Gesamlf  ■rba^'t  in 
Augu^tus  (beim  Vordrif)gen  der  Rfimer).  Die  Bojt-r  fBöhmen'K^  beissen  Cimbt  rn  ui  Italit  u 
(8.  Thierry).  Apfiian  nennt  die  in  Orn  i  tieril  uni  tinfal  enden  Gallier  iVolsker-T»  einsahen) 
Kimbern.  Mithridates,  intelligens  quantuui  bellum  suscitare,  legatus  ad  Ciiiibrns,  »lios  ad 
SarmataSt  Bastamasque  auxilium  petitum  misit  (Justin).  S'il  y  avuit  communaute  d'origine 
et  de  langage  entre  les  Kimbri  et  l'uoe  des  races  de  la  Gaul».  c'6tait  plmöt  la  race  dont 
les  BeU'es  taisaient  partie,  que  eell«  des  Oaules  (Thierry)  Als  Kimmerier  h.itten  die  Gallier 
ganz  AkI«  ri  vi  t wüstet  (Diod.  Sic.)-  Die  beim  Ueberschreiten  der  Wolija  (iuich  die  von 
Masaageten  gedrängten  Scjthen  ihre  Fürsten  am  Tyraa  erschlagenden  Kimmerier  zogen 
an^  Horden  (nnd  Iijgdaaiit  nach  Atin)  TU.  Jnhrhdt  a.  d. 
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wo  noch  zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges  Fürsten  aas  dem  .Tout- Stamm 
herrschten.  Menecrates  leitete  den  Namen  der  Mysier  von  den  Buchen  ab, 
indem  die  Gesehnteten  (der  Ter  sacnim)  der  Lydier  sich  auf  dem  buchen- 
reichen Olymp«?'  niederliess,  nnd  dort,  wo  zu  Strabo's  Zeit  der  Rauher 
GleoD  die  Stadt  Juliopolis  gründete,  fand  sich  ein  (mit  dem  Tempel  Coiuana's 
▼erbnndenes  Heiligthnm  des  abrettanf sehen  Zeae,  das  ufcbt  dorch  Bssen 
von  Scbwoinefleisch  entweiht*)  werdon  durfte.  In  Teuthrania  (in  Mysion) 
hatte  König  Teuthras**)  seinen  Sitz  (Adoptivvater  der  Auge),  den  Telephus 
(aas  Aren  dien)  im  Kriege  gegen  Idas  (einen  scythiscben  Idanthjrsus 
miterstfitete.  Mit  Pelasgor  and  Leleger  nnteniahmen  die  Caaconen  vielfbclie 
Züge  nach  Europa,  in  Elis  Sitze  nehmend,  und  durch  dio  Mythe  dc=^  Cacua 
in  Italien  gefürchtet,  wie  im  Caucasus  einen  mächtigen  Gegner  des  egyp- 
tischen  Prometheus  repriiscntirend.  Die  Phrygier  (Freibeuter,  wie  die 
Frisiit)  oder  (Dglamoi) ,  die  aus  Thracien  nach  A:iien  übersetsten  und  den 
Herrscher  Troja's  (b.  Strabo)  gefangen  nahmen,  hängen  mit  jenen  wo?tHchen 
Bewegungen  zusammeo,  die  in  Cimmerer  und  Trcrer,  sowie  später  in  Oalater, 
sich  vielfach  den  Asiaten  fühlbar  machten«  In  altbekanntester  Zeit  finden 
wir  in  Grieohenland  die  Arcader  als  ESingeboreneft)  des  Peloponnes  nnd 


•  Die  ilio  fremden  notthritea  SttStreibenden  Cnunii  in  Cannus,  zwiscbfin  Lydien  und 
Corien,  waren  (nach  Herodut)  von  aHen  andern  Völkern  verBchieden,  Der  Hermus  war 
durch  die  HOgel  Sardene  vom  Wasserbett  des  Caicus  getrennt,  durch  den  Tmolus  von 
Cayster.  Sardes  (Sart)  lag  am  Hennns  (Kodos  Cbai).  Sardes  am  Berg  Tmolns,  deo  Meies 
(Vorgiin^er  des  Caadaales  befegtißt)  ward«  durch  die  Cimmerier  erobert  (nnd  im  Flnssgott 
Herning  <  rliielt  sirh  der  nordischr  Stammvater),  DsT  goMreicbo  Beif  Iteoln  wurde  (oack 

Ovid)  vom  Konig  TimoluH  gt'ü^^'int- 

**)  Rmnutiov  xriaun  rov  Ttv.'l^jayrof  tov  llaydiOfOf  (Steph.  Bjt ). 

***)  Idantbyrsos  (König  der  Scythen),  der  den  Sesostns  ans  Asien  nach  Aemtea 
sttrtcktrieb.  sollte  (nach  MeraBth^nes)  Aegypten  erobert  baben  (bis  da«  skytMsebe^nich 

in  Asien  den  Aß83Terii  Ton  hiniveh  erlag.  S'ach  TrOfSabej^ann  die  Herrschaft  der  ."^kythen 
(mit  IdaiilLyrsuB)  in  Asien  mit  den  Rückzug  des  VesosiS  und  endete  nach  1.500  Jabre 
durch  Niiius. 

t)  Frigonum  patria  (Geogr.  Rav),  seconda  ut  hora  noctis  ex  parte  ipsa  GermaBia 
Tel  Frtxontim  Dorostates  est  patria.  Proeop  kennt  Friesen  ia  BritaanieB  {4i|^«0Mf). 
Foscteslaiid  in  confinio  FKsorom  atque  Danorom  (Alcuinus). 

tf)  AI«  Uteste  BerMkernng  Earopa's  wird  neuerdings  vielfaeb  eine  tebadische  ange- 
nommen, die  man  «iurrh  V.  iniift!ung  der  Skolntcn  mit  den  Skythen  zusammenfallen  liest, 
nnd  da  zu  den  iiitesten  nachweiübaren  Volksstämmen  die  spüter  nur  in  Italien  (der  Itali 
oder  Siruli)  (ihrigen  Siculi  (mit  den  Sicani)  gehören,  als  Älteste  Stadt  in  Oriecbenland, 
Sicyon,  der  Opferplata  des  im  Skytbenlande  beimiscben  Prometheui,  ganaont  wird,  so  liegt 
«t  nahe  die  so  biailge  Voealnmsteihnif  ancb  biet  so  Termatben,  nnd  SCTtlien,  Chetea, 
.Sicen  nelien  einander  zu  Rt<'llen  Der  Westen  Kurtipa's  war  in  den  Hänaen  der  Kelten, 
in  weh  Im  m  Wort  die  ei;;enthüiiilich  (  hai  aciet  istische,  aber  Europa  fremde  Consonanten- 
folg*-  Hilf  .  IUI  rik.i  hinweis't,  wo  sie  heimisch  ist,  und  durch  All  i  W.isser)  auf  die  Seever- 
bindung binweigen,  die  Sprachverbiudung  bestfttigen  würde,  wie  sie  noch  zwischen  Basken 
ond  deo  Stimmen  der  Atlantis  besteben  soll.  Die  (wie  die  Tolteken )  zauberkundigen 
Telcbinen  waren  älteste  Bewohner  von  Rhodos.  Telcbin,  Sohn  des  Eaiops  iKönig  in  Sicjron). 
Setzte  man  demnach,  neben  Egypten  in  Africa  (mit  seinen  bis  zum  atlantischen  Meere 
pebiptendi  n  Kön  gc  Thüle)  die  Skythen  als  die  Beheirscher  Kni  ni  a's  im  0<ten  bis  zu  ihrer 
Berflhriing  mit  den  Kelten,  so  Wörde  als  erstes  Kreipniss.  von  liem  erst  durch  Solon's 
Belehrung  Kunde  erhalten  ist,  der  Eroberungszng  dei  At!  i  tiden  anzusehen  sein,  dnrcb 
den  die  fiewwbuer  nürdlicb  vom  Mittelmeer  uuterjuciit  wurden.  Ihnen  trat  in  Attiea,  wo 
aoeb  die  Perserffnth  spiter  gehrocben  wurde,  das  asiatfsebe  Tofk  der  Jaonen  tJonen)  «dar 
Javanen  (Japethen  oder  Inphetcn]  entgepcn  und  wirf  die  Eindringlinge  zurtick,  von  denen 
spiter  nur  n»  ch  die  alten  Culturon  <Fer  (von  den  (  eltici  abgezweigten)  Tnrdetani  oder 
Turduli  in  Hispaiiien  zeugten.  Das  U'  bi  rfli  Nsen  nfricanischen  Elen  ente's  nach  Europa 
wandelt  in  ^icilieti  die  Siculi  in  Sicani  um  (mit  gleichlautenden  Se>juani  in  Gallien,  w&brend 
die  ans  Pannonien  hergeführten  Sicambri  auf  eine  Yerbiodung  mit  Liguren  oder  .Arobroaen 
daatau)  und  ia  Spanien  nmkränite  sieb  die  Koste  von  Kalpc  durch  die  nach  Qründnng  von 
TartasBUS  aoeh  mit  Mixopboinicoi  gemischten  Iberern,  die,  gleich  denen  des  Osten's,  von 
den  Phri' nicieni  aus  Beruth  (nach  ägyptischer  Sitte  )  als  It  irharen  (A\ar.  n  oder  Iveren) 
beseicbnet  wurden.  Mach  Italien  schob  sieb  dann  das  keltische  Element  der  Umbrer  (Is- 
Ombri)  Tor  nad  abensa  ans  A^nltaaian  dai  iberlicb-eeltiieb-Iigarit^  dar  Anieü  oder 
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daneben  die  schon  durch  civiliaatoriache  Kflsteneinflüsse  raodiÖcirten  Achaier 
um  Argos  Acbuiikon,  während  die  das  Meer  beschiffenden  und  als  Jonier 
um  den  Isthmus  sesshaften  Pelaager  sieh  tnik  den  Karern  (and  Lelef^em) 
kreuzten,  die  von  den  Autochthonen  Klcinasieira  aus  sich  über  den  Archipel 
verbreitet  hatten.  Das  Vorschieben  des  assyrischen  Weltrcich's  bis  zur 
Vasallenstadt  Troja  rief  Bewegungen  in  dem  Völkerstainm  hervor,  der,  die 
Dardanellen  herüber  und  hinüber,  sieb  von  Phry^icn  bis  Thracien  aus« 
bi-eitcte,  und  (neben  Colonisirungcn  in  Illyrien)  auf  Epirus  (wo  um  Dodona 
die  Graicoi  wohnten^  und  die  dortigen  Völker  bei  Ceetrino  oder  Iii  um,  die  durch 
die  Chaonen  mft  den  (Äonen  Sfld'Italien's  lasammenhingen,  während  die 
den  Molossi  benachbarten  Thesproti  die  Theaaalier  aussandten,  um  die 
pelasgischen  Aeolier  aus  Arne  nach  Böoticn  zu  treiben.  Dann  als  das 
thessaliscbe  Reitervolk  seine  Rangverfassung  ausbildete,  oi^anisirten  sich 
im  Lande  der  ron  Heralcles  bexwnngenen  Dryopen  die  (von  Pbtiotia  doreh 
Histiaeotis  nach  dem  Berg  Pindus  gewanderten)  Dorier,  am  von  ihrer 
dortigen  Tetrapolis  nach  dem  durch  cgyptische  und  phftnizische  Cultur- 
EiuQuasü  durchdrungenen  Hellas  zu  ziehen  und  die  Achaeer  aus  Laconien 
and  Argoa  nach  der  nördlichen  Ktfste  zu  drängen,  das  die  (nach  Kleinaaien 
Colonion  sendenden)  Jonier  für  Attica  aufgaben.  Hcrodot  bezeichnet  die 
CjDurier*)  in  Cynuria  (i)  KvvovQia)  im  PelopoDDüs,  als  Autochthonen  (ob* 
wohl  Jonier). 


Osca  (von  Huescnr),  zu  welch'  letztern  .Abentheuerer  der  nach  dem  Zerfall  dt^s  J;vvanen- 
Reiche's  aus  den  Icrie^eriechon  F0rsteng<-8.  hlechtern  gebildeten  Pclasgcr  kamen  und  Bie 
(die  Aborigines  oder  Ein (rohoreneoj  anterstOtsien,  die  Sicnli  aus  Latiam  zu  vertreiben  und 
nach  dem  Snden  der  Halbinsel  s<  drängen,  yon  wo  sie  dann  bei  Ankunft  der  Chonen 
fCbaoiien}  und  Japygcn  (Japyden)  aus  Illytipn  nber  die  Mecrfrif^e  nach  1'  inakria  (dem 
Lande  der  I.&^trygonen  und  Cyelopcn  l  zif  licn  inu-8t<;n  Ausser  in  den  rasch  iBolirten 
Völkert! ümmern  der  Japydi  ii,  JapytiMi,  Jannen  u  s  w.  ^bewahrte  der  Name  d'  r  Javancn 
einen  heiligen  Klang  des  Alten  und  Ehrwürdigen  und  eignete  sich  späier  den  Griechen 
zur  Uebert ragung  auf  ihren  Stammvater  Japet  in  eiosr  auch  den  Semiten  gekannten  Form, 
da  die  8emitcn.  vi«,  als  äolraMr  in  Kleioasir^n ,  ebenso  den  enropftiscben  Bevölkerungen 
zwiiebra  gewohnt  hatten.  Niebnbr  f&brt  Japygia  wie  AfiuIIa  auf  Japiena  (Apieat)  Opcns 
ricns  oder  ix  als  Magistrat,  wie  in  Gallien  un  l  tlHun  rcx)  war  scvthiseh  Apia  oder  Land 
(weibliche  Form  von  Ap  oder  I'apaeus  als  Vater),  während  der  A\m  fauch  als  Sohn  des 
Phoronens  oder  Teichin  ,  die  Krde  als  Ochse  beackert  f  als  Re;  räsentant ).  Durch  die 
K&miife  swisrbcn  Javanen  und  Atlantiden  vtin  der  Herrschaft  der  Skythen  befreit,  konnten 
die  vMtr  Tbracien'a  und  die  epirischen  Ber^stftmme  eine  Unabhängigkeit  gewinnen,  die 
sieh  nnr  noch  dem  priesterlichen  Joche  aemitisehen  Religionseinflus  es  beugte,  wie  er  t.  B. 
von  den  8elH  oder  Helli  in  Dodona  (dem  Muttersiiz  der  Gmikcd  oder  Hellenen)  ausgcflbt 
wurde.  Unter  den  spätem  Volki-rpi Stallungen  ging  dies  primitive  Element  zu  Gründe  und 
erhielt  sich  ferner  allein  in  den  zerstn  uten  Benennungen  der  Elusaten,  auch  (in  Aquitanien*. 
Elysii  und  Uelveconei  zwischen  Oder  und  Weichsel,  Hillevionen  in  Scandinavien,  die  Elymi 
in  SieUien,  dem  grieehischee  TempeUande  Elia  and  etwa  in  den  elja&iacheo  Gefilden  der 
Mythe.  Behn  Zerfall  des  JaTan4>nreicbe8  drangf>n  ana  dem  Nnrdeii  di«f  Clmmerier  (wie 
spälcr  die  Gothen)  hinab  nnd  stifteten  ein  Reich  am  Pontns,  bis  durch  den  lals  Geren  unter 
den  Thraciern  zunlckbleibctidi  n  ]  Nomadenstamm  fder  Saken  )  vertrieben,  der  unter  die 
(deshalb  mit  ^akt  n  verbundenen  Skythen)  d' n  ^^elaufigen  Namen  des  Landes  ;ii  n  ihm, 
während  jene  (wie  später  die  Heniler)  in  die  nordische  Ht-imath  zarückzogen.  Das  tchudiscbe 
Volk  der  Scrtben  trug  den  passiven  Cbararter  der  tibirisehen  Stamme,  wie  er  aieb  in  den 
Os\jäken  und  (durch  pnlarischen  Kinfluss  mndificirt)  in  den  Samoieden  zeigt  und  waren 
die  ersten  Colonisten  am  Pontus  EaxinuB  als  nachgiebig  nnd  sanft  bekannt,  bis  er  (nach 
Fortziehen  der  Cimnierit  r)  daieh  dai  ZwitehealMgen  der  wilden  Sttnealen  snm  ^i^l 
an  deren  Natur  participirte. 

*)  Durcti  (liL-  Argeier  (nach  der  dorischen  Frubernng  unterworfen)  wurden  die  Cynorler 
m  dem  Stande  der  argtviaehen  Fmiioicen  berabgedrflekt,  Cynuria,  Biatrict  in  Arcadien. 
Cymn.  Hafen  der  Loen  Opvntii  Ale  «cboa  neben  den  Sicnli  (Lattmn*!)  die  mit  dem  alten 
Kehenthnm  des  Tor-galMschen  Frankreich  zusammenhängend!  n  Unbri  in  It  lien  wohnten, 
kamen  ?iach  den  Kftsten  des  Lande's  die  Tyrrheno-Pclaagcr,  durch  ihre  Ansiedlunpen  unter 
den  rmbriern  das  Volk  der  Hltrusk«  r  i'luscer  oder  Tyisener)  der  i  ai.f  den  eugelnnis  tji  ir 
Tafeln)  Tiincoa  (Torsicoa  oder  Tjrrhenoaj  bildend.  Bieaea  gleich  den  mit  den  Aaiani  (der 
Alan  eder  AeHr)  mbandeoen  Xureae  aui  den  Oaten  herbeigeaogeoe  Nemadeavolk  hatte 
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Böotien  war  vou  iiarharen  bewohnt,  von  Aonoa*)  und  Temmikero  (die 
»ich  7011  Snniaiii  in  Attioa  aus  ▼erbreitet),  .sowie  toh  Lelegern  nnd  Hjanteo 

(Ectooen**),  dann  Thracier,  Qephyraor,  Phlegyer).  Die  von  Cadmus  ge- 
füliiten  Phoenicier  erbauten  noch  der  Burg  Cadraea  die  Stadt  Theben, 
iniisBtcn  zwar  den  Epigonen  eine  Zeitlang  weichen,  kehrten  aber  dann  wieder 
dorthin  snrttek,  bis  sie  (durch  Thracier  nnd  Pelasger  ▼ertrieben),  mit  den 
Arnneern  in  Thessalien  die  Herrschaft  der  Böoticr  frründete,  die  (nachrlem 
die  Söhne  des  Orestes  von  Aulls  aus  den  acolischcn  Zug  nach  Asien***) 
veranstaltet  hatten)  ihre  Heimath  wieder  besetzten  und  Orchoniciui.s  (der 
Minyer)  mit  Bdofcien  vereinigten,  die  Pelasger  nach  Athen,  die  Thracier 
nach  dem  Parnass  treibend,  während   die   Byanten  in   Pbocia  fTyrimpolis 

Enndeteo.  Bei  dem  polasgiscben  Einüuss  auf  drs  Orakel  von  Dodona  ver- 
Bgten  me  neben  den  Weibem  auch  fSr  Mftnner  einen  Sits  Im  Oeridit  und 
den  BOotiem  allein  wird  in  Dodona  von  Männern  geweissagt,  wogegen  die 
cpi7yphyri««chen  Locrer  in  Italien,  Colonisten  der  Lncri  Ozylae  oder  (nach 
Epbesus)  der  Locri  Opuntii  (Nachkommen  der  Lelegcr  bei  Aristoteles)  ihren 
Adel  von  weiblicher  Seite  herleiteten.  Die  Lycier  oder  (als  Soljmi  nnd 
Termiles,  Milyaer)  nahmen  ihren  Namen  von  den  Müttern.  Unter  den  Söhnen 
des  Ocdipns,  Enkel  des  Labdaeus  (Enkel  des  Cadmus)  brach  der  Bruder- 
streit zwischen  Polynices  und  Eteocles  aus.  Polynices  floh  zu  Adrast,  Sohn 
des  Talaus  (der  dttVcb  Grethens  Ton  Aeolns  stammte),  der  ans  Argos  durch 
den  Aufstand  des  Amphiaraus  vertrieben,  von  seinem  Schwiegervater  Polybus 
das  Reich  Sicjon  ererbt  und  dann  auch  Argos  zuräckerworben  hatte.  Es 


nach  der  Yerwastuiig  der  Binnenländer  (und  besooden  des  in  der  Erinoenuig  inrHebeodm 
Lydien*«  tmd  lefopr  reichen  Hauptstadt }  sich  gleich  den  «pitem  Franken  und  Gothen  in 

periddische  Seepirafcn  verwanfhlt  iitul  spine  Kreiizfabrtf n ,  besonders  von  den  Inseln  der 
igäisihen  See  iinternomnn«n  (wahrend  die  ßpäter  sogenannten  Pelasger,  die  die  AboriRines 
iu  Vertreihung  der  Siculi  unterstotzten ,  nach  schon  längerer  Sesshaftigkcit  und  dadurch 
erfolKten  Umgestaltung  direet  vom  Festlande  Thesaalien's  und  £pin»  kamen).  Als  Daurier 
durchdrangen  sie  aacta  Apulien  (von  DannuB.  Täter  dea  Tamua  oder  Tyrrhenus  gefohrt, 
wie  als  Diinarr  di-n  Heloponnes,  wohin  sio  dirert  von  Epyptpn  kamen.  Das  in  Etnirien 
gestiftete  ITeicli  hinj»  srhnn  durch  die  altrn  Heziehunpcn  dfr  ümbrer  mit  den  Bergen 
Rhaticn's  ziisiinitnen ,  und  nls  nachher  Hie  Gallier  in  die  Zwölfstadt  nördlich  von  den 
Apenniurn  (Crdonien  der  südluhnn)  einhnchen,  flQcbteten  viele  der  Eirusker  in  die 
srnüttenden  Berge,  wo  sie  durch  Ungunst  klimatischer  nnd  geographiacher  Verhältnfwe 
drgenerirten,  wie  Livius  bemerkte.  So  sollten  die  Hyllier  bei  Bagnsa  aus  Qrieehea  m 
Barbaren  geworden  sein.  Aus  dem  enpen  Verkehr  «wischen  den  etruskischen  Häfen  md 
Carthago,  rfer  sirli  in  den  (nach  .\riBtoieles)  abgcsrhlossenen  Handelsverträgen  zeigt,  sowie 
in  ihrem  gemeinsamen  Handeln  gegen  die  Phocäer  auf  Corsica  (5H8  a.  d  ),  sowie  in  dem 
bei  Kriegen  gen  Hieron  von  Syracus  geschlossenen  Bund  474  a.  d.,  strömte  jenes  fremd- 
artige Element  in  die  etruakiache  Cultnr  ein,  daaa  mit  den  flhrigen  orientaliscbec  und 
italienischen  genfwbt,  die  Etrutlrer  in  einem  in  Sprache  ond  Sitten,  wie  Diodor  bemeiltt» 
vOUtg  ▼on  allen  flbrigen  abweichendem  Volke  macht. 

*)  Die  Äonen  in  Aonia  oder  H^otien  (mit  den  Dienst  der  Musen  drr  Aoniden) 
stammten  durch  Aon  (Vater  des  Dymas)  von  Poseidon  ab  (h]^  'Ai-yn  \.  Per  Anns  ("J'.ii:> 
oder  Mai)  oder  Aeas  (Anas  oder  Äpsus)  in  lUyrien,  entspringt  auf  dem  Berge  Lacmon. 
Ausser  den  zwischen  Asioten  nnd  Jaxarten  wohnenden  Äonen  (am  eatp.  lucr)  aenat 
Ptolem.  die  AorH  unter  den  Nordsarmaten. 

**)  Das  Ali>cnvolk  der  Ectini  (Egdinii)  wohnte  im  Thal  der  Tinea  (Val  de  St  Ettenoe). 

***)  Cyme  (im  anatlsehen  Aeolls)  war  die  grösste  Colonie  der  Aeolier,  die  von  de« 

Gebirge  Pbricius  foherhalh  Thermopylae)  ausgehend,  die  pelasgische  Stadt  Larissa  ge- 
grflndet  Neon  TeichuH  bililete.  Mysina,  älteste  CoKmie  der  Ae(dier,  war  ursprünfjlich  von 
einer  Amazone  gestiftet,  wie  Snuma,  d;is  spilter  zum  joni-clien  Hunde  übertrat  Bei  den 
Einfall  der  Heraeliden  in  Argog  fiel  Tisamenus,  Sohn  des  Orestes.  Nach  dem  Tode  seiner 
Mutter  in  Thracien  folgte  Cadmus  (in  Dc'phi)  der  Kuh  bis  Brtotien  und  säete  die  gepanzer- 
ten Sparii,  die  aidi  bis  auf  die  fOnf  Stammhenm  (Ecbion,  (Jd&us,  Pelor,  Chtbonius  nnd 
Hynerenor)  selbst  tfidteien.  Spartolas  in  Cbaleidiee  war  Hauptstadt  der  Bottiaeer.  Sparton 
'  (Süonn  des  Phoroneus)  war  Vnter  des  Myceneus,  der  das  Reich  Myoene  griuulete.  Lace- 
daemon  beiratbete  Sparte,  Tochter  des  Eurotas.  Spart&us  war  Sohn  der  iiimalia  mit  Zeos. 
Nen>C«rtliafo  bi«u  Spartoria. 
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war  ein  Vorsnch  der  aeolischcn  Argiver  die  punii?chc  Occupation  niederzu- 
werfen, was  aber  erst  bei  dem  crlcichfalls  von  Ädrastes  geführten  Epi>?onen- 
zugc  jielaiig.  Bei  den  Agathyrscn  bestand  eine  Geraeiuschaft*)  der  Weiber 
(ntLch  Berodot).  Aetolien  war  neben  den  Lelegern  (und  Hyanten)  von 
Ctircton  bewohnt,  und  indem  Herodot  den  Namen  der  Leleger  als  den 
Irüheren  der  Carier  bezeichnet,  so  zeigt  sich  in  diesem  die  aristoeratische 
Kaste  der  Karioi,  der  Uber  das  Festland  verbreiteten  Inselnomaden,  die 
nach  der  Besetzung  Egypten's  durch  die  Hyksos  sich  nach  allen  Seiten 
▼erbreiteten.  So  kam  Lelex  in  der  zwölften  Generation  nach  Car  (b.  Pausanias) 
MS  Aegypten  nach  Megara,  während  wieder  später  zuwandernde  Völker 
(vie  die  Dorier  in  Spurte)  Lelex  als  den  Abn  der  Eingeborenen  betrachten 
konnten.  Nnoh  ibiatoteles  stammten  die  (nach  Hesiod)  aus  den  Steinen  des 
Dencalion  bervorgeprangcnen  Locri,  in  deren  Gebiet  der  JMuss  Boagrius  oder 
(b.  Strabo)  Manes  floss,  von  den  Lelegern,  während  Lelex  in  Leucadia  der 
Staminherr  (tnlitiseher)  Teleboeer  auf  den  topbisehen  Inseln  war.  Doreh 
Aufnahme  späterer  Zuwanderer  bildete  sich  dann  die  von  Strabo  unter  den 
Namen  Leleger  gekannte  Jiisohrasse.   Die  Leleger^*)  am  Ida  waren  von 


*)  Uxorcs  habent  den!  dtiodeniquc  intcr  se  cotnmiincs  et  mazime  fratres  cum  fratribus 
p«rentesque  cum  libt'ris.  sagt  Caesar  von  den  Brittanniern,  xaJt  yv^at&v  i7it*oiv«*(  X9*^f**^*\ 
sagt  Dio  Cassius  von  den  Kaledoniern  und  Maiaten  (KnA^oVioi  xai  Mntntai,  als  die  zwei 
Gesrblechter  der  ßrettanni).  Sc  ytbae  vocant  Maeotin  Tetnerinda,  quo  gignificant  matrem 
maris  (Plinius),  t,  Mctii^nq  xt  xftXujut  ynl  u'iTiq  toH  IJoyiav  (Herodol).  Die  Volcae  ler- 
fielcn  in  Arocriinici  und  Tecto»agae  :Mi-Ia),  Sitiici  an  der  Donau,  Doxani  in  der  Lausitz. 
I>ic  Völker  am  Paliis  Macutis  heissen  (b.  Hellanicus)  Matonttt  (MaeotaeJ,  als  Sind!,  Dandarii, 
Toreatae,  Aftit  Arrecbi,  Tarpetes»  Obidiaceni,  Siuaeeoi,  I)o«ci  n.  s.  w.  (b.  Strabo)-  Die 
Agatbyrten  imiteB  die  0«ie(ie  avswendig  vor  den  Selireiben,  wie  et  von  den  Droidea 
gPFfigf  wird  (lind  die  Bnistgesftze  der  Insel  Man).  Die  Thracier  t&ttowirten  (n.  Picten) 
und  tnigei!  bunte  Waffenn  cke  (wie  Srbott«n),  nnd  etiensn  die  picfi  (Jcloni  ( b.  Virgil) 
thr.ici'.i  fier  Herkunft  (narh  Viviiis  T^nicr  den  Builincii  i  lilaniliifii);  ihm!  i  nihlicli)  wuhnrii 
dio  Gelouen  (Guel)  als  Griecbrn  (mit  ekythischer  Sprachmisvbuug)  in  einer  Holzstadt 
(/«x^ftofoi»').  Die  Griechen  nannten  (nacb  Herodot)  beide  Völker  Odonen.  Die  Oegeed 
fifiaea  heisst  (b  Stepb.  Bys.)  Abiaeh  der  Abier  (b.  Homer)  und  dann  Aer 'InncfMalvt. 
Di«  Metropole  Borystbenia  an  der  Mflndung  des  Hypasus  an  der  Borysthcnea  hiess  Mfile- 
topolis  (von  dt  n  Einwobnom,  als  Mil^ierni  oilrr  Olhia  (Ollna  Sivia).  Die  Hrittannier  be- 
nutzten Streifwngen,  als  Essedaiii  (Vecturioner  bei  den  Pictcn ).  Die  Agathyrsen  hiessen 
Hamaxobii.  Zeus  sieht  in  den  Budinen  die  späteren  Alanen.  Von  den  Bmiiiyoi  (b  Ptol  ) 
waftta  die  o««  Btudwu,  Mtwi^rü  Yindolit  genannt  (bei  den  Baataraero).  Oestlich  voa  den 
flilvTen  wohnen  in  BrittanBiea  die  Bti^int  (Dio  Can.).  BodioeMWS  (b.  PHb.)  neben  den 
Belgern,  Bndiontici  nm  Dinia  (Diene)  in  den  Alpen.  Von  den  llebrigblcibeniinn  Sjiartcn 
in  Tbeben  war  ChthoniuB  Vorfahr  des  Ocdipus  (als  ^Eingeborener ;.  In  Attica  h(  riscbt 
Sri-ChihoniuR,  der  Herr  des  Ari-Lande'a. 

**)  Nach  Strabo  waren  die  Carier  meiaten«  Leleger  (auf  den  Inseln)  und  Pelaager. 
iHe  fon  den  Peloponnes  nacb  Haenonia  gewanderten  Pelaager  (in  Acbara,  Phtbfotti  and 
Pelaagiotis)  wni  di  n  finrrh  Tnri  ten  und  L( '(  per  ausgetrietien  in  Verbindunn  mit  den  durch 
Dencalion  geführten  Bergvölkern  des  Parnassiis  und  flflchteten  nieist  nach  Doduna  in  Plpinii. 
während  andere  sich  in  Hestiaeotis  niederliessen  (sowie  in  Boootia,  Pbocis  in  Enboea)  Es 
liegt  darin  die  Rivalit&t  der  Orakel  aoagedrOckt,  indem  Deuealioni  an»  dessen  Familie  die 

erwiblt  wurden,  Lyeoreia  anf  den  Pamasi  grilndete.  wober  die  Bewohner  Delphi'« 
knmen.  Die  Athener,  als  Pelasger,  hiessen  Cranai  (nach  Herodol).  d'inn  fCecropidae, 
Ercchtheidae)  Jonier.  Nach  Hemdot  hiessen  die  Ae-dier  früher  Pelasger.  Die  Pelasger 
in  Larissa  grenzten  an  die  (  ilii  ier.  Die  Pelasgier  Ton  Siylnci»  und  Piacia  (am  Propontis) 
redeten  den  Dialect  der  Crot'niaten  oder  Crestiniaten  unter  den  Edoncrn  in  Thracien. 
Die  lemnischen  Pelasger  zogen  mit  Tyrrhenus  (Sohn  des  Atys)  nach  Italien  (nach  Strabo). 
Die  durch  die  Lapiiben  ans  Larisea  in  Thessalien  vertriebenen  Pelasger  flüchteten  aaen 
Italien  (nacb  Hieronymaa).  Oenotrus,  Sohn  des  J>ycaon  (Sohn  des  Pelasgus)  führte  die 
erste  Colonie  nach  Italien  (nach  Dionys).  Die  von  Dodona  narh  Italien  (b.  Spines)  ziehen- 
den Pelasger  verbinden  sich  mit  den  Aboriginern  (die  Siculi  vertreibend)  Schweglor 
erklirt  die  Pelasger  als  Eingeborene  aus  ihtiniot  und  riahtixfhoy  (wo  Priscus  verwandt 
wird.  Die  Maaer  TiiTOS  wurde  den  Cyclopen  aogesobrieben  (b.  Pindar),  durcb  Prötus 
|Lrenkel  des  Danans)  mit  SthenobOa  (Tochter  de*  Jobates  in  Lydenl  remlhlt.  Die 

2 ciachen  Bauten  zeigen  Spitzbogen.  Nach  Apollodor  waren  Acrinus  und  Prötus  (Urenkel 
ii  Danaua)  Erfinder  der  runden  Schilder,  wahrend  Herodot  die  Erfindung  der  Oriffe  an 
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Altes  (Schwiegervater  des  Priainus)  beherrpeht  und  (nach  Athenäus)  galten 
sie  als  iiltfste  Bewohner  von  Samos.  Die  Opuntischcn  Locrcr  wurden  von 
Ajax  (Sohn  des  Oileus )  gefuhrt.  Unter  den  trojanischen  Hülfstruppen 
nennt  Homer  die  Pelasger  neben  Leleger,  Cauconcn  und  Lycier.  In 

Janus  oder  (bei  Cicero)  Kanus  wiederholt  sich  die  Gcncrnlisation  der  Javanen 
oder  Jaonen  iur  griechische  Pelasgcr,  im  Rückgänge  auf  Japbet  oder  Japet 
(Sohn  des  Noah  oder  Janua)  durch  Japydcn  und  Japygen  nach  Oeootria 
oder  Italien  (von  Jolcos  nach  Sardinien)  geführt,  wo  Janus  auch  Oenotrius 
hicf,  ßh  erster  Geber  dos  Mchle's  und  Weines,  wie  auch  des  delischen 
Königs  Aniua  Tochter  (Ocuo,  fipermo  und  Ela'is)  Oenotropae*)  genannt 
wurde,  da  sie  nach  eplterer  Mythe  (statt  Ton  ihrem  den  chaldftiecben  Gott- 
heitabegriff  An  oder  Ani  repräsentircnden  Vater)  durch  Bacchus  die  Gabe 
des  Uebcrflusses,  Alles  in  Wein,  Getreide  und  Gel  zu  verwandeln  erhalten 
und  so  die  Griechen  neun  Jahre  vor  Troja  erhielt.  In  den  (b.  Amm. 
Maro.)  mit  den  Alpei  Orajae  Teibandenen  Alpes  Pennhiae  j(wo  auf  der 
celtischcn  Spitze  odrr  Pen,  nach  LiviiiK.  Ju[)pitcr  Penninus  oder  Deus 
Peninus  als  Teutat  oder  Taran  nach  Zeus  verehrt  wurde)  wohnte  (am 
St.  Bernhard)  der  ligurische  (später  gallische)  Stamm  der  Salassi  oder 
Ananes.  Als  frühere  Bewohner  der  dotischcn  Ebene  (in  Polasgiotis)  südlich 
von  dem  mit  dem  Enipeius  oder  dem  f gleich  den  Eridanua  des  scythischen 
Tanais  oder  Don  eiaschliessenden)  Apidaous  zusammenfliessenden  Peneus 

glalambria)  fielen  die  Anianer  oder  Bnlener  des  Oeto  mit  den  (nach  der 
nterwerfnng  in  Abhängigiceit  herabgedrückten  **)>  Penestae  zusammen«  die 
sich  in  Illyrien  und  in  ihre  Stadt  üscana  Beziehungen  mit  Uscudama  am 
Haemus  sowohl,  wie  mit  Osca  der  Iiiergeten  (in  Hisp.  Tarr.)  zeigten.  An 
Oeta  eehliefist  sich  die  bei  Oitosyrus  und  sonst  wiederkehrende  Vorsilbe 
Cito  mit  dem  Inbegriff  der  Heiligkeit,  wie  später  im  Wit  der  Slaven,  und 
dem  lateinischen  Uel)erp:nn{r  in  Vitis,  um  Janus  als  Vitifer  zu  bezeichnen, 
wodurch  der  RücKgang  zu  Ouin  (das  Weudenland )  oder  Oenoe  vermittelt 
werde,  mit  dem  Nebenbegriff  des  Weine's.  Die  vielen  Aeneia  genannten 
Plätze,  die  später  dmch  Oriinrhintrcn  de^  Äcneaa  erklärt  wurden,  fähren 
auf  den  alten  Zusammenhang  der  Dardanier  in  Moesien  mit  den  unter 
Dardanus  in  Samothrace  zu  den  Teuerem  in  Mysien  gekommenen 
(und  in  der  Sage  vom  Bruderpaar  Jasion  und  Dardanos  den  Joniem  von 
Buttmann  als  verwandt  erkannte)  Dardancrn  die  von  Aeneas  und  seineu  Vor- 
fahren beherrscht  waren,  zusammen  mit  den  Ophryniern,  den  in  den  Pyrenäen 
wiederliehrenden  Bebryl^cm  nod  anderen  Stimmen  der  Bingebormei», 
während  Ilium,  die  Gottes-  oder  Tempelstadt  Pei^gamnm's***)  die  Sesidens 


den  Schildern  den  Kariem  zttsrhreibt  Die  Tiryns  bauenden  Cyclopen  hatte  JobateB  (Vater 
der  Antia  oder  Stheneböa)  aus  Lydea  herbeigeibbrt,  uod  damals  mag  sich  der  Mamn  der 
Karier  (toh  Cartb)  uater  dem  Nomadenvolk  gebildet  haben,  der  dann  In  OHeebenlaod  dfe 

Bcdeutiit'f:  tlor  Herrn  iCurPtcnl  ani^  ihm.  Homer  iHzt  die  CycIopcn  uuf  Trinaciia  (Sirilirn) 
und  die  Etymi  Sinlii  h'r  follton  \ou  Troj  i  gekommen  sein  Sari  cdnn  aus  Kreta,  der  den 
Tertriilac  'im  l  Sdlymi  In-ic  tc,  nahm  I^ycuä  (Sohn  des  Piintiinn  nnt  und  der  Telchino 
Lyrus  aus  Rhodua  hatte  dt-n  Tempt-I  des  lycischen  Apollo  in  Xanthus  gebaut.  Die  Cyclopen 
galten  fflr  halbttöttlich  (die  I'elas(t«>r  für  dioi).  Apoll  tAdtet  die  Cyelopen,  wifd  aber  mtot 
gestraft  und  dient  dem  von  ihm  pi  liebten  Admet  ;il8  Hirte. 

*)  In  Klis  i'fcroWq)  wurde  das  Tbyia  genannte  Fest  gefeiert,  bei  dem  (nach  Paus.) 
drei  leere  Krage  eich  vpa  lelbst  nrit  Weia  nlltea. 

**)  Gleich  ipartanischen  H>>lntop  <ind  den  ^yracusaaisehen  Sldavea  der  pfUjxier 
(CalUcyrier  oder  CUlicyrier),  die  Gei<>  wieder  bezwang. 

**')  Die  Stadt  wurde  von  Pergamol  (Sohn  des  Pyrrhna  und  der  Andronaeh«)  benannt, 
der  den  Arioe,  K6aig  von  Teuthraaia  in  Mysien  im  Zweikampf  besiegt  hatte.  Von  den 
mit  Tetepbai  narh  Anen  gezogenen  Areadlern,  die  Pergamiim  gegründet,  stammten  die 

Blibynier  rnarh  Paus.)-  Narh  Sipebertus  Gemblacensis  kam  Hiuius  (Enkel  des  Ascaniui, 
Bohn  des  Aeueas)  nach  dem  von  äigantei  bewohoten  BrittaoQien  (al>  Vater  des  Locrinoi). 
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des  assyrischen  Vasallonfürsten  war,  mit  den  arischen  Titel  (Bararaos  oder 
Prya  io  Priamua,  als  Primus).  Die  Wauderungen  der  durch  Aineia  oder 
Aphrodite  (SchatzgOUin  den  AeneadeDgesehleefat'a)  au  Ai*),  den  mythischen 
Stammvater  des  Aegyptos  (und  somit  der  damals  Egypten  beherrschenden 
Nomaden,  als  Verehrer  des  Ai  und  Kuda**),  die  später  bei  den  Altai- 
Tartaren  sich  in  feindlichen  Gegcuäutz  t^palleu)  augescblosseneu  Aenaoen 
Vftren  die  der  unprttnglichen  Eingeborenen ,  wfthrond  später  das  stolsere 
Ecrrt)chergoschlecht  dieselben  Züge  auf  ihren  Julus  odeF  llus  (Sohn  des 
Dardanus)  und  in  anderer  Version  auf  den  Ulysses  übertrug,  wo^regen 
Italien  die  ursprÜDglichu  Sage  ohne  ihre  hellenische  Färbung  für  Aoneas 
bewahrte,  aber  doch  in  dessen  Sohn  Julus  oder  Asoanins  eine  Termittlung 
versuchfe.  Die  statt  Eingeborenen  (Protogoncn  oder  Genarchen)  oder 
(ähnlich  den  Paroreaten  in  Elis)  Bergroli<  (von  ögog)  aU  Aberriginer  oder 
Irrrolk  (wie  die  Pelaüger  als  Pelargen)  erklärten  Aboriginer  galten  mit  den 
Peucetiern  (b.  Fberocydes)  als  Nachkommen  der  Oenotrier,  die  unter  dem 
durch  Pclasgus  von  Dioroneus  stammenden  Oeuotrus  aus  Arkadien  nach 
Italien  gekommen  (s.  Dionys.).  Nach  den  Arkadiern  des  Evander,  dem  die 
Nike,  Tochter  des  ralas  (nacn  dem  Pallantiitm)  einen  Tempel  weihte,  führte 
Herakles  die  griechischen  Colonisten  der  Peloponneser,  Phcneater  und  Epeer 
aus  Elia  herbei  und  busiedeltc  den  saturnischen  Hiiiic)^  und  danu  wird  von 
Italus  (b.  Antioch.  Syr. )  oder  Vitalus  der  Name  Italien  abgeleitet.  Das 
goldene  Zeitalter  dort  herrschte  unter  den  ^on  den  Griechen  anf  die  Zeit 
^Chrono«)  gedeuteten  Kronoa***),  dem  phönizischen  Gott  der  Carn  oder  Crau 
(Arx  oder  Akra),  und  die  He/.ciclinung  uLs  8atnrn,  dem  Gott  des  siebenten 
Tages,  ündct  sciu  Auuh)gou  in  dem  neben  den  Subäern  in  Yemen  auftretenden 
Sabbatha.  als  Uariaba  oder  Mareb  die  Hauptstadt  der  den  Sabis  (Dominos), 
als  Handel?gott  verehrenden  Adramitac,  während  Sabazius  Roinamc  nicht 
nur  des  Zeurt,  sondern  auch  des  Diouysoa  war  und  Saon,  Sohn  dos  Hermes. 
Pisa  (Iltaa)  durch  Pisus,  Sohn  des  Perieres  (Sohn  des  Aeolus)  gegründet, 
stand  an  der  Spitze  der  Stltdte-Confedcration,  zu  der  Salmone  gehörte,  von 
dem  Götterfeind  Salmnneus  gebaut,  und  die  Pisater  repräscntiren  einen 
durch  die  Eleer  (wie  die  Pieriden  durch  die  Musen)  überwundenen  Cultus, 
obwohl  sie  mehrrach  ihr  tlteres  Anrecht  anf  Olymnia  geltend  machten  nnd 
darin  von  den  (eingeborenen  Arcadicrn  1361  a.  d.),  wie  ihre  Gegner  von 
den  dorischen  Spartanern  früher,  unterstützt  wurden.  In  Pisa  herrschte 
Oenomaus,  dessen  (von  der  Plejade  Asterope  geborene  Tochter)  Hippo- 
dania  sich  Pelops  Im  Wettlanf  erwarb  (die  wilden  Oebrioche  der  K<lpfe 
achnellenden  Bingeborenen  dnreh  lydisch^phrygischer  Gesittung  mildernd), 

*)  Sargon  spricht  fitettt  In  den  Keiliniebrifken  von  den  Taba^Sttnimeii  dn  Lande« 

Yavnan  oder  Yun.in  (Cypern),  von  dem  mm  unlrr  seinen  Vorfahrpn  nichts  gewnsst  hattu 
und  in  l?pzug  auf  Jo,  wor^n  Hcrodot  die  ersten  Ht  ziehungeo  anknilpft,  bemerkt  Kawliabon, 
dass  Yah  dt  r  egyrtischo  Titel  des  Monde's  ist,  the  pnmiiivc  ('ha]dae;in  title  being  repre- 
Maled  by  a  Cuueiform  sign  which  is  phouoticalljr  Ai,  aa  is  motlero  Turkisb. 

**)  The  female  power  of  the  Sun  ig  iiamed  Oula  (gada  or  groat  in  the  Qalla*Iangttaga) 
or  Anunit  (in  tbe  cuneiforiu  inscriptions),  but  her  primitive  Babylonian  name  teeais 
to  have  been  Ai,  aud  It  is  ander  that  form  tbat  she  is  found  in  most  Hahylonian  documentS 
to  bi'  associated  as  an  objfct  of  w<irship  wiih  the  sun.  Aditis,  Stamininuiter  der  Aditja, 
biess  A  oder  Ri  (Rhea).  Zweimal  komnit  Ai  vor  (unter  den  Zwergnamen  des  Nordens) 
nnd  scheint  (Baem.)  avus  sa  bedcutt  n  (Urimm). 

Das  CArnriische  Fcti  der  Kufirtiu  zu  fihreo  des  Apollo  Karaeioi  (in  Amjclae) 
war  10  alten  Ursprung's  Im  Pdoponnes,  datt  seine  Badentiuijg  (naeh  Paus.)  nfdit  noger 
erklärbar  war.  Nach  Cecrbps  herrschte  '  t.mt  Zeit  der  dcncalinnischen  Flutb)  der  Einge- 
borene Krancus  in  Attica,  der  mit  l'idias  (Tochter  des  Menys)  die  Toibt<r  Cranae, 
Cranacbme  nnd  Alibis  zeugte,  aber  d.uin  durcb  Ampbictyon,  8ohu  des  Dfucalion  (Sohn 
des  Prometheus}  vertrieben  wurde.  Auf  der  durcb  Pelasgcr  unter  Xanthus  besiedelten 
Insel  Lesbos  fbbrte  Macareu  (Leiter  der  Jonier)  geschriebene  Gesetze  ein  (n.  Diodor) 
und  dann  kamen  die  Aeolicr  unter  Les'.ios  oder  (b.  Strabo)  Orsits»  der  nil  Msd^jnuia 
(Tochter  des  Macareos)  die  MytUeoe  oder  Mitjlene  aeugte. 
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and  Pelops  sollte  (nach  Plioius)  di«,  von  Dionysius  auf  Pelasger  (in  7er* 
bindung  mit  den  Adoriginem)  bezogene  Sladt  Pisai  [fliaai)  in  Etrurien  ge- 
gründet haben,  wahrend  sie  (nach  Gato)  von  Tarcbon  gebaut  wurde,  an 
einer  Mher  too  den  griecliiaeli  redenden  Teutanen*)  bewohnten  Stelle. 


*}  Ti  i)()fifol  voQ  IxnXäy  joy  iat(>oy  ixaXovaay  ( Apollodor ).    Graecia  antiqua  tauros 
Tocabiit  italos.    A  Teutonis  graeca  gente  (Pliiiius).   Teuihis  in  Ärcadien  gehörte  zur  Cou- 
foederation  [avyrtXttlt)  von  Orchomenos,  das  bei  dem  Tude  da  Areas  an  seinen  Sühn 
ElatuB  gefallen.   Von  zwei  Könige  too  Orcbomenoi  beisat  es,  dasa  sie  vom  Volke  ge- 
steinigt wurden  (wie  bei  Sabaeera  vnd  MoBynöken  das  Volk  Uber  Könige  tyranoisirte  es 
auch  bei  den  Schweden).    Des  Pcrieres  (der  (hirch  Cynortcs  von  Laccdaemon  stammte) 
Sohn  war  Aphareus,  der  mit  Arene  (Tochter  des  Oebaiiis  f  den  l,yiiccus,   Idas  (Sohn  des 
Poseidon)  und  Pisus  zeugte.    Nach  dem  Tode  des  Castor  wiiule  Idas  \(>n  Zeus  mit  dem 
Donner  erschlagen,  wabrend  l'idydeuees  unsterlilieh  zum  Himmel  emporstieg.   Ttv,'Hs,  noiig 
UQ*ai(a(  (Stepb.  Bjz.).  An  die  Stelle  der  hleicheu  uud  dUstern  Hölle  (Nitibeimr  oder  hellia), 
•eisten  die  CnrUten  eineo  sut  Flammen  and  Pech  erfüllten  Pfubl.  Bei  abd.  Scbrifistellern 
wird  geradestt  beb  fpix)  fbr  HOlle  gesetzt.  IKe  Neugriechen  nennen  die  HOlIe  nUtou.  Im 
Altslav.  bedeutet  Fcklo  Pech  und  IIuUc  (Grimm).    Tihar.üd  (Stimm  ('ilicien's)  am  Berg 
Amanus    Die  Tibureni  oder  (nach  dir  Keiliuschrift)  Tupiut  wubuten  zwibcheu  MetichicB 
und  Colcbischen  Berge  (Tubal).   Die  Alhula  wird  (von  dem  latiuischcn  König  Tibcriuus) 
Tiberis  genannt.  Tibulatii  bei  Ttbula  in  Sardinien.  Die  siculiscbe  Stadt  Tibur  wurde 
von  Tiburtni,  Sohn  des  CatUlus  (Sobn  des  theMsdben  KOnig's  Ampbiaraus)  erefaert  Tibnres, 
Zweit;  der  Astures  in  Hispanien  (mit  Nemetubrigu).    Insel  Tip.i^^eiuis  an   der  KQbte  von 
Heimiüiiis  und  Ar>{olis.    Die  Tiihatites  waren  früher  mit  Clieniactr  virbuuden.    üog  (im 
Laude  Ma-Gog)  behcnschte  die  Kos  (b.  Kzi  chiel).    Tibar,  als  Wurzel  der  lib.Liencr  ist 
Tubal  (Gfröer),  und  Iberer.    Jesaias  ncuut  Tub  il  neben  Griechen  und  Italiener  als  Be- 
wohner des  Westeu's.  Sprache  <ier  Basken  zum  Finnischen  gerechnet  (wie  zerstreute  Inseln 
der  TOrken  und  Magraren).   The  Moschi  or  Muskai  were  in  all  probability  uf  tbe  Tcbud 
er  Fiunfsch  &mil^  (Rawlinton).   Lelex  (König  >on  Laconia)  war  Vater  des  Myles.  Xiytrai 
xaiä  avyxoTiliy  Jaxtuy  bemerkt  Steph.  Byz.  von  ./«r/ J«iur  * .   'I^üyioi',  nöhs  .ivxtwyiui  n{)6{ 
Toif  ÖQOte  lov  Tavijov,  des  AnnakuB,  wo  Zeus  den  l'rometbeua  und  die  Athene  Menschen- 
bilder machen  Hess.    Tiasa,  Fluss  in  Sacedaemon.   Eusthathius  verbindet  die  Lycaonier 
und  (^maoyioi)  mit  Lycaon  in  Arcadien.  Amniyihi«^  ^dxits.  Lauburgloss,  Stadt  am 
Baitie.   l^etani  in  Http.  Tarr.,  LaeiU  in  Hisp.  Baetiea.  Ogygia,  Insel  der  Calypsu.  bn 
larinischen  Vorgebirge  von  Bruttien  (lä  Juxiytoy  üxfioy)  ^yvylii,  Grab  des  König's  Lrytnras 
auf  der  Insel  ^Slytnn(  an  der  Kiiste  Kaimaoien's.    Von  Ofiygus  (Heros  der  Hecteni)  hiess 
Theben  Ogygia.    Laciadae.  attischer  Demus.   Lacinia  wird  als  Name  Japydia's  aufgrfuhit 
(W.  Smith).   Die  Atlantide  Tajgetes  ( Gross- Oete)  gebar  dem  Zeus  den  Lacedäuiun  (mit 
Sinnbild  des  Drachen).    Kamos  hiess  Makaraketis  (der  Rastlose  oder  Unkörperliche)  von 
demMakaras  (Fabeltisch)  oder  Dtichal.irupus  (Kantakas)    Der  Makaras  ist  das  Keitthier 
des  Vamna«  (als  Delphin).    Die  Macac  in  Arabien  bewohnten  die  Ix^votfayniy  KÖXnoi  (als 
Mnxnt),  als  Jiiwascr  Araber  (nach  Förster)  am  Naumachaeorum  prom Jiitorium  (b.  Pliuius). 
Die  libischcn  Macae  [Mäxnt]  wohnten  am  Flusse  Cinyps,  der  am  GrazieuhUgel  {X€n>iru>y 
Xitfoi)  eutsprang  (nach  Herod.).   In  der  bruttiscben  Stadt  Macalla  wurde  die  Grab  des 
Pbiloctetea  Terehrt  Die  Macanilae  wohnten  am  kleinen  Atlas  (b.  PtoL).  Maeareae,  Stadt 
in  Arkadien  {Mtamniai^  »atit  H  'Piouitiovs  B/nrn).  Wie  Cyprus,  Lesbos  and  Rhedes  wurde 
eine  Insel  im  Gulf  von  Adule  gesegnete  Insel  i,Macaria)  genannt.  r>.e  Macedunier  (Macedni) 
heissen  (b.  Sil.  H.)  Macetae    Die  Paroreatae  und  Caucouen  wurden  durch  die  Miuyer  von 
Makistus  (jMoitiorof  in  Triphyben)  ausgetrieben.  Miixai,  (9yo:  fiita^  Ka^uayiat  xal  'ÄQußitti 
(Steph.  Byz.).   Müxii,  xf/.iixi't  noXif,  tSfattt*  tuti  Matpi»^  »tUat^  nihf.  Die  von  dem  jocta- 
nidiscben  Patriarchen  Sherah  oder  Jeran  stammenden  Jorhamiten  Mekka*s  oder  Maeoraba*!, 
Hessen  den  Cultus  im  Thal  Mina  durch  die  Minaci  genannten  Priester  opfc-n  ( vor  der 
Besetzung  der  Isbmaeliten  von  der  Familie  Kcdar  mit  den  Stamm  Koreisclij  in  Beit-UUah. 
Macra,  Fluss  in  Ligurien.   Macra-Come  (b  Liwus),  Stadt  der  Aenianes.  Die  Insel  Helena 
oder  biakria  hiess  (b.  Homer)  Crana«i  (nach  Straho).    Die  Macrobii  wohnten  oberhalb 
Phiiae.   Die  Eiginni  (am  Caucusus)  hiessen  HacrocepbaH  (von  Verlänuerung  der  Köpfe). 
MaorooefoBM  (Langbftrte)  im  Caucasus.  Macaria .  Stadt  in  Cypern.  Der  Heliade  Macar 
war  Sohn  des  Hellas  and  der  Rhode.  Santonea  (bei  den  Tolosate'n)  in  Aquitanien.  Santicum, 
Stadt  in  Noricum.    Kfixo^  war  das  von  l'erseus  getödtete  Sceungehi  uer.     Di  r  Name 
*        Papblagonieu  wird  semitisch  erklart.  Die  £pimaranitae  (Naritao)  oder  lihamanitae  (Kinder 
des  Baamah,  Sohn  des  Cush)  nobnien  (westlich  durch  die  Macae  begrenzt)  am  Vorgebirge 
der  Asabi  (Vorgebirge  Maceta  oder  f'Jcaßwy  okqw).  Milyas  (Lyciea)  mit  District  Cabalia. 
Das  (b.  Homer)  von  Cariem  bewohnte  MtXnroi  (nach  Kpborus)  Stadt  dn-  Leteger,  an  den 
Sarpedon  Creter  brachte,  und  Neleus  (.roiiior^  a!a  Lelegeis  oder  Pityusa  (Anactoria). 
Minya  oder  Halmonia,  Stadt  in  Thracien,  Minyae  ^on  Orchoroenus.  Minius,  Fluss  in  Spanien. 
Minoa,  Stadt  in  Creta.  7u'>h(  OQ^txijt.   züytyn  am  rothea  Meer.  JUtwt/ft* 
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Dw  nwprüngliche  Sitz  der  Dryopes  (jQVoneg)  war  in  Dryopis*)  (den 
späteren  Doris)  am  Berge  Oeta  (bis  zmn  Spercheius)  und  sie  wurden  von 
den  durch  Herakles**)  geführten  Maliern*^)  {MaXteis)  aus  der  durch 
Ifalas  f  Sohn  doB  Amphictyont))  ge^rflndeten  Stadt  Malieus  (MaXtt^)  in 

Malis  (MijXts)  ausgetrieben.  Die  'ifQ^s  (unter  den  Maliern)  bewohnten 
(nach  Grote)  die  heilige  Stelle,  wo  die  araphictyonischcnff )  Vorsammlungen 
(im  Tempel  der  Demeter)  gehalten  wurden.  Die  Dryoper  am  heiligen  Bürge 
Oeta  (Vit)  zeigen  in  ihrem  Namen  draidische  Besiehungcn  (der  Dryeidae 

oder  Drusidac  bei  Amm.  Marc.)  eines  dodonaischen  Eichenlaiides  tmd  gründeten 
auch  im  Pelopoiinea  die  nach  den  Fürsten  (Asen)  und  d(!ren  Vorfaliren 
(Hermes,  als  eidgcboreu  Tuiscu  oder  Tcut)  geuunuleu  Städte  Asinefff) 


*)  Dryope,  Tochter  des  Dryope,  Sohn  des  Apollo  und  der  Dia  (Tochter  des  Flait> 
gottcs  Spercheius),  gehar  dem  Hermes  dea  Paa.  Draapair  ist  Baldr*s  Bii^  Opia  dieta 

est  conjunx  Saturni  (Macrob.)- 

♦*)  Das  früher  bis  Gadeira  ausgebreitet.'  Volk  der  Kelten  w  ir  damals  di-n  Hellenen 
(nach  Ephurus)  befreundet,  Jünglinge  bestrafend,  die  als  zu  beleibt  das  Maasa  des  Üürtel's 
Oberschritien.  Herkules  bestimmte,  dasa  von  den  Söhnen  der  Echidna  derjenige  im  Besita 
des  Laode's  bleiben  sollte,  dem  sein  Gflriel  Maass  sei  (b.  Herod.).  Der  Yoraug  der 
ScMankea  (uantHof)  lebeint  auch  nacedonischer  Orundsiita  jeweeen  au  seio  (H.  MflUer). 
Die  unter  dt  m  filu  rcn  Herakles  nach  Gallien  ziehenden  Derer  helsses  HaeedsL  Die 
Scythcn  auf  den  pontiachen  Vascu  tragen  Gürtel. 

***)  Thucydides  unterscheidet  bei  den  Maliern  (mit  der  Hauptstadt  Trachis)  drei  Ab- 
theilungen (.uigti),  als  Paralii  (//agäiiof),  Priester  ('I«mc)  und  Trschinii  {T^taxiftot).  Die 
Priester  bewohnten  (nach  Leake)  die  heilige  Stadt  (Iipei'  Sotv)  eder  (b.  Steph.  Byz )  Oeta 
(von  Ampbisus,  Sehn  des  Apollo  und  der  Dryope  gegrQndet),  irohiu  die  Weihegaben 
Dodona's  auf  dem  Wege  nach  Delos  (s.  Callim.icbus)  gesandt  wurden.  Herakles  mit  Ci^yx 
(König  vou  Tr.ichis/  berremidet,  vi  rbrannte  t.ich  .luf  di  m  Oeta.  Nach  Di  Jor  war  Trachis, 
die  Mutterstadt  ].>accdaeniun'8  und  das  arcadt^che  Orchuuieuos  lag  am  Üugel  Trachu,  wie 


MoMiiB  «ad  Amphilochus  gejprOadeL  Der  Maliaeos  sioM  (o  Muheat«^  nilatot)  oder  (b. 
Lmtti)  Aenfamtn  Sinvs  heiist  (b.  Paus.)  Lamiaeos  sfarae  (6  .lafutat^  mUmo^)  Lonia, 
Stadt  der  Malecr,  lag  in  Phthiotis,  der  lemanis  portus  in  Brittannien  nnd  der  leoanas 
lacua  an  der  HLoiie.    Laini  kennt  Ad.  Br.  jenseits  des  Wfiberlande's 

f )  AußniiHtvui  xiti  Außihxui  unter  den  norischen  Völkern  ( b.  Ptol. ) ,  ^A'A"V¥oi  ol  xal 
'Außiaöfitot  (Alane  qui  et  Ambesentii  dicuntur}.  Nach  Ennius  war  ambacius  (Einer  ao* 
dem  Gefolge)  ein  gallisthes  Wort.  Ambi  gehört  dem  Keltischen  ebenso  gut  an,  wie  dea 
benachbarten  verwandten  Sprachen,  lat.  ambi  ainb  (untrennbar),  gr.  nutfi,  abd.  umbl 
(8.  Zeus).  Herakles,  der  das  dorische  Uellenenthum  einleitete,  war  Sohn  des  Ani|>hiiry.>n, 
der  selbst  schon  tuliti.--t!ie  TelebociT  hckamptt  hatte,  wie  raiinuMsche  Üur li>tahcn  auf  dem 
Dreifuss  im  Tempel  des  ApuUo  Istnenius  bezeugten  (nach  HerudotJ.  Amphias  t  Bruder  des 


fiebrrker-Köais  Byses  baute  iloe  die  Stadt  Ilios.  In  Asiea  uateiiefKiigfB  erhalten  ;rieb 
die  Bebryker  in  den  Pyrenften. 

tt)  Amphictyon,  der  auch  als  Eingeborener  palt,  war  der  eigaatUche  Sohn  des 
Deucalion,  indem  Helten  zu  ii  Sohn  des  Zeus  gemacht  wuide.  Die  GrOuduDg  des  amphlc- 
tvoiiisihin  Bundes,  der  den  Hellenismus  einleitete,  geschah  im  Anacbluss  an  ein  volks- 
tliQmlicheB  Institut  einheimischen  Bestaade's,  besonders  durch  die  SiQtze  der  Malier  er- 
möglicht, die  die  Eroberer  gegen  die  Dryoper  unierstOaton ,  and  deshalb  obwohl  Einge- 
horcno  (zu  den  Thessalicrn  gchnritr),  Mitglieder  des  aniphiciyc^iiiv'h- n  Bundes  bli-heu. 
Attjka,  (dessen  Athener  sich  weh.  G1.I0  ge;_'eiiüber  ihres  höchsten  .'iii. nüum's  lu  Griediea- 
land  rtUimten)  blieb  eine  Zeitimg  von  ilcii  datnah  eingeleiteten  Umwandlungen,  die  mit 
der  doriseben  Hegemonie  endeieu,  unberührt,  denn  obwuhl  Amphictyon  den  Eingeborenen 
Granaus,  der  nach  CecropS  aber  Attika  herrschte,  stürzte,  so  musste  er  doch  selbst  wieder 
dem  ErichthoDina  (das  ««■  Athene  erzogeae  Bchlangenkind)  weichen.  Manche  Zuge- 
ständnisse, die  den  Mafiem  anfangs  gemadit  waren,  vm  ihre  Freundschaft  zu  erhalten, 
mochten  Hpkter  zurückgenommen  wi  rden  und  es  Iiild-  tc  sich  sellist  die  Mythe  von  der 
Kivalität  des  Ceyx  (Sohn  des  Heosphorus)  und  seiner  Gattin  Alcyone  mit  Zens  und  Ilere 
Das  Pan-belleniscbe  Fest  der  olympischen  Spiele  in  Elis  hatte  sputer  ein  grosseres  Gewicht 
fitr  die  £tni|iui|U  sJs  das  amphictjoaisebe  Gericht.  Aueh  mit  Amphitryu,  der  dea  altea 
Btaa»  der  Telehoeer  vertilgte,  leitete  sieh  ein  naoer  Weadepnan  eia  und  ahaaso  ndt 
Ampbion  (Bruder  des  Zethoa)  in  Theben«  Der  lydisaha  Kftnig  Anphkaaax  eder  Jabatsa 
setzte  Pmtus  in  Tiryns  wieder  ein. 

-fit)  Nach  Pauä'auias  legten  die  Diyoper  ihren  Kanwa  ab,  dasisn  sie  sich  selUtanlatt 
ausser  den  Asineern. 


Zethoa)  festigte  das  neue 
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(Cororie)  oder  Laa  und  Hermione  (mit  den  Tempel  der  Dorneter  Chthonia) 
nebst  Bion.  Nach  Tiinagenes  hätten  Dorer,  vum  älteren  Herakles  herbei- 
geführt, die  Kü;)tenäU-iche  GulUen's  bewohnt.  Wie  in  Drjoper  (und  Doluper, 
die  Homer  neUen  Pcrrhaebi,  Magnutcd  und  Acliäer  in  Tbesaalien  nennt) 
liegt  (wie  in  Ästerope*)  oiier  Sterope,  Staminmutter  der  Kelten  bei  nionyg. 
Hai.  am  Ister)  die  Bezeichnung  von  Apia  (das  Land)  auch  io  den  Epeuro, 
und  die  Epeer  (b.  Strabo)  werden  den  Drjopern  entsprechen  bei  Herodot, 
der  die  Elier  al8  Actoler  bezeichnet,  da  ihn  der  Berg  Olympiun  (Eljinabo) 
des  cainbuniselien**)  Gebirges  (zwiscliei!  Thessalien  und  Macedouien)  ein 
Ansläufer  der  ceraunischon  Berge,  auf  Olympia  übertragene  Cultus  in  die 
Broberoeg  der  Dorior  oder  Maoedni  jEHIlt,  die  den  aetolischen  Hltaptling 
Oxylus  Ar  die  zur  Ucberfahrt  gelieferten  Schiffe  mit  Elis  bcloiintcn. 
Dorisens  jenseits  des  See  Stentoris  (wo  Plinius  oinon  portus  Stcnfori'»  neben 
der  aeoliscben  Anstedlung  Aeuos  kennt),  in  der  Marschebeue  des  i^lussea 
Hebnie,  war  von  Darios  befestigt  worden  und  dort  versammelte  Xerzes 
sein  Landheer,  während  die  Flotte  in  der  nahe  gelegenen  Bucht  ankerte, 
bei  den  Städten  Salc***)  (eine  samothracische  Colonie)  und  Zone,  durch 
das  Wunder  des  Orphcusf)  ( b.  Apollonius),  der  dort  die  Wälder  in  Be- 
wegung setzte  durch  seine  Musik,  berühmt,  wo  früher  (bis  /.um  Vorgebirge 
Serrheum  oder  Cap  Makri  mit  ^fQ^tiov  letxog)  der  thracische  Stamm  der 
Giconier  {Kvxoreg)  wohnte  (noch  zu  Homers  Zeit).  Die  Gegend,  früher 
Qallatca  genannt,  hiess  zu  Herodot*s  Zeit  Briantica  (wo  Plinins  die  Priantae 
nnd  Livius  den  eampus  Priatioilt  erwiÜint),  eiL^cntlieti  aber  Ciconia  (bis 
nach  Lis<<u<).  Wie  die  Cicones  verschwanden  die  Caucones  (s.  Teuim). 
Ptolomäos  cennt  Kavxoi  in  Irland  und  auf  der  Südküste  Brigantes.  Os 
Hebri,  portus  Stentoris,  Oppidum  Acnes,  Oteonam  qnondara  regio  (Plinios). 
Die  Kvvijfftoi  (b.  Herodot)  oder  Cynetes  (am  Anas  in  Iberien)  heissen  Kovioi, 
(b.  Polybius).  Von  den  thracischen  Stämmen  wohnten  die  Paeti  am  Hebrua 
(zwischen  Apsynthiern  und  Giconier),  die  Supacer  ^b.  Plinius)  und  Dersaeer 
(b.  Thncydides)  am  Nestus,  während  die  Satrae  io  den  Bergen  das  Innere 
des  von  den  Bcssi  (einem  eatrischen  Stamm)  erklärte  Orakel  des  Dionysos 
besa.-<Hen,  der  in  Thraeien  (b.  Homer)  Bassareus  hiesa.  Jenseits  begannen 
die  pierischen  Feste;i  mit  Phagret  (die  Hauptstadt)  und  Pcrgamua,  dann 
aber  wohnten  päonische  Stämme  (Doberior  und  Paoplcr)  bis  zum  Stn'mon. 
Die  (bei  Thoojdides)  aeolisohe  Ck>lonie  Aenos  (b.  Homer)  war  (n.  VirgU) 


^  *)  Die  Draidea  beteblfUgtoa  sieh  bewnden  mit  der  Lehre  von  den  Stemoi  (b.  Gaenr). 

**i  Die  KrtuTtni  finden  sich  an  der  Donau  (b.  Ptolem).   Unzweifelhaft  cclMschc  Zn- 
samiueuBt'Uun^eii  siad  nttouuixäuuoi   und  Af^unßaixnunot.     Das   zweite   Wort  liegt  in 


OMabadeoe  (b.  Iiidor/  heisi^t  (ii.  Plinius)  Möns  Cambalidns  (SambuloB)  in  Kirmanshah  (nM 
der  Stadt  Gaptana)  oder  Batana  der  Scniiraniis,  die  auf  dem  Berg  ein  Paradies  anlegte. 

••*)  Im  Gebiet  der  Callaici  Bracana  (in  Hisp.  Tarraconensi» )  lag  die  Stadt  Salacia 
(Salamonde)  und  Salacia  (Urbi  imperatoria)  in  Lasitania.  Tclamno  (Sohn  des  Aeacos) 
ooloBtsirt«  die  losel  Salamis  und  SalMoit  auf  Cypem  war  vom  Aeaciden  Teucer  gebaut 
Die  Bhndier  UDtorBIpiat  gründeten  Belapia  io  Apnlien  oder  (nach  Lyco]>hrnn)  die  Trojaner. 
Die  Salentiner  in  C-uabrirn  stammten  aus  Creta  Dii-  Phnracer  grflndeten  Mas-ilia  im 
Lande  der  Salyer  (Ligystice).  Der  liguriscbe  .Stamtn  der  Saiassi  wohnte  am  St.  Beruard 
In  den  Alpen.  Jerusalem  ist  Salem. 

t)  WaloomOinen  (Sohn  des  Kaleva)  bildet  seine  Harft  aus  den  Kiefer  des  im  Wasser- 
fall gefangenen  Fisches.  Das  Ktlevala  friert  die  Wonderharife  des  WalnomMnen  Vor 

den  Äsen  herrschte  unter  den  ürgOttetn  des  Norden's  der  Riese  Kalewa,  Vaier  des  furcht- 
liaren  Jägcr's  Iliiti  (in  Finnland),  in  defcsen  schrcckrollen  Aufenthalt  die  Verdammten 
veilen  (in  Indien  durch  Kali  geschreckt).  Orpbens  stieg  in  den  Hades  hinab,  ^tber 
spieleode  Oesaudtea  kamen  aus  dem  Norden  an  den  bysantinisdien  Hof. 
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durch  Aeneas  ^e^ründet,  früher  Poltjobria*)  oder  fnach  Steph.)  Aps^nthus 
heissend.  Aeneia  tn  Chalotdioe  (▼on  Aoneas  gegründet)  wurde  oarcb  Gonnthier 

coloniäh  t.  Der  in  den  Rhactiscbcn  Alpeu  entspringende  Aenus  floss  in  die 
Donau  (bei  Passau).  Griechen  aus  Chalcis  oder  Eretria  liesaen  sich  auf 
Aenaria  oder  Pithecusa  (lachia)  nieder,  von  Ut^iixot  oder  Affen  (der 
Gercopen**))  bewohnt  Die  Inael  wurde  Inarime  genannt,  als  Typhon 
(statt  bei  den  Ariinoi)  dort  begraben  wuide.  Das  Vorgebirge  Aias  schied 
Ober-Egypten  von  dem  Rotheu  Meer.  Von  den  Bergstämnieo  der  Oetaei***) 
{Oiraiot)  Oetaea's  (am  Oeta)  in  Thessalien  (Pyrrha  oder  Acolis^  oder  Aemonia 
wanderten  die  Aenianer  oder  Bniener  {Amäveg  oder  ^Evirjves)  aus  ilcr  Doti- 
schcn  Ebene  in  Pelasgiotis  nach  Epirus  und  Hessen  sich  dann  im  Thal  des 
Spercheius  nieder,  mit  Hypatat)*  als  Hauptstadt  (neben  äperchiae  und 
Macra'Gome,  sowie  SostheniB,  Omilae,  Cypaera  und  Palachthk).  Der  Fluss- 
gott Spercheius  zeugte  mit  der  (dem  Berus  vermählten)  Polydora,  (Tochter 
dcd  Pclcus)  den  Menesthius.  Die  an  die  epikncmidischen  Lokrer  stossenden 
Aenianer  wurden  (nach  Strabo)  durch  Actolier  und  Athamanen  vertilgt.  In 
dem  von  der  Amazone  Cymc  gegründeten  Oyme  (AmaKoneion)  oderPhrieonitis 
(nördlich  von  Hermus)  bauten  die  Bewohner  von  Phricium  (im  Lande  der 
Pelasger)  Neon  Tcichos.  Die  Acolier  von  Cyrae  (der  edelste  Stamm  der- 
selben) befragte  das  Orakel  des  Apollo  (Ulius)  zu  Branchidae.  ätrabo  nennt 
Larissa  Phrieonis  bei  Oyme.  Die  Athamanen  (in  den  dotisohen  Ebenen) 
wurden  von  den  Laj)ithcn  auf  den  Octa  vertrieben  (nach  Strubo),  später 
unter  König  Amyiiander  mächtig.  Mopsium  wurde  von  Mopsus  (Sohn  der 
Manto)  oder  von  den  Lapithcn  Mopsus  (Begleiter  der  Argouautcu)  genannt. 
Manto  gründen  bei  Colophon  den  Tempel  des  dorisclicn  Apollo.  Bei  Trdzen 
in  Argolis  lag  das  Asyl  des  Poseidon  auf  der  Insel  Calauria  und  in  den 
heiligen  Tempel  des  Poseidon  opferten  sieben  Städte,  Hermiou,  Epidaurus, 
Aegines,  Athen,  Prasiac,  Nauplia  und  das  Minyeische  Orchomenos  (nach 
Strabo).  Anthes  aus  Troezen  gründete  HaUkarnassus.  Aenus  war  Haupt* 
Stadt  der  Absinthii,  die  Apsilae  in  Colchis  waren  den  Königen  von  PontttB 
unterworfen.  Der  Fluss  Ajpsus  in  lUyrien  entsprang  auf  den  Berg  Pindns. 
Auf  den  absyntischen  Inseln  war  Abirrntios  von  Mmlea  (s.  Jason)  getödtet 
Dodona  lag  am  Berge  Tmarus  oder  Tomarus  (am  Tmolus)  und  das  Orakel 
wurde  später  durch  drei  Greisinnen,  früher  durch  Propheten  oder  Hypo- 
pheten  (nach  Strabo)  versehen  (als  ein  Hypata,  währen4  Tomyris  über 
Massageten  hemeht  und  Tantalus  am  Tmolus).  Die  Oimbem  wurden  von 
altersgrauen  Priesterinnen  begleitet,  Sic  sollten  durch  Ueberschwemmung 
ausgetrieben  sein,  nachdem  sie  vergebens  gegen  die  Fluth  die  Waffen  er- 
griffen, und  ihr  kaum  auf  den  Pferden  (nach  ivlitarchus)  entrinnen  konnten, 


*)  BolduB  (Zuentiboldus)  oder  Polk  (Swfiopolk).  Heraclei  tödtete  (nach  Apollodor) 
den  Sarpedon,  Bruder  des  PoltjrSi  KBiifg  Toa  Aeant  (oder  PdÜ^obria)  aut  den  Ombrnai 
des  PolydorM  (nach  Plinittt). 

**)  Alt  die  Cercopen  auf  den  pitheouischcn  Inseln  bei  Cumae  den  im  TitanenkrieKc 
dorthin  geflücbtf  ton  Zeus  betrogen ,  wurden  sie  in  Affen  verwandelt.  Hercules  band  nie 
(im  Dienste  der  Omphaie).  Ptolcm.  kennt  die  Stadt  KtQxtünla  in  Phry^ia  Magna.  Die 
QrQnder  ron  Cumae  wurden  (nach  Veitcjus  Paterculus)  Nachts  darch  das  (ietüu  metallener 
laatniBiflnta  geleitet,  am  Tage  durch  Tauben  (die  NonnaaDea  darch  Babcn),  vor  den 
aeoliieb«!  viid  loniiebeB  Eittwanderungen.  Die  Oiramerier  (Hoomt^)  varden  an  den  See 
Avemus  (den  Eingang  der  Unterwelt  gesetzt)  bei  Cumae  (mit  der  Iluhlo  der  Sibylle)  neben 
der  Verehrung  dea  Apnllo  Im  Oebiet  der  Milesier  wurde  Apollo  Didynicua  zu  Branchidae 
vraehrl   Die  Sibylla  kam  vtiu  Krythrae  bei  Sinyrua  (nach  Strabo). 

***)  Die  (neben  die  Mekoi  Mekran's)  mit  Sagartiern  (Asagard'i)  und  Thamanicr 
(Daaawead^)  nnamnengenaBaten  Utier  (Ovr»«)  ergäwii  sich  als  Tntiya  (nach  Bawluson). 

t)  Die  Flauen  Ilypata's  waren  als  Hexen  berfichtigt  (nach  Lucan),  nach  das  chal- 
düicbc  ätppara  (Taipai^soa  Sbamai  oder  Acracan)  oder  Akra  da  Agana  iJjuumpw  und 
Agaaa  iWlMtuili  ' 
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den  Watten  geschieht).    Nach  Antlern  sollten  die  Cimbcrn,  um  sich  an 
Furchtlosigkeit  zu  gewöhnen,  absichtlicli  als  Häuser  der  Uebcrschwemmuug^ 
ausgesetzt  und  dann  wieder  aufgebaut  haben,  (als  Ändentung  von  Pfuhlbauten). 
Als  die  ausgewanderten  Cimbrer  Ton  den  Bojern  des  hercynischen  Waiden 
nach  der  Ister  gedrängt  wurden,  zogen  sie  zu  den  Tauristern  und  Taiiri^kern 
(galliachcn  Ötaunnes)  und  dann  zu  den  reichen  und  iViedlicliun  üelvetiern, 
die  sich  (iiiH  Tigarener  und  Taygener)  Ihrem  Zogo  anschlössen.  Pliriiaa 
nennt  die  Sliotiissaccr  Freie.   Von  Skotussa  kam  das  Orakel  (nach  Suidas). 
f)i  r  Aenus  ist  die  Inn,   Nächst  den  Möser,  Gcten,  Aorsen,  Gauder,  Chirior 
wohnen  die  äarmatischen  Arrbaier  oder  Arealen  und  Skythen,  an  der  Küste 
des  Ponttts  dagegen  die  Mortsener  nnd  SIthonier,  die  Vorfahren  des  Dicbter*8 
Orpheus  (nach  Plinius).    Von  Mopsus  besiegt,  starb  Calchas  zu  Olarua  in 
Jonicn  mit  einem  Orakel  des  Apollo  (neben  Ephcsin  oder  Aiasalnck).  Dan 
Orakel  Dudoua's  in  Epirus  kam  (nach  Strabo)  von  Scutussa  in  Tclasgiotis 
(in  Thessalien).    Scotorum  (in  Hibernia)  natio  nxores  proprias  non  habet 
(Hieronym.)  und  dasselbe  sagt  Dio  Cassiua  von  den  Caledonicrn.  Die 
Chamaven  oder  Kafxavoi  (in  Hamcland  oder  Chamavorum  terra),  die  sich 
(nach  Ptolem.)  bis  zum  Mclibocus  erstreckten,  werden  (von  Tacitus)  südlich 
von  den  Friesen  gesetzt.    «Der  Name  gehört  zur  verlorenen  Wurzel  himan 
(tegere),  wovon  goth.  hamon  (vcstire),  hiinius,  himil  (Himmel),  ahd.  hcmidi" 
(s.  Zeuss).   Nach  Hansen  ist  Haemus  mit  dem  sanscrit  Himan  (Htroalava} 
verwandt  Asman  odw  Himmel  (im  Zend)  bedeutet  Stein  in  Sanscrit  yils 
Firmament)  und  geht  aus  Akman  dorch  Kaman  in  Himmel  über.  Die 
läppt '^chcn  Aimo  sind   die   scandinavischcn    Heim    (nach  Castren).  Die 
Vuluspa  zählt,  neun  (uio  mau  ek  heiraa).    Herakles  bicss  Oetäus,  weil  auf 
dem  Berge  Oeta  verbrannt.  Die  Seythen  verehrten  Apollo  als  Oitosyrus*) 
(nach  Herodot).    Lines  (der  Citherspiolcr)  wurde  (wie  Pamphos)  als  Oito- 
Linos  besungen  (Schüler  des  Orpheus),  von   Herakles  erschlagen.  Das 
Grab  des  Orpheus  (Sohn  des  Oiagros  und  der  Nympiic  Kalliopo)  fand  sich 
bei  Libethra  und  nach  einer  Prophezeiung  sollte  die  Stadt  durch  ein  Schwein 
zerstört  werden,  wenn  dio  Sonne  die  Gebeine  des  Orpheus  besclieiiic.  In 
Wales  waren  Schweine  heilig.    Die  Ai  genannten  Zwerge  gehörten  zu  den 
zehn  Abtheilungen,  die  von  Swainis  Haugi  (Swain's  Hügel)  nach  den  Pfeil- 
feldern (Jornwall  oder  Oswanga)  sogen.   TovXtCovqyiov  (b.  Ptol.)  am  Klicin 
(als  Tevxißovyiov).   Dio  Cauconcn  er.«cheincn  in  der  Nachkommenschaft  des 
Lycaou,  König's  von  Arcadieo,  und  Stiaho  nennt  sie  einen  arcadischen 
Wanderstamm,  der  sidi  in  ENs  niederliess,  uld  pylische  Caneonen  (b.  Homer) 
in  Triphylia,  wo  sie  durch  die  Minyae  ausgetrieben  wurden.  Sie  erstreckten 
sich  bis  Dyrac  in  Achafa,  wo  der  Cancon  in  den  Theutheas  floss.   Auf  der 
von  Pisa  in  Elis  ausgegangenen  Gründung,  von  griechisch*^)  redenden  Teutanes 
bewohnt,  gründete  Tarenon  die  etnisJcisehe  Stadt  Pisae  und  in  Verbindnng 
mit  den  7'eucrcrn  Troja's  werden  die  Cauconcn  (nebst  Leleger  und  Pelasger) 
als  ihre  Hundesgenossen  (b.  Hnmer)  genannt.    Neben  den  Marsandyni  an 
der  Seeküstc  Bith^nien's  und  Paphlagouieu's  lebend,  (mit  der  Hauptstadt 
Tieium)  wurden  sie  bald  flir  8<^en,  bald  Ab*  Pelasger  (oder  Maoedonier) 


*)  Aus  Surja  (dis  Sowie)  with  another  dement,  annected  either  with  the  Latin 
viu  «ad  Greek  «tev,  or  pofliapt  with  »19hi  ai9mit,  vitnun,  weiss»  white  (s.  BawÜBSon)  and 
heilig  ia  Swantewit 

*•)  Tacitns  hatte  von  Denkmalrn  nnd  GrabliOgeln  mit  griechischer  Schrift  auf  der 
Grenze  von  (iorinanicn  und  Khaetien  gelesen.  Solinus  spricht  von  griechischen  BnchsUiben 
auf  dem  Aliar  dis  Odysseus  an  der  orkadibchen  Spitze.  Von  dem  ahen  Herakles  waren 
die  Derer  (nach  Amm.)  nach  GalUen  Mftthrt.  Nach  Caeaar  bedienten  sich  die  Druiden 
grieobiscbcr  Schriften.  Zu  8li«bo*ft  Zdt  gewannea  die  Baibarea  bei  MaMÜia  Getehaack 
am  Griechischen. 
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gehalten.  Die  Chauci  oder  Cniichi,  der  berühmteiate  Stamm  dor  Germanen, 
(nach  Taeitus)  wohnten  östlich  von  den  Friesen,  dio  Cauci  in  Irland  neben 
die  Menapii  (die  am  Rhein)  mit  die  Gugcrni  zusamiucugrenztcu.  Nach  Vor- 
treibnng  der  Sarmaten  besetzten  die  Westgothen  anter  Athanarich  (nach 
Amm.)  den  Cnucalandcnscm  locum  (  Hauhaland  oder  Hochland)  in  Siubrn- 
bür<j;en.  üie  Celteu  in  Thracien  bauten  ein  ßaaikelov  Tvki]  (b.  Polyb.).  Nach 
Hccutacus  waren  die  ( citherspielcnden)  Hjperboräer  den  Hellenen  nahe 
verwandt,  besonders  den  Athenern  uiid  Deliern,  eine  besondere  Mundart 
sprechen^  (s.  Diodor).  Abaris  schiffte  von  den  Boroaden  (Nachkommen 
des  Boreas)  in  der  Stadt  der  Hjperboräer,  zu  den  Helieueu,  die  alte  Freund- 
schi^  and  Verwandtschaft  {eSvman  «oi  w^fiittutp)  mit  den  Deliern  emenemd 
nnd  Pythagoras  in  Kraton  sehend,  erkannte  er  in  ihm  seinen  Apollo.  Neben 
den  Streitbaren  (der  Stadt  Machimos  bei  der  Stadt  Euscbo  der  Frommen),  • 
die  nicht  duruh  Eisen,  sondern  nur  darch  Steine  und  Keulen  getödtet  werden 
können,  leben  in  grossen  Stftdten  die  Meroper  am  Anostos  od«r  Erdschlnnd 
(nach  Aelian)  aus  dem  Lande  (Apia)  Meroö's.  Bei  den  Griechen,  wie  bei 
einigen  answürtipen  Völkern,  galten  die  meisten  Heroen  der  Urzeit  für 
Abkömmlinge  der  Aliantiden  (s.  Diod.).  Die  Kinder  Japhet's*)  (Sohn  des 
Noah)  besetzten  die  Lftnder  von  den  Bergen  Amanua  und  Tanras  bis  siun 
Tanais  (in  Asien)  und  (in  Europa)  bis  nach  Gadcira  (nach  Hieronymus), 
videbimus,  omnes  penc  iusulas  et  totius  orbis  littore  terrasque  mari  vicinas 
Graecis  accolis  occupatas.  In  der  Inschrift  von  Malta  werden  die  Bewohner 
von  Qaudomelite  oder  Gaulomclitc  (Gozzo)  Volk  von  Gawwal  j^onannt  (s. 
de  Luynes).  Da  der  Wechsel  von  Favdos  oder  FavXog  aus  dem  Phönizischen 
nicht  erklärt  werden  kann,  vermuthet  Movers  eine  Vermittlang  aus  dem 
Libyschen  (aus  dem  GaUa,  nach  Bawlinson).  Als  Singeborene  des  Peloponnes 
nennt  Herodot  die  Arcadiör  und  Cynurier,  aber  auch  die  (gleich  den  Abori* 
ginern  oder  Autochthoncn  Italion's  auch  von  ogog  erklärbaren)  Paroreatcn 
(den  Paroraei  Macedonieu's  verwandt)  und  Cauoonen  worden  von  den  Minyern 
(oder  Lemniem)  in  Etis  schon  vorgefandeo.  Die  nach  den  Söhnen  (Azan, 
Apheidas  und  Elatus)  des  Areas  (Sohn  des  Zeus)  in  Azanes**),  Parrhasii 
and  Trapezuntii  getheilten  Arcadier.  die  nich  selbst*^*)  TTQodeXtjvoi  nannten, 

falten  bei  den  Griechen  für  dvioxOövfi  oder  (von  Polasgus  beherrscht)  als 
^elasger  (AQxddeif)  JSeXaifyot).  Ihre  (von  den  Dardani  in  Moesira)  erwähnte 
Liebe  zur  Musik  zeigt  sich  in  der  Erfindung  der  Leier  durch  den  auf  dem 
Berge  Cyllene  geborenen  Hermes  und  ausser  ihren  Schutzgott  Pan  ver- 
ehrten sie  den  Zeus  als  Lycaeus  im  Menschenopfer  heischenden  Wolfskult 
und  die  chthonische  Despoina  oder  Herrin  (Tochter  des  Poseidon  und  d«r 
Demeter).  Indem  sich  die  an  den  Granai  in  Attika  gehörigen  Arcader  an 


♦)  Deuz  peuples,  parmi  ceux  qui  sont  tnum^r^s  (dans  le  tablcau  des  pciiples  japh^- 
tides),  s'y  trouvent  distingu^s  des  autres  comme  rppn'sentant  cbaciin  unc  lair  collcctive, 
ce  sont  ceux  de  Göraer  ot  de  Jkvku.  Les  autres  muns  indiqucnt  des  pcuplos  partiouluTs 
(s.  Vivicn).  Yavarien  (Ynen)  und  Kambodier  (Khnirj  (  utnri:  les  Gaels  de  i  Anglctciro 
(langue  Komraeg  oa  Kimrique).  In  Yucatan  hiessi  n  dir  Anhftoger  des  Cuculcau  oder 
(in  ChUpas)  Cocolcan  (mit  götlttchen  Federn  gescbmücktc  bcblanM)  genanoten  QnetzalcoaU 
((refiederte  SelilMge)  Coeone  (Plor.  von  CoaU.).  Kipbat  (Sohn  Ooner's).  Rtpbaei  Monte«, 
rhrobat  (Tnonta^nurd)  odiT  Chroaten.  Dircbet ,  nlä  Bergkette  im  BoMiSOhen  (OonÜskoi- 
Cbrebet)  Karpathen.   'Ptßioi  (b.  Ptolom.)  am  Oberen  Oxua. 

*")  ACttXot  fanden  eieli  (b.  PtoL)  io  Ober-P«Diiefi{ea,  ebenso  "ItioMt  and  (b.  Strabo) 

dtaaltoptq  ((f*ot  Asionccr). 

••*)  Aach  die  Stadt  Arcadia  auf  Creta  reicht  in  hohes  Alterthum  zurück,  da  sie  den 
Ansprach  des  Berges  Ida,  Geburtsort  des  Zeus  zu  sein,  bestreiten  konnte.  Neben  den 
eveloMMben  Beeten  der  Tobkiachen  Stadt  Ax^kuum  oder  Areuom  (Arx  oder  Aiz)  UsA. 
neh  OM  Grab  des  Satoni. 

t)  (  ine  Heriettaag  von  Arz  (ui  Arget)*  «ie  die  TjrrKeni  nad  Pelaigl  von  den 

ti^ut  (tnnrie). 

aa* 
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den  weiten  Stemm  rhtttiecb 'norlecher  AlpenvöUcer  der  Garni  anschlSeaseD, 

80  vermittelte  (bei  der  im  Ccltischen  und  PboeDizischcn  übereinatimmcndon 
Bedeutung  von  Carn)  der  phöniziachc  Stnpolplatz  oder  luscl  Craiuxo  bei 
Laconien  dcu  Uebez'gaug  von  Cariia  oder  (b.  riin.)  Cai'iioü,  die  Hauptstadt 
der  Minaci  (in  Yemen)  zu  dem  Druideiisitz  der  Gemütes.  In  den  Namen 
der  zahlreichen  Söliiio  des  arkadischen  König'a  Lycaon  (Sohn  den  Pelasgus) 
zeigen  sich  viele  Eponymen  (Caucon,  Peucetius.  Maeurcus,  Maccdnus,  Horns, 
Mänalaa,  Teleboas,  rhthius,  Lycius,  Pbineus,  Ilumpn,  Titanus,  Muntinus, 
Orchomcnos,  Cynäthus  n.  e.  ir.)i  Stämme  einer  alten  Schichtung 

charactcrisiren,  aber  wegen  ihrer  Gottlosigkeit  alle  zu  Grunde  gingen ,  als 
io  der  durch  Zeus  eingeleiteten  Neuzeit  Menschenopfer  nicht  länger  statt- 
haft blieben.  Aas  dem  Torher  in  Ahn  Lycaon  Terdirien  Wolfsgott  (wie 
bei  Tartaren  und  Koloschen)  wurde  dann  ein  Zeoa  Lycaous,  als  Wulfs- 
abwendcr  nach  bekannter  Metho  !c.  Nur  ihrem  chthoniselien  Dienst  hatten 
die  Eingeborenen  die  Erhaltung  des  Nyctimus  zu  daniieu,  des  jüngsten  Öohn 
dea  Lycaon,  da  Gfta  selbst  au  seinem  Schutae  ihre  Httnde  emporstrecktc^ 
aber  auch  er  trat  in  das  nächtliclic  Dunkel  mythischer  Nixen  zurück,  als 
nach  seiner  Thronbesteigung  die  dcueulionisclie  Fluth  einbrach.  Die  zweite 
Dynastie  trat  nun  mit  dem  Wappen  des  ßären  auf,  doch  vorbuchte  man 
eine  Ankntfpfnng  an  die  vorangegangene,  indem  man  in  der  Bärin,  die  den 
Areas  gebar,  citie  Verwandlun-;  der  (Nymphe)  Callistho  (in  das  Birengeatim 
oder  Arctus  versetzt),  Tochter  des  Nyctimus*)  erkannte. 

Wie  Arno**),  die  den  Saturn  tauschende  Amme  des  Poseidon,  den 
loliachen  Städten  Arne  ihren  Namen  gab  ( und  sicli  auch  in  den  auf  weite 
Belsen  deutenden  Tlätzcn  Ccrnc  im  Süden  und  Yerne***)  im  Norden  erhielt), 
wie  Nysa,  Erzieherin  dea  Dionysos,  im  Nisa  des  Meru,  wie  Boutof),  Fflegc- 
mnttw  des  Horns  nnd  der  Bubastis,  in  Batoa  gefeiert  wurde,  so  die  kretische 
Prinzessin  Ida  (Schwester  der  Adrastca),  ala  Hüterin  des  Zeus,  in  der 
Höhle  des  Ida,  der  als  Verstcckplatz  des  jungen  Kindc's  galt.  Diese  dem 
pböuizischcn  Kronos  gegenübertretende  Verehrung  des  Zeus  leitet,  als 
fremder  EinfUhrnng,  auf  den  phrygischen  Ida  anrttck,  dessen  Nymphe  Idüa 
mit  dem  Scamander  den  Tcucer  gezeugt,  später  aber  vor  der  Göttermutter 
Cybcle  zurücktreten  luusste.  Schon  im  Nnmci)  der  Teuerer  findet  sich  jene 
auch  in  Thracicn  und  illyrien  vielfach  gelauii<:,e  Form,  die  in  Tcut  und 
Tuiscon  wiederkehrt,  in  Tin  oder  Tyr  bald  in  Zio  übergeht,  bald  von  den 
Sachsen  als  Er  (chor)  bewahrt  wird.  Im  Hundsrück  findet  sich  ein  Idar 
oder  sylva  leder,  an  der  Visurgis  ein  Idistavisus  canipus,  und  die  den 
heiligen  Namen  dea  Asios  bewahrenden  Asen,  die  auch  in  Sardcs  bekannt 
waren,  versammeln  aich  an  der  gewOlbteu  Burg  auf  Idaplan  oder  Idavällur, 
einem  zweiten  Pergamuni.  Idanthyrsus  beherrschte  die  Scythcn.  In  den 
Trojanern  hatten  sich  die  einheimischen  Teuerer  mit  den  zugewanderten 


*)  KjcteuB,  Yater  der  Mjcteis  (mit  Polydor  von  Theben  veno&Ut}  war  Soha  des 
(Sparten)  Chtbonlas.  Ali  8obn  der  Nymphe  Clonia  and  des  Hyriene  war  Nyeteos  Binder 
des  liycas. 

**)  Arno  (Mu'^^arniis  oder  Iii  riul)  gilt  ais  Name  dr,  Herakles.  Ziegen  und  Schaaft^ 
waren  schon  in  alter  Zeit  lüich  Varro)  von  Nordufrika  ein^^cfuhrt.  Nach  heo  Fcll  iu^i 
wurde  ein  ilirtcnstanim  aus  Afrika  von  Osiris  bei  Tlicbcn  angesiedelt,  wohin  er  die  Vcr- 
chrang  des  Ammon  (in  Ammonium)  der  Sanunanten  brachte.  Vom  See  Triton  kamen  die 
Aigis  nach  Griechenland  und  Libyen  galt  als  Heimath  der  Satyrc. 

***)  Jenseits  der  Gelten  lagen  die  brittischen  Inseln  Albion  und  Jerae  (n.  Aristoteles). 
Bei  der  Ausdehnung;  nacli  Ilerjediden  (Herdalir)  fiaiideo  die  Soliweden  OB  den  Kflsleastricbea 
schon  Thorir  vor,  der  Heising  beigenannt  ist. 

f )  Minnitb  (Stadt  der  Ammoniter)  oder  (b.  Joseph)  Maniathe  (Maanith)  hcisst  (LXX  ) 
ArnoD.  Karaa  ist  Uaaptstadt  der  Minaeer.  Die  Arne  geiunnieo  SUdte  gehören  den  aeoii- 
mImb  Bftotiara  (Boiem)  TheüaUoa*»  an  (wie  Larissa  den  Pelasgeru).  Theile  der  Boii 
frensten  mit  dem  Iteltistten  Alpsarolk  der  Owni  snsanimen.  Armenien,  sJs  Qross-Ermdaad. 
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Dardanern*)  (den  bemchenden  Danttern  rem  Dara  oder  Fttrat  im  Oegeuats 

zu  den  Griechen  oder  Danäern)  vermischt,  liingen  aber  ursprünglich  mit 
dem  {)liry^:i!'ehcn  Stamm  zusammen,  der  durch  die  Brücke  der  Bryges  vom 
Berg  Bcrnuu3  (vun  ßioniia,  Aiuuio  des  Dionysos)  iu  Macedonicn  Dach  dem 
Noi^«n  Europa's  führt.  Die  Babylonier  machten  das  weibliche  Urprinzip 
Taauth  (Tauthe),  als  Gattin  des  Apnson  (b.  Eudcmos)  zur  Mutter  der  Götter. 
Hermes  Trismegistus  ist  Thauth.  Die  phrygischen  Sagen  verlegen  den  Sitz 
des  Annacus  oder  Nannacus,  des  alten  König's  der  Floth,  nach  Iconium, 
wo  (an  der  von  Perseus  zur  Aufrichtung  des  Medusenhaupte'a  gewählten 
Stolle)  Eusthathius  den  i'rometheia?  seine  Bildwerke  schaffen  lä^^st,  und  der 
Name  ihres  Patriarchen  Maues  knüpft  sich  (wie  Maneros,  Suhn  des  er»ten 
Ktfnig's  Egypten's)  an  die  kelüeeh'finniscbe  Bezeichnnng  ftr  Bttün  an,  dte 
sich  in  Maonus  (Sohn  des  crJgoborcnen  Tuisko)  ebenso  erhalten  hat,  wie 
im  etruskischen  Unterweltdgott  Mantus  und  in  Manto,  Tochter  des  in  einer 
Höhle  orakelnden  Teireaias.  Der  assyrische  Nebo  hiess  als  Planet  Merkur 
(wegen  der  Schnelligkeit)  Tir  oder  Pfeil  (be!  den  Persem).  Hermea 
(Kioawrtog)  hiess  (nach  Monc)  Artaeus  (AgtaTog)  in  Gallien.  Neben  den 
thracischcn  Göttern  Area,  Dionysos  und  Artemis  (Bcndis  oder  Cottys**)), 
verehrten  die  Könige  besonders  den  (am  Berg  Cyllcne  in  Arcadien  ge- 
borenen und  Parammon  in  Olympia  genannten)  Hermes  (den  Imbro  der 
Kabyren  and  Korybanten  auf  der  Insel  Irabrus  oder  den  Imbrasos***)  der 
Karier),  als  ihren  Vorfahren  (nach  Herodot),  und  .deum  maxime  Mercurium 
eolant",  sagt  Caesar  von  den  (von  Dite  patre  stammenden)  Oalliem,  wie 
deorum  maxime  Mercurium  colunt,  Tacitus  von  den  (Germanen  des  Teut. 
Aof  ctruskischen  Münzen  heisst  Hermes  Turms  oder  (nach  Macrobius) 
CasmiUus  oder  Camillus.  Nach  Polybius  musstcn  die  alten  Macedonier 
zam  Zeichen  der  Schande  einen  Ring  tragen,  so  lange  sie  keinen  Feind 
get^dtet,  wie  die  Chatten  niciit  früher  ihr  Haar  scheeren  durften,  und  bei 
den  Odrysae  galt  als  höchste  Ehre  (nach  Xenophon)  das  Zutrinken,  als 
Tafclgenossen  des  König'ä,  gleich  dem  Conviva  regia  oder  antrustio.  Das 
Tättowiren  der  thracischen  Bdeln  (nach  Strabo)  kehrt  in  Sehottland  wieder. 
Als  Mutter  Erde  hicss  die  grosse  Göttin  bei  den  Thracicrn  Lemnos  (nach 
Hccatttos).  In  primärer  Schichtung  verbreitete  sich  ein  gleichartiger  Stamm 
▼on  den  Küsten  des  Pontus  (die,  nach  Herodot,  von  Phrygiern  stummenden 
Armenier  eingeschlossen «  die  Eudoxus  für  gleichsprachig  erklärt)  bis  nach 
Hispanien,  wo  er  mit  atlantischen  (und  im  Süden  mit  afrikanischen)  Ein- 
flüssen zusammentraf.   Durch  die  gallische  Einwanderung  (gleichzeitig  mit 


•)  Die  Dardi  in  I)auiii.i  oder  Apulia  (als  Dardauner)  wurden  (mit  den  Monadi)  Ton 
Diumcdes  (aus  alter  Feindschaft:  vertnebCD.   Dardi,  populi  Apuliac  antiqui  (Flinius). 

'*)  Kalwadlia  (ncar  Bngdbad)  wab  traditionally  tbe  eity  of  Hermes  (Abul-Faraj)  aod 
was  siipposi  d  (8.  Maasoudi),  to  have  originated  the  namo  of  Chnldaem  (Rawlinsoo)  mit 
dem  Gi.ib  des  Hermes.  Sardes  \'A<r  am  Hermas.  Menmon  war  Sohn  der  Hemera  (dei 
Tages)  oder  der  Eos  (Anrora)  und  des  Titbonus.  Tbutmes,  der  egyptische  Eroberer,  ist 
Tbot-Mes  «der  Sobn  des  Tbot  (Hermes  oder  Taautb).  Die  Idee  Qott  wird  im  Assyrischen 
durch  das  Wort  Hu  wiedergegeben,  aber  der  diese  Idee  ideographisch  repräsentirende 
Character,  der  ursprünglich  die  Form  eioet  8teme*!B  hatte,  wird  an  ansgesprocfaen ,  wenn 
all  Sylbcnzeicbcn  verwandt,  we'"I  im  Scythischen  Gott  Annap  hiess  (Lcnorniant)  Armannu 
war  der  Kchutzgott  von  Susa  ( Riiwlinson).  Wodan  sane  ijtsc  est  qni  apud  Romanos 
Mereurius  dicitur  oi  uli  iti;ivof>is  (Jerraaniac  gentilius  ul  Dens  adoratur  (Waruefried).  Von 
den  Sucren  bcisst  es  (in  der  Lcbensgeschicbtu  des  heiligen  Culuniban):  Deo  suo  Wodano, 
quem  Merearinm  vocmt  alii,  litaverunt.  Odin  (im  Grimmismalj  bcisst  Gauti.  Nach  Jomandet 
war  Gant  erster  Kunig  d>  Volkes.  Gull  (Gada  im  Galla- Üialect)  boseicbaat  (im  Babj- 
lunischeni  Rross  (als  Mylitta  oder  Volis). 

•••)  Imbramns  war  Bein.ini'  il*'^  Ili  uncs  Ij  "^tepb.  By/ )  und  (nach  Eustathius)  wurde 
Hermes  von  den  Karen  (Malcarcn)  Imbros  genannt,  auf  der  den  Kabiren  heiligen  Insel 
Imbros.  Den  (auch  Samotbrace)  £iioi  oder  2^iJxo;  genaotttOB  Bcnnei  identificirt  Wdcier 
mit  Uimeroi.  Homer  kennt  deo  TbracierfOnten  Imbramis  am  Aenns. 
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der  theasalischen)  erhielt  die  keltische  Varietät  ihren  spccifischen  Ansdnick, 
wodurch  sie  sich  \on  der  thracischen  abschied,  während  sich  auf  den  für 
Nomadisiren  geeigneten  Bbenen,  soythiBdi-sarmatiBob«  Vdlker  «wiaclieo» 

schoben.  In  localisirton  Isolinnigen*)  treffen  wir  nun  die  königliche  oder 
göttliche  Titclform  As  und  zwar  scheint  sich  dieselbe,  als  zuiiiichat  in  Troja 
und  seiner  Umgebung  wurzelnd  (auch  in  Sardes  bekannt,  und  von  dort  weiter 
nach  Tyirheoion  ^tragen)  an  Assur  oder  Assyrien  anzulehnen,  aus  weldiem 
Roiclu!  die  von  Meninon  befehligten  Ilülf^tnippen  den  Vasallenstaaten  sa 
Hülfe  gesandt  wurden.  Die  Erinnerung  an  den  Olanz  der  weitgebietenden 
Assyrier  bewahrten  unverändert  die  ihren  Näheren  Gouverneuren  (oder  viel- 
mehr dem  deificirten  Patriarchen  und  Ahnherrn  des  Reiche's)  anhaftende 
Würdenbezeichnang,  die  auch  in  die  lioimisclien  Mythen  von  dem  auf  Samo- 
thrace  geboronen  Jasius  (Vater  des  Flutus)  verwebt  wurde  und  in  die  des 
Jason,  8obn  des  Aeson.  Die  Grflndang  des  assyrischen  Reiches  selbst  mag 
sarückgehen  auf  jene  am  obern  Tanais  lebenden  Asaioi,  die  (nach  Plinius) 
einst  zu  den  berühmtesten  Völkern  Scythien's  gehörten,  und  wahrscheinlich 
auch  in  den  Asiani  aufgetreten  waren.  Die  griechische  Stadt  Aainia  lag 
(nach  Skylax)  «n  Promontorinm  Jasoniom,  in  der  NShe  der  Hafenstadt 
Athenae  (b.  Arrian)  oder  (nach  Skylax)  Odinios,  und  Aspurgium  am  Palos 
Maeotis  spielte  in  den  nordischen  Mythen,  als  An3p:anf^spunkt  für  die 
Wanderungen  der  Asen  unter  Odin's  Führung.  Die  Asiotai  wohnten  üätlich 
TOn  der  Mündong  der  Wolga.  Die  Dryoper  (am  Berg  Parnassus)  gründeten 
Asine  (Stadt  in  der  Argeia  ^  und  (von  dort  vertrieben)  die  Stadt  Asine  in 
Messcnicn.  Die  lacodaemonische  Stadt  Asine  oder  Las  lag  auf  der  Spitze 
des  Berge's  Asia.^)    Asisium  war  eine  umbrische,  Asido  eine  Stadt  in 


**  Nach  Herodot  leitete  sich  die  llcraclidische  Dynastie  in  Maeonien  (Lydien)  auf 
Assyrien  zurück,  und  mit  den  ihnen  folgendLii  Mi  rmiiadi  ii  sull  Maeonien  durch  die  LvJnr 
erobert  sein  (oach  Niebuhr).  Die  Maeonier  galten  als  Yervandte  der  Trojaaer,  aod  die 
Pseonier  (in  Macedonien)  wollten  von  den  Teucri  abstanimeii.  Pannonia  war  der  rövaiMA» 
Name  der  priechischon  Paeonier  (nach  Appian).  Tlrrodrit  leitet  den  Namen  Lydier  vom 
Uerakliden  Lydus  her,  Sohn  des  Atys,  Solm  der  Nana  (Tochter  des  Fiussgotte's  Sangarius). 
Die  Pannonier,  die  7,u  den  Illyriern  gcrcchni  t  wurden,  unterscheiden  si  h  (  nach  TacitUB) 
in  der  Sprache  von  den  Cicrniaoen.  In  Folge  der  ccltischeo  Einwanderungen  in  Illyricn 
galten  Celtus,  Illyrias  und  Gala  fflr  Brftder  (Söhne  des  Cjclopen  Poljphern  ).  Die  Liburner 
and  litrier  werdea  getrenat  gehalten  Toa  den  Ulyrieco,  voa  denen  lieh  aiMh  die  Epirotea 
notencbeiden. 

•*)  Parmenio  vernichtete  (nach  Strabo)  die  Monumente  der  .'VrgnnauteD,  damit  (hfatt 
Jason)  Alexander  im  Osten  gefeiert  wurde.  Ptolem.  setzt  in  die  Gegend  der  Don-Mtlndung 
Osiler,  auf  das  Ufer  der  Wi  lga  die  Asiler  (Osiloi  oder  Asaioi),  an  dag  kaspische  Meer  die 
Asiolaa.  In  der  joaiscbea  Stadt  £r;thrae  oder  (von  Coopaa,  Solin  des  Kodraa},  Knopa- 
polls  leTite  (naeh  Strabo)  «Be  weise  Fran  Sibylle  (aneh  im  Kordea  bekannt)  and  fst 
Alexander's  Zeit)  Athenais.  In  der  Falasha-Sprache  heisst  der  Kuniir  A^hana  (FJad.).  D>* 
Asaei  woiinten  (nach  Ptol  )  nordlich  von  den  Perierbudi  (im  Norden  des  Tanais)-  1^** 
Yautchin  oder  I)zyo-sin,  die  unterbulb  des  weissen  Berges  ( Tchang-peh  -  cban )  wohnen, 
heissen  'japauisch)  Asivase  (nach  der  Wa-kan-san-sai-dzou-ye).  Die  Sagartier,  die  («acb 
Herodot)  in  .Sprache  den  Persern ,  in  Kleidang  den  Persern  nad  Paclyern  in  Armenien 
(oder  Indien)  gleichen,  figuriren  auf  der  Behistan-Inschrift  als  Asagartae.  Die  von  Pannoaien 
nach  Germanien  gewanderten  Osi  waren  den  Quadi  und  Sannatae  tributpflichtig,  pl* 
Asaei  {Anaioi)  am  obon  ii  Tanais  in  Sarmatia  Asiatica  (b.  Ptolem.)  fieli  i  'en  nach  Plinius) 
einst  zu  den  berühmtesten  Völkern  .^sieu's.  Nach  Chri6todora.s  (h.  t?teph.)  war  1^(^>-^o(,-, 
ROniff  der  Lydier,  Sohn  des  Korvt  und  der  Muia.  Siegen  Ober  die  Lemanoa  (Ober  Ninieu 
oder  Ninircb,  MaharaiD  oder  den  Tokae)  Inlgea  lolclie  aber  das  Laad  Singar  and  die  Au 
oder  Ts,  die  BltnaieB  eringen,  auf  den  Honnmeaten  Thntmes  TIT.  Ans  dea  Ate»  oder 
"Wasen  der  Pasiliden  (unter  Sarmatea)  und  den  königlichen  Sruhen  entnahmen  die  Hellenen 
die  liczeichnunp  des  Kunig's.  Von  Asch  (Feuer)  kommt  Aisrli,  der  Mann.  Der  scyihiscbe 
Stamm  der  A.siani  oder  Asii  bekriegte  die  griechischen  Könige  von  Bactrien  Ajax  erlegte 
Phorcys  aus  Askauia,  (Fahrer  der  Phrjgier),  Soho  des  Phaenops  (Sohn  des  Asios).  Uei 
Pactyce  (wo  die  Pactyer  in  der  Kleidung  den  Sagartiern  glichen)  wohnten  (naeb  Herodot) 
die  tapfersten  Indier  (im  Gandarica).  Der  Takhl-i-Soliman  lag  (auf  dem  Wege  nacb  d«a 
Sereru)  im  Gebirge  Aacatangas.   Ulysses  sollte  Asciburgium  am  Rhein  gegründet  babea 
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Hisp.  Bact.  Die  Verehrung  des  Hermes  empfingen  die  Griechen  von  den 
Pelasgern,  die  im  Allgemeinen  die  i^sot  als  Anordner  verehrten,  indem  die 
Athener  zuerst  von  den  aus  Samothrako  nach  Attika  koiouicuUen  Pelasgern 
die  Statuen  des  Hermes*)  zo  ▼erfertigen  lernten.  Sonst  kamen  die  Religions- 
(icbräuclic  aus  Egypten  (n.  Hcrodot),  nnd  Diodor  bemerkt:  , Orpheus  fiilirte 
zuerst  die  mythischen  C'iroiiinnioii  aus  Egypten  ein,  die  Ornion,  die  die 
Wanderungen  der  Ceres  feiein,  und  alle  die  Fabeln  von  den  unterirdischen 
Schatten,  denn  die  Osiris  und  Bacchus  betreffenden  Riten  waren  die  gleichen, 
die  Bestrafung  der  I^ösen,  die  elysäischen  Gefilde  und  alle  andern  Ein- 
bildungen der  gewöhnlichen  Vorstellung  waren  den  egyptischen  Leichen- 
begängnissen cntnomnien.**  Dasselbe  gilt  vom  achcrusischen  See,  von  Charon, 
von  Styx  und  sonstigen  Erfindungen.  Nach  Lucian  hatten  die  Bgypter  zuerst 
Kenntniss  der  Götter  un<l  heiliger  Dinge,  sowie  der  heiligen  Namen  (wie 
auch  Hcrodot  die  deu  Pelasgern  unbekannten  Namen  der  Götter  aus  Egyoton 
kommen  lisst),  and  ebenso  nach  dem  Orakel  ApoUo's  (b.  Ensebius).  Nach 
Diodor  lernten  die  Chaldaeer  die  Sternkunde  ron  den  egyptischen  Priestern, 
wogegen  sie  (n.  Josephus)  von  den  Chaldaoern  zu  den  Egyptern  und  dann 
zu  den  Griechen  kam.  Hermonopolis  hiess  Oschmounayu  im  Goptiscbcn, 
da  Toth  über  die  acht  Regionen  herrsehte.  Bschmnn  ist  in  Phömsien  der 
Jüngste  der  acht  Kabiren,  die  von  Sydyk  stammen.  Ormenns  war  Cross- 
vater  des  göttlichen  Sanhirt  (aafithaka)  Eumftas,  Sohn  des  Ctesius,  i^öuig 


(nach  Tacitiis).  Die  Aspargiani  (der  asiiitischcn  Macoteu)  die  (zar  Zeit  des  Aiigustus) 
Polemon  (König  rou  Pontus  und  fiotporas)  gefangen  nahmen,  woimten  swiachen  Pbanagoria 
«od  Gorgi[  pia  (als  Attaricani).  Gorgo  war  Ranptaladt  der  fiphthalitrn.  Von  den  Atiaf 

penannten  Sdhne  des  Cofya  (Enk«l  des  Mancs)  glaubtfii  dio  l.ydier  Asien  benannt  (nach 
Herodot)  nn'\  ebondahor  stamnuc  der  asiatisclio  Stamtn  iu  Sai  Jra,  Assbur  (As  in  abbrevia- 

!ioiis\  tbe  sujiri  iri''  d  in  tbr  iiiscri]iii.  ii>  nt  tbe  Assyriaii  kingS)  was  replaci  il  in  Bal.yloni* 
by  the  deity  II  or  Ka  (Khaldi  in  Armriiia).    Asshiir  ist  Astiin  I  ei  den  Simiaritaneni 

*)  Der  eiste  Hernes  in  Siiid  oder  Ober-Aegypten  warnte  vor  der  Flutb  und  erbaute 
(zum  Erhalten  der  Wissensehaften  die  Pyramiden  (nach  Abulfuradseb).  Der  zweite  Hermes 
(ein  Babjlonier  von  Kalvadsa)  baute  (nach  Ninurod,  Sohn  des  Kusch)  die  Stadt  Babel. 
Der  dritte  Hr-rmes  Trismegistos  (Sehfiler  des  Agathodaemon  oder  Seth)  war  (als  Hcnocb 
oder  Idris)  Lehrer  des  Tat!  (Tatianus)  und  wurde  nach  dem  Tode  durch  deu  König 
Asldepiadcs  in  einem  Bilde  verehrt.  Mtoiac:  tr  tov  tloio  foui;,  xrtl  nXioynajuiö  rou  .M 
in,n  ui;  fT't  JiIl'  )  'l-'nnr;.  rnujit  ro  imö,  ju  )Jy<>i  'KiQtos  riti  'Kofiiit;.  'Hn^UK,  ano  tov  fi^M. 
In  Ktrusko  spcculo  Mercurius  dicitur  Tumisaitas  {'Kau^f  lii'dut).  h.  c.  Hermes  cblhonius 
(Merrnriüs  ii^ferus).  Sabo  fut  grand  cbef  de  l'oeuvre  d'ünas  (dernier  roi  de  la  V.  Dynastie), 
eatimi  dn  roi  p!na  qa'aueui  auln  serritear  de  mime  il  fut  graad  chef  de  roeavre  da  fite 
do  eoleil,  Teta  (premler  roi  de  la  IV.  Pynattfe)  vivaat  Memeliement  (e.  MarietteH  In  einem 
Mataba  ist  Phtha-ases  tBe.rmtf^r  ans  Mempüs)  begraben  (unter  Mycerinus  aus  AseBkof). 
Der  pelasgLsche  Hermes,  der  von  Attica  nach  Samothrace  kam  und  dort  läof  oder  2:<ü*o( 
bfew,  war  (n:ich  Weicker)  nnt  Himerus  identisch  'lußftof  y^«o(  iany  hau  Knßtiqtov  xal 
'Spfttdt  Sr  l/tßQoif  {'tufiMftay)  Uy9vc$  (nach  Steph  on.)  ftaxa^tt  oder  (nach  JSastath)  ol 
Kaatf.  Tmbramm,  als  Befainmen  des  Herme»  bei  Steph.  Bya.  ImadüicU,  Stamm  am 
Palu~  Maotis  (b.  Plin.V  Imliarns,  Gcbiri'f  iit  riliri  i  Trachea.  Imbrasia ,  Beiname  der 
Artemis.  Iinl^rasia,  lifisiame  doi'  Here  vma  hlus-e  InibruBus  oder  Samus  (wo  sie  geboren). 
Der  Thrncierfürst  Imbr  isus  herrsr  ht  in  Acnus  (b.  Horn.).  Pie  Nymphe  (  besias  in  Samus 
war  dem  Imbrosus  (b  Athenilns)  vcrmüblt.  Imluasus,  Fluss  auf  Jarnos  (beim  Tempel  der 
Here).  Imbramus  (Hermes)  biess  Imbtasus  (b.  Eustath,).  Inibrius,  Sohn  des  Mentor  aus 
Carien  (b.  Horn ).  Imbros,  Festung  der  Stadt  Kaunoa  in  Karien.  Imttfimum  in  Samnium 
(b.  Livius)  Imbrnss,  Sohn  des  Acgyptiis  Wie  Hermes  auch  Tbent  heiaet,  so  kann  auch 
'Kpf/rif  von  Er  und  n,'^,  was  ursprünglich  für  ein*  adjcctivische  Ableitung  gilt,  die  dt  r 
Wurxfl  nach  dieHell  i^  ist,  mit  dem  teutsrhen  Mann,  kommen.  Schwenck  leitet  Hermes 
▼on  (Erde)  niit  eit]<.'eBchobenem  (wie  in  oQuuto  von  biito),  als  Erdgott  (Schinclce). 
Bnnet  (Thoyt)  bexeiclinet  (nach  Jablonski)  die  Sftnle  oder  (naca  Hug)  die  YcnammhiDg 
der  Prieeter.  Baor  stellt  sormo  vnd  vennis  mit  Hermes  mnamroen.  Tlieiit  oeniit  dea 
älteren  Hermes  seinen  GiO!^svater.  Hermes  beisst  (b.  Homer)  üyytXof  ct^ufaiMy  /^lowio;. 
Hermes  ist  Agamedes  (Sohn  des  Ergino?),  der  mit  Trophonios  im  Bunde  das  orchomeniscbe 
Srhat/haus  baut  (Schincke).  Hermes  ist  roßitos,  als  Heerdengott  (und  Bocktritger  in  Tanagra). 
Ah  Erfinder  wohlgeietstcr  Beden  leitet  Diodor  Ucrraes  von  hcnaeneiein  (erklären). 
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der  Insel  Syn'a  (jenaeita  von  Delos  oder  OrtypiflV    Thor,  der  die  SchlaDge 
Jormungard  (Midgardschlango),  von  Loke  mit  der  Riesin  Angrbüda  gezeugt, 
erschlägt,  heisst  Ormseinbani.    Odin  heisst  (in  Hervararsaga)  Angantyr 
(Ongenteov).   Das  fhi3  an  lioiliirer  Stätte  niedergelegt)  Verderben  bringende 
Halsband  (oQfiog),  das  Kadiuus  (mit  dem  nmlog)  der  Harmonia  bei  der  Ver- 
miUnng  gegeben,  war  (nach  Nonnus)  ein  Schlangcnrcif,  und  Cadmas  und 
Harmonia  werden  (b.  ApoUodor)  in  Schlangen  verwandelt,  in's  Elysium  auf- 
genommen.   Die  Nadrovicr  (mit  Romove)  wohnten  neben  Ermlaud  (Wärme- 
utnd)  oder  (alto.)  Ormaland.   Der  von  Loke  dem  Zwerg  Andwari  geraubte 
Bing  bnudito  dem  Besitzer  Verderben,  und  in  Folge  desrelben  ging  das 
Geschlecht  der  Niflunghar  zu  Grunde,  als  Gudrun's  (Eigord's  Gatten)  Söhne 
den  Tod  ihrer  Schwester  Swanhildur  an  König  Jormunrekur  rächen  wollten. 
Der  Schlangenartig  gewundene  Schmuck  sollte  durcii  die  Scheu  vor  dem 
daran  geknfipften  Flach  den  Tempeln  erhalten  bleiben.  Die  Könige  leiteten 
sich  (wie  in  Abyssinien)  von  der  grossen  Schlange  Orm  (Ermes)  als  Sohn 
(Mos)  dos  in  Schwert-  o<lcr  Lanzengestalt  verehrten  Ares  (Tyr  oder  Er). 
Im  Ansciiluss  au  die  Manenschlangc  (der  Manes)  wurde  die  Figur  des  Ahn 
dargestellt  durch  eine  im  Menscbonkopf  auslaufende  Schlange  oder  eine 
durch  Schlanircnlcib  in  der  Erdo  wurzelnde  Säule,  die  sich  später  zu  der 
Hermes-Säule  vereinfachte,  und  die  stete  Erneuerung  des  in  den  Nach* 
komiben  wieder  auflebenden  Vorfahr  rief  die  Kindergestalten  im  Uermes- 
OaltoB  henror,  wechselnd  in  Wiederg^urten,  wie  der  Mond  (/iijr  und  ma). 
Das  fliessendc  in  Wurzel  fiad  ( manus  und  inadnns)  fuhrt  auf  das  Gleiten 
der  Schlange.    Kuhn  verffleicbt  Saramejas  (Sohn  der  Sarama)  mit  Hermcia9 
ans  Stenn  (d^jui/  der  Andrang  and  aarama).  Der  in  der  snm  Sinnbild  der 
Sonne  dienenden  Säule  des  Hisrimlas  oder  Irminsul  (pyramides  oder  avarun) 
verelirLc  ITirmin  oder  Hermes  graece  Mars  dicitur  (Widukind).  Das  Haupt 
des  Hermes  wurde  auf  PiUhlen  {eQfta)  oder  Säulen  errichtet.   Die  Sachsen 
verehrten  in  Hirmin  einen  Infegeriadi  dargestellten  Wodan.  Hfrmin  heisst 
effigies  columnarum  (b.  Widukind).    Armcnon  (Bruder  des  Hisicion  und 
Negno)  ist  Sohn  des  Alnnus  (b.  Ncnnius).    In  dem  osnabrückischcn  Volks- 
dialect  bat  sich  (nach  Strodtmaon)  Herrn ^)  und  (in  Westfalen)  Hermen  in 

gttUeher  Brinnerang  erhalten.  Die  Milchstrasse  hiess  Vatlingestrete  oder 
ingesstraza.  Gleich  dem  von  Stier  des  Mars  geführten  Ver  sacrum  oder 
von  den  Sabinern  ausgesandton  Samnitcn  war  Cadrnns  (nach  dem  Tode 
seiner  Mutter)  der  leitenden  Kuh  auf  Goheiss  des  delphischen  Urakers  bis 


*)  Die  Eresburg  hic>B  Ariospolis  ab  eo,  qui  Aris  graeca  desi^atione  ac  Mars  ipse 
dktns  Mt  Ittino  famine,  dnobiu  m|aid«a  idolis  hec  dedita  foit,  id  est  Aris,  qai  urbi* 
mmB»  InwrtoB,  quasi  doninator  domtnaation,  et  Ermis,  qui  et  Meronria«  merdmonüi 

in8ist(>ntibo8  rolehatur  in  forensibua  (114f)  p.  d  ).  Pcim  Regirninpsantritt  ritt  der  Brhwpdische 
Kiinig  den  Erichsweg  (Erikfigati)  des  Er  (oder  Mars  )  oder  den  Riksgata  d<>s  Heimdallr. 
Nach  Tacitos  sangen  die  Germanen  vor  der  Schlacht  das  Lied  von  Horculcs,  dem  Säuion 
erricbtek  waren.  Zeus  setzte  den  Wagenlcnker  Erichthonius  unter  die  Sterne,  wie  (in 
Boltleio)  Hans  Dflmken  als  Fuhrmanntniecht  nnf  der  Deichsel  des  Wagen's  sitst  (t.  Orimm). 
Zu  Oslers  Zeit  (^(V)  p.  d.  wurde  der  al'e  K<'nip  Erik  in  die  Gesellschaft  der  Götter  anf- 
genoinmen.  Im  DmiscLen  heisst  der  Teufel  fjauiiucl  Erich.  Frao  Ere  wurde  personui- 
ficirt,  ;ils  Aip:i  (s.  Grimm).  Nach  G&a  oder  Riesin,  entsteigt  Erelms  dein  Chaos  (b.  Ilesiod). 
Dienst:ig  heisst  Ertag  (Irtag)  oder  Fnhtag  (Eritac)  im  Rairisrhen.  Die  Noikimt,  zu  denen 
die  J'aiiol  gehörten,  verehrten  den  '.-/(»ijc  als  höchsten  Gott  (nach  Procon).  Die  Alanen 
verebrteA  (oach  Amm.  Marc)  den  Mars  als  Schwert,  and  die  Scythen  (b.  Herodoi)  den 
Ares-  Mars  (Marors  oder  Mamers)  galt  den  Römern  (nach  Varro)  als  iMtze  (s.  Amobins). 
Die  Städte  der  von  den  Simeoiiiten  (und  Juda)  besiegten  Kanaaniter  wurden  zu  herem 

Semacht  in  Horma  (im  Boche  der  Richter).  In  der  Chronik  machen  die  Kinder  Simeoi  's 
ie  Städte  der  Minier  xn  herem  Die  (nach  dem  Kampfe  mit  den  Agag  oder  FU  st«  n  der 
Amalekitem,  wefen  Schoauna  derselben)  Terbanaten  SmMailen  (Süb&e  Isaiado'a)  liessen 
»ich  (IQ  SaoPe  ZtH)  in  Jmttam  nieder  <«.  Ikwy).  Heren  ist  das  «fner  Gottheit  Geweihte, 
das  ihr  nie  wieder  entnommen  werden  darf,  als  hochheiliges  (godes)  Eipfntbnm.  |)ie 
Stute,  die  nur  der  nach  Ausrottung  der  Feinde  der  Gottheit  dieser  geweiht  ist  heisst  llorma. 
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nach  Böotien  gefolgt,  und  dort  entsprangen  ihm  die  gepanzerten  Männer, 
die  bis  auf  Echion,  Udäus,  Pclor,  Clithortius  und  Hjperenor  gegenseitig 
durch  eigene  Schwerter  fielen.  Die  Uubriggebliebenen  aber  traten  an  die 
Spitze  der  thcbanischen  Gcschlecliter,  die  sie  fortan  als  ihre  Stammherm 
hochhielten.  Der  Sinn  dioser  Mythe  ist  nicht  schwer  zu  cntzifferu.  Unter 
den  Sparti  dürfen  zunächst  keine  Eingeborenen  verstanden  werden.  Ur- 
bewohnor  treffen  die  Binwandurer  im  Linde  Tor,  von  ihoen  selbst  geslete 
würden  sie  nicht  für  solche  halten  und  dann  deutet  die  Panzerrüstung  der 
Sparti  nicht  auf  rohe  Eingeborene,  sondern  auf  waflfengeübte  Gefolgcschaften,  • 
wie  sie  Karier  und  (crctisch)  Kurcten  zu  liefern  pflegten.  Die  Einwanderung 
des  Kadmns*)  nntersebeidet  sich  von  denen  hellenischer  Eponymen  dadnrch, 
dass  er,  ein  aus  phönizischcm  Lande  Verbannter,  im  fremden  Lande  keine 
natürlichen  Oeiin'^sonschaften  fand,  und  sich  mit  Soldtruppen  umgeben 
musstc,  uuruhigc  Gosollen,  deren  er  sich  (bis  auf  wenige  in  sein  Interesse 
gezogene  Führer)  gerne  wieder  entledigte,  sobald  sein  Ansehen  unter  den 
böotisciicn  EingeI)orenen  begrünriet  war.  Da  Kadmus  aus  thracischem 
Norden  kam,  so  mochte  dio  Aushebung  in  Chalcidice  (der  ehernen  Halb- 
insel) geschehen  sein,  unter  den  Bottiücrn,  deren  Hauptstadt  Spartolus**) 
ihren  Namen  vielleicht  von  Spartäus  trug,  den  die  Nymphe  Himalia  dem 
Zeus  geboren.  In  Sparta  liegt  zugleich  der  Änschluss  an  den  cretischen  ***) 
Schlangenritter  Sarpedon,  der  Oolonien  nach  Ljcicn  und  Thracien  führt« 
und  als  das  Sjrmbof  Sparta's  bei  der  Theilung  des  Peloponnosos  ersehetnt 
der  Drache.  Die  nach  dem  durch  eine  Löwin  zerrissenen  Olynthos  (Sohn 
des  Flussgotte's  Strymon)  benannte  Stadt  Olynthos  ara  trionäipchcn  Gulf 
zwischen  den  Halbinseln  f)  Paliene  und  Sithonia,  war  den  Bottiäern  von 
den  (%aleidiam  entrissen. 


*)  Nach  Euhcmenis  war  Kadmos  ein  Koch  des  KAnig's  io  Sidoo,  der  mit  seiner 
Flöteaipialerin  üjumoiiia  emflieht,  nod  die  Wichtigkeit  dei  Koche's  unter  indiaeben  Kasten« 
vetUllBliun  leigt  rfdi  auch  In  der  Enihlang  des  s«eh  Alexandrien  gereit*ten  Brabaitaen, 

den  der  seinige  geraubt  werden  soll. 

•♦)  Neu  -  Carthai^o's  Name  Spartaria  wurde  von  dem  Riethcrase  erklärt  Sparton, 
Sohn  des  l'linrfneus,  war  Vater  des  Myceneus,  der  als  Gründer  oes  Reiches  von  Mycone 
gilt,  wie  Boost  Mycene,  Tochter  des  Inachai.  Eoripides,  nennt  Myceoe,  das  Werk  der 
Cydopea,  die  Feste  des  Perseas  (niXtofia  nif«^).  Nack  Tinagoras  war  das  lekeniieke 
Sparta  Ton  den  Sparten  des  Kadmos  (genannt.  Xaixt{(  TJtfc  rtj^ylnj^,  xnl  i  nQyoQox6fto( 
xni  o  XQvao/oof  (Hcsychius).  ynixiöixr^ ;  Xxv!hxr,,  rä  juüdXXa  tov  atdt,Qov  Ixit  TiQiötoy  tvQ(9i¥ta^ 
\i-ivj^ni:  i'H'oi  l'ri  'fini,  WO  Eisen  gefunden  wird  Hesychius).  XnXvßtxtj,  r^t  £xv9i(t(,  Sn«9 
ctSrigov  uixfiXka.  Die  Cbaldaeer  hiessen  fmbcr  Arpbaxadeer  (nach  Josephas).  Cephca 
heisst  Mero<l  (b.  Properz).  XdXfin  regio  Ponti,  cujus  incolac  Chaldaei  etiam.  Plinittl  Misl 
die  Saphener  (Opbener)  nach  Arphacbsad  odrr  (b,  Ptol  )  Armpachitis.  Hieronymai  a 
dmeeo  dncit  Chasdim  (Chnldacos).  Promiscne  adhiberi  cocptos  Chnlyhes  et  Cbaldaeoe 
doeet  PInt.    Die  ültpstrn  B  ibylnjiier  heissen  Chaldaeer  b-  Diod. 

**♦)  Mar  in  Gaza  wurde  als  Ztv^  KQtjTitytyt}:  verehrt,  als  in  Crcta  geboren  (s. 
Spsabeim). 

t)  Der  Name  Oleons,  den  der  delisebe  Orakeloriester  ApoUo's  (Olen)  wieder  belebte, 
gebt  suf  bohe«  Alterlkam  turQek,  denn  ekwobl  er  aer  Sobn  des  Hepbaiton  beisst,  en  gilt 
er  doch  zu(;leicb  fOr  den  Vater  der  NjTnphen  Aege  und  Heiice,  der  Erzieherinnen  des  Zeus. 
Von  OIpnns,  GomHhl  der  I.etbara,  wird  erzählt,  dass  er  durch  diese,  die  an  Schfinheit 
mit  (]on  finitprii  wt'ti«^itVrn  wollte,  in  Stein  vrrw  iiidclt  sei,  das  Zeicbi  D  einer  ülicrwiiuiirnpn 
Cultnrstufe  (»ic  sie  in  Hänius,  ^iiobe  u.  s.  w.  auftritt)  und  auch  Ülvmpus  musstc  seinen 
Snbn  Marsyas,  Lehrer  des  Olvmpiis,  von  Apollo  gescbttttdcn  tMben,  obwohl  durrh  den  Ton 
PionyKns  ih  Diodor)  zum  Lehrer  des  jungen  Zeus  ernannten  Olympas  der  Name  in  Zeus 
Olymp  US  zu  Olympia  (früher  Pisa  genannt  odrr  Arpina)  wieder  zu  Ehren  kam  und  nnn 
mit  KinFofzunff  der  olympischen  Spiele  auch  ein  ^on  Eulioea  geborener  Olympus  untrr 
den  Söhnen  des  Herakles  zugelag!:en  wurde.  Oljrmpus  der  cambunisrhen  Berge  war 
Residenz  des  Zeus,  aaf  OlynpiM  in  Cynem  wohnte  Apfirodite,  in  deim  Tempel  (u  StralM)) 
keine  Fraaen  ingelasscD  waren,  dcr  'Vnlran  Olympos  in  Lycien  bieaa  Phoenicus,  und 
wpfter  kannte  man  einen  Pcrg  Olympus  in  Mysien,  Oalatien,  Laconien  und  Elis  (mit  den 
Olympieien).  'oXvf/nlnoy,  lonof  t'y  .hjXqi.  OII>c  oder  Olbiasa  (in  Cilicien)  war  von  Ajax, 
(Sohn  des  Teocer)  gegrOadet,  in  Olbia  wohnten  (zwischen  den  scythiachen  Stammen  der 
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Dio  letzte  Wendung  aus  dor  Mythonzeit  zutii  gogchichtlichen  Tag<^  wird 
in  Griechenland  äbcrnll  durch  das  Auftreten  des  ZoQS  eingeleitet,  und  ob- 
wohl die  Eroberungen,  die  er  gemaeht  haben  soll,  sich  nicht  aof  geographisch 
vorgezeichnete  Feldzüge  beschränken,  so  sind  es  doch  die  Eroberungen  des 
Hellenenthuni's  über  die  vorangcgangcneu  Natioiialitüten,  dio  sich  mit  seinen 
l>iameu  besiegeln,  in  Sparta  zeugt  er  Locedaemon,  vor  dem  der  alte  Lclex 
hinstirbt,  in  Arcadien  Terschwindet  das  mythische  Oeschlebht  des  pelas- 
gischcn  Anax,  verschwindet  im  Dunkel  der  Nacht  auch  der  allein  durch 
Gäa's  Flehen  gerettete  Nvetcus  vor  dem  jüngeren  Stamm  des  Areas,  in 
Theben  verfliegt  der  nebelsgiauc  Ogyges  in  Dunst  und  Luit,  wird  aber 
auch  der  Glanz  der  Cadmcen,  des  Amphion  und  Zethus  überstrahlt  von 
dem  Heldcnruhiu  des  Herakles,  der  für  den  himmlischen  Vater  auf  Erden 
kämpft  und  diese  von  Tyrannen  befreit.  Um  für  die  Sa^e  von  Zeus,  eho 
ihm  Aeakos  seinen  aeginetischen  Tempel  als  Panhellonios  gestiftet,  den 
richtigen  Ansattpankt  zu  finden,  kann  sein  Name*)  wenig  Nutzen  gewAbreD, 
da  in  ihm  nur  der  allgemeine  Begriff  der  Hottheit,  als  Zio  oder  Dewa,  ans- 
godrückt  liegt,  als  Zi^s  oder  Zag^  den  ersten  Zeugenden,  wie  ihn  Therekydcs 
lehrte,  neben  x&tiv  oder  x^ewa,  als  yv-  so  alt  9nnof  auf 

Höhen  verehrt,  ein  Gegensatz  zu  x^^^'^^^  ("^''^^  Preller  bemeikt),  dem  Zevg 
VTiaxog  weihte  Krekops  einen  Altar  auf  der  attischen  Burg  und  das  älteste 
Erzbild  des  Zeus,  das  Pausauias  antraf,  war  das  des  2kvs  vnatof**)  in 


Kallipidae  und  Alazones:  die  I?or\ stbrnitf^n  (HoftijaBiyttmi),  unter  den  Liguren  war  OlUia 
von  den  Massalioten  lufestint  (an  der  Mündung  des  Arnentens),  xic$  oXßmvoi,  o'f  'Aamvoi 
(Steph.  Byz.),  OUtia  in  SarJinien  war  Gründung  der  'llu-spiuden  unter  Jolans,  011>ia  in 
Bithynien  hiess  Astacns,  Olbia  (in  Hii^p.  Tarr.),  Olilia  (der  Beroncs),  Olba  oder  ülbia  (von 
Philo  nach  Pamphylien  gcrBetzt)  gehörte  (nach  Stenb.)  drn  Sotjini  und  in  Cilicicn  lag 
Olbia  oder  Olbasa  (Olbe).  Olenier  war  der  alte  Name  für  Actoli«  r  (Stjit  '  und  Homer 
kennt  die  Stadt  Oknus  in  Aetolien.  In  Acbaia  war  Olenua  von  ci*  n  Du.  fern  llHQai  und 
EiQiiUdi  umgeben,  das  galatischc  dlenus  gcböile  «um  (ieb  et  der  Tecto;ageii.  IMe  Insel 
Oliaiius  unter  den  Cydaden  war  von  Sidoniern  colonisirt,  in  (UeHus  aul  L'rttu  fand  sich 
ein  Tempel  der  Atbnie,  der  papblagonische  Berg  Olgassy»  beisst  (b.  Ptol.)  Ligas  (Gigas) 
oder  Olieas,  Olicana  war  Sudt  der  Brigantea  (in  Crittanoien),  OUgyutus  ein  Berg  swiseken 
StympbaiDS  nnd  Capbyae,  Olinas,  ein  Flags  der  VeACii  oder  Unelli,  an  der  Ktlstc  von 
Cehogalatia  L'igduiiensis,  Olintinpi  ein  Flafen  in  Hisp  Ü.ift.,  (^lizon  eine  Stadt  M:l^'lll?^ia'8 
iu  Thessalien,  Ulina,  Stodt  in  (iaiiaecien.  Wie  Ody$!>('ia  in  tliep.  ISa«  t.  sollte  <)liHi]>o  uder 
Ulyssippo  von  Ulysses  gegrOndet  sein  und  Lissabon  wird  als  die  Hnicke  (pou^)  des  Ulysses 
erklart.  In  Oltu  auf  Greta  hatte  Daedalus  (Stammkerr  der  Daedaliden)  die  Statae  der 
Britomartls  in  ihren  Tenpel  aufgestellt  !>»•  Dorf  Olnones  In  BOotlen  («o  der  Olmeina 
flnss)  war  von  Olmus,  Sohn  des  Sisypbiis,  genannt.  Am  corintbigchen  Isthmus  lag  das 
Vorgebirge  Olniiae.  Am  Berg  Jiuirus  fand  sieb  in  Pbrygicn  die  Stadt  Holnü  (wie  in 
Cilicieni.  Almus  war  ein  Berg  in  Pannouieu ,  am  Flusse  Almo  wuschen  die  Uvmer  da» 
Bild  der  Cybele  und  die  Almopcs  bewohnten  Aluiopia  (iu  Macedonieo),  nach  dem  Kifl^en 
Almops  benannt  (Sohn  der  Helle).  'o'Axä^t^,  lu;  Wpxftcftc,  in»'of  ißijQuy.  Minyas,  Stamm- 
Vater  der  Minycr  in  Minya  (Almonia  oder  Almon )  war  Uienkel  des  Almas  (d.  Pausanias). 
Im  Italischen  Venus  Almos  zeigt  sieh  Aphrodite  als  Mannweib  (Hybristika  der  Argiver), 
d ji  ch  ri.ikii  1.' ]  liä  ans  dem  Wechsel  deb  M^  nd^  s  (Dens  Lunus,  deus  Luna}  crkl&rt  Almos 
(ak'Uä)  als  Beiwort  verschiedener  Gutter,  batte  (nach  Festusi  auch  die  Bedeutung  von 
Sanctus  Chrysc,  Tochter  des  orchonicuischen  Köuig's  Haimos,  geltar  dem  Ares  den  Phlegyas, 
Orttnder  von  PUegyantis»  das  mit  Andreis,  durch  den  (von  Pencus  gekommenen)  Tb«iMuicr 
Aadreos,  Sohn  des  Peneus  (Sohn  des  Okeanos  und  der  Tethyg)  gegrflndct  und  splter  sar 
Stadt  Orrboinenus  imter  K'rnig  Orrbnnfiics  ;Yater  des  Minyas»  -vereinigt. 

*)  Ormazd  als  bya  mathietka  Baganam  (auf  der  Inschrift  von  Van)  entspricht  den 
JSht  /li^mt  (8.  Bawlinson).  JStS  nm^,  '^Ui  *ui  SUlm  9{in,  hetet  Cynis  (b.  XenopheiO. 

*•)  i:i<;ti.^  '("('(cjof)  entsprii  ht  lat.)  sumnuis  (supmns)  in  ahd.  oba  (s.  G.  Curtius), 
auf  Summanus,  dem  nächtlichen  Blitzgott  der  Etrusker  filhrend,  dessen  Dieiist  die  abwen- 
denden Ambarvalia  feiernden  fratres  Arvalcs  der  Acca  Laurentia  besorgten.  Wurde  der 
höchste  Gott  als  der  doakele  verehrt,  oder  der  dunkele  als  der  höchste,  so  fiel  er  mit 
■Hnen  Gegensatt  nsammen,  obwohl  Im  Widerspradi  mit  adaem  Namen.  ^Paju^t  <  ^trtot 
*«of  (Hesych.)  oder  Yt;. m  nih-iof  (b.  Sanch  )  ist  ocr  libysche  Baal-Ram,  dem  Kinder  geopfert 
wurden  (s.  Movers;.   iJypsuraitios  und  sein  Bruder  Memrum  (MitftQvvftof)  stammten  (nach 
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Sparte.  Der  heiligste  und  erbabonsto  der  mit  Zeus  rerknilpfteii  Namen 

-war  indess  der  des  Zev^  OvQiog,  von  den  Römern  Jupiter  Imperator  i^e- 
nannt,  wie  au5?  Cicero  hervorgeht:  Religiosissimim  simulacruin  Jovia  Irapc- 
ratoris.  quem  Graeci  Ovqwv  nominaDt,  und  sein  Uaiiptsitz  wurde  nach 
Macedonien  verlegt.  Jovis  templum  Teterrimae  Macedonum  religionis  (Justin). 
Wie  in  Sicilien  fand  sich  ciue  Statue  des  Zetis  ()iirio3  an  der  Mütidung 
des  Boäporus  auf  chaicidi.schem  Gebiet,  eine  Ötatuc  mit  Blitz  und  äcepter, 
gebietend  den  Fuss  vorgesetzt,  und  rom  holien  Vorgebirge  dem  SebMTer, 
als  evavenos  günstigen  Wind  nachsendend,  in  der  Weise  wie  später  Poseidon*) 
gebildet  wurde.  Auch  auf  kloinasiatischer  Küste  begegnet  dieser  Zeus 
Ourios,  der  als  Herrscher  und  Gebieter  den  ächten  Zeus  der  Olympier 
reprllecotirt,  wlArend  das  Windelkind**)  Zeus  auf  Kreto  eine  trilgerisciM 
Erfindung  der  verschlagenen  Kretenser  war,  die  in  der  dunkelun  Höhle, 
TO  ISatov  äviQOVy  den  geehrten  Namen  des  Zeus  für  den  des  Dionysos  oder 
des  Dionysos -Osiris  unterschoben,  dessen  Grab  sie  auch  zeigten  und 
dessen  Mysterien  sie  gratis  mitUiellteii,  am  den  Oonenrrenten  den  Rang  ab- 
zulaufen. Zeus  Urins  identificirt  sich  in  seinem  Orossvnter  Franus  mit  dem 
Himmel;  mit  dem  Himrnel,  den  die  Perser  (nach  Herodot )  als  Vater  Zeus 
vorehrten,  mit  der  liiuimlischen  Hälfte,  die  sich  auch  in  Aphrodite  Urania 
spiegelt,  im  Gegensatz  zu  'A(fQO(ihi]  ndvdrjuog,  der  irdischen,  aber  freilich 
auf  Erden  hinlänglich  wichtigen,  damit  ihr  Selon  (der  als  practiseher  Staats- 
mann im  Sinne  des  Oonfucius  mehr  die  Erde,  als  den  Himmel***)  be- 
achtete) ihr  Tempel  errichtete,  nachdem  Tbeseos  ta  EHenst  in  Athen  elib 
geftlhrt  hatte.  PanfX  der  Sohn  des  Hermes  von  der  Tochter  des  Dryope, 

Sanchuniiitbon)  tod  Kasius  oder  dem  Libuuon.  Mit  Usuv  wurde  HypSoraiiios  als  Melkarth 
Ton  den  I'hüDikerii  verehrt.  Als  Esau  oder  Raucbhaar  gehOrt  Umt  den  blonden  Kdoniterii. 
Rbamscs  II.  ist  Meriamonn  (von  Ammon  geliebt).  Saidas  nennt  das  Land  Muuif{i6fif  in 
der  Kachbarstadt  des  Kaakan?.  MtQtr^:  insnla  in  Oce.*ino.   ITerTneres  ist  Sohn  der  Medea. 

•)  Als  nch  der  Schlund  des  Poseidon  (Kelainos)  bei  Kelninai  geschlossen,  baute 
Midas  im  Tempel  des  Zeus  das  Ida.  Der  Zens  Lapbjstios ,  Stamrngott  der  ( durch  die 
Magneten  dea  Lapithen  Terbondenca)  Aeolier  zeigt  BeiiehuAgen  au  Dionyiios  sowohl,  wie 
zu  Poseidon.  TTrotd  vnrd«  von  den  Arabern  als  Dionysos  verehrt  In  oem  von  Megara 
fn.Tch  Thucyd  )  colonisirtcn  \ '?>f/;ffwi'  oder  (auf  Miinzrn)  A'rtA^vlfnv  (neben  dem  Dorf 
Cbrysopulisj  in  Bithyuien  lanil  sich  der  Tempel  des  Zeus  ürius  (aui  Pontus) 

**)  Euoch  oder  Idris,  als  Tbaut  oder  Hermes  Trismegistus,  heisst  (bei  deu  Sab&ern) 
OariM  (oder  Doaranai).  was  Uerbelot  aus  dam  ChaldiUscben  als  Herr  erklart,  und  Zens 
ürius  würde  dann  zu  dem  Stammtater  Hermes  bringen,  der  den  Seepter  flBlnt,  als  Wodan, 
obwohl  er  im  Nor  !on  ßi  incn  Blitz  an  den  ilteren  1  iior  atigctretcn  hat  Ovonfü);  steht 
uebeu  Varunas,  dc&sen  Frauen  die  Gcxvftsser  bilden,  ov^uy  (woraus  der  Nnrae  Orion  in  der 
Mythe  etymologisirt  wird)  neben  (sauscrit)  väri  (Wasser).  L'id^e  primitive  du  ilieu  Varounas 
se  trouve  entiereneni  circonserite  dans  l'idie  crecque  des  mota  Herkos  ou  üorkos,  et  le 
latin  Orens  (d'EcIrstoin).  Thor  beisat  in  Sod-Bchwedea  Er  (nach  Nilsson)  and  IVr  Itthit 
auf  Dia  und  Tnii^cor.  L'Orcus  s'apitolait  (de  urf^co,  presFer)  T'r:igiis  (rdgran  lOttp  sn 
scandiuavu>  de  sou  viiux  iioui    Hurracan  war  Sturingotl  dvr  Karaibeu. 

***)  Ovoayiu  uiy  ini  t{twn  xa^uinä  xfti  (inrjÄ/.teyiitf'i:>  riiiifuu  aiof^aiuir  lluyJ^^vi  Ji  ini 
TÜf  fiiZtau-  ( l'ausanias ).  'AxQaytyilf  (Sohu  der  Akra  oder  Okro)  und  'AxQttt,  ^  A;if,fü  xnl 
l,  'Affuodiiri  (Hesyoh.)-  Lassen  erklärt  Okro  (W('i)><y<jo)  auf  den  indoskythischeu  Münzen 
des  Kaoerki  als  Ugra  (schrecklich  im  manuweibliclien  Siwa).  Im  bOotiachen  Cnlt  hiMS 
Zeus  KuQitiot  {(',710  Tov  xtt{tK),  im  attischen  t'ndxftios.  Der  Stein  bei  Qylbion  wurde  ab 
Zens  »anntut i<t  vi  rclut 

f)  Unter  d^r  Utgieruug  des  Pandion,  (Sohn  des  ErichtboniuB ) ,  der  die  ZwiUiugs- 
söhne  Ercektbeus  und  Butes  (Gemahl  der  Chthonia),  zeugte,  kamen  Demeter  (ntetfh,'>tui>u) 
nod  Dionjioe  nach  Attica.  Bacchus  und  (die  Tochter)  Proserpina,  die  Kinder  des  vom 
Aetber  stammenden  Zens  (b.  Cieero).  ITat>dw(>fi,  die  Allbegabte,  war  r<m  Hepblsto«  ge* 
fertipt.  Aecyptus  zenuto  Pündion  mit  nei>haBtine.  Der  Sturz  des  Phtha  des  aegyptisclif-n 
Hephii^tofi  in  Phthia  dir  Hellenen  versinnbildlicht  sich  in  dem  des  von  Zons  aus  dem 
Himmel  fjeworfenen  Hcphästns,  der.  wie  alle  gefallenen  (U>tter,  hinkt  Mit  Praxithea, 
Tochter  des  Phrasimos  und  der  Diogeneia,  zeugt  Pandiou  den  Krecbthcus.  Pandorius, 
Yon  Erechtbeas  nid  Pnadthaa  stavunead,  ftbrt  eine  attische  Colonie  nach  Enboea.  Von 
seiner  Stieteutter  Idia  ▼erllnmdet,  wurde  Pandion  (Sohn  des  Pbinens)  feMsadct,  aber 
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wird  auf  dem  bocksfiissigen  Gott  der  Mendcsier  zurückgeführt,  der  (na<A 
Herodot)  den  Kopf  einer  Ziege  und  Beino  (also  den  Priap)  des  Bockes 
zeigte.   Der  Zusammenhang  des  Urios  oder  Uranus  zur  Scbifffahrt  wieder- 
holt sidi  iD  y«rttoa,  dem  anf  dem  Seetbiore  Makara  reitenden  Meeresgott 
and  die  FisdigOtter  der  Oannen  und  Annedoten  erscheinen  wieder  in  den 
Annk  (Nanna)  oder  Ännaken  des  Okcanos  und  seines  Gcfol^^e's.    Von  den 
Pclasgcro  bemerkt  Herodot,  dass  bei  ihnen  die  Götter  noch  keine  Namen 
gekannt,  sondern  diese  erat  spllter  ana  Aegypten  oder  (b.  Bast)  Ogygfa 
crlialtcn  liätten.    Sic  mochten  danach  den  Zeus  anrufen,  ola  den  dodonai- 
Zeus  (Ilomcr'ö),  d.  h.  als  den  Zeus,  die  Gottlieit,   dcu3  oder  dcwa.  In- 
dessen iiat  uns  Athenäuä  in  dein  Hiesigen,  der  den  in  Ilekaayixöv  "Aqyog  dem 
Zens  opfernden  Pelasgern  erschien  und  ihnen  die  Trockenlegung  Haemonien*8 
dorch  ein  Erdbeben  verkündete,  den  Namen  des  Zsvi  IliXwQoq*)  aufl^ewabrt, 
ond  nikmqof  wird  von  Hcsiod  als  Epithet  verwandt,  für  die  Sichel,  die  den 
sie  tragenden  Kronos  oder  Ghronos  kennzeichnet.    Wollte  man  in  den 
Pelasgern  belische  Saken  sehen,  so  würde  sich  der  weit  reichende  Einäuss 
des  Zeus  (als  Peloros  oder  Belus)  erklären,  denn  Bclus,  der  Bruder  des 
Agenor  und  Vater  des  aegyptiscben  Zwillingspaar's  wäre  der  (auch  das  an 
Teneer  tberbssoiie  Cypem  beaetaende)  Stammherr  aller  der  Golonien,  die 
von  Kadmus  and  Danaas  nach  Hellas  gelangend,  dort  den  Eintritt  einer 
höhern  Cultur-Epocho  bezeichnen.  Während  sich  indessen  in  den  phönizischcn 
and  egyptischcn  Einwanderern  die  Erinnerung  an  ihre  respective  Heimath, 
oder  wenigstena  an  den  Kreotungspunkt  ihrer  Straaae  aar  Kreta  bewahrte, 
seheint  ein  anderer  Strom  direct  aus  Babylon,  aus  XaXa  (b.  Isid.  Char.) 
im  assyi i?;r"hcn  Chalonitis  ('ind  Susiana  oder  Elymais**)),  der  Heiraath  des 
Bolus,  gcüoijseu  in  sein,  und  Ciialdaeer  (Karduchen  oder  Chasdim)  oder 
Chalybäer  (Alyber  b.  Höver)  über  Boboea  nach  Ghalkidike  (mit  erster 
Colonio  auf  dem  Vorgebirge  Sitlionia)  i^cbracht  und  die  Weisheit  OrchoiS'a 
(und  Borsippa's)  nach  Orchomcnos  geführt  zu  haben,  um  sich  dann  in 
weiterer  Verbreitung  der  Karier  und  Kureten  mit  den  Kuretcn  Kreta's  zu 
berühren.   Die  JEoftfoi^  oder  FooSvaloi,  die  bei  den  Persern  als  Tapfere 
Kdv6a*eq  hiessen,  werden  von  Strabo  Kv(jfHM  geoaottt,  und  der  Name  der 
(mit  den  von  Kar  stammenden  Kariem  oftmals  identifleirten)  Kureten  wird 
in  ITov^  ala  motbige  Jünglinge  erklkrt  Die  Edeitten  der  Aefaaeer  belaseo 
Kop^m^s  WiauDv  bei  Homer.  Die  orientalischo  Sage  leitet  den  Ursprang 


sp&fer  dorch  die  Boreaden  gcrftcht  Der  Krieg  der  Pandn  (nntcr  ladishtbira)  und  Kura 
wieilerbolt  sich  io  dem  der  bei  der  Tbeilong  auf  Aegeiu  die  Herrschaft  flbertrageodea 
PandioDiden  (bei  der  Rtekkebr  ans  ihrer  Yerbannnng  nach  Megara)  mit  den  Hetionidea, 

die  ihre  Fpindsrliafl  dann  auf  den  durch  Pmcri«  in  die  Vr rwnndtscbaft  hinpingezogenen 
Minoa  (und  die  Kureten  Krota's)  warfen.  Der  Held  Arjuiui  tritt  sjniter  in  Thtseus  (Sohn 
des  Aegpus)  hinzu  Die  weibliche  Bevorzugiinfr  tiii  ilcr  Iviiinlrio  ^ ,  dir  Plinins  noch  bei 
den  Paodae  io  ludia  iotra  Gangem  keant,  faad  in  Attica  durch  Krechtbeus  Opfer  seiner 
Tüdilmr  ein  Eode,  obwohl  noeh  spiter  die  8iefe  des  Thesevt  aber  die  Amoaen  noibig  warm. 

•)  Der  von  Pherac  ki  mmcndc  Magnetcnstaram  'der  mit  Minynrn  dir  Argonauten" 
fahrt  vollführte)  gehörte  dem  I'etlon-Gel  irge  an  Wurzi'lliafter  Zusnmnicnhang  mit  ni{}- 
xo.(,  mQx.yc-i,  scbwarzhlau  lieet  nahe,  bemerkt  G.  Curtius  von  ntXoi,  (und  IcOnnte  anf 
Perkun,  PerkuDoi  fahren).  In  Indien  iQbrt  der  riesige  Paracu>Rama  dos  Beil  (ii«A»m>c  oder 
paracas)  Die  Ibrpe  des  Kronoi  frar  Entnannting  des  fbranm)  hcisst  irtXcapoc  b.  Heaiod. 
Sancnnnintbnn  identificirt  '/Aof  (II  '  mit  Kronns  Tboth  ( Mermr)  Inarhfe  Gesetze  und 
Wissenschaften  von  Arkadien  nach  Egypten  (s.  C'iceroJ  und  der  Astrunumcr  Actinns  (Sohn 
des  Sol)  griindetc  Heliopolis  in  Aegypten. 

*")  Nach  Ilunter  fanden  sich  tribal  names,  bascd  upon  tbis  ront  Ko  (ho  oder  ManiO 
wHb  the  generic  affiz  Ii  (Ko-li)  not  onlr  in  evcry  part  of  India  (Kolaria),  bnt  at  all 
pertods  of  the  Indisn  hiitory.  Die  Aus  <  Bsf-ndcti  Bewohner  der  indischen  Stadt  Kulam 
erbaten  sich  beim  Tode  ihres  König's  einen  Nachfolger  ans  China  (nach  AI  Kazwini).  Die 
Sanials  nannten  sich  früher  Khar-oar  oder  KheisMT  (bar  oder  Maaa)^  nad  SO  die  Khorwar 
(der  Kol),  die  Karo,  Karaata,  Karea  n.  w. 
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der  (in  LariBtan  mit  den  IliytatämmeQ  Penien^s  gemischten)  Kurden  von 
den  Jönglingeu  her,  die  der  Tyrannei  des  Zohak  (der  in  den  Titoin 
medischer  Könige  verborgenen  Dahaka- Schlange)  outüoheu,  und  Ktcsia« 
entthlt,  dttM  Pareander,  um  den  Ungerechtigkeiten  des  Medierltdnig's  Artttat 

(aus  Arabien*),  wie  Zoliak's  Oheim)  zu  entgehen,  zu  den  Kadusiern  ge» 
flüchtet  sei  und  sie  zu  ewigem  Kriege  mit  den  Medcrn  angespornt  habe. 
Der  zwischen  diesen  (unter  der  liegioruug  des  Astibaras)  mit  den  Suciein 
(der  Königin  Zarina),  zu  denen  die  Parthei  ul »gefallen  waren,  ausbrechende 
Krieg  muss  die  Feldzüge  des  Tur  {Sohn  des  Feridun)  einschliessen,  der  sich 
mit  den  Tataren  unter  Sunig  gegen  den  Tlkhan  verband.  Mit  den  ans 
ArrapBchitis  stammenden  Ghaldaeern  Orchoc's  in  Xaldaca  an  der  Grenze 
Arabischer  Wüste  ( nach  Ptolem.)  hatte  sich  zu  den  Minjern  Orchomenos' 
der  Name  der  Minier  (Nachbaren  der  ihre  Könige,  wie  die  über  Chalybcr 
herrschenden  Mosyuoeki  tyranuisirendcn  äabier)  verbreitet,  und  Borsippa 
fiind  seine  Weiterftthrung  in  den  Boreaden.  Ogygia  (Insel  der  Kaljpao, 
Tochter  des  Atlas)  ist  (wie  O^ges)  gleichen  Stammes  mit  Oceanus  oder 
der  älteren  Form  (oJyiJv  und  o'yr^vog).  Auf  einem  Gewände  bildet  Zeus  (nach 
Pherecydes)  piv  xat  aiyijvov  xdi  tä  <u/i^vov  dwftaia.  Bei  üesiod  ist  Gjges 
Biner  der  von  Kampe  Mwacbten  Riesen  auf  dem  Omnde  des  Ocoanns,  ans 
denen  Poseidon  seinen  Eidam  erwälilt.  Verwandt  sind  die  Wasseinamcn 
Aigaiou  (Gemahl  der  Kymo[)olia),  Aegeus,  Acgae,  Aegaeus,  Aegaeu,  Äegialcus, 
Aegialia  u.  s.  w.  (s.  Volckcr).  Zeus  nahm  von  der  Ziege,  die  ihn  ernährte, 
den  Namen  Aigiochos  an,  und  die  egyptische  Erzählung  der  von  einer  Ziege 
gezeugten  Kinder  deutet  im  Hinblick  auf  den  Widderköpügen  Ammon 
(Mammon)  auf  einen  ziegenartigen  Vorfahr  (i^an).  ,Achaia,  die  Halbinsel, 
TOn  Achelous,  Achilles  kommt  von  äxa  (aqua)  und  der  Name  Aegialia  be- 
deutet dasselbe*  (Völcker).  Als  Solm  des  Poseidon  wird  Ogyges**)  mit 
Ogenus  identificirt  (wyvyiov,  als  Wasser  des  Styx).  Nach  Panyasis  gebiert 
die  Wassernymphe  Ogygia  am  Strome  Sibrus  die  äöhne  Tlous  und  Xanthus. 


*)  in  den  Krtegcu  dos  Niuus.  Arbaoes,  der  Gründer  des  mcdiscbeu  Rvicbes,  bewog 
den  Bavjlonter  Belesys  auch  die  Araber  mm  Sturze  der  Assjrrer  bcrbeizuziehen.  Sardjip 
napal  wflrde  dann  dem  Icmscbid  entsprochen,  und  der  spiiU-rc  König  der  Sacier  mit  den 
Medem  auf  Verwandtschaft  jener  zu  den  Assyrern  deuten  Die  Perser  betrachten  sich 
(b.  Xerxes  und  sonst)  als  die  directe  Fortlc  itung  der  assyrischen  Konigsreihe.  Zu  David'» 
Zeit,  der  mit  Iladdadezer,  König  vun  Zubab  kämpfte,  begann  (1Ü60  a.  d.)  die  westlicho 
Bewegung  der  Aramüer  nach  Damascus  und  Salomo  eroberte  Hamath  Zob&h  oder  Chaicidiee 
(b.  Ptol.)  Bit  dem  syriachen  CbAlci«,  «fthrend  Cbalcit  ad  Belum  (nach  Joeeph)  am  Libaoea 
liegt.  Nach  der  EmpOmog  des  babylonlteben  Fflnten  MardochidJnakh  (1100  a.  d.)  wurde 
der  issyriachc  König  Assurbfll^ala  oder  Beleus  (Sobn  des  l'iglatlip.ilasar)  durcb  den 
Usurjiator  Belkaturassus  oder  Beiitaras  gestürzt,  unterdessen  Nachfolgern  Salmanassar  III. 
den  Pallast  der  Stadt  Kalab  oder  Chalach  (Nimrod)  erbaute.  Von  dort  verbreiteten  sich 
die  Chaldaeer  nach  Westen,  wo  bie  bei  Aufrichtung  des  mediaeben  Belebe'»  den  Haaiern 
weicben  mntsten.  Die  Rette  des  altaesyriscben  Reiches  wurden  daim  all  «Haiuiche 
Teutonen  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund  pcdriinpt,  aber  zur  Zeit  des  Tcuthamas  in 
Niniveh  herrschten  sie  nicht  nur  im  mysischcn  Ti  urricii,  s  mdcrn  bis  nach  Italien. 

*♦)  Durch  Ogyges  wurde  tuyCyioi  der  Ausdruck  für  das  Alto,  und  dazu  htellt  Völcker 
die  Erklärung  des  Japetus  durcb  t\>;(t:iuf,  Japctu  antiquiur,  wie  altersschwache  Greise 
Japeten  genannt  wurdcu.  Arcbandt  r,  Sühn  des  Achaus,  verband  (als  Schwiegctsohn  des 
Danaus)  das  tbessalische  Pbtbiotis  (des  Pbtb«)  mit  Archandropolis  oder  (b.  Ptol.)  Andre- 

ftolis  (bei  Kano]>u8).  Der  Strom  Okeanus  hat  Allem  {na f natu  oder  Allen)  Gebutt  ver- 
ii-hen  (b.  Homer).  Der  Arararat  (eine  Verdoppelung  des  araniaisi  bcn  Ar  oder  Berg)  heisst 
Masis  (mcdz  oder  gross)  im  Armenischen  (s.  \ivien).  Das  heilige  Feuer  Goscbasp  (in  den 
10  Adar)  wurde  durch  Khosru  eiugefOhrt.  Koxkox  blieb  allein  mit  seiner  Frau  Kikequctal 
aai  der  SOndflatb  im  Nacben  aber  (aaeb  den  Alencanem).  Das  Bild  dee  litthauischca 
Geltet  Kurho  wurde  jlbrlicA  neu  gefertigt  nnd  erbielt  die  Opfisr  oder  Bratlinge  (alt 
Nahrung  spendend).  Diana  wurde  zu  Elis,  im  Hain  Altis  bei  Olympia,  als  Coccoca  (Göttin 
der  Fichtenzapfen)  verehrt  Coaxtitli  war  bei  den  Mexicanern  (iott  der  Nahrung  spenden- 
den Erde.  Der  lamaische  Uollengott  (3obana  Forseh  sieht  mit  seinen  drei  Augen  Gegen- 
wart, Yergangenbeit  und  Zokaaft  Qmch  ist  das  mi^nnlicbe  Lebeasprincip  aas  der  liaksa 
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Von  den  in  den  einzelnen  Provinzen  Griechenland  s  naohweiabaren  Bin- 
sreboreaeu  abgeaehcn,  lassen  sich  im  Alterthum  dieses  Lande's  drei  CuUur- 
S^oehen  unterscheideD,  mit  dem  daroh  den  dorischen  Zug  sein  ÜMtes  Oepräge 
erhaltendem  Hellenismas  ab.^chlic.ssend,  während  die  vorhergehende  Periode 
die  argivischc  der  Danaer,  durch  die  Einwanderung  des  Danaus  (früher  schon 
der  des  üadmus )  eingeleitet  wird  und  die  älteste  der  Gbalcidier    ( oder 
itfllisober  Aenerit  und  Aehenetden)  mit  den  Namen  Orcbomenos,  des  mioyei- 
■chen  Orehomenos,  des  bOotischen  Orchomenus  der  Minyer*)  und  Phlegjer, 
sowie  allen  voran  mit  dem  von  Ptcrae  am  Berge  Chalcodonium  ^sowie  den 
Ooldjiamen  karischer  Kurcteuj  glänzt,  als  achäische  bezeichenbar,   weil  au 
Oorcham  oder  Orcbamns,  dem  ebiddftiaehen  König  der  Aohaemeaier  in  Orehoo 
anschliessend.    Mit  der  ältesten  Culturperiode  Griechenland's  finden  wir 
uns  also  in  der  Bronze  Zeit,  in  der  Epoche  der  Chalcidier  (Chalcidensos  oder 
XaXxideis).    Der  Name  selbst  spricht  es  aus,  so  dass  wir  diesen  Beweis 
vorläufig  gelten  lassen  mögen.  Dass  aus  der  Fremde  kommende  Erzeug^DiMe» 
Naturprodiietc  der  Mannfacturcn ,  den  Namen  des  Volkes  bewahren,  dass 
sie  verarbeitet  oder  eini'uiirt,  lässt  sich  durch  Hunderte  von  Beispielen  be- 
legen, und  so  mag  das  Brsgeld**)  XaXiiovg      Obelos)  dasjenige  gewesen 
sein,  was  in  dem  damals,  nach  Berosus  Angaben  von  der  chaldäischcn 
Dynastie,  in  Westasien  blüliendem  Reiche  circulirte.    Ohne  schon  jetzt  auf 
die  Frage  nach  dem  Zusammenhang  der  Chaldaeer  mit  dem  Reitervolke  der 
Gasdimi  mit  den  Kurden  der  Kwdachiachen  Berge,  den  BeirohDern  des 
arabischen  Districte's  GliBldaea  u.  s.  w.  einsugehen  oder  die  Pliasen,  der 


Seite  des  üntier's  (Abudad)  geboren,  wie  das  weibliclie  Goschorun  aus  der  recbtea*  Der 
von  Ormusd  «nebaffene  Baum  Gogard  erfallt  alle  WQosche.  Die  griechiscbe  Stadt  Asinia 
CAat^ft«  Ät(t4nükK  *EkXijy{()  Hegt  (b.  Skylax)  am  Pronontßrinm  Jaioniam  C^x(>toTii^tor 

Inaorioy).    Die  Hafenstadt  Athenae  (mit  einen  Tempel  fler  Athmne^  nm  Pontns  (b.  Aman) 
heisBt  (b.  Skylax)  Odinios  {'Oiuflof  ?i6/.ii  'Hkki)f(s),  vom  Grabe  einer  Kürbtin  (nach  Procop) 
benannt.    Aspisii  ('.■ia:i<iaiax(i(  SouüJn)  zwischen  Oxus  und  Tanais.    Aspleaon ,  Stadt  in 
B6utiea.    Aepona,  Stadt  in  Galaüen.   Aspis,  Vorgebirge  in  Afrika.    Asphalitis  locus  oder 
Hare  mortlum    Aspis,  Stadt  itt  Zeagitana.  Als  Polmimil.  (König  von  Pontus  in  Boeponud 
die  mäntischon  Stämme  bekämpfte  (zur  Zeit  des  Angustns)  fiel  er  in  die  Gefungenschaft 
der  Aspurgiani  (Stamm  der  asiHtlsehen  Maeoteu;  zwii^chen  Phanagoria  und  Gorgippia  (als 
Asturicani:    A&saceni  zwischen  Indus  und  Copben.  Assa,  Stadt  in  Maccd  nicn  (als  .^sserai. 
Tempel  der  Athene  zu  Asserus  (b.  Milet).   Assorus.  Stadt  in  Sicilicu.    Assurae,  Stadt  in 
Afirica.   Assiis,  Stadt  in  Mysien.   AsstiB,  Fluas  in  Buotic  n.  Die  Asaedones  oder  Issedonos 
saMB  ihre  Todten.  AMjria  oder  Ataris.  Arreclii  oder  Aricbi.  Stamm  der  Haeoten  in 
Sann.  As.  Agora,  Stadt  hn  Thradwhen  Cbcnosnes.  Alonta,  Flaw  tn  8«nn.  Astet  Die 
Diduri  (in  Siirm  Asiat.)  wohnten  westlich  von  den  Alondae.  Grlber  der  .^^cythiscben  Könirre 
am  FlusB  Gerrhus.    Gerrh;i,  Staiit  der  Gcrrhaei,  in  Arabia  felix  (im  Gcrrhaicus  Sinus;. 
Um  den  Cerbenis  aus  der  Unterwelt  heraufzubringen,  liess  sich  Herakles  in  die  eleiisini- 
schen  Qeheimnisso  einweihen.  Die  Dryopcr  (am  Berg  ParoassDa)  gründeten  Asine  Olaii^h 
Stadt  in  der  Argeia,  und  (von  dort  rertneben)  die  Stadt  Asine  in  McMcnien.  Asido  (Asindam), 
Stndt  in  Hisp  Baet.    Die  laccdacmonische  Stadt  Asine  oder  Las  lag  auf  der  Spitze  des 
Bergea  A«ia.    Asisium  (Assisi),  Stadt  in  Fmbrien.    Heracles  trieb  die  Dryopes  (  /m'üTif?) 
ans  Drjopis  (am  Ber?  Oota)   und  trab  rliis   Land  den  Doriern.    Drys,  Stadt  in  Thracii  n- 
Dryaena,  Stadt  in  Cllicien.   Drymaea,  Stadt  in  I'hocis.   Drymos  in  Attika,  in  Euboea. 
Drynaemetiim,  Stadt  der  GalH  in  Galatia.   Insel  Drymussae  bei  Clazomenae.    Die  von 
Dnopis  ausgetriebenen  Dryopen  Hessen  sich  in  Hcrmion-Asine  (der  nrgoliscben  Halbinsel^ 
in  Stynis  und  CorA-stn«  (anf  Euboea  i  und  der  Insel  Cytbnus  nieder.    Oesime  (Aesyme) 
tb.isihcho  ColMi.ir  in  Pieris.   Aethiopia  odrr  Kiish.    Lao'dicca  ad  Lycum  lasf  zwischen  den 
Flüssen  Asopus  und  Caprus.  Aspa  luca  in  .\quitanicü.  Asnac.trae,  Volk  in  Eericu.  Aspa- 
Iwto.  Stadt  in  Scythicn.    Asparagium,  Stadt  in  Illyrien.   Die  Aspasii  (Stamm  der  Para- 

Knikadae)  wurden  von  Alezander  untenroifeB.  Aspatria,  Festoog  in  Spanien  Aapendus, 
dt  in  Pamphylien. 

*)  Minyos,  Slamravatcr  der  Min\aer,  warUienkcl  des  Almus  (n.icb  I'aus-iu  1  Minya 
oder  (b.  Steith.  B^z.)  Almouia  (in  Theaaalien)  hies«  Almoa  (b.  Plin  >.  Im  armcniachea 
District  Miyvat  (b.  Joseph)  lag  das  Königreieh  Minni  (b.  Jersm.)»  als  Eftnigreiebe  Aranti 
Heni  und  .\ücena9. 

**)  MüJuen  kamen  besonders  von  Ljdieu  in  Umlauf. 
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die  zwischen  Volks-  und  Kastcnnamen  schwankende  Bedeutung  durchlanfcn 
hat,  weiter  zu  erörtern,  so  ergiebt  sich  doch  aus  der  Vcrbindunfr  <lcr 
Chaldaeer  mit  den  Chalybern  am  Pontus,  einmal  ihre  Beziehung  zur  Erz- 
gewinnung, und  dann  ihre  durch  Zwischenstationon  vermittelte  Nähe  211 
griechischen  Ansicdoluugon.  Die  Schmiede,  die  noch  .^jjilt  ;ff?^xfr?  hiesscn, 
Spielen  überall  eine  bedeutung^ivuUo  Rolle  in  der  Vorgesciiichtc  der  Völker, 
iiiid  die  loBel  Ohateitis  nm  Propoutis  lieferte  aas  {hreo  Minen  daa  Kupfer, 
dass  mit  der  Einfuhr  aus  den  Zinn-Inseln  verarbeitet  wurde.  Cbalcis,  die 
Tochter  des  Acsopus*)  oder  (nach  Woickcr)  des  Aothiopier  fährt  zu  den- 
Kariern  mit  ihrem  Zeiis  Chrvsaor  (xa^^a  wg  xQvam)  oder  (,nach  Movers) 
Ghasarthls,  der  aas  seinen  opnitisclien  Besiebungea  io  Phoenisien  dnrdi  die 
Schlangen  des  babyioniächcn  Belustompel  (b.  Diod.)  zu  allen  jenen  Dnoheft* 
Ungeheuern  führt,  die  da?  hellenische  Altcrthum  durchringeln,  bis  sie  von 
guläuterteren  Göttcrügurcn  verscheucht  wurden.  Vor  Allem  war  es  der  aus 
einem  Wolfs-  in  einen  Licbtgott  verklirte  Apollo,  der  seine  dem  Baal  im 
Süden  und  Baldr  im  Norden  nicht  fremde  Natur  mit  der  des  versöhnten 
öcgner's  Helios  vereinte,  und  imii  ^joinen  schimmeriuicn  Tempel  dorteii  pManzte, 
wo  früher  Pythonc  und  Delphine  j_'c  !iaus"t,  oder  der  iiespcrische  Draclie  sich 
unter  dem  Namen  Laden  (Schwiegervater  des  Acsopus)  am  Flusse  Ismenns 
versteckt.  Gewaltsamer  ging  Herakles  zu  Werke,  die  Erde  zu  reinigen, 
und  auch  Ferseus  köpfte  die  Medusa,  mussto  aber  aus  ihrem  Blute  den  im 
Goldschwert  blftzenden  Chrysaor**)  entstehen  sehen,  den  Vater  des  droi- 
leibigen  Gcryon.  Von  Chalkomedasa  stammte  der  auf  Italien  und  cale> 
doniache  Altäre  hinweisende  Laertca,  Vater  des  Ulixes,  den  die  griechische 
Mythe  trotz  alles  dem  Odysseus  anhaftende  Ruhm,  nicht  völlig  für  sich  zu 
▼erarbeiten  vermochte,  so  dass  er  zugleich  als  schweifendes  Ynlo  die  Nord- 
litnder  durchzieht,  üntcr  jenen  von  Erze,  wie  die  Kin  vom  Golde***)  und 
die  Leao  von  Stahl,  den  Namen  führendem  Volke,  blühte  das  thessalische 
Orohomenos,  gleichsam  ein  Reflex  des  Chaldaeer-Sitzes  OrchoS,  wo  (nach 
den  im  mesopotamischen  Delta  gefnndenen  Ziegeln)  KOnig  Onreham  herrscht, 
dem  Westen  als  Orchamus  bekannt,  dem  König  der  Achacmcnier,  ein  im 
achäischen  Stammbaum  des  Pcrseus  die  Verknüpfung  persischer  Achaeme- 
niden  zq  Xerxos-Zoit  mit  den  assyrischen  Königen  (n.  Herudut)  erklarcudur 


•)  Mit  Metope  (Tochter  des  Ladoij)  verm&hlt,  die  wii'  der  Krasiiius-l-  iuss  in  der  am 
-ifiv/r/j^  Xiuyii  gelegenen  Gründung  (iru^yaAoc)  ties  (von  TelofS  gotmlteten )  Stvmphalua 
(Enkel  doB  Areas)  veiebrt  wurde  (mit  froherem  Tempel  der  Uere,  als  Juagfrau,  Cbmound 
Wittve),  der  Mntter  Arcadien's  (bei  Pindar).  Cbnicis  (Alikarna)  »of  Euboea  hien  ftUhsr 
Styinplialo  (b.  Stfpli  V>\7..),  nnd  die  Einführung  der  Hronze  symboHsirt  sich  durch  die 
ehernen  Klai  pcn  di  b  llephästion,  wodurch  Herakles  (mit  Athcnc'ä  Hülte)  die  vor  den 
Wölfen  des  Lycaon  (Vater  des  StTmpbalus)  geflohenen  Strmphaliden  \  t'ij.igte,  jene  in  den 
späteren  Schwanennitidchen  fortlebenden  Vogelfrauen  ludieu's,  die  in  den  iiorinen  der 
Kbetscbara  (Luftgeher)  oder  Nabba&tscbara  ( Widjadhara  oder  Kaniiinipin),  Bowie  alsBhula- 
khiy»  oder  KLarwa  (deo  Vögeln  an  Aaschheii  gleich,  die  Luft  durchlliegeod ),  als  Musik- 
geister  der  Qandhara  oder  an  Prqsmwadas  anra'eten,  unter  den  lodochinesen  aber  be- 
sonders als  die  in  Yorder-Iodien  mit  dem  Aswamukha  ( Fferdegesicbter)  identificirten 
KiuDora  (ICimpurutccba),  oder  Kinari  (Nymphac  sylvustres  corpore  humauo  pedibus  volucria). 

**)  Chrjsor  (der  pbüuiziscbe  Yulcan),  der  mit  Onka  (Mea)  in  TyrvM  verehrt  wnrde, 
erEMkd  mit  fidoem  Bruder  (nach  Sanchoniathon)  das  Eisen. 

*^  Das  Ton  dem  Tbessslier  Andrens,  Solra  Um  Fenens  (am  Penens)  gegraodete 
Andreis  und  das  von  dem  dnrrb  Chrj-^r  'Tochter  des  orcbomenischcn  Konig's  Haimos)  ge- 
borenen Phlcgyas  (Sohn  de.i  ^\r(  s  um  i'( neus  gegründete  Phlegyantis  wurde  unter  dem 
(von  Zeus  fetainmenden)  König  Orchümenna  (Vater  des  Mui\aH  in  der  Stadt  Orchomeuus 
Tereinigt  (mit  dem  untcrirdiscbea  i^cbalzbaus).  Das  minjeiscbe  Orchomeuus  oder  (nach 
£ast.)  Xof/iüfas  lag  an  der  Grenxe  von  Macedonien  and  Thessalien.  Das  arkadische 
OrcbomenoB  war  Hauptstndt  des  Districtes  Orchomenos  (mit  den  Ortschaften  Anülus  und 
E]ymia).  Der  von  den  i  bcssaliern  verehrte  FJussgott  Peneus  war  Sohn  des  Okeauos  und 
der  Tethys.  Hyikmis:  JfixfMs,  Lonpa.  fivinMn  erklirt  TjrArim»,  all  Tun-npk 
(Pays  sec.;. 


Name.  Die  chaldäisclic  Dynastie  hatte  wich  2017  a.  d.  crlioben  nacl»  dem 
Einfall  der  iu  den  Akkad  den  Ak-Titel  hrini^endcn  Mcdcr  (»irr  Arioi  (  der 
als  Hyksos  oder  Hakkoa  nach  Aegypten  weittT  zielicndcn  ^üiaadeti),  und 
ibr  auf  die  BrobeningeD  des  Thutmoais  III.  folgendes  Ende  lAsst  sich  aocb 
aU  das  der  ersten  Culturepochc  Oricclicnland'fl  annehmen,  da  die  zweite 
bc^ündendc  Einwanderungen  des  Kadmos  und  Dauaus  mit  der  Stiftung  der 
XIX.  Dynastie  in  Egypten  (1462  a.  d.)  ziemlich  gleichzeitig  sind.  Nach 
Julius  Pollux  gilt  (wie  sonst  Osiris,  yeooQyiag  «yßfTijf,  MovavSv  jua&niijf) 
Maneros*)  den  ftegyptischen  Bauerii  als  JSrfindcr  des  Ackerbau'a  (als  Sohn 


*)  Nach  Plntercb  irar  Manenw  ein  Onus,  glaekllehen  Ausg 
vergleicht  den  egyptischen  Sang  von  Maneros  (dem  Königggohn ,  dessen  Tod  betrauert 
wurdet  mit  dem  des  Linus  in  Phöoizien  oder  Cypern  und  (nach  Pausanias)  wurden  Linus 
und  Adonis  durch  Sappliu  gesungen.   Ai-Linos  war  die  Klage  um  Linos,  aber  nach 
Euripidcs  dienten  Linus  und  Ailioos  auch,  am  Freude  aoMudrQcken.  The  Egyptians 
■mr  use^ya  laylee,  ya  layll",  as  a  ehorai  fer  Urdy  longa,  meaninf :  .Ony  joyl  ö  night f, 
ya  alludin^  to  ilic  wedding  ■  night „y^  laylee,  doo^ ,  _va  laylee",        my  joy,  stt?p,  o  niy 
loyl"  alludiDg  to  tlio  ilance,  liebr.  iiallti,  „sinciDg,  praising whonce  Hall,  lu  iah  (s. 
Wilkinson).    Movaa  {Müaa  dor-  oder  Moiaa  aeol. )  aus  Movau  entstanden,  scblicsst  sich 
(nach  Lettner)  an  ftuyxt^  {/uttirtta)  ao«   Der  beim  Ackerbau  aus  der  Erde  erzeugte  Tages 
fahrt  («te  takma  oder  Kind  Ved.)  auf  W.  11/,    wozu  Curtios  auch  Teukros  stellt),  ala 
(scblangenartig)  entstehend.   Tages  war  Sohn  des  Genius  ( jin  oder  Jaia )  and  Enkel  dei 
Jupiter  (Tiuia)  oder  (in  cbthonischer  Wandlung)  des  Mantas.    Ebenso  war  Tuvscon  ( Dia 
oder  Tyr)  oder  Ttutates  Sohn  der  Erde  (man)  und  7.(Mi<.'te  wieder  dcu  Sohn  Mannus,  in 
abwechselnder  Wiederholung  wie  sie  zwischen  Teueres  und  Aias  (der  Aia  oder  Gaia)  bei 
der  PriesterschaA  Statt  hatte.   Hcuzey  sah  eine  Figur  des  phrvgischcn  Gottc's  Men  oder 
Lnaos  (wie  paar  phoaphonu  dargeatelU)  sa  Bajeox  (mit  dem  Ualboiaod«  wie  CeiwmDoe 
in  Oalneo)  tmd  em  Blmlleber  flonMUROtt  wurde  (nadi  Ouigniaut)  anter  den  pktaünadMB 
Idolen  auf  Sardinion  frrfnnden.  Hesychiiis  idcntificirt  Bondis  (die  Mondgöttin  oer  Thracier) 
mit  Mendis.  TertulUau  erwälmt  muechum  Anubim,  niaBculaiu  Lunam  et  Dianam  Hagellatam. 
In  Carien  und  Painphylien  fuhrt  der  Mondg  itt  einen  Fichten/apfen.   Hermes,  dem  Herodot, 
als  Ahn  thraciächcr  Könige  gilt,  ist  der  chthunische  Ericbtbunius  ^von  Zeus  unter  die 
.Sterne  versetzt)  oder  der  su  Olefs  Zeit  unter  die  Götter  aufgenommene  Erik  (ffamnel 
Erich  im  teuüischcn  Gegensatz)  der  Eriksgata,  der  Turms  oder  Merk  ir  der  Etrusker,  ala 
das  weise  Kind  Tages  aus  der  Erde  gewacbse»,  aber  zu  dem  Held,  n  Ercol  oder  Herakles 
erstarkend,  und  durch  Mantus  mit  Mannus  verbunden,  Sohn  des  Tnyscon  oder  Teut,  der 
auf  Taaut,  und  als  Tyr  auf  Tir  oder  Nebo  in  Borsippa  führt.   Herakles,  (durch  Uere  he* 
rflhmter),  ist  beim  zurficktretenden  Cultus  dieser  eine  naaa  WaodloBg  des  Ares,  Sohnes 
dmr  Hera,  and  Wodea  wird  bald  mit  Mars,  bald  mit  Mercar  xnaammeDgestellt  Hennadbr 
ht  Todtealbbrer,  and  Hehndallr  (OdinH  Jaogfiraamaobn)  durchwandert  ala  Rigr  (Isine  oder 
Erich)  die  Welt.    In  dem  von  Maji  geborenen  Kinde  Hermes  und  seinen  lustigen  Spässen 
liegen  die  Anschauungen  eines  buddhistischen  Krisbua-Culius.  Wie  Ilermopolis  war  Ibeum 
(b.  Acoris)  der  Ma-n-nip  (n-hip  oder  Stadt  des  Ibis)  ein  BegräbniBSrdatz  des  dem  Hermes 
oder  Thotb  heiligen  Ibia.  Mercar  bie&a  Aipytua  und  hatte  als  solcher  bei  dem  Tempel 
der  Alea  and  in  deaeen  Kreit  aoeh  den  »einigea  au  Tegea  (Völdier).   Jaw  (Jan)  ala 
Dionysos  ist  Jon  (Eponymns  der  wandernden  Javanen  oder  Jonen).    Varro  leitet  turris  s 
torvis,  quod  cae  iirojiciuut  ante  alios.    Au  di  r  Mauer  eng  znsammenschliessende  sind 
turrea  aequae.    l»ie  (  nnch  dem  System  der  grie  chischen  Thesauren  ausgebauten  und  den 
dtretanisclien  (iriil)era  vet wandten)  Nurhagvo  Sardinien'a  waren  (nach  Pseudo- Aristoteles) 
.  ven  Jolaos  (Sohn  des  IpUUee)  erriehtet,  «h  er  aaU  den  Tlieapiaden  die  Insel  zu  bewohnen 
Ina.  Antiqaoa  Romanoa  plua  annoe  eentumet  aeptuaginta  deos  sine  simulacro  colaine 
(Yarro).   Der  von  Italcrn  (und  Hellenen)  benutzte  Weg  des  Herakles  ffthrte  v<in  Padoa 
nach  Keltika  Iis  zu  den  Kelto- Libyern  und  Iberern  (nach  Aristo  tcies)    Tuscnrum  ante 
Romamim  imperium  late  terra  mariquc  opes  patuere  (Livius).    Als  Ahnherr  der  Könige 
ist  Hermes  das  Sinnbild  der  heiligen  Antoril&t,  Friedensverhandlungen  oder  Vertrftgo  ein> 
leitend  und  den  Ueroldaatab  führend,  der  Sicberbeit  bei  Feinden  Terachafil,  lowie  doa 
Medlieben  Terkebr  des  Handel'a  und  Wande1*a  BcbUtsead  (a.  Diod.).  Mi^**  ^  S^***^ 
unter  den  sieben  Töchtern  des  Atlas,  (die  als  Plejaden  oder  Uraiai  IVleiai  in  den  Himmel 
vernetzt  wurden)  pcbar  dem  Zeus  den  Hermes,  dem  die  Menschen  viele  Erfindnnfrfn  ver- 
danken.   Khenso  wutden  die  Söhne  der  and-  rn  Atlantiden  entweder  als  SLimnivatcr  von 
Volkern  oder  als  Erbauer  von  St&dten  berühmt  und  deshalb  galten  auch  bei  den  Griechen, 
wie  bei  einigen  aubwiu-tigen  Völkern,  die  meisten  Heroen  der  Urzeit  für  Abkömmlinge  der 
Atlantiden  (s.  Diod,).   Tradit  autem  (Zuriharinus  n.icb  Elmacin)  Aphridum  primum  fuisse 
ex  Magnatibus  Peraiae  multam  occapatum  iu  Astronomia,  cclebraase  etiam  Mcrcurit  sacra 
(llottinger).  Oppsit  Mentificirt  Oatha  mit  des  Ruiaen  vm  Hymar  lEemciva)  oder  Oheiair 
(in  Babylon). 
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dea  ersten  König*»;  den  Horas  bezeichnend  oder  lian*Hor,  während  Men- 
Be  auf  den  Elierogh  {»lien  als  Hymnen- V'erfertiger  genannt  wird).  Ourcham 
(Uroham  oder  Sonneulicbt)  oder  Orchamus,  König  der  Achaemeuier  (b.  Ovid) 
in  der  chaldiigchen  Dynastie  (3017 — 1569  a.  d.)  baote  (neben  des  Pyramide 
des  Mondgotte's  Sin)  der  Mylitta  Taautb  in  Nipur  einen  Tempel.  Thoth 
(Mcrcur*))  brachte  Gesetze  und  Wissenschaften  von  Arkadien  nach  Aegypten 
(s.  Cicero).  Die  in  Europa  auf  den  Ingeln,  durch  die  Nachkommen  des 
Deneallon  im  Norden  yertilgten  Karer  and  ihre  knrettBchen  Herren  reprir 
aentiren  die  während  der  Hyksos- Kämpfe  in  Egypten  auf  Kleinasien  ge- 
worfenen Soldtruppen,  die  von,  den  dortigen  Küsten  (wie  zu  Fompejus  Zeit 
die  mithraischcn  Seeräuber)  uic  Inseln  bedrohten  und  die  noch  später  von 
der  Sage  bewabrle  Wechselbezeichnungen  zwischen  Palästina  und  Kreta 
herstellten.  Zur  Zeit,  dos  cgyptischen  IvcCormer  Mcmnon  (Araenhotep  IV.) 
dem  Vorgäuger  des  Epaphus,  schieben  sich  als  Bivalen  ihrer  Seeherrschaft 
die,  onf  Rhodos  obalefdiscbe  TelcfaiDen  ersetzenden,  Heliaden,  die  duroh  die 
Mythe  von  Phaethon  einen  durch  Lignrien  geführten  Nordhandel  beseogen, 
zwischen,  verschwanden  aber  vor  der  zunehmenden  Sonne  der  Deucalioniden, 
die  die  ihrige  iu  sich  absorbirt.  Nach  der  andern  Seite  verschlingen  sich 
die  Züge  der  Knrenten  mit  den  Amasonen,  denen  sie  (nach  Strabo)  auoh 
ihre  veibliohe  Kleidung  nahe  brachte,  und  dem  Ssi^nkreis^)  ftber  dieselben, 


•)  Hermes  (Trism«  ;^isti.s)  I.t'isst  (I».  1'l.ito)  Tlicut  (Taaut),  aly  der  teutonische  Stamin- 
herr  Tuyscon  filer  Mercur,  dt  r  Ahn  thracischcr  sowohl,  wie  celtisch-germanischer  Fürsten- 
häuser. Taaut,  als  der  von  den  Sal)ae«rn  verehrte  Edris  (Sohn  des  Öabi)  vdvr  Idrisi,  der 
in  den  Pyramiden  begruben  liegt,  leitet  zurück  (nach  Movers)  auf  di«  pbönizischo  Abktmft 
des  Krono-^-Saturuos,  dessen  Bruder  Atlas  bei  der  Tbcilung  der  Welt  deo  Westen  erb&It, 
wohin  ilin  jeiiri  .^ita^iati^5l  ho  Zeitgott  selber  fnlgtii  :jj  tb^tc,  als  später  der  erstarkende 
Zeus  des  neutn  UeUas  die  Titaneu  au  den  auch  wn  Ludwig  IX.  für  tatarische  Unruh- 
stifter besljmmt-n  Tartarus  niederwarf.  Unter  ZufQgung  von  Eul  sprechen  die  Chinesen 
den  Namen  der  Tataren  (ThatseJ  als  Tatal  aus.  Kalwadha  (oear  Bagdad)  waa  traditionaUj 
the  eity  of  Hennet  (Abid  Far^)  and  waa  supposed  (s.  Masodf)  to  have  ori>iaat«d  tbe  name 
of  Chaldaean  (s.  Rawlinson]  mit  dem  Grab  des  Hermes.  Der  rpyjitisclH»  Eroberer  'l'hotmrH 
ist  Thot-Mos  oder  Sohn  des  Thot.  Die  Babylonii  r  machten  das  w  .hiii  ho  UrprinziiJ  I  aauih 
(Tautbt  ),  als  Gattin  des  Apason  (b.  Eudemus)  zur  Mutter  der  (u  tti  r.  Les  i'riades  (traitant 
les  Gwyddeiad  ou  Galla,  qui  habiteiit  TAlben,  de  peuule  etrauger  et  eunemi)  font  sortir 
la  race  des  Kymri  (les  Beiges- Armorikes)  de  cette  parUe  do  paya  de  Haf  (Ic  pays  de  Vith 
ou  du  midi),  qui  se  norome  Detlrobani  (oü  est  ä  present  Constantinopel)  sous  Hu  le  Puissant 
(Heus  ou  Hesus).  Die  Fir-Bolg  oder  Bolg  (une  colonie  des  Belges-Kymri)  kamen  von  der 
Gej^i  nd  des  Rheiu's,  Irland  zu  erobern.  Drybidac  intiii  raiit  nvera  fuisse  populi  partem 
indigenam,  sed  alios  ^uoqae  ab  insulis  extimis  conduxissc  et  traciibus  tranarhenaniä,  crcbi- 
tatc  bellorum  et  allavione  fervidi  maris  aedibua  suis  cxpulsos  (Amnf.  Marc.).  Edwards  a 
CQUBtati  daos  Im  pqpiilatieos  iMoet  du  sang  gauloia  deux  tijrpea  phyiiimea  difftoeua  d'an 
de  l*avtre.  Albion  fnenlft  de  dieta  ab  albit  mpibni  qnas  mare  «lliut  (Pliniat),  alb  algnl- 
fiant  h  la  fois  elevc  et  blanc.  Er-in  (ile  de  l'ouest)  de  ( ir  au  jar  ((  cciiU  nt)  et  innis  (lle). 
Die  Kumer  erneuten  den  alten  Herkules- Weg  (masHiolotiBcber  .Statiüucu)  iu  den  Strassen 
Aurelia  und  Domitia. 

**;  Die  beiden  ältesten  Geschichtsvolker,  die  uns  chronologische  Daten  hinterlassen 
haben,  die  Aegypter  und  Assyro-Babylonier,  mOssen  besonders  dann  lehrreich  für  die  Be- 
trachtung werden,  wenn  sie  über  ihre  Händel  mit  den  niulihti  ti  Nachbaren  hinaus,  zu 
fremden  Nationen  iu  Beziehung  treten,  und  abgesehen  von  der  vei  meiutlich  erateu  Staaten- 
grOndung  selbst,  (die  bei  Menes  sowohl,  wie  bei  Nimrod  oder  Belus  auf  Einwanderung  von 
Aussen  zuruckgefabrt  werden  kOont«),  tritt  fOr  beide  ein  entscheidender  Wendepunkt  betnahe 
aleiehseitig  ein,  und  «war  etwa  in  der  Mitte  des  in.  Jabrtausend  a.  d.,  bei  dem  ostlichen 
Mesopotamien  etwas  früher,  als  bei  den  Bewohnern  des  Nil-Delta.  Diese  Facta  zusammen- 
gehalten, lie»Be  sich  a  priori  vermuthen,  dass  beide  Begebeiihtiten  in  di  ni  Eiobcruugszug 
eines  und  desselben  Volkes  zusammenfallen  möchten,  das  von  Osten  voi  rncki  iid  2400  a.  d. 
die  mediscbe  Dynastie  in  Babylon  an  die  Stelle  der  kuscbitiscben  setxte  und  2ä00  a.  d.  die 
Herrschaft  der  Hyksos  (San)  in  Aegypten  inaogurirte,  das  Hans  Xois  oder  Sakba  atarsend. 
Die  Scythen,  die  1500  Jahr  iiber  Asien  herrschten,  drangen  (nach  Justin'  hh  an  die 
egyptische  Grenze  vor,  (wo  sie  durch  die  Sümpfe  aufgehalten  wurden).  Wcdtr  der  Name 
der  Meder,  noch  der  den  Medcrn  schon  bald  auf  dem  Throne  Babjlon's  folf;endeu  Scythen 
oder  Turanior  kann  viel  zur  Aufklikrnng  der  ethnischen  Yerbilmiaae  beitragen,  da  es  bald 
BMlaa.  aS 
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der  sich  theila  aus  der  noch  heute  bei  Hazarah,  Eimak  und  andern  Stämmen 
Asieu'a  forUlauerDden  Theiloabme  der  Frauen  au  den  Kriegen  herausge- 
bfldefc  hat,  tbeils  in  dem  Auftreten  der  Hyrin»  (b.  Diodor)  nnd  des  wieder 

mit  ihr  sowohl,  wie  mit  den  Kurcton  zusammenhängenden  Korybautcn  eines 
lärmenden  Fetisehdienstes,  deutlich  ein  afrikanisches  Element  in  sich  trugen, 
wo  die  von  einem  Weiberstaatc  über  Knechtung  der  Männer  berichteten 
Verhältnisse  allein  (aus  ethnologischen  Gründen)  bestehen  kOnaen,  und  allein 
factisch  bestanden  haben.  Gleichfalls  /wischon  erste  und  zweite  Periode 
fallt  das  Auftreten  der  in  der  Gründung  dos  ältesten  Thüle  in  Thracien 
▼erknüpfteu  Teleboeer,  die  auf  den  tapnischen  Inseln  Naohbaren  der  den 
Hcliaden  verwandten  Phaeaken  waren  und  selbst  bei  ihren  Untergange  durch 
die  Pcrseideii  und  ( heraclidischen  Vorfahr  )  Amphitryon  in  der  Erzählung 
von  Comatho  Verwandtschaft  zu  den  Paudioniden  in  Attika  zeigen,  gleich 
diesen  deshalb  anch  mit  Dionysos  Torehrenden  Oenotrieni,  die  in  Ualien 
bis  zum  Beginn  der  historischen  Zeit  fortbestehen,  in  Griechenland  dagegen 
ihre  Naniensformen  schon  liuh  durch  deucalionischc  Heroen  vertilgt  sehen. 
Die  in  Attika  *j  anfangs  gleichfalls  erliegenden  Pandioniden  kamen  dort 
spater  durch  den  ihnen  seitlich  angehörenden  Nationalheros  Tbeseos  wieder 
zur  Geltung,  und  der  Mytherif  yclus  Attica's,  der  nirgend'»  activ  in  die  Ver- 
hältnisse des  übrigen  Griechenland  s  eingreift,  seinerseits  dagegen  auch  durch 
dieselbe  wenig  berührt  wird,  ist  gerade  bedeutungsvoll  durch  das  Erhalten 
vieioi  archaistischen  Reste,  von  hohem  Gewichte,  so  dass  der  Name 
Amphictyun**),  Soiin  des  Kranaus,  selbst  in  dem  Stifter  des  aniphictyom- 
schen  Bunde' s  wieder  aufleben  könnte,  dem  politisch  das  neue  Hellas  eini- 
gendem Bande.  Ihr  letster  Vertreter  Telephos  bedurfte  noch  eines  Aohill 
an  seiner  Bokänipfang,  und  die  künstlich  vermittelte  Gebart  deasdbea  an 
Pcrgannif?  nm  Kaikos  in  Teuthrania  ruft  assyrische  Könige  von  Larissa  mit 
teucrischen  VasaUeufürstcu,  griechisch  redende  Teutonen  in  Italien  neben 
Gründung  des  elisohen  Pisa,  die  Anwohner  am  Tentheas- Flosse,  die  cao> 
conischen  Gründer  von  Teuthea  oder  Dyme  und  andere  Sprossen  des  Hcrmea 
(Triamf^stus)  oder  (b.  PUto)  Thcat  (Taaat  oder  Tuyacon)  in  Mercur, 


mehr  bald  weniger  weite  Saiumelbegriffe  sind,  die  auch  späten  Zeiten  geläufig  sind,  um 
den  einen  oder  aiidt-ru  Inhalt  zu  denke  u.  Für  die  OrienUlen  ist  die  damals  eingeleitete 
Umwälzung  der  Beginn  der  neuen  Meiischcngeschicbte,  die  der  Nachkommen  Adam*s, 
indem  sich  die  Weltherrschaü  der  Solimane  mit  Gian - ben -  Gian  beendet,  und  Jetst  Seth, 
der  I'roi-hrtrnkönig  (und  Nationalgott  der  Ilyksos)  Huldigting  erhalt.  Indem  es  jedcnfiillB 
fcsutt'Lt,  dasb  CS  sich  um  einen  von  dem  nordiistlichen  Asien  aus^n-henden  Eroberungs/tig 
handelt,  muss  vor  Allen  der  Blirk  auf  die  f,ni)graphisrhen  VerhältnisHc  dis  Cfintiisoult-s 
geworfen  werden,  um  die  Localitäteu  kennen  zu  lernen,  die  den  Ueerd  solcher  Expe- 
litionen  zu  bilden  pflegen. 

*)  Hit  Proens  (Tochter  des  Erechtheus)  vermAblt,  besieate  Kephalus,  der  des 
iMBessiBchen  FuehB  jagte,  (zusammen  mit  Amphitryon,  der  in  Delphi  als  Sieger  der  Tble« 
boeer  verewigt  wurde),  die  Teleboeer.    I'cr  Kentaur  Teleboas  war  Sohn  des  Lycaon. 
Ausser  von  Aura  wurde  Kephalus  von  Auroia,  Geliebte  des  Tithonus  (Vater  des  Phadthon) 
geliebt,  die  dem  Astraus  die  Söhne  Zephyruß,  Boreas  und  Notus  gebar,  sowie  Hesperus 
und  die  Gestirne.  Die  prokeoischeu  D&mone  (b.  Diod.),  Ton  Halia  (Schwester  der  Teldiioea) 
dem  Poieidon  geboren  (ah  Zen«  nadi  Bariegnng  der  Titanen  mit  der  Nymphe  HimaHm 
die  Sohne  Spartäus,  Kronins,  Kylos  fx^zi^ugV,  wurden  (weil  sie  die  Aphrodite  beleidigt)  in 
die  Erde  vergraben  (B.  Zeuo) ,  wahrend  die  Gi[,MiUt  n  ostlic  li  von  Rhodus  lebten.  Fflchse 
(zu  den  Symbolen  duP  liundsstLrii  Mclifrig  iiiid  dem  luthen  'iyjihoii  geopfert)  wurden  in 
ilom  (beim  I<'est  der  Tellos)  mit  Fackeln  an  den  Sciiwänzen  durch  die  Felder  gegagt.  la 
Mahrchen  «erden  dem  Foos  neue  Sehwiaae  beigelegt  (i.  Otimm}.  Tdepbe  Iii  Gattin 
dflt  Phoenix.  . 

•*)  Die  neben  der  Amphictyonie  (ümwohnung)  von  Argos,  der  tm  Kalanrea,  Onebestos, 
Eubftoa,  Delos  bestehenden  Amidiictyonie  von  Delphi  (mit  dem  Tempel  des  An\phictyon, 
Kuuig  von  Locris)  war  (nach  btrabo)  von  Acrisius  (aus  i.arissa)  geordnet  (Demeter  und 
Apollos  verehrend  bei  den  in  Delphi  und  Anthcla  wechselnden  Versammlungen), 
Whic^oniachA  Eid  beatimmt  0».  AeaebiiM«),  daas  kaiae  der  amphictj^oniacbea  Stidte  von 
Onmd  au  zentört  werdan  dfirfe. 
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dem  Ahn*)  thracischer  und  ccUisch-gur manischer  FürsteQgeachlechter  auf 
die  Bttiine.  Taaot  oder  Idris,  der  in  seine  Yerehning  daroh  die  SabMr  di« 


*}  Die  macedonische  Stadt  Aeneia  in  Chalcidice  (von  Aeneas  gegründet)  lag  neben 
OigunuB  ood  Campaa.  In  Aega«  (bei  Chalci«  auf  Euboea)  «ardc  Poseidon  verehrt.  Zn 
Aegae  inEmatUa  (in  Ifaeedonien)  wurden  die  maoedoniaeheo  Könige  begnÄen.  Anti^onca 

in  Chalcidice  hitss  Psaphura  (b.  Ptol.).    In  di  r  (chalcidischen)  Stadt  Aiihytis  in  Pallcne 
■wurde  Amnion  verehrt.  Der  aidithilischc  Ntinios  im  ftcj,'y|)tischen  Delta  war  llauptsitz  di'B 
Pbtliali-    l'hthiotis  (mit  Thehw  und  Kin-tna)  war  Sitz  der  '//«joi  <KHwim.   l'hthia  N>!tit}) 
begriff  (b.  Ilumer)  nicht  nur  Ilellati  und  Dulupia,  sondern  auch  die  thcä&alischc  Kbeue 
(IBh  Pharsalus).   Pharsalun,  in  Thessalien  (Pyrrha  oder  Aeulis)  oder  Aomonia,  war  Haupt- 
■tadt  von  Phthiotis  (nait  cyclopiscbeu  Mauren  ).   Die  achiiische  Stadt  Pharae  oder  Pbara 
(Pberae)  lag  am  FIubs  Pierus  oder  PeiruH  (mit  der  Stadt  Olenus).   Pharae  in  Messenien 
war  durch   Phuris,   Solm   des   Hermes,   K*-'^rilndet.    In  der  lacouischen  SLidt  I'b.-ire  (b. 
Amyclac)  war  Meuelaus  beKralten  [mich  Mure).    Cülunisten  aus  Paros  auf  der  Insel  Pharos 
an  illyrischer  Kaste.   Die  Variui  (b.  Plinius)  oder  (b.  Ptol )  PharodSnl  {»Pa^oJiiyot)  waren 
ein  Stamn  der  Vindili  oder  Vandah.  Die  aegyptiache  Insel  Flianw  war  nach  dem  Steuer- 
mann des  MenelaoB  genannt  Die  Plunuii  (In  Africa)  heinen  (b.  Resek)  Leute  von  Pherea 
(nvben  Lud         P!rit),   Tarphe  oder  l'harygie  (Stadt  der  Lruri  Hpicuemidii)  war  von 
Argos  roloiiisirt.    I  harbaethus.  Stadt  hei  l'elusiuni.    Pharcaduu,  SLidt  in  Hestiaeotis.  Die 
Pharra-ii  (Ii.  Curtius)  oder  (b.  Deal  1  l'raesii  (Prasii)  widinteu  in  Prasiaia  am  (iaiiges. 
Demos  Phra:>iae  mit  Grab  des  Ery»ichthun  in  Attica.    Der  L'hrysoroas  tloss  bei  Damascus 
(mU  den  FlUi>8uu  Abana  und  Pharnhar).    Die  macedonische  Stadt  Aisa  (.V&sera  oder 
Casaera)  lag  in  Assyrytis  fb.  Aristoteles)  in  Chalcidice-  Die  SicuU  von  Assoras  (in  Sicilien) 
verehrten  den  FlubSgott  Chrysas  (nach  Cicero).  Stadt  Asserus  (mit  Tempel  der  Atheno) 
bei  Milet    Assus  (mit  Lapi-  A^sius)  in  Mysien  war  von  ilm  Mithymnaei  (nach  Myrsiliis) 
gegründet  in  liesbos  (wo  Uildur  des  Bacchus  aufgetischt  wurden).  Assus,  Fluss  in  Böoticn. 
B6mische  Stadt  Assarae  in  Afrika.  Thessalische  Stadt  Astcrium  (b.  Homer)  mit  Schnee- 
gipfel des  Tiiaoua.  Atta,  Stadt  der  Cftltiei  in  Biap.  Baet.  (b.  Gadea),  ala  Yeraanunlongs- 
plats.  Assyria  oder  Atburia  (Asthun),  Atben  ab  im«,  iiaeoonea  oder  Aatedonei,  Aataeeni 
nater  Assaecims  hei  Cahtil.  Apollonia  oder  Apolloniatis  in  Assyrien  (zwischen  Babylon  und 
Sasa).  Die  luse!  Ajiülluina.  an  der  Küste  bithynien's  hipss  Thynias  (nach  Plin.),  mit  Tempel 
dey  Apollo.    ApoUonui,  Siadt  in  My-.ien,  I'isidieu  (als  Mordiacon),  Lycien,  Palacstina  (als 
Araf,  in  lliyrien,  Siethen,  Greta,  Thracien,  in  Chalcidice,  in  Aetulien,  in  Cyrene).  Angela, 
Stadt  in  Chalcidice,  Angelo  (in  Attioa)  im  Demos  Pandianin.   'OXutl(  in  Ciiicien.  Cttmene, 
Stadt  der  Doloper  in  Dolopta  war  von  Peleoa  dem  Phoenix  (b.  oteoh.  Bjra.)  gegeben,  als 
Enileher  des  Achilles.  Phoenix  verftdirt  Phthia  oder  Clytia,  KebBweib  seines  Vater  Amyutor, 
Sohn  des  Ormenus  von  Eleou,  Sohn  des  Heliaden  Cercuphus).  Phoenix .  S>jhn  des  Agcnor, 
■engte  Pirus.    Eumäus  (der  Saubirt  von  Ithuca/  war  Enkel  des  Ormenus.  Ormsembani  ist 
Thür,  als  Tudtcr  der  Midgardschlauge  (Ormuzd).  Pharao,  als  p  ra  (Sonne)  oder  p-ru  (Herr), 
«rkl&rt  als  hohe  Pforte.  Merodacb,  mit  den  Titel  Bei  (Bel-Merodach)  ist  (in  Babjlon)  der 
Zir*bamt  (Zarat  oder  bAchste)  vermfthU,  als  die  Königin  BabvWa,  in  Isbtar  (Astarte)  oder 
Nana.    Ser  ist  Häuptling  (Screr  in  Thinae).    Rawlinsim  erklärt  Merodach  (Amiinit),  als 
den  Alten  unter  den  Göttern.   (Mcropor  oder  Menschen).  Die  macidoiiische  Stadt  Gigoiius 
lag  am  Gigouis  Promontorium.    Crusis  oder  Crossaoa,  als  Theil  von  Mygdoiiia  (mit  der 
Stadt  LipasuB,  Gigonus,  Campsa).    In  Potidaea  oder  Cassaudreia  wurde  Ammou  verehrt 
(wie  in  Aphytis).  Menne  (neben  Baxe)  in  Chalcidice  war  von  Enetria  auf  Euboea  besiedelt 
(mit  Mausen  des  Eselreiters  Silen).   Die  chalcidische  Stadt  Therambos  (neben  Scione)  lag 
in  Pallene  (die  Insel  Tbera  war  durch  einen  von  den  Argo  gefallenen  £rdklum[)cn  ge- 
bildet).   Mearb«ma  (in  Chalcidice)  war  Ilafeu  von  Olynlhus  (neben  Sermylc  in  (ialopsuS 
oder  Physcella).    Die  chalcidische  Stadt  Torone  war  durch  Torone  (Tochter  des  Proeteut 
und  der  PhucDiccj  gegründet.  Die  chalcidische  Stadt  Gingus  lag  in  Titlionia  iu  Macedonieo 
(neben  Sarte  und  Piloma).  Oljnthns,  Stadt  der  Bottiaei»  worae  «on  den  chalcidischen 
Orieelien  1»enUt.  Spartoks  (neben  Beoln«)  in  Ohalcifiee  war  Hanplttadt  der  Botdaei. 
Miacorus  oder  Älilconis  lag  im  Innern  vnn  Chalcidice.    Sanc  (Colonic  von  Andres)  in 
Chalcidice.  Caprus  war  Ilaien  von  Eiageira  in  Chalcidice.  Acauthus  (Colonie  von  Andres), 
in  Chalcidice  (Acanthum  mit  Teiiiiicl  des  Osiris  am  Nil).    ArgUuB  iColonie  von  Audro») 
in  Clialcidice.   Andros ,  Ilauptstaai  von  Andros  (nördlichste  der  Cycladeu)  war  von  Andreus 
(Feldlierr  des  Rbadamaothus)  und  dem  Seher  Andnu  genannt  Edros  (Andros)  an  der 
brittaunischen  Küste.    Die  Eretrier  von  'E()ixQta  auf  Euboea  (Coloniaten  des  attischen 
Eretria)  gründeten  Cromac  (im  Krie^  mit  Chaicis).  Cumae  {Kvu'ti  oder  Kovuat)  oder  Cnma 
war  von  aer  Insel  Aenaria  oder  Ischia  aus  (s.  Lirius)  durcb  Cotc  nisleu  aus  dem  aculischen 
Cyme  in  Asien  tmd  von  Eretria  in  Euboea  gegründet,  mit  der  Iluble  der  in  der  (von  der 
dardanisdien  Prinsessin  Mania  beherrschten)  Stadt  Ger^is  oder  Gergithes  (die  von  Nadi* 
kommen  dar  altaa  Tenarier  bewohnt  war)  geborenen  Sibylle.  Die  aeolische  Stadt  Cyme 
am  Bamoa  war  dardi  die  Amnione  Cyme  gogrondat  Dw  atitoaiiche  Marktplatz  (Agora 
adt  dtm  H«n«t  Aforacoi)  Ueit  frahn  £N«a  (nach  Stnho).  Xrelriens  von  Maeiitai  ia 
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in  der  XIX.  Dyn.  dentliohe  Verwandtscliaft  arabischer  und  egyptisdier 
Fürstenhäuser,  uu5  einem  gemeinsamen  Patriarchen  der  Nomaden  stammend, 
kennzeichnet,  leitet  zurück  auf  die  phönizische  Abkunft  des  Krooos  Satumos, 
dessen  Bnider  Atlas  be&  der  Tb<ri1ung  der  Wdlt  den  Weetdta  erhielt,  vokfe 
ihm  jener  altasiatiache  Zeitgott  selbst  folgen  musate,  als  später  der  er- 
starkende Zeus  das  neue  Hellas  der  Titanen  in  den  für  tatarische  und 
andere  Unruhstifter  bestimmten  Tartarus  niederwarf.  Auf  Kreta  in  der 
Xindesfonn  der  Mysterieneulte  ersohefnend ,  erwirbt  sich  der  altpelasgiscbe 
Zeus  (nachdem  sein  Zorn  gegen  Prometheus  durch  Herakles  Zwischinkunft 
beige]e<:t  i«t)  steine  eigentlichen  Vorkämpfer  in  den  Nachkommen  des 
Dcucaiiou*;,  und  Japetus,  obwohl  selbst  ein  Titane,  wurde  als  Alinberr 
gefeiert  (im  AnBchloss  an  Japyden  und  Japygen)|  wie  eben  dieser  Japetos 
in  der  armenischen  Sage  seinen  Bruder**}  Titan  feindlioh  gegenfibertritt 


Triphylin  coloDisirte  Eretri  i  in  Kuboea.  Eretum  war  Stadt  der  Sabiner,  Eridanus  od«r 
Po,  EridanuB,  Fluss  in  Attica.  Ervthiae  (>:()vj^oOi  Stadt  io  Bootien  (b.  Homer)  BQdliA 
von  Asopus.  Stadt  Erythini  in  I'aphlagonien  (b.  Homer).    EiTtbeia  Inrala  bei  Oadet. 

IMe  jonisfhe  Stadt  Krythi'H'  l»:(  Ss  (nach  IlecatantiR)  Kiw/ioj^vo/r;  (von  Tnopus),  durch 
Erythrus,  S^lm  dea  llliadaniaiith  pL'gründct,  als  Sitz  dt-r  Sibylli^  r  mit  Tempel  des  von  den 
Tyrierii  w  rcl  rten  Hercules  der  Idaei  Dactyli.  Die  Stadt  Erae  (Gerae)  in  Jooia  gehörte  ta 
Teos  (nach  ötrabo).  Erythracuni,  Vorgebirge  in  Greta.  Kubium  taaro  oder  r)  ^qv^qü 
^ttkaaau.  Im  aegyi'tischen  Mendcs  wurde  Tan  oder  Mendcs  verehrt  Unter  den  Maeotae 
wohnten  die  Aapurgitni  oder  (b.  Plinios)  ABturicAui  in  Sindice.  Aspiaten  bei  Aapa-Loca 
in  Aquitanien.  Die  Aspasii  (b.  Arrian)  am  Choaspet  hienen  Hippasii  (h.  Strabo).  Die 
Wurzel  asp  im  Sanscrit.  und  Vers,  entspricht  (im  Oriecb.)  Inn  (s  Schmieder)  'Aanadtixat 
Sofjditi  (b.  Polyb. )  von  den  Aspisii  monteB.  Die  Astures  (mit  den  Asturco  genannten 
Pferden)  stammten  (nach  Sil.  Ital.)  von  Astur,  Sohn  des  Memnon.  Bei  den  Jenthraendir 
(des  Inneren  von  Drontheim)  werden  genannt  die  Sparbjjggjafvlki  (b.  Snorro).  Von  den 
Brfldeni  des  MinoB  f  Sobn  des  Zeafl  und  der  £nropa)  ging  Sarpedon  naeb  Ljden  vnd 
und  Rhadnmaiithiis  nach  Oi'alea  in  Röotien  'mit  Alcimene,  Wittwn  dc^  Amphitrynn,  ver- 
mählt), von  wo  sein  Solni  I>ythrii8  die  Erytbraeer  aiiy  L  reta  nach  Jonicn  fuhrt,  Erytbrac 
>:niiiileii(i.    li.irü  i  (ni.  r  llaiii)  oder  liheti  (Reti)  neben  Vindelici.    Zeus  Abrettenui 

wurde  in  <  <  mana  (im  Pontus)  verehrt.  Orestes  brachte  den  Cult  der  tauri^chen  Artemis 
oder  Ma  nach  Comana  in  Üappadocien.  Der  Mondgott  hicss  Men  bei  den  Caricrn.  Hur 
oder  Ur,  die  babylonische  Stadt  des  Mondgottes  (Sin  oder  Esch)  beisst  (b.  Eupolemos) 
KafdaQit'ij  (Kamar  oder  Mond  im  Arabischen).  Nachdem  die  von  den  Gelten  aus  Iberien 
vertriebenen  Ligurer  (den  Sicanern  folgend)  nach  Italien  gez' gen  wann  (lHWa.  d),  be- 
siegten die  (gallischen)  Ombrcr  die  eingeborenen  Siculer  (140l>  a.  d.),  fielen  aber  selbst  vor 
den  Rhascna  oder  Etnisceni.  Im  Ik^it/.  der  phönizischen  Colonien  gründeten  die  Rbodier 
(an  der  libyscben  MUndung  der  Itbone)  Rhoda  oder  Kbodanaaia  nnd  (600  «.  d.)  landete 
der  PbocSer  Bozenes  in  Getiiet  der  Segobriger  (anter  König  Kann),  nadi  der  yermftMDBg 
mit  Aristoxena  'Oyi  tis  oder  Petta)  die  Stadt  Massilia  grtindend,  wo  dann  neue  Colonien 
der  rhocaer  (anl  bLlniTen  mit  dem  Bild  eines  Delphin)  anlangten,  das  heilige  Feuer  der 
Mutteistiidt  und  ein  Bild  der  ephesischen  Diana  bringend.  Von  den  Liguriern,  die  sich 
mit  dem  (beim  Angriff  getudteten)  Coman  (Sohn  des  Kann)  verbunden,  bedrängt,  riefen  die 
Uastflioten  die  Bituriger  unter  Bcllovcsus  (die  beim  Vordringen  der  Kimbern  nacb  Italien 
zogen,  wohin  sie  der  etruskische  l^ucumon  Amns  eingeladen)  zu  Hülfe  (.'idTa.  d.).  Die 
Kimbern  (Boier,  Anamaner  und  Lingoner)  vertrieben  die  Etrusker  vom  rechten  Ufer  dee 
Po  (auf  Flössen  den  bodenlosen  Fluss  passirend)  und  dann  folgten  (621  a.  d.)  die  Seuouea. 
Von  den  Celten  der  narbonnensischen  Provinz  dehnten  die  (griechischen)  Massilioten  den 
Namen  der  Gelten  auf  ganz  Gallien  aus  (Strabo;.  Diod.  Sic.  Kennt  Gelten  zwischen  Alpen 
und  Pyrenien  oder  (b.  Plinia»)  Celtoiier  der  Berge  (Tor).  Pobrbiua  setit  die  Gelten  bei 
.Narbonnc.  Dfe  Gallier  (nach  Caesar)  nannten  licn  Celten  (Cefllach  oder  Waldbewobner). 
Die  Gelten  fielen  in  Iberien  (mit  Gailaccia).  die  Gallier  in  Iti^ien  ein.  Der  Fluss  Liraia 
trennt  die  Vettonen  Astiiria's  und  die  Galliiker  liusitania's  (Plinius).  Neben  den  von  den 
Galliern  in  Sprache  und  Sitte  verschiedenen  Belgcrn  kennt  Gaesar  die  cis-rhenaniscben 
Germanen  (Condnuer,  Paemaaer,  Caeraeaer).  Die  &31  a.  d.  von  den  Scjthen  Tertriebeaen 
Kinmerier  delen  661  a.  d.'  als  Kimbrier  (ans  Gallien)  in  Italien  «in. 

*)  Bei  I-nrian  wird  Inya'/.liov  Ixx  f^r^s:  allein  aus  der  syrischen  FInth  errettet. 
**)  D(  III  uuch  der  Tyrannei  strebenden  Zervan  (dem  Zoroaster  der  Magier,  König 
der  Baclrier,  qui  fuit  Medorum  principium  ac  rennnii  pater  trilen  Titan  umi  Japbet 
entgegen,  vereinharten  sich  aber  auf  Vermittlung  ihrer  Schwester  Astlicia  dahin,  dem 
Zervan  die  Herrschaft  zu  laiBen»  seine  Kinder  dagegen  zu  tödten,  obwohl  einige  derselben 
mit  EinverataudniBB  der  Titanen  dorch  dio  Ftanen  doi  Z«c?aa  nach  dm  Berg  gobra^ 
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und  in  der  orientalischen  Sage  (in  Japhet,  Grossvatcr  des  Alinghekan)  zwar 
als  gemeinsamer  Patriarch  der  Mongolen  und  Tartaren  dasteht,  aber  nach 
der  zwischen  diesen  eingebrochenen  Spaltung,  mehi'  nach  der  Seite  der  das 
Nomadenleben  fortsetzenden  Unterthanen  des  lUchan  (letsten  Spross  des 
O^huz-Khan)  neigt,  während  die  mit  ihren  Tartan  schon  assyrische  Könige 
UDterstätzenden  Tatuckeliat  der  Tataren  dann  eine  enge  Liga  mit  Tur,  dem 
Tnranier,  sohBessen,  und  so  als  Apostaten  des  Hirtensfaode«  mit  den  yei^ 
hABsten  8tttdtebewobncrn  aus  Kain't«  Geschlecht  fratemisircn.  Anfangs 
waren  die  nomadischen  Gründer  des  Perser- Reiches  selbst  darauf  bedacht 
ewesen,  die  Städte  bauenden  Div,  als  böse  Feinde,  auszurotten,  (wie  auch 
ie  China  erobernden  Mongolen  taerst  das  Beicn  anter  Schleifting  der 
Städte  in  Weideland  verwandeln  wollten),  bald  aber  von  den  Reizen  des 
civilisirten  Lebens  gefesselt,  erjjaben  .-»ie  jnch  jenem  masslosen  Luxus,  der 
wieder  zu  ihrem  Untergänge  iuhreu  muaste,  und  ao  lindet  sich  in  allen 
Perioden  die  Geschichte  der  progressiven  Statten  der  zu  dauernder  Sftssig« 
keit  aufsteigenden  Naturvölker  und  dann  der  durch  innere  Er=;chkffnn^'  herab- 
sinkenden Landbauer  in  wechselnden  Phasen,  so  dass  die  Verwendung  generali» 
sirender  Volkernamen  möglichst  zur  ßezeichnuug  ethnologischer  Tjpen  zn 
vt-rmciden  ist,  da  mit  ihnen,  die  unter  Umständen  die  geradesten  G^^nsätze 
bezeichnen  mögen ,  in  sich  gar  nichts  oder  nur  Verwirrendes  gesagt  ist. 
bbtzen  wir  die  Auswanderung  des  Pelops  in  Folge  seiner  Kriege  mit 
^  Hos  Ton  Tros  in  einen  Oaosalnexns  mit  der  Brhebung  des  Assyrerreidies 
in  seiner  feindlichen*)  Stellung  zu  Babylon  des  Belus  priacus,  so  vermittelte 
sich  das  damalige  Auftreten  der  J76^o-**) Formen  (s.  Grotefend)  in  Griechen- 
land. Vater  des  Peleas,  war  Aeakos,  der  Zeitgenosse  des  Pelops,  ein  gott- 
entsprossener Zenssohn,  der  ohne  weitere  Anknfipfungspuncte  in  den  griedhl- 
schen  Gepchlechtsregistern  auf  Aegina  (Oenopia)  auftritt  und  aus  den  Ainei=!cn 
ein  Volk  geschafl'en  erhält,  das  sein  nach  Thessalien  ^fczofronor  Sohn 
Peleus***)  dort  als  Myrmidonen  beherrscht,  wie  auch  die  aus  den  Byamma- 
Himmeln  herabgekommenen  Barmanen  die  Eingeborenen  aus  Thieren,  Stdnen 
oder  Pflanzen  hervorgeschossen  wähnten.  Durch  seine  Vermählung  mit 
Endeiis  greift  Aeacus  in  den  von  Athen  nach  Megara  (wo  bcsessone  Schweine- 
beerden Tom  Felsen  gest<frst  worden)  übertragenen  Sagencyklas  der  Panda 
ein,  nnd  der  von  ihm  adoplarte  Telamoni  der  Oenebreus  oder  Cyobrena,  dem 


wurden,  micm  (irnnim  comectum  appellarunt,  qui  nunc  OlvmptiB  vocatur  (Mösls  Chor.J. 
Mit  dem  Magier  Zratascfad  oder  Zoroaater  (der  snm  Statthalter  von  Assyrien  und  Ninivea 
«ingeaetct  war)  kftmpfend,  wird  Semiraniis  von  ihreD  Sohne  Ninyas  (Zeitgenooe  des 
AhnÜlBTn'  getöiltct  f<?.  Mir.  Apas  Catina) 

*)  in  scliwarzt!  ■Wandlung'  vurkt-lirt.  »ie  Zeus  Pelorus  in  den  Drachi^nfnssipen 
Giganten  FeloruB,  wähtcnd  sicli  in  BiIIiol'  ndcr  Bjdbog  dio  weisse  Seite  erhielt.  Pclwitte 
war  der  pronssigche  Gott  des  Keichthum'g  In  der  Erkl&ruDg  Pelusium's  als  Philister- 
SUdt  (8.  LepMusi,  «orde  der  mit  Askanier  (wechselnd  mit  Asganier  in  den  parthischen 
Dyntitien)  in  Peiaiger  Tcrhandeoe  Völkeroame  (in  ihnUclier  Combinatioo.  nie  bei  Boxe» 
lanen,  Moeeo* Gothen,  Keltiberer,  LibypbOnizier  u.  s.  w  )  tu  den  phiiistftiscben  oder 
]ialastinischen  Formen  Kehüriii.  „Tlie  Greek.  likc  the  modern,  name  of  Pelusium  is  thought 
to  have  been  derired  from  the  mud  tbat  siirrounds  it,  nqAoc  in  Greek  aod  Teen  in  Arabie, 
si^nifring  mud"  (s.  Wilkinson),  im  Anscbliiss  an  die  ElOi-SOiiipfe  der  Elier  (oder  Hellenen), 
mit  Fenni,  Suomi  u.  a  w.  übereiastimmend. 

**)  Pelagooia  in  Plonien  (in  HaeedoBieo)  war  nacb  Peleg on  (Sobn  des  Axine  und  der 
Periboia)  genannt.  Plinius  rechnet  die  Pelacnner  zu  den  prin!ii«chen  Vftlkern  am  Axiiis. 
Bei  dem  Lycier  Pelagön  (b.  Homer)  büin«  rkt  der  Scholi  ist  UtoXmcloc  ififf  rov  ay^ätfu 
llth'ir.ywy.  Nath  Grütefend  könnten  die  tlthaiyoi  vom  ni-ikL'ii mit-  Inn  Ihhi  bi  naOBt  Mla> 
Kissner  begreift  Ai^iot.'.,  *fUs=  und  flfhinyog  als  einen  schwarzen  Vulkerstainin. 

***;  Nach  Völcker  ist  die  erste  Il&lfte  di  s  Wortes  Pelasger  mit  den  Stamm  in  Ellen, 
Hellen,  Bellen  ideatiscb.  Wenn  die  Landschaft  um  Dodona  (b  Hes. )  Hcllopia  genannt 
wird,  eo  let  niebt  Tencbieden  davon,  dass  der  älteste  Pelasgersitz  Pelopia  beisst,  wie  nidtt 
selten  Pelacgia  Dahin  gehört  auch  der  IleroB  Pelops  (HelloiiB  oder  ElIoS)  oder  Hellopc 
(Sellopt  oder  UelloB),  wie  fdüXm^  statt  fiiikof,  al9o^  atott  alQof  u.  b.  w, 
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Vertilger  der  ffxlamanischen  Schlange  (der  von  Nachkomnien  des  Iskander- 
Sbah  erlegte  Sactpramani  in  Menangkabouw),  in  der  Herrschaft  folgte,  ver> 
mag  oben  so  wenig,  wie  Aeakos  selbst,  sein  Gesobleclit  tn  erbtMten  vmd 
verschwindet  mit  seinen  Namen,  wio  die  von  Amphitryon  ausgerotteten 
Teleboccr  (die  .Pernschreier*  vom  weit  entlegenen  Tyle  oder  Thüle)  der 
tapbiächen  Gräber.  Aegina,  die  Mutter  des  Aeakos^),  (der  in  Hellas  die 
Rotte  des  Melebisedek  tob  Salem  in  der  dyia  Ytf  oder  Uifä  x<oQa  spielt) 
steht  unter  den  Töchtern  des  Aisopus,  ein  fnach  Welcker)  als  Aithiopier 
erklärbarer  Name,  der  auch  andere  seiner  Töchter  durch  Götter  entführt 
sehen  musste,  die  Kerkyra,  um  den  Stammherrn  halbgöttliulier  Fhacaken  zu 
gebären,  nnd  Sinope  nach  dem  Sitze  jenes  alten  Götterdienste's ,  des 
später  nach  Aegypten  (von  welchem  oder  wclrhc?i  Nebenländcrn  ursprüng- 
lich die  Zerstreuung  dieser  Teropclcultc  ausgegangen  war)  zurückkehrenden 
Serapis.  Der  bei  Ephyra  oder  Korintb  durch  «das  alte  Sicyonia  flicssende 
Aisopiis  missglfickte  in  dem  versuchten  Kampf  mit  den  Olympiern,  ebenso 
wie  Salraoncus,  Bruder  des  dem  Ae^opii^  freundlich  gesinnten  Sisyphus, 
der  Gründer  von  Ephyra,  der  (nur  künstlich  mit  dem  Geschlecht  des  deaca- 
lionischen  Aeolas  Terknüpfl)  dem  Stammbaum  der  Atlantiden  (und  vielleieht 
des  westlichen  Windgotte's  Aeolus),  anfrchört  und  auf  thesprotische  Epbyri 
führt,  wo  Aidoneus  in  seinem  HöUcnreicli  Theseus  und  Peirithoos  gefangen 
hält.  Mit  dem,  Aiakos  und  so  vielen  andern  Namensformen  zu  Grunde 
liegendem,  Aia  (Oaia  nnd  Dia)  Offoet  sich  eine  weite  Perspecttve,  die  von  ^ 
der  Hia-Dynastie  Cliina's  durch  den  westlich  zieliendsn  Ai,  Sohn  des  Erohcrcr 
Ogliuz-Khan  (dem  Piototyp  der  Og  und  Ogygen),  Ai,  dem  Patriarchen  der 
ältesten  Ramsen  zu  den  weit  verbreiteten  Gründungen  der  von  Aphrodite 
Aincia  stammenden  Aineaden  flUirt,  and  schliesslich  am  Altai  in  die  dankie 
Hälfte  der  Aina,  den  Kuda  pcgcnübcr,  verwiesen  igt. 

Auf  der  Stollo  des  von  Sklaven  bedienten  Tcmpel's  in  Ameria**)  (neben 
Cabira  mit  dem  Cultus  des  Men  Pharnaces)  worde  Neocaesarea  erbaut. 


*)  Aeakos,  obwolil  ein  Sterbliclier ,  wurde  gewürdigt,  au  den  Mauern  Pergamum'a, 
liehen  I'osoidon  und  A))()Ilo,  mit  bauen  zu  dürfen.  '(>  Jt  jonof  {v  m  to»  nvQyor  toxo66fjfi<i<tp, 
VVf  RaßvXtoy  xnXfiKtt  thü  j^y  avyyvati'  jov  j^y  nQiorrjy  ötiiXfxroy  fvaoyorf ,  'EßQtutt 

ytiQ  rijf  ffvy/t'0i>'  naßtk  xnXoSat  (Eusebins).   Die  Winde  der  »tot  stOrzten  den  Thurm. 

**)  Amoria  in  Umbrien  wardc  (nach  €ato)  1135  a.  d.  gegrflodet.  Adria  (Hatria),  Ten 
Diomedes  geprflndet  (nach  Stoph.  Byz. )  erhielt  griechische  Colonien  von  Epidamnus  uni 
Sjracus  (nacli  Dicd.).  Als  die  in  Italien  (an  der  Po-Mtlndiuig)  landentliii  Pelasgcr  (\^. 
Dionys.  Hai.)  die  Umbrier  (und  Sicnler)  vertrieben,  wurde  (1376  a.  d.)  Hadria  (mit  etnis- 
kisrlicn  Inschriften)  gegründet.  Die  oligarehiscbe  Regierung  von  Opus  stand  anter  dem 
CkMmopoiis.  Von  den  (nach  Ephoros)  tau  Arkadien  staminendMi  Pciaagern,  ein  umher- 
ziehendes Kriegervolk  (dem  sieh  andere  Nationen  vereinigten)  erhielten  vide  Helden  den 
Namen  (und  auch  die  Epirntirr).  Die  Ptimpfstadt  Ravenna  (Colonie  der  The8«alier>  wurde 
(l)oini  Vor  (lrin(,'cn  clor  Tyn  h<Mii(>r)  don  Ombrikern  überlassen  (nach  Straho).  Die  Henetcr 
V'.a  i:  II  (!;ir<:li  riVri]ry:ti(  ljt  In  i  iihmt,  wie  die  Paphlagonier.  Ariminuni  war  iimbrischc  i'olonie 
(nach  stiabüj.  biculor  m  d  Liburner  wurden  von  ünabrern  vortriclicn ,  diese  von  dea 
Ktiuricrn,  diese  von  den  Oalliern  (nia.).  Umlwi  antiqQissitnus  Italiac  popiilus  (Flontt). 
Die  Siculer  wurden  von  den  Ligaren  veimeben,  Ligures  a  Sncrania,  Sacraoi  ab  Abn^gi- 
nibns  (Servius).  ßoccbns  absolvlt  Oallomin  vetenim  propaginem  UmbroB  esse  (Solin.).  Dw 
Tyrrhcner  vrrciniptcn  sich  mit  den  bcBioptcn  l'elasgi  rn.  Die  Sacrani  (als  ver  sacrum) 
aus  Reato  vertrieben  die  Sicnler  vom  Scptimontiuni  Kciti'b  (nach  Festus).  Mit  Hülfe  der 
l'elasger  vertrieben  die  Casn  AI  origincs  ab  ogtat  oder  Aberrigines)  oder  (nach  Lycoohron) 
Boreigonoi  die  Sicnler  aus  Latium,  von  Latiniu  (König  der  Aboriginer)  bebemeot  (bei 
Callias).  Yen  den  ingaunisehen  oder  fntemelitehen  Lignrem  Ums  iße  Antfedlnng  MB 
Meer  Alliium  (Alpinni)  Intemelinm  oder  Alhingaunum  (Straho\  Zu  den  Taurinem  (ein 
liguriscbeB  Volk)  gehörte  das  Reich  drs  Idconniis  und  <  nuch  Caesar's  Tode)  KottioS 
(s,  Straboi.  Der  LacuB  Lemaniis  ^lei^s^t  der  See  Pelanicnu  (Ii  StiMix»)  Nach  dem  Tode 
des  Pylaomenc»  (Ki^nig  von  l'apiilagonicm  zogen  die  Em  tcr  au  die  Adria.  Taurincr  und 
Orobier  wurden  von  den  l'ynhcnieni  in  die  Bergo  getrieben  Fulvins  siedelte  die  Aiiuani 
unier  den  Taarasini  (auf  den  Bergeu  Samniun*«)  an.  Bannibal  belagerte  Tauratja,  Haupt- 
stadt der  Taurisd  (in  dea  Alpen).  Le  mot  Bodeuee  est  la  comiption  de  WodiMie 
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deisen  Bewohner  (nach  Stcpli.  Byz.)  Adrianopolitae  hicsscn  (bei  Niksar  am 
Lynus).  Aelteste  Bewohner*)  der  Stätte  des  spätem  Rom'a  waren  die 
2txeXoi  (Sicali),  deren  Land  die  früher  wild  in  den  Bergen  lebenden  'AßoQiywes 


(eonoMrt  i  Odin),  daai  Iw  floto  da  qnel  ans  joaxs  lolouidi.  Im  Le&tien'i  (pmisl« 
•oMqiie)  lanfiuent  Im  ebflranz  indomptes,  oflinls  en  laerifloe  fß.  m  BSaft).  Naehdcm  die 

Gallier  untrr  Bollovcsns  das  Qebir  t  ;tnicrisrhpr^  Tanrinnr  bei  Turin  darcLzogen,  bcsirptcn 
8ie  die  Etruskci  und  gründeten  Medii-lamiin,  I'harnace,  Tochter  des  McgessarcB,  war  mit 
Sandai  US  (Enkel  ihs  Phaelhoni  vermählt,  Ciiiyras  (Obernricster  d<T  Aphrodite  in  Cypern)  * 
gebarend.  Die  (Ihunmer  tragenden |)  Kabirea  waren  Söhne  des  Camilus,  den  Hephästos 
mit  Cabira  (nach  Acusilaus)  zeagl  wie  Apollo  mit  Rbytia  (nach  Pherecydes)  die  Korynanten. 
Die  zwerghaften  Cabiri  in  Memphis  stammten  von  Phtliah  (Vulcan).  Die  Cabircn  (lialiir 
oder  gross  im  Semitischen)  wurdta  aul  Lcnuios  und  Imbros  verehrt  (in  Böotien  iu  Be- 
liebong  su  Demeter  und  Proserpina).  Esmoun  war  der  jüngste  von  den  Cabiren  oder 
sroBsen  Göttern  der  Phönizier  (Söhne  des  .Sydyk  oder  (icrechten),  als  Aesculap-  Xaivx^ 
fyivfyio  TtaTitf  oSg  JtoaxovQovf  ipftijvfi'ovai  xtti  Kaßtioov{  (Damascus).  OshmouuayD  (iwei 
acht)»  all  coptischer  Name  fBr  Hermopolis  wurde  auf  Tbotb  oder  HennM  beaofen 
(s.  Rawlifison).  Die  Niederfasitiog  der  Pelasger  bei  den  aiiter  HeHenen  aafgenommenen 
Athenern  war  (nach  Rerodot)  mit  den  Mysterien  der  Cabiren  verknüpft  Luna  war  von 
Etruscern  gebaut  (nach  Livius).  Die  tyrrhenischen  Piraten  (der  Odyssee)  wohnten  auf 
Lemnos  (s.  Ovid)  und  Imbros.  Nacb  den  Vidivariern  ripam  Oceani  Itemesti  (item  Esti) 
teoent  pacatum  bominum  genas  (Jörn.)-  Sigarlami  (Odin 's  Sohn)  stütete  das  Königreich 
Holmgu-d  oder  Nowgorod  (nacb  den  Herrarar  Saga).  Der  schwedische  Kdnig  Swegdir, 
der  ((lodhpim  fluchend)  durch  Tyrklnnd  'Finnland  '  und  Gr  ss-Scliweden  zog,  zeugte  mit 
Waua  und  Wanaheim  den  Sohn  Wanlamii  (  nach  der  Yn;.'linpa-Sage).  Im  Ost-Schweden 
(aastan  v<  rdri  Swithiod)  wurde  Swcydir  at  Stt  ini)  vom  Zwcrp  in  den  Stein  gelockt.  Nach 
der  Kouunga-baga  wurde  König  Yngwar  bei  Kiwidrpä  (at  Öteini)  in  PJsthlaud  begraben 
(l.  KmM).  Der  in  Thracien  geborene  Kaiser  Maximinus  war  von  seinem  gothischen  Vater 
Bit  einer  alaniachen  Mutter  gezeugt  (23Ö  p.  dX  Die  Gothen  (auf  Schiffen)  seratOrten  den 
Tempel  der  Diana  in  Ephesos  (unter  Gailienos).  Die  Oeloni  (mit  Pferdedecken  ans  Henaehen- 
hant)  wohnen  zwischen  Yindini  (Budini)  und  (tättowircnden)  Agathyrsen  (b.  Amm.1.  Die 
WaiÄger  wurden  von  Novgorod  besoldet,  um  (wie  darch  Igor)  gOostige  Handelsverträge 
ahsnichliMioB. 

•)  Toi(  <ft  'JßoniyU'di ,  (c(f  (üi'  apxc  'Pi<>ti(t(t,t>f  jo  yiyof ,  ol  f*ir  avroj(9oya{  'iraXtaf, 
yfyof  uvio  x«^'  iavrö  ytyüiju  oy ,  äuofpaivovaty  (Dion.  Ilalic.)  xai  r^y  oi'ouaainy  <tvrott  jr^y 
TtQtorrjy  (f  aal  zt&^yai,  iid  lö  yfy^afuii  joiq  fiu'  fu  roi?  äijiai ,  oianio  oc  yuti^  finouty 
YfydQX'*^  n  nQmjoyoyovs-  Les  mines  d'obeidienne  du  cerro  de  las  Navajas  (montagne  de« 
couteaoz)  Mmblent  avnir  fourni  üi  preaqne  toOB  les  besoins  de  l'Anabuac  (zwischen  Organe« 
de  Actopan  und  Tulacingo).  Die  Indianer  von  Sau  Francisco  in  Californien  gebraachteo 
die  aus  scharfen  Kieseln  zusammengesetzten  Waffen  (Micuahitl)  der  Mexicaner.  Civili- 
sation  auf  dtT  Mesa  d'Anahuac.  Die  Sueven  (Caesar's)  heissen  (b.  Tacitu.vi  Cliatti  (s,  Qrimm). 
Die  bei  den  äueveu  allgemeine  ilaartracht,  war  bei  den  Chatten  auf  die  streitbare  Maua* 
•ebaft  beschränkt  (Ritter).  Die  Votivsteine  de«  Hercules  Saxanoa  im  Broblthal  sind  von 
den  r&miaehen  SoÜaten  (in  Friedeosaeitea  n  Mbntlichen  Arbeiten  verwandt)  in  den  Stein- 
bröchen  anfj^ebtet  Faefle  Rattamis  Seordfseos  iter  datnros,  ncqae  enfm  ant  Kngua  ant 
moribus  aequales  abhnrrere  (I.ivju?;.  f'oucini,  quos  quidam  Hastarnos  vocant,  sermonr, 
cultu,  sede  ar  tiomirijjs  ut  üermani  at,'UMt  ( lacitus).    ol  IxoQ^tax(n  xctkovufyoi  rtthinxi  mii 


(nach  Fronet;  war,  als  erdengeborener  Sohn  des  Zeas.  mit  Callirrhoö  (Tochter  des  Ocean's) 
▼ermlhlt,  Vater  dM  Cotys,  den  Halie  (Toehter  dM  Tyllas)  die  Söhne  Asia  (der  Asien  er- 
hielt) und  den  Thronfolger  Atyg  'Yatrr  des  Tyrscnn?  und  Lydus  durch  Kallithea,  Tochter 
des  Choraeus)  gebar.  Iter  alte  König  Meies  i  Vorgänger  des  Mosens)  tnig  den  ihm  ure- 
borenon  Löwen  um  Sardis,  die  Stadt  uneinnehmbar  zu  maclicn  Tborrhcbus,  Uruder  des 
Lydus  (Bruder  des  Car^,  verblieb  in  Torybia  Nach  den  Atyadcn  erhielten  die  (von 
Hercules  und  der  Sklavin  Jardanus  stammenden)  lleracliden  das  lydiscbc  Reich  mit  .Vgron, 
Solui  des  Ninns  (Sohn  des  Belus,  den  Aloaeus.  Sohn  des  Hercules,  sengte)  und  aot  den 
letsteo  KOolff  Candaidea  (Sohn  des  Myrsu^;  tol^>ten  die  Mermnaden  (716  a.  d.)  mit  Oyges. 
Mit  Halia,  Schwester  der  Telchinen,  zeugte  Neptun  (ausser  seineu  wilden  Söhnen'  dio 
Tochter  Khodos.  Silius  Italicus  leitet  den  Namen  des  Flusses  Aesis  oder  ( b.  Ptol.)  'Aaiot 
(am  Adriatic)  von  dem  dort  herrschenden  Häuptling  der  Pelasger.  Die  Timii  oder  (b.  Strabo) 
Sismii  (westlich  von  den  Yenetem)  am  Calbium  promontoriam  (b.  Pjtheas)  oder  Cap  Bas 
(der  Breugne)  hiessen  (b.  BrastMUienes)  Osttdamnil  oder  (b.  Caesar)  Osisotti.  Die  OstionM 
oder  (nacb  Pytheas)  Ostiaei  hic^'^cn  fnarh  Arfemidor)  Cossini  (Stcph.  Byz  ).  Nach  dem 
Osismii,  nördlich  von  lU  n  Nannetos  { Ii.  l'liuius  i  nennt  Mela  Ultimos  (iallicarum  gentium 
Morinos.  Baxter  erklärt  Ostidamnii,  als  Vasallen  der  T»uinnonii  ( Ueis  tu  Daonion).  Im 
sttdiichen  Brittannien  bernchten  die  Domnonü  (in  Cornwall)  und  fielgae.  Usisama  (Insel 
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(zur  Zeit  des  trojanischen  Krieges  Aatt,voi  genannt  vom  König  Latinas), 
während  die  Pelasger  (und  andere  Qriecben)  in  den  Sitzen  der  vertriebenen 
Siottli  ihre  StKdte  befestf^i^n.    Der  Ballentinisch«  KOnig*)  MaleDniiw 

(Da8umrai  filius)  gründete  Lupiae  (Lecce)  in  Oria  residirend.  Die  Athener 
schlössen  ein  Bündniss  mit  Artoni  oder  Artas,  Dynasten  (]»^r  Mes^a|>ier- 
Dic  in  deiu  Lande  der  vertriebenen  Uiubrer  wohnenden  Abori^ines  käiupflen 
mit  t€iSs  tt  äXXots  ßa^d^oi^  tad  ndvtay»  ftdUara  luwXoSi**)  und  sandten 


Ushant)  an  die  Küste  der  Osistnii.  Uxia.  Hauptstadt  der  Uxii  (in  Pcrsis)  Befgine,  als 
Stadt  der  Ncarchi,  an  der  Mündung  der  Uboue  (Avionus)  in  der  Ebene  vou  Crau  (^als 
Bergine  ciritas),  ir*  EEmctel  (nach  Mda)  mit  Bprgion  kämpft.  Peiit-^tre  le  nom  de  Volcae, 
4oBii6  h  plasieim  peaplet»  est  U  celui  4a  Volk  das  AUemaada,  qoi  aignifle  people 
(Waleitraaar). 

*"i  OpiB  Kfinig  dpr  Japygcr.  fiel  die  Penkrtier  unterstützend)  gegen  die  Tnrpntlner. 
Menzana  war  Beiname  di  s  Jupiter  b.  S 'llciitirn  rn  i.  Sftlentini  dicti,  qiiod  in  salo  umicitiani 
fi  cerint  (Prob.).  Die  Cannsicr  dicehantur  bilingucs,  quia  utebatitur  Graci  o  et  Latino  Ser- 
mone ^Scbol.)  mit  dem  Gebraucb  verbis  Latinis  Ciraeca  miscendi  (b.  Horaz).  AlL  (alle  oder 
eilo  i,  fremd  (irisch)  [Kllervolkl.  Nomine  Wr-nemetis  voluit  vooitare  vetmtaB,  Qaod  <)ttHi 
fanum  io^na  gaUica  lingua  rerort  (Yen.  Fort.  i.  Nach  Las8en  entspricht  nnsnahmsweise 
das  Ümbrische  t  dem  lateinischen  f.  Wenn  arsir  (euguvinische  Taffln)  altl.  assir  (Blat) 
is-t,  so  würde  rs  .it;f  skt.  i.srij  miit  T'mstellung  des  r  in  Sj  zurOckftlbreu,  welches  Wort  ein 
Neutrum  ibt  (Aufriebt  u.  KirthbofT)  Aso  auB  Asa  (fQr  aram)  oder  Altar  (im  Umbrischen) 
als  tragbarer  Altar.  Bei  Lustrirung  det  populus  wurde»  die  das  Iguviuer  Gebiet  heim- 
socbenoeo  Plagen  den  Kacbbarvölkeni  «i^wtlDBcbtt  iodeni  mui  im  Gebet  den  Cerfaa,  die 
Prettota  und  die  Tarn  anrief.  Die  Samnnen  opferten  oaeh  den  Yonehrlften  eines  elteo 

Leineu-Burhp'R  (s.  Livius).  ir  di  roiitto  tiÖ  l'Wn  yX'aaui  't'u  arauarn  lüfr  .InxiQyiot. 
'Ontxol,  Kp«//o*'/{,  Ho^not  rii'oi.  IlfvxmfTiy  sagt  Skylux  in  Be/u>{  auf  die  Sanmiter.  Lingua 
ßamnitium,  qui  sunt  a  Sabinis  <»rti  (Gellius;  H'^nucs  ^oU  (nach  J,ilil<)iiski|  die  Sanle,  (nach 
JBug)  eine  Ven>amnilnng  id  r  Weisen  und  Gelehrten)  bexeichnen.  Tat  ist  Sohn  des  Tbeot 
(der  den  iltern  IIcniH  b  (irossvater  nennt),  als  Trismegistus ,  da  er  (als  dreimal  OrflMtcr 

fepriesen)  in  drei  Wiedergeburten  unsträflich  gelebt  (mit  der  Schildkröle  heiligl.   Die  »oa 
'hoyt  erfundenen  Schalt iahre  waren  auf  Säulen  {St^iuttStxr;  h-  yp^  anfgeschrieben.  Hermes 
ist  Seolenführer  aus  utnl  in  das  Leben,  i).    Plato  kennt  fünf 

Bermes.  Bruno,  als  /iirneude  Mutter  (gigcn  den  gewalttbätigen  Hermes).  Hermes  heilst 
uyytXof  af^ayajtay  fpiovyioi  (b.  Hom.),  als  jff^oyiof  (von  iQft)-  tOtMf  ntQi  ioyoi>  it$mt  4 

(rlato).  Qaintos  (Mercurius)  quem  cohint  Pheneatae  qui  et  Arfam  didtor  intaieaiiae,  ob 
eftmqne  eaasam  Acgyptnm  profugisse,  atque  Aegyptiis  legei  et  Ütem  tradldisM  (Oteere)« 

Nach  ileit  Bootiern  war  Hermes  von  .Maja  auf  dem  Berge  K(qvxio(  geboren.  Vermis  ans 
Gruiuitorra  Vaimis  (s.  Hartius).  Die  Lftchen  (Lag,  als  Genossenschaft  oder  Bund  im  Skan- 
dinavischen) warm  (nach  Szajnnrhaj  NorniUnner.  die  (die  Oder  und  Weichsel  h  -rauffabrcndl 
sich  an  der  Warta  und  Weichsel  niederiiesaen,  Herrschaften  über  die  Sklaven  begründend 
unter  flberwiegender  Macht  de«  Adels  (Sxlaebta)  oder  Slahta  (s.  von  Smitt).  Der  Piaste 
Ziemovit  stiftete  das  durch  Holpslav  (f  1025  p.  d.)  erweiterte  Polen -Reich.  Nachdem  die 
Volker  um  Novogornd  und  mn  1  incnsce  Rurik  berufen,  grflndetc  Wladimir  (t  1015)  den 
rußsii^clicn  Sta  it.  N.icb  dein  .Viisstcrben  des  Geschlechts  der  Mstislawe  bemächtigten  sich 
die  Polen  und  Littbauei  üaiizieu's.  Jagillo  trat  mit  der  polnischen  Vermähtaog  (in 
Litt  bauen)  über.  Job  liu  der  Schreckliche  eroberte  Liithauen.  Im  Giganteokampf,  wo 
Herakles  (der  zu  Hülfe  msogeoe  Sterbliche)  aaban  Here  (gegen  Poiphyrioa  klnpftai 
tödtete  Hermes  (mit  dem  Helm  des  Ais  bewaffioet)  den  Hippolytas. 

••)  Die  nach  Süden  fliehenden  Sieulrr  (rixrn  xai  yi  t-aixu^  mitnehmend)  schifften  auf 
Flössen  nach  Sicilien,  wo  sie  die  vor  den  Ligitrern  geflüchteten  Jixaynf,  yfyoc 'Jßrioixöf, 
trafen.  Die  Pelasger  in  Italien  gingen  /u  Grunde  als  sie  durch  Natur- Krrignisse  bedrängt, 
von  dem  befragten  Orakel  mit  Men&cbeaopfera  belegt  wurden,  und  sich  in  Folge  der 
darans  entstehenden  Unordnung  zerstrenten,  besonders  Griechenland  durchziehend  (zwei 
GencraiioiK  n  vor  dem  trt.janischen)  Kriege  und  ('mit  den  Tyrrhenern  i  Si'eraub  Qbend. 
Kotenas  uii  l  ^Ife  i  Klvosy  and  Orcneas  fOres)  in  Beowulf,  Eotens  or  Titan»  (s.  Kemble). 
Alfiiek  (Mfrcich  or  F;uryland)  is  calied  Alfredes-vic  (1(39.')).  Hrdmesgraf  ( Hromsgrave) 
from  thc  .\uglo-Saxon  bn'ime,  a  plant,  and  gräf,  a  grare.  Getarum  fera  «fns  gilt  für  mysisch 
(b.  Bervius)  von  Lucuil  besiegt  (als  Besser),  ./«of  und  r/r«  in  Menandrischer  Comoedie. 
CottoOt  König  dar  Daken,  beisst  rex  Getarum  (Suet).  Yerschiedea  von  den  Daken  wobntaa 
die  Osten  oberhalb  des  Hamus  neben  dem  Tster  (Dio  Cass.)  Ex  Pelasgo  (rege)  et  es 
Menifipp  Pcnci  filia  natus  i  £t  Phrastor.  rx  hoc  .^myntor,  vx  Amyntore  Ttvtaf/ii^',: ,  ex 
Teutamide  ?i<iva{.  Hoc  rtgnante  l'elatgi  a  Graecis  e.x"  suis  sedibus  imlsi  fuerunt  et  niivilms 
ad  Spinetem  fluvium  Jtmico  sinn  relictis,  urhem  Gi  tum  m  ceperunt .  atque  hoc  belli  scdo 
nsi,  eam  aoae  nunc  Tyrrbenia  vocator  condiderunt  (Uellanicos).  At  MyrsUua  ait,  Tvirbenos 
post  palmai  rslistam  in  ipsis  snaa  proibstionibns  «trotUrai,  Miitate  aonlBe  P«lai|«a 
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besonders  in  den  Grenzen  der  letzteren  ein  ver  sacrum  zu  Städtej^ründungen, 
in  Verbindung  mit  den  (wegen  dcs.Oraker^  freundlich  empfangenen)  Pcla^^gern 
Thesaalieo's,  die  aus  ihrem  iui  Lande  der  UinbrcrJ^ii^vog  iv  totg  JJävv  ftiya 
%8  Mtn  i^tvXoiß)  erkämpften  Sitees  dnrob  die  Vereinigung  derselben  Tertrieben 
waren.  In  den  pelasgischen*)  Städten  der  nlten  Siculer  auf  römischen 
Gebiet  (iiiii  Tempeln  der  argivischen  Hrre  und  ihren  yvvalxeg  letjai)  mi;lta 
priscu  iubtituta,  oJg  %6  'Ekki^nxov  7iOt  f;(^r/<7aT0,  aiuiiääi  ae  pcrmanscrunt,  ut 
bellicorum  armorum  omatiB,  clypei  Argolici  et  haatae,  et  qnoties  bellum 
alii  illaturi,  aut  illatuni  propulsaturi  copius  ultra  ngri  sui  fines  emittebant 
l'cciales,  qui  orant  viri  quidaoi  aacri  {iegoi  uvig  uvögeg),  s'inc  armis  alios 
praeeedentoR  (Dion.  Hai.).  Von  den  Söhnen  des  Abas,  Sohn  des  Lynceus 
(als  Sohn  des  .Aegyptus  mit  Hypermnestra,  To(;ht»r  des  D;uians,  in  ArgOi 
▼enntthlt)  vertrieb  Arisius  den  Frötus  (der  bei  der  Bückkebr  durch  Cyclopen 

^pellalOS.  ix  Jiot  MT«  r^f,  Mnyijy  ■ytviaütu  nqtüiof  ix  yg  Tavtfi  flaaMat  tiotw  ii, 
xat  KaiXi(fo^(  rii(  fl»«trftv  »tynroof  yntr^^fji'fti  Koroy.  CAtyl  vero,  qui  vxorem  dttzerat 

filiam  Tulli  tcrriiKenae  (Ti'/Jni  n.i  •  t,;iiin'.  .  'A'/Arr.  1)1  n  ytyta&ai  n«ida(  'ASi^y  xd'i  'Atvy 
(Dion.  Ha].i.    Per  am  Ii  Tliales  gemimite  Zaiuülxiü  ilreni der  Mann),  als  Schüler  des  l'ytha- 

Sora»,  wurde  von  ilen  Barbaren  als  HeraUfB  Terebrt  (nach  Porphyr. ;.  Die  Hohncübarge 
ceselfurmigeQ  ErdbQsel )  liegen  gruppen-  oder  reihenwciü  (bei  Stüde).  Von  den  ileide- 
kircnh&fen  (Urnenfelder)  liegt  das  bedeatendate  bei  Perleberg  (».  Krause).  Der  Boden, 
in  wclc  hrm  die  Urnen  von  Perkbcri;  stehe  n,  ist  pollirr,  (rockm  r,  etwas  trober  Sand,  mit 
Sloiui  ii  \crntischt.  Dass  Gras  darauf  wuchs't  itt  t  nach  Kr.<i:8i  j  Folgi-  der  ausgistrouten 
ürnenasche  von  Menscheogi  hiin  Dio  von  Liineike  gefundene  Münze  erv,ii'  sich  (nach 
Groterendt  als  GratiauuB  (37:')  p.  d.).  Das  Steingrab  zu  Wersabe  enthielt  neben  robge- 
fortaiPT  Urne  und  Steinkeile  auch  Eisenrcste  (s.  Krause).  Aus  einem  HQi  cngrabe  ▼on 
FickmOhlen  (bei  Bederkesa)  wurde  (1835)  eine  Urne>usgegnbeo  mitUOiisea  des  VespaBiaii, 
Titas,  Antooitu  Pius,  Marc.  Aurel  and  Faustina. 

*)  IliQt  äi  TöS  ntXaoymS  y^nvf  äit  i  Uyo(  (b.  Thacydides),  (yi  Ji  rt  xat  X»hiiit»»¥t 
ti  ii  nitinoy  IhlMoynAv  rvr  ml  Aijfifoy  nerc  wl  'J^ijyff  öixii<t<iyto»y  Tv^^ijyoiy.  Oea 
Tv4^ywy  war  der  Name  tob  den  teela  (tv^ttf)  ^geben,  wantQ  xat  ro<(  iy  'Aai^t  MoawhtMt. 
Ant'ui  leitet  die  russische  Sprache  (bei  ihrer  Verwandtschaft  zur  SamscredamiBchen)  ex 
Media  antiqua.  C'eltica  lingua  et  bodie  Cambrica  erch  dicitur  borrendus.  Forte  quas 
herich  ab  her,  terribilis  Erich,  legibus  i'otens.  i' ig^  s  Borahtra  ( Parathanorum)  anter 
den  Brukteren  (Bomctuaricrn).  Die  C  bauken  hiessen  1  b.  Zosim )  KnvnSoi.  Inter  Nord* 
naDoiam  et  Sreoaiam  Warmclani  et  Finwedi  degunt  (Ad.  Br.).  Nach  Diodor  wurden  die 
BewebiMr  6ier  MmiDiielien  Liadcri  bis  Skythiea  hin  roa  dan  £dnera  als  Gaiater  be* 
leielmet  iNe  Lechen  heiswa  (bei  Wttekiod  von  Conrey)  lisikhriker^SlaTeo  (Leebas, 
Csechus,  Russus,  Prussus).  Sieidl,  tosorum  ;nit>  m  vocabulo  Zekcl  (s.  Thwrocz)  als  Szekler. 
Der  Gallier  (Jnipho  erklärte  die  Tvon  einwandernden  Etruskern  besiegten)  Umhrer  (b. 
Bocchus)  für  Kelten.  Regionm  (Regensbarg),  Antonacense  Castrum  Andernach).  Cana 
(Canstadt).  Primum  circa  Acbaicnm  Argos  wohnten  die  Pelasger  sextaque  post  (Pelasgum« 
i*  Jid(  xat  vi}(  N$6ß>ie  rov  <t>voifiyim<)  aetate  PelopooBeso  relieta  Bogen  sie  aaeb  Tbessaltea 
oder  Haemonia  (unter  Achaeub.  Fhthius  und  Pdasgus  .fntii'i:nt;;  xrl  norini^,'i>\  {nsf,  als 
Coloniae  ducos),  die  barbarischen  Kingehurcuen  vei  trei!  end.  Quura  iiutein  nunique  aetates 
ibi  tnansissent  wurden  sie  im  sechsten  ausgetrielieu  durch  Curetes  et  Lelepe.s,  ([ui  nunc 
Aet<»)i  et  Locri  vocantnr,  aliique  multi  Parnassae  accolae  ductu  Deucaliuuis,  tilii  l'roincthei 
et  Klymenes,  Occani  filiae.  Dadurch  zerstreut  Qohen  die  Pelasger  nach  Crcta,  nach  dea 
Cjrdaden,  nach  Hestiotis  (am  Olrap  und  Ossa),  nach  Böoticn.  Phoois,  Euboea,  den  KOstea 
des  Hellespont's,  nach  Lesboa  (mit  den  durch  Macar  herbeigefahrten  Griechen  gemischt) 
oder  suchten  ZuHucht  im  heiligrn  Bezirk  der  verwandten  Dddonaot  r.  wo  sie  da?  Orakel 
verwies  tk  'Int/nty,  t]  tott  Zaixuvtn  tXtynu  (Dionys.  Hai.  (.  iihmt  oi  TrjXtrf ot  :i«hF«  röy 
TvQQ>iy<n  tiii^.faiyoiuu ,  iX'Uiy  lU  unü  Tooin(  itXuttuy  tl(  'Iifüttty  I»  H  1.  I'io  I  trii'^lier 
od«r  Tyrrbener  (tivitaxoot  oder  Thusci )  aanaten  sich  a  quodam  duce  Kanena.  In  Tiora 
(Hatiera)  aotiquissimam  MNrtis  oracalnm  fiiisse  fertur  (non  absinile  illi  quod  Dodonae 
quondam  fuisse  proditur)  et  apud  Aborigines  avis  «iivinit  is  niissa,  (junm  ipst  iiiciim,  Graeci 
iQvoxoXam fjv  yocnrw  ^  supra  colaninam  ligneani  apjjarf';;8  idem  quod  cluinba  in  qucrcu 
Dodonae)  faci' f  at  fr)ion.  H  il  1  Ligures  (.//yiif,  '(>ii/ioixoi(  finitimi)  multas  Itaiiae  partes 
habitaat,  Galliae  etiam  quasdam  incolunt  (Dion.  llal. ).  Oi  di  /o;-(«i'rrrro<  tüy  'Pw/uaiwy 
«vyyfmtfiup  (intf*r  quos  Porcius  Cato  et  C.  Sempronius  et  multi  a!;i)  ajunt  eos  esse  ex  üb 
OnMi»  qoi  aneodaia  ia  Achaja  babitarant,  et  multis  aatc  bellum  Tictjanum  aetatibos  inde 
migraraDt.  spracUlehe  Sippen  sind  etwas  (im  l.anfe  der  Zeit  erst  Entstandeaes),  sie  vmr- 
daakea  ihren  ürsprung  einem  sich  im  Lei  en  der  Sprachen  kund  gebendem  Eatwiakluagt* 
gaset!  (Scbleieber).   Tarcbou  und  (ang.)  Karclian,  als  türkischer  Titel. 


die  Stadt  Tiryns  befestigte),  wurde  aber  von  seinem  Sohn*)  Perseus  gctödteti 
der  (nach  seinen  Zügen)  Mjceno  (und  Midea)  in  die  Maaer  Tir^n's  ein- 
aohloss.  In  Oraea  (voa  ägyptischen  Oras)  oder  Althepia  {von  AithepaSi 
Sohn  deBPoe^ckm  wd  der  TonOrus  gezeugten  Leis)  gründete**)  nadi  dir 


*)  Sthenelas,  Sohn  des  Persens,  vertrieb  seines  Bruder*«  Eleetryon  (der  beim  Kampf« 
ttit  den  Taphiern  von  ihm  gctudtct  war)  Schwiegersohn  Ainjihitryon  (Gemahl  der  Alcmene) 
aas  Uyceiie  (oach  Theben)  and  übergab  die  Stadt  Midea  den  IberbeigerufeueD  Pelopidea 
(Atreat  mid  Thyestee),  während  in  Mycene  sein  Sohn  Eorystbeas  (der  durch  List  der 
Iloro  den  ITeraklfs  nm  Zons'  Vcrhcissun^'  qrliracht  hritte>  folgte.  Herakles  befreite  Theben 
von  th'U  au  die  Minyer  (in  ( trcliomeiius  i  Nczahlti  u  Tribut.  Orchomcnos  wurde  GO  Jahr 
nach  dem  trojanischen  Krieg  durch  Bt  ütier  iiii  l  i  hcssalier  erobert  (Aculier  aus  Arne  in 
Phtbiotis,  wo  Aeolus,  &itegtur  Sohu  des  Hellen,  herrschte).  Böotus,  der  von  Poseidun  ge« 
borene  Suhn  der  Arne  (Tochter  der  Aeolos)  vertrieb  seinen  firuder  Aeulus  aus  Arne  aof 
die  Inseln.  Ampbictyon,  Vater  des  Itouua  (Vater  des  Bwotui)  ward«  (als  AutoabUion  od« 
Erdensohn)  zum  Sohn  des  Deaealion  nnd  Pyrrha  gemacht  uer  BOotier  Leitus  war  Sohl 
des  Alet'tryon  (Alcctor)  und  brachte  die  im  IlrriM  n  verehrten  Gebeine  des  Arcesilaus  (Sohn 
der  Theobule  und  des  Lycus)  in  die  Ilcimath  zurack.  Von  Areilycus  gebar  Theobule  den 
ProthoCnur.  Der  Böotier  Cloaius  war  Sohn  des  Alegenor  (bootischen  Eöoig's).  DionvBOS, 
von  Semela  (Tochter  des  Cadmos,  der  voa  Theben  aaeh  Uljrien  weiter  gesogen)  vemicatel« 
bd  der  Bflcuehr  vob  «efaim  Zogen  den  Pentheus,  Sohn  sefner  Tknte  Agave  (die  tba  nv 
das  Kind  eines  Sterblichen  hif  !t  in  Folpp  d(  r  List  ihrer  Schwester).  In  Theben  herrschte 
Polydonis  (Sohu  des  Cadmiis),  veruuitiit  nut  Nycteis ,  Tochter  des  Nycteus  (Sohn  des 
Spartcij  (  lithonius).  Sein  Enkel  Lajus  (Sohn  des  Lubdacus )  wurde  von  dem  (von  den 
Pblegycrn  tiuchtigen)  Lycus  (Bruder  des  Njcteas)  entsetzt  und  ihn  tödtoteu  seine  (Zeus 

feborenen)  Enkel  Zethus  und  Amphion  (der  Antiop^  Tochter  des  Nycteus),  die  durch  die 
öne  der  Leier  die  Mauern  Theben's  eQsammenfflgttti.  Als  Amphion  (mit  Niobe,  Tochter 
des  Tantalus,  verm&blt)  durch  die  Pfeile  Apollo's  nnd  Diana's  gefallen,  folgte  in  Tbebea 
der  (zu  Peiops  im  Feloponncs  geflncht«  le  Lajus)  Vater  des  Oedipus,  der  das  Sphinx-Rithsal 
lösend,  in  Tlieben  herrschte  mit  Jucaste  vcrm&hlt).  Als  Eteocles  und  Polynices  im  Kampfe 
um  Theben  gefallen,  Qbcmahm  Creon,  Bruder  der  Jocaste  oder  Ppicaste,  (der  schon  nach 
dem  Tode  de«  Lagos  bis  anf  Oedipus  Ankanft  regier^}  die  HecrsohafL  Beias  Slgge  der 
Epigonen  lerttorteii  dte  Arghrer  a»  Stadl  Theben,  deren  Bewohner  auf  Badi  dae  Tfnsiai 
fyater  der  Mante)  nach  Hesti&a  gcflflchtet  und  sich  in  Illyrien  niederliessen  (4  Jahre  vor 
aem  Trojanischen  Krieg).  Der  aeolische  Stamm  der  Böotier  vertrieb  die  Thebaner  60  Jahr 
nach  dein  trojanischen  Krieg,  während  welches  Theltcu  von  Thraciern  und  Pelasgern  tiber- 
fallen wurde.   Der  Coriuthior  Phüolaus  (mit  Diocles  vermählt)  gab  den  Tbebanern  Qesetse 

i728  a.  d.).  Die  Plataeer  riefen  die  Athener  gegen  die  Thebaner  ku  Hülfe.  AnfdlS 
(önige  (being  reroarkable  for  the  archaic  type  of  the  writing  and  the  intermixtare  of 
carly  Babylonian  forma  with  others  which  are  purely  Assyrian)  aus  dem  Anfang  des 
assyrischen  Reiche's  (1273-1Ü0()  a.  d.)  folgte  im  erblicht  n  I{eirlie  i' 1200—1  (>[>())  (mit  Tifflath- 
Pilesar  I.  als  fQnften  Konig)  mit  Nin-pala-kura  (Vater  des  Asshur-dopal-il)  beginnend,  the 
hing,  who  first  organised  the  coaniry  of  Asqrria  (s.  Rawlinson).  T^Trhenus  (Sohn  des 
Ä%j9  in  Ltydian)  Hess  dnrch  Tarko  (mit  granen  Haaren  geboren)  Tte«|ninia  grOndon,  wo 
der  Corfnthier  nerbeiftthrende  Denaratns  mit  einer  Eingeborenen  den  Letamo  lengie 
(Straho).  Dem  Diomedes  wurde  bei  den  Henetern  ein  weisses  Pferd  geopfert  (und  waren 
die  mit  Wolfszeichen  gebranndeten  Pferde  heilig).  Das  Wort  ep  (ennuB)  erscheint  hlufig 
in  abgeleiteten  und  zusammengesetzten  kritischen  Namen,  z  B.  in  den  gallischen  Namen 
Epona  (die  Pferdegüttin),  Eporedia  u.  s.  w.  (GlOck).  Eporedias  Galli  bonos  equorum  domi- 
tores  voeaat  (Plinius).  Die  BottUer  am  thermaisehen  Basen  {ia  Haeedonien)  stam  mten  voa 
den  aus  Messapien  wieder  auswandernden  Kretern  (nach  Antiochus).  Diomedes  ( mit  der 
Tochter  des  König's  Datmios  verm&blt)  gründete  Arpi  oder  'AgyvQinr,  ('j4oyo{  'irjTiiof).  Die 
Daniiier  (b.  Krbtns)  und  Messapicr  (bei  Varro)  waren  Illyrier.  Die  Frauen  der  Daunier 
f&rbtcn  sich  die  Uesiciiter  roth  (nach  Timäus).  Die  Griechen  {gründeten  Städte  im  Lande 
der  Japrgicr  (nach  Skylaz).  Die  vorgriechischc  Bevölkerung  in  ApuHen  and  Messapiea 
warda  als  Japyger  beieichnet  (s.  Momnisen).  Nur  die  frühere  Graecisirung  unterscheide! 
die  Dannfer  nnd  PSdfenler  ron  den  Sallentinern  und  Calabrem.  Kroton  war  (nach  Ephoms) 
eine  japygipchc  Stadt.  Die  (von  den  Sclaven  der  l.ncaner  stamincnden  Rretlier  sprachen 
oskisch  und  griechisch.  Zu  Aristoteles  Zeit  bestanden  auf  der  bruttiscben  Halbinsel  noch 
hretische  Syssitcn  aus  den  Institutionen  des  König's  Italus. 

*)  Die  dorischen  Colonisten  Ton  Troeaen  (dorch  die  Achaeer  aas  ^baris  vertriebea) 
grondetcn  Pacstum.  lYoesen  (im  Thal  der  Trebbia)  lag  beim  hallseben  MaasaUa  (Mar' 
saglia).  Die  Lcntienscs  (am  Bodensee)  waren  die  südlichsten  vorponrhobonen  Alemannea. 
Auenopolis  (Saint-Tropes)  war  Colonie  der  Massilier.  Scymnus  von  Chio  theilt  die  Völker 
der  Erde  in  Scythen  (des  Nord<  u'h).  Indu  r  id(  K  Oston's  ,  Aethiopier  (des  Süden's),  Gelten 
(des  Westen's).  Marcellus  triampbirte  über  Insubrer  tind  Germauen  (281  a.  d.}.  Di« 
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Herrschaft  des  Aetius  (Sohn  des  Hyparos,  der  mit  Anthas  nach  Ssron 
regierte)  Troeren  (Bruder  des  Pitthais,  Sohn  des  Pelops)  die  Stadt  Troezen 
(spttter  Argos  unterworfen),  auf  deren  Gebiet  Poseidon  und  Athene  ihren 
oMt  beigelegt  Die  (nadi  Aristoteles)  von  den  Lelegem  staaimenden 
IiokreTi  in  deren  Stadt  Opas*)  (bei  Finder)  Denoallon  übt,  gebranchten 


Pennischen  Alpen  wurdrn  ( wnB  Lirios  wiederlegt)  von  den  Poeni  hergeleitet.  Hercnles 
durchzog  die  graiiscbcn  Alpen  (Diod.)-  Die  eottuchen  Alpen  (too  König  Cottius  zur  Zeit 
desAugusias)  wurden  Julische  genannt  CanutbekiiCtte  W  8CBiNNMn(8ein]and),  Ciironen 
imd  Evthoiwn  (Saxo  Onunin.).  SenmonM  von  Mumamit  «amnoa  (TCiMunaelD),  als  Yer- 
mnndniigfTolk  der  Bneven  (s.  Zenn)  ata  SenoD«  (b.  V«lej-)-  IMe  Ton  Marobodm«  vnter* 
worfenen  Suevae  gentes,  Semnoiies  nc  Longobardi,  fielen  tu  Arminius  ab  (b.  Tacitns). 
Senonee  zwischen  Arverner  und  Acduer.    Mnavog  fff  ö  lt/jy6yu>v  ßaaikii  f  xai  Fnyya  nttQ- 
Sf'vos  (ij»'       iiiTÜ  Ti',y  HiX'lJny  iy  Kf'AtixJj  .7*<rtMiit  fjfi)  ^,X!foy  Ttoo^  röy  Joutrtdyöy  (Dio  CftSsius). 
^lagiues  des  Dicaneus  bei  Gothen,  der  Sibyllen,  oder  Wilen  als  Vili]    Honig  (madha  im 
Banscrit)  beisst  (finnisch)  mesi  (Gen.  meden).   Mstislav  eroberte  (1113)  die  Stadt  OdenpUl 
(p&  der  Kopf  im  Esthnischen)  oder  B&renhaupt  [Odin,  als  Zamolxis].    ßjorn'B  EOniM- 
gescblecht  Btammt  vom  Bär,  mit  dem  seine  Matter  vcrm&blt  wir  ( Aehjornsen).   Die  Ein- 
führung des  Christenthum's  in  Diinrmark  durch  die  Siege  Otto's  I  über  Howald  IT.,  sowie 
durch  Jen  Erzbischof  Unuo  in  Bremen  (^30)  in  Schweden  und  durch  König  Hakon  in 
Norwegen  (f  98<)  p.)  bewirkte  auch  das  Wiederanfleben  der  Searitabnr«  durch  die  sich 
fon  daa  EAnuen  traiaea  Wikinger  (in  dta  Wiek  lanerad)  oder  Adnmiaaer.  die»  Sachaea 
VDd  Frfealaoa  venrfittoDd  (994),  des  Onten  Heiaridi  von  Stade  seliingen,  aber  von  Bern- 
hard (Herzog  Ton  Sachsen)  und  den  Bewohnern  des  Brehmischen  besiegt  worden  (s.  Krusey* 
Suevi,  id  est  Alamanni  (Gregor  von  Tours).  Die  Turkmenen  am  Etrek  unfernahmen  Alamao 
(BaubzOgcO  gesen  die  Perser  Masendaran's.    Galli  quos  Cimbres  Tocant  ( Appian)  unter 
BrennuB  (bei  Delphi),    ^ach  Plutarch  sprechen  Gallier  und  Cimbrer  dieselbe  Sprache. 
Wer  nicht  einen  wilden  Eber  ohne  Keta  erschlagen ,  durfte  in  Macedonien  nicht  an  der 
Tafel  rxihcn  fHegesander).    Frflher  musstcn  Soli-be.  die  noch  keinen  Feind  erschlagen,  in 
Macedonien  ein  entehrendes  Zeichen  tragen  (s  Aristotl  ).  Die  Bottiaeer  (zwischen  Haliacmon 
und  Axins)  wnnicu  \on  den  Macedoniern  ausgetrieben  und  zogen  nach  Chalcidike  Die 
vier  Districte  Thessalien'»  waren  unter  dem  Obcrfursten  Tagus  vereinigt.   Lydus  theilt 
Gallien  in  Celtica,  Germanica,  Oallica,  wie  Caesar  in  Gallien,  Belgien  und  Aqnitanien. 
Die  Sardoaea.bewoknlea  den  ladlichea  IheU  der  fnanAen.  Sena  Alezaadre  Mvtee. 
beaueoup  dei  HtArana  recarent  dea  temi  k  ball  biredltafre.  C6talt  nae  eeptee  de  aef 
Biflitairc  qui  leur  fut  donnöe  pour  r^compenser  leurs  Services,  k  la  condition  cependant 
que  leurs  fils  seraient  soldats.    Ccs  colons  militjiires  s'nnirent  pnrfois  ^  des  fcmmes 
germaincH  et  pauloises,  r^sidunt  dans  Ic  pays,  et  leurs  ilesrendants  en  cette  qualit^  priicnt 
k  la  fois  le  titre  de  citoyens  romains  et  de  citoyens  de  la  tribu,  dunt  leur  mere  £tait  issue 
(comme  dans  les  inscriptions  da  Taunus).  Lorsquc  lee  Reinains  6vaea^rent  la  Yind^licie, 
l'ordre  fut  donn6  h  tout  citoyen  romain  de  quitter  Ic  pays  (s.  Eogippius).    Mais  cet  ordre 
ne  regarda  pas  le  fond  de  lä  population,  ni  l'artiean,  ni  l'agriculteur,  qui  changtrcnt  de 
maitres,  mais  qui  n'abarulomierent  point  leurs  cabanes  (de  Ring  i.    Saint  Gal  (ßur  le  lac 
de  Constance)  trouve  (dans  l'iotörieur  des  murs  d^mautel^s  des  anciennes  forteresses)  les 
deKeadaats  des  babltaats  primitifa  et  dea  Bonaina,  anoeito  aax  AneaiaaeR«  lean 
ntiaqneurs. 

*)  Auf  Euboea  fanden  sich  (nach  Strahn)  Reste  der  von  Herakles  zerstörten  Stadt 
Oechalia  (oder  Euryius)  in  Thessalien.  Die  Enboeer  kämpfen  (b.  Homer)  im  Handgemenge 
mit  Lanaen  (i.  Strabo).  Podnrkus,  durch  Uegioae'a  KopfouU  losgekauft,  erhielt  den  Namea 
Prinmas,  der  Befreite  (s.  Apollodor)  bH  Herablei  Erobernng  TrojaV  Poeeldon  ceagte 

mit  Medusa  Schwester  der  Gorgoncn)  den  ITerns  rbrysanr  (Vater  des  dreiicibipen  Oeryon) 
neben  den  Pegasus.  Gorpippia  war  Hauptstadt  der  Sinüi  »mit  den  Städten  Aborace  und 
Hennonassa)  Hecataus  nennt  A'u-  i^sisev  '  ItJtxoy  xt'ÄTioi'  {Oriyötieny  xöknoy)  Die  (fhra<  isihen) 
Sintier  bewohnten  Lemnos.  Die  Sabiner  oder  Sabeller  nahmen  die  Sprache  der  unter- 
worfenen  Oscer  (^(hrimi)  an  («u  den  Volsker  und  Acquier  gehörten).  Die  (von  Zenodotiis) 
zn  den  Umbriern  gerecnneten  Sabiner  (und  ihre  tamDitaacEen  Zweige)  galten  fOr  laconi« 
scher  Herkunft.  The  nnrae  of  Sabus  (of  the  Sabini)  is  connected  with  the  Greek  <iißto, 
and  with  the  waid  Rcvum  i  ef  the  Engubine  tables)  in  the  sense  of  veneralile  (ir  just,  og 
Sancus  is  wilh  the  Latin  sanctus,  sancire  (s.  Donaldson).  Lcmonum  oder  (peut  Taf.) 
Leinunuro  von  lern,  ir.  leamh  (ulmus).  Briga  (in  Eburo-briga  und  Brigo-banne)  ist  ir.  brigh 
oder  bri  (collis)  und  breg  oder  (l^mT)  bre  (bi7,  altus).  Breenbin  oder  brenin  (rex)  aus 
Br^atin  (Brigantes,  all  neatieolae).  Brlg  oder  (kymr.)  bri  (anctoritas,  potestas).  Osismii 
oder  Osismi  (audaccs)  von  osi  (kymr.)  und  osiaw  (connri,  nuilcre)  in  (gall  )  Osins  (s.  Glück). 
Seuonni  (gall  ),  wie  seg  oder  (ir  )  segb  (ums)  auf  sankr.  sahne  irobur,  vis)  führend  I.ycus, 
Sohn  des  l'andion,  der  die  Mysterien  der  Demeter  und  Proserpina  rituell  ordnete,  gab 
(ton  Aegeua  Tertriebeo)  L^eiea  den  Namen.  Cadmua,  die  Uocheleer  (aOrdlich  von  Kpidamnua 
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(nach  Homer)  den  Bogen  (unter  Ajax,  Sohn  des  Oileus).  Die  von  den 
Bortiiden*)  (Nachkommen  des  Koreas)  beherrschten  Hyperboräer  (auf  der 
IdscI  dein  Celtcniuüüü  gegenüber  mit  dem  von  CitLerepielem  bedieoteu 


nnd  den  TMlutiern)  untentfItMod,  w^rde  König  der  Illyrier.  Die  von  den  ArgiTern  ain» 

getriebenen  Tbebaner  flQchteten  zn  den  Rnchtleern  (fi>/^Xffc).   Die  Cornrrier  ^Ondetaa 
(627  Ii.  d.)  Epidamnog  (Dyrrharhium)  an  der  Kaste  der  Taulantier.    Di«  Taalimtier  waren 
▼on  der  Mysischcn  K(  ni^;irl  Ti  uta  abh&ngig.    Aeschylus  brxeichnft  den  Eridanus  oder 
Rhodamig  als  ibtriscben  Fluss,  wogegen  (nach  Scylax)  das  Emporiam  an  der  Rhone  (CuJonie 
Mas^ilia's)  die  Iberer  und  Ligurer  trennte.   Die  Phocäcr,  m  SegobriL'ior  als  Herrscher 
dea  Lande'«  antreffend  (s.  Justin),  baaten  Masiilia  (nac^  SqramuB)  im  Lande  der  Ligorer 
(Ltgnetina).  Salyes  (b.  Plin.)  Ligurnm  eeleb^rrimi  nttra  Alpei.  Bebrfeiom  mar«  beillM^ 
b'innf   Zonarus  ,  Ilaujitstadt  der  Hclisjrier  (b.  Fi  tus  Avioni;si,  rin  ligiirischer  Stamm  (bei 
Ht'cataus,  der  Nurbonne       celtischen  Hafeu  bczciibuetN    i  .aitus  rechnet  die  Hclisii  *n 
den  Ligii  jinseiis  des  suevischcn  Gebirges.    Der  Po  trennte  am  adiiatischen  Meere  die 
Tyrrbenier  (vom  Aesis  fluvius  oder  Fiunie»ino  bis  Spina)  von  den  nördlichen  Galliern. 
Die  Gallier  bekämpften  die  Salyer  oder  Salarier,  die  die  phocäische  Colonie  biodem 
wollten  (s.  Livius).    Die  Cenomani  ( Anlerci  bei  Mans)  grOndeten  Briscia  in  Italia^  (aof 
BelloTesuB  folgend)  und  dann  Hessen  sich  die  Sulluvier  bei  den  Laevi  Ligurea  nieder. 
Die  an  die  Tain  in;  ^M  i  rizenden  Oi  uliii   /winclien  LariuB  lactiB  und  Sohinus  lacus)  grQndeteo 
Bersomuiii  und  («niuni.   Die  Volcao  Tectosagcs  wurden  (mit  den  Boii.  die  dann  bis  Böhmen 
Tordrangc  n;  von  Siguvesus  nach  dem  hercyniscben  Wald  gefahrt  (s.  WaUkenaar).  Ma^nae 
femriae  (des  £iseuMae'B}  fanden  sich  (nach  Caesar)  im  Lande  der  (stur  Zeit  dea  Taraamiaa 
Prisens)  von  Ambigntot  behemebte  Bitnriger  (mit  der  Hau])tKtadt  ATarienm).  Kadd  Pladar 
stand  (wie  Atben)  Rhodos  unter  dem  besonder»!!  Schutz  AÜiene'p.    In  einen  Sturm  zer- 
streut, grüiidftcn  die  auf  gallische  Küsten  geworfenen  Phoc&er  die  Stadt  Taurois  oder 
Tanroentinus,  weil  ihr  Schiif  das  Zeichen  eines  Stiere's  führte  ( s.  Step!:.  Byz.).    Die  L'iii 
(OtfrMi)  unter  den  Persem  waren,  wie  Paeder,  bewaffnet.  Der  Fluss  Ütis  oder  Vitis 
nftndete  in  der  Nibe  RaTenna's.   Ütiea  (Caitbafo  Torbergebead)  war  von  Tyriern  ge- 
gründet. .\nswilrt5  vom  Scaldisflut'S  kennt  Plinius  Britanner  (Ambianer,  BelloTaker,  Hassen) 
und  (im  Innern  des  Lande's  FrisialioiK  i; ).  Die  Celtorii  oder  Sculieri  (östlich  von  der  Rhone) 
bildete  n  iinen  I  heil  der  Ligurer   Walckenaar).    Libui  considunt,  post  hos  Salluvii  prope 
antiquam  gentem  Laevos-Ligores,  incolentes  circa  Ticinum  amnem  (Livins).   Oottolengi  in 
agro  Bfiiinno.  Geltiscbe  Stadt  Bergine  (b.  Fest  Avleni»). 

*)  Unter  den  Nachkommen  der  Scythen,  dehnten  die  Brüder  Palns  und  Napea  die 
Herrschaft  der  Sc3rtben  aus  /^Diod. ).  Borroanum  (Gormanum  ;,  als  Stadt  der  Jazygen  (b. 
Ptol.  .    Comus  a  Philostruto  daZ/^w  dicitur  (Steph.).    Comus  Bachicus,  Satvri  Barbati 

§ersona  indutus,  in  vasculoe  pictift  repraesentatns  est.  KmftticUt,  pompa  sacra  apad  Aecrptian 
Dien.  AI.).  Dii  ipsi  auomm  Imaginee  eireanferebantnr,  dieuntitr  Kw/MfCM*'  0iod.).  Eneei^ 
otes,  qui  Rironlacra,  denrum  circumferebant,  Tocabantur  KouttaTal ,  quia  per  i»lateas,  et 
TicoB  circuiniverunt  {TtauTOffnroi,  quatenns  illas,  zinflrotf,  operculis  occlusas,  et  in  Iis  sima- 
lacra  deonim,  circumtnlei  unt-  Apud  Hcsiodum  xtuunCoy  f/xniiiu^ot')  quidani  interpr.  ixnijudfoif 
comuiessor)  simpliciter  tripudiabant  (Steph.).  /■wf«,  oi  ityo^irot  Xt/n'rCoi,  sagtConst.  Porph. 
von  Baiern.  Die  deutschen  Waräger  BtNen  SttidCot  (s.  Cassel).  Unter  den  von  Cosar 
(8obn  dea  Tograma)  mit  den  Nacfakonmea  des  Jeftt)  abstammenden  Clianraii  wnide  der 
Oberftrst,  wie  atteb  KOnfg  Bulan  (Balk  oder  Bäk)  dnrdi  einen  Traom  mm  Indentbna 
bf'kr  hrt  fTiach  Josefs  Brill  an  Rabbi  Chisdai  9G0  p.  d.).  Der  BulgarenkOnig  wurde  ^acb 
Ihn  Haukul)  durch  einen  Traum  cum  Iblnm  bekehrt.  Den  Saraguri  (weitsten  l  guren)  stehen 
Onuguri  (jder  L  nuguri  (schwarze  Uguren)  gegenüber.  Kair  (in  Utriguri  oder  Kutrngari) 
zu  erklären  (als  schwars)  dient  entweder  das  cuttaia  (wie  i  gesprochen  im  Dialect  der 
Kubetscba  bei  den  Li>sgben  (Klaprotb)  oder  Knatscha  der  Abasaen  (s.  Cassel).  Von  den 
Ghouz  in  Atelrtisii  hiess  das  caspischc  Meer  Bahri-Ghouz.  Fürsten  der  Avaren  hcissen 
Jugurri  (Ann.  Laur  ;.  Die  Ousni  (Ossetenj  leiteieu  bich  von  Ubuss,  Sohn  des  Chazaren- 
kooig's,  dtr  den  Caiu  .ihus  eroberte.  Nemeter,  die  (zu  Caesar's  Zeit)  noch  auf  dem  reetiten 
Rheinufcr  wohnten,  fanden  sich  später  mit  ihrer  Hauptstadt  Speier  (Nuviomaeus)  zwischen 
Trtboeer  und  Vaugionen.  Die  Karäfcnten  (Nebenzweig  der  Vangionen)  wohnten  an  dsr 
Nabe  (nach  Heep).  Die  vier  Legionen  am  Niederrhein  hatten  ein  gemeinsames  Sonunec^ 
lager  (s.  Klein).  oSynt  »irot  xai  xeftatw  ^iwlovrro  ^anf  it  ot  jmI  X»v9ni  aMvs  Kttttf 
ro^ri^oy  (Niceph.  Gregoras).  Ovyyovi  ov{  Zaßn^tot  inixtü.oviut.  Nach  Ibn  Haukal  sprechen 
Bulgan  n  und  Khazaren  dieselbe  Sprache.  Unter  Vcnaseb  8ourbab  kamen  Khaziren  und 
Bassilen  aus  dem  Norden  (s.  Mos.  Chor.).  Kay  war  hober  Titel,  als  B6ktn(  (bei  den 
Cbazaren)  und  beide  hiessen  Tui»eayt>s.  Arwemon  (MalbO  aper  (verres  silTestris)  dicitnr. 
Theodosios  (ea  tempcstate  Magister  eqnitvm)  siedelte  die  nns  Fiurdit  vor  den  Burgundsn 
in  Bhitien  zerstreuten  A]ein;iniien  hei  Pndna  an  'Amm  )  Stilichi  gab  den  Chauken  Gesetse 
et  flaris  Sucvis  ( ;(  Iftud. ).  'l  iiesin,  Lattos  fuisse  sirigularem  queiulam  pojiulus  Valesiol 
adstruere  audet  per  paguin  letii  um  ad  tlumen  Laeüani  i  Lescb  i  situm  Magnentius  (bar- 
barischen Ursprong'a)  lernte  bei  den  gallischen  Laett  latuoische  Bildung  (nach  Zosimni). 
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Apollo-Tempel)  leben  mit  den  Griechen  ganz  vertraut,  besonders  mit  den 
Athenern  und  Deliern  fs  Diodor).  Den  Schweden  erkennt  auch  das  West- 
gothengesetz  die  V'orrechto  bei  der  Königawalil  zu,  welche  daa  üplands*)- 
gesetz  den  Bewohnern  der  drei  Folklande  oder  Upland's  (im  engeren  Sinn) 
beilegt  ( Geyer ).  Das  Land**)  der  Hermunduren  (am  marcomannischen 
Kriege  Theil  nehmend)  wird  (auf  die  itin)  unter  Suevia  begriffeni  und  (seit 


LaetoB  fuiese  AleniaDnos  et  javenes  quidcm  istoä  qui  in  comitatu  crant,  quique  nomen 
Stittm,  a  servitio  militari  ducibus  suis  particularibiis  praestaiido  nooicn  sortiii  eraat  (iUm- 
baeh).  Ce  fut  b,  la  suite  de  la  XIV.  Icgion,  ä  laquello  Maycnce  dut  l'origine  de  ses  fortt- 
fications,  et  qui,  plus  tard,  envoy^c  cu  Bretagne,  y  ucquit  par  Ba  vaicur  le  Eurnotn  de 
Martia  et  de  ViLtrix,  que  les  Brttoiis  fdü  Yiai-  Brittannoruni  i  Siuila)  furent  ainentei 
lorsque  c<  tte  logiou  fut  de  nouveau  rapuelee  sur  la  llbia  par  Vespabieu  (s.  de  Ring). 

*)  Die  Upsala*  Könige  waren  höchste  in  Schweden ,  zur  Zeit  als  viele  QtiiiKöiih|e 
waren  (nach  der  Yngliagaiage).  Unter  den  in  Jtaliea  eingewanderten  Kelten  waren  fll» 
'UouAqti  (neben  den  L<meklvi}  der  bedentendste  Stunni  (nacb  Polybius).  Als  Alemannen 
nna  Langobarden  (im  Süden]  gegen  Samo  siegten  (während  die  Friiuken  im  Norden  unter- 
lagen) wurden  viele  der  besiegten  S!a\en  fortpefnhrt,  und  Taso  und  Caco  (Sühne  des 
Gisulf,  langübardiscbeu  Herzog  s  von  Friaiil)  besetzten  das  obere  Guilth.tl  bis  Möderndorf 
in  Oberkärnthcn  (e.  Ankershofen).  Nacb  Lexcr  gehörte  die  deutsche  Bevölkerung  Käroteu's 
im  grossen  Ganzen  dem  bairildien  Volksstamm  au.  Nec  minus  valent  rttro  Marfligni, 
Gotnini,  Osi,  Burii,  terga  lUarcnmannorum  Quadurumque  ciautlunt,  c  quibus  Marsigni  et 
Burii  Sermone  cultuque  Suevos  referunt,  Gothinos  Gallica,  üsos  Panuonica  lingua  coarguit. 
non  esse  Germanos,  et  quod  tribata  patiuntur,  ptirtcm  tribotoruin  Sarniata« ,  jMrteni  Quadi 
ut  alienigenis  imponunt  (Tacitus).   Trans  Lygii  s  Gotones  regnantur  paulu  jam  adducttua 

Smm  ceterae  Germanorum  gentes  uondum  tarnen  supra  libertatem,  protinM  ieinde  ab 
eeano  Rugü  et  Lemonii.  (ätaalda  (inter  Gotooee  nobilii  juvenis)  fines  Marcomannemai 
ingreditor  iprofugns  olhn  lo  Uarobodui).  Snionom  Une  ciTitatcs,  ipso  in  Oeeano,  praeter 
viroB  otmaque  Cassibus  valcnt  (Tacitus).  Marcomanis  Quadisqne  usque  ad  no&tram  mcmo- 
riam  reges  manserunt  ex  gente  ipsorum,  nobile  Marobodui  et  Tudri  (Trudi)  genns  (Tacitus). 
Utrum  Aravisci  in  Pannoniam  ab  Osis  Germanorum  natione,  an  C-i  ab  Aruviscis  in  Ger- 
maniam  comoiigraverint,  ineertum  est,  quia  pari  olim  iuopia  ac  libertate  vadem  utriuague 
ripae  bona  maiaqne  erant  (Tneitm).  Hajorem  Gemaniae  partem  obtineot,  propriie  adnve 
nationibus  nominibusque  discreti,  quanqtiam  in  commune  Suevi  (quorum  non  una,  ut  Cattorum 
Tencterorumve,  geusj  vecciitiir,  insignc  gentis  obliquare  crinem  nodoque  substringcre ,  sie 
Suevia  ceteris  Germanis,  sie  Suevorura  ingenui  a  servis  seiiarar  tur ,  in  aliis  goutibus ,  sen 
cognatione  aliqua  Suevorum  seu,  quod  8ae]je  accidit,  imitationu  rarum  et  intra  juventae 
Ipatium,  apud  Suevos  usquc  ad  canitiem  bi  ireutem  capillum  retro  sequuutur,  ac  saepe  in 
•olo  Tertice  reUgank  (Taeitua).  A  Cimbrie  et  Teutonibus  et  Tigurinia  et  Ambronibas.  qnae 
erant  Oemtanomm  et  Galloram  gente«,  vieti  lont  (Bntrop.)-  iMe  Brandifdae  an  Tempel 
des  Apollo  Didymos  in  Milet  bamon  (als  griechische  Verrftiher,  die  ihre  Schätze  dem 
Xerxes  übergaben)  die  Stadt  Branchidae  in  Sogdiana,  wo  (zu  Alex.  M  Zeit)  die  Bewohner 
die  Sprache  der  Eingeborenen  gelernt  hatten,  aber  doch  ihre  heim.ithliche  zicnilieh  rein 

eacb  Cnrtius)  bewabrten.  Die  (von  den  Kemi  abbaogigen)  Carnuti  oder  Camutes)  in  deren 
Inda  die  Dmiden  a«f  beiligem  Platz  sich  vereantAelten)  ermordeten  den  von  Caeear  ein» 
gesetzten  TasROtius  (aus  dem  Gcsrhlecht  d»'r  vertriebenen  Könige).  Die  Carni  waten 
östlich  durch  die  Japoden  und  Tauiiscer,  nöidiich  durch  die  Noriker,  westlich  durch  die 
Rhaetier  begrenzt.  Carnoruui  regio  bei  Aquileja  Acmiliiis  Scaunis  tiuimpbirtc  1 115  a  d.) 
de  Oalleis  Kameis.  Durocortum  war  Hauptstadt  der  Kemi  (Pnuoi)  uuter  den  FoederaU 
popnii  in  Belgica.  Um  die  Arverni  gegen  die  Aedniao  untersttitzen  beriefen  die  (cdüicben) 
Bequani  (IrinovnyC)  an  belgi«cber  Greuze  Oermanen  (unter  Ariovietua).  JDIe  Ariener  wollten 
(nach  Lucan)  von  den  Troern  stammen.  Senno  non  mnhani  divenni  (von  den  Oalliachen), 
lagt  Tacitus  ron  den  Dritten. 

**)  Regio  illa  Suavorum  ab  oriento  Baivarios  habet,  ab  occidente  Francos,  a  meridie 
Bnrgundiones,  a  septentrione  Thuringos  (Jörn.).  Turingia,  quac  anti^uitus  Germania  nuncu- 
patur  (Geogr.  Rav.).  Die  Biotwo*  erbieltea  Auguat)  ihre  Sitae  im  Osten  der  Franken 
(Proeop).  Vegetius  rebmt  die  rfei4e  der  Toringi  (neben  den  der  Hnnnen,  Burgunder, 
Frigiscer)  V.  Jhrhdt  j».  d  Die  Thürinfrer  (und  Alemannen)  plflnderten  die  Donau länder 
(Eugippius).  Theederi^li  schreibt  an  die  Kiuiige  der  Ileruler,  Warner  und  Thüringer. 
Die  ^ordschwaben  wunieii  \on  den  fränkischen  Königen  Chlothar  und  Sigil)ert  in  den 
von  Sachsen  verlassenen  Gegenden  zwischen  Unterharz  und  Saale  verpflanzt.  Die  Siale 
trennte  Thuringos  et  8oraS(DB  (E^h.).  Nordihurin{[1ant  (b  Magdeburg).  Die  bcrum- 
liebenden  Herculer  kamen  zu  den  Warnen.  Die  brittiscbe  Königin  kämpft  mit  Warner 
Cnnter  Radiger)  am  Rhein  (Procop).  Gau  Soevon  der  Norsavi  (Nordmavi)  oder  Warner. 
Lex  Angliomm  et  Werinoruui,  id  est  Thuringorura.  Suevi  transbodani  aliis  legibus  quam 
BaaonM  utnntur  (Witicb).  Die  (mit  den  B<)mern  in  Handelsverbindungen  stehenden)  Her- 
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V.  Jahrh.)  von  den  Thüringern  einp^enommen.  Auf  das  Pelzhandol*)  trei- 
bende gens  SuethaoB  (quae  veiut  Thuringi  equis  utantur  eximiis}  foJgen 


imntdiireii  od«r  (b.  Ptol.)  Xoviflot  Uyyttiot  (sli  öatiielie  oder  swebischea  Lakkobardea) 

BtQrzten  (unter  Vibilius)  das  Reich  des  schwebisrlicn  Usurpators  Catiialda.  Die  von  Plinins 
au  den  Viudili  gerechneten  Varini  (Warui)  stosben  ib.  Tacitus ;  au  die  Anglii  (auf  dem 
linken  Elbufer).  Angr  (Biorn)  sinus  vol  lingula  tarn  terrae  quam  maris,  locus  scilicet  augustus. 
Die  die  Gallier  jeuseits  des  Ehein  vertreibeoden  lt«lgier  stammten  (nach  Caesar)  meist  von 
den  Girmaneo  oder  (nach  Tacitai)  Tttfl^tn.  Adaatuca  (Tongern)  lag  im  Lande  Kburoneo, 
die  mit  Condraser,  Caeraeser,  Paem&ner  (und  Segner)  Qermani  appellantor  (Caeaar). 
*Jrovaxovroy ,  als  Aduaia  Tungrorum  (b.  Limburg).  Die  Tbervinger  (anter  den  Gotbeo) 
«ORcii  sich  vor  den  Huntun  hinter  den  Fluss  Gcrasis  (Koros)  zunlck,  eine  Schutzraaucr 
bauend.  Die  Aduutici  stammten  von  Kimbern  und  Teutonen  (nach  Caesar),  uutor  den 
Belgiern  (als  Nachbaren  der  Eburonen).  Von  Thervingeru  vertrieben  verwüsteten  (4CMj  ]»  d.) 
Yaudalen  (mit  Waner)  nnd  Suaden  (Qaaden)  Gallien.  Die  von  PUnios  au  den  Vindili 

ferecbneten  Barnodiner  eratreeken  tieh  (b.  Ftol.)  von  den  Senmonen  bii  aar  Weiehed. 
aatithi,  Ki  nig  der  Gepiden  fin  den  Karpaten)  besiegten  die  Burgunder  (s.  Jornand.i.  Die 
von  den  Gothen  vertritlieiu'n  Burgunder  besetzen  die  L&nder  der  Alamanaeu  iMainertin). 
Bur^jundiorum  quoque  nov  irum  hostium  novum  nomcn  (Onosius)  um  Rhein.  Vom  Imrgun- 
dischen  König  Guntiar  und  den  Alanen  Guar  wurde  Jevinus  (  in  Main»)  zum  rümiachen 
Kaiser  erwählt.  Burgunder  die  am  Westufer  des  Rhein'»  (41H),  von  Aetius  (435)  and  Hunnen 
(437)  besiegt,  erhalten  babaudia  (Savoyen).  Nach  Marius  tlieilteu  die  Bargander  da«  Land 
mit  den  gallischen  Senatoren  oder  Yomebmen,  als  grundstcuerzablende  Freie  oder  poraef- 
sores  (im  Gej^ensat/.  zu  koj  ffteuerjiflichtigen  Plebeiern).  Bei  Ansiedlung  der  Hurgumiir 
waren  die  einzelnen  Grundstücke  Gegenstand  der  Verloosung  (Binding).  Der  sc  jUiiscbe 
Krieg,  der  unter  Mazimua  und  Balbinus  begann,  wurde  rar  2eit  des  Gordianus  (victor 
Gotbonun)  durch  Argnntia  (rex  Scytharuni)  geleitet,  als  ArMitioa»  der  (mit  Ountherid^ 
von  Ostngotba  (Konig  der  Gothen)  gegen  Hareiaaopel  gesandte  Feldberr.  Gaete  (Gotbeo) 
an  der  DonaumQndnng  (Tab  Peut  1  bvu  0.  then  werden  unter  Sevenis  Jahresgelder  ge- 
zahlt (Petr.  Patric).  Scythu  um  licllum  cCatutol.)  Wie  die  SkiuhiunKar  von  Skiöldr  rOhren 
die  Guiküngar  her  von  Giuki,  als  Gibika  oder  Ki]»icho  ((fturai^a  radtr,  wie  Ilornies),  mit 
dem  sich  der  bargondiBche  Stamm  eröfinet.  Wenn  nicht  Gott  selbst  ist  er  göttlicher,  nahe 
auf  Wnolaa  mrHätiDlirander  Held,  dam  noeb  die  GibiebeMteine  beaengen  (a.  Orinm). 

*)  Primum  inter  alias  gentes  vicinas  airus  intendere  uervis,  war  die  Kunstfertigkeit 
der  Gothen  (Jörn.).  Dehinc  miati  £vagerae  üthingis  ^oebeu  den  Gautigoth  in  äcandzia), 
dann  (nach  Oatrogotbae,  Raumaridae,  Ragnaricii,  Ftaud  mitissimi)  Vinovilotb,  SttOlidlt 
cogniti  in  bac  gente  reliquis  corpore  eminentiores,  qaamvia  et  Dani,  ez  ipiorom  atirpa 
prugressi,  Herulus  prupriis  sedibus  ezpulerant,  qui  inter  omnee  Sandzae  nationes  nomea 
aibi  ob  uimiam  proceritatem  affectant  praecipium  (Jörn.).  Nachdem  der  gotbische  König 
Tanausis  die  einfallenden  Aegypter  unter  Vcsosis  zurQckgeachlagen ,  schioss  er  (Asien  er^ 
obemd)  einen  Bund  mit  dem  medischcn  König  Bomna  (Jörn  ).  Die  von  den  Gothen 
itamnenden  Parther  oder  (aoythiachen)  Flachtlinge  inter  enaea  paeoe  Aaiae  aationea  toli 
aagittarii  mnt  (Jörn.).  WUräd  Lan^etna  ^  Lande  der  Gothen  anrflekblieb,  eroberte 
Marpesia  (mit  dem  Franenhecr)  bis  zum  GanoaUia  (Jörn.).  Ncnvi  est  qtii  ncsciat  ani 
madverti,  usu  pleraque  nomina  gcntes  amplectf,  ttt  Romani  Macedonum,  Graeci  Romanoruui, 
Sarmatae  (icrmanurum,  Gotlii  plerumque  mutuautur  Ilunnorura  (Jurnand.).  Qepidarum  rex 
(Fasiida)  i^urgundiones  pacne  usque  ad  interneciouem  delevit,  alias^ue  nououllas  gentea 
perdomuit  (Jörn.),  Saeerdotes  Gotborom  üb',  qoi  Pil  voeabantnr,  etibito  patefactis  uortiii 
cum  citharie  et  veatibus  candidis  obviam  sunt  egressi,  patriis  diis,  ut  sibi  propitii  Iface* 
donas  repellerent,  voce  supplici  modulantes  (Jörn.).  Von  Amal,  Nachkomme  des  Gapt 
(Vater  des  Hulmul)  stammt  Vinithorius,  Vater  des  Vaudal  itius  unter  den  Vorfahren  des 
Theuderich  (Jörn.).  Atbal,  Sohn  de«  üunvil  (Sohn  des  Ostrogotha)  genuit  Achiulf  (geouit 
Ansilam  et  Ediulf,  Vultuulf  et  Hennonerig)  und  Oduulf,  Vultuulf  genuit  Valavarans  (Vater 
des  Viritharius).  In  der  Gerhos  genannten  Gegend  am  Don  fanof  sich  die  Necropole  der 
königlichen  Scythen  oder  Xki9at  Souddtt,  die  flbw  die  J»i9(ti  yttoQyoi  und  SKi9«u  ä^ot^gte 
herrschteu.  Olbia  wurde  zur  Zeit  der  medischen  Herrschaft  von  den  Milesiern  gegrtlnde^ 
Die  Bcythischen  Könige  sitdelieu  vun  den  aus  unterworfeneu  Ländern  fortgeführten  Coionien 
die  Assyrier  zwischen  Paphlagonieu  und  Pontus  an,  die  Meder  (als  Sauromaten)  am  Tauai^- 
Die  Th^wageteu  wohnten  am  Flosae  Tsdhussowaja  (s.  K.  de  ScblOaer).  Die  Obodritcn 
haiiaeii  in  ilawiicber  Sprache  Bodrid  (a.  Palaclcy).  Hanc  ergo  Tanansin,  regem  Qothoruni. 
norCnon  inter  numina  sui  populi  coluerunt  (Jornandes).  Die  Stammväter  Frandon  and 
TarCttS  waren  Vetter  des  Priamus  (Gregor.  Tur. ).  Diablintes  (b.  Mans.)  der  (b.  P*oL) 
Aulerci  mit  Veneti  verbindet  Aulerci  Brannovii,  al»  Clii  nten  der  Aeduer.  Aulerci 
Ebnrones  (Eburovices).  Aulerci  Cenomani.  Vindinum  oder  (nach  Valesius)  Suindinum 
war  liauptatadt  der  Cenomani  (in  Gallien).  Die  italienischen  Cenomani  vertrieben  die 
Etruaker.  Der  alemanniache  Stamn  der  Ceani  lEitvot)  oder  (nach  Florua)  Sceni  (Senonei 
oder  8«ud)  loapfk«  mit  den  Bönen  uter  Camcalla  (a.  Dio  Oan.).  Di«  Ceiimagi  (iA 
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(in  Scantkia)  die  Thcutes  (Jörn.).  Köni^  Thidrek*)  von  Bern  kam  zu 
Attila  in  Susat,  als  er  aus  seinem  Reiche  ilob  Yor  Brminrek,  seinen  V^aters- 
brader  (nach  dem  Thidrekssaga).  Die  Art  des  Bargandischen  (das  bald 
hier  dem  Marcomanischen^)  und  Alemannischen,  bald  wieder  dort  dem 
Chattischen,  Cheruskischcn,  Fränkischen  und  durch  Vermittlung  dieser  selbst 
dem  Sächsischen  näher  steht)  ist  eine  Mischung  aus  ober-  and  mittel-  ja 
aiederdetttsdieii  Eigenthttmlichkeiten  ond  ragleieD  der  ttberleitende  Fortgang 
¥on  Frtthermi  com  Späteren,  von  der  germanischen  Sprediweise  an  der 


Britt&DDien)  baten  Caesar's  Schuts  gegen  Cassivelaanos.  Mediolaouin  war  Hauptstadt  der 
JiUgm*  *gfriM«i&»l.  Anlerci  qai  eognominantur  £burovices  et  qui  CeBomani  (Pliniua). 
Die  «Oll  Bitdiw  (Solui  de«  Laer)  behenschten  Arremi,  die  sieh  tM  troiieh  (nach  Lucan) 
den  KAmem  Terwandt  hielten «  nntantOteten  (nit  den  Boteni^  die  AHohroger  gCfw  die 

Aedner  (und  Römer)  121  a.  d. 

*)  Attila  uDtcrstützt  Dietrich  (Tbeoderich)  aaf  Erpa's  Bitte,  und  die  von  Vidga  (der 
Theter  erscblftgt)  geführten  Amlunffen  Künig  Hermanricn's  (in  Romebun)  werden  in  der 
fidilacbt  bei  Oronsport  besiegt  (s  Raumann).  Die  Stadt  Velun  oderWßlun  (Wielyn)  la^ 
auf  der  Netzinscl  Dio  Wi  lyi;j mer  wohnten  in  Wi'liii  oder  Wincta.  Die  WcUner  auf  der 
Insel  Wolin  gchorteu  zum  hUmai  der  Weleten  (Wilzeii)  oder  Lutizor  der  Oder).  Ptolem. 
nennt  OviXTm  neben  Osioi  (Oscricta's)  und  Karbimes  (in  Curlatul,:  Jütiisburg  wurde  (970) 
gegründet  neben  Wolin,  das  (dänisch)  Julin  ufld  (deutsch)  Wiuctha  hiess.  ülla  Valcaei 
<graecu8  ignis)  und  Neptunus  triplicls  naturae  in  Julin  (b.  Ad.  Br.),  quam  inrolunt  Slavi 
enaiaUie  jgentiboi  Graecis  et  Barüaris  (advenae  Saxones).  Nobiliasima  civitas  Julinum  (an 
den  eejüneehen  Sümpfen)  celeberrimam  barbaris  ac  Qraecis  praestat  Btationem  (Ad.  Br.V 
Waldemar  zerstörte  Winetha  (1177  v  d.i.  Y.ima  (with  twu  couiitcnaiices,  one  benign, 
the  other  terrific),  as  Eradah-deva  (gou  of  sacrifice s  ,  monarch  of  Patiila,  the  infernal  regions 
(with  bis  consort  Bhavani  or  Pataladevi)  ap|>eared  (as  Serupis)  to  Ptolem.  (in  {p-uthful 
appeeranoe,  «8  Helios  DionjBoe  or  Griahna)!  liii  temple  beiog  «sceaded  on  itepe.  (like  that 
<n  Bifa  at  Taiuore).  Naeh  Yopitedt  ilnd  die  Serapis-Terehrer  ingleieh  Christen  ^s.  King). 
Nach  Abzug  der  Gothen  an's  schwarze  Meer  (200  p.  d.)  wohnte  das  Mischvolk  der  Vidi- 
▼arier  oder  Witen  an  der  WeubBclmandung.  Eimanrich  unterwirft  Weneder  und  Aestier 
(350  p.  d).  Die  Halbinsel  Samland  hiess  Withland  (nach  Voigt)  Unter  den  Preussen 
etammea  die  Galindae  von  Galindo,  Sohn  des  Wudawut.  Die  üaliudeu  kämpfen  mit  Wandalen, 
Tenedv  nad  Finnen  gegen  die  Kömer  unter  Volusian  Egressi  Langobardi  de  Mauringia 
appUenemnt  in  Golanda  (Paul.  Diac.)  In  Galindien  und  Sudawien,  wo  Polen  bis  hinter 
den  See  NeboUa  (Mauer)  wohnen,  vermischten  sich  Lechen  mit  Litthaaem.  Wislaner  im 
Weichselland.  Im  Lande  der  Nadowitac  (zwischen  Pregel  und  Memel)  lag  Romowe.  Die 
Kaschuben  heissen  (b.  David)  Welida.  Herakles  wurde  von  Hermes  an  Omphale  verkauft. 
Hermes  brachte  den  neugeborenen  Dionysos  zu  Ino  und  Atbamas.  Pbagthon  war  Sohn 
des  Titbonus  (Sohn  des  flenaes  und  der  Herae).  Uae  fooUle,  pratiqnie  dans  oae  dee 
ehambree  dn  labTrintbe  (per  M.  Heller)  a  mis  k  dteoav«rt  one  ouwse  lentfenlaire  de  für 
met^oriqup,  enveloppöe  dans  des  ötofTes  semblahles  i\  celles  qui  cnicvelissont  les  cadavres 
aiu-ieuB  (dans  les  Casaa  Grandu.s  de  Chihuahuu).  La  tortue  et  le  lezard  ont  ote  trouv6s 
daus  k's  tombeaux  (des  morts  accroupis).    .\utour  dv  Mazatlan  ( terre  des  cerfs)  ii  une 

{>etite  profondeur  sous  l'alluviou  et  au  bord  des  laguncs  des  armes  de  pierre,  telles  qae 
laches  et  flaches,  des  mortiers,  des  d6bris  de  cornes  de  cerf  et  de  pirogues.  Ino  (Leakolliea), 
die  lieh  von  der  Moloriscben  Klappe  (mit  MeUkertes  oder  Palaemon  in's  Meer  gestarzt) 
wird  von  Delphinen  an's  Land  getragen.  Crassus  (der  den  Dionysos  verehrenden  Odrysen 
das  heüge  Land  der  Bessern  gegeben  und  im  Krit'ge  mit  Daiken  und  Bastaruen  die  Sege- 
tike  erobert)  unterstützte  Roles,  den  König  der  Ueten,  gegen  seineu  Kivalen  Dapyx  und 
erobert  Genuela,  Stadt  des  Zvraxes  (Dio).  Die  Mysier  opferten  (vor  der  Schlacht  mit 
Cmseus)  ein  Pferd  (Flonti).  Bhotemalces  wurde  (46  p.  d.)  ermordet.  Teepasiaa  ma  dna 
Laad  der  Gelen  cv  MMen.  Der  Seythenkönig  Atens  fan  der  Donaa]altaiintn|r  eefn  Beldl 
be^ündend)  traf  mit  den  Triballern  zusammen  und  fiel  (339  a.  d.)  gegen  Philipp.  Als 
Ptulipp  die  Stadt  Odfssus  luhigcrt,  bewogen  ihn  die  „Frommen"  genannten  Priester  der 
Geten  zum  Abzug.   Die  Krobyzcn  waren  aas  namhaftebte  Oauvolk  der  Goten  (MUllenhoff). 

**)  Die  aleoiannischen  itnd  bairischeo  (8.  Weinhold)  Mundarten  (im  Oberdeutschen) 
ioadem  eieh  erst  seit  dem  XL  und  XÜ.  Jahrhhdt  Was  jetat  ab  alemannisch  und 
schwäbisch  getrennt  wird,  bildete  früher  einen  einzigen  Dialect,  wogegen  das  elsissische 
(obschon  im  Ganzen  alemannisch)  Besonderheiten  zeigt,  die  eine  fremde  Beimischung  vor- 
ausst  tzen,  weniger  aus  der  burgundischen  Besetzung  (nach  der  Sehlacbt  496  p.  d.),  als  aus 
der  fränkischen  Einwanderung  zu  erklären  (Weinhold).  Die  Grenzurte  (des  OberpHUzischen 
und  Czecbiachen)  haben  viel  Gemeinsames  aas  beiden  Mundarten  (Weinhold).  Zoluoli^, 
als  mit  dem  Bärenfell  bekleidet  (nach  Porphrns).  Zakuot,  pellia,  linaoa  Thracnm.  Veleda 
(virgo  Citidlea  apud  Bmcteros).  Gotbica  lingua  siguincare  poteet  SibjUam  matitm.  Nam 
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mittelalterlichen  (Wackernagel).  Mit  dem  alemaniiischen  bildete  die  bairische 
Sprache  (im  Oberdeutschen)  einen  Hauptdialect  und  zerfällt  in  das  bairisohe 
and  (an  der  westlichen  Orense  mit  aohwabiacben  nnd  frttnkisehen*)  Elementen 
gemischt)  oberpf;ilzi.^che.  Vergleicht  man  die  sittlichen  Zustände  in  dem 
überwriegend  christlichen  Volk  der  Franken  (Heginu  dea  Vll.  Jahrh.)  ein 
Jahrhundert  nach  der  Bekehrung,  mit  den  Zuständen  zur  Zeit  oder  nnmittel- 
bar  vor  der  Bekehrung,  so  orpobt  sich»  dass  statt  der  Fortschritte  fiberaU 


vola  (Vcrcl.)  exponitur  Sibylla  (v.ites  pythia ;.  unde  Volu-spa  (vaticinium  Sibyllae ) ,  et  (in 
codice  Argenteo)  niater  dicit  aitUei,  Fjnuis  hoilie  aeiti  (s.  Wächter).  Vala,  saga,  fatidica. 
Ma  bedeutet  im  Kyrnrischen  (wie  im  ümbrischen  uod  Aegyptischeii)  Land,  Erde  [finnisch 
ttod  esthnisch).  Die  OdtUa  Mit  (Neith)  beUst  (kymriBdu  Baddigne  (Schiachtgeschrei).  Qui 
(Alan!)  liogas  «onm  WIIsl  «ttatntur,  crodeliwriiDl  ambronet,  qaos  poeta  Celanos  vocat 
(Schoiiast).  Dif  Lr.tizer  sind  die  wildeste  Völkei-schuft  im  Norde  n  (h.  Ölaber  RudolQ.  Die 
KvBclianer,  Tschrc>.pjcnjaiiÄr,  Dolenztr  und  Katarer  wurden  (wegen  ihrer  Tapferkeit)  VVil7.en 
oder  Lutirer  genannt  (Ilelmold).  Woloti  bciicntft  (nach  Tschulkow)  Kiese  od«  r  Gi^'aate 
(b.  Slawen).  Saxt  nes  et  Sciavi  qui  dicuntur  Weiefabi  ( Aram  Gall  ).  Natio  quaedam 
Sclavenorum  est  in  Germania,  sedens  super  litus  Oceani,  quae  propria  lingua  Welatabi, 
francica  autetn  Wiltzi  vocatttr  (fiinbard).  Die  WeUti  (an  der  Odermünduug)  biaateo  bei 
den  Deutschen  Jutici  (\VId>  oder  WIckowc  (s.  Schaffarik).  Ad  Sciavos  qui  dirnintar  Volli 
(Chr.  Moisß.).  Co:ilr  i  Wulzis  in  WenetJoiiia  ( \nu.  S,  Amnod.  ^  Wasen  (/wischen  Geta 
und  l'anua  i  von  Chilperich  liekumpft  (s.  Veuant.  Fort.).  f>{!firffi  am  weuedischen  Busen 
(b.  Ptol ).  Von  Woloten  (Welchen)  gedrangt,  zogen  aic  Slaven  (lll^ner)  von  der  Donau 
nacb  der  Weicbiel  (Meator).  Nach  MonnaDnuchen  Sagen  eracbien  König  Arthur  (1200  p.  d.) 
in  den  EinOden  dss  Aetna  oder  (b.  Tilbury)  Mongibel.  Ausser  kleinen  Stlnnuin  eeiat 
Ptolemäos,  als  r>i>]  tnyinxn.  die  Weneden  an  den  weneili^cfuMi  Busen,  die  Pcudner  und 
Bastarner  hiijter  1  liraciri!,  die  Juzygen  an  die  Küste  des  Maotis  und  in  das  Innere  (hinter 
diesen)  die  Hamaxobii  i  und  iilaunischen  Scytiien.  Aus  den  >  nach  der  Schhicht  am  1  lior- 
modon)  aus  griechischer  (iefangensrhafl  entflohenen  Ajnazouen  oder  (scythiscb)  Uiorpata 
bildeten  sich  eine  Mi8>!hiin>;  iinti  i-  den  Scytben  die  Sauromaten.  Bei  dem  Bcytbisehen 
Volk  der  Sauromaten  kämpften  die  Krauen  (nach  Hippoer.).  TfMyJi  6i  oi  lavQOftata» 
yaufCovat  £Kv!)txp  (Herod.).  Die  Jiovifirol  bedienten  sich  scythischer  Sprache,  aber  helle- 
nischer Sitten  (HtT<(d  ).  Neben  Alaunen  und  Hamaxobier  nennt  Ptolem.  die  Kdniioni  und 
J<H)ytinot  Die  von  Herodot  zu  Persem  gerechneten  S&gartier  stehen  auf  der  ßehistun- 
Inscbrtft  ^bei  der  Empörung  unter  Darius)  in  Medien.  Jazjges  Sai  matae  auf  den  Ebenen 
an  der  Orenxe  Qemanien'a  (Plinini).  Bhoxolaoi  sarmatiea  gene  (Tacit.).  JBskblaad  heint 
Wiron-maa  im  Fhmlsehen  (Carplischen).  Suani  {Xtnßot  b.  Ftol )  und  wtianea  hiniter  den 
Aral  (Tab  Peut).  Strabo  rechnet  'Eoiitoftf  und  HinyAirwiM  SU  den  YindQieieni  (b.  Bregens 
und  Kämpfen).    Wironia  ^Wierland)  in  Esthland. 

•)  Nach  Zjrstöning  des  hunnischen  Staate's  waren  die  Markomannen  von  dem 
thQringischen  Reiche  aufgenommen  und  erschienen  selbst  als  TbOringer.  Nachdem  der 
Frankenkönig  die  tharingiache  Macht  gebrechen,  gerathen  auch  die  ehemaligen  Marao» 
mannen  in  fi&nkische  Abhängigkeit  und  der  Name  Franci  wird  von  den  Geographen  aacb 
Ton  ihnen  gebraucht.  Dann  nennen  sie  sich  liuiern  und  ziehen  in  die  Lande  zwischen 
Lech  und  Enn,  zwischen  liidiinerwald  und  .Vlpenzahn  (s.  Weinliold  .  Der  vorher  verbannte 
Oothe  Galvalda,  der  die  mit  suevischer  Heute  gefüllte  Burg  des  zu  Tiberius  fliehenden 
Haraboduus  erobert,  wurde  durch  die  von  Vibilius  geführten  Herraundaren  vertrieben,  und 
die  R6mer  eetsten'  den  aufeiiedelten  Barbarea  Vanniua  tum  König.  Chamari  (in  Ver< 
bindunf  mit  Cbemseern  bei  Ptol.  oui  et  Franci  (Tab.  Pent.)  im  Lande  der  Binobrer. 
Franken  bei  Mainz  (Vopiscus),  III.  Jahrhdt.  p.  d.  Die  Sigambrer  (zu  Caesar's  Zeit  mit 
Suevi  verbunden)  grenzten  (im  Süden)  an  diu  Trevirer  (und  Ubier)  bei  Bonn.  Tiberius 
siedelte  Sigambrer  in  Gallien  an.  Sucvia  (der  Chatten)  wird  zu  Francia,  durch  Burcturi 
▼on  den  Niederfranken  getrennt.  Die  Sicambrer  bewohnten  (nach  Sidoo)  die  Sumpfe  (am 
Rhein),  wie  (nach  Procop)  ol  ^»QtiYyoi  (früher  rtQ/ior^t).  Sin  Tbeil  der  Franken,  die  (bei 
Carronsius  Abfall  Batavia  besetzt  hatten)  wurden  von  Constantius  (nach  der  Besiegung)  in 
Gallien  angesiedelt.  A  ca'tm  Tb«  ringiorum  Dysporo  zog  Chlojo  oder  Chlodio  (Vater  des 
Meroveus)  über  den  KiM  it..  h  in  RckIi  zur  Summe  an^^dehnend.  i>ie  Batavi,  auf  der 
Insel  Vahalis  (zu  Caesar's  Zeiti  k  mipf.  u  mit  den  Belgiern  (unter  Civilisj  gegen  die  Römer. 
Die  Hermunduren  grenaten  afldlicii  uu  raarcomanniüche)  Noriaci  {Ovn^KJtot).  Wie  früher 
Sigambrer  nnd  CliamaTen,  wurden  spater  auch  die  Chatten  (als  Suevi)  als  Franken  be- 
grliren.  Job  frono  joh  friero  Franchono  erbi  (fränkische  Main- Anwohner  bei  WOrcbnrg) 
779.  Franrcrnm  pagus,  ijui  dicitur  Ilassi  (l'rcta  Saxo)  der  Chatten.  Austrasier  (im  Gegen« 
Satz  zu  Ncustri)  in  Fraucia  Rhinense.  Sarmatac  Medoium.  ut  ferniil,  soboles  (Pliniua). 
Die  Sarmaten  sind  gens  faabitu  armisque  Parthicae  proxima  (nach  Mela  i.    Sarmate  qua« 

Sraeci  regioaa  vocaat..  ezorti  aunt  ab  Ascanlo,  fiiio  Oomer  (Cod.  Mua.  Bohem.).  Nebigaat, 
[naig  der  ChaaaH  (in  Hameland)  kommt  ann  röalaehen  Kaiser,  als  Oeiaadter  (Eunupius). 
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Bltoktohritte  geoMcht  sind,  und  dass  die  YerfHIdM^Dg*),  dfe  damals  als 
das  Symptom  des  zerfallendeii  Heidcnibum's  uuU  der  Auflösung  «ler  beimi- 
schen Sitte  angesehen  werden  musstc,  jetzt  uuter  den  Einflüssen  der  chriat- 
licben  Kirche  und  des  Christcnthum's  sich  zu  den  ärgsten  Excessen  der 
Bratalitftt  gesteigert  bat  (Bttckert).  Aach  die  in  dea  Proviasen  gegründeten 
Colon.eu  bildeten  (wie  die  römiachen  und  latiniscben)  ein  Gemeinweaen  (in 
den  italischen  Formen),  bcsassen  ihren  eigenen  Census  und  erliieltcn  das 
as-siguirte  Land  zum  quiritariscbeu  Eigeuthum**)^  frei  von  GruuddLuuer, 

Arbogast  verwüstet  das  Laiid  der  (  iuiraavi  (IV.  Jahiiult.  p.  d.j.  Arat  mihi  Chamavua  et 
et  Frisias.  Pagus  Horahtsa  (der  Bnictm-i/.  Alani,  quos  Grcathungis  confiiics  Tanaitas 
conBuetttdo  nomiuavit  (Amm.  Marc.)<  Kraucos  e"8  vidcliret,  qnos  consuetudo  Salios  appel- 
ISTit  (Amn.  Hsre.)  sn  der  Issel  Ascaricb  und  Mctogais,  als  Kranken-KOuigc.  JauM 
betii^  Fnueorum,  qnos  Aasivarif«  vocant  (Äsuarii  oder  Ampsivarii).  Die  SHakm  ei^ 
obern  Trier  f4l2  p.  d.)  und  Mains.  Di'-  Ripurier  oder  Ripuarier  (Hripwarm  oder  Ampei' 
waron)  l>chirlten  ihr  t  igenes  Irx  Rijuiarim  um,  ilir  König  Sigib<';  t,  Vater  des  Chloderich 
(in  Köln  residireod),  dunh  den  »abiscbcn  Kmig  Lliludoveus  besiegt  wurde.  Nach  Abzug 
der  Burgunder,  die  die  Sitze  der  Alemannen  eingenoromcn,  kam  das  Mainl.ind  an  die 
Franken.  Die  Mönche  in  Demetien  im  sAdlicben  Wale«  reinigten  (als  mit  der  Tonsur 
des  Haffier  Simon,  die  ihnen  von  Columhan  binterlasten)  alle  Qeflese,  die  von  den  römi- 
schen Mönchen  gebraucht  waren,  um  sich  nicht  zu  verunreinigen  (nach  St.  .\ldhclm).  In 
dem  (von  Patrick  gestörten)  Natioüalfes!  in  der  Provinz  Teamrach  durften  die  ausgelöschten 
F'euer  erst  dann  im  I/imlc  winlt  r  ;inf;esteckt  ■srerden,  wenn  man  das  Licht  des  von  den 
Druiden  vor  der  ätidt  angezQndeteu  Scheit  rhatifen  sah.  Primetheus  bildete  Menschen 
ix  n^UÄ  (nach  Callimach.).  Winiieodcs  scni  i n'  vel  mitiere  war  dem  (789  p.  d)  dem  Volke 
vetMtea.  Die  in  h'rankreieh  einfidlenden  Normannen  (D&nen)  brachten  Menschenopfer 
Deo  800  Thor  (Diido).  Die  HaaptversammTung  der  jBriten  fand  im  FrfddtDg  Statt  (naeb 
Binemar). 

*)  Constat  ex  aoti<|ais8imi8  memoriis  quod  genus  illud  humiuum  quod  Alforum  uoinen 
gerebat  (popnlnt  nimlmia  qni  provinciam  Babusensem  Norvegiae  incolu)  venustate  formae 
Buporavent  omnes  gentes  scptentrii<nis  (Tluirf ).   Wie  Scamandrius  (von  den  Berecynthiem 
und  BUS  Asciinia)  Kamen  die  Phrvgicr  nsich  Europa  (Xantbus)    In  Verbindung  mit  dem 
Silber  der  Halizonen  wurde  der  Reiclubui  i  di  s  Tantalus  aus  dci.  Bi-rgwerken  in  Phrygien 
und  am  Sipjrlus,  der  des  Priamus  aus  der  (ioldgrube  von  A^tyra  tibgeleitct  {6.  Strabo). 
Die  ans  Vemischung  der  Scythen  mit  den  (vnn  den  Oricchen  um  Thermodon  besiegten) 
AflWSOBsn  lebUdeten  Saaromat^n  oder  (nach  BawlinBonJ  Sauro- Moder  (nfirdlicbe  Meder) 
sprechen  ein  verdorbenes  Seythtseh  (na^  Herodot).  Naehden  die  Scythen  eine  Zeidang 
ohne  Oberbau]  t  gewesen,  1>e8tiep;nn  Frauen  den  Thron,  bis  zur  Z  it  des  Cyrus  (a.  Diodor). 
Die  bei  Abweseuht  it  der  Männer  v  n  Feinden  angegriffenen  Kruu»  n  der  Gothen  durch- 
Z  'gen  (nach  dem  Siege)  erobernd  .^sien.    Die  bei  \erfolgu'.g  d' r  Ciinniciier  von  den  an 
fanga  unterworfenen  Mediern  besiegti  n  Scytbi  n  fanden  bei  dei  Rih  kkcbr  ihre  Frauen  mit 
den  Sklaven  Torheirathct,  die  cie  verj:iijen  mußten.    Die  Parther  (Flüchtlinge)  stammten 
von  den  in  Asien  znrttckgebliebenen  Gothen  (nach  Jornandes  .   Nach  Mäandrius  waren 
die  £neter  von  den  Leacosyrem  ansgez'^en  (um  sich  am  adri.ttischeu  Meere  festzusetzen) 
mit  den  ZurOckbleibenden,  als  Cajipadocier.    Die  Chaldaccr  und  Clialyber  (b.  Pharnacia) 
lebten  tbeils  von  Fischfang,  theils  v«n  Bergbau.    Cappadocien  hat  an  paphlaguniscber 
Grenze  viele  paphlagoni»che  Numen,  wie  Bagan,  Maneo,  Acniates  u.  s.  w.  (s.  Strabo).  Die 
Si^fthen  siedelten  die  assyrische  Colonie  zwincheD  Paphlagonfen  und  Puntus  an  (Oiod.)> 
Die  Chsidaesr  nad  Tibarener  gehorchten  den  Fürsten  von  Kleinnnnenien.  Ale  Poleraon 
gegen  den  barbarischen  Stamm  der  Aspargiancr  bei  Sindice  gefallen,  herrschte  seine 
Gattin  Pythodoris  (\ber  Chaldacer  und  Tiban  ncr.  Die  Sibylla  stamnife  ans  Erythrac  inebeu 
den  Ch  ilcidi  crn '     Durch  .■Myh'T  ^-rknüpft  Strabo  die  (  halylu  r  mit  Alizonen  (llalazi  ncn) 
oder  Amazonen.    Die  Sigynrnic  am  Istcr,  die  an  die  Meder  grenzten,  tiannten  sich  eine 
Colonie  der  Meder  (nach  Horodotj.    Die  Scin-n  bctheiligten  sich  mit  den  Galateru  an  der 
Belagerung  Olbia's  (s.  Böckh).  Les  Caucons  qui  s'etaient  Joint»  auz  Cimm^hens,  s*6tablirent 
h  Touest  de  la  Noraalbingie.  ce  sont  les  Cauches  on  Cbauces  (Beauvais).    Ihre  Schwester 
Göe  (Tochter  des  Thor)  f-iirht  nd,  kam  Nor  (mi*     inen  Bruder  Qor)  aaeh  Norwegen  aam 
König,  nomine  Hrolfue  de  Bergis,  ülios  Svadii  gigautor  (Thorf.). 

**)  Ton  Teteraaea  der  bei  Vetera  atationirten  Legio  XXX.  Ulpia  Victria  worden 
Grabsteine  auch  in  Lyon  und  sonst  in  Sfldfrankreich  gcfmiden  (Orutcfcnd)  Per  Dciücbcnr.s 
dienst  (des  syrischen  Jupiter  von  Doliche)  kam  im  UiCidcut  uLt<  r  dcu  Antumian  auf 
(Seid!),  als  Abzweigung  des  Mithrascultus  unter  den  Legionen  virbreitet.  Ztvi  Ta^,a(o( 
b&lt  (auf  tarsischer  Münze)  ein  Duppelbeil  (wie  Sardanapal  auf  der  Hadrian's).  Die 
Legio  YUL  Aagasta.  (wie  die  Legio  V.  Msesdonica)  lieferte  nach  der  Schlacht  bei  Actium 
ihre  Veteranen  aa  die  Coleaiea  aa  Bsrytos  aad  Beliopoüs  ai».  Outrs  las  Joviaai  et  Iss 
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wlhrend  die  ungetheilten,  zur  Weide  bestimiutcii  Platze,  gleich  den  Grund- 
stücken der  übrigen  Einwohner,  abgabepflichtig  blieben  (Schmidt).  Julian 
lässt  die  Chauken*)  durch  räuberisch  organisirte  iSchaareo  des  Charietto 
bekämpfen  (bei  ibren  EiDfiHIen).  Die  (den  Semnonen  Terbondenea)  Saereu, 
die  den  Yandalen  nach  Spaoien  folgten,  gehdren  nicht  sum  oberdeataoben 


Horculiani,  qui  com^rirenl  daiM  la  suite  {)lusieurs  l^gions,  Diocleticn  et  Maximien  cr^ßrent 
l^gions,  qui  für«  nt  sumomin^rs  Diocldti^noes  et  Maximiennes  (Bobert).  Constantio 
reodit  plus  fucilc  le  muriaji^e  des  »oldats  et  lorsqa'il  les  prit  non  cfa«i  lei  bariMurea,  maia 
dans  li'B  vieilloh  pro\  iijM  .  ,  qtu  av;iit  re<,u  le  droit  de  citf;  8oub  Caracalla,  il  sc  contenta  de 
plus  souTont  des  hoinnics  de»  derniercs  cläBses,  acbr'tt's  et  fouruis  par  les  cives  et  les 
▼icaai  qui  fugaient  le  metier  des  :irme8.  La  plupart  lir  troupcs  permanentes  do^  frontieres 
mmK  conpi^tement  diatincies  dea  J^gions  des  aoxUia,  des  vexillationeB  etc.,  fornunt  les 
amfes  no1ril«s  k  la  diiposition  du  nagivter  pedttnm.  Les  Mgioot  te  dlTiMient  tom 
Coostantin,  t  n  lögious  pfliatinao.  cn  It-gions  comitatii  nsps  (quasi  in  comitatu  principes)  et 
en  I6gi<'ij^  JIM  udocoiiiitatienbes  (il  y  aviiit  aiissi  auxiliai.  Suivaiit  Zosinie  la  rt'orgauifcation 
militairo  i  i  1  dishciiiiiiation  de>.  troupo« ,  (irdonni'cs  par  Cuustantin,  cn  melant  le  soldat 
aux  habitauts  des  villes,  (>uervcrf'ut  cbez  lui  la  disripline  milttaire  et  r&BSOcidrcat  aux 
passions  des  provinciaux  (s.  Robert)    Ou  au^ineuta  (sous  lesr^etsalrtlitea)  mir  certains 

f »oiots  le  nonnDre  des  corps  reguUers  qni  ea  döfeudaieot  les  passages  on  en  occupaieot  les 
orteresses  sons  Ic  nom  de  limitatiei ,  on  multipHa  aillcurs  Ics  colonies  Utiques,  form^es  de 
(Tt  ruiains,  df  Batavcs  v.t  hiirtonf  de  Franks  et  on  se  lia  aux  gcutiles  vi-uiis  de  la  Sarmatie 
ou  de  roriint  Le  pays.  que  Rume  reuferma  par  un  renipart  eutre  Ics  dt-ux  äeuves  da 
Rbiu  et  du  Danube  et  qu'elk-  rolouisa,  en  y  appellant  d'abord  des  veterans,  et  en  c^dant 
k  tous  les  etrangers  aiü  etaieat  Ttnus  y  cbercber  un  s^jour,  apr^s  le  d^part  des  Marco* 
nans,  la  possession  de«  terres  au^Ds  8*eta{ent  d^ch^es,  re^ut  des  Ion  le  nom  de  dieomata 
d'apres  (  (  itr-  mi-xm'  <  ju  ration  (df  RingV  x\ls  Caracalla  auf  dem  Zuge  nach  dem  Orient 
die  GothtMi  in  unne niin  r  n  I  re  Ö'en  besiegte,  wurde  er  (wegen  der  Ermordung  seines 
Urudtr's  Gita)  Getuu^  .M;^\i]nu^  Lenanut  (Spart.)  21ö  p.  d.,  da  die  Gothen  damals  Geten 
geaaniit  wurden.  Maximiu  (vuu  };utbi&cheui  Vuscr  uud  aluniscber  Mutter)  trieb  (von  Geten 
gdiebt)  nüt  Alanen  Handel  (Capitidin)  t  'J  '<H  p.  d.  Nach  Herodian  stammte  Maxiuiin 
(178  d.)  au  dem  Geschlecht  der  innersten  Thracier  und  der  MiRchbarbaren.  Gordian  III. 
(rietor  Gothomm)  kiUnpfte  (im  bellnin  scythicum)  mit  Alanen  (242  p.  d.}.  'Jt^ga  nedwdq 
tgi;(u  Tocatnr  propne  coma  terril»,  quam  lerTM  seraqae  Athraii  naniiinini  mutalnat 
(Suulas) 

*)  Der  Bructerin  Veleda  wurde  dea  vi-n  den  Römern  erbeuteten  Dreirudcrern  durch 
die  Oermanea  auf  der  Lippe,  augafbhrt.  Die  Yölaungar  sind  das  Geschlecht  der  Herrlkli» 
kelt  im  Oegensats  zn  Niflnngar  oder  (Nibalnnga)  Velielkinder  (s.  Laehminn).  Der  Handels* 

mann,  auffri  klärter  Bürger  und  Dikasterist  nahm  tV.c  teuisrbe  Sprarbc  :u  Her  G<  lebrte 
Sfhrcilit  in  der  lateinii-cben  oder  deutschen  Sprailic.  die  bidmiiüchc  bb';'ii  j^anzlich  auSber 
Arlit  s.  Siliniii  ki  1  7S5  Uiigiiintis  kämpft  mit  einem  T:iirae  graiiditaiis  m  illc  ).  Kin  hundert- 
jähriger Greis  hatte  (wie  Becker  erfubrj  von  verstorlu  nen  Leuten  gehört,  dass  der  Dniestr 
früher  bei  Palanka  Viorüber||eflossen.  liei<eritur  nomen  viri  Fidr  qui  alioquin  appellatur 
Fianr.  Lapponesque  Norvegici  sivc  Finni  tarn  Fidar  (Thorfacus).  Die  Era  Nabonasaar's 
in  Babylon  (747  a.  d.),  eoineidirt  durch  den  von  den  Modern  angeregten  Aufstand  gegen 
AsM'rien.  Auf  (Ilo.'icah  unterwerfenden)  Sbahnanassar,  Sobn  des  Tiglath-Pilcsar  II,  der 
(740  a.  d.)  Damascus  eroberte,  folgte  der  Usurpator  .Sargon  (721  a.  d.  )  erhob  Tribut  von 
Sabaco  L  in  Egypten  und  siedelt  iäraeliti>che  Gefangene  unter  den  unterworfenen  Medern. 
Aof  seinen  ermordeten  Nashfolger  •senracheril),  der  von  den  Egypten  BurOck|rescblagea 
wurde  {BSB),  folgte  Bsarhaddon,  Vorgänger  des  As«bttrtiani]ial ,  unter  dessen  NadifNMr 
Asshureniiiili  'oder  Sararus  Niniveh  zcrsti>rt  wurde  {025  a.  d  )  nach  Austreibung  OMT 
Scythen.  Aul  Dejuces,  den  die  befreiten  Meder  zum  Koni^'  wählten,  folgte  Phraortes,  der 
(nach  Besiegung  der  Perser)  durch  die  Assyrer  besietrt  wurde,  lunl  dann  TyaxareB,  der 
Niniveh  zerstört  und  (612  a.  d  )  die  Lydier  bekiimptt  Unter  Tiglatb  Pilesar  II.,  Nach- 
folger des  Pul.  Änderte  die  assyrische  Dynastie  Die  medo-armenische  Prinzessin  Serairamis, 
Scbwester  Aidista's  (an  Van-See  herrschend),  begründete  (mit  Phul  venn&hlt ) ,  ein  Reich 
in  Babyton  (wo  ihr  Sohn  Kab^^nassar  folgte,  als  mit  Tiglath-Pilesar  II.  eine  neue  Dynastie 
in  Assyrien  den  Thron  bestieg'  Sargon  besiegte  Babylon  und  (nach  der  F.ni[iöriiiig)  Scnna- 
cherib.  Nebuchadnezzar,  Si  lin  des  a  syrischen  General's  Nabonolassar  in  Habylou,  ver- 
mählte sich  mit  der  Tochter  des  Cyaxaris,  utd  besiegt  (604  a.  d.)  Neco.  Tiaimar,  kön^ 
der  Yandalen  (aus  dem  Geschlecht  der  Asdinger)  wurden  (Dexippo  reforente.  qtd  eoa  M 
Oceano  ad  nostmm  Umitem  vix  in  anni  spstiu  perrenisse  testatnr,  prae  ninaia  terrun 
immensitate)  von  Gebcrich,  König  der  Gothen,  besiegt,  von  den  Rr.mem  auf  ihr  Bitten  in 
Pannonien  angesiedelt,  wo  sie  ut  incolac  famularuut,  bis  durch  Stilichus  Sitze  in'  Gallien 
erhaltend  Jum.).  Unter  den  Veneter  wobulen  die  Sclavi-ni  bis  zum  Dniestr.  die  Aotes 
swiscben  Dniestr  und  Daiepr,  am  Ocean  die  gewischten  Vidlvarier  (bei  der  Vittnla)  und 
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Zweige,  wogegen  die  qoadischen  Suevcu  sieb  ala  oberdeotsches  Volk*) 
zeigen,  nnd  seit  Aufaug  dos  V.  Jahriidt  siuli  der  Name  der  Sueveu  für  die 
Juthangon,  als  Nachbaren  der  Alamannen,  feststellt  (s.  Zeufl.s).  Der  heilige 
Bruno  predigte  in  Rusaa  und  Litua**)  (Ann.  Quodl.)  1009  p.  d.  Der 


neben  ihnen  die  friedlidieo  Aestyer,  mit  den  wilden  Acauiren  im  Osten,  sowie  Bulgaren, 
Hunnen  (Freie).  Watioii  identiftsirt  Jatwjeser  mit  Jazygcn.  Ptolem.  seist  "OtfWlei  so  die 

Donau-Mündung,  Uiuüoi  au  die  Wolga  und  Asioteu  an  d  t^-  k  isj^i-clic  Meer  Plcrnsquo 
BelgaE  esse  oiius  .ib  Geruiunis,  hörte  Caesar  von  den  Renii  i  iind  da^;-  nit  die  (  iinbern 
und  Tt  utoncn  zurücküeworfin).  Tn  viri  et'  Ncrvii  ciira  affectationem  (it  i  Kiaiiii  ai-  oriRiiiea 
iiUro  ainbiiiosi  äuot  (Taciluti).  ILierry  pense  trouver  des  Cimbrcs  (Kimbri,  Kimiuerii;  ou 
Knnriä  dans  ks  Beiges,  3ö0  28U  a.  d.,  date  de  rarrivte  des  Volke*  (Belg  ou  Belg)  sur 
ies  burJa  du  Rhin.  Die  aus  Scaudania  ausgewanderten  Burgunder  mflssen  (zu  Tiberias 
Zeit)  burgos  (am  Rhein)  custodine.  Unter  König  Gudomar  empfingen  die  Brandobrigi  die 
Redemtio.  Aninh  fia  bi  iu  subtcrranenni  i;uii,iliiru  ad  Svcciae  (Acherontis  auf  Elisiorum 
camporum)  Uegem  pruttctaui  wemorst  ^Tbuifacus;.   «y^Quinos,  dtet  ro  «yu  »Qtiy  tiy  tuna. 


*i  Die  in  der  Heimath  zarnckg«  blicbenen  Warnen  (die  anter  Karses  in  Italien  dienen) 

treten  später  mit  den  Namen  der  .Seh  n  ( Nordschwnben)  im  Gau  Suevon  auf  an  der 
Elbe  (h  Zcuss,.  W'jiuiirum  Stirpe  ^eiiUiih,  lui.^i  a  (iothici  s.mijuinis  iiobilitate  sejniictus, 
wurde  Acbiiill'  den  Sutven  iu  S|ianien  \on  den  Wehtj^dtlieu  Fur-l  ijibetzt  ,Jüi u.).  Nach 
riiterwerfung  der  Thüringer  iWeriaer  und  Angler/  bekämpft  l'ippiu  (mit  Hülfe  der  Sclavi) 
die  Saxones,  quos  Nordusquavüs  vocunt  {7tö  p.  d.)-  Sucvia  (der  Chatten)  wird  Fraucia. 
Nash  Verschwinden  des  Nauieu'a  der  Juthuugen,  hL-is^t  das  den  Alaouuien  benachbarte 
Vulk  Suevi  oder  Suavi  (Zeubs).  Von  den  Sprachen  der  Gothen  Ist  die  der  oberdeutadken 
(herminiscLen)  Volker  ala  versehiedencr  Dialect  zu  bezeichnen  (Zeu^s)  Quaduruni  natio, 
parum  nunc  furmidanda,  sed  immeusuui,  <iuautum  antehac  bellatrix  Amm.)-  Unter  Schutz 
der  Römer  gründete  der  (juade  Vannius  ein  scbwebisches  Reich.  Quadi,  Suevi,  Sarniatae 
(im  MarcomanncnlurieiiO.  Der  Langobardenkünig  Wacbo  besiegt  die  Saeven  an  der  Xheiss 
(P.  DIac.).  Anrcliaoos  contra  Snerus  et  Sarmitos  ( Vopisc  )  Hnnimnnd ,  Sohn  des  Ber> 
manrich,  l  ekampft  die  Sueven  JuthnnKi,  Alan  .innorum  pars  ( Amm 'i.  Aurelian  h'  s'ect 
jovg  lov.'iin'yyuii  2"xJ,^«f,  Vithungi,  Quadi.  Carjiuliumen  )  Actiu-;  liekümpft  die  Jutliungeu 
(430  ji  dl  ^.oirißoi  .iuyyoßttfjäot  (b.  I'tol. ) ,  al:.  weßlliche  Sueveu  ilaugbaarig,  wie  die 
Chatteu  bei  Tacitus),  die  2,ovijßot  'Jyynkoi  (au  der  Elbe  )  cinbegreifend.  Zu  Caeear's  Zeit 
ktopftcn  Cheru»ken  und  Sueven.  Drusus  zieht  vom  Chattenlande  fnxi"  t'iS  £uvqß{a(.  Täf§ 
%m¥  2»v4fiuy  {/tiytatoif  ftiy  ti  iw  Sov4ßu»f  {lffo()  oftogu  toig  rita$t  (Strabo).  SttOVOmB 
non  nna,  nt  Ghattorom  Tenetcrommve  gens,  majorem  enim  Oermaoiae  parlem  obtineot 
(Tacit.  .  S;|iiiii:ntl  wir  S  ihn  Irs  Volsungus,  der  (das  Hunneii-Reicb  erweiternde)  Vorfahr 
der  Vcdsuugurum,  alias  Vltingornni.  Ji:.\la  llermnnduru^  Nari^ci  ac  deiiide  Mtircomanni  et 
Quadi  aguut  (Tacit).  Ko.cfot«  (b.  Strabo)  in  Hux  ittiuui.  KoiiuSin  zwi^cben  bercyniscben 
und  duniscben  Waid  (PtoL).  Paunouia  a  Sarmatis  Quadisquc  populata  (Eutrop  ).  lavQv 
ftmat  xai  ÜTovcrde«  (Zosim.).  Tributa  patiuntur,  partem  tributorum  Smnatae,  partem  QuMi, 
ut  alienigenLs  imponunt,  ß;ipt  Tacit.  von  den  Buri  und  Eiseiigrabenilen .  Gothini.  Qnadorura 
priniipes  in  servitutem  rcd  icti  sunt  (Jörn.)  von  den  Gi  lben  (/.ur  Zeit  des  Kai.ser's  Philipp). 
Die  von  den  Servi  l)ehio|;U'ii  .lazygen  i  S.irmateL.  linügaiit(  h)  buchten  Hülfe  bei  Victofalen 
und  Quaden  v331)  Strabu  bezeichnet  die  Quaden  (.  KCXdutui )  neben  dt  n  bercyniscben 
Wildsm  alt  Snevenstamm).  Quadi  vom  celtibchcn  Wort  cul  (Wald)  oder  cuad  (s  Schmitz). 
Bieronjmns  nennt  Quadi  natmr  den  Saan  (in  Hispaiiien).  Habet  in  parte  oocidna  idem 
Ooeanns  aKquantas  losnlas  et  paene  cnnctas  ab  fVequentiam  ettntium  et  redeontiom  notas. 
Et  sunt  juxUi  fietiim  Gadit;iiuiin  haud  procu!  una  Heata  et  ali.i,  pr.iedicitur  Furtunata  f  loru  ). 
Quae  urbä  (Kavenua;  inter  paludcs  et  pelagus  inttrque  I'adi  tlu  'uta  uni  tantum  p  aut 
accesäui,  cujus  dudum,  ut  tradunt  majores,  po&sessores  Aivuui,  id  es;  laudabilcs,  diceliautur 
(Joro.).  Sciri  vero  et  Sadagarü,  et  ceteri  Alanorum  cum  duce  Candac  Scythiam  minorem 
inferiorenqne  HoMiam  aecepere.  Ulfilas  lehrte  die  Schrift  unter  dem  Rirtenvolk  derGothi 
minores,  am  HHemus,  während  die  Ostrogothen  von  den  Romern  Sitze  iu  Pannouien  er- 
hiolteo.  Telenhus  (König  der  Gutbeii  oder  Geten)  kämpfte  (an  der  Dodau)  mit  den 
Danaern  (  nacn  Dioj.  Lt  b  Comaos  h'appeiknt  Capehat  et  selon  leg  Allemant  Valans  et 
J^ur  pais  Vaianie  (Rnbrop)  oder  (b.  Arnold  von  Lübeck)  Valve  (Falaws). 

Die  Letten  beaetsten  die  Ltaider  der  (aus  EsiUaad)  fortgefMulen  Ts^nden,  nm 
im  Soden  Russland's  gegen  die  Pf-t'^  -benepen  angesiedelt  zu  ^vcrden  (s.  Nestor)  Als  die 
Nachkommen  Theilvar's  eich  auf  Gutblund  (das  bis  XIV.  Jaiirlidt.  von  Schweden  unab> 
häcgig  blie)))  zu  sehr  vermehrten,  loo&'ten  sie  iilin  den  Auszug  des  Drittbeil  (nach  den 
Guta  Lagb).  Auf  Runo  dürfen  Heirathen  nur  bei  Vacauz  eintreten.  Da«  Stadtrecht  von 
Wiiby  ( niedersÄchsisch )  enthält  ausser  dem  Wisby - Siö - Rätt  (Seerecht  von  Wisby)  auch 
üetkbwds  JUag  djandnclit  der  Insel  Qethlaad),  Abt  die  Gollieii  (tioteuses)  von  der  lagel 


Digitize 


372 


polnische*)  Adel  ist  in  der  Regel  duukel  von  Haar  und  Augen,  der  Bauer 
dagegen  blond  oder  rötlilicli  und  von  blauen  oder  grauen  Augen  (Haxtliausen). 
Die  von  Tacitus  büächriobenc  HofsverfaäsuDg  wird  von  Möser  als  &aasidcher 
Anbau,  die  Dorfaver^aasung  (b.  Caesar)  als  aaeviseher  beaeichnet  Im 
Gedielkt  Siy'emy  (IX.  Jahih.)  ist  Kmet  dardi  Bojar,  starosta  (senior,  Landes- 


Wisby  aas  den  Handel  der  Dentaeben  (TeatoDes)  an  der  Ostsee  störten,  l«gte  Heinrich 
der  Löwe  den  Stroit  bri  Meinhard  licss  Künstler  aller  Art  und  Steinhauer  aus  Gk>thlaod 
kommen  (um  die  ßoihischeu  Gebäude  in  Livland  zu  erbauen).  Esthnische  Carelen  nnd 
Rntbenen  rauhten  d;e  Kirchenpfortm  uns  Sigtuna,  die  nach  Nowgorod  kamen  (5  M»  sseniut) 
1187.  Oa  trouve  a  Äugsliourg  im  negcociant  traäquant  avec  ia  pourpre,  un  autre  Ca&sel, 
faisant  la  banquc  et  factlitant  par  les  6cbangw  Im  traiiBactiuns  commerdales,  ä  Morbach 
6taU  reiitrep6t  d'iui  ooUige  de  nurchanda  itraager*  {k  Sumlocine  une  fabriqne  de  marteaax 
de  imerre,  dont  une  insmption  est  venae  eonflnner  Texstince).  Avec  enx  apptrareat  aani 
lea  Nautae  'la  cnnipagnie  des  Schiff«  r»,  corpoi  atinn,  dont  la  %  ille  de  Bade  et  celie  ti'Ettlingen 
ont  aus^si  cnnsrrv^  denx  in^f  riptinns  (romaiiics  1 ,  (jui  {imuveiit  toul  le  dfeveloppcTiioiit ,  que 
ces  transacti  ms  mercamiles  nviiient  pris  au  Nord  p,ii  If  Ilhin  (de  Ring)-  On  trouvi.'  som 
Tempirc  des  Francs  Ics  BeunengQter,  en  (domaines  termes)  en  upposition  des  Buitenatlter 
an  oomaloeB  onverts,  k  la  possession  deaqada  chacan  poavait  pretendre  par  aehat.  fiMsb 
Saxo  Grztmmat.  kämpften  schon  früh  die  scandinaviachen  una  dänischen  Normannen  aa 
der  piiuimerscfien  Kflste  (in  Vinland  oder  Windland)  mit  dem  slavischen  Konige,  wie  Rex 
Slaviae  8ial(  US  Stnun'i  u»  Slavoruin  rex.  Zur  Zt  it  Adalbert  des  Heiligen  fand  sich  Danzig 
(Gidania)  in  Gewalt  des  polnischen  Heriog's  Büle«ilav"8  (,097  p.  *d.).  1-and  Welida  (b.  Lucas 
David)  in  Kambien.  Die  Söldner  (oikilGlier  und  campanischer  Uerkunit),  die  (nach  dem 
Tode  des  Amtbodei)  von  d«n  BvracaMnara  (mit  Haue  der  Cartbager)  nach  Italien  soradc- 
gesandt  ireraen  sitlHes,  benielragtett  steh  beim  Abnage  der  Stadt  Hessana,  als  Hamertini 
(von  Mami  rs  oder  Mars  Die  Soldner  des  Minos  wurden  bei  der  Rückkehr  von  Italien 
nach  Japvpiu  getr:elien  und  gründeten  als  Messapier  [Maha-Cpier  aus  dem  I'eloiM.nnes  in 
Gross-Grii'cheiiland]  die  St  idt  llyria.  Vienna  an  der  Rhoue  war  von  HicnnuH  auf  Creta 
gegründet.  Nentausus,  Nachkommen  des.  Heraclus,  gründete  Nemosos,  Hauptstadt  der 
troischen)  Arverni  Die  Ainbarri  (AmbroBCn)  oder  Ambivariten  werden  von  Durandi  mit 
talienischen  L'mbrer  idontificirt.  Araricnm  war  Hauptstadt  der  Bitunger,  deren  König 
Ober  Gallien  herrschte  (LiTiuB).  Die  Bituriges  (Bituriges  Josci)  lebten  (gallischer  Herkunft) 
als  fremdes  Volk  unter  dm  Aijuit  inen  (Straho).  Der  erste  Tlieil  des  Wortes  in  !^/«iU'r{ 
oder  (nach  Cnrtius)  '£/i-Aao(  bedeutet  (nach  Scaliger)  Wasser,  dem  lateioiscben  aqua 
Itkt.  ap)  vergleichbar.  Die  Aquitani  waren  (nach  Sirabu)  den  Iberern  Terwandt  It  has 
bcen  eoalectured.  tbat  the  nane  Aqaitaai  i«  derired  from  the  numerom  Springs  (aqua»), 
whieh  enst  on  ine  north em  olope  of  the  Pyrenee«,  wbieh  supposition  nnplies,  tbat  Aqis 
a  native  name  for  water  iliathaml.  Von  den  zwischen  pTrenaen  und  Garonne  siedelnden 
Ba<)ken  oder  Vasconcs  (der  ttascogue  erhielt  Aquitanien  den  Nameu  Guienne.  Die  Soldurii 
bildeten  die  zu  gegenseitiger  Vertltc:dii:ung  verpllicbtete  Leibwache  des  aquitanischen 
König's  AdcantiiannuB  In  Aquitanien  wohnten  die  Bituriges  (Vivisci  und  Cubi),  Pictonet, 
Osquidatei,  Ansei,  Ruteni,  ATerni  u.  a.  w.  Plinius  unteracheiaet  das  a^oilaainelie  Oallien 
(Armorica)  Ton  belgischen  und  celtischen  (in  Gallia  comata).  Aquileja  war  Hauptstadt 
Yenetia's  (von  den  liömcm  geilen  einwandernde  Gallier  gegründet).  Die  Stadt  Aquilonia 
(in  Samnium)  heisst  (oskisch)  .-\kudunniu.  Neben  Minerva  findet  sieh  ein  Hahu  auf  den 
Manzen  der  volskischen  Stadt  Auuinum  (,'AKovyoy).  Saltus  Galliaui  qui  cognominantur 
Aqoinatcs  (Plinius).  Die  Apulier  genürten  zu  den  Opikern  (Opscus)  oder  Oscern  (Ausoniern). 

*)  Die  Qesetae  des  .\ckcrbaue'a  und  der  drei  Felder- Wirthschatt  erfordern  besonders 
la  Bcrggi  geadea  nnd  Sumpfgegenden  eine  bestimmte  Lage,  eine  Eintbeflnng  der  gaaxen 
Feldmark  in  drei  Abtheiluugen  für  Winterfrucht.  Soinmerfriicht  und  Brache,  so  dass  jeder 
der  Genossen  an  jedem  dieser  Felder  einen  gli  i<  hmässigen  Anthoii  habe  (s.  Haxthausen). 
Dani  <  t  ^ul'onc^  <  eterique  frans  Daniam  populi  ab  historicia  Francorum  omnes  Nordmanni 
vocartiir.  cum  timen  Romani  scriptores  ejusmodi  vocent  Uyperboreos,  qnos  Marcianoi 
Capeila  multis  laudibus  extulit  (Ad  Br.).  Habebat  si  quidem  qnoe  doraoerat  Qothee, 
Scjrthas,  Tluiidos  (Tbiudos)  in  Aonzis  (Maningos),  Vasina  (Vasinabroncas),  Merens,  Morden- 
simnis,  Caris,  Rocas,  Tadzans,  Atbnal,  Navego,  Bubegentas,  Coldas  (Hermanaricus).  Post 
Herulorum  caedem  in  Venetos  arma  commovit,  qui  quamvis  armis  despecti,  sed  numerosi- 
tate  poUeutes,  prioio  resistere  conabantur.  Sed  nihil  valel  maltitudo  imbellitun,  praeeertiffi 
ubi  et  deus  permittit,  et  multitndo  armata  adveoib  Nam  U  (lri>  nna  Stirpe  ezorti)  tjria 
nunc  nomina  edidere,  Veneti,  Antes»  Sclaveni,  qtd  ^aunris  anae  ita  fimeatUnM  peccatis 
noetrinm  obiqoe  desaeviont,  tnoea  tone  oraaes  Birmanrid  imperüs  serviere.  Aestorum 
qnoque  similiter  nationem,  qui  longissiinam  ripam  Oceani  Germanici  insident,  idem  ipse 
prndcntia  ac  virtnte.  subcgit,  omniliuH  Scythis  et  Germaniac  nationibus  si  propriis  laboribus 
mperavit  (Jörn  :-.    I>ie   viui   den  Avaren.   die  den  fränkischen  König  Sigihert  (567  p.  d.) 

'^gt,  ujiterworleoeu  öiavea  befreiten  sich  (6^  p.  d.)  uater  Samo  and  besieftea  dea 
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ältester  [athavira]),  Lech*)  durch  Zeman,  Pan  (magnifice  nobile«,  optimos), 
Wladjka  durch  freier  Hausherr  oder  Faroilienbaupt  (minus  nobilis,  über) 
zu  erklären  Nach  Kriegen  mit  den  Römern  erwäolten  die  (ihre  Sitse  mU 
den  früher  feindlichen  Galjiern  thoilond)  Krakus  (in  Krakau  von  Rabon- 
gescbrei)  xum  König  (^dessen  Söhne  ein  Drachen  ergchlagen),  worauf  seine 


frftakischen  König  Dagobert  Prope  glacialis  oceani  ora«  habitant  silrestres  homines  ügari 
•ITC  ügri,  cum  proxima  pcnte  mcrcinionia  ppimutant,  aat  rum  Zavolo censibus  (NpBtor). 
CaganuB  et  JugurruB,  pnncipes  Ilunorum  (Annal.  Eginh.)  Legati  uniiis  ex  priiiioribus 
Hunorum,  qai  apud  suos  Taaun  vocatur  (Kffiob.>  oder  Tutundas  (als  Titel  l  eben  Chaganu») 
Tsdnamn  (To»rf<.i'»oi  ),  ptineSptm  ChersonM  (k.  TheojpbaoeH ).  Tovifoiyot  ol  rvnot >io>}Tai 
«NM«  Tovoxois  j iu  Etym.  ni.|,  all  Ticem  tenentes  (Statthalter).  '^oaiXai  <Si  oyojua  n;! 
nta0iTt\>M  iiot'uQxv  TfivQxmv  (h.  IffCBatdcr).  Azes  (+  CO  a.  d  ),  Mitregent  des  Azilises, 
xeigt  sicn  durch  dio  weite  Verbreitung  seiner  Münzen  als  derroächtiKSte  uijtcr  Ji  n  K  iiifcn 
der  8aka,  die  damals  lndot>k}thcn  genannt  wurden  's.  Lassen).  Kunmo  i&t  dur  Kdiiius- 
titel  der  Usi  in.  Reges  Ihocharorum  Asiani  (Trog.  Pomp.).  Die  (üngri)  Ungarn  odtr 
(b.  Leo  Gr.)  Ovyv^ot  heissen  (bei  den  Slawen)  ügri  ( Weacn),  *U  Magyareo.  Nestor  unter- 
scheidet die  ügri  czemii  (üngam)  von  den  ügri  C»#lii  frha8anf»D>  9rn  (mit  dem  Kandi) 
hci-»8t  (auf  den  MQnzen  des  Kadphises)  Okro  ''ngra  oder  ht  ftig  im  Suiscritl  mit  Tromraw 
fder  Scbamanenl  ücri  (an  der  Uckcr)  n.'lieii  di  n  I.iubuzzi  i  mit  fier  Stadt  l  iiibustia). 
Unter  den  Pobinen  oder  Poljanen  setzten  sich  drei  Hr  udi  i  Kij  (Grander  von  Kit  w),  -i  htM-liek 
und  Choriw  am  Dnepr  fest  Nach  Nestor  ttaminteii  fUidiuiitsclier  und  Wjatitscher  von  den 
Lechen  (der  Poianen  an  der  Weichsel).  Die  von  den  Drewanrm  nnterdrflckten  Polanen 
worden  durch  Askold  and  Dir  ün  Kiew  henschend)  von  den  ChorBareo  befreit  Aus  dam  . 
Leehenlaiide  naeh  Korden  wandend  Hessen  sich  (von  den  BrOdern)  Radim  ac  der  Bosa, 
Wjatko  an  der  Oka  nieder,  als  Stammherrn  der  Rudimitsrber  und  Wjatitscher,  im  guten 
Einvernehmen  mit  den  Slawen  (am  Ilmciisee).  Von  den  SK'Wjeny  oder  Slawen  (den  An- 
wohnern des  Ilmensee's  oder  den  Novgoroden)  nennt  Nestor  alle  slawischen  Stämme  (in 
Europa)  Slawen  (s.  Scbaffarik).  Sexta  ut  bora  noctis  8c;tharam  est  patrla,  unde  Sclavi> 
normn  exorta  «at  prosapia  (Onido  von  Ravenoa),  als  der  nordwettliefie  TheO  9armatien|s 
(h.  TM.)  zwischen  Ostsee,  Karpathen,  untern  Itnfpr.  nbcrn  Wolga  und  Finland.  Die 
Slawen  am  Ilmensce  (mit  Nowgorod,  als  Ilanplstadt j  stammen  von  den  Stlavani  oder  Suoveni 
(b.  Ptol.).  Der  Apostel  Andrea«  kam  /u  drn  Slawen  des  spätem  No  goiod  i nach  Nestor). 
Rnrik  residirt*-  in  Nf  vgorod.  Nestor  setzt  die  Lechen  (Ljachcn)  oder  (b.  Kadlubek) 
Lechitae  i  Pidjaner,  Lutizer,  Masowier,  Pomorianer)  ao's  warägische  Meer  (als  Slawen). 
Die  Satager  (et  Sriri  et  ccteri  Alunomm  com  dace  soo  nomine  Candax),  ron  den  Gothan 
bedrtngt  (in  Ungarn ^  werden  von  Hunnen  befreit  (s.  Jomandes),  als  slawische  Solaker 
(t.  «foniand.  : 

*)  Schaffarik  bemerkt  die  Beziehung'  des  aitpolnischen  Slachta  (von  Lech)  mit  altd. 
Slahta  (genus),  friesisch  Slachta  (Lcth  slacbta  oder  genus  litorum),  als  Ueschlecht.  Statt 
OescUecht  war  goth.  Konni,  altd  chunni,  skaodin.  kyo  im  Gebrauch,  altd.  ahta,  skand. 
aett.  longob.  fkra  o.  s.  w.  Ljech  (Edelmann)  erUirt  sieb  aus  dem  IryrillisebMi  Wort 
Ljpcba  :iriola.  rjoanifr)  [Raja],  wie  Zrnianjn  in  zeme  (terra,  ftindus)  und  (deutsch)  Adaling 
(Edelingi  von  alJ.  uodal,  nngels.  odhel  '  praedium  Hvitum,  terra  haereditaria).  Dif  Polen 
in  den  acker)  autn  iben  len  El  enen  hie'«=en  I.ccben  im  Gegensatz  zu  den  (ioralen  (ohne 
Ackerbau)  in  den  Gebirgen  (s.  Kucharski;.  Die  Polanen  hiessen  von  pole  (Feld),  die 
Polesrhaner  von  les  (Wald),  die  Drewaner  von  drewo  (Holz),  die  Lusaner  (Luzicancj  von 
Inh  (Sumpf),,  die  Lutschaner  von  luk  (Laoch).  Lechmann  im  östlichen  Galisien.  Laai 
(Lach)  bei  Priib'^r  ^reiberg  in  M&hren).  In  Oaltndlen  und  Sndawien,  wo  Polen  Ms  hinter 
den  See  Nrholia  (Mauer'  wohnen,  vetnii^rhten  sieh  frechen  mit  Litthaiur  '8.  Schaffarik). 
Ptolem.  setzt  neben  die  Burgunder  die  lu^ischeu  Omaner  und  die  lugischen  Diduner  biB 
snm  Möns  Asciburgius  nnd  dann  neben  die  Korkont/  r,  deren  N;<men  sich  in  die  Krkonose 
(Biateacehirge)  erhalten,  die  Ittgisehea  Bnrier  bis  zur  Weichsel  IMe  Markomannen  (unter 
Marlied)  b^errachen  die  Logier.  Probo«  besiegt  Semnon,  König  der  Legionen  (b.  Zosinoe). 
I^giia  Sacvis  quibiiüdam  in  Myiia  he'lo  vexati  (Dio  Cass.).  Das  Land  der  polnischen 
Slawen  hiess  (b.  Schaffarik;  Ltipi  (^der  Ligiorum  >(eutep)  Die  lugisrhen  Buripr  waren  mit 
Jazygen  verbündet  (17.'>  p  d  ).  Victuv.ilis  et  Marcomanni«  cuncta  tnrltantibn^,  aliis  etiam 
gentibuB,  quae  polsae  u  snperioribuB  Karbaris  fugerant,  nisi  reripereotur .  bellum  inferen- 
tibuB  (Jalins  Capitolintis)  165  p.  d.  Die  vi  n  TacituB  zu  den  Sueven  gerechneten  Burii 
stehen  (mit  Lagli  Omnni,  Lugii  Diduni,  Lngii  Bari)  mit  deu  lygisclien  Stämmen  (b-  Ptol>l| 
äh  Arii,  Helvekoni,  Manimi,  Elyssii,  Naharwalt  (b  Tacit.).  Lngionn  Sannatae  (Tab.  Pent.). 
Ciinrti  Sclavenorum  populi  per  flnes  ^uos  tran-mi>ere,  inde  va-tam  solitudineni  permenil 
ad  Vamos  \eniunt  (rrocop)  die  Heruler.  Cither  spielende  Slawen  kamen  vom  westlichen 
Ocean  als  Gesandte  zum  Chan  der  Awaren  vor  Byzanz  (50O  p  d.).  Der  masowi^che  Fürst 
Metschislaw  kimpft  (YI.  Jahrhdt.)  mit  den  Preussen.  Hoinines  eoemki  fade  mbea  et 
eriaiti,  praeterea  in  aeeiiai  palwNboa,  aoIlinB  iater  ae  demJam  volont  (Ad.  Br.)  taU 
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Tochter  Wanda  (am  Wandalus  oder  der  Weichsel)  die  Vandalen  unterwirft. 
Naeh  Besiegting  Alexander  H.  wird  Leaeliko  (aatutus)  znm  König  gewählt, 

und  (nach  den  Sohn  des  Porapilius)  Semovit  (Sohn  des  Plast  nnd  (Jer  Repizp), 
Vorgänger  des  Lesehko*)  (s.  Kadluhok).  Die  mit  ihren  Heerden  nouadi- 
sirendcn  Anthsai^)  waren  von  den  Sogdicrn  abhängig.    Die  Pallastmauer 


vcl  Prutzci  (hoiuinos  humanissimi).  Die  Si;iwcu  zogen  an  die  Wi-ichscl,  als  Poljanen 
(Nestor).  Die  Slawin,  dio  an  den  Dnepr  kanim.  nannten  sich  Poljanen  ^Nestor).  Nestcxr 
untrrscheidet  Poljane  Lju  howe  (an  der  "SVcichsi  1)  und  Poljnne  Rusowe  (am  Daepr).  Nach 
den  Phionen  fneben  den  Oythonon  unter  den  Wenden  «o  der  Weiduel)  neimt  Ptolemina 
die  Bulanen  (Rovlnrn  ud'cr  Jovkat  K)  «wler  Kolanen.  Pufinaland  (In  der  WiHdiiMafa) 
hoisst  (b.  Adcinor)  Pnlj;uKi  i.dcr  (in  altd.  (iln-srn  IMana  ! 8.  Schaffarik).  Intcr  Alpe« 
Hnniae  Pt  ncoaniiin  est  l'olonin,  sie  dicta  in  curuni  idiomate  quasi  Campania  (GerTasius'. 
Die  Ijechischen  Fürsten  hatten  ihren  Sitz  im  l'olenlande  (in  der  Stadt  Gncsen).  Für  den 
leuten  Popel  wurde  S«DO«it  (Sohn  des  Landmaoos  Piast)  gewählt  (als  König  vi>n  Pulen) 
in  Chiewo.  Piart  war  Sohn  dw  Chonciseo,  (ex  eo,  quia  paucos  pilos  oldongos  in  capite 
habehati  oil'  r  Pc-cnkof  f  (s.  Boguchw  ili  Scniinit  ist  (^rossvaler  des  Meschko  (f  ni>W  p.  d.). 
Ragnar  nut  Kiaaka  oilci  Aslan{{  »ciniahli)  dnn^hbohrt  in  ein«  n  Pechan/.ug  (  uls  Lndbr'k) 
^i-n  Lindwurm  des  Hiriod  (Jarl  in  Gautbind:,  seine  Torhter  Thora  erwerlicnd.  rif/i*c*i(i 
xcu  JSovJfii'oi  xni  ^VfuftVo*  ftf/m  ri'ty  'Jiavfwf  (Ptol.J  Galinditae  ( Oush. )  in  Ualand  oder 
Golenx  (unter  Pru^si ).  Snmogitia  (der  Sasogitae  neben  Samgali  oder  Seniigalli)  wird 
doreli  den  8wiatha*FlaBB  von  Lithuania  getrennt  Der  WaUlöngnwald  (in  der  Blomätor- 
TallaBafni)  hei«8t  Latiwald  (s.  Orimm).  Vllse  (der  VAlsnng)  heisst  (Willtinasage)  Wala! 
(s.  Schaffnrik).  Welinta  (Wielaut  oder  Vulundr}  von  den  Weletern.  Porta  Slavorum  in 
Lemgo.  Meginbard  f  IX.  Jabrbdt )  erwähnt  die  Obutriten,  als  östliche  Nachbarn  der 
Sachsen  (VI.  Jabrhdtt.  Die  Anten  in  Blösien  (der  sieben  Geschlechter)  slavisirten  ihre 
hunniacben  Herren  und  verwhmolsen  mit  ihnen  com  Volk  der  Bulgaren  (Haxthausen}. 
Die  Ton  Jnstinian  gerufenen  Äraren  vertriehen  die  Anten  (568  p.  d. ).  Die  hfthmiBchen 
Slaven  rnnt-r  Sanio)  befreiten  sich  von  den  Avaren  (623).  Die  Obri  (Av^nn)  sind  ia 
RusBland  untergegangen  (nach  Nestor).  Nach  dem  Geogr  Rav.  floss  die  Wnchscl  durch 
das  Land  der  Koxolanen  und  Sauiomaten.  A  terrae,  quam  inci-libaDt,  iisitato  nomine 
Sida,  quod  Latine  ora  vel  latus  dicitur,  appellatos  itüiie  (Sitbones)  constet  (Torfaeos). 
Lyiophron  Sitboniorum  gigantum,  mentionem  facit,  eosdeviqiie  refert  lais  iaearaicnibM 
Italiam  attrivisse«  Piaam  orbem  cepiaee,  totamqae  tenam  lurope  Umbroa  attaai  lubegitia 
(.Sberingbamns). 

*)  Nach  Bognchwal  lic?s  sich  Lech  (ans  dem  Chrowatenlande  1  bei  (Ictti  Adleraeil 
der  Stadt  Gncsen  (Gnezdno)  nieder  Die  Ftti  stin  rief  den  Ratihor  vom  Riesengebirge,  gehe 
Trut.  vernichte  den  •ftildtn  Diacben  {^u<  inj  )  in  Böhmi  ii.  B>>guchwal  erklärt  Kralt  durch 
Kruk  (Rabei :{;ekr&cliz}.  Krok  (Krak),  ah  czcchiccber  Fürst  Chrocus  bei  Greg.  Tor.  Ia 
der  Dynastie  der  scandinavischen  Ynglinger  ist  der  lechesehnte  Ottar  Weodil  Kral». 
Pash  iI'aMh  oder  Piasi)  quia  fuit  statura  breiis,  scd  robustns  corpore  ef  drcorus  aspects 
(Bogujdi;  Kark,  a  s  Zwerg.  Lesehko,  als  Diminutiv  von  Li  cli  (s.  Schiitlarik  i  rreya 
läsat  in  der  Il(>hl<-  des  .H>tUH  -  Weil'e's  Hwidla  i  Hymliuljod )  iliren  Vit' Im  r  ottn-  seine 
Herkunft  von  Ualidan  verkünden.  Castii::  (ritus,  caeremooia,  sacrunij.  Proprio  significat 
sacram  illud,  in  quo  a  artis  qtdbtudam  rebae  abstinentia  praecipitor  et  praesarlna  caai 
minietroB  ejas  aacri  a  rebus  venert'tB  casios  esse  oportet  (Foroell.).  Caeriaionia  a  earando. 
Itadepaj  oder  GedftrmfQsBe  fKnaaelfOssige)  hieBBen  die  an  Ufer  des  Oxne  Bitsend» 
Nymphen,  die  die  durch  den  Ge-^anp  herbeigerufenen  Opför  mit  ihren  wurzelnden  Ft^sscn 
in  den  Abgrund  ziehen  (s  Vambery).  The  Dithwan  (in  celebration  of  Yishnu's  returu  from 
bis  Hluiuber  of  four  nionibs,  during  which  he  in  represented  to  bave  been  with  Raja  BaJ 
in  Patal  or  the  infernal  regious)  is  the  Signal  tor  thn  recommeacemcnt  of  marriages 
(8.  Elliot).  Quod  nos  venenum  appellamus  Graeci  tpitaftmmf  dicunt  (Cajus).  Gut  huisst 
Vieh  (Rindvieh)  bei  den  Gottscbeer  (s.  Elze)  I'ni  die  Schlangen  zu  vertreiben,  steigt  der 
Gotscher  (dessen  Familie  versorgt  werden  soll  auf  einen  Haum,  und  zQndet  ein  Feuer  an, 
in  dem  sie  (a'  er  auch  er  selbst  i  umkoinmi  ii  (Elze)  [Arjuna].  Dir  erste  Hemdes  heisst 
(b.  Jüseplms)  der  (iros.se  iotyni;)  zum  Unlerhchied  von  (feinen  Sohn,  der  ebenfalls  Herodes 
hiess  I  Bodek).  Die  Einführung  des  ChristenthumV  in  Britannien  wird  Joseph  von  Arimathia 
beigelegt  Y^c  JV  C(»o«'  i6t'  nocftw^  uituf  »vtiuy  ml  tpvx'i'' /*^*^>  ^n^**  (Marc  AuT').  Jfnadi 
termino  adjjropinquante,  ruiniB  orebreeeentibu»,  jam  eerta  tigaa  maiiifeBtaDtur  (les  aetee 
du  (■  irtulaire  de  TAbbaye  de  ."^aint-SauveiM-  de  Reilon)  834  p.  (1  The  sand  doctor  by  giving 
biü  fingers  tertain  nsotions  in  .i  small  pilc  of  sand  is  supposcd  t"  r(  ad  tlio  eventä  of  the 
future  (g.  Aiiders'  U)  jmu:i>x  tlie  "an  lingoes.  Einige  enthielten  sich  der  Krausemünze, 
Andere  der  Pfeifermüoze  oder  des  Eppich  (aach  Sext.  £mp.).  Die  Initiirteu  dee  Jnpit^ 
Casios  in  Pelutittm  durften  keine  Zwiebela,  die  Prieeter  der  Ijbieeben  VenuB  kelaea 
Knoblauch  «BSen. 

**)  Aa  temp«  de  la  deuxidne  Djuaetie  des  IJana,  ils  cbMog^reot  leur  nom  en  celui 
d  AJauna  (Alaiae)  du  temp«  dB«  secondB  Wei,  Üb  u'appeltreat  Tlwie«»  et  auBBi  WBa-aaeba 
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des  K.öiiis's  vuu  Ho  zeigt«  im  Morden  deu  Kaiser  von  Chiüa*),  im  Westen 
die  Ton  Fnlin,  im  Osten  die  der  Tfirken  und  Bnhma&eii.  Die  Felsen  im 

Lande  Sse  oder  Lai-wci-koue  werden  mit  Metallthoron  gesoUoBseu.  Der 

König  von  Koael-choung,  (eines  der  Fürstcntliümer,  worin  der  grosse  Yucitchi 
das  Land  der  unterworienen  Dahae  getlieiit)  unterwarf  seine  Nobenfürsten, 

(nach  Matuanlin).  Ihr  Land  wurde  von  deu  Uiüngnu  erobert,  die  ihrcu  K<iuig  tOdteteu 
(8.  Remuaat).  Bei  den  kahlköpfigen  Yc-tha,  die  inil  ihren  Ueerden  wandern,  beiratheD 
di«  firtdcr  gemeioamm  eine  Fi.iu,  die  dem  entoprechend  Höraer  auf  der  HMibe  tiigt  Lea 
Ye«tliA  «oBt  de  U  race  des  grands  Tonef-cbf,  d^autres  les  diieot  deaeendos  d'nn  tribn 

Kaotchf  '  appiirtt  iinn!  [\  In  race  turque).  l>tr  Sitten  gleichen  denen  d^^r  Türken.  Nach 
TJnierwi  rfuiig  \  >  ii  Kli.i;  l' km  ( ."^i>gdiana).  Kliutan,  Chäle,  der  Asi  u.  A.  in.  bildeten  die 
Yetha  ein  Qiii(  htig<  s  Keii  Ii  unJ  verschwigeiten  sich  mit  den  Jotian-Jcuan.  Unter  den 
zweiten  Wei  bchickten  sm  1  ribut»  Sie  wurden  von  don  Türken  unterworfen.  JSdiogti  schickte 
Samaniker  nach  Westen,  um  sich  Qtwr  die  Bodier  des  Fe  su  unterrichten.  Die  Sltteo  der 
Yita  glichen  denen  ron  Turkestan.  On  pretcnd,  que  le  mm  de  Ye-tha  lit  primitiTement 
celui  de  la  famillc  ruyalc  du  pays  de  Hoa,  dunt  les  hahiiants  tHi  ent  conniiH  avant  144  a.  d. 
et  avaient  assujtti  tous  les  royaumes  voisines.  la  \'vr-v.  Hn'/[ian,  la  (Dphenc,  Kouelt-tseu, 
Soule,  Koume,  Kholan  etc.  Le  nom  de  Ye-tha,  seraii  enMiite  devenu  celui  du  pays  et  par 
a)t6ration  Yitha.  Nach  Matuanlin  gab  man  den  Yita  eine  Hcrstamroung  von  den  Ouiguren 
oder  Kaotche.  Weitai  lappelle  lea  guerrea,  que  les  CJiinois  fireut  daos  le  Sogdiane 
aena  les  flan  et  «Bt  qne  fes  Ttttian  (Tita)  recueilUrent  lea  d^bris  dea  peuples  qu'ila 
mirent  en  fuitc.  Sie  könnten  sogdischen  T'rspnmg's  sein  (s.  Rrnuigat).  Vili,  volunfas 
(Toluptas,  animus).  Vili  (Vilir^,  Viiiua  (fiater  ödiiiisi.  Ve,  lor  ih,  utii  r|ui8  so  tontinet 
(dumicilium,  regio),  locus  sacrosanctus.  Ve,  dcus,  nimien  p< n :  m  s.  vess).  vear  (plur.)  dii. 
Hcilagt  ve  (sanctus  deus)  Odin.  Ve,  äigua,  vexilla.  Lok,  tiuis,  couclusio  (Gnka).  In  lihro 
Laad  saepius  obviuni  est  nomen  \iri  modo  Eli  mndo  Iii  gcriptnm,  nomenque  item  cam- 
bricum,  Beli,  armorice  Bili  (Zeuss»  Zwahr  bemerkt  die  Mi>glichkeit  einer  Ausbildung  der 
niederwendischen  Sprache,  die  „nicht  nur  fiQr  die  materiellen,  sondern  auch  fOr  die  geistigen 
Begriffe  passende  Beneunuugen  bat  und  bildet"  Gergovia  Iville  des  B>)ii  «  st  differcnte  de 
la  Gergovia  des  Arverni  (Waickenaer)  Dani  quos  Juthas  appellant  usque  ad  Siiam  lacuin 
babitant  (Ad.  Br.;  Unter  den  Slaven  jam  Ostufer  deaOlBen  gegeuQber)  Welatabi,  qui  et 
Willi.  Ueber  die  Sueones  (bei  Birca  mit  Ootben  «nmnenatoaaend)  Wibd,  Mirri,  Lami, 
[YamiJ,  Si^ti  et  IVirci  [Turja  oder  Lappen,  wie  Tacuten  fm  Norden  j.  Lee  Ktne,  corninv- 
aement  designcs  on  cbinois  par  deux  characttrc.  que  Visdelou  et  natibil  avaient  lus  Niu- 
tchi,  doivent  etrc  prononces  Jou-tchi,  pour  representer  plus  exuctemeiit  le  nom  original 
(8.  R(''mn8at).  Das  Alphabet  der  Uiguren,  die  türkisch  redeten  (wie  dii'  I'guren  des  Oral 
finnisch)  war  syrischen  Missinn&ren  entnommen  (s.  Klaproth).  Nach  Medallah  Boidbawi 
Vi  rbreitete  sich  der  Buddhismus  in  Indien,  Kaschmir,  Tibet,  Khatai,  Tangut  und  Ouigoor. 
JUtteh  Schmidt  w<tr«i  die  Uignren  (ak  Tibeter)  Tanguten.  A  la  mort  d'uu  homme,  si  ]* 
fbrniOe  eat  riebe,  on  entaase  des  pierres  pour  recourrir  son  corps,  si  eile  est  pauvre,  oa 
se  bome  a  creuser  une  fnsse  pour  Tenterrer  ;  avec  le  corpS  OH  depeie  toatai  BOrles  d*ol|)elB 
dans  la  tombc  (Matuanlin)  bei  don  Yc-tha  (s-  Bemusat). 

*)  Die  Chinesen  (unter  Kao-sian-tebi)  eroberten  (747  p.  d.)  das  Land  der  grossen 

Phidiu  .Pourouts),  westlich  an  Nord-Indien  grenzend  Der  König  von  Khouto  oder  Khotolo 
(in  ShC-tsou-kian  residirend)  schickte  (72l<  p.  d  )  (iesandto  nach  China,  Die  vom  Kaiser 
r^^uo-t^ao  auf  L&udereien  (ilG  p.  d  )  auge&iodciten  Hiouni-nou  die  sich  bei  imii  ren  Streitig- 
keiten nach  China  geflQchtet)  erhoben  iJiOi  p.  d.)  ihicn  Häuptling  zum  Kaiser,  BonanAi 
erobernd  (währei.d  der  cliinesibcbe  Kaitjer  nach  Namking  flflchtete)  and  unter  den  ein* 
fallenden  Tataren  begrOuib  tcn  dann  die  Wei  (im  nördUcben  ^Cbina  bis  «UD  csspisdwm 
Heere)  ibr  Reich ,  das  ( W  l  ]>  d. )  dordi  die  8ni  gestorzt  wurde.  La  Dynaatle  dea  Ond 
Tatares  iHeou-Onei  ou  Vuen-  .>uei)  prit  le  titre  de  C)uei,  parceqiie  TEfinpereur  Tait<;ou 
descendait  par  les  femmcs  de  la  Dynastie  cbii.oi>>e  des  Oiiei.  souk  lamu  lle  ils  i  ntrerent  en 
Chine  (.386  p.  d.),  als  Ta-Sien-pi  der  grosse  Sieiipi  (zum  I  ut<  r.-cbied  von  den  Sienpi  von 
Leaotouu).  Der  fürstliche  Ahn  wurde  vou  Kiefen  mit  einer  auf  einen  Fferdewagen  vom 
Himmel  gestiegenen  Nymphe  gezeugt,  die  ihn  nach  einem  Jahre  brachte.  Der  fürstliche 
Ahn  der  (Jengen-Tartaren  oder  Jouan-Jouan  (die  in  der  nomadischen  Tartarei  auf  die 
Ilerrschuu  der  Hiongnn  folgten  •  stammte  ^on  einein  Sklavenkindc  eines  Edeln  der  Ouei 
.ib  (310  p-  d  ),  der  eiiiLii.fi  ii  w  ir  t;nd  Abentheurer  samnudte.  Ut  easdcm  homiiias  quisque 
apeite  transferre  fitudeat  in  rusticam  lomanani  linguam  aut  theoiiscani,  quo  facilius  runcti 

Sossint  intelligere  (IB18p*d  ).  Unter  dorn  ugrischeD  ^tsmm  (der  finnisch-ui^risch-tnrkischeB 
nraehiamilie)  komuea  die  Wogulen  den  Magyaren  am  nächsten  (a.  Klein).  Yon  dan 
nasse  Man  (NebenfluN  der  Ssoszwa)  oder  (bet  den  ^M  j  ujen)  Jogra  bezeichnen  aleb  die 
Wogulen  als  Man  ?i  {  Anwohner  des  Man).  Iwan  er*  lu  rlc  iM'.t!»  Juj,'lira  (Jughorekaja 
Zem^a)  uder  (bei'Joruandes)  Uunugar  ^der  byzautiuitschen  Uuugur  oder  Ogor).  Nach 
Awmndenng  der  Ifsgyaren  oder  Ungsn  aus  Jngrisii  (svisehen  woIfs,  Ksns,  Isttacli 
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■owie  die  Yetba*)  (Geteu)  und  Kipin  (Uophen),  dann  auch  Indica  (100  Jahr 
vmA  der  Gesandtsdiaft  Wnti*»).  Xikooangli  ^untor  den  Han)  von  Orosa- 
Waa  (Fargana)  bei  leinra  An^iff  (weil  cbioenscbe  Gesandte  1S6  a.  d.  ge* 


und  Juk)  waoderten  die  tftiUsöken  Baslikire  ein.  Kend  identificirt  die  Ungarn  mit  dea 
Hunnen  Die  Ctiazaren  nnterstfltzten  Herftklius  gegen  die  Perser  (628  p  d.).  Bei  den 
Angriffen  der  mit  den  Uzen  verbündeten  Petschenegen  aaf  die  Chazaren  wanderten  die 

diesen  unter» orfonen  M;igyaren  aus  Deiitumogorien  (am  Tangat  oder  Irtisch)  nach  Westtjn. 
Danabius,  qai  liugua  Beggorum  Hister  vocatur  (Jornaudis).  Die  Be^si  (mit  der  Uaoptstadt 
Ufmtdama)  waren  das  Hui:{>tvolk  Tbracien's  ( P.  Smitb ).  Depuis  Ic  temps  des  Hui  1a 
mflMBaion  des  priocüB  de  Kbang-kiu  (Samarcand)  oit  Socdiaue  n'avait  pa«  eie  intenoMpm 
(peodant  plus  oe  QUO  aus).  Ses  ancMres  aTaient  aatrerois  demeurt  an  milien  de«  Mont» 
Khi-lian,  dans  la  ville  de  Chao-wou  ( Shawih -echali )  Mais  depuis  la  conquete  (jup  les 
Hiongnii  iivaicut  faite  des  contr^es  «  ciideiitaleB  (hi  I'etite-Boukharie)  jusqu'atix  rnouUignes 
Blfues,  ils  etaient  venus  dans  cc  pa>s  Su^-dianc  i  et  se  l'etaient  part  tj^e,  de  sort«'  que 
chaque  contree  avait  son  rüi.  Yoila  pourquoi  le  pays  des  Kbang  et  tes  etat«  voisin«  4 
droite  et  &  gauchc,  lo  royaume  de  Mi  'Meimarg),  celui  de  Ssc,  ceux  de  Thaao  (O&rusbnah)» 
de  Ho,  de  An  (des  Asi),  da  Petit  An,  de  Nasepbo  (Nakbechcb),  de  Ou  na  o  et  de  MoO 
appartenaieiit  k  la  m£me  race  et  obeissaient  &  des  Princes  du  nom  de  (.'hao-wuu.  La 
capitale  du  Khangkui  f-tait  la  ville  de  A-luu-ti  sur  la  rivi^rr-  S  ipao  Ce  royaume  peut- 
£tre  appele  puissant,  dans  les  r^gions  occidentales  beaucoap  d'ctats  saust  ioamis  ä  celui- 
Ik,  les  aabiteaa  ont  toas  lea  yenz  enfbnete,  at  le  iiei  proiminent  et  wie  barbe  toofilw- 

*)  Von  den  Timan -  ioiian  bnlräi  gt,  zogen  die  grossen  Yiicitchi  (zur  Zt  it  der  zweiten 
Han)  vestlicb  und  wohmeu  iu  l'olo  (BalkL).   V«id  dort  machte  später  der  König  Kilolo 
einen  Einfall  in  Nurd-Indieti  und  eroberte  Alles  nArdlicb  von  Canduhar.    Zur  Zeit  der 
iweiten  Wei  kamen  Kaufleute  der  «oaieii  Toaeiiebi  nach  Cbiaa.  P^r  Kftiüg  der  kleiaen 
Teoeitebi  (in  Fon-leou-cba)  war  8om  des  Kitelo.  Le  roi  de  Moit  (Heren)  est  de  lafeniRe 
de  Cbao-wou,  ihsu  comnie  les  auln^  de  la  famille  des  prinres  de  la  Sogdiaue,  et  revetn 
dn  titre  de  Al.<iini.    Der  König  der  östlichen  Tsao  und  der  Asi  baten  China  ;7ö2)  um 
Hfilfe  gegen   die   scbwarzgekieidcten   Tachi   ( Abbassidiscbe  Araber  j     Unter  den  Wei 
(IV.  Jabrbdt  p  d.)  sdiickte  der  König  von  Persien  Gesandte  nach  China.    La  capitale 
est  la  Tille  de  8ieoa-Ii.    C'est  la  patrie  des  Tiaot-rhi,  branche  pattieHlMre  de  la  race  des 
gr;inds  Youeitchi    Le  roi  l'o-sse-ni  est  le  peerc  de  cette  nation.    Le  nom  de  la  famille 
roviilf  e^t  l'o-sse    Le  roi  a  le  titrc  de  Yi-thro,  la  reine  celiii  de  Tchi-sou,  et  les  ffle 
dn  r  >i  celui  de  ( ha-ve.    Die  westlichen  Tüiken  wurden  (lilT    von  den  König  von  Po-^ee 
(Perbien)  zurückge  cblagen,  aber  danu  musstc  er  bei  einem  Aufstand  Beioer  Vasall^'O  vor 
den  Ta-(-hi  flochten  und  bat  vergeblich  die  Th:>ng  um  HQlt'e,  wor.iuf  er  an  deo  Hof  flochtet 
(670).  Der  altaische  Volksatanun  der  Varchuniten,  den  Oguren  oder  Avaren  am  Jaik 
dienstbar,  machte  sich  (bei  der  Beslegun?  ihrer  Herren  darcb  die  Tflrken  nnabbängig  »ad 
floh  nach  der  Wolga,  als  Avaren,  mit  d'  ton  Khan  Bajau  (.057  \>  d.)  Jut'tinian  einen  Bund 
schloss,  um  Katrugureu  und  Utrtiguren  i.der  Hunnen),  sowie  Anten  und  (von  den  Chazaren 
nach  der  Donau-Mündung  getriebene)  Bulgaren  (die  sich  635  p.  d  outer  Kuvrat  losrissei) 
mit  Zaber  und  sabiriscben  Chazaren  so  untenrcrfen.  Die  Bewohner  von  Thou-holo  oder 
Tokbarf^tan  (m£)^  avee  les  Yi-ta)  Terehren  Fo.  Comne  fl  a  ehet  euz  beanoonp  plo* 
d'!io  T  niop  Mie  de  femmes,  les  fr^res  ipousent  en  rommim  iine  seule  fcmme  (nach  Matnaniin). 
Sie  bi  iu  lj'cn  iG5"  p.  d.  ">  als  Trilmt  nach  China  den  Kämet  Ivogel  ,  der  Eisen  frass.  Lear 
prince  fut  enregi«>trt'  ([arini  les  vassaiix  di  l'eiiipin\i  avec  le  titre  de  Kon-tou-lou-tbun* 
tha-ton,  roi  du  Tokharesian  el  des  Ye-yi-ta  (713-7^5)  e  Remusat.  Das  Land  der  Zwerge 
(Yaog-par-thesu  oder  Lappen)  liegt  nordwestlich  von  Sogdiana,  mit  kurzen  Haaren  (a 
Matnaniin).  Zum  Reiche  der  Tonm^bou  (mit  dem  herraebenden  Stamme  der  Yue*tehi)  ge* 
hörte  der  Westtbeit  der  ProTins  Cbensi  (ehe  sie  von  den  HIooro-nou  ausgetrieben  vnrdea). 
Als  dii'  Yuetchi  das  BOndniss  gegen  die  Hiorgnu  (ui  d  ihre  HQckkebr;  verweig'  rt,  ver- 
mählte der  Kaiser  (einen  chinesischen  Gouverneur  im  Königrei«  h  Eyghonr  einsetzend)  eine 
Pririzessin  mit  dem  Kouen-mo  oder  Künig  der  Onsm,  der  (72  a.  d  )  die  HQlfe  eines 
chinesischen  Beere's  gegen  die  Hiungnn  erhieU  FoUcxiani  Gt  tbomm  sen  Pmasomm  genns 
rKadlubek).  .Tatwesien  (neben  Gatindien)  bchat  Polnia  (e.  Voigt).  Pollntiani  (bei  Pod- 
lachien)  ist  (nach  Zeuss^i  Fla- ische  Benennung  der  Jazwingi    Jazwingi  (  Inaxnngis  oder 
.Incintij>nes)  oder  Jatwjazi  iJt  niuisi'mes  oder  Getuinzitae^  in  Getue'ia  i  zwischen  öalaud» 
oder  Letowia)  oder  (VJ'  j!      tw.  zia  (Get  wesi  i,  12GS).  N:ich  Dlugoss  filich  die  Sprache  der 
Jaiwingi  der  der  Prutbenen  und  Lithuancn  und  die  Religion  ausserdem  aiirh  der  der 
Samogiten.  Diversa  prorsue  a  Blavis  et  Lithuanis  lingua  utentes  (Mart  Cr.)  du  J;u zwingen- 
Swatoslaw  besiegte  die  Jaasier  nnd  Kassobier  (Oe^etinger  oder  Alanen  und  Tacherkesaeo. 
Die  Ostiones  ^Esthen)  heissen  KovtBi/oi  (b  Artemidor).  Antep,  qui  sont  forti?  simi  (Jornandei). 
Enten,  als  Riesen  (angels,).    Anses  (Aaen),  als  Halbgötter  (b.  Gotli«  •11).    Asi  oiier  Alanen  | 
(aU  Osseten),  'o««»*  zwischen  OvtXtat  und  Ktigß<ufts  (Ptol.)-   Welatabi  (francica  üngua) 
WUtri  (Einhard).  FUwit  (Pjfwajk)  eder  Bihrits^a  Dtaene).  AtUeU,  qnen  aeHrii  Vaiee  , 
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tödtet)  zurückgeschlagen  (104  a.  d.),  erzwang  dann  Tribut*»  und  blnt- 
schwitzende  Pferde,  von  dem  himmliäcbeu  Pferde  des  Bergo's  gezeugt),  als 
die  Wittire  des  Kttnig's  getödtet.  Hämo  bezeichnet  die  too  den  TaTMteni 
bewolmte  Gegend**)  oder  Pmins  (s.  BenvaD).  Damie  ist  HümalAiiien 


(Walce),  Teutones  vero  Wilzc  nomin  int  (Saxo).  Leutici,  alio  nomine  Wüzi  (Ad.  Br.)  odsr 
Vnilii.   Wilzi  üwe  Lutici  (Helm.)-   Rethra  im  Lande  der  Lutizier  (bis  zur  Oder). 

*;  Qaoiqa*  k  l'occident  du  pays  des  Waiis  il  y  ait  jtisqti'  ä  crini  des  Asi  dee  languec 
diff^reiiteii  clles  offrpnt  de  l'annlogi.  ,  et  c(u\  utii  li"-^  p;irlent  s'^ntpudcnt  entrc  eox  Lea 
habitlins  ont  t  ius  les  veux  eofoncrs  Pt  beaucoui)  harbe  fiiach  Matuanlin;,  üs  ont  beua- 
ronp  de  respect  pour  les  femmei  (s.  Rcmdsat)  Au  commencement  des  anuie^  TschiD||- 
kooan  de  la  Oynagtie  des  TlMOg  (627)  le  roi  (de  Fahan  on  Khio-ieoa,  qa'on  nommatt 
Pahanna  on  Pboiooa  da  terapa  de  la  O^oartfe  oea  preroiera  (W«l)  Khipi  fut  tnü  par  le 
Turcs  ocridentauT  .  et  son  file  Opotchi  s^^tablit  dans  la  ville  de  Kho-sc  11  y  a  datis  le 
payB  de  SicMu  uu  Tsa'  -kiu-tchha  i'qni  tnuche  paye  de  Faiiyan  au  Bamian  aa  noiil-est) 
trois  races  qui  vivent  ni^-löps,  des  Turcs,  des  gena  do  Ki-pin  et  des  iiatifs  du  Tokhurpstan. 
8ous  les  secooda  Han,  au  r^gnc  de  Ho-ti,  daos  les  ann^es  Young-yoiiao  (ä9—  104  p.  d.) 
PliM4ekae  enroja  Kai-kan-yin^  <  n  ambassnde  dans  la  Grande  Tbsin  l'empirc  Romain). 
II  traTena  lejWl*  des  Tiantcbi  (Tndjiks),  et  vint  sur  les  bürds  de  I  i  grande  mer.  II 
▼onlait  la  traTerser,  mais  les  marins  de  la  partie  occidentale  du  pays  des  Asi  lai  dirent 
que  la  mer  ftait  bii^n  larpf.    Au  sud  est  du  pays  des  Tahia  est  le  royaume  de  Yin-tou, 

ani  f  st  pareillement  coumis  aux  grands  Youechi.  Les  peuples  des  grand  Yourichi  tbrmnient 
'abord  une  natloD  errante,  k  la  »uite  de  ses  troupauz,  et  qui  changeait  de  demeurc  k 
rexemple  des  Hiouognou.  Andenoemeni  les  Hioangnn  ajant  difoit  lea  grandi  Youei-chi, 
«enz<a  se  portirent  k  Poneat  pour  habiter  ches  In  Ta-hia  (Dabar),  et  le  roi  des  Sar 
(Saqups)  vint  au  midi  dniiieitror  dana  le  Ki-pin  (Copbftne).  Les  rrlhm  do  Paf  sc  dcvis^rent 
et  FC  disprrs^irent  de  mauit  re  h  forraer  rä  et  U  diflFtTens  rayaumes,  depais  Sou-le  (Kaschgar) 
^<  nord-nuest,  toutes  les  df'pti.danoes  de  Ilitnu  -  sinn  et  de  Siun-t 'U  (Sind)  sont  habit>'es 

Sar  ti'aDcicnnes  irilms  de  Su'  i'tndant  les  anai'es  de  Hian-Kbing  (,656  -  660  p.  d )  la  ville 
es  Alan  fut  erig^e  en  cheflie  i  de  iarrondissement  des  Asi  et  le  roi  Chan-woucbe  cat 
le  titre  de  juge  (s.  Remnaat).  Les  Khungkui  pay^rent  tribut  (713).  Der  Sobn  dea  Königs 
Torsncbte  vergebens  die  Tachi  (Araber)  zu  beki\mpfen  und  bat  nm  chinesische  Rdtfe  ohne 
Erfolg.  Le'  ]>;iYs  d  s  Asi  'druit  le  roi  hahite  dins  la  ville  do  l'han-teon)  est  va'^tr  et  t^^fi 
coDBia^rable.  Tons  ces  pays  sont  appuy^s  sur  la  riviere  Wei  ou  Ou-hiu  (Üxus),  dans  tous 
les  pays  voisins  on  se  sert  de  ouir,  sur  lequel  on  6crit  en  lignes  transversales,  pour  former 
dea  li-rres  et  de  cbroniques-  Mainianant  toas  loa  liviaa  dea  Barbans  d'oecident  sont  Berits 
en  lignes  transrersa'es  «t  non  Tertiealenent.  Der  Kflnlf  der  Asi  Ifeia  die  Gesandten  dea 
Kaisf-r'R  Wouti  in  Moulou  (Strtdt  der  kleinen  .\Bi)  empfangen  ünfer  den  /weitm  ^^an 
reßidirtf^  der  König  der  Asi  (88  p.  d.)  in  Hote  unter  den  zw  itcu  Tschcuu  i567  d.  d.)  in 
Wei  sfdu  Siius  les  Soni,  le  royiiume  des  Asi  enroyn  tjO!'  p  d.)  payer  1p  tribut  Le  nom 
de  fanii:le  du  roi  ptait  Cbao-wen,  il  6tait  de  la  meme  race  que  le  r<-i  de  la  Sogdiane. 
8a  c  ur  ^tait  sur  la  rivi^re  Nami  (s.  HatnaBlin).  En  allailt  du  pays  des  Asi  vcrs  le 
eoDcbant,  reapaca  de  3400  Ii  on  arrive  au  royaume  d'Amaii,  en  allant  k  IWat  (3600  U) 
an  royaoiDe  m  Siepin,  »llant  an  snd  on  travprse  one  rM^re  et  a  Povest  on  vfent  aa 
royai  me  de  Yn-lo.  A  960  Ii  e«=t  Ja  limife  iT(  ;ilentale  du  pays  des  Asi,  de  re  point  on  ' 
s'embarqpe  aar  la  mer,  et  on  p^nctre  daus  ia  Grande  Tbsin  (s.  Remasat)  ou  i'empire  romain. 

**)  IMe  msslsehen  Slawen  befmen  Kreewr  be!  Lftttanem.  Die  von  Coost  Porphyr. 

Sttden  Slawen  gerechneten  Kriwitsclrr  (b.  Smolcrisk)  oder  K(jißr}t(cir,yö{  Karvonen  h.  I'tol.), 
die  ITestor  von  din  Polotsrhancn  ableitet,  begiiäea  auch  dir  Lutscbaner.  Kreewinger 

Stthauisch-finnisch;  bri  Sanii  t»itien  Forsteren  liudi  <  der  W.ililleiite  b.  Daier.  Geogr.)  al» 
rew^auer.  Das  uördliclie  Me^r  Waseog  (b.  Albofeda)  heissl  v»n  d  m  dort  lebenden 
Talke  das  MetT  der  Warung  i  s.  Birnni).  Scytbartm  diversi  p^puli  Peuciui,  Trutungi, 
Anstogothi,  Virtiogui  (Pollion  ( laud.)  Der  Gmbstein  von  Aaroniteu  in  Prag  zeij^  »wei 
Hlnde  mit  anigebreitetm  Fingern  (s.  Foges).  Cium  nnilti  sint  Winulornm  popuu  forbtudine 
Celebrex,  soli  quatuor  sunt,  qui^b  illis  Wi'zi,  a  i  u)  is  vero  Leuticii  dicuntur,  inter  quos 
de  nobilitate  potentiaque  contendilur.  Ui  sunt  bciiicet  Cbizzini  et  Circipani,  qui  babitant 
eltra  Panim  nnvit.m,  Tbolosantea  et  Bbeteri,  qui  ultra  Panim  degnnt  (Ad.  Br  ),  PoU'ntes 
omnivm  sunt  Rbetorü,  eivitas  eonun  Retbre.  Prini  ab  oeeidoite  cenfine»  Iraoaalbiania 
sunt  Waigri,  ciTÜaa  romm  Aldenburg  maritima  (Ad.  Br).  Die  Wolannger  hemebten  Im 
f.pätcrii  Fraiikenlande  (Si)'Tro).  Widga  odor  (gothi-ch"  Vidigoja  ist  Sohn  des  Walnnd  oder 
\iel8nt.  Waliind's  Schinitdo  (Wagland  smith)  in  Berkshiic.  Weltai  zwischen  Osioi  und 
Karbon *\s  i,b  Ptol}.  Vo-escs,  als  Konig  von  F.gyptou  (b.  Jornand.).  Die  Wälsingc  i  Wälsing) 
Sigmund  beisst  Walses  eafora  vSobn  des  Welse).  Swiatuslaw  schwurt  971)  bei  Wolos  oder 
IvebM  (GeAt  des  Vich's,  und  Pernn..  Tir  qnidam,  nomine  Forniotus,  trium  filiornm  pater 
nenonüor,  quorum  prinius  nier,  secundus  Logins,  tertins  Karius,  ventornm  hie,  ignis  ille, 
iste  iMris  Imperator  fuit  ^Cod.  Fiat.).  Tbvhus,  Sobn  des  Suaer  (£nkel  des  Jokul,  Sobn 
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ii'lar.  Häinälaisei)  im  Tavaster  der  Tavastiänder  Travastisch  oder  TavMtr 
Undisch)  gebildet  (s.  Sjögren).  Die  ( tsobodisohe  Stadt  OdrapAoh  oder 
Bftrenkopf  war  benaDot  von  Otto  (Bär)  und  Pä  (Kopf).  Aueh  mtte  Odin 
bei  den  Scandinaviem,  als  Kriegsgott,  den  Namen  des  Bären  oder  des 
Bruiumer's  (Polfadr),  wie  im  Gedicht  auf  Haiiio  der  Gute  (s.  Kruse).  Ob« 
wobl  es  auch  in  den  GkinTernements  Olonets  and  Nowgorod  (anf  der  Ghrence 
zwischen  Ingarmanland  und  Esthland)  ein  finnisches  Volk  giebt,  das  noch 
jetzt  (1801)  bei  den  Russen  den  Namen  Tsehuden  fülirt  und  obwohl  diese 
einuml  irn  Gouvernement  Olonetz  Nachbarn  der  Luppen  (die  zuerst  von 
diese  Tschuden  und  dann  von  den  Karelen  aus  Finnland  verdrängt  wurde), 
BO  Ist  doch  (im  Weiteren)  der  Name  der  Tsebuden  bei  den  Lappen  in  dem- 


dcH  Karius)  impcrabat  Gotbiae,  Qu«  niac  sive  Qucnlandiac  et  Finlandiae.  Ei  QuRiii  sacri- 
firabant  pro  impctranda  nive  xylosolcis  proticisccntibus  vcbeiulis  idonca.  Die  Kuren 
(Kyrit  r)  o(\cr  (nach  T(*rfaou>^)  Karben  ( Kyrialfi) )  und  Queucn  k.im]  ftf-n  mit  Sigurd  Ring. 
Thorolf  (iiraefectus  Hulogiar')  uoterstotzte  den  König.  Qncnen  ge^en  die  Kiriaier  iKarekii). 
AI«  Sttnde  scheidender  Rigus  (Danpi  pater),  der      rst  den  KönigKtitel  (a  voce  kvü,  quae 

KDM  NB  nobiliiatem  sigoüeat}  aaaabm,  aeugt*  üeimdall,  Sklaven,  Uaaer  und  Ftirst 
e  SeanilhiaTier  «ntenemMCR  neun  WeHra:  Liosalfsbelin,  Muspelbeim  (im  Sflden),  Asgard 
(in  der  Mitte)  oder  Asahpim,  flher  der  Erde;  Yiualieim  (im  Westen)^  Alauheim  (iu  der 
Mitte).  Jcitunbeim  (im  Osten),  auf  der  Erde;  Dokaifuheim  oder  Svartalfabeim ,  Ilelheim, 
Nitlhrim  (im  Nfinien;,  tmter  der  Erde.  In  der  Naclibarschuft  der  Alanen  auf  den  ahiuischcn 
Bergen,  wo  der  Horysthenes  und  der  Rhudon  oder  i>üna  entspringt,  wohnten  neben  den 
Alanen  die  Agathyrscr  (I».  Markian)  oder  (nach  Ptolem  )  Su-iveni  (Slawen)  am  Wolcbonski 
im  Walde.  Vor  Bituchan  iiflchteten  die  Alanen  (XIII.  Jahrhdt  )  an  den  Kaukasus.  Die 
Jazygen  «-erhandelten  ."-iklaven  ( nach  Dion  ).  Kronos  hiess  Zamolxis  bei  den  Geteu 
(MiiMeaB). 

•)  Leg  colonies  {der  von  Vitort  in  Litthauen  angesiedelten  MunKolen)  proffessent 
(|860)  Iwtamisdie  (Ratz).  Nach  Schaynokba  stammt  der  lechische  Adel  Polen  s  von  den 
Nomianneo.  Als  die  Dynastie  ausstarb  (wmdc  IX  Jahrhdt)  am  See  Gopol  der  Bieneo* 
iflebter  Pfast  mm  König  gewählt  Bomines  qtii  roeantor  Winile  (in  Acta  Harenaia).  Ent 

enim  plebs  hnju:^  episcnpii  iitpote  cx  mixima  parte  slavonica  (in  Bamberg)  1058  p.  d. 
In  terra  Sclavorum,  qui  sedint  inter  Moinum  et  Radantiam  tluvios,  qui  vucantur  Mi  inwindi 
et  Ratiinzwinidi  (846  p.  d  ).  'Knura  ol  TvQiyiTat,  fn!f'  ovg  ot  /«Ceytf  2:<c(>iidifu  xai  ol 
Baaihioi  ktycittfoi,  »ai  (tvoyo$,  xo  fitv  nk^oy  youi'tiStf,  oXlyoi  di  xai  yno^yitti  (nt/utXo»ifit$w 
(Strabo).  'PuiSokayot  tfagxiixioiaiot  [Basiliui,  als  Wassen  oder  Wessen].  Ermanrich  nater^ 
warf  die  Jacuinxes  (Inaanxes)  oder  Jacvingi  jJassi  oder  Asen].  Unter  den  WaiftMlB 
tributpflicbtige  St&mme  (859  p.  d.)  zwisehen  Meren  und  Kriwilschen  die  Wessen  (Wii 
Kriwici)  in  AuEtrriki.  Sine  is  Im  rrsrhtc  libi  r  I'.jcl  Bfro  im  Lande  der  finnischen  WesieB 
(als  Bruder  Hurik'**)  [grosse  Wessen  oder  Wisigolheu  im  Gegensatr.  die  dQstern  Austro* 

?otben  oder  Ostgothen  im  schwarzen  Osten  der  Ferne  in  U^ard  der  ütargorenL  Die 
tftfoioi  oder  (b.  PUnins)  Jasi  stehen  (h.  PtoL)  swischan  Koletiaaoi  nnd  Oseriatea.  Tunni 
am  L'ger.  Die  dte  Kfngeherenen  Itsiien^  beti<>gendeii  Pelasger  wurden  (lOM  a.  d.)  tot 
den  Tvrrbenem  besiegt  (nach  MoUcr)    Eine  Gesandtschaft  aus  Sardis  erwähnte  (zur  Zeit 
des  TllM■riuB^  der  Verwandtschaft  der  Lydier  mit  den  Ktniskcrn  (Tacitns)    Von  den  (zur 
AufrechthultuDg  der  Hridcnopfer)  aufist&ndiächen  Schweden  vertrieben,  floh   Inge  (ans 
Rusäland  berufen)  nach  Westgothland ,  kam  aber  dann  (über  Ostgothland )  zurück  und 
erlangte  wieder  das  Königtbum  in  Schweden  (das  Christentbum  aufrecht  erhaltend).  Nach 
Kriegen  mit  Mugnus  Barfot  (in  Norwegen)  wurde  (in  Gegenwart  des  dänischen  Erjnis's 
Erich  Ezegod)  der  Friede  von  Konghall  (1101)  geschlossen.    Ihm  folgte  sein  Bruder 
Hiilfdan  nnd  nach  dem  Tode  seiner  Sehne  (Philipp  und  Inge)  erwählten  die  W(ötf;(*then 
den  Magnus  zum  K<^nig,  den  König  den  die  über  diese  Anmassung  des  Wablreiches  er- 
zürnten  Schweden  aufstellten,  erschlagend  (1129).    Karl  Sw<  rkersson  (1161  p  d.  )^i8t  der 
Erste,  den  man  als  König  der  Schweden  und  Gothen  erwähnt  findet  (OeUer),  Slavaiiia 
ifCitur  ampHssfma  Oermsnise  provinda,  a  Winvlls  ineolitur,  qoi  oUm  meti  «mit  Waadalt 
(Ad.  Br)  t  107fi.     Die  Narvanalaiset  (die  unter  Narra  Wohnenden)  werden   von  ihren 
finnischen  .Nachbarn  Bchnniitwei^c  Lnpplakitt  genannt  ( s.  SJ<igren}.    Der  Jumulatempel 
äarmaland's  lag  bei  Cholraogi  i} .    NVivzais  bahrahs,  di  r  .\lte  schilt,  sagen  die  Letten 
beim  Donnern,  ßcs  Kriwitz  und  all'  Kiiwitzen  oder  (bei  Stricker)  Bäs  (Wessen).  Johdi, 
als  böse  Luftgeister  in  Littbaoeo  (s   W  atsnn).    Die  Kriwitchen  wohnten  um  Smolensk 
and  Polozk  bis  nach  Toropez  (s.  Lehrberg).'  Omnes  Aesthti  et  Livoni  Finnis  synccdodiice. 
Wiroi  (Wiro)  vocantur  et  Livnnia  (Wironmaa"»  Wiroima  (OyDenstolpe).  Viriondia  provincia 
Livonine  Finnis  i^roxima,  inde  Estunia  sive  Estlandia  (Kenvall).    Wironia  (b.  Heinr.  Lett) 
bildete  den  nordöstlichen,  an  der  Küste  gelegenen  Theii  Bsthland's  (s.  SiOgren).  Tnathan, 
als  Toolaaas  (e.  OteUi). 
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selbon  Sinne  aufzufassen,  den  er  hei  den  Russen  in  älteren  Zeiten  hatte, 
als  darunter  der  tionische*)  Vollcsstamm  im  Allgemeinen  verstanden  wurde. 
Den  Absnff  der  heidnischen  Tschuden  (bei  Ankunft  der  Nowgoroder)  ▼on* 
der  Dwina  und  Wytschegda  bezieht  Soskin  aaf  die  Permttken**);  die  (su 
Stefan  des  heiligen  Zeit)  jenseits  des  Ural'"  flohen,  mit  den  Wognlen  ver- 
schmelzend. Nach  Ermordung  des  König  s  lugvar  zu  Aldeigraborg  (Ladoga) 


3 Gleich  dea  Tavastl&nderu  mfolgtcu  wabrscbeinlicb  auch  bereits  die  Kvenen  (in 
teren  WoIunHsen  iu  Schweden)  die  Lappen,  und  dennoch  werden  sie  nie  unter 
ihrem  eiseneu  Namen  bei  den  Lappen  genannt,  aondern  unter  dem  all^eneiaen  Kamen 
der  Tjaoeh  einbegriffen  (s.  Siögreii).  Da  sich  die  mssiachen  Karelen  zvnchen  Tsebeden 

nud  Lappen  (als  Feinde  der  letzteren)  cindraingtcn,  wurdo  nur  <lieser  finiiisi  he  Vulkssiamm 
(in  den  Traditionen  der  Lappen/  Karjdeb  Benannt,  nchen  dem  älteren  aiipillativon  Namen 
Tjudfh  iobwohl  anrh  damit  verwechselt)  Nach  Sjögren  bezeichnet  Tschud  uler  russibcheu 
Chronisten)  das  von  den  Lappeit  als  Tjudeh  bezeichnete  Vulk.  JS&me  (Jamen  oder  Tavast- 
Itoder)  kommt  vom  lappisenen  beibma  (Hans)  oder  (ilnnlMb)  beimo  (nach  Ganander). 
Quadorum  gens  Strenua  hvatr)  di^ta  est  Tlioi  fa^  us).  Die  bis  zum  büttnischen  Meeilmsi  n 
(durch  den  lappischen  Stamm  hindurch  i  vui ^;edriiiigLnoi,  K.ucieii,  >-tand<'n  in  f  indlichi  u 
und  freundlichen  Verkehr  istit  I\.  Jalirhdt.  p.  d. )  mit  den  bildlich  hcnachbartiii  Kweni-n, 
die  (nach  der  Eigils<Sage)  im  scbwcUibcben  Norrland  icwischeu  Lappiaud  (Finlaud;  und 
Schweden  wohnten.  Später  worden  bei  Ausbreitung  der  schwedisibeu  und  norwegischen 
Cukmisten  di<  Kwcnen  und  Karelio  nach  Ocstetbottn  (mit  Kvenen,  als  Eaioialaiset  und 
ffaittoman)  gcdiiuig:,  and  die  Esrelen  dann  von  den  Kvenen  noch  weiter  BQdOstHcb  nach 
Finnland  (n.n  Ii  Kardien),  wahrfinl  r  .uii  .Minhuseu  zurückbleibende  Tlioil  di  r  Kunleu 
mit  den  Kveuf-n  zu  den  (JesterliottninKern  verBchmolz  (Sjögren).  Die  auf  tlii  tjctscite  des 
bottnischci»  Mceibuscu's  sich  immer  nuhr  v*,m  SQden  aus!>rcitenden  Tavuster  Jemen  otier 
Uftmeb)  stieBseu  auf  einen  andern  finnischen  Stamm,  die  Karelier  (mit  Savolaxer),  die  sich 
von  der  entgegcngeeetsten  Seite  (besonders  aber  von  Kordost  und  Ost)  ausbreiteten  tud 
die  früheren  Wohnsitze  der  Laitpeit  in  -iiz  nubmtu.  Als  theilwei^c  Nachkorameu  der 
alten  Birkarler  werden  die  die  iiijiiiisi  iu  i;  Jahrmärkte  besiubendeu  Bürger  dei  Seestädte 
(von  den  Luppen)  Borgel  oder  Berk^r  genannt  (s-  Sjögren).  [Karelen  aus  der  Handelsstadt 
Birka  bei  Siatuna).  Die  Bewuhner  von  Kautu-keinu,  die  früher  (zu  Schweden  geliüng) 
■chwediidie  Lappen  gen  umt  wurden,  beisscn  (seit  sie  an  Schweden  gefallen)  norwegitcbe 
Finnen,  wecegen  in  der  Ocgead  von  Tromsö  und  im  nördlichen  Theil  des  norweguchen 
Fianland's  die  (dort  eingewanderten)  F^inneu  als  Kvenen  beseiebnet  werden  (s.  von  Buch). 
Nach  Deutsch  stummen  die  Bauern  in  Tornea  von  Einwai.derem  von  deu  Küsten  des 
weipson  Meere'*.  Kpifauij  nennt,  ausser  Samojeden  und  Pine<;hanen  (Anwuhuer  di  r  Pinct^a) 
auch  J\arelen  und  Lajiiien  als  Nachliarn  der  Pennier.  Die  Zersjirenguiig  de^  laj^pischeu 
Stamme's  im  nördlichen  Finlaiul  war  (nach  Sjögren)  in  Folge  des  Weiterrücken'»  der 
Karelier  überhaupt  von  der  eiitgegen|^esetzten  Seite,  entweder  durch  die  Verbreitung  der 
alaviscben  Völker  aus  Süden  <  der  vielmehr  auch  durch  das  vielleicht  schon  durch  die 
VlOlkerwanderungen  bedingte  VorrUcken  der  l'ernii'T  am  Ural  nnch  Westen  und  Nordwesten 
bia  an's  Weisse  Meer.  Vom  sehwi  di.'-chi  n  Knuii;  M  ignus  Ladu]iu>  erhielten  die  Hirkai  len 
ein  Privilegium  die  Lappeu  (iu  den  Waldgegenden  des  mittleren  Fiuland's)  steuerptlichiig 
zu,  unterwerfen.  Die  Ingrikok  (Iieboren)  uud  Waliulaiset  oder  Waddjalaiaet  neuueo,  sind 
ei^ntliebe  Eingeborene  ven  Ingennanland  (a.  I^önen).  Die  Ingrikot  llacboren)  werden 
von  den  Woten  oder  Watiataiset  (den  sodifehen  Finnen  der  Tavastllnder  nKher  tlebendt 
Karjalaisct  genannt  (als  den  nördlichen  Finnen  der  Karelier  u  ilur)  Dir  Ischoreu  sina 
(naeh  >j.>f'renj  später,  als  die  Woten  eiii;;owandert  Die  WntjuUeii  im  Walkischen  wurden 
früher  auch  Otjüken,  spater  Wot*  :.  in,]  Wotjaken  genannt  's  S|  .grcn  i  Die  Woten  (in 
Walland)  hiessen  (.121)4)  Uten.  Die  einwandernden  SjrjAnen  trüt'en  ausser  den  Tscbuden 
(Karelier)  aaeh  6»m  (Jemen  oder  Jam).  iSst  sane  mazlraa  omnium,  quos  FiUropa  claudit. 
civitatom,  quam  incolunt  Slavi  cum  aliis  gentibus  Graecis  ac  Barbaris  (civitas  Julinum  vel 
Jnmne^.  Ibi  est  oMa  Vulrani,  ';un(|  inrohie  graecum  vocant  ignem,  de  que  etiam  meminit 
Solmus  Uli  ier.ntiir  Ne]>tiHiNs  trijilu  i-  naturae.  The  race  lof  the  Yourueli  or  herdimen) 
occupy  the  black  goats-hair  tcuts  scattered  over  the  plairs  of  Lydia). 

**)  Die  Syrjäuen  und  Permier  '[ähnlicher  Sprache)  tragen  den  gemeinsamen  National- 
Danen  Komi  (Komi*mnrt  oder  Komi -Jas).  Nach  Souldn  sind  die  SyrjAaen  verdrftngte 
Ausgewanderte  ans  Perm.  Die  Vorfanmi  der  Oxtjtlct'n  waren  Syrjänen,  die  ans  dem 
WytschegdaBohpn  Ober  die  r(  tsch<T.''  und  den  Tral  {finden,  in  ehmialiger  Heimath  fQr  die 
Götzen  eine  Freistatt  findend  Narh  Klajnoth  \  ersi  hm-  lzeu  die  S\ rj  inen  mit  den  Wogulen. 
Isahe  am  Tnh'  I  tind  Narjm  ist  die  Sprac  he  der  obi-clien  (»stjaki  u  weisen  Verkehr's  mit 
Tartaren)  gemischt,  wogegen  sie  am  Meer  grosse  Aebniicbkeit  mit  den  Feraiischen  zeigen 
(J.  B.  Muller).  Die  Mysier.  die  sich  alles  belebte  enthielten,  heissen  iH»cffltt(  nnd  K«iii^< 
ßiitm*  (nach  Posidon.)."  Die  ohne  Weiber  lebenden  Thraier  (al--  Heilige  verehrt  )  heissen 
KrUrai,  Die  Krubjzen,  südlich  vom  Uter  (b.  Hecat),  und  Terisen  hielten  aicb  (nach 
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Wörde  seine  Tochter  Ingigerd*)  mit  dem  Reich  von  Sturlaug  an  Pramar 
übergeben  (nach  der  Storlaag  Starfsames  Saga).  Der  schwedische  König 
Ingvar  (Bisuen*t  Sohn)  wurde  bei  Stein  in  l^tbland  nnter  einen  HM 
begraben  (VI.  Jabrlidt.  p.  d.).  Dm  Laad  Bogra  and  die  logiionen  an  Iv 


Saidas)  ffir  nnsterbUch,  wie  (nach  Berod.)  die  Oeten.  Saioam  com  Slavis  profecti  >iuit  ii 
Britanniam  (Math.).  Slavi  in  Frisia  seu  Hollandia  donavit  autom  ei  (Willeorod)  Pippino« 
locnrn  cathpdrae  episcopalis  in  castello  stio  illuBtri,  quod  antiquo  gentium  illanim  Tocabulo 
Wi!t.ibiir(j,  id  rst  oppiJnm  Wiltonim.  li^igaa  aaU'm  ^'alll^a  l'r;ijecfum  (Trechtum)  vocatar 
(Beda).  Die  slawischen  Ifauern  (rustici  sla^-i,  mnimmisbimi  seu  libeiti)  bciuen  (in  den 
Marken  und  d<  r  Lansitz)  Wulschken  (Waet^chkf-n  im  Sachsenspiegel).  Turpis  vitae  hominM 
fwegan  der  PlQndeningen)  Ambronet  »aauaA  (Fe^Uu^.  Dia  Sachsen  wurden  durch  den 
Fiam  Ohihmii  (die  TraTel  von  den  Chancen  getrennt  (b.  Ptol.)-  Xmifipt»  v^a^t  xqth  u 
der  Elbinflndnng  (Ptnl.v  Paulinus  Ehoracensis  tn^iftc  die  Anibrom-s  '  .lldsaxones).  Die 
Sachsen  fin  Biitannien  hic-ssen  Ambroucs  (SsReb  G«  ni ).  Ambrones  fuenint  geiis  quaedan 
gallica,  die  (durch  Finthen  ausgetrieben)  plrmderte:i  (Festus).  Orosius  nennt  die  Ambronen 
ni>ben  (gallischen)  Tigurinem  (unter  Cimbero  und  Teutonen).  Poeidonias  stellt  die  TentoDes 
{Ttmyitfot)  zu  Hrlvetiern  (neben  Tigurinem).  Pagns  Tigarlnot  nnter  Helvetfera  (Cmw)' 
Teutoni  in  Sc.tndinavia  (Mola).  MnuU  lutnrtov  xai  füif  lov>ißtw,  Ttvroyoafta  »ai  Oitgtmi 
(Ptol.).  Die  Ilelvü  (mit  Alba  Helvionim)  waren  den  .\rvemi  unterworfen.  Ciml-ri  et  Tetttod 
(m  linil  Codano).  ultra,  ultimi  Gcrmaniae,  Henniones.  Teutoni  mit  IriKaevcii  b  Ilinim). 
Helrü  oder  ( b.  Plin. )  Heivi  neben  Volcae  Aretoniici  (^Caesar).  Die  Helvctier  waren  aul 
dem  Lande  zwischen  Main  uud  berc^riiscbern  Walde  (>>.  Tacitus)  ausgewandert,  aus  den 
wOaten  Sitien  ienseita  dn  Alnan  swischen  Donau  und  Rhein  (PtoL)  ron  den  Baiem  h«. 
Den  Cinhem,  die  eich  dnreh  das  Land  der  Bojer  dnrehgek&ropfi,  scbfossen  sieh  (heiTeliicli4 
Tiguriner  (mit  rastrum  Turfciini  lici  Zürich)  an.  Fr;aici  et  Haxones  verwüsten  Belgin 
und  Armorica  (Eutrop.\  und  kämpl'eu  mit  den  Runiern  tzur  Zeit  dos  Julian).  Prae  ceteril 
boBtihus  .Saxones  timentur  ut  ripentini  fs.  Amm.  Marc).  Die  mit  Langobarden  nach  Italien 
gezogenen  Sachsen  fanden  ilir  Land  bei  aer  Rückkehr  von  Schwaben  besetzt  Cum  Ssxonibii 
F.uciis  besiegt  Tbeodehert  die  Thüringer.  Bei  den  Angelsachsen  gelten  die  Sachsea  dci 
Festlandes  als  Kald-Seaxe.  Sachsen  siedeln  unter  VertigemnB  in  Brittannien.  Nach 
Artemidor  wurden  bei  den  Thracern  die  Kinder  der  Freien,  bei  den  Geten  der  Sklaven 
stigmatisirt.  Hominum  genus,  quod  i.inbus  carcbat  (^uodmic  ex  mixta  ▼arianun  gentitun 
colluvie  constabat,  et  quod  null  it  certas  sedes  at  patnam  habebat  (Dion.  H.)  die  Leleger 
ab  'MßfQQiyiffs,  KX>i!t^yai  6(  'AßoQtvtyaf  fino  iy  roTf  oqtaty,  ^(  intgaxQlovf  Tirnf  Mt 
mifttUvus  A»vtniouf  (Dion.  Hai.).  jUsta,  alt  Hauptstadt  dar  AborMner.  *ifiut9i<i/^ 
Mtl  rf  'JnSXiifin  »al  toT(  K<tßt(Qotf  *ata»4tt9 iotintt  (IMott.  Hai  )  die  Pelssger.  Aoiser  an 
van  Aboriginern  bewohnten  gingen  die  pelasgischen  Stftdte  (in  Italia  oder  Tyrrhcnia)  nj 
Qrande  (ausgenommen  das  umbrische  Cro'.on).  Die  thracischcn  Aerzte  des  Zaniolxis  heiUeo 
Krankheiten  durch  die  die  Seele  behandelnden  Lieder  und  Sagen  (b.  Plate). 

*)  Nach  Tatischtsebew  war  Ingrien  von  Ingor  (Burik's  Sohn)  benannt.  Die  Sjrjioeii 
wurden  am  Mfissko  durch  die  misische  List  mit  der  ffuhhaat  betrogen.  Die  WesKen  im 
Südosten  und  Süden  des  Olonetzschen  und  im  Nordosten  und  Osten  de«  Nowgorodischea 
Gouvernements  hiessen  (bei  den  Russi-n)  Tschuden  (s.  Sjögren).  Perm  ist  Käme  (ie* 
Iisnde's  iTon  Syriiinf-n  bewohnt)  und  einwandernde  Russen  bildeten  den  Xamen  der  Permier 
Aaqrka  (Fürst  der  Wogulen)  besiegte  ( 14&5  p.  d.)  Ustwym  in  Permien.  Zu  Stephan  aei 
Heingen  Zeit  zogen  sich  die  Ostj&ken  aus  Grosspem  zurück  (s.  B.  MüUer).    Die  Now- 

Boroder  wurden  (1445)  von  den  luffriern  besiegt  (Karamsin).  Obwohl  den  Tschnden  fsiad- 
eb,  waren  ihnen  die  Syrjänen  doch  verwandt.  Den  Rassen,  wie  den  Schweden  war  Ischon 
^ngem  und  In^ennanland )  als  Volk  und  Gebiet  der  östlichere  (r.r  rdöstlichen  Th eil  von 
Tngermanland,  im  Gebiet  von  Wotskaja  Pätina,  dessen,  von  den  Woten  ausgehender)  Name 
«wegen  der  ursprünglichen  Verbreitung)  auch  auf  Gegenden  ausgedehnt  wurde,  wo  sich 
sp&ter  keine  Woten  mehr  fanden  (s.  Sjögren).  Dass  die  Woten  (logannanland's)  schon 
■eK  Ritesten  Zeit(>n  in  hlnfigen  Yerkdir  mit  slavitdien  TSlkem  gestanden,  aeigt  ihre  vob 
den  andern  der  fJbrigen  ingermanlindischen  Finnen  abweichende  Sprache  f Sjögren  V  Ob- 
wohl Finnen  haben  die  W'oten  (Watialaiset)  in  ihre  Sprache  fremde  (besonders  lappische 
and  esthnische)  I'lemente  aufgenommrn  (als  Gemisch  von  Stjlmmen).  Die  Sjirache  der 
Ischoren  n&hert  sich  in  Nachbarschaft  mit  den  Woten  so  sehr  dem  Wotischen,  dass  Beide 
Cvon  Ayramoiset  und  Savakot  in  Tngermanland)  als  Lapplakot  bezeichnet  werden  (s.  'Sjögren}. 
Pinland  ist  (nach  Bilmark)  Vindland  (der  Veneter).  Vexionius  leitet  die  Finnen  (W&nen) 
von  den  Wanen  (mit  Vandalen,  Weneder,  Wenden  und  Quänen).  Der  Hiuptling  der  Joten 
in  Jotland  (Finnmaik  id  r  Quehuid)  hiess  Finnehöfdingen  ( Finnenhaiipt].  Die  Gothen 
nannten  ihre  Eroberungen  am  bothnischen  Busen  Jotland  (s.  Ualleuberg).  Ceuz  dei 
Kareliens  qui  s'^tablirent  pr^s  du  golfe  de  Bothnie  sont  connus  sous  le  nom  de  Qaines 
Oiiouaon  le  Doc).  Bethen  und  Letten  wardan  von  den  Finnen  als  Wiro-Lainen  bepÜn* 
Di«  Inriar  hawduMa  bgiiaa.  Kadi  Chumar  itaamea  ^  Lappen  (Sana)  tob  den  ~ 
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Nordsee  sowohl,  wie  an  der  bargnndiscben  Ostsee  in  Ingermanland  finden 
ihr  Haupt  in  dem  Stammvater*)  Ing  und  schon  im  südlichen  Ingävonenland 
zeigte  sich  die  Form  'Byxekel^  (in  IlTyrien).  Strabo  nennt  die  Encheler  auch 
Scrarascr  (s.  Lindenschmit).  Die  Syrjänen  haben  sich  in  ihre  gegenwärtigen 
Wohnsitze  zunächst  aus  den  ^yberen  Gegenden  der  Kama  verbreitet,  der 
nördliche  Theii  des  Permschon**)  QouveraemeDt's  aber,  und  besonders  das 


jeden.  Beim  ß&ronfcst  (Kouwon  Hä&liset)  ia  Finnland  wurde  der  Bärenkopf  aufgehangen. 
Dpi-  B4r  (Otho)  wurdf  in  den  Armen  des  grossen  Otawa  (Sicrnbild  des  B&reu)  gebaren 
(aus  der  auf  Erden  gefallenen  Wollflocke).  Otawa  ist  das  Sternbild  det  gnMMo  BAreo, 
Wenajan.  Otawa  des  kleinen  B&ren  (bei  den  Finnen)  Die  Sonne  oder  (bei  den  Lappen) 
Beiwe  heisst  Jonlou  (bri  den  Finnpn  ).  Vala  (Pr  photin  dt  r  Ason)  war  von  den  (am 
Beginne  der  Welt  gcbu!  (  rcnl  JoU  n  belehrt.  Von  den  sci^ndinavischi  ii  Zwergen  bi-wubiitea 
Ai  und  niaovangr  das  Wabser,  I.nni  die  Sumpfe.  Neben  dem  finnischen  Seidr  (der  Ver- 
wandlungpn ;  unterschied  die  nordische  Zauberkaust  die  Beschwörung  (meingaldr^  um 
Andern  Bobes  zuzufügen,  und  die  geroingar  (Heserei),  wie  die  Verwirrung  der  Feinde 
durch  Nebel  oder  das  Uoiichtbarwerdeo  in  einer  mngi'bendAn  Wolke  ( Hulinschialmr). 
C^t  le  nhttbns  doot  les  ^vinit^B  greequee  on  romaines  i'entouralent  pour  ne  pas  £tre 
aper(;ne9  des  mortels.  Die  finnischen  Zaul)erer  hiessen  Noijat  (b.  Marmier).  Chez  les 
Scandinavi\s  les  prouh^tesses  (rivales  des  Nornes  mytholdgiques)  portaient  le  nom  de 
Spikonur  (femmes  oe  viBion)  ou  de  Spadisir  (intelligentes  de  vision).  Les  Spakounar 
tjtpelaient  aosai  Ydlnr  (Le  Dac).  JTnrev  tir  S^^aXfiuy  (Herod.)  die  Scjthan.  Hereulea 
Densoriends  auf  Huiimd  des  Saiier't  Posthnmliis*  (262  p.  d.). 

*)  Celticüb  a  Celtiberis  ex  Lusitania  advenisse  manifebtum  est  (Plinius).  Mit  den 
Sueven  können  sieb  nur  diu  unatcrblichea  Güiter  vergleichen**  hürte  Caesar  von  den 
Usipetem  [ab  AsenJ.  Illibnia  maguae  quoDdam  urbia  tenuc  vestigium  {.».  Plioias).  In 
Scordiceai  eeepifls  eohflaio  gnendam  Pyrene  eivitas  ditis  arvit  atetiase  fertiir  (Aneooa). 
Gens  Elesjreom  pritn  loea  haec  tenebat ,  atque  Narbo  eivitaB  erat  (iproeis  raanmiun  c^mt 
rcgni.  Eiricum  illum  Peregrinatorem  soii  multivagum  immurtalium  agrum  seu  Faradysum 
Btolidu  voto  inquirendum  sibi  injunxisse  fabulaniur  (die  Norweger).  Zeutam  prius  habuerunt 
cruditum,  post  etiam  Diceneum,  tertium  Zamulxem  (Oothi).  Dio  dixit  primum  Tarabobit  a  los, 
deinde  vocitatoa  Pileato*  hos,  qui  .inter  eo>  genere  exstarant,  ex  qoibus  eis  et  reges  et 
sacerdotes  ordinabantar.  Adeo  fiierant  landau  Getae,  ut  dodnm  Martern  quem  poetonua 
f&Uacia  deum  belli  pioiuinciat,  apnd  eos  fnlBsr  deum  dicaut  exoitum  (Jomand.).  B«fgnante 
Gothis  Burrista  Dicencus  '.euit  in  Goihiam  :  i^uo  tLinpore  R<nnauorum  Sylla  potitUB  est 
principatu),  cujus  con^ilio  Gotlii  (Icrmaiionini  terros-quas  luül  l'raui  l  ubüneul,  depopulati 
Bunt  (ohne  dass  Caesar  sie  besiegen  konnte  [als  Sueveul).   Piopnib  legibus  virere  fecity 

auas  usque  nunc  conscriptat  Bdagmes  nuncupunt  (JaniiMea).  Reliquam  geutem  GapiUatoi 
icere  jiueit  (»Ii  EJireiuMUii^  anatar  dan  Fileati  oder  laeenlotfla  Decedenti^.  Diceneo  |iaaiie 
Mil  TcnetaliOBe  babnere  Conotieon  (et  rex  et  poBiffex  babebatnr).  Wftinmmofaien  oder 
wanha  ükko,  Sohn  dt  r  Kawe  und  des  Riesen  Kalewa,  wurde  (nach  .'{(»  Jahren)  vnn  einer 
Mutter  geboren.  NachUeiii  der  Lappe  sein  ge&cLmiedetes  Rosa  erscliossen,  waudtii;  er 
Ober  die  unter  seinen  Schatten  entsteheudeu  Fläclien  und  .Mf^ereu,  während  sich  der 
Himmel  Uber  dem  Haupte  wölbte,  und  wo  er  den  Kopf  aus  deu  Wassern  hob  entstand 
eine  Insel,  wo  er  die  Hand  bewegte  ehi  Vorgtbiige.  Als  der  aus  Turja  oder  Lappland 
herbeifliegende  Adler  auf  seine  Knie  genistet,  fertigte  er  Himmel  und  Erde  aus  den 
Bälften  diis  Eis  [Con,  Wolf  der  Ii.diam  r  austretend].  In  das  Grab  des  todten  Helden 
"Wipunen  (Kalewa)  hinabsteigend,  zwang  ihn  Wianomöinen  die  gesuchten  Zauberworte 
mitxntheileu  [Schamanisch].  Auaser  auf  dem  höchsten' Gkitt,  wenden  die  Finnen  das  Wort 
Jnmala  auf  alle  Götter  blAwen  Banges  an.  Tont  en  designant  an  dien  i|»teial,  Kawe 

fbai  dan  Finnen)  a'appUque  eocore  k  tons  les  dieux  manifestes  sous  uoe  forme  hnmaine 
t.LeI>ae).  Chaqne  indtrido,  cbaque  maison,  cbaqoe  fftret,  cbaque  lac,  chaque  montagne 
a  son  Haltia,  ou  esprit  consultcur  (in  Finland)  (Tij.  Occurrit  regi  (Leiwinorum)  Lethovie 
qnidam  Livo  de  benioribua  dicens  se  a  neophitis  et  communi  populu  rtgem  constitutum 
(B.  Hermannus  de  Wartberge)  13^  p.  d.  Njörd,  (Sohii  des  Frey),  al:>  Sveakonig,  ist  (nach 
▲re  Frode)  Sohn  des  Yngre,  König  der  Türken.  Borre  oder  Bure  (Kuuig  im  Türkenland) 
iat  (nach  Fundinn  Noregr)  Vater  des  Bör,  dessen  Sohn,  der  AsakAnig  Odin,  Vater  dea 
Frey  ist  und  dieser  Vater  des  Njörd  (Vater  des  Frey).  Yugvo  ist  Sohn  des  Odin  (in  der 
£dda)  Scniing,  Syhu  des  Yugvtlrey  (in  der  Edda),  ist  Sohn  des  Odin  (in  der  Yngltnga- 
8&ge).  Die  Ki  uige  vciu  Sigtuna  (mit  den  Odin&temi  el  und  der  Handelsstadt  Birka)  kämpften 
oft  mit  deu  Königen  Uppsala's  mit  den  Tempel  des  Frey  (s.  Münch).  Die  Gothen  Btossen 
bei  Birca  an  die  Sueonen,  die  sich  bis  zum  terra  feminarum  erstrecken  (b.  Ad.  Br.).  Jen- 
eeita  «obnen  Turci  (mit  Wilzi.  Mirri,  Lami,  Scuti).  Sitonnm  geatet  (lait  Fnwenherncbaft) 
»eben  Bntonea  (Tacitus).  And  be  uordhan  him  (s.  Sveum)  oier  tba  f«itentto  Is  Crenlaad 
(Alfred). 

**)  Der  Permiache  Staaua  rerbreitete  »ob  ans  dem  Gebiet  an  den  Kama  und  Li  iki 
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Uraliciche  rfcheidegebirge  ist  in  geographidcher  Rücksicht  das  eigentliche 
Vaterland  des  Stamme's  gewesen,  von  dem  ur  sich  tiiuils  nuch  Osten,  be- 
sonders tbet  naoh  Westen  nnd  Nordwesten  verbreitet  (Sjögren).  Die 
Syrjänen  oder  Pcrmier  erstreckten  friili  ihre  Wohnsitze  bis  zum  Eismeer 
(westlich  in  friedhchen  oder  feindlichen  Verkehr  mit  Finnen*)  oder  auch 
Lappen),  wurden  über  s[)äter  thuils  d^rch  zwischengedruugeue  Russen,  tbeils 
und  eb«i  mittelst  derselben  durcli  Finnen  von  Westen  und  Norden  nseh 
Osten  gedrSngt  (s.  ^tfgren).  • 


bii  an  das  Arcb&ngelache  OonTemeraent  (a.  Lepechin).  Nach  Oeorgi  hat  die  Sprache  dar 

Ostj&lccii  f(\vm  Wogulischen  verwandt)  eine  IVinugchung  des  Samnjerlischen.  Die  Beormas 
sprechen  (iiacb  Other)  eine  dem  tiunischcn  (luppischen)  ähnliche  Spru*.lie.  Die  (I.  Jahrhdt. p.  d.) 
von  den  Sogdianern  unterworfenen  Yan-thBui  oder  Alanna  (der  Chiniscnl  befristen  sieb 
III.  Jahrhdt.  p  d.  (a.  Kiaproth).  Lhorasp  bekämpft  die  Alanen  (jenaeilB  dea  Dzihiin)  und 
die  Qhar.  In  VcrUndiing  mit  deii  (itusiern  werden  (87  p.  d.)  die  Ossen  oder  (hei  deo 
Armeniern)  die  Alaaen  von  dea  Peraen  beilegt  8watf>b]aw  beeiegt  die  Yaai  oder  Oai  and 
Koaoger  (TetieriraaBen)  965  d.  Ti'empereor  perniit  (720)  qu'on  enregiatr&t  comme  roi 
(parmi  Ii  s  vassaux  de  Tempire)  le  prince  Ko-tha-lo-tchi-heeMi-fa-chi.  Kniou-eul  (r^sidant 
i  Hou-si-nah  ou  Gaznah)  du  pays  de  Sie<-iu  (au  sud-oucbt  de  Tau-ho-lo  ou  Turk>'8t:*n}  ou 
Kothalotrhi  (Tsao  kui-tcha ) ,  ou  vivent  m^lces  trois  racea,  les  Türks,  des  gcns  (le  Ki  p;:i 
(Coph^)  et  dea  oati£a  da  Tokhareatan.  Le  roi  de  Fan -van  (Wang-yan)  ou  l'an-yan-Da 
(tondiaiit  an  sad-ooMt  k  Kothaloehi)  rcaidc  h  Le-Ian.  Ontre  l'espagnol  proprement  dit, 
et  Sans  comptrr  Ii^  ^iscly^n.  d'nutre*  dialoctra  sc  parlcnt  dans  la  Fminsulc,  le  catalMt 
qui  s'^tend  avec  de  legtTt  s  mi-dilicalions ,  a  Saragossc,  h  Valence,  ä  M;ijorque,  et  itU 
toutog  !e*  provinces  de  la  cuiironne  d'Arag'in,  esi  prrcispmcnt  raiici^nq^;  langue  d'of  (U 
lengua  lemosina),  qu'on  parlait  sur  I'autre  revers  des  I'yr<^necs  (Viardot).  Maintenanl 
eooore,  un  pavsan  langnedocien  ou  limombl  eomprendra  ct'sera  compril  ivr  tout  Ic  littoral 
eapainol  depoi«  Port- vendrea  josqu'an  royaome  de  Murcie.  The  grammar  of  Magjar, 
of  OimanH  and  of  the  Turko-Tartar  laoBoagee  aeem  fdentical  (accord  to  Patterson ).  Oopeit 
identifioirt  dr-n  Fflrst  Jclint  ishe  (der  Khitai  oder  Kiira-Khitai  mit  dem  Priester  JnnanJi. 
Dans  le  peuplades  des  Bouriates  (du  pays  do  Tounka)  il  faut  distingaer  dcux  classes,  If 
Bouriate  nomade,  qui  s'occupe  ä  61evcr  le  b6tai],  et  le  Bouriate  a  domicile  fixe  'jui  habiie 
la  Tallee  de  Toooka  (Poliakow).  Theodoaia  hieaa  (in  alaniacher  Sprache)  ^odaiöa  oder 
'.4ij6dßht,  die  Stadt  dir  «leben  Getter  (nach  Perrplna).  Tontiorix  ( Behiame  des  Apollo) 
ist  ans  toutio  i'ron  tout,  kymr.  tftt.  jetzt  tud,  ah  töt,  irisch  tuatli  oder  töt,  populos,  regMv 
als  tout,  ursjjr.  taut  aus  der  W.  tut,  wie  Ittt.  lauta,  populos.  guiius,  goth.  thinda,  statt 
tbintba  aus  W.  thut,  abd.  diota,  diot,  populos)  und  rix  (rigs,  gen.  ritiis,  kymr.  ri,  j 
rbi  oder  rlg,  irisch  rig,  jetatt  righ,  riogn,  rex,  princeps,  dominus,  lat.  icxj  gotb.  reiks, 
ahd.  rieb)  zusammengeiem  tl«  Glück).  Knum  aafgeiiluht  vetfiel  das  pannoniscbe  Scbrin- 
weaea  sogleich  mit  dem  groasmoraTischen  Reich  (895)  und  euchte  an  der  bulgarischen 
Uatterhmst  fernere  Lebenedaucr,  später  in  Serbien  und  Rnsaland ,  enletct  im  Gebiet  der 
Wlachen,  Moldauer  und  Hussinen,  so  dass  das  heutige  Mähren  somit  Böhmen,  Scbleuieat 
Polen  und  Lilthauen  davon  unberührt  blieben  (s.  Glückselig)  Biiingucs  Bruttales  KnniOT 
dixit,  quod  Bruttii  et  Osce  et  Graccc  loqui  suliti  aint  (Paul;.  , 
*)  Die  Sawolotscbe  oder  Sawalotache  Taehnden  (Finnen  und  beannders  ^^^.^ 
worden  (bei  der  nördlichen  Ausbreitung  der  Retaeo)  von  Soden  nach  Norden  9^^^^ 
und  da  hei  Vermehrung  der  Tschudisrhrn  Masse  f  trotz  des  so  starken  Dr&ngen's, 
ein  Theil  der  Karelier  selbst  von  »Jsten  iiTs  l'itiegaische  und  Mesenische  verschla^eu  j"' 
im  Norden  kein  Ausgunp;  gcoffm-t  werden  konnte,  nin-sten  dadurch  die  l'crinier  gleicD* 
fal's  noch  mehr  nach  Ost  und  Siidost  zurückgedrängt,  alao  auch  vom  Meere  abgeschnitteB 
werden  (a.  Sjögren).  Stefan  taufte  1380  in  Pennien.  Kar,  Stadt  (im  Syjjänischen). 
Sprache  der  ^jiiieii  und  i'ermier  ist  sor  dialectoties  TeiwJdedcn.  Syij&nen  (von  ByrjSi 
Rand),  als  an  der  Seite  gelegen.  Die  «ohanedanifMAen  Beeermlner  (unter  den  Weij»^"' 
kennen  (auaaer  wotjäkisch)  auch  die  tJirtarisclie  Sprache.  Jen  fGott  im  '^vri&niscben)  o^w 
(bei  Tscheremisaen)  Jnma  (Jnmala  finnisch)  heisst  (bei  Wotjakeu'  Jumor  (Uiuarinen). 
der  Wotjaken  und  Tschcrcmissen.  Kx  uiontium  appellationc  cognominati  (Amm.  )• 
lAlbani,  als  Osseten].  Die  Tiberia  bieaa  firaher  Albula  (nach  Pliniaa).  Arirainum 
onprSnglicb  eine  umbritehe  Sudt  (nach  Strabo).  Aegida,  ala  Stadt  Hiatria's.  J"^"; 
Comagenoa  civitatem  in  rannte  Cumeoberg  (Annl.  Einh.).  Möns  ("omagenos  oder  "'le"*  ' 
wald.  ComeuB  Apollo  in  Seleucia  (h.  Amm.)  [Comosiiuis,  als  dthis],  Kunsag  (Kunj*"'^". 
an  der  Tlioiss  aus  den  mit  Salomo  1070  y.  i]  i  in  Ungarn  einm  f.illi'ii'  n  Kuinanen. 
(Ton  aeolischen  Cyme  in  Asien)  wurde  durch  Chalcis  auf  Eaboea  gegründet.  Cui  \y- 
T>omitio)  finea  Salyorum  tranaeunti  oeeozfH  legatiis  Bituiti,  Allobrogiim  regia,  pretioso  apP^ 
ratia  inatroctua,  quem  aateUitea  aimiliter  ornati,  et  in  hia  cauea  etiam  •eqoebantor, 
A  cMdboa  pro  aatelldlbos  otontnr  ejus  rei^oaia  bstbari.    Seqosbatnr  «tiani 
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Die  JoBittr  hängen  durch  Javan  mit  Japetos  tosMamen,  Vattr  des 

Prometheus  (dessen  Sohn  Dcucalion  den  Hellen  zeugte),  als  Repräseutant 
der  Urbevölkerung,  die  iu  den  Japygen  liljrieu,  in  den  Jupyden  Calabricn 
befrobnten,  tind  nikter  der  Herrschaft  des  Jaons  (Javan  oder  Japbet)  den 
von  Greta  geflüchteten  Saturnne  oder  Serdanus  bei  sich  aufnuhtn,  um  in 
Latium  Gesetze  und  Äckerbau  zu  lehren.  Die  von  Epirus  nach  Thessalien 
wandernden  Doi'ier  traten  in  Aeolis  die  aulischon  Böotier,  die  nach  Böotien 
getrieben  worden  (wfthrend  im  Peloponnes  später  die  Adtaeer  aar  Ver- 
änderung ihrer  Wohnsitze  gezwungen  wurden).  In  Beziehung  auf  AeoloB 
nnd  die  Aeolidon  herrscht  (nach  O.  Müller)  das  grösste  Gewirr  in  den 
Genealugicii  (unter  Vervielfältigung  ^)  des  Namens  Aeolus)  uud  wie  Heigelin 
benerkt,  hat  sich  der  Name  Aeolos  auf  alle  Stimme  der  Hellenea,  die  tbeils 
vor,  theils  neben  den  Dorem  und  Joninrn  da  waren,  ausgehroitct.  König 
Aeolus  auf  den  liparischen  oder  aeolischcu  Inseln  führt  (bei  Diodor)  den 
Qebranch  der  Segel  ein  uud  wurde  wogen  seiner  Kenntnis»  von  den 
Witterungswechseln  sam  Gott  der  Winde  erhoben.  In  den  Aeoliern  zeifi^ 
sich  der  von  Westen  zur  See  angelangte  Theil  griei-hiHi  hrr  Bevölkerung, 
der  von  dem  temporären  Aufenthalt  iu  Nordafrika  (seit  dem  dortigen  tilin* 
fkll  der  blonden  Vdlker  der  Tbamon)  den  libyschen  Sageulcreis  nri3)rachte. 
Deucalion  landete  nach  der  Fluth  auf  dem  Purnass,  and  als  sein  Sohn  He  llen 
das  Land  besiedelt,  vertrieb  dessen  Sohn  Aeolus  seinen  Bruder  Xutliu» 
(Vater  des  Jon  und  Acbaeus).  Als  eigentliche  üellenun,  direct  von  Hellen 
entsprangen,  j^alten  (bei  fieliod«»^)  die  Aenianes  oder  Enienes,  die  Scymnos 
Ohitta  als  eine  Misehnng  von  Lapitben  und  Myrmidonen  (den  ans  Steinen 


lUoratxöi  Tf  rtVjjp  ttntro),  qiii  barbaro  cantu  {ßnaßit{)M  uovimx;,)  [triinuiii  regis  Bitaiti,  tum 
unirersae  Allobrogum  sentlB  deu^  ipsius  legati' huidrs  canebat  (Appi&o).  Lo  roi  scytlie 
Ariapithus  «iMt  mowe  nne  femmo  grecque  de  la  ville  d'Istms,  il  en  ent  an  fils  nommc 
ftylct.  Sa  tecoMW  Ummm  Ctait  U  nlle  du  roi  de  Tiurace,  T6ree ,  il  en  ent  an  fil«  appele 
Oetomuadte  enfln  i«  troM^m^  femme,  Opola  ttatt  d^origine  scythiquc  et  donna  le  jour 
k  un  fils  qui  ro^ut  Ic  noin  d'Oricus.  Als  Skyles  sirh  in  Olbia  in  die  Mystcricu  des  Dionysos 
hatte  einweihon  lassen,  wurde  er  von  den  Srythcn  fjetodtet  (V.  Jubrhdt.  a.  d,  .  Die  Geten 
unter  Byrehistos  zrrstorfcn  Olbia  Die  auf  Kiiiladung  der  Scytben  die  Stadt  wieder  auf- 
hauenden Griechen  nabincn  die  Tracht  der  Melancblünea  an  (nach  Dio)  Protogenes  be- 
festigte (heim  Aufstande  der  Mixbellenen)  Olbia  gegen  die  Oalatpr.  Die  Häuptlinge  der 
Kara-Kirgbisen  (Kirgis  oder  Buruten)  oder  Diko-Kamennyte-Kirgisv  (wilde  Bergkirgisen) 
heissen  Hanape.  Hasret  (Majestät)  ist  Titi-l  des  Cbao  vuü  Chiwa.  Dem  SoUan  der  Kirgis- 
Kaisaken  (Kasaken)  steben  Prikas  (llidie)  aar  Seite. 

*)  £n  Sansciit  Arya  signifie,  eomme  a^jectif,  fidde,  divove,  warf,  ekeeUflit,  oomne 
rabsUntif,  maitre.  seigneor.  La  fmne  pim  simple,  ari,  a  aatsi  dans  lee  VMas  le  «ena 

de  d^vouö,  zel6,  plein  (1'ari.ii  ur.  Le  deriv6  secondair  Ärya.  vrnerable,  excellent,  de  br  nne 
race,  inajtru,  ami,  s'eniplüio  plus  sp^cialemcni  corome  etlauijiu'  pour  designer  Iis  hinnines 
de  la  race  pure,  de  la  uatiou  privilegi^e,  par  oi*posituiii  ii  ceux  dos  castcs  inft'Tienres 
(Pictet).  En  Zend  on  le  retrouvc  sous  la  forme  de  airva,  respectable,  T^u^rable,  et  il 
a'applique  de  m^me  k  la  nation  et  au  pays.  Une  antre  flbnne  AfriT^e  parait  se  iroorer 
dans  l'rüam  de  la  Genese.  La  racine  verbale  du  niot  arya,  airyu,  a  dte  ^galement  con- 
terv^e  par  les  dcux  langues  soeurs,  ccst  le  Sanscrit  f  (ar)  et  le  zend  er»,  dont  le  »ena 

Srimitif^ est  celni  de  mouvement  en  gen^ral,  mais  snurtoul  de  mouvement  en  baut  Mit 
em  Sanscritisch.  »'ta,  eine  Art  Synonyme  von  arya,  oder  (iiu  Zend)  areia,  fertta,  verehrt 
nnd  gefeiert,  verbfikdet  Bmirnouf  'Ai>jutot  den  alten  Namen  der  Perser  (b.  Herodot).  Die 
.Oiietea  des  Caacans  Benaea  sieh  Iroa  von  ihrem  Lande  Ir.  Der  Name  der  Arii,  einer 
der  Wegeriidnten  Sttimae  der  Gernaneo  (nach  Taeitas)  hKogt  flrit  tri  oder  «rio  In  den 
Namen,  wie  Ariovist,  ^riobindus,  Ariaricus,  Aribald,  Aribist,  Aribint,  Ariman  zusammen. 
In  Heribald,  Herilint.  Heribeiaht,  Heriman  liegt  heii  (altdeutsch'  oder  hari.  gothisch,  barji 
(miles,  agrncn  exeralus..  Bupp  erkliirt  Arii  .in-.  cr;i  i  Klire,  Kiihm;  (»der  ( AngeleacbsiHch) 
kr  and  (scandinaTiscb)  aer.  Von  Ari  (tapfer)  im  Armenischen  kommt  der  Plural  Arikh, 
als  Name  der  Perser.  In  Erinn  oder  EinaB  (jarin  oder  jar-innis,  die  Insel  des  Westen's) 
liegt  Er,  das  als  Adjectiv  edel,  gut,  gross,  als  Substantif  einen  Krieger  oder  Helden  be- 
seichnet  Vom  Sanscritischen  Arya  leiten  sich  ab  Aryaman  (ami,  compagDon),  &ryaka 
(komme  v^n^rable.  iri  and  pere),  üriatfi,  äriatva  (condoite  bonoiaUe),  iOim  MOh  ikryanwrta. 
Thracien  (Fenke)  liitBs  (roher  Aria  (nach  Steph.  Bys.J. 
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nod  Ameisen  entstandoneil  ürbewobnera)  mit  Acmoiiern  (Thessalien*»)  erklärt. 
Die  Gegend  von  Dodona  war  von  den  Sülli  oder  (bei  Pindar)  Helli  und 
den  zur  deucalioniscbeo  Fluthzeit  Graeci  geuanutcu  Hellenen  (q.  Aristoteles) 
bevohnt  Zor  Fluthseit  krensten  die  Häuptlinge  der  Pelapger,  als  WikingM*- 
könige.  auf  dem  Pelagos  oder  Meere  umher,  Land  (gleich  Pelagonion  io 
Macedonien)  zur  Ansiedlung  suchend,  wie  sie  es  bei  des  Peloros  Bericht 
von  dein  Erdbeben  in  Tempe  (nach  Athenäua)  erhielten.  In  Arkadie  .  tritt 
Pelasgns,  Sohn  des  Niobe  mit  Zeus,  als  Landheros  anf.  Achäas  war  der 
vom  menschlichen  Vater  (Xutlius)  geborene  Sohn  der  Crcusa,  die  mit  Apollo 
seinen  Halbbruder  Jon  zeugte  (indem  die  mit  den  zugewanderten  Javanen 
vermiBchteu  Eingeborenen  ms  Aohfter  erscheinen).  Spätere  Saeen  versetzten 
dio  Landung  des  DcucaUoii  nach  dem  Parnass  (b.  Delphi),  aber  am  Skomius 
(dem  Knoten  des  Haeraus  und  Rhodopc)  finden  sich  die  von  den  Laaei  und 
Graai  bewoüuteu  Quellen  des  Strymou,  der  an  seinem  unteren  Laufe  den 
See  Prasiaa  oder  OeroinHirt  (mit  Pfahlbanten)  bildet.  Die  Kimbern  oder  (bei 
den  Griechen)  Kimmericr  (nach  Strabo)  waren  dio  nrnherBchweifendcn  und 
(p^leich  der  Kimmung)  streifenden,  als  Nomaden  auch  am  Pontus  (ehe  die 
aäialidchuu  Scjthon  sich  einschoben)  und  ihrer  Verheurungen  wegen  Räuber 
ffescholten  (nach  Festus)  wie  später  die  Wikinger.  Die  von  den  Ltgyem 
(den  mit  den  Lygii  Schlesien'g  verwandten  Ligurern*))  verstandenen  Ambronen 
waren  die  Anrenner.  vor  der  Schlacht  den  entsprechenden  Ruf  (Au,  au  oder 
drauf,  draaf;  erhebend,  und  der  brittannische  König  Utcrpendragoii  spricht 
(b.  Siegeb.)  auch  von  seinen  Feinden,  den  nach  den  Messern  (sah»)  ge- 
nannten Sachsen,  verächtlich  als  Ambronen  (gleichsam  Kopfflechtor).  Nach 
Herodot  waren  die  Jonicr  ursprünglich  Pelasser  und  die  Athener  änderten 
ilire  Sprache,  indem  aie  HeUenai  wurden.  Die  in  Bdotiett**)  niedergolasseiien 


*}  Mit  dem  Seesage  des  Jasion  begannen  die  griechischen  CaluireinflOsso,  die  nodi 
Ja  Odin'«  Basidena  Asgard  am  MaeotiB  nachwirkten  (aar  Zeit  de«  Mithridatea^  suent  die 
Gettade  de«  leliwamn  Hearet  lo  dvrebiiehen,  wo  Skylax  am  Promootoriitni  JaMwiaa 

die  griechische  Stadt  Asinia  {'Aairdn  utcoonohi  'FiiijWc)  kennt  und  in  der  Nähe  des 
Apsarus-FhisBe's  (wo  Actes  den  von  Medea  zerstOcktcn  K^'irppr  seines  Sohne's  Apsyrtus 
gesammelt)  die  nach  dem  Tempel  der  Ath«  nae  gennnnte  Hafenstaiit  Athcniip  ^ nach  Arrian) 
oder  (b.  Skjlax)  Odiuios  ((hSfiyni  n6Xte  'EiX^yis)  lag.  Du  Volk  der  Odones  (itiorts, 
9q4mv  nte  üUi^a  ouogoy)  woluBte  io  Tbraden  (nadi  Bl^.  Byz.)  und  von  den  QebnrtB* 
schDierzen  waren  die  Odmes  benannten  Qualen  bergenomnea.  'Sldifit  »ayütov  iial  ncryfft«: 
dolores  et  laqnei  mortis,  id  est  letbalia  pericola  dolores  Orci  ('SlfiyK  (tdov).  Im  Gebiet 
des  Könlg's  Aidoneus  oacr  Hades  (am  Achcron  in  Thesprotia)  lag  das  Orakel  der  Ahse- 
Rchiedenen  {ytxqov/uayttloy).  Der  thracische  Könie  Hfttnas  wurde  mit  seiner  Qemablin 
Bodope  fQr  den  Frevel  bestraft,  sieb  dem  Zeus  und  der  Hera  glricbzustellen,  als  noch  das 
Hlann-Qebirn  Yarahrt  wurde,  und  dai  Aimo  Benannte  Land  der  Abgeschiedenen  lieg^ 
Minvn  Teiadnedenen  Abtlieflangen  nach,  in  heiligen  Bergen  (bei  den  Lappen  ).  Die  (Im 
SatM  hatten  die  heiligen  Jungfrauen  aus  dem  Hjperboräcrlande  (bei  den  Osii  am  Baltic) 
aof  der  heiligen  Strssi-e  an  ilas  adriatische  Meer  geleitet,  und  weiter  ti.ich  Dudnnu,  DelpW 
(wo  die  Osioi  orak.  lten)  Tempe  und  Dodona,  um  des  Phöbos  Weihgesihenke  zu  über- 
bringen. Wäinomöineu's  Geige,  Rändele,  bezauberte  die  Waidthiere,  wie  Orpheus  Leier, 
die  vOgel  und  Fische,  aad  Cithcrspielende  Gesandten  gelangten  noch  spät  von  der  Ostsee 
bia  BjzanE.  Uiminborg  war  HeimdalFH  Himmebburju  HimiogUUr»  (die  Himmelaokl äffende) 
gehörte  zu  den  von  Kana  dem  Aegir  geborenen  HimmdstOehtem  nod  mit  der  Nymphe 
nimalia  (ans  Cyprus)  zeupte  Zeus  den  Crounis  Der  n  ird'ii  Jie  Marc  f'roiiium  war  unbe- 
Bcbiffbar.  Die  (unter  Coiumatohus)  am  Haemos  zurUi  kgebliebenen  GaUier  oder  Pr&usi  (die 
Brennus  II.  gegen  Polphl  gelBhrt)  arbautaa  (sviieken  Byaau  nnd  der  Donan-Mflndimg 
Tbjle  (als  ihr  Thüle). 

•)  In  der  lliade  kämpfen  die  Inowc  ihtt^t^Ktui  au  der  Seite  der  Böotier  neben  den 
Schiffen.  Die  barbarische  Sitte  der  laDeen  Gewänder  findet  sich  auch  in  der  homerischen 
Bvmne  an  Apollo.  Sehlcgel  gieht  dem  Namen  der  .Tonier  einen  lydiscben  Ursprung.  Nach 
Pfatarch  gab  es  vor  der  Zeit  Solon's  ein  Orakel  der  Pythia  den  Namen  lawta  in  Samos. 
In  d«tt  panischen  KeilinBchriftes  beieiehnen  Juna  die  Griechen  lUeiaaaian'a  und  auf  den 
Inaebi.  Javan  trird  unter  den  86liaen  Japhet's  genannt,  von  denen  die  die  Inieln  der 
Völker  unter  gicb  theilenden  St&mme  herkamen.  In  den  Inschriften  zur  Zeit  .Asoka'a 
steht  Vona  statt  Yavaoa.  Pictet  leitet  den  Namen  der  Yarana  oder  Jonier  von  yu  (arcere, 
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Joaier  nahmen  saerat  von  Gadmus  das  phöniziache  Alphabet  an  (n.  Herodot). 
Die  sich  auf  Sam  ben  Nonh  (odet*  Sem),  dem  Abouf  Arab  surttekleiteodeii 

Araber  lassen  Alles  Feindliche  der  tatarisch-scythiscben  BeitervÖlker*)  von 
Jafeth  stammen  (während  die  Cham's  Neger  wegen  ihrer  Ungorährlichkoit 
eher  bemitleidet  werde,  da  dem  Fluche  ihrer  Dieuatbarkeit  zugleich  das 
Gebot  gate  Bebandlang  zagefttgt  warde),  und  der  Zwiespalt  der  Titanen' 
kämpfe  bei  den  Armeniern  wiederholt  sich  in  der  Gjiecbischen  Mythologie, 
wo  Jupiter  den  ihm  verwandten  Titanen  Ja|)eto3  in  den  Abgrund  schleudert 
und  von  dessen  Söhnen  Meuötius  mit  dum  Duiiuerkeile  tödtet  und  Prometheus 
(Brader  des  Epimetbens)  7erfolgt|  wfthnmd  Adas  im  Westen  verscbwindet 


avertere),  als  die  Grenze  vertbeidigend.  A  la  forme  caasatire  de  la  racine  jrn,  aa  present 
yftvayämi,  ropond  de  tnnt  point  le  verbe  mo^ni  von  <afii//a/.  Varm  leitet  juvenis  von  juvando 
(qui  ad  cam  aetatem  pcrvenit  ut  jiivare  nossit).  Nach  Pictet  hQin  oder  Hibemia  (Irland) 
ist  EDsammengesetzt  aus  ibh  (pays)  und  Erna,  forme -s^condaire  de  Er-Arya.   Dans  Ic 

{principe  on  a  appel6  Ib^rie  Ja  portion  sealement  de  l'EspagDe,  compriM  entre  l'Iber  «i  . 
es  Pyrenfiea  imniyi.  Halie.  erwShnt  der  BraderMhaft  tod  Iß^o  and  Ktijof.  Im  Oaveun» 
findet  man  ein  Albanion  an  ein  Ibrrinn  grenzend,  wie  das  brittannische  Albanien  an 
Hibernien  I'irlandais  ibh,  pays,  tribn  corrospond  au  sanscrit  ibha,  famille,  ^'tat  de  maison, 
•crviteurs,  d'oti  par  une  extension  naturelle,  drrivc  le  sena  de  clan,  de  trihu  et  de  jiriys 
de  ibha  vient  l'adjectif  ibhya,  liche,  opulent,  c'est-ä-dire  posscsseur  d'un  grand  Mat  de 
maiaon.  Cet  adijcctif  sc  retrooTe  dans  le  grec  t(pios ,  avec  l'acccption  peut-etrc  secondaire 
de  fort,  d'un  sabstantif  Irpis,  conserr^  sealemerit  dans  l'adverbe  2<pt,  avec  force.  En  irlandaia 
et  ea  ene,  alp,  alb,  sigoifie  une  hauteur,  une  grande  masse,  one  mootagne,  en  cymriqae 
alp,  VB  roehar  ahnqitt  et  ■eaicUlem. 

*)  Der  Name  der  thracisclien  Japyden  in  Illyrien  hat  sich  in  dem  Chaonien  be- 
wohnenden Stamm  der  Albanen,  alö  King»  borenu,  erhalten  (neben  den  Parthini).  Bartho- 
lomaus ist  der  Apostel  der  Indier.  Rabbi  Akibu  gab  den  liar  Cokba  (Sohn  des  Steru's) 
für  den  Messias  aus.  Yava  (yavaka)  s'appliquc  ordiuairement  k  l'Hordeam  hexastichon, 
mais  ausst  (dana  lea  VMaa)  au  triticum  oo  frumeDtam,  gaw  (am  Belutachi),  jawai  (im 
litthauischen),  als  Zia  (^fi'a|.  Uno  tov  Ck  xai  jov  ä(ü,  to  nfita^  yf"*****  {"<9Ci  xo|  ^  ^v*^ 
aXoiwfj  Caijt.  'H  <is  napd  xo  nitto  yifttm  Ttirt/y,  ovtoK  xai  naga  ro  äta,  &^y,  »al  Ctt^y,  ^fti 
TOV  Ca.  To  yag  riitioy  C(ii]ya,  ws  Tiirt]ya,  tl  /nij  xai'  (K9kftpiy  yiyoyi  (Etjm.  m  ).  Zur^q:  o 
990(^«(  uyt/uof.  ntitfyof  {nttijyöf):  volucrum.  Symmachus  posuit 'fa  pro  Hehr.  Jah.  7« 
(tox  aat  vis)  interdum  sigalficit  lola,  Hern  Una  seu  Una  eademqae  e  masc.  los,  Hesych, 
exp.  neu  aolnm  ä«^«  iii  jnampoMKt  led  etiam  fiA^*  jacala,  ^nae  polioi  M,  Mamrae 
signifieat  Tiolae  a  br  (a  Slepb.).  rrfnrai:  nitto.  Pandnni  g«DUnite  Ziiher  (der 
Aegypter)  fand  sich  in  der  Ukraine.  Das  uure^elmäsaige  Fassvolk  der  Tanduren  war  nach 
dem  Dorfe  Pandnr  (in  der  soltcr  Gespanschaft  Nicderuncarn'B)  genannt,  wo  sie  unter 
ihr'  :ii  Ilat  un  Pasclia  geuauDti  n  Hauplnianu  lebten.  Nachdem  Treiik  (1741)  ein  Freicorps 
der  Punduren  errichtet,  wurden  sie  uoter  den  regehnüMigen  Truppeo  aufgenommen.  Die 
Jena  im  Eaakasm  sdehnen  sich  durch  blaue  Augen  und  röthlicbe  Haare  aus.  Nicht 
amiOiBtt  wird  Hermes  (nach  Nonuos)  als  Kadmilos  besungen,  indem  er  nach  Ablegung  der 
himmliaeben  Gestalt  Kadtnos  heisst.  Harmonien  (sagt  Ephoros)  sucht  m;in  noch  jetzt  in 
den  Samothraki sehen  Qeh«  imnis^cn.  Die  (nach  Dion.  Hai.)  unter  Acbäu»,  Phthius  und 
Pelasgus  eingewanderten  Pelasgcr  wurden  (nach  Strabo)  aus  Thc^isalien  nach  Italien  ver- 
triebaD  durch  die  Lapitbcn,  die  (wie  diu  Histiäer  und  Perthiiber)  von  Doricm  vertriebea 
«urdeo.  Erst  aach  dem  troiB«liiui  Kriege  erfoicta  di«  Eiowanderaag  der  liellenisclien 
Thetsalier  (^Ktmlny  0»fr«t)loi).  dae«  tbe^rotisclien  Stammes  (naeh  Herodot)  aas  Eph^ 
in  Epirus,  unter  Herakliden,  als  Fürsten.  Nach  Verdrängung  der  vorgefundenen  Aeolier, 
anterwarfen  sie  die  benachbarten  Magneten,  Perrbäber,  Phthiuten  v.  s  w.  Die  'Idnvitf 
(thrazischen  Stamme's)  wohnten  in  Japydia  (Theil  von  Kroatien  und  Illyrien).  Der  Titanide 
Jmetus  (Vater  des  Atlaa,  Prometheus,  Epimeiheai  und  Menötius)  Termalilte  sich  mit  Aaia 
(Iwhter  des  Oceanus).  Die  Japygier  wanderten  aus  Greta  in  UBt«r>Ita1ieB  da.  Meaöttas 
betete  die  Kinder  des  Hades,  .fason,  Sohn  '  Af  son  (in  Thessalien)  zog  nach  Colchis. 
Jas:  Jonica,  quac  Junia,  eist.  Jasi;  populi  l  ai.nouiae  vel  Duciae  Jasius  ("facr/of)  rex 
Argivorum,  Atalantac  juiter  (Hyg. ).  Item  filius  Jovis  et  Kh^cirac,  frater  Danlani,  Samo- 
thraciae  rex.  Alii  üUum  Corythi  faciunt  Javis  iilü,  Elriuiac  regia.  Jasius  wurde  von  Ceres 
geliebt,  als  im  Ackerbau  eifrig.  Dardanos  (Sohn  des  Corythos)  gründete  die  etrurische 
Stadt  KorysthoB  {KoQvt  oder  Helm)  oder  Cortona  (nach  Besiegung  der  Aborigines).  'lamtos : 
Nomen  proprium,  item:  nugae,  stultus,  priscus,  unus  ex  Titanibas  (Suidas).  'lunv^-.  Ventus 
levis.  'la:  liiu.  j]  (lojyi't,  rj  ßin.  'Iann6(,  filius  Coeli  et  Tt  rrae  (b.  Horn.),  Ini  itaavouiö  autcin 
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Nach  dem  Maiavikagnimitra  kämpfte  Pushpamitra*)  (178  a.  d.)  mit  den 
Javana,  die  das  Opferpfeitl  aaf  dem  rechten  Ufer  des  Sindhu  entfahrt  hatten. 
In  Pataliputra  rcsidirend,  verfolgte  er  von  Cakala  (oder  Madra)  aus,  das 
er  nach  dem  Tode  des  bis  zur  Yipafa  herrschenden  Eukratides  besetzt 
hatte,  die  Arhat  (als  Munihata),  auf  deren  Kopf  ein  Preis  von  100  Gold- 
münzen (Dinura)  gesetzt  war  (nach  dem  Asoka  Avadana).  Virat  (König  der 
Kirata  oder  Pull),  der  die  Pandu  unterstützte,  residirte  in  Pandua  (bei  Gaur), 
als  sein  Vater  Bana*^)  (ßana  AsuraK  der  (als  Sohn  Bali's)  von  Hiranya, 
(Sohn  des  Kasyapa)  stammte,  in  seiner  Haeptstadt  Snnltapnr  durch  Sri 
Krishna  besiegt  war.  In  den  Schädeln  der  Japygen  (in  Süd-Italien)  erkannte 
Nicolucci  Aehnlichkeit  mit  dem  griechischen  Typus.  Mommsen  fand  indo- 
europäische***) Aehnlichkeiten  in  den  Sprachresten  der  Japygen.  'Odvaaevg 


*)  Auf  Pushpamitra,  der  als  Heerführer  das  letsten  ManrJa-KAoig's  Brihadntha  Bich 
euptote,  fulgte  (in  der  ^unea- Dynastie)  Tanniitra  (nach  dem  Pnrana).  Deiabbutl,  der 
letzte  Kimig  der  </ung,(,  wurde  von  seinem  Minister  Vasudpvn  (Stifter  der  Kanva-Dyuastie) 
ermordet  i66  a.  d.).  Auf  die  Kunwa  (345  Jahr  regierend)  folgte  die  Dynastie  der  Andhra- 
jatiltas  (der  Andhra  oder  Telinga)  Jainistiscber  Religion  und  UDter  ihrem  letzten  König 
Salamadhi  (oacb  einer  Herrschaft  voo  466  Jahre)  worden  die  Punaa  abgefant  dorca 
Yayita,  Lehrer  des  Saokar  Achary«  (s.  Hamilton).  Sri  Kriahna  Chaodlra,  Sohn  Ra«adewa*t, 
brachte  die  vTavana  nach  Indien.  Sein  ^^i  hfi  '^ai-ib.i  brachte  eine  Colonie  Brabmaneu  nag 
Sakadwipa  nach  Wagadha,  von  wo  sie  nach  Kmiyakudyka  kamen  und  dann,  als  Stamm- 
Täter  aller  Brahmanon,  sich  über  Indien  Terbroiteten.  K/Qa;  (Horn),  cornu  (St  Kton-i) 
entspricht  (sanscr.)  Karna-m  (s-  Curtius),  und  «  wird  vertreten  durch  «  in  Ki^viffi»  (Kf^tn«*), 
[so  dasa  auf  den  cchOrnten  Iskander  Chnstos  sowobl,  wie  Kriiaa  führt  und  im  malayischen 
Archipelalto  der  Kris,  wie  auf  frohere  Carnaer  die  Creteoeer  nnd  Kres].  Krsna,  blau- 
iohwan  (TIahna),  Krsti,  ein  Gelehrter  (oder  Ackerbau).  Ers  (Kareami),  ziehen,  qu&len, 
liegen,  erwerben. 

Madri,  Tochter  des  Madra  (Raja  von  Sailya  oder  Bhotan)  war  mit  Pandu  ver- 
m&hlt.  Madri  oder  Lakshamana,  als  Gattin  Kribhna's.  Kurudesa  begriff  du:  I  rovinx  von 
Delhi.  T'ttara,  Tochter  des  Virat,  der  (als  König  von  Matsya  oder  Dhinajpur)  über  die 
Paii  oder  Varmas  (unter  den  Kiratas)  herrschte,  war  mit  Abhimanyu,  Sohn  des  Arjuna, 
▼ern^ahlt   Ein  Theil  der  Juetchei  setzte  sich  fest  in  Fah«low-Bha,  südweEtlich  von  Folo 

gialkh).  als  Falootha  (Belootecbesun)  nach  Haeotaaa|r  (s.  Bematat).  Auf  die  einbeimische 
ynastie  der  AndhraUiritia^KOnige  (23  a.  d.)  laaien  <Be  Brahroanen  fremde  Könige  folgen, 
erst  die  Saka  und  dann  die  Javana.  Arjuna  bezwang  durch  seine  Pfeile  den  Jarana-König 
Duttamitra  (bumitra)  oder  (nach  Tad)  Demetrius.  Beim  Zerfall  von  Asüka's  Reich  folgten 
Könige  nach  den  Statthaltem  Kunala  in  Taxila,  herrschte  Sujagas  in  Magadha  aus  Jaloka 
(Sopoagasenos,  der  das  Bündniss  mit  Antiocbus  M.  eroeaertei  in  Kaschmir.  PaahMOUtr«, 
Stifter  der  Sung.i-Dynaetie,  stfirste  die  Maarja  fl78  a.  d).  Alle  Rrtcheinnngen  sind  inbah»- 
leer  nnd  ohne  Substanz  ({ünja  and  anfttmaka).  Die  Lebre  Buddha's  sollte  untergebn, 
wenn  die  von  ihm  im  Kloster  von  Peshawer  teiifianzte  Pij  jialu  verdorren  würdt'.  Bibi 
Kani  wird  am  Eingänge  lum  Bolan-Passe  verehrt  (nach  .Ma.s-oii  .  .Ajatasatru ,  Kuiur  von 
Kasi  (zu  dem  die  Menschen  laufen,  schreiend:  Janaka,  Janaka)  belehrt  den  von  ihm  wider- 
legten Vedakenner  Gargya  Balaki,  der  unter  den  Usinaras,  Matsyas,  Kurus,  Paucbalus, 
Xirit  uod  Videhus  umherzog  (nach  der  Kausbitaki  Brahmana  Upanishad).  Benares  (Kaai) 
ist  Kschetra  (Pilgerplatz).  Ajataatra  (Kbnig  von  Magadha  oder  Bharatkbanda)  ist  Sohn 
des  Bidhisara  (Sohn  de^  Kshetragya,  Sohn  des  Kshemadharma  in  der  von  Sisunag  ge- 
stifteten Dynastie.  Saunaka,  Sohn  des  Sunaka  (Sohn  des  Gritsamada)  schied  die  vier 
Kasten.  Der  Brahmane  Gautama  (Vater  des  Svetaketu  Aruneya)  wird  von  dem  lUjanya 
Pravahana  Jaivali  oder  Panchalas  belehrt  (nach  der  ChhandogTa  Upanishad).  AÖnig 
Asvapati  oder  Kaikeya  belehrt  die  Brahnanen  (in  der  Sitepatha  BraluBana).  Ahalya, 
Tochter  dr^  Mud>;a!a  (Kömir's  von  Pnngihala  oder  Panjaub)  heirathet  Gantama.  Anuha 

iSohn  Nipu's)  heirathete  Kritiv,,  Enkelin  des  Vayasa  Muni.    Brisbadarbha,  Suvira,  Bhadra, 
[aikeya  sind  Si  hm-  di  s  Sil>i,  drr  von  Ana  (Sohn  des  Jajati)  rtaiBlHfr   Dhlliti  Keta 
(Schwiegervater  Krisua'sJ  herrschte  im  Königreich  Kaikeya. 

•••)  On  ne  doute  point,  qu'  Javan  ou  Jounan  (fils  de  Japhet)  n'ait  donn^  son  uom, 
qui  se  peut  prom  nui  r  Jon,  aux  Grecs  appell^s  Jones  au  Jounan  (s.  Herbelot).  Les  Liapea 


les  habitanta  de  la  Liapourie,  en  le  delayant  dans  du  lait,  n'est  pu^^re  infWeur  an  fruit 
da  cbAiaigntcr,  avee  lequel  plasieors  tribus  albauaises,  aussi  hien  uue  les  Corses,  fout  leur 
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oder  (wie  Üwägofiai)  dw  Zlneiide  hiess  (bei  den  Tyrrhenieni)  Nanos  (vavot) 

oder  Nannos  {vawog)  als  Zwerg  und  Wanderer  (Teetz. ).  Die  lat.  Form 
ülyxea  oder  ülixes  (Ulyasoa)  ist  dem  dnrisch-siciUanischen  Dialoct  {OvXi^s) 
entnommeD,  nach  seinem  Vater  Aaei^iiadijs  {dioyevrlg  AaeQfiddijs)  genannt. 
Japhet  (IdfpeS  in  der  LZX.)  bedeutet  die  Äasbreitmig,  mit  Japetoe*)  (durch 
Buttmann)  identificirt  (als  oberster  Gott  des  Hiramers  in  Phrygien).  Nach 
den  Griechen  hatten  fünf  ooum  das  heilige  Juagiraaenpaar  aus  dem  fijper- 


tions  ßuccCBsivcs  des  Skipctars  panni  Ics  Hcllt'nes  (Robert)  On  distingue  dans  sc  groupe 
les  phaxs  des  Massarakieus  et  des  Atdooitcs,  rivcrains  de  l'Ach^ron  et  habitAots  de  TAtdonie, 
•neien  tojilWM  de  Plvton.  II  y  a  unc  grande  diff^rence  entre  les  populations  illyriennet 
et  les  Ilineos,  nom  qae  se  donncnt  les  Serbes  catholiques  (Robert).  Von  den  fremden 
Colonisten  der  Bulgaren,  Serben,  Vlachen  in  Albanien  lernen  nur  die  Männer  die  Sprache 
der  Skipetaren ,  aber  nicht  die  Frauen.  Des  quatre  groujiea  primitifs  (nientioanfcs  da08 
Arheo,  Pline  et8trabon  commo  autant  do  peuplades  scjrtbioues  venues  du  Caucase  soos  le 
nom  de  Gogs  oa  Mardaites,  de  Lesghisdans  ou  Toxides,  de  Japyges  et  de  Cbamis)  sont 
■ortM  Les  l%>k«i,  les  Janet.  lea  Djaines  et  les  Djigues  (ehr6tiens  et  mahornttansj.  Lea 
Dj6gtiet  occupent  toate  fAlDanie  rouge  (s.  Robert).  Lea  Djigei  maraliDain  tont  ooBoria 

fiar  lea  TurcB  m^mes  du  noMo  tilrc  (ro^manlis  (saoilitiseDer  Secte).  Lrs  Tosqaes,  qai 
urent  longtcmps  les  seuls  Ali)aii(  s  au  bbiics,  occupent  le  territoirc  des  Partheni  (Albsmais 
primitifs)  schiitiscli  (wenn  inMhamf'daoer)  oder  (wenn  christlitli  j  griechiscli-katholisch  (mit 
schräg  gestellteu  Aueen.  Une  ramification  des  Toskes  muBUlmaos  se  troave  reiet^e  vera 
le  oord  et  porte  plus  particuUeriment  que  le  reste  des  AllMUiais  le  Bom  d'AnuuNites 
(Albenais  biitards,  recnitt^s  par  des  ouskoks  de  Bulgaric). 

♦)  Nach  den  Arabern  scbenkte  Noah  seinem  Sohn  Japheth  den  Wunderstein,  um 
Regen  herabzuziehen  (s  Stickel).  Als  tättowirt  wurden  die  Japodes  (von  StTa,ho)  xar aar ixxoi 

fenannt,  Japydia  bildet  eine  Provinz  in  lilyria  Barbara  oder  Romana  (s.  Schirlitz).  üoraa 
eseichnet  den  West- Nord- West  Wind  (Japyx)  der  meist  bei  klarem  Himmel  weht|  all 
albus  (a.  Kaiuuieaier).  Seniiia  leitet  Japjx  (Arzt  Aenea's)  Ton  la«»«»  ab.  Jarl  (Sahn  vod 
Fadir  nod  Mofir)  atammte  (als  Ahn  dor  Kdnige)  von  Heimdall,  der  mit  Erna  (Toditer 
Hersir's)  den  Sohn  Konr  (König)  zeugte.  Nach  dem  Rigsmal  macht  Heimdall  zu  Stamm- 
eltern der  Öklaren  (Thrael  und  Thyr),  Ai  ( Urgrossvater j  und  Edda  (Urgrossmutter)  zu 
Elttrn  des  Bauern  (Karl)  Ai  (Grossvater)  und  Anuna  ( Grossmutter )  und  zu  Eltern  des 
Jarl  (Vater  des  Konr)  Fadir  und  Modir.  Prometheus  oder  'luntitoyldni  (als  Sohn  dea 
Titaneii  Japetos  nod  der  Asia)  flberlistete  den  Zeus  zu  Meeone  (Sicyon).  Skylax  setzt  den 
Stamm  der  Japygen  den  Lukanem  und  Samnitcn  gegenüber.  Na^-h  Ephorus  war  Kroton 
eine  japygischc  Stadt,  'länvt,  venlus  leris,  vel  nomcn  loci  (Suidas  .  Mit  deu  Söhnen  des 
Lycaijn  i  Japvx,  DauniuB  und  Peucetius)  kamen  (wie  die  Daunier  und  Peucetier)  auch  die 
Messapier  (Gaiabricr)  nach  Italien.  Heroüot  nennt  die  Messapier  in  Messapia  (Japygia) 
oder  Calabria  einen  Stamm  der  Japyger.  Die  Calabrier  oder  Messapier  und  die  Salentiner 
bevohmea  dia  Halbiaaei  Meisapia  (Galabiia)  oder  Japygia  (äaleotina).  Japydia  hiess  auch 
Laeittia.  0«M  aenot  Janas  Ae IfitUer  swlsehea  GStter  imd  Menschen.  Bei  allen  Gelegen- 
heiten opferten  die  Römer  zuerst  dem  Jauus.  Der  Marktplatz  wurde  nach  der  Gottheit 
getheilt  in  Janus  Buminus,  imus,  medius  Augustinus  quadrit'rontem  Janum  memorat  (quadri- 
geminum).  Uinen  ist  der  koiitische  Name  für  Jonier.  The  Japydcs  in  Japydia  (the  military 
uroDtier  of  Croatia)  followed  the  costom  of  the  wild  Tbraciao  tribes  io  tattooiag  themselTes 
aad  trere  amed  in  the  Kcltic  fashion,  living  in  tbeir  poor  coantry  (Itke  the  If orlaebi  of 
the  present  day)  chiefly  on  Zea  and  millet  (Smith).  rJach  den  Kriegen  mit  den  Consul 
TuditanuB  (129  a.  d.)  wurden  die  Japydier  durch  OctaTius  (34  a.  d.)  besiegt.  MtrovXof 
war  Hauptstadt  der  'länodti  (Strabo)  oder  'fnntrfft  i  Ptol. )  Japygia  hiess  Calabria  oder 
Mesaapia  (nach  Strabo).  Herodut  nennt  die  Messapier  einen  Stamm  der  Japygier.  Polybiua 
beaeiennet  Apulia  als  Japvgia.  Die  Japygier  stammten  von  Japyx,  Sonn  des  Lyeaon. 
The  most  important  of  the  pradatory  tnbes  on  M.  Oeta  (Oltatot  tn  OlvaJa)  were  the 
Aenianes  (Al^tnvis)  c&Wiii  Enienes  (/.><>><()  by  Homer  and  Herodotus*  an  ancient  Hellenie 
Amphictyonic  race.  They  are  said  to  bare  first  occnpicd  the  dorian  piain  in  Pel.i.<;giotiB, 
afterwards  to  have  wandercd  to  the  borders  of  the  Epeirua  and  finally  to  bavc  scttled  in 
the  upper-valley  of  the  Eptrcheius,  wherc  Bypata  was  their  cbief  town.  'IdQOPxat  ol 
*lmn9Mt  bü  tf  'Jkfiif  ifu  uitvrattt»  twy  'Mmtu^  int ,  v^ptiXot  aaoSQUt  tg  fthr  int  x«it 
ntt¥¥wlwt  Mri  rif'inf^y  iw9i}WrK,  rf,  S'M  tok  'AiQiav  (Strabo).  Flnmen  Tedanfem, 
ubi  fioitur  Japydia  (Plinius).  'lanöSiür  6't  iiHv  Ivrö^  'AXntvjy,  MotyrTyot  /Jiy  xcti  AvifKirat 
ngoai^iyjo  ain^i  {ufi  Jißnatt^)  n^aatoyn.  AvQOyntvoi  (T  0/  nXtiarot  xai  fdayt/uiütatot  raiy^i 
luiv  '/«.To'ifiiu'  Itaty  ^Appian).  'H  "Oxga  xamtvö  xaioy  utQo^  rüiy  'AAntuy  lax't  jioy 
ötaruyoyawy  dni  Pauut^s  MilS*  '/anodoiy,  iritv^ty  f  ifft^tat  i«  ifm  ndittr  iy  nlf 
'lanoat  xai  xaXtJxa*  'Jifiia  (StnSp).    Of  7(dn«d^  it  fVf  ffff  iltütmw  'iMSftdljr  Mtl 

KtiMtüt  Hhtt  (Btiabo). 
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borfterloade  «nf  der  beiliffeii  Strasse  aa  das  adriatisehe  Heor  geleüsl^  nach 

Dodona,  Delphi,  Tempo,  Delos,  am  dorn  Phöbos  Weihgeschenke  zn  bringen. 
Dio  Osii  wohnten  (b.  Ptolem.)  im  Lande  der  Preosscn  (mit  den  Sarai  des 
Samland's,  Galindl,  Masurcn,  Cassuben),  als  Ossii.  Auf  dem  östiicben 
Handelswege  hdrto  Ifitbridates  (tod  Pontns)  von  der  Insel  Oserieta*) 

fOescl  oder  Asilia),  wo  der  Bernstein  als  flüfüsiges  Harz  aus  den  Bäumen 
schwitze.   Vischna^)  nimmt  Kapila's  Gestalt  an,  um  alle  Wesen  durch 


*)  Die  schlesischen  Osi  schmolzen  Eisen.    Die  (unter  Commotorius)  am  Himos 
snrfickgebliebenen  Gallier  oder  Prausi  (die  Brennos  II.  gegen  Delphi  gefuhrt}  erbauten 
(nritelira  Bysanz  und  die  Itonaa-Mttnaang)  Tyle.    Die  Aestyer  (den  Brittanniem  der 
Sprache  nacli  gleichend)  waren  die  Bewohner  fester  Wohnstätten  (irisch:  aeti,  äaiv,  iaiiu). 
Kurland  ist  das  Nebelland  (kurjaw.i  oder  Dunst  im  "Wendisch.)-    Livland  ist  das  Strand- 
Innd  (liwa  cidcr  Hand).    An  den  Kcarpathen  und  dem  davon  fortgesetzten  Riesengcbirgc 
wohnten  (nach  T.uitus)  die  Marsingor,  Burier,  Gothiner  (ia  Oberschlesien  Eisen  j^rabfcd) 
und  Oser.   Die  Ebene  war  von  den  Lygiern  besetzt,  zu  denen  der  Stamm  der  Elysier 
(Schleiier)  gehörte.  Die  NabaTslen  (neMU  den  Quaden)  Terehrten  auf  dem  Zobtaaberge 
die  Zwitlingenitllieit  Alcia  mit  Fetteropfer.    Die  Semnoncn  wohnten  bei  Bra&deBtrarg, 
die  Mariner  bei  Breslau,  die  Ilermnndtiren  im  Gebirge.   Auf  Katualda,  der  sich  unter  den 
Gothonen  gegen  Marbod  empörte,  folgte  Vannius,  dessen  Neffe  öido  (Bruder  dfS  Vangio) 
als  Konig  tlber  Quaden  und  Lygier  herrschte.    Als  die  Slaven  (unter  Lech  und  Zech)  vom 
flchwaneo  Meer  her  AUet  unteijochten  (650  p.  d.),  thaten  ihnen  erat  die  'J  huringer  Km- 
balt  end  machten  sie  imn  Thefll  «a  KBeenten,  weshalb  Rlawe  einen  Sklaven  bedeutet 
(8.  Hcnsel).   Die  Mistel  heisst  in  einigen  Oegenden  { PcTilesicTi's )  Gnthyl  oder  Outheil 
(8.  Sammter).    Bei  Ikonium,  (wo  Perseus  das  liikitiiss  der  Medusa  aufgerichtet)  halte 
Proine'heus  nach  der  Sflndfluth  eine  Menge  kleiner  I  ildor  aufgestellt  und  durch  den  Wind 
belebt  0'''UsthathuB).    Die  FQmxoi  (Alten)  oder  Griechea  standen  (als  die  Hellenen)  den 
*iAt¥it  (Jones  oder  Jnnan)  oder  Jawana  (Jawan  im  Sanscrit  oder  juvenis)  gegeiiOber.  Wie 
Kayomorth  der  Erste  König  von  Fars,  so  war  Türk  (in  Jaeelgan  residirend )  der  erste 
König  oder  Kaan  des  Osten'i  (nach  dem  Shajrat-ul-Atrak).   Türk  nannte  sich  Japhet 
T"gl;in    Unter  den  von  Seth  oder  Sethosis  (XIX.  Dyn  )  unterworfenen  Völkern  werden  (.luf 
den  Inschriften)  die  .luvauen  oder  Hellenen  aufgetuhrt  (Brugschi.  Sesostris  eroberte  (nach 
Herodot)  Thracicu  und  Scytbien.    Aus  Aegypten  vertrieben,  zog  Armais  (Bruder  des  ägyp- 
tiaehen  König'«)  nach  Qriechenland  und  herrschte  in  Aiigoe  (nach  Eoaebiue)  XVIIL  Dyn. 
Armaia  empnrte  «ich  (nach  Haaetho)  gegen  «einen  Bmder  Sethosi«,  KOnig  tob  AeR^teo, 
wurde  aber  bei  Rückkehr  dieses  unterworfen.  Nach  Josephus  erhielt  Sethosis  den  > amen 
Aegyptus  und  Aruiaii.  den  Nauieii  Danaus  (XIX.  Dyn.).   II  y  a  quelques  Arabes  qui  veuiiut 
que  Jounan,  pere  des  anriens  drecs  ou  Joniens,  tut  urif^iiiaire  de  Ja  ville  Athiniah  (Athetii  s  . 
cependant  ce  Jounan  nest  autre  qu'  Javan,  iils  de  Japhet,  dotit  les  Juifs  font  descendrc 
les  Grecs  ou  Javanim  (s.  Ilcrbelol).   Der  Prophet  Jonas  (Sohu  des  Amitkai)  oder  Jounous 
Ben  Mathai  heisst  Saheb  albout  oder  DhouaJnouu,  als  Gefährte  des  Fische's  (wie  die  Oanoes] 
Japheth  wird  in  seinem  Dialect  verschieden  Sohn  Javun  wiederholt,  und  trägt  die  Endung 
des  Larules    wie  die  (»sKothi ).    Die  Lehre  über  das  Ende  (Aöyof  tiXuof)  beschreibt  den 
Weltunt'  r<.'ang  (Apokatastase;  oder  (bei  deu  Indem)  Mabapralaya  (die  grosse  Auflösung). 
Die    a]i(iden  waren  (nach  Strabo)  au«  Ulrrier  und  lielten  gemischt.  Die  Nachkommen  de« 
'larinöt  heiaaeu  Japetiden  (bei  Heiiod).  jNach  Silin«  Italien«  liegt  die  Inael  Inarime  anf 
Japetu«.  AI«  Täter  des  ProraettieQ«  «tebt  Japetus  an  die  Spitze  der  helleniieben  Stanm* 
tafel  (8  Pauly).    Der  japygischo  Stamm  der  Messapii  wohnte  in  Messapia  (in  Calabrien). 
Bei  .Skordona  lag  der  Conventus  Jundicus,  an  welchen  die  Jupydeu  und  die  14  Cantoue 
der  Liburni  gebunden  waren. 

**)  Yischnu  theilt  die  Vcda  (als  Feind  Madhu's)  in  die  Gestalt  von  Krischna  Dvaipayaaa 
Vyasa  (nach  den  Maliahh  ).  Von  seinen  SchOlern  unternahm  Paila  das  Lehren  des  RiVt 
Vai.sampayana  der  Yajush,  Jaimini  der  Samari.  Sumantu  der  Atharvaveda,  wogegen  für  die 
Itihasa  und  Pnrana  der  Muni  Suta,  Komahashana  genannt,  bestellt  wurde  (Vishn.  Pur.). 
Wie  Mann  im  früheren  Alter,  theilte  ün  jetzigen  (wegen  der  Entartung)  Dvaipa^ana  (Sohn 
des  Paraaara)  die  Ved»  in  Vedas  mit  seinen  Schalem  Jaimini,  Snmantn,  Vaisampayaaa 
nnd  Paita,  sowie  Lomarshana  al«  Ainiter  (Vo^.  Pur.).  Die  am  Ende  de«  Tugas  TerloreneB 
Vedas,  werden  wieder  durch  die  sieben  Richis,  die  zur  Erde  hcrabkommen,  verbreitet 
Deus  a  voce  Graeca  (*<of)  eo  modo,  quo  per  do  a  niitSa) ,  vel  ab  Aeolico  Jit"?  pro  y.ni, 
diana  (diviana),  quasi  Diva  Jana  (Dejana)  divus  (»<of)  dius  (deus),  .liowaiaxog.  ( yio»TJc), 
Bucchulas  (dim.),  iiowaiaitovi  vocari  Osseas  eminentias.  quae  propre  tempora  nascnntur, 


rfiof  (JtTof)  jovialis  (ab  Jove  oriundus)  ölos  naTi,  Hercules  (Jovis  fihus).  Herodian  prwähnt 
Komioat  Jif.  Bala-Bama  (Krishna'a  Bruder)  heisst  Musali,  als  Keulenträger,  und  hat 
Bhima  ond  Bwdedbaaa  die  Knast  des  KsnlanSMipfe^  gelebxt,  wodareb  die  grosae  Schlacht 
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Weisheit  zu  beglücken,  in  Krila- Alter,  die  Form  eines  Weltherrscher's  iu 
Trita,  dio  Yyasa,  die  Vcda's  tUeilend,  ia  Dwauara  (Viahn.  Pur.).  Die 
Bharata,  zu  denen  VisTainftra  und  die  Ransika  geboren,  stammen  von  Ayos 

und  Purua  (Vislin.  Pur.}.  Jahnu  stammt  von  Bharata,  Sohn  dos  Dliusyanta 
(Mahabt.).  Visvaraitra  stammt  (als  Ahn  der  Kusikas)  von  Ajamidlia  (Vater 
Ueä  Jaimu,  im  Geschlecht  des  Bharata*)).  Als  Vasishtha's  bohn  durch  cinon 
Nachkommen  des  KOnig's  Sudas  erschlagen  war,  erbot  er  sieh  Naehkommen 
der  Saudasas  zu  bezwingen.  Vasishtha's  Form  wurde  von  einem  Rakshasas 
angenommen.  Vasishtba**^  allein  anter  den  Eishi's  sah  Indra  von  Augesichi 


geschlagen  wurde.  Botb  in  Kumaon  and  in  Nepaul  there  seems  to  be  a  sort  of  tradition 
or  populär  belief  of  the  existencc  in  somc  remote  furests  of  a  Ban-manush  or  wild  mau 
of  the  woods  (Campbell).  lUr  Zeitgenosse  des  K(tnig's  von  Kasrliiair  PratäpÄditja 
(167— 13&  a.  d.)  gilt  als  Cakiln  (i<'eind  der  Saka).  Nach  dem  Rajatarangini  war  der  Künig, 
der  Maitrigupta  (118 — 123  j).  d  )  in  Kascbmir  auf  den  Thnm  setzte,  der  Uebcrwinder  der 
8ak»  (Cftkari).  Yikramaditja  burOAdete  seine  Epoche  (57  a.  d.)  durch  fiesiegung  der 
8aka.  Pratapaditja  bemchte  40^  a.  d.  (als  Asoka  in  Easebmir  nernclite).  Die  Helden 
hiessen  süra  (/i'fji'j.)  weil  sie  im  Sterben  den  Ilimnipl  (svarga  oder  svar)  zum  WoJmfitz 
erhielten.  Sura  (Grussvater  des  Kri.sbna)  kt  Sohn  des  Dcvamidhusha.  Surasena  ist  daä 
Land  um  Matbura  (die  Stadt  des  Krisbna). 

*)  Savana  erkl&rt  Bharata  (O^rträger)  als  Priester.  Prajapati  beisst  der  Träger 
(Bhanitikh)  aes  All  (in  d.  Brabm.).  viwamitra  nennt  die  Mtaner  von  dem  Stamm  der 
Bharata  sein  Volk.  Viwamitra  hchit  'im  Harivamsa)  Paurava  und  Kausika.  Die  Söhne 
Bharata's  vermeiden  die  Vnsishtlia's.  Ira  (Maj  was  the  wife  of  the  creators.  Akuti  kncaded 
the  ül.Iaiion  (Taitt.  lir.}.  Der  Kischi  Parasara  belehrte  König  Janaka,  der  die  Herkunft 
versciiiedener  Kasten  aus  einem  Ursprung  iu  Brahma  bezweifelt,  dass  er  durch  Büssuugcn  zu 
bober  Stellung  erbeben  (nach  dem  Santiparvan '.   Konig  Janaka  empfangt  von  Vasisbtha 

(Sohn  Mitra'a  und  Varona's)  die  von  Hiranyagarbba  (Brahma)  erlangte  Lehre  (im Mab»* 
ifaarata).  Der  in  eine  Schlange  verwandelte  König  Nahnsba  disputirt  lun  Bhlnaiena  frei 
zu  geben)  mit  Yudbisbtbira  über  die  durch  Tugend  erworbene  Lnterscheidungcn  zwischen 
Branmanen  und  Sudras  ( Vana- parva).  Von  IVIudgala  (unter  deu  Söhnen  des  Visvamitra) 
entsprangen  (nach  der  Vishnu- Pnrana)  die  Maudgalya  vom  Kscbatnra- Geschlecht.  Im 
Ninikta  werden  Agni,  Vaya  (oder  Indra)  und  Surja  als  Trinität  gefeiert  (des  höchsten 
peistes).  All  the  enjoyment,  whether  of  gods  or  men,  bas  its  roots,  its  centre,  and  ita  end 
in  tapas  (s.  Manu).  Kiiowlfdge  ig  a  P>rahman'ö  tapas,  protocfinn  that  nf  a  KshaUrva,  traffic 
tbat  Ol  a  Vaisya,  Service  that  of  a  Sudra  (s.  Muir).  Nacii  Maliiuaiha  wa  eu  liic  Maatras 
des  Atharvan  durch  Vasislitha  ^'esammelt.  Brabman  als  Rlshis  oder  Ka\i.  King  Devapi 
of  tbe  race  of  Puru  (Kuru)  and  Maru  of  the  family  Ikshvakii,  filled  witb  the  power  of 
iatonte  contemplation  (mabayoga)  are  abiding  in  the  villagc  of  Kaiapa,  continoiBg  to  «xiit 
M  seeds  in  tbe  family  of  Manu,  tbey  sball  come  tbitber  in  tbe  (nezt)  Krita-age  and  rc- 
establish  tbe  Ksbattrya  race  (nach  der  Yisbou-Purana).  Indra  schätzt  Trasadasyu  (Sohn 
des  Turukutsa)  und  Puru  (Rig).  Indra  und  Agni,  wenn  unter  den  Yadus,  Tunasas,  Druhyas, 
Anus.  Purus  weilend,  werdeu  zu  Soma-Opfern  gerufen  (in  lligvedu).  IIa  war  zu^leicii  Mutter 
und  Vater  des  Pururavas.  Pururavas  befrügt  Matarisvan  ( Yayu  oder  den  Windgott)  über 
die  Kasten  (Saatiparran).  Ton  Poraravas  kam  die  dreibcoe  Vedaa  im  Beginn  des  Treta 
(Bhag.  Pur.).  Naiiatha  war  Selm  des  Ayus  (Sohn  des  PttraraTM).  Paruravai  anterstfltit 
die  Göifi  r  pcgen  die  Dasyus  (Rigveda).  Purusha  (von  dem  Viraj  sprang  und  von  ihm 
l'urushii/  wurde  ^on  den  Gi  ttern  geopfert  (Higveda).  Die  S'ihne  13orr's,  Sülm  des  Buri 
(Baura  oder  Poro)  verfertigten  die  Welt  aus  Ymir^s  Kurjier.  The  Kasyapas  found  Cham- 
pions in  tbe  Asitamrigas  who  couquered  for  tbem  from  tbe  Bliuta-vira  the  soma-draugbt 
St  the  laeriBce  whieh  Janam^aya  tbe  son  of  Pariksbit,  was  performiug  withnut  tbeir  (tne 
Kasyapas)  aid  (s.  Muir).   Nach  Raroa  Marpaveya  (Vorkämpfer  der  Syapiirna-Brahmanen 

fegeutiber  König  Yisvantara),  verloren  die  Kebatrya  den  ihnen  gehürigen  S  tma-Trunk,  als 
ndra  von  den  Göttern  verworfen  worden  (uach  der  Aitareya-Brabmana;.  Gautama  tluchte 
Indra,  der  in  seiner  Eiitsiedlerhfltte  die  ihm  von  Brahma  übersehene  Jungfrau  Abalya 
verführte.  Aus  der  Familie  der  Mudgala  wurde  Satanaoda  durdh  Ahs^a  4nm  Oantama 
oder  (nach  der  Tiahnu-Porana)  SaraiUat  geboren  (ßhaa.  Pur.). 

**)  YasIshtbA  erhielt  Hfllfe  ron  den  Asvin.  saktf  (Vasiahtba'a  Sobs)  wurde  Ton  den 
Saudasas  in  das  Ftuer  geworfen.  Indr  i  /erst  rt  die  Städte  fnr  Purukulsa,  schlitzt  Sudra 
und  bereichert  Puru  (nai  h  dem  Kishi  AoJbaü  aus  der  Familie  Gautamas).  Indra  schützt 
Sudas,  rrasadasyu  (Sohn  des  Purukutsa)  und  Puru  [Rigveda).  Vritra  schlagend,  befreit 
Indra  deu  König  Sudas.  Indra  und  die  Uaruta  schQlseu  den  Wagen  des  Sudas.  Aryaman 
befreit  den  durch  Aditi,  Mitra,  Yanma  bflschfititen  Sndaa  Ton  seinen  Feinden  (Rigreda). 
Indra  zog  Vasislitlia'.s  Oi)for  demjenigen  vor,  das  Pasadyamna  (Sohn  Vayata's  anliot, 
erschlug  Bbeda  und  gab  den  Ti  itbu  cuntcr  Sudas)  Sieg  Uber  dio  Bharata.   Vasishtba  war 
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sn  Angesicht  (in  der  Kathaka-Brahmana).  Pura*),  Sohn  des  Königes  Jajada 
und  der  Brahmanentochter  Dewajani,  zeichnete  sich  im  Kampfe  mit  den 
Dämonen  und  Riesen  durch  Führung  seines  Scblachtbeirs  (Teber)  aus. 
Der  Brähmawarte'Köidg  Barhishafta  oder  Praehlnbarhi  (Sohn  des  Habirdhaaa, 


durch  die  Aparas  von  Mitra  oder  Varuna  im  Kruge  (wie  A^asthyas)  geboren  (mit  Masa). 
Der  aach  Besiegung  der  DaiyOt  die  Weltrn  beherrschende  Nabusha  Sobu  Aju's  (Sohaul 
PamaT«»),  der  (ala  Indra  wegen  des  Brahmaaen-Morde's  an  Deaon  YriUxa  cafluhMi  nai^ 
aber  dem  visbaa  opferte)  den  Himmelssitz  ebsBabm  und  jeden  dnreb  den  Btiek  rar  Unter' 

werfung  zwang,  fiel  als  Schlange  (bis  durch  Indishtbira  erlösH)  ron  Beinen  Luft  durch- 
»chwebcndem  Wagen,  als  durch  den  iu  Agaethya's  Kopf  knoten  verborgenen  Bhrigu  ver- 
flucht (weil  den  Kopf  der  tragenden  Bishis  mit  dem  Fuss  berührend),  weil  den  Text  der  Veda 
besweifelnd.  Nimrad,  dem  die  Nemared-KOoige  in  Babjlon  folgten,  wollte  sich  von  den 
Keritet  genannten  VOgein  in  den  Himmel  tragen  lanen.  Der  Wagen  Kimi  oder  Nemfi 
(4er  Minen  FamilienprirRtor  Vnsisbtlii  irrprn  rTautama  Trnrfirksetzte)  erschien  als  der  Mond 
am  Himmel  (Sohn  des  Iktthvaku)  Al^,  Kt  iiig  Vena,  der  (durcli  Angga  von  ManuSwayam- 
bhuva  stammend)  nur  sich  selbst  opfern  lassen  wollte,  von  den  Ri>>hi  mit  Kusa-Gra»  er- 
schlagen and  aus  seinen  Scbeukol  der  niedersitzende  Nischadas  oder  Vindhya  geecbaffeo 
war,  wurde  sein  Sohn  Prithu  (um  die  Blnber  im  kimiglogen  Lande  zu  besibmen)  aas  d<r 
Hand  gerieben,  als  Pattra.  seinen  Vater  ron  der  Hölle  Put  befreiend  und  den  ursprUni^ 
Ifdien  Bogen  (Ajagava),  der  mit  Pfeilen  und  Rflstnng  vom  Himmel  fiel,  erlangend  (nach 


hotra  (vom  Stamm  der  Angiras  i  wurde  Sunaka  (vom  btamm  der  Bhrigus).  Die  Hymne 
der  Könige  Trvaruna  (Sehn  des  Trivrishna),  als  Trasadasyu,  Sohn  des  Punikutsa  nad 
Atvamedba,  Sonn  des  Bbarata  (in  Rigveda)  wurde  von  Savana  dem  Riabi  Atri  sogescbriebea. 
Den  Königen  Vitabarya  (Bbaradinja),  Sindbndvipa  (Sobn  dei  Ambariaha)  oder  TiMm 
(Sohn  des  Tvashtri),  Sindiikshit  (Sohn  des  Priyamcdha).  Sudas  i'Pohn  des  Pijavana), 
Mandhatri,  Sohn  des  Ynvanasva,  Sibi  (Sohn  des  Üsinara),  Pratardaua  (Sohn  der  Divoc!.i8i 
in  Kasi;,  Vasutnanas  (Sohn  des  Rohidasva)  werden  Hymnen  (in  Rigveda)  beigelegt,  towie 
Prithi  i  Sobn  des  Vena).  Wegen  eines  Aussatzes  von  seinem  jangern  Brnder  Santauu  (der 
durrli  llandaaflegen  heilt)  TOn  der  Herr^chaft  (im  Oescblecbt  der  Kuro)  verdringt, 
der  den  Büssongen  ergebene  Dewapi  durch  seine  Hymne  (im  Veda)  den  versagtMi  BMia 
(als  gebeten).  Aaf  Yashistba'B  Gebet  wurde  Sudas,  Sohn  des  Pijavana's  (von  DTedim 
stammend)  von  Indra  im  Kampfe  bt  freit  (im  Kigvcda).  Rheda  (unter  den  Dasa'»  und 
Arya's  Feinden  erschlagend)  befreien  Indra  und  Varuna  die  Triteus  (unter  König  Saiu 
mit  seinem  Parobita).  Yasislitha  (im  Rig-Veda).  Vasishtha  was  the  family  priest  of  Nimi, 
■oa  o£  Ikshvaku  (son  o(  Manu  TaivasYata)  and  the  pnrehtta  of  all  the  Idnga  of  tbe  solar 
raee  (and  of  Bama).  In  tbe  fint  dwapara  tbe  Tedaa  were  dfrided  br  Brahma-Srai^nibhnn, 
in  the  eigth  Va'iifilitlin  was  the  Vyasa  or  divider.  Anepira  zi  npt  mit  Sati  (Tochter  Dakscba's) 
Beda  (Bruder  dea  Pitar  j.  Cbayawana  oder  Pangchawan  i ,  \'ater  dt 8  Siidasa  (Könie  von 
Pangchala)  ist  Sohn  des  Mitrayu,  der  diirrh  Dcwadasa  von  Mudgala  stammte.  Drvodasa 
oder  Dewadasa  (König  von  Kasi)  ist  Sohn  des  Bhimaratha.  Vasishtha  ist  der  Rishi  det 
■iebenten  Mandala  (im  Rigveda)  und  der  dritte  Mandala  wird  (fon  Sayana)  dem  Yimmitn 
angeaehricben  (dem  Seher  der  Mandala).  Devasravas  und  Deravata  (vom  OescUedit 
Bhiurata's)  zengen  Agni  durch  Rribnnpr.  Viswamitra  ist  der  Sohn  Kusika's.  Indra  beist 
Kauilca  (Sobu  Kusika's)  bei  M  idhuchhamlas. 

*)  Piiru,  Sohn  des  Buddha  (äohu  des  Monde's)  bcgrtlndete  die  Mond  -  Dynastie  sm 
oberen  Ganges  (aus  der  Kuru  und  Panda  atammtein)-  Far  (tauras)  lässt  sich  zu  der  W. 
1MQ  (pars)  Italien,  die  auch  in  pario,  peperi  (biru,  argw)  steckt  (s.  Curtius).  Im  UeadinpdMk 
feigen  (in  der  9tammlaft1  der  Tnglingen)  auf  Yngvi,  Tyrkya  konungr,  gOttlidie  W«Mi 
Niördr,  Frayr.  Finlnir  (Odin),  Svegdir  u.  s.  w  (s.  Grimm).  Odinn  heisst  Tyrkja  Konungr 
von  seinem  Anfi^nthalt  in  Hyzanz.  Von  Freyr  {als  Yugvii  stammen  die  Ynglingar  (in  der 
Ynglinga-siigii).  Härtung  ist  König  der  Keusscn  (im  lIoldciilm<b).  Hading  (s.  Grimm 
urientalium  robore  debeUato  Suetiam  reversus.  Lea  hommes  soot  appelte  Manör  apsij»- 
la  descendance  de  Mann  (le  pire  ou  Manusbpitar).  L'art  de  tafller  lee  aila  a  snrreco 
dana  les  Gaules  anx  Celles  et  aux  Galois,  et  la  coape  en  prisme  k  quatre  faces,  des  pianw 
avee  lesquelles  on  dessinait  en  mosafqtie  grossitre  ces  quarrt»,  ces  losanges,  ces  roMcm 
qu'on  reniarqae  sur  les  murs  de  nos  monumens  religieux  (  tait  fort  U8it6e  aux  13',  U' 
siecles  (Roucher).  Nach  Ravin  wird  die  Kunst  noch  jetzt  (1847)  geübt  (bei  Bauten  id 
Depart.  der  Seine-Inf^rieure).  In  Tuff  sind  die  Knochen  xerfallener  (durch  Anziehung  der 
Gelatine),  aJa  im  Tort  Boocher  üand  (antra  la  Soauna  et  la  perta  Mar«ad6)  daaa  la  tourbc, 
avee  des  eooteans  an  lOex  (k  envlron  deox  mftrea  an^deisotts  dn  nivean  de  la  BoaM) 
iin  ciseaii  de  fer  (tomb6  accidentellement  siir  la  coucho  tonrbruse.  il  a  ])u  la  (ravcrser  et 
arrjver  au  gisement  celtique).  Von  Winsch  (schief,  verd:eht)  bildet  sich  (im  westerwililisfien 
Dialect)  aus  Winscb  ,du-  linke  Hand),  Winscher  (sei.  Mensch),  zu  dem  alten  Wan  (winstr» 
Otfr.)  gehörig  (s.  L.  Scbmidt).  WaU  (mit  dem  Begriff  der  Kftne  im  Waaser)  gehArt  (v( 
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der  durcli  Prithu  uud  Bena  Adbarmarata  von  Uttamapada*),  Eiakel  des 
Svayambhuva  durch  Yira,  stemmte)  vermthlt  sich  mit  Setadroti,  Toditor 

des  Prajapati  (Sohn  dc3  Brahma).  Die  Welt  Prajapati's**)  ist  der  künftige 
Aufenthalt  der  Brabmancn,  die  Indra's  oder  Ksliatrva'n  die  der  Maruts  oder 
Vaisjas,  die  der  Gandharva  oder  Sudra  (aa^t  kaiiie^a  in  der  Viauuu- 
Puniia). 


viehisch  wilder  Meaieh)  m  Bätz  oder  Bftr  (im  Westerwildiscben  Dialect).  Ambem  (wester- 
Itadiicb)  kommt  wie  taben  und  offenbaren  (openbaren)  von  bar  (blosa)  her.  Am  (gegeD) 
Uwtet  bei  den  ftheaten  BebrlftiteDem  raeb  raip  nnd  imp  (s.  Schmidt).  Faata  (Jazaem&ger) 

?on  fatntis.  Societas.  p\m  Maprnsrhnft ,  Äla^copry  dicitur  (Hcllfe)f!).  Mäkes  (mit  Ksel 
vmherziobondc  Tupfoiki  in  i  r)  im  Westei  wäidischeu  Dialect  (von  inakar  oder  verkaufen  im 
Hehr),  Makes  (Schlägt)  von  ;Mackah  oder  Schlag  im  Ilebr.),  Mam  (morgen)  von  machar. 
Die  ag*.  und  altn.  Suromtafeln  lassen  von  Finn  (oder  Burrj  im  Frealat  (Fridleifr)  nnd 
von  diesen  Voden  gezeugt  werden,  oder  lie  fuhren  auf  Finn,  nidownlC  Freelaf.  FHdnmld, 
T6den  (S.  Grimm).  Der  vom  heiligen  Olaf  überlisfetc  Troü  (m  nr  rländisrhrr  Sacc)  heisst 
Vind  och  Veder  (Wind  und  Wetter).  Der  Riese  Finn  in  8« honen,  der  die  Kinlio  zu 
Land  erbaute,  wird  von  dem  heiligen  Laurentiue  in  Stein  verwandelt.  Von  Burr  ctammt 
Odin  (Kornald.  sog.).  Börr,  Sohn  des  Buri,  zeugt  (mit  Bestia)  Odin,  Vili,  Ve.  Buri,  der 
Tee  der  Kuh  aus  den  Steinen  geleckte  Krsterroensch,  ist  der  Eristroro  (ahd.  Poro,  goth. 
Banm).  Zu  oberst  steht  (Fornald.  sög.)  Barri,  wie  der  König  von  TyrkUnd ,  und  auf  ihn 
folgen  Bnrr,  Odinn,  Freyr,  Niördr,  Freyr,  Fiölnir  (auf  Burri  und  Bors).  Börr,  als  Paru 
edw  Barns. 

•)  ütarakhuttara  schliesst  sich  an  Udgh.irloka.  Die  glanzvoll  (wie  Richis^  geborenen 
Z  hnsöhne  des  Prachetas,  dareh  deren  aus  dem  Munde  fahrendes  Feaer  Pflanzen  and 
Bäume  frQher  verbnunnt  waren,  lengte  Dakicba  Praebetaaa,  den  Ahnherrn  der  Welt  (in 
Mababharata).  Die  Obabramana  sind  erOrtemde  PrÜetter  (naeb  den  Kfrubta).  Die  hundert 

Lehren  des  dem  N.irhdenkcn  Ober  künftige  Dinge  ergebenen  Kflnig's  .lanaka  wurden  durch 
den  Rishi  Paiichasikha  (Sohn  des  Asuri)  wiederlegt  Nimi  (Sohn  Ikshavaku's ),  der  (weil 
er  durch  die  Brahman- Rishi  Gautama  hatte  opfern  lassen,  von  Vasishtt  a  verflucht  war, 
flachte  wieder  seinem  Lehrer  Yasbistba,  der  durch  Mitra  und  Yaruna  wieder  geboren  wird. 
Janaka  (König  von  Videh*),  der  (im  Oesprldi  mit  Brabmanen)  Tajnavalkya  wiederlegte 
teber  doch  Beiehrang  von  inm  annehmen  wollte)  wurde  ein  ßrahman  (nach  der  Satapatna 
Brahmana).  In  Janakapur,  von  Janaka  oder  Videha  (König  von  Miihila)  gegrandet,  lebte 
Sita.  Im  Lande  Mithiia's  verlor  Janaka  nichts  von  seinen  Gütern  (nach  dem  Santi-parvan). 
Krischna  erklärte  (nach  dem  Bhagavad-giia)  die  Yoga-Lehre  zu  Vivasvat  (Vater  des  Manu), 
den  Madhusana  als  Äditya  oder  die  Sonne  (die  Quelle  des  Ksbatrya-Geschlecht's)  erklArt. 
Buddha,  der  (wie  einige  Andere)  die  YorechriAen  Sakya's  Tcrfastte,  wollte  alle  Uebel  am 
den  Sflnden  dei  Kali-Alter^  anf  lieh  ndimen,  nnd  brach  seine  Pflicht  als  ¥sbatrja  (naeb 
Kumarila),  indem  er  (den  Vedas  entgegen)  als  Lehrer  auftrat,  gleich  einem  Brahmanen. 
Satyayana  macht  nur  Gelehrsamkeit  zur  Pflicht  des  Priester's,  wogegen  iin  Anfang  der 
Sütra  veilaiigt  wurde,  dass  eine  Abstämmling  in  der  Reihe  von  neun  Rishi  bewiesen  werden 
muBBte.  Der  (buddhistische )  Titel  Arhat  findet  sich  in  der  Satapatba- Brahmana  und 
Taittirija  Aranyaka.  Die  Rishis  tödteten  mit  spitzem  Kusa-(3ras  König  Pururavas,  Sohn 
des  Buaha  (Sohn  des  Monde's),  aber  belebten  ihn  dann  wieder.  Tm  Monat  Ashadha  weilt 
Vasishtha  (mit  Yaruna,  Rambha,  Sabajanya,  Huhu,  Biidha  und  Rathachitra)  im  Sunnen- 
wagen,  sein  Rival  Visvamitra  (mit  Yishnu,  Asvatara,  Rimiblni,  Sury-avarchcs,  Satyapjita  nnd 
deo  Rakschasa  Yainapeta)  im  Monat  Fhalguna  (nach  der  Vishnu- Purana).  Suma  zeugte 
mit  Fara  (Gattin  des  GOtterlehrer's  Brihas)>ati)  den  Sohn  Bndba.  Saying  bhuh  Prajapati 
generated  bimtelf,  tajing  bhnvab,  he  senerated  offspring,  sajing  svak  he  generated  animale 
Tt.  Mnir)  nach  der  Pamsita  Snkta.  Taska  erUirt  das  Land  der  Klkata  oder  (naeb  dem 
Trikandasesha)  Magadha,  wo  (nach  dem  Rigveda)  die  Milch  der  Knhe  nicht  fdr  Indra's 
Opfer  gehraucht  werden,  als  bei  Nitht-Angyas  (Naiscbasakbas  oder  Entarteten)  oder  (nach 
Sayana)  .Atheisten  bewohntes  Land-  Mit  dem  Beginn  des  Kali- Alterns  wird  Muddhri,  Si»lin 
ArjHua's,  unter  den  Kikatas  (in  (}aya)  geboren  werden,  die  Feinde  der  Götter  (Asuras)  zu 
Terwirren  (nach  dem  Bhagavata  Pnrana).  Anya,  Tochter  des  Daksha  Prajapati,  war  dem 
Phutii,  Sohn  Brahina*s,  vermählt.  Der  böse  Geist  Bhuta  heirathete  Jrimhha  (Gattin  seines 
Bruder's  Pisacha)  Jrumbu  ist  Eisen  (im  Tamuli^cben).  Sarupa  (confc-rais)  ist  Schwester 
der  Anya  (mit  Bhuta  verm&hlt).  Die  heiligen  Dialerte  der  Bauddba's  und  Jainas  Biod 
Prakrit  (nach  Wilson)  Die  Rishis  (in  der  Athavaveda)  bcissea  (nach  Muir)  formers  of 
oisting  tbings  (bbnU-Kritahu 

**)  Ale  die  ron  den  Yisredem  geschaffenen  Wesen  rergiagea,  seegte  Prajapati  Im 
Konmer  Kachkommen,  die  die  Harots  tbdteten,  worauf  er  ein  El  gebar.  Indra,  Ttm  den 
Marut  begleitet,  schlug  die  Dasvu.  Indra  (mit  Asvins,  Maruts  und  Agrsi)  trinkt  Sorna. 
Pie  Marut  (Winde)  vertreiben  die  Wolken.  The  tiUe  Prajapati  (lord  of  slaves  or  Uboorers), 
whe  lapefiiilended  fhe  leboaien  er  abvei  of  ihe  eniier  ktegs  of  BtahaMrane,  b  gtveB 
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Nacbdom  Kieatsieakio»  Kdnig  der  grossen  Yuoitchi,  die  anderen  vier 
Fflrstenthllnier  eich  vntcrworfen,  nfthm  er  den  Namen  Kneishoang  (nad 

Matuanlin)  an,  von  dem  Stamme  Kaeishuang  (unter  den  fünf  Stämmen)  oder 
(nach  Mc5>.  Chor.)  Knshan.  Kadphiscs  oder  Ki^inplios  (der  Münzen)  frelicirte 
dem  Stamme  Hima  (Hieumi)  an.  Die  tüufto  üorde  der  Yueitchi  hicsa 
Kaofii  oder  KabnI.  Nachdem  die  Jaeitchi  die  Indischen  Eönige  getttdtet 
setzten  sie  ilire  Oenerale  zur  VerwaltunfT  oin  (bis  26^^  p.  d.  hcrrsolicndl 
Kicutaicukio  (Kadpliiscs)  eroberte  (naeh  Matuanlin)  Pota  (Afghabistau  der 
Pataucn),  Kipin  (Archosien)  und  Thicntchou  oder  Indien  (t  24  a.  d.).  Siva 
mit  Dreizack  und  Nandi  (auch  als  Ardhanari  oder  Halbfrau),  sowie  Halb- 
mond, nnf  den  Münzen  des  Kadphiscs  (in  Kaluilistan  unti  P(n/ab)  mit  In* 
Schrift  in  griechischer  {Kad<fiarig)  und  arischer  (Maharajasa-  u.  s.  w.)  Schrift. 
Jenkaotchin  folgte  seinem  Vater  Radpbisos.  Die  Münzen  des  2wii^(^  ^^iyot 
ßaaiXevg  ßaciXw»  zei|;en  einen  Feueraltar  (unter  den  freien  Völkern  d«r 
Pentapotamie  zum  Führer  gewählt  gegen  die  Indoskythen)  bei  Re^^lirara 
^Alexandria  des  indischen  Raakasus).  Gleichzeitig  herrschte  Amogbabhüii, 
aessen  Mftnzen  (KabnKstan  nnd  Perjab)  ein  (buddhistisches)  Stapa  zeigen. 
Den  höchsten  Gipfel  erreichte  die  Macht  der  Jueitchi  in  Indien  unter  der 
Dynastie  der  Turushka  oder  Turanier  (mit  Kanishka).  Nach  Kalhana 
(Pandita)  schützten  die  Turushka-KöDige  Hashka,  Gushka  und  Kanishka  die 
Lehre  Baoddha's  in  Kashmir.  Tor  Hushka  regierte  Ead.  Die  Fürsten  im 
Westen  des  Hoangho  schickton  dem  Eroberer  Kanishka  ihre  Söhne  als 
Geissei  (nach  üiuenthsang).  Auf  den  Münzen*)  des  Ranishka  oder  Kanerki 


to  Idogs  (after  bcing  assuined  by  the  last  klag  of  Brahmawarta;,  is  high  title  (i. 
Hamilton).  Porni  Manu  ist  der  Sohn  von  Marichi  Muni.  In  Anstrengung  schuf  Prtgapati 
den  Ason«  (Agu  oder  Athem),  im  Spiel  die  Dem.  Hen  (desceaded  from  Manusch)  spraog 
fron  Kihvsb  (praisc)  Agni  (Bigveda).  Die  fftnf  Stfimme  der  NahoBh  (Agni  verenreno) 
werden  Ton  den  Nachkommen  des  Manusb  unterschieden.  Loka  (world)  becomcs  ulagu  in 
Tamul.  Si  quis  iiiorum  muuibus  locus  (Tacitus).  l  och  ist  Gefangnis^s  (schwftbisrh-augs- 
burgiacli)  Das  Lokaloka-Gebirge  ist  von  Finsterniss  umgeben  (nach  der  Vishnu-Purana). 
Iksbvaku  und  Nabhaga  aiod  Ntfckkranmeii  Ida's  (in  Yajn-Piuraiia).  Mann  Vairasvata,  Ida, 
KOnig  Punu-avas  gelten  ah  bwUhmte  Hymnen -Y€i4cander  trater  den  Ksbatrya  (nach  der 
Mftfsya  Purana).  Pumravas,  Sohn  drs  Ida  (Sohn  des  Manu)  war  Uihcber  dos  oreifachcn 
Feuer'a.  Manu  zeugte  mit  seiner  aus  dem  Opfer  giborciun  Tochter  Ida  Nachkummen 
(d;is  Manu  genannte  Menscliongesrhlccht).  In  Folge  eines  Ccrf  moiiii  nfehlcr's  wurde  Manu 
aus  dem  Opfer  eine  Tochter  IIa  (statt  eines  Sohnes)  geboren  (oder  in  Sud^  umna  gewandelt)} 
mit  der  Budba  den  Famravas  zeugte  (nach  der  Vishnu-Purana).  IIa  war  zugleich  Vater 
und  Matter  des  Paruravas  (nach  dem  Adipai^au),  der  (die  Brahmanen  beraubend)  ztt 
Chrnnde  ging,  worauf  Virnt  (von  Uruvasi  begleitet)  aus  dem  Himmel  der  GandbarTas  das 
dreifache  Feuer  brachte.  Magupul,  lIs  Mulu  d,  nach  diT  Pehlewi  -  Inschrift  von  Naksch-i- 
Radschab  unter  Behram  II.  (f  291  p.  d.).  Der  Titel  Kisar-i-Rum  (römischer  Imperator) 
findet  sich  im  K&r-nAmeh  des  Arduschir  B{kl)egän.  Auf  die  Inschrift  Sapor  I.,  als  Konig'i 
von  Airan  and  Aninui  (dem  Ormosdvenbrer),  von  Papek  Btarnmend,  schreibt  eine  uDsicfit- 
bare  Hand«  dam  Niemand  die  Höhte  betreten  solle,  wo  der  PMI  versehwanden  (f  269  p.  d.). 
Pnblavi  steht  (nach  Hang)  für  altes  Parthavi.  i  ilil  iva  Andel  tich  (b.  Mann),  als  Perser. 
Pablav  bcdentet  im  .-\rmenisrhen  ein  I'arther  'nach  i^u  itrom^re).  Die  Pehlewi-Inschriften  in 
der  Höhle  von  Kaneri  (X— XI.  Jahrhdt.  p  d  j  crttlialtcn  Datum  und  Namen  der  Besucher. 
Als  man  anfing  für  die  semitischen  Worte  die  iranische  Aussprache  (des  Pazend)  durch- 
gängig  zQ  schreiben,  verwandelte  sich  das  PeUewi  (das  VuIgär-ABsyrisclie)  in  Neupersisch. 
I)ie  in  Nachdenken  versunkenen  Weisen  vernelimen  den  Luit,  ans  l^ralima's  Herzen,  als 
Omkara  (Bhag.  J'ur.).  Der  Schüjifcr,  als  Sohn  l'arasara's  und  Satjuv.it.i  iucarnirt,  theilte 
die  Vedai,  die  erste  Sanhita  (der  Bahvrichas)  seinem  Schaler  Paila  erklürend,  die  Nigada 
genannte  Verssammlnng  des  Yajush  dem  Vaiaanipayana,  die  Chhandoia- Sammlung  der 
Sama-Yerse  dem  Jaimini  und  den  Athanraogitaii  dem  Sumantu  (Bhag.  Pur.)  Nach  dem 
Seholiast  wurde  die  Veda  am  Ende  des  Dvuara  gethetlt,  and  war  Vyasa  Zeitgenosse  des 
Santnnn.  Vaeli  dem  Bhag.  Par.  wurde  die  veda  im  Anfang  des  Treta  von  König  PumraTSS 

Sptheilt,  der  (Urvasi  Buchend)  von  den  Guuiliarva  Fnutr  crb  ild  ti  (bei  der  Verehrung 
iari'a,  als  Adhoxaja.    Die  Vasishtu,  wie  die  Ahnen,  wie  die  Itischis,  sprechen  aus,  ver- 
ehrten die  Götter  (Rieveda). 

*)  Eine  MOnse  des  indosl^Uiiiohen  König*«  Majres  (awiacben  Menandn>g  und  Hennaio»)i 
ab  ^hmaitt«  ßm9t)»tm  /MyaXw  od»  Bi^atirajaia  Manataw)  (mit  natergischlagcuen  Baiaea 
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fanden  sich  altiranischc  Götter  (wie  Mitrn,  als  Helios),  brahraflnfacho  (Okra 
oder  Ugra)  und  Buddha,  dunn  der  Mund  (Mauao  bagho),  Nunaia,  Pharo 
u.  8.  w.  Gleichzeitig  mit  der  Ermordung  des  Eucratidcs  fährten  (n.  Justin) 
Parther*)  und  Meder  Krieg.  Nnch'Iem  Mithridat  den  Bacasi;*  zum  Shüt- 
lialtcr  eingesetzt,  zog  er  nach  Uyrkanieu,  den  König  der  Elymäer  anzu* 


sitsend)  stellt  den  F]iiM([ott  Inda«  alt  flberwonden  da  (im  Peqjab  gefanden).  Majes  «robert 
von  Drangiana  nnd  Kiptn  ann  erst  Araeboilen  und  dann  das  Land  am  lodna  (mit  Minna- 

gara  als  Hauptstadt^  120  a.  tl. ,  Straten  besiegend,  i;  ftrjiQonoXii  rr,;  Sxv^ük  Jitwr"Y"":, 
daatkivtiKi  iS'vrio  Ih'n^dmy  (im  roriplus).  Vom  südlichen  Minna[;:ir.i  war  Baryifazfl  J.is 
Emporium.  Nach  seinen  glücklichen  Kämpft  n  mit  den  Skythen  [h.  Justin)  setzte  der  Parilier- 
könig  Mithridates  II.  einen  Verwandten  als  ßrherrscber  des  Östlichen  Tbeii'B  des  Skythen- 
Beiche's  ein.  Die  Legenden  auf  den  Mflnzen  des  Kozoulo  Kadpbises  sind  weder  Griechisch 
noch  iDdiscb,  sondern  in  einer  eigenthtltnlichen  Sprache  und  in  beiden  Alphabeten  wieder- 
holt Kadphfses  II.  nennt  sich  König  der  Ilima  (Hieumi),  Stamm  der  Jaeitchi.  Kozoulo 
bezeichnet  (als  Kugula)  den  Stainm  der  Jueitchi ,  dem  der  Konig  angehört  ( Ka^asa  oder 
Kaphisasa).  Das  (scjthische)  Wuit  Kiisbana  entspricht  (nach  den  Kadphises-Mitnzeu)  dem 
Griechischen  Korso  (Kors),  als  Korano  (auf  der  Münze  des  Kanishka).  Iv  oder  £o  be- 
xeichnet  das  Yolk.  In  «in«m  oUnoiiMhan  Gedicht  unter  Kaiser  Wenti  (t  dßl  n.  dO  wird 
ein  Yolk  Sntehi  oder  Snti  erw&bni  ünter  Kadphise«  oder  Kadaphei  eroberten  «e  Jneftdd 
im  Hindukush  und  verdriingten  den  letzten  griechischen  König.  Auf  Kadphises  folgte 
Kadaphes.  Auf  Azes  folgte  Spalirisos,  als  Jelzter  der  indoskylhischen  Könige,  deren 
Milnzeu  t/rie chi' che  Typen  zeigen.  .\ls  Mithridates  II.  den  Mages  und  einen  l'ln  il  der 
Saka  aus  ihren  eroberten  Sitzeu  in  andere  drtugte,  wurde  eine  Neoen-D^nastie  der  Partber 
errichtet,  mit  Vononos  (oder  Spalabara)  alt  enter  König  (in  Kipin).  Ihm  folgte  der  Bruder 
des  Spalygis  (Sohn  des  Spalahüru).  Indopherres  oder  Goi  iJepbares  (in  Antchosien)  stellte 
die  parthische  Herrschaft  wieder  her  (die  Herrschaft  der  Skytlu  a  hrecheud),  90  a.  d.,  indem 
er  (iIs  nach  dem  Tode  des  Mithridates  II.  im  Reiche  lier  Arsaciden  durch  Einfalle  der 
Skythen  Unruhen  ausbrachen),  ein  unabbiuigiges  Hcicli  stiftete.  Nach  den  Chinesen 
herrschte  (HS  a.  d.)  Utolao  oder  l'theulao  (Tndopherres)  in  Kipin.  Auf  Yndopherres  (der 
die  Herrschaft  der  Nachfolger  des  Kadaphns  in  Kabulistan  stflrrte)  folgte  (50  a.  d.)  sein 
Bohn,  der  (30  a.  d.)  ermordet  wurde  (als  sein  Neffe  Abdagases,  der  Usnrpator).  Unter 
teinem  Nachfolger  Jimmofu  brachen  die  Chinesen  den  Verk(hr  ab, 

*)  Mithridatea  besetite  unter  Antiochas  V.  (Nachfolger  des  Antiocho«  Epiphanet) 
die  Attliehen  Lander  der  Seleokiden  (164  a.  d.).    (Inter  Alexander  Balas  darehstreift 

Mithridates  rlie  Elymnin.  P  'metiins  Nikator,  der  den  Partherkönig  Mithridates  anfangs 
besiegte,  wurde  dann  dureh  Lnst  von  ihm  gefangen  (110a  d.;.  I>ie  Parther  (unter 
Mitbridate-)  zTst.  rteii  (110  a.  d;  das  grieeliisi  li-bacttisclie  Reich  (unter  ArcliebioB'.  Nach 
Strabo  zerstörten  die  Seytheo  daa  griechisch-bactrische  licich.  Dit  Einfall  der  Turanischcn 
Volker  wird  von  den  ChineMn  180  a.  d.  gesetzt  (s.  Lassen).  Nach  Justin  wurden  die 
fiaktrier  tod  den  Partbem  nnterdrOckt  Apollo  lotos  b«  herrschte  (140  a.  d.)  die  iudiachio 
Gebiete  sadlich  von  Hindnknsh.  Nach  Orosius  eroberte  Mithridates  bis  Indien.  Nach 
Diodor  besetzte  Mithrid.ites  die  I  .ander  des  I'oros  in  Indien  (f  13»;  a.  d.  \  Nachdem 
Phraates  II.  gegen  die  Scytli<  n  gefallen  /I2(;a.  d.),  eroberte  Straten  (Sohn  de»  Menandros) 
Arachosien  (122  a.  d.).  Jenern  folgte  Ilipjiostratos,  dann  Dionysios,  Diomedes,  Nikias. 
bis  anf  Hermaios,  der  (aJs  Letzter  der  indisch-griechischen  Könige)  in  Kabulistan  (wabrena 
das  Pen^jab  von  Ases  heherrsrht  irurde)  von  den  ScTthen  oder  Jneitehi  (unter  Kononlo 
Kadphyses)  gestürzt  wurde.  In  ltadak<^a'han  vi  r  lr  eine  silberne  Patera  gefunden  (mit 
dem  Fesfzug  des  Dionysos)  l)ie  aiil  den  Mim/en  der  griechischen  Könige  in  Bactrien 
•  dargestellti  II  G fit  er  sind  <;rierliisrh,  ausser  diT  persischen  Artemis  auf  den  Agathocles- 
hlQnzen  und  des  Sonnengotte's  und  der  iVloudgöttin  auf  der  des  Telephus  (s.  Lassen).  Die 
Fflrsten  der  Tajik  in  Waklian,  Durren  und  den  benachbarten  Theilen  Badakshan's  leiten 
sich  von  Alexander,  durch  die  Tochter  des  Darin??  (räch  Man  o  Polo  ;  abstammend.  Als 
einer  der  vier  Wallfische  starb  svurde  die  durch  sie  |;ftragene  Erde  übi-rschwemmt 
(nach  den  Russen)  .•\p<dl'ido;os  f  i::ete  das  gritchiseh  -  indische  Reich,  indem  er  die 
indischfn  Provinzen  seines  Vatcr's  seinem  brud<r  (.iielioklcs)  abgewann  und  bis  in's 
tmtere  Indusland  (sowie  Minnagara)  eroberte.  Ihm  folgte  Zoilus,  und  dann  Menandros, 
der  seine  Herrschaft  bis  aur  Jamuaa  anadehnte  and  Surasbtia  eroberte  (Aber  daa  FQnf- 
stronland  hemebendV  Die  MOnzen  des  Menandros  (ßaciXuoi  aoiri;' <x  MtrttyiQov  oder 
Maharnj  is  i  f  ular  <a  Ms  na'Iasa),  der  bes  nders  .\thei;e  I'roiiniclui«  i  mit  Meduscnscbild 
oder  mit  Aegis  und  Doniurkeil)  verehrt,  sind  in  He^'hrain,  Kabul,  im  Lande  der 
Ilazara,  bei  Matlmra  ^^'etun  l  n.  Der  Lövfe  (  ncl>en  EUphant,  Delphin,  Panther  u.  s.  w.) 
bezeichnet  das  Laad  der  Rajputen  oiit  der  Hauptktadt  Sinhapura.  Menander  verm&hlte 
seinen  Sohn  nü  der  Tochter  eines  Nachkommen  des  Pantdeon  (nn  die  FamiKe  des 
Agathokles  zn  gewinnen).  Wiihrend  Demetrios  (Sohn  de»  EutLydcmos;  in  Indien  eroberte, 
erhob  sich  (lu  Bactrien)  Eakxatides,  der  (iu  Yerbiadung  mit  Mithridates)  den  Demetrius 
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greifeD.  Bei  den  Thronstreitigkeiten  (nach  dem  Tode  des  Mitbridates  11.^)) 
mit  Mnaskirea  entfloh  Sinatroukes,  worde  aber  (nach  dem  Tode  «efaiw 

Rivaion)  von  den  Sakaianlern  (75  a.  d.)  zurückgefülirt  (f  G9  a.  d.).  Syrien 
wurde  (64  a.  d.)  römische  Provinz.  Von  den  Königen  der  Indoskythen 
gründete  Hushka  oder  Hoerki  (gleichzeitig  mit  König  Kudphises**))  die 
Stadt  Shekroh  in  Kascbmir  (neben  der  iranischen  Religion,  aacb  der  brab- 
manischen  und  buddliistischen  huldigend)  und  fjcin  Nachfolger  Gusbka  (der 
Vihara  erbaute)  die  ötadt  Dabimpur.  Dann  folgte  Kanerki  oder  Kanisbkaf 
der  die  Meebfc  der  Turnthk»- Könige  dnroh  Broberungen  aasdehnte.  Die 


besiegte  und  seine  EroboniDRen  in  Indien  bis  zum  Iljphasis  ausdehnt  (f  l'IO  a.  d.)-  Di* 
Mnnzon  tragen  griecliiacho  {/iaaiXaüi  uiyitXov  F.txtntn^ov)  und  arische  (Maharajasa  Eukra- 
tidasa)  Legenden.  Wftbrrnd  der  Erieee  zwischen  Demetrius  und  Eukratides  gründete 
Antimachos  (mit  arischeo  und  griechisdien  Legenden  anf  den  Ufloaen)  eine  unabhängige 
Berrscbi^  in  Sogdiana,  wurde  aber  von  seineu  als  Mitregent  aacenoinmeneB  Sohn  HeboklM 
(der  in  Indien  erobt  rtc)  ermordet  (160  a.  d.)  Gleichzeitig  herrBchte  Philoxenos  in  Sogdiaa». 
lijBias,  der  Nu(  I  fol^^cr  des  Demetrius,  in  Arachnsicn,  und  Drangiana  konnte  von  Eukratides 
nicht  besie^it  werden  (bis  Antialkides,  Nachfolger  des  Hcliokles,  sein  Reich  eroberte).  Nach 
Amyntas  (Nachfolger  des  Antialkidc!! )  herrschte  (gleichzeitig  mit  Henander)  der  letllt 
griecbisch-bactrische  König  Arihebios.   Von  Philoxcn-  s  tinden  sich  viereckige  Münzen. 

•)  Prahates  IV.  (von  seinen  TJnterthanen  vertrieben)  flüchtet"  zu  den  Skjthen,  die 
ihn  wieder  einsetzten,  worauf  (37  a.  d.)  der  Uburnator  Tiridatea  (mit  den  Sohn  des  Phrahatei) 
xti  AuguBtns  (in  Syrien)  floh.  Die  Bewegung  des  Indoskythen  begann  (nach  den  Chinesen) 
1G5  a.  d.  Die  Skythen  besetzten  (145)  die  nördlichsten  Provinsen  Sogdiana's.  Als  die  von 
den  Usiun  gedrängten  Jueitchi  die  Sse  nach  Sfiden  schoben,  besetzten  die  Sakarauler  and 
Tocharer  Bactrien,  so  dass  Bactrien  (130)  von  den  Saka  erobert  wurden  und  (127)  Drangians, 
worauf  die  Jueitchi  einw[m<lerten.  Nach  den  Chinesen  eroberten  die  Jueitchi  (124)  iu 
Land  der  Tahia.  On  the  (indian)  Frontier,  tbc  term  MoRul  is  applied  to  PerBian-speakeri, 
as  distinf^uished  from  Pushtoo-speaking  Pathans.  In  Cabul.  the  Mahomedan  populationii 
divided  iuto  PiUhaas  «ad  Mogol«  (or  non^Patbans).  the  latter  being  chieflr  conpossd  of 
Poreian  Kasiübasbes  and  the  üke  ffl-  Campbell).  There  are  seattered  throogb  most  tillagss 
is  Hindnstan  many  industrious  Karlices  and  Koenees  and  M  tows  'tobacco  culttvator)  and 
Eumhohs  and  some,  who  have  no  other  caste-n.iuie,  than  that  of  Kisan  or  cultivator  («. 
Campbell).  Ulupi,  daughter  of  the  devil,  that  is  ot  the  infidel  chief  af  Maninura  and  wtfe 
of  Arjuna,  the  son  of  Panda  by  whom  she  had  Babhrubahan  (ancestor  or  the  Rajas  of 
Manipur).  ügra  (of  the  chief  Radras)  is  son  of  Bhuta  by  Surupa  (s.  Hamilton).  Voa 
Antiochns  Sicletes  bedrängt  rief  der  Partlierk'inig  Phraliates  (Sonn  von  Mitbridates  M.) 
die  Skj'tben  zu  Ildlfe  und  w  urde,  als  er  diese  (wegen  in  der  Zwischenzeit  erlangten  Siepe«, 
in  Folge  welches  di  r  au-,  der  Gefangensi  liaft  entlassene  Denn  triiis  Nii  ator  sich  des  Throne's 
bemächtigte)  zurückweisen  wollte,  von  seinen  griechischen  Soldtruppen  (die  während  der 
durch  die  Weigerung  jener  entstandenen  Wirren  abfielen)  ermordet  (1^28  a.  d.).  Nach 
den  Chinesen  besiegten  die  Jueitchi  (nach  Unterwerfoag  der  Tahia),  die  Anszu  (PartherX 
die  ohne  König  waren.  Nach  Ermordung  des  Phrahates  kehrten  die  Scythcn  (nteb  dar 
Vtrwfifitungi  in  ihr  Land  zurück  (nach  Diangiau  i,  da  Bactrien  von  den  Jueitchi  besetzt 
war)  als  Sakarauler.  Artabanes  H.  (Nacbf.dger  des  Phrahates)  flel  (125  a.  d  )  gegen  die 
Tocharer  oder  (nach  Justin)  Thogarii.  Mitbridates  II.  (Sohn  des  Phrahates)  kämpfte  in 
tvinen  aJOcklichen  Feldzügeo  mehrfach  mit  den  Scythcn  (188  a.  d.)-  Auf  Mayes  folgt* 
(nnter  me  Saka'KOnige)  Azilises,  der  Axea  lom  Ifitregentea  annahm.  Anf  den  Hfinsai 
des  Azf'S  tritt  Neptun  auf  den  Flusagott  Indus.  Die  sQdlichcn  Skythen  {'ly^oy  nno  nor«/ieV 
voTtm  Zy-i  3(H  iy^aiovaiy)  sind  ( b.  Dionys.  Perieg. )  die  Indoskythen  (uaeh  iOnstathius). 
T'tiT'ii;  T('(  iiiy  i/tooynn  l'xi  'fici  ^Aßioltt  {'l/i'tV'^"  yhntti,  i«  äi  tiuou  ,'hi>.ira<ja  £vgaTQ^,y^ 
(Peripl.).  Nach  Röchelte  wurde  Siwa  von  Azes  (f  GO  a.  d.)  verehrt.'  Aspapatis,  Sohn  des 
Indraiiatis,  heisst  (auf  den  Münzen)  der  siegreiche  Heerführer  des  Azes.  Zeitgenosse  des 
Azes  war  Kadphisi s  Kozoulo  (Verehrer  des  Siva),  der  auf  den  letalen  der  griechiieh* 
indischen  Könige  Ilctmaios  folgt  (85  a.  d.). 

•*i  Kanifihka  (aus  der  Vernichtung  durch  Zuj  yi us-List  gerettet,  indem  er  durch  den 
Speer  Wasser  hervorstiess)  unterwarf  den  König  von  Kanjukubga,  der  die  Zunge  vaii 
seinem  Fussc  stampfte.  Der  Berg  Gridhrakuta  (in  Magadha)  gehörte  den  Jueitchi.  Zur 
Zeit  des  Periplus  trennte  Aijake  du  eigenUiche  Indien.  In  der  Inschrift  Artaxerxes  III- 
wird  Mitbra  neben  Anramaada  aagemran.  Ausser  dem  Mond,  als  Mao  und  als  Oanii, 
findet  sich  auf  den  Münzen  der  Turushka  - Könige  eine  lunarische  Gottheit  Manaobagho. 
Die  Göttin  (Nana)  Nanaia  (im  Buch  der  Makkabäcr)  oder  (armenisch)  Anahit  i  Anaitis  oder 
Tanais)  findet  sich  auf  den  Münzen  Oerki's  und  Kanerki's  (Athro,  als  Feuergott).  Der 
iranische  Gott  Oado  (Vado)  oder  (zendiach)  Yato  (bad  oder  Vaiu)  findet  sieb  als  Waidgott 
auf  dw  HOnaen  des  KanavH  Mirie  Cuif  denen  dei  OetkQ,  Fhwo  (Van  oder  Bann)  •» 
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Nachfolger  der  Pftla*)  (denen  in  Magadha  und  dem  nördlichen  Gebiete 
mit  Kanjakobja  die  Aditja-Djnastie  vorbergiog)  waren  im  östiichon  Indien 
die  «HB  der  vaidja-Kaste  stamnendea  Fftraten,  im  inneren  Indien  dagegen 
die  Bäshtrakuta  (von  den  Mobamedanern  gestürzt).  Nach  dem  letzten 
Ballabhi  Drhuvasena  IV.  bemächtigte  sich  in  Malava  die  Praiiulra  der  Herr- 
schaft (698  p.  d.)>  Auf  Harsbavardhana  oder  Sriharsha,  äohu  des  in  Kanja- 
kubja  regierenden  Prabhakaravardhana  (der  die  Oapta  gestürzt  hatte), 
folgte  (aus  der  Knstc  der  Vniya)  sein  Sohn  Karajavardhana  (Hardhavadana) 
607  p.  d.,  der  (dem  Buddhismus  folgend)  von  dem  Brahma  gläubigen  König 
•Sasanka  von  Karnamvarna  (mit  Purnavarman  von  Magadha  verbunden) 
getödtet  wurde.  Dann  frnrde  sein  Bruder  Siladitja  (unter  dem  Schutze  des 
Budhisattva  Avalokitcawara)  auf  den  Thron  gehoben  (?.  Albiruni)  in  Kanja- 
kubja,  wo  es  ausser  den  buddhistischen  Klöstern  im  Mabajana  und  Hinegana 
brahmanisehe  Devalaja  gab  (g.  Hionenthsang).  Aasaer  Sangharama  oder 
Klöster  baute  Siladitja  an  den  Wegen  Punja^ala  oder  Hallen  für  Reisende. 
AUe  fiinf  Jahre  wnrde  die  Moxamalapariahad  (Versammlang  der  Befreiung) 


Regengott.  Mithra  ''Miln'ro)  findet  sich  auf  Münzen  dos  Kanerki  (uls  Helios),  f'iva  findet 
sich  als  Okro  (Upm  auf  ilrn  Miinzcn  drs  Kadphiscs  II.  Nach  Huienlhsang  fand  bicli  ia 
CJandhara  ein  Tempel  (irr  libimii  oder  l'arvati  (der  fruchtbaren  Giftin  Siva's).  AnLikro 
bildet  die  halbweibliche  Foim  Okros,  wie  Ardekro  von  Atbro  (als  Ordagno).  Als  Kriegs- 
götter finden  sich  auf  den  MQnzen  der  Tiirushka-Königo  Komaro  (Kiimara  oder  Jüngling) 
und  Ikando  oder  Skaodo  (Skanda  oder  Kartikeya).  Siwa  vird  vier-  oder  xwei-armig,  drei» 
köpfig,  mit  Dreizack,  vor  dem  Nandi  anf  der  Turusbka -MQnzc  darge8tf>llt  Adi-Bnddh» 
(Odi'Bod)  ist  auf  din  Miiiizen  der  Tiirushka  in  ein  ]ai);,'ei;  new;u)d  gekleidet  (lanKohrig). 
IKe  mit  cekreuztea  Beinen  eitzeode  Figur  auf  der  MQuzc  aes  Kanerki  ist  o  fioJa  £aft 
(Om  Bamlha  Snonaaa)  mBiehriebeo. 

•)  Die  von  GoDäla  oder  Bhupäla  i^^lO  p.  d  i  L'r;;iüiidetc  P&Ia-Dynastic  (der  Xntriya), 
die  vom  öslliehen  Indien  (Dinajpur,  Kamarupa  u.  s  w.  ]  aus  ihre  Macht  verbreitete?  (uacb 
J^anta  in  Gauda  oder  Bengalen )  endete  ( 1040  p.  d. )  mit  Jogapaliu  Von  dem  Eroberer 
]>eirapala  (in  Madgagiri  midireod)  der  das  BrahmaneDgesehleckt  Saaditja  begnnstigt, 
hl*n  n,  MM  er  leinnB  Vater  (Bharmapala)  nachfolgte,  wie  in  BedhitatliTa  dem  Sngata 
oder  Piiddha  (mit  Kamboja  kämpfend)  Sein  Narhfolcer  Hhtipapala  (Rajapala)  war  Vater 
dc8  Stirnpnlu  (925  p.  d  t.  Von  dem  jüngeren  /we>;  der  i'nia  herrschte  Rairjapala  (H'I7)  in 
Kanjakuoja  (von  Mahmud  besiegt).  Nach  Edrisi  war  der  Kni;i^:  vuu  Nehrwala  lin  Gusrrat) 
ein  Verehrer  Buddhn's  (wie  IlemacbaDdra  Kumara  l'ala  zum  Jaimnus  bckehit).  Auf  der 
Coromandel-KOste  folgten  die  Jainisten  den  Buddhisten  unter  A  moghaversba ,  Kfinig  von 
Tonda  Mandalam.  Inschrift  des  Cbamanda  Raja  beim  Tempel  von  Oomatiswar.i  (zu  Belligola). 
Die  Nachfolger  der  Lehre  knflrften  sich  an  Sndhenna,  Schaler  Mahavira's.  Die  übrigen 
Parten  alle,  ausser  Gotama.  The  10  Jineswari  (1024  p.  d.)  foimded  ihc  Khertara  fainily 
(Wilson).  Disciples  of  the  pon'itf  oi  tbe  Khatra  Gacbcha  tbrough  India  (nach  Tod).  Die 
Kaoas  des  Dorfens  Supar-Punji  (in  den  Pandaa- liOgeln  bei  Silhet)  sitzen  bei  festlichen 
OelegenfaeiteD  anf  ihren  Stahlen  an  den  Stein moanmentea  der  Gräber  (s.  Walters)»  sowie 
bei  (9ieiri*PoQji  (Pu^ji  oder  Dorf)  The  upiigbts  and  ttone  deors  («t  Matmae)  are  monv> 
ments  to  the  memory  of  departed  Rajah  and  Chiefs  (oftlip  Casya),  some  rcseniMitig  .Stone 
henpe  (s.  Walters).  The  circular  and  square  stones  siijiimrted  by  st  iies  placed  on  end 
(as  nioniiments  af  the  Casias  at  Nai  klow)  are  (•imilar  tti  ihe  (  Mmiledib  in  Coinwall  atid 
Wales  (Walters).  The  language  of  the  Casias  is  diüVrent  fruin  that  of  the  Garos  Muniparis 
in  Sylbet.  Doppeladler  auf  ceylonischen  Bildern  (der  C'innamonsammler).  Tbvureil  kimpft 
vestlich  vom  Hydaspes  mit  Bacchus.  Bacchu»  besiegte  den  indischen  Feldherm  Astrais 
am  See  Astakis  und  erbaut  dann  die  nach  der  astakischen  Nymphe  benannte  Stadt  Nvkaea. 
Die  Asfakcni  ]» bten  (nach  Arrinn)  zwischen  Kophenes  und  Indus.  Bacchus  wird  in  Indien 
aufgenommen  durch  Bronchus,  dem  HirtenLäuptling  der  Berge.  Alybes  am  Fluss  Gendis. 
Die  kranshaarigen  Blemys  (in  Indien)  unterwarfen  sich  Bacchus  (Nonnus).  Die  Puranaa 
oder  Jain  begreifen  die  GeKbiebte  der  Tirtbakaraa  oder  deiftcirien  Lehren.  Biahabba  ist 
der  Erste,  IfahaTira  der  leiste  Rfsbl  (als  das  Menscbenalter  sich  Terkflrste)  als  der  94 
(w&hrend  die  Buddhas  in  der  letzten  Periode  nur  ihre  sieben  zahlen,  über  welche  sie 
gleichfalls  weit  auf  die  früheren  Alten  zurückgehen  kOnnen).  Mahavira  (Wiedergeburt 
des  Nandana,  frflber  Nayasara)  lehrte  (unier  den  Konigen  Satanika  und  Srenika)  in  Bchar 
und  AUababad  (besonders  in  Kausamhi  und  RAiagriha).  Sein  Tod  üült  2&0  Jahr  nach 
dem  vorhergehenden  Jina  Parswsnatb  and  1669  Jabre  spUer  wnrde  Knmara  Pda  (1174  p.  d.) 
von  Hemachandra  bekehrt.  Wilson  erkl&rt  die  Praninn"  Tramaiukae)OBPranaaa(BeweÜj)« 
Die  Kalpa-sutra  wurde  S^äO  Jahre  nach  Mahavira  gescimcbeu. 
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zu8QmmcuUcrufen  timl  jedes  Jahr  dio  Sramana,  alle  füuf  Tage  gespois't 
äiladiya  eroberte  MagaUlia  (wo  auf  den  juDgen  Qupta  der  Eönig  Purna- 
varman  (gefolgt  war)  und  besiegte  (690)  Salita  Indra  Kesari,  der  seit  617  p.  d. 

in  Orissa  herrschte,  mit  Durlabhavardhana  von  Kaschmir  (um  Buddha's 
Zahn  zu  erlangen  kämpfend,  den  der  vor  den  Vritja  L^-floheue  Bhixu  bei 
der  Rückkelir  unter  den  Buddha  freundlichen  Tukkharu  von  den  Elophautcu 
erlangt.  In  Matipnra  (mit  der  Hauptstadt  M^jura)  herrschte  ein  Sadra- 
König,  Dhruvapatu  in  Malava  und  Guzcrat,  Kumara  in  Kumarupa.  lo 
Magadha*)  galt  (zu  Hioueothsang's  Zeitj  das  Mahajana,  in  Orissa  das 
Hiuigana. 

Den  Einwanderungen  tangatischer  Völker  nach  Sogdiana  (wie  wir  sie 

aus  der  Zeit  der  Yiieitchi  kennen)  worden  älu  liclie  früher  vorangegangen 
sein,  und  dio  als  Suk  in  Tibet  wandernden  Mongolen  mögen  schon  zu  den 
(im  Westen  iu  Skythen  llbensehenden)  Sakas  dieselben  Beziehungen  gehabt 
haben,  wie  itt  den  Udbeken,  die  zugleich  (aus  Westen)  Elemente  des  (von 
Osten  dfthingoworfenen)  Türkischen  in  sich  vereinen.  Arrian'a  Sahala  (als 
Saugala)  zeigt  in  Indien  die  gleiche  Wiederholung,  wie  (nach  dem  £inzuge 
der  von  den  Tueitschi  gedrängten)  Saka  (im  eudydemischon  Sakala  ans 
bactrischen  Beziehungen),  wie  bei  dem  sogdischcn  Panda  (neben  persischen 
Kuru  und  modischen  Madra)  und  dem  indischen.  Sangala  ist  Stadt  der 
Khattioi  (Khatti  oder  Xatrya),  während  die  Fandava  (b.  Megasthcucs)  bereits 
in  Sttd'Indien  (also  nach  dem  Untergange  ihres  von  Himalaya  aus  in  Indra* 
prashta  gegründeten  Reiche's)  localisirt  werden  und  auch  die  (im  Mabawanso 
hervortretende)  Verbindung  zwischen  Pandu  und  Saka  am  Ganges  ver- 
schwunden scheint.  Die  Pandu  Verstössen  bei  der  Brautwahl  gegen  die 
Gebräuche  der  Xatiiya  (Kschatraya  oder  Satrapa),  d.  h.  (in  diesem  Falle) 
der  aus  (persischen)  Sakistan  als  Kuru  nach  Indien  gezogenen  Saka,  werden 
aber  durch  Krischna,  dem  Gründer  der  Götterstadt  (Ptol.)  Matbora  (wo  die 
ihn  amgebenden  Snra  als  asischer  Senatus  thronteD)  in  den  Verband  auf* 
genommen  und  erncnorn  bei  der  zweiten  Wanderung  der  Saka  ihren  Namen 
gloiVh falls  im  Norden  Indien's,  am  Hvdaspcs  (b.  Ptol.)  und  als  gynaicratu- 
meniäche  (bei  Flinius).  Es  w&re  also  wahrscheinlich  in  den  Pandu  ein 
Volk  SU  suehen,  dass  auch  in  Sogdiana  den  amaxonischen  Sagen  zur  ünter* 
läge  gedient  hatte,  und  dieselben  von  einem  Heerzug  aus  dem  Osten  (auf 
den  später  von  Usinn  und  Yueitchi  be^etenen  Wegen)  gebracht  haben 


*)  Auf  der  von  Siladitja  m  Kai  jakubja  (G43  p.  d  )  berufenen  Versammlong  BoTHen 
dio  Irrlehren  der  LokajaU,  Kapalika,  Kingkia,  Sankja,  Bhuta,  Vai^cshika,  Pashanda, 
Nirgrantba  u.  s.  w.  (beim  Streit  der  Mahi^anasatra  aod  Uinajanasatra)  widerl^  werden 
(b«r  der  Zusammenlciiiift  von  Snunana  oder  Boddbiaten,  ^ahmanen,  Pashuida  and  andere 

Kt  tzei).  Der  Brahmane,  der  ii:  pi^iiier  Yertheidigung  der  Lokajata-Secte  von  HionentJisan^ 
widerlegt  war,  pries  dein  König  Kamiirupa's  die  Weisheit  des  cbineMscben  Pilcer's.  Bei 
der  Yt  i  saniinluui,'  m  Kanjakubja  ward«'  die  tMildciu-  Statuu  Undillia'H  vcn  Ciladitja  ala 
Indra  (mit  Fliegeinvcdel)  unil  Kuniara,  als  Brahma  (mit  Scbirm).  gele  tct.  Ciladitja  bedrohte 
die  Hiüut ntbsaiig  verlctzeiidtrn  Gegner  mit  der  Todesftrafe  und  die  ihn  schmftht-nden  mit 
Ausschneiden  der  Zunge.  Die  von  Ilioaenthsang  (Maliajanadeva)  widerlegten  Ilinajantsten 
priesen  ihn  nls  Moxadeva  (Gott  der  Befreiiii-p).  Hei  der  GeBchenksvrrthcilnng  am  Prajaga 
der  Jaiminii  und  G.tnga  wurdt"  (  im:  SUitnc  Ji  s  Ailifj.i  ;*"'(iiinr  ii^'.itle'.- 1  und  dann  des  Isv.^ra 
aufgfst«  Iii.  Die  Alnio  en  wurden  an  die  Biiddhistitchc  licistlichkeit ,  an  Brabmauen  und 
Haeretiker  vrrlheilt.  Nach  der  Insclirilt  in  den  Gundaki  (bei  AnfstcUung  eines  Bildes 
Sugata's  oder  Buddha'»)  regiert  der  Naehfulger  (des  Siladitja)  Dharmaditia  (euem  Bodbisatt 
Tereliehea)  in  Viyaj;iiiura  (Siva  and  Viafanu  annulend).  Lalitaditja  von  Kashmir  (f  732p  d.) 
besiegt  J;irf,v  tiTTii.ui  in  KanJa^:n!  Jn.  Hrr  P.rahtnanentompel  in  Kapi^a  (wo  der  l?nddhismus 
üIk  rwug)  wiirdo  (zur  Ze  it  des  lliuciilLhang)  vou  Nirgraulha  (nacktl,  P&r.cupat.i  jmt  A>che 
bes  Imin  it)  und  Kapaladbaiin  (Stiiad<  Itiäger)  besucht.  Die  Mensclienopfernden  Kapalika 
verehrten  (nach  dem  .Malatimadhava)  Devi  ah  Kumunda.  Die  A^huii  trugen  mit  Kuocheo 
besetcte  Stäbe.  Uer  Brahmanengott  Tseuna  verlegte  seinen  Sitz  vom  Berg  Arona  in 
Eapi^  nach  dem  Berg  Hiragiri  in  Tdaukuta.  Der  KOnig  (tQrkisc  her  Abkunft)  in  Vrigistbiaa 
sehatate  das  Tiivatna.  Gandhara  (sadlicb  von  UiU^^a)  w  voa  Kapi^a  abb&ogig. 
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konnte,  adno  Beseiehoang  (aus  dem  cblnesiaeheii  Wan  oder  Waag)  bei  den 
verschiedensten  Stäinojcn  iiu  Westen  geläufig  machend  und  bei  der  nach* 

folgenden  Völkerbowcgung  (II.  Jahrhdt.  a.  d.)  zum  Theil  nach  Armenien 
geworfen.  Ala  die  Pandu  sich  auf  den  Pilgerplätzen  dos  Himalaya  ganz 
den  Brahmanen  hingegeben  hatten  (obwohl  nnter  Bewahrung  bhotanischer 

Heirath.sgebräucbe)  breiteten  sie  bis  nacl»  ihren  südh'chcn  Sit/.cn  (und  weiter 
bis  Lanka)  den  Siva-Cnltus,  der  im  Norden  (als  der  des  Herakles  in  den 
Keulen  der  Sißoi  erkannt)  dort  bei  der  Verehrung  Vishnu's  (als  Gadadhara) 
vor  dem  Dienst  des  Krishna  und  seines  koulentragenden  Bruder's  ( Bala 
Rama,  als  Musali)  zurücktrat,  seit  der  (wenigstens  im  Epo.s)  hergestellten 
Verbindung  der  Jadava  oder  Jat*)  mit  den  KönigSBtadten  am  Jamuna  und 
Ganges. 

Nach  dem  Mujmel-attavärikh  unterwarfen  sich  ilie  einander  feindliehen 
Stämme  der  Zath  und  Meid  im  Indusgebiet  dem  Durjodhana  in  ITastinapur. 
Rassel,  Enkel  des  Kofcnd,  der  (fremder  Abkunft)  sich  ludicn's  zur  Zeit 
Alezander  M.**)  bemächtigte,  wurde  durdi  dnen  Aufatand  nach  Sftd-Indien 


*)  Den  Yuoitchi  gingen  die  Yetha  vorhor.  Von  Ilariasva  unlrr  den  Nacbfolgorn  des 
Agamidha  (Sohn  des  Suhatra)  stamniten  dii-  ffiiif  GosclilechtiT  der  Panrh  ila  \  Mii(1;.m!;i- 
Sühne)  Divadasa,  Enkel  des  von  den  Uaihaja  aus  Vatsja  (in  Vatsabhumi  üstlicli  von  der 
Kasi)  besiegten  Uarjaeva,  baute  Varanasi  and  erlangte  ainch  seinen  (im  Opfer  gezeugten) 
8oha  PrataidaT»  den  Sieg.  Der  Einsiedler  Vasu,  Suhn  dos  Kusa,  herrschte  mit  Inora's 
Fahnenstanse  (Iber  das  Land  Chedi  (in  Magadbal  und  zeugte  mit  der  Bergtochter  Girika 
den  Konig  der  Mat^ja.  Sisupala,  Kunig  der  Chedi,  war  dem  Erobererkönig  von  Magadha 
(Garasandha),  der  die  Pundra  und  Kirata  im  Osten  beherrschte,  unterworfen.  Die  Salva 
(mit  beweglicher  Königsstadt)  sind  den  Madra  verwardt.  Durch  Gunst  des  Herrn  der 
Uina  (Siv^  beilegte  Garaiaiiaiia  die  KdniM  der  £rde  (auch  die  Yadara).  l'he  Haxarehe 
(of  the  hin  eomvy  aear  Obnraee  and  Candahar)  eeem  to  be  in  many  ways  like  the 
Brahais,  possesaing  at  one  time  the  country  on  the  Khcht  siffr  of  Candahar  (u.  (Campbell). 
The  Saraswatee  Brahtnins  are  caüed  Kasnastalee.  l'he  (inilüaiy)  Brahmins  of  Benares 
(Kasliee)  descendcd  from  Kasya-|irinc<'S  (s.  Elliut;.  Im  Bnhad  Aranjaka  versammeln  sich 
bei  eiaem  Opfer  des  König's  Jaoaka  in  Mitbila  die  Brahmanen  der  Kura  und  Panchala. 
IHe  Korn  (deren  Nachfolger  oder  Pandava)  sind  westlicher,  als  die  Panchala.  Dem  Punüdoi 
SamTarana  (König  der  Bharata),  der  vor  den  Panchala  nach  dem  Sindhu  fluchtete,  wnrde 
(nach  Aufnahme  des  Rishi  Vasishtha)  von  der  Sonnentochter  Tapati  (Sauri  oder  Schwester 
des  Manu)  oder  (die  Leuchtende)  der  Sohn  Kuru  geboren  (in  WIf  Jcicrlangung  der  Hi  ir- 
scbaft).  Dnrmukha,  König  der  Panchala,  die  den  Bharata  (zwi^cbeti  .Jamuua  und  Gaugcs) 
Btammverwaadt  waren.  lernte  die  Königsweihe  vom  Risbi  Brihaduktha.  Kuru  in  Kuruxetra 
(mit  HaBÜnapura  an  der  Ganges,  als  Hauptstadt  der  Kam)  wurdea  von  den  UatertbaiUNi 
tom  Künig  erwfthlt,  weil  rechtakundig.  Ruuuka  Bhatta  identiildrtKanjakubja  mit  Paoehala. 
VaFishiha  vorschaffte  durch  seine  Lieder  (als  Feind  ilrr  Üharata)  dem  unter  König  Sudas 
an  dl T  .laniuna  wdhnonden  Tiitsu  den  Sieg.  Das  .Vilavanüa  ( Mondgesoblccht)  wird  durch 
IIa  aut  Manu  zurtlrkpcUlhrt  (im  Gegensatz  zu  Aixvakava).  Pandu  niai'hto  die  al)gefallt  nen 
Könige  (der  Da^ama  uod  von  Magadha)  dem  Kara  wieder  iiuterwarfig.  Bahlika,  Bruder  der 
Devapi  and  der  Santann  (Dhritarathtra's  und  Pando't),  der  sich  beim  Rflchzag  adoer 
Familie  von  derselbtn  trennte,  gewann  ein  mächtiges  Reich  (in  ilom  Saiitnna  f(i!;rto':.  Als 
Purollita  des  König's  Sudas  (Sohn  des  Pijavana)  machte  Visvauutra  die  FJübsc  Viiuvö  und 
Sntadri  (Blltlej)  durch  seine  Hymn«'  (im  Rig)  paseirbar. 

*•)  The  Yavanas  are  said  (in  the  Mahabharata)  lo  be  descended  from  Turvasu,  the 
Vaibhoias  from  Drubyu,  the  Mlechha  tribes  frnm  Auu  (>.  Muir).  Bali  stammt  von  AoOt 
Sohn  des  Ayu  (Vishuu  Puran.).  Sbamaa-Iva  (XIX.  Jahrhdt  a.  d.)  baute  in  Atajrien  cinoi 
Tempel  für  Anu.  der  (als  Gott  der  Unterwelt)  Vater  der  G5tter  hdnt  (in  der  Triade  mit 
Illinus  und  Aiisl.  Iva  (Phul  or  Vul)  or  Eva  (Ai'r  or  Aur),  indicuting  a  chiof  or  a  lord, 
interchanycs  with  the  (babyloniau)  terms  Bei,  Mut,  Nin,  Sar,  Ruh  etc.  (Kawlinson).  In 
der  annenischen  Inschrift  zu  Van  wird  die  Triade  Khaldi,  Sonne  und  Iva  (Vato  oder  Wiini) 
aäfenifefl.  Iva,  der  Gott  in  der  Atmosphere  (und  der  Wirbelwinde)  wird,  voa  Nebukad- 
nenar  ab  Regen  gebender  Oott  angeniwn  Ton  Sargon  als  die  Bewlsseroog  durch  Can&Ie 
schftfzondcr.  Ptnlemäus  stellt  den  'H()rrx>./ctf  i^tn/uCy  in  die  Nähe  von  Apamea.  Im  Periplus 
(Marcian'H)  tinden  sich  die  'HQnxXtovs  aif,kta  an  der  Nordwest-Grenze  Susiana's.  In  Sar- 
danapaFa  Inschrift  (in  Nimnid)  ist  der  Sonnengütt  Siimas  ( Shamas  oder  San )  oder  Sansi 
der  höchste  Herrscher  aller  Dinge  (the  destrover  of  the  kiags  enemies).  Sargon  speaks  of 
him  (in  Khonabad),  as  Jb»  who  has  acquired  doniahHi  fitr  me.-*  It  is  rcmarkable,  that 
Iha  initial  dement  of  the  ouw,  vliidi  it  alae  tlM  flionegnMBm  lor  «the  Bun*  thoeld  liave 
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verdrängt,  wo  ihm  sein  8olm  Rawsl  (Bruder  des  Baxtemarie)  folgte.  Ntdi 
Zaman,  der  (Nachfulger  der  Bahbal,  der  auf  Brabman  folgte)  mit  Chmeseo 
und  Persern  kämpfte,  folgte  (zu  Zeit  Alexander  M.)  Für  oder  Porös  (s. 
Masudi).  Rrishna's  Nachfolger,  der  (als  Mabaraja)  das  Volk  in  vier  Kasten 
theilte,  kämpfte  mit  dem  iranisehen  ROnig  Feridan  (nach  Ferishta).  Jona, 
Neffe  (Ics  Vor  oder  Porös  (zur  Zeit  des  Alexander  M.)  verdrängte  (zur  Zeit 
des  Ardeschir  liabogan)  den  üaurpator  Sunsarcliand  oder  Sinsarcband  (der 
dem  peraiscben  Köuig  Godrux  Tribut  zahlte).  V'asudeva  (Nachfolger  dea 
Bhoga)  wurde  (in  Kanjakubga)  von  dem  Sassanidcn  Bahramgar  (Varabrao) 
besucht  (nach  Ferisbta).  Das  Reich  der  aus  dem  Pendjab  in  Suraathra  ein- 
gewanderten Gi^ara,  von  deren  König  Pracantaraja  (Enkel  des  äamandatta) 
eine  Inschrift  (323  p.  d.)  zq  Kaira  (zu  Guzerat)  gefunden  wurde,  wurde  von 
den  Ballabhi  (deren  Aera  319  ]>.  d.  datirt)  gestürzt  mit  den  Inschrifteu  des 
König's  äridharasana  L  bei  Danduka  io  Quzerat*)  bis  595  p.  d.  (oder 


tbe  donble  phonetie  power  of  .San'*  ad  „l'ar"  a»  if  both  tbese  terms  had  been  proper 
names  of  tiie  San,  wben  the  cnneiform  writing  was  fnvented  (Rawiinaon).  Die  Haapttempel 

des  Sonncngi  ttf's  [otif  nf  tbe  earliest  objpcts  of  Habylonian  worship)  finden  sich  (mit  dem 
seiner  Gattin  Auuuit  oder  Gula)  iu  Laraucba  (Bit-Paria)  und  Sippara  (Mosaib).  Rugesippas 
erkl&rt  Bisan  (Scythopolis)  als  das  Haus  der  Sonne  Der  riesige  Barsbam  (spater  yon 
Arun  besiegt)  wurde  wegen  seiner  Orossthaten  von  den  Assyriern  vergöttert  iß.  Mos.  Cbor.). 
Nonooi  nennt  in  Indien  die  Sttdte  Ptttalene  (Patta)a),  Gorzos,  Äitlire,  Anuene,  Mdaiiii, 
Kyra,  Ror!-  c,  Paidion,  Nrsaia,  Karmina,  die  Berge  Propamisos,  Graikoi,  die  Fldssc  Hyda?pes, 
Ganges,  Umbclus,  die  Völker  Vatokitai,  Xuthoi,  Asieuoi,  /^.loroi ,  Joroi,  Arbics ,  Dusaioi, 
Kirr.ii,  Dersaici,  Drrd.ii,  rrasioi.  Sibai,  Bolingoi,  Kaspeimi.  Zabioi,  Salangoi,  Sabeiroi,  dis 
Bewohner  von  ilydrake,  Enkrlla,  Goryandii.  Der  indische  Phriogos  fühlt  (bei  Nonnas) 
mtf  Bbriga  and  Daryklos  auf  die  Danava  (oder  Danu).  Ausserdem  werden  als  Anführer 
genannt  Agraios  (der  Wilde),  Phlogios  (der  Flammende),  Uippnros  (PferdMchweif),  Lykot 
(WolO.  Glaukos  (bl&ulich  Glänzend).  Orootcs  (Sohn  des  Didrosios)  ist  Vater  des  Morreos 
(s.  Lassen).  Nach  Diony-,  als  'Onüiyryai  waren  die  Orsaei  genannten  Indier  (schwant 
und  Affen  jasend)  genannt,  deren  Stiere  erwähnt  werden.  Mach  Nonnos  verehrten  die 
Inder  die  Errn  nna  das  heilige  Wasser  (and  den  Helio«),  nicht  aber  den  Sonnengott  Der 
Fioss  Hydaspei  war  als  Gott  angesehen.  Herakles  «arde  besonders  rm  den  Cnrasess 
(mit  Hatbnra)  Terehrt  (nacli  MeMsthenei).  In  der  Ebene  ( besonden  bei  den  ^rsseis) 
wurde  Krishna  verehrt,  in  den  Bergen  Siva  i'als  Dionysos),    aißoyrat  xov  ouj^nov  liiv  tX 


Indra.  Naoli  Cliam  Tereutea  die  lädier  dira  Weiogott  a^mEAmc  {Sooiadmnj  «dar 

Surad^sch. 

*)  Bbatarica,  Stifter  der  Ballabbi,  weilte  (nach  der  Insehrift  des  Dhrnvasena  IV.  (in 

der  Skandharara  (dem  Lager  des  Siege's),  als  Verehrer  des  Mahe^vara  oder  Siva,  und 
machte  sich  von  seinem  Oberherrn  (ans  dem  Gupta-Reich  unabbingig  (als  senapatij  31üp  d. 
Sein  i^nkel  Dronasinha  nabm  ilcn  'I'itnl  Maliaraja  an,  die  Gesetze  Mauu's  befolgend  (als 
Dharmaraja).  Auf  seinen  Nachfolger  Dhruvasena  I.,  der  Bhagavat  oder  Yishnu  verehrte, 
folgte  Dharabhatta,  Verehrer  des  Aditja  oder  SOBDengotte'ä.    Der  Eroberer  Guhasens 

giTater  des  Sridharasena  I)  eroberte  (Mahesmra  vanfarend)  Malwa  (£30),  wo  sein  Enkei 
iladitja  oder  Dharraadbitj  i  (Verebrer  des  Haheswara)  herrschten  (tB95p.  d.),  der  (nach 
Hiouenthsarf;  I  die  Ratnatraja  (im  Mahajana)  scb&tzte  Pferde  und  Elcphantcn  mit  filtrirten 
Wasser  triinkcndy  und  mit  dem  von  Xatriya  Könige  beherrschten  Maharabtra  uder  Mah- 
ratten  (in  deren  Lande  es  neben  Ninajana  und  Mahajana  Sutra  brabraanischer  Devalaj.^ 
gab}  It&mpfie.  Auf  Siladitja  (der  seinen  ältern  Bruder  Isvaracraha  verdrängt  hatte)  folgte 
sein  Sohn  Sridharasena  II.  (dem  Siraismns  ergeben),  Bmder  des  nachfolgenden  (nnd  nadi 
den  Inscbrifti  n  Mahn-w  ra  verelirenden)  Dhruvasena  11.  oder  Dhruvapatu  (640  p.  d),  al» 
Koniß  von  Vallabhi  (nach  iiiuf  iidiRaud)  aus  dem  Geschlecht  der  Xatriya  (Schwiegersohn 
des  Siladitja  von  Kanj  ikubja).  Die  Klöster  gehörten  uu  istens  der  Sammatinikaja  Schule 
(im  liinayana)  oder  der  von  üpaii  gt  stifteten  Secte  Arja-Samraatya  an.  Auf  Dhruvasena  IL 
(der  Malava,  Anandapura,  Vallabhi  mit  Atali  und  Khita  bt  lierr&cht,  den  Hafen  Barygatt 
oder  Baroaeh,  besitsend)  folgte  (650  p.  d.)  Sridharasena  UI.  (als  Chakravartin)  und  oaaa 
^Bch  Thronstreitiftkeiten)  Dhruvasena  IV.  (der  mit  Hülfe  des  König's  von  Anga  seiM 
Fcimlc  bcsii'.'tc)  Mabesvara  verehrend  und  die  Brahmanen  (wie  sein  Bruder  Isvaragrahs 
die  Deviibrahman  aus  Kaiinga)  beschenkend.  Sein  Neffe  Sridharasena  IV.  zeigt  (684  p.  d.* 
viva's  Stier  Nandi  auf  seiner  Inschrift  mit  einer  Schenkung  von  den  aus  einem  Büsser- 

«eschlecht  stammenden  Brahmacharin  KadhoUa  (der  vier  Vedaa  Icaadig).  In  den  Ruinen 
on  Ballihhapara  (an  der  Ostkaste  OaBorafs)  oder  HaDneidr  (lOanagra)  findet  sich  ein 
gnuütner  Lingam  (nach  Albkaai  von  dea  Arabern  aas  Siadh)  serstöit  Anf  den  BaUabbi 
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Siladitja  in  Malwa),  der  Inschrift  des  Sridharasena  IV.  (Sohn  des  Siladitja) 
ans  dem  AenirJahr  865  (664  p.  d.)  bei  Kaira  und  bei  Bliannagora  (664  p.  d.). 
Die  Gupta  (von  den  Vairja  stammend)  licrrschten  (nach  der  Vischnu-Purana) 
in  AUalmbad  und  Saketa  (in  Kanjakuhja  residirond).  Auf  Gupta,  der  (als 
Maharaja)  die  Dynastie  der  Gupta  gründete,  folgte  (160  p.  d.)  sein  Sohn 
Ghatot'Rakha,*)  der  (den  Sonnenschirm  über  alle  Könige  tragend)  sich  von 
Qhatot^Kakba  (Sobo  des  Pandava  Bbima  mit  der  Biesin  aidimba)  ableitete 


oder  (die  fortdauernden)  Balhara  (von  dem  ein  Zweig  ein  Reich  im  Narmada  Thal  unter 
Pmarasena,  Rudrasen»  «.  •.  w.  grflBd«te)  folgten  die  RAahtnlcftta,  durch  Govinda  (VU. 
Jabrlidt)  begrOndet  (nach  der  Intehrift  Qtiient'B),  detsen  Naehfolger  Karkanga  (Vietana 

verehrend)  sich  vm  dca  Ballabhi  unabhängig  machte,  dann  folRtcn  98^»  i>.  d.)  die  Solanki, 
unter  dem  Fürst  JAmunda  (oder  Srimadhu)  Somanatha  durch  Mahmud  (1025  p.  d.)  zerstört 
wurde.  Chitor  WLirilc  {,'ogrüiHlet  durch  Nagaditja,  von  Siladi^a,  dem  Inztcn  König  von 
B«UAbbipara,  durch  Parthcr  oder  Hunnen  (524)  lerstört,  atanuneod  (728).  BaJlabbipura 
ward«  (VDter  Siladitja)  von  nordischen  Barbaren  (625  p.  d  )  lentOrt  Die  Jatio  oder 
frommen  Männer  der  Jaina  in  Bali  und  Sandari  in  Marwar  stammten  von  den  {'*2\  p.  d.) 
aus  Ballabhipura  verjagten,  als  die  Fürsten  Mewar's  aus  iiallabbipura  bei  der  gLtisclicu 
Eroberung;  vortrieben  wurden  [(iurcli  die  GuptaJ  Si  ldharaja  vertrit  b  den  Jct/n  n  König 
des  Surjavango  aus  Batlabhipura  (nach  den  Kajputen- Stamm  der  Gohila).  Ballaldupara 
ging  durch  den  Fluch  aus  Brahmanen  zu  Grunde  (s.  Nichulson).  Unter  den  Nachfolgern 
des  Sumitra  (letster  Machfoiger  Bama'g,  dessen  Sohn  Lava  die  Stadt  Labore  im  Fenjab 
grOndet«)  wanderte  Kanakateaa  nach  Surashtra,  die  Stadt  Birnagara  gründend  (146  p.  d.) 
und  nin  Orossenkel  Vij  ijaseca  oder  Ajajasfna  p  iimlete  (318  p-d)  die  Stadt  Ballabhipnra, 
die  (unter  Siladitja,  als  letzten  Konig)  zerstört  wurde.  Die  Herrschaft  der  Solanki  auf  der 
Halbinsel  wurde  lOfri  p.  d ,  auf  dem  Festlande  (nach  dem  Tode  Bbima's)  1079  p.  d.  durch 
daa  Foratenhaos  der  Chaluida  ersetst,  in  welchem  Komarapala  (in  Fattana  oder  Aaavidata 
reddirend)  cor  Lehre  der  Jaina  flbeitrat  (Herniaebandra  begünstigend)  1173  p  d.  Der 
Brahmanc  Chak  verdr&np'e  (030  p.  d.)  die  Dynastie  Ra/'  in  Sindh,  als  Sabarbha,  Sohn  des 
Dhvaf^a,  von  den  Persern  untpr  Nimruz  ((>2y  p.  d. )  besiegt  war  (unter  Saha^ri  II  ).  Die 
Bhixii  in  liem  von  einem  Sudra  -Knuig  iiebt  rrschten  Sindh  waren  (nach  Iliuenthsang  i  mii 
den  Mahajanasutra  unbekannt  Dahrr  (Kaka's  Sohn)  wurde  von  Kasim  besiegt,  der  Dipal 
(mit  dem  Tempel  des  Budd)  eroberte  und  die  Haoptstadt  Alor  (712  p.  d.)  erstOrmte.  Unter 
den  Abassiden  machten  sich  die  Amire  in  Mansura  und  Mnltaa  onabhiagig  bil  Stt  Mah- 
mud's  siegreichen  FcldzQgen  gegen  Sindh  (1(K)4  p.  d.). 

*)  Sein  Nachfwlger  Chandragupta  I.  (168  p.  d.)  eroberte  (171  p>d.)  Malwa  und  setzte 
•ine  lascbrift  su  Sanuii  in  Bidhica  (das  fieich  des  Sadrakai  an  dnsea  Hofe  das  Drama 
Mrikkhaliatika  Terftsst  war),  mit  sebankttag  m  die  Bbixa  (deren  Aofhebang  mit  der  Strafe 

einrs  nrabmanen-Mondes  sa  bdegen).  In  einer  der  Stupcn  sind  Reliquien  von  Sariputra 
und  Maiiilg  i'jajama  cntdcrkt.  Auf  den  MQnzen  Chandragupta  I.  findet  sich  Vjslniu's  Vogel 
Gai  uila  (Uiirutiiian)  Die  Inscfirift  dos  Samudragupta  (195  p.  d. ),  dem  Artaxerxos  I  ,  als 
Sbahan  Sbahi  (mit  Garamuimatauka-Aiduzen)  huldigte  (226  p.  d.),  begreift  als  unterworfen 
Aijavarta  (adt  den  Königen  Undradeva  Janapati,  Nftgadatta,  NAga,  Kägasena,  Balavarmaa 
0.  B.  w.),  Kamarupa,  Nepala,  Samata  und  TAdavraka  (Siihet  und  Tripar«),  Kartripura,  dann 
(im  Westen)  die  Arjunajana,  die  Juudbcja  (am  Indus),  die  M&draka  (zwischen  Jravati  und 
Vipä<;a),  die  AI  hira  ii  s.  w.  Daxinäpatha  (südlich  von  Vindhya)  mit  Mahendra  von  Kau^a- 
laka,  Viaghranija  (in  Gondavana),  Nila  von  Kanki  u.  s.  w.  (mit  Saka  im  westlichen  Kabul 
oder  Indoskjthen,  mit  Murunda  in  Lamghau  und  Stüphadrika  kämpfend).  Laxuii  (mit 
FOllhom),  Qaradat  Balbmood  aaf  den  Manzen  des  Samudragupta,  der  Narada>Tumbura 
(Indra's  Lehrer)  in  der  TonItaBst  Qbertraf.  Chandragupta  Ii.  (der  vorzOgUehste  Bhagavat) 
setzt  (als  Vikramaditja )  in  Kaschmir  (nach  Vertreibung  dor  Takliara)  M.'itrigiipta  ein 
(235  p.  d.)  mit  Rama  und  Sita  auf  den  MQnzen  (sowie  Laxmi,  Ganida  und  Fahnenstangen 
u.  B.  w ).  Sein  Sohn  Pratapaditja  und  Siladitja  wurde  (von  seinem  Bruder  aus  Ujajjini 
vertrieben)  durch  Fravarasena  aus  Kashmir  zurOckgefohrt,  der  dann  auf  seinen  Eroberungen 
bis  zum  Zusammenfiosa  des  Ganges  and  der  Jamnna  drang  and  Pratapaditja,  der  sich 
unabhängig  machen  wollte,  absetzte,  worauf  die  Eroberungen  des  Pravarasena  beschrftnkt 
wurden  durch  Kumaragupta  oder  Shandagnpta  (Bruder  des  Siladitja),  der  auf  Chandra- 
Rupt.i  II.  folr;to.  Skandagupta  eroberte  (nach  der  Inschrift  in  Girinagara)  die  Halliiiisel 
uuzerat  (wo  bis  Ende  des  II.  Jabrhdt.  p.  d.  die  Indoskjtbon  herrschten)  und  vereinigte 
aaf  seinen  Münzen  den  Typus  der  Sinba-Könige  mit  denen  dos  Kancrki  (als  Raonano  oder 
nano,  roanaoo  rao}.  Auf  den  Manzen  (als  Kramftditja  oder  Yikram&di^a)  erscheint  der 
Sriegsgott  mit  dem  Pfau,  Siva's  Nandi,  Garada  n.  s.  w.  Sein  Nachfolger  Mahendragupta 
(270  p.  d.)  zeigt  den  logen  tr  i  gi  iuJcn  König  auf  den  MQnzen.  Unter  den  Nachfolgern  des 
Mariyauagupta  (auf  dessen  Miinzeu  der  König  einen  Löwen  mit  Pfeilen  erschiesst)  folgte 
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(mit  den  Nachfolgern  des  Vicramaditya  in  Saravasti  kSüpfaild).  —  Ytyili 
führt  (al8  Beherrscher  der  sieben  Dwipas)  auf  einen  gerercllon  kosmo- 
politischeu  Stammherrn  zurück  (oach  Art  eiues  JapUet  oder  Japct),  und  der 
bevorzugte  Sobn  Poru,  (dessen  Brflder  Tnnrftsa  im  Südosten,  Druhyu  im 
Westen,  Anu  im  Norden  und  Yadu  im  Nordosten  bei  l  werden)  erhält 
(wie  der  des  Feridun)  Madhyadesa  (mit  dem  Thron  dti  Mond -Dynastie), 
während  in  Kosala  die  Söhne  des  (eingeborenen)  Ikchvaiiu  zahlreich  sprosseD, 
wie  die  Kerne  dos  Kttrbiss  (IkohTskn)  in  ihren  Staateobilduneen.  Ifit  dem 
Zutritt  der  Bharata  erweitert  sich  Brahmavarta  (an  der  Sarasvati)  zu 
Bbaratavarcha  (oder  Äryavartti)  zwischen  Hiniahiya  und  Vindhya,  aber  die 
Fürsten  der  unieiueu  blauunc,  zu  Kschalryu  erhoben  (auf  die  verfluchten 
Söhne  des  Visvamitra  bezogen,  als  Andhra,  Ponndra,  Savara,  Pulinda, 
Mutinda),  müssen  (mit  dem  Siege  dos  Vasishthu)  die  göttliche  Autorität  der 
Brahraanen  anerkeuucu.  Das  (in  den  Vedas)  Aryos  (der  Vaisya  oder  Arya) 
genannte  Volk,  das  durch  den  Chyber-Pass  (also  aus  Arianu)  in  Indien  ein* 
getreten  var,  kam  dort  unter  den  (Saaei^)  Dasyus  (ausser  mit  plattnasigen  oder 
(hfiot  Simyup,  als  Eingeborene,  mit  Bhodja  oder  iihciija-,  als  Bhotya  und  mit 
Kikata  aus  Magadha  mit  hinterindischen  Anfing)  mit  Yadva*)  oder  Yadou  (der 
TadaTa-Basse,  mit  der  sich  die  Kschatrya-Ffirston  rerrnfthUen)  snsammeii, 
d.  h.  mit  einem  yerwaudten  Volke  der  (über  Bellnchistan  in  arischer  Variation) 
herabgekoDimenen  Jat,  die  (gleicli  ihren  Gegnern  und  spiiteren  Verbündeten) 
von  Bharata  (Rischi)  oder  Bhat  (wie  die  Bhil  in  Rsgputaua  und  dcsaon 
Fürsten)  begldtet  var,  ans  denen  sich  (mit  der  Kastentrennong)  die  Brah- 
manen  (aus  dem  Amt  des  Brähmana)  entwickelten,  mit  den  Bhrigu  oder 
Bliargava  (dem  Hüter  des  arischen  Feuer's)  als  Verkündiger  der  Gesetze 
Manu's  (und  Ahnen  des  l'arasu- Rama).  — Visvamitra**),  der  (im  Rigvcda) 
durch  seine  Hymne  den  Lauf  der  Flfisse  Vipas  nnd  Satadri  (Siitlej)  für  die 
von  Indra  in  den  Krieg  getriebenen  Bharatas  besänftigt,  heisst  (b.  Sayana) 
ein  Purohita  des  Königs  Sudas  (Sohn  des  Pijavana).  Die  Flüsse  bitten, 
dass  sie  nicht  von  den  Menschen  erniedrigt  worden,  ergaben  sich  aber  den 
Sohmeicfaeln. 


durch  einen  Fürsten  aus  dem  Pandava  Gesclih  ebt  fjt  stitrzt  war,  der  (nach  dem  Dathadha- 
tuvansa  mit  Ein)  in  Patatiputra  regierte  (als  Oberkunig  von  Jambudwipa).  Die  Typen  der 
Münzen  der  Oiipta  sind  den  indoskytbisctien  (unter  Kaneiki)  nachgebildet,  allm&blig  den 
Tfpua  der  inducheD  «naehmeiid.  Die  Qakft*£ra  93  datirte  iLSchriR  (Cbanoiaga^te  I-)  auf 
der  KolODftde,  die  den  fitopa  von  Ssaehi  (tief  Bhflaa)  umgiebt,  bezeugt  eine  Sdieokung  an 
das  dortigp  Kloster,  Die  Inschriften  dSiHarisena,  R  th^rrlu  r  di  s  Sarr.urlr.igiipf.i  findet 
sich  (die  Sassiiuideii  crwäbnend)  unter  der  Inschrift  Asok;i'b  auf  ikr  ■Sa.ulc  von  Albhabad. 
Die  Inschrift  von  Bhttari  bei  Ghazipur  berichtet  die  Siege  dis  Skandapupta,  der  aiu  li  v'me 
Inachrift  auf  den  Felsen  von  Girinagora  (Nordseite)  hat  einbauen  lassen,  wo  sich  (Oatseite) 
eine  des  Asoka  und  (Westseite)  eine  des  Kudradaman  findet.  Die  Oupta-Könige  (wie  vor 
ihnen  die  Siuba  Kuni«;o)  bediente  sidi  der  heiligen  Sprache  der  llrabiii.men.  Asv&medlUlf 
paräkrama  (Kruft  des  rt'crdeoptVr's )  und  Sevä  ( Verehrung j  uit  den  Münzen  des  Gnpta 
(mit  Glücksgiittern,  Kliegcnweiicl  tragend,  Schweif  des  tihetischou  OcLsi  n).    I)  .ich  die 


'Pataliputra  herrschende  übcrkonig  Jambudvipa'a  (den  von  allen  Deva's  verehrten  Vishmi 
anbetend)  den  VaaaUenfOrat  Chitrajana  ^gen  den  einen  Knoefaan  (Buddha'a,  int  Zahn)  ver- 
ehrenden OuhadTa  von  Kaiinga,  der  indesB  Chitrajenm  and  (da  der  Zs^  nicht  xermalnt 

werden  konnte)  den  Pandu-Konig  Ijekclirend,  den  von  XOn%  Ziradhafa  verlai^^ten  Zahn 
durch  Dantaknmara  nach  Ceylon  n  ttetc  (311  p.  d.). 

*)  Den  Kuru,  für  welche  die  Pandu  die  Yavaoa  beltämpft  hatten,  war  die  £ia- 
wanderung  der  Panchala  (mit  den  Madra)  ▼orhergegangea,  and  doreb  Kaafleote  oder 
(na^jache)  S&nger  wurde  im  Lande  der  Ohedi  dae  vea  Vatn  behentebte  Bsieb  Magadba 
hp^rihidet,  w&hrend  der  (den  Brahmancn  Gantama  bd  Bidl  aufiaehmende)  KiMg  Bau  (an 
unteren  Ganpes)  die  Kubten-Kintheilunc  einfuhrte. 

*•)  Iiic  YinijKi  sind  die  vorschiodcncn  Priester  vom  Geschlecht  der  Angiras,  Mi^dli.v 
tithi  o.  8.  w.  bei  den  Kschattrijus,  als  S<dine  buda's  (nach  Sayana).  When  Visvamitra 
eoaducted  Sudas,  Indrawns  propitiated  through  the  Kusikas  (im  Kig.J.  VasUlttu,  der  sieb 
gegen  Sodaa,  den  kOnigUcben  Scholar  Yiavamitra'a  aomig  bewieaea,  wnrde  tob  dieaeo 
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Als  Baman  (Vamana)  überkommt  Vishnu  den  EOnig  Bali,  Sohn  de« 

Virachana  (Sohn  des  Hiranya  Kasyapa),  als  Krishna  besiegt  er  in  Sonitapur 
durch  die  Yavanas  den  König  Bana  Asura,  Vater  des  Virat  (der  in  Pandua 
residireude  König  von  Matsya),  dessen  Kivatas  oder  Kichak  genannten  Unter- 


verflacht (nach  Sayana).  The  YasisthaB  do  not  listen  to  the  venes  (of  the  Rig)  mit  den 
Flachen  (a.  Muir).  Wer  sie  anhört,  dessen  Kopf  serspringt  in  hundert  StQcke  (nach  dem 
Brihaddenkto).  Dnrga  (der  Commentator  oder  Nirokta)  entfallt  sich  der  Ericllrung  weil  er, 
als  Kapishthala  zur  Familie  des  Vasishtha  gehört  Die  bejahrten  Jnmadagnis  brachten 
der  bt'Biliv\äuzlcn  Gottin  (the  daughter  of  the  sun  who  t  auses  the  light  aud  dark  periods 
of  the  moon).  (Jrowiiig  up  among  the  l'ahlavas,  who  dwult  in  the  woods,  the  glorious  kiug 
Kuuka  obtained,  austere  fervour,  with  the  view  of  obuiming  a  son  eqoal  to  Indra  (nach 
dem  HarivamBa)  lodr*  (Sata  or  Maghavat)  introdued  a  nurtiuu  of  UnMlif  «ad  euöed  it  to 
take  the  form  of  a  son  (s.  Muir).  viBvanutra  (der  durch  AmaTasa  ?on  Pararavas  stammt) 
fbbrt  durch  Jahnu  auf  Puru  (Enkel  dee  Ajua)  Bbarata  (Torbhr  des  YisTamitra)  stammt 
von  Avus  und  Puru.  Visvamitra  durch  Vasishtha  in  einen  Vaka- Vogel  verwünBcht,  ver- 
vQnscot  ihn  in  einen  Asi-Yugel  und  sie  kämpfen  bis  durch  Bralima  getrennt  Unter 
Visvamitra,  als  Hotri-Priester,  Jamadagni  als  Adhvaryu,  Vasishtha  als  Brabman  und  Ayaspa 
aU  Udgatri  sollte  der  von  Bohita  ( Sohn  dea  BharatarKönig's  Uariacbandja)  fOr  ihn  daaa 
Tarana  in  Folge  det  CNilübde'e  geopfert  werden  (nach  der  Attorerya  Brehmana).  Jalmn 
(mit  spincn  l'r(idern),  durch  Hharata  von  Pin  n  Rfamni'-iul,  war  Vorfahr  der  Kausikas.  Most 
of  the  Dasyus  (Andhras,  Pundras,  Sabara-,  Puliuilas,  Mutihasj  art;  Hprung  from  Visvamitra 
(iü  Ait.  Brahm  )  von  den  M  Ältesten  Söhnen  (s.  Muir)  König  Trisanku  (von  Ikbhvaka 
Stammend)  wurde  (von  Vasishtha  oder  Mahodaya  zurückgewiesen)  von  Visvamitra  (mit  den 
Kopf  abwärts)  in  den  sfldlicben  Hintmel  (mit  neun  Sternbildern)  erhoben.  Unter  Somra* 
rana,  Sohn  Riksba's  (Bruder  des  Jahnu)  flohen  die  von  den  Panchalja  besiegten  Bbarata 
in  die  Gebüsche  des  Sindbu  (Indus),  bis  (nach  1000  Jahren)  Vasishtha  sie  xnm  Siege  führt 
(Mahabharata).  Hunde  fasten  am  H.  Tage  des  Monat's  und  Sperber  am  8.  (n.  Katyayana). 
If  ony  one  (of  the  four  classes)  should  vomit  the  soma,  let  there  be  an  atonement  (nach 
der  Ait  Brahm.).  Nach  Arrian  waren  die  verschiedenen  Klassen  der  Indier  nach  Gewerbe 
«Bd  Heirathen  getrennt,  aber  die  der  Sophisten  stand  Jedem  ofien.  Niemand  opferte  (in 
Indien)  ohne  einen  Sophisten  (nach  Arriaa).  EHe  Ton  dnen  Koirif  ohne  Poronlta  enge* 
hotonc  Speise  verschmähen  die  Götter  (Ait.  Brahm  ).  Visvamitra  und  Vasishtha  verdr&ngten 
sich  gegenseitig  bei  Sudas.  Trisanku  oder  Satyavrata  befreit  den  Sohn  von  Visvamiira's 
Frau,  die  ihn  in  der  Hungersnotb  (zur  Erhaltung  des  andern)  verkaufen  will.  Puru  sprang 
aus  dem  Geschlecht  der  Bharata  (nach  der  Bfaagav.  Pur.).  Als  die  Söhne  des  Vitahavya, 
die  die  Familie  des  DiTodasa  (König  von  Kasi)  getödtet  hatten,  durch  den  von  dem  Weisen 
Bharadvaja  erhalte ipi;  Sohn  Pratardana  besiegt  werden,  nahmen  sie  Zuflucht  zu  dem 
Weisen  Bhrigu  (in  Mahabharata),  der  sie  durch  sein  Wort  zu  Brahmanen  (ihrer  Kschatlrya- 
Kaste  verlustig)  machte? .  worauf  Gritsamada  (Sohn  des  Vitaliavya)  vun  den  Daityas  tür 
Sakra  (Indra)  erklärt  wurde.  Von  Mitrayu  (Sohn  des  Königs  Divodasa)  sprangen  die 
Maitreyas.  Agni  wird  von  Divodasa  angerufen  (im  Kigveda).  Vitatha  seugte  Suhotra, 
Bnhotri.  Ciaya,  Garga  und  den  groasen  Kapila  (nach  dem  HariTaaia).  Umksh^ja  (Sohn 
des  Manatiryya)  zeugte  Trayyaruna,  Pnshkarin  und  Kapi,  die  Brahmanen  wurden.  Arjuna, 
zn  der  Stadt  der  Tttarakurus  gelangend,  hört  von  den  WacLttrii,  dass  kein  St(  rblicber 
sie  erobern  könne  [Alexander].  In  Jalada  (of  Sakadwipa)  dwdl  iMagas,  Magadhas,  Manasas 
and  Mandagas  (Brahmani,  Kshattryas,  Vasyas  and  Sudras)  worshippiug  Vishnu  in  the  form 
of  the  sun  (nach  der  Vishnu -Poraiia).  Uadht  (Vater  des  Visvamitra)  stammte  (durch 
Kusamba  und  Kosa)  von  Pnmravas.  König  Hsrndisadra  (Sohn  des  Trisanku)  giebt  sein 
Reich,  seine  Gattin,  seinen  Sohn  und  sich  selbst  für  Visvamitra  Forderungen  nin  (uach 
dtra  Purana).  Die  verfluchten  Visvcdevas  (des  Mitleid's)  incarnirten  zum  Thcil  in  den 
5  Pandus.  From  Phcna  sprang'  Sulapas,  aud  llu:  Suu  of  Sutapas  was  Bali.  He  was  born 
of  a  human  mother,  this  prince  with  the  soldeu  quiver ,  but  king  Bali  was  of  old  a  great 
TOgin.  He  begot  iivc  sons,  who  were  the  lieads  of  races  upon  the  earth,  Anga  was  first 
born,  their  Vanga.  Subma,  Paudra  and  Kalinga-  Such  are  the  names  of  the  Kshattrijas 
decended  from  Bali  (Baleyab).  These  wcth  also  Baleya  Brahmans,  founders  of  bis  race 
upon  the  carth  (nach  dem  Harivamsa).  Nach  dem  Mat-sya-Puraua  erlangten  Bali  von  Brahma 
die  Kasten -Einrichtung  (s.  Muir).  Von  Nahbaga  stammt  (im  Vishnu  purana)  Rathitara, 
Vorfahr  der  Bathitaras,  twice-bom  men  (Bralunans)  of  the  Kshattnra-raoe  (ah  Angiras). 
Bahvasva  (Sohn  des  Mudgala,  von  Ajunidha  stammend)  seoate  die  Zwillinge  Divodasa  nad 
Ahalya  (s.  Mnir).  Besalapori  (in  Vräala)  wnrde  (XY.  jahrbot)  dneh  KSnig  Besala,  Enkel 
(durch  Trinabindhu  oder  Bandhuka  (des  Budha)  Sohn  des  Prgawan  (Hamilton).  Die  Asvini 
verrichte  die  Dasyus  für  die  Arya.  Indra,  the  slayer  of  Vrittra,  the  desiroypr  of  cities, 
has  Bcattered  the  Da&yu  (hosts)  Sprung  from  a  black  womb  (Muir)  in  den  llymneu.  In 
der  Matsya  ist  Bali  der  Sohn  Yirochana  (bei  den  Vamana* Avatara),  fiilatha  (Sohn  des 
Brihaspati)  oder  Bharadvaja  Hani  müde  mk  Blnieia  09elui  de»  Dn^janta)  ab  HasUMger 
im  Königreich  j&alavMa  adeftfart. 
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thanen  dio  Bezeichnung  Varraaa  (Brahmas)  oder  Burmas  (Brachmani) 
hielten  (s.  HainiltonV  Viachnu's  Gemahlin  war  Lakshmi,  die  Schwester  des 
(sonst  mit  Arjamao  assooiirten)  Dbatri  und  Yidhatri  (in  Mababharata),  ond 
nebm  Vfslinn  (den  weitecAirittigen )  und  Pusban  der  Mitfee  (die  Sadit* 
Klasse  im  Satapatha  Brahmana)  werden  (im  Rigreda)  Mitra,  Varuna,  Arya- 
man,  Indra,  Hrihaspati  angerufen.  Als  Trivikrania  begreift  Viahnu  das  AU, 
in  den  Formen  Agoi's,  Vuyu's  und  Survaa  (in  der  Yigasaneji  Sanhita),  mit 
Aditya  (nach  Dorgadiarjya )  identifioirt.  Pasapati,  als  Kinderherr  (in 
Mahabharata)  ist  höchstes  Wesen  und  auf  Basu,  Sohn  Dharraa's  (s.  Hamilton) 
gehen  die  truppweis  (Rrih.  Up.)  erschaffenen  Vasus,  deren  B^ührer  Vasudeva, 
wie  sich  aus  Manus  Ausruf  ergiebt,  hociiäter  Gegenstand  der  Verehrung 
war  (bei  dem  Bindervolk),  und  (in  Paitt.  Er.)  Vasas,  Rodras  und  Adityas 
als  erste  Götter  genannt  werden.  Basudewa  oder  Vasudewa  (Krislma's 
Vater)  geht  auf  Sura  (der  den  Asurcn  gegenüberstehenden  Asureo)  und 
Marusa  (oder  Marut)  zurück,  wogegen  im  Hause  seiner  Gattin  Dewaka  eine 
feindliche  Spaltung  der  Brüder  Statt  bat,  und  Dewaka  vor  Ugrasena  (aas 
den  Radras  mit  ügra,  Solm  des  Bhuta)  zurücktritt,  wie  im  Geschlecht  des 
Knra  top  Santanu  der  aussätzige  Devapi,  dessen  Heiligkeit  aber  die  ihn 
als  ketserisch  Ferstossendeo  Brahmanen  (wie  in  Kambodia)  tarn  Antgleidi 
zwingt  (durch  Erhebung  der  Dera's).  Dewapi  (aus  dem  Geschlecht  dca 
Purn,  und  Maru*)  (aus  der  Familie  lkshvaku's),  bewahren  (nach  der  Vislin. 
Pur.)  den  Samen  der  Kshattriya  in  Kaiapa  für  das  nächste  Krita*AUer. 


*)  Merodach  (mit  dem  Titel  Banu)  oder  Bcl-Merodach  (als  der  Planet  Belus  ote 
Jnpitcr)  wird  auch  durch  (iio  Charactere  Amnrut  (Marut)  ausgedrückt  (s.  Rawlinson)  »ns 
Meroe.  Dgrasena  (König  von  Mathara)  stammt  durch  Puaarbasu  von  Tittira,  Sohn  de« 
XaMfamna.  The  MarutB  stroog  in  tbeandres  iBCreas«4  in  greatness.  Tbey  «Bcended 
to  neaven,  and  have  made  for  tbemselves  a  spacious  abade.  When  Vishnii  assisted  tlie 
bero  wbo  homblcs  pride,  tbey  sat  down  like  birds  on  thc  sacrificial  grass,  which  they  loM 
(Ripveda).  Ugra  (Sohn  des  Bhuta)  gehürt  zu  den  11  Rudras.  Basudewa  (Vasu  Icwa)  od« 
Atiakädundubhi ,  söhn  Sura'a  and  Marusa's  (Marisa's  oder  Bhaja's)  ist  ( Vater  des  Sri 
Krishna)  mit  Sabadewa  (Tochter  des  Dewaka)  Termäblt.  Abuka,  Vater  des  Dawaka  ood 
Ugrasena,  liemekte  (ia  Mathura)  aber  Ilawaita  (a.  HaoiUKia).  Die  5  Iflchter  Ugitses«^ 
(KAnig  TOD  Hathara)  waren  mit  den  5  SOlinen  Bamdefwa'«  TenDlUt.  Sora  itammt  dim* 
Biduratha  von  Bbnjamana.  Manu  glaubt  in  dem  Rieseufisch  Vasudera  zu  sehen  (Matsya 
Pur  ).  Nachdem  Brahma  (in  der  Form  Aijni's)  zuerst  die  Kabattrya,  als  Gutter  des  Macht 
(Indra,  Varuna,  Sorna,  Kudra,  Parjanya,  \ama,  Mrityu,  Isana)  oder  Ksbtattrani  and  dann 
die  Brahmanen  «Mchaffan,  schuf  er  die  Götter,  die  truppweise  beieicbnet  werden  (Vif|| 
als  die  Vati»,  Rodras,  Adityas,  Yisrederas,  muvU  (BribadaraDyaka  Üp.).  Aas  Agn 
erschien  Brahma  unter  den  Göttern,  der  Brahmane  unter  den  Menseben,  durch  den  (g<itt^ 
liehen)  Kshattriya  ein  menscbücher)  Kshattriya,  durch  den  (g  »tilichen^  Vaisya  ein  (mensch* 
lithfT  j  Vaisvü  ,  durch  den  (gottlichen)  Sudra  ein  ( menachliclier)  Sudra  (aus  Pusban  od« 
Erde}.  Von  dem  Bruder  des  Priyabrat*.  Gatte  der  Barhismati,  Enkelin  des  Basu,  ^ohn 
des  Dharnia  (Sobn  des  Brahma)  stammt  Utiampada  Baao.  Als  die  (na^  den  Visvedevu) 
aus  dem  Jahr  erschaffenen  Speiseherren  von  den  Mamts  erf^chlagen  waren,  brachte  ?nißr 
pati  ein  Ei  hervor  (Taitt  Br  ).  Als  der  anssltrige  Devapi  (Sobn  des  von  Kora  stamnM* 
den  Pratipa)  auf  Rath  der  Brahniaiun  (nach  der  Vishnu  Purana)  durch  seiuen  Bnider 
Santanu  verbannt  war,  hielt  Parjanya  den  Regen  zurück  (a.  Mahabharata).  Künig  Dew.tpi 
aus  dem  Stamm  Paru'a,  and  Uara  aus  der  Familie  Ikahvaka's,  weilen  (in  dej-  Mabayoi-:! 
versenkt)  im  Dorfe  Kaiapa,  am  den  Samen  ans  Haan'a  Geschlecht  sa  bewahren  nnd  im 
BiclisteB  BMta-Alter  die  Kshattriva-Basse  sa  «venem.  Die  Devakaa  leben  in  Kraonehsr 
l)vipa  (Bhap.  Pur.),  die  Vasundharas  in  Salmala-Dwipa.  Wie  Himmel  and  Erde  thfiH 
sich  alä  Herr&iiier  Vasus,  Rudras,  Adityas  (Vajasaneya  Sanh.).  In  der  von  Prajapati  in 
Ehergestalt  cmpuru'i  bobenen  Erde  schuf  er  (als  durch  Wischen  ausbrcitondfr)  N'isvakarman 
die  Guttin  Vasus,  Rudras  und  Adityas  (Taitt.  Sanh.).   .\diti  (Schwester  Diti's  undPaau'i) 

Sebar  33  Götter  (Adityas,  Vasus,  Rudras,  Asvins)  im  Ram.  Die  8  Vasus  stamnea  vsB 
»aksha  (Mababh.).  Bei  dem  Opfer  Pasupati's  (der  als  Brahma,  Siva,  Rudra,  Varuna,  -^gsäi 
Prajapati  bekannten  Wesensherren),  des  grossen  Varuna  fiel  (Angesichts  der  versammelte« 
Göttinnen)  Svayambhuva's  (Brahroa's)  Saamen  «ur  Krde,  der  von  Pusban  mit  den  Opfff- 
löffei  in's  Feuer  geworfen  zeugte,  in  drei  Männern,  als  Bhrigu,  Angiras  und  Kavi  (in 
Auusasana-parvan  des  Mahabharata).  Pn^apati  ist  Pasupati,  als  Schfttrer  der  Heerden 
(Ait.  Br.}.  Aas  Bcahma's  SUrn  eatapnuffea,  tbeilt  stcbfindta  (Yiiluitt  Pnr.).  Bodsa,  <!«■ 
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Wie  Pnifaptti's  Himmel  für  die  BrabmaiteD,  ist  der  Indra's  fiir  die  Kshattriya 

bestimmt,  der  der  Maruts  für  die  Vaisyas  und  der  der  Gandharvaa  für  die 
Sadras  (in  der  VajD.  Pur.)'  Die  Sadra's  knüpfen  sioU  an  Pushan  (Erde), 
vie  die  Ytatjw  an  Vis  (Visyedas).  Die  Devts  (die  i^ot  Pelasger,  deren 
Weisen  die  &eoi  waren,  unter  Zav)  folgten  dem  Dionysos  oder  Deva-Nyata 
auf  dem  Triumphzuge  durch  Indien,  wo  Deriades  (Dliara,  Sohn  des  Dharma 
und  der  Basa),  Orontes  und  Danyklos  (der  Danavas)  gegenüberstehen,  und 
ihre  Gtttter  Ton  Maro  oder  Mem  besetsten  den  Himmd,  wo  sie  Dbiti's  (die 
Feinde  der  Adhiti)  und  Danava  vertrieben,  mit  ihren  früheren  Qegnern 
(den  Radras)  einen  Anagleich  herstellend  und  dann  (nach  Versöhnung  der 
in  V'ishnu's  Avataron  als  Hiranvas  verfolgten  Brahmanen)  die  (den  Suras 
entgegengesetzten)  Asnras  (Bana  Asura's)  das  von  Vishnn  (als  Vahmana 
oder  Bahtnan)  bezwungenen  Bali's,  wie  später  (den  Brahmanen)  Ravana. 
In  Kusa-Dwipa  leben  (nach  der  Visbnu-Purana*))  Daityaa,  Danavas,  Devaa, 
Gandharvas,  Yakshas,  kimpurushas  in  den  vier  Kasten  der  Damienä,  Sushmins, 
Snchas  and  Mandehas,  durch  Janardana's  Verehrung  in  Brahma's  Form  ibre 
Verdienste  aufhebend.    Nach  dem  Mahabharata  giebt  es  weder  Dasyus 


Abhiyuktas  und  Kulakas  wohnen.  Dnreh  einen  in  Patalipotra  herrscbonden 
Fürst  aus  dem  Pandu^Gtoschlecht  wurden  die  älteren  Oupta  (bis  Mahendra« 
gupta)  von  den  jüngeren  Gupta  getrennt,  die  sich  (319  p.  d.)  in  Bbopal 
und  Bandelakand  festsetzten.    Devagupta  (aus  den  jüngeren  Gupta)  Ter- 


das  aus  Opfern  Ueberbleib«nde  gehört,  nahm  die  dem  Bnüunacharin  Nabhaaedishtha  Ton 
den  Angiras  geschenkten  Kinder  in  Ansprach  (Taitt.  Sanli.)-  Radra,  Schtlter  des  Angiras, 
schätzt  Brihaspati,  wie  üsanas  den  Sohn  Sorna,  Sohn  Altri's  (7ishn.  Pur  ).  KajaB  ist  Licht 
(in  Nimkta).  Die  Uarats  streifen  gi&nzend  Ober  die  Weit.  Der  Rajanja  wurde  im  Mattar* 
lefl»«  geCitMH  «ad  lo  geboraD,  mffl  er  aoasl  Alks  semort  bitte. 

*)  Zu  Parasurama's  Zeit  waren  die  Videha's  (Mahadcv's)  feindlich  gegenüber  den 
orthodoxen  HhriguK,  aber  bei  der  Reaction  der  Kebattrya  s  gegen  die  Brahmanen  unter 
Ramachandra  (in  Kosala)  Tem&blt  sich  diese  mit  Sita  (Janaki)  aus  Mithila  (der  Videba) 
nnd  Kriihaa  kiomfi  ngoi  die  HttcUcomiDen  d«a  von  den  Bfatku  wiederbelebten  BaU.  Dem 
Ton  den  BbrijKWi  DcteliatEten  Sonia  tetttBadra  (fleheler  der  Angiras)  auf  BrihaspatTs  Seite 
entgegen.  Vishnu's  Name  als  Sipivishtha  (kahlköpfig)  hat  (nach  Yaska)  schlechte  Be- 
deutung, aber  in  den  Zwergavatara  wird  Vishnu  für  seine  Tau&cbungen  als  beschirmter 
Bettler  geboren.  Die  Gütter  gaben  Yisvamitra  den  Sohn  Sunassepa  (aus  dem  Geschlecht 
der  Bhngos),  als  Devarata  (Gott  gegeben)  adoptirt  (Viahaa  Purana)  im  Subnahoepba 
De-varata  (aoa  der  BrahmanenfiuBilie  der  AngiruBSl  Ahn  der  (in  der  Matsya-Paraaa)  m 
den  Easyapas  gerechneten  Dpwarntas  unter  den  K:uisikas  ' .  n  f!om  unter  den  Pahlawas 
lebenden  Kusika  (Grossvatcr  des  Visvamitra),  Sohn  des  Kusa  imcL  der  Ilahvamsa).  Durch 
Vishnu's  Rogen  (der  durch  di'n  von  Bhrigu  Btammenden  Kichika  auf  Jamadagni,  Parasu- 
rama's  Vater,  kaml  überwunden,  gicbt  Mahadeva  oder  Sitikantha  (Rudra  oder  Siva)  seinen 
Bogen  (nach  dem  Rama^ana)  dem  unter  den  (zu  den  ausgestnsscncn  Ksbatriyas  gerechneten) 
Videhas  lebendem  Biahi  Devarata.  Mathara,  der  Videgha  (Videba),  der  Agni  im  Monde 
trug,  folgte  ihm  (durch  die  Opfer  seines  Purohita,  des  Rishi  Gotama  Rahugana,  hervor* 
gelockt)  von  der  Sarasvati  fortbrennend  Iiis  zur  Sadanira  (auch  als  Karatoya)  oder  Gandak 
(dem  Grenzlluss  der  von  Mathava  stammenden  Kesala  und  Videhas),  wo  er  im  Osten  (früher 
nicht  von  Brahmanen  betreten,  weil  nicht  durch  Agni  Yaisvanara  geheiligt)  seinen  Wohn« 
aita  erhielt  (Sat.  Br.)>  Der  Kaiser  (Bamratj  Janaka,  der  Taideha  befragt  TainaTalkja 
aber  das  Agailiotra  (in  Mithila  hemch«no).  inmi  (Bedelia  oder  Jaaaka),  Wönig  von 
Mithila,  ist  Snhn  des  Ikshwaki.  Mahakosala  (der  Sonnenfamilic)  ist  Ondc.  Als  Samvarana, 
bohn  des  Riksha  in  Hastinapur  (Sohn  des  Jahnu.  Sohn  des  Kuru)  durch  die  Panchalya 
besiegt  war.  tluhcn  (nach  der  Mahabharata  Adip  >  die  Bharata  in  die  ^^chilfe  des  Sindbu, 
wie  (nach  der  Udyogaparvan  des  Mahabharata)  Indra  nach  Erschlagung  des  Brahmanen 
Vrithra,  bis  sie  Vasisbtha  als  Brahmanen  aufnahmen.  Im  Rigveda  terstdren  Tiifcm  and 
Indra  die  Festungen  Sambara's.  Sambara,  Sobu  des  Dava  ^Sohn  des  Kasyapa)  wurde  ge- 
tödtet  durch  Pradumna,  Sohn  des  Chakshusha  iKonig's  von  Brahmavarta).  Drupadi,  Tochter 
des  Drupida,  König's  von  Pangchala  oder  Punjaob  (des  Nila,  Sohn  des  Ajamirha,  Eönig'l 
von  üastinapu^  erhielt)  heirathete  Yudishthira,  K^nig  5on  Hastinapur  (s.  ilamilton).  Pravar 
bana  Jaivall,  König  der  Panchala's,  theilte  Svetaketu  Aroneya  dw  dsn  BniWMMHW  vnb^ 
kannten  Lebcea  der  Kichattnya  mit  (SaUp.  Brahm.). 


noch  Mlechbas 


Kusalas,  Kovidas, 
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mähltc  (nach  der  im  obcrn  Narmada-Thal  gefundenen  Inschrift)  seine  Tochter 
Mutter  des  Fravurascna  11.,  der  dum  auä  dem  Geschlecht  ded  Maudgaija 
und  in  den  Lebren  der  Taittiija  oder  sohwArzen  Jajurveda  wohlbewanderten 
Brabmarieii  Dc  vacarnam  das  Dorf  Brahmaporaka  schenkte)  mit  Budrasena  II. 
aua  dem  Geschlecht  der  von  Vishaurudro  stammenden  Fürsten,  Maheavara 
oder  Sira  als  Bhairava  verehrend  (ans  Zwerge  der  Ballabhi'Djnaatio)  400  p.  d. 
Unter  den  Nachfolgern  des  Devagupta*),  sandte  der  in  Kapilawastu  resi- 
dirende  Chandraprija  (auch  über  Kosala  mit  Ayodhya,  Sitz  der  Chalukja- 
Bajputen  herrschend)  eine  Gesandtschaft  an  Kaiser  Wuti  aus  den  Sone. 
Ha,  Tochter  de«  Manu,  (Sohn  des  Stammvftter**)  Bnhflift)  sengte  mit 


^  Ab  Yasallen  der  jOnfferen  Oupta  hemehteo  Vislinafapta,  Atebnagiiptaiiiid  Bbimi* 

äupta  in  Nepal.    An  Kaiser  Wuti  (aus  der  Dynastie  der  Liang  schickte  ein  Gupta- Fürst, 
er  am  Sindhu  in  Sindh  (wahrend  das  l'enjab  von  den  kleinen  Jueitchi  besetzt  war; 
herrschte,  eine  Ocs.uidtachaft.    .\uf  Sakradiiia,  der  (Nuchfolger  des  Chamlrajirij^i  unter 
den  jOiigern  Oapta)  das  Triratna  (Buddha,  Dharma  und  Saugba)  rerehrte,  fulgte  (484  p.  d  ) 
Badabampta,  der  die  Tagendifo  der  Lokapala  besaas,  nach  der  fanter  Tarapani  in  Bhopal 
oder  öBtlicbcn  Magadha)  von  Dhanjavishnu  (Gründer  des  dem  'Varajana  als  Varaha  oder 
Eher  geweihten  Tempels)  gesetzte  Inschrift,  als  VaiilalaviBhnu  dem  Vishnu  oder  J.in:\rdana 
(MenscbenLüiiiaiif^cri  eine  Fahnenstange  aufstellte.    Nach  IJiucnthsang  war  Buddhagupta 
der  von  Sakjamuni  gestifteten  Religion  ergeben    Buddhagup'a  verehrte  Visbiiu,  wie  die 
Forsten  aus  dem  Rajpiiten*6eBcäeebt  die  Maiträjana.    Unter  seineo  Nachfolgern  trat 
Baladitja  (Sohn  des  Tathägagupta,  Vater  des  Vagra)  in  den  geistlichen  Stand  (nach  Auf- 
forderung eines  frommen  Buddhisten  aas  China).   Als  Mihiraknia,  der  (nach  dem  Tode 
des  Gollas)  die  kleinen  .Tu>nttlii  otier  weissen  Hunuen  I  tsirgte,  im  Laude  Tsikia  mit  der 
Hauptstadt  Sakala  (Amntasaras  oder  K^k)  oder  Sangala  ovo  Ilimmelsgeister  und  brab- 
manische  Götter  verehrt  wurden  neben  einigen  Auhtogern  Biiddha's)  vom  Gesetz  Baddfaa'a 
(weil  die  ilöncbe  seine  Fragen  atchl  beantworten  konnten)  abfiel  und  verfolgte,  varaacta 
mni  Biüladitia  den  Tribut  and  naluB  ihn  im  Kriege  gefangen  (330  p.  d.).   Naendetn  sieh 
Nepal  von  den  Gupta  losgeri.'^sen,  eroberte  der  Bailahlii-Ktmi^r  Sihiditja  i548  p.  d.)  Mal.iva, 
80  dass  das  Giipta-Reii:h  auf  Baudelahhand.  Maj>!;adha,  Kobala  und  <!.i.s  Gebiet  von  Kapila- 
wustii  b/  Kchrätikt  lilieb.    Unter  den  Schülciii  des  Vuicampayaua ,  Lt  hrrr  der  idem  YHS.ka., 
Lehrer  des  Tittiri  mitgelbeilteu )  Yajnr-Veda,  wurde  Yagnavalkya  (weil  er  nicht  seine 
Sünden  auf  sieb  nehmen  wollte)  aosgestosscn  und  erhielt  die  (von  den  bunten  Rcbhühnera 
ausgebrochene  Veda)  von  der  Sonne  (in  Gestalt  eines  Rosse's)  als  weisser  Yajush  offen- 
bart (mit  den  ScbOler  des  Kanva,  Madhyandma  u.  s.  w ).   Janardana  in  der  Gestilt  eines 
Fischi  8  wird  von  Manu  für  Yasudeva  gehalten  (im  Matsva  l'urana).    Im  Ilarivamsa  wird 
d>m  Janamejaya  das  Kshattriya- Alter  erkliirt  von  Vaisampayana,  indem  (als  nach  dem 
Brahmanen- Alter  die  Daumesgrossen  Muni,  als  vollendete  Brahmanen  von  dsa  Sonnea- 
■trahlen  versehn  waren  bei  Andtenog  iet  Welt)  Visbnu  (von  Brahma  entsprangen)  aick 
ala  Pr^apatl  Daktha  nan^ettirte,  Brahmanen,  Kahattriya,  Vaisya  und  Sndra  sebaffead. 
Pnrushottama  'Hari  Narayma)  ist  der  höchste,  lehrt  Vai8am')ajai!a  ihn  ITarivamsa).  In 
Mahabharata  erzähl;  Vaisampayana  die  Gehurt  der  Bishi  (der  Si»hne  iirahma's),  von  denen 
Kasyapa  entsprang.    Die  Asitamrigas  t  rkanipften  den  Somatruuk  vi.n  den  Bhutaviras  für 
die  Kasyapas,  ohne  deren  Hülfe  Janamejaya  (Sohn  des  Pankchit)  opferte.   Janaka  von 
Videba  erklärt  das  Agnthotra  den  Brahmanen  mit  Tajnavalkya  (in  der  Satap.  Br.).  IHe 
Yajnavalkyas  gehtiren  zu  den  Kausikas  (Visvamitras).   Purusba'theilt  sich  nach  Yajnavalkya 
(Brihadaranyaka  üpasushad).   Hinsichtlich  dir  Zulussuug  von  Liebhaberu  durch  die  Gattin 
weicht  Yajnavalkya  von  anduni  I.i  bron  ab  (Sah.  Br.).    Satanika  (König  von  Indrapastba) 
war  Sohn  des  Janmijaya.    Mabavira  lehrt  unter  den  Konigen  Satanika  und  Srenika. 
Satanand  war  Parobit  oder  Janakas  (nachdem  Yasishtha's  Nachkomme  verdrängt  war),  ab 
Sohn  des  Gaotama  mit  der  Jungfrau  Ahalya.  Sri  Krishna  xeugte  mit  Nagoigit  (oder  Satya) 
Tfra  oder  Vlrehandra    Hahaviryya,  Yaler  des  ürukshaya  (von  dessen  drei  Söhnen 
Trayyaruna,  I'ashknrin  un  !  Kapi  der  Letzte  ein  Brahmanc  wurdt)  war  Bruder  des  Parga, 
Vorfabres  des  Sini,  von  dem  die  Gargyas  und  Sainyas,  (Brahmanen  des  Ksbattriya-Stammei), 
entsprangen  (Yishnu-Purana)  unter  oen  Nachkommen  des  Tansu  (Bruder  des  Apratiratha). 
Tangui  (König  von  Ajrodhya)  war  Sohn  des  Äghaniitra  (Sohn  des  Yisvakama).   Da  Jana- 
mejava  ( die  wabuanen  des  Yajasaneyi- Zweiges  die  Tnjurveda  lehfltaend)  die  Trisarvi 


durch  Brahmanen  von  Anga  feststellen' Hess,  wurde  er  durch  Vaisampayana  vorflucht. 

Wie  ihre  .Stammgenossen  in  .Analavata  leiteten  sich  die  Kalukja  (Bajputcn)  in 
Kosala  (Ajodhya  des  Sonnengcschlecht's )  vom  Mondgeschlecht  ab.  Von  Brahma  stamoH 
ten  Manu,  Atri,  Mandavi  (Mandvaja),  Harita  und  Panchacikha,  bei  dessen  Feaeropfem 
Chalukja  aus  dem  Schaum  des  ausgesprengten  Waaser's  entstand.  Von  dem  mit  fcuritren 
HaarbOachel  bagahtea  Hartta,  der  (Sohn  des  ParOiravas)  das  Mondgeschlecht  berohnt 
naekto,  atammtaa  (unter  andern  königlieben  GescbJecbtern)  di«  Chalukja,  tqh  den» 
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Budha  den  Paruravas.  Als  das  von  dem  Weisen  Chyana,  der  (aus  dem 
Bhrigu-Geschiccht)  die  Aavin's  in  die  GöUergescllscliaft'(beim  Soma-Trinken) 
einführen  wollte,  geschaffene  Ungeheuer  Mada  die  Götter  crfasate,  nahmen 
Dhanavaa*)  Betite  von  der  Erde  und  d!e  Eapas,  ihre  (kappadokisohen  md 
ceylonischen)  Priester  vom  Himmel,  bis  sie  von  den  Brahmanen  (trotz  der 
von  ihnen  wegen  gloichor  Gelehrsamkeit  aogebotonen  Uebereinkimft)  yer* 
trieben  wurden. 

Die  Blenentar-Verehrung  (von  Sonne,  Mond,  Erde,  Feuer,  Waieer, 

Winde)  der  zum  Zeus  als  Iliinmclswölhnng  betenden  Pcr.-or  (b.  Hcrodot) 
fehlt  (nach  Kawlinson)  in  den  Inschriften,  wo  Darius  (in  Behistan)  Ormazd 
emrähot  (mit  Hindeatung  auf  den  bösen  Lügengott)  und  Artaxerxes  Mnemon 


JajasiDba  (vor  den  Gupta)  aus  HindoBtan  nach  dem  Dekkhan  waodflrie  (486  p.  d.},  die 
Djrnattiea  d«r  Kartta  ood  Batte  (ond  Andhrabhcma)  Tcrdrftngend. 

*)  Die  von  deo  BanaTss  (und  Aiimt}  vermebraea  Götter  worden  ( nach  Soden 

fliehend)  von  A^astya  (der  dtircli  Bhrigu  auf  Nahiisha  iiiGdcrgcschiticttprt)  wieder  eingesetit. 
Die  von  den  Khalin  genannten  Danavns  (Daityas)  angcgnttenen  Adityas   wurden  von 
Vasishtha  gerettet  (nach  dem  Mababharata).   Mit  den  Danavaa  kämpfend  erhielten  die 
Götter  (Devas)  Hülfe  von  dem  Weisen  Atri.  Hayagma,  FOrtt  der  Danus  (SchQtsvr)  odar 
Danas,  vurde  von  Yisbnu  (als  Fisch)  getOdtet   Die  Danas  atammten  von  Dana,  Sohn  des 
Kasyapa.  Sarmiahtha,  Tochter  des  Dhana-Konip'«,  war  mit  Jnjati,  K  nig^on  J'ratislitbana, 
rermänlt    Der  vom  alten  Stamm  der  Dosada   Wächter)  verehrte  Kahn  (der  Fitsstei nisse), 
Briider  des  Ketu,  war  8i  hn  des  Dana-König's  Biprachiti,  Sohn  des  iMna  (Sohn  des  KaH_\aiia) 
Als  Salabha  stammt  Biprachiti  (König  der  Dana^)  von  K&syapu,  ab  Tarkshya,  mit  Yaiuin., 
seiner  nach  Bioata  und  Kadru  (und  Pattinggi)  gebeiratheten  Gattin  (8.  Hamilton).  Die 
Drachenform  aediaclier  (oder  vaDischer)  Fürsten  (in  Ath-Dahak)  TerknOuft  »ich  m  mit  deo 
Seblangengebtirtcn  der  ihm  (windischen  oder  Tenetischen)  Schwester  vineia  oder  Binata 
(Tochter  des  Daksha)  feindlichen  Kadru,  Mutter  des  Kapila,  d(^r  (die  Sohne  des  Konig's 
Sagara,  Sohn  dts  Asita,  in  Ajodhya  vernichtend)  die  Menschenopfer  (wie  Zohak)  ^e^- 
langende  Si  cte  des  Muni  Sri  Kapel  t^tiftete.  Am  Opfer  des  Janamejayf,  Sohn  des  Farikahit, 
(Sohn  des  Knm  in  Haatioapur)  erkHiBpfken  die  Aiitanrigaa  den  »Mna- Trank  fdr  die 
Kasyapas  von  den  Bhatft^viras  (nadi  der  Aftareya-IhraluBaBa).  Bbntaiuunpati  bemebte 
(nach  der  Vapasaneya  Sanhita),  ehe  die  Rischis  geschaffen  wurden.  Asita  (Sohn  des  Bharata) 
herrschte  (Will.  Jabrbdt.  a.  d. )  in  Ayodliya.    Kabi,  Sohn  des  Priyabraia  (Kuuig  von 
Antarbeda)  ergab  sich  dem  geistlichen  Leben.    Käppi  ist  Athleta  fuiiosus  in  nordischer 
Dichtersprache  (Egilsson).    Pnyabrata,  Sohn  des  Vira  (Sohn  des  Konig's  Swajambbuwa  in 
Brabmawarta),  begründete  das  Reich  des  Zwischeuflasslande's  Antarbeda,  spater  von  der 
Farsteo  dea  MoooMaclilecbte's  (in  Pratistbana)  besetzt,  die  dann  ihre  Residenz  nach 
ladraprasbtba  (in  Knnidesa)  Terlertcn.  Eine  Betschwester  heisst  (nach  Mone)  Kapeltrete 
oder  Tempeltrete.    Daiiyklos  (b.  ^onnus)  wird  auf  die  Danava  {der  Danu)  bezogen  (s. 
Lassen).  Mit  Priyabrata  oder  Bira  (Vira)  zusammenfallend,  begründete  Dionysos  (Jtiiyvcos) 
bei  seinen  Einfall  bis  Antarbeda  (zwischen  Ganges  oder  Bhagirathi  und  Jaoma  odtr 
Yamiina)  das  Reich  der  (damala  den  Devaa  aberlegeoeo)  Daaavas,  Jivmi^  ü  T«r  famiÜm 
ify9vetr  91  Ifdbj  {w{  Ußtti)  ooter  Daai  (^<tMiM«<'i<)  oder  Daei  (daat).  WUiread  io  Indien 
(ausser  in  entfernten  C'olonien)  die  Kavi-Oelebrten  (die  der  Norden  in  Kawe's  Siibne  als 
Erfiuder  der  Künste  feierte)  vor  dtn  Brahmanen  zuriicktrut,  irhitdt  sich  der  Ruhm  des 
(in  Graucasus  oder  Gaokasus  mit  Kasyajia  vorlniiideneii  i  Namen's  im  jitT^ischeti  K<'nigs- 
bause,  das  in  dem  von  Sam  (Sam  Neriman),  Vater  des  Sal,  »tammenden  Fürsteugi  schlecht 
seine  Stütze  fand.   Die  Beziehungen  Nord-Europa's  mit  Centraiasien,  ehe  Jiimala  die  Stelle 
der  Gottheit  bei  den  Finnen  bewahrt,  werden  sich  vor  der  Eroberung  Percien's  dureh  die 
DracbenkOnigo  mit  Jemshid  eingeleitet  haben,  wahrend  dann  spüter  wieder  die  Faradune 
anftrelcn.    Svar  verkehrt  sich  im  Norden  zu  Svarl,  dem  i'schwar/rn}  Rii  sen,  wie  Svatr 
(gigas),  als  custos  Muspelli,  und  Samr  gigas    Der  assyrische  Gott  Bar  (Barshem  oder  Bar 
mit  Namen)  oder  Ninip  (Valoa  oder  Vaduna),  als  der  Kampfer  and  Zerstörer  der  Feinde 
(der  Senne  verglaicbbar)  aiueiiifea,  fahrt  (nach  Rawlinson)  auf  Kivan  (Kava,  rofal)  oder 
fale  Oannea  oder  Elwr  im  Heraklefl  dar  Sanlen).  Saturn  (bei  den  Mendftern)  im  TlMira- 
MoriAt  (drs  Tai  no{)  verehrt,  (in  Kiffer  Ninip's  oder  Noffer  Xiiiiii).   In  onc  of  the  Babvl  .ni;in 
vocabulurieti  Bar  is  explaiued  by  Zindu,  die  binder  with  chainft  {£üyätif).   The  Armciuaii 
Bar-ham  may  be  the  „son  of  ^lu  in^,  alluding  to  the  dejicent  of  Nin  or  Hercules  from  Bel- 
Kimrud  or  Jappiter,  and  the  Paschäi  Chronide  jEives  the  namc  of  Zuf^nt  to  the  father  of 
9ov(^(ia;,  a  namo,  wnieb  may  stand  for  Sa»  or  mem  (s  Rawlinson).  Uarma,  von  dessen 
Sohn  Aram  sich  die  Armenier  (Askannz)  benannten,  verbleibt  als  Ahn  nordischer  Königs- 
geschlechter  in  licrmes,  dessen  Namen  zugleich  (als  Imbramus)  in  Birmir  (Brimir  and 
Brahma)  im  GelehrtaMtande  anfiritt,  wann  Abeeignig  gafoi  die  tcvtneiache  Fem  (in 
Teatli}  Tonraltet«. 
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(in  Susa),  Mitra  (neben  Tanat  oder  Anaitis),  die  (von  Herodot  bemerkt)  iu 
späteren  Zeiten  durch  die  Perser  (als  Urania)  entlehnt  wurden  von  der 
Mylitta  der  Araber  und  Alitta*)  oder  Alüat  (God  with  tho  feminine  suffix) 
der  Araber.  Natdi  Strabo  war  Hithra  der  Sonnengott  Die  BuddU^tet 
verfeinerten  die  sinnliche  Lust  7u  ihrer  Wescnsliebe  (Maitri)  im  Mitleid 
^egen  den  Nächsten.  Mylitta  (Molia  oder  Volis)  oder  Gula  entspricht 
(Rabbat  assyrisch)  der  s^riachen  Gadlut  oder  (persisch)  Maba  Bag  (Mabog). 
Bi^Xdris  war  entweder  üere  oder  Aphrodite  nadi  Hesyebins,  der  die  ba%> 
Ionischen  Here  "ASa  nennt. 

Die  Mythen  des  Dionysos,  Hermes  und  Apollo  haben  sich  TieUocli 
dnrobelnanaer  genriioben  und  lassen  sieh  ihren  ursprünglichen  mden  nadn 
die  ans  den  jüngeren  HjthenachOpfangen  überall  herrorblioken,  nur  in  dsor 


•)  Ab  OalllB  dM  Bei  ITfanrad  Holfta  (Bflta  Niprata  od«r  Bnnta)  oder 

(Mabog  oder  Ishtar),  who  (as  the  lady  of  Nipnr),  also  appears  as  the  wife  of  Nm  or 
Hercules  (n.  Rawlinsoni,  ihren  Tempel  7.n  Bowarieh  bei  Warka  (Bit  Ana  oder  Haus  der 
Anu),  als  Ri  oder  Rr;i  i  s.  Rawtinünn  .    Von  Anu  '  Sohn  des  Ajuj  KtainmU'  (  Vislin  Pur 
Bali  im  Geschlecht  dor  Anenas  (Bbag.  Pur.}.    Die  Aeneaden  schOtztea  das  Palladiuin. 
Anu  (Sohn  Yayati's  iu  Pratishtbana)  gründete  (nach  der  Haribangsa)  ein  neues  FOrsten- 

Seschlecht.  In  Taitt.Br.  gebiert  Aditi  zuerst  Dhatri,  der  (Vnjiisanpya  Sanhita)  Führerder 
Jshis  hrisst,  und  Asyaman,  der  (Bhap".  Pur. )  die  Cfuirshanib  zeugt  (niit  seiner  Gattin 
Miitrika),  dann  Mitra  uiid  Varnni,  dann  Anisa  uiul  Bhaga.  dann  Indra  und  Viväswat  (die 
TlmschaflFung  des  verworfenen  Marttanda).  Mit  Manu  verbleiben  (nach  der  Hababb) 
Lakshmi's  Brüder  Dhatri  und  Vidhatri  (die  Söhne  Manu's).  Brahma  ( BrihadaraoyalEi 
Upanishad)  schafft  snersi  dareb  aeiae  Gewalt  den  Kshattriya,  n&mlich  die  Machtrollen 
nirter  den  OMtera,  «Ii  Indra  (Sakra),  Yanna,  Sorna,  Radra,  Parjanya,  Yama,  Mritya,  luoi, 
und  deshalb  ist  nichts  ('rb:ilirner  als  der  Kschattra,  der  !i  lieri'  Sitz  aln  der  Brahmane. 
Unter  (i<  n  ältesten  Hymnen  des  Zendavesta  finden  sich  die  au  Hoina  und  Mithra  gerichtettn. 
Aryaman,  Dh Uta,  Bh  iga,  Angsa,  Barana  (König  des  Westen's),  Mitra  (Vater  des  Vasishth  . 
Muni,  Sohn  des  Varuna  oder  Barnoa)  a.  s.  w.  sind  Kinder  der  Aditi  und  doa  KatiApt 
(fl.  Hamilton).  Surya  oder  Bibaswana  (Sohn  Kasyapal  Uid  Aditi's)  war  Vater  des  SradlMiam 
oder  Vaibaawata  (Vater  des  IkshvakuV  Varuna  (varana  au  oCQtty6i),  commc  div,  et  inr 
(var,  legere),  s'^tendait  du  ciel  superieur,  lumineux,  Stellaire,  par  oppi  sition  au  ciel 
atmoBpb/'rique  (Pictet).  Mit  der  von  ,illem  Fehl  gereinigten  Frau  Satarupa  oder  (nach  der 
MatOTa-Pur.)  Ananta  zeugt  Mauis  Svayamhhuva  (nach  der  Vishn.  Pur.)  die  Söhne  Priyarr»u 
nad  Üttanapada  (nnd  die  Tochter  Prasuti  und  Akati).  Durch  ein  OpCsr  an  Mitra  nsd 
Varana,  die  von  der  SonnengAttin  Aditi  (durch  Brahmanenspeibe)  geboren  varen  (TaittBr.), 
erlan|^  Mana  sein©  Tochter  IIa  (nach  der  Vishnu-Purana),  als  Alytta  (Mylitta)  oder  AKh» 
(arabisch).   Die  Wurzel  des  Wort's  Varunas  (in  seiner  ältesten  Gestalt  dem  ^t.  (h'oorii 

Sleicb,  später  Gott  der  Gew&sser)  ist  var  (s.  Curtius).    Mitra  ist  Frau  (und  als  Centni» 
es  Hiromel's,  die  Sonne).  U<p(ios  gehört  zu  Abhram  {ofdSgof  oder  imber )  oder  Ambbii 
(Wasser  oder  Ambn).  Hermes  heisst  (bei  den  Kariero)  Imbraaus  (im  Buche  Embre  üb« 
die  Aimeilninst  handelnd).  Aphrodite  Urania  (Venus,  dieta  a  venteado,  oder  TaasdiiiB 
den  Reisen  der  Freija  oder  nympha  Vannnim)  wird  (als  Mylitta  oder  Beins)  mit  persiscben 
Mithra  (Isbtar  oder  Nana)  oder  ^scythisch)  Artimpaaa  identiflclrt  (s.  Herodot). 
Aepyptcrn  galten  P^pbestos  {die  weibliche  Wandlung  der  ihm  vermahltea  Aphrodite)  ih 
erster  Mensch  und  £]rfinder  des  Feuer's  (nach  Mos.  Chor.),  vfthrend  dor  Astarte  Temtitl 
(in  Memphis)  als  der  einer  fremden  Gottheit  (nach  Herodot)  betrachtet  wurde.  The  tutelir 
god  of  Susa  waa  calied  Armanna  (Rawlinson).  Der  wie  Saturn  (Sohn  des  l'ranns)  auf  Ä 
westlichen  Wasser  gedrängte  Varuna  wird  seiner  Bedeutung  als  lliiimiel  nach  in  den 
Himmelgott  einem  höchsten  Mar  oder  Bar  (in  Mura  oder  trflgoriscber  Maya)  zusaramtc- 
sefasst,  anknöpfend  an  den  (im  Ramayana)  aus  ikabma  geborenen  Marichi,  Vater  dei 
KaSTapa,  der  neben  den  Göttern  (oder  Suras)  die  alteren  Asuren  in's  Leben  rief.  SUtt 
das  kOastlich  (üa  Oegcasats  la  Asnnn  oder  Assyrer  und  der  diesem  unterworfenen  Assakau) 
geUldetett  Nanett*S  Suren  fahren  die  Götter  (die  Aditi  gegenüber  den  Ditis  oder  Daitju) 
den  Namen  der  Dera,  die  (  wie  die  griet  bischen  rtfoi  des  Olympus  oder  Tytsenkets  den 
teutonischen  Titanen)  in  IikÜ!  n  den  aus  Kasyapa's  Wandlung  als  Tarkshya  (im  Dracben- 
lande  Takkliasinla's,  wo  vnn  d(n  Nagas  Weisheit  erlernt  wurde)  geborenen  Schlangenbrut 
Kadru's  (Tochter  des  Daksba  oder  Taksha)  ontaegen.  vogegen  die  Perser  aas  ihrer 
froheren  den  Medern  des  Cläres  (wie  sie  selbst  inren  nald  darauf  besiegten  Verwandlss) 
feindliche  Scythen,  (deren  König  Asbdabak  im  zeitweis  eroberten  Medien  herrschte)  ao- 
f&nglich  die  Feinde  der  Schlangen  als  eigene  Feinde  (oder  scb&düche  Diws)  betrachtete 
und  erst  nach  der  mit  Begründung  der  Gmnchnft  ttntwtenden  BsMrnag  ihre  gsAiSiMs 
Helden  die  Drachen  beswiogen  lieasen. 
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jenigen  Richtungen  entwirren,  wie  die  Völkermischungen  Statt  gefunden 
haben.  Dionysos,  ala  Zagreus  (aus  deasen  Herzen  der  hellenische  Zeus  die 
Kraft  inr  Zengang  des  tliel>äiachen  Dionyaos  sog)  ist  der  7on  einem  fichlangea' 
VAter  mit  unterwcltliclicr  Pro.^crpina  gezeugte  Orakelgott  zu  Rhodope  im 
Lande  der  Satrae  (Satyicn),  wo  die  priesterlichcii  Functionen  den  Bessi 
(Diubossi)  zustandon.  i'>  gehört  den  ursprünglich  als  Cauconeu  auch  bis 
Oriecbenland  erstreckten  Eingeborenen  Thracien's  an,  wurde  bei  EinwanderoDg 
der  Cadinäer  durch  Semelc  in  die  Fürstenfamilie  eingeführt  und  musste 
später  bei  dem  dorischen  Uebergcwicht  das  Orakel  Delphi  (dessen  Gebrauche 
uerodot  mit  denen  Rbodope's  tbordaatimmend  fand)  an  Apollo  oediren. 
Mit  dem  Einflass  der  ägjptisch-phOnitisobea  Cultur,  die  Danaus  nach  dem 
Peloponnes  führte  (und  auch  deren  Stammheroa  Inachua  in  die  ägyptische 
Herkunft  hineinzog),  in  Böotien  dagegen  durch  die  (bis  lilyricn  weiterge- 
Ahlten)  Phttnizier  Oadmns  ihren  Mittelponkt  im  bOotiiefaen  Tiieben  fand, 
wurden  auch  (im  Anschluss  an  die  Eroberung  Thracien's  durch  Sesostris 
bei  Diodor)  die  nördlichen  Stämme  orreicht,  die  in  Thracicn  zu  ihren  Dienst 
der  (Artemis  auf  Deloa  ähnlichen)  Cotytto  oder  Beudis  und  dem  sich  an 
das  »cythieehe  Schwert  ansohliessenden  Ares  die  Verefamng  des  Hermes 
(des  E driä  oder  Uriai  der  Orientalen)  oder  (nach  Sanchuniathon)  des  Taautus 
(des  ägyptischen  Thoth)  hinzufügten,  der  später  zwar  in  der  hclleni^^tischen 
Version  samothraci^cher  Mysterien  in  die  dienende  Gestalt  des  Tautes  (dem 
begleitenden  Mittelwegen  der  Cabiren,  während  die  archaistisehen  Hermen 
auf  eine  andere  Gestalt  dc3  olympischen  Göttorhimmers  übertragen  wnrden) 
zurückgedrängt  wurde,  bei  den  Königen  Thracien's  aber  als  ihr  Ahn  ge- 
Iderk  war,  nnd  ebenso  bei  den  Ciermanen,  so  dass  die  tentonisofae  Form 
sich  in  vielen  Königsnamen  erhielt,  wie  Teutamias,  König  von  Larissa  im 
thessalischcn  Pelasgiotis,  Teuthras,  König  der  Mysier,  Tcuta,  Königin  der 
lUyrier  u.  s.  w.,  wie  bei  den  Assyriern  als  Köni^  Teutamus  gefunden,  bei 
den  Galliern  als  der  Qott  Tentotes*),  bei  den  Tencrem  n.  8.  w.  Onto 
spricht  von  grieohisch  redenden  Tentanes  in  Etrnrien,  wo  Tardion  die  Stadt 
Pisa  gegründet. 

Noah  oder  Nuch,  als  Anu  (AwiiSiotos)^  der  Alto,  der  von  Sardauapal 
mit  Dagon  (dem  Fischgott)  zusammengenannt  wird,  Überlieferte  seinem 
8ohne  den  "Wein,  und  als  die  Nachkommen  des  frommen  Sem  (den  indischen 
Gjmnosophisten  entsprechenden  Samanaioi  oder  Semnoi  Bactrien's)  den* 
selben  abschworen,  erhielt  der  im  chamistischen  Egypten  oder  in  Nyssa 
geborene  Dionysos**)  (dnreh  die  Titanen  Terfolgt)  von  seinein  Vater  An^ 


*)  Der  Scytbc  Teutan  unterrichtete  Herakles  im  BogenschietMO.  Nach  Noonss 
schickte  Zeus  die  Iris  zu  dem  Dionyaos  mit  dem  Auftrsse,  die  onglfleklieben  ladar  an 
nötbigen,  Wein  zn  trinkcD,  Orgien  uach  griechischer  Weise  bei  Kaeht  m  begehen  and 

sie  aas  Indien  zu  verjaKen.  Mit  eiiura  Heer  von  Satyre  (in  Pan)  besiegte  Pionyaog  den 
Inder  Astraeia  (am  See  Astakisj  und  verwandelte  dessen  Wasser  in  Wein,  wovon  die  Inder 
berauscht  worden  Der  Fluss  Typhon  wurde  sp&tcr  nach  dem  riesigen  Inder  Üroutcs 
Vier  Laofeade),  der  dort  g^allea  war,  beaannL  da  das  Orakel  zu  Klaros  den  befragendea 
Byrem  Bestätigune  gab.  «ach  DioBjrnos  war  Deriades  Oberkönig  von  Indien.  Bei  Noaaos 
ist  Aithre  (die  Luft-Stadt)  die  Stadt  des  Sonnengottc's.  Der  Künitr  Sägara  licsa  die  Javana 
(denen  er  auf  die  Bitte  Vasishtha's  das  Leben  schenkte  ,  zur  Stiali-  die  Ivöpfe  scbeeren. 
Nach  Nonnios  bestraft  '  l'criades  den  Fürsten  Habr  ithos  durch  Abschneiden  seines  Ranzen 
Uaarwuchses.  Nach  Kallistbeues  wurde  in  i'rasiake  dem  Alexander  M.  sein  Schicksal 
voraasgesagt. 

**)  Nach  Dionysias  kämpfte  Dionysos  mit  den  rät^^oi  {raydaQai),  'Ro^,  Mttkiott 
ndt^m, 'Yictpxttt  ('Y^(iux«t)  unter  den  indischen  Völkern  (mit  Kdanugof,  nnd  der  Stadt 
Jagattyia).  Die  vui;  dem  Gigautin  Indos  (den  Zeus  im  Kampfe  mit  Kroni'S  zur  Erde  ge- 
stürzt) stammenden  Indier  wurden  (beim  Einfall  des  Diunysos)  yon  dquiJ^t  beberrBchL 
der  von  dem  Flossgott  Hydaspea  und  der  Nymphe  Astris  (Tochter  des  Sonnengotte's  nnd 
dar  Maiade  Katalstanunte  (nach  Nonnus).  J>er  syriaebe  Flosa  Orontas  Crjphoa)  war  von 
siiim  iadisBlMB  Krieger  genannt,  der  dort  fiel,  riesiger  Osstdt  (s.  Piniaaiai).  lUt  dir 
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trag  BW  zntn  Wointriakou  zu  zwingen,  und  obwohl  indische  Brahmancn  seine 
Angriffe  zurückwiesen,  liesseu  palästiuiacbe  Abrahamitea  die  Rebe  in  ibrea 
Tempel  zu,  wie  an«^  die  beileDisoben  Naohkommen  des  Titanen  Japetoi 
überall  sich  (nach  einigen  Widerstand)  den  Orgien  fügten.  Noah  strich  in 
der  Arche*)  aus  dem  Rücken  des  Elephanten  das  Schwein  (den  Schmuti 
zu  verzehren)  und  aus  dum  des  Löwen  die  Katze,  die  Mäuae  zu  üressen 
(oaeh  Tabari).  ZoroasteTi  als  Sohn  des  Horaasdes  (naeh  AgaShias)  odv 


durch  dea  Araber  Badamanes  gebauten  Flotte  besiegt  Dionysos  den  Deriades  auf  dem 
Hydaspps  (s.  Krttimis)  Der  {am  See  Astakis)  von  Dionysos  (von  einem  Heer  Satyr«  und 
Pan  iu'glüittt)  geschlagene  ABtracis  flüchteto  zu  Orontes,  der,  mit  Deriades  Tertchvigeite 
8obn  des  Flussgotte'»  Hyd  is^pc-  Von  licin  .1  ss\ rischon  König  Staphylos  (Vater  des  Bostrisi 
vnterstüttt,  besiegt  Dionysos  den  Deriade^i  am  Hydaspes.  >tacb  Tzetzes  hatte  Diony&oB  in 
ImHen  Biegeasialen  larOdcgelassen.  Auf  Fürbitten  Vasisbtta^  schenkte  König  Sagara  den 
Javana  du  Leben,  bestrafte  sie  aber  dnrcb  KablacheartD.  J>eriade«  beetnfte  leisn 
▼sMlIenftret  Habrathos  (oder  Dertaion  durch  Haarabaehnelden  (b.  Konnm).  Die  Dcniw 
hatten  gleiche  Knnige  mit  den  Aracboten  (Giglnn,  Thuraeus  und  HippalrrnsV  Nsch 
Nonnds  verbriimiUu  die  Indier  tbräoenlns  ihre  Todten,  weil  die  von  den  Fesselu  befreiten 
Seelen  zum  Ursprung  zurückkehrten  (V.  Juhrhdt  p.  d.).  Nach  Noanos  waren  die  loder 
im  iSeekriegc  ausgezeichnet.  'Jnoi^ia  ftiyxoi  tä  nt^i  (ftiaetae  tl^^fiivtt  nttga  roJ(  ä(>x»i'»i 
UvtJal  nai  noQä  to7<  fSto  lijt  *BUM^  tftXoao<fW9*^  tu  filp  tioq'  'Mots  in6  ttüv  Bgaxuarw 
T«  6i  if  Tfl  rru'  naXovuivtay  'lovdniuyv  {Mhyaa9iytj(  y^nfftt).    Ater  est  ab  tXß 

▼e!  &t9t»,  uro,  torreo  oder  (nach  Döderl.)  ab  ardeo  (Forcellini).  Von  W.  ai»  (ä«^)  kOMt 
indb  (accendo),  iddbas  (clarus)  und  (lat)  aestns  (s.  Curtius)  Von  <liota  oder  Volk  (tbiad*. 
gotb.  und  tauta  litt.)  leiten  »ich  die  daiti  (in  den  Teutooeu),  wie  dialectilcb  (durch  diM, 
jpelasg ),  die  dioi  (von  Tui  und  Zeus  in  Tyr;.  Ka]i|i  [feryor  asftti).  KlQifii  vir  üiVtitadiBe 
mraaitana,  beroa  atbleta  furiosua  (bene'rkr  ok  bolm  aavagiUBard)  m  der  aonUielMB 
xMchterBpraehe  (naeb  Eigilsson).  Jönakars  Bnrir,  fliti  Jonakerf,  SOrHna  et  Btader  {p- 
Bfcinigl).  Ymir,  Ymer,  princeps  giganlum  Ymr,  sonus,  strepitus  (Odin).  Svartr  (ni^) 
Riga».  Surtr  (Surtius,  custos  Mnspelli)  gipas.  Sanir  (atcry  gigas.  Brimir  de  gigsnt« 
Ymere  usurj  atur  (Tsp),  brimis  blöd,  sangnis  Ymeris,  mare,  brimis  hold,  caro  YmeriB,  fem- 
Brim,  aeatus  maria.  Brimi,  ignis  (ima,  frost  med  brima).  loir  (lupoa)  gigaa.  Ma&pcil, 
aoidaB  hieidna  Mafpells  megir,  incelae  MospeiU  dieoatnr. 

*)  Ale  No  ih  auf  dem  Djoudi  (mit  der  Stadt  Sonk-al-themaaiD)  durch  den  Wisi 
catUAast  warde,  und  Jfapbet  gleicbgdltig  vorbeigiag,  Cham  lachte,  uad  nur  Sem  ihn  vor 
iedtie,  warde  Japhet  uad  (%ara  (deeten  Naehkonunea  adiwara  wurden ,  wie  die  schvarie 

Traube)  verflucht  fnach  Tabari).  Azar  (cn  arabc  1  ou  Tbar^  (cn  pehivi),  vizir  du  Neinrod 
(en  Bnbylon).  6tait  perc  d'Abrahaiu  iiacl»  TAt  ari),  der  (mchdem  er  unbeschädigt  aus  dea 
Feuer  hervorgrgaiigen  i  mit  Lolh  Sohn  sriiics  i li  Kdir"-;  Aron)  auswandert,  nach  Syrien  onfl 
dann  nach  Egypten,  vuu  wo  er  (Loih  in  PaliUtina  bleibend)  nach  Bersaba  surOckkehit 
und  dann  nach  Qnat  (s.  Zotenberg).  Apria  Kimroud  la  royautä  paasa  aux  Aramteni. 
la  pOBiederent  pendant  trois  cents  ans.  La  royaut^  sortit  ensuite  de  ccttc  nation  et  pMi^ 
anx  Perses.  Abraham's  weisser  Bart  war  Zeichen  der  Weisheit  und  GOte  (Hadsa  waqusn. 
Als  Abrah  im  indess  den  zitternden  Greis  sah,  dessen  Gestalt  der  Todcsengel  angi  noniroen 
wttnschte  er  selbst  nicht  langer  zu  leben,  und  so  konnte  seine  Seele  fortgenommeu  wcriiec 
(nach  Tabari).  Gabriel  beauftragte  Mahomed  die  Rouh  betreffende  Fragen  nicht  zu  be- 
antworten,  da  sie  aar  Gott  aaguunn  (nach  Tabari).  Djeauchid  (djem  ou  ödai)  sniviti* 
reSgion  du  propbM  Edria  (nai» Tabari)  et  forca  les  Devs  (plongeant  pour  dei 

?recieu8es)  i  lui  construire  des  thcrmea.  Les  devs  firmt  pour  Djemscnid  tout  cc  qaT* 
tait  convenablo  de  faire.  Djemschid  partagea  toute^^  U-r  cröatures  du  uionde  en  qustt* 
clasgCB  .■Mh  Eblis  Djemschid  (der  aus  dem  Himmil  herabgestiegen)  zu  seiner  Anbeiun' 
Aberredete,  wurde  er  von  Beyourasp  besiegt  und  durchsägt  (cur  Zeit  dea  Noab)  Dbob^» 
(aas  der  Baase  dea  Cham,  Sobn  dea  Noah),  dem  (ait  KAnTg)  Beblangen  aaa  den  Schtdtjrii 
wuchsen,  wurde  (im  Dcmavend)  von  dem  .'Schmidt  Kaveb  fans  T'inahan  *  besiegt,  der  Afnau^ 
auf  dcu  Thron  setzte.  Le  noni  du  fils  de  Nor,  qui  refusa  Toffre  de  sou  pfcre,  quand  u 
lui  dit;  „U  mon  tils,  embarque-toi  ave(  nmis",  est  Yara  s.  Masi di  1.  Kovomert  wird 
Omaim,  Sohn  des  Loud,  identificirt  (nach  Masudii.  Chalch,  Sohn  des  Arfakchad  (Sohn  d» 
6en)  war  Vater  des  Abir  (Vater  des  Phaleg).  Abraham,  Sohn  des  Tarikh  (Terah)  oder 
Aser,  wurde  in  einer  Höhle  geboren.  Rafaca  (Rebecca)  gebar  den  Isaac  (Sobn  deBAbrahaB>|< 
Bian  (Elis)  und  Jacob  (Yacoub).  Um  einen  gesetzlichen  Zustand  herzustellen  w*"^",^ 
Indier  ah  König  Brahman,  den  Grossen,  der  soine  astroLomischen  Schriften  in  ""'^f 
niederlegte,  wo  sich  sieben  Weisen  (die  Stifter  der  indischen  Secte)  versammelten  (MaBtidu- 
Auf  Bahman  folgte  sein  Sohn  El  Bahboud,  dann  Zaman,  dann  Por,  der  mit  Alexander»- 
kämpfte.  Mach  Korech  (Maehfo)ger  dea  BaUut).  der  (Zeitgeaoaae  dea  Sinbad)  Aeoderoog 
dar  BaUgioii  einflBhrte»  wurde  Indien  gelheilt.  II  en  aet  pirai  lei  Indiens  qui  voaltnw"* 
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Ororaazdes  (nach  Plato)  drang  (nach  Amm.)  zu  den  Einsiedeleien  der 
Brachmanen  in  Indien  vor,  wo  Buddha  von  Maya  geboren  war,  Muttor  des 
Hermes  oder  (in  chaldäischer  Geheimlebre)  Thot  (des  Uorus  in  Egypten). 
Nach  Plinius  stammte*)  der  (bactrische)  Zoroaster  (als  Vorgänger  des 
Osthanes)  von  der  pontischen  Insel  Proconncsus,  Geburtsort  des  Aristeas, 
der  die  Arimaspen  (im  fernen  Osten)  besang  (durch  seinen  Marmor  fär 
Tempel  und  Ifoimmeiite  beiübrnt).  Der  Brahmane  Baen-dewe  (Dasudewa**)) 
gründete  die  BUuiwa* Dynastie  in  Magadha  oder  ßaratkhanda.  Die  bei 
Behat  (zwischen  Jamnna  und  Ganga)  gefundenen  Münzen  (neben  Buddha- 
biidern)  zeigen  Stupa  und  Gazelle,  wie  die  des  Amogubhut's,  der  (vor  den 
TorttsfakarKOnigen)  zwiecbea  dem  JPfln&tromland  und  der  Januna  AORtcht 
VasQdbana  herrscbte  in  Behar  (erste  Hllfte  des  1.  Jahrhdt  p.  6,),  and 


Ic  roi  k  son  audieiice  et  lui  demandent  la  permission  de  se  brüler  (Masadi).  bie  Beland- 
jcriyeh  (aufrichtige  Freunde)  verbrennen  sich  mit  dem  Könige  (in  Indien).  Taoos-ul 
xemami,  compagnon  d'Abdallah  (fils  d'el  Abbas y  nu  touchait  pas  ii  la  cbair  d'an  aoimal 
ta6  par  an  Zendji,  parce  nuc  disait-il  le  Zendji  est  ud  ctres  hidcux.  Masudi  entendis 
dire  qa'  AbouNAbbas  er  Radi  billah,  fila  d'el-Moktadir,  n'acceptait  rien  de  la  main  d'un 
■oir,  parceque  c'etait  an  esclave  bideox  (Barbier  de  Meynard  et  Pavet  de  Courteille).  Par 
le  mot  Betesiieb  (ImAmt  oa  siimiilier}  oa  eatend  ceu  qni  aont  nfo  dans  rinde  de  parenta 
laitnlflMm  et  q«i  aont  toai  conprb  som  ettte  dtaMahkatioB  gtalrale  (Masudi). 

*)  Die  Parusnath  verehrende  .laina-Secte  der  Ubabra  (von  Kajputana  aadl  dem 
Pnidab  gewaodert)  hüten  sieb  (bei  der  Individualität  des  einen  Geistes)  auf  das  sorgsanile 
Tor  LebeiitTerletzung  und  lusen  Alles  aas  der  Natnr  entstehen  (wie  das  Netz  aus  der 
Spinne).  Die  Jainas  lesen  in  ihren  Versammlnngen  das  heilige  Buch  Kiiljm  Sutra.  The 
person,  vho  by  practising  thc  duties  of  tbe  Jain  religion,  renders  bimselr  wortby  of  tbe 
vorship  of  ludra,  who  delirers  bimielf  fiNMn  chains  nf  the  world,  obtainiog  complete 
emancipatiOD  Irom  matter,  bccomes  a  proper  olyect  of  worsbip  to  aU  saints  (Wation). 
There  are  twehe  great  beavens  above  ibe  eartb  and  bejond  tbis  all  is  darknesi  and  void. 
Below  the  heaven  of  eternal  happiness  are  flve  other  heavens  (inhabitcd  by  souls  in  different 
degrecs  of  purity)  and  thero  are  twelve  other  heavens  below  there  'and  by  J^iins).  The 
Jai/ias  fullow  the  l'antanjalii- -  System  of  Ilindo  philosophy.  Surongies  (uf  the  Bunya  or 
^op-keeping  tribe,  who  am  Jains,  worshipping  Parusnatb)  are  found  in  the  northern  part 
of  tbe  Gao^etic  doab  and  thc  reighbourhood  of  Delhi.  Bathing  among  BrahmiDS  is  esseatial 
te  pariflcation,  bot  the  Jain  priests  (Jetti)  never  batbe  (Watson).  Die  Jainas  beobacbten 
die  tier  Kasten,  weisen  aber  die  Ansprüche  der  Brabmanen  auf  heiligen  Chnracter  zurQck. 
The  Buddhist  kiiigs  with  Asoka  2."iO  a.  d)  had  mied  over  tlie  j^m  itt  r  i^irt  i>{"  India,  but 
the  Jain-DynaBties  were  mere  local  and  had  nttained  their  greatost  jj^wor  V  I.  cent.  p.  d. 
At  that  period  the  Vullhubhi  Dynasty  existed  in  Guzerat,  the  Chalukya  at  Kullian  in  the 
Deccan,  and  there  were  otbers  in  Western  India  aod  Mysore.  8ome  of  tbe  Bigpoot 
Bynasties  for  a  period  beeame  Jafns  and  again  reJapsed  into  tbe  Brabninieal  faitii.  Wbererer 
thc  Jains  heb!  powtv  tbcy  Irft  memorials  of  it  in  their  archifpcture ,  rivalling  the  Greeks 
is  many  respects  (s.  Watson;.  Ihe  Jain  power  hat  declined  befure  the  Brahminical,  previous 
to  tbe  Mabomedaa  invaiioB  of  tbe  Dekban. 

••)  Basn  (Vasu)  hi  Sohn  dis  Dharma  (Sohn  des  Rrahina)  i's.  Hamilton).  Mit  Himmel 
und  Erde  trennt  sich  Vasus,  Hudras  und  Adityas  (in  dtr  Vajasaneva  Sanhita>.  Basudewa 
(Vasudev^;^;  oder  Anakadundubhi  i^Sobn  Sura's  und  Marusa's)  war  Vater  Krishna's.  Basu- 
daoa  ist  äobn  des  Hiranya  Betasa  (K&uig  von  Ktuadwipa),  Sobn  des  Prijrabrata  (König 
▼OD  Afltarbeda).  Reteya  bemebt,  als  sobn  des  Raara  oder  Baadra,  in  Antarbeda. 
Mcdhatithi,  Vater  des  Dushyanta,  stammt  von  Pf. mir  ■  ii>  \ntarbeda.  Von  Medbatiihi.  Sohn 
des  Kauwa  (Eckel  des  Riteyu)  sfarumen  die  Kaiiv.iyau.i  -  Brahnmnen  (nach  der  Vii^him 
Purana)  oder  mach  der  Rbaguata  Piirana)  die  Praskanvas-Brahnianen  und  andere.  Die 
Kanwa-Dynastie  folgt  auf  die  Sungga,  die  die  Maurya  atürxteu  Die  Jaina  verehren  neun 
schwarze  Vasudevas.  Vasubandhu,  jüngerer  Bruder  des  Aijasangba,  lehrte  (  von  Kashmir 
lurQckkebrend)  die  Sravaka- Geistlichkeit  in  Magadba,  später  zum  Mahajana  bekehrt 

Snacb  Taranatha).  Vaandewa  (Krishna)  brgiebt  sieb  mit  Arjuna  nach  dem  Berge,  wo  Maha- 
lewa  (Bhava  <  der  der  Brdhma  der  .Meditation)  mit  Paravati  und  den  Bhutas  weilt,  um  die 
(in  Schlangenfonn  verborgene)  l'asupaia- Waffe  zu  erlangen,  mit  der  schon  früher  die  Dai^a 
vernichtet  waren  (nach  der  Drona- parva).  Bodra,  aus  Narayana's  Zorn  geboraa,  all 
schreckliche  Waadlong,  scrstOrt  Dasa't  Optov  vo  ihn  kein  AnUieil  Torgesehea  war.  Der 
Hofstaat  MabaieTa*s  (iah  üna,  Tocbter  de«  Hinalaj^  vandnrindet  (naeb  daa  Baden  aa 
den  Ri^cbis'  in  Gewitterwolken  (nnch  Narada)  and  lDfl|ill  Sa  dio  iadiaeboB  KsebiiolilaB 
aber  den  Daiai  Lama  und  seine  Künste  an. 


Digitized  by  Google 


410 


gleichzeitig  lierraclito  Vipradeva  (dessen  Münzen^)  einen  Feigenbaum,  HalL 
luond  und  Haaeu  zeigen)  in  Kanjakubia.  Der  die  Kometen  beberrachende 
DSmon  (der  Ecciyscn)  Rahu  (Bruder  ofes  Ketu),  deasen  Tochter  init  Aya, 
(König  von  Pratisiidianii)  vermählt  war,  wird  (Sobn  des  Bipracbitii  KfMf 
der  Danas)  von  der  die  Lohren  der  Hrahmanen  und  Sakya  Dwfpa  ve^ 
werfenden  Kaste  der  Dosada  oder  Wächter  verehrt.  Labut*^)  (Labatoder 
Allah)  ist  die  arabische  Ck»ttheil.  Die  Bishis,  als  ViavasrUas  oder  Sehttpftr 


♦)  Die  Münzen  der  Deva- Könige  in  Jamunapura  oder  Jamunpur  (in  der  Gomat^ 
Beigen  Elephant,  Feigenbaum  und  Backelochse.   Dann  folgt  die  Familie  (der  Königs 
lUmadatta,  Purushadatta  oder  PuraBcbottoma,  Bhagavata,  Vasavadatta,  Ragburaga),  deren 
Mnnzcn  Dreizacl{  und  Sthupa  /ei^en,  und  dann  die  Dynastie  der  Münzen  mit  Stapi 
zeigenden  Künige  Satjamitra  und  Vgiijamitra  (Anfang  des  II.  Jahrhdt  p.  d.).  Kanisbka 
herrschte  in  Indien  (f  44  p.  d.)-   Mcghavaua  (von  Kauunir)  erobert  in  Indien  (113  p-d.  . 
Vikramadl^a  (KAnig  von  Sravarti)  outerwai  f  das  innere  Indien  (144  p.  d.)  und  dann  folgtea 
(•m  Znsammenflats  des  Jamuna  nnd  Oanga)  die  Gupta- Könige.  Avf  den  Münzen  der 
Sinha-Königc  findet  sich  der  Name  des  griechischen  Königs  Dionysios  (+  KX)  a.  d.),  bö 
Riidra  Sinha  I.    Von  den  .Satrapen- Königen  Surasbtra's  besiegle  Rudradaman  (nach  der 
Inschrift)  Satikuini,  den  Herrscher  Daxinaniitha's  (aus  der  Andhrabbritia- Dynastie,  die 
der  Dynastie  der  Knnwn  folgte).  Das  Reich  Chandragupta's  grenzte  (zur  Zeit  des  Megasiheoei; 
aa  die  Städte  der  Andorae  oder  Andhra  ( Gangari darum  Galingarum).    Nach  Ptulem.  b^ 
herrschten  die  Indoskytben  die  Halbinsel  Snrashtru.    Nach  Ptol.  herrschten  SiripokffliiM 
(Sri-Pulimat  oder  Ari-Puliman)  in  Pratisthaua  am  Godaveri  (iu  der  Andhrabhritjia-DynMtäeV 
Pulimat  siQrzte  die  Dyu.istie  dos  S:ilivahana  ('s.  Lassen)  I^i't  p.  d.    Salvahana,  drr  Vilm- 
midja  besiegt,  wurde  von  den  Fürsten  von  Kola  (im  Bunde  mit  den  Fürsten  von  Kera  aii 
Panc^ja)  erschlagen  ( nach  der  Kola-purva-Patayum ).   Pulake^i  ( 480  p.  d. )  war  Enkel  de« 
J^jaunba  (ans  dem  Bajapatra-Geseblecbt  der  KiüaKia  in  i^dbya),  der  die  im  Dekhu 
henrsefaeDde  Familie  der  Kartta  und  Ratta  besiegte.  Die  sa  den  JuaTa  gehörige  Familit 
(Irr  Hai!  aja  herrschte  (nach  der  Inschrift  des  Nizam)  am  oberen  Narmada,  bis  zu  defl 
Erobtruugi  n  der  Goiula-lläuptlinge  (114  p.d),  die  bis  358  p- d.  herrschten.  König  Kilo»* 
schapada,  Sohn  des  Sudasa  oder  Mitrasaha.    König  Kalmash&pada  (aus  dem  Ikschrako- 
Geschlecht),  von  Saktri  (des  Yisvamitra  vorgezogenen  Priester*s  Vasisbtha's  Sohn)  in  cinea 
Menschenfresser  (weil  nicht  ans  den  Weg  gehend)  ▼erfloebt  und  durch  den  schadenfrohes 
Visvamitra  von  einem  cannibaliirlien  Haksnasa  besessen,  wurde  durch  Yashiehtha 
wurauf  diese  ihn  nach  dem  Pall  ist  begleitete,  um  einen  Suku  zu  zeuijeu  (nach  der  IW** 
bharata).  All  the  tribes,  whiuh  by  loss  of  sacreil  sites  and  so  forth,  nave  become  ou:ca.'"' 
from  the  pale  of  the  four  castes,  whether  they  speak  the  languugc  of  the  Mlechhas  or 
tbe  Asyas  ore  calied  Dasyus  (s.  KuUuka)  bei  Manu  (8.  Muir).  Slaughtered  by  the  Dsflsn», 
together  with  tbe  Balis,  tbe  gods  invoked  tbe  Brabman  Atri.  en^Io/ed  in  austerities  {w} 
dem  Mababharata).  Parasorama  gab  die  von  den  Dasyas  benreite  Welt  dem  Easvapa. 
die  von  Hayagriva  (dem  Fürst  der  D.mavas)  geraubten  Vedas  zu  retten,  nahm  Viahaj  (J« 
Form  des  Saphari-Fische's.    Agastya  uuttrstfltzt  die  besiegten  Gütter  gegen  Asuias  oder 
Danavas  (im  Mahabharata ) ,  Vasishtha  gegen  die  Khalin  genannten  Danavas.   Durch  die 
Brabmanen^Speise  sebärt  Aditi  (Xaitt  Br.J  Dbatri  and  Aryaman,  dann  Mitra  und  Varoii, 
Ausa  und  Bbaga,  Indra  and  Vivasvat.  Ton  Aryaman  (mit  Matrika  vemdhlt)  stammen  di« 
Cbarshanis  (nach  dem  Bhagavata  Purana).  Lakshmi  war  Schwester  Dhatri's  und  TidhlW^ 
(Sühne  Brahma's).    Dhatri  ist  di  r  Fülirer  der  Ki.-hi  (irn  Vajasaneva  Sanhita).  . 

*♦  Ta;khya  (Sohn  des  Kasyapa  i  zciigtc  Aniiia,  tJariira  und  Bamki  mit  Vinata  nn« 
Kadru,  dann  Basu  mit  Patinggi  und  Saiabha  oder  Üiprachili  irdt  Vamini.  Die  Verfasser 
der  Hymnen  heissen  (nicht  Brahmanen,  sondern)  Rischi,  oder  Vipra  (wise),  medban" 
(intelligent),  vedbas  (leamed),  dirgba-srut  (man  wbo  bas  heard  much),  muni  (devoteef 
ripaschit  et  (Muir).  Kalidasa  feiert  das  Geschlecht  der  Raghu.  Die  Abfassung  der  llm^ 
durch  die  Rishis  wird  (in  den  Vedas)  durch  Kri  (machen),  tax  (verfertigen  cuIit  Jan  [/n'^f^- 
bezeichnet  (s.  Muir).  In  vain  ha^t  th<  u  been  rendcred  prnud  by  Gautuma  sud  oüif^^ 
know  me  to  be  Durvasas,  whosc  naturc  uud  whose  entiie  sub-tanco  is  irascibility.  IJ** 
hast  beeoBM  proud  tbrousb  tbe  loud  praise«  of  Vasisblba  and  other  inept  s&ints  {Tmn 
Purans)  in  Indra  (s.  Mui^.  Tisramüra,  Sohn  des  (der  Mahayogi  ergebenen)  ^if^*''^ 
GadJii's  fKnnif;''*  wn  Kanyakubja  oder  Kanouj)  beraubt  die  Einsiedelei  Vasishtha's,  gW» 
aber  durch  die  l\rieger  der  Kuh  besiegt)  sein  Köni(^eich  für  Büssungen  auf.  ? 
hiwralitM  hen  Waffen,  die  Visvamitra  durch  Büssungen  im  Iiimalaya  vuii  Mahadcva  erhUs 
zerstuit  er  die  Einsiedelei  Vasisbtha's,  der  aber  seine  Feuerwaffen  erloscht  (nach  der 
Ramayaaa).  Die  Rischi  unterscheiden  sich  als  Mabflrschi,  Paramarschi,  Smtarscbi  aod 
Kandarschi  (nach  Roth)  oder  (im  Vischnu-Pnrara '  als  Brahmarshis,  Devarsbis  und  R^yar»* 
üm  das  darch  Indra  fortgeführte  Opfer  zu  sühucu,  kämpft  Ambariach,  Köuig  von  ÄyodW» 
(narh  der  Ramayana)  zum  Opfer  SuuaHsepa  (Sohn  des  Brabman -ncbi  Hichika  ^o"  *? 
Bhrigus),  wird  aber,  au  den  Pfostea  gebouden,  von  seinem  Onkel  Visvamitra  vW* 
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dos  All  (bei  Manu),  heisaen  (im  Atharvaveda)  Bhuta-Kritab,  Geatalten  der 
bostebenden  Dinge  (s.  Muir).  Von  AgTii  wird  die  Weisbeit  crbeteiu  die  die 
Rishi,  als  Bbuta-Kritah*)  besitzen  (in  Atbarvaveda).  Siva,  die  Verkörperung 
des  bflmenden  Eremiten,  der  seine  Strafen  and  Zorn  in  den  Schreckgestalten 

weiblicher  Energien  hervortreten  lässt  (wie  sie  unter  Oescblecbtswandlungen 
auch  in  buddhistischer  Mythologie  als  Waffen  gegen  die  Sünder  reoipirt 
wurden)  ist  der  eigentliche  Gott^)  der  Brabmanen,  denen  im  Visbnu-Dienst 


Visramitra  advanciog  is  saiictiCy  all  the  regions  of  the  aniversc  are  confounded,  no  light 
anTwbere  shines,  all  tbe  occans  arr  tossed  and  the  mountains  crumble,  tbe  earth  quakes 
and  tbe  wiod  blom  coofiuedlr  (Dach  dem  Bunayana).  King  Mitraaaba  havioA  baitowed 
Ui  img  Danavantl  <m  Vatiibtlia,  atcenAni  lo  nearea  a1<niff  witti  ber  (aadi  mm  ]bba> 
bbarata). 

*)  Als  Prajapati  sich  seiner  Tochter  Ushas  (in  Robgestalt)  näherte,  sammelten  die 


(Ait  Br.)-  Nach  den  Schlangen  schafft  Brabma  die  Bhutas  und  dann  die  OandharfM 

S^ishnu  Pur.)-  Im  Mahabharata  ist  Mabadeva  von  Bhutas  umgeben  and  Parvati  Ton  den 
huta-stri-gana  (als  striges  c  ulcr  zischende  Vampyren  von  aroiyS).  Bunmnn  ist  (nach  Grimm) 
die  verkörzte  Form  von  Buttemann  (Butze).  Bhu  (die  Welt)  wurde  geboren,  und  von  ihrem 
geöffneten  Mutterleib  (Uttunapad)  die  Hüiimc,  von  Aditi  wurde  Daxa  (Geisteskraft)  geboren, 
und  Ton  Daza  wieder  Aditi  (jia  der  Mirnlita;.  Bbata,  Sohn  Brahma's,  heiruthcte  Jrimba, 
Gattin  seines  Brader's  Piaaelia.  Die  Rndnw  stamiBeD  tob  Bbata  und  Sarupa,  Toebter  des 
Paksha  Pr.ijapatt.  Die  Kasyapas  fanden  ihre  TTolfpr  in  rlrti  Asitamrigas,  die  för  sie  den 
Somatrank  erKünipftcn  von  den  Bhutuviraa,  bei  dem  von  J.uuiinfjAya  (S  ihn  des  Farikschit) 
dargrlirachten  Opfer  (Ait.  Br.).  Bbu'uauda  ist  der  kiinftit;  erscheinende  Köni^'  in  der 
Bahlika- Dynastie  (Hamilton).  Bhula,  mit  Sarupa  und  Anya  (Töchter  des  Daksha  Prajauati) 
Termlhtty  nerrscht  in  Brahmawarta.  Zn  HtouenthsanR*s  Zeit  beschmierten  sich  die  Bhuta 
genaunten  Irrlebrer  mit  Asche.  lananiejaya.  Sohn  des  Sndlianu  oder  Nischadaswa) 
Parikscbit  (Sohn  des  Kuru),  hen  scLt  in  iläbtinapur.  I>as  Existircnde  entsprang,'  vom  Nicht- 
existirenden  (asatahsad  ajayata)  im  Higveda.  Unttr  den  Söhnen  der  Aditi  (und  Kasyapa's) 
stehen  Baga,  dem  Rudra  die  Augen  au^stösst,  und  .\nsa  zusammen.  Pusbpamitra  (von 
einem  Jaxa  als  Schutzgott  begleitetj  Tcrnichtete  (in  der  Sungga-Dynastie)  das  (buddhistische) 
Qesets  Bbagavat^s  (aot  Aoatiftca  der  Brabmanen).  Der  Dienst  der  beroiecben  Ctötter  der 
Kraft,  die  auf  Kasyapa  raraeMBbreo,  mirde  von  den  sieb  der  (wie  Jeder  IHlmonenknltnB 
mehr  oder  weniger  furchtbar  tingirtcn)  Bhuta -Verehrung  der  EingiMinrenen  zuneigenden 
Herrscher  der  Kuru  lals  in  Hastmapur  acelimatisirt)  vernachlässigt,  und  in  Folge  dessen 
liegdnstigten  die  Fainilienpriester  den  Pandus,  die  indess  später  den  Bchrecklicben  Wand- 
lungen Kudra  (wie  als  Mahadeva  im  Mahabharata  erscheinend)  Zugeständnisse  machen 
masete,  während  wieder  höhere  Gesittung  die  Menschenopfer  verlangenden  Bbatas  in  des 
Tüdten  scheuenden  Buddhas  milderte.  Die  von  Sankara  bekämpfte  L(  hrc  der  Pancharatra 
(zu  der  die  Secte  der  Bhägavata  geborte)  war  von  Närajaiia  oiicr  ^■ilsud^'va  überliefert 
(mit  dem  Sankja-Systcm  Qbereinstimmeiui)  mit  dm  \on  den  Br.ihniancn  Sunlilja  verfassten 
Büchern  des  Glauben  s  der  Bhakti,  wie  ihn  (nach  dem  Mahabh. )  Brahma's  tSuhne  (Eka, 
Dvita  und  Trita)  in  Svetadvipa  lernten.  Svcta  ist  (im  Bhag.  Pur.)  die  mittlere  Bergreibe, 
nArdliob  Ttin  ilimah»;a  CbaodragnpU  IL  (aot  der  JD/nastie  der  älteren  Gnpta),  der  die 
Hemebaft  der  Tnlfbara  in  Ktschndr  stflnte  nnd  uitrigupta  eiaietstet  neust  (in  der 
Insrhrift  von  Bhitäri)  df  r  vorzügliche  Verehrer  Bhagavat's  (f  240  p.  d.).  Mit  DevalUlVli 
(Sohn  des  Bhagavata)  schlichst  die  Sungga-D^nastie,  der  (6Ü  a.  d.)  die  von  Vasndera  ge- 
stiftete Dynastie  der  Kanwa  folgt. 

**)  Angiras  being  sollicited  for  progeny ,  liegot  sons  posscssing  brahminical  glory  on 
the  wifc  of  Kattitara  as  Angiras  (nach  dem  l'hajjavatu).  The  Haritas  were  on  the  side  of 
Angiras,  twice-born  men  (Brahroans)  ofKfch:iit:ya  lin(u;:e  nach  ilcr  Linga-Purana).  Gegen 
Sorna  (durch  Usana  unterstatzt,  half  Kudra  (Schüler  des  Aiigira)  den  Bribaspati.  Der  als 
Brabmacbarin  enterbte  Nabhanedishtha  (Sohn  Mauu's)  der  iuls  der  den  Angirases  die  zam 
Hinmel  flährende  Hraine  Jelirte)  seinen  Lohn  erhielt,  gab  Hodra  seinen  Antbeil  an  den 
Opfern,  damit  die  Kinder  nidit  bescliidigt  wfirden  (naoi  d«r  Taittirijra  Sanbita).  Agni, 
produced  by  Atharran,  knows  all  wisdom  I'iigvcda).  Thenu'ignB  havp  placed  Agni  among 
men  (Rigveda).  Atri,  8nhn  Brahma's,  war  Vater  des  Sorna.  Atn  htisst  ein  Biscbi  der 
FGnfstimme.  Api  lying  the  stones  for  prcssing  Soma,  the  brahman  Atri  placed  the  ^uu 
is  the  sky  and  swept  away  the  magical  arts  of  Sfarbhantt  üm  Teda).  Prajapati  Vena  war 
Sohn  des  Prajapati  Angga  (ans  dem  Oeseblecbt  Atri*s).  Als  die  von  Kunig  Kritaviryya 
beschenkten  Bhrigu  von  seinen  Nachkommen  (unter  den  Kschatrya)  beraubt  und  ermordet 
wurden  (bis  auf  die  Kinder  im  Mutterleib  tlüclitote  eine  der  Wittwen  nach  dem  Himalava, 
ihr  nengeborenes  Kind  in  der  HQfte  verbergi  iid.  aus  ii  r  <  ilh  Aurva,  hervotäprang,  die 
Verfolger  blendend,  aber,  auf  £naabnuDg  der  Pitris  wirft  er  den  Kachexom  in  die  See 


erzQrnten  Götter  ihre  schrecklichen 
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die  Helden  Rama  und  Krischna,  als  Götter  der  Rajputen  gegenüberatehon. 
Jndrajit*)  (der  Sohn  Ravana's)  hiess  früher  Meghamada,  wurde  aber  (als 
or  Indra  besiegt  hattej  von  Brahma  als  Indrajit  (Beäiegor  ladra's)  benaont. 


(«Jb  HayasirasV  Parasurama,  Sohn  des  Weisen  Jamadagni,  tädtet  den  lOOOamiigen  König 
Arjttoa  von  llaihavAS.  Alt  Kfthattriyas  Ternichtet  waren,  «oblMeB  die  Brahmanen  den 
Wfttwen  bei,  Ksbättriyas  zu  zeugen.  Den  Rest  der  Kabattrya  sn  retten,  Tenries  KMjnp« 
den  Hanl  Parasitrama  ans  sein  Gebiet  an  daa  »adliche  Meer,  wo  an  ftusaenter  Orense 
Sagara  Land  fflr  ihn  schuf.  Arjiina  (Sohu  des  Kritavirva),  der  Ravana  gefangeii  (aber 
wieder  erlfig't)  hatte,  wurde  von  Rama  getodtet,  der  (nachdem  er  über  Achyuta  oder  Vishna 
mcdiiirt  i  eine  Schädelpyraniide  in  der  Stadt  Mahishmati  errichtete.  The  Srinjayas,  descen- 
danta  of  Vitabavya,  wued  eseeedinfly,  thear  «buMt  toacbed  tbe  il^,  bot  after  thnj  hMd 
injnred  Bbriga,  thoy  wen  orenriielmea.  Wnea  nen  piereed  Brlbansmaa,  a  Braomnn, 
dcsccndrd  from  Anc^iras,  a  ram  witb  fwo  rows  of  terth  swallowcd  their  children  (nach  der 
Atharva-veda).  Nach  der  Sonne  entstand  Bhrigu  aus  I'rajapati's  Opfer.  Hbngu  sprang 
first  from  bhrik  i'tho  blazing  of  tbe  fire),  Aiigiras  from  the  cindcrs,  kavi  from  a  hrup  of 
ciodera  (im  Mahabbarata).  Varuna  erbittet  Sbrigu,  Agni  crhii-lt  Angiras  und  Pitamaba 
aabm  Bjtvi  (a.  Muir).  Von  den  Bhargavas  (Söhne  Bbrigu'ä)  oder  den  Varunaa  stammte 
Paniliirania.  Bhrigu  wurde  aus  Drahma'«  Xlerz  geboren  (nach  der  Vayu-Purana).  Sunah- 
sepha,  der  adoptirte  Sohn  Visviimitra'a,  war  ein  Bhrigu.  Der  von  Sagara  (von  Bbriga 
Aurva  aufgezogen)  verfolgte  Saka  flüchtete  zu  Vasisbtba.  Dif  Blirigu's  1  r  i  hten  das  Feuer 

iRigveda).  Auf  Parasurania's  Frage  nach  der  besten  Art  von  Rcini^iiug  (von  \eigo8senera 
ilut)  empfehlen  die  Weisen  (Vasisbtba,  Agastyas  und  Kasyapa/  vor  allem  Oescbenke  an 
Gold,  dem  reioatea  der  Dinge  (im  MaJbMbluumUü.  Als  die  Erde,  ersOrut,  dasa  König  Angg« 
«ie  den  Brahmanen  gtben  wollte,  lieh  m  den  GSttera  begab,  nnk  Kasyapa  (in  Meditation) 
in  sie  nieder,  so  da88  Alles  auf  ihr  fortaprosstr,  Ins  sie  zurin  kkehrend  sich  als  seine  Tocbter 
anerkennt.  Als  Parasurama  die  Erde  beim  Todtonopfer  unter  die  Priester  vertheilte,  er- 
hielt Kasyai)a  das  Ceiitrura.  Angiras  verscIilauK  die  Wasser  und  überschwemmte  dauu  die 
Erde.  lä  Richilca  (Aonra's  Sohn)  ging  (wie  Chyavana  dem  Konig  KuaiJta  mittbeilt)  die 
Bogenknnst  (Dbanur^veda)  ein,  nm  in  Parasu-Rama  anr  ZeraUhnug  der  Kshattrejr»  n 
dienen.   Bhrigu  und  Anggira,  ala  progenitor  of  Brabma. 

*)  Oorch  Indrapt's  Schlangen  (in  Pfeile  verkehrt)  liegen  Bama  and  Lakshman  be- 
tftnbt  auf  eh)  Bett  Ton  Pfeilen  fim  Ramayana),  bfai  dnreh  Gamda  (vor  dem  die  Schlnnfw 

fliehrn]  nder  Vinatoya  gestärkt  ^Sitnurg  mit  Feder].    Ravana ,  dessen  Wapen  von  Sira's 
Zwerg  Nandisvara  aufgehalten  winl,  erbebt  den  Rerp,  bis  ihn  Siva's  Fu>s  uicdenlrm kt 
(Uttara  Kanda).    Kumbbak.irna  (Ravana's  BruiJer;.  der  sechs  Monate  schläft  (einen  Ta.; 
erwachend),  trinlct  2000  KrQge  mit  Branntwein,  als  gegen  Rama  zu  Hülfe  gerufen.  Yais- 
ravana  (Kuvera)  nahm  Besitz  von  der  durch  Visvakarma  für  die  Raxnsas  (die  sie  aas 
Forcbt  vor  Vishnu  verlassen  hatten)  gebauten  Stadt  Lanka.    Mit  der  P^rschaffang  der 
Wasser  schuf  Brahma  zu  ihrem  Schutze  verschiedene  Wesen,  zu  denen  die  Raxasas  ge- 
hörten (mit  Heti  ui  d  I'raLi  ti,  ;  Is  die  lösten     Dii   Söhne  des  mit  einer  Oandbarvi  ver- 
mählten Sukesa  (der  von  Heti  stammte),  belästigten  die  Gotter  und  erhielten  durch  Visa- 
karman  den  sfldlicben  Ocean  der  Stadt  Lanka  auf  dem  Berse  Trikista,  bis  Vishnu  (da 
Sira  den  GöUern  nicht  helftti  kann)  die  Baxasaa  (unter  Mali)  besiegt  and  nach  PaUla 
treibt  (nach  Agastya).  Nach  Rav«na*s,  Enkel  dei  Snmali't  (dar  am  Patala  znrfleltehrt) 
Bflssungen  ■ri-  bt  ihnen  Kuvera  die  Stadt  Lanka  znrflrk^  die  er  leer  geftinden  hatte.  Als 
die  Götter  früher  gesetzmässig  (Dharmatah)  Siva  vom  Opfer  anssehlossen ,  entstand  aus 
einem  SchweisHtrcpfen  desselben  das  Fieber  (Ivara),  das  die  Götter  m  die  Flucht  trieb 
(8anti-parva  des  Mahabb.).   Daza  kennt  kein  Mahcsvara  (da  11  Rudra's  mit  ihren  Drei- 
sacken  gegenwärtig  seien)  nnd  bringt  Yishnn  das  Opfer  (Ifahabh.).   At  roy  aaerttoe 
»        worshipppfR  prnise  me,  in  the  Ratliantara  they  sing,  tbe  sama  song,  tbey  aaore  me  in 
the  tacnticc  of  devotiou  witbout  Brahiiians,  and  tlio  adlivar_v}u  priests  divido  for  me  a 
portion  (Vayn.  Pur.).    Worsbippers  praise  me  at  ilie  sa^rifice,  singers  of  tbe  sama  clianl 
the  rathantara,  Brabmans,  veraed  in  tne  veda  (brahma)  adore  me,  and  adbvasyu  (Yajurvedie) 
priests  divide  for  me  a  portion  (s.  Muir),  sagt  Mahadeva  su  Devi.    Dbaxa,  Sohn  des  Aja 
oder  des  Ungeborenen  (Sohn  des  Brabma  oder  Diga)  ist  Schwiegervater  des  Siva  und 
erhiH  einen  Ziegenkopf  (für  die  abgeschlagenen)  und  Bhrigu  einen  Ziegenbart,  w&hrend 
Bbaga  mit  Mitra's  Augen  sieht.    Als  .Siva's  Begleiter  den  Siva  verfluchenden  Daxa,  als 
einen  ai  f  vedische  Ceremonien  Beschränkten  verspotten,  schleudert  Bhrigu  die  brahmaniache 
Warte  des  Fluches  gegen  die  Verächter  der  Vena,  in  der  Jatiaidana  (Vishnu)  Autoritit 
ist  (Bbasavat  t  Purana).  Poshan,  dem  Siva  die  Zanne  ausgescblaiten,  isst  mit  den  Zähnen 
seiner  Verehrer.  Brabma  stellt  1>axa  an  die  Spitse  der  Prajapati.  Die  doreh  Bhrigu  beim 
Ojpfer  geschaffenen  Ribhu  vertreiben  die  Begleiter  Siva's,  aus  dessen  Haarlocke  sich  dann 
ein  Riese  erhebt  (Bhag.  Pur).    Rudra  (der  Arzt)  ist  .Schutzgott  der  medicinischen  Pflanzen 
(BigvediO.    nie  Brahmanen,  die  bei  der  LeicbenfeierliÄhkeit  Havana's  die  Ceremonien  er- 
toilten,  waren  Eaxasa-Brabmanen  oder  Uausadv^ah  (im  Ramajana).  Jedngü,  BÄvMMfa 
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Yajnavalkya,  der  über  die  Schwäche  der  Brahmanen  spottet,  (wegen  höhere 
Andacht)  wird  von  Vai3ampa3'ana  (als  Yajur)  verflucht,  erhält  aber  (die 
Alhom-Unterdrüokung  übend)  dann  den  weissen  Yajush-text*)  von  der  Sonne 
(als  Pferd),  im  Gegensatz  zu  den  Oharakas  (Schüler  des  Vaisampayana), 
die  (nach  der  Vajasaneyi  Sanhita)  bei  Purushaniedha  fi;ooprert  werden  mögen 
(s.  Muir).  Janamejava  (nach  den  Vajasaveyi  Nituul  opfernd)  wird  von 
Vaisampayana  verflacht.  Nach  der  Vernichtang  des  Dämon  Mabisha  wird 
Devi  von  den  Göttern  unter  Indra  verehrt  (Mark.  Pur.).  Durga  heiaat 
Mnliaraaya  (in  der  Markandeya  Purana).  Durga  (Arya)  lieiast  die  älteste 
Schwester  Yama  (Harivamsa).  Mit  Mena  (Tochter  des  Meru)  zeugt  Himavat 
die  Tftehtor  Ganges  nndüma  (Bamayana).  Mena  (Gedankentoehter**)  der 


SotiB,  fbbrt  ein  Scblangenbanser.  SiBnadevah  oder  (naeli  Sodi)  SchwanzgOtter  are  those 

who  Sport  with  tho  sisma  (membrurn  virile)  or  uncbaste  men  (Sayana),  who  are  nhrays 
dallying  carually  with  prostitutes,  fursakiug  Vedic  observances  (Muir).  Die  von  den  Uiblius 
ffekamite  Weisheit  wird  im  Atharva-Veda  angurufen.  Aihurvan  war  der  Erste,  der  durch 
Opfer  den  Pfa4  eröffnete  (Bigveda).  Die  Baxasas  lind  KacbkonuBen  de»  Pulaatya  (Sohn 
Brana)  von  drei  Bazadnaea  geboren. 

*)  Die  Darbringung  der  Charnkas  (mit  zwei  Athmiingrn)  wird  vcrwrrfen  (Satap.  Br.). 
Kasa  (Vater  des  Kasiraja)  war  Bruder  des  iLesa  und)  Gritsamada,  Va:er  d<'s  Saiinaka,  der 
die  vier  Kasten  bildet  (Viahnu  Pur.).  Von  Qrilaamada  (Broder  des  Kasya  und  Kusa),  Sohn 
des  Sobotra  (Sohn  des  Kidwttranriddb«)  aiiraDg  Soaaka,  Vater  des  Sanaaka  (Bhag.  Par.L 
Tob  Orltssmaffi  (Bmder  de«  Kasaka,  Eokel  des  Vitatba)  sprangen  die  vier  Kasten  (Han- 
vanisa).  Von  den  Asurcn  gcranlit  wnnJc  Gritsamada  durch  Indra  liefreit  (nach  Sayana). 
Gritsamada,  who  having  been  an  Angirasa,  and  si>n  of  Sunchotra,  bei  ^niu:  a  Bhargava  and 
BOn  of  Sunaka  (Anukramanika)  Gritsamada,  son  of  Sunaka,  who  is  de<  lared  to  have  been 
natnrally  an  Angirasa  and  Üu>  son  of  Sunahotra,  became  a  Bhrigu  (s.  Muir).  Saunaka 
wird  mit  den  Bhrigus,  als  Yerfertiger  der  Hymnen  genannt  (Ifatsya  Pnr  )-  Der  Minister 
Sunaka  t  dtf>te  Ki'>nig  Ripti-'jaja  (König  von  Magaaha)  und  setzte  seinen  Sohn  auf  den 
Thron  in  die  Dynastie  der  Sunaka  oder  Pr:ulyota,  die  durch  Sisunag  gestürzt  wunie,  wie 
die  Dynastie  der  Sisunga  oder  Sisnnai;  dunb  (be  Mamya  (s  Hamilton).  GritsamaJa  war 
Sofan  des  Suhatra  (Mainya),  Konig  von  Kasi  (äobn  des  l^shetrabriddba  oder  Briddhaksbetra, 
Sohn  des  Ayu).  Die  Tbeelogen  des  lüg  beissen  BabTricbas,  die  der  8amau  Cbbandogas, 
die  dea  Yaiosb  Adbavsiyn  (nach  Webw^  ISin  Babirteba  (Big-veda-Frieatar)  serstört 
Kfinigreiebe,  ein  Adbvaayo  (Ya^ur-veda* Priester)  sentArt  Tfaakemnen,  ein  Cbhandoga 
(Sama-veda- Priester;  serstört  Eigenthum.  Der  richtige  Geistliche  ist  der  Atharvana-Priesicr 
(nach  der  Atharva-Parishisthas).  Wer  einen  Jalada  oder  Mauda  zum  Priester  hat,  verliert 
sein  Reich  nach  einem  oder  xehn  Monaten  (nach  der  Atharva- veda).  Der  Verfasser  der 
Parisishta  (Atharva-Parisishta)  verwirft  einige  Sakhas  der  Atbarva-veda  (als  die  der  Jaladas 
und  Mauda),  indem  er  nnr  den  Bhargava,  i'aippalada  und  Sannalca  als  angemessenen 
Lehrer  zu'&5St  (s  Weber).  Während  in  der  Brahmana  der  Riu^cda  die  Vertreter  Sama- 
veda  mit  Verachtung  genannt  werden,  werden  in  der  Brahmana  der  SSama-veda  die  l'aingin 
und  Kaushitakin  nicht  besser  behandelt  :s.  Weber).  Vuu  Saunakas,  Sohn  des  Gritsamada, 
entsprangen  die  Saunakas,  Brahmauas,  Kscbattryas,  Vais«  ^  hn,  Sadras  (Uarivamsa).  In  der 
Familiu  d(  ä  Saunaka,  Subn  desSunaku  (Sohn  des  Gritsam:  da i  w arden Brahmanen,  lisbattrya, 
Vaisya  onil  Sud»  geboren  (Yayo.  Purana).  Der  Attiarva-Pricster  ersengt  Schrecken,  oad 
er  bembfgt  ebenso  erschreckende  Torf&lle,  er  beschatzt  das  Opfer,  dem  Aneiras  vorstebt 
Der  in  der  Brahma-veda  (Atharva)  GcQbte  kann  üble  Vorbedeutungen  aus  Ilimmel,  Luft 
und  Erde  beseitigen,  weshalb  der  Phrigu  rechts  su  stellen  ist  Der  BraJmane  sQhnt, 
nicht  der  Adhavaryu,  Cbhandoga  oder  Bahvricfaa,  der  Brabsiane  wdirk  den  Baataia»,  der 
Brabmaoe  ist  deshalb  der  Kenner  der  Atharva  fs.  Weber). 

*♦)  Vedavati,  the  vocal  daughter  of  Vrihaspati's  son,  the  rishi  Kusadhvaja,  betritt, 
von  Ravana  wiUtrend  ihrer  Büssungen  im  Himalaya  (wohin  er  auf  seinem  Siegeszuge  ge- 
langt) beleidigt  (weil  Visbna  als  Gemahl  v«rlaBg(ad>i  das  Feaar.  am  für  seine  Zerstömog 
irleeergeboren  nt  werden  (im  Sita).  Als  Kanbbakama  (Havana^  Bruder ) ,  der  Blabi  ge* 

fressen,  um  seine  Gunst  von  Brahma  bitten  s  >llte.  sprach  Sarasvati  (tüiiHcheud)  ans  seinen 
Munde  und  verlangte  Schlaf.  The  priest  appointed  to  guard  against  or  exj)iate  the  mistakes, 
when  committed  by  the  olher  pricsts  (the  hotri,  adhvaryu  and  udvatri)  was  callcd  the 
Brahman  (masc),  who  was  a  functionary  pre-eminently  sujpplied  with  Brahma  (neuter)  or 
•aered  knowledse.  Atharvan  erhält  von  varana  eine  Wnnderkuh  ( Atharvaveda).  Die 
Mantras  des  Atharran  wurden  durch  Vasishtha  gewählt  (nach  Mallinatha)  Tm  Zendavesta 
werden  die  Anbänger  des  Ahuia  Mazda  in  Atharvas,  Rathaesthas  und  Vastrya  fshuyans 
getheilt  (s.  Ilaupi  ni  welcher  Klasse  die  xUharvas  (oder  Priester)  eine  Kaste  bildeten.  Das 
von  Indra  abgeschlagene  Haupt  des  Namncbi  folgt  ihnen  schdtend,  bis  Brahma  Reinigung 
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Pitri)  gebiert  den  Himavat  die  kasteiende  Jungfrau  Apama  (üma),  Ekapam, 
(von  einem  Blatt  lebend),  Ekapatala  (Uariv.).  Zeit  wird  in  Bettlergestalt 
▼OB  Brahma  an  Bama  geBchioct,  ihn  an  seine  Bttcickehr  als  Yisl^  n 

erinnern.  Die  "Ageiot  (mit  Partbicrn,  Chorasmicrn  und  Sogdicrn  zusammen- 
genannt)  trugen  (in  bactrisclier  Kleidung)  raedische  Bogen.  Die  Meder 
biessen  früher  Arioi  (nach  iicrodotj.  Bei  Ptol.  begreift  12  "AQia  (jQEion  yij 
oder  'Jf^ia)  Khorasan  und  Afghanistan.  Ariana  Begio  (1^  AQUtvif)  entspricht 
Iran  (s.  Pilo.),  von  den  Arii  (Parapamisadac,  Drangac,  Arachoti  und  Gedroaii) 
bewohnt  (s.  ötrabo).  Arya-warta  (Aryanem  Vaejo  oder  Arya  desa)  begreift 
(b.  Manu)  das  Land  zwischen  Himalaja  und  Vindhya.  Ausser  'Agek*) 
(Aria  civitas)  oder  Herat  findet  sich  (b.  Strabo)  Aloxandreia  Ariana 
{AXe^ävdQsia  ^  iv  'Agioig).  Ariaca  (AgiMt^  SaJLwwv)  lag  ndrdiioh  von  Bontbay. 
Die  Ariaspae  bewohnten  Drangiana. 


dareh  die  Wauer  der  Aruna  anrätfa.  Der  fromme  Brahmanen-Rishi  Polast/a  (Sohn 
Brabma^  fm  Krita-yuga),  der  durch  Damenbesoehe  belistigt  warde,  sprach  die  yenrfiOBcbttog 

aus,  dass  Jcdr  Roinc  Einsiodrlci  nahe  Kommende  schwanger  werden  würde,  und  so  (jeschu 
es  mit  der  Tocliter  Trinavindu'a  (Uttara  Kanda  des  Rauiayana).  In  the  Giijarat-list  Salivah«a» 
is  introduccd  in  tho  Bolar  line,  in  the  roora  of  Gautama  (Nri-Siiihai  cir  Sugata  (t544a.d.)' 
The  Bhats  (between  Dilli  and  the  Paojab)  dcscendcd  from  the  king  Salivabana  (father  o( 
Bhat,  Maya  and  Tbamaz).  When  Amir-Timur  invaded  ladia,  he  found  at  Toglocpoor 
(northweat  of  Dilli)  a  tribe  called  Solan  or  Sulvan,  who  were  Chanoris  or  Manichaeaoi 
and  ordered  their  massacre  (s.  Wilford).  The  Coles  and  Collers,  descendants  of  Cola,  um 
of  Turvasu  (father  of  Cerala,  Chola  and  Pandya)  cdnoeive  themselvB  to  be  the  aborieinil! 
of  India,  to  «bich  they  give  the  name  of  Coller  or  Culara.  Accordiog  to  Plut&rch  ibe 
Ganges  was  eäDed  formerly  the  Calanrian  river.  The  Kitai  live  in  Derbmd  noBtlf  u 
basband  men,  aad  ia  Knl4ia  aa  artiiaos  (Oppert).  Lea  mot  «KbibaAta'  dereno  auU* 
daai  1e  permn  nodem,  tmt  Te  iHre  des  grandi  fradatatres  tont  $eani  Men  qae  « t« 

siiprAme  hii-Tii^me  (souB  los  prinrcs  n^h^mp^idP8,  Arsacos  et  los  fils  do  Sassan).  fnifsot 
frajiper  du  tanibourin  devant  eux  (Uolnnfaii)  (KBbatiyaJ  et  habitaut  des  ayvjiDS  ipalii« 
ouvertB).  Paiti-Kbshaeta  (padhishah),  ou  luaitrc  roi.  Au  dessous  des  Kbaethas  venwci 
lea  seiffoeurs  nommto  iUtou  ou  Rad  (les  posseMeurs  d'arri^res  äefs),  les  fils  ou  les  liü^i 
des  KsbaBthas  |Rad(jateB].  Die  vielfachen  Varietäten  (von  schlichten  au  krausem  B*") 
anter  den  Aethiopiern  entstehen  (nach  Pearce)  durch  Vermischoog.  Dia  Koeeh  (iaKhU) 
Terwandoltcn  dich  mit  Annahme  des  Hindiusmus  iii  Riijbansi. 

♦)  Von  dem  alten  Volk  der  Arii  her,  das  bei  Stiftung  der  mediechcn  MoDsrckie 
geinen  Namen  für  den  des  herrschenden  Mittelreichs  vertauscht  hatte,  führten  die  SassanidM 
den  Titel  der  Könige  der  Arier  und  der  Anaricr,  soweit  diese  unterworfen  waren,  und  der 
Mboa  ürOb  in  der  peniscben  Monarobie  hervortretende  Daaliimns,  in  Oegensau  d<r 
aBeftfls{g«n  Iran*B  m  den  Nonaden  Taraa*s,  Ren  aneh  «Ibmid  der  aoter  parthiscbcr 
HerrBchaft  unbestimmten  Grenzen  den  Namen  Ariana  für  das  alte  Gebiet  des  sesshaftM 
Culturvolkes  (in  nftcbster  Verbindung  zu  den  Bactriern)  fortbestehen,  wie  sich  in  Indien 
der  Name  des  im  Norden  durch  fremde  Einfälle  bedrohten  Aryawastu  nach  dem  sOdlicbeo 
Ariaca  xoa.  Die  Xi/ir«  genannten  Heiligen  der  (Herakles  und  Pan  TerebrendeD)  loder 
(mit  den  Ironmen  Samanaioi  nnd  dem  nicnta  Beteeitei  essenden  BrahmaneD)  fingen  naut 
(nach  Polyb  )  PiO  a.  d.  Wie  Kalanos  (zur  Zeit  Alex.)  verbannte  sich  (bei  der  Gesandtschaft 
des  PorüB  im  August.)  Zarmanachci^as  [der  Sarmanaor].  Die  noci;(i/nt  trugen  fn.  Herakles) 
aus  Steinfasem  gcwclitc  Klpiiirr.  bic  SamaniltT  wurden  (  nach  Bardesanesl  in  Klöstern 
unterhalten  (180  p.  d.).  L*ie  Samanaer ' ptiegten  die  Philosophie  bei  den  Bactreru,  di« 
Gymnosophisten  bei  den  Indern  (Clem.  AL).  Nach  F^usebios  noden  sich  viel  Brachmanea 
bei  Inder  und  Bactrer.  Nach  Hieronymofl  wurde  Budda  unter  den  Gymnosophistea  oder 
(nach  Batramnus)  den  Bragmani  aus  der  Seite  seiner  Mutter  geboren.  Abraham  ist  Abs- 
Raman  (Vater  der  Aramiier).  Die  Armenier  fahren  sich  auf  Aram  zurück.  Der  indiscM 
Herakles  heisst  Joqaavtif  (n.  Hesych.)  JoanQtiv  xoy  Jiöyvaoy  Saßaraioi  tüs  ifjacir  'UiSv^ 
(Hesych.).  Lassen  erkl&rt  Dosares  aus  dhu  (Herr)  und  sair  (Feuer).  Nach  Plutarch  ver- 
ehrten die  Inder  den  Heraklei.  Von  den  an  Antonias  als  Qeeandte  geschickten  Brabmaoe» 
er^Ite  Sandaaea  dem  Bardcsanes  von  einer  grossen  GOtterstatne,  die  In  einer  FelshöU« 
die  Ordnung  der  Welt  in  sieb  trug  (nach  Stobäos)  [Fusstapfen  Buddha'«].  Mahmud  von  Ghaitt 
erbeutete  das  Bild  des  Smnanatba.  Die  Indier  stellten  Bildaäulcn  griecbiscbcr  Gottheit 
auf,  nai  li  prit'clüscbi'ni  Ritus  vt  rebrt  (nach  Apollouios-Thyan. )  das  \  der  Sonne  herab- 
gezogene  ITeuer  mit  Hymnen  preisend  (Phlostratos  210  p.  a.).  Nach  Apollonius  von  Thyao* 
herrschten  Könige  aus  dem  Geschlecht  des  Taxiles  und  des  Porös  in  der  Pentapoumie 
Olitte  des  I.  Jabrhdt  p.  d.).  Dandamis,  der  nackt  mit  Brahmanen  lebt,  tadelt  (h.  Kstt»' 
ttaaia)  die  Kalaaoa,  der  Alesander  folgt  (seine  Büssungen  aufgebend).  Die  den  ia  aV 
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Aas  dorn  Zosammenhang  mit  Hinterindien  hat  sich  schon  fröh  eine 
drayidiscb  erscheinende  ßevölkeningsscbicht  über  die  vorderindische  Halb- 
insel  Terbreitet,  wo  sie  im  Deiilihan  die  eiogeboreneo  Stämme  absorbirte, 
in  Bengalen  dnrdi  tibetiaehen  Zutaritt  Uber  Bboten  oder  die  Ztrisebenstnfen 
Nepaul's  mndificirt  wurde.  Arisches  (mcdo -pcrsisclics )  Element  floss  von 
Beludschistan  liciüljor,  wie  es  sich  noch  in  dem  Habitus  der  Sindhior,  so- 
wie der  Rajputun  in  ihren  Bergfesten  an  der  /Vravali-Ketto  zeigt,  während 
die  durch  das  Thor  des  Chaiber- Passe's  (bei  Attok)  Eingezogenen  (kaba- 
lischer oder,  weiterher,  sogdianischcr  Herkunft)  sich  aus  dem  Pendschab 
am  Nordrande  der  marwarischen  Wüste  nach  Osten  wandten,  um  (nach 
Aufnahme  kaschmirischer  BinatrOmvngen  iwischen  Jalalpar  und  Jelam  beim 
Dorfe  Darapur)  Hindostan,  das  Mesopotamien  zwischen  Jumna  und  Ganges 
zu  besiedeln.  Bei  dem  vielfachen  Wechsel  der  Herrschaften  (in  diesem  durch 
gchneeigen  Bergwail  geschützten  Asyl  der  bei  den  Asien  bewegenden 
OeeobiebtsreTolationeD  yersprongten  VOlker),  bei  dem  UDtergang  der  alten 
Beichc  und  Entstehung  nener,  mussten  sich  immer  wieder  die  Hügelländer 
mit  F'lüchtigen  füllen,  die  ihren  nach  dem  jedesmaligen  Ausgangspunkt  (unter 
der  in  den  Zeitläuften  vorwaltenden  Hegemonie)  specifisch  mitgebracbten 
TfpoB  nach  der  Umgebung  der  erwtthlten  oder  geswimgenen  Heimath  wieder 
neu  specifisch  aiisprii^^ten ,  und  so  gegenwärtig  unter  den  verwandten  und 
doch  verschiedenen  Formen  der  Ghonds,  Koles,  Ramuf*i,  (rajmalialischen) 
Paharrie,  Pulindas,  Curumbars  u.  s.  w.  auftreten,  indem  zugleich  wie  bei 
einigen  Bhilstämmen  (s.  Sealy)  noch  der  areprünglich  negerartige  Typus 
erkennbar  bleiben  mag,  der  sich  unter  den  oamang  (auf  der  malayischen 
Halbinsel)  und  auf  den  Andamanischen  Inseln  unberührt  bewahrt  hat  (im 
Anschluss  an  philippinische  Nogritos).  Eine  Hinneigung  zeigen  die  platten 
Nasen  der  Garos,  sowie  das  gekräuselte  (s.  Soot)  Haar  der  in  der  reinen 
Luft  ihrer  Höhen  gebleichten  Tudan,  bei  denen  auch  die  sindhische  Elömer- 
Nase  der  Bajputen  beobachtet  wird.  Nur  in  den  fernsten  Tbälern  der 
Mnaeereten  Nordgrense  konnten  sich  ansBerdem  Spuren  dieses  bei  dem 
ununterbrochenen  Wechsel  der  Bovölkerungamischung  Indien'.^  nothweadig 
längst  unter  den  übrigen  Schichtungen  verwischten  Typus  erhalten,  nur 
unter  dem  Dom  Kumaon's  oder  den  ihnen  verwaudteu  Hawat  (s.  Traill), 
also  in  dem  mittleren  Abschnitt  der  Himalayisehen  Hflgellander  (swischen 
Sutledj  und  Gogra),  d.  h.  dem  entlegensten  und  unztigänglichstcn .  denn 
während  der  westliche  Abschnitt  zwischen  Sutledj  und  Indus  Kaschmir  mit 
dortigen  Nebenländern  umfängt,  während  der  östliche  Abschnitt  zwischen 
€k>gra  und  Brahmaputra,  in  Nepal  tibetische  Gommunicationen  herstelltf 
sowie  in  Bhutan,  würde  der  centrale  Raum  kaum  eine  Anzieliungskraft  ausgeübt 
haben,  ausser  durch  die  Heiligkeit  der  Gaogesquelle  und  ihrer  Pilgerplätze. 

Bei  den  Tamnlen  wird  die  Hnt  des  im  Lingam  personnificirten  Gottes 
Manar  den  Bhuta  anvertrant,  die  die  Thilren  bewachen.  Als  der  neue 
Cultus  unter  Jägervölkern  verbreitet  wurde,  vereinigte  man  die  Verehning 
der  Herrin  des  Waldes  mit  der  Monds-  oder  Geburtagtfttin,  erbaute  der 
IHana  (Tanrica)  einen  Tempel  anf  dem  Vorgebirge  Parnaniam  oder  betet« 
zn  ihr  im  kappadocischen  Gastabala.  In  Indien  ist  Bharat  oder  Bharaden, 


Gebirgen  lobenden  Brahmanen  (die  durrli  frebete  Regen  und  Dürre  herbeifnhrtf^n)  dienenden 
Brabmanen,  die  Severus  in  Alexandrien  (470  p.  d.)  besacbten,  enthielten  sich  von  allem 
l^emden  fern  (S.  DamaBkioB).  From  Mubaviryya  sprang  Duritakshya.  From  bim  wer« 
d«ieeaded  Tnqryanni»  Kavi  and  Fiukanunuii,  who  attainmi  to  Uie  devUsation  of  Brahmaiit 
(nach  der  Bbagavata).  These  tiiree  danes  if  great  Bishte  (tbe  Oar^,  Sankritts  and 
KavynB,  Rrabmans  af  Kshattriya  racc)  arc  declared  to  be  the  most  eminent  of  tbe  Kavyas 
or  descendaats  oi  Kavi  (Uatsya  Pur.}.  Qarga  war  Bfader  des  Mahavirjya,  Vater  des 
Kavi  oder  Kapi  (s.  Muir)i  KafOa  («it  iSiB«  BMds»  Saholn,  Sahotil  Qaja  und  GargiO 
war  Sohn  des  Titatba. 
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der  Sohn  des  DnschmaDta  and  der  Sakontala,  der  Yorfahr  des  "Mond- 
geachlecht'a.  Der  fromme  Baraden  dagegen  erscheint  mit  Hirschgeweihen, 
und  auch  andere  Bässer  Bharata's  erscheinen  in  AciaoD's  Kop&chmuck. 
Ale  die  Götter  (ausser  den  beidffii  AsTin's)  in  Komzetra  o^rteD,  wollten 

sie  den  zuerst  durch  Kasteiungen  und  Busse  den  Ausgang  des  Opfer's 
begreifenden,  als  Herreu  anerkennen,  und  so  Vishnu,  der  auf  einen  Bogen 
(mit  drei  Pfeilen)  gelehnt,  sie  erwartete,  bis  die  dasshalb  (mit  Waaseründen 
in  der  Wüste  belohnten)  Ameisen  den  Strang  zerbissen,  so  das«  Visluia*B 
Kopf  abflog  und  zum  Aditya  wurde,  während  Indra  durch  Umarmung  des 
Körper's  (als  der  Maha-Yira  oder  grosso  Held  gefallen)  die  Folge  des 
Opfer*8  (Makba)  erlangte,  als  äbersinnliche  Mi^haTan  oder  Maghavan  (Sat. 
Br.).  Die  von  dm  GOttern  als  Aerztc  angernfenen  Asvin's  fügten  den  Kopf 
Vishnu's,  der  aus  seiner  rechten  Hand  Bogen  und  Pfeile  (wie  aus  der  linken 
einen  Knaben)  zeugend,  nicht  von  den  Göttern,  obwohl  Viele  gegen  Einen, 
ttbwkommeD  werden  konnte,  dem  Ktfrper  wieder  an,  bei  dem  Opfer  der 
CMttter,  zn  denen  der  Ruhm  von  Vishnu  (Makha  Vaishnava)  gekommen,  anf 
Kuruxetra  als  Altar  (Taittiriya  Aranyaka).  Als  nfidi  Ruhm  begierig  die 
Götter  Agni,  Indra,  Vaju  und  Makba  (Opfer^))  dem  Opfer  beiwohnten, 
erlangte  Hekhn  den  Rnnm,  verlor  aber  sein  Hanpt  dnrch  den  empor* 
schnellenden  Bogen  fPanchavinsa  BrahmanaV 

Gleicli  den  Khattioi  waren  die  Brachmaunoi  (zn  Alexander  M.  Zeit)  ein 
kriegerisclies  Volk,  uud  diu  MulinitLa-lirahmancn  standen  ula  Feischwa  wieder 
an  der  Spitze  der  Heere,  während  die  Kshatrcc  (seit  sie  ihre  Herrschaft  in 
der  Ebene  verloren  und  als  Gaiidee  in  die  Hügel  ziehen  mussten)  die  Dorfer 
des  Punjab  als  Rechnungsführer  (statt  als  Kshattrjra)  rj^eren,  und  als  der 
Eanfinannsklasse  (oiallisener)  Moltaaesen  «ngehorig,  ihre  Handelsverbindungen 
(in  gewagteren  Zügen,  als  sie  die  Bauyanon  unternehmen)  übor  Ceiural- 
Asien  und  nacli  Arabien  ausdehnen,  don  Hindu-Gebräuchen  folgend  (obwob/ 
aus  ihrer  Mitte  die  Bildung  der  äikh-Genossenschaft  ausging).  Die  Saras- 
watee*Bramraen  (an  der  heiligen  Saravati)  nennen  sioh  llasnastalee  (kash* 
mirischen  Ursprunges  im  Ansdiluss  an  die  Khas^Stlmne  neugebildeter 
Xatriya)  und  als  Parasu-Rara  die  Namboree-Brahmancn  von  Calpec  (bei 
Oawnpore  au  der  Jumna)  nach  Malabar  führte,  feiei'teu  ihre  Lieder  den 
Stars  der  rivalisirenden  Xatrya,  die  in  fremden  Invasionen  die  bisherige 
Herrschaft  verloren  und  sich  friedlichen  Beschäftigungen  zuwcndeu  mussten, 
während  dann  ihre  Feiiergeborenon  Ersatzmänner  aus  den  Jat  als  Rajputen 
geschaffen  wurden.  Die  kriegerisehen  l'uiidavu  (nach  der  Flucht,  als  Wieder* 
geborene,  aus  dem  Lak- Hause  in  Varanavata,  wo  die  Nishada-Frau  mit 
ihren  fünf  Söhnen  verbrannte)  ziehen  umher,  als  Vedakundige  Brahmancn 
(wo  sie  sich  in  Arjuna's  Kampfe  mit  dem  Gandharba-Könige  Chitraratha 
seigen)  und  ihr  im  Norden**)  verschwindendes  Ruich  (das  nach  der  Ver- 
bindung mit  den  Jadava  gegründet  war)  erscheint  (jetst  auf  polyandriscbe 
Nuir  beschränkt  im  Westen  von  Pandja)  im  Süden,  wo  Bhuma  mit  der 
Schwester  des  Raiasa  Hidimba  den  starken  Qhatotkaka  erzeugt  hatte  (als 
Naohkommen  eines  indischen  Herakles).  Maehdem  die  Pandava  das  Xatra* 


*)  yimnftra  zeigt  (im  Ramay&na)  Rama  die  Eässiedelei  des  gronen  BQssor's ,  des 
Zwergn's  Vishnu,  der  in  der  Form  eines  durch  Schirm  überschatteten  Bettler  {mit  Haar- 
locke und  Wassorbecher)  von  Aditi  (G.ittiu  des  durch  HOssangon  von  seinen  Sündeu  ge- 
reinigten Kasyana,  Sohn  Mariclii'B)  geboren  war  und  (auf  Bitten  Sakra'fl  oder  Indra's)  den 
Asora-König  Bali  (Sohn  Virofihana's,  der  die  QMter  (ladra)  besteft.  BtOnte  (aaeh  Patala 
ainab}. 

•♦)  In  hüls  the  Kukkas  on  the  east  bank  f^f  thc  Ihelum  arc  said  to  hnve  bees 
originally  Khatrcps  and  the  shcpherds,  called  Gadiiei  s  (moBtly  Khatree  with  some  Brak> 
BUQsl  uro  Haid  to  Lü  thi-  reuinant  <>{  thn  fntincr  rulcrs  of  the  plains  af  the  Puniab,  drivm 
to  the  hillB  by  couquering  invaders.  The  agricoltural  class  oC  Kshatreee  (GJuüros«)  «r 
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Oesobleeht  tnsgerottet  und  die  Dusyodfaftna  eracblaKeD  baftteot  erlangten  sie 

wieder  ihr  eigenes  Reich"  bciest  ea  im  Mahabharata.  Im  mittleren  Ganu:;ei^- 
thal  bilden  die  Rajpntcn  oder  (Edle')  Thakur,  (deren  Fürsten  von  dort  durch 
die  Mahoraedaner  vertrieben  in  den  gebirgigen  Rajputana  ihre  Feudalstaaten 
stifteten)  einen  grossen  Theil  der  ackerbauenden  Bevölkerung,  sich  mit  den 
(von  Kashmir  ansg^edchnten)  ErnhmnTicn  hcrülircnd,  und  mit  ihnen  in  Oude 
als  Rvot  zusammengeworfen,  wie  (nach  Campbell)  physische  Unterscheidungen 
8 wischen  ihnen  kaum  baatsoen,  aa  beide  xnni  boeborischen  Typus  gehören. 
Die  Rajpoten  bilden  gewisseraaassen  die  im  Osten  durch  Aufnahme  brah- 
manischer  Ka3tcn%"orschnftcn  verändertf  n  Ausläufer  der  (republikanischen) 
Jat  (zu  denen  sie  in  Bajputaua  zurückkehrten),  als  Kuru  gegenüber  den 
Jadava.  ünter  den  ver^tnerten  Klassen  der  Brahmanen  und  Rajputen  er- 
streckte sieb  das  zu  den  Mallic  (während  die  Jat  als  Mul  auf  die  Malli 
Multan's  führen)  gehörige  Elc-rcnt  der  landbauenden  Koonbee*)  oder 
Koormee  in  Hindostan  (bis  Ouzcrut  und  Mahratta).  Tbe  Ahecrs  seem  to 
tie  the  pastoral  dement  of  the  Rajpoots  and  Brunin  countries,  as  tbe 
Goojars  are  of  the  Jat  countrics  (s.  Campbell). 

Nach  Arrian  bezog  sich  die  Abgeschlossenheit  der  Indier  nicht  auf  die 
jedem  offene  Kaste  der 'Sophisten,  doch  konnte  kein  Opfer  ohne  einen 
Sophisten  gebracht  wer  Jen  und  (nach  der  Aitareya  Brahmana),  verschmähen 
die  Götter  die  Speise  eines  König's,  dem  kein  Purohita  zur  Seite  steht. 
Die  gieichmüthigen  Weisen,  wie  sie  die  Griechen  beschreiben,  finden  ihr 
Prototyp  im  yedisehen  Vasisbtba,  oder  aocb  (wie  der  heissbltttbige  Durraaas 
Indra  entgegenhält)  im  sanften  Gautama,  und  Gautama  (des  KOnigssohne's) 
buddhistische  Reform  (als  Rajarshi)  bestand  zunächst  nur  in  der  Aufgabe 

i'ener  nutzlosen  Peinigungen,  wie  sie  noch  zu  Alexander's  Zeit  geübt  werden. 
>ie  stolsen  Eroberer  •Fürsten  der  Ksehatrya,  die  aas  hoher  eiTilisirtoren 
Völkern  stammend,  durch  ihre  Bildung  (wie  Janaka,  König  von  Mithila, 
Ajatasatru,  König  von  Kasi,  Prarabana  Jaivali,  König  der  Panchalas)  den 
Brahmanen  überlegen  waren,  schieden  sieh  aristocratisch  gegen  die  unter- 
worfenen Eingeborenen  ab,  auch  als  sie  später  durch  äussere  Feinde  ge- 
drängt die  Uebcrlcgcnheit  der  Brahma-Bala  über  die  K?cbattriya  bala  er- 
kannten (indem  der  durch  Missionen  erobernde  Priester  aus  dem  Schwänze 
seiner  Knb  die  Kriegersohaaren  der  Pahlava,  Sakar,  Yavana  sehnf  vor  denen 
die  Heere  der  Elepbantenkönige  erlagen)  und  den,  für  Janaka  (der  gleich 
dem  Griechischen  Philosophen  Alles  mit  sich  trug)  im  Brande  Mitbila's, 
üir  Gautama  in  der  Zerstörung  Kapilawastu's  verlorenen,  Erdengütern  ent- 
sagend, als  BUsser  in  den  Stand  dw  Brahmanen  (der  Wttade  des  Brabniarabi 


KhatreeB  (distinct)  from  the  Rajpoots  (in  Behar  affect  a  military  character,  sometimes 
serving  as  Boldicrs  (as  Darwans}.  The  tprm  Mooltanees  seems  to  be  applied  to  several 
tradiog  gects  in  düFerent  parta  of  Central -India,  some  vanderiog  Paatban  tradert,  aad 
B*me  Khatree.  The  Sobano«  (a  MooHanee  easte  of  Baniant)  trade  with  Central-Aiia  and 

ahn  with  the  Arabian  coa.st  fi\.s  serrants  in  Scinde).  Paljfravn  mcntions  amonjj  üv  Indian 
traders  of  tho  Aralii<iü  coasi  (as  distinguished  from  the  IJanians)  jieoplp,  called  Lootli  ans 
or  Loodianuh  mcn.  Loodi  inah  is  a  large  and  thriving  town  of  ineirantilc  K}iatri'(  > .  witli 
a  numerous  eolony  of  Kashmeree  tbawl-weavers  {*.  Campbell).  Tbe  Khatrees  claim  to  be 
tiie  deseendante  «f  tbe  old  Kshatryai. 

*)  Altliniigli  the  Koonbno  elemcnt  was  the  foumlati  >n  of  llie  Mahratta  power,  the 
Mahratta  militarj  element  came  almoet  cxriusively  from  a  &mall  district  nc>ar  Sattara,  where 
the  Koonbeea  are  mixed  with  aboriginal  and  semi  -  aboriginal  tribes  of  Mhars  and  othen. 
The  Mahrattasare  known  to  the  people  of  tlii'  South  as  Aryas  (s.  Camjpbell).  In  some 
place*  there  is  a  partia]  and  locaf  practico  nf  pi  lyaodry  among  the  Kanaits  (in  the  Simla- 
hills).  Tlir  Dhnonds  aad  Tannlees  descend  from  the  Calipb  Abbas,  the  Kurrnls  from 
Altixaii(]i'r  tli<>  Great,  the  Awans  from  Rnostam,  the  OukkarB  from  Peisian  heroes  (north 
of  tbe  Salt  lanKe).  The  peuks  of  the  Safed-koh  between  Jalab^MMl  aad  Oabid  beer  tlw 
Hinda-aames  of  äoeta  Bau  and  aacb  Uke  (Campbdi). 
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entgegenstrebend)  übertraten,  ao  dass  sie  ilire  Standetelm  jet/t  auch  dort 
gelten  machten,  und  die  IJrahmanenwürdo  nur  um  ao  weiter  von  den  übrigen 
Ständen  (und  besonders  von  den  glttcklicUeu  Bivalen,  die  sie  auf  den  Thronen 
der  KHhattriya  ersetzt  hatten)  absebleden.  Dadnreh  erschienen  dann  nnttr 

den  Rishis  wilde  Charactere,  wie  Visvamitra,  dem  die  ünterdrückong  des 
Zorn  s  (um  Brahma's  höchsten  Titel  zu  empfangen)  die  schwierigste  Aufgabe 
seiner  Easteiungen  war,  und  die  Verachtung  der  dienenden  Klassen  unter 
den  Eingeborenen  nahm  sn,  als  mit  dem  Vordringen  des  Idam  der  Brab- 
manismus  (zu  Sankara  Acharya's  Zeit)  in  das  Dekkhan  hinabj^cdrängt  wurde, 
wo  noch  jetzt  eine  lange  Reihe  von  Abstufungen  bis  unter  die  Fants 
hinunterführt.  Nach  der  Theorie  der  "Vervollkommnung  in  der  Seena* 
Wanderung  erscheint  dann  der  Brahmanenstand  als  der  höchste,  für  desseu 
Erreichung  (wie  Bhishma  im  Mahabharata  bemerkt)  erst  unzftblige  Goburten 
vorhergegangen  sein  müssen,  so  dass  wenn  diese  darin  allmählig  angebiaftea 
Verdienste  fehlen  nor  sehwierig  in  der  knnten  Spanne  des  irdisehen  Iidm'i 
(wenn  er  es  nicht,  wie  Visvamitra  über  Tausende  von  Jahren  auszudehnen 
vermag)  die  Brahmanenwürde  und  die  damit  verknüpften  Vortheile  erreichen 
"wird.  Dass  Matango,  obwohl  angeblich  der  Sohn  eines  Brahmanen,  ein 
(^landala,  der,  wie  Indra  eHdirt,  erst  in  tausend  Oebnrten  snm  Sndra  werdet 
kann,  sei  fin  Folge  des  Fchltrittc's  -meiner  Mutter),  erkannte  die  Eselin  an 
dem  rrickeln  ihres  Füllen,  du  ein  Brahraane  achon  iiätt  milder  Natur  gebOTW 
wurde.  Da  die  ursprüngliche  Schöpfung,  von  Brahma  ausgehend,  nur  brth* 
manisch  var,  so  sanken,  wie  Bhrigu  (im  Sautiparvan)  erklärt,  die  Brabmues 
cvM.  später  durch  ihre  Neigung  zu  Gewaltthätigkeit,  zu  Erwerb  oder  n 
Falschheit  in  den  Rang  der  Kschattriya*),  Vaisya  (Arya)  oder  Sudra  zuräct 

Herodot  beschreibt  unter  den  Persern  einen  Elementar 'Gultus,  wie 
stets  unter  den  Ostiiohen  Nomaden-Yöttem  (auch  naeh  ihrer  buddli^ti  sehen 

Bekehrung,  z.  B.  bei  den  Leichenfeicrlicbkeitcn )  fortgedauert  hat,  und  in 
welchem,  neben  der  besonders  hervortretenden  Verehrung  des  Feuer  s  (als 
dem  wichtigsten  und  am  sichersten  controUirbarcn  pjlcmentargott)  die  An- 
betnng  des  Himmel's  hervortritt  (svar  oder  ovQavog)  oder  des  SvayambböT», 
als  dessen  (mit  der  reinen  Jungfrau,  wie  überall  bei  Mongolen  und  TartareD) 
gezeugter  Tengrisohu  Priyavrata  (in  der  Vishnu  Purana)  die  sieben  Dwipa^ 
theilt.  Die  bei  der  Broberung  Indien's  den  orsprängUchcn  Ansohaamig«J 
der  Steppen  soJion  fremder  gewordenen  BeiterstMmme  liessen  YanmaCBsnn») 


*)  Die  Eahaliya  folgten  dann  dem  Erwerb  der  Kauflente.  All  Che  enioyment  vbtAv 
of  gods  or  men  bas  its  root,  its  centre  and  its  ond  in  Tapas  (bei  Manu).  Die  ScTtn?» 
•verehrten  vor  Allem  Hestia  als  Tahiti  od(  r  Tapas.  V>\o  earlipst  title  of  Ncrgal  was  Vsgur 
or  Va-tur  {s.  Rawünson)  Vavu  (mit  IllMiuxun  zusaimiK  nK^  nannt)  lici^^st  Vayu  im  Rig 
Die  Ger-gither  waren  (nach  äerodot)  der  Rest  der  (mit  Mysem  nach  Europa  gwogcae") 
Teuerem,  gleich  den  Tcnthonen  und  Titanen  von  ihrem  (Sgvptischen)  Propheten  9<i9  od^^ 
(nach  Plato)  9iv<'^  (als  vergötterter  Hermes  oder  Mcrcur)  benannt.  Der  assyriscbe  hrff 
oder  Nerval  hiess  (nach  Rawlinson)  Vato  (Wodan).  According  to  Masudi  the  assviiM 
kings  ti  i  k  thc  name  of  Arian  or  the  Lions,  which  was  thc  same  as  Niniriid  i'Rudra). 
schützt  die  Aryya  und  giebt  ihnen  Sieg  über  den  Dasyus  (nach  dem  Rigveda).  I''^."^ 
Varamit  steht  (wie  Ishtar)  neben  Nebo  (in  Assyrien).  Png'apati  bringt  als  Eber  (in  *• 
Varaba-avatara)  die  Erde  aus  dem  Wasser  (Taitt.  Br.).  Xhat  the  title  lir  (an 
ha«  been  applied  to  (the  planet)  Mercary  (Nebo)  as  early  as  tbe  tfme  of  BUmcbadnet^ 
il  proved  by  the  ( ity  7>p»;rfwj-  or  /ipi'Jwrij)  (given  to  Mercury).  In  the  Meudaean  boo» 
also  Nebo  (the  phmct  Mercury)  is  called  the  scrihc,  and  the  same  character  appertai"» 
(to  a  ccrtain  extent )  to  tbe  'Egyptian  Trt,  tlio  Greek  Ileruios  aud  thc  Lutin  Mercw. 
Dionysos  bek&mpfte  den  indischen  KOuig  Deriades  (den  den  Wein  Terscbmäbendco  ^^"'^''r^ 
als  Planet  Merear).  Qrimm  zeigt  die  Uebereinstimnrang  (a«i  der  Wnriel  div)  des  .^^^^ 
dUaos  (cocium)  zu  den  griech.  und  detitschen  Gotternamen  Ztvf,  Tius  (Tyr,  Zio}-  v 
vfaihnu  ^und  Krishna)  findet  sich  m&nnlicbe  Wandlung  der  Ishtar  (mit  Nana  «d<f  ASlJb 
dns  SufTix  IUI  (Nom.  igt  weibUoh  Qa  fluan  «ik)  und  aar  dadarea  tob»  lat  ftsnai  ^ 
bchieUeu  (a.  Ctuüoa}. 
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in  die  dunkeln  Gewässer  des  Wcaten's  zurücktrcteu,  und  brachten  sich  auch 
die  unbestimmte  Einheit  ihres  Ersten,  als  Adhi  oder  Odin  (in  der  weibUchen 
Wandlung  Aditi's,  als  Vertretung  der  Sonne)  niilior  in  der  concreteren  An- 
sohauoDg  Soiya's  (orspränglich  selbst  ein  Soho  Aditi  s  und  Kasyapa's)  in 
Sradadhew»  oder  VsfwMWAta  (Vater  des  Dnhvaku),  der  zam  Abn  de« 
Sonnengtldlleolite^s  erhoben  wurde.  Mit  dem  zunehmenden  ücbcrgewfcht  der 
Brahmanen  treten  (wie  überhaupt  die  primitive  Elementarverehrung,  die 
Feuer,  Wasser,  der  Erde,  den  Winden  und  Qestirnen  in  den  Vedas  gezollt 
wurde)  die  O^tter  kriegeriecher  Oewalfc  (meistens  Aditjas),  um  derentwillen 
die  BrihaiJaranyaka  Ujianisliad  die  Kshattriya  noch  Uber  den  Brahmanen 
setzt,  zurück  vor  den  Coiiceptioncn  dcR  Oodunken's  und  seinen  niytholo|B[ischen 
Gebilden.  Auch  in  Fersien  hatte  sich  nach  der  Eroberung  Egypten  s  und 
darek  den  Einflass  des  dortigen  Oro-Dienste's  (in  Horas)  eine  unter  der 
ForOB  einer  geoffenbarten  auftretende  Religion  ausgebildet,  die  besonders 
durch  Zoroaster  am  Hofe  des  Darius  (Nachfolger  dos  Cambyscs)  Anhänger 
fand,  so  dass  der  Name  Onnazd  (der  höchste  Orns)  auf  den  Inschriften 
Bisntnn's  erscheint  Mit  zunehmender  Corruption  verbreitete  .sich  von  Babylon 
aus  der  sinnliche  Dienst  der  (als  Alikt  oder  Alvtta,  der  weiblichen  Encff^ie 
des  äottesbegriÜ'e's)  bereits  in  den  Arabern  adoptirteu  Mylitta  (Mabog  oder 
Ishtar)  oder  (Bilta  Nipruta)  Bnuta  (als  Oattin  des  Herakles  oder  Nfn  bereits 
mit  Scharairam's  Ausschweifungen  verwoben)  auch  nach  Persien  (zur  Zeit 
des  Artaxerxes  Memnon)  und  fand  durch  Anregung  goacblechllicher  Triebe 
bald  hinlängliche  Ausbreitung  in  der  Masse  des  Volkes,  um  einheimisch 
accKmatfsirt  zu  werden.  Die  fieziebnng,  in  welche  Herodot  diese  von  ihm 
als  persische  Mithra  beieichnete  Gottheit  zur  Urania  .«^etzt,  wiederholen  die 
Vedas  in  der  Verbindung  von  Mitra  und  Varuna,  und  sie  gelten  zugleich 
als  Üpferväter  der  Ida  (Tochter  des  Manu),  die  (bei  Hesycbius)  ah'jiSa 
wiederersche ii  1  lic  babylouiache  Here  oder  Beltis  (Mylitta  oder  Aphrodite, 
als  Aphroi;  te  rraiiiu).  In  alter  Z<  i'.  ..  !c  Mos,  Chor,  mittheilt,  hatten  die 
Assyrier  besonders  den  (von  den^rmeniorn  bekämpften)  Barsham  verehrte 
als  Sduuflsas  oder  Soimüigott  (wf»  ^e*  double  pfaonetic  power  of  San  and 
Far),  dessen  Tempel  in  Larancha  und  Sipi^ara  (s.  Bawlinson)  standen,  und 
80  war  der  «pMtoi^'  ücbcrganp  Mitra  s  in  di  n  Sonnengott  (b.  Strabo)  leicht 
vermittelt,  wahrend  er  in  Indien  (wo  diese  Stelle  durch  Surya  occupirt  war) 
mehr  und  mehr  verschwand  (ebenso  wie  Varuna).  In  ihrer  Idteren  Form 
Nana  (Nanna,  als  Balder's  Gattin)  oder  Rnutu  (Ann  und  Inn  oder  Juno) 
erbalt  sich  die  schöpferische  Göttin,  die  als  Ananta  (Tanais  oder  Satarnpa) 
bereits  dem  övayambhuva  seinen  Sohn  (l'riyabrata)  gebärt,  besonders  im 
Westen  (im  Anachluss  an  den  phrygischen  König  Nannakos)  und  tritt  wieder 
in  ihrer  aproditischen  Gestalt  am  Berge  Ida  auf  (unter  den  der  teutha- 
mischen  Dynastie  Assyrieu's  gehorchenden  und  durch  Memnon  gestützten 
Teuerem)  als  Stammmvttei'  das  Aeneaden-Oesohlecht,  das  (Bel's)  Palladinm 
acfafttEt  und  durch  Aeneas  (Vater  des  Ascanius)  rettet.  Auch  in  den  indischen 
Genealogien  (s.  Hamilton)  gilt  Anu,  Sohn  des  Yayati  (Sohn  des  Ayus)  als 
ätammherr  des  Königs  Bali,  der  über  die  drei  Weiten  herrschend,  durch 
Yishnu's  Vamana-Avatara  in  die  Unterwelt  hinabgedrflokt  wird,  und  auf  den 
Kellinschnften  fuhrt  Anu,  der  alte  (oder  verbannte)  Göttervatcr  den  Titel 
King  of  thc  lower  world  (s.  Rawlinson).  In  der  Refoi  ra  der  Zoroasterlehre 
anter  den  Sassanidou  wurde  das  von  Durius  nur  als  Lügengeiat  angedeutete 
Flrinsip  des  Bosen  (der  die  Falschheit  wählenden  Asuras,  wie  die  Devas  die 
Wahrheit  in  der  Satapatha- Bralunana)  fasslich  im  Dualismus  personnificirt 
als  Ahriman  oder  Angramainjus,  und  (wie  die  Buddhisten  Mara  und  Kama, 
den  Qott  des  siebenten  HimmeVs  in  Kamadhatu  zum  Vorbild  des  Teufers 
machten)  wurden  die  Materialien  dafür  von  den  im  Rigvada  (neben  Mitra, 
VaruBa,  Indra,  Bvüiaspati  und  Viahnu)  aagerofeneii  A^aman  (Airjama  in 
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der  AvoAta),  dor  mit  dem  (als  Pluto  oder  Plutos)  Rcicbthnm  gebenden 
Dhatri  uder  Dhatta  (dem  damaligen  Führer  der  Biabia)  an  der  Spitie  d«r 
Adityas  (im  Taitt.  Br.)  steht. 

Von  den  Stämmen  PalistiDa's  sind  die  den  Helnreeem  ndir  oder  weaignr 

nahe  verwandt,  alf  dir  jünffore  Schichtung  zu  betrachten,  da  sie,  wie  jene, 
an  eine  Einwanderung  anknüpfen  raÜRsen.  Zu  ihnen  gehören  die  Ammoniter, 
von  Lot  mit  seiner  iüngeren,  und  die  Moabiter,  von  Lot  mit  seiner  ftlterei 
Tochter  gezeugt,  und  wie  jene  die  (gleich  den  Enak)  riesigen  ZarnzummiOt 
dinsr  riie  riesif^on  Emim  vortilgten,  so  wird  auch  Oer  im  nördlichen  König- 
reiche der  Amoriter  zu  Basan  eine  Gigantengestalt  zuge»chriebeo.  Die 
Amoriter  geboren  zu  dim  (mit  den  Periseiten  xnaammengenannten)  Canaeniten 
(dessen  altcstor  Sohn  Sidon  die  eigentlichen  Ganaaniter  am  Meerciufcr 
reprftsontirt,  die  Factoriaten  det  am  persischen  Meer  den  indischen  Handel 
vermittelnden  Phoenizier,  wie  später  bei  den  Propheten  der  Caananite  eines 
Händler  beseichnete,  als  Hethiter  (bei  Hebron),  Jebasiter  (in  Jerasalen), 
Hiviten  mit  Gii  Lrasiten,  Arkiten,  Sitiiten,  Zemariten  und  (im  Norden)  Am- 
diten  und  Ilainiatliitcn.  Die  Verwandtschaft  der  Hebriier  zu  den  Aroalekiten, 
die  Nachkommen  Esau  s,  deutet  auf  ihre  bei  Josephus  hervorgehobene  V«^ 
wnndtsehaft  mit  den  Hyksos.  Die  von  Misraim  stammenden  Philister  an 
der  südlichen  Küste  halten  ihre  Beziehungen  zu  dem  (in  Minos  Gesetzen 
Ljcurg  sein  Vorbild  lieferndem)  Creta-Fttrst  (in  dem  sich  egyptische  Ein- 
flüsse mit  vor*  und  nacbhellenisehen  krentten)  nnd  hatten  (bei  verniisdisDg 
mit  den  aus  der  Gefangenschaft  Zurlickicebrenden )  in  ihren  Sagen  {m 
Maccabäer  Zeit)  Sparta  und  Jiidaea  umsponnen.  Die  Hebräer  selbst  stcUeo 
sich,  als  Söhne  Sem's,  neben  die  Assyrier  und  die  (durch  kleinasiatische 
Broberungen  Terbnndeneu)  Lydier,  wie  aaeb  die  armeniselien  TraditiootR 
einen  solchen  Zusammenhang  erklären  und  von  einem  (der  Zeit  des  Ninns 
voraufgehenden)  Reiche  des  Bei  reden,  wie  die  Genesis  Assnr  aus  dem  vofl 
Nimrod  (Sohn  des  Cbus)  gestifteten  Reich  Babylon  ausgehen  iäsat.  In  die 
Periode  dieser  Chussiten  würden  also  die  Eingeborenen  Palästina's  gebttOH 
sowie  die  Solymi  (und  Tcrmilae).  die  der  rrctenser  Sarpedon  (mit  Spartflnerc 
lind  bootischen  Spart!  später  auf  ein  verschwundenes  Nagageschlecht  zuruci 

?;e führt)  in  Milyas  oder  Lycien  fand,  während  die  Eingeborenen  Phrygiens 
vor  Einwanderung  der  Briges  aus  Thracien)  in  die  Armenier  überliefen 
und  Cappadocien  durch  alte  Seefahrten  e<ryptische  Färbung  erhalten  halte. 
In  der  aramäischen  Einwanderung,  die  (als  das  assyrische  Boich  uour 
Ti|^1atb'Pile88ar  so  wanken  begann)  nach  Damaseas  zog  (xn  Sani  nnd  DaTios 
Zeit),  kamen  verwandte  (aber  vielleicht  gerade  deshalb  desto  feindlicli«f* 
Stämme)  mit  den  (durch  ihren  Aufenhalt  im  Lande  Gosen  religiös  reformirt«!») 
Israeliten  in  Berührung.  Die  Egypter  auf  ihren  colchischen  Seefahrt» 
hatten  (naeh  der  von  Herodot  erwähnten  Sitte)  die  Bingeborenen  des  Ime^^ 
als  Barbaren  bezeichnet  oder  als  Iberer,  wie  die  Phöni/icr  von  den  tiof?^ 
borenen  Palästina's  sagten,  und  so  auch  diejenigen  Eingeborenen  bezeichnet«! 
die  sie  später  m  Spanien  trafen  (obwohl  dann  jüdischer  Scharfsinn  dieM« 
Namen  in  der  Erklärung  eines  Uebergängers  deutete,  wie  die  Slavcn  aefli 
ihrigen  einen  ähnlichen  Sinn  unterschieben).  Da  Haik  mit  den  Haig 
Armeniern  als  Auswanderer  dargestellt  wird,  der  sich  der  Tyrannei  des  p 
zn  entziehen  sucht,  so  mnss  die  diesem  gehörige  Rasse  als  eine  später  au^ 
dem  von  jenen  bewohnten  Boden  gelten.  —  Die  aus  den  fernen  Kästen 
Ocean's  ▼od  den  Greifen  gekommenen  Avaren*)  (464  p.  d.)  trieben 


*)  Die  (al8  NacbkommeD  der  R«ate  der  von  den  ChinMen  98  p.  d.  vertilgten  H'^^^^o 
aus  dfm  Bttgc  »udgeBetamolMoen  Torksn  fSÄ  p.  d.)  QDterwturfieii  die  eie  **herr8fnc^ 

Geugen  (555  p.  d)  nnd  hesipfften  dio  SoRoren,  die  (als  falsrhe  Avarcn  oder  Obpra?  "T^ 
Oesandtschaft  nach  CoQittantuiopcl  Bchickten  (55*J  p.  d.)  und  Europa  (502  p-  d.)  bevi^ 


Digitized  by  Google 


Völker  caspiscliCD  Meer  nach  Wcsteu  (s.  Priscus).  Die  Slaven  am  Elbe 
nnd  Weichsel  (von  den  Avareu  bedrängt)  beriefen  von  ihren  Stammver- 
wandten in  lUjrien  und  Dalmatieu  die  tapferen  Brüder  Csooh  (der  Prag  und 
Welekrad  gründete )  und  Lech*)  (Gründer  ?on  Gnesen  auf  dem  gor»  lech 


die  Slaven  Dacicn's.  (die  iiacli  der  Weiclif>el  ausw.uKlertfn)  Itosiegend  und  (als  die  Slawen 
anter  Srnno  sich  io  KärnUieu  ö2S  p.  d.  unabhängig  gemacht  hatten)  in  Paniiouien  Ringe 
bauend.  Le  paya  des  Moravet  fot  partagi  (828  n.  d.)  par  le  roi  Mcöomir  en  deux  princi- 
paUMa,  BA  MoraTiea  Orientale  (avee  la  «apitale  Mosbarg)  et  oedduitale  ave«  ]a  camtale 
Teben  (Deven)  on  Dierfna,  i  Pembonefaurc  de  la  Hansh  (non  loin  de  Presbourg).  In 
Erdelen  bauten  die  sieben  Stammesfursten  Arpad's  die  Siebmi  Bnrgrn  (Siebenbürgen's). 
Als  Sventopolk  das  weisse  I'fcrd  Curid's  angenommen,  verlangten  du;  T'ngurn  eine  Provinz, 
als  Preis  desselb'  H.  '1  lio  wutideriiigs  ui  Maclduiirs  shi|>  in  the  Atlantic  fur  tbrco  yiixTS 
and  sevsn  month  in  thn  eight  Century  are  cuntained  in  the  Leabhar  nah  Uidbrt^  (und  in 
tbe  Teltow  book  of  Legaiu).  Die  Khas  oder  Kus  (in  Nepaul  herrschend)  heissen  Parbattieh 
iHocnländer).  La  partie  de  la  Sil^sie,  iimitropbc  de  la  Pologne,  etait  appcloe  Scveric  par 
les  Moraves,  parce  qu'elle  ^tait  au  Nord  (s^ver  cn  slavon)  par  rapport  ü  oux  (Siestrcncewicz). 
Leg  Severiens,  anciena  babitants  des  borde  de  la  riviere  de  Diesna  i  si  Inn  Nestor)  eti\it  nt 
les  memea  Slares,  qui  des  bords  du  Danube,  se  rendirent  Sur  ceuz  de  la  Visiule  iMH  p.  d.). 
Letha  (Latiiim)  oder  Italy  (was  also  med  in  reference  to  Letavüt  or  Armunca  (Hrittanny 
in  France)  hj  the  Qaedbil.  Onuii»  Monnmeuta  Scotomm  osooe  Cimbaoth  incertu  sunt 
(siir  Zeit  Alex.  M.)  in  Ematria  (als  Sohn  Tintain*k)  kemebend  (bei  Armagh),  als  K«nig 
von  I'lster  (t>is  die  Collas  den  von  der  Königin  Macha  gepründetnu  Pallast  zcrsti^rton  331  p.  d.). 
Tho  chiet  guedhlic  fainilies  (in  the  provinces  of  Leinster,  Ulster  and  Connacht)  trace  their 
descent  from  l'gauic  Mör  (M)  a.  d.)  lu  tlie  Kriünonian  linc.  Die  (miuinlii  lirii  Karr-shee 
und  (weiblichen)  Ban-bhee  hatten  sich,  als  in  Sidh  verwandelte  Tuatha  de  Uauann  magische 
Palläste  gebaut  (bei  Ankunft  der  Milesier),  von  denen  sie  nttSicbtbar  das  Treiben  der 
Menschen  beobachteten  und  eingriffen  (anfllQgein,  an  Seen  a.  s.  w.).  Scth's  Nachkommen 
erscheinen  als  Geister  (zwischen  Götter  und  Menschen).  The  Partbolanians  (Miuntir 
Phartolain  or  Paitholan's  people)  landed  at  luver  Sti^ine  (Bay  ot  lünmare).  Brigaecium 
war  Hauptstadt  der  «(>«y«ijrivo»  unter  den  Aslures  (in  Hisp.  Tarrac. ),  von  Astur  (Sohn 
Memnon's)  stammend.  Die  Stammtafeln  der  Genesis  nennen  einen  kuschitischen,  joktaniscben 
und  abrahamiseben  Scheba,  einen  kuMhitischen  nndpoktaaisdien  Cbavila,  einen  itoeobiiischen 
and  abrahamisehen  Dedan,  einen  aramüsdien,  hontisdien  nnd  naborittschen  Us  nnd  einen 
semitischen  und  ae^yplischen  Lud,  mIk  Mischvölkor  (s.  Kuoberi  Hie  Aramiicr  kamen  ans 
Kir  nach  Syrien,  wie  Ibracl  aus  Aegypten  und  Philister  aus  Kaphtor.  Tbe  ofiiciai  gown 
ef  tbe  arch  poet  (in  Ulster)  was  ornamented  with  the  featbers  of  bcautifal  blrds  (s.  O't'uny). 

*)  In  dem  reditlosen  Zustande  nach  Lech's  Tode  wurde  Crac  (ans  Karinthien)  mm 
Fersten  erwKbtt  (als  Orfloder  von  Cracau),  dem  seine  Tochter  Yanda  folgte.  Unter  der 

Regierung  der  Woiwaden  wurde  der  dun  Ii  List  si<  Lr.  idie  Przemysl,  als  Lesko  II.  (Lech) 
zum  KOnig  erwählt,  dessen  Sohn  Lesko  III.  B>ine  tlbrigen  Söhne  dem  legitimen  I'npiel 
Trene  schwören  Hess.  Als  sein  Stamm  mit  Popiel  II.  (901  p  d. )  erloschen  war,  folgte 
Piast  KaQtT(,  als  (9x»r9i  KxkiAp  (b.  Fans.).  Like  aUnost  ali  the  Jat-tribes,  the  Sidhiis 
are  of  Rajput  origin  and  traee  their  aneestry  to  Jesal  or  Jesalji,  a  Bhatti  Rajput,  and 
founder  of  the  State  and  city  of  Jesulmir,  who  was  driven  from  bis  kinpdom  by  a  successful 
rcbellion  (118U  p.  d.),  wandering  northwards  (Grifön).  Arverni  Vargorum  nomine  indigenag 
latruticiiliis  nuncupaiit  iSidon.).  Rnbbers  wcre  anciantly  callni  ;in  Brittiiln  Vrriad '.f'amdt-n), 
Das  cstbinsche  tiefeldaiiii  (zanbem)  und  tuuslas  (Zauberer)  leitet  Kreutzwuld  von  dem 
finnisiben  Bezirksnamen  Tuublav  her  (s.  Neus).  Die  beim  Eintritt  der  .\varen  in  Europa 
(563  p.  d.)  in  Asien  Qebliebeoeu  wandten  sich  nach  dem  Kaulcasus  and  bem&chtigten  sich 
Knra  8  (den  Islam  annehmend).  Scaphae  tarnen  majoriboB  Kbnmis  exploratoriae  sociantur, 
Quae  vicenos  prope  remiges  in  BinKuIi-«  partibus  habebant,  quas  Brifanni  jjyctis  vocunt 
O^eget)  [Ascomaunen].  Magum  lingua  Galiica  doniificatorem  dici.  Lignca  bola  quae  vu]f;;o 
SoeOOB  monasteria  vocitant  Gallicana  (480  p.  d.).    KoQtoy  it)y  anhuYyit   rtikdiai  iHesyth.) 

Oodon,  UlMrtin.  Gabalum  crucem  did  veteres  volunt,  Giebel  (s.  Dieffeobach).  (iiannus 
(Apollo)  von  griao  (gadhl),  8<mne.  Wodss,  Bach  (s.  Schnitzer).  Mnnghu,  carisbimns 
amicus  (  mochohe).  Ken  (caput),  alba!)ice.  ticrn,  dnininus  (latine)  interpretatur.  Britunnico 
sermone  Gual  (Severus'  Mauerwall).  The  warrior  lialor  (ot  tbe  Fnmuriau's),  who  (having 
one  eye  on  its  forthiad  and  another  opposite)  obtaineci  of  Mo.  Kincely  (bi-other  of  the 
smitb  Gavida/  the  invaluable  cow  Glas  Gavlin,  shut  up  bis  daughier  in  a  tower  (uut  to 
become  preguant).  Baßvktoyluy  i'iariy  6  Kavyaxiis  (8.  rollux).  Gaunacum  wird  Gausapa 
(b..Iild.)  erU&rt  (s>  Dieffienbach).  Kopala  (Gebel).  Taacodnud  haeretici  Galatiam  iucolunt 
et  dieaMtar  fta  Galatonun  lingua,  apud  quos  est  taams  paxillas  et  drogus  nasns.  Haec 
Butem  eorum  est  consuetudo,  in  precibus  suis  digitum  manus  dextrae  naso  fulritint  atque 
ita  orant  (Timoth.).  Toles  Uogua  Galiica  dicuntur,  ouas  vulgo  per  diminutiiuuem  taxillas 
voeeol,  «uae  In  Awolbee  intameseere  leleat  (leid.).  Vecaneet  Aftenns  «c  tenrn  perielei 


Digitized  by  Google 


der  Adler)  als  Fürston  (San  Marte).  ügainc  Mor,  der  von  Britnrinien*!  über 
Europa  bis  zum  Mittclmcer  hen-äclitc  (nach  Italien  ziehend)  Hess  die  irländer 
bei  allen  sichtbaren  und  unsichtbaren  Dingen  schwören,  seiner  Nachkommen- 
schaft die  Rügiemng  nicht  zu  bestreiten  (633  a.  d.).  Die  Gesänge  von 
Fingal^)  und  Tenors,  an  den  Barden  Osaian  (III.  Jabrhdt  p.  d.)  gekntipfty 


dlcUDttir  Plinio  [Fornoiicr].  Mannas  vero  equus  brcvior  est,  quem  vulgo  Luricum  vocAnt 
(tdd.},  buricas  (Uurg).  Uailiao  quoque  suum  genus  farris  (ledere,  quod  illic  Hracem  vocant, 
«pud  nofl  aandalam,  nitidissimi  gnm  (Plin  ).  Bier  aus  brace.  Die  von  den  eermaniBcben 
HeminoaeQ  iteiMieDden  Baien  worden  (als  die  vertriebenen  Gefoigecbalien  des  Marobodo 
ued  Katwalda)  bei  den  sneviaehen  Orenznaehbam  die  beiden  Bände  (bai-noaras)  genannt 
^  QuitzmanrV 

*)  Der  irliindi>i:he  Kuiiig  Dathi  unternalim  einen  i'  i  ldzng  nach  den  Aipeu  (428  a.  d.). 
Biorlin  or  Dorlin  («bin)  signifies  thc  still  or  decp  water  log  or  ;i  rude  float  (in  Ga£lic). 
DobblioD  (tbe  Black  Pool)  or  Baile  Atb  a  Cliatb  (the  towo  of  tbe  ford  of  burddles)  igt  toq 
der  far  Aitbirne's  Scbaafe  gebauten  Brflcke  genanot  (in  den  Forbasa).  Erery  profession 
(of  tbo  Irish)  bath  bis  partictilar  dccorum,  tbeir  virlue  is,  they  will  do  notbing,  bot  what 
their  fathers  hsive  done  bef<'re  thom  (Riebe).  Pyihaguras,  Schüler  der  Gelten  (b.  Clem. 
AI.),  lehrte  (n.;cli  Jamiilii  htis}  die  Mysterien  der  Gelten  und  Iberier.  Lugh  Mac  Geithlenn 
(one  of  Adam's  race,  wbo  huvc  come  back  from  death)  led  Gonu  to  tbe  princess,  who 
aboved  bim  a  bare  Hb  of  an  ox  (measuring  24  feetin  lengbt ,  and  a  bare  ribc  of  a  Doar  (forming 
an  arcb  eigbi  feet  bigb)>  Liüi  bturlero  (Irisb  aonga  or  ballads).  Die  Tochanladb  geaanntoa 
BOeber  begreifen  Ae  Sinwandenuigen  in  Irland.  Ala  die  sObne  üa  Conral  rar  Bflbae 
ihrer  Unthaten  sich  auf  einem  Cuvracb  (Boot)  den  Strömungen  des  Atlantic  fiberliessen, 
kameQ  sie  zu  vielen  Inseln,  auf  denen  die  zur  Hölle  Yerdamuten  ibro  Strafen  litten 
iMd  p.  d.)  [Mictlan].  Thc  letters  (of  tbe  Ogum)  were  called  Feadba  or  wooda  (O'Haberty). 
Als  König  Idcsgedbra  (ron  Leioster)  erschlagen  war,  begrub  Conall  daa  abgeschlagene 
Haupt,  nachdem  er  das  Qehirn  berausgezogen  (in  den  Forbaia).  Mized  with  lime  (and 
dried)  tbe  brain  was  placed  among  thc  trophies  df  TTHster.  Gct,  der  dies  von  den  Ball 
•pielenden  Hoflenten  erhalten,  trieb  es  mit  der  Schieudtr  in  Connr's  Kopf,  wo  es  durch 
die  Aerztc  iiirlit  entfernt  werden  konnte  und  einwuchs.  Die  Cruithncan  oder  Picten  (von 
Pictiers  oder  Poitiers)  unterstützten  (durch  Gegengift)  die  Mi:cBier  gegen  die  vergifteten 
Pfeile  der  Toatba  Fiodha  aus  Britannin.  Jobii  m  Conrcy  is  buid  to  have  carried  aboat 
«itb  bia  Iba  Iriab  book  of  propbeciea,  at  a  mirror  of  bis  exploiis  (aecording  to  Giraldaa 
Oaiabrenis).  Tbe  fonr  prophets  of  die  Irfsb  (Holing,  Braccnn,  Patrick  and  Cohim  Kylie) 
award  to  thc  English  people  a  dccisive  victi  ry  (just  on  the  evo  of  the  day  of  imlgmeDt). 
Die  Nachkommen  der  Milesier  sind  weiss  an  Haut,  braiinbaai ig,  grossmüibig,  die  der 
Tuatha  de  Danann  blond  und  räuberisch,  die  der  Firbolg  schwarzhaarig  und  geschwätzig, 
aber  die  Mehrzahl  (Mac  Firbis).  Die  Milesier  kamen  von  der  Borg  Bragantia  in  Spanien 
ntA  Irland.  Die  Ban-shee  (woman  of  the  fairy  anaosioaa)  atammpn  von  den  Tnatba  de 
Danann,  die  (von  den  Milesictn  besiegt)  sich  in  Hflgel,  Quellen  und  Seen  ^urückzoRrn 
(als  Elfen).  Der  auf  Bailc's  Cirab  sprossende  Baum  trug  die  Furui  seines  Ilaupte's,  und 
ebenso  der  auf  dem  seiner  geliebten  AiUinn  (in  Leinster j  die  des  ihrigen.  Königin  Eir6 
führte  die  Tuatha  de  Danann  in  der  Schiacht  am  Sliabh  Mis,  (wührend  auf  Seite  der 
Milesier  die  Frauen  Seota  und  Fas  fielen). 

**)  Fiuit  Sohn  des  von  Noada  Neebt  (der  aus  dem  heremonischen  Stamm  HO  a.  d. 
Aber  EfrlnB  berrsebte)  hergeleitete  ComhallL  fiel  (283  p.  d.)  unter  der  Regierung  Cairbre 
Lifcachair's.  Oscar,  Sohn  Ossian's  (Sohn  Finn's)  kimpfte  (mit  Cairbr^)  in  der  Schlacht 
von  Gabhra  (nach  der  Chronik  von  Leinster)  281  p.  d.  (begraben  unter  einen  Steiu  mit 
Ogbam-Inschrift).  Die  Raiischen  Barden  durften  uem  Könige  nichts  verweigern  (ausser 
den  Lieblingshund,  ein  Pferd,  einen  Falken),  und  Aithiroe  verlangte  (in  Irland)  von  (dem 
ein&ngjgen)  Kocbaid  selbst  sein  kn^e,  daa  er  (naeb  dem  Forbasa)  erhielt  Tighemaeb 
(XI.  Janrhdt.  p.  d.)  benutzte  in  seiner  irländischen  Chronik  die  Synchronismen  Flann's 
(t  1056  p.  d.l,  Lohror'b  im  Kloster  von  St.  Buith^,  über  die  Synchronismen  der  irischen 
Küiiiffe  mit  Ninus,  Julius  Caesar  und  (zu  Fcrgbars  Zeit)  mit  Li o  III.  Oniuia  monumenta 
Scotoruro  usque  Cimbaoth,  (filius  Fintain,  qui  regnavit  in  Eamain)  incorta  sunt  (3Ü0  a.  d.). 
Die  irischen  Oberkönige  resiüirten  in  Tara.  The  Ulster  sovei  eigutv'  was  overtbrown  ( in 
tbe  battle  of  Aehatdh  Leithderg)  by  tbe  tbree  CoUas  (331  p.  d.).  The  three  kiogs  (Aedh 
Boadbj  Ditbofba  nnd  Cimbaoth)  made  a  compact,  tbat  cacb  of  tbem  sbould  reign  seven 
years  in  tum  (O'Curry).  Als  C  rmac's  Druiden  durch  ihre  Beschwürungen  das  Wasser  im 
Lager  des  Milnster-KöniR'a  aufgetrocknet,  schoss  der  von  Dairbre  berufene  Druide  einen 
Pfeil  in  die  Luft,  bei  dessen  Niederfallen  Wasser  hervorströmte  (220  p.  d.).  In  the  battle 
of  Bealacb  Mughna  (908  p.  d.  )  Gormac,  tbe  kins  (of  Munster)  and  bisbop  (Arcblnabopof 
Cashel  after  having  repudiated  tbe  princess  Gorinidth)  was  kllled  (f.  0*Curry).  St  Patrirk 
*Jfn«  dova  Oron  Cmiach  or  Ceann  Cruach  thc  trcat  Idol  of  Milesian  pagam  worship)  in 
tbe  »lata  of  Adoiatioa  or  Magh-Slechu  Aui  dm  i^bene  von  Magh-Cru  (Blutä&che)  in 
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besiehen  sich  auf  die  BrcihlnngeB  ytn  l^aaa  lireann  (Dach  0*OonorX 

XIII.  und  XIV.  Jahrlidt.  zusammengetragen.  AIr  Cuchulainn*)  die  Tochter 
des  Köiiig's  Rechraiun,  die  als  Tribut  für  die  Fomorier  an  den  Strand  ge- 
setzt war,  befreit  hatte,  wurde  er  (unter  den  die  Heldenthat  Beansprucheadcu) 
beim  Waschen  (vor  dem  Fest)  erkannt,  durch  das  Kleid,  das  die  Prinzessin 
am  seine  Arra-Wunde  {gebunden.  Auf  Menucher  (Enkel  des  Aferidun)  folgte 
Selm,  Sohn  des  Aban  (Urenkel  des  Menuchehr)  und  dann  der  im  Lande  der 
Türken**)  geborene  Fiiasiab  oder  Afhiaiab  (Naoiikoame  des  Tonh,  Sohn  des 


Connacht  wurden  die  Provinzialkönigc  von  den  Aitheach  Tnatha  (rent  paying  tribes  or 
people)  oder  (Attacotti)  Pichtern  (der  Milcsicr)  ^^otndtct  (I.  Jahrb.  p.  d.)  [Cimmerier,  Limi- 
ganten,  Bagauden).  If  I  was  present,  it  is  thus,  1  wuuld  cut  down  the  enemies  of  the 
innocent  mun,  rief  i  Büuine  nicderhaaeDd)  Conor  (König  von  Ulster)  als  er  von  ikr  Krcu/iLiimi,^ 
hört  (8.  O'Curry)  [Franken].  Die  den  von  dem  spaniücbcn  König  Breogaiu  (.Grossvater  des 
MüeBiai)  benannten  firigautcn  Terwandteo  MUesier  kamen  vuu  Gallizien.  Beoehaid  Mac 
Fathemaa  (im  Lager  der  Ulster-Armee)  wird  roth  an  Haar,  lilaa  an  Angeo,  weiss  an  Hant 
beschrieben  (fm  fiiln  Bo  Cbaailgne),  der  (dunkle)  Fergnantt  schwarsen  Haar  (Cncbvlann 
kämpft  auf  spincn  Streitwagen)  König  Curmac  (in  Tara)  wird  als  blondhaarig  beschrieben 
(im  Uachongbbail).  Die  Tochter  König  Aedb's  (IV.  Jahrh.  a.  d.)  hieiS  Macba  die  Koth- 
baarige  (Mongmadb)  in  Irland  (nach  dem  LaaMer>Biidi).  Finistem,  (eneore  ton  pays) 
Axt  ta  Bro. 

•)  Auf  Ratb  der  verkleideten  Scandinavier  zog  Cacbniainu  von  Irland  nach  Schottland, 
an  von  der  Amazone  Scathach  das  VVaA'enhaudwerk  zu  lernen.  The  FcjiiiurianB  ifiiuious 
boSdersof  stone)  were  employed  by  Nemedius  to  have  erected  fortresses  (ConneUao).  Conang 
QuwinC  erected  the  Ibrtreas.  ctdied  Conaag^i  Tower)  defeated  the  Nemedian's.  In  Hispania 
en  terra  parietei,  quos  appeilant  fonnaeeoi»  qnoniam  in  kxa»,  etaeamdatiB  ntriaqae  duabitf 
tabttlis,  InfiBreitmtQr  venas,  quam  instnmntnr,  aerii  dnrant,  ineorroptl  Imbribns  (PUniiu). 
Lc  domaine  des  Varagues  ou  Varhaguc  i  var  ou  gacn  e  et  hag  ou  gar^on^  ^tait  la  mer 
Baltiquc  (ou  les  Chevaliers  des  ScanzeB,  Nurmands,  Anglais,  Uoths,  Russes  etendaient  leur 
domination).  Une  tradition  nou  intcrrompue  a  conserv^  la  memoire  de  ces  redoutattU  s  ubur- 
patenn  (JL812)>  BaSTiimowski ,  dass  die  Bewohner  von  Finnen  ,£sthea  und  Venden  be- 
setsten  Gflter  sieh  von  den  Warägern  herleiteten  (s.  Bohusz).  When  a  party  in  Orkney 
agreed  to  marry,  thcy  wciit  tn  the  (scnii  circiilan  tcmple  of  the  Moon,  and  therc  the  woman 
M\  on  her  knccs  and  invukcd  Wodcu  (accordiug  to  Henry  ),  in  tho  beginnig  of  the 
XIX.  Century.  The  Firbolgs  were  chicfly  locatcd  in  Leiustcr  and  C'onnaught,  Home  of  the 
Firbolg  race  becoming  kings  of  Lciuster.  Die  auf  dem  Aufstand  der  (den  Nemediern  oder 
Nemeler  verwandten)  Firbolg  oder  Menapicr  gegen  die  Milosier,  erwählten  die  Attacotton 
ihra  eigenen  Forsten.  Le  roi  JKoarigabroa  J.  coDstmiBit  la  forteresse  Hisr-Eonriielsoa 
(chateaa  de  Eonrigaliov)  dans  la  loeulti  d*Akarkonf  (s.  Cavaniol).  Le  ehef  dela  raigion 
(chez  les  Bamogiüens)  s'appelait  Eine.  Tous  les  pi  uples  voiains  reconnarent  sa  Suprematie 
et  prirent  le  nom  de  Crivitches  (de  Crive  ou  iiirie).  Les  Prussiens  oi  les  Liituaniens 
adopt^rent  aussi  ce  culte.  Woda  (guide),  dufi  ou  conducteur  de  la  guerrcs  chez  U  ^  Slaves 
(sous  ties  Woicwoda).  Biel -Bog  (aieu  blanc)  6%»ii  representö  avec  le  visage  couvert  de 
moucbes  et  plein  de  sang,  pour  indiqner  sa  patience  et  lalonganimit^  (Bohuz).  Kors  (gros 
chez  les  Anglo-Saxons),  lc  Bacchus  des  Slaves  (sur  le  BaJtic).  The  nre  (  kept  in  a  cell 
near  the  curcb  of  Kildare,  tili  cxtuiguished  hy  Loundres.  Archbishop  of  Dublin  (12iOp.  d.), 
was  attended  by  virgitis,  culled  Ingheuu  an  Dagha  (daughtetl  of  Ufo)  aad  fiTMOhaldh  er 
fire-keepers  (confoundcd  witb  the  nuns  of  St  Brigid). 

**)  Der  Stamm  Nizar's,  Sohn  des  Madd,  leitete  sich  von  leaac  her  (und  setzte  sich 
80  im  Alter  den  Kahtaniden  gleich).  Les  Makil  vinrent  en  Magbreb  avec  les  tribus  des- 
cendues  de  Hilal  (les  Beui-Uilal).  Auf  Einladung  El-Monstaocers  drangen  (1060  p.  d.)  die 
Araber  (der  Uilal-BlIniMe}  Aber  den  Nil  nach  dem  Hagbreb  Tor  (s.  Iln%alana).  La  popu- 
lation  mttan^e,  qai  a  reen  le  nom  des  Djoehem  et  qni  eiisle  eneore  dans  le  Hagbreb, 
so  oompose  des  fraetions  de  ^sienrs  tribus  tettes  qne  les  Corra,  les  Acem,  les  Haeaddem, 
les  AthDcdj,  Ich  Kholt  et  les  Djoehem  (Ibn-Khaldun).  .\i)rt  s  hi  rnnqußte  de  l'Ifrikia  par 
les  Almohades  tuutes  les  tribus  arabes  firent  leur  soumisbion  (s.  Slane).  Samaritanorum 
gens  sumpsit  cxordium  ab  As.'^yriis  ilsul.  i.  Syri  ab  Assurim  fisid.).  Saraceni,  quasi  Syrigenac. 
AmeniuB  ex  Thessalia  unus  de  numero  ducum  Jasonis  (Isid.).  Jason,  Thessalia  pulsus 
cum  Medea  uxore,  cujus  fuit  privignus  Medus,  rcx  Athcuiensium,  qui  Orienti  plagam  per- 
domuit  ibique  Mediam  orbem  condidit  (Isid.),  Dardanus  et  Jasius  fratres  a  Graecia  profecti. 
Lea  Hintata,  la  plus  nombrense  et  la  plus  puissante  des  tribus  masraoudiennes  (dans  le 
Deren)  furent  leg  premiers  k  embrasscr  l.i  cause  du  Mehdi,  et  ce  fut  par  leurs  efforts 

}ue  s'^tablit  i'autorit^  de  cet  imam  (des  Almohades).  Uint&t,  Taieul  des  Hmtata,  s'appelait 
nti  en  langue  masmoudienne  flbn-Kbaldun)  [Asshanti].   Falegh  (Peleg)  oder  Ilodun  war 
Sohn  des  Kber  (Abir)  oder  Ena  (ß,  Wrede).  i>ie  eisten  Araber  setsten  sich  in  dem  {tob 
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Aferidun),  der  durch  Zou  (Nachkommen  des  Nfenachehr,  Enkel  des  Aferidun 
darch  Iran)  gestürzt  wurde,  dann  verlegte  Keykaoua  die  Residenz  von  Irak 
nach  Balkh  (s.  Hasudi).  Neben  der  Targata  (von  der  die  altaseyrischen 
Könige  stammten)  wurde  der  Gott  Tamara  (Damuras  oder  Demarus)  oder 
Tamyras  (König  ron  Maossil  oder  Miuivek)  in  fiarran*)  verehrt.  Die 

nomadischen  ud  I  ansiitigen  Berbern  bewohnten)  Nordafrilui  in  dieStAdte  (als  Herrscher), 
und  erst  Bp&tci  kumca  die  nomadfairendeo  Araber  hinzu  (Ibn-Khaldun).  Selon  les  g^ographes 

araln  b.  la  population  de  l'Afrique  Bcptentrionale  (fin.  oremier  siccle  de  Tb^girc)  se  composait 
d«'  Rüuiu,  (d'Afarec,  indigenps  romanistsB)  et  de  Berber,  ou  les  peuplades,  que  les  Roum 
appelaient  Barbari  (.s.  Slan<  j.  Poar  cxprimer  l'idee  de  tribu,  de  peuplade  nomade,  leg 
Arabes  emplnent  ie  mot  Cubila  (Cabell).  Pendant  les  IV.  siicles  qui  suivirent  la  conqn&t» 
de  PAfriquc  septentrionale  par  Im  mnflttlinans,  tont  le«  nomadcs  appartenalent  k  la  raee 
bt^rbere,  aussi  dans  los  ouvragcs  bistoriques,  qni  traitrnt  de  cette  ^poque,  le  mot  cabila 
vent  dire  tribu  berb6rc.  Los  Arabcs  nomadcs,  arriv^s"  rn  Afriqiie,  etaient  ausf^i  orguuiscs 
eu  trilm  (cabarl:',  mais  voyaiit  r-mi  loycr  ( c  tcniie  pour  di'Signer  uiie  raee  (juMls  m^presaieiit, 
ils  appliquercnt  ä  Icnrs  prripros  trilius  le  nom  a';iich,  qui  signifie  niaisou  (pavillon)  ou 
tente  (Slanc).  Incolae  Adirim  vocaiit  (Mart.  Cap.)  den  Atlas.  In  Tibet  liegt  (im  Maha- 
bbarata)  Striragja  (das  Reich  der  Frauen).  Nach  El  Hanbuli  fOhrte  der  Kadi  Aden's 
(XT.  Jahrb.  p.  d.)  aus  Abyssinien  den  Kaffee  eio,  statt  des  Kat- Aufgnsse's  (aus  Catha 
Edulis).  In  honoiir  of  Ahmed  ibn  Moosa  (thc  Saint,  huried  in  Ücit  el  Fnkech)  a  yearly 
pilgrimage  (Zecarah)  is  hcld  (Playfair),  ün  one  of  the  inosqucs  <>f  MooBhej  (bftween 
Mokha  and  Zebeed)  thc  Kalif  Ali  desccnds  (as  bis  favourite  resurt).  Tbe  most  important 
tribes  of  tbe  provinee  Labej  are  tbe  (wandering)  Soobaiba  (between  tbe  straits  and  Aden^ 
tbe  Alabli  (fomierljr  tbe  possessors  of  Aden),  tbeFondthcIi  andHoosbebi  (witb  tbe  capHai 
Lahfjj.  Thc  Alcrabi-iinn  :  of  the  Abdali-tribc)  havc  thc  baibour  Jobel  TTnss:'.!!  (wost  of 
Aden).  The  distru  t  i:l-.\bicii  ( of  the  Foudheli)  is  callcd  from  Abien  (dcsccndant  of 
Himijar).  Beforc  thc  coIHilu^^t  of  AJon  (1839i  thc  Sultan  reaided  atLah^.  Die  GistMiicn 
Aden's  datiren  (nach  Tlayfair)  aus  der  Perser-Zelt  (600  p.  d.;. 

*)  Dl  r  phönizische  Gott  Pontus  besiegt  den  assyrischen  Gott  Demams  (Tamura)  im 
Kampf  (b.  Sancbnniatbon'.  Von  den  Harraniem  um  Rückbehr  gebeten ,  begab  sich  das 
Göttenbild  des  Wasser's,  das  nach  Indien  geflohen  war,  nach  den  Tempel  Kada  (niu;b 
En-Nedim).    Deus  Lunns  wiirdf  in  Harran  verehrt  (nach  Eutychius).    Die  Hananier 
opf«  rtcn  dem  Sin  oder  Monde  in  dem  Tempel  Kadi  (nach  Abu  Said  Wahb  ben  Ibrahim). 
Aus  Vorsorge  für  die  Todtcn  (die  die  verbrannten  Speisen  verzehrten  nnd  den  Weis 
tranken)  erhielt  (bei  den  Todteuopfen  der  Ssabier)  aoch  der  Hund  der  Unterwelt  den  Ter> 
brannten  Enoehen  elDcs  Kameera,  damit  er  die  Todten  nicht  dnreb  sein  Anbellen  er* 
schrecke  (8.  Chwolson).   A  Bclo,  primo  rege  Assyriftrum,  usquc  ad  Belum,  patrem  Didonis, 
qui  et  ipse  Assyrius  fuit,  (quamvis  alio  nomine  patcr  Didonis  fuisse  dicatur).   Hoc  rcgis 
nomen  rationc  non  caret,  nam  omnes  in  illis  partibus  Solem  colunt,  qui  ipsorum  Lingua 
Bei  dicitur  (Servius).    ofo/näsovat  6i  tiv  xaju         iiktKlay  ravriiP,  ni/untXof,  w<  ol  ralf 
itvfi«il»]4mf  Jiaiooytif  qaaty  Tiu(td       ixni/iiuoHu  t^y  tt(  Siov  Sn  lavixt  no/dntiy  (Galen). 
Oa  nomme  celiu  qni  est  dans  lea  aanies  de  cette  troisi^me  epoqne  de  la  vieillesse  „haram**, 
et  eeaz  qni  aiment  b  rechercber  les  Mymolngies  disent,  que  ce  nom  qn'on  leur  donn^,  est 
deriv^  de  celui  des  pyr  tmides  (ahrani),  dans  lesquels  ils  doivcnt  bicntöt  aller  prcndre  place 
(8.  de  Sacy)  in  arabischer  üebersetzung    Pasar-Gad  c'«8t-ä-dire  les  fils  de  Gad  (dans  le 
uialcct  arameo  -  iranien  de  la  Perside)  bezieht  Gobinean  auf  pcscr  (en  pcrsc  moderne)  oder 
patbra  (en  send)  and  Qobad  (Cometea)  oder  Kowad.  Lobrasp  (Balkby  oder  der  Bactrier) 
residfrte  in  Balkh  oder  (nach  dem  Haoyh-OuBsiyer)  AUisha.        aa  der  Grenze  vom  Abn 
Ausch  und  Hejzaz  lebenden  Küsten •  Araber  sind  (nach  Niebuhr)  Beni-Helal  (oder  Mond- 
anbetcr;.    Der  armenische  König  Vaghurthag  baute  zu  Armavir  den  ersten  Tempel  mit 
Statuen  der  Sonne  und  des  Mondc's.  Neben  Anahid,  als  hnch^tc  Gottbrir,  verehrten  (nach 
Injiji)  die  Sonnensöhnc  (in  Mesopotamien)  die  Astishik  (stellula),  als  Tociiter  Noah's,  oder 
i,nuch  Agathangelos)  die  Aphrodite.   Harran  in  Paoam^Ainun  (die  Ebene  von  Aram)  wurde 
(nach  Barhebr&uB)  von  Arpakschad  (Enkel  Noah's)  gegründet.   Von  den  Oromojo  oder 
Syrern  (in  Harran)  wurden  die  Heiden  als  Armojo  bezeichnet    Die  heidnischen  Harrauier 
uaer  Zendiqnitcn  (Ketzer)  gebrauchten  den  Ki>pf  aus  dem  Mercur  geopferten  Menschen 
als  Orakel  (Abu-Jusuf).    Pouroushaspa  (pere  de  Zoroaslre)  est  la  forme  irauienne  du  nom 
de  l'rexas^es  (chef  des  messagers  royanx  sous  Cambyscs),  der  (nach  Ermordung  aeinefl 
Sohnes)  mit  Tödtung  des  Smcrdis  bcaiiftragt,  den  Magier  spater  su  statsen  suclite,  aber 
dann  (die  Perser  rar  Wiedererlangung  der  Herrschaft  aiobrderod)  sich  vom  Tnnrme 
SlQrste.   Djcrir  place  aii-desi-us  des  Benoa-Kahtan  les  Perses  et  les  Grecs  coniti;e  desccn- 
daats  d'Isaac  (nach  Masudi;.    Die  Perser  werden  von  Lot  oder  von  Yasur  (Sohn  des  Sem) 
hergeleitet.   Nac  h  Yakub  war  Yunan  Bruder  des  Kahtan    Die  Mazlken  (hei  Sueton)  ent- 
■pre^n  den  Amaxigh,  die  GetoU  den  GaeaonJa  (b.  Ibn  Kbaldun),  die  Zauekea  (b.  Herodot) 
An  Zmiagha  (der  kleinea  Syrte),  die  Bakaatal  (b.  Ftoi)  edcrMqoatei  (der  Inecbrüt)  den 
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Provinz  Fars*),  die  im  Ältcrtham  Karmania  einachloas  (nach  Rawlinson), 
zerfällt  in  Ghemsii-  (den  warmen  District)  und  Serdsir  (die  kalte  Gegend). 
AIb  die  von  Eeyan  abgeleiteteii  Stimme  der  KyMt  und  die  ron  Nnkooi 

abgeleiteten  Stämme  der  Darulgihn  (al3  letzte  Reste  des  von  Tur  und 
Subhukh-Khan  vernichteten  Mongolcnaders)  sicli  in  ihren  Bergen  beengt 
fühlten,  schmolzen  sie  sich  einen  Ausgang  (aus  dem  Arkuni  KunJ,  um  nach 

ihrer  allen  H^malh  in  Moglialisten  xa  xiraen,  wo  eie  die  Tataren  vertrieben 


Beifhovata,  ^  Hakuitai  (b.  Vtol.)  oder  Maceniten  (der  Itim)  den  Mignaca,  die  AutoloUi 
den  Att  Oulili,  dio  Massesyli  den  Islitcn  (Mas-Isliten),.  die  Seraneai  den  Zanaga,  die  Druitai 
(b.  Ptol.)  den  Dari^a,  die  Isaflenacs  (b.  Amm.  Marc.)  den  Its-Inicon»  die  Lebatas  (b  Ptol.) 
oder  Lan|:uuten  (b.  Coripp.  i  den  Louata.  Les  UxienB  (Bakhtyarys)  lajiijcUcLt  la  plus 
«üsiBaante  lea  tjrneB  erika  par  les  artistes  de  l'antequitö  (Oobineau).  Den  Phüniziero  galt 
die  Nymphe  Anobret  für  StamnmittMp  der  Jaden  <EotebO. 

*)  Adjoining  llio  Parthiaus  (iu  the  Atak  or  Skirt)  uj»(in  the  East  were  the  Haroyu 
(Hariva)  or  Arians  ('jQtot  or  'A{)Uot),  an  Iranic  race  of  great  autiquiiy,  who  held  the  country 
uiuDg  the  souüiern  skirts  of  the  moantaiiiB  from  the  neighboarhoud  of  Khaff  to  the  point 
wherc  the  Ueri-Rud  (Arint)  iliues  from  the  Parupumisan  inountains  (Kawlinson).  Pressed 
upon  by  the  Yoe-chi  (a  Tatar  nee)  die  Gandarians  (uf  lit  rodotus)  migrated  (V— VI.  cents  p.  d.) 
to  the  south-west,  occupjing  the  valley  of  the  I  rghand-ab  ( Araclmtuh)  und  imiiressing  on 
the  tract  ihe  namc  of  Kandahar.  Sinde  (ihe  ludus  valley  below  the  Punjaub)  iucludes  the 
tract  of  Gutchi  Gandava  (below  of  which  the  Delta  of  the  Indus  with  Tatta  expauds). 
Hindu  Oinde,  India)  occura  in  one  of  the  most  ancient  portions  uf  the  Zendavetta  (Uapta 
Bindn).  IKe  Ethiopier  (Hcrodot)  oder  Jchthyophagen  (b.  Alex.  Polyb.)  wohnten  vom  per> 
sischcn  Giilf  bis  Cap  Monzp  hvi  Kurrncbee.  Dans  le  Khnras;\n,  Ic-  Yi-mi^nites  portaient 
le  uom  d'Azdites  et  les  Maadditu»  ci  Jui  de  Temimites,  parceque  les  tribus  d'Azd  et  de 
Ti mim  y  etaient  le;.  plus  consideraMcs.  En  Syrie  il  y  avait  il'un  cött  les  Kellutcs  et  de 
Paiitri  s  les  Caisitcs  (uozj).  Merus  {iMyioe),  Stadt  in  Phrygien  (südöstlich  von  Cotyaeum). 
Meroz,  Stadt  iu  Palästina.  Merula,  Flosa  in  Ligurion.  Mcrva,  Stadt  der  Luanci  in 
Qalluecia.  Die  Quelle  des  Jordan  war  in  Pancas  (nach  Josephas).  Die  Stadt  Njsa  lag  am 
Berge  Merum  (lö  .fr^^joV).  Der  Lacus  Samochonites  war  der  hcbrftische  See  Herom  (Bahr 
el  Huly)  Dio  sfldliLbstcn  der  Ruinen  von  Mcrue  (3/*(>oij)  liegen  bei  Naga-gebel-ardan. 
Nach  Artemidorus  herrschten  die  Setnbritae  (Einwanderer)  oder  (nach  Hercdot)  Automoli 
in  Meroe  (unter  einer  Königin).  Unter  l'sammetich  wanderte  die  ägyptische  Kriegerkaste 
nach  Aethiopien  (f  6U  a.  ct.).  Die  Ba^ranos- Indianer  hatten  lange  mare  und  narttose 
weibtoebe  Gesichter  (nach  Wagner).  Die  Veragoia-Indbuiier  bnnalen  die  Geeichter  mit 
rothen  Farben.  Nachdem  die  Stämme  Ad,  Thamud,  Tarm  und  Gadis  erloschen  waren 
(durch  innere  Kriege),  folgten  die  yemeuischen  Stämme  (seit  dem  \l.  Jahihdi.  a.  d. )  uud 
dann  (neit  ilem  11.  Jahihdt.  a.  d.)  die  ismailitischen,  sich  uls  Hirtenvölker  über  die  Halb- 
insel ausbreitend.  Nach  Philostorgius  hatte  die  syrische  Bevölkerung  auf  Socotra  ihre 
eigene  Sprache  bewahrt.  Die  Chribtteii  iu  Meliapur  bedienten  Bich  der  syrischen  Sprachei 
Der  Kaiser  ConsiantiDopel's  sandte  dem  Kiialifen  in  syrischer  S])rache  geschriebene  Bacher 
(mit  arabischer  Uebersctzung ).  Rubruiqois  Hess  die  Briefe  Ludwigs  an  den  Fflrst  von 
Kambalik  arabisch  und  syrisch  übi  rhi  t/i  n,  Chez  les  Taminie,  qui  jjnitiquant  la  religion 
dite- Madjoucya)  se  prosternaient  devant  les  arbres  et  le  fcu,  vivait  Aaly,  fils  de  Z6rara- 
ben-dooss.  qoi  epousa  sa  propre  fiUe.  Une  sorto  de  polyth^isme,  (Zerdaka)  avait  fait 
inrasion  du»  lea  Koraiche.  Au  nombre  des  tribus  idol&tres,  se  tranvaient  les  Beni-Khelifa. 

Soi  avaient  pris  ce  eolte  des  Aameldc  (Ben-Yahya  la  lenr  avait  aoportte  de  la  Syrle,  on 
s  voyageaifnt).  Les  premiers  adoratours  des  picrrcs  furcnt  les  fJcDi-Small.  La  religion 
juive  fut  suivi  ä  Huumayr,  la  chrC'tienne  par  les  Kabeaa,  ühusbati  >t  Koddan  (Daumas). 
Medien  theilte  -ich  (nach  Herodot)  in  die  Kasten  der  Magier  (Magha  oder  Grosseni. 
Arizanteu  (Arlyaiantus  oder  dio  von  der  Russe  der  Aryas),  Buses  (boma  oder  Eingeboreuenj, 
Strachates  (catraavat  oder  anter  Zelten  Wohnende),  Budier  und  Paretacenier.  Babylon 
war  (anter  Nitocris)  in  zwei  ummauerte  Quartiere  getfaeilt.  Von  dem  libyschen  Könige 
Japon,  dem  die  Libyphönizier  (des  sidonischen  Cambe  und  tyrischen  ütica)  tributpflichtig 
waren,  kaufte  P^Iissa  den  Grund,  um  Kirvath-hadeschatb  f  Ncuistadt  oder  KarÜiago)  zu 
bauen.  Zwischen  Cap  Cantiu  (Solois)  uud  Lixus  gründete  Hanno  die  Colonien  von  Agouz 
(Mauer  der  Karier),  Mogador  (Gytte),  Acra  (Agadir)  oder  (bei  Polybius)  Russ-addir,  Melite 
(Wadv  Messa)  und  Arambys  (Araouas).  Auf  der  Insel  (Cnerhoro)  des  SQdhorn's  worden 
?on  den  Cartnagem  (unter  Hanno)  die  Oorgonen  oder  Gergaden  (GoriNen)  gefangen  (Berg- 
volk der  Gorgoncn  von  Amazincn  gebindert  dio  Atlanten  anzugreifen,  und  dann  von  Perseus 
besiegt|.  Die  bieben  Töthtci  des  Atlas  iNvmpbeD  und  Göttinnen)  heisstn  AÜantiden,  ver- 
schieden von  seineu  üntergebeuen,  diu  Ailautic.  Mit  einer  Flutte  der  Kolcher.  Erraver, 
Charandier  und  Solymer  verfolgt  Aeetes  dio  Argonauten  bis  su  den  Phialcen  (b.  Orpheus). 
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und  sich  mit  dem  früher  nach  Khatai*)  geflüchteten  Mop:hulcn  verbanden 
(nach  dem  Shajrat  ut  Atrak).  Nach  Fhiloatrat  waren  die  Bewohner  des 
wiDsgebiett  swisohcn  Aegypten**)  ondAethiopien  minder,  als  die  Aefthiopen, 


*)  Der  Boxoiyar  Klian  seogmde  Qeitt  b«8uclite  Alanko  (die  Tochter  des  Mogholen 
OhaB*!)  In  Wolfe^eault.   Die  luodiea  dei  Nacken*«  (bei  diesem  Wiedeihentdler  der 

mongolischen  Königsfamilio)  waren  so  fest,  dass  or  den  Kopf  nicht  urodiehcn  konnte  (als 
olino  Geltnk)  Die  ai-uienischen  SchnftsU'lIer  nciuuu  östliche  Völker  Kuschani,  Kusi 
iN;(  t  nbr).  Das  arabische  Volk  der  Maker  besetzte  auch  Mukran  an  der  gcgenfibcrlieeenden 
Küäte  Persien's.  Khusbiya  (pors.),  Kusch  (bah.),  Kusiya  (lat.)  iu  der  Inschrift  too  Naksh 
iBortam.  ffissia  wird  die  Gegend  um  Susa  (bei  Aescbrlos  und  Ptulomüos)  genannt.  Herodot 
Mniit  das  ganze  Land  (bia  Kabandene)  Kittieo.  fiaca  Strabo  wohnten  Kotsfteic  auch  im 
Osten  Medien^s.  IHe  AnMofer  Baanten  {noebim  Y  Jahrhdt.)  nicht  war  Elam,  soadeni 
auch  Medien,  Porsicn,  in  weitester  Ausdehnung,  selbst  Arien  (Hariwa)  Chus.  Niebuhr 
betrachtet  die  Elaiuäer  als  semitisirtc  Tartaren.  Nach  Nieliuhr  sind  die  Faretaken  Reste 
eines  grossen  Volkes,  das  vom  Indus  nach  Tigris  wohut.  Unter  Ainalek  werden  im  Allge- 
nciacn  bei  den  Arabern  untergegangene  Völker  verstanden.  Die  Aditen  werden  unter  die 
ArasUer  gerechnet,  die  sich  von  Mesopotamien  ans  durch  Arabien  erstreckten  und  unter 
König  Had'Iad  ezznr  bei  drr  Eroberung  PamaKkus  durch  die  Frldhcrrn  Rnsom  den  f^tamm 
der  üzzitcü  lui  Lande  Uz  an  den  Grenzen  der  lader  anbiL'drlton,  zur  Zeit  Salomo's,  i,der 
das  von  David  eroberte  Damaskus  dadurch  >crl<jr).  Die  von  den  Samaritanem  und  Aramaern 
bedrängten  Juden  riefen  die  Hülle  iNiniveb's  an.  Unter  liaddad-ezzer  baute  der  Aramaer 
Gwon  einen  Baalstempel  in  Damaskus.  Nach  der  VerwQstung  Pal&stins's  durch  Titos 
wanderten  aus  dem  Xienaa  die  Lachmiten  und  Kutaiten  ein,  die  durch  ihre  Botschafter 
das  Land  menschenleer  wanderten,  und  sich  dann  ansiedelten,  die  Lachmiten  in  Meiopo- 
tamien  (&j)äter  nach  den  Greuzen  Persieii's  wiimlernd)  uml  die  Kutaiten  (die  schon  eine 
Dynastie  in  Edessa  oder  Orrhuene  gestiftet  hatti  ii}  im  Ilauran,  wo  sie  dann  von  den  nach- 
siebenden Ghassiden  unterworfen  wurden  (aber  iu  Palmyra  bis  zur  römischen  Eroberung 
die  Hemchaft  führten).  Zu  Chr.  Geb.  herrscht  ia  Odessa  (Orfa)  Haan  Dchomo  (Abgar), 
frttber  llnra  Aluho  (Immanuel).  Die  doreh  das  Budi  dea  Dieners  Marib  zum  Aatwanmni 
veranlassten  Araber  (des  Teiches  Ghassan)  Hessen  sich  in  der  Ebene  von  Ptisra  (Bostra) 
nieder  (200  p  d.),  anfungö  den  unter  römischer  Obeshoheit  stebcndi-n  Stammen  unterworfen, 
dann  aber  (nach  Erschlagen  des  Tributsammler's  duri  b  D.schidh  ) ,  die  ( iberheri  schaft  er- 
werbend (in  Phvlarchat)  über  die  syrischen  Araber  (mit  den  Emir  Thaalaba).  Nach  der 
Niederlage  bei  Jarmuk  (634)  trat  Dschabala  ihn  Aiham  zum  Islam  Uber,  aber  in  Constan- 
tinopel  zum  Christenthum  soraclc  Amru-b-adi  (König  der  Lachmiten)  verle||t6  die  (t  302  p.  d.) 
Residenz  von  Anbar  nach  Hira  (Alexandria  Bahylonis).  Das  Christenthum  wurde  durch 
Sauor  unterdruckt.  Unter  dem  Khalifat  Abubckr's  wurde  Ilira  erobert  i633  p.  d.).  Die 
Ueoerschwemmung  von  El-Arem  (den  Wall)  im  Durchbruch  von  Mariaba  (oder  Saba)  bildet 
ein  historisches  Fragment. 

*')  Nach  Leo  hatten  die  Landbaoten  Aegypten*!  fiaseam,  die  Btadtbaatea  caudidan 
coloren  Die  Arabaegyptä  wohnten  swisdien  nil  «ad  aiabiieben  Basen  (Ptol  ).  Die 
Eiby&gypter  wohnten  westlich  von  Ober- Aegj-pten  (Plinius).  Die  Libyphoeniker  wohnten 
im  liehiet  von  Ivariijago  ^Polyb.).  Auf  einer  aegyptischen  Tafel  erscheinen  die  Punt  von 
hellerer  Gesichlsfarhe,  als  die*  Egypler,  b.irtlus  und  mit  kurzem  Gewände  (s.  Bansen).  In 
Folge  von  Erdbeben  wanderten  die  Phoeniker  von  Assyrium  stagnum  (See  Merom)  aua. 
Die  Qilfasitcr  wanderten  zur  Zeit  des  Josua  nach  Armenien  (Sephcr  Juchasin).  Die  Ei^ 
baaer  voa  Hinireh  werden  als  Bex  Indorum  bezeichnet  (bei  den  ächoliasten ).  Der  Zorn 
der  Alheae  verfolgt  die  Kosten  wegen  Hissbrauch  des  Sieges  aus  Uebermuth.  Pluto  bieas 
Jupiter  niger,  als  schwarzer  Gott  (Silius  It).  Assyrias  conveuas,  indigum  agrurum  populum, 
parte  Aegypti  potitos,  mox  proprias  urbes  Hebraeasque  terras  et  propiora  byrise  culuisse 
(Tacitus).  Typhon  zeugte  (nach  Plutarch)  den  Juaäus  und  HieroBolvmns,  unter  deren 
Führung  sich  aus  Aegypten  eine  Volksmenge  proximaa  in  terras  eatlod  (nach  Taeitae). 
Judaeos  Greta  insula  profncos  oontsima  Libyae  iosedisse  (TaeUai).  Die  FmUster  kaaea 
wie  die  ägyptischen  Kaslucnen  nach  Palüstina  {als  Falascha  oder  Philiton),  ihr  kretischer 
Bestandtheil  dagetj;en  (die  Kaphtonui)  direct  aus  Kaphtor,  die  Auvim  vertilgend  (ala  Karer 
oder  Kari,  die  Minus  von  den  Inseln  verlrieb).  Die  Judi  n  wurden  im  ist  als  ein  Aethiopuas 
proles,  quos  rege  Gepheo  metus  atquc  oduim  iiuitare  sedes  perpulcrit  angesehen.  Libyen 
(Pbut)  heisst  in  koptischen  Schriften  phaiat  oder  phaiad  (s.  Parthey),  »uwir  Punt.  Utga, 
die  Seaoe  der  JKaraiben ,  wohnt  der  himmlischen  Erde  (ftir  die  Abgeschiedenen)  n&her. 
Der  (nach  OoCte^  Sehöpfong)  von  dem  Guten  (dem  er  alle  seine  Werke  vereitelte)  soa 
Wettlauf  aufgeforderte  und  (durch  List  zum  Fall  gebracht)  mit  einem  Büffclhorn  erschlageae 
Busc  zog  sicü  nach  dem  Tudtenland  im  Nordwesten  zurück,  wo  Alle  ihm  folgenden  festge- 
haltcu  werden  würden  (nach  den  Wyandot).  Als  der  Erste  Mensch  über  die  Tödtung  seinee 
Bruder's  durch  dea  Grossen  Geilt  sOrnte,  erhielt  er  zur  Versöhnung  die  Zaubeneedicili 
dee  Hetai  (bei  dea  LeaaipLeaape).  Bei  den  Apachen  steigt  Nahinekgaiie,  vea  eelaem 
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und  mehr  als  die  Aegypter,  schwarz,  nach  Ammian  waren  sie  Bubfascoli  et 
atrati  und  konnten  erröthen.  Die  Fahnen  des  Centram's  in  den  babylonischen  • 
Heeren  zeigte  einen  Blephant  oder  (kolossale),  Tennir,  die  der  Flägel  wilde 
Thiere  (naohllasadi*)),  die  der  leichten  Trappen  SohlaDgen  und  Sooriiionea. 


Bradtr  TnbaUiiclune  (jBohn  des  BlUie't)  tamniliBO,  mit  leiiMr  Mnttsr  (te  Urfran  Istam- 
lefadie)  smn  Hinnel  hintiif.  Ab  der  Biese  Xolotf  (von  OmeeUeitedl  imd  Om«eihiiKa 

stammend)  seine  Brüder  getödtet,  wurden  die  darüber  klagenden  Menschen  von  Tezcatlipoca 
mit  der  beim  Opfer  gebrauchten  Musik  getröstet.  Als  (auf  Tonpa)  Tubo  seinen  erfiudungs- 
reirhcii  liruder  Waca-acowiili  ge-tödtct,  wurde  dessen  l-'ainilie  von  Toncaloa  mit  günstigem 
Winde  nach  dem  östlichen  Lande  der  Papalangi  geschickt  (wihrena  Tuko's  rerdammte 
Nachkommen  schwarz  wurden).  Bei  der  Fintb  blieben  nur  die  anf  dem  Wasser  schwimmen- 
den Tenten  (Ber^e  mit  drei  Spitxen)  unbedeckt  (bei  den  Arancanern^  liie  den  Tellerhut 
Tragenden  (um  nicht  an  die  Sonne  zu  stossen)  zur  Zuflucht  dienen  (Vidaure).  Als  Ndengei 
(wegen  Tödttirif:  seines  Lieblingsvügr]''s  Turukawa )  die  Erde  (auf  Fiji)  Oberschwemmte, 
rettete  sich  sein  Enkel  auf  einem  aus  der  Frucht  der  Pompel-Niiss  gefertigten  Floss.  Jack 
of  HQton  (in  Staffordehire)  is  a  hoUow  image»  filled  with  water,  which  (when  set  to  a 
•traiw  Are)  evaporates  after  the  tarne  maaner  as  an  Aeolipile  (Plot)  1686.  Betweatt  Badenach 
and  ftratiispey  is  Slia-grannus,  the  bealh  of  grannus  (griantachd;,  whiek  was  lM«n  a  ma^* 
aoraidh,  or  flcld,  where  Dmidical  worship  was  perforraed  (Logan)  [Apollo  Grannus]. 

•)  Lc9  roifl  de  P.aliel  desi-endiiieiil  soit  des  Nabateens,  seit  d'autres  races  etrangöres. 
II  y  en  eul  parmi  eux,  qui  Hulijngt  rent  les  reis  de  Persans,  dont  Balkh  eUxit  la  r^sidence 
(Maandi).  Omaim,  fila  de  Lawed  (fils  d'Aram.  grandfils  de  Noe)  fiut  le  premier  parmi  les 
enftinti  de  Not,  4}iil  ^Mablft  en  Perse,  contree  oCt  rcsidait  Keyomert  (nach  Masudi).  Lea 
peupics  qui  vfcurent  entre  Adam  et  No^  parlaient  le  eyriaquc.  Kayomerl  (Sohn  des  Adam) 
wurde  als  der  grusstc  und  edelste  unter  den  Menschen  zum  König  gew&hlt,  damit  Ordnung 
bestehe  [Maharasmati].  Die  Perser  legen  einen  mysteriösen  Sinn  in  das  Tragen  der  Krone 
(nach  Masudi)  [Kschattryi].  Die  Magier  lassen  Kayomart  (als  Vater  der  Menschen)  mit 
seiner  Frau  pflanzlich  hervorsprossen,  als  Chabch  und  Menchabeh  (s.  Masudi).  üucheng, 
Kachfblger  des  Kayonuurt  (an  Utaklir  in  Fars)  reaidirte  in  Indien,  als  Sohn  des  Ferwal 
(Sohn  des  Siamek,  Enkel  des  Kayomart).  Dnter  Tahmonret  oder  Tahomers,  Sohn  dea 
Noubedjchan  (Sohn  des  Arfakhrhad,  Sohn  des  Ouchcndj  oder  Iloucheng)  erschien  Boudasf, 
Gründer  der  Sabäischen  Religion  (dem  Harranier  und  Kimarier  folgen,  onwohl  verschiedener 
Secten).  Apr^s  Besaons  ou  Bassous,  fils  de  Balous  (roi  de  Niniveh,  combattant  contre  son 
admaaire«  Sabik,  fila  de  Malik,  roi  de  Moroni,  originaire  du  Yemeu)  le  gooTemmeat  de 
Nialreh  passa  K  Seminun,  du  roi  Arsis,  dmit  les  snecessears  payaient  trtbü  ans 

reis  d'Armeiiio  (nach  Masudi).  La  poptilafion  de  Niniveh  etait  originaircment  composöe 
de  NabateeiiS  et  Syriens,  lesquellcs  no  formaieut  reclleniciU  qu'une  soule  racc  (Barbier), 
Les  plus  anciens  rois  de  Babel  les  prcmicrs  au  moiide  qui  fireut  prosperer  ragriculture. 
Neben  das  Urrolk  der  Horüer  oder  Horiten  (als  Höhlenbewohner  in  den  später  von  Naba> 
tiern  bewohnten  Petra)  neben  den  Rephaim  oder  Recken  (bei  Hebron)  nna  den  (von  Darid 
onterworfenen)  Jesckurim  and  Arrim  lagerte  sich  die  Volksschicht  der  Cananäer  oder 
PhOniaier,  von  denen  südlich  sicli  bis  Oanh  hin  die  aus  Kaftor  eingewanderten  Filischim 
oder  Philist&er  fanden.  Skadi  wählt  den  verdeckten  Bräutigam  (Niördr),  von  dem  nur  die 
Füsse  sichtbar  waren,  worauf  W.  Müller  bezieht,  eligendi  mariti  libertas  curiosiore  corporum 
attrectatione  (b.  Sazo).  In  französischen  Provinzen  wird  die  Braut  nach  den  Beinen 
awischen  den  Braa^nngfeni  aaageviblt.  Ha-Ooar,  (nom  de  la  piineipale  place  fortaa  dea 
Hyesos),  cat  d'MymoIogie  le&d.  Ihre  Pharaonen  genaaaten  Kmga  reaMinen  in  MemiMi 
[Faradun].  Unter  den  Nachfolgern  des  Thoutmes  III.  oder  Mens,  der  die  Phoenicicr  und 
Assyrer  unterwarf  regierte  Amenoph  III.  (Memnun  bei  den  Griechen).  Sesüstriü  (b.  Ilerodot) 
ist  (b.  Manetho)  Ramscb  (Kan  r  k-bu  oder  Rasesesu)  oder  Rameses  (ra  oder  Sonne)  [R&sena 
oder  Etrusker].  Unter  der  Herrschaft  des  Merenpthah  (Sohn  des  Ramses)  fielen  Libver, 
l^jmhenier,  Ach&eru.8.w.  ein  [Aufstand  wodurch  Rasena  abgeschnitten].  Manibhittis  (Juweleur 
mauer)  ist  der  Pallast  der  mit  dem  Stirnreif  Manidwipas  geschmflcKten  Sehlange  ^eschaa 
(Anantas  oder  der  Unendliche)  oder  Wasukis,  die  (Wisnnu  tragend)  als  Symbol  der  Ewigkeit 
auf  den  Wassern  schwebt  [Arda-sliir  oder  Ra-sheshu].  Bahaman  oder  Ardschir  (Ardschir 
Dirazdest  oder  Artaxerxcs  Lingimanus),  der  Rostem  besiegte,  setzte  (nach  Vertreionng  des 
Bidthasar,  Sohn  des  Nebukadnezzar)  als  Gouverneur  (In  Babylon)  Küresch  oder  Koresh 
(Cjroa)  ein,  der  (jüdischen  Stammes)  die  Jaden  aoa  der  Gefsnmmehaft  eDtUeti.  Lea 
Mvsidmans  appellent  Feravno,  eelni  qne  lee  Hibrenz  nommeot  PerO  (Pharaon).  Le  TarOdl 
Mootekhab  veut  que  les  Pharaons  appeles  (inr  Ivb  Arabes)  Faraerah  soicnt  ]n  race 
d'Ad,  pire  de  la  Tribu  des  Adiles  et  que  Valid  ou  Velid,  qui  fut  submcrg*'  dana  ia  mer 
rougo,  v6qui"it  du  temps  de  Manougeher,  Roi  de  Perse  (s.  Herbelot  .  Bei  den  orientalischen 
Christen  heisst  der  im  Rotben  Meer  ertrunkene  Pharao  (nach  Ebn  Batrik)  Amins  oder 
Senan  Ben  Uluan.  Nachdem  Necho  (Nahou  oder  Feravun  Nahen)  den  König  von  Mossul 
(Niniveh)  besiegt,  führte  er  Josias,  König  von  Juda,  ala  Gefhe^nee  mtA  fifj^tea  [wid 
uateraalun  mii  beheratea  Phoeniaieni  Seefahrten]. 
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Auf  dpii  Denkmälern  der  egyptischen  Eroberer  (Sethoaif«  und  seines  Sohnea 
Rameses*))  sind  Menselu-n  ab^'cbildct ,  deren  weii^!He  Flaiit,  blonder  oder 
rotlicr  Bart,  hoher  uud  schlanker  Wuchs  europaiache  iieiuiath  verrätb.  Als 
Bekleidung  trugen  sie  ungcgerbto  OchRcnhäuto  und  die  nackten  SteUen  des 
Körper'ß  sind  tättowirt  (Gfröer).  Die  Maxyes  (in  Lil)}en)  waren  (nach 
Herodot)  Abkömmlinge^)  der  von  Troja  kommenden  Männer.  Beroeas 


•)  In  den  Kriegen  gegen  die  Te-mch-Völker  des  Norden's  werden  die  Ribu  (Riphat- 
Celteii)  aufgcfulirt  {s.  Brugsch).  Sesostris.  (der  bei  der  höheren  üeberschwemmung  nach 
Anliv^'ig  j'T  Kanäle  die  Dörfer  auf  Hiigcl  vernetzte)  culurte  ilas  GrutidtMg''i:tlium  im 
Laude  um,  einen  Theil  deu  Priestern,  eiuen  zweiten"  dem  Kricgerstuniie  zuweist'ud  und  das 
Meiste  für  die  Krone  behaltend.  Er  zwang  den  Staud  der  Luudbauern  gegen  geringen 
Lohn  den  betitsenden  KlaMen  Frobudienste  za  leiaten  (nach  Diod.).  Die  Krieger  Aegypton's 
theÜten  rieh  in  Kalasirier  nnd  Hermotybier.  Vor  den  BedTflekungen  der  Voloten  oder 
falschen  Avaren  zogen  sich  die  Viatitschen  und  Radimitscheu  aus  Polen  nach  Rtissland 
(8.  Tatistscbew)  unter  Viatko  und  Radun  (nach  Occi  und  Soje).  Les  Semiies  apiiclaient 
l'Assyrie  le  pays  de  la  gauche  (de  la  racine  hibra/quo  yashar,  arab  vasara,  cxpliquee  par 
GoliuB:  ad  smistram  concesgit),  l'YemeD.  etait  pour  cux  le  pays  de  ladroite.  La  Phenicie 
est  noQunöe  dans  la  langne  de  Ninire  la  terre  de  derri^re  (Abbarri),  el  Neged  (Nedjd) 
Celle,  qui  est  dcvant,  c'est  l'orient  (Benloewi  Tritchard  nennt  die  Semiten  als  Syro-Arabier, 
indem  viele  der  d.izu  gehörigen  Völker  v^u  den  patriarchalischeD  Genealogien  von  Ham 
hergeleitet  werden.  In  the  Toldoth  Beni-Xoah,  thc  majority  of  the  Shemite  natiuus  will 
be  lound  to  bc  of  tlie  Ariaii  family  (s.  Kawlinson ).  HawliuHon  findet  Aicad  oder  Accar 
(der  Genesis)  in  Akarkuf  bei  Baghdad.  Als  d.is  Königreich  von  den  Nachkommen  des 
Bimiar  (Sohn  des  Saba)  auf  Harcth  Al-Raiäch  (den  enten  Tobba  ttbernng)  vurden  die 
bnher  iwiieheo  Saba  und  Hadbramaut  getreontan  Befcbe  verelntgt.  Er  draag  aaf  teinen 
Eroberungen  bis  Indien  vor  und  daun  ^'egen  die  Türken  in  Adorbr  idjana,  wo  die  Männer 

fetMtet,  Frauen  und  Kinder  gefangen  wurden  Hamza).  Nach  Ahiah.i  DznI-Mcuar  lolgte 
frikis,  der  in  den  westlichen  Ländern  (Afrika's)  Städte  gründete.  Nach  Hcddad  folgte 
die  Belkü,  die  Salomo  beirathete.  Himiaritae  baoc  resioam  ante  Tobbarum  phacipatum 
in  terra  Saham  aggeren ,  Bomine  Arim,  aquis  r4>tiuendu  ereziase  peihibent,  contra  rdtqoi 
Jemaneuses  eum  a  LorniMi  pnpferiori',  filio  Ad,  ronstrnctum  esse  affirmcnt,  aber  von 
Bilkis  restauiiit  (s.  Cniil\\aldl)  N.ith  Nasciiii  Juiuin  (Junini  oder  Wohlthüter;  folgte 
Scbamir  Jurisch  (dhul  Carneim),  der  "^(^h.iKurkand  (Saniatcand)  eroberte.  Die  NLibataeer 
von  Nabajot  (Nachkommen  des  Isniael)  finden  sich  (mit  arabische  Namen  der  Könige)  aaf 
der  Keilinseuilt  Sanherib's  (700  a.  d  ),  und  Sardanapal's  (660  a.  d.}.  Zur  Zeit  der 
Diadochea  Wgen  Athenftus  und  Demetrius  (309  a.  d )  gegen  die  Nabathaeer.  Zar  Makhft- 
bierseH  henaeht  König  Aretas  ober  die  NabaÄaeer,  rnmpejns  besiegte  die  Nabathaeer. 
Dem  König  der  Nabathaeer,  der  die  St  iiiic  (iUisare)  verehrt,  war  ein  Mitregent  als  Bruder 
gegeben.  Die  Dörfer  neben  den  Sümpfen  der  Nabataeer  wurden  von  den  Kurden  be- 
siedelt. Die  Araber,  die  die  Anbünger  der  Ilagier  in  Lniatan  nntenr^fan»  miden 
(1106  P'  d.)  von  d(  n  Kurden  vertrieben 

**)  Osiris  Qbergiebt  die  Regierung  seiner  Qemahlin  Isis,  unter  dem  Beistand  des 
Herkules,  als  Oberseneral,  und  des  Antäus  (von  Herkelea  erwQrgt)  als  Yorsteber  Libyen'a 
Seaoatria  eroberte  Libyen  und  griff  Aethiopien  mit  einer  Flotte  an.  J>ie  v<.n  llerkulea 
erbaote  Stadt  Hekatompylon  (weetüeh  von  der  fcMnen  Byrte  in  der  Wflate  gelegen )  oder 

Kapsa  [lOOtborig,  wie  Theben]  wurde  von  den  Karthagern  nuter  Hanno  (nach  Polybius) 
erobert  (Ruinen  von  Gaffa).  Der  BaaiXtii  ist  der  auf  deu  Stein  Erhobeue,  wie  Priamus' 
Rathgeber  auf  glatten  Steinen  sitzen.  Lia-fail  ist  der  irländische  Krönungsslein  uud  die 
schwedischen  Könige  wurden  auf  Steine  von  Upsala  gekrönt.  In  Samarcand  setzte  sich 
der  Khan  bei  der  Krönung  auf  den  btanra  Marmorstein  (Kouk-tach).  BtSm  Austritt  dea 
LlpiD-llion  (See  der  Finthen)  in  Wales  rettete  sich  nur  Dwyfao  and  Dwyfach,  um  die  Inaal 
Bnttannien  wieder  zu  bevölkern.  Die  Orflndung  des  kuscbitiachen  Reich's  in  Babylon 
durch  Nimrod  fällt  mit  der  Eroberung  Pcrbicu's  duicli  Znhak  zusammen.  Die  von  den 
TurMuiern  verehrte  Schlange  (Zoroaster's  ALriman)  war  Afrasiab  oder  Farroursarrabba. 
Die  vier  Hauptpriester  {'Oaioi)  in  Delphi  wurden  durch  das  Leos  ans  den  Nachkommen 
dea  Denealion  gewählt  (nach  Panaaaiaa).  Die  Ufliüe  von  Corycinm  (b.  Delphi)  war  Psn 
nnd  den  Nymphen  heilig.  In  HanazitDB  (Corybantinm)  in  Treas  wurden  Mluse  Terehrt. 
Procnistes  '  vi  n  Theseus  petödtet)  wohnte  in  Corydallus  .Aeneas  residirte  in  Scepis  (wo 
zu  Xenophon  a  Zeit  die  durdani>che  Prinzessin  Mania  hei  rechte)  neben  den  District  Cor>  - 
bissa.  Coryihische  Ebene  bei  lier  arcuilihcbcn  Stadt  Tegeu,  durch  deren  König  (Echemus) 
llyllus  getödtet  wurde.  Vorgebirge  Loryphasimn  bei  Pylus  in  Me^bcnia.  Crobiates  in 
Papblagonien.  Crobyii,  Volk  in  Moesien.  Zeus  Croceatea  wurde  zu  Croceae  in  Laconia  vw- 
ahit.  CrMatonnm  in  Gallien.  Crocoeolanum  in  Brittannien.  Crocudeilon,  Fluss  in  Svrien. 
In  OieooAlepoUi  (Anlaoe)  wurden  in  Egypten  Crocodile  gezähmt  Corcyleia  in  lüubca. 
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stadirte  die  Archive*)  NinJveb's.  Dir  im  Kopfe  einer  Katze  gebildete  Lade 
(Sakina)  der  Israeliteu  (aus  der  im  Kriege  ein  Katzenstamm  hervorging, 
die  Feinde  zu  sohrecken)  enthielt  als  Reliquien  die  Stäbe  des  Moses  und 


OorqrMoiD,  Stadt  in  Aetolien.  Crodinniin  in  Oallia  Provincia.  Cnmi,  Stadt  in  Afcadktt. 

Crnmmjon  auf  Cyprus.  Thesens  tödtet  den  wilden  Eber  bei  Crommyon  (von  Cromauilf 
Sohn  des  Poseidon).  Crorona.  in  Paphlaginia.  Crossn,  Stndt  am  Pontiis.  Die  Acba««r 
unter  Mvscellus  gründeten  Croton  in  Italien  (710  a.  d  ).  Crusis  (Crossaea)  in  Mypdonia. 
Cropia,  Demos  in  Attivi.  Thracier  und  Illyrier  übten  das  Tättowiren.  Die  Umbri  ver- 
trieben dia  Libumi  auH  Nordost- Italien  fbis  Ancona)  und  wurden  selbst  Ton  den  Etruriem 
(wie  diese  von  den  Galliern)  Tertrieben.  Die  JapydM  (b«i  Dio  Casniu)  oder  Japodet  (bei 
Appian),  die,  wfe  die  Illyrier,  t&ttowlrt«n,  glichen  in  der  Bewaihnng  den  Kelten.  iMa 
Lihnmi  wnrdt^n  von  den  Japoden  nach  d<T  Knn*p  verdr&ngt  Die  Japoden  wohnten  vom 
westlichen  Abhang  des  Albia-  oder  Albinn-G»  birfres  (am  Tirknitzer-See)  bis  nach  Kroatien. 
Von  den  Dnlni.iL^o  oilcr  Dclm.it.if  wohnten  <ii<'  Hyllini  oder  Ilyüi  i  N'a:-hkomni!'n  von  Herkules' 
Sohn  Ilyllus)  vom  FliiBS  Kerka  bis  Busen  von  Salonae,  die  Manii  am  Narenta-Fluss  (.Wawoc 
Kölujoi).  Das  Gebirge  .^drion  (Montee-Negro)  lüldete  die  Fortaetmnf  der  Belii  -  Montea, 
Die  Ardiaei  in  Dalmatien)  lebten  in  Streit  mit  den  Antariatae  wegen  der  auf  der  Orenae 

felegeoen  Salzquelle.  Kadmus  begnindcte  seine  illyrische  Herrschaft  bei  den  Encheleea 
Ry)(fXtte)  neben  den  Sikiilotae.  Dif  S:irdiatae  (b.  Plinius)  oder  (b  Strabo)  Sardiaei  Bassen 
(all  Sardiolae)  in  Montenegro  (nach  Ptolem. )•  Lissus  (mit  siciliscben  Colonisten)  wurde 
von  Dionysius  dem  Aelteren  gegründet  (Diod.).  Den  Illyriera,  (bei  denen  die  Enchelees  bei 
Bifwa  dnroli  Kadmua  Kftaige  erhielten)  worden  (sur  Zeit  des  AroynUa  von  Macedoaien 
der  Blaberkavplnann  Bardylis  lam  K«nfr  gewthK.  Die  Parthini  nnd  Atintanea  miter^ 
stützten  die  Römer  gegen  die  Könige  Tentn.  An  der  Küste  der  Isis-Fnsel  gegenüber, 
wohnten  (nach  Agatharebides)  die  Banizomeneis  {b  Diodor).  ttnoy  Sayiwraioy  l'Jpiir««, 
riuf'iufvov  ino  Ttiftritoy  'M^nßuw  Jitou  uitt/ioy,  wie  Medin;ili  ' '/(r.V()i7i;irt  bei  Stcph.)  der  Tima» 
genes-Inael  ^egenOi)er  landeinwärts  liest  (a.  Droysen)  [Banvarerdl  Der  Hafen  Djidda  war 
den  AHen  ein  Snßut  n6h(  (b.  Ptol.),  den  Deben  des  Agatnarcbidcs ,  bekannt  (a.  Droyseo) 
fDevanagara].  Der  Hügel  südlich  von  Aqr  nnf  (bei  Bagdad)  enthält  den  Begräbnissplats 
der  Kanan&ischen  (nabathäischen)  Könige,  die  vor  den  .Sassaniden  herrschten  (nach  Jaqut). 

Du  volnme  chald^en  (traduit  du  thaldeen  en  grec  par  Torder  d' Alexandre) ,  oui 
reoferme  l'histoire  vöritable  des  aociens  (eommencant  t\  Zronan,  Didan  et  Habedostn|, 
Muiiai  ia  Gatlna  a  extrait  ee  qni  a  rapport  k  notre  bistoire  (dit  Moise  de  K hören)  et  il 
nwnorta  ton  oavrage  #crit  an  aree  et  an  uftiaqju,  Ii  l'apporta  -i  Nisibia  et  le  remit  an 
roi  valarsace,  qui  ordattna^  qn*0  fnt  gard6  avee  loin  dam  son  palais  et  U  ea  fit  fraver 
«n»'  partie  sur  une  colonne.  Iis  ^taient  grands  ces  premiers  d'entre  les  dieux,  Ii  qui  noas 
devons  tous  les  biens,  le  commencement  ua  monde  et  la  multiplioation  des  hommes.  Separfte 
de  ceiix-ci  s'est  trouvöe  la  rar''  licH  Hskac  on  G(':(nt8  Ceux-fi  itiicnt  robustes  et  d'iiiio 
baute  statore  et  faohenx  par  leur  arrogance.  IIa  con^nrent  le  dessein  impie  de  coostraire 
me  tonr,  et  IIa  «n  ^ent  oecnpte  lorsqu'on  vent  terribe  excit^  par  le  courroux  dea  dlaox, 
renvcnia  cette  mssse  immense,  et  r^pandit  jiarmi  les  hommes  des  paroles  inconnnes,  ce 
qiu  'ccasionna  le  tiimulte  et  la  confusion  Un  de  ceux-1^  ^t«it  Haik,  enfant  de  Japbet, 
chcf  vaillant  et  celebre.  T  indi«^  ({uv  le  genre  hnmain  so  r^pandait  sur  toute  lu  siirfai  e 
de  la  terre,  Heins  se  tenait  uu  milieu  des  g^nta,  les  plus  puissants,  qui  agit^s  de  la  furenr 
dn  eoanaandment  s'acbamaient  lea  nns  enitre  les  aatres.  Hais  Beins  tut  plns  heureux 
qon  laa  antrea  et  r^i^  par  la  force  mr  weaquo  tonte  la  terre.  Halk  »eul  ne  voulait  paa 
loi  oMfr.  Aprta  avolr  ea  k  Babyton  nn  IIb  (apnelö  Armenalc)  9  alla  von  le  aeptentrion 
dans  la  terre  d'Aramd,  sV-tablissant  an  piea  d'nne  baute  montagne  dans  une  plaine  oa 
babitaient  qnelqnei^  hommes  de  reux  qui  sV'taient  disperses  anparavant,  Haik  (avec  safamille) 
en  fit  sfg  siijets  et  batit  un  domicile,  le  donnant  h  Cadmu*-,  tÜR  d  Arnirnak.  Flnsuiie  Haik 
a'avanca  entre  l'occident  et  le  septentrion  et  s'^tablit  das  une  plaine  elev^e  (s.  Hark;,  ou 
habitau  la  race  de  Thorgamus,  batissant  le  boarg,  appel^  HaSkachen.  Le  pen  d*honnMa 
qui  y  babitaient  oheirrnt  volontiers  k  la  race  des  dienx.  Belus  le  Titanide  envova  vera 
le  septentrion,  exhortant  Haik,  i\  sortir  des  glaces  et  des  frimas  et  Be  rechauffer  aaiiB  nn 
lieu,  ou  il  vivrait  tranquilirnt  s -üb  sa  domination  Haik  refusant,  l(s  G6ant8  combattirent 
Haik  toa  Belus  sur  la  rulline  Kerezmans  (ou  les  8e(>ulcre8)  et  fonda  le  boiirg  Hai^k  dans 
la  vall^c  des  Hairaniens  ou  Hai^oto-Fbzor.  Haik  (it  oindre  de  boaume  le  corps  de  Belus  et 
la  fit  poner  k  Hailcbia  au  il  le  fit  enterrar  dana  an  lian  tlvrb  k  la  vne  dea  femme«  et 
det  enfana:  Hafk  donni  beancoup  de  bien«  k  Oadnna,  mala  il  deaigna  Amenak  ponr  aon 
saccesseur.  Armenac  laissa  danf.  \j  Haükhie  aes  fr^res  Khor  et  Manauaz,  mais  son  fila 
Baa  alla  dans  h  s  partics  ([ui  retjardent  le  nord  et  le  septentrion  sur  le  bord  d'un  lac  sal*. 
Annenak  s'aviintant  avec  tnuH  le  siens,  entre  l'orient  et  1^  h(  ntentrion,  arriva  dnns  nne 
vall^e  profonde,  le  mont  au  midi  elevant  son  sommet  coavert  de  neige.  Annenak  fit  b'itir 
Quelques  naisonB  aa  nord  de  la  montagne,  appelant  le  Ken  le  Pied  d'Arakadz  ( Adr- 
Arakadeou),  parceqn'il  avait  donn^  a  la  montagne  le  nom  de  Son  eher  Arakada.  II  fut 
raeced^,  paa  son  äls  Armaeis.  Ayant  rcpoussös  tous  les  cnuemis,  Aram  aortit  de  l'Armenie 
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Auron»  die  Priestermütze,  etwas  Manna  und  Stücke  der  von  Moses  zei> 
brochenen  Tafeln.    Sie  ging  von  Moses  durch  die  ITändc  der  Propheten 
aaf  Ebsa  über  und  wurde  dann  durch  den  König  der  Amalekiler  erobert 
•    und  naeh  dem  Magbreb  gesandt,  worauf  die  Inaelitmi  olme  Propheten*) 


et  avant  vaiDCu  Nykar  ( snrnomisö  Mathes )  qui  coinmandait  la  jeunesse  des  M^des ,  il  le 
condait  ä  Armavir  et  le  fil  cloupr  an  soinmet  d"un  ti  ur  pat  im  clou  cnfODC*'  daus  le  front. 
Ninus  permit  k  Aram  de  regner  Ayant  fiut  la  guerre  avec  ies  peuples  de  l'orient,  Aram 
eotta  an  Auyrie  pour  chercher  Barcham  (de  la  race  dos  geans),  qu'il  rainqait.  Daus  la 
gntn«  «v«c  lea  Titmidei  de  roecideiit,  Aram  vint  en  Cappadoc«,  urtat  conM  Toneat  anx 
aeeeeDdaas  de  ffiiagh  et  TAMyrie  Ii  cenz  de  Cadnras.  Peadalt  qv  Ama  s^fooniait  dam 
l'occidcnt,  il  fut  attaquc  par  Pacapn?.  le  Khalide  de  la  famille  de  TitanuH,  qui  repnait 
entre  Tocean  et  la  mer  du  pont,  ]";iyaiit  vaincu,  Aram  (ayant  quelques  troupeff  »ous  Mcbalch 
OU  Majaka  et  ensciguant  I  i  lauguc  lI;Lik,im\i  rt'tourua  eu  Armenic.  Dio  Ilfthiter  (Xtrwitt»» 
der  SepL)  volmten  in  Hebron.   Die  Etrusker  biosscn  früher  Uetyes  (s.  Breitenbaoob). 

*)  Attiea  war  (naeh  Hegesiaa)  voll  ron  Gottern,  die  es  ztttn  AofendiaH  gewlUt 

liattan.  Das  Rothe  Meer  heiaist  Ofir-Meer  bei  dem  Mahra  Volk.  al<  Stimm  des  Ofir  frothrn) 
Lande's  (s  Wrede)  in  fladraioaut.  Der  magyarisch  redende  Volksstamm  der  Juzygcn 
(zwischen  Theiss  und  Donau)  heisst  (1681)  l'hilistaeer  (Balistarii)  oder  Jaasoner  (Jas'c  im 
plnr.:  Jaacok).  Hao  war  erster  Kdow  der  Israeliten,  dann  Cbuian  (Nachkomme  Lot'aL 
▼OD  dessen  Tyrannei  Caleb  befreite,  dann  folgte  Khanwead.  Ms  lar  Eroberung  des  Naafr 
'Knnig  der  rananäer).  von  dessen  Tyrannei  Diwan  Dnhornh)  befreite,  ihinn  herrscht  Sari r 
aus  dem  Siamme  l-ot  !ini  Hedjaz).  dann  Abmak,  daim  Taris  (.Sa<  r),  dann  Iii  len  die  Philifctiner 
(mit  den  Heiii  -  Animnn)  ein;  darauf  herrscht  Jepheh  (Jephta)  in  den  Akroun  (Abdon). 
Unter  dem  Propheten  Ali  (Kli)  ging  die  Lade  verloren.  Gh)tt  berief  Samuel  zum  Propheten. 
Die  Israeliten  wurden  von  Djalout,  den  König  der  Amalekil^  aBteHrflckt,  Samuel  seUla 
Taiout  sum  König  ein  (der  die  Lade  zurflckerwarb).  Djalout  war  aus  dem  Rieseostamm 
der  Aditen  und  Themuditcn.  Die  von  Amm.  Marc.  7.u  den  Massa^eteu  gerechneten  Alanen 
waren  (nach  Pmcop  i  den  Gothen  verM-andt  Die  Suitj  in  Thracien  werden  (von  Strabo) 
fQr  identisch  mit  (Homcr's)  Xiyxttf  (auf  Samothrake  und  LeiUDOS)  gehalten  (sowie  mit  den 
läiot),  Ueraclea  Sintica  war  die  Hauptstadt  von  dem  Toa  dea  Ärro«  (in  Macedonien) 
bewohnten  Gau  9  Ätna^  (MtUch  ron  Chrestonia).  Jb^timf  war  ein  KattsU  Armenien*! 
fandi  8tepb.  Byi.).  Die  (nadi  Herodot)  für  Moder  eridirtea  IXkvunZy  *tU^*(,  die  ( nadi 
rolybins)  verscniedcn  von  den  Gelten  sprachen,  wurden  (nach  Strabo)  von  den  gallischen 
Venctern,  (nach  Livius)  von  den  paphlagoniscfaeu  Henetern  (durch  Antenor)  hergeleitet. 
Die  Hencti  (Bundesgenossi  n  des  Priamus)  waren  aus  dem  Innern  Cappadocien  b  iiarh 
Amisus  (am  schwarzen  Meer)  gezogen.  Die  Mmt^cvow  (MavQot)  heissen  Noftadts  (bei 
Plutarch).  Nach  Strabo  waren  die  Haoritanier  aus  Indien  eingewandert.  Die  die  Libjor 
im  Osten  j  die  Oetuler  (sQdlich  als  Melanogetulor)  im  Westen  antreffenden  Einwanderer 
theilten  sich  in  Numider  und  Mauren  (sp&tcr  in  die  Gebirge  gedr&ngt  als  Cabylen).  Libra 
interior  ist  (b  Ptol.)  Inner- Afrika  (ein  Gegensatz  zur  Nord-  und  Oatktlate)  mit  Agisymba 
als  unbekanntes  Siidland.  Nordwestlich  wohnten  die  Gaetuler  (als  Autololes,  Pharusii, 
Dane,  MelanogätuliK  östlich  die  (mit  Carthago  handelnden)  Garamanten  (nebst  den  Ham» 
nutttentoiX  tadlich  die  Nigritae  oder  Nigretea  (mit  der  Hauptätadt  Migira),  dann  die  Daiadae, 
Porotai,  Oorangitae,  Pyrrb&i.  Nubac,  iMrbfeeae,  Aettiopes.  Die  (aa  die  MakUer  grenzen- 
den) Kumidier  biessen  (nach  Gesenius)  Massyli.  Der  nnmidische  Häuptling  Narax-as  unter- 
stützte den  Hamiltar  Barcas  im  carthaKiBclien  Söldnerkrieg.  In  der  westnunudischen 
Dynastie  folgte  auf  Syphax  sein  Sohn  Vciniina,  die  o.stnumidische  verlief  von  Gala  bis 
FiolomaoB.  Masiuissa  (Sohn  des  Gala  oder  Mexet-lMaal)  vertrieb  (als  König  der  Massylier 
oder  Ottlichen  Numidier)  den  mit  den  Römern  vertiftadotea  Sypbaz  (König  der  Mas8a8;^lier 
oder  westlichen  Numidier)  nach  dem  "Westen  der  maumsischen  Numidier  (mit  Sophonisbe, 
Tochter  des  Hasdrubal,  verlobt).  Cinyras,  der  durch  Phaethon  von  Cecrops  stammt,  rer- 
folgt  (als  cyprischer  Oberpriester  der  Aphrodite)  seine  Toclitoi  Myirlia  nach  Arabien,  wo 
sie  in  einen  Baum  verwandelt  wurde,  wiibrend  der  König  sich  selbst  entleibt.  An  die 
persische  Provinz  Susis  grenzend,  war  Elymaia  (Bläm  oder  'BXvuaia)  ein  Theil  Assyrien's 
uiacii  Steph.).  Die  Bibel  nennt  EUam  und  Medien  sasammen  [Arier  and  Armier  ia  Araa]. 
Strabo  hegrenl  die  Coanef,  Paraetacae  und  Uxü  in  El3nnai8  (mit  den  INatrfet  tob  StttaeoDa 
lind  Apnlloniatis).  Mnller  idcntificirt  Elaui  mit  dem  Pfhlvi  Airjama.  Chedorlaomer  herrschte 
in  Klara  zur  Zeit  Abraham  s)  und  Anoch  ^cur  Zeit  Nebukadnezzar's.  Polybius  setzt  den 
Stamm  dt  r  Klymaei  in  die  Berge  nördlich  von  Medien.  Elrmia  (Levidhi)  Stadt  in  Arcadien. 
Die  von  Troja  stammenden  EiTmi  in  Sicilien  waren  diuca  die  Oeootricr  aus  Italien  ver- 
trieben. Ulla  (östlich  von  Sehoster)  war  Haoptstadt  des  perriecbee  Stamm  der  Uxü.  Dnreh 
dea  Abflaaa  dea  Wasser's  beim  Bruche  des  Deiches  Cs  Asrh  i)  wiirrle  das  pliickliche  Garten* 
laaa  8aha*s  and  Joktan's  in  eine  WOste  verwandelt,  im  Gegensatz  zum  Neguca  nagaat 
aai^ofja  (den  aethiopiachMi  Ktaig  der  Koilga)  jmtageB  titafe  Ncgaa  (regis)  val  ITa^iah 
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bleiben  bis  Gott  das  Königthum  an  Talout  gab  (nach  Tabari\  Von  Sem*) 
{2r(jias)  stammen  neben  den  Hebräern  (zu  denen  die  joktanidischon  Araber 

Sehtfren)  die  Aramfter,  Assyrer,  Blamiter  (Perser)  und  Lydier.  nicht  aber 
ie  gleichspracUgen  Ganawiiter.   Ab  Stttmme  in  Chanatn**)  siUilt  die 


(rectoris)  honoraotor  (b.  Ludolf).   Der  Tarikh  Negasbti  oder  die  Chronik  der  Könige  von 

Habesh  beginnt  ndt  einar  Liste  der  Kaller  too  Arve  (die  Sehlange)  bia  aof  Menilek  « 

(8.  Salt). 

*)  Bohlen  Tergleieht  Seth  (Sohn  Adam's]  mit  Satja  (StamniTater  der  frommen  Menschen), 
der  nit  sieben  Weisea  aaa  der  Fluth  gerettet  wird.  Kaia  floehtete  in  das  Land  Nod 
<flitlieh  von  Eden).  Die  ron  OambyseB  gegen  die  Aumonier  anSKeitndteii  Perser  gingen 
jenseits  der  von  Samiern  (aus  dem  Stamme  Aeschrionia)  bewohnten  Stadt  Oaisis  (die  gc- 
sepnete  Insel)  durch  Sandstflrme  zn  Grunde.  Der  Apis  wurde  (nach  Aelian)  an  29  Zeichen 
i  ik  uint.    Ptbah-Sokari  (mit  einem  Scarabäus  auf  dem  Kopfe)  wurde  in  Procession  iimhcr- 

Sefuhrt  From  nttrtttxös  has  come  the  french  word  fetiche  (Wilkinson).  Die  Samier  waren 
1  drei  Stämme  getheilt,  als  Astvpalaea  nnd  Schesia  (Et.  m.),  sowie  Aeschrionia  (b.  Her.). 
Der  Khalif  Mautawakkcl  Hess  aic  Kinder  der  Juden  und  Christfu  im  Hebräischen  und 
Syriscben  unterrichten,  untersagte  ihuon  aber  den  Gebrauch  des  Arabischen.  Die  syrischen 
Jacobiten  vereinigten  die  Armenier  mit  ihn  ii  Kirchen.  I)io  Nestorianer  drangen  bis  China 
vor  (in  Siganfu).  Mit  der  nestorianischen  Bekehrung  der  Tartaren  verbreitete  sich  das 
Syrische,  bis  das  Arabische  mit  den  Islam  mtgegentrat.  In  der  Abhandlnng  in  der  Tzendal- 
^radbe  (des  Don  fiamoa  Oxdones  y  Agntar)  tagte  Veten»  dan  er  eine  Sehlanxe  a^  weil 
er  ein  CUrfm  wire  (h.  Gabrera).  Die  Ton  Hefh  (Sobn  des  Canaan)  Btaamendea  fSmba. 
oder  Chivitcn  (Hivim  oder  Chivim),  die  von  ihren  Festanßcn  (Accaron,  Azotus,  Ascalon  and 
Gaza)  aus,  die  Nebenländer  plQnderten,  wurden  durch  die  Ivaphturim  vertrieben  (mit  Aus- 
nahme der  Sichemiten  und  Gabeoniten,  die  mit  Josua  ein  BQndniss  schlössen),  während  die 
abrigen  ClÜTiin,  sa  den  Kadmus  und  Hermooia  gehörten,  am  Fuss  des  Berges  Hermon 
(leoMlts  des  Jordan)  Saasen.  Chirim  oder  OiTim  belTeicbttet  im  Phön.  eine  Schlange.  Die 
Chiviten  wurden  %'on  den  Hebräern  so  genannt,  weil  sie,  gleich  Schlangen,  in  der  Erde 
lebten.  As  the  semitic  sibilant  is  replaced  by  the  Arian  guttural  in  several  initial  articu- 
latiünB,  and  as  a  Semitic  rolnny  waK  estal)li»bc'd  in  Susiana  in  the  very  earliest  agcs,  it  is 

auite  possible  that  the  Heb.  It'IS  (Kiaaia)  originally  have  been  the  corruptiou  (.Tovffa), 
at  seither  of  these  names  can  be  compared  to  the  Caneiform  IJvaj  (Uraja  or  Susiana)  ftir 
fbe  guttural  in  Kbuzistan  is  a  modern  development  of  the  aqpirale  and  ia  the  inscziptions 
the  Knshiya  {KooaaTai)  are  distinguished  from  the  inhabitaats  of  XJ'nS  (BavHnson).  The 
name  of  Uvaj  (lurkioK  in  the  Greek  Ovhot  and  subsequentir  d^|[radea  to  Khnz)  may  havo 
been  imposed  upon  the  country  by  the  Ariau  colonists  wno  Bupplanted  a  Semitic  race 
uuder  the  earliest  of  the  Acbaemenian  kings.  Im  Gegensatz  zu  Arabi  der  Nomaden  hat 
Kabath&er  die  Bedeutuiu  von  Kaufinaan  oder  Händler,  wie  es  sp&ter  das  Wort  Kunesi 
bei  den  Arabern  (die  dteselben  ab  Sebrefber  beaotsen)  eridelt,  aas  der  von  syrischea 
Christen  bewohnten  Stadt  Ktipesi  am  Euphraf.  Yemrn  oder  Tcman  wurde  von  den  Griechen 
hl  Dämon  und  mit  dem  .\rtjkel  cudämon  verwaudelt,  als  Arabia  felix.  Die  Auswanderung 
der  Cuteanen  oder  Cuth&er,  die  (nach  Calmet)  den  Gott  Nergal,  als  Hahn  verehrten,  ging 
(nach  Pezronio)  von  Persien  aus,  durch  Asarrhadon  ( KoniEvon  Assyrien  und  Babylonien) 
gefOhri  Die  Juden  dachten  sich  die  Erde  (nach  Art  des  Sratostheues )  wie  einen  ausgc-  • 
breiteten  Mantel  Tiereekiger  Form,  weshalb  von  vier  SAnmen  oder  vier  Zipfeln  der  Erde 
gesprochen  wurde. 

*•)  Die  Phoenicier  und  Canaaniter  (znr  soniilischen  oder  aram&ischcn  Ras?c  gehörig) 
werden  in  der  Genesis  unter  die  Nachkommen  Ilam's  gerechnet.  Sidon's  Tyrus  bloht  m 
Canaan  zu  Josua's  Zeit  Nach  H.  Augustin  glich  die  pnnische  Sprache  dem  Hebräischen. 
Kach  Herodot  lebten  die  Phonoider  arsprflnglich  an  der  Erythraischen  See.  Die  Tempel 
auf  Tttos  and  Aradns  (foseln  in  persfsehen  Ontf)  glidien  den  phAnislsehen  (nach  Strabol. 
In  Folpe  eines  Erdbeben  wanderten  die  PlK  enicier  zum  assyrischen  See  und  dann  nach 
dem  Mittelmeer  (nach  Justin).  Plinius  erwähnt  die  Inicl  Tylus  oder  Tyrus.  Area,  Stadt 
in  PhoenicicD.  .Arcaiiia,  tiixdt  auf  Crcta.  Die  Arcadior  nannten  sich  7inoa(X^t'ot  (älter  als 
der  Mond).  Pelasgus  war  erster  König  der  Arcadier.  Ausser  Hermes,  am  Berg  Cyllene 
geboren,  wurde  Pan  und  Despocna  (Toehttt  des  Poseidon  und  der  Demeter)  in  Arcadiea 
verehrt.  Aethiopes  ab  Indo  flumine  consargentes,  tuxta  Aegyptum  consederunt  A^nmt 
ßiir  ay&Qiontn'  ti^ot,  Snotnoi  Tt^Mc  At^hnn  (Philostrat).  Nach  Light  verehnaa  die 
Sipahis  in  den  Tempeln  zu  Denderah  .löyot  ooylvav  In  nvioJi  \aoi ,  noikä  yiig  imv  'Iviov 
xttt  Nuktfi  dij  ini9tlaCfjai  (Philostrat).  Nach  Herodot  wickelten  die  Argypter  ihre  Todten 
in  Sindones  Byssinae.  Nach  dem  Periplus  wurden  die  Ma<larate  genannten  Schiffe  (deren 
Planken  aad  Bippea  mit  Kokosfissem  snsaaimenffel&gt  waren)  aas  dem  persischen  See- 
hafen Aanna  saeh  Arabien  snn  Yerkanf  gebrawC  oitu  dSi  •!  4*Awmc  rMidhnar  oheorj 

(S(  airol  Kyovai,  frtl  rr,  'KQv^Qr,  dnXtUar,.  Ivtiv9iv  ii  vnigßaytff  SvQltff  ohtovat  rrr 
jMj^d  ^iaotmr  (,Herudot).  Ei^tliia  dicta  est,  qnoniam  Tyhi  Aborigines  eorum  orti  ab 
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Gencfiis  auch  die  Arvailitcs,  Sinites,  Arkito;^  und  Z^marites  (bei  Aradus, 
tiiaoa,  Area  und  Simyra).  äidon  war  der  Erstgeborene  Canaan's.  (JaiDan*) 
Ben  AnoscU  (bohn  dos  Eoos),  Vater  des  MabaleeV  berraohte  «Ugemeiner 


Krythraeo  maii  ferebantar  (Plioius).  Edom  sowohl  als*  q:oiytS  beisst  roth.  Plinias  n^nnt 
die  Bewohner  des  Portas  Daneon  (an  der  Mündung  des  Nilcanal's  in  den  Sinus  Heroo- 
polites)  ein  t/ritches  Volk.  Dm  (Araino6)  in  IdnnftA  (b.  Eseobiel).  Die  grouc  Göttin 
(Mutter  Erde)  hie«  (bei  den  Thradern)  Lemnos  (nach  Hecatloi).  Die  Tniel  Inorus  (Imbro) 
war  dem  Mercur  (mit  Kabiren  und  Korybanten)  heilig.  SebuteU  (am  Ilalye)  beisBt  Siwas 
(b  AbulfediO.  Die  druidischen  Andachtsorte,  ;ils  vidtach  getheilt,  beissen  Deva  (Ort  der 
I  In  Illing)  Judae  8  Crcta  insula  jirofugns  novissima  Liby  io  iiisedisse.  KarayUat  (bei 
Ptolem.)  als  Joktaniden.  Das  Oebirgiland  nordwestlich  von  Assur  beisst  'A^naxini  von 
Arpachsad  oder  Aramkesad  (Hochland  der  Chaldaeer),  Sohn  des  Sem  In  dem  von  Pliiss 
Uais  (b.  Daniel)  oder  Kuläus  diircb<-trömten  Lande  (auf  der  Grenze  vun  Medien  und  Babylon) 
E.lam  (mit  der  Hauptstadt  Susa)  oder  Klymais  (der  Elym.ieer)  entstaud  (aus  Altpersischen 
nnd  Semitiscben)  dus  P<  hlwi  (in  Susiamt  oder  Khusistan).  Nach  Bildung  eiucr  Sceherr- 
echaft  vertrieb  der  Kretenser  Minos  die  Karer  nnd  Phoenicier.  Nach  dem  Deuteron, 
wanderten  O^IV.  Jahrhdt  a.  d.)  Semiten  aus  Kaphtor  (Kreta)  uncb  dem  sQdlicbcn  Palüstina 
io  Perar.  Die  von  fien^amini  (Sohn  Loti  mit  «einer  Tochter)  stammenden  Ammonitae 
(mit  der  Rnnptatadt  Rabhath),  die  die  Zanummmim  Tertrieben  hatten  (ron  Belka),  kämpften 
(mit  andern  T-!nduinrn)  gegen  die  Israeliten.  Zur  Z(  it  des  Kxodus  hatten  dit  Amoriter 
(mit  der  HaiipUätadt  Hazczon-Taniar  oder  Kiigedi)  zwei  Keiche  (lu  Peraea)  gegmudi  t,  wo 
im  sfldlicbcn  Heshbon,  im  nördlichen  Hasan  (mit  K'iiip  dg)  llauplstadt  war.  I>u'  von 
Moab  (Sohn  Lot's  mit  seiner  alteren  Todtieri  stammenden  Moabiter,  die  die  Emim  (hoch 
wie  AnakN)  vertilgt  hatten  (in  Ar),  wurden  durch  die  Amoriter  (anter  König  Sihon)  nach 
8Qdcn  gedr&ngt.  Die  eingeborenen  Kmim  {'Ouiiiy  odi-r  'KftfjaTov)  wurden  (gigantischer 
Gestalt)  von  dm  Kindern  Lot's  (Moabitern)  vertilgt  (n.-irhdem  sie  durch  den  Angriff  Cbedor- 
laonier's  und  seinen  Bundesiienonsen  im  Tbale  Kiriathaim  geschwächt  wareui.  Anactoriutn. 
Stadt  in  Acarnauia.  Aram  (Subo  des  Shero),  von  den  I'z,  Assbur,  Arphaaad  und  Lud 
Stammten,  war  auch  Ahn  der  Hebrüer.  Scbeba,  Sohn  K:iemA's,  St  I  a,  Sohn  deä  Kus.  Seba 
ist  in  der  Spptaaginta  fibersetzt  ah  Sotoe  (Syene).  Da^i  lietir&i&clie  gebraucht  tlOr  die 
freien  Libyer  das  Wort  Phat,  wogegen  die  auf  Aegypten'»  Greaaeo  wAnendan  nnd  den 
Pharaonen  dienstbaren  Lab  (Licabim  oder  Lobim)  beiiaea.  in  der  Mitchnng  als  LibyicjptiOT 
(b.  Ptolem.).  /  »  * 

*)  Cainan,  Sebndea  Arphacsad,  (Vater  des  Saleh)  baute  Harraa.  Wegen  Verachtung 
des  Propheten  Saleh  wurden  die  Themuditen  durch  ein  Erdbeben  vernichtot  Die  Kinder 
8eäl  Icimpften  (nach  dem  Huschenlc-Nameh )  mit  den  Caum  Cabil  (Volk  des  Cabil  oder 
Cain)  oder  Cainitcn  Cabil  (Cnin)  war  Bruder  des  Habil  Abel).  Von  den  vier  Söhnen 
des  Misraim  stammt' n  (in  Egyj'ten)  die  Ludim  (rout  oder  lout)  dtr  Egypter  (Rjtsse  der 
Menseben),  die  Patbrusim  (oder  P-t^^-res)  Bewohner  des  Süden's  oder  der  lliebaide,  die 
Naphtbuim  (Na-Phtah  oder  Gebiet  des  l'htah)  in  Memphis  und  die  Anamim  oder  Anoa 
(Wanderstlnune  im  Thal  des  Nil).  Die  egyptiselie  Torteit  heisst  (b.  Hanelbo)  die  Zeit 
des  Hor-scbesou  (Diener  des  HornsK  König  Sekemeferke  (Nfcherojphes)  untrrwarf  (nach 
Manetho)  eincTi  Theil  Libyi-n's  (III.  Dynastie'.  Konig  Pepi  (VI.  iJynastie )  besiegte  die 
Oua-oua  (Ncgi  r),  die  Egypten  im  .Süd»  n  angriffen.  Nudi-aker  (Nitocris)  rächte  den  Mord 
ihres  Bruder's  Mentemsaf  (VI.  Dynastie)  in  Egypten.  Nabuchodonasar  ^in  Babylon)  war 
Sohn  des  NabopoIat'Sar  nnd  der  Nit  cns  (Netn-aker  oder  siegreiche  >«eith  in  Egypten). 
Syrian  is  nothing  but  a  v.iriant  of  Tyrian  (s.  Kawlinson).  The  root  ofSyrian  is  in  Hebrew 
lijy  (Tznr  or  rork),  the  root  of  .\ssyrian  is  "yw^ti  (Asshur  or  happiness  li^'N)-  In  the 
inscription«  Ass^yi  ia  is  calied  As-sur,  while  the  Tyrians  are  the  Tsur-ra-ya,  the'  cbaracters 
used  bi  ing  entircly  different  Nach  Hemdot  hatten  die  Griechen  den  Namen  des  Herakles 
von  den  Kgyptern  genommen,  während  diese  die  Götter  Poseidon  von  Dioskuren  nicht 
kannten,  obwohl  sie  froher  ScbiffiUurt  geQbt  h&tten.  Die  Aeihioper,  denen  Chos  (HaA*a 
Sohn)  vorstand,  werden  von  den  Ariaten  (nadi  Josephns)  Chnsaei  (Xov««roi)  genannt. 
Nach  nicrnnymus  hiiss  rhu«5  (bei  den  Hehriorn)  Aetniopien.  Die  Chusaei  wohnten  von 
Aegy]>teu  am  i  utli'  n  Meer  bis  Arabia  petraea  und  felix,  als  Sieniten  iin  l  Saraccnen  (nach 
Bochurt).  Die  l  ;ipii;i(incier  liiessni  Assyrier  (bei  Skylax).  Europa  (Erebus  oder  Dunkel- 
heit) oder  Westen  (Ereb  oder  üharb)  x*'''Q"  dvai<u(,  Ij  axoitunj  (Hesychius)  Kv^witoK, 
axotnyöy.  Kadm  (Kadmois)  sinüles  East.  Les  R^phaim  se  diviaaient  en  plusienrs  peuplea 
1)  Les  BcphaiTm  proprement  iflts,  qui  habitaient  le  pays  de  Basan  (avec  Astborath-iiarnaira 


(ou  formidables)  dans  le  p  iv«  qn'  occupereut  plus  tard  1e^  Mnabites  et  aussi  dans  1a  plaine 


il  en  subai&tait  encorc  des  reates  eimsidirables  dans  tout  le  pays  qn'elle  avaU  jadis  poäaM^ 
nuiottt  dans  lea  HMmtagnes,  qoi  fonairent  ploa  taid  le  royanme  de  Jndn  et  oa  Icn 
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Monarch.  Von  den  Chananäern,  an  deren  Spitze  dio  an  der  Küste  ango> 
siedelten  Sidonier  blieben,  hatten  sich  die  südlichen  Hethaer  (nach  Ver- 
treibung der  Bnakim)  bei  Hebron  niede^elassen,  die  nördlichen  Hethäer 
(als  die  KbetsB  der  egyptitehen  und  die  Kutti  der  assyriachen  Honnmente) 

in  den  Bergen  des  Amanns  und  dem  untern  Thal  des  Oroiäes  (als  kriegerische! 

Volk),  die  Jebnsiter  bei  Jerusalem,  die  Amorrhäor  theils  am  todten  Meer, 
theils  am  oberen  Orontes*),  die  Gergesäer  iu  Pcraea  (und  zum  Theil  in 
Cklilaea),  die  Heväer  theils  bei  Siohem,  theils  am  Anti'Libanon,  die  Arefter 

am  Nfihar  cl  Kcbir,  die  Sinäer  im  Libanon,  die  Aradier  an  der  Insel  Aradus, 
die  Semaräer  bei  Simyra,  dio  Hamathäcr  bei  Hamath  oder  Epiphaoia  (wo 
sie  zur  Zeit  David's  durch  die  Aramäer  ausgetrieben  wurden).  Die  Phereyäer 
bezcichueton  im  Allgemeinen  (nach  Lenormanl)  die  Landbewohner  zum  Untere 
schied  von  den  Städtern.  Die  Chananäcr  an  der  Küsto  wurden  (von  den 
Griechen)  Phoenizier  genannt.   Die  Kauanäer^)  hatten  (nach  Qutami)  ein 


H6th6ens  i'taifnt  dtyu  etablis  lorsqu'  Abraham  »int  de  ia  Mcsopotamo.  La  ville  principalo 
des  Enacim  ctait  Kiryath  Arbc  ou  Hebron.  Der  von  Aincncmhes  I.  gcschicktt'  Bcamto 
(Xn.  DraastieO  fand  nur  Sati  in  Palästina,  aber  za  Abrabam's  Zeit  fanden  sich  dort  achon 
Cbaoauer.  Zur  Zeit  der  XII.  Dynastie  wurde  Egypten  naA  Syrim  ra  aar  von  YNkera 
des  Stammes  Aamou  oder  Semiten  (aam  oder  Volk)  be^enzt 

*)  Amenhotcp  I.  conquit  la  Syrie  meridionale  (XVIII.  Dynastie)  et  Thoatbmes  t. 
poussa  ses  armes  jusqu'au  deU  de  l'Euphrate.  Die  Machlycr  und  Ausäcr  wohnten  am 
TritoDsee.  Macbaset  out  to  discover  the  bani!>hed  sodb  of  Dithorba  (in  the  forest;  iu  tbo 
ebape  of  a  leprous  woman.  Janib,  Sohn  des  Cachtan,  der  sich  mit  seinen  Nachkommen 
naca  dem  alOckliehefi  Arabien  begab,  «ar  der  £r8te,  der  das  Arabische  sprach.  Geminonun 
Ardmn  tnmts  historlae  soae  {amnin  ab  Krm  feense  easque  foisse  decem,  lehrte  (nach 
Uamsa)  Heitham  aus  Ibn  Abbas  (s.  Qottvaldt).  Has  tribus  otnnes  acra  illa  iremic-a  usos 
esse,  taadem  vero  aliam  post  aliam  interiisse  exceptis  iiaucis,  qui  illam  acrini  nsniic 
retincntcs,  Iroman  (Iremidac  vi  1  Aramaei)  iir^minat.  Nach  Issa  lebte  Abraliam  zur  Zeit  d.  s 
Feridnn  und  Muses  zur  Zeit  des  Minoshehr  (s.  Uamza).  Die  Reste  der  Ircmiden  (Aramaeer; 
im  glQcklichen  Arabien  wurden  (gegen  Ende  der  Arsaciden)  Ton  Ardaban  (König  der 
Nabathaeer)  bek&mpft.  Die  Arab-el- Arabi  sind  die  Arabisch  sprechenden  der  WQsta 
(Arahat),  und  die  Araber  überhaupt  die  Nomaden  im  Gegensatz  zu  den  Städtebewobncrn. 
Die  in  der  grossen  Wüsto  Beda  ^  Icr  das  OfTcnc)  nomadisirenden  Araber  (zwischen  Syrien 
und  Mesopotamien)  hiesscn  l:(edawi  oder  Beduinen,  also  besonders  die  Aneizi.  Dio  Tracbonen 
waren  von  den  räuberischen  Itnraeern  (wie  ishmaelitischeii  Frupheten  Jetur)  and  Araber 
bewohnt.  Die  miehtigsten  St&mme  der  Numider  (Mauri)  oder  Maurusii  Nomidae  waren 
die  Hassyli  {rom  Fitiss  Ampsaga  bis  Vorgebirge  Tretom),  Uassaesyli  (bis  zmn  Flass 
Mulucha  nach  Westen).  Mauretanien  (durch  den  FIuss  Ampsaga  im  f)sten  von  Nmnidien 
getrennt!  wurde  durch  die  Maurusii  oder  Mauri  (Mavool  oder  SchwMrzo  im  AlexandriniM  lien 
l>ialect)  bewohnt,  als  17  M «ixi 01.' uKoy  bri  Strabo  Die  vau  den  Nnmidiern  imht  ver- 
schiedenen Mauri  (Mobren;  galten  (bei  Sallustj  als  Ueberbleibscl  des  Heeres  des  Herkules 
und  bei  Procop  als  die  vor  dem  Räuber  {Xijar^t)  Josua  Geflüchteten  (in  Folge  einer  phüni« 
sischen  Inschrift  auf  S&ulen,  die  auch  von  Saidas  und  (schon  vor  Procop)  von  Moses  Chor, 
erwähnt  wird.  Nach  den  Orientalen  fluchteten  die  durch  David  ausgetriebenen  Bewohner 
Pal&stina's  nach  Nord- Afrika  unter  der  Führung  des  l)jalut  oder  Goliath.  Die  (an  dem 
Aufatande  des  Firmus  gegen  Theodosius  373  p-  d.  theilnehmenden )  Maxices  oder  (nach 
Hetodot)  Mazyes  (Ibsjas)  «obsten  ia  Ibavelada  Caosariansis  (t.  Anm.  Maroell.),  ab 
Aiastfgh  der  Berbar* 

Kiebnh*  leitet  den  Mamea  Kntptit  tob  den  Cbimritern  (an  Oibeon)  her.  Die 
Kophener  oder  Babylonicr  'und  Pcretr)  wurden  fnach  Kephous)  Chaldaccr  genannt.  Rabylon 
heisfit  /7f(j(Xix»j  fi63U(.  Armisa  (ilcrmes;  hcisst  eiu  einbcimisrher  Weiser  hei  Tenkeliihclia). 
Die  assyrischen  Grossen  redeten  die  von  dem  Planeten  Mirrur  gelehrte  Sjnache  C  babuthai 
(Ibn  Wäsh^ah).  Nicht  durch  natürliche  Mittel,  sondern  nur  durch  gute  Handlungen  und 
rdiffifioe  TJebungen  kann  der  Mensch  seinen  K&rper  nach  dem  Tode  vor  Yerwesong  and 
Auflösung  bewahren  (nach  Dhagrit),  wie  die  der  frommen  Heiligen  des  alten  Kahylonieu's. 
Die  Gotter  hatten  durch  ihre  Gnade  die  Körper  iener  M&nner  vor  Verwesung  geschützt, 
damit  die  Nach\velt  beim  Anblicke  derselben  zur  Frömmigkeit  und  zur  Nachahmung  jener 
frommen  Lebensweise  ermahnt  werde  (Chwolsohn).  Die  Babylonier  begruben  in  Honitf 
(nach  Herodot).  Zmyänuwy  clngnlom  qao  Monacbi  (.'hristiani  etMagi  corpus  cingant  (nacS 
dem  QAmOa)*  Die  Christen  im  Orient  tragen  GOrtel  (s,  Froytac).  'Iftfioiw  yitq  et  MyinrtM 
wäUmM*  w4p  äUt  (Herod.).  Die  Ssslrfer  opferten  (nseh  Ko-Nedmi)  dem  obersten  Gott 
HMDan  (dem  Vater  der  Götter),  als  Horn  oder  Homancs  (bei  Iranirr  und  Hindus).  Auf 
den  sinivitiscben  Inschriften  ist  dem  Hern  (Vater  der  Gutter)  das  Land  äyrien  geheiligt 


Digitized  by  Google 


Mittel  orfimilon.  die  Leichen  zu  consorviren  (s.  Chwolsohn).  Nach  Hamza 
Isfahand  wurden  (890  p.  d.)  im  südlichen  Chaldaea  conHernrto  Leichen  ge- 
funden. Ausser  am  Gasius-Berge  wohnen  die  Ansairih*)  (Aii'Nasairi^üi)  in 
Dörfern  bei  Btnlas  (Oaeserea  r hUippi),  wo  sie  tioli  in  Shnmnii  md  Knikrib 


(M.  Chwolson),  als  assyrischer  Feueratott  Amynas  oder  Apollo  Kimäas  (in  Selencia).  Wie 
oi«  Ammonier  in  Libyen  Ter  ehrten  ue  Ofhjrt&er  den  Ammon,  der  io  Sparta  einen  Tempel 
hatten  (nach  Pausanias).  Die  Oanhan  bewohnten  (wie  die  Nahafhfter)  das  afldlletae  Meeo» 

potamien,  vor  der  Einwanderunff  der  Chaldaeer-Babylonier.  Mars  wurdp  (in  Edessa)  als 
A^Cof  verehrt  (Jambl.).  Venus  l'AQHti)  hiess  (bei  den  Ssabiern)  Uz  (nach  dem  Moaggem-el- 
Boldan».  Es  war  Sitte  ein  Bett  für  den  Hausgeist  aufzustfUen  (nach  Rabbi  Nisim ) ,  wie 
das  Bett  des  Qad  (im  Talmud).  Es  war  Sitte,  ein  Bett  und  einen  Tisch  in  der  Stube  auf- 
saetellen,  die  nicht  benntit  wurden  und  ftr  den  Hausgeist  dastanden  (Raeehf).  Eet  aotem 
in  cnnctis  urbibiis,  et  maxin^c  in  Aepypto  et  Ale\:indria,  idolatriae  vetns  consaetado,  nt 
ultimo  die  anni  et  mcnsis  eoriim  qui  extremu»  est,  piioaut  mensam  reffrtam  varii  generis 
c|in'is,  et  pocuUim  musto  mixtum,  vel  praeteriti  anni  vel  futuri  fertilitalem  auspicantei 
(Hieronym.).  Die  Ssabicr  nennen  (nach  En-Nedim)  das  für  Baethi  (Venus  oder  Bargs^a) 
aufgeschlagene  Zelt  EI  Cbidr  (das  Frauengemacb;.  In  den  Eleusinien  wurde  der  Proserpina 
das  Brantbett  aufgestellt  Bar-Bahlul  erklirt  Sin  durch  lona  (sina.  als  Mond  oder  Silber). 
Bei  den  Mendaiteo  heissl  der  Mond  Sin  (s.  Chwolion)  Die  Falbalhfter  (kaadiiteher  oder 
hariylcnisi  lier  Sprache)  sind  die  Eingeborenen  Mesopotamirn's  (rhwolson).  Auf  der  Stelle 
dts  alten  Niuivch  wurde  Claudiopolis  (Colonia  Niniva)  vom  Kaiser  Claudius  erbaut.  Die 
Vorführen  Ibraliiiu's  gehörten  zu  den  Kanan&ischen  Priestern,  die  Nemrod  nach  Babylonien 
fibersiedelte,  als  dort  die  (von  den  Cbaldiern  nach  Sviien  Tertciebenen)  KananAer  herrschten 
(nach  Qatami).  Der  (ehiudiisdie)  Zauberer  (des  CinalBpSystein'a)  fthrte  die  Kflhe  ans  der 
Heerde  des  kananäischen  König's  fort  Anaha  verbot  dip  Bohnen.  Schon  vor  Janbuschad 
brachte  man  geschnitzte  Thierfigureu  dar,  statt  Opfer  zu  verbt innen.  Unter  den  kana- 
näischen Königen  verlegte  Susqya  die  Residenz  von  Babylon  nach  Küta-Rijja.  Antemenidas 
(Bruder  des  Dichter'«  Alk&os)  diente  im  Heere  des  Nebokadneaar  (60ö  p.  d.).  Aboa 
Zsksria  Tahya  (sovs  les  Alaoiindes)  fonda  (liBB  p.  d.)  la  Djnastle  Baftlle  en  Tonis  (s. 
Bonssean). 

*)  Nach  Lyde  finden  sich  die  Shemsih  im  nördlichen  Theil  der  Ansairih- Berge .  die 
Kumrih  im  sadlichen.  Bas  Grab  des  Nebbi  Yunis  (Jonab)  ist  der  höchste  Gegenstand  der 
Terehning  (bei  II  Kushbih).  Laodieea  wurde  von  Seleuens  Nihator  nach  seiner  Matter 
ffenannt,  als  er  (290  p.  d.)  das  alte  Bamsntha  wieder  avfbsnte  (in  Ph6niaien).  In  der 
Fpstnng  Safitah  (südlich  von  den  Ansairih-Bergen)  hielten  die  Templer  die  Assasinen  oder 
Ismaeliten  tributpflichtig,  bis  zu  den  Eroberungen  des  Sultan  Beybarfl  von  Egypten  (1271). 
Die  von  Bagdad  herüberwandemden  Denatchih-Araber  werden  oft  von  der  Regierung  ver- 
wandt, die  Aosairih  ansiureifen.  wenn  sie  fillr  RaabzOge  aus  ihren  Bergen  in  die  Ebenen 
kommen.  Naehdera  die  Burg  Merkab  der  Johanniter  durch  Kelann  (den  mamlnkisehen 
Sultan  von  Egypten)  erobert  wurde,  haben  sich  dort  die  Muselmänner  unter  den  Ansairih 
erhalten.  Nach  Vitriuco  hielten  die  Frauen  der  Assas&iiieii  die  Religion  ihrer  Verwandten, 
dbne  sie  zu  kennen.  Nur  erwachsenen  Kindern  durfte  sie  enthQllt  werden.  Korea  hiess 
früher  Cao-Bi(»n  (Helle  des  Morgen's)  im  Chinesischen.  Nach  Manetho  (b.  Eusebius) 
wanderten  die  Etbiopier  ron  Indus  nach  Egypten  (am  Ende  der  XVIII.  Dynastie).  Susiana 
^lam  oder  Kissia)  war  von  den  Eossaeem  (Cnshiten)  bewohnt.  In  Aruiien  folgten  sich 
die  Cnshiten,  die  Joktantden  und  die  Isbmaeiiten  (nach  Rawlinion).  Der  Name  Kaldai  als 
herrschender  Stamm  am  untern  Eiiphrates,  findet  sich  zuerst  auf  den  assyrischen  Inschriften 
(vom  IX.  Jahrhdt).  The  Kaldai  (("asdiin)  appcar  to  have  been  tbe  leading  tribe  of  the 
Akkad.  Cu-^h  ist  der  .Sohn  Ham*s  und  Bruder  Misraim's.  Nach  Diodor  sandte  der 
assyrische  Könis  Teatamos-  den  Memnon,  Sohn  des  Tithonus  (Bruder  des  Piiamns)  auk 
Ethiopiem  und  Bnsanem.  gerodet  nennt  Sosa  eine  Stadt  Meranon's.  Thesepposed  tomb 
of  Memnon  at  Thebos  wafi  nf  Remeses  V.,  who  had  also  the  title  ofMi-amnn  (Rawlinson). 
Nach  Hesiod  war  Mrmnon  König  der  Ethiopier.  Nach  Straho  war  die  Mutter  des  Memnon 
(in  Susal  eine  Kissierinn.  Susa  war  die  naujjtstadt  von  Elam.  Slrabo  setzt  die  Elymaeer 
in  die  Za(;rn8-Bergc  bei  Medien.  Ptolcniäos  setzt  die  Elymaeer  an  die  Küste  (unterhalb 
Kissia.  liamdan,  initiatcd  (in  Sawad  of  Cofa)  hj  Hossein,  missionary  or  I)ai  of  Ahmed 
(son  of  Abdullah,  who  had  foanded  tbe  sect  of  Ismaedi,  son  of  the  Imam  Diaafar),  was 
ealled  Karmat  from  the  name  of  bis  ox  (according  to  Nowairi).  Otbers  say,  tbat  the  word 
meaiis  a  man  with  short  iegs,  who  makes  Short  stejis  Otbers  that  it  comes  from  the 
Nabataean  languago,  in  which  it  is  Karamita  and  hence  Karmat  (s.  Lyde).  Nach  Bibars 
Mansuri  (bei  de  Sacy)  wurde  der  nach  Nabrein  in  Cufa  kommende  Eitltser  von  Hamdan 
Karamita  ^en  er  einweihte)  gastlich  anlgenommen  und  ans  dem  Oeihngniss  befreit,  woraul 
er  seinen  Sehfllern  enehien,  als  ob  dnreh  Engel  befreit,  und  sieh  nseh  Hvrien  begab. 
Hach  Benjamin  Tudela  glaubten  die  Asssainen  (sQdlich  von  T.adikeah),  die  MohaiBed  ver* 
warfen,  an  Jemand,  den  sie  dem  Prepbelen  Karmatb  gleich  setzten. 
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(nach  Ford)  theilen  (s.  Lyde).  Von  den  aramäisch  (syrisch)  redenden 
Christen*)  (zwischen  muslimischer  Bevölkerung  türkischer,  kurdischer  und 
•nUidier  Zaas»)  lebt  ein  groeser  Tbeil  QoiwdfeUwft  mi  alt-afftinttiielieii 
Boden  (8.  Ndldeke).   Die  giiecbiselieii         (teseerae«*))  hatten  seohe 


Die  oestoriaDiscben  Syrer  (in  den  Gebirffsgaaen  am  mittleren  Lanf  des  grosien 
Zftb  ona  weiterhin)  sprechen  meiiteoi  auch  kordisdi,  obwohl  durch  ibraa  Glauben  von  den 
moaUnisehra  Karden  getrennt  Bei  üimia  (meist  ron  Muslhnhi  tflrfciseheii  Stanmea  be> 

wohnt)  wird  (1111  p  d  )  ein  Bischof  der  Syrer  (nestorianischen  Christen),  die  in  das  dortige 
Berglaud  eiuwaadcrtLü  (durchgängig  türkisch  verstehend),  erwähnt  Die  mit  der  römischen 
Kirche  Dnirten  (Chaldaeer)  gehören  (in  s]ira(hlitlior  und  nationaler  Hinsicht)  zu  den  im 
AltByriBcben  schreibenden  Ncstoriancr,  deren  Vulgärsprache  in  verschiedene  Dialectc  zer- 
ftllt.  Die  Sprache  der  Jacobitcn  von  Barlilla  (bei  Mosnl)  ist  (nach  Perkins )  dem  Dialeet 
von  Urmia  &nnlich.  Die  hroheateu  Versuche  eines  schriftlichen  Gebrauches  der  Mutter- 
sprache gingen  von  einem  eingeborenen  romischen  Priester  in  Chosrawa  aus  (s.  Noldeke). 
The  Eovereign  of  Yemen  dr.ring  the  invasion  of  Aelius  Gallus  (24  a  d.)  was  Dthool  Adhar 
the  80D  of  Abraha,  the  sun  of  Afrikoos.  Auf  den  Nachfolger  (Hodhad)  seines  Sohnes 
(Sboorabbeel)  folgte  (f  90  p.  d.)  Baikees  (aus  dem  Hause  UimTar's),  die  den  Deich  von 
Mereb  wieder  herstellte,  Tun  Lokmann  erbaat,  der  aber  den  bekehrten  Best  der  Aditen 
hemehte  (760  a.  d).  Auf  Baiki*ft  Nachfolger  Taair,  der  den  Mugbreb  flbercog  (bis  zn 
den  Säulen  mit  der  Inschrift  Laisa  warayi  m;idthhab  oder  Kein  Weg  jenseits'  folgte 
Shammir,  der  Samarcuiid  eroberte  und  eine  (  olonie  in  Tibet  liess.  Auf  seinen  8ohn 
(Aboo  Maliki  folgte  Tobba-el-Akran  (t  p.  d.).  Dit  lobba  Abu-Karib  (f  236)  suchte 
(nach  Eroberung  Cbaldaea's  und  des  Hedtjaa)  das  Judeotbum  in  Ycmen  einzufahren.  Unter 
Abd-Kelal  (f  297  p.  d.)  wurde  das  ChrMenlham  in  Yemcn  eingeführt.  Beim  Deicbbmch 
Ton  Mareb  (120  p.  d.)  wanderte  Asur  ans.  Babr-esh-Sbam  (from  Anatoüa)  earried  of 
Nejema  (dangbter  of  the  king  of  Bitbynia)  and  sought  refuge  in  the  monntains  of  Temen, 
wbere  bis  sons  Hasbid  and  Bekeel  became  the  ancestors  of  the  tribes  of  Haschid-wa-Bakeel. 
Ihn  Omer,  Fflrst  von  Lahej,  besiegte  den  1038  p.  d.  in  Aden  eingesetzten  Gouverneur 
Solahie.  Foudihel  (HftuptlinR  des  Abdali-Stammes)  machte  sich  vom  Imam  von  Sanaa  tmah* 
bftogig  ( 17S8  p.  d.)  and  eroberte  Aden.  The  Kirrindii  (of  the  AU  llahi  aec^  or  itinerant 
gipsies  (leaiÜBir  a  nonade  lifo  in  Peraian  Knrdhrtan)  are  termed  Baafnani  end  epeak  e 
Dialect  very  Slmilar  to  the  vemaculär  Hindastani  (s.  Jones).  The  Dialeot  of  the  Gergers 
(a  tribe  of  the  Iliyat's)  or  |[old8mith8  (as  gipsies)  shows  (s.  Hieb,  un  alfinity  to  Hindustani. 
The  Zeng;ini  familics  (of  Kurdistan)  or  Zinkani  (Kauli  or  Kabnli;  wander  somctimes  near 
Beghdad  and  profess  Itfahomedanism  (though  formerljr  similar  to  the  Susimani).  The  Guran 
Kvrds  ere  terned  AH  HaU. 

*•)  Horaz  erw&hnt  das  Steckenpferdreiten  (arundine  longa),  Homer  das  Ballspiel. 
Poliuc  spricht  von  Münzen,  die  in  ein  Loch  geworfen  werden  (rgöna).  Das  italische  mora 
hflilit  micare  digiUs  (bei  Cieen>}>   Der  aus  den  Minen  von  Gaulbagasben  (im  KQnlfln)  ge- 


wonnene  Nephrit  ist  anfangs  le  weich,  um  sieb  schneiden  zu  lassen,  härtet  aber  in  der 
Lnft  (s.  Schlagintweit).  Palisthia  helnt  ^  oV<r      (h-  Haec.)  nnd  n       Xf^Q"  (h-  Philo). 

Der  ägy  ptische  König,  unter  dem  Ahraham  einwanderte,  heisst  (b.  Syncellus)  Ramessemenus 
(der  erste  t'harao)  oder  (b.  Astapanus)  Pbarethones.  Eusebius  setzt  die  Geburt  Abraham's 
'2ul6  a.  d.  Amraphel  (König  von  öiiicar)  wird  (von  Lengerke)  erklärt,  als  Amrapala  (Be- 
schützer der  Gotter).  Der  canaanitische  Stamm  der  Aruter  wohnte  in  der  Stadt  Arke. 
Hyde  erUirt  Anammelech  tob  dem  Oeatirn  Cephent,  welehei  die  OrieDtalen  die  Hirten 
nnd  das  Vieh  ri  nnen.  In  der  welschen  Sago  wird  K'iniR  Ar'  i^  nls  Bär  darRCStpllt.  Die 
einen  Best^ui  ilLi  il  der  i  chohistischen )  Grundschrift  des  Pt  utuUiUi  h  bildende  Volkertafel 
mUBS  (nach  Kiiobili  vor  llhio  a.  d.  entstanden  sein.  Die  Pandas  licj^ubcn  sich  nach  dem 
heiligen  Berg  Ilt  ruiantschel.  Mordwa  ist  das  Land  der  Mordwinen  loder  Mard).  Cyberniscus 
repreaends  the  chief  ruler  of  Lycia,  as  Syennesis  does  of  Cilicia  and  Girgus  of  ereat  part 
of  Cjpnu.  Xantbus  (in  Lycien)  hiess  Arna  (Drina).  An  dem  goldenen  Haar  des  Ninot 
hing  die  Erhaltung  des  Staate's  (Gramer).  Hesione  war  Hotter  des  Orchomenos.  Die 
leidenschaftlich  für  ihren  Schwestersohn  Turnus  sorgende  Amata  wird  Amita  (m;iteitera) 
genannt.  Die  Kinder  des  Zerovanes  Medorum  principium  ac  deonim  pater  (b.  Ücn>Busj 
werden  von  den  Titanen  getödtet,  wahrend  Astarte  (AstJicia)  und  die  Weiber  des  Zerovanes 
sie  zu  lehQtsen  soeben  und  xum  GOtterberge  bringen.  JLe  ayateae  de  notation  cbrouolo* 
|jqoe  oftrait  la  plni  grande  «nalogie  ftTee  celoi  de  noe  indfetiona  (Longp^rier).  Nach 
Polybius  waren  die  Schwerter  der  Celten  von  aiäiiQot,  Nearchos  erwähnt  serischcr  Zeuge 
Dvipa  Sukhatara  oder  Socotra  (Dioskorida)  mit  indischen  Kautli  uten  (Sukhatara  oder  selir 
glilcklicb y.  Siiynijfi  itijTQÖnokif  im  Land  der  S.ib&tT  (b.  Ptidem.t.  Nach  Stiabü  war  Süd- 
Arabien  in  fUnf  Kasten  ffetheilt.  Arabia  oder  'AQaßidi  iuniQtof  (b.  Ptolm )  war  der  Plata 
WO  (nach  dem  Periplus)  die  indischen  Waaren  für  nie  Ae'gypter  gelandet  wurden,  ehe  man 
sie  fmi  Indien  nach  Aegypten  führte.  Die  Kuiiiaiten  (ein  Zweig  der  Sabaeer,  wie  Selier, 
GlMnefiden,  fiimyariten)  verbreiteten  »ich  (200  p.  d.)  von  Sad-Arabien  (aas  dem  Sita  der 
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Zahlen  (wie  die  Würfel).  Nncli  Wilhelm's  Tynis  mussten  die  Maroniten 
(1182  p.  d.)  vor  Haymeric,  dem  Patriarchen  von  Antiochien,  die  Ketzerei*) 
des  IConotiieiaffliu  abBÖhwdren.  Der  auf  dem  heiMgen  Berge  Dindymene 
entspringende  Hemne  flieut  dnrdh  Katakokaanieae*^,  wo  (luwh  Xanthus) 


Cabtanlden  im  Nedjran)  ttb«r  AnUen,  (Stidt«  bauend  and  fMche  ttiftend),  w&hrend  die 

von  Adnan  (Nachkommen  des  Ismacl)  st immmdoTi  Tsniat^liton  auf  dio  Wüst«  bcschr&nkt 
Michrn.  Mit  der  christlichen  Literatur  in  Ldessa  kam  das  Aramäische  in  Syrien  (und  das 
<  iiai  I  (ische)  zur  GeHong.  Der  Makkrami,  das ObeAaupt  derfieni*Jaii,  rendirt  Ja  Beddr 

(im  Nedschran). 

*)  Die  Maroniten  bedienten  sich  der  cliald  usrheii  Buchstaben,  aber  die  sarrazenische 
Sprache  war  ihre  gewöhnliche  Sprache  (de  ^'ltri  l>ic  ^yrt'r  bedienen  sich  des  Arabischen, 
das  sarrazeoiich  genannt  wird  (neben  der  heiligen  Schrift  der  Geistlichen).  Die  jüdische 
Schrift,  die  theilwda  Ton  den  Eiseem  fSomaritanem)  bewahrt  war,  zeigte  eine  Mischung 
bcbruiscficr  und  cbaldäiscber  Buchstaben  (nach  de  Vitri)  XIII.  Jahrhdt.  Nach  Roger 
(XVll  Jj.hrhdt.)  war  das  Syrische  die  Vulgars|iiache  der  Nestorianer.  Die  Bewuhncr  des 
L  Imiim  begehen  die  Messe  im  Chaldäischcn,  ihrer  mOtterlit  heii  Rjirachi",  die  aber  durch 
die  Bfziehuug  zu  ihren  Nachbarn  verdürben,  fast  ganz  maurisch  geworden  ist  (n.  StochoYe). 
Einige  Dörfer  der  Maroniten  haben  das  Syrische  beibehalten,  aber  stark  mit  arabisch 
gemischt  (de  Chastenil).  In  Carmelis  wurde  (ausser  Türkiieb  und  Arabisch)  chakUiach 
gesprochen  (Ives).  Ehe  der  von  Thonu  gesandte  Jünger  Thaddins  oder  Ate  die  Bewohner 
Edessa's  xum  thristenthum  bekehrte,  verehrten  sie  die  Götzen  Napou,  Pel  (Belus), 
Patbuicagh  oder  Patuikal  (eine  von  den  Bewohnern  Kharrun^s  »ngebetetc  Gottheit),  Tartha 
(Gottheit  der  Apontier)  und  (wie  die  Araber)  Sonne,  Moml  und  Adler  (s.  Leroubna).  Die 
Hebr&er  veratanden  unter  den  Cushiten  die  Ethiopier.  Die  Cushiteo  bezeichnen  die  Medianiten 
(Nnmeri).  Die  CosUtra  «treeltten  sich  von  Egypten  durch  Arabien  naeh  dem  indiedwa 
Ocean.  Ezechiel  stellt  Cush  und  Phut  zusammen.  Die  Stadt  der  Sabäer  (mit  den  Königs- 
pallast Marchs  lat^  zwischen  zwii  Par.idii  sosgürteu  (aus  denen  Anini  beim  drohenden  Bruch 
des  Deiche's  oder  Arem  fort/og  Wi;'  die  Nachkommen  des  Salia  zogen  Kl-Azd,  EI-Afichar, 
Horoair,  Kendah,  Madzhag  und  Ammar  nach  Osten,  Lachm  Giodzam,  Gassan  und  Amelah 
nach  Norden  (s.  Nuwair).  Reiske  findet  in  Aretas  (arabisch)  Herodes  oder  Orodes.  Die 
Mamoridae  (in  Nordafrika)  wohnten  zwischen  Apis  und  den  Gftrten  der  Hesperiden  (nach 
Scylaxt.  rtti,  TTohf  Tiiijffioy  ihTooty  i»  'Agafll^i,  lus  riavxof.  Nach  Posidonins  waren 
Armenier,  Atubi  r  und  Erember  (Sidonier)  Sfammeebezeichnungen  verwandter  Völker,  die 
sich  nach  drei  Klimaten  getrennt  hatten.  Die  Arimer  waren  Syrier,  die  sich  Aramaer 
nannten  (s.  Strabo).  Die  Sidonier  und  Erember  (Troglodyten)  wohnten  bei  den  Aotbiopiern. 
Die  Araber  hiessen  froher  Erember.  Scythas  populos,  Persae  unviversos  Sagas  appeUavere 
a  prozima  Saga  gente,  antiqui  vero  Aramaeot  (Fliniue).  Aasser  seinen  drei  SAlmen  nalim 
Noah  seine  Frau  (Tyt«^a  nntrna,  Pandora,  Noela  und  Noepla}  in  dio  Arche.  Die  Srythae 
nanuten  Noam  omnium  ilt  •  nun  majnrnm  et  minoi  ium  ijatrem  ei  humanae  gentis  authorem 
et  chaos  et  scmen  nini.di.  'I"vt(  am  m  r  t  Aretiam  id  est,  tcrram  in  quam  semen  chaos  posuit, 
et  ez  qua  taoauam  ex  terra  cuncti  prudierunt  «.Annius  Viterbensisj.  Scribunt  iilis  tempo» 
rilius  circa  Linaanni  fuisse  Enos  urbem  maximam  gigantum ,  qni  universo  orhi  domma« 
baatur,  ab  nccasu  solis  ad  ortnm  (diirrh  die  Sünde  die  Fluth  herbnizichend). 

•*)  Typhon  wurde  durch  Zeus  bei  den  Arimeru  erschlagen  (nach  Piodar)  oder  bei 
Hyle.  iMe  Arimer,  bei  denen  Typbon  erschlagen  sei,  sollten  auf  den  Pithccusen  (AffSen- 
inseln)  gewohnt  haben,  weil  bei  den  Tyrrhenern  die  Affen  Arimer  hiessen  (s.  Strabo).  Die 
von  Troja  nach  Syrii^n  gewanderten  Cilicier  trennten  das  spatere  Cilicien  ab  (s.  Strabo). 
Callistbcnes  setzt  die  Arimer  nabc  an  die  C  ■lycadnus  und  daf>  Vorgebirge  SarpedoD  bei 
der  corvciscben  Höhle.  Von  ihm  wurden  die  beuaclibarteu  Gebirge  Arima  genannt.  Nach 
Menander  feierte  zuert^t  KOnig  Iiirom  I.  das  Fest  der  Krweckung  (tytQins)  des  Beraldea. 
Zu  Demostbenes  Zeit  wurde  Athen  von  der  Kaste  des  Aaovichen  Heeres  and  der  Krina 
(dnreb  die  Scythen)  mit  Getreide  Tersehen.  Die  fltadt  TIranMta  gebArte  (nadi  Pllnios) 
dem  König  der  Characcni.  T'ie  Cossaei  liriKsen  Kushiya  (nach  der  Inschrift  von  Nakhs-i- 
Rustitm,.  The  Tabaris  (of  Grit  ntal  liistory)  iirc  HuppoKid  to  have  dt'rivej  thoir  title  from 
tabar  (an  aic  .  Taksha  in  l'ali  hecamr  takkii,  licnco  /Vf,"i/.i;  nr  Talckasila  (  I  iinikka  oder 
Tovox).  Adam:  £gu  (Keilinscbrift).  Bei  der  über  Aegypten  verbkugteu  Strafe  wurde  Duma 
(froher  FQrst  von  Aegypten)  als  Bebf  rrscher  über  die  Todten  in  die  Unterwelt  eingesetst. 
Dnma,  Sohn  des  IsmaN,  von  dessen  Söhne  Nebajoth  und  Kcdar  die  Nabath&er  und  Krdreer 
stammen,  wird  (s.  Hieron.)  nach  Idumaea  versetzt.  Die  Phönicier  unter  Thasus  (Bruder 
des  Kadraus)  gruben  Gold  auf  Thasus.  Die  Athener  besetzten  die  (joldminen  von  Satrae 
(in  Thracien).  See  Askuris  am  Olympus.  Wuotan  ist  einäugig,  sein  Auge  die  Sonne 
(Cyclopen  und  Arimaoen),  dw  Haori-FOrstcn  ein  Stemauge.  Thor's  Hammer  (Miöiair) 
bat  die  JSigenschaft»  osas  er  von  selbst  in  die  Guttesband  znrüclikelurt  [Bomerang].  Saxnot 
(aabvengeaosse)  ist  Beiname  dsa  Tjr.  Die  Ligy er  (b.  Tacitus)  sind  die  polnischen  Lechen. 
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d»T  König  Arimus  herrschte,  in's  Sardische  und  dann  ms  Meer.  Der  König 
von  Hadbr  wurde  von  den  Provinzialkönigen*)  sowohl,  wie  von  den  Arabern 
Kelurcbtet  (nach  Tabari).  Die  Hauptstadt  der  Hirnyariten,  au  deren  Küste 
(nach  Ptolem.)  Aden  (Arabiae  emporium^))  lag  (mit  don  Bnobataben  AI 


Tyr  (atu.)  oder  (io  der  Edda)  Tür  (Zio  abd.)  beisst  Er  bei  deo  äacbsen.  Die  Verehrung 
der  Isis  bei  einem  Tbeil  der  Sucven  deutete  durch  das  Schiff  auf  fremde  Herkunft  (nach 
Tadtus)  Göttenimtter  auf  Wagen  ffefahrea.  Neben  die  Chaanarii  erirtümt  Ptolemäos  die 
NertereBvei  nnd  Dandatoi.  Ajb  dJe  Gfttter  Sonne  und  Mond  ihre  Sitae  aogewieaen,  den 

Sternen  ihren  Lauf  bestimmt ,  der  Nacht  und  dem  Neumond  Namen  gegeben  und  die 
Zeiten  geordnet  hatten,  vijiüaümiLltca  sie  sich  zu  hi-itcrera  Spiel  auf  dem  Idäfeld  (ein  ge- 
wölbtes Ileiligthum  bauend),  bis  drei  Thnrsentochtrr  hu3  Joliinhcim  die  goldenen  Ruuen- 
tafebi  raubten  und  Gemeinschaft  mit  den  Kiesen  aus  Ymirs  Geschlecht,  sowie  Gier  nach 
Gold  das  goldene  Zeitalter  der  Unschuld  endete.  Alta.  Lok  opercuium,  lok,  finis,  lyljai 
solrere,  lykt,  coociusio,  Ijkill  davie,  loc  (ags.)  clausura  (Grimm).  Nomadas  inde  iufertata- 
tores^ue  Cbaldaeoram  Scenitae,  at  diximos  cludunt,  et  ipsi  vagi,  sed  a  tabemaculis  cogno- 
roinati.  <|i!ae  riliciis  metantur,  ubi  libnit  deinde  Nuliataei  (Plinius).  Scenitae  Sahaei  Ubi 
Scenitas  EratoBtheucs,  ibi  Saracenus  ponunt  Procopius  et  Marcianus  (Bochart).  l)ä&  Land 
der  Saraceoi  eotepricht  (b.  Hieronymus)  dem  Midian  (des  I^odus).  Moos  et  desertum 
Saraeenoram  qaod  vocatur  Pharan.  Ptolem.  »etat  die  Saneeni  afldiich  von  deo  Scenitae. 
Bamka  bedeutet  plandem  (im  AraUsehen).  Die  von  Areta«  (im  Heet«  des  Beiisar)  befehlig- 
ten Araber  heissen  Saracenen  (bei  Procop).  Im  Periplus  -wohnen  die  Saracent  vnn  Arabia 
Felix  bis  Petraea  uud  Arabia  cserta.  Die  höchste  Kuppe  der  kurdibcben  Berge  beisst  (bei 
den  Tlltinn)  Pareiak  DagU  (der  Beig  dei  Fiafor'^  [OaetjleB). 

*)  Als  Zacharias,  (dem  die  Juden  die  Entehrung  der  Maria  vorwarfen)  floh,  <>ffnete 
Gott  einen  hoLlca  B.iuni,  damit  er  eintreten  konnte,  da  Eblis  iiidess  einen  Tbeii  de» 
Gewandes  ergriff  und  dieses  beraushungen  blieb,  fanden  ihn  die  Judm  und  sägten  ihn 
mit  den  Baum  durch  (wie  Jesaias).  Hat  der  Kröpfer  (hei  den  Tauben)  seine  Ltut  zur 
Begnttang,  so  blis't  er  in  den  Schnabel  des  Weibchen**  (wie  Oabrid  in  dien  Aermel  Maria'«). 
Mesdraim  est  Medzraim,  qtii  Bignifie  ßgypte.  Beaucoup  de  chronographes  en  disant  que 
Nemrud,  c'est  k  dirc  Bolus,  ^taii  Etbiopien,  ont  prouvu  que  le  fait  est  certain,  car  l'Eihiopie 
confine  h  l'fegypte  (Moses  Chor.).  Chacune  des  troia  liguees  se  compose  de  onzc  pcrsonm  s 
juB^u'  a  Abraiiam,  Ninus  et  ü  notre  Aram  {».  Langlois).  Abydenes  (b.  Eusebius)  nennt 
den  ersten  König  Alorus  (der  6  Saren  oder  360(X)  Jahre  gelebt),  als  ersten  Menschenf  wie 
Motaa  Chor,  beiaerkt  Asdgbig  en  armenien  a  la  »ignificacion  de  oonataltöei  oett  tut  not 
fonoi  de  aedgh  (tstre,  ^toile)  en  grec  danig  et  dn  dnninntif  ig.  Cette  dlvinit«  6taft  aasi- 
mil^e  par  les  Armeniens  et  par  les  Grecs  k  Aphrodite.  Lea  templcs  d'Asdghig  ^'taicnt  ;\ 
AschdiBchad  daus  la  province  de  Daron  et  h  Bakhat,  daus  le  Vasbouragau,  ou  sc  trouvait 
aiissi  un  temple  d'Arumazd  (s.  Langlois).  Abu  Maleco  Alacran,  Tobba  secundus,  succeasit, 

S[ui  tempore  Bahmani,  fiiii  AsfendiMia,  (filü  GoBtaspis)  reram  potitus  (s.  Guttwaidt).  Ilun 
olgte  Dsn  -  Dschischan  (zur  Zeit  des  iwrins)  nnd  denen  Kachfolger  regierte  aar  Zelt 
Alexaiider's  oder  zur  Zeit  Nadhr's  'Kenana's  Sohn).  Dann  ful^Mo  Tubba,  Sohn  des  Alacran 
(des  Suhnt'b  des  Schamar- Juriseh,  dia  ersten  Tobba)  und  (tiach  seinem  Sohne  Colai-Carb) 
Assad  Abu  C  irb,  der  mittlere  Tubba,  woriiul  Hassan  (Tobba's  Sohn)  gegen  den  jemitisclien 
Stamm  der  DBcbadi  zog  (nach  Uamza  Ispabaoeusis).  Die  „Tiilcl'*  trieben  sich  mit  der 
Seele  des  Pilatus  umher,  bis  sie  unter  den  Berg  Caratominas  Keworfcn  wurde  (nach  Sagea 
der  FOnforte).  Pomp^e  fait  miaonnier  Müirdate,  grftce  au  pere  de  Pouce-Pilate,  o'est  ea 
qae  confirme  Josephe  (Mos.  Chor.).  Die  dem  Scheikh  von  Musa  (bei  Mokha  in  Arabien) 
unterworfenen  Rhapsii  Actbinpci?  (I.  Jahrhdt.  a.  d.)  wurden  von  arabischen  Schiffen  besucht. 
Rhapta  (an  der  KUbte  von  Mozambique)  die  entfernteste  Station  des  arabischen  Handel'» 
mit  Aegypti,  Aethiopien  und  den  Hikfen  des  Rothen  Meeres.  Plinius  setzt  die  mit  den 
Kahataei  verbundenen  Saraceni  (.X'a$ax«v«i)  sOdlieti  von  den  Sceniten.  Ammiaa  identificirt 
die  Saracenen  mit  den  Skeniten.  Der  Periplni  «etat  die  Saraeenen  in  Arabia  felix.  Procop 
nennt  Odonathes  Kimig  der  dortigen  Saracenen.  Amta«.  Ki"  nif:  der  Saracenen,  führte  den 
Beiisar  Hülfstruppeu  zu.  Kaiser  Decius  setxie  \><ü  Afrika  geLraclite  Löwen  und  Löwinneu 
beim  Circesium  Castrum  in  Freiheit,  damit  sie  sich  bei  den  Saracenen  vermehren  möchten. 
Die  Nabataei  (I^'aßnjaiot  oder  Wnaraio«)  oder  Nabathae  (von  Nebaiotb,  dem  ältesten  der 
12  Söhne  Imaers)  erstreckten  sich  (naeh  Joeephua)  von  Euphrat  bis  zum  rothen  Meer. 
Aatigonns  sandte  sehien  General  Athenaeoi  Mfen  die  Nabatbaeer  (812  a.  d.}.  Die  Kaba- 
ttaeer  unterstotttea  die  Maeeahaeer.  Die  HwMÜiaBer  durften  (naeh  Otodor)  kabun  Weia 
trinken  (wie  die  Rechabitcn).  Die  Nabathaear  tnaspmriirten  die  Waava  ana  Arabia  lüis 

aber  Petra  nach  Rhinocorura  am  MitteLmeer. 

**)  Die  Himyariten,  von  Hemjar  (Orossonkel  Kahtan^s,  Joktan's)  stammend,  gehören 
lu  den  Kahtaniden,  w&hrend  die  Koreischiten  von  Ishmacl  stammen.  Nach  Nicolaus  Dam. 
herrsehte  in  DamaBcos  Abram,  als  ein  Fremder,  der  mit  einem  Heer  au  dem  Lande 


Mosnad)  hiess  Difar  bei  Sana  (nach  Marcel).  Das  den  Weltberg  Kof  um- 
fliessende^)  Meer  neuueu  die  Araber  Oceanos.  Von  Joktan  (Sohn  des  Abir 


Babylon  oder  dem  Land  der  ChaldAeer  kam  nnd  nach  einiger  Zeit  weiter  zog;  in  das  Land 
Canaan  (s.  Joseph.)  Die  nepalesischen  Könige  aus  dem  Geschlecht  dvr  Kajuputra  aas 
Stirjavanca,  die  auf  die  Herrschaft  der  Eirata  (wie  diese  auf  die  Dynastie  des  Njama  Mani) 
folgten,  wwde  (alt  Ahir  oder  nrsprongliche  Hemdlier)  von  den  jOngeren  Onpta  ^9  p.  d.) 
im  Ph  'pnl  fjpstürzt  Durch  den  Hafen  Barbnrikon  verkehrt  (zur  Zeit  dos  Pcnplns)  die 
Haui>iHtadt  Miniiag;ir:i  imt  (Jcm  Meere.  Sola  Indiii  nigruni  fert  alienum  'nacli  Virgil),  doch 
auch  aus  Ai  thiojiit  n.  Nach  Ezechiel  brachte  das  arabische  Volk  der  Daden  Elfenbein 
und  Ebenholz  aus  Babylonien.  Sandehholz  von  Malabar  ( Sanda-Inseln  und  Timur).  Die 
feinen  Zeuge  hiessen  atyidf  (Sindhu)  bei  Herodot.  Die  nidit  nur  am  Indus,  sondern  auch 
an  den  stidiicben  Sarasvati  wohnenden  Abhira  werden  (in  der  Inschrift  des  Samodragupta) 
in  der  N&he  Pankanadas  (neben  den  Madra)  erwähnt.  Abiria  liegt  im  Norden  Pattalenes 
(im  Periplus).  Die  auf  der  Säule  des  Asoka  cingrhaucne  Inschrift  (im  Allahabad)  des 
Samudragupta  (f  230  p.  d.)  nennt  (unter  den  unterworfenen  Völkern)  die  Abhira  (am 
unteren  nnd  mittleren  Indus).  Der  Indus  (Piabon)  umfloss  das  Land  Chavila  (an  Gold, 
Edr  lsteinoi  Und  Bdellion  reich).  Die  Darada  und  Kamboja  heiaaeii  (in  Mahebharat») 
Dasju  (als  triebt  dem  bralimaidsebeii  Qeaets  folgend)  OsMr  oder  Tarsbish  (im  Bach  der 
K(inige).  The  Kahtanic  Arabs  (of  Jektan)  are  nearcr  related  to  the  Ncpro.  than  are  the 
Ismaelitic  tribes  (s.  Palgrave).  Salah  sind  die  b  gesetzlichen  Tagesgebete  der  Mohamcdaner. 
ünde  nomine  coniposito  a  Turcis  et  Comanis  appellantur  Turcomani  (Jacobus  de  Vitriaco). 
Quidam  autem  ex  eis  sc  verum  et  summum  Deom  ignorare  confitentes,  putantes  tanAn 
Deum  ignotum  aliqtiio  placare  saerifieio  et  obseonio  venerari,  eamei  vel  panem  ten  aOua 
hujusmodi  ol»lationeni  in  altum  projiciunt,  in  nonore  illius,  qni  deus  est  et  habitat  in 
exrelsis,  sagt  Ja-obus,  de  Vitriaco  von  den  nicht  mahomedanischen  Götzendienern.  Bei 
den  Schlachteu  der  Beduinen  (wie  der  der  Ajman  -  Beduinen  gegen  den  siegreichen  Abd- 
Allab)  zieht  eine  Hadccj  ah,  ein  muthiges  Mädchen  edler  Abkunft;  auf  einem  Kameel  voraa 
(die  aber  Üel).  Aboo-Eysa  brachte  auf  Kameelen  Steine  In  die  Mitte  der  Dahna  (rotii«B 
Wüste),  um  dort  zur  Landmarke  eine  PjTamide  oder  Rejm  aufznthörmen  (s.  Palgrave). 

*)  In  dem  albaui&cbcu  Gebirge  vereinigte  sich  der  Begriff  des  Weissen  und  Hohen 
(wie  im  chinesischrn  und  sicanischen  Khao)  und  ebenso  im  Oraucasus  als  Eaukäsus.  Kephi 
ab  Affen  hei  den  Hebraeern  aus  dem  Sanscrit  (ohne  einheiniiid»t  Wort)  ein  acobaistischea 
Yolk  der  Cepheni  (in  Bestebunf  mit  Coptcn).  JC<nrvw,  bauche  ans,  vapor  Dunst  der  anf- 
gebauten  Berge,  in  Beziehung  mit  Menschenbildung,  wie  bei  Meru,  als  Men  oder  Man). 
Komi,  Me&Bcr  {Konto»,  haue).  Die  babyluniscben  Schriftsteller  haben  (nach  Masudi)  ge- 
lehrte Untersuchungen  über  die  Xatur  der  Farben  angestellt,  dass  das  Rothe,  bei  dessen 
Anblick  sich  die  Pupille  erweitere,  dem  Auge  sympathisch,  das  Schwarze,  das  die  FunUIe 
verengere,  demselben  feindlich  sei  [Farbe  an  den  Uanem  Eebatana's].  'bdigate  de  In 
conduite  des  Djorhom,  les  enfauts  de  Bacs,  fils  d*Abd-monat,  fih  de  Kinana.  issus  de 
Modhar,  sc  r^unirent  pour  les  combaltre  avec  les  Khozaa,  et  les  dibcendants  d'Jyad.  frere 
Jr  Mddhar  (206  a.  d.).  Nach  Besiegung  der  Djorhom  ging  die  Hut  der  Kaaba  auf  die 
Khozaa  Uber,  die  bei  Autlösung  der  azditiscben  Colonie  von  Batn-Marr  eingewandert  waren. 
Weil  ens  der  reinen  Rasse  Ismael's  glaubte  sich  Kossay  zur  Ueberwachnng  der  KaiÄa 
berechtigt  und  verdrängte  (nach  dem  er  den  Soufa  das  Privilegium  der  PilgerfQhrung 
entrissen)  die  Khuzaa  (440  a.  d.).  Der  Nedjachi  (abyssinische  König)  Adhmakha  (Sohn  des 
Ghari)  verweigerte  den  Koreischiten  die  .Auslieferung  der  geflüchteten  Anhänger  Muhauitd's 
und  nahm  heimlich  ihren  Glauben  an,  dass  Jesus  cm  Mensch  und  nicht  der  Sohn  Gotte's 
sei.  Als  Bokht-Kas&ar  (im  Feldzug  nach  Ilidjaz)  Adnan  (Nachkommen  Ismaers)  angriff, 
wurde  dessen  Sohn  liaad  (aof  Gottes  Befehl)  Ton  dem  Propheten  £remia  (Jeremia  und 
Abakhia)  (Baruck)  in  Harran  vwboiven.  Die  Araber  rerehrten  (nach  Herodot)  Dionysos 
als  brutal  und  Urania  als  Alilat.  Nach  El-Azraki  wurden  die  Figuren  Jesus  und  der 
Jungfrau  Maria  auf  einer  Säule  der  Kaaba  sculptirt,  von  den  Arabern  verehrt  (zur  Zeit 
des  Abdulmacih  oder  Diener  des  Messias).  Unter  Leitung  einer  Sibylle  (Cdiina)  besetzten 
die  Aaditen  oder  Ohassaniden)  in  dem  Verweilen  am  Brunen  Ghamn  awitchen  Zabayd 
nnd  Zema)  du  Land  der  Djorhamiten  in  Uddta.  Sabiria  an  der  ihdnsmOndnng  (b.  PtuL) 
oder  (im  Peripl.)  Iberia.  Die  Abhiras  am  Indus  werden  (im  Mahabharata)  zu  den  Mletschaa 

ferechnet.  lippara  oder  (b.  Ptol. )  Supara  bei  Surate.  Directer  Seeverkehr  zwischen 
ndien  und  Egypten  zur  Ztit  PtoleniikoB  \  iu  t'olge  eines  verschlagenen  ludier's  ;  nach 
Posidonius).  Ophir,  als  Uippuri  auf  Ceylon  (nach  Bochart).  Siatfuff»  in  der  Septnag 
(alexandr.  Codex)  suwarna  oder  Gold,  als  Sophir.  Sandalhols  nnr  in  den  Ohats  der 
malabarischen  Küste,  als  Valgu  im  Sanscrit  (Valgum )  oder  (hehr.)  Algummim.  Pfau  frei  im 
Hain  am  Fluss  Hydruutt  s  zur  Zeit  Alexandi  r'.s)  als  Togeü  in  Malabar  (Sikhi  im  Sanskrit) 
oder  (Lcbr.i  tukkijim.  Affe,  als  Kapi  (im  Sarmt.)  oder  ibehr.)  Kuph.  Sheikh  Sokoeja  von 
Mozambique  (von  (^uiloa  unabh&ngig)  bezog  Silber.  Leinwand,  Gewttrsnelken,  Pfefier, 


Ingwer,  Perien  und  RobiiMB  und  «BMB  au  iottni  nr  du  Gold  dai  Lmdoi  Sofiua  (Üiitar 
ibn)  la  Gama's  Zeit. 
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oder  Heber)  stammend,  unterwarf  Jarub  *),  Groasvater  des  Äbdschams  oder 
Sabä  (voD  dem  die  Sabäer  stammen)  deu  zweiten  Aditen,  seineu  Brüdern 
Oman  und  Hadhramovt  die  (Ibrigen  novinsen,  sowie  HidschaB  seinen  Ver- 
wandten Dachorhom  überlassend  (wo  Modbadh  sieb  im  Thal  von  Mekka 
und  unter  den  Amalekitern  in  Tibama  festsetzte).  Die  Themuditen  (in  den 
Hohlen  von  Themud)  wurden  von  Codbar-el-Abmar  vertilgt.^*)  Mobamed 


*)  Äbdschams  oder  Saba,  Gründer  von  Marib  (Marjaba)  oder  Saba,  war  Vater  des 
Hinijar  oder  Kahlan ,  von  denen  die  ansässigen  Ilimjaritcn  und  umbcrsiliweifeiideu  Kuh- 
laniten  btammten.  Die  von  Himjar  stammende  Dynastie  der  Himjariten  udcr  (bei  .Strabo) 
dsr  Homeriten  endete  (525  p.  d.)  mit  Dunowas,  durch  die  Habtisinier  (Aetbiopicr)  gCstürsL 
Dm  TOD  den  Kahlaniten  bedr&ngte  fieiela  der  HiB^uitea  wurde  liergest«Ut  unter  dem 
Stifter  der  Tobba-Drnutip,  der  (100  a.  d.)  die  Sttnine  der  RalMiwI  tmtenrarf  md  «eine 
Eroberungen  bia  Indien  ausdehnte.  Als  die  Hnnptstadt  der  Himjariten  nach  Zafar  oder 
Sana  verlegt  war,  machte  sich  in  Manb  (oder  Saba)  der  Azdite  Muzeikija  (bruder  Umar's) 
anabb&ngig  und  wanderte  (vom  Tobba  Al-Akran  f  140  p.  d.  bedr&ngt)  nach  dem  unteren 
Ycmen  (unter  Akk,  Sohn  de«  Adaan).  worauf  der  SeU-al-arim  (oder  Deiehbruclt)  weitere 
Atnwanoemnffen  Tenudaiete.  Als  Thalaba,  Sohn  des  Mnzelk^a,  tieh  im  Thal  von  Ifekfca 
ÜBstsctzte  (während  weiter  gewanderte  Azditcn  bei  den  untcrworifenen  Salihiten  das  König- 
reich Gassan  gründeten  unti  Malik,  Sohn  des  Fahrn,  das  Kuiugreich  Hira  unter  Dscbadimai, 
mussten  die  Dscborhooiiten  den  azditisclicn  Chuzaitcn  die  Hut  der  Kaalia  abtreten,  die 
(440  p.  d.)  den  Koreischiten  erlagen  unter  Kosai,  Gründer  der  Stadt  Mekka  (als  Sammler 
Al-ModeehaiBini  der  Koreischitiscnen  Stämme).  Nach  den  Kämpfen  Dschadima's  (König*» 
von  Hira)  mit  Zabba  oder  Zenobia,  erlangte  Amr,  Sohn  des  lachmitischen  Fürsten  Adi 
(der  nuch  \ eriiiiglückter  Usurpation  des  himjaritischcn  Throne's  ausgewandert  war)  eine 
Herrschatt  über  Hira  (di  i  J.achmitcn  oder  Nasriten  l.  On  n'cBt  pas  encorc  parvenu 
remarqaer  une  refcsemblancc  de  famiile  entre  les  dialectes  des  Azdadja ,  des  Masmouda, 
des  Aur61ia,  des  Adjica,  des  Ketama  et  des  äanbadja,  on  ne  peut  non  plus  iudiquer  les 
traits  qui  caracterisent  ces  dialectM  et  qui  les  distinguent  de  ceox  des  Adda^a,  des  JNofoufa, 
des  Darl^a  et  des  Louata,  tribus  que  Von  fidt  deseendre  de  Madgfals  EI -Abter,  bemerkt 
SLiDe.  der  ein  Vocabularium  aufstellt,  demzulbigc  das  Tuaregh  mit  dm  Herber  identisch 
sein  wQrde,  ein  anderes,  das  bei  beiden  ganz  verschieden  ist.  Die  Barbaren  unter  dSn 
Cartbaginensem  und  Ritmern  in  Nordafriea  sollen  gemeinsam  die  nomidische  Spruche  geredet 
haben  (la  langne  des  Oktales»  des  Libyens,  et  des  Mnmides,  celle  de  Firmus  et  d'Igmazen, 
de  Taenrinas,  de  Boedras  et  de  Jagurtba).  Lachedia  est  1«  senl  dialeet  de  la  Jangue 
berb^re,  qui  possi'de  une  litterature  t'crite  (Slane)  in  dessen  Alphabet  die  meisten  Buch- 
staben mit  den  arabischen  identisch  sind.  Als  Majediteii  oder  Untergegangene  (denen  die 
Muteacchira  oder  Hnaicrlebende  gegenüberfrf sii/t  werden)  uiiter>eheiden  die  Araber  die 
St&mme  Tbemüd,  Aa,  Dscborbom.  Tasm,  Dscliadis,  Amlak  u.  A.  in.  Als  (zur  Zeit  Hud's) 
die  Aditen  auf  den  Sandbinken  Abkafiur-ramI  vertilgt  wurden,  gründeten  die  Geretteten 
(unter  Lokmnrr  eine  Hrrrsihaft  im  (ycmenischen ■  Fab:i  (mit  dem  Damm  Manb).  bis*  dureh 
Jarub  (Nachkam inen  Kabtan's)  in  die  Gebirge  Hudraniaut's  gedrängt  (80Ö  a,  d.).  Als  (zur 
Zeit  Salib's)  (Jie  Tbenmditen  vertilgt  wurden,  erhielten  sieb  (unter  dem  bekehrten  K<>nig 
Dscborda  ben  Amr)  die  Geretteten,  als  Themuditen  (b.  Diodi.  Die  Araber  sind  von  Araba 
(in  Tahama)  genannt  Nach  dem  Verschwinden  der  Ariba  (echten  Araber)  setzten  sieh 
die  Joktaniden  oder  Kabtaniten  (als  Mnteariba)  fest  (als  Hadheri  oder  Stadtebewohuer), 
w&hrend  umherschweifend  die  Mostariba  (Gemischte  oder  Einge{droptti')  hinzutreten,  als 
Nachkommen  Abrabam's  durch  die  Ketura  oder  Ismael's.  I  nter  den  Abkömmlingen 
Ismaers  wurde  Adnan  Stammvater  der  kureischiteo  (Fltigel).  Von  den  Joktaniten  wurden 
die  himjaritiBcheu  und  dschorhomitischen  Königreiche  gegründet  Auf  dem  Feldzogc  nach 
Tibet  oOndete  der  Tobba  Aknun  die  Stadt  AI-Bit  an  der  Qrenie  China's.  Der  arabische 
Fttnt  Arilni  (sur  Zdt  des  Ninui)  wird  asit  dem  hfoiTarHiMhett  Konff  Harith  identiiicirt 
Petraea  der  (zu  Antigonus  Zeit)  das  Asphalt  des  todten  Meeres  sammelnden  Nabat&er 
wurde  unter  Traian  eine  römische  Provinz.  Le  prophtte  Saleh-Ibu- Tarif  (744  p.  d.), 
commcni,.!  868  prcdications  chez  les  Berghouata,  leur  enseignant  uu  ixiuveau  genre  d'islamisme 
et  composaat  un  Coran  en  langue  herbere  (Yacos,  als  Allah  anrufend).  Le  proph^te 
Haadm  (926  p.  d.)  commen^a  ses  predications  ;dans  le  Rif  roarocain.  Ihn  Touraert  se 
doona  pour  le  Mehdi  's.  Slane),  die  Alniohaden  erflndend.  Nach  Resiegung  der  Carmatcn 
begaben  sich  die  mit  ihneu  verbündeten  Beni  Soleim  (bei  Mcdina  wandernd)  mit  deu  Ililal 
und  Djocbem  nach  Ober-Aegypten,  wo  man  ihnen  erlaubte  den  Nil  zu  passiren,  um  in  die 
Lander  der  von  der  Familie  Zici  (seit  den  Fatimiden)  beherrschten  Berber  einzufallen. 
Lea  tribus  arabes  et  boiMns  tm  Anitn«  toni  «rta  povtae»  h  la  fractionoer  «t  k  ebangw 
da  nom  (s.  Slane). 

**)  Chodorlahomer  besiegte  die  Horraeer  oder  Troglodyten,  die  nach  dem  Berge  Seir 
flflchtend,  Ton  den  Nachkommen  Esau^s  vertrieben  wurden  (bei  den  Hethitern  Hohlen  be- 
wehncBd;.  Die  Me^phiUm  waren  aia  Zweig  der  fiaakim  (nüt  üor/ath-Arbe  oder  üebrou  als 
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schloss  seinen  Cultas*)  an  den  früheren  an.  Nach  Besiegung  der  Edomiten 
(unter  Hazael)  drang  ÜSsaarhaddon  durch  die  arabiBche  Wäste**)  Tor  gegen 


Hauptstadt).  Die  Zoiuim  wohnten  bei  Ilam.  Die  Amoriter  wohnten  in  Basan,  dem  Lande 
der  Kephaim  (mit  Astaroth-Karnaim  als  Hauptstadt).  Die  Moabiter  wohnten  im  Lande  der 
£^iin  nnd  der  £b«iie  KiryatlMiiB.  Neben  Aeniatea  und  Kmdmoniten  wohnten  die  Arvim 
bis  Gatt  nnd  die  Kenlten  bei  Anbte  Peine«.  IMe  Semititdien  Bewohner  Pal&stina's 

(unter  welchen  sieb  die  den  Kouschitei!  vcrwiiridtcn  Kananäer  mit  dcu  Pbönizicni  nieder- 
liessenj  werden  iu  der  XU.  Dynaetie  .Aegvjiteii'h  als  Suti  haztiichnd  (als  Aamou  oder  Volk). 
Die  Au)moniter  stammten  von  Lot's  und  seiner  jüngHtcn  iticlitcr  (als  Ben-Ammi),  die 
Muabiter  von  der  ftltesten.  Der  caanitischo  Stamm  der  Amoriter  eroberte  Hcshbon  (im 
Lande  der  Ammoniter  und  Moabiter).  Bei  Abraham's  Ankunft  waren  die  Canaaniter  schon 
im  Laude.  Adam  fiel  aus  dem  Paradies  auf  Serendip  (Ceylon),  Eva  bei  Jidda,  der  Pfaa 
in  IlindoBtun.  die  Schlange  bei  Isfaban  und  Iblis  bei  Sumnan  oder  Sumnath  (Stadt  in 
Khorasan).  Weil  Adam's  Reue  von  Gott  angenommen  wird,  feiert  man  das  Fest  Ashura, 
auf  das  auch  andere  denkwürdige  Ereignisse  fallen  (nach  dem  Shujrat  ul  Atrak).  The 
Word  Betb  is  Svriac  and  signifits  Godgiren  hehat  es  au  Sbajrat  ul  Atrak  (s.  MUes).  Er 
bekriegte  die  Kinder  Kftin's,  die  da«  Feuer  verehrten.  Koah  (der  xweite  Adern)  hieea 
Soldl  (Sakil)  oder  Mntakil  (naeh  dem  Bhi^ret  vi  Atrak).  Nach  A>at  Kadrar  (tmi  Balkh) 
gab  es  viele  Persönlichkeiten  des  Namen's  Hermes,  aber  das  Sbajrat  ul  Atrak  unterscheidet 
besonders  den  Propheten  Idris  (Hermes  oder  Planet  Mercur)  oder  Uria,  den  eweiten 
Hermes  oder  Uria  von  Babylonien  (Lehrer  des  Pytbagoras ;  und  den  dritten  llermes  oder 
IifiloouB,  der  besonders  in  Medicin  und  Chenie  bewandert  war.  Uria  bedeatet  Herr  im 
Syrischen.  Tatar  und  Mogbal  waren  die  ZwilUnmOhne  des  Alam-dii>KhaB  (der  Tflrkea). 
liabhath  (Hauptstadt  der  Arnmoniten)  oder  (b.  PtoTem  )  Rabathamana  (Ammana)  wurde  von 
PtulomäuB  (Pbiledeljih.)  l'liiladelpbia  ffenaiiiit.  Die  Stadt  Kabul  wurde  von  Saluiau  aa  den 
K  iiij;  vou  Tyi  i.s  abgetrctezi.  Die  als  Kauanai  bezeichneten  Einwanderer  ( Kanaaniter, 
Amoriter  oder  Emarai,  Chitt&i,  Jebusäi,  Pherester  oder  Perizzaei,  Heviter  oder  Cbivaei) 
vertrieben  die  Eingeborenen  (Horiter,  Reflier,  Enaker,  Gaviter  u.  e,  w.).  In  dem  (von  den 
Machkommen  Edom's  oder  Esau  bewohnten)  Idumaea  (das  Laad  der  Horim  des  Patriarchen 
Seir)  oder  das  Seir-Oebirge  richtete  Salome  den  Hafsn  Etiongeber  ein.  Die  Rephaim 
(Stamm  der  Amalekiter)  Hessen  sich  in  Astarotb  Karnaim  nieder.  Rephaim  Vallis  (bei 
Jerusalem)  wird  übersetzt  als  KoiXäs  taiy  Tttaytof  oder  xoiAä;  jtüy  rtydytioy  {'Kttix  'Pa^paty). 
Die  Israeliten  besiegten  die  Amalekiter  in  dem  Rephidim  genannten  Lagerplatz  (am  Berg 
Horeb).  Die  Oritae  (am  Fluss  Arabis)  bewohnten  die  Seeküste  Oedroeien^s  (su  Alezanderi 
Zmt).  Die  Hemeritae  (in  Temen)  oder  (bei  den  Orientalen)  ffimyari  «nrden  (naeh  Procop) 
von  den  Aethiopem  angegriffen. 

*)  Les  trois  charees  (Idjaza  d'Arafat,  ii  donner  le  eignal  du  döpart  du  mont  Aralat 
et  k  faire  passer  les  peTcrins  dans  un  certain  ordre;  Ifadba  de  Mozdelifa,  k  les  conduire 
en  sortant  de  Mouzdelifa,  le  matin  du  jour  des  sacrifices,  au  iieu  de  Ja  c^monie  dana  la 
▼allie  de  Mina;  Djame  ila  Mina,  k  tenir  les  p^lerint  rinnis  daai  la  TalMe  de  Ißaa, 
jusqu'au  jonr  Yaum-Ennafr,  qui  est  cclui  de  la  rt  ntr^e  k  la  Mckkc>  avaicnt  ötv  (au  temps 
m^mc  des  Djuibom)  l'apanagc  de  famille  de  Soufa,  dont  l'auicur  GLautb,  iils  de  Ikluurr 
(fils  d'<)dd,  gtaiidfils  d'Klyasj,  suriioii.ine  Soufa  (flocun  de  laiue)  appartenait^ uar  son  p6rc 
4  la  tigc  de  Modhar,  et  par  sa  m^re  ä  la  tribus  de  Djorhom.  Cette  famille  ue  Soufa  jonit 
de  ses  Privileges  peudant  tont  la  durie  de  la  puisssuice  des  Kbozaa  (Caussin  de  Perceval). 

**)  Als  Asshur-bani-pal  das  empörte  Susa  wieder  unterwarf,  floh  Umma-aldas  zum 
Gebirge.  Asshur-bani-pal  eroberte  Petra.  Asshor-bani-pal  gründete  die  Bibliothek  von 
Thontafeln  und  Niniveh  (f  647  a.  d.).  Die  Gründung  des  von  Seuiiacherib  erbauten  Tarsus 
irurde  dem  Sardanapalus  (Asshur-bani-pal)  zugeschrieben  (mit  seinem  Grab  in  der  Nfche). 
nun  folgte  Saraeni  oder  Cinnelodanus.    In  armenischer  Form  heisst  der  Name  Sharezer 

8 syrisch)  8an-aiar  oder  der  fom  Mond  (Sin)  Beaehfttsle.  As8hur*idanni-nal  beklmpike  di« 
nmi  und  Elani  (Bergbewohner)  in  Kurdistan  nnd  Anieniea,  sowie  die  KirUii  oder  Sarich. 
Aof  seinem  xweitcn  Feldzuge  besiegte  Asshur-idanni-pal  die  Rebellen  von  Assura,  Stadt 
der  Laki  in  Central-Mesopotamicn.  Nach  Besiegung  der  Rebelleo  von  Tola  baute  Asshur- 
idanni-pal  einen  Thurm  ans  den  Schädeln  der  Greise.  Der  Fluss  Divaleh  oder  (b.  Ptolem.) 
r6gyo(  (gurg  oder  Wolf  im  Persischen)  heisst  auf  den  Keilinschrinen  Edisa  (edos  oder 
Wulf  im  Arabischen).  Im  faulten  Felasag  eroberte  Asshur-idanni-pal  die  Stadt  Matjyat 
(Mediyat)  und  Kapranisa  am  Möns  Masiiis  Hazilu,  Konig  der  Laki,  der  die  Shuhiten 
gegen  Assur-idanni-pal  unterstutzt  hatte,  tlucLtttf  zum  Volke  von  Beth-Adina  (Eden).  Nach 
Unterwerfung  der  phonizischcn  Städtf  eroliert  Asshur-idanui-pal  Amidi  (Amida  oder  Diarbekr). 
Der  assvriscne  König  Bileiaras  (Tiglaih-Pileser  II.  oder  Pal-tsira)  war  (nach  Bion)  eia 
Rebeuscbneider  in  den  königlichen  Gärten.  Nachdem  Tiglatb  -  Pilesar  II.  die  Stadt  Kar- 
OaUsn  (Akkerknf)  und  Sippara  erobeort,  unterwarf  sich  Merodach-Baladan.  Gorgon  fahrt 
die  Israeliten  am  Sainarfa  Ibrt  nnd  schickt  armenische  Gefangene  nach  Hamath  und 
Damascus.  Ein  Theil  der  Tibarener  wurden  als  Gefangene  nach  Assyrien  geführt  und 
Assyrier  iu  das  Laad  der  Tibarener.  Babjrlonier,  Cuthaeer,  Sephanriten  und  Axabier  wurden 
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Lailo,  König  von  Baru  (in  Hira  jenseits  Nedjif).  Die  Beduinen- *)StÄmme 
in  der  fielqa  verehren  das  Grab  des  Hoad  in  dem  Mberen  Gebiete  der 


in  Samaria  angesiedelt  (die  laraelitc^n  in  Gozan,  Mydonia  und  Merlien).  An  die  Stelle  der 
nach  Sosiana  aus  dem  Norden  gefubrttio  Cüiuukha  wurden  Chaldaccr  gesetzt  (f  704  a.  d.). 
[Die  in  Palästina  angesiedelten  Armenier  rersetzten  später  den  Ursprung  der  lüdischen 
Traditionen,  die  aus  egyptiscber  Herkunft  fe^t  geschlossen  waren,  nach  ihrer  Ueimatb, 
wo  sie  zur  Geltung  kamen  tind  die  Assyrier  in  Kleinasien  machten  dort  die  Namen  der 
Syrier  in  den  oiirdlichcn  Provinzen  bekannt].  Der  elamitische  König  Kudur-Nakhunta 
flüchtete  vor  Sennacherib  zur  Stadt  Khidalu  am  Fiisse  des  Gebirges  [und  jenseits  des 
Himalaya  gelangte  er  nach  Indien,  wo  der  Nai)ic  Asshur  ein  feinilliclier  iHal  dagegen  lange 
der  Titel  eines  mächtigen  Künig's)  war,  wahrend  die  aus  Bcth-Yakim  (wo  Merodaeb-Baladan 
residirte)  auf  Schiffen  ausgewanderten  Chaldaeer,  dureh  den  persischen  Meerbusen  nach 
dar  iadiichen  Kflste ,  (wie  sp&ter  die  Goebres),  kamen,  die  die  nOtdUdiien  Einvaiideni  der 
Tedu  ireniger  geläufige  Brahma -Traditionen  aus  der  egyptischen  Besieliitaf  mit  Ba  iiad 
Ramscs  mit  sich  führten].  Tlie  gotl,  tlie  roimtry,  the  town  Asshur  and  an  Assyrian  all 
are  rcpresented  hy  the  same  term,  which  is  written  both  A-shur  and  As-shur,  the  determinative 
Cprefixed)  telling,  which  meaning  is  intended  (8.  G  Rawlinson).  In  the  inscriptions ,  the 
AnjriaoB  are  eeostantly  deicribed  as  the  ^.servants  of  Asshtir*  and  their  eaenuei,  es  .the 
enraiies  of  Anhvr*.  Toe  Anyriin  religion  is  „the  wonhip  of  Aaahnr.*  The  embleoi  of 
the  sacred  trec  (is  Assyria)  combines  the  horns  of  the  ram  with  the  image  nf  a  fruit  or 
flower  producing  tree.  Wie  sonst  die  Babylonier  hftissen  (unter  Tiglath -pileser  I.)  die 
Assyrier  das  Volk  von  Bilu-nipru.  AE&bur-idanni-pal  mcntions  the  {  Babylonian )  god  Hea 
or  Ho«,  «t  lutTiag  allotted  to  the  4000  deities  of  beaven  and  carth  the  seuses  of  hearinff. 
teeing  and  nndentaading,  aod  Iben  stating ,  that  the  4000  deities  had  traiuferred  all 
these  senses  to  himself,  proceeds  to  take  Hoas  titles  (s.  Rawlinson).  The  crescent  (the 
emblem  of  Sin  or  the  Moongod)  is  found,  whcrever  divine  Symbols  are  inscribed  over  their 
efBgies  by  the  Assyrian  kinps  (Rawlinson).  When  they  wished  to  mark  a  very  reinote 
period,  they  used  tlie  expression,  from  the  origin  of  the  god  Sin  flndu  in  der  Cbandra- 
wansa.  während  Asshor»  vni  hei  Indochinesen,  Belu  feindlich].  The  winged  bull  was  tbe 
^mbol  of  Hin  (Pal-kora  or  ton  of  Kura).  Nergal  was  symbolised  by  tbe  winged  Hon  with 
a  httman  head.  Telita  or  (aceordiog  to  Berosos)  Tbalassa  as  the  goddew  of  tbe  great  manhei 
Mar  Babylon. 

*)  Viele  der  Phylarcben  fahren  den  Kamen  Chanaan  (der  Niederwerfende).  Imlic, 
als  Araberfttrst,  in  Syrien  wurde  sp&ter  in  seinen  Nachkummen  mit  den  Amalekitem  der 
Hebrier  zusammengestellt.  Teil  bedeutet  einen  einzeln  stellenden  nüi.'el  (aramäischen 
Ursprung's)  in  der  semitischen  Sprache.  Vor -israelitisches  Amuriter- Reich  (König  von 
Astarot).  Thore,  als  Steinplatte  von  Dolcrit  (Halase  der  Drusen).  Nördliches  Amoriter- 
Beich  (Basan)  in  Hauraa.  Tetrarchio  Icuraea  im  hOchBten  Thal  oder  östlichen  Abhang  des 
Drotengebirges.  Jenidts  des  Niger  setzt  Ptolom&os  den  Berg  Kaphas  (hl  AfHka).  Ar 
^ledeutet  Stadt  im  ArahiMhen  (ari  oder  Löwe  im  Hebräischen).  Ilienscs  (in  Sardinien) 
antiquissimi  in  ea  popnlomm  (Mela),  von  Troja  (durch  Aeneas)  hergeleitet  (b.  Pausaniasj. 
Die  Philister  oder  Capbtborim  (aus  Cappadocien)  vertrieben  die  zwischen  Azza  und  Gaza 
wohnenden  Heviter  (Hivim  oder  Schlange).  Ji  qni  Menodnm  aolem  tempora  notant,  Qraeci 
ioat  Syri  Aegvpti,  Romaoi  et  Pereae,  qnl  es  huae  meto  id  fadont,  Indi,  Arabea,  Jndaei, 
Cbrittiani  et  Mubammcdani  Qui  omnes  populi  antiquissimis  tcmporibus  antequam  rcligiones 
dlTinftus  patefactae  essent,  gcns  una  erant,  duobus  appcllata  nominibus,  bumaniorum  et 
Chaldaeuruni.  Sunianii  in  Orientis  finibua  habitabant  eorumque  posteri  in  repionibiia 
Indorum.  Serum  et  Chorassanenaium  adhuc  degunt,  vocantor  hodie  pluraliter  Schamnan, 
tfagtttari^r  Schanan.  Chaldaei  oeeidmtie  tiactom  occupabuit  eorumque  aepotes  in  urbibus 
Carrarum  atqne  Kdes^ae  hodieque  reperiuntur.  En  nomine  abjecti  tempore  Mamuni 
Sabaeomm  nomine  asbumpsere  permi  ti.  Eorum  meutio  tit  in  Lege  Mosaico  nomen  qni 
Syrittco  dialicto  souat  Caldai  a  Singular  Caldaia  (Hamsa).  Quartam  terrae  partem,  quae 
per  diversas  ejus  regiones  habitari  potest,  inter  Septem  populos  permagnos  scito  dividi: 
Seres,  Indoe,  Nigroe,  Barbaros,  Ronanoi  et  Arianos.  Ariani,  qui  iidem  sunt  atqua  Pcrsae, 
■adü  in  hit  repdBp  a  reliqnis  sex  popnlia  cinguntor  (Haoiaa)  961  p.  d.  (a  Gottwaldt). 
ITadi  Polycratea  obertraf  Ardasches,  der  Paräuer,  weit  Alexando'  M.,  wm  er  in  eeineiB 
eigenem  Lande  bleibend,  Ober  Tbcben  und  Babylonicn  bcrrschtc,  und  ohne  den  Fluss 
Halys  zu  Oberscbreiten,  das  lydiscbe  Heer  vernicntete  und  (Jrösus  gefangen  nahm.  Vor 
seiner  Ankunft  in  Asien  war  sein  Name  im  Schlosse  Attiqua's  (Eddigeh's)  bekannt.  Aber 
er  ging  in  einer  Kiedealage  an  Grunde  (nach  Moa  Chor).  Nach  Phlögon  saUte  aana 
Beuaa  aas  Furcht  Tribut  an  Ardaaehee  den  Parther,  der  von  lainen  eigenen  Soldaten 
später  ermordet  wurde.  Nach  Enngoras  beklagte  Ardasches  das  Vergängliche  seiner  grossen 
Macht.  Nach  Camadrus  b(  pnadigie  .\i  dascheö,  der  Parther,  den  Solen  anrufenden  Cresus. 
Ardasches,  der  Parther,  war  (nach  Fhlegonj  unglücklicher  als  Cyrus  bei  den  MassagetaU» 
Darias  bei  den  Scjrthen,  Cami>yes  bei  den  iiWopiem  und  Xerzes  bei  den  Griechen. 
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Sassaniden  erbaut.  Tn  der  Genesis  stammen  die  Sabaeer*)  von  Cush  (Sohn 
iiaui  h).  One  tribe  descended  from  Seba,  tbe  son  of  Cush,  another  from 
Jokshan,  Abraham's  son  by  Ketui  uh,  u  tbird  from  Sbeba,  fhe  flon  of  Raamah. 
Nacb  der  Agricultur  der  Nabatäer**)  verliessen  (in  Folge  von  Streitigkeiten 
mit  den  babyloniscbeu  Kuscbiton  der  Dynastie  Nimrod's}  die  Pboenicier  das 
von  Plinios  bei  Bl*Katif  gekannte  Kanaan  (mit  den  Inseln  Tyr  and  Arados 
bei  Stnbo),  xm  (naoh  Herodot  in  Folge  von  Erdbeben)  nnoh  dem  mittel- 


*)  Agatharchidet  iMichreibt  bei  den  Sabäem  td  aüuara  dglild^w/p«.  Ptolem&os 
Pbiladelphas  legt«  (274  a.  d.)  den  Hafen  HyoB  in  Hormiu  oder  Aaiaoe  aa  und  unter  aeiuen 
Nachfolgern  wurde  B«renice  mit  Coptos  rerbanden.  Wurde  der  EOaifr  der  Sabaeer  anaaer 

seinem  Hause  gefunden,  so  konnte  er  gesteinigt  werden  (nach  Die  CaBsius ).  Eine  Zahl 
edler  Familien  oatte  das  Tbronrecht  und  das  erst  (nach  einem  RegienmgEMrechsel)  geborene 
Xiad  war  Kronerbe.  Die  Könige  Ton  Sheba  oder  Saba  (der  äthiopischen  Sabäer)  kamen 
von  Meroö  (nach  Jotepbna).  JSafi»i  war  Haaptitadt  der  arabMcben  Sabfter.  Mariaba  oder 
(räeh  AbttUeda)  Saba  trar  Hanelstadt  dw  Ad>tMr  in  Temen  (e.  Strabo).  Die  Ueber^ 
achwemmung  des  El-Arem  (Deicne«)  fand  zur  Zrit  Alexander  M.  Statt  (bei  Mareb  oder 
Mariabai.  Aelius  Gallus  rers^örte  Mariaba,  Hauptstidt  der  Callingii.  Aelius  Gallus  hatte 
die  Belagerung  von  Marsyaba'^'  ( Ilaujitstadt  der  Rhamanitae)  aufzuheben.  Carna  war  Haupt- 
stadt der  Minaei.  Die  Moabiter  (aus  Lot's  Inccst  mit  seinen  Tuchtem)  vertilgten  die  Emim 
(riesig  wie  die  Anakim).  Die  Moabiter  worden  ans  ihren  nördlichen  Eroberoogen  durch 
die  Amoriter  zuröckgetrieben.  Das  Land  der  Mf>ab  südlich  von  Kerek  enth&lt  viel  Rainen. 
Beim  Einfall  der  Israeliten  fanden  sich  die  duaaniter,  Hittiter,  Amoriter,  Perizzitcr, 
Hiviter,  Jebusiter  (und  Piryasliiter  i  Die  Amalekiter  wohnten  im  Sfiden,  die  Hittiter, 
Jebusiter  und  Amoriter  in  den  Bergen,  die  Cauaauiter  an  der  Küste.  Napata  oder  das 
Land  des  lleph  ist  derienige  Theil  Ton  Eihiopien,  der  an  Egypten  grenzt  (s.  Clajtoa). 
Die  Sirian  genannten  Sabäer  (Cbaldaeer  oder  Syrier)  der  Patriarchen  Scbeith  und  £<iria 
(Seth  und  Enoch)  Torehren  (ausser  Mecca)  die  Pyramiden  (da  in  der  dritten  Sabi,  Solin 
des  Edris,  begraben  sei)  und  (wegen  Sabi -Ben -Mari)  Carrae  (Harran)  in  Mesopotamien 
(nach  Ben  Scoohnah).  Nach  £bn  Khaldan  bezeichnet  Sabi  einen  Ton  der  Religion  Abge- 
fallenen. In  der  mesopotaniaehai  Stadt  (^irbae  oder  Ilaran,  wo  Anaitis  in  einen  Tempel 
des  Luniis  oder  der  Looa  verehrt  wurde,  «endeten  die  tfacedonier  eine  Coleoie.  Saba 
war  (nach  IModor)  die  Hanvtstadt  der  Sabaeer.  Die  Bant  Elebim  oder  j^mi  Algiann 
flünder  des  Scheitb  oder  Seth)  kämpften  mit  den  von  stammenden  Caiaoiten  (Kindern 
des  Cabil).  Die  Beni-a1giau  oder  Kinder  des  Giann  (Ginn  oder  Peri)  schworen  (als  Nach- 
kommen des  Scheitb  oder  Seth)  bei  dem  Gesetz  des  Propheten  Seth.  Cajomorlh  hörte, 
dan  Seth  in  dem  Hause  der  Erdennitte  (Beit  aimocaddea  ia  Jerusalem)  wohne.  Seth 
baute  In  Temen  die  Stadt  de«  Setb  (Hedinat  a1  Scheitb).  Der  Div  oder  Riese  Doudascb 
in-tcr'itntztc  Seth  am  Kriege  Regen  die  Cat^nitrn  (Cnbil'fiy  Scheithan  (im  .\rab. )  oder 
Scim'.h.m  {im  lltbr.)  bezeichnet  Schlange  oder  Teufel  (Eblia  udiT  Liaifer),  als  ScheJthan 
abragim  (der  t;csteinig(e  Dämon).  Die  Rbamanitae  oder  (rmch  Ptolcm.)  .\nariti  lEpiina- 
ranitac)  w<  hnten  (nach  P1iniu<^)  am  persischen  Golf  Die  Rbamanitae  (Rbabanitae)  wohnten 
am  Climax-Berg.  Tanina  war  Hauptstadt  des  Catabanes.  Die  Atnunitae  waren  (n.  Plinius) 
ein  Zweig  der  Sabaei.  Nach  Plinins  leiteten  sich  die  Minaei  vom  eretischen  König  Minoa 
her,  und  von  dessen  Bruder  Rhadamanthus  die  benachbarten  Hhadamaei.  The  Site  of  their 
capital  within  a  few  railes  cif  Wadv  Mina  suggests  thc  not  iinprtdialile  derivation  of  their 
name  from  that  famous  seat  of  tbe  idolatry  of  ancicnt  .Vraliia,  sagt  Förster  von  deu 
lÜaaei  {MuySiot).  Strabo  Wtst  das  arabiBche  Vulk  der  Catabanae  östlich  von  der  Strasse 
von  Bsb-el*Manaeb.  üiMaa  war  die  Haoptatadt  des  iliyriscben  Yolk'a  der  Peneitae.  die 
riek  bii  Hacedottien  erstreckten.  Peaeatae,  ile  unterworfene  Klasse  In  Haeedonlen  Ökono 
ygt»  der  Ligyer,  Slaven  der  Sclavi-Liten].  Usccnnm  (Ovfjxn^oy),  Stadt  der  Jazyges  Mctanastae. 
^cndama,  Stadt  der  Bessi  am  Hacmus.  Osca,  Stadt  der  llergeten  in  Ilisp.  Tars.  (Stadt 
der  Tnrdctaci  in  Hisp.  Baet).  Oscineum  zwischen  Vasatae  (Hag)  und  Elusa  (Eauitt). 
Oscela  oder  Oscelia  war  Hauptstadt  des  Alpenvolk's  der  Lepoutii.   Osci  in  Italien. 

**)  Die  arabischen  Historiker  unterscheiden  die  Kananaer,  als  erate  Amalikas  (von 
Cham  stammend)  von  den  ap&teren  Amalikas  ( Amalekiten),  als  Nachkommen  des  Sem  (a. 
Lenonaaat).  Kachdem  sie  die  Horrier  oder  Tliamuditen  auf  dem  Wege  sarflekgelaseen, 
aeigten  rieh  die  kaaainItiBeben  Emwanderer  in  PalEstba  (nach  Juatla)  suent  am  Assyriam 

(Syrium)  Stagnum  oder  See  von  Genezareth  und  bekämpften  die  von  den  Egyptem 
(XII.  Dynastie)  als  Sati  bezeichneten  Eingeborenen  (semitischen  Stanmie's),  die  ausser  den 
Rcnhaim  f  Riisen  oder  Geister)  noch  die  Awim  bei  Gaza,  die  Keniten  in  Arabia  petraM 
und  die  Keniziten  mit  den  Kadmoniten  begriffen.  Die  von  Amalek  (fiakel  Esaa's)  stammen- 
den Amalekiter  streckten  swb  sQdHeh  bii  mr  HsIMssel  BtaA  Ten  den  11  Kachkommm 
Canaan's  (Sidon,  Hcth,  .Tebusit,  Amorit,  Girgasit,  Hivit,  Arkit,  Sinit,  Arvadit,  Zemarit, 
Hamatbit)  finden  sich  die  gidouiten  im  Norden,  die  HeUuthen  bei  Hebron,  die  Jebuaitea 
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Iftodischen  Meer  zu  ziehen  (2100  n.  d.).  Dag  Land  der  Nabatäer*)  (vom 
£aphrat  bis  zum  rothen  Meer)  wurde  rou  dea  JNaohkommen  der  zwOlf  Söhne 


im  (spiteren)  Jerusalem,  die  Amoriten  (westlich  vom  todtcn  Meer),  die  Hittiten  westlich 
davon  und  die  GirgashitCD,  als  Zweig  aer  Iliviten  in  Shccbcm.  Neben  den  Canaanitem 
fanden  sich  die  Perizziten  in  Pal&stina.  Apalien  producirtc  gemalte  Vasen,  die  die  Lucaner 
and  Campaner  ftiu  griecbiscbeji  St&dttn  MMgen.  Die  'AftftavUfu^  SOhne  Lot's  atu  dam 
Ineeft  mit  aefo«B  Töchtern,  setrtea  liA  In  defli  Lude  der  soagerotteteD  ZMuammiin  feA 
zwischen  Arnon  und  Jahbok  (mit  Rabbat  als  Hauptstadt  ).  Origen  speakg  of  the  name  nf 
the  AuimuDitae  as  being  mcrped  in  thc  common  apptllutiou  of  Arabs,  uiider  whicii  tbo 
Idumaeans  and  the  Moabites  wer«'  comprehended  togetber  v,  jth  the  I^lunaelites  and  Joctauitea 
(s.  Williams).  Nach  den  Amoriter  (zwischen  todten  Meer  und  I  bal  von  Siddim)  als  mächtig» 
sten  der  sieben  Stämme  der  Canaanitttr  worden  oft  die  Cunaanitcn  sämmtHdh  benennt 
Lee  Chanandens,  apr^s  avair  envahi  le  pajs,  adopt^rent  la  langue  des  habitants  primitifs 
de  la  Palcstine  (de  race  s^mitique)  et  Abraham,  qui  vint  s'^tablir  parmi  les  Cbanan^eus, 
adopta  ögaleroent  cette  langue,  qui  se  conserva  (Luis  la  faniiüf  de  Jacob  et  devint  la  langue 
hdbrafque  ( Lenormant).  Wie  die  Kriegsflotte  der  Pharaonen  auf  dem  Mittelmeer  von 
Sidonicrn  bemannt  war,  so  erhielten  die  Sidonier  auf  dem  rothen  Meer  das  südliche 
Anbiea  oder  Pooa  in  UnterwOr^Kkeit  Nach  dem  EiaiKU  der  lareeJitea  ßihrten  die  Sidonier 
imek  Tfaetwn  in  B5otien  vad  naeb  AfHkn  (Uippon  und  Oembe).  Die  Philister,  die  durch 
Bbunses  III.  aus  Creta  vertrieben  waren,  wurden  von  diesem  bei  ihre  Einfalle  in  Palästina 
sefangen  und  an  der  Küste  (von  Gaza,  Azoth,  Ascalon,  Gath  und  Accaron)  angesiedelt 
ry'achdem  sich  die  Philister  von  Egynten  (XX.  Dynastie)  unabhängig  gemacht,  «etatBfttn 
sie  mit  ilirer  Flotte  Sidon  (120f»  a.  il.),  worauf  sich  Tyrus  in  Phoenizien  erhob. 

*>  Die  Bechabiten  enthielteu  sich  des  Weintriiikcu'b  und  Uausbauen's,  in  Zelten 
lebend  (b.  Jetaias),  wie  die  Nabataeer  (b.  Diodor).  Nach  Strabo  verehrten  die  Nabathaeer 
daa  Feuer  uid  opferten  der  Sonne  (neben  den  Sabaai  von  Aralüa  Felix).  Nach  Plinina 
slieaaen  die  Nabatoaeer  mit  den  Bcenitischen  Arabeni  »taammen.  Jndas  Maccabaeas  (im 

Bund  mit  den  Nab  itacprn'  bekämpfte  die  Idumaeer.  Die  (von  Arctas  Ijcherrschten  i  Iduinacer 
heissen  Nabathaeer.  Die  vom  asphaltischcn  See  vertriebenen  Kabatbueer  oder  Idumaeer 
zogen  sich  zu  den  Juden  und  nahmen  deren  Sitte  an.  Die  Nabataeer,  als  Aramaeer.  waren 
Cbaldaeer  (Qoatremire).  Paludea  NabaUmeomm  iwiscben  Waiith  und  fiaara  (Golioa)»  wo 
(naeb  Maram)  Reite  der  Caaldneer  oad  Babylonler  lebten.  Die  Kabataeer  in  Pe^  ver- 
r^i'fclfpn  den  Handel  von  Arabia  Felix  zum  Mitteimccr.  Die  vertriebenen  Chaldaeer  Hessen 
Bich  in  Gcrrha  nieder.  Le  Khouzistau  est  la  Province  que  nous  appellons  la  Susiane,  dont 
la  Ville  de  Schoubi  htcr  <ju  Touschtcr  est  la  Capitale.  Ahuaz  (ville  de  la  province  Kliurestan 
ou  Khuzistan)  est  Taucienne  Susiane  (comprenant  les  Yilles  de  Toster,  Carconb,  Daourac, 
Asker  Mocrem,  Ram  bormoz  et  Thib).  Khan  Schelan.  Enkel  des  Mongoljui,  gründete  daa 
Reich  der  Shushan  (402  p.  d  ),  als  Doudai-Chan  (der  Geougen  oder  Juanjuan).  Die  Usiun 
wohnten  jenseits  der  Hiougnu.  l  inst.  Porph.  setzt  die  westlicben  Türkt  ii  (Ungarn)  zwischen 
Masari  (Madgiaren)  und  Uzen,  vor  ihtrin  Auszuge  aus  Lebe dia.  Aria  (zwiscben  Ilyrcanien 
und  Indien)  niess  früher  Chusti-Chorasau  (uach  Mos.  Chor.).  Die  Yilkinasa^a  versetzt  die 
Ereignisse  des  Sigfriedlandes  nach  Susa.  Durch  Uz  und  Rhazaren  worden  die  Patzinaciten 
über  den  Tanais  getrieben.  Uz  oder  Usbeken.  Os,  als  Alanen  (Tassen  oder  Osscn).  Die 
indisebe  Weltperiode  Giugh  i&t  icdesmal  in  Lck  getheili  Bcbaibek  Khaa,  Sohn  des  (im 
Descht  Kapscnak  oder  Läinder  der  Usbeken  herrschenden)  Boudak  Sultan,  stammte  von 
Giougi  oder  Tuschi  (iiltesten  Sohn  de.')  Ginghiz -Khan)  der  (Vater  des  Üatu)  vor  seinem 
Vater  starb.  Gioughi  rder  Giogbi  (Jogi)  sind  indische  Dervische  oder  Fakire,  die  nackt 
gehen  nad  Bflaanagen  Oben,  /uy  «'iv  .Smw^  fl>.  Aeschyl.),  ala  Mtfufortm  aw  (b.  Berod.). 
Boia  Tom  pertiiweo  Sinan  oder  IdUea  (i.  Bteph.  Byz  ).  Daniel  baate  ^e  Stadl  bei 
Susa  (nach  Uieronym.).  Memnon  baute  einen  Trtnpol  iTttr  Cyrus  in  Susa  (nach  Cassiodor). 
Die  Snsii  oder  Cissii  (Cossaei)  bewohnten  die  Ebcaeu  Susiana's  (Elam),  während  unter  den 
Räuberstämmen  der  Berge  die  Uxii  bis  an  die  Grenzen  Medieu's  streiften.  Obus  zwischen 
Nablus  and  Jeroaalem.  Nimrod,  Sohn  des  Kus,  gründete  Babel.  Die  arabischen  Buchten 
trennt  (b.  Homer)  daa  doppelte  Aetbiopien  (nach  Strabo)  des  Osten's  und  Westen's.  Atrf 
das  HQifggesuch  des  König  s  von  Yemen  gegen  die  Abyssinior  Hess  Kesra  Anuschirvan  aus 
den  Insassen  der  Gefängnisse  eiu  Ilcer  bilden  unter  den  Befehlen  des  Herzog's  Vabraz. 
der  nach  der  Landung  die  Schiffe  vorbranntr,  damit  nur  Tod  oder  Sieg  übrig  bleibe  (nach 
H&nua  Ispahanensis).  In  den  Kiaatoi  (ilcrodot's)  oder  Cuthacer  (als  koaoitioi  Kouzistau'a) 
findet  Renan  die  Cnahiten  (Nimrod's)  am  Tigris  und  mit  Euphrat  (identisch  mit  den  Cephenea, 
die  daa  chaldiische  Reich  stifteten).  Nach  Diodor  führte  Beins  (Sohn  des  Neptun  und  der 
Libya)  Coloniatcn  nach  Babylon  am  Euphrat  (nach  egyptischer  Priesterart  lebend).  La 
langue  des  conscriptions  babylonienues  est  an  dialect  s^mitiquc  analogue  au  dialect  du  ;  ays 
de  Mahrak,  aitu6  au  nord-est  d'Hadramaat.  Or  le  dialect  du  pays  de  Mahrak  semble 
repr^senter  an  restc  de  l'ancicnne  langne  de  Coush.  Fresnel  conclut  de  U  qae  e^eit  ea. 
Aiabie  «a'il  hat  aUar  chereher  de  iäfxt  dea  Ceodiitee  de  lleand  ^  Bmta^ 


Digitized  by  Google 


444 


des  Ismael  bewohnt  (naoh  Joaephus).  Das  .danr^vr^  frcnanntc  Land,  sowie 
Aianitis  gehörte  zum  Gebiet  der  Nabataeer*)  oder  Dacharenicr  mach  Steph. 
Bjz.)«   Bei  den  Ssabiem**)  in  Harron  fand  sich  (nach  Massudi)  der  Tempel 


*)  Nach  JosephuB  waren  die  Nftbathaeer  wenig  kriegerisch.  Zu  Caesar's  Zeit  herrschte 
Malichos  Ober  die  Nabathacer.  Von  dn  Aimben  grenzten  die  Nabataeer  an  Syrien  (nach 
PJinim).  Die  trogto^TtisdiAa  KabatMcr  volioten  an  der  Koste  Afrika'«.  Mach  Besiegung 
der  Idtnmeer  erobert»  Anailaa  die  Stadt  8eU  (Pe^a)  oder  Jeeteel,  die  nach  dem  madia- 

nitiscben  König  ArecemtiB  (Reken^  Arcen  oder  Arcceme  {.lotx(un)  gcnrumf  war  's  Joscphus). 
In  der  Nihe  von  Petra  fand  eich  aas  Grab  des  Aaron.  Die  Gcrrhaecr  und  Winnicr  liandehen 
mit  Petra  (nach  Agatharchidea).  A  Petra  incoluere  Omani  ad  Characetn  usque,  oppidis 
auondam  daris  ä  Semiramide  conditis*  Abesamide  et  Soractia  (Plinius).  Tbumau  (von 
Petra  entfenit)  lag  (Tom  Kduig  der  Ouuraeeai  aUiftngig)  mit  Barbatia  am  Tigris.  Cam 
oder  Citrana  \*ar  Tlanptfitadt  der  Minaci  (neben  den  Sabaei)  in  Yeraen.  Petra  lag  an 
Wadi-Mousa  (Bach  des  Moses^.  Die  Thitnanei  stammten  von  Thaman,  Sohn  de«  Ismael. 
Thumata  oder  Dumata  (b.  Pliiiius  )  ist  Doumf'l  -  aldji mir]  (  !t  r  Araber).  Bedr  (  bei  Petra) 
liegt  in  Bedhiab  (bei  Nowa«ri).  In  der  gemischten  Bevulkeiung  in  Kakba  sind  au&ser  den 
Bajpat  mehrere  St&mme  aus  Sind  eingewaadert.  Andere  (wie  die  Abir  oder  Abhira]  waren 
ursprOnelich  Hirten,  jetzt  Landbaucr  und  gehören  der  ältesten  Bevölkemng  Uf  Oie^  sich 
in  einzelnen  St&mmen  anflös't.  Die  Ton  Sind  eingewanderten  Sttmme  spreeoen  Sindi,  die 
Ahir  und  Obriecn  Urhewohner  Guzerati.  Abiria  bei  Pt<dm  Sabina  und  Iberia  (Prriplus). 
Opbir  als  Sophir  (in  der  Scptuaginta).  Sopbir,  koptisch  für  Indien.  Ptolemaos  seut  die 
(in  dem  goldreicben  Lande  nördlich  von  Kashinir)  an  die  Quelle  des  Indus.  Miaa- 

Ki  mtr  Hauptstadt  der  Provins  Abiria  (neben  Patalene  and  Sjrraatrene}  im  iodoekjrthi sehen 
eh.  Der  weitatrahlende  BergkOnig  Mandaro  idiliesit  die  neemaigtiiitl»  Erde  ein,  die 
gesetzeskundigen  Rischi,  Siddha  und  Sadhja  verehren  dort  dir  von  ihm  ausgf^bi  nde  Sonne 
(nach  dem  Mahabharata).  Nachdem  er  den  Meru  unvcrdruBsen  überschritten ,  kehrt  der 
neilige  Soma  (Mond),  alle  Wesen  belebend,  zum  Mandara  zurück.  Der  Mandara  wurde 
gebraacht  als  Qairlstou  bei  der  Quirlans  des  Ocean's.  Das  .lfa<ai<di^«(-Oebirge  (Mandara 
oder  Inder)  Ist  du  Bnra^Ail  und  Hnin-tfura  Gebirge  Der  Mftandroe-FIiias  (in  Kleinaslen) 
iat  Ton  seinen  Windungen  genannt  Dio  Mandalai  wohnten  in  Naranpar.  Sanr  (Stamm 
der  Kole )  als  Sabarai  (üstlich  vud  Gangpur;  (b.  I'tulem  ).  Die  von  Kranken  besuchte 
ScbwefelquL'Ilf  (bei  (  ili<  wevr)  wurde  (uuler  Zerstörung  der  Bäder)  aulVest-  pft  durch  P'eysul, 
den  wacbabitischcn  Fürsten  von  Riad,  damit  nicht  tho  peoplc  shüuld  learn  to  put  their 
truBt  in  the  waters  rather,  tban  in  God,  which  would  be  Htoiatry  (s  Palgrave).  In  Carma* 
thian  with  esoteric  doctrinca  naturalism  and  materialism  werc  mixed  up  and  confnsed  with 
Shiyace  transmigrations  and  incarnations,  with  treviving  relics  of  old  Sabecism  and  with 
the  common  Foticbism  (s.  Palgravc).  Aboo-Saeod-cl-djonabee  (  KI  Karmoot  <  r  thc  Canna- 
thian)  gründete  (nach  Besiegung  der  Abassiden)  den  Pallast  in  Kateef.  Aus  Beine  Djaoonat» 
Ol-Katareo*l  nnd  Aboo  Tabir  Soleyman's  Kriegsliedern  fahrt  Palgrave  Zeilen  an,  die  Todes- 
venditiing  empfehlen,  da  Niemand  dem  bestimmten  Qeschick  entrinnen  kann.  In  Nabtee 
Terses  «caniieD  goes  by  oeeent,  not  by  qnantity.  The  Kabathaeaa  Tersideation  diAtere 
from  the  Arabic  in  scansion,  metrc  and  rhyme  es.  Palgrave).  Nach  Eyoob-ebn-el  Kir«  eyah 
the  Bewohn«  r  ßahrciii's  sind  Nabathaeans  turned  Ars[bs  nnd  die  Bewohner  Oman's  Arabs 
turned  Nabathaeans  (s.  Palgrave).  Atque  non  solum  in  Bactrianam  inde  (ex  Sericu)  viam 
esse  per  Lapideam  torrim,  sed  in  Indiam  ner  Palimbrotha  (Ptolom&osl.  Tintinem  nailu 
in  nxorera  aoeipiebat,  nlsi  clam  prioa  ab  afio  vftiatan,  beneilA  Maitim  von  xiinnan. 

**)  Zur  Zeit  des  Tahmarasp  reformirte  Bndttp  ans  Indien  (die  Enthaltsamkeit 
lehrend)  den  GOtiendieaat  der  Biaibier  (nach  Uamdi).  El-Kelbi  nennt  die  fiaabier  Leute 
Anteehen  Joden  nnd  (%risten),  die  die  Mitte  des  Kopne  rasirten  nnd  sieh  eaatrirten.  Die 
BaUnon  der  Ssabier  war  (nach  Said  ben  Batrik)  von  Junan  beo  Jeratilius  (Herakles)  oder 
BenAlerquliuB  (Mercur)  geBtittet  Nach  Suidas  verehrten  die  Griechen  den  (von  Japhet 
stammenden)  Giganten  Hellen,  der  am  Thann  Babel's  mitgebaut.  Abraham  predigte  die 
valire  Beligion  den  Ssabiem  (nach  £l-Qorthobi).  Die  Tataren  serstArten  den  letaten  Tempel 
der  Seabier  in  Harran  (Dimeschqi).  Naeh  Dawvd  wallfidurteten  die  fleabier  sn  den  Pyr»- 
miden  und  befragten  (bei  pressen  Feuern)  die  Sphinx.  Nach  Inder  und  Harranier  wurde 
der  erste  Hermes  durch  '  iu  vou  Gott  gesandtes  Feuer  zum  Himmul  orbobeu  und  Viele 
lebendip  verbrannt  (Osseibiah).  Die  Sabiuer  verohrten  in  ibrcm  Stammvater  Sabus  den 
ersten  Winzer  (s.  Mommsen).  Im  Indischen  heisst  der  Himmel  Djaus,  und  die  Perser 
nannten  ihn  und  ihren  hdchsten  Gott  mit  demaell»en  Namen,  als  Jlav  (nach  Herodian). 
Dinm  antiqui  ex  sraeco  appellabaat  ut  a  deo  ortum  et  duimnm  sub  caelo  lumen,  «no  rov 
Jloe  (s.  Varro).  Der  Oberpriester  der  Ssabier  hiess  (nach  Massndi)  Ras-Komar.  Harran 
nahm  schon  zu  Alexander^s  Zeit  griechische  Colonisten  auf  (Chwolsou).  Die  Ssabier  (in 
Harran)  waren  (nach  Massudi)  Griechen  oder  ägyptische  Ssabier.  Nach  Dimeschqi  hatten 
die  Ssabier  eiiieu  Tempel  der  ersten  Ursache  (sowie  der  Weltordnung).  Nach  Ibn  Fadhl- 
Allah  enthielten  .ii«h  dw  äaabier  der  Bohnen.  Die  Siahier  lasen  die  Pialmo  (oa«h  £lr 
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Azar's  (Parah's),  Vater  Abraliam's.  Die  Religion  des  Hermes  ist  der 
SsabismttS*)  (fil-Teifasobi).  Harran,  wo  die  altayniBchen  Heiden  (unter  dem 


Beiliaqi).  Nach  Ibn  Said  leiteten  die  Ssabier  ihre  Religion  von  Seth  and  Idris  (Agatho 
d&mon  nnd  Hermes)  her    AsclepiuB  stellte  ein  Bild  des  Hermes  (Nachfolger  des  A^tho> 

d&raon)  auf  f  nach  El-Qifthi).  Nach  Ibrahim  ben  Wassif-Shah  wurde  der  Spahismua  von 
einem  heiilnischon  König  {anter  dtüi  Niichfolgern  Kain's  vor  der  Sündfluth )  gestiftet. 
Legibus  Aeduorum  war  es  dem  Vergolret  vtrlioteu,  ilio  Stadt  zu  verlassen  (Caesar).  Nach 
Hamzah  Isfabani  nahmen  die  Chaldaeer  vun  Ilarrau  (und  Roba)  den  Namen  Ssabter  »n 
(zur  Zeit  El-Mamun's).  Als  Sultan  Mostafk  (f  1773)  keinen  Unterthaijeii ,  die  nicht  gött- 
liche Bacher  (wie  Mahomedaner,  Christen  nnd  Juden)  hätten,  in  seinem  Reiche  diuden 
wollte,  unterwarfen  sich  die  Schemsijeh  in  Mardin  dem  Patriarchen  der  Jacobitcn  (nach 
Niehuhrl.  Syria  gehört  fnach  den  Persern)  zu  Souristan  (der  Sourier  oder  Chalilacor). 
Bar-Bahlol  erklärt  Chanfnta  (syrisch)  als  heidnischen  Götzendienst.  Nach  Besiegung  der 
Chaldaeer  schickte  Cyrus  aus  ihnen  eine  Gesandtschaft  an  den  seine  Vcriuittiung  mit  den 
Ai^^rani  aDbietenden  KOnif  der  Inder,  bei  dem  lie  um  Sold  zu  dienen  pflegten  (a.  ^nojdion). 
The  balijrlotihui  eftiaders  (nidely  execated  in  anarchaic  type)  ihoir  tbe  Babylonfaim  aa  of 
much  slighter  and  Sparer  fraroes,  than  their  northern  neiiibbciurs,  nfa  phvsiquf  approaching 
to  meapreiicss.  From  the  Assyriim  srnlptures  however  it  would  secm  tliat  the  t'rames  of 
the  [iibylonians  vrre  as  brtiwing  and  massive  as  those  of  tbe  Assynans.  l'hv  cyo  ia  larger 
and  not  80  dedded  by  alraond  abaped,  tbe  nose  is  shortcr  and  iis  depression  is  still  more 
marked.  In  Snaiana,  wbere  the  ensnite  blood  was  maintained  in  tolerable  pority  (Blymaeans 
and  Kissians  existinp  aide  by  side)  there  was  (according  tn  the  Assyrian  rcmains)  a  vcry 
dccidcd  prevalency  of  a  negro  type  of  counteuance  (s  Kawlmson).  Diversoriura  opacum 
et  amoenum,  j|entilpH  pii  tur.is  jü  r  omnes  aedium  partes  ristendcnB,  Regie  bestias  nniltiplici 
venatione  trucidantis  (zur  Zeit  des  Julian).  Nec  euim  apad  eos  pingitur  vet  fingitur  aliud 
praeter  rariaa  eaedes  et  bella  (Amm.  Marc  )  in  Babylonien  (in  Assyrien)  mit  nngajd^ut 
aati  nnmyia  (Diod.).  Die  siebente  Terrasse  des  Tempel  von  Nebo  in  Borsippa  trug  die 
KqpeÜe.  Die  babylonischen  Häuser  stiegen  in  3—4  Etagen  auf  (n.  Herodot),  wie  cartha- 
giiehe  nnd  mexicanische.   Die  babylonischen  Ziegel  waren  gestempelt. 

*)  Die  Propheten  der  Ssabier  sind  vom  Schmutze  der  Welt  gereinigte  Seelen ,  die 
(mit  höheren  Substanzen  vereinigt)  die  Kenntniss  von  den  Gdieinudwen  der  Welt  besitzen 
(Iba  Cbordadbeb).  Den  daa  Liebt  verehrenden  Brabroanen,  sn  denen  Adam  nnd  Abrabaa 
ah  Propheten  Ck>ttei  geeehiekt  waren,  Mdele  dai  Pener  die  Qiblab  (e.  Dfmeniehqi).  Der 
Mondtempcl  der  Ssabier  war  der  des  Aziz  oder  Terah  (Vater  des  Ahraham).  Mnevea 
(erBt<T  Konig  Aegypten's)  hatte  seine  Gesetze  von  Hermes  erhalten  (s.  Diod  )  Die  Naba- 
thacr  bewohnten  Babylonien  (nach  Maqrizi)  vor  den  Kasdäern  (Chahiäfrn  i  Nach  Callistbenes 
bevorzugten  die  Gymnofonltiten  die  Unke  Seite,  weil  dort  die  Sunne  aulgehe.  Nach  Cbwolson 
machten  die  BabUnen  m  bAebste  eyrieebe  Ctottbeit  Schemel  zum  bösen  Oeiel  (flamael), 
analog  dem  RitXttiiovX  (als  änx*"^  f'»*'  tfntuoviujy)  und  dem  B/y'A,  der  (b.  Hicron.)  durch 
(StdßvXo(  und  dtttjun*  gloBSirt'  wird  [Deva  UalaJ.  Die  linken  Blitze  waren  (nach  Plinius) 
günstig,  weil  auf  der  linken  Seite  dtr  Weitesten  (nrtusi  ist.  Die  Amalekitcn  waren 
(nach  Tbn  Said)  durch  die  Nimrud  aus  Chaldaea  vertrieben  und  zogen  nach  Arabien  ( von 
eieem  e^yptieihen  König  zn  Hälfe  gerufen).  Ismael  traf  die  Aroalekiten  in  Tihama.  Die 
aaalekitischen  Könige  bei  Tayma  fnhrtcn  den  Titel  Aream.  Die  riesigen  Djebabera,  die 
nnter  (dem  philistäischen)  Goliath  (Djalut)  gegen  die  Israeliten  k&mpften,  waren  Amalekiten 
(nach  Abolfelda).  Die  vor  Josna  fliehenden  Amalekiter  bildoion  diu  l  orbfr  in  Afrika, 
Amalek  war  Enkel  des  Esau.  Die  Catara  (Nachkommen  der  Cetura)  wareu  getbeilt  in 
Arcam  nnd  Samavda.  Kbdar-el- Ahmar  (der  Rothhaarige)  tödtete  das  Kameel  des  Salih 
(bei  den  Tbamnditen).  Amluk,  König  der  Tasm.  knechtete  die  ^adia  (bis  zum  Anfttand 
den  Shanni).  BoUtfe^Vanar  veraiebtele  dl«  arabneh»  SOoime,  me  die  Frepheten  getödtet. 
Auf  die  Cuschiten  (Cham's)  folgten  (in  Arabien)  die  Tanaanitcr,  dann  die  Yoctaniden  (dnrch 
Heber  von  Sem  stammend),  die  Nachkommen  isiij.a'I's,  Kethnra's  und  Esau's.  Les  racca 
ett'intcs,  Bai'da,  sont  particnlicr^ment  les  races  jjriiTiitives  (en  Ariibip)  Les  r.tces  subsi- 
stantes  (Hoateakkhara)  sont  tontei  secondaires  ou  tertiaires  (descendant  de  Sem  par  Abir 
ou  Heber).  Elles  se  partagent  «n  den  flodllei,  Ia  tige  de  la  prenttre  est  Cabtan  (Toctan), 
la  souche  de  la  seconde  est  Adnän  (descendant  d'lleber  par  Ismatd).  T>ic  Joctaniden 
bildeten  die  hiniyaritische  Sprache.    Lc  nom  d'Arabes,  Ariba,  d^signe  les  pi emiers,  les 

f)](is  an;iques  habitauts  de  1  Arnbie  (le  peuple  d'Amlik,  ou  les  .Vmobica,  le  peuplc  d'Adoa 
es  Adites,  les  peuples  de  Thamoud,  de  Tasm,  de  Djadis,  tous  issus  d'Aram  et  de  Lud, 
fils  de  Sem).  Les  Arabes  sccondiires  Mout^arriba,  sont  lea  Toctanides  ou  Cahtanides  (en 
Yaman).  Les  Arabes  tertiaires,  Moustariba,  sont  les  descendante  d'Ismaöl  (le  Hedjaz). 
Qoelqaee  antears  raogent  au  nombre  de  enfants  de  Cham  les  Amalica  et  les  Adites  (s. 
Caossin  de  Pereeval).  Die  neueren  .\rabi  r  idas  barbarische  EI-Adjam-ldiom  redend)  heissen 
Moostadsema  (bei  Ibn  Khaldun}.  Unter  den  Nachkommen  des  Ad  (Sohn  des  Amiik)  in 
Südarabien  eroberte  Sbeddad  I.  Irak  und  Indien,  Scbeddad  II.  das  Maghrcb  und  Egypten, 
wo  er  ai«h  in  der  Stadt  Awar  oder  Aouar  festMtate  (s.  Ibn  Kbaldun).  Scbeddad  baute  den. 
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Khalifen  El-Maniun)  den  Namen  der  Ssabier*)  annahmen,  wird  'EXltjvonolte 
oder  ^EiXijvayv  noXis  (paganoram  nrbs)  geoaDDt  (a.  ChwolsonJ.  Die  (mit  den 
Sabaei  zaBammeDgestellten)  Nabataei**)  rerahrten  das  Feuer  (aaoh  Strmbo). 


Pallastgarten  Iram.  Als  die  von  Houd  ßfdrobte  Dürre  eintrat,  sandten  die  Aditen  nach 
dem  Thal  Mekka's,  wo  die  ihnen  verwandten  Amalckiter  wohnten,  Ueber  die  dem  Zorne 
Qottes  entfangenen  Rette  der  Aditen  herrschte  Locmau  ( langlebig  gleich  sieben  Geier) 
oder  Dhon^nnoaaour  (4er  Oeiennann)  in  Lande  Saba  und  bante  den  Damm  von  Blarab 
(El-Arim  oder  Sedd-Mareb).  AIb  die  Familie  Ivocman's  durch  Yarob ,  Sohn  Kahtac^B,  ge- 
stürzt wurde,  fluchteten  rcl)erhl<'il>sel  der  Aditen  in  die  Berge  Uadramaufä.  Unter  cwn 
N:trlik.<;iinu'n  dr>s  Kahtnn  iJortuMi  w.tr  Yarob  Vater  dts  Yacb^job,  Vater  des  Abdcbaaia, 
mit  dem  Beinamen  Saba  (der  Öabaiy7&)> 

*)  Unter  den  sieben  Secten  der  Samaritaaer  ftnden  sieb  die  JtfiQv«ir»$  (lY.  Jbdt.  p.  d.). 
Die  ^'(tnttiüi  wdhnten  südlich  von  Meroe,  die  Idntoi  an  den  sap&ischen  Pässen  (Thracien's), 
die  lä;i(tt  in  Karmanien,  die  Xaßaloi  ßuijuol  am  caspiscbcn  Meer.  Die  dem  Cult  der  Kybebe 
oder  Cybelc  Gewidmeten  hiessen  (nach  Eusth.)  Säßoi  in  Phrygien.  Die  babylonischen  und 
barraniacben  Siabier  beweinten  den  Tammns  (nach  Wahscbgab).  Mobaned  oateracbeidet 
die  Siabier  (Mendaiten)  von  den  Heiden  der  MoechUcran  (OhwolaoB).  Haeb  En-Nedia 
stimmten  die  Mendaiten  früher  mit  den  Manichäern  in  Betreff  der  zwei  Prinzipien.  Die 
Ssabier  oder  (uaih  Masudi)  El-Kimariun  führen  (nach  Wcllstedl  den  Gürtel  (Kamara)  der 
Parsi.  Die  \on  EIxai  refonnirten  (iBsoncn  i'mit  Kbioiiiten  uml  Nasaräer;  hii'sseii  (in  Naba- 
thaea  und  Peraea)  SuftifMioi  (nach  Epipbauius).  Manes  oder  (nach  Cbwolsou)  Scythianui 
lehrte  zur  Zeit  des  Kaieer's  Nerva.  Bei  der  Lossagung  von  Hani**  frrlehre  mussten  za- 
gleich  Zarades  Zoroaster),  Rudda  und  Scvthianns  abgeschworen  werden.  Xach  En-Nedim 
war  schon  vor  Man!  der  Buddhismus  in  Transoxiana  eingedrungen.  Masudi  erwähnt  der 
Reisen  des  Budasp  (BudiJba)  n8u;h  Segcstan,  Z  iiiulistan  und  Kerman  (s.  Chwolson).  Nach 
Cedrenus  war  Scythianus  (Saracenusl  «einer  Uerkonft  nach  Brachmaijc.  Bei  Belagerang 
der  getischen  Stadt  flohen  Philipp'»  Mtcedoilier  tW  dem  aiit  Harfen  entgegen kommeaiea 
Prieatem«  En  Alg6rie  les  Berberee  oconpent  les  montagnes  et  le»  Arabea  les  plainea,  ai 
Tnniiie  et  en  Maroi  le  m6me  fait  a  liea,  exeeptS  dans  le  prorincea  m^ridionales  de  ee 
demier  royanme,  oü  le»  Chelouh  habitent  le  pays  plat.  (Slanc)  Obwohl  auf  einen  gemein- 
samen Stamm  zurückführend,  zeigen  die  Dialecte  der  Berber  sehr  verschiedene  Verzweigungen 
(osoul  ouahida)  und  bedarfen  der  Dollni  (  m  i  r  (Abi-Ibn-Said)  Dissonas  cnltu  etsermonoa 
varietate  nationes  plorimaa  (Uns.  Marc.).  Plusienrt  tribos  lierb^s  ont  fini  par  onblier 
lenr  idiome,  et  les  aatres,  b  l'ezeqiCloa  des  Tonaregb,  se  sont  fomH  des  dtalectes  byliriiiee, 
dans  los  qneh  l'^I^ment  arabe  tend  gwiduelleraent  ä  pr^domincr.  Die  die  geistigen  Wesen 
verehrenden  llanefiten  (Ssabier  oder  Harranier)  leiteten  sich  von  Aliraham  her  (nach  Ihn 
Sina).  Feder  Iwamiwitsch  zerstörte  die  hellenischen  ( beidtiisrln  n )  t  i<'izentempel  bei  den 
finnischen  Kareliern  <XVL  Jabrbdt).  Die  Pobarh  bei  B^jmahal  (an  malayischen  Gesichts- 
zQgen  den  Garrow  und  Komjab  &hnlicb)  verwenden  giftige  Pfeile  gegen  die  Kanbthiere, 
Bado  Oosain  (nach  Graham)  verehrend.  \m  den  östlich  in  das  verwtlnschte  Dojakh  f  der 
Sumpfwälder  Bengalen's)  Verbannten,  entstftnden  die  Haut  (Märkte).  Zu  Vicraniaditva's 
Zeit  galten  die  .\iissprüche  der  weisen  Kliami  (in  Bengalen),  als  Orakel  (s.  Ram  Cosnul 
Sem).  Adisura  befreite  Bengalen  von  .Magadha.  Wer,  dem  Tode  nahe,  auf  den  Ausruf 
Oriboli  den  Mund  ndt  heiligen  GangeFschlamm  gefüllt  hat,  ohne  daran  zu  sterben,  fUlt 

eis  Verworfener  ansgestossen)  in  das  Dorf  der  Auferstandenen  (l>ei  Gnptipara).  Die  alteren 
rabmanen  (Saptasati)  halten  sich  von  den  fflnf  Kasten  der  von  Aditura  aus  Kanyakabja 
eingefOhrif  n  lin  l^engalen)  getrennt.  Die  degradirten  Kasten  (der  Bagdi,  Dnbya,  Chandala, 
Poda,  Muchi,  (  awcru,  Harij  in  Bengalen  sind  Nachkömmlinge  der  Eingeborenen  (s  R&m 
Ckwr.  Sem),  wie  auch  die  unteren  Klassen  der  Mohamedancr,  die  Mletschas  heissen.  The 

Sbatias  (west  of  the  Aica,  Miji.  Dafla,  Abor)  drove  tho  DinuM*.  Boro  and  Lalong  to  tbe 
^  eins  of  Assam.  Tbe  Hindn«deity  (Hori-deo)  is  plaeed  orer  bb  gods  (Fan  or  god  of 
joDgIc  and  water,  Firan  and  Siman.  gods  of  was,  and  Satu,  god  of  house  and  fleid)  by 
the  Aka  or  Hrusso  (from  the  Valleys  Kouth  of  the  Patkoi  ränge  joissing  ihe  Sban  and 
Munipuri  countries)  ainong  the  hill  trihes  on  the  northern  frontier  of  .\ti8am.  Sultan  Ah  (of 
Labet))  ^ook  umbrage  at  a  friendiv  visit  paid  to  the  political  resident  by  bis  brotfaer 
Alidalfft  and  bis  people  ai  Sbeikb  ölbnan  plundered  a  perty  nf  pflgrims  who  bad  lierä 
wrecked  on  the  eastem  sidc  of  the  isthmns  (in  tbe  brginning  of  ISfiT  p  d  ).  Die  Aneisa 
sind  aus  dem  El- Arith- Gebirge  nach  dem  Hcdjaz  gewandert,  und  dann  nach  Syrien 
(XVn.  Jahrhdt). 

**)  Obodas,  König  der  Nabatbäer,  liest  Aclias  Gallus  durch  seinoi  Beamten  Sjrllaeoi 
ttasebni.  Petra  <der  Nsbatiiaer)  war  der  Stapelplatz  des  trabbeben  Haadel'k  ntr  die 

Minaei  im  Süden  und  die  Gerrhaei  im  Westen.  Judas  Macabaeus,  der  mit  den  Nabathaeern 
in  Freundschaft  stand,  kämpfte  gepen  die  Edomiter.    Hyrcanus  war  mit  den  Nabathaeer 

Senanntcn  Idumaeern  im  Üundr.  l^ie  Idumaeer  am  asphaltiscben  See  waren  KabathaeeTt 
ie  in  einem  Aufstand  ausgetrieben,  sieb  mit  den  Juden  verbunden  and  ibre  Sitte  aaga- 
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Von  Nebaioth*),  dem  AoltesteD  der  12  Söhne  Ishmael's,  w^arde  das  Land 
zwischen  Eufrat  und  Rotben  Meer  Nabataia  (Naßcttaia)  genannt  (nach 
Josephas).  In  Jesaia  werden  die  Widder  Nebaiotb's  (neben  die  Hunde 
Kedftr't)  enrJthnt.  Von  den  rar  Zeit  des  hebrtiachen  Bichter^s  Abdon  nach 


wmaan  fDaeh  Slnibo).  Der  Sumpfdistrlet  Nabat  war  (n.  Gollias)  ein  Tbeil  der  palastria 

Chaldapac  zwischen  Wasith  und  Baara  (paludes  Nabatli.ieorum).  wo  sich  zu  Masndi's  Zeit 
ein  Rost  der  alten  Habylonier  und  Chaldaeer  fand.  Die  verbannten  Cbaldaeer  Hessen  sich 
(narb  Strabo)  in  Oerrb'a  (an  der  Kaste  Arablen's)  nieder.  Quatrem^rc  idcntificirt  die 
Kabatbaeer  ala  Aramaeer  mit  den  Chaldaaem  (in  dem  eigentlichen  Babjlonieni  Der 
Ibradaebe  Stann  der  Besri  gdiörle  (nadi  Herodot)  m  den  Satrae  (mit  dem  Orakel  dee 
DionysosV  Nach  ErastoBthenes  Btammten  die  oberhalb  MeroC  lebrnden  S&mbritae  (Ein- 
wanderer) von  der  unter  Psammetich  (658  a.  d.)  emigrirten  Kriegerkaste.  SembobiB  war 
Hauptstadt  der  Seinliritae  (nach  Pliniu^J.  Nach  Artemidur  herrschten  die  Sembritae  in 
Mero(^.  PlininB  nennt  den  Nil  als  Grenze  zwischen  Lybien  und  Arabien  und  reebnet  die 
Stadt  Sai  in  Arabien  unter  die  StAdte  der  Sembritae  (wie  auch  Esar  oder  Sape  in  Daran). 
Die  Kinder  tädtende  Königin  Lamia  wohnte  inacb  Diod.)  in  einer  Höhle  neben  der  cyre- 
naiscben  Orenzfestnng  Automala  Die  Automolni  {'Aaftd^)  waren  egyptische  FlOcbtlinge 
am  oliern  Nil  fb.  Herodot).  Rechiua,  Fluss  in  Macedonien.  Nach  Eroberung  Aegypten'» 
sandte  der  äthiopische  König  Actisanes  alle  Diebe  (mit  abgeschnittenen  Nasen)  zur  An- 
Siedlung  in  Bhinocorura  (nach  Diod.)  als  (äträflings-CoIonie).  Wie  die  Arabitae  am  Flass 
Arabia  waren  die  Oreitae  (Orae  oder  Ori)  oder  Horitae  indischer  Herkunft.  Horeeti  in 
Vord-Brittuinien.  Arbis,  Stadt  der  Arabitae  (Arbii  oder  Arabies)  oder  Aribes  (Arbid  oder 
Arbies)  am  Flusse  Arabis  fPurnli).  Idnmaea  (das  Land  Edom)  war  von  den  Ilorirn  bewohnt 
(rom  Patriarchen  Seir  benannt).  Die  Horitae  (Icbthyophagi  Oritae  oder  Indi  rnnritimii 
vergifteten  ihre  am  Feuer  geh&rteten  Speere  (in  Oedrosien).  Alex&ndreia  DItima  (Kiioiond) 
in  Sogdiaoa.  Sogdi,  Stamm  im  unteren  Faiyab  Ton  Canaao  stammen  Sidon,  Ueth  (in 
Hebron),  der  JeboBÜe,  der  Amorite  Ssden  mit  den  AmaleMer),  der  HMle  ^  Seehem) 
mit  den  abgezweigten  Girgasiten,  der  Arkite,  der  Sinite,  der  Zemarite  and  die  (später 
nördlich  gewanderten)  Arvaditen  und  Hamathiten.  Die  südlichen  Küsten  waren  durch  die 
von  MizraÜD  stammenden  Philistiner  besetzt  Nehm  den  Canaaniterii  wohnten  die  Pcrizziten 
in  Palästina.  Zur  Zeit  von  Josna's  fiisodas  fanden  sich  Caananiter.  Hittiter,  Amoriter, 
Perizziter,  Heviter,  Jebnsitor  (und  Gii^biter).  Im  Bunde  der  Ameniter  waren  die  Hlnrpi* 
lirpe  (von  Jerusalem,  Hebron,  Jarmnth,  Lacbisb  und  Eplon)  Amoritcr.  Die  Amalckiter 
wohnten  im  Süden,  Hittiter,  .Tebusiter  und  Amoriter  (mit  den  Perizzitern )  in  den  Bergen, 
die  Cnnaaniter  an  der  Küste.  Die  Hflgel  nördlich  nnd  westlich  von  Jerusalem  waren  durch 
die  Hiviter  besetzt.  Die  von  Amalek  (Knkel  Esau's)  stammenden  Ämalckiter  ( edoniitische 
Araber),  die  die  Isbmaelitiscbcn  Beduinen  vertrieben  hatten«  wurden  durch  Saul  und  David 
(nnd  dann  durch  die  Simeoniten)  vertUgt  Die  .Syrer  nannten  sich  Arim&er  oder  Aramier 
(nach  Strabo).  Arimer  (Rrerober)  oder  Solymer  ia  Lydien  and  Cüicien.  Tbe  Idumaeans 
with  whom  Hyrcanns  was  in  alliance,  over  whom  Aretas  reigned  and  frnm  whnin  Herod 
was  Sprung,  are  aaid  to  be  Nabathaeans,  whose  alliance  was  refused  by  Pompev  on  account 
of  their  ini^ititade  for  war  (s.  WiUtan^  Strabo  stellt  die  Nabatbacer  mit  den  8abaei  in 
Arabia  feUz  anaammen.  Die  Idumaeer  am  todten  Meer  waren  (nach  Strabo)  Nabathaeer, 
die  (dereh  einen  Anftland  ausgetrieben )  zu  den  Jeden  gewandert  waren  nnd  deren  Ge- 
bräuche anpenommen.  Die  den  Scenitischen  Arabern  benachbarten  Nabathaei  waren  (nach 
PliniuB)  früher  mit  den  Thimanaei  (Taveni,  Suelleni,  Arraceni  u.  s  w.)  zusammengestellt. 
Die  Nabathaeer  mit  Chaldaeern  identisch)  waren  Aramier  (nach  Quatrem^re).  Palustria 
Chaldaeae  (zwischen  Wasith  und  Basra)  als  paludes  Nabathaeorum  (mit  Nabat>,  wo  sich 
fiaadi  Ifaandi)  Reste  der  alten  Babylonier  und  Cbaldaeer  fanden.  Die  rerbannten  Chaldaeer 
liessen  sich  (nach  Strabo)  in  Gerrba  'au  der  araVdschen  Koste)  nieder.  Nabathäer  bei 
Jathrib  (Medina).  Nabathaeer  bei  Bahrein.  Die  AmaJekiter  heissen  Keäcbit  Gojim  (Erst- 
Ung  der  Völlter). 

IMe  Nabataeer  nnterstatzten  die  Maccabaer  gegen  die  Ammoniter.  Naeh  Beiiegang 
dea  PtoiemAos  Uess  Antigonus  durch  seinen  Ckneral  Athenlofl  die  In  ZeKen  wohnciden 

Nabataei,  die  (wie  die  Hechabiten)  keinen  Wein  tranken,  noch  das  Feld  bebauen  (s.  Diod.). 
Ausser  den  Heerden  (Kameeicn  und  Schafen)  lagen  die  Nabath&er  dem  GewOrzhaldel  ob, 
aus  Arabia  felix  bis  Rhinocorura  oder  El-Arish  (am  Mittelmeer  auf  der  Grenze  zwischen 
Aegfpten  nnd  Paliatina).  Athea&oa  (Qenerai  dea  Antigonna)  plAaderte  Petra,  Haaptitadt 
derTiabafbaeer.  wurde  aber  Mf  dem  Kflöking  ttberfidlen.  Der  AnnWdea  General  Demetrina 
auf  diesen  Markt  wurde  abgeschlagen.  Nacndem  der  Aelnnitiscne  Golf  (im  rothen  Meer) 
von  den  Ptolemäern  schiffbar  gemacht  w5r.  beraubten  die  N:ibathäer  Schiffbrüchige  Nach 
Strabo  war  Petra  der  Mittelpunkt  des  Handel's  für  die  Gerrbaei  im  Westen  und  Minaci 
im  Süden.  Nach  Strabo  verelurten  die  NalM^eer  daa  Feuer  und  opferten  tftglich  der 
Seaae  auf  den  Dieben.  Obedea.  Sbnig  der  Nabatter,  tnehte  Aelios  Qulna  dorch  Syllaent 
an  fenathen.  JanaeNi  der  AtMilatfaoea,  Arabm  gene  aotit  Plinioa  die  SceaHae.  Nenadea 
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Italien*)  (antor  Lttiaiu)  rieheoden  MnoiMeni  stamnotoii  Oomnltt,  Grfln* 

der  Rom's. 

Indien  heisst  Hidu  (im  Bache  Esther)  oder  Hoddu,  wo  Ahaa venia  oder 
Artazerces  (Xerxes)  Ton  Indien  hin  Knsdi  hemeht  nad  auf  aUperaiaeben 
EeiliDscbriften  findet  sich  Hidus,  im  Zcnd  Hendu.  Aus  Indien  worden  die 
Elepbaaten  im  ayriachen  Heere  bezogen,  zur  Zeit  der  Maccabaeer,  and 


inde  infestatoresque  Cbaldaeorum  Scenitae  ut  diximus,  cludunt,  et  ipsi  vaei,  sed  a  taber- 
naculis  cognominnti,  quae  cilicis  metantur,  ubi  libuit,  deinde  Nabataei  (PHnius).  Scenitae 
Sabaei  Ä.  PlinioB).  Ptalem.  Batst  die  Scenitae  nördlich  ton  den  Thaditae  (Oaditae)  und 
Saraeen.   DU  Seenltaa  ErastoatheDei,  ibi  Saraeenoe  poninit  Proeopini  et  Ibnäaima 

(Borbart).  ScenitiBchc  Araber  als  Sararonen  {h.  Ainmi;iny  Das  Land  der  Saracenen  eat> 
spricht  Midian.  Der  Landhaudcl  wurde  durch  die  Gcrrhaeer  vermittelt,  den  EutVat  auf- 
wärts 'nac!i  Aristriliolus\  (ierrba  war  (nach  Strilio  durch  Chaldaeer  f aus  Babylon  ver- 
triebeni  gebaut  (£1-Katif).  Minaei  in  Ind.  Asel.  Sabaei  ron  Cbus.  .\escalap  wurde  in  Coa 
verehrt  Griechen  aus  Epidauras  besiedelten  Cos.  Astypalaea  war  Hauptstadt  von  Cos. 
EpidauruB  (Epicaurus  oder  Epitaurus)  war  (nach  Aristoteles)  eine  carische  Ansiedlung,  bis 
durch  Jonier  colonisirt  (und  dann  durch  Dorier).  Klisari  (b.  Ptol.)  Stamm  in  Arabia  felis 
(EI-Asyr).  Die  Uephaim  war  ein  Stamm  der  Air.ali  kitcr  (in  Asteroth  Karnaim  aii^'fs-ied»  It ). 
Das  Repbaim  Vallis  (bei  Jerusalem)  wird  übersetzt  als  Tbal  der  Riesen,  xotkäs  rtytlviotv 
(b.  Joseph.)  oder  (in  der  Scptuaginta)  KotXuf  rwy  rttuvtuv  {yn  't^tpaiy  oder  'B/ta  'PatpuU'}. 
Am  isnalHischan  Halteplats  Saphidim  {.'Pttg)*9tif)  kimpftea  die  Israeiiten  nit  dxn  Aaaale« 
kitera.  INe  Tom  Patriarchen  8elr  [Sirius]  stammeoden  Horfn  oder  Honten  bewohnten 
Idumaea  vor  den  Nachkommen  des  Edom  oder  Esan  David  ornhortc  Idtininca  Als  die 
Edomiter  sich  während  der  jüdischen  Gefangenscliaft  i)is  Hebron  ausgebreitet,  drangen  die 
vom  ishmselitiseben  Patriarchen  Nebaoth  stammenden  Nabathaeer  ein.  Ürnnis  australii 
regio  Idamaeomm  de  Mentheropoli  asquc  ad  Petram  et  Ailam  (haec  est  possessio  Esau) 
ia  apeenbas  babltatimBcolas  habet,  et  propter  afmios  cotoris  loits,  qaia  meridiana  pro- 
vircia  est.  pubtcrrancis  tn^niriis  utilnr  !U.  lüeronym  ).  Nebainth  omnis  regio  ab  Eaphrate 
usque  ad  Miire  i'iiltrum  Naltathena  Ubque  hodic  dicitur,  quai'  pars  Araliiae  est  (H.  Hieronym,). 
eher  les  Urthrens  i>(pt6iitrionaux  (les  Khetas)  l'etre  divin  reccviiit  It'  iiuin  de  Sedon  Set, 
le  tout  puissant  (Soutakh),  chez  les  Arameens  (de  Datnas  et  de  Bambyce)  Uadad  (l'unique), 
chez  les  Ammonites:  Moloch  (le  roi),  chez  les  Moabites.  Chamo  (Ic  dominateor),  chez  les 
Ph^nicienR  et  les  populations  chan^ens  de  la  Palastine  Kl  (l'llou  babylonien)  et  Jaoh 
(Pctre  abäolii)  Le  nom  bahituce  6tait  Bai  (le  scignenr).  Les  dieu  des  Phöniciens  se  sub- 
aivisait  en  une  foule  d'hypostases,  appelees  les  ßaalim,  di%'initd'8  secondaires  iMiianees  de 
la  substancc  de  la  divinite  primordiale  (s.  Lenormaot).  Quand  Ic  Baal  avait  un  caractere 
•olaire  la  Baaleth  avait  une  nature  lunaire.  Die  Riesen  (Enakim)  gehörten  zu  den  Pbilisiera 
und  wann  phöniaiseber  Abkanft.  Joaaa  sehtog  aie  wiederholt  and  vertilgte  sie  in  dem  Qe- 
bin»  Hebroa,  Deblr  and  Anab.  Kar  la  dea  Thllera  von  Oaaa,  Gath  nnd  Aadod  er> 
Uanen  sie  sich  (nach  der  Tradition). 

*)  Wafaread  Abdon  (von  Pharatbon  in  Ephraim)  das  nördliche  Judaea  verwaltete, 
war  du  sadUehe  den  Fbillstem  unterworfen  (gegen  die  Simson  seine  Tbaten  obte).  Die 
Philistfr  treten  zuerst,  als  Feinde  cler  Israeliten  zur  Zeit  Samgar's  auf.  Rhamses  III. 
räumte  den  besiegt-u  Philistern  Kiistenstricbe  ( Palastina's )  ein.  Die  Philister  zerstörten 
(1209  a.  d  )  Sidon  (worauf  sicli  Tyrus  erhob  Die  bei  ihrem  Einfall  in  Peraca  von  Jt  phtha 
besiegle  Ammoniter  waren  mit  den  Philistern  verbündet.  Beim  Tode  des  Richter  Abdou 
wurde  der  Priester  Eli  zum  Richter  crwfthlt  und  stellte  das  nationale  Heiligtbum  von 
Stloh  wieder  her.  Samuel  (aus  Bamah)  arriehtete  Propheten-Goll^an  and  salbte  (von  den 
AeResten  aufgefordert)  Sani,  der  die  Philister  beti^  Der  eaaaaaMidia  Stamm  der 
Hamath  ier  in  Hämnfli  (nm  Orontes)  wurde  durch  die  Aramäcr  (zur  Zeit  David's)  vertriebon. 
Im  Kunigsspiel  mit  Pallas  (Tochter  des  Triton)  todtete  Athene  ihre  GefWirtin.  Die 
Giganten  (b.  Homer)  sind  nmijol  xal  ov  »fioy  yt'yos.  Eurymedon  (unter  den  Vorfahren  dea 
Aleinooa)  bekemchte  t ^  äa4p^/Mr  mi  4  lacSoioy  laor  und  vertilgte  es.  Die  Phkaken 
rahmten  sieh  den  GOttem  so  nahe  aa  atehan,  wie  Cyclopen  und  Oigaaten.  Dk»  Lkstr^gonan 
sind  den  Giganten  jc^Icirh  an  mi  nschlicher  Grösse.  C,&  \  gebar  (nach  Hesiod)  die  (Jiganten 
(vijvfwic).  um  sich  an  licn  'l'iianen  zu  nlchen.  Die  Gig.inten  heissen  scrpentipedes  (bei 
Ovid).  Die  Esel  des  Dionys.,  Heph&ston  und  der  Satyre  ei-schreckten  die  Giffanten.  Nach 
Dindor  kämpften  die  Giganten,  als  Herakles  die  Rinder  des  Oeryon  durch  Italien  trieb. 
Der  thracische  König  Oigos  hiess  von  Gigon,  König  der  Aethiopier.  Dionys  hiesB  Gigon 
in  Macedonicn.  Gigon  {Ftyüiv  oder  riyy^f)  ist  der  Name  des  koptischen  Herakles  (Chan 
oder  Chon).  Die  von  den  Cyclopen  in  Hypereia  (Oberland)  beunruhigten  Phaaken  zogen 
untpf  Mau-itlious  iiai  h  SrlKria  Kühicnlaiufi  oder  Drepare.  El  nombrc  propio  y  privative 
de  io6  liascingados  es  el  de  Guipuzcoac,  quc  es  el  plural  de  Guipuzcoa  (Singular),  que  aa 
da  al  territorio  central,  dondc  estos  viven  (Sorreguieta).  ABtelenajprincipis  de  SamaMb 
Asteartea,  madk>  de  Samaaa.  Aateaafaena,  fin  de  Samaaa.  nachdem  Sagsagank  (Behwiafei^ 
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Eumenes  vod  Pereamus  erhielt  von  den  Römern  (neben  andern  Provinzen 
des  Antiocfaas  M.)  toffw  rqv  'Ivdixi^v  (auf  die  'B»6mU  swisohen  Partheniae 

und  Halys)  bezogen.  Die  von  Xcnoplum  neben  Paphlagonier*)  und  Karicr 
gestellten  "Ivdoi  gcUen  für  die  Anwohner  des  Flusses  Indus  in  Karien.  In 
der  Völkertafel  wird  Sini  (Sohn  des  Canaan)  mit  Arki  zurfammeugereiht. 
Nach  Hieronymus  lag  die  civitas  Sini  bei  Arcae.  Der  Mond  (in  aur  Ter* 
ehrt)  hicss  bei  den  Assyriern  (wie  bei  den  Mcndaccrn)  Sin  (h.  Rawlinson) 
und  Tchandras  (der  indische  Mondgott)  Indus.  Gleichzeitig  mit  Menophis, 
der  auf  Aegyptus  (Bruder  des  Danaus)  folgte,  herrachte  Brichthonius  (Nach- 
folger des  Dardanus)  in  Troja,  Tarchon  Priseus  (Nachfolger  des  Tyrrhenos) 
bei  den  Razenuir  Janigenae  (Turrheni  oder  Tusci),  Paris  bei  den  Gelten, 
Testa-Libyua  Triton  bei  den  Celtiborern,  Bcloparcs  (Nachfolger  des  jüngeren 
Belochns)  bei  den  Assyrern,  Minos  (Nachfolger  des  Astcrius)  anf  Greta, 
Erichtheus  (Nachfolger  des  Pandion)  in  Athen,  Abas  Argus  (Vater  des 
Jasius)  in  Argos  (Pseudo-B.).  Abas  Tuscos  is  fiiit  (teste  Manethone)  qui  Tuscus 
Abantes  populos  fnndavit  circa  marilimam  oram  a  Graviscis  usque  ad  oppidum 
qaod  Cap  Abium  (Capat  Abantom)  dictmn  (Annios).  IMe  Sfeanor  Tcrehrten 
Aphrodite  Ton  Berge  JSitjx,  Die  Sikeler  waren  (nnter  Konig  Sikelos)  vor 


flobii  dM  Kagsuk)  ausgezogen  wtr.  tüeh  mit  üsasarmlarrangaak  (Solm  des  Usntanncnnak) 

zu  messen,  blieb  er  fortan  711  ITaiisp  (nach  tlf^n  Grünländern).  Be  nordhan  Horiti  ia 
Maegdhaland  and  be  nordhan  Mai  gdlialand  is  Senncmlc  odh  tha  bcorgas  Riffin  (Orosius). 
Usqe  hodie  in  intimis  Oermaniac  finibus  gentcs  haram  existerc  femioarum,  bat  Diaconus 

Sebort.  lieber  den  QvUnu  (Wilsen)  aennt  Ptolem.  die  iDaio*  («af  der  Insel  Oesd),  dans 
\e  KagßwrK  oder  Kuren.  Hort  war  Solm  LoAan's  (Sohn  Seir's).  Bels  (Sohn  Beor*«) 
regierte  in  Dinhalia  f-\h  König  der  Edomiter).  Als  von  Esau  odrr  Ais  i5tammcnd,  beisscn 
die  Iduraaeer  ((  ili  r  Kdomiter)  13cni  Asfar,  Sehne  des  Rothen  (Edom  oder  Esau  boi  den 
Hebräern:  lu  i  clin  Arii'ucrn.  Von  Roum,  Sohn  des  Esau  oder  Ais,  stammen  die  gru  cbischen 
ond  römischen  Kaiser  (mich  Khondemir).  Die  Griechen  und  Börner  heissen  Afraoge 
•UrscMnr  (rothe  Franken).  Naeh  den  Tarikh  MonteUiab  stammte  Aivb  (Hiob)  von 
finaCAis). 

JXaßayda  (jr«JU$  EitQiae)  ittt  »ato  ti^y  KaQÜy  (funn^y  l7tn6ytKO(,  aXa  yaQ  loy  innov, 
vi«  ot  Ttjy  vlxt}v  imi»v«tP^  ii^tf  «bJ  naga  'Puf^aCoif,  ßäviov  r^y  ylxrjy  rfttaly  (Steph.  Byz.). 
eselbe  Silbe  findet  sich  in  d(  n  karischen  Städten  Labranda  (mit  Zons  Labrandeus,  als  Beil- 
traper),  Karyanda  u.  s.  w.  Liege  Ala  (aswaf  in  den  Alanen,  so  erklärt  sich  die  Zusammen- 
"^tflliing  mit  den  Ossen.  Colchis  was  fann  11s  tor  its  linen.  It  was  takcn  to  Sardis  and 
beiug  thence  imported  received  tbe  name  of  Sardinian  {aaqSoyne6y  oder  a^t^^aviy),  Mach 
J.  Pollax  kam  das  beste  Leinen  ftr  Jftgemetse  Ton  Egypten,  Colchis,  Cartbago  ond  Sardis. 
It  is  nossible  that  the  linen  of  Colrliis  niay  have  had  tlie  E^jyptian  nante  Sindon  or  shcnt 
and  tliftt  this  may  have  been  convcrtod  intn  Sardon  (s.  Wilkiuscn).  Sindoii  was  also  usi  d 
Sonietimi'S  to  signify  Indian  (Plin  ).  Sindon  was  thc  general  term  of  every  fine  stutV,  so 
that  it  was  ever  applied  to  woollen  fabrics.  Josephns  speaks  of  sindon  niade  of  hair 
Byssas  in  its  real  sense  was  cotton.  Herodotus  speaks  of  tbe  (linen)  mummy-cloths  ai 
byssine  sindon  (s.  Wilkinsonl  Saon  (Heros  der  Saier  vom  samothraischen  Berge  Saon) 
wurde  snm  Begleiter  des  Aencas  pcmacht,  weil  man  ihren  Waffentanz  mit  geschwenktem 
Scbilil«'  in  dem  der  Sahir  r  1  s,  Klausen)  wiederfand,  ahnücli  dem  Umzüge  mit  Diuiiiedeg 
Schild  (in  Argos),  wie  mau  das  Schild  dos  Danaus  den  unterworfenen  Völkern  /eigtu. 
lauii  ist  AbkQrzung  von  Shamas  (s.  Hcrodot).  (Mtolsus  Saonem  ex  Samottraee  eom  Aenea 
deos  Penates  qui  Lavinium  transtuierit.  Saliare  genas  saltandi  instituisse  a  qno  appellatos 
Salios,  quibus  per  omnes  dios  ubicunqne  manent  quia  amplae  ponuntor  coenae,  si  qnae 
aliae  magnae  sunt,  Saliares  appellantur  (Festus).  Et  Samothrares  hrTum  Penafium  luiti-tito^ 
Saios  vocabaut,  qui  postca  a  Romanis  Salii  appcilati  sunt,  bi  cnim  Sacra  renatium  cur^- 
bant  (Servius).  Polemon  ait,  Arcada  quondam  fuiFsc  nomine  Saliam,  qnem  Aeneas,  a 
Matinea  in  Italiam  deduxerit  (Festus).  TtvH  H  £djuoy  xaktiaf^nt  ^««v  «uro  Jatur  rmr 
ohovrrwi'  B^^ßy  Tigörinor,  oV  xai  Tr,y  ijnttQW  (e^oy  rijV  n^oiujfr,  iltt  üt  ahnt  T»tf  Ttnftih$s 
ovrtf  f'  roif  £tyToi(,  or^  27*  r/n;  xuhT  5  noiijn/c.  lü''  Saiier  prunkten  mit  dem  Sehilde  drg 
Archilochus.  Die  Sintier  waren  Waffenschmiede  und  Seeräuber  (3  Wulckcr),  seit  Hephäst 
zu  ihnen  gekommen.  Die  thracischcn  Sintii  oder  Saei  wohnten  an  den  sapaischen  Mauern. 
Sidon  ist  die  Stadt  der  sindonischen  Gewänder.  Saparda  liegt  auf  den  KeiUchrifven  nrischen 
Jonien  nnd  Armenien.  Ualer  den  Bastamem  ftnoen  sich  Sidonea  (nach  Strabo).  Clnrist 
stellt  äX9fa3ca  7.n  <;aliiis  (•  j^c  oder  tslre),  Lobcek  m^ioc  (salns)  sn  «tf«.  Olies  ist  jonisehei' 
Beiname  des  Apollo. 
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den  Japygiern  fliehende  Auaoner  (nach  Hellanikos)  XIII.  Jalirhdt.  a.  d.  Nach 
Antiochos  worden  die  Sikeler  ton  Oenotrier  (Morgeten  des  König's  Morgea) 
und  Opiker  aus  Italien  vertrieben.  Die  Siculor  (von  Opikern  vertrieben) 
besiegten  (nach  Thucydides)  die  Sikauer  (1030  a.  d.).  Nach  Philistos  wardoi 
die  von  Sikclos  geführten  Ligurer  (Sikeler)  von  Umbrern  und  Pelaagorn 
vertrieben.  Die  (nach  Timäos)  auf  Sicilien  einheimischen  Sikaner  waren 
(nach  Thnoydides)  Iberer  (durch  Ligurer  vertrieben).  Die  PaKken  (Söhne 
des  Zeus  mit  der  Nymphe  Thah'a)  wurden  von  den  Sikulcrn  verehrt  Die 
sicilischon  Griechen  nannten  (nach  Varro)  einen  Hasen  leporia  (leporem) 
und  eine  Schüssel  katinon  (cattonm),  indem  die  diese  Ausdrücke  aus  der 
(dem  Oskiaoh-Lateinischen  verwandten)  Sprache  der  Sikuler  entlehnt  hatten 
(s.  Holm).    König  Italus  (der  Sikuler)  führte  ein  Hirtenlcben  zum  Landbau. 

Mit  Horns  oder  Har-era-hcbi  (Sohn  Ahmonotheph's  HI.*))  scliliesst  die 
XVIII.  Djn.,  während  sie  bei  Manetho  noch  fortgesetzt  wird,  den  iirudcr- 
streit  des  Danans  (Armals)  nnd  Aegyptos  (Bamenes)  einsehliessond  (bei 
Eusebius)  oder  (b.  Africnnus)  den  König  Arraesses  und  seinen  Nachfolger 
jPo/ifffrnjff,  die  von  Rharagcs  IL  auf  den  Inschriften  gebrauchten  Ausdrücke, 
dass  er  schon  vor  seiner  Geburt  König  gewesen  und  dass  sein  Vater  Seti  I. 
gleifdiaa»  sor  als  sein  Vertreter  geherrscht  habe,  deuten  aof  das  Bemfihen 
hin,  sein  legitimes  Anrecht  anf  den  Thron  xn  begrinden,  das  ihm  dorch  den 


*)  Inden  ilcli  dta  Reich  derRhefai  (der  tvi  Egyvtea  inrtdge«weiien  Hirksos)  damab 

ober  Kleinasirn  und  Syrien  erstreckte  (mit  Anaoukas  oder  Iconium  als  Hauptstaat  des  Nanaa- 
kas),  wo  dann  Perseiis  erscheint  Rout,  als  Nhihc  der  Acgyuter,  bezeichnet  im  Allgemeinen 
Menschen  (wie  in  viele  Völkerlipz.  ichnungen).  Die  mit  bnemesis  beginnenden  Dynastien 
hemchteD  von  der  7— 12  jede  sieben  Jahre  in  ihren  StAdteo.  Die  XV.  AUt  in  die  Zeit  desMinita, 
die  Xn.  Dja.  beginnt  «it  Oefria,  dann  feist  die  Dynaitie  der  Birten  (XTIL  Dyn.)  Ab  baee 
emersit  XvIII.  Dynnstia  diapolitanonim  Hinc  in  diversis  locis  Aegypti  lustravit  (sub  divcrsis 
L&rthibus).  Dyn.  XX.  dicta  sine  Larthibus.  Aiyvniitay  Ißaöt'uvat  TrQiürof  ßaatXiii  t^s 
opvA^;  Tov  Xaf4  oiov  Nwf  'Pa^aui  6  xai  NnQO'füj  (Malal)  fitra  £waiQiy  't'ainttu  6  Kai  Knf-^aj^ui, 
«9  ii  ei  TtSy  Alyvmiuiy  dvyaaria  r^v  inoMo/tfay  Gatßo»  ^t^^atu  (Joannes  Ant. }.  Pharao 
(PerMia)  ist  das  proRse  Haus  oder  die  hohe  Pforte.  Tenporibai  Abrahae  in  Aegyptios 
regnavit  Aroiith  fRarbV  Das  Labyrinth  wnrdo  von  .icr/nnr,;  (Suxnotn)  oder  (nach  Lepsios) 
vüu  dc:m  XadifoIgiT  Vesurtesen's  III.  erbaut.  Hieronymus  setzt  die  Thalassokratie  der 
Aegypter,  als  die  Herrschaft  tlber  die  griechischen  Inseln  zwischen  Europa  und  Asien, 
784  a.  d.,  und  den  Eintritt  der  milesischen  749.  Aus  den  sieben  Thalossokratien,  die 
veihergehen,  berechnet  Uuger  den  Anfang  der  ersten  (zur  Zeit  des  Petubastis,  als  dessen 
Oegenkönig  in  Bubastos  seine  Macht  verlor)  auf  1230  a.  d.  Ligur,  der  die  Ligurer  nach 
Italien  führte,  w&re  (nach  Scmpronius)  ein  Sohn  des  PhaCthon  oder  Pbot  (s.  Annias),  und 
Phaeton,  war  durch  Clymcne,  Tochter  des  äthiopischen  Konig's  Mcrops,  den  Sonnengott 
bezweifelnd.  Da  der  ägyptische  König  Epanhus  (Sohn  der  Jo  und  des  Zeus)  seine  göttliche 
Herkunft  bezweifelte  (s.  Ovid),  erbat  er  sicn  vom  Vater  die  Leitung  seines  Wagen's,  wobei 
die  Sonne  in  icbiefer  JBidilung  (wie  sie  die  nach  Korden  wandernden  Völker  Oberrasdiett 
mottte)  aus  ihrer  Bahn  kam,  das  (zurückgelassene)  Libyen  zur  WIMe  anslroelraete  nnd 
die  Bev\oliner  Aethiopien's  (wo  den  Auswanderern  eine  Eiiiirrition  von  Negern  füI^;tt•) 
schwarz  verbrannte.  Der  Lenker  blieb  in  dem  von  Ligurern  unmuhnten  Eridanus  begraben, 
Vie  die  Ftiurer  der  Wcsj^othen  am  Consenzo-Fluss.  Indem  Epaphus  (Aphophis)  in  der 
niaeliiiche&  Mythe  die  B^ksos- Herrschaft  in  JSnrpten  begreift,  «Orde  die  Einwandening  ! 
Oer  Uforer  nach  dem  Westen  Europa  s  etwa  SOOÖ  a.  d.  fallen  nnd  dnroh  Hhode.  Gattin 
des  (Heerdcn  weidenden)  Helius  wurden  sie  in  ihren  Sitzen  am  Rhodanus  mit  aer  Ins^ 
Rhodus  und  den  Rotennu  Syrien's  verknflpfl.  Eine  ägyptische  Inschrift  spricht  von  „Rutena 
und  allen  Ländern  des  Norden's  hinter  dem  Mittelmcer"  (s.  ünger).  Seti  L  beherrschte 
die  vier  Rassen  der  rotbbraanen  Rat  (Aegypter),  der  gelben  Aamon  (äemitcn),  der  blonden 
l^ha  (Libyer)  nnd  der  tehwanen  Üehew.  B»v9v9,  n6ht  lUv^idof,  ar  ^Amr,  Sitt  ri 

Kuditov  f'/r»  sii'yot'f  ßowr  o^ovutvov  in^iiüt  dviani  rt]v  /c  ^iXAviMür;  l^öy ,  o!  S(  roy  Ktiduov 
dno  ifj^  j4lytntia<;  Hovrovi  i'iyoutiatti  itvii',y.  xai  ;iii!ji(f/  :h:i)fJr,iU'  xtüiin'hu  Hüx.'h'ii^y  (Steph. 
Bvz.)  Hol 'litt,  uü'/.ii  'itn  ir.i  !  gruis  oucr  gav )  oiIit  (  lat.  )  bos,  als  ytthi;  (b.  Hesj'ch.)  ' 

wird  von  der  W.  gu  hergeleitet  in  der  Bedeutung  „brüllen".    Lausonius  lacus  (b.  Anton)  [ 
oder  Losanncnsis  Lacus  (üenfcrscc).    Der  brittiscne  Hafen  Lemanis  portus  {Katvi^  Xtuiiy\ 
«ird  nach  Kent  gesetzt  Bethi  (XIX.  Dyn.^  besiegt  das  Volk  der  holsreichfln  BerggMead  ' 
Lenaaon  oder  Bemanon  (neben  den  Routenuou). 
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als  Danftns^)  figniironden  Binder  streitig  gemaeht  werden  modife.  Der 
Name  Aigyptos  führt  zurück  auf  Ai,  Vater  des  Ramses  I.  (der  die  XIX. 
Dynastie  begründet),  als  Staramherrn**)  der  Familie,  und  er  moclitc  sich 
besonders  (nach  seinen  ethiopiscben  Eroberungen)  auf  das  unter  Hatasu 
(Schwester  des  Thntmes  III.)  erworbene  Land  Ponnt  in  Yemen  stfttzen,  als 
dar  von  den  Khetas  oder  Hethiter  geleitete  Aufstand  im  grossen  Tfilker- 
bund  der  Kadesh  oder  nördlichen  Amorrhäer,  der  Gerpfesüer  (l*ernon*s),  der 
PhOnicier  (von  Aradus),  der  Aramäer  (von  Heibon  oder  Aieppu,  Karkomisb, 
Ket^i  Alonn,  Gktdara,  Anaonkas,  Gk»onatan),  der  Mesopotamier  oder 
Nnharain,  der  Kleinasier  unter  dem  hcthiscbeu  König***)  Maoutnur  (Mysief^ 
Lycier,  Pisidier,  Dardanier  Troja'a,  Mouschanot  oder  Mosynökenf))  eine 
neue  Besitzergreifung  des  Nordends  durch  WaÜ'engewalt  uOthig  machte,  so 
dsss  dann  gesa^  wurde,  Aegyptnaff)  habe  von  Arabien  ans  das  Laad  der 
Melampodcnftt)  erobert.  Mulampu?^  lernte  (nach  PJerodot)  die  egyptische 
Priapus-Vcrclirung  vom  Tyrier  Kadmus  und  den  nach  Brioticn  gekommenen 
Phoeniciern.  llhamsös  11.  hatte  59  (Aegyptua  50)  8öliue  unter  seinen  170 
Kindern  nnd  nachdem  er  seine  Tochter  (Bent-Anat)  geheirathet,  berichtet 
der  Papyrus  Turin's  von  einer  Verschwörung  im  Harem,  die  den  König 
veranlasste  die  schuldigen  Frauen  enthaupten  zu  lassen,  so  dass  sich  die 
Mythe  von  Danaua *t)  flüchtigen  Töchtern  und  der  Ermordung  ihrer  Gatten 
leicht  combinirt.  Durch  die  von  Thnthmes  lU.  auf  dem  Mittclmecr  gebaute 
Flotte **t),  die  Cypern  und  Greta  unterworfen,  war  die  Comraunication  mit 
Griechenland  eine  häutige.  Gegen  Ende  der  Regierung  RbamscB  11.  wieder- 
holten sich  die  unter  Thutmes  III.  zurückgewiesenen  Einfälle  der  Libyer 
(Lebou)  und  Maschouash  (Maxyes),  als  Tamahoa(JSordmänncr)  oder  Tahcnna 
(Nobelmenschen)  mit  ihren  Verbündeten  (Pelasger,  Sarder,  Siculcr,  Cretcnser), 
und  Merenphtah  (Sohn  Rhamses  U.)  worde  von  ihnen  nach  Ober-Aegypten 
zarttckgedrängt,  als  zugleich  (nnter  Osarstph,  Priester  von  Heliopolis)  der 
Aufstand  der  Aussätzigen  ausbrach,  durch  die  Khetas  von  Kadytis  i  Kadesch) 
oder  Jemsaleffl  (b.  Josephos)  ontersttttst.  —  Auf  Amenbotep  (^aohtblger  des 


*)  Annais  war  Brndor  des  Sethos. 

**)  Dagegen  wird  Set-aa-pehti  Noubti  fder  Gründer  der  ITyksos- Dynastie)  als  Ahn 
bezeichnet  darch  Rhamses  II.  (Sohn  de«  Seti),  der  zugleich  (neben  seiner  Vcrchriint,'  dca 
Ammon)  den  Cult  des  Sontekh  wieder  herstellt  Von  «üügea  Königen  der  XVlil.  l)yn:istie 
(wie  Thutmes  III.),  wurde  Üsirtasen  III.  (IV.  Dyn.)  alt  Gott  verehrt  (als  dpificirter"  Ahn). 

***)  Sein  Ton  den  Gräbern  der  übrigen  Pharaonen  entferntes  Grab  findet  sich  unter 
den  Gr&bem  der  fremden  Kßnige  neben  dem  des  Kunig's  Skhai  (Kesa  oder  Oiae)  oder  Ai 
Gemahl  der  T.iia). 

f)  Die  Mosynüken  gehörten  dem  in  Süd -Arabien  als  Sabüer  erscheinenden  Stamm 
■Bf  bei  denen  es  dem  Kunig  gleichfalls  verboten  war,  seinen  Pallast  zu  verlassen. 

tt)  Amenophis,  NacMolger  des  Ramesses  oder  AegyntuB  bescbliesst  die  XVIII.  Dyo. 
und  Seibot  (Vorgänger  des  Khampses)  beginnt  die  XTATDyn.  (n.  AneonopMt  IV.).  Post 
Mcnophim  coopta  est  Dynastia  Larthum,  ut  in  It.ilia.  Horum  Larthtim  in  E^'_.  pfi.  priinti>5 
fuit  Zetus,  Zeitgenosse  des  Tros  in  Dardauia,  Veibenus  iu  Tuscia  und  l.emuunu^)  Ix  i  dt  u 
Gelten.  Secundus  Lartbes  Acgyptius  fuit  Ramses,  Zeitgenosse  dos  Paunias  bei  den  ARsyrcru, 
des  Aegcus  in  Athen»  des  Olbiui  bei  den  Celten,  des  Otcus  bei  den  Tyrrhenen.  Teriius 
Larthet  Egyptiua  Amenophis,  Zeftgenone  det  Laomedon  In  Troja,  des  Rotarmot  in  Assyi  icn. 
Quartus  Aegypiits  imperavit  Ammenephus,  Zeitgr^noFse  dos  Tautnüc?  hei  den  Assyrern,  des 
Mezentius  bei  den  Tascern.  Secutus  est  ultimus  Lartbes,  post  quem  secuta  est  Dynaütia 
line  Larthe  (Ps.  Beros.)- 

ttt)  Der  dnrch  Schlangen  geweihte  Melam|»a8,  Ahn  der  WahrsageriainiUe  der  CJjUadeo, 
rikiBUfDte  von  Grelheai. 

•f)  Als  die  Könige,  die  die  religi<"<;pn  rciTmonicn  in  Egypten  abcros'-han't,  verlrieben 
worden,  gelangten  Auswanderer  (unter  Danaus  und  Cadmus)  nacli  Grit  ein  iiland. 

•*t)  Zu  Schiff  kam  zurrst  nach  Grit  cbeüland  Danuus  ans  Aegyptrn,  vorlicr  scliift'tc 
man  auf  Flössen,  die  zwischen  den  Inseln  auf  dem  rotben  Meere  von  Kuuig  Erythras  er- 
fanden worden  sind  (Plinini).  Hieronymos  setzt  die  Thalastoloatie  der  Aegypter  (ab 
Herrschaft  über  die  griechischen  Inseln,  784  a.  d.«  die  der  Mikntar  149.  Voa  der  frfthera 
begann  die  erste  1230  (nach  Uoger). 

»* 
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Ahmes,  der  die  Hyksos  vertrieb)  folgte  (XVIII.  Dynastie)  Thuttnes  I.,  als 

Thuthmosis  bei  Manetbo.  Auf  seinen  Sohn  Thutrncs  II.  folgt  dessen  Bruder 
Thutmes  III.  nach  der  Usurpation  aeincr  Schwester  Hatasu,  unter  welcher 
das  durch  den  indischen  Handel  bereicherte  Land  Poon  im  Temen  erobert 
wurde.  Die  (nadi  Manetbo)  den  Hirten  yerbrfldertea  Pboenicier  waren 
(nach  Strabo)  vom  rothon  Meere  gekommen,  aus  einer  von  den  östlichen 
Nomaden  in  Süd -Arabien  gemachten  Station,  und  von  dort  aus  befestigte 
Tbotmes  III.  (Aegyptus)  oder  Ramosses  (der  dann  den  aceh  in  persiflier  nnd 
indischer  Kriegsgesehichte  berühmten  Titel  Tema  oder  Rama  getragen)  Btine 
Herrscliaft  im  Land  der  Melampoden  (dem  darauf  Aegypten  genannten 
Chemi)  im  Familienstreit  mit  den  Vertretern  der  weiblichen  Suprematie 
die  HttTodot  in  Egypten  kennt  nnd  die  sieh  onter  den  heterodozen  Amen« 
hotep  IV.  (im  Kriege  von  seinen  To.  btern  begleitet)  wieder  vorüborgehmide 
Anerkennung  verschaffte.  Damals  aber  mussten  die  Töchter  des  Danaus  mit 
ihrem  Vater  nach  Arges  Üüchten,  und  dorthin  folgten  die  Söhne  des  Aegyptus, 
da  Tbotmes  m.  dnreb  seine  anf  dem  Hittelmeer  gebauten  Flotten  dieses 
beherrschte,  Cyporn  und  Greta  erobernd.  In  Manetho's  Liste  scheinen  die 
verschiedenen  Thutmes  in  einem  Namen  begriffen,  doch  Hesse  sich  voraus- 
setzen,  dass  der  besonders  durch  seine  Eroberungen  berühmte  Thutmes  HI. 
als  der  Amenophis  anaosehen  sei,  der  den  Namen  Hemnon  weit  dnroli 
Asien  getragen,  obwohl  der  Colo.ssus  durch  Amenhotcp  III.  aufgerichtet  sein 
soll.    Indess  mag  auch  hier,  wie  bei  den  andern  Formen,  einem  durcli- 

Sehenden  Titel  verschiedene  Persönlichkeiten  zukommen.  In  der  Anordnung 
es  Manetbo  folgt  dann  Oms  oder  Har  em>hebi,  Sohn  Amenhotep's  III.,  der 
nnter  den  anf  dem  Tode  Amenhotep  IV.*)  folgenden  Wirren  auf  den  Thron 
gehoben  wurde,  und  dann  begründet  Rhamses  1.  die  XIX.  Dynastie.  Unter 
Merenpthah  (Sohn  Rhamses  II.)  fand  (nach  dem  Einfall  der  Libyer)  der 
Auszug  der  Hebraeer  statt,  den  Manetbo  nnter  Achenchercs  (Nachfolger 
des  Orus)  setzt  in  der  XVIII.  Dynastie,  wogegen  die  beiden  Kronpräten- 
denten Amenmeseä  (Ammenenses)  und  Taouser  (Tbaoris,  in  die  Zeit  des 
trojanischen  Krieges  versetzt),  und  der  auf  den  seinmr  Fran  den  VorranK 
lassenden  (und  von  Herodot)  zum  Schützer  der  Helena  gemachten  Merenpthah  iL 
Siptah  folgte,  in  den  Listen  des  Manetho  figuriren,  und  dagegen  in  diesen 
Setbi  II.  (der  den  Kephenern  feindliche  Ketes),  der  zu  ihrer  Vertreibung 
ans  Oberegypten  heranzog,  nicht  genannt  ist  Die  Tnmuhts  in  Wailra  fMond 
oder  Kamar)  oder  (nach  Eopolemos)  Camariner  {Ovqiti)  in  Süd-Babylonien 
(neben  den  von  Muqueyer  oder  ür  der  Chaldaeer)  zeigen  die  Lage  der 
Stadt  Opaxön)  Orchoe  (b.  Ftoi.)  oder  (LXX.)  OQex  (Hur  oder  Hurik).  Die 
(nach  Ptol.)  in  Arabien  (beim  Pmrsisehen  Onlf)  lebenden  Oreheni  (ÖQxrivoi) 
waren  (nach  Strabo)  eine  astronomische  Sectc  der  Chaldaeer  oder  (n.  Plinins) 
ein  ackerbauendes  Volk  des  eingedeiclitcn  **)  Enplirat  (den  sie  in  die  Tigris) 
ableiteten),  wo  (nach  Berosus)  chaldacische  Könige  herrschten.  Der  chal- 
dlisehe  König  Ureham  oder  Ordiamns,  dessen  Tochter  Leucothoe  (n.  Ovid) 
von  Apollo  geliebt  wurde,  baut  den  von  seinem  Sohn  Ilgi  vollendeten 
Tempel  des  Sin  oder  Monde's  zu  Chalaiinah.  Die  Mesopotamien  hewärisern- 
den  Uanäle  wurden  (nach  M(Miaut)  durch  den  chaldäischen  König  Hanimourabi 
flMrabmi.^  Nach  Abtrennung  der  Phlegjer  wurde  die  Stadt  Orchomenos 
JuQXOfievog  oder  ^Egxo/ittvo^)  von  Orchomenos  (Sohn  iIcs  Minyas)  in  dem 
von  Andrcus  (Sohn  des  thessalischen  Flassgotte's  Peueius)  gestifteten  Beidie 


*)  Der  C'oltas  der  voo  Amenhotep  IT.  verfolgten  Götter  irurde  von  Aiu,  der  als 
Ra-ciH  per-ebeprtt-ar>aMa«Neter-atef-tStt-liaq-iieter>intlMi  den  Thnm  bestieg,  wieder 
hergeMellt 

•*)  Neben  Aones,  Ectcneg,  Temmiceß  und  Hvantes  werden  Gephjräer  (Thracier  und 
Pblegyir}  als  alt»  Beweluier  BootM  genannt 
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Andreto  erbaut  (als  Site  der  Ohariton-Verelmiog)  mit  Sobatehinsera  (ftr  die 

von  Homer,  den  egyptischen  im  Reich thum*)  verglichenen  Schätzen)  und 
hielt  (vor  der  Zeit  des  Heracles)  Theben  tributpflichtig  bis  durch  die 
böotischen^^)  Einwanderer  zeraUirt.  Die  Asopos- Tochter  Sinope  gebärt 
dem  Apollo  den  Syros,  wShrend  (Bt-magn.)  Zeoa  die  Biaope  tob  Assyrien 
nach  dem  Pontes  entführt.  Die  As.s3-ror  hatten  fiir  ihre  Handelsverbindungen 
auf  dem  Pontus  in  Sinope  eiue  Colonie  angelegt  (Kiessling).  Zu  den  in 
Asien  untergegangenen  Völkern  rechnet  lsi(ioro.s  die  Arimer  und  die 
Eapreter***),  (bei  Apameia  oder  Dameia),  Erastosthenes  die  Solymer,  Leleger, 
Bebryker,  Kolykantier,  Tripseder.  Die  Insel  Kapreae  war  früher  von 
Telcboern  bewohnt,  unter  König  Telon  (nach  Virgil).  In  Assyrien  fand 
sich  (b,  Niniveh)  der  Fluss  Kaprus  (Kleine  Zab)  und  in  Phrygicnf).  Die 
Himyaritenft)  leiteten  sieb  durch  Himiar  von  Heber  ab  (Vater  des  Gahtan 
oder  Joctan),  wie  Fieber  auch  an  der  Spitze  der  Ibrahamiten  oder  Abra- 
hamidcQ  steht.  Die  Mündung  des  Hebrus  war  früher  von  den  Kikonen  be- 
wohnt (nach  Plinius).  Der  manichäisohe  Fürst  der  Türken,  der  die  Sama- 
näer  in  China  bekllmpftei  beisst  (b.  Massndi)  Bbrebaa  (Fflrst  der  Avaren 
oder  Barbaren). 

Die  schon  früher  nach  Yatbrib  gezogenen  Simeoniten  schlugen  zu 
Hi8kla*B  Zeit  die  lünäer.  Yoa  den  vier  Volkeni  im  sfidlicben  Arabien  ftf) 
werden  die  Minier  (mit  dar  Hauptstadt  Kama  oder  Earnana)  von  Stnbo 


*)  Cbryses,  Sohn  der  Chrysogeneia  und  des  PoseidoD,  folgte  (als  Vater  des  liinyM) 
auf  Phleg}-aB.  Aus  dem  Blut  der  Gor^nuc  Medusa  durch  Poseidon  (mit  dem  FlflfdrOH 
Pegasus)  erweckt,  herrschte  Chrysaor  ais  reicher  Ktinig  in  Hispanicn. 

♦*)  Die  nach  Polybius-  an  die  Ananes  (Anamanes)  grenzenden  Boji  (0o<oi)  fielen 
(nach  den  Salluvii)  in  aie  Länder  der  Etrusker  und  Umbrer  (mit  den  Lingonen)  ein  (nach 
Lirius).  Tacitus  setzt  die  Boii  jenseits  der  Helreticr  (von  Aedui  beherrscht).  Der  Daken- 
könig  BoerebiBtes  vertilgte  die  (nach  Strabo)  aus  Italien  eingewandertea  Boiier  aa  der 
Donau  (die  Caesar  nach  Norikum  ziehen  läs^t)  in  der  dadurch  gebildeten  deserta  Bojoram. 

In  Dionicia  des  Diomus  (Sohn  des  Coilyius  Klcr  Kulvtut^)  fi  icrtcn  die  Meliter  das 
Fest  Mctageitnia  (in  Athen).  Die  Kantac  in  Bnttannien  wohuteu  neben  die  Legi.  Die 
Kaotabraeer  Hispanien's  wurden  (nach  Strabo  1  von  laconischen  Ansiedlern  (zur  Zeit  des 
trojanischen  Krieges)  hergeleitet  Unter  den  TribalU  landen  sich  Blicksaaberer  (n.  Plinius). 

t)  KaehPftQrasDiaeonin  redeten  die  BaiimwrenfBavoearii)  oder  (n.Orosiiie)  Boji(Baicarii) 
dieselbe  Sprache  mit  den  T.ai;pobarden.  Die  von  den  Thessaliem  (Thcsprotia's)  ans  Arne 
in  Phthiolis  rcrtriebenen  Buotior  zogen  nach  Cadmeis  oder  Böotia  {BoKoiiit).  Von  der 
Stadt  Arna  in  Umbrien  fand  sich  der  Fluss  Arnus  (Arno)  in  Tascanien.  Die  mit  den  von 
Bhrigu  (GrossTater  des  Paraso-Rama)  stanmeaden  Bhriguiden  tdentificirten  Phlegjer  waren 
naeh  den  (tob  Apollo  erschossenen)  Brandstifler  Pblegyas  genannt  Bei  der  cnuddisGben 
oder  euboeischen  Colonie  Cumae  fanden  sich  die  Campi  Phlegraei  in  Campania  oder 'Otii«/«. 
Strabo  nennt  die  Gegend  vim  Katekaumone  verbrannt,  und  Pindar  setzte  die.  Sagen  von 
Cuniac  und  Sicilien  n.n  h  Cilicicn,  wiihrcnd  sonst  Typhon  (am  Orontcs  erschlagen)  unter 
dem  Aetna  begraben  sein  sollte'  Die  Uelden  der  Argonauten  werden  als  Minj&er  be* 
seiehoet  Jh»  hmi  Hinni  wird  in  den  Ke{linsch»leo  ndl  Amenioi  (HnrMda)  sti> 
•amengenannt. 

+t)  ".4{jr],  Königsstadt  der  Ilimjaritcn  (b.  Ptol )  wird  von  Bl.iu  mit  dem  Schloss  Hirrao, 
der  Burg  von  Dimir,  identificirt.  El  Bakrui  redet  von  einer  Mosnad-  oder  Hiinyar  Inschrift, 
die  auf  einer  der  Pvramidcn  eingegraben  gewesen,  und  bei  Beschreibung  des  Lande's  EI- 
Qalyb  (unweit  des  Landes  Syni  im  sechsten  Klima)  fQgt  er  hinzu,  dasa  die  Bewohner 
desselben  Gdtzendiener  seien,  altarabisch  sprachen  und  sich  des  HimjrariteB'Alphabete's 
bedienten  (Rfibl  von  Liltenstem).  Der  anter  den  Vorgängern  der  Balkis  berflhmte  Kbni^ 
Haret-Arraies  fin  Arabien)  wird  von  Voliiey  mit  ,\riaos  oder  Araios  von  Arabien  identi- 
ficirt, der  Ninus  bei  der  Kroberung  Medieus's  unterstützte.  Im  Streite  mit  dem  Ilimyaritea 
Akran  wanderte  der  Cahtanite  Amra  MozaiMa  in  das  Land  Acc,  von  wo  sein  Sohn  lÜialeba 
(310  p.  d.)  in  das  Thal  von  Uekka  aeg,  dM  Dsohoriuuniten  durch  die  Cboiaitca  verdiingend, 
vilireBd  die  neeh  Westen  and  Nordwesten  welter  Wandemden  das  Beieh  der  Oassaaiten 
in  Syrien  und  der  Lachmiten  ia  ffira  grflndeten. 

Ttf)  Arabien  (Jezirah  al  Arab)  oder  Araba  (im  Distnct  in  der  Provinz  Tcharaa)  wurde 
von  Yarab,  den  Sohn  Kohtan's  (Joktan  der  mosaischen  Genealogie)  benannt.  Auf  die  &u>- 

Sktorbenen  Sttauae  (Ad,  Thamud,  Tasm,  Jadis.  die  entea  Jorhan  nnd  Amalek)  folgten 
Kahtaaidaa  («der  Arab-el>Araba)  and  dann  oia  KaebkoiBMa.  Adaaa  Taiab  aad  dar 
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am  nördlichsten  gesetzt.  Plinins  nennt  Carrci  (oppidum  Cariati)  als  Nach- 
barn der  Aclioali  (nppidum  FaLh  oder  Fadak)  neben  den  Minaci.  Die  Stadt 
Karna  liegt  bei  rtol.  nächst  zu  Yathrippa  oder  Modiua.  Dio  Rhammaei, 
das  Brudorvolk  der  Minäer  (b.  Plinius),  sind  (nach  Doxy)  der  sabäische 
Stamm  Raraa  (Pa/(,ua  LXX.)  chamitischer  oder  sabäischer  Rasse.  König 
üzzia  (t  758  a.  d.)  kämpft  gegen  die  Meuniten  (irti  jovg  MivaCovs),  Elath 
befestigend.  Das  mekkanische  Gebiet  (durch  Steine  als  Grenzsäulca  be- 
zeichnet) heisst  hcrem  oder  haram  in  Arabien,  heilige  Gebiete  an  anderen 
Orten  ilagegon  (neben  einen  Tempel)  hima.  Mobaracd  lä?st  das  mekkanisclse 
Heiligthum  40  Jahr  vor  dem  Tempel  Salomo's  erbauen  (s.  Azraqi).  Makka 
(Al-Quadis)  oder  (b.  Ptol.)  Makoraba  war  (naoh  Dozy)  genannt  Ton  dem 
Makka-rabba  (groBsen  Sobladiten),  das  die  Simeoniten  anstellten,  um  das 
Gebiet  zu  herem  zu  erklären  (aus  ihrer  canaanitischcn  Stadt  Kor-aisan 
kommend).  Nach  Bekri  wurde  Mekka  Al  Qadisna  genannt  von  den  Ein- 
wanderern ans  Qnadis  (fm  Lande  Oborasao).  Der  der  Entiehniing  dea 
Fttrstcn  Amr-ibn-Lohei  (III.  Jahrhdt.  p.  d.)  von  den  Amalekiten  (s.  Ibn-Hisam) 
zugeschriebene  Gott  Hobal  oder  (nach  Pococke)  Ha-Baal  wurde  (n.  Dozy) 
durch  die  Simeooiten  nach  Mekka  gebracht,  über  einen  Brunnen  (Bor)  stehend, 
Zur  Stiftshatte  in  Silo  (im  Gebiete  des  Stamme'e  Bpliraim)  fanden  die  Wall- 
fahrten der  Israeliten  Statt  and  Mekka  wurde  (von  den  Simeoniten)  Selah 
(Sil  oder  Silo)  oder  Selahi  genannt  (s.  Dozy).  Die  Araber  von  Gur-Baal 
hcisscn  (in  LXX.)  inlf^g  nivoas  wohnend  (ala  ein  fieiligthum  von  Mekka). 
In  Hagar,  von  arab.  bagara  oder  fUebea  (wie  Higra)  erklärt,  findet  Doty 
ha-gar  (der  Ausländer).  Die  Simeoatten  oder  Ismaeliten  heissen  die  ersten 
Gorhum  (bei  den  Arabern)  im  Gegensatz  zu  den  zweiten  Gorhum  oder  den 
Juden,  die  sich  in  der  babylonischen  Periode  in  Arabien  ansiedelten  (als 
Öerim  oder  re^^M),  Die  Ifidianiter,  obwoU  von  Ketiira  (Welhraoeb)  aad 
Abraham  stammend,  werden  auch  Tsmaeliter  genannt  (s.  Winer).  Später 
wurden  die  Türken  Ismaeliten  genannt  (wie  dio  Ungarn  Hagarcner).  Zam» 
zam  wird  so  genannt,  weil  König  Sapor  auf  seinen  Pilgerzug  nach  Mekka 
bei  dem  Brunnen  stillestand  nnd  samsama  (mit  leiser  oder  sausender  Stinv« 
betete),  denn  zamzama  wird  gesagt  von  den  Magiern,  wem  sie  ihre  Gebete 
hersagen,  was  sie  auch  beim  Essen  thun  (Qazwini).  Nach  Masudi  hielten 
bis  auf  ^Vrtaxorxes  (Ardesir),  Sohn  des  Babek,  dio  Perser  (Nachkommen  des 
Ibrahim,  des  Freundes  Gotte's)  Umgänge  um  mekkanischen  Heiligthnm,  to 
Ehren  ihres  Stammvater's.  Ger  fin  Gerim  oder  Gorhum)  bedeutet  Fremd- 
linge. Nach  di'in  Khalifen  Ali  waren  die  Qoreiaiten  (s.  ßokii  )  Nabatbäcr 
aus  Kutha.  Ibiahim  wurde  zu  Kutha  (seineu  Geburtsort)  ins  Foucr  ge- 
worünu   Jeboyah  Aihrte  Abraham  ans  Ur  (Feuer)  der  ObaldHer.  Di« 


zweitn  Jorham  gründeten  die  Reiche  der  Kubtaniden  in  Yemen  und  Hcdjaz.  Die  Himyaritcn 
un  l  Arither  in  Yemen  (in  Saba  tiiul  Il.ulhraniaut  zerfallend)  wurden  von  den  Filr>teu  aus 
dem  Hause  Himyai-  (als  Tobba  oder  Nachfolger)  regiert.  Andere  Fürsten  in  Yemen  er- 
kannten die  Obergewalt  des  Tobba  vom  Stamm  Himyar  an  und  später  die  seines  Bmdert 
atis  dem  Stamm  Kahtaii.  ITiniyar  und  Kahtan  sind  dio  Hauptpatriarchen  der  Araber  am 
den  Kahtaniden.  Die  Kortischitcn  ßtammten  von  Adoan,  indem  Iscbmael  mit  einer  Tochter 
Modad's  (aus  dem  Kahtaniden-Haußc  Jürham)  Adnan  seugte.  DifAr  (b.  Sana)  war  Haupt- 
stadt der  von  Himyar  (.Enkel  Kahtairs,  des  Vatcr's  von  Saba)  stammenden  Himyariten  oder 
(nach  Ptülomäoß) 'ÖjUijorrffi,  dio  |  nat  Ii  Marcel  j  erst  Heiden,  dann  Juden,  dann  Christen, 
dann  Hoslem  werden/  Das  Reich  Yemen  wurde  (70  Jahr  vor  Mohamed)  vom  Neguschvoa 
Aeäiiopien  (nm  die  Cbristen  gegen  den  Juden-König  dha  Nowas  zu  schfltien)  erobert,  und 
dann  vom  Khosra  Anuschirvan.  Die  BewiliLf  r  von  Maluali  und  Hadhrainaut  sprachen  das 
Ebhkili  oder  Mabri  (Sprache  der  Ilimyaritenj.  Die  Schriftzeichen  auf  den  Inschriften  in 
Sttd-Arabicu  gleichen  aem  aethiopischen  oder  das  Ghvz.  Das  aetbiopiscbe  Alphabet  soll 
▼on  Frumentius  eifonden  sein.  EhUdli  bedeutet  (nanh  Frenel)  Freie  im  GegensaU  m 
a«n  Tschb&ri  uder  Sklaven  Banani.  IHa  Al-Moinad  gemiuta  Sdnfft  im  ffinyariten  nH 
▼«n  fteobto  aach  Links  ^nOuUbm  <«!•  frfih«  4m  Gbys). 
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Araber  verehrten  (nach  Herodot)  Dionysos  als  Oratal  (und  Urania  als  A.lilaO- 
Nebokadnessar  siedetta  dfa  Kriegsgefangenen  (aua  Arabiaay  In  Kntha  (in 

der  Provinz  Babel)  an.  Unter  den  Colonisten,  die  Esarhaddon  zur  Besiedlung 
Samaria's  aussandte,  fanden  sich  Familien  aus  Rutha.  Die  von  Djorhom, 
Sohn  des  Kahtan,  stammeudeu  Djorhomiten  (bei  Mekka)  mischten  sich  mit 
den  TsmaelHen  (Ismaers).  Dicu  multiplia  enanite  las  enfants  d'Ismael  k  la 
Nfecquü,  rintcndance  de  la  Caaba  et  le  gouverment  de  la  Mecque  etait 
cntrc  Ics  uiains  des  djorbamiteB,  leurs  parens  du  cöt^  de  leor  märe  nach 
dem  Sirat-al-rome  (Sacy). 

In  Chuzistan  oder  Susiana  liegt  (am  Zab)  Hindian  oder  Endian  und  in 
den  Ruinen  der  Stadt  Susan  das  Grabmal  des  Danijali  Äkbar  oder  grossen 
Daniel,  walireud  das  des  kleinen  Daniel  (Danijali  Asghar)  unter  den  Trümmern 
von  Schusch  oder  Susa  liegt,  zvrischen  der  Stadt  Schuschter  (neben  den 
Resten  der  Stadt  Jondi  Schapur  bei  Schahabad)  und  der  von  einer  Anzahl 
Sabicr  (die  Adam  als  ersten  Propheten  ansahen  uud  als  den  letzten  Sab, 
den  Sohn  Enoch's)  bewohnten  Stadt  Dizfui.  Thus  ist  eine  Burg  iu  Khorassan, 
dem  alten  Parthien.  Zu  den  Bachthijari  in  Luristan  gehören  die  Dinarani. 
Die  Landschaft  Dinarsun  ist  das  alte  Elymais.  Kupa,  Nachkomme  des 
Sorna,  ist  Vorfahre  der  Kufika's  und  Rania's  Söhne  hcisscn  Kufa  und  Lava. 
Der  Name  Kanvakubja's  (der  Residenz  Krischua's)  ist  Ku9a8thala.  Ku^a 
ist  Opfergras  (Ku9  oder  glänzen).  Benarea  oder  Ka^i  (die  Glilnzende)  ist 
Hauptstadt  im  südlichen  Kopala  (Jetavana  im  nördlichen).  Kusinari  oder 
Kosinaraya  (Kosi  oder  Indra)  ist  Buddha's  Todesort,  Kuson  (Kusala)  das 
Verdienst  (im  Siamesischen).  Auf  Eama  s  Söhne  (Kusala v  o)  folgte  AtiUiiSi 
Sohn  des  Kn^a.  FeridaUi  der  mit  seiner  Keule  (Gam-pcyker)  den  ZohiJc 
(Besieger  des  von  Eiyomorts  stammenden  Djemsid,  den  Nachkommen  des 
Thamurs  oder  Temuret)  erschlug,  rcsidirte  in  Temischeh  oder  Sary.  Sheher 
(Istakhar  oder  Persepolis)  und  sein  Enkel  Minotscher  (Minotsch  oder  Ninus) 
oder  (nach  dem  ZendaTesta)  Manosdiihir  (ans  dem  Geist  geboren)  stellte 
das  Weltreich  wieder  her.  Das  Land  Djen  ist  China  (b.  Moses  von  Chorene), 
wo  sich  Djemsid  verbarg,  und  Kaiser  Jao  wird,  wie  Kajomorts  mit  Noah 
verglichen.  Die  Themuditen,  die  den  Propheten  Saieh  verachteten,  wurden 
duroh  Ckkbriel  remiditet  und  (nach  Hassain  Yaes)  snchten  die  Jaden  Schate 
gegen  ihn  bei  Michael,  und  würde  Mahomet  gcfolp:t  5!cin,  wenn  er  Michad 
(Mikail)  statt  Gabriel  (Gobrail  )  ^^cdient  habe.  Die  Themuditen  hicssen 
Caouu  Salah  oder  das  Volk  der  Ueiligen.  Die  Stadt  Scmirah  (Sernienraa) 
worde  von  der  Königin  Homai  (als  Semiramis)  gebaut.  Die  Hia- Dynastie 
endete,  als  der  durch  seine  Concubino  Mcihi  verderbte  Likuo  oder  Kie  (das 
Prototyp  der  Ungeheuer  bei  Konfutse)  dem  Tschingtaug  (Stifter  der  Schaag) 
erlag  (1765  a.  d.).  Kao  ist  der  Alte  im  Siamesischen.  Nach  Plato  hatte 
nion  zum  assyrischen  Reich  gehört.  Dardanos  gründete  die  Bui  ^  und  (nach 
Layard)  bedeutet  Tartan  auf  den  Inschriften  einen  Befehlshaber.  Darias 

g'ündet  ra  2ovaa.  Oi  Koacalov  waren  Bergvölker  an  der  Grenze  von  Medien, 
er  Name  Nimnis  findet  sich  auf  den  assyrischen  Monumenten  als  Namrl 
(nach  Ramlinson).  Wie  das  Tiefland  im  Umkreis  des  Zarahsee's  hcisst 
Chahvh  (bei  Ninivch)  Nimrus.  Peschcnk  (Vater  des  Afrasiab)  herrschte 
(ala  Könis  Turans)  in  Qenk-Behesht  (des  Paradieses).  Afrasiab  floh 
(776  a.  d.J  nach  China  Tor  Khosreb.  Pelops,  Sohn  des  Tantalus,  der  am 
Sipvlns  in  Soloe  herrschte,  wurde  in  Elis  verehrt  und  Xerxes  verlangte 
Huldigung  von  den  Spartanern,  da  sie  durch  den  Knecht  seiner  Väter,  den 
Phrygier  Pelops,  unterworfen  (wogegen  Pan-Achaia  gegen  Troja  zog).  Der 
Held  Karen  erobert  für  Mmotacher  die  Wolkenborg  8elm*8,  sein  Bandes* 
genösse  Eakwi,  der  in  Gangi-Discbhooht  (Jerusalem  oder  Solyma)  regierende 
König  der  Taai  die  Araber  besiegend,  und  die  Karier  gehörten  zum  Reich 
des  Pelops,  (nach  Krüger,  der  in  den  von  Othniol  besiegten  Kuachan 
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Rischathaim,  König  voo  Aiam-Naliarajim,  den  Namen  Rusthm  findet).  Nach 
AbiHdohaffer  f&hrto  RubAm  (Sohn  des  Ghiderz*)  ein  Heer  ^egen  Jeraaalem. 

Khan  ist  König  im  Türkischen  und  zugleich  Name  für  Residenz  (auch  in 
in  malayischcn  Sagen),  wie  Bali.  Saadi  nennt  Gott  Dara,  als  Herrscher 
der  Menschen  (ein  Königstitel,  wie  in  Dora)  und  Dana,  als  mit  Weisheit 
regierend.  Nach  dem  Tarikh  Montekbeb  wurde  der  aar  Zeit  des  Lohrasp 
lebende  Danial  oder  Daniel  von  Cyrus  zum  Oouverncur  Syrien's  gemacht. 
In  Tanais  liegt  Wasser,  wie  in  Donna  oder  Don,  und  des  Danans  Töchter 
schöpfen  Wasser.  Von  Dunus  oder  Ditis  stammen  die  Danawas  oder  Asuras. 
Der  sidonifldie  König  Phalia  zog  Troja  an  Hälfe.  Khotan  ( Stadt  in  Mon- 
solisb)  oder  Hothian  (Y uthian)i8t  Kustana  nach  Romusat,  (Tchct  ono  Khotan). 
Nach  Abnifcda  ist  Khotan  der  nördliche  Theil  Rhatai'.s  odrn-  Cliina  (Tchin 
und  Khotan).  Nach  Ilawliuaou  enthält  der  Königsnamo  Aschur-da-pal-il  den 
Namen  des  Gottels  Jl.  Das  Krijajogasaras  zählt  als  Inseln  der  sieben 
Meere  neben  Dschambudwipaf?  auf  Plakschas,  Salmalas,  Ku^as,  Krauntschas, 
Sakas,  Puschkaras  (blumiges  China).  Der  Berg  Krauntscha  wurde  von 
Parasurarnii,  der  Dämon  von  Kartikeja  überkommen.  Herodot  giebt  dem 
Ninos  und  Bei,  als  Vorfahren  Alkios  und  Herakles  und  Krüger  identifieirt 
den  in  Troas  Diodas  oder  Diodan  genannten  Herakles  mit  Teutäos  oder 
Feridun  (Thraetaono  im  Zend),  als  Tridi  oder  Trita,  den  Vorfahren  des 
Ninos  oder  Chala.  Der  Abendländer  Kala  (Kala-Yavana),  der  im  Maha- 
bharata  von  Krisolma  nach  Westen  getrieben  wird,  wird  von  Görrcs  auf 
F'  ri  hin  bc7np:cn.  Nach  Xantho?  fb.  Stoph.  Byz.)  waren  Tantalos  und  Aacalos 
Söhne  des  Hymenaios.  Das  phrygische  Ascanios  ist  (ü.  Krüger)  As-cunna 
(gottentstammt),  wie  in  der  Edda  der  Rhein  heisst  (nnd  der  Ganges  aus 
des  Iswara  Locken  fliegst).  Die  Sachsen  nannten  ihren  Stammvater  Ascanez 
nnd  Asgard  findet  sich  als  Asagarta  oder  Asgarta  in  des  Darius  Inschrift 
zu  Bebistan.  Unter  den  etraskischen  Worten  findet  sich  aracos  för  Adler 
nnd  as  fUr  Gott  (Nisroeb  oder  Gottadler).  Kapjs  war  Sohn  des  Assaracos, 
Bruder  des  Ganymedos  (tthds  Jto^).  Nach  Chamicb  nennen  sich  die  Armenier 
Askanier  und  bei  Homer  führt  der  Held  Askanios  die  Phrvgcr  fern  aus 
Askania^  wie  des  Tithonos  Sohn  Mcmnon  (als  Menon,  Feldherr  des  Ninos) 
die  Sasiaaer  nnd  Aethtopen  sn  Hfllfe  gegen  die  Danaer.  Neben  dar  Insel 
Siah  Cottdi  (mit  der  Stadt  Assaf  oder  Assof)  lag  (nach  Al  Bcrgendi)  das 
Land  Azak  (der  Kosakken),  und  Asgard  wird  an's  azowscho  Meer  gesetzt, 
wie  Asciburg  an  den  Rhein.  Im  Siamesischen  ist  Thara  Wasser,  Thara- 
Than  ein  FIiibs,  nnd  Thorani  die  EIrde.  Theo  (Thava)  hat  sich  als  alter 
Königstitcl  erhalten  (thao  ist  alt).  Kobad  oder  (in  Zend)  Kavad  führte 
(nach  d'Obsaon)  den  Naraen  Milir  pcresth  oder  Sonnenanbeter.  Nach  Herodot 
hiessen  die  Perser  früher  Kephener,  wie  (nach  Steph.  Byz.)  die  Chaldäer 
in  Babylon.  — ^  Nach  den  medlschen  Königen  (Zoroaater's),  die  anf  die  erste 
Dynastie  (des  Ercrdiius,  Yatrr  des  Chomasbeliis)  folgte,  gründete  (2234  a.  d.) 
Nimrod  ( Mclu-Nipru )  oder  Bcl-Nirnrod  das  chaldäischc  Reich  (in  ür  oder 
Hur),  in  dem  Urukh  (Urukham)  udtr  (b.  Ovid)  Orchamus*  (König  von  Ur 
nnd  Kingi-Accad)  die  Bowariyeh  Tempel  von  Warka  (des  Beltis)  bante  (nnd 
den  des  Mondgotte's  Sin  oder  Hurki  in  Mngheir),  Vater  dca  Ilgi.  Nach 
den  elamitischen  *)  Königen  mit  Kurdur-mabuk  (Cbedorlaomer)  oder  KudoT' 


*i  Aliont  <hc  yrar  2234  a.  d.  the  Cushitc  inlinhitants  i  f  '^ontliern  Babylonia,  who 
wcre  ot  a  iopnate  race  with  thc  primitive  colonisls  both  ol  Arabia  and  thc  African  Ethiopia, 
may  be  siipposed  to  have  first  risen  into  importaace  Delirered  from  the  yokc  of  the 
2oroastriao  Medes,  who  were  af  a  strictJjr  Turanian  or  at  0117  rate  <tf  a  mixed  Scithic. 
Arian  race,  they  raised  a  native  Dynasiy  to  the  throne,  hittItDäiig  an  enroire  of  whicb  the 
capitalB  were  at  Muphrir,  nt  W.irka,  nt  Scnkereh  and  at  Xiffcr,  and  introducing  tbo  worship 
of  the  heaveuly  bodies,  in  coDtradiitioctiou  of  the  Magiao  Mcdcs.  When  the  j^iMtn^ftfum 
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mapula  (Vater  des  Arad-Sin),  herrschte  (1850  a.  d.)  Idiuidagon  und  dann 
(nach  Qurgana)  NarsmsiQ  (1750),  sowie  (1700)  Sin-shada.  Scveral  monarcbs 
of  the  Sin-series  (monarchs  into  whose  names  the  word  Sin,  thc  name  af 
the  Moon-god,  enters  as  an  Clement)  now  prescnt  thcraselves  (s.  G.  Rawlinson). 
The  principftl  baildings  of  Zur-sin  (at  Abu-Sbahrein)  exhibit  ccrtain  impro- 
vementa  on  the  architectare  of  the  earlier  times,  and  appear  to  have  been 
▼eiy  richly  ornamentcd,  at  least  in  parts  [indisclic  Ornamentik].  Next  in 
Order  to  the  kings  of  tho  Sin-scries  (1700—1025  a.  «]  )  folgen  Purna-puriyas 
(in  Senkereh)  und  in  Tel-Nimrud  oder  Nimruh  Tepasseh  zu  Aktrerkuf  und 
Hosaib  od«r  Sippai  a)  Duni-galaza  oder  (naeh  Ktesfas)  Dercylns  (in  Zergul), 
als  Sohn  (1625—1578  a.  d. ).  Nach  Khammurabi  und  Samshu-iluna  endete 
(1518  a.  (].)  die  chaldaei-^^.hc  Dyna^itie.  Der  arabischen  Dynastie  wird  zu- 
geschrieben a  brick  (found  by  Porter)  at  Hymar.  —  Beduinen  in  Jebur  und 
Araber  finden  sich  oben  swisehen  Tigris  und  den  Khabiir*FI1l8Ben,  Zobeid-  und 
AlEiy-Araber  iwischen  Babylon  nnd  Niffcr/  Montefik  bei  Warka  nnd  Senkereh, 


are  fini  mendoned  ia  the  cuneiform  inscriptiong  (1120  a,  d.)  thpy  aro  fonnd  to  bc  settled 
alonj?  the  baokg  of  tho  Eunhrati'S,  from  Babylon  to  Carcbeniish.  Arabien  hat  drei  Ein- 
wanderaogeD ,  die  cusbitiscoe,  dann  die  der  Joetaniden  und  dann  (gleidueitig  mit  den 
Jiidm  in  Pal&stiaa)  die  der  Ishmaeliten.  The  name  KnVba  (Chaldaeati)  fcr  ue  nding 

tribcs  nn  the  lowcr  Kuj)lirritr^«,  h  fir?t  mct  witb  in  tho  As^vrian  inscriptions ,  which  datc 
from  thc  parly  part  <tf  Üic  IX.  ct-nif  a.  d.  Ali.  'Ifii  Omar  [hm  der  syrisclion  Reise  zur 
Capitulati  ui  Jcrusulciu's)  als  Giuivcrneur  von  Mfdin  i  zurflcltKclasscn,  fand  in  den  AiiH.\iricrn 
seine  StfiUsc,  während  tiieinc  in  Mcklca  verBanimcitcn  Feinde  Muawiia  ihre  Hülfe  gaben, 
an  die  Herrschaft  bei  den  Koreiscliitcn  (gegen  die  Spaltung  in  den  Hadschimiten )  zu  be- 
wahren. Der  Ansairier  Kcis-ben-.Sad  bewirkte  (nach  Ali'?^  Ermordung),  dass  Ilusan  Huldigung 
geleistet  wurde,  der  seineu  gewaltsarnen  Massrogcin  iiultssen  abgeneifft  war.  Bei  dem 
Khalifate  in  Syrien,  xvurde  die  ParUici  d' r  Aliden  in  Kiifa  bejjilnstigt  (  wilhrnul  A*  iiypten 
Bich  durch  äthiopLscbe  Beziehung  Venien  nähert).  Die  Partbei  der  vorn  Cbülifcn  iiis'cham 
(Nachfolger  seines  Brudcr's  Jazid  II.,  der  die  Keisiten  beeiinstigt  hatte)  nach  anfÄnglicher 
Bsffflnttlpuig  bedruckten  Yemeniden  erhoben  Jazid  III.  (Sohn  des  freigeistigen  Walid  L). 
Die  Letsten  der  tob  den  Abbassidon  (die  zum  Summe  Haschim  gehörten)  verfolgten 
Omejjadcn  flüchteten  nach  Spanien  (  wo  die  Jcinonitoa  vdr^u  li 'rrsclit  hnttm,  während 
Haddsadh,  der  Statthalter  der  beiden  Irali  unter  Walid  I.  die  Keisiten  bigunsiigte).  Das 
auf  medische  Dynastie  (magischen  Stammes)  folgende  Keich  der  Hamiten  (in  der  ersten 
Dynastie  der  Chaldaeer)  begann  2234  a  d  ,  mit  Urokh  (finr  oder  Kinsi  Akkad)  oder  (bei 
Ovid)  OrebarauB  and  seb  Nachfolger  Ilgi  ShamH-Ira,  Sohn  des  Ismidagon  (1861  a  d.), 
baute  Temjiol  in  Asshur  oder  Kileh  Shcrgat  Naram-Sin  (Sin  oder  Mond)  herrschte  in 
Kiprat  oder  Kii  rat  arbat  (über  die  vier  Hussen).  From  the  archaic  form  of  the  character 
employed,  a  king  of  thc  name  Sinshud.i,  whosc  bricks  arc  found  in  the  ruiu3  of  Bowarich 
or  Warka  COqzoi  or  Krech)  must  be  placed  high  in  the  list  of  kings  (RawUn8on|.  The 
bricks  of  Purnapuriyas  are  found  in  tho  rafns  or  die  temple  of  the  Sun  at  Senkereh  (dedi* 
catcd  to  the  sun)  nr  Xars  1 1  Laisa  lEllasar  or  .Inoi'^ftoy).  Thc  on^inal  Hamite  tribcs,  who 
wrested  Babyloniu  l'ioui  tlif  M< dian  S«yth8  in  the  'l^j  teuts  a.  d.  were  iu  thcir  turn  super- 
seded  in  n  wer  aftcr  J.'j^  ycars  dominion  by  immigrants  from  Susiana  nf  ,i  kiinin  d  race 
who  founded  the  great  chulduean  cmpire  of  Berosus  (inder  Chcdor-Caonier  or  Kudur-niapula.i. 
In  that  «ge  Semitism  as  a  di&tinci  Ethnic  element  teems  to  bave  been  first  devclopcd,  the 
germ  however  in  its  crude  State  having  existrd  long  provinnsly  as  an  integral  portion  of 
Hamitism.  Thc  charactes  employed  (in  tlio  Haniite  inipire  on  the  lower  Eiphrates)  is 
almost  tili'  Same  it)  tili'  inscripti'ins)  us  thc  liicratic  Chaldaean  of  the  oarly  bricks,  but  the 
language  sems  to  resemble  the  Scytbic  of.  the  .\chacmenian  trilingual  tablets  ratber  tban 
the  Baoyluniun  primitive  Chaldee.  The  early  Babylonian  language  in  its  affinity  irith  tho 
Sosianian,  tho  second  column  of  the  cuneiform  trilingual  inscriptions,  thc  Armenian  cunei- 
form ond  tho  Hanlschoo  Tartar  on  the  one  hand,  with  the  Galla,  the  Oheez  and  the 
ancient  Egyptian  as  the  other  niay  be  citcil  as  a  ir.«of  of  thc  oriRinal  unitv  between  tho 
languages  of  Afrioa  and  Europc  (s.  Rawlinson).  The  Kaldai  (Chaldacans)  nppcar  to  havo 
been  the  Icadin"  tribc  «f  the  Akkad,  (who  developed  the  type  of  language,  known  OS 
Semitism).  Nachdem  die  Assyrer  die  Scython  am  Zagros  besiegt  hatten  a.  d.)  sogen 
sie  segon  die  Moder  (ilad),  die  sSdKch  vom  Caspltcnen  Meere  swisrhen  den  Kaum  oder 
Scython  in  den  kurdischen  Bergen  und  Khorassan  Bit  ni  o  !or  lükrat)  ndcr  fim  Vcndidad) 
Vaekeret  wohnten.  Sargon  nennt  Medien  unter  den  eroberten  i'roviozen.  Die  Samri  oder 
Namraari,  die  eine  dorn  Sind  verwandte  Sprache  reden,  gleichen  den  Djat  aad  Baipnlon 
in  fieltttschiBtan.  .  . 


Digltized  by  Google 


4fi6 


Bcui-Lani-An  iu  Khozistan,  zwischen  Tigris  und  Bergen.  Unter  den  aramäischen 
Stämmen,  die  am  Tigris  und  Euphrat  TOn  Sennacherib  besiegt  worden, 
stehen  die  Nabatu  (Nabataeor)  und  Hagaranu.    Strabo  nennt  Nabianer  und 
Panxanci  unter  den  Wanderhirten  zwischen  Maeotis  und  caspiscben  Meere 
und  am  taurischen  Cbersonnes  finden  sidi  Nepaei.  AUmählig  treten  die 
Nabataeer*)  g^ns  mit  den  Gharacter  syrischer  Aramaeer  auf,   da  die  zq 
den  Stämmen  jenpcits  des  Jaxartes  gehörigen  Napäer  im  Kampfe  mit  den 
Palaeern  (wie  Plinius  bemerkt)  untergegangen  und  also  von  ihrer  alten 
Heimath  abgeschnitten  iraren.  Makmi  Iftsst  von  den  vier  Söhnen  des 
B»er,  Sohn  des  Kham  (Sohn  des  Noah)  den  Madj  das  Land  von  Egypten 
bis  zum  Djezireh  (Mesopotamien's)  besetzen,  als  Vater  der  Nabataeer  in 
Syrien,  während  von  JacUi  «^^r  die  Djezireh  inue  hielt,  die  Nabatäer*^) 
Irak' 8  stammen,  mit  Hisr  nnd  Ferek  verwandt.  Dagegen  stellt  Haandi  nnter 
die  Kinder  des  von  Äram,  Sohn  des  Sem  (Sohn  des  Noah)  gezeugten  Ma»Ä 
die  Nabit,  von  welchem  die  Nabatäer  und  ihre  Koi)i>o  stammen.   Die  Naba- 
taeer treten  unter  so  proteusartigen***)  Waiidlungeu  auf,  dass  man  von  vorn- 
herein veniehten  mnss,  sie  unter  einer  Nationalit&t  zn  vereinigen,  denn  il» 
Name  hat  deutlich  genug  nicht  zur  Deckung  ethnischer,   sonderu  sooisl- 
politischer  Verhältnisse  gedient.  Wir  haben  etwas  Aclmlichea  in  Afrika  vor 
uns,  wo  man  in  späteren  Zeiten  unsere  Literatur  durchblätternde  Altertbomz* 
forscher  ven  Feliah,  als  einer  Kaste  von  Aekerbanem,  von  Fellah  als  ein 
HirtenTolkf),  von  Fellah  als  einer  abgeschlossenen  Religionssecte  reden 
hören  würde.   Es  mag  nchti;j:cr  und  jedenfalls  empfehlenswerth  sein,  die 
Hirten  und  Fellatah  oder  Peul,  die  Sectirer  Falasha  zu  schreiben,  aber  es 
finden  sieh  nngenane  Bttcher  genug,  in  denen  diese  Unterschiede  nieht 
beachtet  sind,  und  wir  haben  bei  den  uns  erhaltenen  Schriften  keine  Garantie, 
dass  es  immer  die  besten,  oder  immer  die  sorgfältigsten  Abschriften  waren. 
Movers  erklärt  die  Piiilistiner  in  Palästina  ff)  als  ein  Wandcrvolk  von 
(aethiop.)  folasa  (wandern).  Während  Diodor  die  Nabataeer  als  wild  nmha^ 
streifende  Räuber  schildert,  Strabo  als  verschlagene  rTaudclsleute  in  ihrer 
Hohlenatadti  während  sie  (n.  Massud!  ttt))  die  Erde  mit  wunderbaren  Bauten 


«)  Die  Cbaldaeer  sind  dieselben  wie  die  Syrer,  auch  Kabai  genaust  (Maaaadi).  Nack 
Abul  farüdj  wurde  das  Reich  der  BSbfttteitelieB  Chaldaeer  dnreh  den  Heder  Darioi  ce- 

stflrzt  und  auf  die  Perser  übcrtragon.  In  der  Landwirthschaft  der  Nabathaeer  bOdM  dia 
Nabataeer  die  Bewohner  Babvlon's  vor  der  Herrsclüifi  der  Chaldaeer. 

♦•)  Blau  hielt  die  8]^ebe  der  (naliatäischen)  Denkmäler  am  Sinai,  Petra  und  bi«  in 
den  Hauran,  für  einen  arsbiacben  Dialect,  wogegen  Levy  aramäisches  Sprachgut  in  il« 
findet.  Jarab  war  (nach  den  Orientali)  der  Erste  der  arabisch  sprach. 

***  Xarh  Aioiib-bcn-Kiribbah  sind  die  Bewohner  der  Provinz  Oman  in  Nabatäer  ver- 
wandelte Araber  und  die  Bewohner  von  Bahrein  in  Araber  verwandelte  Nabatäer.  Seit 
dem  lalam  legten  die  Nabatiior  ihre  Namen  ab,  um  «It  natürliche  Onterthaaea  der  peni» 
■dien  Könige  zu  erscheinen  (Massudi). 

f)  Die  Jut  bildeten  (zur  Zeit  BabeT»s)  den  grfiMten  Tbell  der  ackerbauenden  Be- 
völkerung des  westlichen  Indien  bis  znr  Mündung  des  Indu?  (nach  Erskine),  während 
Dachet  (Dschat  oder  Scut)  oder  Sjete  (Scjthe)  die  allgemeine  Bezeichnung  der  Wander- 
ttllker  mldet. 

ff)  Falacha  est  la  forme  Muhariqoe  da  mot  jpieex  DaUasi  (plor.  fallasyan),  ünigre 
(BMvy).  Les  Falachas  parlent  en  famille  un  dialecte  de  l*idiome  agaou  (le  falachina 
CO  Katlina). 

ttt)  „Diese  Forsten  bedeckten  die  Erde  mit  ät&dten  und  fahrten  die  Civiliiatien  ein, 
mit  einem  bcispielloaem  Rähme  heitaeheod,  obwohl  jetit  gefallen  und  zerstrent"  wie  Babylon 

(b.  Jerciuitis],  das  Nebukadnczzar  (mit  der  durch  seinen  specicllen  Schntzgott  Nebo  oder 
Nabu,  dem  er  Diridotis  bauti'i  mit  Aquaducten,  Garten,  Städten  und  den  kolossalen  Kreis- 
Wüllen  der  Nitocris  gelflllt  hatte,  l.es  Nabat^tns  sont  ceux  qui,  ks  jnemiers,  se  sont 
anplifsto  h  rarcbitecture,  ont  fixe  les  divisions  territoriales,  creuse  des  canaux.  plante  des 
aiMea.  iuTenM  dei  amuletteB,  les  fiimigations,  les  sortil6scs  et  tous  les  procMei  magiques. 
1*008  etaient  Sab^cns  (s.  Qtiatrcmcrc )  In  Griechenland  treten  die  Cyclopenliauten  be- 
•onders  mit  Perseus  auf,  den  Erbauer  Uycenae^  nöXtCfta  ntgoütft  Kuxkuniuiy  nöi'oy  ^ifw» 
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bedeckt  haben,  bei  Ebn  Khaldun  den  Besitz  tiefster  Wissenschaft*)  nur  mit 
den  (von  Memphis  oder  Nob  her  verwandten)  Kopten  theilen,  treten  sie  in 
der  Miicc&bier*Zeit  als  friedliche  Hirtenvölker  auf,  anch  als  firomme  Becha* 
biten  oder  Essener**)  (mit  den  Sitten  indisch- arabischer  Bacyanen)  und  bei 
Ibn  Wajyjah  bilden  sie  wieder  die  ursprüngliche  Bc  volincräcliaft  des  Landes, 
beiriebaam  dem  Ackerbau  ergeben  unter  allen  politischen  Wechseln.  Die 
Sawad  nnd  die  Dörfer  Irak'a  •  bewohnenden  Nabattter  atammten***)  (nach 


(Kuripid.;,  und  die  Künstler  (die  sjiäter  die  I'elasgiT  aui  ilircn  Zügen  begleiteten)  miigen 
übor  Phoenizicn  Lerbi-igcführt  sein,  wo  Copheus  (Schwiegervater  des  Perscus)  residirte 
und  Eassiopeia,  Tochter  des  Arabos  (Sohn  dea  Hermes  und  der  Tbronie),  mit  Phoenix 
vermfthlt  MMb  Apollodor  befestigte  PrOtua  die  Stadt  lIrjniB  mit  den  durch  seinen 
Schwicgerrater  Jobatcs  aii^  I^  -icu  (dem  Land  der  £o).rjuot)  oticr  Milyas  geschickten 
CycIojK-n.  Das  arabische  Vuik  der  2:ii/.<'(uoi  war  mit  den  Kabatiitrii  vcrbuüJen  (b.  Quatremere). 
Nach  Elm  hat  der  Name  Nabat  AnliLit  uihprünglich  keine  ethnographische  Beden! uiig 
sondern  eiue  appellative  Bezeichnung,  vuu  den  Wasscrbaukünsten  eutlehaU  Chaldaei  non 
ex  artis,  sed  ex  gentis  vocahulu  nominatur  (Cicero)  XnXSalot  ytvos  (Hesychins). 
Zu  Alexander'»  Zeit  wohnten  die  Brachmani  (Brachmani  Magi)  als  Volksstamm  am  Snlnn 
oder  am  Fusse  des  Berges  Bettigo  (b.  Diudor),  lud  sie  verbrannten  sich  in  ihren  Städten 
mit  derselben  Hartnacki^oeit,  wie  die  gleieliftUi  lenitiMJi  (mitAbraliMn)  verwudten  Iimrier 
und  Lycier  (Solymer). 

*)  Die  magischen  Bücher  waren  Terloren  gegangen  ausser  den  vor  der  Zeit  des 
Moses  abgeüaMten  Bachem  der  Nabatäer  und  Chal&er.  «Dim«  Wiatenicbaften  finden  sidi 
noch  bei  den  Syrern,  die  Babylon  bewohnen,  imd  bei  den  Gopten  in  Bahrlon*.  Die 
Chaldaeer,  vor  ihnen  die  Syrer  und  gleichzeitig  die  Nabatäer  (Kopten  r  der  KoDt)  ergaben 
sich  eifrig  dem  Studium  der  Magie,  Oer  Astronomie  und  den  Eintluss  der  Talismane.  Zu 
den  civilisirten  Völkern  des  Alterthum'a  rechnet  Ibn  Kaldun  die  Perser  und  Nabat  Die 
Cinliiatioo  bfttte  tloh  bestindü  in  Lralc  erhalten,  weil  diese  Proviu  ttnonteibrochea  der 
Bemdurfl  der  Nabat  und  der  Perser  «nmhArte  unter  den  KOniren  der  Chaldaeer,  Keianier 
und  Cosroes.  Verschieden  von  ilcn  hellen  Berbern  (die  XacliKnmmen  des  Ber)  zeichnen 
sich  die  dunkelfarbigen  Al-Butur  oder  Schelluchcn,  die  von  den  eingewanderten  Kais  (Kush 
oder  Ghees)  mit  der  Tamzigh  (Amazig)  gezeugt  wurden,  durch  ihre  Fertigkeit  in  Künsten 
nnd  Huidwerkea  aas  (nach  Qraberg  von  Hemso).  Unter  König  Ameno|>iii8  kamen  donkel- 
fiurbige  Stinane  ans  Indien  nach  Aegypten  und  breiteten  sich  vom  Nil  bis  snn  Ocean  ans 
(Isid.).  Die  Wanderz-ige  der  Araber  nach  Nord-Afrika  i  hei  Juba)  müssen  von  dem  Süd- 
ende der  arabisch(  II  Halbinsel  ausgegangen  sein  (s.  Movers),  Die  (indische)  Sitte,  Ringe 
in  der  Nase  zu  trau'cn,  war  iw-ie  im  alten  Palästina)  bei  den  Mauren  Oblich. 

**)  Nach  Epiphanius  kamen  die  Essener  aus  dem  Lande  der  Nabatbaeer  oder  Peraea 
an  das  Gebiet  der  Moabitcr  grenzend.  Wesseling  verbindet  die  Nabataecr,  die  weder  das 
Land  bauen  noch  Wein  trinken  durften,  mit  den  Krchahileu  (der  Keniter  oder  Ceniier). 
Die  Gelübde  der  liechabitcn  (h.  Jerem.)  waren  von  Jonadab  (Vater  des  Rochab)  gegeben. 
Die  Römer  verschmähten  die  Hülfstruppen  der  unkriegerischen  Nabatäer.  Nach  Athenodorus 
lebten  die  Einwolmer  Petca's.  die  Stadt  der  Nabathaeerf  stets  in  Frieden,  ohne  mit  Fremden 
Ät>3tesse  zu  fahren.  Wer  snn  YermOgen  rerminderte  wwde  IwMraft  (bei  den  Nabatlülem), 
wer  es  vermehrte,  belohnt.  Un  pouple  d'Arabie,  nomm6  Salami^ns,  ZuXi'iuoi,  avait  pris  ce 
nom  du  mot  salama,  qui  signitie  paix  parcequ^il  ^tait  alliä  des  Nabat^^ens.  Lc  nom  de 
Saraca  designait  une  contrde  d'Arabie  qui  touchait  ä  cette  des  Nabat6ens.  Une  plaine, 
mpell^  Syrmyaeon,  separait  ceux-ci  des  Nomades,  nne  ville,  nommee  Qea,  au  roisinage 
de  Petra  (Qoatremire).  Steph.  Byx.  nennt  in  Arabien  die  Stikdt  Quara  (Leneo<come),  dont 
le  BOn,  en  Arab,  conime  en  syri;ii(nn,  gignific  Manc. 

♦*•)  Im  Gegensatz  zu  deii  Nomaden  im  taurischeu  Chersoncs  wurden  die  Bewohner 
bei  Sintice  Georgen  oder  Ackerbauer  genannt  (nach  Strabo).  Die  Gorgeten  oder  Jorjiten 
iGeorner)  heissen  bei  den  Tflrken  Kurdi  (Kurji)  und  die  Jessen  werden  Afiis  (A8>  genannt 
(ScÜltDer^er).  roQytS  (b.  P<^bio8)  oder  (nach  den  Arabern)  JniHfani^  war  Hauptstadt 
von  Kharizm  oder  Chorasniia  (Uvarazmial  an  dnr  Mündung  des  Oxus.  Bonrnouf  findet 
rem  (zaroim  im  l\  rs.)  oder  Krde  in  Kharizao  oder  Kharizm.  Zur  Zeit  des  Perses  trugen 
die  wandernden  Pars  ( Leoparden  1  den  gleichen  Haas  gegen  ackerbauende  Cor^joneii  trx 
Tage,  wie  die  Semitischen  Hirten  gegen  die  Nachbaren  des  Kain,  obwohl  nach  fester  Be- 
grAuning  eines  ansässigen  Reiches  die  Kaianiden  selbst  den  Thron  Persien's  bestiegen 
(und  nun  nicht  irinccr  für  „Riesen",  sondern  ffir  -gute  Könige"  erklärt  wurden)  um  ihrer- 
seits wieder  von  drn  uusfäten  Turaniern  l.ekämj)ft  zu  werden.  Raschiduddin  rechnet  die 
Dschurdsheh  ( Tun^'u^-cu  (kr  NatK  U  Su-tchiti  t  odtr  Mandschu  (nebst  Jt'ii  Kbitauj  zu  den 
Mongolen.  Unter  den  sabaiscken  Stämmen  wurden  den  Pharaaiten  die  Sciuuicdekunst 
zQge&cbrioben,  den  Bean-l-Kain,  die  Batükanit  ron  el*Kain|  fsber,  wie  haggar:  lapidaiios, 
Ainila;  opifex  (Blaa). 
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Tabari)  von  den  Aramäcrn,  die  sich  bei  der  arabisohen  Arobening  ser* 
streaton  und  dorn  Landbau  ergaben. 

In  dem  Geschlecht  des  Sein  stehen  Elam,  Assur  und  Lud  ohne  Nadi- 
komnen.    Elam  ist  die  aus  modischem  Dialect  zugekommene  Form  von 
Äram  und  mit  diesem  im  Grunde  identisch,  Assur  ist  die  Bezeichnung  des 
Erobervolkes,  dass  unter  den  Aramäern  in  Niniveh  ein  Haich  gründete  und 
nach  der  Nationalisirung  mit  den  Eingeborenen  als  verwandt  zusammen' 
gestellt  WLiiJe,  Lud  tritt  aus  den  Beziehungen  Lydien'^  zu  Assyrien,  als 
zeitweisen  Vasallenstaate's  desselben,  hinzu    Die  Bedeutung  der  semitischen 
Genealogie  liegt  also  in  Arphachsad  und  Aram,  den  Cbaldaeern  nud  den 
Syrern  in  späterer  Auffassiing.    Aram  scheint  der  allgemeine  Begriff  der 
Länderbezeichnung  gewesen  sein  mit  Ur  der  Ghaldaccr  (Orchoe  oder  WmAm), 
ür-Kasdim  (das  Land  der  beiden  Flüsse),  als  Sitz  einer  bcvor^nj^tcn  Kaste, 
und  von  dort  wanderte  (nachdem  mit  Peleg  die  Trennung  zwischen  Jocta- 
niden  und  HebrSem  eingetreten  war)  Abranam  nach  Weiten  (um  bei  dem 
Eindringen  eines  neuen  Belig^onsoultiis*  den  der  Väter  zu  bewahren).  Die 
Joctaniden  verbreiteten  sich  über  die  arabische  Halt)insel  bis  zum  östlichen 
Gebilde  und  begriffen  unter  sich  Ophir  und  Scba,  obwohl  sich  schon  anter 
den  Kindern  des  Ghns  (Sohn  des  Harn)  Seba  (und  Sabtha)  finden.   In  der 
Genealogie  des  Aram  (Uz,  Hui,  Gether  und  Mas)  glaubt  Josephus  die  Gether 
in  Bactrien  zu  finden  (in  Folge  der  dorthin  ausgedehnten  Herrschaft  der 
Aramäer  in  Babylon),  die  Hul^)  hingen  vielleicht  mit  dem  thraciscben 
Zweig  der  Hellenen  zosammen  (durch  die  phrygische  Brfldce  von  Armenien**) 
aus  vermittelt)  und  die  Mas***)  mit  den  Liburnern  oder  blonden  Libyern 
der  Maschouali.    In  den  Uzen  sieht  man  die  Uziten  im  Lande  Hieb  und 
manche  der  aut  Kuschiteii  bezogenen  Andeutungen  können  die  üzier  in 
Susiana  oder  Chuzistan  treffen,  die  dort  in  der  eigentlicben  Hdmath  des 
Aram  oder  Elam  lebten.    Mit  dem  Abfall  Reson's  (Sohn  des  El  Jadas)  von 
Hadad-Esar,  König  von  Zoba,  pctzte  sich  der  nzitisclie  Zweig  (zu  Salomo's 
Zeit)  in  Damascus  fest,  wo  sciion  David  mit  Aramäern  gekämpft  hatte. 
Die  Beamten  des  Hiskias  ersuchten  die  assyrischen  Gesandten  aramtiscii 
zu  sprechen,  um  nicht  vom  Volk,  sondern  nur  von  ihnen  verstanden  zu 
werden.    In  der  Genealogie  des  Ham  bilden  die  Nachkommen  des  Chus 
die  älteste  Schicht  der  arabischen  Völker,  aus  denen  Nimrodfy  hervorging, 
der  Königsstifter  im  J^ande  Sinear.    ihnen  zunächst  stehen  die  Rinder 
Mizraim,  als  Egyptcr  und  dann  (nc'bcn  Phut)  die  Kinder  Canaan.  Japhet's 
Söhne  sind  Gomcr  ji  j,  Magog,  Madai,  Jacan,  Thubal  und  Thiras,  alles 
unstäte  Wanderstftmme.   Das  Vorwiegen  der  Aramaeer  oder  (b.  Strabo) 
Arimftertfi-)  fahrt  sieh  auf  jene  Binwandemng  surfiok,  die  (b.  Borosna)  6m 


*)  Wie  in  Arcadien  findet  Bich  in  Sieflten  das  Volk  der  Elyni. 

•*)  Arnionien,  (von  dem  Knnipn  Aram  pcnaunt)  oder  Hurarda  heiest  Iltirafida  (Hurassad) 
io  Babylonicn.  Das  Bergvolk  der  (-Laldiuer  \cTbroitotc  bich  später  iilicr  die  Ebene.  Raw- 
ÜBBon  erkl&rt  Hur,  als  Stadt  des  Mondes. 

***)  Nach  MaBudi  ist  Nabit  Sohn  des  Maeb.  Dagegen  lässt  Ibu  Kbaldun  die  Nabatltt 
dorcb  Nabit  von  Canaan,  8obn  des  Kusch  (Sohn  des  Ham)  abstammen.  Die  Syrer  leite!« 
sich  von  LoudoDasb  (.Sohn  des  Nabit)  her  (in  den  apgvrischin  Heziebungcn  der  Irdischen 
Dynastie  durch  Ninus).  Die  von  Strabo  idcntificirttn  Carduchi  und  Gordiaei  (Cardacea 
und  Cyrtii)  bewohnten  das  M:i>iu9pebirge  in  dem  (von  Nairi  und  Lokku  brRntzien)  Norden 
vor  Aram  Nabaraim.  The  Assyrian  terra  Karadi  is  nsed  lhrt)Ughoiit  the  inscriptions  for 
the  warlike  youth  of  a  nation  (Hawlinson).  According  to  Strabo  Carda  meant  it^Q^^tf 
a«t*  fnXfjuixoy.  Firdufii  läest  die  Kurden  von  den  vor  Zohak  gefluchteten  Jünglingen  stammen 

t)  Rawlinson  findet  StßQwi  in  Dilu-Nepru.  der  in  Nepur  oder  (nach  dem  Talmud) 
llopber  und  in  Niffer  verehrt  wurde  (von  napar,  jagen; 

tt)  Das  penische  Salt«  wird  im  Bahvlonischca  durch  Qainiri  «iddergeaeben. 
«rt-  *W  ""^  MMtudi  nehnMB  die  asijnBclien  Könige  den  HanMHi  Arier  oder  LOwen  ia'.t 
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Medioni  od^r  Ariern  Eugescbrieben  wird  (3400  a.  d.)  anler  der  Leliang  des 

Zoroasier.  Die  Herrschaft  derselben  wird  (2200  a.  d.)  von  einer  andern 
Kestürzt,  die  man  turanisehe  oder  scythiaclie  zu  nennen  pHegt.  die  aber 
(nach  den  orieutalischen  Sagen)  mit  der  kuachitisuheu  dcd  >iimrud  zusammen- 
falleo  würden,  ds  anter  ihr  die  Auswanderung  Abraham's,  um  seinen  väter* 
lieben  Glauben  zu  wahren,  Statt  <;eliabt  haben  muss.  Auch  hatte  derselbe, 
schon  in  Syrien  ansässig,  noch  mit  seinen  alten  Feinden  zu  kämpfen,  als 
Chodorlahomor,  König  von  Elam  (wie  im  östlichen  Dialccte  das  dortige 
Aram  hiess),  Amraphel,  König  von  Sennaar,  Arioch,  König  von  BUasBar 
und  der  heidnische  König  Targal  ihren  bis  an  die  Grenzen  Egypten's  aus* 
gedehnten  Einfall  machten.  Damals  wurden  alle  die  aus  Mesopotamien  yer* 
mebenen  WanderstSnme  (mit  AiuDabiiie  der  nadi  drei  Oeneradonen  länger 
in  Syrien  verbleibenden  Nachkommen  des  Sber  nnd  der  in  Arabien  gt» 
gesiclierten  Joctrniden)  nach  Egypten  gedrangt,  wo  sie  nach  längerem  Umher- 
ziehen im  Delta  sich  einen  König  erhoben  und  die  I^ynastie  der  Hyksos 
begründeten.  Die  in  Syrien  ansftssig  gewordenen  vOlker  bildeten  die 
Canaaniter,  zu  denen  nooh  vom  rothcn  M«  er  die  Phoenizicr  kamen.  In 
Mei=iopotamien  aber  golanp:  es  der  Priesterkaste  der  ersten  Einwanderang 
^Zoroaster's)  durch  ihre  geistige  Ucberlegenheit  die  (turanischen)  Sieger  der 
«weiten  wieder  so  besiegen  nnd  (2000  a.  d.)  die  ebaldftisehe  Dynastie  anf* 
zurichten.  Später  erweiterte  sich  der  Name  der  Klasse^)  zu  dem  eines 
Volkes  (ähnlich  wie  bei  den  von  Brahmaneu  hergeleiteten  Birmanen)  in  den 
Chaldaeern,  dos  Nebukadnezzar  oder  (Nabuchodonosor)  oder  (b.  Theophilus) 
'Jßoßdiraados,  dessen  Vater  NabopiJassar  in  Verbindung  mit  den  Hedem  dei 
Cyaxares  die  Herrschaft  Niniveh's  gebrochen  hatte  (f  n04  a.  d.).  Das 
doppelte  Reich  der  Assyrier  (abgesehen  von  der  späteren  Theilun^  in  ein 
älteres  und  jüngeres  vor  und  nach  Sardunupal)  ist  von  der  Gritik  verworfen, 
aber  wenn  man  den  Synchronismus  Abraham'»  mit  Ninoe  (b.  Syncellus),  also 
(nach  den  Orientalen)  mit  Nimrod  festhält  und  Ninus  nach  des  Ctesias 
Berechnung  in  da?  XX.  Jalirliüt.  a.  d.  zurückversetzt,  so  kommt  man  auf 
diejenige  Zeitperiode,  in  der  auch  Manetho  von  dem  Erstarken  eines  assy- 
rischen Reiches  spricht,  und  könnte  sich  immerhin  veranlasst  sehen  in  der 
medisch-scythischcn  Dynastie  das  Zurücktreten  des  arischen  Elementes,  das 
sich  nur  im  Norden  erhaltco,  vor  dem  turanischeo,  mit  der  Abzweigung 
Assur's  aus  Babylon  (wo  die  befreundeten  Verwandten  der  Hyksos  herrschen  , 
blieben)  oder  Babel  (Biru  oder  Meru)  in  Verbindung  zu  bringen.  Der 
arische  otlor  «spliter  asischc  (und  assyrische)  Zweig  stand  hierbei  in  einem 
ähnlichen  Wechselverbftltniss  der  Hegemonie  zum  turaniscben  (oder  türkisch- 
mongolischen),  wie  bei  der  Völkerwanderung  der  germanische  der  Gothen 
(und  früher  Alanen  oder  Usiun)  zu  den  Hunnen  (oder  Hiongnu).  ~  Die 
Sabaeer**)  («a  «to/iova  a^uUo/wve^^  bei  Agatharchide8)|  deren  Könige 


*)  Di«  yionvM  im  Uctfd&inonischea  Oeriditsbof  ibid  sa  Athm  im  Namea  der 
ftitorrte^  all  «rmr  Kstte,  geblielien.  Die  Chtldaesr  w«Nl«n  auf  Khildi  oder  Moad  raiilek» 

geführt,  die  Messer  bei  den  Semitnn  oder  die  Allm  btl  dso  Indern.  "AJiSot,  der  in  Oaza 
»erehrte  Zeus,  hicss  i'nach  liienmym. )  Marnas  (Herr  der  Menschen).  The  early  Syrian 
fathers  seem  tu  luwo  ai  iilifd  the  name  Chaldnean  to  the  Yezidi  baeretics  (associating  them 
witb  the  Marcionites  and  Manicbaeaus),  and  the  same  peoole  ure  caUed  Kasdim  by  the 
Metopotamian  Jews.  Now  Kaldani  is  adopted  bj  the  irhoie  Nettoriui  raee  m  tiieir  proper 
national  title,  while  the  rjnirch  rcstricts  the  name  to  Neatorian  cOOTUrtS  to  Catholicism 

SU  Kawlioäon).  Diodor  setzt  die  Heimath  der  SUvthen  an  den  Araxes  in  Armenien.  la 
abylonischen  Dialeeten  helMt  der  Moad  Shidiakt  (Shesbecb). 

**)  Die  mit  Goldketten  und  Spanf!;en  geschmückten  Sabiner  und  Sabellcr  wurden  von 
Perser  SaboB  hergeleitet  (b.  Ilygiai.  Nach  Syncellus  waren  Sauuiten  iSabniton)  und  Sam- 
niten  (in  Arabien)  Araber.  Je'saias  nennt  Tarsis  (df  r  TurdtManii  i,  Pul  (Apulien)  und  Lud 
(der  li]rdischea  Tyrrhenier  oder  Etruaker)  auaammen  mit  Tubal  und  Javao.  Mach  Jnba 
vana  die  Anirohner  dM  Nn*i  ven  Itom  Ub  Syene  nicht  (Mhwam)  Ethiopier,  wid««  Anbwr. 
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ähnliche  Beschrttnknngen  erlitten,  wie  die  Perimanl»  deuten  dnreli  riele  Be- 
ziehungen auf  Indien  hin,  während  die  Jainas  wieder  von  ihren  alten  Sitzee 
bei  Mekka  (nach  dem  Thal  von  Mina)  reden.    Die  Akk  in  Mekka  wurdeo 
von  den  sabäi^chen  Godhaa  vertrieben.   Seit  der  Name  der  Sabäer*)  die 
Bezeichnung  einer  religiösen  Secte  warde,  sind  in  ihren  Traditfonen  £e 
verschiedenen  Sagen  ihrer  Misclielemcntc  zasammeng^worfen,  die  joctanidi- 
gehen  der  Katabani,  die  modiscliLU  der  Minier  und  andere  dem  cuschitischen 
Orundstamm  aufgepflanzte.    Enoch  oder  Akhnokli,  der  lebend  zum  Himmei 
anfgenommene  Vater  des  Methnsalech,  Vater  des  Lameeht  anter  dem  die 
ersten  Anzeichen  der  Fluth  bemerkbar  worden,  ist  der  antcdiluvianische 
Annaens**)  oder  Nannacuj^  (in  Nanna's  weiblicher  Wandlung  mit  dem  nordi- 
schen Baldr  associirt)  Vorder-Asien's,  und  in  Indien  tritt  nach  dem  König 
Anaka***)  (Auaranya)  oder  Anenas  (s.  Badianaa)  unter  Prithn  Terwirmng 
in  die  Genealogien  ein  fXlX.  Jahrhdt.  a.  d.)  und  die  durch  ihre  Städtebaoten 
berühmte  Dynastie  Salms-ta  oder  Suhnsti  verschwindet  ganzlifdi.  Bohlen 
vergleicht  mit  Seth,  der  (u.  Epiphaiiius )  seine  Schwester  Azura  bcirathete, 
mit  dem  frommen  Satja,  der  in  Indien  mit  7  Weiron  ans  der  Fluth  gerettet 
wird.    Als  Prcdicrer  dos  heiligen  Krieges  gegen  die  ackerbauenden  Kain- 
söhne  erscheint  Enocli,  der  (nach  Ben  Üchonah)  unter  Egypten's  Pyramiden 
begraben  liegt,   als   der   Führer  östlicher  Nomaden,   und  joctanidische 
Brinnerungen  bewahren  sieh  in  Bbn  Khalekan's  Znrttckftthrong  der  Sabier. 
Genealogien  fanden  sich  etwa  anfangs  an  Kemuel  (Enkel  des  Naher)  an- 
geschlossen und  war  nun  das  von  Arii  eroberte  Land  nach  ihrem  Arya- 
vartaf)  oder  Arya-maha-desa  (Arima  oder  Arama)  genannt,  so  mochte 


♦)  Plinius  könnt  neben  den  Sccniten  (und  Characcaern)  auch  sahaisclie  Sceniten. 
Nach  Artemidorus  schickten  die  Sabäcr  Colonien  aus.  Serrius  erklärt  die  arabischeo 
Sabaear  Uta  AegjptUche  Colonistea,  ex  effeminatis  ooUectos.  Nach  Sophronius  sandte 
Semiraniit  Ton  Damascas  aas  Colonien  nach  r^y  'AQaßittr  j^v  Xtyoutvtjy  iviaifiova.  Asaadaron 
(Sohn  des  Sanherib)  unrcninlini  Fcld/üge  gegen  Indien  und  Saha  (Methodius).  D;* 
SaßdS^at  und  Zvhxxt'ii  AUHonti  wohnten  am  Berg  Arnaltes  in  Libyan  (b.  Ptol.)-  Quatremere 
identificirt  den  Namen  de«  Berges  Nebo  (b.  Jericho)  mit  der  cbaldaischen  Gottheit  .bei 
Jesaias).  \n  Nabriua  in  Hiq>.  Baet.  wurde  (nach  SUins)  Dionysos  verehrt.  Die  von 
Napata  gekommenen  EQiioper  begrOodeten  In  egypteh  die  XXT.  Byn.  (714  a.  d.).  KIAr 
(Nepru)  oder  (iin  TalmiK^  IS'cphor  war  (in  arab.  Irad. )  das  urspnlnglirhe  Babylon,  Ton 
dem  Nimrud  in  den  lliinincl  zu  steigen  suchte  auf  einen  Adlerwageu  (oder  den  ^Vranüdeo 
von  Memphis  oder  Xoph.).  The  name  n-ape  t  scems  to  signify  „uf  Apc-t"  or  „Ta^e*  as 
if  it  were  derivcd  £rom  an  ofiset  «uf  Thebcs"  (liarria).  and  it  was  not  unusoal  to  pve  tke 
namei  of  Kgyptian  dtlM  «o  those  of  Bfbiopia  (s.  Wflldoion). 

**)  Nach  Ewald  ist  Ti . uium  (des  Annakiis)  die  von  Kain  Ar  geinen  Sohn  ffitUff** 
erbaute  Stadt,  der  Sethitc  Henoch  heis^t  Kdris  {der  Gelehrte). 

•••)  Sein  Vorgänger  war  Purani!i}a  (Nachfolger  des  Knkshi)  oder  Kakustha  ([ndrA- 
hahu  oder  Rana).  In  Sippara  (Sivrai  oder  Sara  (Surya)  wo  die  Sonne  (schamas)  verehrt 
wurde,  finden  sich  anter  den  chaidäischen  Konigen  alter  Zeit  Ziegeln  des  Parna-por»», 
und  die  dort  von  (Xnthns)  Xisuthnis  vergrabenen  Bfleber  -werden  von  Yishna  (tn  der  Mu»- 


("V.  Jahrbilt.  ji.  d.)  die  Sonne  als  Hel-Schanüii  (Herr  des  Ilimniers).  Les  cavaliei  s  Ji"»  l'Inde 
cheralercs.jiii',  appeh'S  Ilayas  ou  Haohayas,  les  Hyi  des  geographes  de  Tantiquitr,  pnrtent 
le  mfime  nom  (Hai-kh  on  'ilaorä)  cn  Arm6nic  ( d'Eckstein).  Besidea  niany  of  tbe  oan^ 
Sg3nitiaii  delties  arc  somo  of  uncommon  form  peenliar  to  the  Etlüopia'  and  at  Wad.r 
Owatayb  is  one  vrith  thrce  lion'a  heads  and  four  arms,  more  like  an  Indian,  than  an 
Egypti'an  god,  thongh  he  wears  a  headdress  common  to  Gods  and  kiogs,  especialU, 
Ptolemaic  and  Roman  times  (Wilkinson). 

t)  Arya-varta  bei  Manu  wird  im  Norden  von  IIimah\ya,  im  Saden  vom  Vindhya  be- 
grenzt (der  Arj-er  oder  Hindu),  als  Aryanem-Vacjo  der  Perser  in  nochasien  (Ariryana  oder 
Airya-da?ya  iiml  Arya-desa  oder  Arya-bhumi).  Die  wie  die  Bacirier  bewaffneten  Arier  in 
Aria  (im  nordofitlicheu  Persieo)  bildeten  eine  Satrapie  mit  Parther,  Chorasmier  und  Sogdier. 
Ariana  begriff  (nach  Strabo^  die  Perser,  Bacirier,  Pnropomisadae,  Arii,  Drangae,  Aracboti 
und  Qedroiii.  Dionvs.  Penac,  aetit  die  Aziaai  an  den  erythr&ischen  See.  Bei  Fau<;t-is 
^■•Bt  beiNMi  die  FWNMt  AlL  Arl  Wwiatait  in  Iran  die  mediacbe  Provinz  Arrao  im 


jawataram  I   dem   Asuren  Hajagriwas 


Sabäer  des  Harran  TPrehrten 


Digitized  by  Google 


4«! 


es  immer,  nach  wie  vor,  durch  semitische  Nomadenstämme  bewohnt 
sein,  die  dairn  ebenso  fr^t  eis  Bewohner  Anun's  oder  aneh  als  Aramfter 

bezeichnet  werden  mochten,  wie  die  heatigen  Beduinen  Arabien's,  aJa 
Bewohner  Syrien'a  oder  Irak's.  Abraham  fertigte  seinen  Diener  an  einen 
der  ihm  verwandten  Stämme  ab,  und  auch  die  zwischen  Laban  und  Jacob 
ausgetanacliteii  Worte  massen  einen  gleichartigen  Character  des  Semi- 
tismus  tragen,  unbekümmert  darum,  ob  die  damaligen  Herrscher  im  Lande 
türkisch  oder  medisch  geredet  haben.  Während  nun  Abraham  die  Ria- 
miten  und  die  ihm  verbündeten  Könige  mit  offener  Feindschaft  gegen- 
Uber  tritt,  findet  sieh  ans  seiner  Heimath  Ur-Ghasdim  im  Anschluss  an  die 
Chaldaeer,  also  an  die  ursprünglich  semitische  Bewohnerschaft  im  Lande, 
die  9ich  auch  2ril7  a.  d.  durch  Errichtung  der  chaldäischen*)  Dynastie  von 
dem  fremdem  Joche  befreiten.  In  der  Genesis  ist  unter  Sem's  Söhnen  nur 
die  Genealogie  des  Arphaxad,  den  Josephus  zum  Stammvater  der  Chaldaeer 
macht,  weiter  ausgeführt  und  sie  führt  bei  rieber's  Söhnen,  Peleg  (Vater 
des  Regu)  und  Jaketan  auf  eine  Vielzahl  arabischer  Stämme,  mit  denen  die 
Hebraoer  in  naher  Verwandtschaft  erkannt  haben  müssen,  und  die  darek 
Opbir  auch  auf  ethiopisch-indischc  Beziehungen  fuhren,  unter  denen  aber  die 
Namen  Ad  im  Lande  Wabar,  Thamud**)  und  anderer  verlorener  Stämme 
(des  Hadramaut  mit  den  Tobba***)- Dynastien)  fehlen,  die  nach  der  orientali- 
schen Tradition  gleichfalls  zu  den  Arab*el-Arabi,  (Ariba  gegenüber  der 
Mustaribah),  der  Naehkonmenschaft  Kohtan's  oder  Joctan's  gehören.  Die 
durch  die  der  Einfügung  in  <lie  semitische  Sprachfamilie  widerstrebende 
Sprache  der  Himjariten  gebotene  Schwierigkeit,  lös't  sich  am  einfachsten, 
wenn  man  bei  der  Beaetznng  Aram*i  oder  Mesopotamien'a  durch  die  Arü 
oder  Meder  einige  ihrer  Stämme,  bis  nach  Arabien  vordringen  nnd  sich 
unter  die  Joctaniden  auabreiten  lässt,  den  mit  den  Abrahamiten  und  Nahoriden 
verwandten  Bewohnern  des  Landes.  Die  Medier  werden  auch  dort  als 
Eroberer  aufgetreten  sein,  sie  bauten  auch  dort  den  Garten  Irem,  aber  sie 
konnten  die  Katastrophe  des  Deichbruche's  nicht  hindern,  in  dem  ihr  Name 
zu  Grunde  ging,  d.  h.  sie  verähnlichten  sich  allmählig  den  Eingeborenen 
und  wurden  dann  gleich  den  übrigen  zu  den  Joctaniden  gerechnet,  oder  sie 
blieben  halsstarrig  an  ihren  eigenen  Gebritucfaen  haften  und  worden  dann 
dnroh  den  Zorn  dee  strafenden  Gottes  von  der  Brde  TertOgif)  Ala  die 


Norden.  Als  Könige  von  Ari  und  Anari  herrschen  die  BassaDiden  über  Meder  and  Perger. 
L'ann^nien  Ari  (Medes)  ou  brave  resscmble  beaucoup  nu  mot  grec  areioB,  belliqueux,  et 
aa  not  ariah  (rn  hebrea  oii  cbaldaique)  au  lion  (Quatrem^re). 

*)  Ur-Kaschdim  wird  erklärt  als  der  heisse  (Ur  oder  feurig)  Soden,  das  feindliche 
Feneritnd  Mnspellheim  (oder  Nimras),  während  (b.  Henoeh)  Gott  im  Fenerpalltst  wohnt. 
Xenophnn  durrnznff  neben  I.nrissa  (Nimrud  oder  Ninus)  die  Ruinen  von  Mrspila  iKutljunjik 
oder  ResenJ.  Die  Riesen  (nind.  und  scbwd  Rese)  oder  Oigantcn  sind  (b.  C.\p(iin. )  ans 
Kain's  Geschlecht  (s.  Grimm),  wie  (Beow.)  Grendel  (aus  Caines  cjrnne).  Nach  Almlfeda 
hatte  Ninurod  ben  Coah  von  Zohak  die  Praefektur  tob  Sewad-al<Irak  erhalten  (s.  Bohl  tob 
Lffienitera).  Der  Mef alib  alolami  idealHieM  Fembrod  mit  dem  penisehen  KinAu  Caieaos. 

Diodor  kennt  die  arabische  Völkerschaft  der  Thamiidencr  auf  den  Kflslen  de« 
rothen  Meeres.    Der  gemeinsame  Name  der  Ereber  oder  Ercraber  (Mischlinge)  ging  sp&ter 
in  Araber  (WQstenbewohner)  über  (Movers).  Tm'^  '^(^i((,^(fc  2vi>oi\  r/ir/my  ro/s,  r»,'»- 
nS  ojiMtir  intfitHar  (tärtSf  (£u8t.).   PtoL  unterscheidet  die  Tbamuditen  der  Küste  von 
d69  Tbamadenoi  des  Binnenlande's. 

♦*♦)  In  der  allgemeinen  Pezoichnung  vcstlichrr  n  ler  nördlicher  Barbaren  durch  Tataren 
oder  Tha-tha  (Tha-tse)  werden  die  Russen  Tupi-thaBc  (Tataren  mit  der  grossen  Nase)  von 
den  Chinesen  genannt,  die  die  hervorstehende  Nase  als  ethnologisches  Kennzeichen  der 
Vßlker  jenseits  der  Uighuren  und  Hoci-hu  (nach  Matuanlin)  auffahren.  Im  Gebirgalande 
Hakkari  (der  Kurden  von  Djnlamerk  nnd  der  Bergneatorianer  von  Tigari)  findet  sich  der 
Gau  Thobi.  Zu  dem  tarkisch-moQgolii^ea  Uiasat  gehfirt«  der  Stamm  der  Ohimegeketaa 
(Ckunckmar  oder  Grossnasiff). 

t)  Dann  mochte  der  Rachezug  Dahak's  nach  Norden  eintreten,  d,  Ii.  in  Erbelmng 
dei  nationalen  Elemente*«  ia  Mesopotemieu  gegen  die  henrschenden  Oitvölker  und  Herbei- 
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Nationalität  der  Hebrier  selbst  darch  den  Ittngeren  Aufenthalt  ia  Syrien 

neues  Gepräge  gewonnen  hatte,  trieb  sie  dann  von  ihren  Genealogien  den 
ishmuelitiäcben  Zweig  hervor,  der  zu  den  syrischen  Abrahamiteu  iu  gleich 
verwandtschaftlicher  Beziehung  stand,  wie  die  Joctaniden  zu  den  Nahoriteu 
Mesopotamien 's  und  (vor  der  Trennung)  den  dortigen  Abrahamiten.  Soldie 
Stämme  der  Mcder  oder  Arier,  die  einen  zweifelhaften  Character  bewahrten, 
wie  die  Midianiter^),  wurden  mit  Ketura  (Rauchwerk)  abgefunden,  dem 
Kebsweib  Abraham's.   Auch  Seba  nnd  Dedan  (die  auf  Kameelen  kämpfen- 
den Deben  b.  Strabo)  werden  doroh  Jaksan  anf  sie  zurftokgefflhrt,  während 
die  niiher  mit  den  Joctaniden  verschmolzenen  Sabäer  ihren  Ahnherrn  in 
äem's  Genealogie  erhielten,  dagegen  die  Hauptmasse  der  Sabäer,  die  Nach- 
kommen der  l^triarchen  Seba,  Sabtba,  Sabteoha  und  die  Kinder  Baema's 
(Scheba  und  Dedan)  im  Geschlecht  des  Ohus  aa^[ef&brt  werden,  also  als 
Cushiten**).    Sic  müssen  doinnach  der  eingeborene  Stamm  gewesen  sein, 
den  die  von  der  Ebene  Mesopotamien  s  aus  über  arabische  Wüsten  noma- 
disirenden  Joctaniden  in  Sftd- Arabien  antrafen,  nnd  ihre  ethnologischen 
Wurzeln  liegen  auf  indischer  und  aethiopischer  Rüste,   innerhalb  einer 
geographischen  Provinz,  deren  Poriplierie  auch  Ycmcn  schneidet.  Aus  dem 


Balkis,  die  Königin  von  Scheba***) ,  die  Joscphus  naeh  Seba  ( Saßd  oder 

MsQor^)  versetzt.  Mariaba  war  (nach  Ph'nius)  die  Hauptstadt  oder  2aßa*oif 
die  (b.  Strabo")  zwisclien  Miraioi  und  KaraßFivFtc  (Catabani)  mit  der  Haupt- 
stadt Tamma  oder  (nach  Forster)  Bcni-Cahtau  stehen.  Die  liinzugetretenen 
Arier  oder  Hedier  könnten  dann  in  den  von  Fresnel  mit  den  Patriarchen 
Ayman  (in  der  Genealogie  Saba's)  in  Beziehung  gesetzten  Minaei  (Meivatoi) 
in  Carman  regia  (mit  der  Hauptstadt  Carna  oder  Carana)  gesucht  werden 
und  ihre  Zusammenstellung  mit  den  Gerrhucif)  (b.  Diodor)  würde  auf  Kir, 
die  gemeinsame  Heimath  der  Aramfter  leiten  und  in  weiterer  Linie  von 
Kerketen  oder  Hakkas,  Qirgitben  nnd  Cercopen  ftber  den  Oerrhusflnestf) 


Ziehung  ihrer  arabischrn  .'>tainmgenos8en,  die  sicli  ilnorseits  wiod  r  iliurh  oinen  Bund  nH 
den  cuscbitiscbcn  Eiuwohnern  SQdaraljien'h  btarktt-n  und  viellcicLt  mit  dcreu  Verwandte 
in  Acthiopien,  die  auch  bei  Abraham's  FcldzuKC  die  Meerenge  kreuzten.  Die  Xachkomma 
des  Kham,  die  aich  in  dem  Ton  NabatiU  rn  crbaaten  JBaljlaii  die  Herrachaft  bemächtigtea, 
worden  (naeh  HaBsndi)  von  Nimrod  gofithrt,  der  dnrcb  luuiMUi  (8oho  des  Seokharib)  von 
dem  ersten  Nimrod  stammte,  Sohn  des  Kll^cll  ;  Soliti  des  von  Noah  gezeugten  Kham).  Nach 
der  Accliinatation  ^serden  dauu  die  Nemrod  wieder  die  Künige  der  Nabatäer  gcnannu 

*)  Wie  auf  assyrischen  Denkmalen  (s.  Layard)  tragen  (nach  Nicol.  Dam.)  die  Könige 
von  Babylon  and  (nach  Saidas)  die  König»  von  Syrien  Ohrringe  and  ausserdem  findet  sich 
die  Bitte  als  Manerscbmiidt  im  höheren  Alferthnm  (nach  der  Bibel)  und  bei  den  mit  den 
Aftern  verkphronden  Midianitem  (s.  Moversl 

*•)  Kuscliaii  Im  greift  (b.  Mos.  Chor.t  Bactiieu  und  Parthien.  Der  armeniscbe  Kunig 
Aram  besiegt  den  luich  Art  der  Kuschau)  die  Tyrannei  ausübenden  Medier  Kioukar  oder 
Mates,  mit  Assyrier  (den  Titanen)  kämpfend,  zur  Zeit  des  Niuus,  aus  dem  Stamm  des 
BeluB  (Apas  Catina). 

*•*)  Während  die  Araber  die  Sabäer  unter  die  vier  Söhne  des  nach  Hadramaut  ge- 
wanderten Cahtan  stellen,  «ollcu  die  Sabäcr  isclbst  von  Enoch  (Edris  oder  Kbangiauge) 
oder  Idris  (Akhnokh  oder  Tirsemin  )  staninien,  der  als  Hermes  Trismegistus  (Uerinea-al 
Heramessab)  Ouriai  oder  Douvanui  genannt  wird  und  zuerst  den  Üeni-Adam  den  heiligen 
Krieg  gegen  die  Beui-Kabil  predigten.  Ouriai  ou  Ouraia  (l'Orus  des  Egyptiens)  signifle 
Mutre  et  Docteur  en  kogne  Chalda/qae  et  Syriaque  (Herbelot).  Sabi- beu- Mari  war  in 
Came  (der  Geburtsplatz  Abraham's)  geboren,  wohin  die  Sabfter  wallfahrten.  Nach  Beo 
Srhobnnh  erhielt  die  Sirian  genannte  Secte  der  Sabi  oder  Sabiier  ihm  Religion  von  den 
Patriaiebt  n  Scheith  (Seth)  und  Edris  (in  den  Pyramiden  ügyptou's  begraben)  oder  Eoocb. 
Nach  Ilm  Kalecan  hatten  sich  die  Sabäer  in  der  BeligMO  Abrakam'ft  von  den  Feuer -An- 
betern  (Zoroaster's)  oder  den  Megie»  getrennt. 

t)  Dozr  erklftrt  die  Oorhomiten  oder  (b.  Stepb.  Byz.)  Gomnenoi  QOdiscben  Ursprung  s) 
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za  Germanen  und  ihren  Verwandten,  während  die  directen  Beziehungen 
über  Minnitli*)  (Stadt  der  Festen  bauenden  Ammoniter)  mit  den  Minyern 
Qhechenlaad  a  durch  Plinius  Herleitung  der  arabischen  Minuei  von  Minos 
(König  TOD  Oreta)  Termittelt  wird,  wtthrend  flure  Naohbaren,  die  Rhadamaei, 
von  seinen  Bruder  Sbadain an  thu3  stammten.  Mit  Rhadamanthus  (oder  Dharma- 
raja)  Sohn  Erjthrus  verbroiteton  sich  die  auf  das  rothe  Meer  bezä^iclieii 
Namen  durch  Hellas. 

Da  Babylon  (naeh  Kftesias)  die  erste  Eroberong  der  Assyrer  war,  so 
scheint  die  Ebene  Shinear,  von  wo  die  Qenesis  die  Gründung  des  Reiche's 
ausgeben  lässt,  nicht  in  Mesopotamien  gelegen  ?m  haben,  und  wenn  der 
Name  Nimrud  südlich  nach  Scgestan  oder  Isimruz  (den  Mittag)  führt,  so 
konnten  die  indisch**)  anklingenden  Namen  assyriseher  Könige  (im  Kmon) 
ihren  Zusammenhang  mit  den  (zum  assyrischen  Reich  gerechneten)  Assaceni 
oder  Astaceni  wahrgcheinlicb  machen,  die,  als  am  Kophcn  lebend,  zugleich 
die  Pcräcr  als  Kepbener  [wie  bei  Stcph.  Byz.  die  Chaldaccr  hiessen )  cr- 
klttren  wflrden  nnd  die  von  Xerzes  ausgesprochene  Herstammung  derKOnige 
dieser  von  den  As^syrcrn  Sinira  (1)  Jes.)  oder  (b.  Michaelis)  Syenc,  das 
(nach  Uicronym.)  südlich  oder  östlich  {üe'Qaat,  LXX. )  liegen  sollte,  wird 
von  Arias  Mont.  als  Sina  (China)  ausgelegt.  Die  von  Joscphus  als  SxvO^ai 
übersetzte  Völkerschaft  der  Magog,  die  Suidas  als  Perser  erklärt,  erstreckte 
sieh  (nach  Hicronyni.)  vom  Mäotis  und  Caucagas  (wo  Reincggs  die  Thiulet 
ihre  Berge  Ghogh  oder  Ghe^  die  Hauptspitxen  des  Morden's  oder  Mughogh 
nennen  lltaist)  bis  Indien.  Wie  die  Araber  Qofj^  und  Magog  vwbinden  ole 
Perser  9tt  China  Jinva  Ma-Jin.  Shinear  Ist  dieBbene  desOsten's,  wo  die 
von  Ararat  ausziehenden  Noachidcn  einen  Thurm  zu  bauen  gedachten,  aber 
in  den  Babel  (Balabel  oder  Balal)  genannten  Städten  dui'ch  Sprachverwirrung 
zum  Aaszuge  gezwungen  worden.  In  dem  dnrch  Nimrod,  dem  Enkel  des 
Harn  gegründeten  Reich  werden  dann  die  Städte  Babel,  Ercch  oder  (nach 
Ephrem)  Edessa,  Accad,  Ohainc  (Äa?.ayrj)  oder  (seit  Pacorus)  Ktesiphon 
in  Shinear  genannt,  sowie  hinzugefügt,  dass  von  solchem  Lande  As^ur  aua- 
gezogen sei.  Bicbbom  erklärt  Babel  (Babylon)  als  Pforte  oder  Hof  des 
Bolus  (nach  der  Schreibart  im  Koran).  Wie  die  Hebräer  gewohnt  die 
ihnen  durch  fremde  Eroberung  unverständliche  Sprache  Babylon's  als  einen 
barbarischen  Jargon  zu  bezeichnen,  so  lag  die  etymologische  Mythe  für  die 
Erbaner  des  Östlichen  Thormes  (den  man  dann  wieder  nuer  localisirte)  nahe, 
während  umgekehrt  das  ferne  kand  Sinim  (ein  Gegensatz  der  Doppelung 
zum  westlichen  Sin  oder  Peluaiuin)  nacli  der  bei  Wanderungen  gewöhnlichen 
Wiederholung  diulcctisch  zu  Shinear  verändert  wurde.   Die  aus  den  Be- 


Kanstis  (Bruder  des  Dewaki)  war  Sohn  des  Ugrasenas  und  der  Kanio.  Der  io  Champa 
regierende  Könia  Karoas  oder  Angarat  ( Halbbruder  der  Pandas)  fiel  in  der  Sddadit  auf 
dem  Felde  von  Kumkuksdiotram  (bei  Delhi). 

*)  Lycien  bildete  das  Halbwegehaus  zwischen  arabischen  und  thcBsalischen  Minyern. 
AUXvai,  oder  noditgoy  £6kvfiot ,  ws  Ti f/ayiyrti  7ip«Jr^i  ßaaiXduu'f  »al  X'^V"  3fiXv('r< ,  cu; 
Mttmaf,  Ufortttt  nai  lUihnet  aao  Mtkviit  t^s  yvifttutos  XoXf/tov  *ai  uätXff  ni,  vnttqoy  di 
KQayov  yvyaixis  (Steph.  Bys.).  Die  TermilaB  heueen  Termera.  Unter  den  tril>iitpflicbtigen 
"Völkern  Shalmanassar's  (dOO  a.  d.)  werden  neben  den  Na/ri  oder  Nayari  (den  Nachbaren 
Armeniens)  oder  Hlirnzda  oder  Minni  (am  J^ce  Unniah)  oder  Minnai  genannt.  Rei  den 
vielfachen  st  uiiinvcräctzuDgen,  wie  sie  z.  B.  JosepLii^  \on  Ntl  ukadncz/ar  orwalu  t,  kuni  tfn 
die  Namen  eben  so  zerstreut  werden .  wie  später  bei  den  mohamcdanischen  Kroberungen, 
unter  den  von  Yenien  bis  Maghreb  schweifenden  Stämmen.  Nach  Abulfcda  wurden  arabisdie 
Stftmme  (aach  durch  Mithridatee  und  Pompejus  translocirt)  an  den  Eapbrat  versetzt 
Erecbiel  nennt  neben  Yedan  (Aden)  und  Uzal  (Sanaa)  noch  Javan  in  8fld«Arabien.  Nach 
Dicäarch  wurde  Bsby^Ion  dorch  dialdMieciie  Enugnnten  au  Xmyii  gebaat  (swiaehea  Tigrio 
und  Kerkha). 

Scheocheser  findet  die  Yor&thren  der  Atiyrer  ia  den  Oxjdrakern  (^i  J^mMi)  der 
Bahika  im  Pen^Jab. 
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BOtzungon  der  IfiUtIrgrenze  (b.  Herodot)  bis  cor  losebrift  von  Keritls  (bei 

Abusimbel)  durch  Griechen  und  Kai-ior  verfolgten  Deaerter  (des  Psammetichui) 
oder  Automoli  {Ättfiax  oder  Linksgcätollte  in  Axum)  hoissen  (zu  Tencsis, 
im  Binnenlande  des  Hafen  Saba  lebend)  Seinbrites  (bei  Strabo)  oder  (nach 
Wilkiiison)  SaIm  (Sebritae  oder  Fremdlioge).  The  name  Stbk  may  point 

ont  some  conncxion  with  thc  country,  where  the  lion  god  was  worshipped 
(saba  meaiiini:;  lion).  Nach  Josephus  war  Saba  der  Name  Mcroö's.  The 
royal  son  of  Kush  (Ethiopia)  is  ohen  mentioncd  (in  tlie  sculpturcs  of  Egypü, 


Dans  le  groupe  hamitique  (de  la  Genese)  les  I3ichari6h  ont  ^t^  nettoment 
distiogiies  sous  rappellation  de  Kouschites  (Vivien  de  St.  Martin).  —  Coasay 
mainliut  une  prörogative,  dont  jouissaicnt  les  enfants  d'Abd-Focaym,  qualißes 
de  Foeami,  a  cause  du  nom  de  lour  pöre.  ElJe  conaistait  ü  faire  lo  Naci, 
et  ceax  qui  la  possedaient  etaicnt  nppeles  Na^aa  (Näci  sing.)  ou  Calamis 
(Csdammas)  de  parceque  lour  arriere  grand  p^e  Amir,  issu  de  Kiuana,  portait 
le  sobriqaet  de  OalammaB  (grosse  mer  on  mer  de  scienoe).  Vier  der 
arabischen  Monate  (in  Bezug  auf  die  Pilgerfahrt  zu  Caaba**))  wnrdw  ids 
heilig  gehalten  (ein  Gottes-Frieden  gewährend,  trbvc  de  Dieu). 

Wie  ormoio  oder  armoio  (der  alten  Aramäor)  seit  dem  Christenthnm 
die  Besdolmiiiig  04tsen1and  annahm  und  deshalb  rar  den  Kamen  Syrer  anf* 
gegeben  wurde,  so  lag  in  den  Nabataem  (ein  Anschloss  an  ihre  Kenninisa 
des  Ackerban's)  die  Bezeichnung  der  Pagani,  (weil  sie  sich  nicht  zum  magi- 
schen Dualismus  bekehrten),  und  die  berühmten  Nationen«  die  sich  durch 
ihre  Baafertigkcit  ansceiehneten  und  (naehlfasod!)  dieBrde  mit  Stidte***) 
füllten,  konnten  sich  unter  diese  Gcncralisation  ebenso  verbergen,  wie  zu 
Constantin  M.  Zeit  die  Christen  die  Kulturvölker  des  classischcn  Alter- 
ihum's  nach  moslemiuiscber  Art  als  Kaffcr  bcbandelLcn.  Als  andere  Nationen 
cor  Herrsohaft  gelangten,  traten  die  Nabaiueir  (wie  die  den  alten  Peraera 
angchörigon  Tadzik)  in  friedlichen  Handelsstand  gleich  indischen  Banyancn 
ein,  und  erwiesen  sich  als  solche  den  KOmern  kriegsuntüchtig,  während  in 
ihre  frommen  Gebräuche  die  Secte  der  Rechabiten  und  dann  die  Essener 
ihren  Ursprung  finden  konnten.  In  Erinnerung  an  das  goldene  Zeitalter 
des  Friedeu's  als  <lio  Soliraano  auf  Erden  herrschten  (und  den  seit  Noalfs 
Zeit  fortwachseuden  Baum  des  Islam  pflanzten)  nannte  sich  noch  in  später 
Zeit  (nach  Steph.  Byz.)  ein  Araberstamm  Salamier  durch  seine  Verbindung 


♦)  The  KiratB  or  Kiilmks  (aubjocts  of  Viral,  king  of  Mats^a)  gorenied  (in  aftec 
times)  thc  mountftiu  of  Nepal  a(Uacoi>t  nortii  to  Hatoya  (with  the  captUl  Snnitamir 

or  Diaujpur)  nnder  the  name  ofYftnnas  (Brahniae  er  Brachmani)  or  BoimahB,  Imt  the 

mo8t  ancient  people  now  fnunt?  in  tlir  l.ittrr  conntry,  arc  the  Pali,  likp  fho  Yarinas,  pro- 
bably  a  brauch  of  the  oncc  powirful  Kiralas,  to  whum  in  feature  iboy  stilJ  bear  a  strong 
reBBemblance,  althoagh  tbcy  now  spejik  dialect  of  tlie  languago  of  ßangga,  adjacent  to 
them  towards  the  suiitb  -cäst,  and  this  language  now  cxtends  alao  over  Kamrapa  and 
Xripnra  to  the  l^t,  Up  iliangga  to  the  Sontfi  and  Angga  to  thc  Sonthweeh.  The  poTtio« 
tt/t  Uio  Kirata  nntion ,  that  still  rct  tin«;  (he  name  and  occupics  the  mountnins  nortn  from 
Hatsya,  speaks  a  lan<:iiagc  totall.v  diffcrcnt  Wie  ihr  von  Uiranya  (Sohn  des  Kasyapa) 
itammender  König  Bana  (V  iti  r  des  Virmt)  varen  ife  io  Indien  utergegangeik  FtemaiM 
erwfthnt  die  CirrbÄdai  in  Indien. 

**)  Lc  aoin  de  regier  l'intercalation  et  de  proclanier  le  moia  intercalaire,  Naci,  ^tait 
confi6  aux  Nai^aa  Ausserdem  erhielten  die  Nacaa  le  droit  de  transporter  quelquefois  l  - 
privilrpc  ii(>  Mouharrnm  au  moi«  snivant.  Safar,  c'est  h  dire,  de  d^clarcr  Monharram  profane 
et  Safar  sacrr  (Caussin  de  Perceval).  Als  der  durch  Kamcele  ersetzte  Abdallah  ans  der 
Kaaba  zurückkehrt,  erkennt  die  Tochter  Naufal'B  an  dem  Qlaoa  seines  Gcsicht's  die 
PropheseiuDS  ihres  Bruder's  Waraka  (dass  bald  ein  Prophet  unter  den  Aiabern  gcborea 
weraen  wOroe)  als  riehtig  an,  und  erbot  rieh  ihn  all  Matter  sa  empbai^  wies  aber  die 
AiÄrtse  Abdallah*8  ein  nidiiten  Ti«e  sorflek,  da  er  lidi  «ft  Anina  (Tochter  Wahb*s) 
verm&hlt  and  in  Folge  dessen  der  Glanz  von  seinem  AntlitS  vmchwtuidcn  war. 


***)  Spuren  des  Spiisberges  finden  sich,  wie  in  den  peiMgiieheo,  in  den  Bauten  der 
«UMiiichea  Könige  n  Ohalüne  (in  Heeopotanien). 
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mit  den  NabaUiiin  *),  dio  dio  Omani  des  Amanus  mit  Oman's  Südarabier 
(Sitz  der  Banyanen  in  Folge  des  indischen**)  Handers)  vermittelteu.  In 
Arian-Sbehr  zeigen  die  später  im  Lande  der  Midiauitcr  (des  Madz,  Solin  des 
Biser)  wiedergerandenen  Nabatisr  ihren  Zosiiiinieiihang  zu  den  Ariern  oder 
Mediern,  sowie  (nadi  der  Verbindung  mit  den  Nemroden  oder  Euscbiten) 
zu  den  Chaldaoern ,  und  im  Westen  erscheinen  sie  als  8tädtebaucnde 
Pelaager,  wie  sieh  auch  die  Minier  (mit  ihrer  Hauptstadt  Carna  äüdarabicn's) 
in  der  theasalisohen  Oolonie  Hin^  wiederholen.  Die  Idomäer  (die  ilCesten 
Repräsentanten  der  mit  Adam  eingeleiteten  Zeit)  waren  das  Mittelglied***), 
das  von  den  Nabataocrn  zu  der  roin-acmiLinchen  Rasse  der  Ismacliten 
binüberführto.  Jesaias  jieuut  dun  ileich  dei'  Miuni  (Mond)  neben  dem  von 
Arerat  und  Aslcenaz.  Jenseits  des  Jazartee  oder  Silis  (Tanaia)  wohnen 
scythische  Völkerschaften.  Die  Perser  nannten  dieselben  im  Allgemeinen 
Saker  von  dem  ihnen  nächsten  Stamme,  die  Alten  nannten  sie  Aramier. 
Die  Scythen  ihrerseits  nennen  die  Perser:  Cborsancr,  und  die  Kaukasus: 
Graukasis,  d.  h.  schneeweiss,  die  Menge  der  Völkerschaften  ist  zahllos  und 
ihre  Lebensweise  die  der  Parther.  Die  namhaftesten  Stämme  sind  die 
Baker,  Massageten,  Daher,  Essedonen,  Ariaker^  Ebjmmiker,  Päsiker,  Amardcr, 
Hister,  Edonen,  Kamer,  Kamaker,  Eachater,  Konerer,  Anthnsianer,  Psaker, 
Arimasper,  Antakater,  Chroasaer,  Oiteer.  Dio  Napäer  hier  aollen  doroh 
[Nabatacr  durch  Philister  oder  Pclasger]  die  Paläer  untcr<;egangcn  sein 
(s.  Plinius).  Napiter  und  Kssedonen,  mit  den  Koichiern  verbunden,  wohnten 
am  Mlotis.  Ifinaei  grenste  an  die  Ohannaei  (mit  der  Haaptetedt  Comon), 
and  der  in  den  Genealogien  Seba's  hervortretende  Wirrwarr  der  Stamm- 
raiscbong  zeigt  sich  auch  in  Plinius  Bericht  von  den  Atramitao,  dio  er  za 
einer  Abtheilung  der  Sabaei  macht,  während  Strabo  dem  Stamm  der 
Ohatramotttaef)  die  Hanptatadt  Oabatannm  snertheilt  Li  Indien  blflhte  aar 
indoskythischen  Zeit  der  Hafen  Minnagara.  Harit  (mit  den  Titel  Tobba), 
der  das  seit  Homeir  Saba  getrennte  Uadramaut  vereinigte,  eroberte  bis 
Hcnd  (Indus)  und  Aderbidjan  (der  Türken)  und  wurde  wegen  der  roichen 
Beute  Arraies  benannt.  Ninus  verband  sieh  mü  dem  anibisdien  König 
Ariaeus  gegen  Babylon  (Diod.).  Plinius  nennt  neben  den  Ccdreern  (und 
Canchlccrn)  oder  (b.  Arrian)  Cadraitae  (Cerdanitae  oder  Uarrae)  das  Hirten- 
volk der  Nabathaeerft)  (mit  Petra  als  Hauptstadt)  und  Keder  ist  (iu  der 


*)  SaitiB  oder  Salatifl,  der  Erbauer  von  Tanafs  (b.  HaaeUio)  b^tt  Sedi>aa*pelitl- 

Nonbti  und  ^alt  i  als  Gründer  der  Hyksos)  fftr  den  Abu  der  Ki'Uigsf;iniilie  noch  in  der 
XIX.  Dynastie,  wo  Ithamsca  II.  (als  Aegyptus)  sich  besonders  (bei  dum  Aufstände  der 
Kheta)  auf  das  anter  Halasu  (Schwester  Thatmes  III  )  erworbene  Land  Punt  (Arabien) 
Statst,  für  die  Wiedcrcrobcninc  Acfrypten  (Kbemi  odrv  da'^  Lanil  der  Melampodcn). 

•*)  Qogas,  Sobn  des  Suba  ^iü  der  NacbkümmeuschuU  des  Cham  oder  Camesib)  bt  issl 
pater  Gangis  et  Indi. 

***)  Kama,  Halbbroder  der  Panda,  wurde  von  seiner  Matter  Pritba  (vor  ihrer  Ver- 
hetrathang)  der  Sonne  geboren  (ohne  Yerlost  der  Jongfraoenschaft). 

f)  Die  Rhamanitcii,  d,iy  V<dk  der  Stadt  Marsyabae  (unter  Ilasarus)  wurden  von 
Gallus  (nach  der  Schlacbt  bei  Megrana)  belagert.  Ptolemäos  nennt  'Joti.  als  Hauptstadt 
der  Omerilae  oder  Himjariten.  Saeaamn  (twlscben  Negra  and  Coman)  ist  Hanptetadt  der 
Miuäcr.  Muytxat  (Bcnic  Man)  Btammcn  von  Keis  (s.  WQsfenfeld).  Uranius  liisst  die 
.»frf»'»'«(«7rrti  im  arabischen  Mesopotamien  (.M«**  tojv)  wobnen.  Jani  autom  Abrabanuis  aramice 
locutus  est.  In  I  r  Chaldacoriim  i  nam  Aramaea  erat  liugiia  Chaldacorum ;  et  Ilobraicni 
filit  ipai  Ungua  pecaliaris,  seil.  Ungua  saneta,  aramica  vero  propliana  sca  commuais  (Cosri 
Orat,).  Naen  Abalfeda  ist  LoeaaBf  der  Wate,  ein  Kulner. 

f-f-)  Nach  Djcuheri  bezeichnet  Nalial  oder  Nabil  (Ambat  im  Plur.)  ein  die  Sümpfe 
zwischen  die  beiden  Irak  bewohnendes  Volk.  E.  Meier  erklärt  Nabajoth  als  Hochland. 
Strabo  rechnet  die  Idamaeer  zu  den  Nabatäern.  Unter  den  den  Lewatah  (in  Nordafhka) 
Tenraadteo  Kaphsavah  oder  (Chion.  Barb.)  liebdeoi  (Naphtuchim)  tind  (b.  UdrisO  die  Orta- 
BSBMB  Nepte  and  Hapata  in  berberiielMn  Oegeadea  liAabe.  Bd  den  ia  Nordafrika  UnÜgea 
MaaMB  Keba  «ird  da  Noba  m  ManMitB  nua  Unlenobiede  Note  Butaieaiie  leaaDat 
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Genesis)  der  Bruder  Naboth's,  der  Erstgeborene  Ishraaers,  während  Abul- 
feda  den  Ahn  der  Nabataeer  zum  Sohn  des  Masch  (Sohn  des  Sem^))  oaacbt 
und  Ptolem.  in  Süd-Arabien  Nartmatoi  kennt,  im  AnBohlnss  an  das  äg^  ptisob- 
aetbiopische  Königreicb  Napata  und  Nob  (mit  Memphis  von  Ebers  anf 
Napata  bezogen)  als  Namen  Memphiri  oder  Noubi**)  im  Titel  der  Hyksos* 
Könige.   Nach  Stepb.  residirten  die  assyrischen  Könige  (vor  Niniveb)  io 
Telane  (Tel^Ani  oder  Tel-Ann)  oder  Kiffer,  wo  Noah  verehrt  vnrde  (a. 
Layard).    Nacb  der  Sri  Bhagawata  ist  Nabbi  (Schwiegervater  des  Yayati) 
der  erste  König  von  Bharatkanda.    Nabha  oder  Anabha,  Sohn  de?  Nala 
(Sohn  des  Nishada)  steht  unter  die  Könige  der  Sonnenfamilie  (XIV.  Jahrhdt. 
a.  d.).  Nabhaga  besetcte  (nach  der  Bangsalata)  das  Königreich  Beeala, 
nördlich  von  Ganges  (XIX.  Jahrhdt.  a.  d.).    Nabhigupta,  Solin  des  Hiranya 
"Rctana,  herrschte  in  Kusa-Dwipa  (s.  Hamilton  V    Xabi  war  ältester  Sohn 
des  Aiirydrawen  {Roja  von  Schambau),  dem  Brahma  eine  himmlische  Gattin 
sandte.  Die  ans  der  früheren  Weltrevolatton  in  einer  Felsböhle  äbrigge' 
bliebenen  Zwerge,  Jugalya's  frcnannt,  erzeugten  (nach  den  Jainas)  die  gleich- 
falls diminutiven  Nabhi-iiaja  (und  Mora-Dewa),  deren  Nachkommen  indess 
mit  jeder  Generation  zu  wachsen  anfingen,  bis  sie  die  Riesengestalt  des 
Rtshabba  erlangen.    Kikata,  König  von  Kikatdesa,.  ist  Sohn  des  in  Bara^ 
khanda  herrschenden  Risliabha,  Sohn  des  Nabhi.  Die  kunstfertigen  Zwerge 
der  Nebelkappen,  als  Nobolungen  oder  Nibelungen,  sinken  allmählig  in  die 
Vergessenheit  des  Niflheim  oder  Helheim,  wie  der  ron  Nixen  geraubte 
Hylas.    Oberhalb  Hylacan  (neben  der  Rennbahn  des  Achilles)  wohnten 
scythische  Olbiopoliten  oder  Borystheniten  (des  in  den  Gerrhus  verzweigten 
Borysthenes).  Der  Zwergkönig  Nibling  binterlässt  den  Hort  seinen  Söhnen. 

Der  letste  Odin  (Stammvater  der  Skioldonger)  heisst  (zam  Untersehiede 
▼on  dem  asiatischen,  der  ihm  vorhergegangen)  der  Europäische.  Als  der 
Däne  Sigge  (Friedulf's  Sohn),  war  er  Mitglied  des  Ober •  Opfer -Vorsteher- 
CoUegii  in  Fübnen,  während  Gylfe  das  Haupt  des  Ober -Opfer- Vorsteher* 
OoUeglam  tn  Sigtuna  (in  Schweden)  war  und  Uber  gans  Seandinavien 
herrschte.  Geofina  (Tochter  des  Gylfe),  die  in  Skiold  (Sohn  des  Sigge) 
vorliebt  war,  überredete  ihren  Vater  nach  Fühncu  zu  reisen,  wo  Sigge  ihn 
von  der  Noth wendigkeit  überzeugte,  diu  Abstammung  des  Senatus  Deorum 
Yon  den  Göttern  feierlich  sn  erneuern.  Sigge  hatte  ihm  zu  Bbren  die  Fom- 
Jotersche  Stanuntafel  erdichtet*^)  nnd  prodaeirte  dann  seine  ^gene  Stamm- 


Die  Juden  in  Sana  (in  Yemen)  stammen  von  denjenieen,  die  bei  Nebukadnezzar's  Erobemag 
Dach  Arabien  geflachtet.  Die  (von  Ardewan  zogelasscoen)  Azditen  wanderten  Iran  vor 
dem  ünter^ang  der  Aschganier  (dnreb  Artemrzes  gestürzt)  to  die  Gegend  tod  Eßra  ein. 

Der  Djordshan  in  Hyrkanien  stammton  von  Lud  (s  Kahl  von  Lilienstern).  Djcrh^m ,  der 
Aeltere,  dessen  Nachkommen  zur  Zeit  der  Aditen  umkamen,  fand  sich  in  der  Arche  Noab's, 
die  sich  (nach  Hottioger)  auf  dem  Berge  AI  Djudi  niederliess. 

*)  Friehard  vervendet  die  Beseidmang  Semiten  far  die  ijro-arabiscben  St&mme, 
mter  denen  viele  in  den  patriarebaliielien  Oenealogicn  Yon  Htm  bergeleitet  werden.  Io 

tho  Toldoth  Bcnt-Noah  tho  majority  of  the  Shemitc  nations  vritb  hc  found  to  bc  of  the 
Arian  family  (Rawlinson).  isach  Lepsiiis  ist  die  Sprache  der  Bedja,  die  älteste  der 
Etbiopischen,  zur  kaakasischen  Familie  gehörig.  The  name  of  the  Nobatae  has  been  takea 
Irom  the  ram  hcaded  deity  Noub  (Nu)  er  Noum,  the  Grcat  God  of  Etbiopia  (Wilkinson). 

•*)  Au  centre  de  la  crialion  attendue  se  trouve  le  nombril  du  feu,  le  Nabbi  de 
Texistence  (d'Eckstein).  Sophocles  m  unl  das  Orakel  za  Ahae  (in  Phocis)  neben  dem 
Nabel  der  Erde.  Die  Nibeloage  Bind  Geister  des  Todteoreiche'B  (Lachmann)»  als  abge- 
schiedene neu  Mogead.  Siegfried'!  Nibalonge  (Niflbeiin'i)  Bteheo  die  Ameloage  (bnelmige) 
gegüiaber. 

***)  AHe  Mitelieder  des  Senatus  deorum  sowohl  in  Fahnen,  als  zu  Sigtuna  bestätigten 
diMen  Trag,  da  Odin  sie  bestuohen  hatte,  und  später  (nach  Sigtuna  kommend)  den  Gylfe 
anf  die  Seite  schaflus  nachdem  die  Opferstelle  in  Seeland  (zum  Nachtheil  der  Oberojoer« 
»teile  in  Sigtuna)  mit  der  von  Fflhnen  Tcrbunden  war.  Indem  die  Rune  des  Gotte»  Tyr 
oaid  Ziu  hciasi  bald  £«r  (£r)t  lo  wird  Dienstag  nnreilea  Ziestag  (diel  JUrOt)  geaaaal 
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tafol,  naeli  welcher  er  ron  den  Asiatischen  Odin  nnd  so  wie  jene  von  den 

Trojanischen  Königen  and  Göttern  abstammten,  worauf,  um  beide  göttliche 
Geschlechter  zu  vereinigen ,  die  Vermählung  der  Tochter  Gylfe's  mit  dem 
Sohne  des  nunmehr  iu  Odin  vcrwandeUcu  Siggo  beachlossen  wurde. 
Domalder  (Sohn  des  Wisbnr)  wurde  wegen  seiner  gl^eldichen  Kriege  Sotar 
Dolge  oder  Ycifolger  der  Jotnar  (Jättar  oder  Finnen)  genannt.  Als  Audäns 
(Auden  oder  Oden)  oder  Au<liii.s  (ein  cliristliciicr  Lehrer  aus  Syrien)  ans 
dem  grossen  Schwedeidand  durch  liefehl  dea  Kaiser's  Constantius  (wegen 
KetsMei)  verwiesen  wurde,  begab  er  sich  (342  p.  d.)  nach  Scandien,  wo  er 
aber  (wegen  gleichzeitigen  Misswachs)  als  Betrüger  (Mit -Oden  oder  Mat- 
Oden)  vertrieben  and  m  Fühncn  erschlagen  wurde.  Da  der  Misswachs 
weder  durch  Opfer  an  Vieh,  noch  (im  nächsten  Herbst)  durch  Opfer  an 
Menschen  zu  beseitigen  war,  glaubten  sich  die  Banern  berechtigt  den  Drotten 
selbst  zu  opfern  (als  Ursache).  Naeh  Befragung  der  Priester  wurde 
Domalder  erschlagen,  um  mit  seioem  Blut  die  Altäre  der  Götter  zu  be- 
streichen  (365  p.  d.).  Bei  fortdanemder  Hungersnoth  zogen  die  Felsen- 
bewohner (Viniler  oder  Vendler)  oder  Bergfinnen  nach  Westgothen,  Elfwe- 

S 'minor  und  Halländer,  sich  in  Schonen  festsetzend,  bei  ünzugängliclikeit 
I  Landes  zogen  die  schonischen  Gotliunger  oder  Gödinger  unter  Ajo  oder 
Alle  (nnd  seinen  Bruder  Ibbe  oder  Habor)  nach  Snaland  oder  M<lre  nnd 
schifften  sich  in  Calmar  ein  (370  p.  d.).  Nach  einer  Landung  in  Gotldand 
kamen  sie  in  Bardengau  (mit  der  Ilauptstadt  Bardewik)  zu  den  Longabardcn 
(ein  Ueberrest  der  alten  Serern  oder  Sueven)  an  der  Elbe,  die  mit  ihnen 
gegen  die  BOmer  sogen.  Agplmond  (Ako's  Sohn)  tum  Kdnig  der  Longobarden*) 


oder  (in  Baiera)  erchtag  (ericbtag).  Danir,  io  Dani,  incolae  trium  regnomm  borealiom, 
Norregiac,  Svcciae,  Daniae  (cjdanir,  nordrdanir),  flodrifs  Daair,  natio  montana,  gigantes. 
Danskr,  danicaa.  Daoa  ^'old,  danir,  natio  daoortim.  F«n,  paluB,  Iocob  palostrof.  Femir, 
gigas.    JZ^K.  cM!r*i»c.  Ei'Slmt,  doW  partus  (i;  i*  nS  roxmS  Mii^i).   'Sttl^  9my^»v 

xai  TiayiJ/g:  doloTPS  ct  laquei  mortiB,  ia  est  letaliu  pericula  dnlorrs  Orci  ['il^t-K;  r«ht). 
Athenac  im  Pontus  [b.  Arrian)  heisst  Odinios  {'SlJuyios  nöXif  Ekhivii)  b.  Skylax  (Tempel 
der  Athene  1.  'ilcfü/f  vocantiir  d.lurfs  imilicriB  parientis,  qnure  j)Cr  mctaphoram  hanc 
dolores  ioferoi  dicuntur  mala,  quae  ad  mortem  aadocuat  (Smdas).  'ii6iroi,  a  partu  doleo. 
lQ#irr:  dokr  partarienttB.  "Movti,  {»ros  ^dxtif  rotf  Maldoif  oftoow  (Steph.  Byz.).  Xbif^rac 
Jovenes.  Kov(>r,TH,  Nomen  Rcntis.  Et,  Ctiretum  os.  Curetes  enlm  extlmabantor  esse  vates. 
Alii  vero  explicant,  os  fatiJicum.  Kotpi«?:  Cui  capilluB  tonsus  est.  A'ovpa;:  AdolcBcens. 
KovQ6a\'vov:  Sacrificium  pro  tonsa  coma  praestitum.  Köijtj:  Vifffo,  ab  verbo  xo^kT,  id 
est  porgo.  Mit  Odin,  zur  Zeit  als  (nacb  Jornaudeä)  das  gothische  Reich  von  Amala  ge- 
stiftet vturdc  (Eode  2.  Jahrhdts  a.  d.).  wurde  der  cimbi  iäcbc  Name  in  Scandinavien  durch 
den  fothiacben  onterdrOckt  Odin  nahm  seinen  Site  in  ScbwcdeOt  aber  sein  Soha  Skiold 
«rbaute  Lethara  auf  der  Intel  Seeland,  als  kOnftige  Residens  aller  naehfolgenden  Moaareheii. 
Der  Ahnherr  des  Odin  heisst  (nach  Langebeck)  Gcat  odrr  Jat  und  Jornandes  nennt  des 
Amala  Almhrrrn  Gapt.  Die  Edda  erwfthnt  der  trojanischen  Abstanunung  des  Odin's. 
Kx  Auge  Borore  Priami  Amala  genitus  (Jemandes).  Frode  I.  erwarb  sich  durch  Er- 
schlaffung des  Drachen  »oifle  Beichthamer  (nach  Saxo).  mit  denen  er  seine  Eroberung 
aasfQhrte.  INe  Tbaten  die  Saxo  den  Friedleifl.,  wie  «fem  FTode  1.  nnd  Frodo  II.  m- 
schreibt,  stammen  genau  mit  den  Thatcn  Obercin,  die  Jornandes  von  nstra  -Gothi,  Cniva 
und  Ilcrmanrik  erzählt  Llermanrik  (b.  Jornandes)  oder  Frodo  II.  (nach  Saxo)  fallen  zu- 
sammen mit  dem  Könige  Ilernit  oder  Harvit  (  von  dem  die  schwedischen  N^achrichten 
berichten).  Als  Pompejos  das  gallisch -cimbrische  Reich  zerstörte  kam  der  zweite  Odin 
naeh  BeaDdinaTien,  der  dritte  kam  tob  FolmeB,  um  dem  Seaatat  deeron  die  Be^ernng 
an  eatreissen. 

*)  Die  Langobarden  beteten  Odin  von  Frigga  an.  Flavias  (Familienname  Constantin 
des  Grossen)  wuiile  (iom  Otiar  oder  Autharis,  als  Ehrentitel  beigelegt  und  spater  von  allen 
seinen  Nachfolgern  behalten.  Nach  Anna  Comnena  kamen  die  Baranger  (im  griechischen 
Kaiserdienstc)  aus  Thüle.  Domar  (Doraalder's  Sohn)  hcirathctc  die  dänische  Prinzessin 
Crotta  (Don  Mikillates  oder  des  Stolzen  Schwester)  j  400.  Dygue  oder  Di^er  (Sohn  des 
Domar)  war  der  erste  Drotte  vom  Ynglinger-Stamm  in  Schweden,  der  sich  Kftnfg  aannta 
fohvohl  die  npsalischen  Ohcr-Drotten  stets  nach  Erlangung  der  Krongflter  eine  köniffliche 
uewalt,  wenn  nach  ohne  Annahme  des  Titers'  besassen,  und  zwar  eine  höhere,  als  die 
Fylkls-,  HArad's*  nsd  SeciSiiige,  die  fleh  lohon  Könige  nennen  Uenen).  Da  er  ohne  Blair 
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eingesetzt,  wurde  in  Bulgarien  erschlagen,  aber  König  A udoin  oder  Oden 
setzte  sich  (527  p.  d.)  in  Faunonien  fest.  Alboin  (Odens  Sohn)  wurde 
durch  Narses  (569)  nach  Italien  gerufen.  »Siggo,  König  von  Schweden^ 
baute  Sigtun  am  MiUarsee  gegen  die  Firatereien  der  Esthen,  da  diese  aber 
dennoch  fortdauerten  schlug  König  Berico  oder  Wcrrcich  (um  Ruhe  zu 
schaffen)  den  Schweden  und  Gothen  vor,  das  Land  ihrer  Feinde  zu  besetzen 
imd  filhrte  die  Krieger  ( säumt  Weib  nod  Kind)  erst  nach  der  Insel  Setii- 
laud  und  dann  (zu  Schiff)  nach  der  Küste  der  Ulmerugcn,  die  nach  Pommern 
und  Mecklenburg  getrieben  wurden  (1431  a.  d.)-  Auf  seinen  Nachfolger 
Gaptus  (der  innere  Unruhen  zu  bekämpfen  hatte)  folgte  Augis  oder  Haug 
(▼on  den  anfiBtftndisdim  Choren  erschlagen)  und  dann  Amalas  odw  Ainalung, 
der  mit  Hülfe  des  Gotilla  (des  einheimischen  Königes  der  Schweden  und 
Gothen)  den  Aufstand  der  Curcn,  Livcn  und  Esthen  dämpfte,  worauf  diese 
beiden  Kunige  dionstthänig  blieben.  Auf  Amalu's  Nachfolger  Balthus  oder 
Galthus  folgte  Godarich,  unter  dem  die  von  den  stammverwandten  Oothen 
dmcli  innere  Kriege  aus  Ulmorngon  nach  drr  Wallache!  getriebenen  Gepiden 
sich  mit  den  '«(•vtlijgchen  Völkern,  sowie  den  Vandalen  oder  Wenden,  zur 
Unterstützung  der  aufstündiächcu  Liieüaiidcr  ^ }  gegen  die  Gothen  verbanden 


Tcrgiossen  starb  (t  430  p.  d  ),  so  sagte  man,  dass  Lokcs  Tochter  fiel  von  den  Outtcrn 
Erlaubniss  erhalten  halte,  sich  unter  den  Königen  ihu  zum  Wohnsitz  [  L'hibukliu  oder 
Echimnue]  ru  wühlen  (b.  Dalin).  Dag  (Dygue's  Sohn)  wurde  (da  er  drn  Gesang  der  Vögel 
verstand)  Dag-.Spaka  (oder  der  Weise)  genannt  Um  im  Rachezug  gegen  Reid-Gothland 
Glück  zu  haben  (wo  sein  See -Hauptmann  erschlagen  war)  opferte  er  seinen  Sohn  den 
OOttem.  Unter  Dvsue's  friedfertiger  fiegieruns  werfen  sich  in  Rcidgoüiland  (Estbland, 
Lfefland,  Cnriand,  Prrassen)  oder  den  an  der  Rhede  der  Ostsee  gelegenen  L&ndem  sclbst- 
Ptrmdipe  Fürsten  (aus  don  Wikingern)  auf.  Pag  sandte  seinen  kundigen  Sperling  nach 
^V  ()rwa.  üotar:  Gollandi,  iucolae  iusulae  Gotlandiae  (OtJ.  Goti,  GütiuH,  res,  a  quo  Gotlaudia 
nomen  traxit  (Se).  Gotar:  viri.  God:  dcus.  Atgeiers  god,  dii  hastigeri,  Asao  (Ilitd.).  God 
srerda,  numen  enBium,  praeliator.  Goda  Jadarr,  princepe  deonimj  Odin  (Sonart).  Qod- 
hmdr,  sponta  deoran  (oudea).  Oodhdmr:  regio  deorau.  GodI,  «aeerdos,  pontifex  afannlqn« 
praetor  (Egilsson).  Godkonungr,  rex,  diis  ortus.  Gudkunnoeir  acsir:  duotiecim  dii  Asaruni. 
Godmenni:  viri  fortes.  Godr,  T)onu8.  Gud,  deus,  sol,  skinauda  gud,  sol,  deus  fulgens  (Grm.)- 
Gud,  deus,  optimus  maxiinus  (Soll.).  Gudr,  bciloua,  pu^'ua.  Qautar,  Gothi,  incolac  Gothiac 
in  Svecia  COt.),  popolas  Gothietu.  Gauta  ijr,  auxiliator,  numen  auxiliarc  Gothorum.  OdLin. 
Oantr,  nomen  Odinis  (Grm.).  Ganta,  sermoäoari,  nugari  (apud  Incolas  toparchiae  MulcnBis). 
Ouds  arr,  ministor  dei  (arr,  famukis,  Icgatns).  Rcidar  Tyr,  dous  ('I  yr)  rhcdae,  Thor.  Tyr, 
deus  Asa.  Asa  bragr:  princcps  Asarum  ( bragr,  vir  pniuanus),  Thor.  Die  Vindclici  (mit 
Hiigantii,  Leuni,  Estiones  u.  s.  w.)  wareu  dcu  Raeti  verwandt.  Die  (zu  den  Belgiern  ge- 
rechneten) Yencti  (an  der  Westküste  von  Gallia  Lugd.)  waren  (nach  iStrabo)  btanimv&tcr 
der  Yeneti  am  adriatischen  Meer.  Tacitus  zweifelt,  ob  die  Yenedi  (am  Cbronus)  zu  Ger- 
manen oder  Sarmaten  zu  rechnen.  Die  (von  den  üenetern  Antcnor's  stammenden)  Yeneti 
(am  adriatischen  Meer),  von  Cato  als  Trojaner  bezeichnet,  hielten  eich  (nach  Uerod.)  für 
Meder.  Die  (adriatischen)  Yeneti  verkauften  ihre  Mädchen  an  die  Meistbietenden,  als 
Bräute  (nach  Ilerod.).  Oviyitktt,  Stadt  der  Tectosacen  in  Qalatien  (PtoL).  Yindoboua 
O'indoroajus  in  Gallien,  Yindobala,  Ylndo^adia,  Vuidolaiia,  Tindomil,  TindonuNra  hi 
jBrittannien,  Yindonis^a  in  Helvetien). 

•)  Hadingns,  Sohn  des  d&nischen  Konig's  Gram  (den  Suibdager,  König  der  Schweden, 
Gothen  und  Norweger  erschlagen)  unterlaß  (in  Verbindung  mit  Lyscr  ;  «cgen  die  Chur- 
lAnder,  erwarb  aber  (nach  seines  Bruder'a  Gathormoa  Tode)  den  däuiscbon  Thron  («iHlK)  Jahr 
nach  Erschaffung  der  Welt).  Sein  Sohn  Frotho  (to  eisen  grossen  Schatz  erworben)  be- 
siegte Domo  (König  der  rhurlftndcrl  nrterlap  aber  gcces  den  schwedischen  Köniß  Regner, 
dessen  Sohn  Hothbrodus  die  Lictlander  unterwarf.  Als  König  Hotbcr  vou  Kuuig  Born 
(auB  Reussland)  erschlagen  war,  bekriegte  sein  Sohn  Roderich  die  Reossen  und  nntcr- 
drdckto  den  Aiifstand  der  Lieäänder,  die  sich  aber  (bei  der  Empörong  des  HorwendiUos 
In  Diaeauulc)  nen  erhoben,  von  Konig  Attlilus  jedoch  (nelst  den  onentiscben  Völkern) 
benmagen  wurde.  Als  dieser  indcss  durch  den  dänischen  Usurpator  Wcrmund  nmge- 
koDimen  war,  fielen  auch  die  orientischen  und  liefiändiscben  VAllrer  Tom  schwedischen 
Könige  Botuil  ab  und  König  (irimnif^r  (Nachfolger  seines  Enkel  Carl's)  wurde  vou  den  in 
Schweden  einfallenden  Livcn  und  Estheu  gehängt.  Sein  Sohn  Tordo  trieb  die  R&uber 
htiM  Schweden  hinaus  und  dann  aberfielen  die  Sachsen  und  Obotritcn  (unter  Gelder)  die 
Idefl&ader  (8496).  Ab  König  Erich  Ob«  die  Aetebe  Sebwedeo,  Golhea  und  Diaemarfc 
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worauf  aber  diese  mit  den  tapferen  Vandaleii  oinen  besonderen  Frieden 
BcbloBsen,  und  dann  die  übrigen  Sc>'lüüa  zurücktrieben.  Als  sich  aber  die 
Angriffe  der  Soytben  beständig  emeaten,  beschloss  Ednig  PhOomer  oder 

Ghilomer  (der  seinen  Vater  Godarich  gefolgt  war)  ihr  eigenes  Land  zu  be- 
setzen und  zog  (die  Scythcn  besiegend)  mit  dem  Heere  (nebst  Weib  und 
Kind)  an  die  Macotisuiiou  Sümpfe,  wo  aicb  sein  Volk  (nachdem  für  die 
Hälfte  eine  Brtteke  gesehlagen)  in  aUe  S^jrtliisdien  Länder,  die  sie  hinter 
sieh  bis  an  das  Sarmatischc  oder  Eslhonischo  Meer  (die  Ostsee)  gelassen 
hatten,  als  ihre  Sitze  thciltcn  (2G37  Jahre  nach  ErHclrnffune  der  Welt). 
Nach  dem  Tode  dtd  König  s  Erich  erliess  sein  Sohn  Getncii,  der  über  die 
Gothen  (wie  sein  Bruder  Haldanus  über  die  Schweden)  regierte,  einen  Anf- 
ruf  an  die  Kriegslustigen  (um  den  Ruhm  des  gothischcn  Namen's  zu  ver- 
breiten) und  segelte  nach  Pommern.  Nach  der  Eroberung  theilte  sich  das 
Heer  in  drei  Haufen,  deren  einer  Vorfahren  der  Schweitzer  wurde,  der 
zweite  sich  in  Sehottlaud  niedcriiess,  der  dritte  (unter  König  Getrich)  die 
abgefallenen  Liefländer  wieder  unterjochte  und  dann  (nachdem  Getrich's 
Sohn  PhiluDerus  zum  Herrscher  eingesetzt  war)  in  das  Vaterlaad  sarüok- 
kebrte  (66  P.  D.).  PliillniemB  ittdi  Besiegung  der  Beussen  (unter  KOnlg 
Hervitus)  eroberte  die  Länder  bis  zum  Tanais  oder  Don  und  besti^  (naon 
seines  Vster's  Tode)  den  Thron  in  Qothien,  seinen  Sohn  Nordiflins  ab 


herrschte,  unterwarf  er  die  Liefländer  (3745),  die  Bich  (im  Bund  mit  den  Reosien)  gegen 
■einen  Sohn  Lindorn  empörten,  aber  besiegt  worden.  König  Frotho  von  Oiaemark  (der 
den  eathnfieben  König  Dagon  beaiegt)  eetete  leinen  Badi  Brien  (der  des  KAidg  Himo  nnraek- 

pcsrhlagf-n )  zum  König  vnn  Schweden  ein ,  und  dessen  Rruder  Roller  zum  Konig  von 
NorwtgtJU,  der  sich  die  Cuien  und  Live«  zinsbar  machte  (zur  Zeit  von  Christi  Geburt,  als 
Octavianus  Augustus  den  Janus-Terupel  in  Koin  ßchliesscn  licss  und  iillj^enicincr  Friede 
herrschte).  Die  äkiidetinnen  ( Kletterfinncn )  oder  Terfinnen  beatiegcn  auf  Kletterschuhen 
(•Udh)  die  fiSiMsen  der  Noraalpen  (Zeus).  lüy  di  iSQVfnymy  Iv  %oiXn  ßaqAäQwv  Ik  fUrw 
^9vos,  oJ  XtcQt9t(piyoi  InlxnXovyxat  (Procop).  Harum  (Suetiac  Noryaogiaeijue)  ortivas  partes 
Skricfinni  incolnnt  (ürosius).  Scritobini  a  saliendo,  jiixla  liuguam  barbaram,  etymologiam 
ducunt  (Paulus  Diaconus).  In  confinio  Sveonura  vel  Nunlmannorum  c>^>nlra  boream  habitant 
Scritefinui,  quos  tguat  corsu  feras  praeire  (Adam  Brem  ).  Von  Starkotter  Aludräog,  Stor* 
wirk'B  Sohn,  dw  auf  AlO  bei  Alo-Potta  in  Modelpadicn  von  Rimthasser  oder  Kiesen- 

fieschlecht  geboren  war,  blies  m,  deis  er  acht  Hände  hätte  [Indien],  am  seine  ScUm- 
ertigkeit  auMudrfleken.  Fadi  der  EotflÜiruDg  Ogn  Alfafoster  (Braut  des  Hergrim  Hel^ 
trall)  raubte  er  Alfhild  (Tochter  des  König's  Alf  in  Alfbem),  als  sie  das  Götzenbild 
bestrich,  und  wurde  deshalb  von  Gott  Thor  erschlagen  [Ravaua].  Mit  Alfhild  zcucte  er 
(ausser  Bogrcd,  die  Grim,  Sohn  des  Arngrim,  heiratuete)  den  Secr&uber  Storwerk,  dessen 
Sohn  Stark- Otter  scbon  im  12.  Jahre  bärtig,  einem  norwigiieben  KAnig  Wilur  aof  leinen 
SeezQgeu  folgte.  destellMn  aber  erhftngte,  als  das  Orakel  vcrkflndsle,  oaie  er  inm  Beeten 
des  Volkes  sterben  rofliie,  die  Götter  Thor  und  Odin  sollen  sich  damals  Starkotter's  wegen 
gestritten  haben,  der  Erstere  erklÄrte  sich  wieder  liiii ,  der  andere  (Brahma]  verlheiiÜRte 
ihn,  aber  rr  nius-ir  n:ii!i  Schwi'den  llicben  und  folgte  dort  Alrik  und  Erik  (  Agneskffs 
Söhnen)  in  den  Krieg  (.als  J&tte-bjtiug  oder  Rieseubengel).  In  (Scnndzac)  parte  arctoa 

Sens  Adegit  oonsistit.  Aliae  vero  ioi  sunt  gentes  Refennae.  JJia  vero  gens  ibi  morator 
retans,  quac  velut  Thoringi,  copis  utuntur  eximii<;.  Iii  quoque  sunt,  qui  in  usus  Ruma- 
nomm  Saphirinas  pelles  commercio  intervenieutc  per  alias  innumcras  gentes  transmittant, 
famosi  peiliam  decora  nigredine.  Hi  quum  inopes  vivunt,  ditisaimc  vestiuutur.  Sequitur 
dcinde  divcrearum  tarba  nationum,  Theustes,  Vagoth,  Bergio.  Uallin,  Liothida,  Quorum 


infcstantar.  Poet  hoe  HeLnil,  JFinnaithae»  Fervir,  Gantigoth,  acre  hominom  genas  ot  ad 
b^Ua  promptinfnam.  Debfne  mixt!  BTigne  Otingfs.   Hl  omnes  excisis  nipibai  qoarf 

castellis  inhabitant,  ritu  belluino.  Sunt  et  nis  extet  iurcs  Ostroguthae,  Raumariciae,  Ragna- 
ricii,  Finni  mitissimi,  Scandzac  cultoribus  omnibus  roitiorcs,  ncc  noD  et  pares  eorum  Vinoviloth. 
Suethidi,  Cogeni,  in  hou  gente  reliquis  corpore  cmenentiores,  quamvis  et  Dani  ex  ipsorom 
Stirpe  ncogrein,  fieroloe  proprüs  ledibns  expnlemnt  Qai  intcr  omnei  Scandiae  nationee 
nomen Ibl  ob  idmian  proceritatem  afltetant  praecipnnnL  Smrt  quarnquan  et  fflonim  poiHorm 
Grannii,  Agandziae,  ünixae,  Ethelrugi,  Arochiranni,  quibus  non  ante  multos  annos  Rodulf 
rex  fuit,  qui  contembo  proprio  rcgno  ad  Theoderici  Qothurum  regis  gremium  coQvalavit  et, 
ut  desiderabat,  invenit.  Ilaec  itsqoe  gSBlSS  ^*«»«"*«  OOiporS  Sl  anini  gVSBdisrSi,  inftStSS 

meritia  pugnae  (Joroandes). 
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Statthalter  zurücklassend.  Da  Flcrvitua  (König  der  RcQssen)  sich  mit  den 
Scythen  verbündet  hatte,  wurden  (bei  allgemeinen  Abfall  der  unterworfenen 
Völker)  die  Gothen  (unter  Nordianus)  aus  allen  Ländern  vertrieben  (da 
wegea  nmerer  Kriege  swiachen  Gothen  und  Schweden  Iteine  Hülfe  von 
TTaus  zu  erwarten  war)  und  zogen  durch  Litthaucn  und  Polen  nach  Thracien 
bis  zu  den  an  den  mäotischen  Sümpfen  ansässigen  Gothen  (98  P.  I).).  Die 
(unter  den  Gurländorn  Äuotid  und  Todho)  unabhängigen  Eingeborenen 
wurden  {190  P.  d.)  durch  den  schwcdischeD  König  Haldanus  an  Seeriabereien 
gehindert  vnul  (284  P.  d.)  auf  Befehl  des  dänischen  König's  Frotho  wurden 
die  Lieäänder  durch  den  Helden  Starchater  (mit  Wincrj  den  Wandalen-  oder 
Wenden  •Forsten)  wieder  unterworfen.  Nachdem  Armanaricb  (ROnig  der 
ausländischen  Gothen)  Sc}  thien  unterworfen  (312  P.  d.)  wandte  er  sich  na^ 
Norden  und  bezwang  die  Eathcn  und  Liefländer,  so  dass  sein  Reich  von 
der  Donau  bis  an  das  Sarmatische  Meer  (Ostsee)  sich  erstreckte,  aber  von 
den  Hnnnen  serstttrt  wurde,  woraof  die  Liefltoder  ihre  Unabhängigkeit  snrttck 
erhielten.  Als  unter  König  Germund*)  (oder  Gothan)  von  Schweden  eine 
grosso  Theurung  herrschte  (387  p.  d.)  wurde  das  Volk  der  Schweden  und 
Gothen  in  drei  Tbeile  setheilt,  von  denen  der  ausgelos'te  (unter  der  Führung 
Ton  Ibom  und  Hadten)  ans  Schweden  nnd  Gothen  nach  Schonland  zog.  — 
Yngue  (Sohn  des  Niord)  wurde  mit  dem  Göttemamen  Froy  oder  Frodc  ho- 
der  khircn  IHinniol,  gute  Witterung  und  reichen  Jalircswiichs  anzeigt. 
Von  dem  Frieden  und  Wohlätand,  der  unter  ihm  in  ScLwedeu  herischte, 
wurde  seine  Zeit  später  äet  Frode-Frieden  genannt.  Er  verlegte  die  oberste 
Opferstelle  von  Alt-Sigtuna  nach  Alt-Upsala,  wo  er  einen  prächtigen  Tempel 
erbaute  und  daneben  den  Disar^Saal  errichtete,  in  dem  die  Tempelgöttinnen 
oder  Vorsteherinnen,  sowie  die  C^tsenpriester  sich  in  ihrem  Schmucke 
xeigten.  Er  verlegte  auch  dorthin  seinen  Hauptsitz,  seine  Hofhaltung  und 
seinen  Fyris-Saal  oder  höchsten  Gerichtsstuhl,  für  den  man  in  ganz  Scandi- 
navien  Ehrerbietung  hegte.  Gewisse  Güter  wurden  (durch  allgemeine  13ci* 
atimmon^  im  gothischen  oder  schwedischen  Reich  dem  Ober-Drotten-Amt  in 
Upsala  zum  gesetzmässigen  Unterhalt  beigelegt,  als  Upsala-Oedc  (die  Grund- 
lage zu  den  schwedischen  Krongtitern).  Die  freien  hausväterlichen  Regierungen 
der  Fjlkiü  oder  Härad's- Könige  waren  zwar  in  Ansehung  ihrer  einzelnen 
Lttnder  TdlBse  Herren,  erkannten  aber  doch  (als  Glieder  des  Beichskörper) 
den  Upsaliscuen  Drottcn  als  Yfirbodi  oder  Oberherrn  [Mikado  über  Daimio'sJ 
an,  weil  der  Upsalische**)  Drotte  von  den  Göttern  (besonders  voa  Odin) 


*)  Nach  dem  Tode  dieser  Heerführer  wurde  Agclmnndas  zum  Kunig  erw&blt,  der 
mit  bcinen  Langobarden  genannten  Untcrthanen  die  Liefi&nder  ^landerte  und  dann  die 
L&nder  bis  in  die  Bulgarei  an  der  Donau  durchzog,  schlieMÜeh  ein  Königreich  in  Italim 
grfladrnd.  Der  Bohwediiche  Köom  Uaania  Kogo  (Sohn  des  eraiordetBa  Gwniiiiil)  bMiegte 
(887  p.  d.)  den  dänischen  R&nig  Harald  (den  ueflinder,  SkTen,  SchotleB  uaterslflteten). 
Gegen  den  dänisührn  Knniy  JamifricL  rmii  rton  sich  (durch  Kic(o)  die  Licfl;\ndpr  mit 
nulfe  des  schwedischon  K6iiig'>  Adel  ( liif)  j).  d  ).  Unter  den  Bargerkriegen  der  Bruder 
HoUtm  und  Biörn  (Söhne  des  echwodischcn  lumig's  Ingormai  us)  fielen  Heussen  und  Lief- 
Usder  ab  (i6S  p.  d.).  Die  gegen  den  däniecbcn  Koni^  Harald  Joneaseaden  Liefländer 
nrnrdeo  ron  den  schwedischen  König  Erich  (931  p.  d.)  besiegt.  Der  dioisdke  König  Camrtna 
sfiftotc  (lit'^O)  (Ins  esthnische  Hcrzogthuu).  Narh  K' mV  Krich  das  Benedictincr  Kloster 
dcß  si  iU'iij  Ui.  v;il  segrändet  (IWlt)  zog  er  rjach  J«  riiKalcin.  Als  deutsche  Kaufleute 
narli  der  Diinaiuiiihlrng  vcr.M  liliitri'n  w.iren,  wurdiii  sie  (wie  es  der  Tiluto  aus  licr  Killte 
erkannt  hatte)  Ton  den  freien  Heyden  angegriffeu,  traten  aber  (nachdem  sie  dieselben 
sortckgeBchlagcn)  in  Taaschhandcl  (s  Brandis). 

**)  In  Upsala  m'urde  auch  das  vornehmste  Qötzenopfer  and  besonders  das  Alsh&rsar- 
Ting  (alle  neun  Jahre)  gehalten  (s.  Dalin).  König  (king  oder  konung)  oder  Kunugr  kommt 
vom  aJt-sqrthiicben  Wort  Cbim  o«!.  r  Churn  (Macht  oder  Vermögen),  wovon  Cnnougard 
benannt  in  und  ist  gleichen  Ursprung's  mit  dem  alt-gothischen  (0.  Ulfilas)  Kind  (Kenner) 
nder  KiotSn  (Anführer  oder  Richter),  sowie  mit  ktuina  (können),  Iqrnaig  (maater),  knuioc 
(kundig)  V.  s.  .V.  Yen  dem  Wort  Qua  bei  Tartani,  TorooiBaaMD,  Oflyak»  o>  1.  w.  var 
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stammte.  Unter  den  durch  ihre  Stammcssagcn  sicli  als  erdgeboren  beweisen- 
den Bewohnern  an  der  NOrdkü^tc  dos  Poiitur^  Eiixiims  noinudisiitcn  in  den 
Gebieten  der  vcrtriebeucu  Ciuimcricr  die  aul'  dem  a.-iuii.sclieu  Stcppcuweg 
herbeigezogenen  Königsskytheu,  die  ihre  Namensbezeichnung  als  Scythen 
(oder  Skolotcn)  indcss  auch  über  die  melir  oder  weniger  tributpflichtigen 
Völker  der  dortigen  Länder  ausdehnten  und  iliro  äus^ersten  Vorposten  in 
die  Agathyrsen  bis  Siebenbürgen  vorgeschoben  hatten,  während  unter  dem 
Schutz  der  Gelonen  (und  diese  zum  Theil  hellenisirend )  die  Griechen  der 
Haudelskolonien  sich  bis  zu  den  Budini  verbreiteten  und  die  Stadt  Gelonus 
bauen  halfen.  Friedliche  Hirtenstämme  (  diu  Ephorus  wegen  ihrer  milden 
Sitten  den  oannibaKsehen  Sarmaten  CDtgegeusetzt)  kennt  Bchon  Homer  als 
Abii  und  Galactophagi  oder  Hesiod  als  Hippemolgi,  später  aber  treten 
unter  dem  Völkcr-gcdränge  der  von  den  Greifen  getriebenen  Monophthalnii, 
Arimaspen,  Issedonen  die  von  Targitaus  (dem  auch  den  Armeniern  bekannten 


eine  Hauptstadt  Chue,  Cbuotse  a.  s.  w.  genannt.  Der  Hunnen  oder  Chuner  ITnn,  Han  meint 
miehtig  oder  hemchend,  womit  die  Wörter  Uan  und  Hon»  (Er  und  Sie,  Hann  und  Frau), 
als  die  BeMidinnDK  des  natfirliehen  Yerml^reii*!  in  Yerwandtflchaft  in  stdien  Kheioen 

(s.  Dalin).  Nachdoin  Aßnc  {Dag's  Sohn)  den  Froste  f Ilrcrfilhrrr  der  Finnen)  erschlagen, 
führte  er  dessen  Sülm  Logo  und  dessen  Tochter  Skiiilta  mit  sich  nach  Schweden,  wurde 
;ibi  r  von  der  letztern  (in  die  er  sich  verlit-lil  liatte)  mit  seiner  güldenen  Kette  erdrosselt 
(t  '1(>5).  Nach  seinem  Tode  kam  Schweden  unter  die  Regierung  verscbiedener  Brüder 
(Alrik  und  Erik,  Söhne  des  A^zne),  die  aber  dorn  Volke  gegenüber  Dor  ab  einzige  Ober- 
künige  betrachtet  wurden  und  das  Opfer  in  Tpsala  aufrecht  crh  ilten  mussten,  (das  als  der 
bauptsftcblichste  Grund  guter  Zeiten  und  eines  glücklichen  Jahrwuthse's  augeßehen  wurde). 
Ausser  dem  Starkotier  hielten  sie  zwölf  auserlesene  Fechter.  Nach  ilnem  beiderseitigen 
Tode  folgten  Alrik's  Sühne,  Alf  oder  Elfsi  uod  Yogue,  als  gemeinaamo  Könige  in  Upsala 
(4S0).  Die  streitbare  Tborborg  (Tochter  des  Erik)  «arae  anletft  geswnngen  Rolf  Götrikson 
zu  heirathea.  Nachdem  Alf  und  Yogoe  sieb  gegeiiseitig  erschlagen,  wurde  Hugleik  (Alfs 
8ohn)  mit  der  YonnundBcbaft  aber  Yngue's  undern  betraut,  aber  dnrrh  Hake  (dt-r  sein 
Heer  durch  Laub-Zweige  verdeckte  und  Harkottcr  den  Alten  bei  sich  führte)  erschlagen. 
Bake  trieb  Erik  and  Jorund  (die  Söhne  Yngue's),  die  Seekönige  geworden,  zurück,  ver- 
brannte sich  aber  (tödtlicb  verwundet)  auf  seinem  Scbiff  (525),  worauf  Jorund  K<mig  wurde, 
den  die  Jäten  (bei  einem  £in£aU)  erh&ngten.  Sein  Sohn  Ane  oder  Ann  opferte  (560)  an 
Odin*^  Ehren  tehien  eigenen  Sohn,  am  Theornng  absmrendea.  Nachdem  der  dtaiielie 
Prinz  AIo  fFarcdlcif  s  Sohn),  der  ihn  vcrtiiebcn  hatte,  von  Stark-Oddcr  getödtet  war,  kehrt 
er  nach  Upsal.i  (nach  dem  Abzüge  des  ostancliscben  König  üffa)  zurück,  wo  er  (wegen 
Krankheiten,  Miaswachs  und  Krlliolieii )  veificliiedene  seiner  Kinder  opfert  (f  (»10  \i.  d.'. 
Um  die  östlichen  L&nder  seiner  Vortobreu  zu  besuchen,  segelte  Vnguar  (König  von  Schweden) 
nadi  EstÜbuid  nnd  dvrelusog  die  holmgardischen  Lilnder,  die  er  unter  seine  Gewalt  brachte 
und  ztjorst  eine  regclmässipo  Zinsbarkeit  den  Zuidi  oder  Esthnischcn,  Salaoniscben,  Krivi- 
zischen,  Mciianischen  und  Fiiuiischcn  Scythen  auflegte.  Er  fiel  in  einer  Schlacht  \m 
Adal-sysla  in  der  Nähe  von  Olbia  (720).  VersrliieJeue  seiner  Krieger  waren  licreits 
Christen.  Der  aus  Schweden  vertriebene  König  Kgil  (|  (VJO)  wurde  durch  dcu  danisi  heu 
Köni^  Frode  wieder  zurückgeführt.  Bei  Yngne-Frey's  Tude  Hess  seine  Schwcb  er  Gydla 
(QöUtn  oder  Opferrorsteherin  in  üps  ila),  die  mit  Odder  ( Stark-Odder)  oder  dem  Reichen 
▼ermUilt  war  und,  wie  die  Liebesgöttin,  Freya  genannt  wurde,  die  Leiche  ihres  Brnder's 
(Statt  sie  zu  verbrennen;  in  ein«  n  Krdhügel  (mit  einer  Thflr  und  drei  Fenstern)  setzen, 
vorgebend,  dass  er  noch  lebe,  damit  sie  sich  während  drei  Jahre  die  Landsteuern  bezahlen 
lasse  (die  Scbätxe  in  den  Hagel  biiogend,  damit  Frey  durch  den  veimehrten  Reichthum 
den  Göttern  am  le  angenehmer  wflrde).  Da  der  Frieden  und  gute  Jahreswachi  (wfthrend 
dieser  drei  Jahre)  dieser  ürsaohe  sogesehrieben  irarden,  wolfie  man  (nach  Entdeelnuig 
des  Tiide's)  die  Leiche  nicht  (nach  Odin's  Gesetz  verbrennen),  damit  Frey  noch  immer  auf 
diese  Art  unter  den  Schweden  lelie  und  ihnen  Segen  fechafte.  Man  betete  ihn  noch  lange 
nachher  als  Gutt  der  Weil  an  und  die  Freya  nacli  ihrem  Tode  als  Göttin.  Dies  Begrilliniss 
des  Frey  io  einen  grossen  UQgel,  war  der  crsto  Gruod  zu  dem  HQgel- Alter,  das  hernach 
auf  das  Brenn*Alter  folgte.  Gerder  rdes  Gymis  Tochter),  mit  der  Fre;^  (t  890  p  d  )  den 
Fiolmer  zeugte,  '■t  immte  an«;  einem  nlten  rinlieimiscben  Ilau'^n.  als  vom  Rimthusst^-Gcschleeht 
oder  dem  Stamm,  der  im  Laude  wulmte,  ehe  Oden  und  seine  Drottcr  ciahink  nnt  a.  Fiohner 
(Filmer  oder  Waldemar).  Sohn  des  Vngue  Fn  y  (-'.'13  p.  d.)  schloss  einen  Vertrag  mit  dem 
dänischen  Könige  Frode,  kam  aber  bei  einem  Besuche  um  (indem  er  betrunken  in  ein 
Meih-Fass  fiel),  Frode  wurde  darauf  von  einem  Mysing  oder  SedtAnig  ttlMtAdlen  und  «r^ 
adOagen.  Der  dtalMhe  FrodA-Friedra  ging  m  au  £nda. 
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Ahnherrn  dor  Türken  in  der  Genesis)  stammenden  Scythcn  dazwischen,  die 
zwar  in  dorn  Scalpircn  der  Feinde  und  den  aus  Schädeln  verfertigten  Trink- 
becher eine  wilde  Tapferkeit  bekundeten,  über  doch  in  den  Namen  ihrer 
alten  Gesetzgeber  an  «ine  alte  Oaltor  (wie  die  ihnen  verwandten  Geten) 
ankDÜ])ron,  die  aus  früheren  Beziehungen*)  zu  China  und  Indien  sich  mit 
thracischcn  Bildungselemetiten  durchdrang.  Die  Sauromaten  waren  als  An- 
wohner und  Plünderer  auf  dem  ^o^et«  oder  Ilandelswege  der  Griechen 
(xa  Herodot's  Zeit)  bekannt  und  hingen  mit  den  Bergvölkern  des  Caucasus 
zusammen,  die  von  Ptolemäos  auch  grOsstentheils  in  s'm  eingerechnet  wurden, 
und  sich  (wie  später  Kazakeu  oder  Tscherkessea  und  Kcrketen)  zeitweise 
erobernd  darch  die  deshalb  unter  Sarmatien  verstandenen  Länder  ergossen, 
die  Ukraine  ihre  Grenzen  in  weiter  Entfernung  nach  Westen  hin,  als  die 
Kosaken,  markircnd.  Als  allgemeine  Bezciclmung  blieb  liSufig  der  Name 
der  ijcythen  in  Verwendung,  aber,  wie  Piiuius  os  ausdrückt,  waren  die 
Scythen  in  Sarmaten  and  Germanen  übergegangen.  Die  Krimm  äet  Tanrier 
blieb  ein  Zeugniss  der  Kimmcrier.  Der  Zippclpelz  (so  eingehüllt,  dass  man 
sein  Gesicht  nicht  sehen  kann)  in  den  Weihnachtsspielen  oder  (im  slova- 
kischeu  Weihuachtä brauch).  Crispus  (Cubo  oder  Jakob)  ist  aus  den  hcidni- 
sehen  Baohnacbtomaflgen  ftbrig  geblieben  (nach  8<dir5er),  als  der  (durch 
nnterirdische  Wohnung  die  UnsterbHdikeit  lehrende)  Zamobas  (in  Zalfnös 


*)  Der  assyrische  Monat  des  lodiealischen  Zeichen's  Taurus  entsprach  dem  Thora- 
Tshar  (xavQOf  oder  Thara)  genannten  Monat  der  Perser  (s.  Rawlinson).  Der  Süyrieebe 
Sfioig  ^ov(>ai  (oder  Ares)  errichtete  (nach  Malala)  zuerst  eine  Säule  für  Anbetung.  The 
deitv,  «ho  iti  uamed  Bar  (or  Barsam)  in  the  one  tradiüun  (about  i^inus)  is  uamed  k^vd^at 
in  tiic  other,  nach  Rawlinson,  der  Bar  und  Nin  mit  der  Constellation  Tanrus  identincirt 
(Gav  oder  Stier).  Nach  der  Chron.  Pasch,  ist  Ztium  (Sem)  der  Vater  des  e»«^^  Ninip 
(Kinui)  oder  Ninpi  ist  der  assjprisclie  fitereolei.  DeniMHW  war  (nach  Ensebins)  efne  Name 
des  östlichen  Heracles  (oder  I)iodan).  Dhizan  wurde  von  den  Ambem  als  Götzenbild  ver- 
ehrt. Salrun  (Saturn)  oilcr  K<;uig  i, bei  den  Arabern)  ßndet  sich  in  den  Namen  der 
Ba^arfttioi  genannten  Künipe  vun  llatru  ^-ui  Zeit  Trcijaii's)  oder  Hadhr  (Chetra).  Der 
sogenannte  Xm^tauot  wurde  in  Asien  und  Europa  begrandet  durch  die  Zflgo  der  östlichen 
KomadenvOlker,  die  von  SQdarabien  (den  spätem  Sitz  der  Sabaeer  und  anfangs  auch  der 
Nabataeer),  oder  von  den  liimalayiscben  Tnfcllündern  Meghanistan's  (die  vor  dem  Durch- 
bruch des  persischen  Golfe's  vielleiclil  in  Ziisainmenbang  mit  jenen  standen)  Expeditionen, 
die  mehr  den  Cbaractcr  von  Handelsreisen  i\ls  Kriegi-  trugen,  unternehmen,  nachdem  sie 
vorher  Egypten  besetzt  hatten,  so  dass  der  allogorisirte  Fahrer  bald  unter  dem  Bilde  des 
Osiris  erscheint  (der  ibum  eine  der  Sagen  vom  Zwiste  ndt  seinem  Bruder  in  den  spätem 
Eroberer  Sesostris  zusammenschloss),  bald  als  Dionvsos  (der  Gott  des  Ne4jran),  weshalb 
PUnios  BcrtbopoKs  von  Dionysos  gegründet  sein  lässt.  Die  Scythen  waren  hi  ihren 
(gennaniscnen  ond  scandinavischen  Ähnlichen)  Gelagen  dem  reichlichen  Genuss  des  Weins 
ergeben,  weebalb  die  Spartaner  den  ungemischten  Wein  nach  ^srythlscher  Mode"  tranken, 
sie  waren  bidess,  als  der  durch  Zamolxis  repr&sentirton  Religion  ergeben,  jener  fremden 
nicht  nni^  londern  aach  jeder  SectenserapUttertutg  foind,  und  tödteten  sowohl  den  Anacharis, 
der  die  Riten  der  Götternratter  ebte,  als  aaeb  den  Scylas,  der  den  Dioitytoi  naeb  inieebi- 
Kcher  Sitte  in  den  Mysterien  feiern  wollte,  indem  sie  in  ihrer  puritanischen  AuffassungB- 
weise  den  orgiustischcn  Schwärmereien  eben  so  entschieden  gegenüber  standen,  wie  jetzt 
innerhalb  des  Ic^Iam  Ah^.  Suimittii  den  Schüteu  und  deren  Geheimdiensten,  die  sich  nach 
der  Bekelurung  in  den  persischen  Städten  ausgebildet  haben,  wie  die  dionysischen  in  den 
grieebitchen  «sd  Pontos  (in  Vermiscbong  mit  einheiinisehen  Ceremonten).  In  Scythia  Saga 
renatnm  nnortale  genus  (Annius  Viterbensis).  It  is  impossiblo  to  avoid  remarking,  in  regard 
to  Greek  aud  Rumau  niylhcdogy ,  that  in  addition  to  thc  Arian  dement  what  lorms  the 
hasis  of  both  »ystems,  tbere  is  a  prevailing  Semitic  character  in  the  c-ne  and  a  ScUliic 
character  in  the  other.  Thus  in  Greek  mythology,  the  name  Km^qs,  'HfUßof,  Kvß^kii^ 
KaßuQot,  Kaifuf  et  are  of  undoubtcd  Semitic  origin,  whilst  in  Laun  tiM  aaniee  of  Saturn, 
Dis,  Vnlcan  may  b«  auapected  to  be  scythic  (Rawlinson).  Qoare  non  a  spurcis  Graecis, 
qoi  aaraa  aon  erant  aetate,  sed  a  tempore  aureo,  et  splendidissimns  pi-incipatus  et  diis 
regibus  et  pontiflcibus  splendissima  est  origino  Italiac  (Annius).  Principatus  onginis  semper 
Scythis  tribuntur  (Cato  dicens).  Et  ex  his  venisse  Janum  com  Dyrim  et  GaUis jprogeni- 
toribus  Umbrorum  rateqne  cnia  odonis  per  Tyberim  vectoa,  ad  laeTvm  Tjrbeiia  Etranwa 
tennisse  locum- 
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oder  Soga)*).  Ueber  das  Aaland-Mccr  setzend  kamen  die  Svcarn  (Suioues 
im  Norden  b.  Tacit.)  nach  dem  Malarscc  in  den  gothischen  Bewohnern 
Schoncü's.  Nerthus  wm-de  von  den  Anwohnern  an  der  Ostapitzo  der  Ostsee**) 
Tflrebrt  (b.  Tacitns).  Bei  Langobarden,  Reodigern,  Anonen,  Angeln,  Varinen, 


•)  Der  Tanz,  welcher  dem  phrygischcn  Dionysos  Sabazios  zu  Khrrn  von  Satyr-  und 
SUensmaaktu  uarh  m  Schalle  des  Tympauon  utiol-  Tamburu  iu  rascheu  lieweguageu  aus- 
gefilhrt  wurde-,  Ines^  Sikiunis.  Die  Materie  ist  ein  r;iiimlich  begrenztes  Individuum  mit 
«DteegcngeBeUieA  WikrmethätiakeiteD  oder  mit  drei  stets  thfttigea  Polaritttea  ihrer  Ober- 
fliehe  gegen  flnre  HItte  (Recht).  Nach  Stmbo  gliehes  die  Aqvltan«  CfeiwT«*wO  mehr  den 
Ilirri  als  den  (durch  die  Garonnc  getrennten)  Coltae.  Adeantuannas,  Häuptling  der  Aquitani, 
war  (im  Kampf  mit  Crassus)  von  Soldurii  umgeben,  oder  einer  geweihton  Schaar  Solcher, 
die  einander  im  Kamiife  nicht  überleben  durften.  Messalla  unterwarf  {'28  a.  d.)  die  Aquitani, 
Nach  Plinius  hiesä  Aquitanica  früher  Armorica.  Die  Aquitauer  begriffen  die  TarbeUi« 
Cocoetten,  Bigerriuncr,  Sibnsaten,  Predani,  CoBvenae,  Auscae,  Garites,  Garamid,  DatB, 
Sntiates.  Orquidates,  Campestres,  Sucasses,  Tanisates.  Vocates.  Vasates,  Elusates,  Attires, 
Liituriges  Vivisci,  Meduli  (Petrocoril,  Nitiubntietj,  Cadurci,  Kuteni,  Gabali,  Vellavi,  Arverni, 
Leiiiuviccs,  Santones,  Pictoncs,  Bituriges  Gabi).  Pliniuti  unieTselit  idet  Oüquidates  Mentani 
und  Os^ulaates  Campestres  in  Aqoitamen.  Marcomiro  autem  rege  Francorum  a  Valentiniauo 
Caeiare  (99S  p,  d.)  acciBO,  OwiagO  et  Saxoncs  cum  Germanias  et  Theutonibus  a  societate 
Francorum  recesserunt,  rebus  non  satis  proride  sub  ducibus  actis  (Tritheus).  Enimvero 
(testante  Hunibaldo)  cum  post  ezcidnim  iVojanom  varias  oationes  vagarentur  (Franci  vel 
Sicambri)  inter  Scythas  Scythac,  inter  Armenos  dicebantur  Armeni.  Als  von  aeni  fritnki- 
schen  (sicambrischcn)  Kuuis  Francus  in  der  siegreichen  Schlacht  der  verbQndeten  Sachsen 
mit  den  Gothen  das  SchlacDtgesehrei  „hie  Franck"  beliebt  geworden,  dicti  sant  Frand, 
qni  prioa  ah  alüa  Sioambti,  ah  alüa  dicebantur,  foederis  ratione,  GcrounL  Et  minua 
qnidem  in  nodan  glorfahantitr  novitate  hnja»  TOeabnli,  quippe  qui  mtdtb  deineatw  tempo- 
ribus,  quoties  niutiin  »ibi  occurrissent,  ita  ßalutabar.t:  Ein  guten  Tag  Fryor  Iranck  (s. 
Trilhem).  König  Fiauck  besiegte  die  über  die  Sachsen  siegreichen  liOnier  unter  M.  Lolinu. 
Der  frünkiscbi;  König  ("logio  i  f  20  p.  d.),  der  mit  Tiber  kftm]ifte,  setzte  bcinen  Sohn 
Phrisus  als  Uerzog  an  der  Meeresküste  ein.  Es  ist  nicht  möglich  im  Gebiete  der  iUum* 
em))findangen  irgendwo  eine  Orense  zu  zieben,  um  einen  "Aeil,  der  der  unmittelbaren 
Empfindung  angehöre,  von  einem  anileru  'l'hei!  zu  trennen  ,  der  rrst  durch  Erfahrung  ge- 
wonnen bei  (b  Helmhollz).  Die  iMniiIindungeu  beim  Sehen  maehtii  den  bubjectivcn  Kaum 
und  der  .^ubjcetivc  Raum  n  aelit  d;e  .Nuschauung  (A,  Müller).  Die  Zu.sammeufassung  durch 
die  reine  Schviero,  und  die  mit  ihr  gegebene  Herrschaft  von  Licht  und  Wärme,  mosB  das 
UraprOngltche  sein,  aas  wdehem  aue  iadividiielkHi  Kdrper  und  Stoffe  erst  herrorgohen 
konnten  (Planck). 

**)  Nach  der  Bemsteinkflste  beginnen  die  Germanen  (naeh  Plinius)  mit  den  Ingaevonen, 
mOKimi  Oceano  (Tacitus).  Königsgeschlecht  der  Yngvi  in  Scandinavien.  Plinius  rechnet 
uimbern,  Teutonen  und  Chaukeu  zu  Ingaevonen,  Sueven  zu  Ilermionen  (Sigamber  zu 
letaevoncn).  Die  Aestuer  (die  AUmutter  verehrend)  sind  die  Easterlinge  im  Vernältniss  zu 
den  Germanen  (also  nach  Osten)  oder  die  Eastas  (b.  Alfred),  als  Aestonun  natio  von 
Ennütiridi  unterworfen  (Jornandee),  und  Ostiaioi  (b.  Pytbeas),  brittiseh  redend,  oder  sonst 
(zu  Tacitus  Zeit)  zu  den  (erobernden)  Sueven  (den  oBtlie!ien  Völkern  Germanicn's)  gehörig 
(als  die  ilbe r  die  russische  Ebene  eingedruiigcrale  Reiterbchaar).  Wenn  Caesar  auch  west- 
lich von  der  Elbe  Chatt«  n  und  ITermunduren  als  Sueven  begreift,  so  sind  doch  die  Cherusker 
und  Teucterer  ihre  Gegner,  und  ebenso  die  mit  den  Friesen  zusamraengcnauntcn  Chauken 
(nördlich  von  den  Longobsrden  b-  Ptol.  oder  die  Snevi  Langobardi)  von  ihnen  abgetrennt, 
so  da?s  die  Acslyer  nh  s'  evisches  V»  Ik  nicht  an  der  germanischen  Küste  der  Nord'iee 
Wuhnen  konnten  i  wie  s-päter  von  den  Gerni  uien  13rittannus  genannte  Easterlingi).  NiOrd 
gehurte  /u  den  Yanir  ( Vanengöttin )  mhi  Yörd  oder  Erde.  Oesel  oder  (b.  Heinrich  die 
liOtteni  (icBüiu  ist  Basilia  oder  Ababerg  in  Battic.  Forraae  apiomm  bei  Aestyer  im  Cult 
der  Mater  deura  oder  FrejT»  (weiblicher  Fro  oder  Freyr  mit  Eber  Gullin  boisti).  Als 
Amulette  der  Gotterlhutter  tragen  die  Aestyer  Eberbilder  (auf  celtischen  Möszcu).  Das 
Schwein  war  Symbol  der  celtischen  Göttin  Cfcridwcn  (Ceres)  Nach  dem  herbstlichen  Fisch- 
fest  feiert  der  Litthaucr  ein  Schweinfcst  (um  den  Blitz<,'ott  Perkuna  zu  sühnen).  Die  Finnen 
nennen  sich  Kuinu>ai»>et  oder  Niederländer  (Kainu  oder  Niederung).  Nach  Tacitus  gehen 
bei  den  Finnen  die  Frauen  mit  den  Männern  auf  die  Jugd.  In  course  of  time ,  Britain 
received,  betidea  the  Britons  aad  Picts,  a  third  nation,  the  Scota,  who  settled  in  the 
territory  of  tiie  Pieffl  (aeeording  to  Beda).  Britafn  was  (444)  inhabited  exehnively  by  Britons. 
unti]  al  Icnglit  the  Pictfi  and  Scots  ocrtipied  the  northcrn  part,  which  had  beeu  desertea 
(aeeording  te)  G(  uei>rardus ).  Hoethius  stjlos  Fergus  the  öist  king  of  the  Albauian  Scots. 
Ireland  was  calied  Scotia  (aeeording  to  B  ir<  nius).  Die  Waliser  (Kymry)  nennen  jeden  Nicht- 
Waliser Gäl  (wälsch)  oder  fremd  (s.  Schulx).  Otto  III.  gab  Bolealaos  Chrobri  (Sohn  des 
Hirsko)  den  KönigsUtel  (von  Polen)  in  Oneson  (1000  u.  d.}.  Boleilav  lY.  abergab  seine 
V(9S«u  (Söhne  d«a  vom  Ihn«  geileiMnea  WladiilMis  iL)  BoInImui,  IDmümi  wm  Koamd 
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Eudoscn,  Suardonen  und  Vuithonen  (als  sucvischc  Völker,  von  Scandinavicn 
hinübciTcichend).  Die  Gcpidac  heif-scn  (bei  Treli.  Tollio)  Siglpcdc=!  fSiggi- 
pedes)  und  (b.  Capitoiinus)  Sicobotes  und  mit  die  Jiewohner^)  der  cottidcben 
oder  grapischen  Alpen  nennt  Ptolem.  die  Sutvvtot  ('/infvu»«).  Strabo  stellt 
die  SovyafAßQoi,  neben  di  u  Ktnßgoi  am  Ocean,  Caesar  (als  Sigambri)  am 
Rhein.  Nach  Venant.  Fort,  stauimto  der  fränkische  König  f'haribert  de  gcnte 
Sygambcr.  Die  Sagibarones  (im  salischen  Gesetz)  hüben  weltliche  Gewalt. 
Zu  den  in  Sioilien  oder  Trinakria  (mit  den  Ligurem)  augcsiodelten  Sieanem 
aus  dem  Stamm  der  Iberer  (Avarou  oder  Babaren)  kamen  die  verwaadtcn 
Siculi  oder  kleinen  Sigier  (Saker),  die  Dionysos  als  Barbaren  in  frühester 
Zeit  die  Stätte  des  späteren  Rom  inne  haben  läast.  äicjon^)  (Telchinia) 
oder  ICekone,  wo  Prometheus  die  Opfer  elnriehtet,  galt  ftr  den  Wolmort 
der  Secligen,  und  der  Epouymus  von  Aegialeia  (der  Sicyonicr  oder,  auf 
dem  delphischen  Tripod,  Sckyonicr)  war  der  Athener  Sicyon  (t^ohn  des 
Metion),  während  Frumetheus,  der  heilige  Mihiras  oder  Mithras,  den  cauco- 
nischen  Biogeborenen  erlag  und  am  Caucasus  duldete.  Durch  seinen  Hammer- 
schlag hatte  er  (nach  ApoUodor)  die  verschlungene  Metis  in  der  Person 
der  Triton  Athene  befreit.  Unter  Siwa's  Dienern  findet  sich  Pramatbas 
and  des  Prometheas  indische  Beziehung  zur  Feaerzeugung  hat  Kuhn  nach- 
gewiesen. Bei  Diodor  ist  Prometheus,  als  Diener  des  Osiris.  der  Goavernenr 
im  Nilthal  (ein  Pharao  oder  ein  vom  Pharao  Einge=;etzter)  und  wird  einer 
Uebersohwemmung  des  ii'lasses  (Okeame  oder  Uceanos),  die  ihn  fast  zum 


als  Ilerzüge  Schlesien  zum  Theilen  (1163).  Mit  der  dSVlieheo  Einwanderung  in  Schlesien 
oiünnea  «ue  Sttdte  mit  Uade»berrliober  Bewilliannf  angdeburcuchos  Recht  an.  IXe 
HereDen  bH  den  tJkrtnen  lienen  flieh  in  der  ukermark  (BratMenhnrg's)  nieder.  Dia 
Liekh  aa  derWarta  'in  Po]pii1  sind  die  (b.  Tacitus)  mit  den  Sarmatcn  verbündeten  Lygier. 
Kit,  nn  slave  derevlien,  aliait  chercher  du  serrice  &  ConBtantinople.  Etablit  sar  Ic  Dänabe, 
il  batit  lo  fort  Kievets  ou  Kievin,  mais  inqu^tö  par  Ics  barbares,  il  rctouma  aa  Dnepr 
et  battt  lüer  itabliasaai  an  pMeaae.  d*aprte  la  mort  de  la  reine  Zarine  (loot  laqoelle  lee 
Sakee  etalant  ▼iolorleaz  rar  le«  MMfa>Ge(e«)  leg  8cythea>8ko1otes  fnrent  oUis^  emigrer. 
Las  Sintiens.  ifisus  d'esclavcs  rirnniöriens  et  de  mferes  ScytbcB,  s'i'faMisscnt  stir  Tc  Bosphore. 
Les  Scythes  Sakos,  defaits  per  l'ljilij)po  de  Macedoine,  se  retiront  vcts  lo  noni-  Les  Roxolans 
fnrent  goiivern^s  par  des  Var^'pucs  sm  iUns  et  les  Kinnois  donnörent  ;i  ce  niölnigo  \c  imu 
de  Kouüzolei'n,  qu'ils  ont  conserve  aux  äuedois.  La  souvcrainte  de  Kicv  fut  cünnue  aux 
Chrees  sous  le  nom  de  Rhos.  Börtn  Tschino  war  ein  Nachkomme  des  Kajan,  der  sich 
mit  seinen  Bruder  Nagoa  und  den  Weibern  auf  das  Gebirge  des  Landes  Irgana  Ken  rettete, 
wo  ibre  Nachkommen  durch  einen  Hufschmied  einen  Ausweg  erhielten.  Von  einer  ans- 
eerotteten  Hunnen-Nation  blicl)  der  IL  rr  Ober  Wind  und  Regen  ül>er,  mit  iler  Tot  bter  des 
SonnengeistCB  und  der  Tochter  des  Wintergeistes,  Nachkommen  zeugend  Vuu  den  Aseoa 
rettete  sich  der  Rest  nach  der  Niederlage  durch  den  Tawuti  (Kaiser  der  Tataren  Goei). 
Dw  aentOmmelte  Knabe,  von  einer  W<ilfin  geaftagt,  wurde  Stammvater  der  Tarken.  Berta 
Tsekind  fand  am  See  Baigbal  (Baikal)  das  Volk  der  Bidl.  D«  ffiffnrents  «riaees  de  TAile 
envüy/>re8t  les  127  colonnes,  qui  d6cnraient  le  trmple  de  Diane  i  Ephe'i  e.  Constantin  aeaat 
die  Serben  unter  den  in  Russland  den  Waiägurn  uuterworfencn  Slawen.  Sarabaitae  wopfe 
ourrentcs  vcl  sibi  vivcntcs  Zirbi.  Chrbet  oder  Chrcbet  werden  in  Russland  hohe  Berge 
genannt  Die  aawokaeaden  Rufwen  nennen  die  Tatren  (Tatrr  der  Slaven  oder  Karpatken), 
Horby.  Bei  den  Chrowaten  und  Wieden  bedeulet  daa  Wort  Ctirib  odef  Ghrb  BerghiUie  od» 
Berg.  Les  Letlons  au  delä  de  la  dana  appellcnt  Irur  pays  Vid-Zomme  et  le  nom  de  Vites 
est  i'inplo)'6  dans  les  ebroniqu»  s  scandinaves  conimo  iin  eijiuvalont  do  (inths.  Nach  Jornandes 
wurik'  die  Insel  Gepidaids  (der  (ii  piiicn)  duirli  die  \  idivaiier  bewohnt,  eine  Mischung  aus 
verschiedenen  Völkern  (ex  divcrsis  natiunibuä) ,  die  sich  in  eine  Freibtatte  geflüchtet.  Im 
Streit  Ober  das  höhere  Alter  ihres  Volke's  wiesen  die  Skj^then  die  ein  tiefes  Sumpflaad 
bewohnenden  Aepypter  auf  ihr  Hochland  hin,  dass  entweder  zuerst  abgekOhlt,  oder  zuerst 
trocken  geworden,'  ie  nachdem  die  Erde  aas  Feuer  oder  aas  Wasser  geoUdet  sei  (b.  Justin). 
Eingebereoa  der  Tieflander  ala  iifum^vtK-  Dreifach  itt  des  Baome^  Haaie. 

*)  Viele  Völkersriiaften  führen  uocb  den  Beinamen  BraohinaaeBt  wie  die  UaUro- 

kalinger,  bemerkt  Pliuius  in  Indien. 

**>  PwadobeMMBS  lint  unter  der  Regierung  dee  Slemma  (Yater  dee  Skaaut)  ia 
Hi^paaieB  den  OtMaMon  OBohn  daa  PMmeUicu«)  geboran  wesdea. 
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Selbstmord  geführt  hätte,  nur  mit  Hülfe  des  Herakles^)  Herr.  In  Asien 
(von  Äsia,  dem  Prometheus  vermählt)  bildete  Prometheus  zu  Iconiuin  oder 
(nach  Steph.  Bjrz.)  JiJikonion  (worauf  Mukoao  oder  Maha-Eikon  zurückfuhrt) 
Bilder  der  Menschen,  nnd  leoniam  (die  Stadt  der  Medusa  sa  Persons  Zeit) 
würde  Siconium  sein,  nach  Analogie  des  Alpcnvolkes  der  Iconii  (b.  Strabo)| 
die  auch  Siconii  hies?en  (a.  Lon<j:),  ein  Anschlag  an  Akad,  die  alte  Stadt 
der  Scythen  oder  Mcder.  Homer  macht  diu  Cimmericr  zu  eiucm  hochnörd- 
Behen  Volk,  nnd  wenn  später  von  Cimmeriem  am  Pontns  gesprochen  wird, 
80  deutet  das  auf  politische  Beziehungen  hin,  wie  sie  auch  z.  ß.  zu 
Hermanricb's  Zeit  bestanden.  Die  Cimmerier,  die  Herodot  beim  Anzüge 
der  Scythen  in  Lydien  einfallen  lässt,  waren  indcss  von  Strabo  specificirt 
die  Mch  später  in  Tliracien,  als  Grenznachbaren  oder  Odrysao  (unter 
Sitalccs,  Sohn  des  Tercs),  neben  den  Tiliotae  (Italioten)  ansässige  Trercr, 
die  auch  in  Dardania  oder  Trojade  austreten,  und  an  die  von  Diomedes 
vertilgten  Dardi  nnd  Monadi  erinnern  (in  Italien,  von  wo  Dardanns  zur 
Gründung  Iluim's  auszog),  wo  sich  andere  Dardani  (Musik  liebend  und  Mist- 
höhlen bewohnend)  in  Moesien  (Mysien)  finden.  Verschiedene  Einfälle  der 
eigentlichen  Cimmerior**)  (unter  Lygdamis,  zu  Midas  Zeit,  und  sonst)  in 
Kleinasien  werden  indess  ans  flrfiherer  Zeit  (selbst  vor  Homer,  n.  Strabo) 
erwähnt,  und  dass  dabei  auch  Sardes  erobert  wurde,  bemerkt  Callisthenes. 
Diese  nomadisirenden  Eroberer,  die  an  der  Küste  als  Piraten  auftraten, 
erächieucu  dann  al.s  t^rrhcnischc  Pelasger,  und  trugen  nach  ihrer  Land- 
besetzung in  Italien,  wie  das  Btruskerthnm  die  auch  von  den  (durch  Posidontoa 
mit  die  Kimmerier  identificirtcn)  Cimbri  des  Norden's***)  verehrten  Aesar, 
der  Hesus  der  Kelten  und  verwandton  Kymri.  Der  Iberer  Korytus,  des 
Herakles  Freund,  gilt  als  Erfinder  doa  Helm's,  und  vou  der  durch  Korytus 
erbauten  Stadt  Cortona  (oder  Korytus)  zog  Dardanus  aus,  der  Enkel  des 
Atlas,  und  gründete  durch  seinen  Bruder  Jasiua  in  Samothracicn  (auf  dem 
Wege  nach  Phrygien)  die  Mysterien,  die  der  carthagiscbe  Heisende  so  weit 
nnter  den  Völkern  der  Atlantis  verbreitet  fand,  und  wie  dort  die  Mexicaner 
mit  Bangen  dem  Ende  ihrer  Cyclen  entgegensehen,  so  die  Etrusker  dem 
Wechsel  der  Weltepoclic  znr  Zeit  des  Sulla  (s.  Saidas).  Der  mit  den  Atlan- 
tideu  verwandte  Dardanus  aus  Kortona,%der  vou  Samothrace  nach  Ilium 
gekommen,  brachte  das  Palladium  mit,  eines  der  Baalsbilder j  wfa  es  tneh 
auf  ionischen  Boden  als  Schützer  der  Stadt  Athen  verehrt  wird,  nad  naeh 
Hinzutritt  der  kriegerischen  Götter  vom  tritonischen  See  in  Africa,  wo 
stets  die  Geschlechter  um  den  Vorrang  kämpften,  die  Sage  vom  Giganten 
Pallas  ausbildeten.  Nach  Caesar  stammte  der  belgische  Stamm  der  Aduatoci 
Ton  den  snrflokgebliebenen  (Hmbem  nnd  Teutonen  f).  Die  sttdlieh  an  die 


•)  Los  Cartaginenscs,  dufnos  ya  de  las  Pitinsas,  iutecUin  en  vano  conqniBtar  los 
deaiaB  Isias  (6<>3).  Hauiilco  y  Ilanno  abordaron  a  Mallorca.  Die  Klimiotiie  (Elymi)  oder 
Elyadotae  wohnten  in  P^limea  oder  Elimiotis  (in  Macedunien].  Dnropis  der  Drvupes  oder 
OiHMei  biess  sp&ter  Doris.  Ptolcmäos  setzt  Gutae  in  Scandia.  Der  tbnaHÖHt»  Tyrann 
lleiCtttias  führt  zu  Tumos  in  Ardea  (aus  Caere  vertrieben). 

**)  In  thc  Babyloninn  transcripts  of  the  Achaemenian  iocriptionB  the  tenn,  wUcb 
replaces  thc  S.ika  of  tln  Pcrsian  and  Scythic  cohimns  is  Gimiri  or  tribes  (s.  Rawlinson). 

*•♦)  Wie  die  Hellenen  die  Mnxoomiiymi'tc  (Ljtngbftrte)  im  Norden  kennen,  so  finden 
die  Argonauten  neben  den  Kimmeriern  die  .Wnx(.)(Vio4,  12000  hundertjährige  Monde  lebend 
(während  die  buddhistischen  Jama- Bewohner  44000000  Jahre  leben),  die  Ii  Möller  von 
ßtui  (statt  TOB  ß(of)  als  (scythische)  Langbogen  erklirt. 

t)  rio  Trercr  und  lilafaci  wohnten  (narh  Thucydidcs)*om  Berg  Sconibrus.  Narh 
der  Zeit  des  Priamua  beuiuthligten  sieh  die  Treres  oder  Thracier  eine»  Theil's  der  Ti  o.\de 
(n.ich  Str;.kbo).  Zwisebcn  Laodicea  und  Caruni  Htand  der  Lochverehrte  Tempel  des  k:iri- 
gcben  Men  (nach  Strabo).  Amid-aba  ifct  Blameogöttin  der  Kalmukken.  M^owCytoi  mit 
dm  Tölkem  Caledonienli  (b.  Ptol ).  wobei  Zeos  nn  laon  Lemannas  erinnert.  Die  Heimath 
des  Achill  «iid  bald  Phthiat  bald  HeUkqpla  genannt  Nach  der  delphuehen  Dichterin 
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Oenotrior  (pelasgischon  Stammes)  grenzenden  Osci  COnixot)  wurden  TOn  deo 
Sabinern  oder  SabcUern  (der  Äpcnnincn)  unterworfen,  die  (mit  Campaniem 
and  Samniten)  die  verwandte  Sprache^)  der  Oscior  (im  Lateinischen  mit 
Griechigchen  oder  PelMgisohen  gemisebt)  annahmen.  Das  skythisdie  YoSe 


Boia  lernten  die  ifelier  von  dem  Lykier  Olcuus  die  an  die  Uyperburäer  gerichteten  ^^mnen. 
Nach  Mnueai  hiessen  die  Delphier  anch  Hyfjcrhürüer.   Rawlinson  liest  die  Namen  der 

Sacac  auf  der  Bebistun- Inschrift  als  Gimiri  oder  (armenisch)  Gamar  (Ktua/('io$).  Der 
Hormua  bfi  Sardis  entspringt  auf  den  didymcnisrhcn  Bergen  (der  Cybelc  oder  didymeuiscben 
Miittt  r  :.  Nach  Joscpbus  soll  Meroö  früher  Saba  Rcheissi  ii  liaben  und  später  nach  der 
Schwester  des  Cambyscs  Mcroi"  genannt  sein.  Manetbo  (b.  Svucelluä)  will  seine  Geschichte 
nrsjprQnglich  von  Sünlcn  haben,  die  von  Thot,  dem  ersten  Hermes,  vor  der  SQndflotb  im 
senadischcn  Lande  aufgerichtet  seien.  Nach  Diodor  stammte  Osiris,  der  Cultor-Vater  und 
erste  Mensch  der  Aceypticr  aus  Nysa  in  Arabien.  Dido  biess  Elisa.  Ton  Jaran  werden 
die  Völkerschafton  Elisa,  Tharsis.  Chittim  und  Dodanim  abgeleitet.  Forster  erklärt  die 
Epimaranitae  ib.  Plinias).  Mach  Fauäanias  war  der  thraciscbc  SiLnger  Thamyris  ein  Odrysier« 
Orpheus  herrschte  als  KOnig  tiber  die  Odr)'sicr  (s.  Couon).  Sitalccs  griff  mit  den  (in  dlA 
Ebene  des  Hebros  geaoKenen)  fieitem  der  Odmae  Macedonien  (oater  PerdiceaB)  la. 
G.  Budiaini  erkllft  Slmiar  als  (He  twei  Flflsse  niebr.).  Dmba  oder  AUcerkiil  li^  am 
SaUawifdi^anal  aus  der  Farther-Zeit  (nach  II.  Rawlinson). 

*)  Yenctia,  als  Land  der  keltischen  Yeneti  (oJ^mtm)  bildete  eine  der  Kasten  (oder 
armorischen)  Staaten  am  Atlantic  (in  Ärmoriea).  Die  Veneti  (b.  Dariorigam  oder  Vanncs) 
handelten  mit  den  Britten  von  Devonshire  und  Cornwallis  (in  Eichenschiffen  mit  Leder- 
Segeln).  Die  Cenomani  (mit  Verona)  grenzten  an  die  Veneti  in  (Ovtwr/a)  Yeoetia  am 
adriatischen  Meer.  Die  Cenomani  (des  cisalpiniscben  Gallien)  nehmen  die  Sitze  der  ver- 
triebenen Etniaktr  ein.  Die  Carni  lebten  im  Osten,  die  Veneti  im  Westen  Yenetia's.  Natdi 
Taeitns  «olntte  der  aarmatisebe  Stamm  der  Yenedi  oder  Veneti  am  baltiseben  Meer. 
Ilencti  oder  Enoti  in  Paphlagonicn  (zur  Zeit  riomcr's).  Nach  dem  Tod  des  Ftlhrer's 
Pylaemenes  wanderte  der  Stamm  der  Ileneii  durch  Thracien  nach  dem  adriatischen  Meer. 
Antenor  gründete  Patavium.  De  mömc  que  les  anciens  Chinois  et  Hindus  se  fignraient 
qne  les  montagnes  avaient  iib  dans  l'origine,  mobiles,  avant  d'avoir  ^  readus  immobiles 
^ose.  na>n,  non  marchant  on  montagne).  de  mftme  les  peuples  primitift  sfanagfaiaient,  aue 
les  iles  et  les  terres  avaient  nagt  dans  l  au,  avant  de  s't'trn  arr^t«^es  h  la  place  ou  clies 
sc  trouvaicnt  (Dölos,  les  Samplegads,  les  Kuklades).  Pour  i  xpi  imcr  Tidee  de  issu  de  l'eau, 
on  s'cst  servi  (pour  la  torn  )  le  forme  de  ipia,  perrari,  alla(  h  (adjei  tif  dciivö  de  äp,  l'eau). 
Les  Bindous  ont  trouv6  la  terre  nuurrii:re  sous  la  forme  et  sous  le  nom  de  la  vache  dans  les 
langoes  jafgtiques  la  notion  de  taureau  oiyle  vache  6tait  impliqnde  des  celle  de  mugissement 
(bo  ou  kc).  At  cedens  ipse  (St.  Volquinus)  ad  locum,  in  nomine,  inquit,  Christi  Jesu, 
vobis  mandando  precipio,  ne  sonum  ullum  ulteriuB  cmittatis.  Ad  mandatum  viri  dei  adeo 
in  ranas  illas  invasit  metus,  ut  ab  co  tempore  nulla  ibi  audita  feratur.  üsque  ad  hec 
secola  nostra  buccis  tumentibus  et  iuflatis  coaxare  sine  effectu  moUtur  somen  fedam  rana 
(IfiSO  p.  d.)  in  Sittichenbacb.  Zu  Blooming  Cove  in  Onoge  Couity  (Staat  New- York)  ge- 
DOteOi  gilt  Daris,  als  der  Seher  von  Foughkeepaie,  wo  er  besonders  mit  den  Geistern 
comrannfelrte,  ah  Gründer  des  Spiritismus  (Sohn  eines  flebobflicker's).  Die  Offenbarungen 
mit  dem  Fortschritt  der  clairsoyanco  zur  clairsciciicr'  be^ranncn  18U)  p.  d,  Jacobson  führte 
in  Cassel  und  Ibl.")  in  BltHu  ,  einen  l'riviitgntttBdit'ust  mit  Predigt,  statt  der  geistlosen 
Synagogensingcrei  ein  [Reform  des  Brahmanenthums J  and  auch  in  Hamburg  £rang  die 
Reform  trota  des  Widerstandes  der  D^omin  durch.  La  femme  nne^  donnant  le  jour  h  an 
terpent  (snr  le  bloc  de  granit,  pr&a  da  lien  d'Oo)  stellt  (nach  dn  M&ges)  Pyrcnc  vor, 
Tochter  des  Bebrix ,  dir-  (dem  Alciden)  eine  Schlange  gebar  (nach  Sil,  Italic).  Passer 
(paxaro)  est  le  Sunscnt  nak.^liii  (oiseau).  Die  Scythcn  opferten  Pferde  (nach  Herodot),  wie 
die  l^scdonen  (im  indisi^heii  AävainiHilia).  Die  ul'K'cschmttetcn  Arme  und  Beine  der  dem 
Mars  Geopferten  wurde  von  den  Scythcn  in  die  Luft  geworfen,  um  an  die  Steile  des  Falles 
liegen  zu  bleiben  ( wie  die  von  Darga  zerstreuten  Glieder  des  Siwa  und  des  Osiris  in 
Egypten).  Die  Scytben  verehrten  ein  Schwert  (n.  Herodotj,  zu  Attila's  Zeit  wurde  (nach 
Pnscus)  ein  Schwert  zur  Verehrung  gefunden  und  Djingiskhan  liess  gleichfaÜB  ein  ver- 
ehrtes Sclnsfri  suchen.  Nach  Ilicesins  verehrten  die  Sauromaten  ein  Schwert  und  (nach 
Amm.)  die  Alanen.  Durch  Bluttrinken  verbondeten  sich  die  Scythen  (nach  Lucian),  die 
Lydier  utul  As>yrier  (nach  Herodot),  Mongolen,  Araber,  Kasendi.  Die  Scytben  päanztan 
gepflUüte  Pferde  am  Grabe  auf  (naeh  Herodot)^  die  Mongolen  (nach  Ibn  Batnta).  die  Pata- 
gonier  (nach  Pitzroy).  (n,"ß'i>  xitl  rvnivta  'Püitv  </>pi'y*c  MrfffworT««  (Apoll.  Rood.).  Die 
ij-cisrhe  Stadt  Arne  lag  am  Xaiithus  fStopti  Byz.).  Eriunys  heisst  Gorpn.  Demetrius  unter- 
scheidet das  syrische  oder  (nach  Plinius)  die  Stadt  in  Carmel  AgbiU&na  (Ecbataaa)  oad 
dai  imdiidn.  Bwlg  fll«iiMi  dieitiheB  SMoe      Heer  Cn«^  dm  Koheteth). 
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der  Sindi  am  Palus  Maeotis  pflegte  mit  dem  Körper  eines  Ericgcr's  *)  ebenso 
viele  Fische  einzuscharren,  als  er  Feinde  im  Kampfe  erlegt  hatte.  Der 
sagartische  Häuptling,  der  sich  gegen  Darius  Hystaapus  empörte,  wollte 
von  Oyazaresi  der  Nmiveb**)  (689  a.  d.)  angriff,  Btammen  (aof  der  BeldBtiiih 


*)  Die  Iberer  steckten  um  das  Grabmal  eines  Krieger's  soviel  Speere,  als  er  Feinde 
getödtet  halt«.  Als  nach  dem  Tode  des  König's  (2G5  P.  d.)  nur  eine  Tochter  übrig  waiT, 
baten  die  Georgier  den  peniichen  Kbiäm  seinen  Bolia  mit  ihr  zu  TennftUen  mid  ihn  zum 
König  einnuetsen.  Bei  den  Osseten  hetssen  die  Sternschnuppen  8teUeh>Atn^  (fliegende 
Sterne)  oder  Dsuar-Atachti  (fliegende  Kreuze  oder  Heilige).  Dem  neuen  Monde  schlagCD 
die  Osseten,  als  heilig,  ein  Kreuz  mit  dem  Dolche.  Auf  altsnanischen  Münzen  findet  sich 
nie  der  Vollmond,  sondern  nur  dor  haIl»o  Mond  abgcliild'  t.  Dio  Ki  ltil»ercr  bereiteten  den 
Tnuk  Celia  (Zjtbus)  aus  (j erste.  Nach  Moses  von  Chorene  war  das  Vaterlaad  der  Qente 
am  Araxes  oder  Kur  in  Georgien.  Nach  Voss  haben  die  Klmmerier  iliren  phOnidscben 
Namen  von  Kiimar  oder  Kimmer  (dunkel).  Nach  Strabo  wamlortcn  die  ab t^tvl l:\ndt schon 
Iberer  meist  in  Asiun  ein.  Hcrodot  crwahut  die  Liebe  der  Völker  am  Kaukusus  /u  Ixuit- 
ccniaUnii  Kleidern.  Posidonius  brrichtot  die  Liebe  der  West- Iberer  zu  bunt  bemalten 
Kleidern.  Blondes  Haar  und  weisse  Haut  unterschied  die  spanische  Race  von  den  be* 
nachbarten  Völkern  (s.  Hoffmann).  Der  Fusstapfe  des  Herakies  In  Jii|^|ia  bei  Pandosta 
vurdc  fOr  so  heilig  gehalten,  dass  es  nicht  erlanM  wer  daraaf  herumzutreten  (n.  Aristoteles). 
Die  Verehrung  des  Gotte's  Heraeies  war  anf  der  Tnsel  Sardo  so  heimisch,  dass  sie  die 
Insel  ricr  Fusstapfen  genannt  wurde.  Ein  vcrrbrfcr  Fusstapfe  des  Heracles  fand  bei  den 
Skythen  am  Tyrasflusse  (f/»'oc  'HQaxhof).  Herakles  zog  mit  mehreren  Völkern  über  die 
Alpen,  die  nicht  Griechen  waren,  sondern  ihren  Ursprung  in  Asien  hatten  (unter  Ffihrung 
des  Hercules  Gnjas).  Der  nordische  Name  Os  bedeutet  MOndnng  (s.  Qriaun).  Die  Et' 
flndung  der  Butler  wfa^  dem  HenUes  sngesdirieben.  Die  Osseten  bereiten  Torzaglicbes 
Bier  (Ban:ani).  Die  Lusitanicr  weissagten  ntis  den  Bewegungen  der  Eingeweide  geopferter 
Menschen  (nach  Strabo).  Die  Albaner  bcdliachtetcn  Weissagungen  aus  dem  Niederfallen 
[Druiden]  geopferter  Menseben  (nach  Strabo).  'Kon  n  O^axt]  yw^a ,  tj  lliqxn  Ixtuüto 
Mai  'AqIu  (Steph.  Bjrz.b  Die  Namen  der  aetischen  Oottheiten  QtTdeisis  and  ZamoUis 
finden  sieh  an  Gflvclcisis  und  Ziamolnx  n  der  altpreassbeh^Utthanisdien  Sprache  (s. 
Hoffmann)  Pharnawas,  Künip  von  Gcorfrien,  theiltc  das  Volk  in  6  Klassen,  als  Erissthawi 
(Volkebiiiipter),  Ftlrsten,  Kdellcuto,  Kaulieute,  Diener  (des  Künif?'«,  der  Forsten  und  Edel- 
letite)  und  Bauern,  üeber  den  Frauenputz  unter  den  westlii  hen  Iberern  erzählt  Artemidorua, 
dass  Einige  ein  Stöckchen  auf  den  Kopf  stellten  und  das  Haar  darum  wickelten  [Japan], 
es  dann  mit  einem  schwarzen  SeUeter  behlngend.  Nach  Odlias  wickelten  die  Spartaner 
beschriebene  Pergamentstocke,  am  ansgetanuhte  Stöcke,  wenn  geheime  Briefe  geschickt 
wurden.  Die  HeraUes-Strasse  führte  durch  die  grajischen  Alpen,  Ligurien,  an  der  Kaste 
bin  bis  Ibcrion  Unter  dem  Schutze  des  Heracics  staml  die  alte  Strasse  nicht  nur,  sondern 
auch  die  Waiiderer  auf  derselben,  so  dasa  für  jeden,  mochte  er  heimisch  oder  frumd  sein, 
die  Anwohnenden  verantwortlich  waren  (nach  Aristoteles).  Tacitus  hiilt  die  Silures  we^en 
des  krausen  Eopfhaar's  and  der  donJclen  Oesiehtsfariie  für  Iberer  oder  ein  ans  Ibenen 
herftbergdtommene»  Vtdk.  Dti  Tolk  der  Ost-Iberer  war  (nach  Strabo)  fn  Tier  Psssan 
getheilt.  Die  erste  ist  jene,  aus  welcher  sie  die  Könige  bestellen,  nach  nfichster  Verwandt- 
schaft, und  nach  Lebensjahren  den  ältesten,  der  zunächst  folgende  verwaltet  das  Recht 
und  fflhrt  den  Heerzug.  Die  zweite  ist  die  der  Priester,  die  auch  die  Rechtshändel  mit 
den  Nacbbaren  besorgen,  die  dritte  ist  die  der  Erieser  und  Laadbaner,  die  vierte  ist  die 
der  gemefnen  Leute,  die  königliche  SldaTni  sind  ona  alle  mm  Leben  oforderBdleD  Dtensl» 
gewmifte  verriditen.    Abnulfeda  nennt  den  Kaukasus  das  Gebirge  der  Sprachen. 

♦•)  Nach  .\eHcliyIiis  prundeto  Cyaxares  das  modische  Reich.  In  the  Zendavesta  Turiya 
(Tnranien)  is  the  api  elhitive  ot  thc  .Scythic  raccs  In  assyrischen  und  babylonischen  In- 
lehriftcn  worden  die  ^)aka  (der  achaemenischen  Inschriften)  durch  Gimiri  oder  Kimiri 
(Oiiun6rier)  wiedergegeben  (als  Xxtf^cu).  Die  „tonnae  vulgi  collecticiac,  qune  a  mari 
adversus  Saracum  (in  Kalah)  adventabant',  (s.  Abyden.)  bezeichnete  (nach  Rawlinson),  die 
Sussanier  und  Chaldaeer,  die  sich  mit  Cyaxares  verbündet  hatten.  Shushan  ist  der  Fallast 
in  F.luin  (b.  Daniel).  Gyges,  König  von  Lydien,  hiess  i  nokvx'."  '^"i  ( ArrLilorli ).  Die  von 
Alyattcs  aus  Kleinasieu  vertriebenen  Kimniener  bewohnten  (nach  Hcrodot)  eine  Ansiedluug 
in  Sinopc  und  erhielten  sich  (nach  Aristoteles)  in  Antandros  zu  Troas  (ein  Jahrhundert 
lang).  Der  Friede  iwisehen  Medien  und  Lydien  wurde  ▼ermittelt  durch  Syennesis  (König 
von  Cilicien)  und  Labjnetas  von  Babrion  (durch  Blottrinken)  686  a.  d.  (610  a.  d.).  'Oip9aX/u6{ 
ßaatXioi,  als  medische  Hofcharge  (b.  Herodot).  Post  hos,  qni  sncressinnc  inconcussa  regnum 
obtinuerunt,  derepentc  Modus  collectis  copiis  Babvloriem  cepisse  ait,  ibique  de  suis  tyrannoa 
constituissc.  Hinc  nomina  quoque  tyrannorum  Medorum  edisserit  octo,  anncaque  eomm 
Timnti  qnataor  snpra  daoentea  ^ladi  fieroms).  Die  Kiprat-arbat  oder  vier  Stimme  shtd 
m  dSD  giillnartirillen  oft  AftarHnm  oAer  vier  Stengen  geoaaat  Hhalaianwir  IL  «alsr- 
warf  die  M eder  in  Ardalaa  nad  emptag  TMlMt  m  den  Feneni  («benao  von  ShHM»>Iva). 
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Inschrift).  Durcli  i1ire  VerMiidnng  mit  den  Sarmaten  (nach  dem  Abfalle 
vom  griechischen  Kaiser)  besetzten  die  (durch  die  Römer  aogeaiedelten) 
Walachen  (oder  Blachcn)  Litthanen,  LiTlandnndPrenssen  mit  neuen  Golonien''*'), 
wie  es  durch  die  Spuren  ihrer  viele  lateinische  Worte  enthaltenden  Sprache 
bewiesen  wird  (nach  Philippus  Meianchton).    Bubraquis  fand  deutsch 


Sargon  verlangte  von  den  Mcdern  eine  I.ieferunj:!:  von  Pferden  (nach  den  Keilinpdin'ften* 
710  a.  d.    Nach  Ilerodot  gründete  Dejoces  (708  a.  d  )  das  medisrhe  Reicli.   Durch  Sargon 

£10  a.  d.)  wurde  Medien  mit  Assyrien  anncciirt.  Sennacherib  erhielt  Huldigung  aus  den 
mtten  Tbeilea  Medien'f,  von  denen  seine  Vorväter  nie  gehurt  hatten  (701  a.  d.).  Die 
▼OD  Eaar»h8dd<m  (6T0  a.  d )  beriesten  Häuptlinge  der  Meder  fitbren  arian  namee^  as  Sitri- 
parna,  (Sitra-phernes),  F.pani.i  (( ipherneä),  Zanasana,  (Zanasnnr<!'i  und  Rumatiya  or  Ramate^ 
KawlinsoiiJ.  Die  nu'<lis<  lieu  Könipe  Arbares,  Mauiiaces  (.Maiuiaces),  SosarrauB,  Artycas. 
Arbianes  und  Carilici  Art;ieiis  Dej>ioeä  rf  ^-it  i ti-  von  S7&— tirif).  Boturiui  wurde  177G  als 
Staategefangener  nacli  Madrid  geschickt.  Im  Tempel  drs  Götzen  Goderac  zu  Kissin  (bei 
RostooE  an  der  Waruuw)  liess  l^emo  dcu  St.  Godehanl  verehren.  The  bridge  of  dread« 
not  bruader  than  a  thread  (fOr  die  Seelen).  Frei  ist  ein  Mensch  nar,  wenn  er  darchweg 
nach  Maximen  handelt,  d.  h.  wenn  in  keinem  Falle  ein  Motiv  im  Stande  ist,  ihn  zu  einem 
anderen  Entschlüsse  zu  bewegen,  als  ihn  seino  Maxime  verlangt  (Liebmann).  Der  Tcnl 
ist  nicht  der  Sieg  der  beelc  über  den  Körper,  sunderu  der  Haukurott  des  geistigeu  Lcbea  s 
und  der  Triomph  des  Vcrbrechcn's  (1870).  Die  Gnade  erbebt  aar  Qottaakiodschaft.  Ausser 
am  Fegefeuer  müssen  die  Seelen  oft  aacb  an  dem  Orte  leiden,  wo  da  gesOodigt  habea, 
was  man  wandehi  nennt  (Aekmoann)  Dar  Beichtvater  spricht  raniehtt  von  den  nicht 
reservirten  Sünden  los,  sein  Beichtkind  wird  dadurch  aber  auch  von  dem  Reservate  los- 
gesprochen (1869).  Der  (IG-k^)  vom  Pfarrer  Wisniewski  (in  Clausscn)  aus  einem  I)e8esscncn 
Weiba  anjgetriebene  Teufel  liess  den  Eindruck  seines  Fussc's  .auf  einen  Stein  (s.  Toeppen) 
in  Mainran.  Zamolxis  war  in  das  Fell  {(aJiftop  im  thrac.)  emea  B&ren  (lokis  im  Litth.) 
odar  OIUs  geballt 

•)  An«;  dril  hfilif^rn  Hainen  (Ilio")  der  Esthcn  darf  (wie  aus  dem  der  Finnen)  kein 
Blatt  abgcnoninicn  wcniea.  T\-ko  d«r  Alt- Vater  der  Carelen  (Kou  bei  den  Estbeii  f  otler 
Tiirisas  bei  den  Tawasten  (von  den  alten  Schweden  Auku  Thor  peiiannt)  wurde  (nuh 
Scheffer)  auch  von  den  Lappen  angebetet.  Alt- Vater  donnert,  als  Ucko  jQrisep  (bei  Finnen) 
oder  Kon  mllrteep  (bei  Esthen).  Im  Streit  mit  den  Christen  riefen  die  Oeseler  (n.  Aradt) 
ihren  Götzen  an,  als  Thorapbita  ;Thorawita  oder  Thor  hilf)-  Esthen  und  Finnen  speisen 
die  Ilausschlangen,  die  dem  Vieh  und  der  Milch  Glück  bringen.  Nach  Weissei  erbaute 
der  Scandianer  Fürst  Brntcuü  bi  i  seiner  Niederlassung  den  Tempel  der  Preussen.  Dani 
quoB  jnthas  appellant  (Ad&oius  Bremensis).  Sclavi  qui  vocaotur  Moinvinidt  et  liatanz- 
vnidi  (tin  Mann  and  an  der  Bednitz)  in  der  Urkunde  König  Ludwi^'s  Ei  eogitalla 

in  mai^iB  mit,  nt  Yeneticorum,  qui  et  Sclavi  dicebantnr,  terminoa  adiret,  caecasqae  meiritgi 
avanceÜae  Ince  illastraret,  sagt  Jonas  (Abt  von  Bobbio)  too  heiligen  Kolumban  (VH, 
Jahrndt).  An  der  Weichsel  unter  den  Wcnedcrn  sind  die  Gothen  !  nach  Ptolomäos). 
Nach  Einigen  sind  die  Gegenden  (zwischen  Ostsee  und  den  Karpathen)  bis  zur  Weichsel 
von  Sarmateo ,  Wenedern ,  Sciren  tmd  Ilirren  bewohnt  (s.  Plimus).  Die  peutiogerschen 
Tideln  letaan  die  Vanedi  (Venadi)  sinscben  Ljgier  (Lnpionen),  Sarmaten  and  Getan.  Die 
liefen  bienen  (bei  den  Letten)  wedda.  Kaiser  Konitaatin  erwUint  das  Talk  dar  weinen 
(grossen  und  freien)  Serben  im  Gegensatz  der  schwarzen  (der  in  der  Stepoabolirt  lebenden 
und  unterjochten)  Serben  hinter  Ungarn  (den  TQrken)  im  Lande  Boui  neben  Weiss- 
chorwatien  (lieldchorwatien).  Nach  Bischof  Salomim  (!l2<))  waren  die  Bewohner  de.'^  alten 
Sarmatien  Serben.  Durch  die  Eroberungen  der  Magyaren  vom  linken  Ufer  der  Donau 
vertrieben  wandten  eich  die  Balgaren  (in  ihrem  von  Albanien  bis  schwarzes  Meer  er- 
streckten Reich)  gepen  Byzanz  (^^hi7  p.  d.)  und  belagerten  Constantinopel  013  p.  d.  Die 
Griechen  riefen  die  i'etacl  ' negen  aus  den  Stejtpen  gegen  die  Bulgaren  zu  Hülfe,  von  denen 
sie  917  p.  d  besiegt  wur  !c  ii.  Nachdem  Simeon  von  dem  Papst  di  n  Kai^ertitel  erhalten, 
unterhandelte  er  bei  der  Belagerung  Constautinopcl's  ( irj.'i  y.  <\.  i  mit  den  Chalifcn  von 
Faltum  um  eine  arabische  Fiolte.  Der  Bulgare  Simeon  setzte  F'eter  in  Serbien  ein.  Untar 
Alogo-Botur  (den  Feldherrn  Simeon*s)  wuraen  die  iu  Kroatien  einfallenden  Bulgaren  gt" 
schlagen.  Als  Sviatoslav  (im  Einverftanduiss  mit  Kaiser  Nicephoros  Phocas)  das  von  Peler 
(Sohn  dl  H  Simeon  beln nschte  Rulgarieß  \ erwtisti  te,  erhielt  er  Nachricht,  dass  Kiew  von 
den  I'etschenegen  bedroht  sei  und  Kehrte  zum  Schutze  der  Hauptstadt  zurück.  Vandalii 
(Bay^^kot  eder  Ovuy^aiot)  zu  Ligiem  gehörig  (als  Winili),  Wandalen  am  asciburgischen 
(vandalischen)  Qebirga  im  MarkomaDnankrieg.  £inlaU  der  Yaadalen  in  Pannonien  (unter 
Aurelian).  Tandalan  in  Daeien  (mit  Ootben  und  Oepiden).  Yandalan  in  Gallien  (406). 
Yandalen  in  Spanien  (ziehen  sieh  nach  GalHcien  vor  den  Westpothen).  Geiserich  nach 
Afrika.  Lanj^obardcn  im  Markninannonkrieg  (Petrus  Patricius).  Longohardeu  besiegen  die 
Heruler  an  der  Donau.  Heruler  {"i-:,^i.y)i.oi  oder  'AUo^po«)  unter  Alarich  werden  von  den 
Oatgothen  (mit  Hermanricb)  be^iegt'^  Ueruler  aeben  den  Batavern   iieroler  (zu  Schiff) 
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sprechende  Gothen  (I153j  in  der  nop^aigchen  Steppe  (zwischen  Cheraon  und 
der  Müoduug  Uuä  Don).  Burbaro  kcuul  Gotüun  auf  Cail'a^j,  südlich  von 
Alania  (1436).  Ihre  Sprache  (in  den  Städten  Soivaris  und  Meneop)  war 
(naeh  Busbequia)  schon  sehr  mit  Türkischen  gemischt  (loOS).  Die  Alanen 
auter  König  (»oar  überschritten  den  Rhein  (410).  Die  Alanen  unter  Konig 
Beorgor  lied.scn  sich  in  Tyrul  und  Krain  nieder.  Die  Peucincr  gleichen  in 
Sprache  und  Sitten  den  Germanen,  sind  aber  durch  Beirathen  dem  Sarmaten 
befreundet,  die  Wairen  und  Pferde  gebrauchen,  wogegen  die  Wenden  (den 
Feuciueru**)  oder  Baatarnera  ähnlich)  als  Fusagängor  Schilde  tragen  und 

Kaste  Galliden'B  verheerend  (480  p.  d.).  Oestlicha  Hernier  mit  Attila  Terbiuiden.  Ueniler 
greifen  Saltbarg  an  (480).  Bemler  mit  Theoderich  (der  Ostgothen)  verbonden.  Bender 
von  Langobarden  (die  tributpflichtit?)  !  esio^'t  (oin  Thci]  wiindi  rt  n.ifh  Scanilinavirn)  Nach 
Erschlagung  «les  König's  Ochoii  liittcn  die  lleruliT  von  den  Stanimgi  nosveu  in  ThuJe  einen 
König  (und  von  Kaist  r  .liü-iiiiiauii.  Hemler  verbinden  sich  mit  üi-piden.  Rugier  (unter 
FUccitheas)  kämpft-n  niit  Ostgothen  (nach  Eagippioa}  470.  Aaszag  der  Aagier  ooter  Odoaeer 
fodt  Skiren).  Rugier  mit  Ostgothen  Terbonden.  TurcUinger  (swiieheB  Weiehiel  und  Ragier) 
an  der  Ostsee  'ficplciton  Odoacer). 

•)  Die  Vaiidulen  gründeten  am  schwarzen  Meer  Eynada  oder  Iniada  ( Einöd  oder 
Ein/<'l;?iiti  Die  Üurgunder  f der  Karpathen)  nehmen  in  Siebeii!Hiri.'cti  die  Namen  der 
Burgbewohner  (Wurgundi  oder  Uruguodi)  an.  Chrenecruda  (reines  Kraut)  symbolisirte 
die  Uebertragung  eines  Gute's  durch  Ausschneiden  eines  Erdschollen  Nach  Tacitus  waren 
die  Snionen  durch  ihre  Flotten  michlig.  Latham  begreift  Kol,  Larka-Kol,  Sontal,  Soar, 
Bhumig,  Mandata,  Rajmahal,  Ooandi  als  Palinda.  Die  Bulanes  (Polyaner  oder  Polen)  oder 
(bei  Zorimus)  Borani  werden  son  rtoleni.)  n«^rdlich  von  den  Pliriifjutuliones  gesetzt.  Gallus 
wurde  von  den  (Jothen,  C'arpi,  liorani  und  fni^^nndi  (Murf^undi;  angegriifrn.  Sadlich  von 
den  Avareni  (in  Gallizien)  setzt  Ptolem.  dir  Aiuutuphracti  (südlich  von  den  Ombrones). 
Anf  die  Barffiones  folgen  die  Arsiaetae,  dann  die  Saboki  (am  San)»  die  Piengitae  (an  der 
Piena)  nnd  die  Beesi  (längs  der  Cnrpathen).  Bessa,  Staat  in  Loeris.  Anglii  mit  Yarini 
und  Suanlones  (Ileiuler)  fjeliörten  (nach  Tacitusi  zu  den  Nerfhus,  als  Erdmutter  verehren- 
den Völkern.  Die  Ampsivarii,  von  den  t  hauci  ausgt  trieben ,  gingen  (Wohnsitze  suchend) 
zu  Grunde.  Auf  rOinifchen  Inschriften  heissen  die  Hatavi:  fratres  et  araici.  Die  Hermun- 
dnren  (darinc  oder  Tharinger)  stürzten  unter  Vibilius  das  Reich  des  Cataälda  (des  Usur- 
pator srhwebischer  Herrschaft).  Die  üennunduren  standen  (nach  Tacitos)  mit  den  ROmem 
in  Handelsverbindungen  (bis  nach  Khaetien).  Reiro  Marsigni,  G<thini,  Osi,  Biiri  tcrga 
Marcomanorum  (^iiadornmque  claudunt  (Tacitus).  Ajuul  Nahanarvaluü  (der  I.ygii)  antiquae 
religionis  iueus  ostcnditur  (Tacitus  Hastirner  am  Pontus  (Ii.  Scym-  us)  Die  Semnones 
(an  der  Spree)  sind  die  Alterten  und  edelsten  der  Sueven  (nach  Tacitus).  ri/uaga,  xtXrmos 
i9y»<;  bei  Arif'toteles  (Steph.  Bjz.).  £x{tßr,yoi  bei  Procop  Die  Gothen  (von  der  Ostsee 
nach  dem  üchwarseu  Meer  zieneud)  Hessen  sich  (182 — 315}  zwischen  Dnicstr  und  Driepr 
(Inmitten  der  Roxolanen  und  Jazygen)  nieder.  Garaealla  besiegte  (l65)  die  Gothen.  Unter 
Alex  Seucer  fielen  die  Gothen  in  fJakien  ein  f '2"22  —  23.')).  Unter  Philipp  eroberten  die 
Gothen  Dakicn  und  kehrton  dann  nach  dem  I'untus  zurück  (244  249).  Nach  Vernichtung 
der  Oepiden,  besiegten  die  Gothen  den  Kaiser  Decins  (251)  bei  Abritos  (Warna).  Na^ 
der  Erobemng  der  Krimm«  setzten  die  Gothen  auf  einer  Flotte  nach  Kleinasien  über  und 
verheerten  die  Gegend  bis  nach  Ephesos  (968— SflO).  Gothen  nnd  Hemler  (mit  anderen 
Germanen)  plünderten  die  gricchiscnen  ScoRtadte  und  durchzogen  Makedonien  und  Thracien, 
bis  (220)  sie  durch  Claudiau  besiegt  wurden  Das  Zaubergeschlecht  der  Tuath  de  Dannau 
in  Asien  besiegte  die  Syrier  durch  die  Magic  ihres  Z  lubi  i  kessi  I  s,  indem  die  Gefallenen 
wieder  belebt  wurden.  Picti  (Orcadum)  lingua  a  Scotis  et  Anglis  diversa  utuntur,  et  qnaa 
a  Gotfaica  non  multum  dtscrepet  ( Buchanaans).  Herrandus,  Orcadam  Comes,  qui  eirea 
riaudiani  tompnra  vixissc  videtur  G  uhieum  nomen  gerit  Illura  Belius,  Sogniae  in  Norvogia) 
rex,  et  (Vikiu^^i  filius)  Tborsieinus  (Fridtbiofi  pater)  imperio  et  viti  spoliaruiit.  i  lubiua, 
quum  ex  paeto  patria  cxcedcret,  in  Orcadis  tempestate  deiatus,  naufraj^ium  passus  est. 
Le  codex  des  Alleniancs  laissa  la  population  (conquise)  sfationnaire  partout  ou  il  la  trouva, 
et  une  preuve  evidente,  que  la  population  gauloise  ne  suivit  point  en  masse  l'aigle  (des 
Romains)  dans  sa  retraite,  c*est  que  VAUemane  hit-ni6n»e,  avec  lequel  eile  finit  par  se 
meler,  nomma  du  nom  eeltiqae,  qnelle  lenr  anJt  deatiAi  les  monts  et  tous  les  rivieres,  au 
aeiu  des  vall^es  dei  qneUes  die  a'itait  r^^dae  et  oü  il  m  ripandit  a  ton  tonr  aor  laa 
traces  (de  Ring). 

**)  Nach  Strabo  sind  die  Bast^rner  von  der  Insel  Pcucc  (am  Ausflass  der  Dooea) 
Pendner  gniannt  Nach  Grotios  haben  die  Ehsten  (Aisten  oder  Oesten)  ihren  Namen  von 
den  SehwSden  (wegen  der  östlichen  Lage).  Nach  Onmum»  h^en  die  Lvren  von  dem 

römischen  Fürsten  Libo,  der  (vor  der  Ungnade  des  Kaiser's  fliehend)  durch  Unwetter  dahin 
vorschlagen  wurde.  Der  Name  Lette  wird  als  die  Leuten  erklärt,  wie  die  ]<ihstea  die 
Bssita  31 
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Häuser  bauen,  wie  die  Germanen.  Die  wilden  Finnen  (mit  Knochenpfeilen) 
leben  in  Zweighütten.  Die  Slavonier*)  oder  Sklabeneu  (mit  Anten  oder 
Wenden)  rfiekten  Ton  der  unten  Bönen  in  die  von  den  Gk>then  Teriasienen 


«ntMi  AnkOnmKiim  teien  (t.  Btabon)   Cransliu  «rUlrt  SemganeB  dt  Seono  gtÜM  odor 

OallograecoB.  Einnorn  unterscheidet  Srragallen  (Landes -Ende)  von  Widu  Serame  oder 
Mittclland.  Jaczvingi  boUis  assiduis  intericiunt  (Gvagninusi.  Nach  Lasicius  stammen  die 
Samoiten  (Zamogitiö)  von  deu  römischen  Verbannten  der  Insel  Giaros  (zur  Zeit  des  Nero). 
Ualfdanos  agoitas  ad  £iQarem  defertar.  la  gladio  dorsi  scaDolis  adaeto,  omnes,  a  spioo 
vsqve  ad  Inmboa,  oostas  separavit,  exemtonqoe  pulmones  OduM»,  pro  victoriae  perennitete, 
dotücavit  (TnrfTapusy  Ci  mrs  Rognvaldus  temidum  divo  Magoo  voTCt  in  iippid  )  Kvrkitivogo 
(Crucovia).  (  hristianis  h^acris,  quibuB  infaos  iuitiatus  est,  per  totam  vitam  adhaesit  (ilelgius  , 
valde  tarnen  m  n  ]iL;n  iii!>  aiticulis  expertus  Tboroni  ad  ardua  negotia,  intineraque, 
maritima  felixiter  expedienda,  uivncanduiQ,  caetera  Christum  dictatavit,  tanquam  cum  Thore 
difisüm  impt  iium  habentem  [iurüdme).  Das  gantzc  Laad  (Lyfland)  ist  durch  und  durch 
•beo,  lum  Theil  sumpfig  und  der  dicken,  fiostera  WiUder  aUmtlialbea  voll,  lo  daas  auch 
etliche  veraeineD,  es  erstrecke  «leh  hieher  ein  Theil  dei  Barta-  oder  Schwartz- Walde*B 
(Hiarn).  Nt  c  tninor  est  opiniunc  Fenningia,  quidam  haec  babitare  ad  Yistulam  usque  a 
Sarmutig,  Vcnedis,  Scyrria  et  Hirris  traditur  (Pliuius).  Die  von  Lupus  II.  aufgerufenen 
Gascugncr  Qberfielen  die  Franlien  in  der  Schlucht  von  Ibafieta  (ihre  Niederlage  bei  Ronceval). 
Ala  Carl  M.  für  seinen  Sohn  Ludwig  (781)  das  KöDigr«ick  Aquitanien  emcktete.  beaatate 
er  die  Oraftdiaften  mit  Mftonem  rein  germantidien  8tamme*s  (nach  den  Cmronlken). 
Sclaomir,  rex  Abodritarum,  et  Lupus,  rcx  Wasccnura,  damnati  capitis,  ab  impcratore 
Ludovico  cxilio  punitus  (819  p  d  ).  Brennus  zog  mit  den  Prausi  (Preussen)  gegen  Delphi. 
Die  Teriviiifri  (der  Gothen)  folf^ten  Attila  alb  Toringi  (Thüringer  oder  Ilerujundureu).  Die 
von  Justiutan  bekehrten  Gothen  im  Laude  der  Abcbascn  (zwischen  Aoapa  und  Sudscbum- 
kale)  wurden  Gothi  Tetraxitae  genannt  (mit  di^n  Bischofssitz  in  Ckiuia  der  westlichen 
Erimm  oder  Caffa).  Die  gothische  Festung  Doms  (an  der  Moorenge  von  Jeninkale)  fiel 
vor  den  Chasarcn.  Inter  Alpes  Huniae  (K:irpathen)  et  Üceanuiu  (UstBee)  est  l'olonia,  sie 
dict^  in  corum  iilinniate  (juasi  ('aniji;iiH;i  iGi  rviin:.  Throdorich  kämpft  in  Moeaien  mit  den 
Bulgaren,  deu  ächrecken  den  Erdkrtisc'ä  (nach  Kuuodius).  Nach  Äsiniua  Quadratus  (bei 
Aj^Uhiaa)  waren  die  Alemanni  (uli  oder  allerlei  und  manni  oder  M&nner)  ein  Gemisch 
von  Stimmen  vertriebener  Gallier.  Der  Lacua  lemanus  war  Mittelpunkt  der  allcmauoischen 
Sitae.  Viele  Erzählungen  bei  Gottfried  aind  nnr  weitere  Ausarbeitungen  deren  des  Nennioa 
und  diese  letztern  wieder  nur  Ausführungen  dor  alten  Sagen  des  Hildas.  Bei  dem  Weih- 
nachtsfest  verlieh  Cadwgan  ab  Bleddyn  (Fürst  von  Südwalesj  deu  Barden  MeistersUlhle 
^deir)  bei  dem  Wettstreit  (Carudoc)  Einige  der  Triaden  stammen  aus  der  DruidenzeiL 
Die  eine  Kinase  der  Mabinogion  feiert  hauptsikhlich  die  Helden  des  Artknrkreiaea,  wihrend 
wihrend  die  andere  sieh  auf  Personen  nnd  Begebenheiten  einer  froheren  Periode  besieht 
Ausser  den  eigentlichen  Mabinogion  ( Jugenderz&hlungen)  finden  sich  (in  Wales)  Breud- 
dwydion  (Traume),  Ystctriau  (Geschichten).  Nach  Alanus  ab  Insulis  (Ende  des  XII.  Jahrhdtj 
war  das  bretagniscbe  Volk  fest  Überzeugt,  das»  Arthur  noch  lebe  Nach  d^  w&lischen 
Iftlhrchen  herrscht  Fryll  (Fürst  von  Djvedj  mit  der  Gestalt  des  Arown  (König  von  Annwyo) 
in  dessen  Land  (um  seinen  Feind  Havgan  an  erlegen),  wie  jener  in  dem  aeinigen.  TaUeain 
entkam  den  irischen  Piraten,  mit  seinem  Schilde  fortrudemd  (nach  Powel). 

Die  Slowene!  (Sklavonier  oder  Sklabinen)  oder  Winden,  zogen  zwischen  Save  und 
Dravc  rjHch  den  (Quellen  in  den  Tjroler  Alpen  und  in  dem  meist  von  Gelten  bewohnten 
Oebirge  (mit  den  Uanotoit  Carantana,  als  Opferst&tte  der  Noriker)  entstand  der  Name 
Carantana  oder  Carinthia  (KArnthen).  Bei  den  Carnutes  (Chartres)  in  Gallien  opferten  die 
Druiden  auf  grosse  StciLhaufen  (carn).  Kiain  oder  Carnia  (Carinula  oiier  Klein  -  Carnia) 
wurde  von  den  Slaven  (Krajnci)  als  Grenzland  (Kraj  oder  Naud )  bezeichnet.  Dobrowski 
erklftrt  Kroaten  von  dem  kroatisch  -  Ulyrischen  chrew  (Stamm)  oder  Stanimland.  An  d«r 
Qrense  f  e^n  die  Destaehen  wohnend  dienten  die  Dnlanten  iQc  die  Slawen  ala  Dollmetscher, 
wie  Dragoman  bei  den  TOrken  vtHi  den  Dragowiten  hefaien.  Ent  nett  Tlma  befaan  das 
Fleischessen  (nach  Firdun),  bei  den  Semiten  nach  der  Fluth  (in  der  Geneais).  Incipiendum 
ab  hominis  ]Kirttbus,  nam  qucmadmodum  nummos  exploramus,  unumquenqne  cum  eo  con- 
ferendoj  qiü  iiubis  nülissimus  est,  ita  hoc  in  aliis  quoque  agendum  (Aristol.).  In  der  Avesta 
findet  sich  thwere«  oder  frathwerec,  vom  Schaffen  des  guten  Principe,  kerent  von  Schaffen 
des  bftsen  Prinsip's  gebraucht  (s.  Spiegel).  Tob  den  t cnaffenden  OWtm  der  Tedae  wohnen 
11  im  Himmel,  11  in  der  Luft,  11  im  Wasser,  und  Indra  (oder  .Apni)  festigt  die  Berge, 
die  GewÄsser  ableitend,  und  bereitet  das  Liebt.  Das  geolTeubartc  Gesetz  Zarathustra's 
bannte  die  Damnno  in  Körper  von  Meusrbcn  und  Thiereu ,  so  dass  sie  nicht  mehr  durch 
Aoh&ttfuog  aussergewöholicher  Kr&fte  auf  Erden  entgegen  streben  konnten.  El&tte  Adam 
in  Eden  statt  vom  Baum  des  Guten  «nd  BOeen,  vom  Baume  des  Lehea*s  gegessen,  so 
worden  die  Menschen  unsterblich  geworden  sein,  l.nmn  est  Vorago,  -1nu6(  enim  est 
iailwitt  e  ioftit  (kaf4»m»')  gula.  Jafutif  ^^ior  (animal  facie  moliebh;.   Die  Sqmys  ge- 
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Sitze  bis  zur  Save  vor.  Die  Slowaken  zerstreuten  sich  von  den  West- 
Karpathen  aua  in  Ungarn.  Die  (wie  die  Gothen  aus  den  acansischeu  Inseln 
ausgezogenen)  Wandalen  verwerteten  nnter  KOnig  Carocas  (410  p.  d.) 
Gallien  und  erwählten  (nachdem  jeuer  durch  die  Römer  gefangen)  Godgisith, 
der  von  den  Franken  zu  den  Alanen  in  Hispanien  getrieben  wurde.  Die 
fräukiscüeu^)  Herzöge  erwählten  üauu  einijLiiuiuig  Faramuuduä  (Heraog  der 
Oatfranken)  za  ihrem  KOoig  (419  p.  d.).  Von  den  vier  Weisen,  dem  Jopiter^ 
priester  Salagast  (von  der  am  ICain  gelegenen  Stadt  Salagastat),  Wyndegast 


nannten  Zauberer  in  Litthaucn  bczanbfrten  den  ilessrn  KleiJungsstück  sie  erhalten,  oder 
FasBtapfeu  auBgOächiiittcn  (s.  Frischbier  i.  Die  im  Semitischen  fehlende  £^mologie  der 
Xerab  (Cherubim)  srhliesst  sich  an  yi>vt>'.  In  deo  iittauiscben  Bibeln  nsd  Katedümea 
nosste  daa  sechste  Gebot  (du  sollst  nicht  Ehe  brechen)  durch  Umschreibungen  fibersetzt 
werden,  da  die  Sprache  fOr  das  Laster  des  Ebebmch's  kein  eigcnthümliches  Wort  hat 
(Miolcke).  Auf  daa  erste  Menscheugesclilecht  von  Aion  und  f'rotogone  (mit  Licht,  Feuer 
und  Lohe,  als  Kinder)  lässt  Saachuniathou  das  zweite  von  Genos  und  Geuea  (das  betend 
die  Hände  emporstreckt)  folgen.  Der  Urmensch  Adam  wiederholt  sich  in  Enos  (in  der 
0«DeaM.  In  der  Genei^  tehwebt  der  Ootteeoeist  Aber  die  Wasser,  bratend  vi«  der  Yofil 
aber  eeioe  Jangen  (aber  dem  Weltenei  der  Hot  h*  flanehmiiatimn).  ferkoaii  (der  Banaer' 
gott)  heisst  Debbee  (ffimnel)  Bn&go^i  (bange»  Faake  oder  Trommal)  odar  HiiemdipMfcfr 
(s.  Bender). 

*)  Glodive  (Pberanmadi  flliae)  enoetii  per  edietmi  Fraaeb  naadavil,  longa«  aatrire 

comas,  qaatinus  a  Gallis,  quos  vel  expugnaturi  essent,  rel  jam  prius  secom  habitare  per- 
miscere  devicios,  Franci  primo  secernerent  ir  contuitis.  Quapropter  deinceps  et  ipse  rex 
Clociiiis  <  rinitus  seu  cupillorus  i  st  dictus,  qui  r(jm;im  et  barbam  nutrivit  prolixam.  Gallos 
autem  a  se  dcvictos,  iu  Signum  borntiitis,  comam  detondere  mandavit  (s.  Tritbem).  Nach- 
dem der  fränkische  Köaig  Clodius  Gallien  erobert  hatte  (t  446  p.  d.)  folgte  ihm  sein  Sohn 
Xeroveitt.  Nachdem  er  auf  Troja's  Buinen  die  Griber  des  Achill  und  Patroelns  besucht. 
kSmpfto  (Teracalla  mit  den  Ootben.  Caracalla  nannte  die  Oermanen  (seine  Leibwache) 
l^wen.  Auf  Weihnachten  1471  kamen  zwei  Bischöfe,  als  des  Papste's  Verordnete  nach 
LObek,  um  das  Geld  zu  holen,  das  seit  zwei  Jahren  im  Dum  zur  Ausrottung  der  böhmischen 
Ketzer  gesammelt  war.  Als  sie  aber  su  dem  grossen  Kasten  kommen,  findet  sich,  dass 
Mtuse  dabei  gewesen,  welche  das  heiliRe  Geld  Iiinweggetrage&.  Die  Diebe,  die  es  mit 
Leimruthen  heraasfeoommen.  worden  geb&n^  (Deecken).  Kaeh  Asinlus  Qaadratas  warm 
die  Alemannen  zusammmpclrrnfmo  und  gemischte  Menschen,  wie  auch  ihr  Name  bedeutet 
(Agatliias),  Die  Fraiikfii  (oJer  Fnieii)  hattet)  sich  von  ihrer  bisherigen  Volksangehurig- 
keit  und  Vorpflii  htung  frei  gcniaclit  ( Wir  tcrshcini;.  Die  Alemannen  kämpfton  auagezeichnet 
ZU  Roas  (nach  Aurel.  Victor).  Die  Hueven  bildeten  sp&ter  ah  Juthungen  einen  besonderen 
Hauptthcil  der  Alemannen.  Die  Hermunduren  und  Chatien  kämpften  um  die  Salzquellen 
an  der  fränkischen  Saale.  Nach  Jnmandes  lockte  Tamyrij,  Königin  der  Geten,  den  Cyrus 
über  den  Jaxartes.  äcd  iteiato  Marte  Getae  cum  sua  regina  Parthoa  devictos  soperant 
atqoe  prosternunt,  opimamque  praedam  de  eis «auferunt.  ibiqne  primum  Gothorum  geoi 
serica  rident  tentoria.  Nach  den  Zügen  des  Darius  und  Xcrxes  gegen  die  Gothen  spricht 
Jornandes  von  der  gothiscben  Prinzessin,  die  Philipp  von  Macedonicn  heirathete.  Der 
GotheakAnig  Dorpaneus  (Decebalas)  besiegte  Domitian.  Tomyris  gründete  (nach  Cassiodor) 
die  Stadt  TvbA  in  Mösien.  Die  Gothen  hiessen  Oeten  (b.  Claudian).  oi  fjly  nä3iti$  lVr«v, 
Ol  tff  yov  rorSovi  xnXovai  ( Philostorgius ).  Reimarus  erkläit  Drcehalus  als  Herr  (Baal) 
der  Dacier.  Nach  Herodian  schleuderten  die  Araber  des  belagerten  Atra  Thongef&sse  mit 
giftigen  Fliegen  auf  die  Römer  (unter  Soptimius  Severus)  heral».  Florus  erwähnt  als  Alpen- 
Tölker  (16— IS  a.  d.)  die  Breanos,  Senones  ataue  Vindeiieios.  Caracalla  k&mpite  mit  dem 
keltJsehra  Volke  der  Cernil  (nach  Xiphilin).  um  den  Andrang  des  Blote^s  gegen  die  Lange 
zu  mindern,  muss  der  Kranke  einem  geringeren  Luftdrurk  ausgesetzt  werden  (Fuchs). 
Die  Croaten  bewohnten  die  Spitze  der  Carpatten  oder  krepost  oder  Macht)  oder  Chrabrii 
(Tapfer  ).  Die  Türken  konnten  Thessalien  nie  völlig  uiitt  rjochen,  indem  die  Bewohner  von 
Ambelakia  und  die  Dörfer  Ossa's  im  XVIII.  Jahrbdt.  federale  Republiken  bildeten  und  die 
fruchtbaren  Flächen  des  Olymp  ihre  Freiheit  bewahrten.  Die  Verbindung  des  Olymp  mit 
die  die  ümKcbung  beherrschenden  Athos  bildete  den  Stammsitz  Philipp's  und  Alexander's 
von  Macedonicn.  Die  Klcpbtachoria  oder  Räuberstaaten  (der  Grcco-Slaven  in  Epirus) 
bewahrten  im  IMndiis  ihre  Freiheit  Für  die  Bulgaren  bildeten  die  Berge  Rilo  und  VVsoka 
(oder  alte  Scardus)  ihnen  Schutz,  ffir  Serbien  der  Roudnik,  für  die  Christen  Bosnien^s  und 
der  Herzegowina  der  Montenegro.  Die  in  der  Moldau  beginnende  Steppe  der  Walachei 
verbindet  sich  durch  die  Eisenthore  nüt  Eptanolis  oder  Transsylvania  ans  den  Mahias 
(Dlstrieten)  der  Serben  und  Bulgaren.  Serben  and  Bulgaren  sind  mit  den  Holdavo-Talaehea 
verbündet  und  Slaven  sowie  die  in  zwei  Staaten  gctheilten  Pumcnea  UUea  die  aOSenBe- 
webaer  gegenober  den  alten  HeUeaen  and  Aibaiüer  oder  llijher. 
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(der  orientaliacben  Franken),  Wesogastund  Basogast  wurden  dann  dieSaligae 
genannten  Gesetze  abgefasst.  Nach  Besiegang  der  Quaden-Suevcn  zogen 
die  LoDgobarden^)  naoh  Nord*Dacien,  mit  den  Gepiden  kttmpfend,  deren 
Prinz  Tbnrismund  (Sohn  des  Thurisind)  von  Älboin  (Sohn  des  Audoin)  er- 
schlagen wurde  (unter  Auslieferung  der  Rüstung).  Die  Burgunder**)  ver- 
spracnen  die  von  V'alentinian  aus  gewünschte  Hülfe,  um  so  lieber,  weil  sie 


*)  Nach  ihrem  Bündniss  mit  den  Avaren  (die  voo  Wolga  bis  Elbe  herrschten)  be- 
siegten i5i(>  Lougobarden  die  Gepiden  ond  Alhoin  (nach  dem  Tode  Cbtodosinde'B ,  Tochter 
des  fränkischen  König  Chlotar)  heirathcrc  Rosnmundf,  Tochter  des  epfallenen  König'a 
Eunimund,  äohn  des  Thurismund,  (mit  den  Schädel  zum  Trinkbecher).  X^unes,  von  Kaiser 
Justin  abberufen  (ö68  p.  d),  lud  die  Langobarden  nach  Italien  ein  (&68  p.  d.)<  Kaehden 
Chlodwig  (in  Toimay}  die  flbrigen  Stanuneakönige  nnterworfen  und  die  Salier  vereinigt, 
beendete  er  dfe  Römerhemcbaft  durch  die  Schlacht  bei  Soisson«  (486  p.  d.)  getanft 
49(5  p.  d.  Die  Suovi  dps  Tacitus  erstreckten  sich  vom  baltischen  Meer  bis  Donau.  The 
name  Sucvi  npp»>ars  to  have  bren  knowii  to  the  Romans  as  early  as  123  n.  d  (Si^enna). 
Ptolemäos  begreift  Lcninuni'S ,  Loiinolianli  und  Angli  als  Siieven.  Der  Fluss  Suebus  (b. 
Ftot)  ist  die  Warne.  Die  Sucven  lebten  (zu  Amm  Marc.  Zeit)  in  Schwaben  und  waren 
von  Oaeear  Aetlieb  vom  Rhein  belcannt.  Der  baltische  See  oder  (b.  Tacitus)  Soevicam 
Mare  heisst  laQ^/nrixo;  '.Qxmi-f',-  bei  I'tolem.  Ptolomäos  beauftragt  (nach  St  Epiphanea) 
Demetrius  Phalon  us  in  allen  Ländern  Bücher  fnr  die  Bibliothek  (s.  Matter)  (Alexandrien) 
zu  sammeln  und  schrieb  darüber  an  die  Kiinige  der  Vorsteher  d«  s  ufnunoy  (in  Alexandrien) 
heisst  (bei  Strabo)  iigm.  Nach  Vitruv  weihte  Ptolomäos  .Siiielc  dem  Apollo  und  den  Musen. 
Paulus  Diaconus  zählt  zu  dt  n  HalfsTÖlkern  des  Actnis  gegen  Attila  die  Franci  und  Riparioli 
nnd  unterscheidet  so  die  Salischen  Ton  den  Bipuarischen  franken  (s.  v.  Ledebur).  Sazonum 
omninm  eas  regiones  incolentinm  barbarorum  et  animis  et  eorporam  Tiribus  et  lalorum  in 

fraeliiä  ti^lcrantia  fortis^iini  habiii  (Zosimus).  Die  von  den  Sachsen  auf  die  batavisciie 
nsel  getriebenen  Salier  wurden  von  dem  sächsischen  Volke  der  Quaden  angegriffen.  The 
colony  from  Greece  (under  Partbolan)  being  cut  off  bj  a  plague,  Irelaad  was  waste  tili 
the  ariival  of  the  Nemethian  from  S^ihia  through  the  Euziae  Sea.  Then  (aceording  to  the 
bards)  fbltowed  the  Firbolgs.  The  Lia-fail,  fntromieed  in  Irelaad  hy  the  Taatha  de  Dananns, 
•w  as  transferred  to  Scone  and  thenre  to  Wi  Ktminster  And  to  rctrie  it  still  remains  on 
Tara-hill.  Erin  is  füll  of  ihe  race  of  Ir  :af  cordmg  to  Maelmura  of  Oihain).  Eireamon  took  the 
north  of  Ircland,  but  granfi  i  l'lst.r  to  his  brother.  Nachdem  Constantius  durch  den  Tod 
seines  Bruder's  Constanz  350  und  den  Fall  des  Prätendenten  Magnentius  353  Alleioberr 

Geworden ,  erzwang  er  auf  den  Concilien  zu  Arles  354  und  Mailand  355  den  Sieg  dei 
iHanismuB  im  ganzen  Reich  (gegen  Athanasius)  und  auch  Fejix,  der  Bischof  von  Rom 
musste  sich  den  Eusebianern  fügen.  Theodogins  stellte  3&J  durch  Gesetze  gegen  die  Ketzer 
die  ausschliessliche  Giltigkeit  des  Nic  ki.is.  h .  n  Symbol  wieder  her.  Von  den  Gothen,  die 
durch  Ulfilas  bekehrt  waren,  erhielten  die  Burgunder  450  den  Arianismus  (bis  .''>34).  Pasirae 
oder  Panidae  (Panirae)  an  den  Paraici  Montes  (in  Qedrosia)  F  la  in  Latium  war  von  dem 
Ktoig«  Ton  Alba  gegroodet.  Saoiarobriva  war  Hauptitadt  der  Ambiaoi  in  Belgien.  Die 
Araharrf  kreostra  mit  den  Aedai  der  Alpen  (zur  Zeit  des  Tarquinus  Pr.).  Ambibari,  Volk 
in  Arraorica.  Ambisontes  oder  Bisontes,  Stamm  in  Noricum.  Caesar  bezeichnet  die  Ambi- 
vareti  als  dienten  der  Aeducr.  Mit  den  Manneten,  Morini  u.  s.  w.  nennt  Cacsir  die 
Ambiliati.  Die  Comae  rulilae,  flavae,  rufae  wurden  von  den  Germanen  (mit  weisser  Haut 
und  blauen  Augen  (durch  eine  Art  Seite  erhöht).  Von  den  Sachsen  kamen  Abgeordnete 
an«  allen  Ganen  zur  grossen  Landetrereammlung  an  IfarMo  ehimal  jihrlich  insammea 
(Hnchrildi  vita).  Zu  Hemdnt's  Zeit  bewohnten  die  Triballer  (am  Angrus)  die  Ebene  von 
Kossüvu.  Die  von  Osten  (unter  Koni?  situices)  einfallenden  Odrysae  wurden  von  den 
Triballern  besiegt  (424  a.  d  j.  Die  i'Mt)  ;i.  d }  von  Thracicn  einfüllenden  Triballer  wurden 
durch  Chabrias  von  Abdera  zurückgetrieben.  Nach  Besiegung  der  Oetae  kämpften  Philipp 
▼on  Haeedonien  mit  den  Triballi  (339  a.  d.).  Syrmus,  Fürst  der  Triballer,  flaehtete  rw 
Alexander  nach  der  Insel  Peuce  (336  a.  d.).  Der  Mysische  Stamm  der  Antariaten  besiegte 
die  Triballer.  In  Verbindung  mit  den  Geten  wurden  die  Triballer  (2J*5  a.  d.)  von  den 
Galliern  liesiegt.  Zur  römischen  Eroberung  wohnten  die  Triballer  bei  der  StaiU  Oescus. 
Die  Gothen  verwüstenden  Allemannen  wurden  von  den  Kömtro  besiegt  beim  See  Beracus. 
Unter  KöniL^  Cljlodimir  zogen  die  üstiichen  Franken  (326  p.  d.)  nach  den  von  den  (mit  den 
SneTen  verfeindeten)  ThOringern  abgetretenen  Sitzen.  Als  Faramundus,  Herzog  der  Ost- 
franken  (b.  WUrzbiirg)  dnrcb  allgeneine  Wahl  zum  König  erhoben  war  (403  p.  d.)  wurde 
er  TOn  Franken  und  Galliern  berufen. 

**)  Attila,  primo  impetn,  Gnndicarium,  Burgundionum  regem  sibi  occurrentem,  protrivit 
(Paul.  Diac.).  Die  burgundische  Prinzessin  CloUIde  bewog  Clilodwig  (nach  der  Heirath) 
«^^ao»  dem  Heidenthum  zum  Catholicismus  zu  bekehren.  Die  Ermordung  der  von 
Friedrich  II.  ia  Neapel  angesiedelten  Saracenen  schreibt  Basohideddin  dem  Baäer  Toflon 
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schon  von  Altersher  römischen  Stamme's  gewesen  (s.  Amm.  Maro.).  Paal 
Diac.  apellc  !e  pays  (des  Burgundii)  Wrgondaib  et  Pontas  Heutherus  leur 
Nation  ßurgovonder,  id  est  vioatim  habitans  (s.  Dunod).  Die  Lygier  in 
Schlesien  theilten  sich  in  Elyecer  (östlich  von  der  Oder),  die  südlichen 
Btirier  aod  die  Diduucr  am  Riesengebirge  (s.  Morgenbesser).  Nach  £in- 
wanderoDg  slariaoher*)  Stitoune  entstand  das  maiuriBolie  B/äch  (8U0  p.  d.) 


(Adolpli  Ton  Nassau)  zo.  Die  Türken  Goazcn  oder  Agoazen  eroberten  (mit  Seldsehuk) 
P^rsien  und  Kleinasien  (XI.  Jahrbdt  ).  Die  Himalaya  von  Hinduksch  (b.  Curtius)  wird 
dnrch  Arrian  und  Strabü  ak  Caucasus  verstanden  Acrisiiis,  K<>nig  von  Argos,  (Groseraler 
des  durch  goldene  Riii;;c  ^tborenen  Perscusj  vat  Ijikd  des  Lynceus  (des  verschonten 
Sohn's des  Aegyptus)  und  der  HypermiuBtra  ^Tochter  des  Danaus).  Apad  bos  (Borgundiones) 
generali  nomloe  Rex  appdlatur  Hendinus  et  ritu  reteri  potteitate  deposita  removetur. 
n  sab  eo  fortnna  belli  titutaberit  vel  segetam  copiom  negaverit,  qao  modo  solent  Aegyptii 
casus  ejumiodi  adsignare  Bectoribus  (Amm.  Marc.).  Lea  Scarites  (b.  Fredegar)  ^taient  dei 
Soldats,  qui  servaient  aupr^s  rlu  Priuce  (des  Bourguiguons),  comme  n  tix  (jue  les  Germains 
apeliaieut  Comites  qui  ne  quittaient  point  le  Chef  dans  les  combats  (s.  Dunod).  Les 
Prelats  tt  les  Seignenr  (d^terminßs  ä  se  separer  de  la  Monarchie  Fran^aise  i  glurent  (k 
Mantalc;  Boson  (rui  de  Bourgognr)  879  p.  d«  der  aber  (nach  dem  Kriege]  Carl  den  Dicken 
(882)  huldigte  (f  887).  Zwilchen  Alpen  und  Jnra  wnrae  (888)  Oraf  Bndolph  (ron  Strat- 
lingen)  /um  König  erwählt.  Parantur  officia  vaticiniis  apta,  sacrificia  offeruntur  infernalibus 
evocandis  arte  composita,  stat  in  niedio  furens  ante  .levis  aram  saccrdos,  caput  distorquet 
carniina  sub  niumure  profert,  dentibus  arcte  stridet,  curvatis  praeter  ordinem  digitii 
brachibos  com  maoibuB  (ortuat,  vibrat  ac  volitans  instar  recurvat,  sano  videnti  stalte  et 
insano  sfanflior  Tidendas  qaam  nomini  (als  die  sp&ter  Sicambri  und  dann  Franki  genannten 
Scytbae  von  der  Donau  iiiiszogen  beim  Kiiif.iU  der  Gothen).  Eadem  noctc  Marcomiras  rex 
iucantuiiune  patria  numfu  vocavit,  piacciiiriuio  miiniurc,  quam  vaticiuanteni  a  sagacitate 
nominaverunt  Alirunam,  comparuit  moii-trum  fTiithcm:.  Die  nach  Germanien  kommenden 
Fraocen  (Scrthen)  wurden  von  den  Suchfceu  das  spater  von  den  westlichen  Friesen  be- 
wohnte Lud  eingerftamt.  Von  Cambra  (Tochter  des  brittannischen  Kunig's  Belinus),  die 
mit  Antenor  (Sohn  des  Marcomirus)  verm&hlt,  die  Frauen  im  Nähen  und  Weben  anter» 
richtete,  kam  der  Name  Sicambri  (Sae  Camber)  412  a.  d.  Sicambricus  populas  senttonb 
patrii  jiaiilatuin  coepit  ablivisci  et  Saxonum  uti  lingua,  in  qüdrum  confiuibus  morabatUT 
(Tritbemius).  PtolemäOB  nennt  Omanni,  Dum  und  Buri  als  Stamme  der  LyKÜ  [homae  lige, 
Manen,  Bauern].  Ute  Omanni  wohnten  zwischen  Oder  und  Weichsel.  Die  (den  Quadi 
feindlichen)  Snrii  «artn  den  Bömero  TerliAndet  (nnter  Tn^an).  Garna,  Hauptstadt  der 
Htnaei  in  Arabia  fSeliz.  Aeeemia,  Btadt  in  Sannaun.  Aeslk«  am  Flnsee  Esk.  Aeaii, 
FluBS  in  Italien.  Acsium,  Stadt  in  Umbrien.  Der  Nomadenstamm  der  Acsitae  oder  Ansitac 

iiffi  Lande  Uz)  liess  sich  an  der  Grenze  Cbaldaea's  nieder.  Aeson.  Stadl  von  Magnesia  in 
talien.  Die  (mit  Yandalen,  Franken  und  Burgunder)  über  den  Rhein  gezogenen  Lygier 
(275)  worden  in  Gallien  (unter  ihrem  König  Samid)  von  Kaiser  Probus  besiegt  (277).  Bei 
LeiiDos  (an  der  Oder)  war  der  Ootie  Hiet  oder  Hee«  (Kriegagott  der  Baofcn),  dem  Sklaven 

OTert  wurden,  aufgestellt  /'narh  Ctivier).  Nnrh  den  OpOW  (vidnia)  War  in  PolOD  «in« 
barschaft  oder  District  Bulidarisch  verpllicluet. 
*)  Der  Landmann  Piast  wurde  (842  p.  d )  von  den  Polen  zum  König  gew&blt  Von 
den  Nachfolgern  Piast's  wurde  Miesko  I.,  den  Gerold  (Markgraf  der  Ostmark)  snin  Tribut 
an  den  deutschen  Kaiser  zwang,  durch  seine  Gemahlin  Dräknvrlta  (Tochter  des  böhmischen 
Herzog's  Bolcslaus)  zum  üeberiritt  zum  Cbristenthum  bewogen,  Durch  Polko  II.  Abtretung 
fiel  Schlesien  bei  Herzog  Heinrich's  VI.  von  Breslau  Tode,  an  Böhmen  mit  Konig  Johann 
1335.  Nach  dem  Tode  Lndwig's  (König's  von  Ungarn  und  Böhmen)  bei  Mohacz  (1526) 
waUtea  die  Böhmen  den  £rahercog  Ferunand  (Bruder  Karl  V.)  sum  König,  den  auch  die 
SeUesier  als  ObeAerren  anerlunnte,  In  Folge  eines  Aufruhr^  mwaadeH  Ferdinand  1M7 
Böhmen  in  ein  Krbreich.  Ihm  folgt  srin  Snhn  Maximilian  II.  (1564  —76).  Die  Westgothen 
baten  Kaiser  Valens  durch  Gesandte  um  Wiasionaire.  Dum  ipse  (Osgaid)  regnabat.  venit 
mortiilitas  hominum,  Catgualart  rcgnante  apud  Britones,  po&t  patrem  suum  et  in  ea  ])criit 
(Nenaios).  Kadwaladr  £>h  nach  Bretagne ,  um  der  Pest  aus  dem  Wege  au  sehen ,  und 
wandte  sidi,  nadidem  sie  abgenommen,  an  Alan,  den  König  von  Bretagne,  aus  er  ihm 
Hülfe  leiste,  rim  den  Sachsen  das  während  seiner  Abwesenheit  in  Besitz  Kenommene  Krmig- 
reich  wieder  ab  zu  gcwiniu  ii  (.Gottfried  von  Monmoutb).  In  der  Prophezeiung  Mcrddin  s 
wird  Kadwa!adr  den  Kur.an  rufen  und  Albanien  in's  Büudniss  ziehen  gegen  die  .Vuslander. 
Da  werden  die  (Quellen  Armorika's  hervorbrechen,  sekrönt  mit  dem  Diadem  des  Brutus. 
Kambrien  wird  Freude  erfollen  nnd  die  Eichen  von  Komwall  werden  ergrOnen.  Die  Insel 
wird  nach  Brutus  Namen  genannt  werden  and  der  Name,  den  ihr  die  Fremden  gegeben 
haben,  wird  rertUgt  werden.  Von  Konan  wird  der  kriegerische  Eber  aasgehen,  der  die 
6eiiiiiiB  seiner  ZUne  die  gaUiidi«B  Wilder  wird  fühlen  leisen.  Dne  Sehweln  hsMe  htf 
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BMh  desiOB  Z«rflaie  (908)  sich  die  Boiebe  Böhmen  wnä  Polen  bfldeten. 

Die  von  den  mit  den  Longobarden  oder  Winüer  nach  Italien  gezogenen 
Sachsen  verlassenen  Ländcrcicn  wurden  von  dem  fränkischen  König  Sigebci  t 
den  Suevcn  gegeben  (568  p.  d.),  die  aber  von  den  rückkehrendeu  oachsen  *) 


den  Kymrj  den  Bnf  der  Weisheit  (nach  Stephens).  Die  Könige  von  Schweden  und  Däneniarlt 
zersteiten  (Till.  Jahrhdt)  die  Hudelasteat  Viaeto  an  der  Odermftndung ,  worauf  die  Be- 
wohner nach  Julia  zogen,  von  KOnig  Waldemar  von  Dänemark  (1170)  zerstört.  Zu  don 
Serben  (b.  Plinius)  Serbi  oder  Sirbis  (b.  Ptolem  )  oder  (bei  Ncstorius)  Serb  (Sorabi  bei 
Eginhart)  gehörten  die  Husuiaken.  Der  Temp»  1  der  Götterstadt  Uhetra  nnf  ilmi  I  i  lli'n-ec 
(der  Wenden)  war  durch  eine  Brinke  mit  dem  I^ande  verbunden  (zwischen  Alten -Rt^bse 
und  Pryllwitt).  Razi  (Rother)  aus  Zirnitra  (Schwarzkünstler),  als  Gott  der  Wenden.  Da« 
wendischo  Volk  der  Obotriten  erhielt  von  Karl  M.  die  Hitze  der  verpflanzten  Hachsen. 
Die  Kärnthner  huldigten  (1287i  dem  lici zog  Meinhard.  Vor  den  Türken  fliehend  bitten  die 
Avarea  (durch  die  Ahinem  Justiuiiin  um  Land  (  .YkS  p.  d  )  mid  wenden  sich  (ahgL\\  icbi  ii) 
nördlich  gegen  die  Franken  nach  der  Elbe  (in  Thüringen  einfallend).  Nach  Abfindung  des 
Frankenkönig's  Sigibert  unterstützen  die  Avaren  die  Longobarden  gegen  die  Geptden  Und 
erhalten  Pannonien  tum  Sita.  Kach  VerwOstung  der  Länder  der  SklavoaeB,  UuowateB 
nnd  Serben,  bedrohen  die  Awaren  ( 6^4 )  Constantinopel ,  dann  die  Franken  (von  Bronhttd 
abgekauft).  Von  Samo  gcprlilap» n,  k  itn]  f<  n  die  .-Nvttren  mit  den  Baiern,  bis  Karl  M.  (796) 
die  Köni^barg  (Hring)  erobert  an  neun  Kreisen  (au  der  Donau).  Munet  ndhuc  Boihemi 
nomen,  significatque  loci  veterem  memoriam,  quamvis  (iterom)  mutalis  cultoribas  (Tacitus). 
IHo  Biifier  heissen  ein  gothiachcs  \'(>]k  (b.  Procop).  Juzta  Hemunduros  Narisd,  ac  deinde 
MafeonaBBi  et  Qaadi  agont  In  Ungarn  nnd  Polen  ist  Schwabe  allgeneiae  Beaefehnoag 
der  Deutschen.  Vindili,  quorum  pars  Bnrgundinnes,  Varini,  Carini,  Gnttoncs  'Pliiiion. 
Friesen  und  Sachsen  theilen  das  Volk  in  Nobiles,  Liberi,  Liti,  Servi.  Suevi  vero  Transaf- 
bani  illam  quam  incolunt  regiorcm  eo  tempore  invaserunt,  quo  Saxones  cum  Langnbardis 
Italiam  adiere  (Witichind).  Der  Schwabcnspiegel  ist  mit  der  lex  Alumannorum  verwandt. 
Die  Oothen  werden  von  Tadtns  anter  die  Buefisehen  Völker  gerechnet.  Die  Alamaonen 
gingen  aus  den  Hermundaren  hervor,  mit  denen  Tacitus  das  Verzeichniss  der  suevischen 
DonaoTölker  beginnt  (s.  Gaupp).  Den  Kern  der  Thüringer,  stfern  sie  ans  nicht-suevischen 
Bestandtheilen  hervorgeftangen ,  bikloten  die  alten  ('herusker  (Gaujipj.  I»ie  Friesen  be- 
freiten sich  (28  p.  d.)  von  den  durch  DruBus  auferlegten  Tribut.  Die  Angarii  (unter  den 
Sachsen)  qui  media  regione  morantur  (bei  den  Pocta  Saxo)  [wie  Liten  oder  Sassen  in  der 
aBgariae,  als  Namen  eunialten,  bei  sp&ter  deutschen  Siedlangen  unter  den  Slaven]. 

*)  Ex  eo  tempore  Saxones  memorati,  de  Longobanua  in  Oermaniani  revertentes, 
dicantur  Westfualen  (Westgalen)  ii!  est  occidentate  Galli  (s.  Trithem)  582  p.  d.  Allemanni 
qni  et  Snevi  (Trithem).  Po»t  odoacuri  a  Huküs  discessum,  Longabardi  Rngium  iuvaduut 
(mit  König  Gudeoch).  Die  R4)mer  erhielten  das  Jus  fetiale  von  dem  Aequi  Falisci.  Die 
Falisci  von  Faberii  (sa  den  12  Städten  Etnirien's  gehörig)  waren  (nach  Strabo)  ein  von 
den  Etmrie»  verseniedeBes  Totk.  Aeqni  Falisci,  als  Fafiseer  der  Ebene  (b.  Sil.  Ital). 
Post  Trojam  eversam  Ascanius  Latinis  imperat,  anno  vero  seqncnte  Tcutens  Aü^rriis  et 
post  Francus  Celtis  ex  Hectoris  iiiiis  i  Viterbiensis).  Die  Rcnii  (unter  den  l<(  lf;;\e:  gionzten 
an  die  Celtae  (mit  der  Plaiiptstadt  Durocortorum  oder  Rlnims).  Tomis  (1  Dmiswar)  oder 
(weil  von  Uilesiern  gegründet)  Miletis  heisat  (auf  der  Peatingerschen  Karte)  die  Metropolis 
VBB  Scythien.  The  Callipedae  and  Halisones,  the  Scytbfan  nusbandmen  etc.  (of  Herod>>t) 
were  Siavonians  (Krasinsky).  Plinius,  Tacitus  and  Ptolemy  mcnti-tn  the  Slavonians  under 
the  nane  of  Vinidi,  Serbi,  Stavani  etc.  Aceording  to  Verstepan  the  idol  of  the  Kridajr 
(Friga  or  Frea)  represented  both  sexe<,  as  well  m:in,  as  w«  man,  (  onstantin  ordnete  Sonntag 
(den  ersten  der  Woche)  als  Ruhetag  an  (321  p.  d  i.  Being  madc  for  a  woman,  she  hath  a 
sbort  coat  like  a  man,  bat  more  stränge  it  is  to  sce  her  hood  with  two  long  ears,  sagte 
Tertegan  (vom  IdoU  of  Ihe  Monday).  Juul-Ude  (Nogl)  wurde  su  Ehren  Thor's  gefeiert 
(s.  Bndv).  Herodot  nennt  unter  den  Thrakern  ausser  den  Geten  die  Transen ,  Kieatoner 
und  Andere.  Die  fJothen  nannlen  sich  selli.-t  nutshimlii  i  narh  Mai).  Peucinoriim  Vene- 
dorumqne  et  t  ennorum  natioues  Germanis  an  Sannatis  ascribsun  dubito.   Peucini,  quo« 

Juidam  Bastarnos  vocant,  sermone,  cultu,  aede  ae  domicilüs  ut  Uennani  agant  (Tacitus). 
lar  Obarpriester  (der  Bnrgander)  Sinistus  war  nnabsetsbar  (nach  Amm.  Marcell.^  Strabo 
führt  die  Macht  des  Bdrebbtes  (Königes  der  Oeten),  anf  den  Einflnss  des  Priest«r*s 
Dikeneus  zurück,  der  selbst  die  Ausrottung  des  Anhriu's  und  Genusse's  von  Wein  im  Volke 
durcbseLste  (su  Caesar's  Zeit).  Herodot  berichtet  von  den  Trauseu  Wehklaee  bei  der 
Geburt  und  Freude  lici  Todesfällen.  r>ie  Sarmaten  schenkten  zur  Morcengalie  ihre  Fraut  n 
Waffen  und  Pferde.  Mars  wurde  von  den  Geten  verehrt.  Als  die  Gothen  Rom  bela^gerten, 
hoffte  man  Befieinng  von  dem  Orakel  der  Sibvlle,  dass  nichts  (Jetisches  in  Rom  bleiben 
werde.  Nach  Procop  wurden  die  gothischen  Volker  (Oothen,  Vingothen,  Yandalen,  Gepiden) 
andt  getiache  genannt  £Kv9at  al  Xtyöfitroi  r6i»ti$  (Sjncellus).  Ol  ruttoi  lua»  (Joannea 
l«ni>.  Warlgec  (vob  Wm^  ala  Band  odmr  Otwihr)  lat  die  gotbiadn  UebenetiBBg  d«a 
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rertrieben  worden.  Merodadb,  Solin  des  Ohlodomer  (121  a.  d.)  fiel  mit  des 
Sicambrern *)  in  Itnlien  ein,  wurde  aber  nebst  seinen  cimbrischen  Bundes* 
genossen  von  Marias  (mit  den  gallischen  Herzog  Tlieodomenus)  besiegt 
Xf  d.).  Sein  Sohn  CMsaaMr  nntersttttcte  die  Sachsen  gegen  den 
goihisehen  König  Borbista.    Naoh  dem  Siege  CUodowig'e  bei  Tfilbiae 


hiehiiBohen  Wortes  foederati  oder  (bei  den  Byzantinern)  ctotitgarot  (Kruse).  Der  Anonymes 
Bamuns  nntendiflidet  das  Daaia  jozta  Oina  flavian  (Doaa)  von  dem  aa  die  Sadbaan 
RrntBeiideD  Dania.  IMe  VormraneD  worden  von  den  Bysanteni  wegen  ihrer  rofhea  Haara 

Rassen  (Pio()  genannt.  Es  gab  auch  jenseits  der  Klbe  eine  besondere  Rosengau  (Rosogabi) 
an  der  Grenze  Sachsen's  [Rosengarten  oder  Russengardj,  aus  welchem  Carl  M.  (804  F.  d.) 
die  Einwohner  nach  dem  Innern  des  fr&nkiscben  Reich  b  (in's  Boemische)  verpflanzte,  wo 
die  SDitem  Rosengauer  am  Flaise  Oste  wohaten  (a  Krnse}.  Bnrik  stammte  aas  dam  Sad- 
jfltisehen  KOnigsgeschleehi  Kaeh  flünliebea  8aM0  hatte  König  Kalew  awölf  Böhne 
(Kalewiin-pojat;.  Bei  Karis  Lojo  (zwiRcbon  Heleingfors  und  Abo)  findfn  sich  die  Fusstritte 
des  Bosen  (Pahon  askelen  matj)  in  einen  Kelsen.  Von  Juttc  fiat  findet  sich  bei  Gulbczeem 
fani  rigaiscben  Merrbusen)  in  einem  Fclsblock  der  Eiiuiruck  eines  MenBchciifusse's.  Als 
^  Aiir  oder  Jumla  die  Hauptstadt  der  Ahorn  (Shergong)  eingenonunea,  versprach  er  Aarengxeb 
niehstes  Jiüir  (1662)  auf  Peking  zu  marschirea. 

•)  Statuit  (König  Franck)  eos  jam  deinceps  non  Sicambros  vocari  debere,  sed  Francos 
id  est,  nobiJes.  liberos  vel  beliicosos  et  caetera  nationibus  metuendoa.  Wegen  der  Ver- 
wflstungen  Oallien's  schickten  liio  Römer  Heere  gegen  seinen  Sohn  Clogio  (9  a.  d.).  Kaiser 
Claudios  bekämpfte  die  Franken  unter  Konig  Marcomer  (t  50  p.  d  ).  Nachdem  die  Franken 
(mit  Sachsen  und  Thüringer)  die  Oothen  besiegt,  gründeten  sie  Frankfurt  an  der  Oder 
(101  p.  d.).  Nachdem  die  Franken  den  Gesandten  des  Kaiaer's  Valentinian  den  Trihat 
versagt,  wurde  beim  Tode  deg  Harcomir,  Herzog's  der  Oetiichen  Franken  (wihrend  Oen»' 
bald,  als  Herzog  über  die  westlichen  Franken  herrschte)  sein  Bohn  Faramnndus  zum  König 
aller  Franken  erw&hlt  (403  p.  d.).  Unter  Clodius  Crinitus  (Sohn  des  Fanunond)  damit 
Sabgastas  sapiens  et  Philosopbus,  qui  Francorum  leges  (Saligas)  conscripslt  In  der  von 
ihm  gegrflndeten  Stadt  Saiagast  (Selgenatat  b.  Fraakfarl)  starbea  oombastos  amae  imponitnr. 
Had  Bellen  folgte  Aeolnt  (der  ineale  Sohn)  in  Tbessaliea  (mit  Arne  In  Ifotaraaga  ab 
Hanptatadt).  Die  äolischen  Böotier  mrden  von  den  Tbessaliern  aus  Thessalien  nach 
Böotien  getrieben.  Ächaeus,  Phtfns  nnd  Pelasgus  (äohne  des  Poseidon  und  der  Larissa) 
wandelten  von  Peloponnes  nach  Thessalien  (nach  Dionys.  Hal.j.  I'ie  Achaeer  in  Thessalien 
(bei  Pthia  und  Hellas)  gründeten  das  Pelasgiscbe  Axaos  siun  Unterschiede  von  Arges  im 
PelopoBttes  {'JgYO(  W/itiRwi'  bei  Homer),  von  den  Doriem  ans  Argot  nnd  Laeonia  rer- 
fripben,  zogen  die  Achaeer  nach  der  Nordküste  des  Peloponnes  und  trieben  die  Jonier 
nacli  Attica.  Die  aur  Zeit  des  Könitj'B  Deiiculion  den  District  Phtiotis  bewohnenden  Dorier, 
bewohnten  unter  Dorna  (Sohn  des  Hellen)  die  Gegend  Ilistiacdtis  am  Fuss  des  Ossa  und 
Olymp  und  dann  (von  Cadmus  vertrieben)  am  Berg  Piodus  (als  macedoisches  Volk),  woraitf 
rie  über  Drvopis  nach  dem  Peloponnes  zogen  und  der  dorische  Btansm  genannt  wuidea 
(nach  Herodot).  Nachdem  Heracles  (mit  den  Maliern)  die  Drvoper  aas  Doris  vertiieben, 
bauten  die  Dorier  die  Tetrapolis  (Erineus,  Boium,  Cytinium  und  Pindos).  Die  Dorier  lienen 
sich  noter  den  Drjopern  am  Oeta  nieder.  Clodius,  8obn  des  Faramund,  eroberte  Gallien 
von  den  Römern  and  unter  seinem  Sohne  Meroweus  (f  461  p.  d.)  besiegten  die  Franken 
die  Hunnen  avf  den  catalaunischcn  Feldern.  Sein  Sohn  Hilderich  (Vater  des  Qiodwig) 
kämpfte  mit  dem  von  der  Grenze  der  Sachten  nach  Italien  diirchaieheadeB  Odaacar  geaere 
Rugus  (Turcilingorum,  Scyronnn  et  Hernlormn  tnrbis  fretus).  Ocmanfent  leratOrte  Mattinnif 
die  Hauptstadt  der  Chatten.  Die  Malienses  i^TaXnTi)  wohnten  an  der  Küste  Thessalien's, 
Euboea  gegenOber.  Pelops  wurde  in  dem  von  Herakles  in  der  Altis  zu  Olympia  geweihten 
Heiligthum  verehrt.  Durch  Eideshelfer  aberscbworea  mnttten  sich  die  Angeklagten  (bei 
den  Saliern}  darch  die  Feaerprobe  (peraeaeam)  reinigen,  oder  hatten  (bei  liklaubniss  des 
Knger't  aar  Reinigung  dorea  Eid)  eine  Bnise  (pro  redimenda  mann)  an  aaUen.  Der  Eid 
ist  (bei  den  Friesen)  eine  messbare  GrfSsse  und  mit  den  Eiden  der  verschiedenen  Stände 
wird  wie  mit  Rrosseren  oder  kleineren  Milozsorten  gerechnet,  so  dass  sogar  Eide  vor- 
kommen, welche  sich  gewisgerniassen  nur  in  Brüchen  ableisten  lassen  (8.  Gaupp).  EsuB 
was  the  founder  of  tbe  druidic  System  in  Gaul,  whence  the  Cruithne  came  to  Ireland.  The 
Febie  or  Tuatha  Feine  are  suppoted  to  have  been  Phoenician,  by  Irish  legende.  The 
Femorians  of  Irish  legends  are  Pinns.  Tbe  Liiighoe  of  Tara  kilied  Lughaid  Sriabbenderg, 
king  of  Ireland  (79  P.  d  ).  Bearla  Fein  is  the  dialect,  in  w  hich  the  Brehon  laws  are  written. 
Nonc,  but  wonipü  of  the  tribe  Nannctes  (Namnitae),  which  occiipied  the  cejimtry  north  of 
the  moatb  of  the  Loire,  wcre  admissible  in  to  the  sacredisland  in  the  mouth  of  that  river. 
Tara  eeased  to  be  a  royal  residence  in  the  year  565.  The  Ogham  inscription  was  found 
en  the  tomb  of  Fothad  Argteacb.  Convenitur  itaque  in  campos  Catalaunicos,  qoi  et  Kaorieii 
Boninantnr  (Greg.  Tour.).  Von  den  Bargundern,  die  Agathias  ein  gotbitcbet  Yolh  {ytt^ 
riBvtoi«)  Mu%  war  die  Insel  Bonhotan  eder  (aaah  Unten)  Bnigaadsland  gaMUM»  Av 
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flüchteten*)  die  Alemannra  Schwaben 's  unter  den  Schatz  des  ostgothischen 
König's  Theodorich  (bis  sie  von  König  Vitiges  den  Franken  übergeben 
wurden).  Den  übrigen  Theil  des  Alemauuiaubeu  Lande's  von  der  Badenschen 
Orense  bis  cur  Ühn  and  vom  Rhein  bis  an*8  äusBerste  Bode  der  Wetteraa, 
machte  sich  Chlodwig  dienstbar  und  so  entstand  unter  dem  Namen  des 
rheinischen  Franzicn  eine  neue  Provin?:,  die  in  den  fränkischen  Thcilungcn 
später  zu  Austrasicn  gerechnet  wurden  (Weuek).  Die  beim  Struit  über  die 
Thronfolge  vor  den  Avaren  zu  den  Baiern  flüchtenden  Bulgaren  wurden 
dort  auf  Dagobert's,  König  der  Franken  (f  637  p.  d.)  Veranlasaung**),  er- 


dem  wasBcrloBcn  Höhciizugo,  der  die  WasscTBclicidc  zwischen  Klbc  und  Havel  bildet,  liatten 
die  Vorbewohner  nicht  zu  wohuen  vermocht,  alier  die  Firiniinf^er,  welche  tiefere  bruunen 
20  graben  ventanden,  wussten  di-nselbon  anzubau'n  (s  licti'ter).  Uuter  Ludwig  dem 
Deutschen  erscheinen  Duoet  limitum  in  IhQriogen  (Tachuifiw,  Batolfus,  Poppe)  im  Kampf 
mit  den  Slawen. 

*)  Die  Bbangis  sind  eine  Art  ZipeuntTstamm  und  führen  ;ui  don  rfcrn  der  Pend- 


aind  tbe  islands  of  Wbak-s.  TbuU'  seenis  to  have  boen  I*  ida,  one  of  the  nearestt  and  liighest 
of  the  Shetlaod  islanda  (a.  Barnr)-  Von  den  ffiof  cenera  Germanoram  (Vindili,  InoaeTonaa, 
btaeronei  oder  Sicambri,  Peacini,  Baatamae)  suid  unter  die  Hermioncs  (mediterranei) 

Suevi,  Hermnnduri,  Chatti,  Cbersonfs  bcgriffi-n  (b.  Plinius)  Cimbri,  Tcu'oni  ac  Cbaucorum 
gentes  pebörou  zu  den  Ingaevoues  (nach  Püniub),  Bu:gundiones,  V.nini.  Carini,  Guttones 
zu  den  Vindili.  Die  Subno  des  Maiims  (Sohn  dfs  «rdgebüreni  u  Tuisi  o )  waren  Ptamni- 
TiUer  der  lugaevones,  Uermionea  und  Istae\oncB.  Quidam  antcni  licentia  velustatis  plarea 
1)90  ortm  pltireaque  g*  ntis  appellationos,  Marsns,  Gambrivios,  Siievos,  Vaudaloa  affirmut, 
eaque  vera  et  antiqua  nnmina  (Tucitus).  Thüringer  ab^flfitet  von  den  TjriRetae  oder  von 
den  Hermuuduren  tdcni  G'4henhtanii!i  der  Tberuugi,  den  Turciliiigi,  deu  den  Helvctiern 
benachbarten  Tulingi,  die  Reudigni)  TovQtuyoi  und  Tn(iioriiTjUfti  (b.  Ptol. ).  Ita  qui  olim 
boni  aequique  Cherusci,  nunc  inertes  ac  stulti  vocautur.  Ouod  ai  caau  inauapicato  hujua» 
»odi  caaei  rabidl  fiant,  et  iibiquc  vagantur,  negligentia  dominomm  redduntor  Ulieitt  et 
emendetur  regi  pro  iilicitis-  Quod  ai  intra  aepta  forestae  reperiantar,  talis  ez^oirator 
herus,  et  ena-ndet  aecundum  pretfmn  homlDia  nedloeris,  quod  secundum  legem  Werinonun, 
i.  e.  Thuringorum  est  tla  i  n'  iniin  lidonuii  nach  dem  For-i';chot;!e  fanul  s  für  dir  Anpcl- 
aacbsen).  Das  tbüringim  lic  Gebcu  ist  übersciirieben :  Lex  Aogliorum  et  VVeriuorum,  hoc 
«at  Thuringorum.  Nach  Müller  können  die  Istarvonee  al-  Franken,  die  logacvones  (Ing 
oAsr  Angeu)  ala  Sachsen  geüaaat  werden,  wobti  die  Sacltaeo  viele  lataevonea  sich  unter- 
worfen halten.  Der  Begriff  von  Pfleger  ^Schätzer)  oder  Vater  (patronua  patrans)  in  gudja 
(gadi  oder  Pric^trr),  sowie  in  gbodvadcr  (Pallic  und  Rntt  (Palhc  oder  'lanflirii  ist  auch 
der  Begrifl' von  gut  {^-uotlicb  odvr  mildthiiiiiL'  ,  wa^  lullt  oder  ßchüizt  (.nach  Zieinanni. 
W'uotan  (guotan )  ist  ebenfalls  nur  dtr  (iütiL'o  (dasselbe  wie  der  VätifZP  ).  Aus  Wotan 
(tyrannus)  oder  Herr  ^ater,  uatroous)  entatana  (wie  aus  rvontroi)  der  Wttthericb.  Stark 
liegt  im  (baicrischen)  wOtbelen  (vegetare).  Der  Sch<  jifer  jeglichen  Outea  bieis  Wimseli 
(von  Weinen).  Dii-  Rottbegeisterte  Stimmung  (Wuth]  bildet  den  vates.  An  viatan  (wuot 
oder  bi  hreitcnj  anküujjend,  wird  Wnotan  di-r  Rei&eude.  Wrgen  der  Verwandisobafl  von 
guot  und  huot  tnigt  er  dtn  Hut  (H.  Müller).  PjMheas  bercis'le  die  0<oahkusteu  Eurojia's 
von  Gades  bis  zum  1  annis.  Die  von  Artemidor  als  Kossinor  bezeichneten  Ostiunes  ht-issen 
(b.  Pytbeas)  Ostiaioi  {nach  Steph.  Bjz )  Osii-mier  auf  der  Insel  Uziaame.  Sevo  monis  als 
Sevegebirge  iti  Scandinavia  ^b.  Plimua),  Sunt  qui  et  alias  prodant  (insulas)  Scandiani 
Dumnam,  Bergos  maximaniquc  omninm  Nerigon,  ex  qua  in  Thülen  navigetur  (Plinias). 
Nach  Pytheas  war  Thüle  dio  nördlichste  der  BrittiBchen  Ii  'n  Kedsloli  idi  i  titloirt  Thüle 
mit  Tylö  ( Tvl- Insel )  an  der  Nordspitze  des  Halmstäiiter  M(  i  rbus' ii's.  Di  r  Meeresarm 
zwischen  Tylo  und  der  Kustr  wini  (von  Löwcnftrn)  flachgehenden  Fahrzeugen  als  einst- 
weiliger Zuflachtsort  und  Ankerplatz  anempfohlen.  Sotajcua  ideutificirt  Brittannien  mit 
dem  Bemsteinlande.  Die  seandinaTiaehe  Insel  Tfaole  (incompertae  magBitudioi«)  berflhrt 
den  alteram  orbem  der  Hillevinnen  (nach  Plinius). 

**)  In  Folge  der  F.rniorduug  fränkischer  Kaufl.  ute  in  dem  von  Samo  gestifteten 
r.pirlic  der  (vcn  der  Herrschaft  der  Avaren  befreiten)  Wenden  oder  Winidi  (mit  Böhmen 
als  Mittelpunkt)  griff  Dagobert  (630  p.  d.)  die  Slaven  an,  wurde  aber  bei  Veitabars  ee- 
schlagen.  Uraias  wurde  dureh  den  (auf  seine  Veranlu.ssuug  erwählten)  König  I^dibala  (der 
OstsotheD)  ermordet  (in  Folge  eines  Streites  zwischen  ihre  Frauen)  f  ^^1  V-  d.  Bischof 
Eucnerius  fand  das  geöffnete  Grab  Carl  Marlell's  geschwärzt  ( luit  einem  Drachen  daraus 
hcrvorsteigend ) ,  wie  Frzbischol  Hincniar  seinem  LTCukcl  Ludwin  lierichtcto.  Nachdem 
Cbilderich  HI,  letzter  Ivonig  der  Merowioger,  im  Kloster  iSiihiu  bei  St.  Omer  geschoren 
(751  p-  d.)  und  sein  .Sohn  Theoderich  (letzter  Snross  der  Merowinger)  im  Kloster  Fontanelle 
Ceactioren       p.  i.)  wird  Pippin  (7M)  von  Papst  Stephan  U.  geaalbt.  Auf  der  Beicht- 
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mordet.  Walemir,  der  sich  mit  seinen  Brüdern  (Theodemir  und  Widimir*)) 
in  Pannouien  gctheilt,  wurde  von  den  Söhnen  Attila's  angegriflfen.  Der 
Name  Dit-morsen  (Tbvcttuarcsca)  ist  (nach  Bedälab)  noch  der  Träger  der 


versammliinff  zu  rompi'cpnf  liess  Pijipin  den  Itairischen  Herzog  Thassilo  (aiiBser  der 
fluldipiinp)  (ien  Viisallcncid  schwören  (zuerst  in  Kezichung  des  Herzog's  zum  Staatsober- 
haupt .  Ruliriiqiiis  fand  i  l"i;4)  au  dfr  Miindunf;  des  Don  (iolhcn  um  deutscher  S[irach6. 
Der  deutbche  Diener  des  Vcnetianischeii  (iesaudteij  iu  der  Kriinm  konnte  sich  mit  den 
Eiovobnern  unterreden  (HfiOp.  d.)-  rrimus  Lietvauorum  (cum  Prussis)  princcps  fut 
Weidevuitni,  cojus  dertvationem  vel  a  Weida  Frusso - Qothico  (id.  e«t  eeientia)  et  wolia 
(id  est  praefeetns)  qnasi  foerit  Prtpfectas  wientiarum,  Praetorius  ptitat,  vel  a  ireida ,  qtiod 
lites  siL'nificat.  Weidewiiiti  oralioiie  periiu-ti,  omnes  Russornm  Prnssonimque  luocircs, 
ipsum  Uucem  sunm  renunciaut,  quem  Bojcturum  (opum  regem)  appcllant.  ReuunciatuB 
mox  plebem  per  tribus  recensuit,  quae  certis  ogroram  limitibut  circamscripsit,  leges  de 
religioiie  tulit,  deque  alüB  Btatum  ac  r^ginien  politicam  cuncernentibni.  Summnin  le 
Meroran  poBttfieem,  anteqnam  Prindpatun  abdieasset,  ercavit  Qni  hoc  Magittratn  deitt' 
cpps  fungrrctur,  illum  Krj  we  Krjweito  dici  volait.  Sedem  Artistiti  et  sarris  peragendis 
locuin  ad  Koü.b  ve  seu  K' niove,  id  est  lueiim  qiiercinum  dii»  suis  sacinm  dcsliuavit  |der 
eiustiniiiiii,'  Krssäliltc  luduelf  durch  die  Weishi  it  der  Veden  die  FelJ<  r  der  Xatrya  und 
zog  Bich  im  Alter  als  Yüthay  zurQclt].  Samu  war  der  Aelteste  unter  den  12  Söhnen  des 
WefdewQt.  Paleimon  pure  est  Lictvanicnm  et  flignificat  bodiedum  hominem  Fortunatum 
felicem  (P;&torius).  Quidim  Prussorura  nomen  di  rivare  vi  Innt  a  Prussia,  r«  ge  Bythiniae 
(8.  Dlugossy).  .Slavi  audici  unt  Spuri,  qui  d  quidem  itussos,  id  est  dispcrsos  juxta  Proropiinn 
•Zponnnt  Bei  Appian  heissen  die  Slaren  (in  Hlyricn)  Antitaner.  Graeciam,  Pontum  et 
Ariam  nomine  Qothorum  et  Sarmatarum  .Slavi  depopulati  kunt  (2ül  P-  d )  Slavi  cum 
Bulgaris  Thraeiam  invadunt  (üäo  P.  d.).  Gentem  hanc  Slavonieam  esse  ex  natiooc  Japhet, 
at  quc  olim  conaedisae  ad  Danubium,  abi  nunc  Hungaria  est  et  Bulgaria,  et  tnin  Kor« 
appellatum  (s.  Herberatein).  Ex  hac  prorincia  (Jugra  sen  Juhra)  Hnngaros  ob  aterititatew 
etuigrasse  et  ad  Maei  ti  Iis  Paludea  consedisse,  iude  Pannonias  ingressos,  a  suo  nomine 
Juhariam  dcxisse,  quidem  v  lunt  ^Prutorius).  Piimna  Liethvauoruni,  qui  tiC  Uussis  obduxit, 
oelebrat.8  Viteoes  Ex  llngua  GoCho-Praiuca,  Cbaerus  denotai  Exactorem  sive  qni  exigit 
tribata.  Vareji  dicti  aunt  iiii,  in  qaomm  raambai  enoitorialia  poteataa  foit,  aive  qai  ad 
iolvend«  tribata,  debitorea  eaeeativ«  adigebant  (PritorhiJ).  Aimales  Raaforam,  teate 
Heberstcinio,  referunt,  Coscros  a  Hussis,  tributi  nomine,  aspreolorum  pelliculas  de  singulis 
aedibus  txegisse.  I'oot  Coseros  fuissc  Waieros.  Mazuios  qui  vocant  hujus  genlis  populum, 
videutur  illus  derivare  a  voeibus  Maz  cl  Zuriu,  quod  fere  denotat  hnmiium,  qui  ex  parvis 
oculiä  prospicit  Lechus,  primus  Gentis  Polonao  couditor  pcrhibetur,  qui  cum  fratre  Czecbo, 
ex  Illyricu  venienti  furtiir  Poluiios  condidisse.  Post  hujus  familiae  exceSBum  duodecim 
Palatini  (Woiwode).  His  wi'jewodis  suli!aii>.  condidit  feecundaiii  familiam  (7(T<1  P.  d.)  (  lacus, 
conditor  Cracoviae,  quo  seJcm  ngnie  Gmsna  traiifctulit.  Popiclus  a  muribus  cünt>un>ptus 
ej^t.  l'ost  cuyus  e.\itum  tertiaiii  fatiiiliam  coi;didit  ;s,'iO  P.  d.).  Pia^^tus,  quem  Rusticum  vocat 
HorniuB  (s.  Praetorius).  Terras  Capiizatas  et  bi-in  ilict  i»«  etse  ab  Andrea«  quem  ex  Graecia 
ad  Oatia  Boryateoia  veniase,  hiuc  advcrso  tlumini  ad  motites,  ubi  nniie  KyoTiaeBl,  navigasae 
atqae  ibi  omnem  rtgionem  bcuedixisse  [Buddha],  baptizusse,  C:ucemquc  suam  cuUocasta 
et  tandem  praedixis:>e,  multas  Chrisitianorum  cxcicsias  ibi  futuras  (s.  llerbcrstein).  Quo* 
Pomjtcnius  Latus  Ilunno-i,  .M mo.'^,  Nomadrs  v  cat,  hos  Paulus  Diaconus  vocat  Guihos.  Ad 
fluvium  Albe  Priacipea  olim  PruäSurum  Weidewuitum  et  Pruteoum,  quos  Erasmus  Alanos 
vocat,  rtsedissc  ut^ae  ex  iUo  aquam,  pro  cerevtiia  ooqaenda,  haosiase,  probabile  nmltii 
videtor  (s  Praetorius). 

*)  Amandus  war  Herzog  im  Baskeulande.  Durch  die  zwihehca  Luire  und  Pyieuaen 
herrsrheiid«.'  Familie  vnii  Eudes,  Hunald  und  Waifer  (719  — 7G'J)  wurden  die  Mcrovinger 
mit  dem  Könige  von  Navarra  und  Arragon  verknüpft,  lieber  die  durch  den  (irafen 
Wandregiaü  (der  von  Haribert,  Bruder  des  Dagobert  abstammte)  dem  Kloster  von  AlaOB 
(unter  Ludwig)  gemaehtrn  Schepkuugeu  (812)  (insi  hird  Ka'l  der  Kahle  (843).  Dagobert 
enterbte  die  Söhne  des  aquitanischen  HerzogV  Sa  iregiäU,  die  den  Tod  ihres  Vater's  nicht 
rächten  (nach  dem  (Jesta  Dagoberti  An  municnt  do  la  raort  de  Clothaire  II  (6"2H}.  «'rtait 
ou  leudc,  d'origine  saxonne,  nomnie  Aighioan^s  on  Aighinanus,  qui  gouvemait  la  Pasconic 
(a.  Rabanis).  Der  auuitanische  Herzog  Hanald  (Vater  doa  Waifer)  unterwarf  sich  Pepin 
und  Carlman.  Die  veiaetzang  der  Merowinger  von  dem  aquitanischen  Herxogthnm  naclt 
dem  baafeiaeben  wtirde  durch  Lupus  I.  vermittelt.  Der  Barchus  der  O^ygier  hiesa  Pbaeaeet 
bei  den  Mysiern,  Osiris  bei  Epyi»tern.  Dionysos  bei  den  Indicm,  Liber  bei  den  Römern, 
Adonis  bei  den  Arabern,  Pautfaeos  bei  den  Lucaniern  (nach  Ausonius).  Nachdem  sie 
Griechenland  durchzogen,  kamen  die  Tektosagen  nach  ihrer  alten  Beimath  Tolosa  zurück 
(nach  Jostin).  Die  Tectoaage»  xu  Anejra  in  Galatia  verehxtea  Aeacnlap.  Nach  AppoUodor 
Mbar  Jone  dea  Man  ohae  Zathun  dea  minnUöliea  Priniip^.  Kaeb  M aeromis  waren 
Man  (Mawpiter  oder  Area)  nod  Mercur  Eracheinangen  der  Somie.  Die  Hentaiolaovi  der 
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alten  Teutonen,  Der  auf  der  Insel  Abalus*)  gefundene  Bernstein  wurde 
(nach  Fytheas)  den  Teutonen  verkauft  [heilige  Insel  des  Baldcr  oder  Baal, 
weil  reich,  wie  Baal-Fluss  in  Uiönland].  Auf  Lech  in  Gnesen  folgte  (n&oh 
12  Woiwftden)  Leebas  IL  (Bruder  der  Wanda)  in  Krakau.  Unter  seinen 

Nachfolgern  folgte  auf  Lcsku?  III.,  Knki'l  iles  Leäkii.^  I.  (800  p.  d.),  Popiell, 
Vater  des  Popiel  IL,  der  von  Mäuaeu  get'reasen  wurde.  Dann  wurde  Piast 
von  den  in  Krusswicz  versamiuulteu  iStäuden  zum  König  erwählt  (842). 


Griechen  wurden  Margemah,  Merkoles  oder  Merkolim  als  wegweisende  Stcinbaafeo  genanDt 
L*faiteriiition  de  MoDtft6rie  Joint  le  nom  d'ÄodoBsas  k  celui  du  Dieu  Erge  (Erge  AndoMO 
Deo).  Nachdem  Minerva  den  Riesen  Pallnntes  crschlaRcn,  wtirde  sie  (nach  Servius)  Pallu 
genannt.  Die  Genien  der  Fniuen  heisscu  JuuoDen.  Uertliche  Scbutzgötter  hicsscn  Tutelen. 
Die  vüu  (deu  Im'i  ]>cljjlii  vernichteten)  Brennus  und  Acichorias  getrennten  Gallier  zogen 
nach  Galatien,  w&breud  sich  die  Taurisker  unter  Thraciera  uud  Skordisker  niederliessen. 
Von  den  nach  dem  udriatischen  Meer  hinabgezogeuen  Colonieu  wurden  die  im  nördlichen 
Hochlande  xurfickgebliebeneo  Taorisker  als  Noriker  (Nordreicher)  bezeichnet  (Ankershufen). 
Die  wegen  HenBchenfltlle  und  Armutb  nach  Venetien  gesogenen  Gelten  (186  a.  d.)  ergaben 
sich  den  Römern,  die  Aquileja  bauten.  Der  ccltische  König  Cincibilis  (sowie  Carner, 
Istrier  und  Japoden)  klagten  über  die  Verheerungen  des  Consul  C.  Cassius  bei  den  Senat 
Der  Celtenkünig  lUilanuB  bot  Hülfe  gegen  Maccdouien  (169).  Durch  die  Römer  aufgeforflert) 
▼erliesBen  die  Cimbern  da«  Gebiet  derselben,  als  ihrer  Gaatfreonde.  Die  von  den  dediclien 
König  Börebiitea  Tertriebenen  Bojer  (unter  KOni|f  Crltasir)  belagerten  Noni|a  in  Foriknai 
(60  a.  d.).  Der  norische  Fürst  V(u  io  vermählte  seine  Tochter  dem  Ariovistus.  Die  illvrische 
Königin  Teuta  (Vormünderin  ibreb  Lohnes  Fineue)  wurde  von  den  Romern  zum  Tribut  ge- 
ewnngen  (218  a.  d.).  Nachdom  die  Chatten  (aus  Heasenl  in  Rh&tien  eingefallen  (162  p.  d.), 
▼ereinigten  lieh  die  Völker  von  der  öiUichtten  Grenie  Illyrikum's  bia  Gallien  an  der  Donan- 
Greaie  fiam  maAonanniieheii  Krieg).  Gotboiien  an  der  Weichsel  •Hfladang  bd  Pydieea 
(320  a.  d.),  nicht  mehr  nn  der  Ostsee  (b.  Tacltus),  durch  Veneder  von  Ostsee  getrennt 
(b.  Ptolom.).  -Vut  den  Zug  durch  Illyrien  (gegen  die  Parther)  kämpfte  Caracalla  (215  p- d.) 
an  der  Donau  mit  den  G  ithen.  Die  Gothen  (zu  Land  und  Wasser)  plfioderten  die  Küsten- 
Städte  am  schwarzen  Meer  (26ti  p.  d ).  Die  Gothen  drangen  über  aas  asowBcbe  Meer  bia 
Cilicien  (276  p.  d  ).  Die  Terwinger  suchten  Schutz  jenseits  der  Donna  (97$  d.X  de 
sie  Ton  der  Ankunft  dee  fremden  Yolkei  der  Hannen  gebflrt  (die  des  Leger  em  Däeetr 
umgangen). 

*)  Die  Insel  Basilia  war  (nach  Pytheai)  immensae  magnitudinis,  wie  Baltia  (bei 
Xenophon  Lampsacenus).  Nach  Steph.  Byz.  verstand  Pytheas  unter  den  Osti&em  die 
Ostionen  und  Kossiner.  Belt  heisst  (d&n.)  Gflrtel  (B&It).  Kedslob  identificirt  Basileia  mit 
den  Flei  k!  n  Wc sslingluren  (an  der  linken  Mündung  der  Eider)  oder  Kanfbeuren  (von 
Wessliug  als  Wechseln  oder  Tauschhandel)  nnd  Abalus  mit  Aebeloö  ( Apfel -Insel).  Die 
kleine  Iniel  Ebeltoiftia  ist  (nuch  Pontanus)  ein  bequemer  Schifffahrtspunkt  für  die,  qui  e 
•bitt  Beilieo  Korroriam  petunt.  Die  Ostidanuder  vohnten  (nach  Pytheas )  am  Yorgebirse 
Kelbion.  Die  Ton  aononus  (413  p.  d.)  bei  Wonne  eageefedelten  Burgunder,  zogen  (436  p.  d.) 
nach  Helvetien.  Nach  Idaciu»  fiel  König  Gonthahar  (der  Burgunder)  mit  seinem  tapfersten 
Gefolge  gegen  die  Hunnen.  Als  auch  Gttnther's  Sohn  im  Felde  gegen  Attila  {4öO  p.  d.) 
erschlagen  worden,  erlosch  der  alte  Königsstamm  der  Burgundionen,  die  darauf  aus  dem 
westgutfaischen  Königshause  der  Bälden  als  Heerführer  Gundioch  (Gundiacus  oder  Gundeuchus) 
wfthlten.  Unter  König  Gendebald,  der  Römer  nnd  Bnrgnnder  an  verschmelzen  suchte, 
■w^urde  (502  p.  d.)  die  Lex  Gundobada  oder  lei  Gundehalaa  veniffentlirht  Die  Mongolen 
sind  grosse  Verehrer  des  Dhyani  Bodhisatlwa  Padtna)K\ni  (der  auch  in  Nepal  als  Schöpfer 
der  Welt  gilt)  und  beten  mit  der  Formel  Om  ManijMdini  hum  (Heil  Manipadma  oh).  Unter 
yespasian  drungeu  die  Alanen  durch  die  Kaspischen  Pforten  in  Medien  ein.  Unter  Hadrian 
plOnderten  die  Alanen  Ae  römischen  Länder  in  Asien.  Suetonius  kennt  die  Alanen  als 
Bewohner  des  ostwärts  vom  Kaukasus  gelegenen  Gcbiet's.  Der  in  seinen  asiatischen  Sitien 
▼erbliehene  Hauptstamm  der  Alanen  begann  (bei  Ankunft  der  Hunnen)  seine  Elnfftlle  über 
den  Kaukasus  naih  Armenien  und  Medien.  Nach  Eiitropins  besiegte  M.  Aurelius  die 
Markomannen,  Sarmaten,  Wandalen,  Ouaden  u.  s.  w.  Nach  Dion.  Kassius  entsprang  die 
Elbe  auf  den  wandalischen  Bergen.  Nach  Flavius  Vopiscus  siedelti;  Probus  (280  P-  d.) 
Wandalen,  Gepiden  and  Gantoren  im  röniBcben  Beieb  (u  Pannonien)  an.  Bei  den  (i^ieUea 
von  Seebon  vnrde  Ilizoni  verehrt,  bei  Oarin  der  Oett  Iteltt  Jobaanean  erldirl  den  Gott 
Teotani  (bei  Lugdnnnm  Convenarum)  als  Zeuge  des?  Fener'F.  Im  Thal  von  Suchon  werden 
dem  Gott  AlarUossus  Gelübde  geweiht.  Der  K  imische  Ritter  besuchte  Ober  Carnunium 
du8  Bernsteinland  an  der  litus  Germauiae  percognitum  nui  er.  lusel  O.sericta  des  Mithri- 
dates.  Die  Bernsteininsel  Basilia  lag  (nach  Diod.  Sic)  dem  Festland  des  Landhanders 
gegenüber.  Pytheas  «etat  die  Insel  Abahii  dem  MetnDomon  genannten  Oceen  AeetweriaB 
gfgeneber  (von  Gattonen  bewobnt).  DJe  Gollonen  (die  Bcdileb  nie  Jolen  in  JTMInnA  ieti0 
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Wladimir  (IX.  Jahrfadt.)  zog  gegen  die  Jemen  (HanSlttineii)  in  Finnlftn^*) 

Nach  Pitkicwicz  ist  die  litthauischc**)  Sprache  eigcnthriralich  und  hat  (nach 
Jaroszewicz)  onter  den  fremden  Worten  besonders  slaviscbe  aufgenommen. 


gehören  (nach  Plinins)  za  den  Yindilem  (mit  Fiurgundionen,  Variner  und  Cariner)  östlich 
yen  den  Ingaevonen.  Raanonis  als  Bcjthien  (b.  Tinuius).  Gregorius,  A])üstel  der  Armenier, 
war  am  Araxcs  geborca  und  in  Kappadokien  Christ  geworden.  Flavio  Gioja  von  Amalfi 
erfand  den  Compass.  König  ßajus  der  Orcaden  wurde  vom  römischca  Kaiser  gefangen. 
König  Gunnas  aer  Orcaden  musetc  sieb  dem  König  Arthur  unterwerfen. 

*)  Der  Zug  des  l'tcb  (aaa  Noowgorod)  gegen  die  eisernen  Pforten  (in  lugricn)  miss- 
lang  (1032  P.  d.)  Nach  der  Geschichte  Tabaristan's  (s.  Chondcmir)  Obcrpab  Kobad  ben 
Firns  die  Itcgii  l  uii;:  \oi'  Kay,  I>crbeuil  (in  Schii  wan)  und  .\rniciiii-n  (lern  Dscbumasp.  Nach 
Abuifcda  war  liolglur  (die  ätadt  der  Bulgaren)  oder  lioigharu  (b.  Nasan)  die  Dördlicbsle 
Stadt  (Bolgaru  b.  Siml>iri>h).  Tacltus  erwikbnt  Burii  bei  Markomannen  und  Quaden.  Kadh 
Plinioi  nn&  die  Burgoodiones  ein  Stemm  der  Vandalea.  FtolomAo«  Mtet  die  Ewywnn 
ifldHeli  von  den  Rogiera.  Dionyiios  Periegetc  h  (IL  J«3irhdt.)  setst  die  ATaoeii  (•!■  Reiter- 
Volk)  zwiKclu  n  Don  und  Dnlepr.  Ein  andoitr  Stamm  nomadisiiic  in  Dakien  an  der  untern 
Donau  (Einfalle  in  das  römische  Reich  machind).  Plinius  erwähnt  der  Alanen  (in  Ver- 
bindung mit  den  Ruxoianen)  am  Pontus.  In  pace  iiullus  est  communis  magistratus  (indem 
die  priucipe«  jeder  seine  Pague  richten),  aber  im  Krieg  wird  der  Oberbefehl  Qbertngen 
(naeb  Caesar)  twi  den  Oennanen.  Jeder  der  Principea  war  von  hundert  Gewählten  am* 
geben  (nach  Tacitu<).  Lutrotinti  imilani  halicii»  infamiam,  (iisae  extra  fines  cujus  que 
civitatis  liunt,  und  wer  sich  uns  dtia  Priiicipcb  als  Du.v  erhebt,  dem  schlicH-cu  sich  die 
Kriegslustijicn  an  (nach  Caesar)  bei  den  Germanen.  In  Friedenszeilen  pflegen  die  jungen 
Adligen  au  den  Kriegen  anderer  Staaten  Tlieil  zu  nehmen  (nach  Tacitus)  bei  den  Germanen. 
Chanemagno  ordaincd  tfcat  every  frceman,  who  possessed  five  mansi,  sbonid  march  in 

Eerson  against  the  enemy  (Robertson).  Nach  Strabo  (  rbandelten  die  Aorsen  am  caspischea 
Leer  von  den  Armenieru  und  Meoern  indische  und  babylonische  Wauren  ("mit  ihren 
Kameelen).  Noti*  n  den  Aorsen  (mit  den  Agatliyrsin)  nennt  Ptol.  die  f/  , m  i-ruj 
(fiourougundi;.  Aorsen  oder  Ersen.  Die  Chazaren  unterstützten  üeraclius  g(  geu  Chosrues 
p>  0.).  Die  alten  Kuren  oder  (nach  Saxo  Gr.)  Kureteu  werden  (von  Richter)  mit  dea 
ven  (Ub  in  Lib-ma)  ideaüficirt.  Die  Sprache  der  Kreevingber  ia  Curiand  i«t  ein 
esthnlBdier  Dialect  IMe  den  Saeven  gleiefaenaett  Aeetyer  spreehenTnaeb  Ttcitns)  Bretoniach 
(AoBtyorum  gentf  s).  Ermanrich  unterwarf  die  Aestyer  inach  Jurnamli  k  .  EKtlinnie  signifle 
pays  oriental  (suivant  Wulfstan)  et  Snorri  nomme  cetle  region  Kystlaiid  des  Eystur  (ou 
Orientalin),  Ejstland  elait  synonyme  (sur  les  pietres  runiquesj  de  i'Ostrogard  des  Nor- 
maods  et  autrea  Scandinaves  (s.' Schnitzler)  Nach  BesieguDg  der  Tschaden  gründete 
Jaroilaf  (108U)  die  Stadt  Joarif  (Dorpat).  Perkim  der  Slaren  oder  Perkunas  (der  Litthauer) 
ist  FairgUDS  (hei  den  Gothen).  Der  skandinavische  Tyr  (Mars)  war  Tur  (der  Slawen,.  Die 
Stadt  lioßirov  la:{  am  Tschernaflusse.  Die  lavmjot  (des  Ptolomäos)  sind  die  Sji  weren 
(b  Ncütor).  Nach  Rohs  hiess  die  pommerschc  Küste  (1000  P.  d.)  Wcn  llaiKl  bei  den 
Skandinaviern).  Der  Bischofss-itz  Rhodez  (neben  Tours)  heisst  Civitas  Ruthenorum.  Die 
Schkipetaren  heissen  Arijaiiti  n  oder  Albanitai  (Arnabilen).  Die  Neustrier  siecten  (715) 
in  dem  cotischcn  Walde  (silva  Cotia,  la  for6t  de  Cuise)  Der  ObotritenfQrst  NicTot  wurde 
(llrtO  p.  d.)  von  Heinrich  dem  Löwen  besiegt.  Falah  oder  Falc  (in  Westfalen  und  Oslfalen) 
wird  als  fl.i' hr  l  inDt;  i  iklärt.  Les  Kvcnes  (ou  Kuianes)  ou  Quaines  touchent  m.h  K.n'ana) 
au  Finmark,  uii  etait  auciennement  Jotunheim,  le  royaume  des  Jotouo  ou  Jotcs.  Die 
Kjriaten  bewohnten  Ingricn,  die  Karelen  Alt- Finnland.  Die  Lappen  (bei  Saxo  Gram.) 
heisiaB  Lop  bei  den  Bassen  (1252).  Die  Lappen  (Lioparen)  neaaea  sich  Sabme  oder  Saasa 
(Same -ladt  im  Plor.)  in  Sameed-ofta.  Ballon  stellt  die  Lappen  mit  den  Samoyedea  ra- 
sammrn.  Die  Jazypen  (in  Podlachien)  glaubten  an  die  Scelenwanderung.  Masba,  marha 
war  der  Kriegsruf  der  Sarmaten  an  der  Theiss  (359  P.  d. ).  Die  Stadt  Theodosia  hiess 
(alanisch)  Ardauda,  was  intudtoi  (sieben  Götter  gehörig)  bedeutet.  Nach  .\cbchylu8  waren 
die  Perser  dafflr  bestimmt,  bestandige  Kriege  sa  fuluen  mit  ihren  Heitersdiaaren  [als 
leytiache  Wanderrölker]. 

**)  Nach  Rask  ist  die  Grammatik  des  Litthauischen  dem  Df  utscbiMi ,  das  Lexicon 
dem  Slanschen  aholiebe.  Die  aus  Hiuterpommern  nach  dem  von  den  Wilzen  verlassenea 
Laad«  iwlschen  Tollenseeflnss  aad  Peene  gezogenen  Rbedarier  erbauten  (bei  Prillwits) 
den  Tempel  Radrgast's  in  Hhtfra  (als  Hauptgott  der  Wenden).  Kaiser  Heinrich  erobert 
927  Brandenburg,  HiUiptstadt  der  Wilzen.  Der  Wendciiherzog  Gero  stifsetc  das  Risthum 
Brandenburg  tar  das  W  iL'enland  ifMO  p  d.)  l>ie  den  Kaiser  (1017)  nach  dem  polnischen 
Feldsuge  unterstützenden  Lutizen  verlun  u  beim  Rückzüge  ihr  vorangctrageneü  (iotzenbild. 
Dia  Ostsachsen  (1107)  TerwtlHtendt  n  lii-iden  opferten  die  Köpfe  der  Feinde  ihrem  Gott 
Pripegala  beim  Mahle.  „Pripegala  aber  ist  ihr  Priapus,  ihr  schamloser  Baalneor."  Bei 
Theilang  der  Eroberongcn  zwischen  Albreeht  dem  iBftr  und  Wiebmann,  Erzbisehof  ron 
MagdebaiB^  flal  Jatsrbogk  d«a  LaMerea  aa.  Ton  den  Weadea  oder  Snvrdea  (Mirtflnin«) 
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Bei  HelBiieb  dem  Letten  werden  dfe  Letten  als  Letthi*)  beniehnei,  die 
Litthaaer      Lettonen  oder  Letthonen.   Die  Thrnder  bedienten  den  ab- 


wnrdrn  die  Cimbern  als  Aldionen  (Alte)  lUirch  die  eineewanderten  Deutschen  unterschieden. 
Das  Cisterziukloster  Pforte  grflodtt  (1040)  das  Dürf  Flemmingen  durch  Holländer.  Die 
Heraler  wurden  Qberall  als  leichte  Truppen  im  Solddicnst  gesucht  Die  Hemler  battoi 
Menschenopfer  (s.  Procop).  Nach  Zeus  nnden  sich  Reste  der  Alanen  in  den  Osseten,  die 
sich  selbst  Arier  nennen  Nach  Amm.  Marceil.  waren  die  Alanen  (hohen  Wucbse's  nnd 
blonden  Haare'si  den  Hunnen  (scheusslicher  MlEPKt'staltj  fast  gleich  [Usiun].  Die  Alanen 
zogen  die  durch  häufige  Siege  geschwächten  Nachbarvölker  nach  und  nach  in  die  Geschlechts* 
Verwandtschaft  ihres  Namen's,  wie  die  Perser  (s.  Amm  Marcell.;.  Die  Alanen  im  Steppeo- 
lande  wurden  xu  B&nntten  gerechnet.  JDie  Alanen  (Bnxolanen)  verheiratbeten  «ich  mtt 
den  Gothen.  Frilnkische  Völker,  nteh  der  Verheenittf  6«IUen*8  gingen  in  Spanien  an 
Schiff  nach  Afric  i  fs.  Aurel.  Victor.).  Die  Gcpidcn  fOebites  und  Gebeti)  und  Gothen  sind 
auf  der  (t  1547  P.  d  )  Peutingerschen  Karte,  die  (273  —  274  P.  d.)  nach  der  von  Agrippa 
begonnenen  und  unter  Augustas  ToUendcten  StrassenvermesBung  angefertigt  wurde,  alt 
Pitt  nnd  Oetae  beseichnet  Im  Itinerar  Antonini  (unter  CaracaUa  Terfasst)  findet  lioh  kam 
Daden.  Unter  den  Sigambrem  enribnt  Ptolomlos  die  Loo^ohardenj  Sneven.  Die  Odonen 
fgripchischer  Abkunft)  wohnten  nnter  dm  Budincm  (in  Scvthicn).  Odin  (ans  dem  GrJ5chIccht 
der  Suithiod)  gab  dem  Snien-Rpicb  ih  n  Namen  (  na( h  der  Heimskriegla).  Tacitus  kennt 
Suiiiren  auf  der  Inbrl  jenseits  des  Mecrrs.  Maximums  (235  V.  d.  /um  Kaiser  gewählt) 
war  in  eioem  tlirakischen  Dorfe,  von  einem  gothischen  Vater  und  einer  alanischen  Mutter 
geboren.  Konig  OMtigotba  (Ober  die  Donau  gehend)  belagerte  mit  Gothen  und  Peveineo 
(Thaifalen,  Astingen  und  Carpen )  Marcianopel.  Trotz  seines  Widerstreben'?  begann 
Ostrogotba  (Konig  der  Ost-  und  Westgothen)  den  Stammeskrieg  mit  Fastida  (König  der 
(icpiden).  Zosimus  nennt  die  Boranen,  Gothen,  Carpen  und  Urugunden  nicht  Völker 
((ityi)),  sondern  Geschlechter  (y-irn)  oder  Stämme  (s.  Weberling).  So  lange  im  Bosporos 
(der  Krimm)  Könige  herrschten,  beharrten  sie  in  der  Abwehr  der  nach  Asien  ObersetaeB 
vollenden  Scytben.  Als  aber  (nach  dem  Untergange  des  königlichen  Geschlechts)  einige 
Unwtlrdige  und  Verftchtliche  die  Regierung  führten,  gestatteten  diese,  ans  Furcht  f&r  sich, 
den  ."^kythen  dou  Durchzug  nach  Asien  und  fuhMen  sie  «selbst  auf  iliren  eigenen  Schiffen 
dahin  (s.  Zosimus).  Die  in  ihrer  Heimatlissprache  auch  Gothen  genannten  Skythen  ser- 
störten  (nach  den  Einfallen  in  Bithynien)  auch  (261.  P.  d.)  Troja  (s.  Syncellus)  Die 
Heraler  Jigovkoi)  zu  Schiff  aus  der  M&otis  Ober  den  Pontui  kommend  (366  P.  d.)  eroberten 
Byzani  (s.  Synccilns).  GiiIHenns  schlug  die  Hemler  von  akvlhlsehem  und  godibdem 
Stamm  (Zonarasi.  Nach  dem  Kriege  Agamemnons  zerstörten  die  Gothen  Troja  und  Ilium 
(Jemandes).  >;ach  Hunibald  kamen  die  Franken  aus  Troja  (Tritthemiusj    Zu  den  Belgae 


mandui,  Aduatuci  (Teutonen  und  Cimbern)  Meldi,  Batavi,  Mediomatrici  mit  Leuci  (Condrosi, 
Eburonen,  Caesaii,  Paemani  als  Germanen),  Morini.  Im  Elsass  gehörten  die  Tribocci  (da 
Strahn  den  Rhein  nach  Gallien  krciiTicr  las'fi,  Vanpionen,  Nemctcr  7um  Heer  des  Ariovist 
Die  Parisii  an  der  Seine  waren  Gelten  Nach  dem  lierai  waren  die  Mci-ten  der  Belgae 
(die  Ober  den  Rhein  gekominrn  und  die  Gallier  vertrieben)  Germanen  «nach  Caesar).  Die 
Trevini  und  Nervii  machten  nach  Tacitus)  Anspruch  auf  germanische  Herkunft.  Die 
Belgae  hatten  die  Küste  Brittannien's  besetzt  (nach  Caesar).  Nach  Strabo  gehörten  die 
Veneti  SU  den  Paroccanitischcn  Belgae.  Diritiacas,  König  der  (den  Remi  verwandten) 
Saeesiones  (in  Gallia  Belgiea)  bei  Soissons  (in  der  Aisnc),  herrschten  (von  Gallien  aus)  Ober 
Briltannien. 

•)  Lettbi  qui  proprio  dicuntur  Letgalli  (1184—1226)  (Galli  als  Aeusserste  in  Gallirienj. 
Neben  die  Finnen  (mit  den  Ugren)  nennt  Nestor  die  Litva,  Zimgola,  Kors,  Lettgala,  Lib 
fliiven),  Liakh  nnd  Proms,  sowie  die  Teohnden  am  baltischen  Meer.  Unter  den  an  Aossland 
THbnt  sablenden  Yfllkem  finden  sich  die  Jamen,  Litva,  Zimgola,  Kors,  Nor?»  md  lib 
(b  Nestor).  Die  lettischen  Fischerbauern  am  Kurischen  Haff  haben  die  Namen  der  Kors 
(Kuren)  bewahrt  (nach  Schloezer).  Sylvester  nennt  die  Litva  (1181  p.  d.).  Chalcondjlus 
erwähnt  die  .hrmayos  (XIV.  Jahrbdt ).  Codinus  nennt  o  .lußtay  (Litthauer)  und  ra  Mtfia^u 
(Litthauen).  Sunt  et  alii  Slavorum  ^opuli  qui  inter  Albiam  et  Odoram  decunt  loogoqae 
■inv  ad  Aoetnnu  protendnator,  sieoti  Hemli  vel  Heveidf,  quI  sunt  jnxta.  Laliolan  finvinsi 
et  Doxam  (Helmold  j  1184  p.  d.  Nach  Kocppcn  liegt  das  Slavischc  der  Litthauischen 
Sprache  zu  Griin  ie  Pott  rechnet  die  Littharier  zu  den  Slaven.  According  to  Kopitar 
thc  true  homc  of  the  old  Slavic  church  language  is  to  be  found  among  the  Panni  ni.ui  and 
Carinthian  blavi,  and  it  was  for  them  that  thc  Old  Slavonic  Bible  was  transiated  (Robinson). 
Die  673  nuch  als  christlich  frftnldsche  Unterthanen  erwähnten  Awaren  verschwinden  dann 
nnter  den  Ungarn.    Aus  den  Sitzen  s wischen  Dniepr  und  Donaudelta  fielen  die  Ungarn 

!862)  in  Deutschland  ein,  besetzten  (durch  Pctschenegen  aus  Bulgaren  gedr&ogt)  das  Flach- 
and  an  der  Mi'ttld'  loau  (889),  erobern  (894)  das  Slawenland  bis  Milhren,  durchstreifen 
Italien  (89d)  nnd  bedrohen  ({»70)  Constaotinopei.  Die  Kos  (900)  aberschreitend,  kämpften 
die  Uagam  mit  den  Batetn  und  drniiieB  (DOS)  Ui  EnnkNielt  m»  vardca  aber  (SM)  Ini 
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gflrichtetor  Raubvögel*)  tut  Vogeljagd  in  Sump^egenden  (nach  Aristotelea). 


Merseburg  und  (956)  uf  dem  Leclifeld  gescblaf^en.  Die  Hunnen  darchftUPeliten  den  Knabea 
mit  eisernen  Werkzeugen  die  Wangen,  am  d)irch  die  Narben  das  Spro««en  der  Bartbaare 
zu  bindern.  Gmmbates,  König  der  Chioniten  (Hunnen)  wird  von  Amroian  mit  dnrchfarchtem 
Gesiebt  (rugosis  m(  nibris)  gesehen.  Temporibus  Berongarii  et  Ludovici,  moltos  tot  malorom 
sensu  et  taedio,  ad  descrendae  Patriae  consilia  et  peregrinationem  instituendam  compulsot 
Adtie,  probabile  videtur,  eorumque  prineipes  fiiisse  PuemOiMm,  cui  pro  Qcntiliciis  armis, 
Cofanua  et  Jaliwrom  Daraprangum,  ciü  centunis  est  pro  insigni  fentilitio,  cum  öOOequitibui. 
Bat  Hnmiii  9H  P.  d.  Ittulun  populantibus,  Yenedieo  Mari,  per  ezigai  freti  nognstia«, 
Cnnmensem  sinum,  invcctos,  Zamo)(ethiam  ac  Lietvaniani  ingressos,  Pnissiam  penetrasse, 
IMqne  Romowe  cundidisse,  in  memoriam,  quod  Koma  veueriiit  ten  conditoics  (Koj  ).  Qui- 
busdam  placuit  ditere  H.  Lib  iucm,  Pompcjonariun  partium  navakin  legatura,  victorein 
Caesarem  tanto  intervallo  huc  declinasse  (in  Somiigetbiam  «t  Lietraniam  penetrasse).  Libouem 
aatem  bunc  esse  Patemoncm  (Palaimonem  sen  Paleimonem).  Aliie  tisnin  est  dicere.  qnod 
Neronis  crudrlit:if pid.  :\\m  quoil  Attilae  cladcs.  rpiid  nn  ritatiiri,  vitam  etcapita  hoc  extulerint. 
Linguagium  Lithuani(  um  est  quadniiarliiuiii  i'nmum  liiiguagiuin  est  Jaczvingorum  ut 
borum,  qui  r\t  c:\  Castrum  Dorcnin  innabitarunt  et  pauci  supersunt,  alterum  est  Lithuanorum 
et  Samogitarum,  tertiam  Prutcntcum,  quartiira  in  Lotbua  seu  Lotibola,  id  est  (Livonia) 
eirea  flannm  Oniaa  Bigam  civitatem  (Michou).  Von  den  aus  italischem  Blute  ent- 
sprossenen Udmaniern  wvrde  besonders  Aesculapius  rerehrt,  in  derselben  Gestalt  (serpentia 
specie),  in  der  rr  aus  Epidaonis  nacb  Rom  gekommen  (s.  Micb.  Litnanus).  Nach  Ghragniaos 
stammt  der  Littbaniscbe  Adel  von  dem  römischrn  Gefolge  dos  Palemon,  das  Baueinvolk 
von  den  Gothen.  Nach  Michovius  floh  der  von  den  Rumern  vertriebene  Prussus  (König 
von  Bithynien)  nach  Ulmirugia  (Prosia  oder  Pit-tissen).  Nach  Erasmus  Stella  wurde 
FfCmsien  (Borussia  oder  Bnuaia)  von  den  Ripb&iscben  Gebirgen  ber  bevölkert  Mach 
Sirabo  lebten  die  Jazyges  beibenannten  Sanmteii  hinter  der  EinOde  der  Tvrregediea. 
Nach  Latios  stammten  die  Werler  (in  Mecklenburg)  von  den  Herulem.  Poscllka^as,  der 
Gott  der  Erde,  vobnte  (nach  den  Preussen)  unter  dem  Holländer. 

*)  Nacb  Plinios  wurden  in  Kleinasien  gezSbmte  Bähen  mr  Jagd  gebnraehi  Die 

Jagd  mit  Falken  verbreitete  sich  v(  n  den  Barbaren  der  Völkerwanderung  im  Mittelalter 
(Hehn).  Die  Jncubi  wurden  besoudi  rs  durch  Frauen  mit  schuucm  Haar  angezogen,  wes- 
halb Paulus  Kopfbedeckung  empfahl  (Maroniten,  Grönländer].  Der  parthische  König 
Phrahates  I.  (t  17S  a.  d.)  versetzte  die  besiegten  Mardi  (Höhlenbewohner  an  der  Grenae 
Armenien*«  tmd  Medien*«}  nach  Oharas  an  der  Hflndung  des  Tigris  ^aeb  Isid.).  La  Setta 
de  Gensci  lirnova,  che  ogni  cosa  originata  dil  raos  (Bartoli)  in  Jupan.  Aut  ex  rc  uomen, 
aut  ex  vocahuio  fabula  (Pomponius  Mela).  Jolm  Conny  (tu  whoiu  the  Prussiaiis  left  the 
fort  at  Axim)  had  a  large  DutclniLiu's  hcuW  tippcd  with  silver,  which  he  used  ;is  a  punch- 
bowl  (W.  Smith),  driven  in  the  Fantyn  country  by  the  dutch  (1724).  Tbc  natives  (in 
Whydah)  are  clothed,  but  that  of  tbe  woneo  it  so  very  loose,  that  the  wind  oftea  disdosci 
thcir  natural  beauti^s ,  which  the  men  say  was  a  fashion  invented  by  tbe  women  for  a 
certain  convenieiice  thcy  foucd  in  it  ( W.  Smith)  [Birma],  Nach  den  Lraniem  werden  im 
Hegen  die  Pflanzensamen  des  Baume's  Leidlos  auf  die  Erde  lierkbu'nsaiidt  ^s.  Sjdegel). 
Vor  dem  Regen  ^rosste  kein  Gewächs  (in  der  Genesis).  Der  Stern  Tistrya  regiiet  drei- 
fiuib  Saamen  im  Küruer  eines  Manne's,  Pferdes  und  Stier's  (im  Bondebesb).  Die  Tarlcatan 
Benannten  Wachen  sind  Tarken  (nacb  Abulghasi).  Den  Pattons  oder  Chong  geoannten 
Drachen  l&sst  man  in  Indien  oft  Nachts  fliegen,  mit  einer  daran  befestigten  Laterne.  Qnldan 
Hesioiü  temporis  tractn  aJunt  a  Tuscis  Capuam  Nolamque  conditam  (Nellej  ).  Die  Mcetway 

ider  Kakhen)  rufen  die  Nat  an  mit  Raserei  (s.  Hladen).  Kotlogh  Temir  oder  (bei  den 
*olcil)  Kadlubeg  war  Statthalter  Uslwg's  in  der  Krimm  (i:i33).  The  Mermaid  is  often 
rMrasented  holding  a  looking>glasa  in  one  hand  and  a  comb  in  the  other  (Leslie).  On 
mlIowe*n  fbe  mhror  and  eomb  may  be  fbond  emplnyed  as  iDstruments  of  dfrination,  1»7 
which  the  unmarried  eudeavour  to  discover  tlio  likeness  nf  those.  who  are  to  be  their 
fnture  partners  for  life.  Auf  den  schwarzen  Tod  lolgtc  die  Tanzwntb.  worin  die  Herrschaft 
des  Teufel's  proclamirt  wurde  (XIV.  Jahrhdt),  und  die  Geniäldi'  di^r  TridC'iitiuize  hrginnen 
mit  dem  XIV.  Jabrbdt.  (nach  Peignot)  rToltekenl.  The  high  priest  in  the  villago  (of  the 
Makobas)  is  generally  foond  sittiog  nnaer  the  soade  'of  a  tree  (s.  Cbapman).  Somc  ofdie 
Makobas  on  finding  a  boa  constrictor,  will  make  a  Kraal  round  it  (worshipping  it).  OppoeeOi 
König  der  AssiaLten,  that  einen  Eid,  dass  er,  so  lange  König  FrerapHng  (der  ihn  einen 
jungen  zahmrn  Elephanten  geschenkt)  lebe,  die  Akemisten  nicht  liii^'reifen  wolle  (Roemer). 
Jenseits  Gerne,  bis  wohin  Hanno  carthagische  Colonisten  führte,  war  das  Meer  wegen 

S Bringer  Tiefe  und  der  Menge  des  Seegras  unsL-hiffbar  (nach  Scylax).  Atrae,  Hauptstadt 
er  Atreni.  wnrde  gegen  Severus  verüieidigt  durch  Herabwerfen  von  TApüsn,  fiUed  with 
winged  and  poisonons  insects.  Die  Amokosa  grflssten  TcrebniaMVOll  Inus  Yarfibergehen 
den  gestrandeten  Anker,  da  der  BtaptUflg,  der  ein  BMck  abgebiodwi,  bald  dmu  ge- 
storben war  (Lichtenstein).  • 
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Tonkin*)  erhielt  von  dein  Konit:  von  Bao  (im  Westen)  am  Saiigkoi  Tribut 
(1658).    Der  Hirt  Bo-liah  (iu  Tonkinj  vertrieb  deu  cliiuesisclieri  Stattliuller 

gleydelet).  Unkulunkulu  (Erster  Mensch  der  Zelu)  erhob  sich  aus  einem 
obllf  bott***)  oder  ümkiaogla  (nach  Gallaway).  lianohe  fiadon  sich  in  Pega 


•)  Ein  dreijfthrig(H  Kind,  ein  eisernes  rfinl  bcsteigonil,  vertrieb  die  Cbincseu  aus 
Tonkin  (nach  TisBaDier^.  Abulgbasi  lübrt  die  Khane  der  Krimm  (durch  üraa  Chan)  auf 
DfChudschi  (in  TBcheogts  Oescblecht)  zurflck,  und  leitet  dann  die  Fürsten  der  Deutschen 
▼on  den  Abkömmliogen  Scheibani'a  (Sohnes  des  Dscbudschi)  ab  (les  Chans  des  Nemets 
Bont  isBUs  de  cette  branche  de  descendants  de  ScheTbani  Chan).  Der  Unternefamangsgeist 
der  Mo[igolen  Bchwinnt  sich  empor,  wie  dor  (flücksgeier  (Humai).  Als  Qoteries  seinen 
Rivalen  um  die  partbische  Krone  (Mcbcrdates)  besiegt,  schnitt  er  ihm  die  Ohren  ab 
[Smerdie].  Die  Jumanas  (in  Caj^ara)  begraben  mit  nuammengeblindencn  Extremitäten 
(Mehl  aus  angebauten  MandioGa  bereitend).  Kampia  11cm  einen  Eael  im  Haas  (der  Derrebi) 
dem  er  befahl,  er  tollte  ein  GeidiTei  machen,  lobald  ein  Kind  geboren  wtirde  (Roger), 
um  Kriscbna  zu  lörJtrn,  der  aber  bei  den  Hirten  atisprtauscht  wurde  Nach  der  Predigt 
des  Hirten  Hans  Hohui  in  Nikiashausen  (147tj)  war  im  Tauberliial  mehr  Gnade,  als  iii 
Rom  oder  irgendwo,  wer  da  sterbe,  fahre  \ uii  Sluud  an  gen  Himmel  (Barock).  Die  von 
dem  jüdischen  (iuuverueur  Babylon'»  (unter  Artabanus  III.)  geheirathete  Wittwc  des 
parthischen  Oeneral's  brachte  ihre  goldenen  Hausgützen  mit  sich  (s.  Josephuä }.  Bei 
Sankisa  (zwischen  Kanoi  und  Piloshana)  stieg  Ruddba  auf  kostbaren  Leitern  (mit  Brahma 
und  Indra)  vom  Himmel  herab.  Tbe  boy,  carried  by  tbe  Campoe  (in  Peru)  contains  a 
bamboo  b  .x  fiiled  with  anatto-paste,  to  l.esnicar  ihi'ir  face»;  they  continually  paiut  tbe 
skin  wilh  stripe»  and  varioua  patterns  of  red  (iiaimondy).  Die  von  den  Arabern  in  Sus 
(sudlich  vom  Atlas)  Aracatscha  oder  Atscbu  (tiockene  Wurxcl)  genannte  Pflanze  (nadi 
Jackson),  wftchs'i  als  Aracatscha  oder  (nach  Lambert)  beracleum  tuberosum  JiolioM  in 
Ken>Oninada  Stid-Amerika's.  Das  Nachbild  einet  dunklen  Kopfe's,  der  lange  anftnerlnam 
angesehen  ist,  erscheint  liii  unbedeutendem  Wegwenden  der  Augen  gegen  den  matt  er- 
leuchteten Hintergrund  als  ein  lichter  Schein  neben  dem  Kopfe,  in  dem  (von  den  Malern 
als  Goldreif  oder  goldener  Vollmond  dargetteUten )  Heiligenscbein.  Diw  (Diwan)  ist  die 
Batbaversammlanj;  (die  alten  Peraer  lernten  von  den  Dcws).  Bei  dem  (parthischea)  Tempel 
des  Herknles  auf  Berg  Sambolos  standen  cor  Jagd  aufget&nnte  Pferde,  anf  denen  «e 
Priester  (nach  Erscheinung  des  Gottc's)  die  Walder  durchjagten,  und  dann  (auf  ermatteten 
Pferden  zurückkehrend)  in  einer  neuen  Vision  verkiindc  ten,  was  sie  gesehen  (iiai  h  Tacitus). 
Madame  Louise  (Tocbtir  Luuis  XV  )  hatti'  tines  Tigea  ein  schon  geöfineten  Iii  in  eine 
grosse  Schüssel  fallen  lassen^  die  dazu  bestimmt  war,  das  Spüblwasscr  und  allen  Abfall 
•oihunehmen,  aber  da  es  ein  Fdiler  gegen  die  Annuth  (der  Karmcliterinnen )  gewesen 
wäre,  ein  Ei  verkommen  zu  lassen,  fischt  sie  es  wieder  heraus  und  verzehrt  es  (8.  Proyart). 
By  way  of  coaxing  thc  boy  (circumcised),  tbey  direct  bim  to  slap  the  Operator  for  baviog 
ynt  bim  to  so  much  pain  (Quanoon  eMslam). 

**)  Manita  (aof  dem  Wasser  schwimmend)  schuf  (nachdem  die  £rde  ans  Sand  gemacht 
war)  Mann  tind  Fran  ans  einem  Banm.  On  the  point  of  land  Ceelled  Rn-na-h-Aaait)  tteads 

(nearthe  Well  nf  Anncuit  or  Tobar-na-h-Ännait)  tbe  temple  of  Annnit  (TeampuIl-na-h-Annait) 
in  the  island  af  Calligray  (s.  Leslie).  Various  places  in  the  Hebrides  and  on  the  oppositc 
contineiit  are  called  Annaid  and  supposed  to  bave  beeu  dedicated  to  the  goddojs  Auiiat. 
I>er  deutsche  Tyroler  steht  dem  Marschbauer  weit  uüher,  als  dem  italienischen  Tyroler, 
der  unmittelbar  neben  ihm  wohnt  (Scbouw).  Die  Dschelur  bewohnten  Ringe  (Kur  oder 
Kewr^i.  Jem  lehrte  die  Menschen,  das  Fleisch  in  Stücken  zu  essen  (nach  dem  Ja^na). 
Dschudbchi  Keser  (der  Lowenheld  im  Heere  Dschingiskhan's)  zerbrach  den  Rückgrat  seiner 
Feinde  (wie  der  nielanenBisriie  Häuptling),  I>ie  K(d  (in  Central-India)  verehren  die  Sonne 
(nach  Dalton).  In  Mysore  wird  beim  Fcbt  des  neuen  Moud's  für  die  Abgeschiedenen  ge- 
fastet (8.  Buchanan).  Aus  Blutrache  für  den  verwandten  (aber  als  feindlich  bek&mpftenj 
Stamm  der  Taidscbat  führte  Djiogis  Krieg  mit  den  Kin.  Der  Name  des  (mongolischen) 
Stammes  Enngtan  beisst  die  Gross •Nasfeliten  (stols  tmd  anmessend),  wie  die  engliechen 
Botschafter  in  osmanischer  Reichsgeschichte  (Hammer).  Aus  der  Mest^e  von  Mailand  nach 
Tours  (zum  Grabdienst  des  St.  Martin)  berufen,  Hess  Ambrosius  seine  Form  auf  dem  Altar 
zarflck,  um  später  den  Segen  zu  ertheilen.  Lorsque  le  peuple  d'£ph6se  eut  appris  qne 
les  F^res  du  Concile  aratent  d6cid6  qu'on  pouvait  appeller  la  Yierge  möre  de  dimi,  U  iat 
transport^  de  joie  (s.  Montesquieu).  Ushnisha  (an  enreseenee  on  the  sknll)  meaM  • 
turban  (the  curly  hair,  witb  which  Buddha  was  born  or  the  hair  on  thc  head  tied  in  a 
Knot).  Neben  den  Kamen  wurden  (an  Djin^s'  Hofe)  die  Buddhapriestcr  und  Christen 
(Arghaun),  sowie  die  Nestorianer  geduldet,  \otiniis,  der  (unter  Hadrian)  einen  Auszug 
ans  den  Werken  des  Pamphilus  machte,  war  Zeitgenosse  des  Diogenianos,  dessen  Weia 
voa  Bevehius  bearbeitet  ist.  Der  heidnische  Duumvir  von  Gaza  besiegte  durch  magische 
CeremMuen  den  Christen  Italicus,  bis  dieser  seine  Pferde  mit  dem  heiligen  Wasser  des 
8t.  mitirimi  heipritile-   Sprenger  reccommends  the  tortures  to  he  continoed,  tili  the 
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so  abergläuhip,  dass  sie  ihm  selbst  Blut*)  mit  einem  Mesaer  ablassen, 
solches  dem  Abgott  aufzuopfern  (s.  Arnold).  Asora  bat  die  Stadt  Ninuä 
gebaut  ond  sein  Volk  Assjrer**)  genanut  (naoh  Josepbas).  Das  Hügelland 


priloner  was  decenter  quaestionatus.  In  den  Sagen  der  St&dte  galten  die  Amuzonen  nicht 
so  »ehr  als  Gnlndcrriamen,  wie  als  Eponymen  (Kiügmanni     Hci  dem  Coiti,  ObcrprieBter 
der  Northambrer  (bei  Beda)  erinnert  Belloguet  an  den  »amothrakiacben  Kabirenpriester 
(Cs/tc). 

*)  Thcy  wound  tbcmsrlvrs  with  sharks'  leeth  knives  inulor  (hr  influence  of  grief, 
pain.  disappointmciit  or  vtxutiüu  luii  Peru-island)  1871.  Naclidein  die  l'alpas  (in  Pegu)  die 
Jungfrau  i.  beim  Coroovita- Fes« )  gennfcrt  (nach  Le  Hlanc)  „bringen  sie  das  Herz  heraus, 
«elcbes  sie  dem  Teufel  in's  Angesicnt  werfen"  (Arnold).  Die  Frauen  der  Mixanbas  ver- 
fertigen  H&ngematten  (Kjfaba)  aas  den  Fasern  von  Palmbl&ttcben  (am  Topnra).  Beatinima 
Corpora  non  luultum  postmodimi  cnpita  sna  de  fluniine.  Ararira  acceperunf ,  Icvantes 
quautos  dextros  ci  ntiim  versos  via  |)ublica  quv  i  izrcbsa  de  .Salodoro  ca&tro  Kiustnuto 
partibus  oricctis  deportavcrunt  (Passio  St.  I  rsi  t  t  Vii  turis)  The  Chukkur  ( n  •»piabling 
a  quoit  in  sizc  and  shape),  used  principally  by  the  Sikhs,  consists  of  an  iron  ring  with  a 
sharu  edge,  which  they  throw  with  great  dextn  iiy  and  usually  carry  several  of  tbem  OD 
the  üead,  faitened  to  tbe  hair  (Herklots).  Nach  Absetzung  des  König's  Abgarus  (von 
Otrhoene)  wurde  Edessa  (von  Caliguta)  zur  rOmi^^chon  Colonie  (Marcia  Antoniniana)  erklärt. 
Rochau  erklärt  die  Sachsen  als  .'^ensi  ij-Männcr  Saiss  oder  Senser).  These,  ihat  dore  not 
blantly  say  there  is  no  Gud,  content  tbemsclves  (fur  a  fair  step  and  introduction)  to  deoy 
there  are  spirits  or  witchcs  (Glan?il).  Bodin  beweis't  die  Wirklichkeit  des  Hexeuwesen's. 
weil  durch  di«  Qeaetae  alier  Nationen  anerkannt  Kach  Michael  Pseilos  (XI.  Jahrhdt) 
mchen  die  dnreh  das  kOUfaehe  Fener  empiflndsani  Mmachten  Körper  der  Dimone  fenehte 
und  lanc  Wärme  im  Menschen,  und  wenn  Aerztc  Krankliritcn  ans  natflrlichen  IVsachen 
erklären  wollen,  so  ist  das  Folge  ihrer  materialistischen  Auff.issntig.  Nach  Luther  waren 
Wahnsinnige,  Ktüiipel,  Tauhhtunime  vom  Satan  besessen,  und  nur  die  ünwisbeuhiMt  der 
Aerzte  konnte  solche  Krankheiten  natürlichen  Ursachen  zuschreiben.  Die  ursprüngliche 
Ueberseapnog,  dass  der  sinnlichen  Empfindunf^  etwas  Gegenst&ndltehee  entepreefae,  iit 
(nach  Reid)  eine  der  Grumitbatsachen  des  GenieinBUin's  f  common  sensc),  die  zu  der  Con- 
stitution  menschlicher  Natur  gehören,  zu  den  Grundbi'dingiin^i-u  alles  Scin'fl  und  Fii  wusst- 
scin'i.  Das  Prinzip  des  Wohlwollen's  ronss  durch  das  diT  Gcri'chti^'kcit  und  der  Wahr- 
haftigkeit ergänzt  werden  (nach  Stewart).  Der  Mann  hat  normal  in  seinem  Gterns 
nUMCnlioas  einen  rudimentären  weihlichen  Geschlechtäkanal,  und  das  Weib  im  Nebeneier- 
itock  ein  Analogon  des  Neben hoden's,  und  gewisse  Thiero  beeitxen  in  den  (Jartnerschen 
Gingen  auch  Reoräsentanten  der  Saamenleiter  (KOlliker).  Die  Insel  Cypem  war  (nach 
Nider)  mit  den  Nachkommen  der  Jncnbi  bevölkert. 

**)  Die  Chald&er  stammen  Ton  Arphaxad.  Die  firantötiache  Sprache  legte  faat  iteta 
(ndt  Aoinahme  ron  anderen  Orflnden  der  Betonung)  den  Ton  auf  die  letzte  Silbe,  weil 

alle  Silben,  die  anf  die  betonte  Silbe  folgen,  abgeworfen  sind  Riitu  beisst  .dnnkei  oder 
verborgen**  in  Mandscbu.  Die  Einwohm-r  der  Insel  Halus  »inJ  Antliropopliiagcn  (Ihn 
Chord.).  Die-  Terrasse  dos  Volkes  Schaddad  wurde  gebaut,  um  durch  Anzünden  von  Feuern 
gegen  die  Ameisen  sicher  zn  sein  (Iba  Mogawir).  Die  Banu  Schoba  sagen,  dass  (auf 
fauen  Bergen  lebend)  Gott  die  Karavaoe  der  Pilger  ( die  sonst  bei  den  Kaaba  beraubt 
werden  würden)  zn  ihrem  Erwerb  nnRowiesen  hat  (Ibn  Mogawir).  Der  Stamm  Bahymyga 
(östlich  von  Haly)  iasst  die  Frau  bei  Ji  m  fremden  Gast  schlafen.  Nach  Asvalayana's  Haus- 
regeln wird  bt  irn  Hi  riimführcn  um  das  Feuer  gesprochen:  Er  bin  ich,  sie  du,  sie  bist  du, 
er  ich,  Himmel  ich,  Erde  du,  äämau  ich,  Ric  du.  Komm  wir  wollen  beirathcn  (.Steozler). 
Indra  heittt  sthatar,  als  auf  seinen  Wa^en  (der  Sonne)  stehend  und  hängt  so  mit  Jupiter 
Stator  susammen,  den  die  Römer  ans  euem  Ereigniss  in  der  Regierung  des  Romulua  er- 
klärten (8.  Br6al).  Die  Remi  (in  Gallien)  waren  den  Suessiones  verwandt  An  Noah  oder 
Koach  (Nc'vi  schlichst  Rougemont  Vaisseau:  nau  (sanscrit),  naw  (persan),  naus  (grec), 
nafis  (latin),  nachen  (allemand)  und  eau:  näo  ou  couler  (grcc),  n(^chö  (nager),  nare  oa 
nager  (latin),  nan  on  humide  (allemandj,  nahar  ou  fleuve  (semitiqae).  nak  (cocbincbinois), 
sah  (namoiik  nanm  on  nan  (eau).  noka  on  loura  (ches  lea  Böetjonanaa),  noa  (boire).  Quae 
tarnen  artli  nonanae  peritia,  siquando  traetandis  sacri*  eloqniis  adbibetor,  neu  debet  jus 
magisterii  sibimet  arroganter  arripere,  sed  vclut  ancilla  dominae  quodam  famulatus  absequio 
subserTire,  ne,  si  praecedit,  oberret  (Petrus  Damiani)  f  1072  p.  d.  Wenn  der  Vogel 
CtnamrA  (Simargh)  sich  auf  dem  Baume  Gatbes  niedersetzt,  bricnt  er  tausend  Aeste  ab» 
die  ihren  Saamen  herabstreuen  (Minokh).  König  Takhno«orupis  (Tahmuraf)  brachte  die 
fliehen  Arten  der  Sebreibekunst,  die  (der  von  ihm  als  Pferd  serittene)  Alirfanan  verberMB 
hielt,  wieder  an  das  Licht.  Nach  der  Parsi  sind  MissgestaTton  Werke  d'^r  Dacra.  Das 
Buch  Henoch  identificirt  die  auf  die  Erde  hcrabsttlrzendcn  Engel  mit  bcrabgefallcnen 
Sternen.  Der  dreibeinige  Riesen -Esel  (Khara  genannt  )  ist  (nach  dem  Hnndehesch)  mit 
einem  (mit  goldenen  Oefihungen  besetiten)  Home  rerselien,  aar  Tödtnng  der  Geschöpfe 
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am  oberen  Laufe  des  Sind  oder  Indus  war  (nach  Baber*))  früher  von  dem 
Stamm  der  Küä  bewohnt,  nach  denen  Kashmir  genannt  sei  (und  Kashgar), 
als  Kasia  Regio  und  Kasii  Montes  (bei  Ptol.),  the  country  of  Kashiiär  (s. 
Erskiiie).  Oldschaitu **)  (f  131<i  |».  d.),  in  sfiner  Kituihcit  als  Christ  getauft, 
bedauerte  (den  Streit  zwischen  den  Sectcn  Uanefi  und  Schaäi  hörend)  deren 
Bekehrung  vom  Baddhismas  zum  Islam,  and  trat  dann  7011  den  Sunniten 


Ahriinan'p.  Sctobos  ist  }!anptgott  der  Patagonior.  Nach  Sarmicuto  wurde  der  Inka  auf 
seinfii  Reisen  mit  solchem  Jiihrl  rmpfanhen.  dass  die  Vurgibirgc  bciabstilrzten.  Hhagavat, 
Name  Buddha's  und  Ehrentitel  der  Hischi,  wie  Vishnu's  und  Kiischna's,  vertritt  in  der 
TcrstOmmelten  Form  Bhavat  geradezu  üah  Pruuoia  der  zweiten  Person.  Als  der  römische 
Herold  die  griechische  Freiheit  proclamirte  fielen  die  Kr&hen  Tom  Himmel  in  die  Bchd- 
bahn  hinab  (nach  Plutarch).  Dio  IlOhle  von  Bise  enthüH  neben  den  Knochen  von  Senn- 
thieren  und  und^'icn  II  »lili  iilliion  n  dir«  von  Menschen  n  ii  kriöchernon  Werkzeugen  und 
Fcucrsteinnicsser.  Nach  Liebreich  ist  Protapon  der  n.iui»tiie>tanililieil  der  Nervenmasse, 
als  ursiprüiiglich  in  der  Gebirnsul>!-t  u  z.  Der  (in  Abvssinien  und  Siui- Arabien  lebende) 
PaviAn  li&lt  auf  den  egrptiscben  Bildwerken  die  Wage  des  Gericbt's.  Die  Erde,  als  Matter, 
Mldet  den  Körper  and  »nimam  aether  adjngat  (Pacavius).  Sophokles  setst  iyltutmt 
tzungonlos)  in  den  Oegeniats  von  Griechischen.   Die  Deutiehen  heissen  l^einea  (itantm) 

bei  den  Russen. 

*)  The  (persian)  name  of  ßakbterzcmin  (eastem  eoantrj)  is  gis  t  n  to  BaDdi  (Baetria) 
in  the  institutes  of  Timur  (s-  Erskine).  According  to  the  Tufseer-e-Kubeer  genii  are  of 
four  kinds,  the  Fulk<.>eu  (inhabiting  the  Firmament)  the  Quotbeeu  (rcsiding  aboat  tbe  North 
Pole',  the  Wuhmeeu  (haunting  tbc  human  imagination)  and  the  Firdoosocu  (dwelling  in 
Paradise).  Mulik  Gutshan  (king  of  all  the  Genii)  inhabits  Mount  (^af  (JafTur  Sburreef). 
SlUUU)  has  four  Khulet'fay  (caliphs  or  dcpiities),  m  Muleeua  (son  of  Aleei]a),  Hamoos  (son 
of  Janoos',  Hubloot  (son  of  Bullabut),  Yoosnf  (son  of  Yasif).  Die  Geister  Neuseeland'«  nehmen 
▼on  den  dargebraehten  Kostbarkeiten  nnr  den  Schatten  (s.  Orejr).  Als  Lang  die  körper- 
los* Existenz  nach  dem  Tode  zn  hf  ^clin  ihm  suchte,  the  more  serious  the  teachcr  was 
the  mure  ludicrous  the  whole  afFair  apjieared  to  the  black  (in  Australia).  Caesar  opferte 
zwei  Soldaten  am  Altar  des  r:>nipu8  Martins  (nach  Dio),  Augustus  (s.  Mulalas)  Grcgoria 
und  Trajan  (beim  Bau  Autiochia's)  CalUope,  deren  Statue  in  den  Trmpel  gestellt  wurde. 
Alf  (Ndfleld  den  Anstraliem  dae  Bild  eines  Eingeborenen  zeigte,  bieit  es  der  Eine  f&r 
ein  Schiff,  der  andere  für  ein  Känguruh.  Der  psychische  Werth  eim  s  Kopfe'«  ist  nach 
dem  besKiidertu  Fache  zu  berechnen,  in  welchem  er  aus?chlii  ^slich  oder  doch  vi  izuu's- 
weise  durch  Leistuijpen  sich  ausgezeichnet  hat  (s.  Sauste).  Neben  Percun,  Pn oll  und 
Protrimp  verehrten  die  Preussen  noch  Curcho,  Nurskeito  und  Iscliwombrato  Beim  Ernte- 
fest (Ozinck)  dankten  die  Prcussen  dem  G<'tt  Zicmiennik.  Der  Preuselschf  Priester  wahr- 
sagte aus  der  Bicrschaale  (mit  hineingeworfenen  Pfennig),  die  er  austrank,  bis  sich  die 
gewünschten  Blasen  zeigten.  Turdetania  (abounding  in  cattle)  is  (pure  Gacdhelic)  Tir-de- 
Tane  or  the  land  (Tir)  of  herds  Ctana^,  Turdnli  is  Tir-duilc  or  picasuut  c  untrv  Hr.isli;. 
Die  Indianer  ( Nord-Amerika's )  ziehen  eine  Angel  vor,  mit  der  schon  etwas  gciaugeu  ist 
(nach  IlcarneJ.  Der  Buschmann  verwirft  einen  Pfeil,  der  nicht  getroffen,  halt  dagegen 
solche  hoch,  die  sdton  getroffen  haben  (nach  Clianmaa).  The  Caiifomiaa  did  not  dwpnte 
the  inmortality  of  the  whites,  who  bnried  their  aead,  bnt  eonid  not  betieve  the  same  of 
bis  own  penplc,  brcause  they  wcrc  in  the  habit  of  Imming'  thrui  ^according  to  Gibbs). 
The  New-Zcalanders  helieved  that  a  man  who  was  eateii  was  destroyed  both  body  and 
soul  (Lubbock).  The  Todas  worshipped  a  buffalo  bell  is.  Lnhh  lek),  the  Negroes  of  Irawo 
(in  Yoruba)  an  iron  bar  (according  to  Burton).  Die  Kaizaken  messen  Entfernungen  durch 
den  Tchakrym  (!e  eri  d*nn  homme).  Oreja  hnraana  (s.  Gerda)  als  Symbol  anf  den  Monien 
von  Auriiipis  oder  Oringis  (Jaen). 

♦•)  Bei  der  Verwirrung  in  der  alexandrinischen  Aeia  durch  den  Unterschied  der 
Mond-  und  Sonneijahre  fllhrte  der  Chaliie  Muthedhad  die  mothedhadische  Äera  ein  und 
die  neuen  Unordnungen  wurden  (1302  p.  d.J,  durch  die  Aera  Gliasao'a  ausgeglichen.  Am 
Tttkon-FIoss  wird  das  abgeschnittene  Haar,  um  nicht  fortg eworfen  zu  werden,  auf  Baumen 
gf  hängt  und  die  Nagel  in  einem  Packet  dahin  gelegt  fs.  Whyinper).  Die  schon  im  ShaiiahuM  h 
erwähnte  Trauerfarbe  (blau)  wurde  bei  Oldschaitu's  Tode  angelegt  (1316),  und  in  Napoleon"« 
Trauerordnung  fflr  den  Kaiser  und  Prinzen  von  Geblüt  festgesetzt  (Hammer).  Ä|,  0m 
descendant  of  Odad.  begat  £1-Qhauth,  who  begat  Amr,  who  begat  Aswadan,  whoie  naaM 
was  Nebban  (s.  Badger).  Prior  to  the  swav  of  the  Benn-Nebh&n  the  Imann  were  cbosen 
from  different  families  of  the  El-Azd-stock  (in  Onim, )  The  tribe  Tai  (leaving  Yemcn) 
Bettled  in  the  north  of  Nojd  i'lbO  p.  d  ).  Iliniyar  and  Fl  Azd  were  brolhors.  Nur  aus  der 
hebiüischen  Sprache  ist  <iio  Aufhellung  der  Menschcnmachungskunst  (Bara-Gabra)  oder 
Hominum  factio  (der  Freimauerei)  zu  entnehmen  (liorchardt)  lää9.  Nach  Akkerkuf  werden 
die  Qfibcr  laiaanidiseher  Könige  reriegt.  Tbe  ij^  (of  audeni  Babjlem}  coutains  three 
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zu  den  Schütcu  über.  Die  Mongolen*)  fürchteten  das  Gewitter,  aaaser  den 
Uriaagkut,  die  ea  boschworea  (uuch  JcUschideddio).    Dur  Dedaohal  (Aoti- 


grcftt  tnasses  of  bailding,  the  hiph  pile  of  unbaktnl  brickwork  called  Msijpllüie  (by  VAch^ 
or  Bub(-1  (of  the  Arabs  ,  the  l>uilding  deiiMLiiaalcd  tLe  Kasr  or  palace  aud  the  lofty  in  iuud 
with  the  tomb  of  AiDran-iVm- Ali  (s.  Lcftusv  Das  dem  Gottcsnunieri  Ncho  auf  viele  lo- 
scbriften  in  den  Kamen  Nabopolassar  und  Nebucadnezzar  sich  aoöchliessende  Zeichen, 
wurde  nicht  ausgesprochen,  indem  man  in  jenen  Nameo  durch  Zeichen  die  dem  Gott« 
schuldige  Verahruog  darbrachte,  die  der  Mand  nicht  verkörperte  (s.  Brandis).  Die  Schate* 
kammer  d«  tod  Baiillaner- Mönchen  bevohnten  Kloster's  D«^an  (Dii-tsban)  in  Roomelien 
verdankt  den  Schutz  (ihrer  Goldf^ffiksse)  vor  Plünderung  nur  dem  durch  einige  Facta 
sanctionirten  Vorurthcil,  dass  das  Betreten  der  Klosterachwelle  jedem  Türken  Bicheren 
Tod  bringe  (Müller).  Lage  und  Bauart  des  früher  von  der  k.  tpan.  llegierung  dotirteo 
KJoiter'a  Petra  ad  Basctum  Nieolaum  (b.  Duraaao)  war  den  laklreichen  Schieichhiadieni 
(mr  Forttebainiag  tflrUselier  MoBopolgegeattinde,  im  Beil,  Talwk,  Blatigel  o.  i.  selv 
cOnstig  grlpgcn  Berge  wurden  (nach  Strabo)  von  den  Goten,  (nach  Tjr.  Max.)  von  des 
Kappadocieru,  (nach  Statius)  von  den  Daciern  verehrt  Die  Bilder  {y(yta),  gegen  die  sieh 
die  Wuth  der  Ikonoklasten  richtete,  waren  aus  tlxo  yiy$a  (oder  xoylyta)  verkQrtt  Rixas 
et  diMeoaiones  seu  sedttiones,  qua«  volgaa  werras  nomiaat  (Cap.  Caroli).  Die  daeeronaoiaeha 
Literatur  beginnt  mit  den  Jahre  1660  Seit  1677  fing  man  an  la  vennehen,  da«  laleiaiidn 
Alphabet,  auf  diese  romanische  Zunge  anzuwenden.  A^modi  ^als  Satan)  wird  zuerst  im 
Buche  Tobias  erwähnt.  An  Festtagen,  an  denen  das  iJcht  als  sichtbares  Abbild  Ahura's 
verehrt  wurde,  duldeten  die  Mauliads  kfin  Feuer  auf  dem  Heerde  und  kein  Licht  im 
Zimmer,  da  das  durch  dtn  tlLglichen  Gebrauch  verwendete  und  eben  dadurch  entwürdigte 
Feuer  nur  durch  das  Zusammentraaen  desselben  an  einen  allgemeinen  Ort  (Feuerplati| 
wieder  vereinigt  (gereinigt  werden  Kann.  Auch  der  Qenass  des  Fleiiches  (weil  oft  aa 
Opfern  verwandt)  und  der  Gebrauch  der  B&der  (wegen  Heiligkeit  des  Wasier't)  worde  den 


agi&fiof  iyofdöCtrat,  Lydus.  Sabaod  als  Ober  die  sieben  Himmel  schaltend.  Daa  Urlicht, 
das  einst  der  Welt  geleuchtet,  wird  im  Paradies  als  reines  Lieht  für  die  Frommen  im 
aokflnftigen  Leben  von  Gott  bewahrt  (nach  dem  Agadab),  all  «wc  M«r«c  immt  (in  labata) 
ab  labaod  (nlt  'latS).  ßttfftaQof,  ah  halbuhu  von  balhtti  (Im  Starameln).  Mit  dem  Baven 

geht  der  vrrl  rannte  Todte  zur  Himmelswelt  (nach  Asvalajana).  In  einen  m&nnlichen  Krug 
ohne  Zienatbe  werden  die  Gebeine  eines  Mannes,  in  eiiieu  weiblichen  Krug  ohne  Zier- 
rathe  die  Gebeme  einer  Frau  gelegt.  Eine  Seete  vim  den  Ilawary,  die  zu  des  Alhajzaj' 
Zeit  intsiand,  warf  die  ganze  zwölfte  butra  aus  dm  Koran  heraua,  da  dieielbe  nicht 
gOtilieh,  Mmderm  «ine  btona  Liebeegeaehlehte  aeL 

*)  Die  Mongolen  wuschen  sich  nicht,  weil  durch  Feuer  gereinigt  (nach  Dscbihanguscha). 
If  tbe  sbadow  of  a  fairy  belonging  to  Rajah  ludra's  Akhara  fallt;  upon  the  purree-waleei 
or  fairy  woman  (sitting  crosulegged  and  whirling  her  head),  she  tiei  ghoon  graia  to  her 

ankles  and  begins  dancing,  if  that  of  Gcnd  Hadshah  or  Seeknnder  Radshah  or  othen, 


in  bis  breath,  blew  liom  him,  the>'  &oun  however  all  learut  (1661),  diese  Handelsartikel 
gebraueben.  Die  Pulastya  (Ravana  und  Kuvera)  waren  Söhn«  Tiirava'k  Tor  dem  Aus* 
bneh  der  Seapoys-Meuierei  chupatties  (unleavened  cakes)  were  pasied  among  the  initiatld. 
1a  Demavend  wird  jährlich  das  Fest  der  Kurden  gefeiert,  um  an  die  Befreiung  von  der 
Tyrannei  Sohak's  zu  erinnern.  The  cup  (kasund  ka  kutora*.  bping  touched  by  the  boyi 
(of  the  chief-catcber)  movcd  to  tbe  water  closet  where  thev  found  the  girl  hid,  and  then 
proceeded  to  the  ipot  where  the  (itolen^  nuth  was  coucealed  (Jaffur  Shurreef).  Der  Diebea- 
aaffinder  hingt  ^ea  Mahlitein»  mit  Aaiafoetida  beschmiert,  aber  den  andern,  und  Uett 
die  Hantfenonen  naeh  einander  die  Band  daranf  legen,  indem  die  dei  ]>tebe*i  aerquetscht 
Verden  würde.  Indem  derselbe  aus  Furcht  die  Berührung  unterl&sst,  riecht  seine  H\nd 
dann  nicht  (nach  dem  Quauoon-el-Iülam).  Nurdüch  von  den  Chactas  wohnte  am  Bigbern 
(Confluentt  n  der  i'latte)  ein  Indianerstamm  mit  Plattltöpfen  oder  TBcbopunish  (nach  Pattie). 
Malik  Baya  wird  als  Dorfaott  in  Bahar  verehrt  (nach  Humiltou).  Near  the  lying-in-woman 
(among  the  Moosulraana  w  India)  a  Knthar  (dirk)  or  any  other  weajpon  is  deposited,  to 
ward  off  the  intluence  of  mis  fortune  and  apparitions  (Jaffur  Shurreefj.  Wie  in  der  Stadt 
Madschar  am  kuma  bat  sich  im  Schlosse  der  Matschareu  (Mathra)  im  arabischen  Irak  der 
Name  der  Ungarn  erhaUea,  von  denen  ii.ich  der  Auswanderung  aus  Lcbedien  ein  Theil 
Büdlich  gegen  Persien  aog  (Hammer).  Im  National  Wohlstand  liegt  die  wesentliche  Vor« 
bedingong  an  jeder  geiaägea  Kräftigung  und  EntwicUnng  (Eolb ).  Haug  erkULrt  Brahma 
als  Baresman,  als  die  zum  Izechne  •  Opfer  von  Barsom  gebmuchteu  Holzitficke.  Baia 
Opfer  fahren  die  Brahmanen  KusabOschel  (Weda  genannt).  Vor  der  Jagd  kriecht  Einer 
der  Amakosa  mit  Gras  im  Mund,  von  den  Andern  umgeben  (Lichtenatein).  Dem  getödteten 
£lephant  werden  £ttt«chuldijtungen  gebracht  D|e  Maadingo  laiaeo  fcbeinbar  die  Todter 
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Christ ~^  wird  aus  dem  östlichen  Lande  Chorasan  auagehen*),  mit  einem 
Volk,  deren  Gewichter  breit  gebärnmerten  Schilden  gleichen  (nach  dem 
Feraidal*fewaid  fi  bejanil  akaid)  1H05.  KqoxoUxii  war  (mit  Medea  und 
Agamede)  kräuterkundige  Zauberin,  wie  Thrake,  die  Perke  den  Namea 
Tbracien**)  gab  (Eusüt.)  [Medien  ?od  Medea  benannt J.  Die  Maeaageten 

des  L^^wen  dieses  Verbrechen  rergelten  (nach  Gray).  Tiger  heisscn  Satwa  (das  wilde  Thier) 
oder  Neijc'k  (  Voi  tahrcn )  auf  Sumatra  (Marsden).  Die  islindiacben  Sagen  untertdHndlQ 
von  Swiawerld,  ^als  üerrscbaft  des  Scbwedenkönig'ü}  das  eigeutlicbe  Svitbiod. 

*)  Die  Abiponer,  die  lieh  won  den  Plejaden  keriefteteo ,  begrflistMi  die  Rlickkehr 
Ihrw  «leder  aufsteigenden  Vorfahr  mit  Festen  (nach  Dobrizhoffer).  Die  untergegangenen 
Selidpfangen  der  Mol  if^s^rperiode  zeigen  in  ihren  fossilen  Resten  die  Tennittelnden  Glieder 
cwischen  den  Pacb}  Ii  i ui  ti  and  den  Ruminantiem  in  solcher  Menge  und  Mannigfaltigkeit 
der  Abatofangen,  daaa  aich  nur  willkohrliehe  GreoMs  iwiadien  beiden  Ordnungen  aiehea 
laseen  irflrden  (Bronn).  Lea  KUrgis-Katakit  tirent  mr  1e*  eheranx  nanTafea  poar  aer> 
Bervir  comme  aliment  (Levchine)  Die  Bur&ten  sind  leichter,  :ils  dir  Europäer,  eo  dass 
ihre  Pferde,  durch  einen  russischen  Reiter  eroiQdet,  sich  beiia  Aufsteigen  des  Burateo 
wieder  erholton  (Pallasi.  The  nioment  the  denioniac  falls  down  the  exorcist  instantly  plucks 
Ottt  one  or  two  of  hairs  from  among  thuse  which  he  bolds  in  bis  band,  and  reading  some 
eitablished  spell  over  them,  puts  them  into  a  bottle  and  corks  it  up,  wherenpon  the 
patient's  devil  ig  supposed  to  be  imprisoued  thereiu  (Quanoon-et  Islam).  Der  Malaye  trigt 
seinen  zum  Zaubern  bebülflirben  Scbiitzgeist  in  der  Flasche  verkorkt.  Die  Zauberer  in 
Maskat  zielien  durch  ihren  Uliik  die  Eingeweide  des  Menschen  aus,  oder  a  ich  den  Safl 
einer  Melone,  wie  sich  beim  Aufsebneiden  zeigt  und  Ausbrechen  (de  Faira).  The  OnosticB 
ngarded  God  (the  ünlounni  Pather)  es  dirMUjr  inaccessiblu  to  human  knowledge,  bat  as 
levcaled  in  part  hy  certain  Eon«  or  eaanations,  ot  whom  the  two  priocipal  ««ce  ClMriat 
•nd  a  feinale  apirit,  termed  the  dirine  Sophia  (Ennoea)  or  Pronnice  (lasdvfooBDen),  «i 
confoundcd  with  Beronice,  ibe  woman,  who  had  becn  bealed  of  an  issue  of  blood  Wenn 
dl  r  Herr  ßktnwimr  «rvrcur  in  die  Höhe  fuhr,  um  seine  Jfln^er  sinnenfällig  davon  zu  uber- 
ceugen,  dass  er  zum  Vater  gebe,  und  dass  sie  keinen  irdischen  Verkehr  weiter  bH  ihn 
au  erwarten  hatten,  so  moaa  seine  £lev«tion  unbedingt  ein  motio  localis  auccCNiva  et 
lAT^ea  gewesen  sein  (Steinmeyer).  Kiebt  die  natura  aaa  «oravt  tpfritaue  wmdcn  die 
VoluDtas  der  Person  hat  (iie  (rSumlicbe)  Erhebung  des  (materiellen)  Leibe*s  bedingt  (1871). 
It  has  bci'U  often  remarkid.  tliat  almost  cvery  great  Step  which  has  been  made  by  the 
Engli*-h  intellcct  in  connt  ction  with  theology,  has  been  made  in  spitc  of  the  earnest  and 

ßersistent  Opposition  of  the  University  of  Oxford  (Lecky ).  Neben  dem  Urah  (neunten 
immel)  oder  Empyreum  und  dem  Koorsee  (achten  Himmel)  oder  Krystallhimmel  (Ootte'a 
Sitz)  unterscheidifn  die  Mohammedaner  als  Bihisbt  (sieben  Himmel)  Daar  ool-jullal  (Woh- 
nung des  Ruhm)  aus  Perlen,  Daar-oos-sulam  (Wohbuug  der  Ruhe)  aus  Rubinen,  Junnut- 
ool-mawa  (Garten  der  Spiegel;  aus  gelbem  Thon,  Junnut-ool-Kliü'  Id  (Garten  der  Ewigkeit) 
aus  celbeu  Korallen,  Junnut-oon-Nuem  ^Garten  der  Freude)  nus  weissem  Diamant^  Juunat> 
ool-Firduos  (Garten  oder  Paradies)  aas  rotbem  Gold,  Daar-i'ol-qurar  (ewige  Wohnung)  von 
Mu«chaa»  Jwinnt-ool-udan  (Eden)  ans  rotben  Perlen.  In  der  UuUe  werden  unterschieden: 
Juhannan  (tiefer  Abgrund)  fOr  schuldige  Gläubige,  Luzza  (sprühende  Flammen)  für  Christen, 
Buttuma  (heisser  l^rand  für  Juden,  Suf  cr  ilircniscndes  Feuer)  fQr  Saliäer,  Suqur  (sengende 
Bitze)  für  Magier  und  Gnebr  ,  Juheem  (weites  Feueimcer)  fQr  Heiden,  Uaweea  ^Dunkel 
des  bodenlosen  Abgrund's»  fOr  Heuchler  (s.  Ilerklots).  Als  dem  ermatteten  Hussein  dw 
Feenkönig  Tyar  (im  Pferd  mit  Meoschenkopf)  zur  Vernichtung  seiner  Feinde  erachieD, 
lehnte  jener  diese  Bfilfc  ah,  da  alle  seine  Oenhrten  nnd  Ftevnoe  geftllen  nnd  er  ans  dtf 
Vergänglichkeit  der  "Welt  sich  nur  nach  dem  M.irtyrcrtbiira  sehne  (s.  Abi!  Hoonnooq). 

**)  UtuB  (Wid)  als  Nebenäuss  des  Ister.  Polen  und  Russen  heissen  Guddas  bei  den 
Litauern.  ßaXriy  als  Eonig  im  Phrygischen.  Helenus  (Sohn  det-  Priamos)  grOndete 
Buthrotns  (am  Xanthos)  und  Epirus.  Der  Xanthua  in  Lvcien  hiess  froher  Sirbes  (röthlieh 

f elb).  Wialda  tou  win  (vinga  oder  Weide).  Comvor  und  ititantcy  (Znpan)  auf  griechiacher 
DEcbrift  bei  Tsierna  is.  CoDizer)  Lcto  blieb  bei  den  Hyperbotäern,  die  dcBhalb  beaonders 
Apollo  verehren  (l'linius).  Der  Perimulische  Busen  (b.  Ptolem.)  ist  der  von  öiam  (B  Contsea). 
Menandros  hiess  Minadho  auf  indoskythischen  Münzen.  Jtejwliv,  als  phiygischer  ZeU 
Uihfr  oder  König).  Die  Monumente  in  Sogdiana,  als  Orenaan  d«  ZAn  dea  Hi>nMiih 
Dionysos,  dw  Semiraali,  des  Kyrot  und  Alexander  liegen  noeh  anf  der  nnkan  Beile  des 
Flasse's  Jaxartes  (nach  Fliniusi  In  der  Inschrift  des  Protopones  werden  die  Skiren  er- 
Wibut  Skhudra  neben  Saken  auf  der  Inschrift  in  In'akshi  Küstern,  tikordoiia  (Skradin) 
im  Gau  Bribir.  Die  Äbarea  benutzen  eine  dreispitsige  Lanie  oder  Harpune  (als  Trident) 
Bum  Fischstechen  ( Barth  1.   K*/tfitfls  9td,  ^  MffW  (HesTchint).  Trerer  neben 

Kimmerier  (b.  Strabo)  ala  Trierea  (b.  Arrian).  Die  Thraker,  die  die  Enmeiiar  ans  Bithyniea 
^Ktneben,  wanderten  (mit  Phrjpern  und  Mysem)  aus  Europa  nach  Asien  (Eusth  ).  Die 
Ywahien  der  Bithj aier  kamen  vom  Suymou  (b.  Her.).  Die  Bith^er  waren  frtiher  Mjaier 
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(bei  denen  die  Fraueu  gemeinsam  sind)  beweinen  die  an  Krankheit  Ge- 
storbenen ,  weil  sie  nicht  ^eo^fert*)  werden  konnieA  (Her.)  [p.<iui2)  der 
Sonue  Pferde  opfernd. 

Neben  dem  grosBen  Steppengebiet  im  nördlichen  Central- Asien,  das 
unter  Zuziehung  der  europäischen  Ebenen  mit  Recht  als  die  cigcntlicbe 
Vagina  gentiam  betrachtet  werden  kann,  findet  sich  (von  der  localen  Rück- 
wanderung der  darch  den  Atlantic  an  weite  Ausbreitung  gehinderten  West- 
stämmon  abgesehen)  im  alten  Contincntc  nur  noch  eine  gleichsam  nene 
Stämme  schaffende  und  hervortreibende  Werkstatt,  nämlich  im  östlichen 
Central'Afrika,  aus  dessen  unerforschten  Gebieten  wir  beständig  nach  allen 
Htdatuqgen  bm  fHsobe  Volksbildungen  unter  dem  Namen  der  ZimbAS,  Ja^as 
oder  Chagga  und  ihatB  (nach  Pickering)  verwandte  M'Kuafi,  Zalas,  Kalbin, 
Gallas  oder  Umorma  (mit  Danakil  oder  Afer),  auftauchen  sehen,  seit  so 
lange  uns  solche  Gegenden  überhaupt  bekannt  skid.  Auch  hier  aiad  es 
diese,  tum  Theil  (wie  u  Oongo)  ?oii  knegerisehen  Franon  geführten  Wander- 
stämme,  die  überall  die  herrschenden  OToaaticn  einsetzten;  sie  begr4iadeten 
die  mächtigen  Reiche  des  Monomotapa  und  Monoemezi,  im  Westen  die  von 
Cassauge  und  Pungo  Adongo  im  Mittelalter,  ini  Osten  in  neuer  Ze^t  die 
Hauptstädte  des  (von  Speke  besoobten)  Zwisdienseenlaade's.  Oftmals  hüttn 
die  Gallas  ihre  Eroberungen  über  die  Hauptthcile  Abyssinicn's  ausgedehnt, 
kürzlich  wieder  hat  (nach  Breiiuor)  Fürst  Fuuo  Latti  (der  InHel  Patti)  einen 
die  EntatehoDSSweifle  Korn  s  aus  einer  Freistätte  wiederholenden  Staat 
swisoben  den  Flössen  Qtj  ond  Mogogoni  (unter  den  slldliohen  OaUm)  gt- 


edi  fitiabo).  DI«  Btidt  KromM  liegt  am  Partheniot  im  Eoeteriande  (h.  Homer).  Die 
fanath  der  Skythen  lag  am  Araxes  (nach  Diod.)-  Valorius  FlaccuB  (I.  Jahrhclt.  p  d.) 
klDnt  die  Skythen  als  grosses  Volk.  Der  kahylische  Name  fOr  Gott  ist  Rabbi  oder  (arabisch) 
■Min  Herr,  wu^ef^^on  sich  im  Tema-sliirht  neben  Amanai  itucb  McBsina  (Metsiaa)  oder 
Hessinak  (Messi  oder  Mess)  findet»  das  (oaoh  Bartit)  aus  dem  Cbristenthum  eiogefiOnrt  iit 


die  Skythen,  Cimmener  und  Amazonen  bis  zam  caspischen  and  hyrkanischen  Meere. 
Scythae  degeoeres  et  a  serris  orti  oder  Troglodytae  (b.  Plinius)  rwischen  Saaromaten  und 

•)  Nach  Xonophon  npfertp»  Annfnior  und  (b.  Ovid)  Perser  Pferde  der  Sonne. 
Le  deviiit  ur  (eii  Foz)  mettaiit  de  l'eau  (kiiH  un  basin  de  verre,  avec  une  goute  d'huile,  voyaint 
passer  des  escutljons  dt-  diables  Quclquefois  Iis  uiettont  le  vaae  entre  les  inains  d'un  enfant 
au^uel  ü  demandeut  s'il  a  point  apercu  tcl  ou  tel  demon  et  le  netU  enfant,  aataot  simple 

7ne  Jena«,  kor  repond  que  oui,  sans  que  toutes  fois  Os  le  laiMeni  r^poodre,  qa'ila  M 
'avent  premiörement  embouch^.  Et  vais  amire,  qu'il  s'en  troave  quelqu'am  solt  fols  et 
hebetes.  qu'ils  croyent  k  tont,  qui  est  cause  de  leur  y  faire  dipendre  an  grand  argent 
(Leo  Air.).  Secte  de  Elhari  Tbiui  Esed  de  Bagdad  (permiB  seulement  aux  doctes)  diseat, 
que  le  taint  esprit  dotine  (sans  avoir  besoin  de  rintelligeoce),  a  ceui,  qui  sont  sans  tache, 
entitee  eonnaissaucc  de  la  tonte  veriti.  Ecbauffte  par  les  plassirs  Us  font  cris,  ^emisse- 
ments,  aanrioti.  Lea  disciplei  marient  leun  maitres,  qnand  il  tombe  4  fem  (^nute  par 
dameirdans  le  banquet  des  Herraites  (en  Fes).  Lea  saints,  qui  adoreat  ob  entre  tmt 
comme  Elchrot  (participant  de  dien),  ayaot  mont^  cinqnant  degr^s  de  discipline  (r^^le  de 
Esseb  de  Schravard),  ne  pechent  plus,  usant  publique  {cü  l'aire)  de  fcmmes,  qui  sont 
touch^es  alors  comme  chose  relieieuse,  le  mari  dunnaut  des  festins  (Leo  Airic).  Lea 
feauBCfl  (en  Fes),  oni  ont  grande  familiaretft  avec  les  Mancs  demooi,  M  parfument  arec 
des  odews  poor  diviser,  la  voiz  ehang^e.  Bltot  ntent  ehaneUeioiiit  let  oaet  avee  d*airtres 
(Sahacat  ou  fricatrices)  et  soavant  des  femmcs  feigncnt  d'fitrc  raaladcs,  pour  apellcr  une 
de  ces  divineresses,  qui  font  croirc  au  mari,  qu'uii  esprit  est  entre  dans  le  corps  de 
femme  et  11  faut,  qu'il  lui  donnc  corig6  de  se  pouvoir  mcltrc  au  rang  de  devineresBes  et 
coDverser  secretement  en  lear  compagnie,  k  la  quelle  le  mari  perpare  un  soroptueux  festin 
(Leon  Afrie.).  Dfmmon:  beietsen  von  Spokgeistem,  Jamkum:  besessen  vom  Fieber, 
Huiiake:  besessen  von  Schlangen  (als  Krankheiten),  kurirt darch  Jme  (mittelst  Bespritiungen) 
in  Tamale.  Die  Chiüdacer  hatten  fttr  Bock  (barcha)  und  Blitz  (barka)  nur  ein  Wort.  Der 
in  Ungarn  geborene  Pole  Baron  Berjowsky,  der,  nach  Sibirien  verbannt,  in  Karatshatka 
sn  Schiffe  entfloh,  wurde  von  den  Stämmen  bei  Antongil  Bay  (1774)  als  König  anerkaanL 
da  eine  alte  Sklavin  in  Maioillaa  dM  teisht  i«AsiHm,  dsu  er  'VW  ftosp  ewl  von  dsit 
SBtfttclia  Benscbir  ateHia« 
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bildet,  und  ao  oft  wir  uns  die  Gallas  als  Herren  des  auch  jetzt  in  scinm 
wichtigsten  Provinzen  von  ihnen  besetzten  Abysainien's  denken  dürfen,  steht 
nicht  viel  im  Wege,  Gallas  weiter  nach  Asien  zn  fähren,  in  derartigen 
Expeditionen,  wie  sie  der  die  Elephantenfaerrn  (Dboa-Afil)  oder  Abraha  m 
Sanaa  einsetzende  Negaschi  unternahm.  Rawlinson  meint  Gala  (die  baby- 
lonische Göttin  Anunit  oder  Ai)  uiit  ^inJa  (in  der  Galla-Sprache)  oder  gross 
und  den  aus  Gallus  hergenomuienen  Zu^auioiensetzungen  in  orientalischen 
Namen  vergleichen  zu  mlleson,  für  Ninirod  hat  man  die  passendste  Erklärung 
in  acthiopischon  Dialcctcn  zu  finden  geglaubt,  das  semitisch  (nach  Genesius) 
nicht  erklärbare  Shinear  lös't  nubisch  in  deutliche  Bestandtheile  auf  und  an 
Nubien  schliesst  sich  so  direct  Napata  am  obern  Nil,  dass  der  in  Asien  nnr 
iittostlich  zu  deutende  Name  der  Nabataeer  weit  eher  eine  Entlehnung  scheinen 
möchte,  alf  selbst  die  arabische  Quelle  für  jenes.  Die  in  halbgeschichtlicher 
Vorzeit  erkennbaren  Völk(  rbewegungen  nehmen  so  häufig  ihren  Ursprang 
ans  dem  Centrum  einer  geograplÜBoh  den  Westen  Indien'Si  den  Osten  Asien 
nnd  Süd-Arabien  als  vereinigende  Mitte  umfassenden  (und  desbalb  zur  Aus- 
hälfe kuschitisch  genannte)  Provinz  (wie  in  dem  EroberuTigfl/uge  Zohak's, 
der  Tobba,  des  eher  auf  Danukii  oder  Afcr,  als  auf  Himyariten  fuhrenden 
Afirikin,  8obn  des  Kis,  n.  s.  w.),  dass  es  misslidi  ist,  bei  ibnen  jedesmal 
eine  vorhergegangene  Staateustiftung  durch  jene  asiatischen  Ost-Nomaden, 
als  secundären  Ausgangspunkt,  anzunehmen,  zumal  die  aus  solcher  Richtung 
kommenden  Wanderungen  gewöhnlich  mit  einem  fremdartigen  Gepräge  über- 
BOgen  sind.  Die  Strasse,  auf  der  die  nördlichen  Steppenvölker  bis  In  das 
Herz  des  sogenannten  Kuschitismus  liätten  vordringen  können  (um  nach 
selbstständiger  Constituirung  dort  sich  von  diesem  neuen  Mittelpuncte  aus 
wieder  über  die  Nebenländcr  zu  verbreiten)  ist  allerdirgs  von  der  Natur 
geöffnet  und  seine  verschiedenen  Stationen  nach  bekannt.  Wir  können  die 
Indoskythcn,  als  rJas  griecliisch-bactrische  Reich  zerfiel,  bis  Afghanistan  und 
tief  nach  Indien  hinein  verfolgen,  schon  Darius  beherrschte  nicht  nur  die 
Sattagyden,  Oandarier,  Dadaer  and  Aparyten  an  den  Quellen  des  Indas, 
sondern  auch  eine  Satrapie  am  reditcn  Ufer  dieses  Flusse's,  ja  Scistan  oder 
Segcstan,  dcf'sen  Name  genugsam  spricht,  bildete  in  seinem  Heldengeschiccht 
den  eieentiichen  Kern  der  persisch -parthischen  Monarchie,  und  dass  der 

*persisdie  Meerbusen  ebenso  leieht  rar  die  Perser  passirbar  war,  wie  das 
rothe  Meer  für  die  Acthiopier,  zeigt  die  auf  die  Expedition  der  letztem 
folgende  der  von  Nuschirwan  gesandten  Perser,  die  den  Christen  wieder  die 
Bekeunung  zum .  Feuerdienst  aufzwangen.  Ebenso  leitete  sich  seit  dem 
XVI.  Jahrhdt  auf  gescbicbtlich  klar  verständlichen  Wegen  die  oamanlacbe 
(also  turko-tartarische)  Herrschaft  über  Arabien  ein,  bis  nach  Mekka,  Aden 
(und  indischen  Beziehungen  bis  Diu)  verlängerte  sie  sich  durch  die  (wenn 
auch  nur  nominelle)  Vasallenschaft  Egypten's  bis  au  die  Grenzen  Aetbiopien's 
nnd  Twpflanste  Bosnier,  die  man  früher  Paunonisr  genannt  baben  wflrde, 
unter  africanischem  Himmel.  Für  Vereinfachung  der  Rechnung  würde  es 
nun  allerdings  sehr  rathsam  sein,  nur  das  Nomadeu-Element  Asien 's,  das  in 
diesem  Continente  alle  übrigen  VerhUltniBse  imd  ihre  Ckstaltuug  gunügeod 
erklärt,  in  den  Gombinationcn  als  bewegenden  Factor  zuzulassen  und  es 
verlangt  boliutsame  Vorsicht,  ehe  man  eine  zweite  unbekannte  Grösse  ein- 
treten lässt,  und  dadurch  alle  Operationen  doppelt  complicirt  Demnach 
wird  die  wabrscbeinllch  früher  oder  später  nOthig  werdende  Hypotheairang 
einer  solchen  nicht  von  vornherein  abzuweisen  sein.  So  oft  die  asiatischen 
Geschichtsvorgängo  sich  auf  dem  oben  als  kuscliitisch  begriffenem  Areal 

'  bewegen,  so  oft  sie,  als  aus  diesem  Gcsuhichtsboden  erzeugt^^  die  ihnen 
ebaracteristisehen  Eigenthümlidikeiten  weiter  tragen,  maoben  mm  so  bedeut- 
same Störungen  in  den  Rechnungen  bemerkbar,  dass  es  zweifelhaft  bleibt, 
yb  alle  die  in  der  erwartenden  AoflOsong  hervortretenden  and  aar  dordi 
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kttostliche  Coüjnncturen  in  üebereinstiraTnuDg  2u  bringenden  Unrichtigkeit» 
einzig  und  allein  aut  die  Unvollkommcnheiten  der  Detail -KenDtniss  zu 
Bchiebeu  seien,  oder  ob  nicht  eine  ausserhalb  liegende  Ablenkungsursache 
Bopponirt  werden  muss,  nnd  wenn  so,  wtirde  dieselbe  nach  der  im  weitesten 
Sinne  als  Ober-Ethiopicn  bezeichenbaren  Region  Afrika's  fallen.  Obwohl 
also  eine  solche  Möglichkeit  nicht  ausser  Acht  gelassen  werden  darf,  so 
zeigt  es  sich  doch  rathsam,  zunächst  nur  die  aus  der  Kenntniss  der  asiatischen 
Nomaden  gelieferten  Hftlfimittel  zu  verwenden,  denn  so  lange  gerade  der 
hier  in  Frage  kommende  Theil  Afrika's  noch  unaufgeschlossen  bleibt,  würden 
wir  ODS  dort  auf  eine  terra  incognita  verirren,  wo  Alles  der  Gnade  will- 
Mhrlioher  YermothDngen  Preis  gegeben  wäre.  So  wenig  ein  auf  sich 
isolirtes  Volk  über  einen  bestimmten  Stnfeugrad  hinaus  seine  Cultur  weiter 
fördern,  sondern  stagniren  wird,  bis  neue  Einflüsse  im  friedlichen  oder  feind- 
lichen Verkehr  erweckend  zuströmen,  ebenso  wenig  würde  ein  in  bestimmten 
WohndtzM  ttMiMlgM  Volk  daran  denken,  lie  so  Terlusen,  am  neue  anf* 
sosachen,  wenn  nioht  die  Notk  dazu  drängt,  sei  es  in  Volge  von  Natui^ 
Ereignissen,  sei  es  wegen  Äusserer  Angriffe  oder  auch  wegen  allzu  lockender 
Ansiebung,  dem  Zuge  eines  entleerten  Haume's  folgend.  Das  sind  stets  die 
phyeikiliadien  Triebfedern,  die  aneh  bei  den  Thaten  der  reinen  Oeschichts- 
Tölker,  die  selbstständig  aus  freier  üeberlegung  des  Willen's  handeln, 
schliesfilich  zu  Grunde  liegen,  obwohl  sie  indess  bei  ihnen  nicht  zum  Be- 
wusstsein  kommen  und  deshalb  auch  nich't  als  Factoren  mitzählen  dürfen.  — 
Von  den  Edomitem*)  leiten  die  Orientalen  die  Rum  oder  Franken  (als 
rothblond).  Ödoju  e^voq  &q^ucov ,  cfaai  3^  avxovi  lovSaiovq  elvm  (Schol.)- 
Nach  Buddeus  sollte  Sparta  von  den  Edonen  oder  Odomanten  (0S6|^a^'X0^) 
aus  Thracien  bevölkert  sein.  Die  Thracier  wurden  auch  nach  dem  thraci- 
schen  Stamm  der  "BSatveg  benannt  Unter  König  Geta  besassen  die  Bdoni 
die  Neun  Wege  und  Drabescus.  Die  einen  Satyrn  zeigenden  Münzen 
der  Orescii  gehörten  zur  Nachbarschaft  von  Edonis.  Antandrus  (Edonis, 
als  von  dem  thracischcn  Stamm  der  Edoni  bewohnt)  oder  Pelasgis  (Cimmeris, 
ala  Ton  den  Gimmericrn  bewohnt)  heisst  (b.  Alcäus)  eine  Stadt  der  Lel^fer 
an  der  Küste  von  Troas.  Das  macedonische  Bdessa  hiess  früher  Aep^ae. 
In  Mesopotamien  war  Edessa  von  Nembrod  gebaut.  Ljcurgus,  König  der 
Bdoni,  vertrieb  Dionyios  (mit  seinen  Satyrn),  wmrde  aber  von  seinen  Untsi^ 
thanen  gesteinigt,  als  Unfruchtbarkeit  folg^  (Apollod.).  Die  Verchrmig  des 
Dionysos  hat  sich  von  Nyssa  in  Arabien  verbreitet.  Nach  Jolaus  war 
Sparton  Stammvater  der  Juden  (Jovdaiog  2ndQf<ov)t  als  der  aus  den  Sparten 
mrige  TJdaens.  Jemandes  nennt  die  Satages  oder  Satagarii  neben  den 
übrigen  Alanen-Yölkern.  Die  Satyrorum  Insulae  (mit  geschwänzten  Menschen) 
finden  sich  am  Cbers.  Aur.,  das  Satyrorum  Promontorium  an  der  Küste  der 
Sinae,  das  Satyri  Monumentum  am  cimmeriscben  Bosporus.  Die  etruskische 


•)  In  Us,  quae  Heitham,  anctorc  Ibn  Alibas,  refert,  ]cgl  hapc,  sagt  :;b.  Gottwaldt) 
Bamsa:  Oemünorum  Arabum  tribus  histortae  suae  aotaiodae  iuitium  ab  Irem  fecisse  easque 
fnitfl«  deeem:  Ad,  Tliafinid,  Thasm,  D^'adis,  Amalie,  Abil,  Arnim,  Vabar,  Dschassiin.  Cachun. 
Heb  igitur  tribus  omnes  aera  illa  Ircmica  usos  psse,  tandcm  voro  ulinm  post  aliam  interciisse, 
fxct'ptis  paucis,  qui  illani  acrani  usquc  rcliiicctes,  per  aliqnantnni  tcmporis  Ireman  (Iremidae 
Tel  Araiiiaei)  nominati  fuerint  Eis  reliquie  sub  finem  impcrii  Ascbghanidaram  ab  Ardaban, 
Nabathaeorum  rege,  bellum  illatuui  esse,  atque  bunc  verum  statum  permansisse,  donec 
ArdfBchir,  filius  Babät,  rsocPersarum,  utramque  tribum  (Iremicam  et  Nabathuoam)  oppreBsirerlt 
et  deleverit.  In  iis,  qua«  tradidit  Josa,  legi,  Hud  ad  Aditas  et  Sulich  ad  Thamaditas  fuUse 
le(i[Ato8  tempore  Djem,  Abraham  gleichzeitig  mit  Feridun,  Moses  mit  Mioashohr,  der  den 
König  Schamir  (Sobn  des  Omluc)  im  ^lacklichen  Arabien  unterworfen.  Er  gründete  die 
Stadt  Zhafar  und  vertrieb  alle  Amalckiter  aus  dem  gUuklichen  Arabien.  Zur  Zeit  deg 
Cacbtaniden  Caioobad  regierte  (im  Yemen)  Abdschems  (Enkel  des  Jarub)  der  die  Beste  der 
Aditen  verfolgte  and  deshalb  8aba  (der  Oreifar)  ceoannt  wurde.  Jarub  (Sobn  des  CacbtniX 
der  mit  seinen  Kiodem  naA  dsn  glaekUcksa  AnUta  sog,  war  d«r  Bisle,  in  AiafcMi 
^piaali« 
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8Mi  Siltonria  Ueif  frttlier  Aurinia  (Mch  Plinras).  Dm  tfaracrsche  Tolt 
der  Satrtt©  gehOrto  tu  den  Bessi.  Der  den  Arcadiern  ihre  Heerdcn  weg- 
treibende Satyi*  tödtete  Argus  Panoptes  und  der  Amyrnone  (Tochter  des 
Daitftas)  rerfolgcndo  Satyr  wurde  von  Poseidon  verfolgt.  Der  päonfseh* 
glMBitf  der  Odomrntoi*)  wohnte  zwischen  Satrte  und  Pieres.  Die  Judaei 
heisses  Idamaei  (h.  Celsus),  gleich  der  Ableitung;  von  Idn  (b.  Tacitus).  Nach 
VwtreibQug  der  Boriter  (Troglodyten)  setzten  sieh  die  Edomiter  in»  Oebtrgs- 
lude  8«ir  fest.  Als  Bines  der  iUesten  Vdlker  det  P«lopoiiii68  nnd  d!e 
VUMI  Herodot  neben  den  Aroa^rn  als  Eingeborene  genanntes  Kyncvrier  an* 
SOMihen,  dJe  durch  die  Gegenwart  der  Kynosii  oder  Kunpi  ira  ikaasersten 
K«tt  fiSwopa's  ihre  geographische  Begrenzung  im  Westen  linden,  ehe  sio 
diifob  ei»*  lunce  Berne  swiadieii  gesebobenet  Tolker  rmt  ibaen  ||elrei«t 
Warden.  Im  Peloponnes  bezeichnen  sie  das  ftiihe  Statdium  eines,  vielleicht 
Mit  der  Herrschaft  de«  Apis  (aus  Phoroneus'  Geschlecht)  gleichzeitigen 
Tbierdiensty  in  dem  die  verschiedenen  Stämme  (wie  in  Polynices  und  Tydeus 
am  Hoft  dea  Adhvstas  ihre  Wappen)  ihre  Totem  «ragen,  wobe(  der  Mteste 
Stamm,  wie  Aleuten  und  manche  Indianer  vom  Hunde**)  sich  herleiten 
mocblea,  dann  aber  die  bei  den  Ostnomaden  weit  verbreiteten  Mytlicn  von 
eiaem  wötöschen  oder  wolfischen  Ahnherrn  die  Oberhand  gewannen,,  und 
Wiedir  das  mebloae  Wolfsgeschlecht  des  Lycaem  hi  Aroadien  ver- 
nichtet wurdo,  nm  in  Arktas  dem  des  Bären  Platz  zu  machen,  im  Annchlass 
BD  die  von  Bären-Constellationen  verwandelten  Ammen  des  kretischen  Zeus, 
unter  denen  sich  jedooh  noch  immer  Kynosura  fand.  —  Di«  spftter  von  einge» 
Wandorten  Btfotrern  benfobatea  Linder,  waren  waprfbvgltch  Sftz  der  Hyanten, 
weshalb  ,  Schweine  man  nannte  einst  das  böotische  Volli in  Pindar's 
GesAngea,  wie  das  heilige  Irland  in  deae»  seiner  Barden  die  Sohweiae* 
Issel  bietB.  Di«  refigiUt«  Sobev  ror  dem  Mwvin,  ob  (wie  Tacftat  bemerkt) 
als  gehusates  Thier  (ia  den  Trauer- Galten  hn  Adonis),  ob  als  geheiligtes 
(in  den  FeigenfUtterungen  auf  Oypern)  war  weit  verbreitet,  und  erhielt  sich 
im  goldborstigen  Eber  des  tcberkessischen  Mesichtha  sowohl,  wie  in  dem 
das  FMyr,  dar  iMnnlfeben  Seite  der  Vaaadl«  oder  Freya,  la  deren  Übreo 
die  Agtyer  Eberbilder  trugen.  Aeholleh  wie  die,  nach  rechabitischen***) 
Sitten  friedlicher  nnd  für  Pompejus  allzu  unkriegerischen  Nabataecr  werden 
die  Abii  {ääiof  oder  kärglich  im  Lebensbedarf)  beschrieben,  die  gerechten 
MUebafMr  (bei  Bemer),  die  den  AmaMoen  (naob  Bostaib)  ihre  Tbeiloabne 
am  Peld2agc  gegen  Asien  versagen.  Von  den  Abii  Scythae  empfing  Alexander 
eine  GeRandtschaft  zu  Maracanda  ( Samarcand ) ,  aber  sptttcr  verschwinden 
sie  ebenso  im  Norden,  wie  das  (nach  Plinias)  in  den  Lttndern  jen.seits  dos 
Jaxartes  oder  Silis  ootergegangene  Volk  dar  Napaety  wBbrend  einst  die 
Napai  oder  fb.  Orpheus)  Napatai  einen  Hauptstamm  der  Scythen  bildeten, 
wie  Diodor  bemerkt.  Von  dem  berühmten  Orakel  der  Abäier  zu  Abae  in 
Phocis,  das  von  Groesus  sowohl,  wie  von  Mardonius  befragt  wurde,  sollten 
(Mcb  Ariatotalea)  die  Abantee  naeb  Bobeea  (Abantis  oder,  naob  Stepb.  Bjfs., 


*)  Die  Rinder  Edon^s  (voo  Esaa  oder  Ais)  beissen  Benu  Asfar  oder  Itlnder  det 

Rothen  (als  R5mor  niul  Griechen),  die  Rgypterund  Etbiopier  dagegen  Benu  AI-Kasch  Khns<  b 
oder  Lcs  enfanU  du  pavot  noir  (s.  Herbelot).  'iJovjuaüt ,  ?<V»(  'Bßouiwv,  fino  ddiouop 
^Uttfta  yap  ol  'Efipittoi  xi  i^vf^qov  xaXovan^) ,   Sit  fay96y  ßQ(i>fta  iovf  nvTtp  6  ädtX<f  6(  i« 

ngmiia  tlhimt  (Steph.  Bvi )    Nach  Alex.  Polvh.  war  'fotwMa  heioaleitet  änö  rtöy  ntMo» 

^ißH  fiHa  Jioyvaov  ictfaTfixnTo;.  Po  noXlTdi ,  t^yoc  r  r'i  '/t^^t  "f^'rii .  r,  änö  'AftnXrfXOV 
.<4^aAi3X?ri( /irJlij^t;  (Steph.  Byz  ).  FißnAr^vi,  xai  'J/jaXi}xTTt(  ij  ttuv  ' iduvutiimy  )^aion  utToyof^dttS^, 

^.**)  Hereog  Bernhard  von  Sachsen  seine  Nichte  dem  obotritiscben  Fontai 
MMisvei  vennihlen  ««rflte,  bemerkte  ihm  der  nords&cbsiicbe  Markgraf  Dietericb,  dan  M 

jfcbt  Mzieae,  aeias  Aafcnrandie  einem  Huade  aar  Frau  m  geben  fi.  Halmold). 

*^  Die  BsehabilOB  (Beim  AAtb)  hkma  'Ptafif^t  bei  PioL  (s.  BlaiO. 
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auch  Amantift)  gewandert  aein  und  aus  Chaicis  auf  Eboeft  entnebman  die 

Niederlaasangcn  ara  Vorgebirge  Sithonia  (in  Chalcidice)  ihren  ürsprong, 
die  sich  mit  den  Gröndttogon  des  tbessalischeu  Minva  und  dann  mit  den 
lii»yen  des  bOollscben  OrehonieDiis,  ala  Pflansttodt  des  miDyeisolum  Oroho- 

menos  in  Thessalien  v^erknüpften,  im  gemeinsamen  RttckfftDg  auf  chaldäischea 
Orcho?  in  Chaldaea,  wo  die  Nabataeer  (bei  Ibn  Wajijjah)  als  Eingeborene 
des  Lande's  galten.  Hades,  der  Unsichtbare,  der  Gott  in  der  veyeXif  oder 
dem  Todesdenkel  (a.  H.  Hilller),  tragt  den  Helm  im  Tartaros  (den  Sohleier 

der  Tuarik,  der  durch  den  Harram  der  Te^sil-gcmish  verhüllten  ImO'Sbarh), 
wie  Albrich  in  monte*)  Nebuioüis  die  Heikappe  oder  Tarnkappe.  Der 
thessalische  Lapitheukouig  Ixion  zeugte  (auf  dem  Feiion)  mit  der  Wolken» 

Sstalt  Nephele  die  Centauren  (wie  die  Huonen  ans  deo  Alraunen  der 
)then  hervorgegangen)  und  Nephele  (Gemahlin  des  Athamaa)  gebar  (mit 
Phrixe)  die  auf  dem  Widder  oder  der  Ziege  (xtf^aiga)  reitende  Helle,  die 
selbst  in's  Todtenreich  der  Hei  sank,  aber  ersten  Anlass  zu  hclkülscher 
lloigung  gab. 

In  den  steten  Streitigkeiten,  die  die  babylonischen  Könige  Karatadas 
(Karandbama,  als  König  von  Vesala),  Karhardas,  Pumapuriyas  und 
aadere  mit  iodiseb**)  tiogirten  Namen  gegen  die  den  Titel  ,  Herren 
Aseyrien*s  nnd  Ohaldaea's'  usurpirenden  Könige  Niniveh^s  (Assur-Belnisisa» 
Busur'Assur,  Assurnbulat  u.  s.  w.)  fährten  (bis  zur  schliesslicben  Revolte 
Mardochidinakh's  gegen  T^atbphalasar  I.  1100  a.  d.),  zeigt  sich  der  feind» 
Hobe  Gegensatz  gegen  die  Ban^Assur,  der  sieh  in  den  Hindu'-Legenden  ei^ 
halten  bat.  Die  ursprängliche  Stiftung  des  assyriscben  Reiches  als  erobern» 
den  ist  auf  die  östlichen  Nomaden- Völker,  der  eine  einheimische  (chamitische) 
DToastie  stürzenden  Meder  zurückzuführen.  Das  nationale  Element  reagirte 
unter  der  dialdaeiseben  Dynastie,  die  iHeder  einen  semitiscben  Herrseber' 
zweig  auf  den  Thron  Niniveh's  einsetzte,  aber  in  den  Deltaländern  Meao- 
potamien'a  erhielt  sich  ebenso  (wie  in  dem  des  Nil)  ein  mehr  oder  weniger 
unabhängiges  Königtbum  der  Roitervölker,  die  mit  verschiedenem  Glück 
gegen  die  BinnenUnder  (wie  im  unteren  gegen  das  obere  Egypten)  sa 
kämpfen  fortfuhren,  obwohl  sie  den  eingeborenen  Pricaterstand  der  Chaldaeer 
auch  bei  Bich  /uliessen  und  eine  Zeitlang  selbst  über  ihren  ihrigeu  setzten, 
durch  den  überwältigen  Einfluss  des  unbekannt  Fremden,  wie  überall,  be- 
wtitigt.  —  In  seinem  Bande  mit  dem  Meder  Arbacc^?,  der  anob  die  Perser 
herbeigezogen  hatte,  stürzte  der  mit  Soutruk-Nakunta  (Fürst  von  Su?a)  ver- 
bündete Pbnl  oder  Balazu  das  assyrische  Reich  unter  Sardanapal  (788  a.  d.), 
die  Unabhängigkeit  des  babylonischen  begrttndend,  und  Diodor  erattblt,  dass 
er  nach  Arabien  gereis't  sei,  om  den  ihm  befreundeten  Statthalter  Arius  in 
sein  Intresse  zu  ziehen.  Dies  ist  demnach  die  Zeit,  wo  das  arabisch« 
chaldäische  Element  der  Nabatäer  (eine  joctauidische  Mischung  aus  indisch 
Terwaadteo  Temeofteo  md  Isbrnaelftea  dos  Nordends)  sn  den  sehen  vor  der 
assyrisohen  Rrobem^^  (uateir  Ninna)  in  Babylon  bemobenden  Cbaldaaera***) 


*)  ycbulo  dictus  est,  qui  non  pluris  est  qnam  ncbnia,  aut  qui  non  ftcile  perspid 
posBit,  qualis  sit,  nequatn,  nugatnr  (Fcstuf).  Glpichsam  unsichtbar  gemacht  (wie  durch  die 
Nebelkappe',  werden  die  durch  hrr  Mutter  Nephele  grrcttetcn  Kinder  vom  Opfer  fortge- 
ffibrt.  Haug  stellt  Hebo  mit  der  zendischen  Form  Nabfio  oder  uabbas  (Wolken  oder  HimmeH 
sosanmen,  lo  dasi  aneh  die  Nabataeer  sich  in  den  Nebel  nebuloDiseber  Nepbeliten  und 
Niflingr  auflösen  könnte.  In  der  Genesis  fallen  die  Nephilim  mit  den  wegen  Ruchlosigkeit 
vertUcten  Gewaltigen  zusammen,  die  also  (nach  jainistiscber  Weltansicht  vom  Kreislatifj  io 
smigliafter  Gestalt  wieder  auferständen. 

**)  Den  assyriachen  Könis  Porus  (des  Kaqod)  findet  Scbeucbaer  in  der  hebräischen 
Schreib.irt  Pbol's  wisder,  obwAl  (als  KaboiMüar}  nielit  mit  dna  MitngeatM  ddasir'K 
ffiiaba)  identifleirbar. 

•**)  Kröger  erUirt  di«  Cudim  (b.  Habakuk)  als  die  CbasesUtaren  (ChMim),  di«  (nach 
d*OhHOB)  vcm  Kaakans  her  ia  Ljdisa  «iafldta  (680  a^  4),  irlbmd  sie  (aa«b  MieNhi^ 
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hinzakam,  und  wie  Rawlinson  bemerkt,  tritt  mit  der  Hondiafl  Phul's  der 
bisher  untergeordnete  Gott  Ncbo  oder  Nabiu  (der  Eponymus  der  Nabatäer) 
in  den  Vordergrund,  wie  auch  nach  der  Wiedcrbersteliung  des  (709  a.  d. 
dorcli  Sargin  eroberten)  Babylonien's,  als  selbstständigen  Königthnin*«  dnröh 
die  Empörung  des  Nabopolussar  oder  Busalossorus,  den  der  assyrische 
Kdnig  Sandaracus  (nach  Abydcnus)  gegen  anlandende  Barbaren  geschickt, 
und  seiner  Besiegung  (id  Verbindung  mit  Cyaxares  von  Medien)  des  Ässaracus 
▼on  Medien,  adoptirte  Nabvobodonosor*) ,  Sohn  des  Nabopalasar,  alt  sein 
Schutzgott  Ncbo  oder  Nabu,  dem  er  die  Stadt  Tcredon  weihte,  neben  seinen 
anderen  (in  südarabischer  Predilcction  für  die  weiblichen  Linien)  der 
Nitocris**)  zueeschriebenen  Bauten,  womit  ihn  die  classiscben  Schriftsteller 
Babylonien  bedecken  lassen,  anter  Verwendung  ähnlicher  Ausdrflcke,  wie 
sie  die  Orientalen  für  die  Nabatacer  und  ihre  architectonischen  Werke 
gebrauchen.  Da  von  Nabonassar  (Nachfolger  des  Phul)  gesagt  wird,  dass 
er  alle  Documente  der  ninivitischen  Könige  in  Babylon  verbrannt  habe,  so 
folgt  von  a^bet  die  mit  der  neu  gestifteten  Era  (747  a.  d.)  eintretende 
Praeponderanz  der  nabatäisch-chaldäischon  Scln  iften,  die  fortan  den  Orientalen 
als  die  älteste  Quelle  der  Urweisheit  gelton  mussten.  —  Die  entweder  von 
Ar  am  (Vater  des  Us)  oder  von  Arun  (Enkel  des  Nabor)  abgeleiteten 
Aramier,  bei  Strabo  (der  sie  zugleich  mit  den  Änneaienii  dann  unter  Herbei- 
ziehung der  Sidonior  mit  Erember  and  Araber  zusammenbringt),  auch  Ärimi 

Senannt  (im  Hinblick  auf  Homer's  Arimoi  am  Orontes),  wtirden  sich  durch 
en  Namen  an  die  lange  Beihe  der  Arü  anscbllenen,  mit  dem  Belter* 
dement*^)  in  den  Arimaspen,  die  (bei  Herodot)  durch  die  Issedonen  von 
den  (bei  Mela)  Arimphaei  (Arymphaei)  genannten  Argippaei  {"O^ie^maloi 
oder  t)ntiiiin€oi)  getrennt  werden.  Zur  Zeit  Abraham  s  bezeichnete  man 
mit  den  Namen  Padan*Aram  (Aramf)  der  Bbene)  oder  Aram  NaharaliD 
(Aram  des  Zwiöchenflusslande's)  das  gricehigchc  Mesopotamien.  Dass  die 
aramäische  Sprache  von  der  hebräischen  vcrBchiedon  war,  geht  aufl  der 
Bemerkung  der  hebräischen  Aeltcsten  auf  die  ßotsehaft  des  assyrischen 
Kilnig'a  hervor  und  die  persische  Regierung  erlässt  (b.  Esr.)  ihre  Edicte 
an  die  vorderasiatischen  Provinzen  in  araraäi(<cher  Sprache.  Als  sein  Bruder 
Abraham  nach  Ganaan  auswanderte,  blieb  Nahor  (dessen  Familie  gleichfalls 
in  zwölf  Stämme  zerfiel)  im  aramäischen  Stammlande  (Haren)  zurück,  und 
die  Abrahamiten  unterhielten  mit  diesen  nomadisircndcn  Nahoriten  die 
Familieuverbindung  durch  Heiratlien  (s.  Wiener).  Unter  den  Söhnen  Nahor's 
zeugte  Kemuel  (von  dem  die  Syrer  kommen)  den  Aram,  aber  in  der  Qeneaiogie 


auch  ein  aramäischer  Wüstenstamm  (statt  Skytbeo  oder  Bakdim)  seiii  ktantea.  Eö&ch  audit 
Kabopolassar  xam  Skythenkönig. 

•)  Im  Burlip  .ludifh  bfpiegt  der  in  Niniveh  herrschende  Ncbukadnetzar  den  medischon 
König  Arphaxad.  der  l^cbauna  gebaut  hat,  und  wie  die  Scvtben  mehrfach  in  bestimmten 
Phasen  ihrer  WandlongeB  alsMedtr  «nftrateo,  so  hat  «leb  Jder  anek  die  Sage  von  D^jocsi 
iwie£ftch  gespiegelt 

**)  ui  Buche  Tobias  ist  (statt  seines  Vater's)  Nebnkadnezzar  der  Bundesgenone  dn 
Cyaxares,  und  vie  dieser  vor  den  Skythen,  hatte  sich  jener  vielleicht  vorübergehen d  gegen 
die  in  Babylon  eingefallenen  (und  mit  jene  verbündeten)  Barbaien  (b.  Abydenus>  zuruck- 
zusiehen  gehabt,  während  welches  Interregnum  die  fremden  Könige  den  Omnd  m  den 
später  von  ihm  bei  seiner  Rückkehr  ausgemhrten  Bauten  legte. 

***)  der  von  Alexander  (b.  Curtius)  unterworfenen  Aspasii  i'Aanüaioi)  oder  (b.  Strabo) 
HippMÜ  (nit  den  Häoptitidien  Oorvdala  and  Arigaeam).  Bui  Hesekiel  bringen  die  Kinder 
organos  oder  (aaeli  «PBdntefn)  Toaran-gamah  (de  Touran  ou  Tonran-gah)  Pferde 
aus  Armenien  nach  Tynis  zum  Verkauf.   Der  scytlÜMÄe  Tai^taes  (Ih  Her*)  soll  vom 
Togarmah  (-Sohu  des  Gomer^  zu  den  Türken  führen. 

t)  Mit  den  Königen  von  Zobah  (Aram  Zobah)  kämpft  Saal  (1075  a.  d )  und  ebenso 
David  mit  Hadad  Eser  (üohn  Behabs)  and  den  Syrero  von  Zobah.  Gleichseilig  wird  (LJ^X.) 
Äv^ta  jafiaaxoS  (4ai  daaaiceniidie  Aren)  erwunt  und  Arem-Betb  Behob  CiW^),  andi 
▲nyn-Xaaeab. 
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Noftb*8  ttofat  Anm  unter  den  SOlmeD  des  Sem*)  neben  Blem,  Asrar, 

Arphachsad  und  Lod.  Das  orsprängliche  Stammland  der  Aramtter,  daa 
(bei  Arnos)  Kir**)  hcis^t,  (Cyrcne  im  LXX.)  wird  entweder  unter  KovQTnya 
oder  KovQva  (des  Ptol.)  gesucht  oder  an  den  Cjrusfliiss  (Koro  oder  Kur***)) 
Tersettt  Kovqioi,  tsiot  üv/IANMr,  noX§f»t[^  TPttftaio^  vnd  davon  hiesaen 
die  Römer  KovQtrFi  (Steyh.  By?  \  als  Quiriton.  fl>nGtv  d.^o  tov  Kovgijg 
KovQfjirjr  xa)  KQ^jit^v  xaio  avYxonrjv  (Stopli.)  auf  Kreta  (Aeria  oder  Clitlionia) 
oder  idaia.  Aus  der  biblischen  Darstellung  geht  nicht  weiter  hervor, 
daaa  Abraham  ein  Aramaeer  gewesen.  Br  lebte  io  einem  Lande  daa  Padan* 
Aram  oder  Aram-Naharaim  hicss,  aber  ccgcn  das  Volk  «ior  Aramäer  tritt 
yielmohr  eine  Art  feindlichen  Gegensatzes  hervor,  und  die  Hcimath  Abraham's 
war  in  Ur-Ohasdim,  von  wo  er  nach  Haran  gewandert  war.  Die  orientalische 
Tradition,  die  Abraham  wegen  religiöaer  Verfolgungen  aus  Nimrad  (allge* 
meine  Repräsention  ciues  Tyrannen)  auswandern  lägst,  deutet  auf  gewalt- 
same Besetzung  des  Lande's,  und  wenn  wir  also  in  den  £roberern  Aram's 
die  Meder  (bei  Berosna)  oder  die  Arii  (Herodofs)  aehen,  die  von  dem 
dnrob  die  Bage  in  Tiel&che  Beziehung  zu  Abraham  gebrachten  Zoroaster 
geführt  werden,  so  würde  sich  der  Name  Aramäer  oder  Arimioi  mit  Arii 
tasammenfinden.  In  der  noachisohen  Genealogie  steht  Aramf)  auch  in  der 
Beilie  der  berrsohenden  Vclker,  die  Ahnen  dea  aaajriaoben  nnd  lydiaobeii 


*)  Ephraemiu  Sjrrns  erkl&rt  Shioear  iJStyrtäff  oder  BafivJmvt)  aas  Steio  (im 
Bebr.) ,  aber  (aaeh  QiaaiBi)  Oiigo  aoninit  hrtat  SaaaMr  im  NuUiahea  iit  die  laMl 
(arith)  Sem. 

**)  Im  Anfchlun  an  Kerfceten  (odw  Hikkas)  aod  iber  die  GerrhM  la  Gamaaeo  lad 

weiter.  Steph  Byz.  ervillmt  u  KnXnos  giffntof  bei  den  (e^rotiMheB)  Xi»0Kt  die  Alezander 

Eph.  auch  m  Libyen  und  Asien  kennt. 

***)  Toiiran  (des  I'iTecs)  porte  ie  nora  du  Kuurnu  ou  de  l'Outtara-Kourou,  la  r^gioa 
hjrperburceQne  des  Seigneurs  (dans  ia  göographie  mytbique  du  Y^da),  car  le  aaoscrit  Kouroo 
fat  le  grec  Kyrioi,  dont  le  inot  Kyros  (aatoritc)  est  deriv6,  et  qui  correspoud,  peiit-^tre, 
aa  persan  Khonroiis  ou  Khouloas-  Ctesias  leitet  Kv{iu(  { Kovfjoi)  von  der  Sonne  (anö  rov 
^X(ov),  aber  etymolo^sch  wird  Kurush  (Choaru)  oder  Husravanh  ( Susiavas  unter  die 
Pnjjapati«)  als  ruhmvoll  erklärt  Cartius  steMt  KC^wg  (Macht)  mit  siira  "der  liild  (sanacrit) 
und  (aaeh  Lange)  mit  Qairitei  (Qoirinus)  zusammen.  In  der  Kacbkommenscbafi  des  Daaa- 
ntha,  König's  von  Ayatbia,  fidgt  Kurubasu  auf  Madbu.  Unter  den  Nachkommen  des  von 
Hasii  (Orander  von  Hastimipua  in  Koradesa  oder  Komehbatra)  itammeaden  Kara  (Vater 
der  Brflder  Arhnisaya,  Btinhetra,  Jabaoa  oder  Jan«,  Nlsbadaswa,  Parflreblta,  Sodbaoa 
oder  Mudhanu  undSudhianwa)  brach  der  Krieg  zwischen  den  Kuru  (Söbuen  des  Phrit.ira-htra) 
und  den  fünf  Söhnen  dea  blinden  Paadu  aus,  wie  in  Athen  (tiatv)  swiscbeu  den  Pandiouiden 
und  Hetioniden.  Yen  Sicyon,  Sobn  dee  Metion,  stammten  die  Bewohner  Sicyon's  oder 
Telcbinia'B,  von  den  rhodiMhea  Telebiaea  lÜhne  der  Taiassa)  genannt,  und  Telehin  todtete 
den  Apia.  Dugegea  fleh  BidUat,  Sohn  de«  Bamolptu  (Braoer  dee  SicTon)  naeb  Greta 
(dem  Sitz  drr  Ciircten)  als  Kres  (Vater  des  Talus),  and  fertigte  dort  für  PasiphaP  das 
Bildniss  der  Kuh,  während  Minos,  der  Feinen  Stier  nach  Marathon  brachte,  den  Pandiouiden 
Nisus  in  Megara  besiegt.  Parasu-Rama  vernichtet  die  K&hatrya,  die  die  heilige  Kuh 
Kamadba  getOdtet  unter  den  Nachkommen  des  Kuru  (der  sein  Reich  theilte),  ist 
Hlehadhatwa  (Sndbaaa  oder  Sndhaava)  der  erste  König  von  Magadha  (ia  den  Moad- 
Dynastien).  Mppnra  war  (nach  Pausanias)  von  Demeter's  Beinamen  Mrgiira  genannt  (als 
MondgOttin).  Pardicm  i:eugte  mit  Zeiixippe  <len  Stierhirt  ßutes  und  Nibus  (Sobn  des 
Pandion)  als  Budho,  vom  Schirm  be.Ht  b  ittet  wie  Eteuluteadon.  Der  zum  Stamm  Paudionis 
geb&rige  Dcmus  Kydatbenoeum  schliesst  siib  an  die  Kydonier,  als  Eingeborene  (n.  Strabo) 
aas  später  von  den  Etookreten  beherrschten  Kreta. 

t)  Die  As^rer,  die  Kinder  des  ersten  Schabrikon,  sehören  nicht  aa  dar  Basse 
Adam*8  (nach  Ibn  Ynhaschiah),  wie  die  Cbaldaeer,  indem  Chaldaeer  nnd  Gaaaaalter  ton 
■wei  Kindern  derselben  Frau  Adam's  stammen.  Adam ,  der  Rothe  (als  Ego  im  ersten 
Pronomen  auf  dt-.n  Keilinscbriftcn)  geht  auf  die  Edomiter  oder  Idumacer,  die  Vorfahren 
der  Römer  (nach  Orientalischer  Sage)  oder  der  Rutbeni  (Rutennu  und  Rbodier),  den  Persern 
wurde  Qaja'maretan  als  Erster  des  Menscbengeschleehto's  erschaflsn,  haU  und  weissandg, 
nh%  ia  das  Qestini  der  Sonne  zu  hHeken,  ohne  Bleodaof .  Di«  Komadea  dagMea  geliea 
»nf  die  Solimaoe  zurflck,  auf  SoHman  Tchaghi  und  seinen  Nachfolger  Qian-ben-Oian,  dem 
£rbauer  der  Pyramiden,  dessen  (ilauz  vor  dem  des  Prcpbetenkönig's  Seth  erbleichte. 
Wihread  die  (Mrtlkar  k  dam  iadltehMdhMsehea  JMdMf  der  Ulpea,  «te  er  lish 
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BMohe's,  und  ist  etwa  aozasehen,  ab  «ins  dialectisohe  WiederholaDg  von 
EUam  oder  Susiana,  die  ihre  Entstehunp^  späterer  Bildung  verdankt,  als  die 
arischen  M^er  naoh  tansendjährigcm  Aufenthalt  im  Lande  ihren  fremden 
Obaraefeer  rerloren  nod  sieh  semltisirt  hatten,  also  ala  aalbat  wiader  ^moi 
Wechsel  verschiedener  Herracbafteu  unterlegen  waren,  und  man  nun  die 
allmählig  gebildete  Nationalität  semitisch  redender  Aramäer  in  der  Religion 
auf  die  dea  Abraham  oder  Zerdasht  zurückführte.  Nach  Strabo  bildete  das 
Oavtinland  eina  Abtbalhmg  der  naeh  Kasten  geordneten  Arabia  feliZf  wo  die 
dem  Aelteston  gehorchenden  Brüder  gemeinsam  nur  eine  Frau  haben  (gleich 
den  Panduiden).  Wenn  hei  den  Sabäcrn  das  von  den  bei  der  Ernennung'  des 
Königs  geschwängerlcü  Frauen  zuerst  geborene  Kind  aut  dem  Xiiroue 
folgtet  so  wird  bei  diesen  auf  ihren  Pallast  beschränkten  Priesterfttrsten 
eine  ähnliche  Auswahl  Statt  gefunden  haben,  wie  bei  der  Eihebung  des 
Dalai-Lama.  Eine  buddhistische  Verachtung  der  Leichname,  verächtlicher 
als  Mist  (nach  Hcraclitas)  wird  von  den  Nabathaeern  erwähnt  Naeh 
Tabari  sind  die  Arman  die  Vorfahren  der  Nabatäer*)  Irak's  und  Hamzah 
Isfahani  erklärt  die  Arman  für  die  Nabatäer  Syrien's.  Massndi  rechnet 
unter  Chaldaeer  die  Assyrer  und  Arman,  die  in  solcher  Fassung  eher  die 
Amenier  als  die  Aramaeer,  oder  Tfelniehr  beide  sasamiBeB  beseiGfapoii 
Wirdes.  Ebn  Khaldon  sahlt  unter  den  Völkern  Palistina's,  mit  denen *dfia 
Israeliten  kämpften,  die  Armenier  auf,  neben  Chananfter,  Idumäer,  Ammoniter 
und  Moabiter.  Die  aus  Hira  nnd  Anbar  vertriebenen  Aram  hiessen  Armin. 
Poeidonina  Ilsat  die  Amemer^)  (Remenen  der  aegyptisolMB  Monaaeiite) 
mit  ihren  Verwandten,  den  Aramäern  nnd  Arabern,  SQsammengrenseii.  Im 
Ikhwan-alsafa  wird  das  Land  der  Nabatäer  neben  dem  der  Araber  und  dann 
der  Armenier  genannt.  Mit  dem  Christenthum  kam  der  Name  Sourioio 
(Syrier)  siir  Geltonff,  indem  annoio  oder  ormoid  einen  Qdtaendiener  m 
beieicInieB  anfing  (Qnatremte).  Bbenso  wnrde  dar  (als  FeHali)  den  Aoker- 


itt  der  Wiederholung  der  Solimane  (gleich  den  Chakrewattr)  viederhoU,  den  abiolaten 
AnfaDg  einer  Scböpmng  nicht  kennen  konnten,  entnahmen  innen  die  Semiten,  die  einei 
Bolchen  bedurften,  ihren  Gott  Seth  oder  Typhon  als  eigenen  Patriarch  und  machten  ihn 
zam  Sohn  des  Adatn ,  di-SBen  Entstehung  die  auf  der  UebergangBstufe  zum  SemitismaB 
stehenden  £d(jmeer  Termittelte.  Ebenso  nahmen  die  hervorragendsten  Völkerschaften  der 
Semiten  von  ihren  Beherrschern  den  Namen  der  Bolymi  an,  und  diese  sind  es  deshalb, 
die  lieh  besonderB  als  Bepr&sentanten  der  Semiten  zerstreut  finden,  obwohl  ihr  allm&hVg 
iai  Semitismus  mit  den  schein  hober  Heiligkeit  amgebener  Name,  ursprünglich  diewa 
fremd  war  und  gerade  der  Fremdartigkeit  wegen  desto  tieferen  Eindruck  machte;  der 
Name  findet  einen  deckenden  Anflchluss  im  Alaman-Gebirge  und  den  Alemani  der  Ki^isen. 
Tnrkmanen&tämmc  durchziehen  noch  jetzt  Syrien,  and  es  würde  von  der  Höhe  der  Flutb* 
asit  abhAncea,  ob  sich  die  Wellen  aaluieher  Eroberungen  nur  bis  an  die  GreoM  Axabiaa's 
ullatea,  oonr  Ui  weiter  in  das  Innere  hineb.  TioKrte  BtanmiiMNjn  Bnusteo  dann  hnhIi 
die  Sprache  ihrer  rmgebnng  annehmen,  wie  seHist  die  in  ihrer  Heimath  ans&BEig  gebliebenan 
Syrer  trotz  ihrer  durch  Literatur  gesicherten  Schriftsprache  jetzt  arabisch  reden.  Das 
auf  der  Ebene  Ard-el-Hula  (an  den  Quellen  des  Jordan)  wandernde  Beduinengeschleeht 
der  Oiiawarineh  (aus  ihren  Sitzen  sQdlich  vom  Aaj^ltaltaee)  rerdrängt.  zeigen  afrikaaieche 
OetidittbOdung,  wogegen  die  Araber  in  Dongola  imd  Ifauritanien  noch  asiatisdie  Botaifl 
bezeiißcn.  Die  Tuarik  'zu  denen  die  Siwaner  Ammonium's  gehören),  zeigen  im  Möns 
AurasiuB  eine  blonde  Varitiiit,  wRhrend  sie  Hodgson  zu  Wadrtag  schwarz  und  kraus- 
haarig (gleich  den  Negern)  fand.    Minnith  war  Stadt  der  Ammonier. 

*)  Das  nach  den  Nabatäem  geuannle  Iran  hieiB  ursprlinKÜch  Arian-Scbchr  oder 
Stadt  der  Löwen,  denn  Arian  (Plur.  von  Aria)  bezeichnet  (in  sabat&isoher  Sprache)  einen 
LOwen  (Masndi).  Von  den  egjptischen  Königen  Hess  sich  (nach  Diod.)  der  Eroberer 
Osymandjas  von  einem  Löwen  begleiten  Der  L^we  findet  sich  als  Symbol  anf  lydischtn 
Münzen.  Nach  MasBudi  führten  die  assyrischen  Könige  den  Namen  Arian  oder  Lowe 
(als  Nimraü).  Der  dritte  Wochentag  (dies  MartiB)  heiBst  Ares  bei  den  Sabaeero  von 
Hairan  (nach  dem  Nedim). 

**)  Arima  Ifr  ccuUmw«  JErv««)  oder  fharina  ftllt  mit  dem  lateiaiichen,  gothiecheO] 
maaoiBohea'Ordlaalett  naauaan  (piteoa,  froma,  pima)  nit  den  Bansexit  pnBuuna  «nd 
'  flratea  veAaByfl  (««^  im  QilMUiclMa). 
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bau  (Fftlahat)  treibende  Nabtttler*)  (den  Diodor  als  räuberisch  onz&hmbarea 
Wüstenbewohner  schildert)  der  Typns  eni«8  tOlpe^aften  Dorfb«ivobner'a 
imd  seine  (im  Kitah- ülfcbrest)  von  Gott  zu  Adam  geredete  Sprache*  ew 
aarerständlich  verworrener  Dialcct  (s.  Tebrizi).  Hariri  bezeichnet  trtmdr 
«rtige  Worte  ale  Mbetliecbe. 

Aebnlicb  den  Selten<  t  c-moulouk  e-tewayf  (in  Damgham  oder  HeOAton* 
pylos)  herrschte  bei  den  Franken  (iie  Selbstständigkeit  der  Proceres  od«r 
Of»timate8,  wie  (nach  den  Gragas)  in  der  isländischen  Kepoblik,  bis  im 
suiaehett  Oetete  das  Mitbringen  bewaflbeIeD  Oefulges  in  das  Gericht  (anseer 
den  nöthigen  Eidoshelfern)  verboten  wurde.  Die  von  Tacitus  dem  Priester 
(bei  den  Germanen )  zufz-escbriebene  Riclitergewalt  (der  Grafen)  führt  auf 
die  esthnischen  inLönige,  in  denen  (wie  bei  den  Goden)  geistliche  und  weit« 
IkAe  MMbt  ▼ereinigt  wer.  Bei  der  doroli  fortdMwrnde  Kriege  erforderten 
Dictatur  floss  die  Stell tintr  den  König's  (mit  dem  von  den  Römern  für  Grenz- 
vertheidip;ungen  verliehenen  Titel  Rex  identificirt]  mit  der  des  Herzog's  zu- 
sammen, als  oinu  höhere  Stufe  desselben.  Bei  den  Marcomannen  und  Quaden 
kannte  Taeitns  schon  länger  Könige  beetehend,  aas  den  edeln  Geschlechtern 
des  Marobad  und  Todcr  (wie  Amaler  und  Balther  bei  den  Gothen),  indem 
diese  schon  länger  in  eroberten  Sitzen  ansässigen  Stämme  damals  bereits 
eine  Brbfolge  consolidirt  hatten,  wie  sie  später  sich  auch  bei  den  Franken 
in  dem  Haus  der  Merowinrer  (in  dem  der  Agilolünger  bei  den  Baiern) 
fixirte,  als  die  rollendete  Unterwerfung  Gallien's  zur  Ordnung  der  Staata- 
verfaältnisae  fahrte.  Gleichzeitig  kamen  bei  den  Westgothen  Körperstrafen 
TOT,  indem  dia  Binbatsen  der  Freiheit  (die  Tnoitne  bereits  bei  den  Qothonen 
kennt)  unter  ihnen  damals  schon  Zeichen  der  Knechtschaft  honrorgernfen 
hatte,  wie  sie  bei  den  Franken  erst  im  späteren  Mittelalter  auftreten.  Vor 
der  Einrichtung  der  als  Richter  reisenden  Grafen  übte  in  jedem  Dorf  und 
0«Q  der  Konig,  als  Aelteeter  oder  Patriarch,  die  C^iehtsbnrkeit,  also  in 
evcry  town  Esthonia's  (nach  Wnlfstan)  neben  den  Reichen  (Richamburgii 
oder  Reich  im  Burg)  oder  neos  hombres  und  (ähnlich  den  Fylkis-Königen 
in  Norwegen,  deren  Abzeichen  noch  jetzt  von  den  Bauern  mancher  Thäler 
bewahrt  worden X  mnltl  fberant  reges  in  Dania  (Anonym.  Rosk.)  oder  (bei 
Wormius)  Voru  thcssi  laund  ad  fornn  magra  Konga  ryki  (in  Dänemark). 
Aua  eitlem  Vi(;ümpati  oder  (gothisclion  ■)  Richter  übertrug  sich  (iicfnr  Titel 
dann  später  auf  den  Überherrscher  odur  Monarchen,  wie  der  des  Melok^*) 
mit  Shah  gleichbedeutend  wird,  ond  Mirlchond  aas  den  Monlonk-d-lewayf  die 
Padishah  e-üfag  macht. 

Mit  Syrien  oder  (s.  Casaubon)  Sur  wurde  eine  alte  licvölkeruugsschicht 
aller  Lander  ron  Phönizien  bis  Babylon  (b.  Hesychius)  begriffen,  die  sich 
an  die  bi|jeditiKhen  Nationen  Temen'a  anaehloas,  nnd  M  der  spitereB 


*)  Der  iBsyriftche  Gott  Nebo  oder  f^akn  (der  Terständige),  der  die  semltisehe  Leauog 

als  Nabiu  (Ak)  oder  Nabu  wiedergiebt,  tritt  erst  nffth  Phul's  Niederlassung  in  Babylon, 
aas  seiner  biebcr  uDtergeordneteD  Stt-llung  bervor.  Die  Ndnut  (Napitae  b.  Flinius  )  oder 
Sandrat  (b.  Orpb.)  bildeten  einen  Hauptstiimm  der  Sutten  (nach  Diodor).  Die  Napaei 
gahdrtea  *u  dem  ha  aiiatischen  Sarmatien  ontergegaMnum  Yolke  (nach  Pli&iiis).  Der 
nonadiielM  Staaioi  der  Tfußimvi  wohnte  (oaeb  Strabo)  sOdnch  Ton  Arn  8&aem  (anKaakasw). 
Als  scytbischo  Stadt  wird  yanattis  oder  NanlttK  erwähnt.  Sttß^iaaa  ist  Stadt  der  Turdetaner, 
Nabaeus  ein  FIu^b  Brittannien's  Der  Ncrbudda  hiess  Nabandcs  oder  Naroadea.  .Viur^: 
Locus  moKtanuR  (  t  silvosus.  Ya'.-r/f.  yj'iurj  Xnv&ias  (Stepb.  Byr.).  Der  Anapus  (in  dea 
AchelouB  mtkndetid;  var  der  Baoptfluu  Acarnania's  mit  den  Berg  Craaia  (wie  bei  Ambracia). 
Onaon  war  Haaptstadt  der  araksehen  Mioaei. 

••)  Melek  (le  ütre  donnc  aux  pcti's  Dynastes  arabe?,  qtii,  avec  des  pouvoirs  trps- 
limit^s,  gourernaient  ou  jj!ut6t  juj^tüici.L  a  Mrdinc  ou  sur  differents  aulres  poiutä  de  la 

Seninsule  des  sunts  furt  intienpendants ,   est  tncore  aujourd'hui  cbcz  los  Afghans  la 
foominadon  appli^n^e  aux  chef»  des  fractions  des  tnbos  (•.  Oobineau),  ne  sigsifiant  ga^ 
aatoe  AoM^^ne  igirttat. 
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Wiedemliabiiiiff  diMer  UnteifegaDgenen  (surlaa^jairitischen  Zeit)  als  Sabaeer, 
auch  solchen  Namen  in  mesopotamischer  Nachbarüchaft  bewahrten.  Der 
im  Ekbili  (das  seinem  semitischen  Antheil  nach  dem  syrisch- hebräischen 
nlher  steht,  als  dem  araMsdieD)  herrortratendo  Gnmdzug  des  AeUiiopisoheii, 

wfirde  durch  die  Verwandtschaft  des  Koptischen  auch  eine  directe  Verbin- 
dung Aber  den  Isthmus  mit  Aegypten  erklären,  ehe  dies  Land  durch  die 
Eroberung  des  Hjcsos  denjenigen  Nationalcharacter  erlangt  hatte,  welcher 
dann  in  der  bistorisehen  Zeit  rar  dasselbe  ehamoteristlsch  galt  Im  Norden 
hatte  sich  der  syrische  Zweig  bald  fbesondera  seit  der  modischen  Eroberung) 
in  den  dort  nahegelegenen  Typus  der  Leucosyrer  verwandelt,  während  in 
Kolchis  wegen  der  reger  unterhaltenen  Handelsbeziehungen  mit  den  Nil* 
mflndangen  noch  von  Herodot  afrikanische  Mischung  erkannt  wurde.  Als 
der  aramäische  Stamm  aus  den  armenischen  Ländern  des  Ararat  unter  den 
Syrern  (und  küRtcnbewohDendeu  Pboeniziern)  Ganaan's  erschien,  wurden  die 
feindlichen  Eingeborenen  in  die  verfluchte  Rasse  des  Ham  Verstössen  (be* 
sonders  seit  der  gehässigen  Erinnerung  an  die  Kneohtsehaft  im  aegyptischen 
Chemi),  aber  die  geringe  Menge  der  Einwanderer  wurde  bald  so  völlig 
acclimatisirt,  dass  der  Name  ihres  gefeierten  Ahn  sor  BexeicJinnng  der 
senftf sehen  Sprachihmflie  dienen  konnte,  und  ans  Üwer  Mitte  wieder  die 
Joctaniden  oder  Kahtaniden  bei  den  arabischen  Verwandten  der  über  ne 
(dialectisch)  siegreichen  Besiegten  mit  dem  entschiedenen  Gepräge  dieser 
aaftreten  konnten.  Die  Dynastiengründungen  des  Ninas  in  Atarien  (s.  Strabo) 
oder  As^rien  (nnd  Babylon)  weraen  in  der  grossen  Masse  der  üntertiiaBen 
jedesmal  absorbirt  sein,  nnd  erst  seit  den  medisdien  und  dann  persiscb- 
parthischen  Eroberungen  fioss  das  iranische  Element  in  genügender  Masse 
sn,  am  theilweise  auch  die  Oberfläche  zu  tingiren. 

Die  Bi^editcn  oder  Untergegangenen  (Stftmme  Arabien*s)  luiüpfen  sieb 
durch  Ad  an  dessen  Grossvnter  Aram  an  nnd  auch  unter  den  Muteachira 
oder  Späterlebemien  verbanden  sieb  die  Kahtaniden  oder  Muteariba  durch 
Joktan  mit  Sem  (Vater  des  Aram),  als  jener  aramäischen  Einwanderung 
zogehörig,  die  die  Hebräer  (des  aditlscben  Hod)  ans  Armenien  nach  Oanaan 
führte.  Nach  Assimilation  mit  den  (schon  von  den  Aditen  unterworfenen) 
Eingeborenen  (verwandten  Stammes  mit  der  gegenüberliegenden  Küste 
Aethiopien's)  kam  in  dem  von  Yarub  (Sohn  des  Joktan)  gegründeten  König- 
reich der  Himyaritcn  durch  seinen  Enkel  Abd-Sobams  der  Name  der  (des- 
halb je  nach  der  Berücksichtigung  der  Herren  oder  der  Unterthanen 
semitisch  oder  cushitiach  gefärbten)  Sabäer  zur  Geltung  und  nach  den 
Eroberungen  der  Tobba  in  Indien  (100  a.  d.)  erhalten  die  in  Teltama  zurück* 
gebliebenen  Dschorhomiten  (des  Dschorhom,  Bruder  des  Yarub)  von  den 
aus  Marib  oder  Saba  (unter  Muzeikiya)  zurückgewanderten  Azditen  diejenige 
religiöse  Färbung,  die  nach  der  Besitzergreifung  durch  die  von  Adnaa 
Stammenden  (nnd  rieh  bei  den  damals  in  Arabien  ausgebreiteten  Tradltiooen 
der  Jaden  an  T.^mael  anschliessenden)  Eoreishiten  (die  bei  fortgehender 
Durchmengung  als  Mostariba  aufgefasst  wurden,  gleich  den  Nachkommen  der 
Ketura)  zur  Reform  des  Islam  führten,  als  Kosai  (der  Sammler  Ai-Mudachammi) 
die  nohweifenden  Horden  in  der  Stadt  Mcktta^s  (nm  den  Kaaba)  veroinigt 
hatte.  Der  geographischen  Eigcntbümlichkeit  (den  Gegensatz  zwischen 
Wüste  und  ackcrbauf^higeu  Lande  gemäss)  wird  sich  in  den  meisten 
Districtcn  Arabien's  der  Gegensatz  zwischen  Städtebewohner  (Hadheri)  und 
Nomaden  (wie  die  wandernden  Kahtaniten  in  den  ansässigen  Himyariten 
gegcntibei  ),  und  da  auf  den  Fläclicn  des  Norden's  dieses  Leben  der  Scenitao 
vorwalten  musste,  wurden  auch  die  Nabaläer  mit  hineingezogen,  bewahrten 
aber  ans  ihren  aramäischen  Beziehungen  den  Character  commercieller  Ver* 
naittler.  Als  der  ethnologische  Ausdruck  der  weiten  Flachländer  Arabien^ 
sind  die  (semitischen)  Beduinen  (durch  hflnstUohe  Qenealogieii  «o  Abndms 
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durch  Ketura  geknüpft)  aafzofassen,  und  da  ein  solches  Wandervolk  schwer 
(in  den  Städten  zusammengedrängte  Bewohner,  die  noch  einen  Yerkcbrs- 
Dialect  saehen,  dagegen  leicht)  i&e  Sprache  ▼crlleren,  ist  ihr  Idiom  als  die 
Wurzel  der  Arabischen  zu  bctrnclitcn,  das  sich  dann  in  den  verschiedenen 
Gultarländern  der  ümgebuDg  in  den  seuiitischen  zur  Geltung  brachte,  während 
*  sonst  die  dort  von  Scia  hergeleitcieu  Stämme  eine  fremde  Einwanderung 
repräsentircn  wurden  (mit  AuKuuhme  der  durch  Verkebrsverbindungen  eili- 
flussreichen  Phoenizier  de?  rotheii  Ofir-Landes,  die  aus  ihrer  Heimatb  am 

Sersischen  Buoen  bereits  arabische  Verwandtschaft  mitbringen  mochten), 
einem  semitischen  Antheil  nach  steht  dasEkhili  dem  syrischen  und  hebräischen 
BKher,  als  dem  arabischen. 

Wie  die  Nabataeer  die  Eingeborenen  Babylon'«  bilden  sollen,  so  hiessen 
(bei  flamzah  Islahani)  die  Arman  {'Agaftot  oder  Orimoi)  die  Nabataeer 
Sjrien'a  und  wird  damit  also  ein  sich  gleichmMesig  (Iber  Mesopotamien  nnd 
den  Westen,  über  Assyrien  und  Syrien,  erstreckender  Volksstamm  bezeiehaet» 
zu  dem  noch  die  Armenier  kommen  könnten,  indem  unter  Chaldaeer  die 
Assyrer  und  Arman  zosammenfasst.  Nach  Tabari  sind  die  Arman  die 
Torfahren*)  der  Nabataeer  Irak*s.  Wfthiead  das  Kitab  alfehrest  das  Naba- 
tiiache  (daa  Ilthwan  alsafa  auch  das  Syrische)  die  Sprache  Adam's  sein 


*)  Die  Yölkertafel  (der  Genesii)  beseicbnete  Schaba  and  Cbarila  als  Sühne  des 
Cbamiten  Kas,  fahrte  aber  diese  beiden  Namen  auch  unter  den  Kindern  des  Semiten 
Joktau  auf  Das  Hebr&ische  Wort  Kiis  wird  durch  den  Turgnmish  (chaldÜschen  Ueber- 
setzer  des  Fentateuch)  Jonathan  durch  Arubien  wiedergegeben  Die  Seba  wohnen  (b. 
Jerem.)  zwisclicu  MeroS  und  der  aegyptischen  Orenxe,  in  der  LXX.  ala  So^ne  (Syene) 
Qb«zMtit,  bei  dien  Hafen  Sabae  (b.  ftoiem.).  Die  Chafila  oder  (b.  Harodot)  lang  lebenden 
AethioiKl«r  helneD  BiJM  In  der  LXX.  oder  JMStm.  Die  Sabbata  fan  solchen  Arabien 
(b  Strabül  stammcu  von  Sabta  (Sohn  des  Kub).  Die  Regma  (an  der  ostarabiscben  Koste 
des  persischen  Goirs)  Btammen  von  Raenia  (Vater  des  Scheba  und  Dedan),  Sohn  des 
Kas.  Die  Sabae  am  Sabisfluai  (in  Caramanfen)  stammen  von  Sabteka  (Sohn  des  Kus). 
Die  Kaehkommen  dea  Joktan  (oder  Kahtan)  oder  Katwittu  (b.  Ptol.)  trafen  (Ton  Saba» 
80I111  des  Joktan  itanaieDd)  baiBltisdie  V4dkerichalten  in  BfldaraUeiL  Der  KSnif  der 
(handehreibendeD)  Sabfter  (mit  Saba  a!s  Hauptstadt)  wurde  peliidtet,  •wenn  er  seinen  Pallast 
rerlieBB.  Die  Araber  theilen  sich  in  die  reinen  oder  Nachkommeo  dos  Juctan  (Kuhtan), 
den  Sohu  des  Hebi  r,  von  denen  einige  blamme  (wie  die  Ad,  Thamud  und  die  zu  Irem 
gehüiiaea  Tasra  und  Giadii)  au  Grunde  gegangen  sind,  und  in  die  gemischten  (Mestaraber) 
oder  ItadikoiBnMB  dti  ftnnael.  Auf  den  zuerst  arabisch  redenden  Jarab,  Sonn  dM  naoh 
ifemen  gewanderten  Joctan  oder  Kahtan  (Sohn  des  Heber)  folgte  Jaschab,  der  wegen  seiner 
Eroberungen  Saba  genannt  wurde  (Ober  die  Sabaeer  herrschend).  Ihm  folgte  Hemiar  (der 
Hymjariten)  und  unfer  den  Nachfolgern  deRsclbcn  baut«'  Scbe(i;id,  Sohn  des  Ad,  viele 
Städte.  Bei  seiner  Ankunft  in  Yemen  vereinigte  Haret  (der  erste  Tobba)  die  seit  der  Zeit 
Homeir's  getrennten  Reiche  Hadramaut  and  Saba  (Türken  und  Indier  besiegend)  nach 
Hamza-  Der  arabische  König  Ariaeoa  nnterstatzt  Nums  (b.  Diod.).  Die  Tobba»  Könige 
residirten  in  Sanas.  Saba  oder  (b.  Edrisi)  Hareb  war  Hauptstadt  der  Sabier.  Die  Sabier 
leiten  sich  von  Saba,  Enkel  des  Enoch  ab.  Noch  Ibn  Khalecan  behaupten  die  Sabier 
(Abtrtlnnige}  sowohl,  wie  die  Masier  (Zoroaster;  ihre  Religion  von  Ibrahim  (Zerdascht)  er- 
halten zn  haben.  Zur  Zeit  des  Manaugeher  (nach  dem  Lt-btankb)  wurde  Schaib  (Raguel) 
oder  Jcthro  zn  den  Ton  M adian  (Sohn  des  Abrahanj)  staouoeadeji  Madianiten  oder  Midioaiten 
in  Antbiec  geschn&t  Der  aar  Zeit  de«  Propheten  Heber  oder  Roid  in  Hadranant 
herrschende  Ad  wird  entweder  durch  seinen  Vater  Amlac  oder  Amaln  von  Harn  hergeleitet 
oder  durch  seinen  Vater  Aoub  (Hub)  von  Aram,  Sohn  des  Sem.  Enoch  odi  r  liiris  (Alchnokh 
oder  Khanguige)  Sohn  des  Patriarchen  .(aret,  war  der  erste,  der  (nach  dem  Turikh  Montc- 
kheb)  den  Krieg  gegen  die  Ungläubigen  (die  Nachkommen  Kabil's  oder  Cain's)  begaun 
(all  udiad  and  Gasa).  Nach  Enoch  (fdris)  oder  Hermes  (Stammvater  der  Könige),  der 
als  Prieaterieiter  die  Wissenschaft  des  chinesischen  Ostrn's  mit  dem  Schwert  verband 
(gleich  Mandjuari  Buch  und  Schwert  führend),  die  Nomaden  zum  Gehad  aufgeregt  gegen 
cUe  Nachkommen  Kain'B  oder  Kabil's  in  Kamboj.i  iKabubijaj,  oder  Kabul,  wurde  Mesopo- 
tamien besetzt  und  die  Hebersöhne  (Avaren  oder  Barbaren)  zogen  dann  (als  Joctaniden) 
weiter  nach  SOd- Arabien,  die  dovdi  den  ersten  Tobba  tpgter  vereinigten  Reiche  bildend. 
Durch  Mischung  mit  den  Eingeborenen  entstand  dort  unter  Yarab  die  arabische  Sprache, 
und  als  dann  unter  Nimrod  (Vasallenf&rst  des  Schedad)  die  RQckwandemng  der  Eroberer 
(nnter  der  nenen  Nationalit&t  der  Cushiten)  nach  Mesopotamien  Statt  fand,  so  machte  sie 
auch  dort  die  semitische  Sprache  aar  geltenden  (anter  den  Aram&em  and  bis  nach  Syrien). 
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lägst,  nimmt  Michel  dioscs  Ursprüngliche  für  daa  Chaldaeische  in  Anppruch 
und  auch  Abraham  aci  ein  Chaldaeer  gewesen,  dessen  in  Araiu  zurück- 
gebliebene Verwandte  bei  ihrem  Vertilg  mit  Jaoob  ■ramttiBch  redetes. 
Naclidom  sicli  schon  die  nug  Egypten  zurückkehrenden  Tgraelitcn  unter  den 
Canaanitern  in  Palästina  festgesetzt  hatten,  dort  ein  Königreich  gegründet 
hatten,  begannen,  zur  Zeit  Saul's,  die  Aramaeer  nach  Damabcus  vorzudringen  ' 
und  dort  ihre  Sitze  nehmen.  Unter  den  aramäischen  Stimmen  am  Tigris 
und  Euphrat,  die  von  Sennacherib  besiegt  wurden,  werden  die  Nabatu 
(Nabataeerj  und  Hagaranu  genannt.  Das  Arabische  kam  aeit  dem  Propheten 
Hou,  dem  Braten,  der  es  r^ete,  in  Qebnuieh  und  bei  ZerstOrong  der  Kaaba 
durch  die  KoreiBchiten  fand  man  unter  den  Grundpfeiler  eine  syrische  In- 
schrift, die  von  Juden  erklärt  wurde.  Die  himyaritischc  Schreibart  des 
Mousnad  (im  Yemen)  glich  (nach  Maesudi)  der  syrischen  Schrift.  Die 
Nabntaeer  sollten  durch  Nabit,  Bnkel  dee  Kusch,  von  Ham  stammen,  nnd 
unter  ihre  Könige  in  Babylon  wurde  Nimrod  der  Grosse  geiuunt.  Anch 
Makrizi  giebt  ib  .en  Ham  zum  Vorfahr,  als  Vater  des  Biser,  von  dessen 
Söhnen  Madj  die  Djesireh  (Mesopotamiens)  besetzt  und  die  Nabataeer  an* 
gesiedelt  habe,  Jadj  dagegen  die  Lttnder  der  Nabataeer  Irtk*s,  wlhrend 
Misr  und  Farek  die  ihrigen  in  Besitz  nahmen.  Madj  würde  auf  Mad  oder 
die  Meder  führen,  und  also  die  zoroaatriache  Eroberung  Mesopotamien's 
(bei  Eerosusj  durch  Nachkommen  des  Japhet,  und  Massudi  laast  auch  in  der 
That  die  too  Nimrnd  (Vasallenflirst  des  Dzahhak  oder  Bioarasp)  geführten 
Nachkommen  des  Khani  erst  später  nach  Babylonien  kommen  und  sich  dort 
neben  den  Nabataeern  niederlassen,  die  durch  Masch  von  Aram,  Sohn  des 
Sem,  stammten.  Aus  der  Mischnng  bildete  sich  eine  einheitliche  Nationalit&t 
heraos,  und  dann  wird  gesagt,  dass  .die  Nimrode  die  Könige  der  NabaUieor 
waren,  die  bei  den  Arabern  als  Nabataeer  bezeichnet  würden."  Die  Araber, 
die  die  Chaldaeer  (b.  Berosus)  in  Babylon  stürzten,  waren  (nach  Ibn  Hamzab) 
eine  ehaldaeiscbe  Dynastie.   Der  Znsammenhang  der  Nabataeer  mit  den 


Die  die  Kaschiten  (oder  modificirten  Iremiden)  wieder  nach  Korden  führende  Aaswanderung 
war  veranlasst  worden  durch  den  Zosug  der  aus  Egypten  vertriebenen  Bjcms,  all  Ad 
&ohii  des  Amalek),  in  Hadramaut  anlanfte,  und  ihm  oort  «ein  Sohn  8ch«dad  anf  doa 

Throne  folgte  (zur  Zeit  des  durch  Zohak  bekämpften  Djcmjid  in  Persien)  Die  von  den 
Arabern  auch  in  der  Geriealrjgie  dfs  Ad  aiigi-iummene  Versiou  der  Yülkertafel  (in  der 
Genesis),  nach  welcher  SSchaba  zuui  Stammbaum  drs  Ham  (statt  des  Sem)  gehört,  deutet 
auf  die  äthiopische  Völkerschaft,  die  die  Medier  oder  Arier  schon  antrafen.  Diese  würden 
als  Nomaden  su  den  Japhetiden  gehören,  werden  abpr  als  ansässige  Beherncher  Babvluo's 
au  den  Semiten  gerechnet.  Die  &ibier  bewahrten  die  ursprQngliche  Beligion  des  Zeroasebt 

Sbrahim)  oder  Zoroaster  (den  PriesterfOrst  der  Medier,  als  Henoch),  die  in  Mesopotamiea 
urch  die  aus  ICIam  oder  Susiaiia  eintretenden  Feueranbeter  bedroht  wurde  und  Abraham, 
om  seinen  Glauben  zu  wehren,  zur  Auswanderung  zwang.  Die  einfache  Ilimmelsverehrung 
der  öitlicben  Nomaden  hatte  noh  dnrch  Eioflass  des  egvptischen  Cultus  des  Ba  aa  dem 
Qettimdienst  der  Chaldaeer  (wie  anA  v»a  des  Sabiem  bewahrt)  gestaltet,  odw  wenn  die 
Sonne  hanvMkUiolister  Oegenataad  der  Verehmng  blieb,  an  dem  BrahniaBitBrai,  dw  vA 
dann  vor  aem  rn&chtig  wrcraendcn  Magismus  nach  Indien  zurückzog.  Die  Charila  oder 
Avdijtui,  alu  liviMi  wie  die  langlebendeu  Aethiopier  (Herodot'ti )  iu  der  LXX.  heiasen  (s. 
Gfröer),  mögen  die  durch  Chou-Aten  eingeführte  Verehrung  des  Sonnendiscus  repr&aentiren, 
aehea  dem  Senneo-Cnltag  der  Rsmesoa.  Die  lüljai  in  ^jcien  waren  die  dordi  Sarpedea 
ia  das  Inoere  getriebenen  SolymL  Die  von  Saboa,  Soba  des  Sancnt,  Btammeodea  Babioer 

iin  Italien)  wurden  (nach  Varro)  von  der  frommen  Gi  ttosvcrchning  af,-?  genannt.  Strabo 
cennt  (in  Yemen)  neben  den  Minaei  (mit  Carna  oder  Cvaua,  ak  iiaupu  tadty,  die  Sabaei 
ünit  Mariaha),  die  Catabanes  (mit  Tamna)  und  die  Chatramotitac  (mit  Cabatanum^  Orchoe 
lO^Z^l  oder  Ur)  oder  Warka  ^Camarina  oder  Hur)  war  von  Chaldaecru  bewohnt  (in 
Babjloo).  Orchoaaaas,  Sobn  aes  Minyas,  baute  die  Hauptstadt  Orchomenus  der  mm 
TbesMlien  gekommenen  Minyae.  Chrjse,  Tochter  des  Almus,  war  Mutter  de«  Phlegyas. 
BeraeleB  betreite  Tcbeu  iu  Böutieo  von  dem  Tribut  an  die  (reichen;  Minjraeer.  Meroe  ist 
(b  Herodot)  Hauptstadt  der  Blemmycs  (Beja),  aetUoi^iieheB  Btnunse  OuiGllJBlokn.Ji.J4h- 
DA»ch  war  der  Qeheimaame  Babyloo'i  (b.  Jeiaias). 
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Hedern  (oder  Ariern)  zeigt  «ich  auch  darin,  das'^  Ärian-Shehr  als  der  Name 
des  von  den  Nabataeern  genaQuicu  Iran  gegeben  wird.    In  Arabien  unter- 
stützt König  Ariaens  den  Angriff  des  Minus  auf  Babylon  (b.  Diodor)  md 
Haret  (der  erste  Tobba)  oder  Arraies  (b.  Hamza)  besiegt  die  Inder  am 
Send  und  die  Türken  in  Adjerbeidjan.    Die  nach  Arabien  vorgeschobejieD 
Ueder  treten  dort  als  Midianiter  aof,  bis  später  durch  die  istnaelitischen 
Araber  der  Name  Nabataeer  sur  Geltnag  kam,  der  schliesslich  die  verächt- 
liche Bedeutung  von  paganus  gewann,  als  noter  einem  Wechsel  fremder 
Herrschaften  (nachdem,  wie  Aboulfaradsoh  sagt),  das  Heicb  der  nabattti« 
scben  Ghaldaeer  dnroh  den  H eder  Darias  gestfirat  and  anf  die  Perser  tbe^ 
tragen  war)  und  bekehrungssüchtiger  Religionen  dieNabataeer  ihre  Nationalität 
QDverändert  bewahrten  und  durch  Intelligenz  über  ihre  Herren  zu  herrschen 
lortiuhren,  wie  die  Tadjik  unter  den  Dzbeken.   Als  Meder  gehörten  die 
Nabataeer  sa  den  in  allgomeiDor  Fassang  als  Sskae  beseiohueteD  Nomadna 
{von  denen  Pb'nius  bemerkt,  das  bei  ihnen  die  Napäer  durch  die  Paläer 
untergegangen  seien ),  und   indem  sie  ihren  arischen  Namen  mitbrachten 
wurde  derselbe  über  Armenien,  Aram  und  Iran  verbreitet.    Die  kuschitisch- 
aethiopisehe  Znwandening  unter  Nisarod,  die  Tom  Yemeo  und  den  Vor* 
gängern  der  später  in  Meroe  am  oberen  Nil  und  (XXV.  Dyn. )  in  Napata 
residirenden  Kür3teu  ausging,  brachten  (ausser  den  Anklängen  an  das  Galla- 
Idiom)  diejenigüD  Elemente  mit,  durch  welche  sich  in  der  neu  constiluirteu 
Nationalität  der  GbaMaeor  die  saautiache  Spraohe  ausbildete,  die  dann  Meh 
von  den  Aramaecrn  (den  ansäsaig  gewordenen  Modern)  eingenommen  und 
durch  die  von  ihnen,  den  Hütern  der  Oivilisation  nach  ibn  Chalduu,  aus  den 
Grenzgebieten  China's  mitgebrachten  Schrift  geschrieben  wurde.  Aus  ihren 
ägyptischen  Beziehungen  trugen  die  Süd-Arabier  künstlerische  Fertigkeiten 
nach  Mesopotamien  und  vor  Allen  die  (später  durch  Nebukadnczzar  wieder 
belebte)  Baakun8t|  so  dass  Massud!  die  Nabataeer  als  diejenigen  nennt,  die 
die  Brde  mit  StSdten  md  Bauten  bededit  hatten,  in  densdben  (Hiarsioter, 
der  im  Westen  die  Pelasger  kennzeichnet.  Memphis  heisst  Nob  (b.  Jesaias) 
als  Napata.    Durch  die  aus  Petra  mit  den  Omani,  die  Aioub-ben-Kiribbah 
in  Nabataeer  verwandelten  Araber  nennt  (wie  die  Bewohner  von  Bahrein 
In  Araber  Terwandelte  Nabatler  seien),  und  weiter  mit  Indien  angeknüpfte 
Handelsverbindungen  nalimen  die  (wegen  ihrer  Gestirnyarehrnng  Sabaeer 
genannten)  Nabataaer  jene  jainistische  Färbung  kaufmännischer  Banyancn 
an,  wodurch  sie  (in  ihrer  Verbindung  mit  den  friedlichen  ^akdfiOi)  befähigt 
unorden  (nach  Epiphanias )  die  Essener  aus  sich  berroi^hen  an  lasten. 
Die  magigischen  Wissenschaften  hatten  sich  bei  den  Syrern  Babylon's  fChal- 
daeer  und  Nabataeer)»  sowie  bei  deo  Gopten  Aegypteo's  erhalten  (nach  Ibn 
Khaldun). 

Oestlicli  Ton  den  Daem  (mit  Apamem  in  Hyrkanien,  Xantbier  und 

Pisurer)  treten  (bei  Strabo)  die  Massagoten  und  Sakcn  (bis  zu  den  Skythen 
fortgesetzt)  auf,  und  unter  diesen  Wandervölkern  werden  dann  im  Besondern 
die  Asier,  Pasianer,  Tocharer  und  Sacaraulen  hervorgehoben,  sowie  die  aus 
der  Gegend  jenseits  des  Jaxartes,  bei  Sahen  und  Sogdianern,  Ausgezogenes. 
Die  den  Bogen  (neben  Schwert  und  Panzer)  sowie  die  Streitaxt  (Parasu- 
rama's)  HUirenden  Massageten  (mit  närrischen  Ehegebräuchen),  die  die  Todten 
(wie  die  Kalantier)  verspeisen,  führen  auf  das  Aswamedlia  der  (Indien  mit 
der  E^afl  ihrer  Bogen  erobernden)  Rhastrya  (des  Suryawansa)  durch  die 
der  Sonne  dargebrachten  Pferdeopfer,  und  ihre  meist  aus  ßaumbast  ge- 
fertigten Kleidungen  lebten  in  indochinesischen  Sagen  von  Uttarakora  oder 
Otttroeorro  fort.  Utgun  beginnt  jeneslte  der  ehinesiMlien  Malier  «nd  nnier 
den  neben  Naiman  gestellten  Völkern  flndtti  sich  (bei  Raschiduddis)  die 
Kuri.  Nach  dem  mit  der  Tochter  des  Sonnengottes  vermählten  Jamvarana 
begründete  Kum  eine  neue  Dynastie  im  Ohandrawansai    Als  Nachiolger 


Digitized  by  Google 


518 


der  alteD  Massageteo,  die  die  au  Krankheit  Sterbenden  (uach  Strabo)  filr 
Uebelthttter  halten,  gelten  (b.  Amm.)  die  den  Tod  ftuf  dem  Schlachtfeld  eis 
Secligstcn  erklärenden  Alanen  (Albanien^  eis  Ossen  oder  Assen),  die  durch 
Asien  bis  za  den  Ganges  verbroitet  waren.  Früher  vermittelten  die,  mit 
den  Getön  (nach  Plinius)  zusammenstosseoden  Aorsi,  die  Ptolemäos  (an 
der  Nordostaelto  des  Caspi)  ewischen  Astotas  und  Jazartes  setzt,  den 
indisch  babylonischen  Handel  mit  Medien  and  Armenien  und  hatten  sich,  als 
die  Getcn  während  der  bosporanischeu  Herrschaft  des  (vergötterten)  Parisades 
sich  am  Pontus  ausbreiteten,  zwischen  Don  und  Wolga  (nebst  den  Sirakun) 
festgesetzt,  aus  ihren  oberen  Stamniesgebossen  mftchtigo  Truppenmasseo 
heranziehend,  als  Pharnaces,  Sohn  des  Mithridates,  ihrer  Hülfe  bedurfte. 
Im  Anschluss  an  sie,  liätten  die  zwischen  venedischen  Gulf  und  rhipäischen 
Qebirge  fallenden  Aorsi  Eurupa's  (b.  PtoloLo.)  einen  Halbbogen  um  die 
Rozolanen  beromgeschlossen,  bis  an  jenes  an  Sojrthia  magna  grensende 
Scaiidinavien,  wo  neben  den  Alfen  die  Asen  Odin's  aus  Asgard  (der  Äspur- 
giani)  erscheinen.  —  Strabo  dehnt  die  germanischen  Völker  bis  zu  den 
Tyrigctcn*)  am  Borysthenes  aus  und  lässt  dan.i  die  zwischen  Borysthenea 
and  Tanais  wohnenden  Rozolanen  sich  Uber  den  Norden  erstrecken.  Aus 
Klcinscythien  (wo  die  zwischen  den  Tauriern  lebenden  Scytheu  die  von  den 
Georgen  Tribut  erhebenden  Nomaden  darstellen  wurden,  wie  im  Gaucasus 
neben  den  Ackerbautreibenden  Iberern,  ala  Georgiern,  die  Bergbewohner 
nach  Art  der  Scythen  und  Sarmaten  leben),  hatten  Auswanderer  (vor  douen 
sich  die  Thraoier  zurückzogen)  den  Tyras  und  Ister  übcrscliritton,  aber  als 
Hsuptvolk  an  der  Mündung  des  Ister  werden  die  Bastarner  genannt,  mit 


*)  Verasseikbun  (das  jenseits  des  Syr  oder  Seikbnn  gplogeoe  Land)  tritt  bei  den 
Arabern  (und  zum  Theil  bei  den  Persem)  auch  unter  dem  Namen  von  Tscheta  oder  Djede 
(Tnran  oder  Kiptscbak)  auf,  und  bei  den  unliestiinmten  Grenzen  zwischen  Turkcstan  (Turan) 
und  Kiptscbak  wird  der  östliche  Theil  der  Kirgisen  -  Steppe  bald  zu  dem  einen,  bald  su 
dem  andern  Lande  gerechnet  (s.  Lercbine).  Abniftda  l&sst  Maverannahar  oder  Transoxiana 
(zwischen  Ama  nnd  Syr)  im  Weaten  durch  ChowarMm  (das  Khanat  von  Cbiwa),  im  Sadaa 
durch  Djeikhun  begrenzt  sein.  YerasseiUian  begreift  das  Gebiet  der  Mongolen,  IVicheta 
und  Katai  (nach  Ar.ibLhukh).  Kiatib  Tschi-lebi,  uer  Mavarennahar  zwischen  (Djeikhim  und 
Seikhun)  setzt,  unterscheidet  die  Tatur-Kazakeu  (nördlich  von  Caspi;  von  den  Kazalien  des 
Dnepr  und  Don.  Strabo  unterscheidet  bei  den  bis  zum  Caucasns  erstreckten  Aorsi  nod. 
Biraci  «w|Wra*  aui  ymtiyot.  Die  Pharoaces  (Sohn  d«s  Mithridates)  t'ruppen  zufQhrendM 
Aonrf  (unter  Spadine«)  aad  Sinei  (unter  Abeaem)  wann  FIttdktiinge  ntr  itwTiQu  (ol  S*m 
'Aogaot),  die  gleichfalls  HOlft-  sandten  (nach  Strabo).  Die  Aorsi  oder  Caspi  brachten  indische 
und  babylonische  Waarcn  auf  ihren  Kameelen  von  Medien  und  Anneuit  n  (Strabo).  Eich- 
wa!d  identifirirt  die  Aorsi  mit  finnische  Erse  in  Vologda.  Polemon,  Kiinig  von  Pontus  und 
Bospomi,  fiel  gegen  die  Aspnrgiani  (unter  den  mftotischen  Stftnuneji).  Tanain  amuem 
Sarmatae  (Hedomm  loboles)  colunt  (Plinius).  Unter  den  Wanderbirten  zwischen  M&otis 
und  kaspischen  Meer  waren  (neben  Nabiant  r  ttnd  Pauxaner)  die  St&mmc  der  Siraker  und 
Aorsen  Fldchtlinge  derjenigen,  wie  weiter  hinuuf  nördlich  wuhuen  (nach  Strabo).  Die 
Aorsen  finden  Bicb  am  Tanais  und  die  Siraker  am  Achardcus,  der  v,nu  Kaukasus  her- 
strömend,  in  die  M&otis  fällt.  Ptolcmäos  stellt  die  Aorsi  (Europa's)  zwischen  venedischen 
Oulf  und  rhipÜBehe  Berge,  sowie  die  Asien's  an  die  Mordostscite  des  Caapi  swiscben 
Asiotae  (östlich  von  der  Wolga-HOndung)  und  die  Jaxartae.  Nach  Pliains  berOhrtcn  Bich 
die  Aorsi  (Hamazobiij  mit  den  Geten  IHe  auf  Wagen  (mit  ihren  Heerden)  wandernden 
Sue\f  n  wühiitcu  (zu  Strabo's  Zeit)  zwischen  llhein  und  Elbe,  (in  den  südlichen  Theil)  und 
Ober  den  letzteren  Fluss  hinaus  in  den  zu  ihnen  gehörigen  Hermodoren  und  Lankosargen. 
Plinius  identificirt  die  Hamaxobii  mit  den  Aorsi.  Die  RnoxoUnen  (unter  Taaiua)  woraen 
durch  Diophantea  (Feldherr  des  Jtfititridatee)  besiege  Alopecia  (h.  laaait)  war  «taa 
Orfladuog  von  tusammenfelauieneiD  ToBt  (nadi  Strabo).  Die  Saraateo  draogen  als  8ider 
bis  zum  Duiopr  vor  Bei  den  Kolduem  lag  Baiänmm,  Königssitz  der  Marcomannen  unter 
MarobodnuB  (Strabo).  Unter  den  Tyrannen  von  Pantikap&um  (eine  Anlage  der  Milesier), 
Ilauji'.stadt  des  bosporanischen  Reiches,  wurde  Pürisades  vergöttert,  und  der  letzte  dieses 
Kamen's  musste  (uuf&hig  den  Barbaren  zu  wiederstehen)  seine  Hemchaft  an  Mithridates 
Eupator  Qbergcben,  vun  dem  sie  an  die  Römer  kam  (Sttabo)  [Odin].  Strabo  untonehddet 
die  8armati>chen  Ebenen  in  Asien  von  den  Bergen  dei  Oaucaaiu.  BeiTacitBS  flndittiidi 
die  Sarmaten  zwischen  Dunau  und  l'heiss. 
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denen  sich  (verwandte)  Germanen  nod  Tyrigeten  bertthrten.  Die  Bastener 

sollten  nun,  nebst  den  (auch  hinter  thessalischem  Armenien  als  Saraparen 
bei  Gurien  und  Medien  auftretenden)  Thaciern  (und  einigen  Gelten)  eine  Ver- 
mischung mit  jenen  auf  Wagen  wohnenden  Völkern  (der  Scytben  und  Sar- 
maten)  eingegangen  sein,  die  (im  Gegensats  zn  den  sfiäter  als  blutgierige 
Scythen)  früher  unter  der  Gestalt  gerechter  Ahicr  spielten,  als  Hippomolgen*") 
(b.  Homer)  oder  Galaktophagen  (b.  Hcsiod).  Die  durch  Mysier  und  Moeaier 
in  vielt'ucüe  Beziehung  zu  Thraciern  gesetzten  Getcn,  bei  denen  das  dem  Könige 
beigegebene  Propheten**)- Amt  (wie  bei  den  KaSiam)  sich  von  Zamolids 
bis  Dicanous  fortgereiht  hatte,  berührten  sich  mit  den  Sueven,  die  südlich 
von  den  kleinen  Völkern  Gerraanieu's  (mit  Cherusker  und  Sygambrer  als 
vornehmsten)  zwischen  Rhein  und  E\bö  (in  Hcrmodonen  und  Lankosargen 
«neh  jenseits  des  letsteren  Ftasse's)  auf  wagen  (mit  ihren  Heerdan)  nmher* 


*)  Die  von  Homer  mit  den  Geten  (die  mit  den  Mysiern  lu  Thrieien  fereehaet  mar  den) 
■asMunciifesteUteii  Uippomologen,  OakktophageD  and  Abier  waren  die  &nf  Wagen  wduien- 
den  Sejtben  and  Sarmateo,  und  (so  Stralio'ii  Zeit)  waren  diese  Völker  (sammt  den  wwtamera) 

mit  dfn  Thraciern  vcrmisclit,  si-wie  die  celtisi  Ju  ii  Vi  lker  der  Bojer,  Scurdiskcr  und  Tauriskw. 
Die  Milchesser  fzu  deneo  Fhineus  fluh)  errichteten  sich  auf  Wagen  Iliiuser  (nach  Hesiod). 
Seit  Zamolxis'  Zeit  fand  sich  neben  den  Königen  der  Geten  stets  ein  Prophet,  den  Willen 
der  Gdtter  an  erkiftren,  nnd  su  fidribistes  Zeit  nahm  Decäneas  diese  Stelle  ein  (Strabo). 
Von  den  aas  Eleinseytbien  (durch  Sythen  «wischen  Taarfem  bewohnt)  Ober  Tjrras  nnd 
Tster  Auswandernden  zogen  sich  die  Thrarier  aus  den  Sumpfgegenden  /Mnick  Strr\fi  i;i. 
Die  Nomaden  im  Chersonesus  erhehen  Tribut  von  dm  Ue  rtjen.  Der  saurnmatiscLc  Konig 
von  Atnalii  iinterstiUzt  die  Bosporaner  gegen  den  Scythenkiinig.  Zur  Zeil  des  In  sporani- 
Bchen  Königes  Parisades  {Uli  a.  breiteten  die  Geten  ihre  Uerrschalt  am  Pontus  aus. 
Im  Norden  vom  Ister  wohne»  die  Völker  jenseits  des  Rhein's  nnd  Oalllen's,  nämlich  einige 
ccltischc  Völkerschaften  nnd  die  Gerrnaniscl  eii  \n-  xu  Im  l^astanimi  und  Tyrigeten  und 
zum  Boryglhenes ,  und  dann  zwischen  diist  n  uihI  dem  Tanais  und  der  Mündung  des 
Mäotischen  See,  sowohl  landeinwürts  bis  zum  Ocean.  als  auch  an  d<  ii  Küsten  des  Poulischen 
Meere's  (Strabu).  Die  jenseits  der  Dacr  (um  linken  Ufer  des  Cuspi)  lebenden  Saker  (mit 
den  Maäsageten),  die  Baetritn  (und  Säk.<seni>  in  Aimeniea)  besetzten,  streiften  bis  zu  den 
Cappodociern  am  Pontus  (nach  Strabo  .  Die  Ton  Inal  genannten  Pudischah  beherrschten 
Kirns  (mit  den  Genigemdschiuh  verbunden)  Bassen  snnt  Tbeil  in  Mog'distan  bis  zur  Seleoga 
(mit  den  Taidschuit),  zum  Tbcil  am  Flusse  Angkarah.  Muran  (an  der  Grenze  des  Landers 
Ahir  Sebir)  und  zum  Theil  an  den  Bergen  der  Naiman,  sowie  der  zu  den  Mongolen  ge- 
hörigen Völker  Kuri,  Bnghu,  Kaumat  und  Bailug  in  Burkudschin  Tugum  (Raschideddin). 
In  Si»thia  extra  Imsum  wohnten  (nach  Ptol.)  die  Abii  Scjrtbae,  die  Hippopbagi  Scytbae, 
die  Cnatae  Scytbae,  die  Cbaraunai  Scythae.  Die  Saeae  (mit  den  Hassageten  am  Aseatangas- 
Gebirge)  lagen  südöstlich  von  Scytliia  iutra  Imaum  (mit  Abuii  Scythae,  Suabeni  u.  s.  w.)j 
das  westlich  Vdu  Sarmatia  Asiatica  (am  Caspi)  begrenzt  wurde  (Ptol ).  Die  Scythae  Alaom 
wurden  (v.  Ptol.)  zum  europäischen  Sarmatien  gerechnet  Sanromirtae  Ciagnnt  fisra  gent 
Bessi  Getaeque  (Ovid)  Proxima  Ha<tarnae  Sauromataeque  tenciit, 

**)  Tbe  Gilgit  Azru  (in  Takht-i-Bahi  i  established  a  uew  religion,  for  hc  aliolished 
the  liuman  sacrifim,  ubn  h  bad  been  ütVered  t'>  tiie  dcmon  Sbiribadatt  and  suhstituiod  tlie 
annaal  sacrifice  of  a  sbcep  ( Leitner).  The  Dards  are  divided  in  three  Kcparate  tribeSi 
those,  who  use  the  Amiya  dialect  occupy  flie  north  western  districts  of  Yasan  and  Chitralf 
those  who  speak  the  Khajunah  dialect  occupy  the  north-easth-districts  of  Haiiza  and  Nager, 
and  those  who  speak  the  Shina  dialect  occupy  the  vallevs  af  Gilgit,  Chilas,  Darel  (or 
Thalilo,  the  ancient  canital  of  Udy&na),  Kokli  and  Pälas,  al  »ng  the  banks  of  the  Indus. 
Tbe  wooden  statnc  of  Maitreya  was  erected  (according  to  Hwen-Thsang)  by  Madhyantika 
(a  Cnoningham).  Mungkieli  or  Mangala  was  tbe  capital  of  Ucfaangna  or  Udyana,  com» 
nrlilBg  the  districts  of  Panjkora,  Bijawar,  Swat  (on  the  river  Suvastn  or  Swat)  and  Bunir 
fat  Ae  thne  of  Hwen-thsang).  Loewenthal  identificirt  die  Festung  des  Rajab  Hodi  (Attak 
geffenflber)  oder  Uodi-da-garhi  mit  Aornjos.  Abbot  identificirt  Mahahon  mit  Aonios.  The 
ola  bill  fort  and  city  of  Takht-i-Bahai  (between  Bazar  and  llashtnagar)  is  said  to  have 
bfou  the  residence  of  Rtya  Vara  (als  Fels  in  der  Ebene  von  Yusufzai).  Nach  Arrian 
flohen  die  Bewohner  Bazaria's  nach  Aomo«  (b  Alexander's  Yonttckea).  Cunningham 
identiSeirt  Basaria,  Aonios  nnd  Embolima  mit  Basar,  Ranigat  und  Ohlnd.  Basar  (neben 
dem  Mound  Rustam)  liegt  am  Kalpan-Fluss  (zwisrbi  n  Indus  und  Swat).  The  old  hill  fort 
and  city  of  Takht-i-Bahai  fnord-east  of  Has-htuagar)  is  said  to  bave  been  the  residence  of 
Raja  Vara  (Cunningbam).  Loewenthal  irklärt  Aornos  als  Varinasi  (Banärasi).  Hastinagara 
(am  Swatfluss)  war  Aesidena  des  Astes  Ci'ürsten  Ton  Peukelaotis),  als  Fashkaiavati,  HaapV 
Stadt  voa  Gaädaia,  «hrdk  Poihkeia  (Heflb  Bama^s)  gegründet 
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zogen,  (nach  Art  der  Peulh  zwischen  d«n  Stämmen  Seneguiubien's),  während 
luffoiwdinis  im  Bergluide  der  Colducr  aus  seinen  eingetreteneD  Stammes- 
genossen  nnd  dem  herangezogenen  Gefolge  ein  Reich  gestiftet  (ähnlich  den 
in  Bondoo  oder  in  Timbo  neue  ^iationalitttten  zur  Geltang  bringende'::). 
Nach  dem  Beispiele  der  Falbe  unter  Danfodio,  der  Mogolen  unter  Teroud- 
Bchin  mttgen  solche  Hirtenvölker  su  Brobeningssigen  Tereinigt  werden  und 
dem  unter  ci?ili-irten  Stadtumgebiingeö  erzogenen  Fremdling,  der  vielleicht 
firüher  ans  der  Ferne  für  ihre  Natarkindheit  su  schwärmen  geneigt  war, 
bd  DÜMrar  Bekuinfadiaft  mit  ihrer  ranfaen  Hand  ala  araiiaame  Burbaren 
ersofaeineii,  dnrohschnittlidi  dageeen  ist  ihre  friedliehe  Beschäftigung  eher 
(wie  es  Alexander  von  Syrmus,  Lysimachuf»  von  Dromichätes  vorgehalten 
wurde)  den  Kriegen  abgeneigt,  indem  einige  in  zerstreuten  Horden  im  Innern 
der  OnltarataateB  (wie  die  Biyat  in  Persien)  selbst  in  die  gedruckte  Stellnng  der 
LaobS  Senegambien's  übergehen.  Im  bosporanischen  Reich  (durch  griechische 
Bastarde  in  Scythien  gekräftigt,  wie  die  Griqua  unter  den  Hottentotten)  liegt  in 
der  Vergötterung  des  Pärisades  (unter  dem  die  Ausbreitung  getischer  Herr- 
schaft am  Pontes  begann  31!  ä.  d.)  ein  Anhalt  fttr  die  (beim  Uebergang  der 
Herrschaft  an  Mithridatca  unter  dem  Letzten  des  obieen  Namen 's)  auf  den 
Wegen  russischer  Waräger  den  Norden  (in  mileaiächen  Satjen  Fanticapacam's) 
mit  den  Maeotis  verknüpfenden  Zügen  Odin's,  und  das  in  ihm  als  buddhistisch 
•ufgefasste  Element  leitet  anf  ^ne  sakische  oder  sakhysche  Religions- 
anRchaminir  der  Turanier,  die  Firdusi  dein  iian):=ic1ion  Götzendienst  gegen- 
über und  Ötrabo  bei  thraciscliou  Ktisten  oder  unverhciiatheten  Goten  (als 
ahnlosen  Abier)  kennt.  Nach  Ephorus  war  die  Ahiusa  auf  die  Sarmateu 
beschniDkt,  während  die  Scythen  vor  Tödtung  des  Lebenden  sowenig  zurück- 
scheuten, wie  jetzt  die  an  lamaistische  Buräten  grenzenden  Bergvölker 
Sibirien's.  In  Scythia  extra  Imaura  stehen  (b.  Ftol.)  die  Hippophagi  Scytbae 
neben  den  Abii  Scythae,  und  nach  Raschiduddin  bildet  der  Fluss  Angkharah 
Ifuran  (Angara)  die  Grenze  des  Lande's  Abir  Sebir  (in  Sibirien)  gegen  die 
mit  den  Gcmgeradschiut  verbundenen  Kirkiz.  Die  Sarraaten  wurden  durch 
Versetzung  der  Jazjgen  von  der  Mäotis  nach  dem  metauastischen  Lande 
xlrisdieii  Donau  und  Theisa  der  Ckschichte  Oermanien  nahe  gerückt  (wie 
später  die  Ungarn),  und  erhoben  (mit  den  befreundeten  Quaden)  sarmatischen 
Tribut  von  den  Gothini,  während  sie  (am  Pontus,  zu  Ovid's  Zeit,  mit  den 
Geten  zusammenhandelnd)  in  die  Schicksale  der  Dacier  und  ihres  Reiche's 
bald  hellitodi  bald  feindlich  eingriffen,  nach  dem  Falle  -  desselben  jedoch, 
und  nachdem  (270  p.  d.)  Dacien  den  Barbaren  überlassen  war,  später  nach 
dem  Sklavenanfetand*)  (337  p.  d.)  surttcktraten  (wie  gegenwärtig  die  Malu>* 


*)  La  banle  noMesM  fot  repcAiantte  par  Iss  jeapaaa  (chab  des  joupas  «a  cantoas), 

uoe  pkrlie  de  eette  nnllets»  oeeopalt  lei  plaen  k  1a  eoar  et  an  eoaseil  imperial,  eile  Matt 

coonue  saus  le  nom  des  Boli'ars  ou  des  Velmojies  (Icb  prands  diRnitaircs).  La  bourpcoisie 
Serbe  avait  i-ti'  reprfesentee  par  les  villes  libres  idans  l'eaipire  de  Douch&n).  A  cÖt6  des 
familics  serbes,  ces  villes  renfermaient  des  faniilles  d'origine  romaine,  des  familles  grecqnes 
et  aatre«.  Lcs  pajsans  se  divisaieit  en  libres,  nomm^s  Söhres  et  en  ceux  qai  n'itaioot 
pas  libm  dt  qui  s'appelaient  UeocKni,  rabi,  otrocski  (colons,  serfs,  esclaves).  II  j  avah 
encore  des  merrouaiK  s  (tontrhak=>l.  Lpb  pa)'8an8  non  libres  n'etaient  autres  qne  ccui  qui 
existaient  dejä  v.n  lUyrie,  ä  cötc  de  la  buurgeoisie  libre  romaine  et  que  les  Serbes  y  ont 
trouT^  lorsqti'ils  vinrent  s'etablir  dans  ce  pavs.  La  tcrre  appartcnait,  comme  propri^tfc 
kirtditaire  aux  libres  citojens.  et  a'appeltit  bachiioa  (Patrimonium  de  bacbta  oa  pdre). 
La  terre  idgneoriale  fbt  appdee  la  pronia  (alleu)  on  m6ropcbina  on  n<^ropchiiia  (le  patri- 
mnine),  lorsqu'elle  anpartenait  au  grand  leignear  on  &  un  noble,  et  la  ni6tobie,  si  eile 
etait  une  propritt^^  religieuse  (Yovanoviai).  Les  anciens  Serbes  vivaient  en  une  conftdfe- 
ration  röpublicaine,  formte  par  des  Joupas  (cuntons)  ind6pt'iidaiitcs.  Les  affaires  gen^-rales 
de  la  natioD  etaient  r6gl6es  dans  une  asseiabldc  represeatant  la  nation  toat  eutiere  et  qui 
itait  appel6e  vecsa  ou  sbore  (skoapchtina).  Le  pr6sident  (vieKk{*jo«pn  on  le  grand  Joapu) 
AUit  iävetti  des  affaires  en  temps  de  paix.  En  cas  de  gnerre  cbaque  jonpa  ae  dMgnait 
■OB  conmiadaat  (le  ban)  et  rawembi6e  g^erale  nommut  le  Yoivude  (doot  la  dictMare 
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lolo  durob  ihre  Sklaven  vernichtet  sind),   am  sich  nur  in  aöl^ehoN 

Reminiscenzen  (und  den  District  Janag)  zu  erhalten.  Ptoleraäos  trennt  nach 
den  Erdtbeilen  europäisches  und  asiatisches  Sarmatien  durch  den  Tanais, 
und  lUsst,  wo  seine  Nachrichten  jenseits  des  Caspi  undeutlich  werden, 
Scythien  folgen,  obwohl  die  Alanen  und  Scythia  iwa  Imaum  licreits  ata 
scythischo  Alauni  unter  den  grossen  Völiiern  des  europäischen  Sarmatien 
(bis  zur  Weichsel  im  Westen)  auftreten,  in  derem  Reiche  besonders  die 
Teneiier  (längs  der  Küste,  südlich  an  die  fv&mveg  grenzend)  vorwalten. 
Die  Jazamatae  bilden  den  Uebergang  zu  den  Völkerschaften  des  asiatiaohen 
Sarmatien,  zu  denen  auch  die  kaukasisclion  (mit  Achaei,  Kerketi  u.  s.  w.) 
erechnet  werden.  Die  Vereinigung  friedlicher  Veneder  und  kriegerischer 
azygen,  Bcrgbewoliner  und  Bbenendnrch Wanderer,  Ad^erlianer  nna  Hirten 
seigt  kein  ethnologisches  Prinzip  der  Einthcilung,  sondern  nur  ein  gcographi* 
sches.  Die  Roxolanen  (Alarodier),  deren  röthliche  Färbung  auf  die  im  Norden 
weisshaarig  geborenen  Alanen  deutet,  herrschen  auf  einem  im  spätem  Namen 
der  Eingeborenen  wiederholten  Stamm,  der  sich  in  den  Veneden  weitererBtreok^ 
aber  dann  durch  das  maritime  Milieu  neue  Modificationen  angenonunes  hat* 
Auf  dieser  indiiferent  lettischen  Grundlage  bildeten  Einwanderungen  aus 
illyriscben  Slawonen  die  slawische  Partikularität  der  Wenden,  während  in 
Folge  der  ecaadinaviBchen  Beotesitge  durch  baltische  KftBten,  eich  unter  den 
zerstreut  schweifenden  Fenni  selbststüudige  Massen  consolidirten,  die  bald 
als  Kuronen,  bald  als  Karelen  auch  erobernd  auftraten,  und  ihrer  Nationalititt 
eigenes  Terrain  erwarben. 

Ein  Hemmschweifer  helsst  Blakacs  oder  Wloczega  (auf  Polniaoh)  oder 
Wolokita  (rusgisch).  Wlach*)  bezeiclmot  in  der  dalinatisch-slavischen  Sj)rachc 
einen  Hilten  der  Berge  (Tscboban),  während  flach  (bei  Niederbretagnem), 


cegaait  avcc  la  giu-rrr).  Unter  den  Nachfolgern  des  Sfcvnn  Keniania,  dessen  Sohn  den 
Titel  Kral  (Konig)  annahm,  begründete  Douchan  (Suha  üt  s  Sttnaii  Itt  u  Lanski)  das  serbische 
K&iserreich  (in  der  Dynastie  der  Nomanias;.  Devenu  :ircbev(''qiie,  Saint-Sava  (le  plus  ieune 
flto  du  nand  joapan  N«iaania}  fonda  ane  hiirarcbie  nationale  ajant  dooxe  ÖTÖciiM  en 
Serble  (ToranoTict).  Dnreli  «He  hefanBdieii  Unteiliaiidlaiigen  dos  AdePk  (noter  Tonk 
Brankowicz)  zensnlittcrt,  wurden  die  Serben  von  dm  Türken  bei  Kossovo  (1389  p.  d.)  be- 
siegt, und  obwohl  (nach  den  Untergang  di'S  Adt-Fs)  Miloch  Obilics  (ein  Mann  aas  dem 
Volke)  Aniurat  ermordete,  fiel  .Serbien  (145'J  ji  d.  untei  die  Hirrscbaft  der  Turkeu,  bis 
Kara-Georg  (1804  p.  d.)  unter  einer  Abtheilung  der  Haiducken  zum  Voivaden  ernannt  worden. 

*}  Nachdem  sich  die  Walachen  bei  Tburei-Severin  niedergelassen  wurde  Baoowetz 
Bassarab  zum  Many-Ban  (Gross -Bas)  gewUilt  (unter  den  Bojary  many).  Klein  erklärt 
den  OchaenkoDf  im  moldaaivehen  Wappen  aui  dam  alten  Scbloas  Caput  bovis  (im  trancal- 
pinledMS  Saaen.  Das  Sovm  und  Mond  ftbrend«  Wappen  des  severiner  Baoat  erhielt 

von  Johann  Honyad  den  (Korvinischen)  Raben  fiiach  Schwana).  Die  589  —  807  p.  d.  den 
Pelopoones  beherrschenden  Awaren  werden  als  Htawinen  bezeichnet  Abuu-Noqtan  (officier 
de  Saoud)  reunit  le  premier  en  an  Corps  d'£)tat  les  tribus  acyres  (1804).  aovata^  Syri 
equos  appellant  (im  Namen  Sasa's).  Daice  est  diviae  en  troia  ifamilleB  d'ArdiaÜens 
manqrlvahu),  llontenl  (Vallaques)  «t  Motdaves,  otet  k  dire  Montagnards  (s.  Y$SBulf^ 
Xhe  Paanonian  population  who  Struck  the  celtic  types,  were  ofTshoots  of  tbe  anciert 
Oaeclish  race  (Poste).  Agrippa  (unter  Augustus )  empfahl  nur  tiuc  Munzeorto  (29  a.  d,). 
Aus  Cernensium  colonia,  a  diro  Trsjano  deducta  (s.  I  ipian)  folgt  Siilzer  die  schon  damalige 
Anwesenheit  der  Slawen  an  der  Denan  (Zemenses  von  Tscherna  oder  schwarz).  KiUa 
oder  Ktti  (Lykostomon  oder  Achillea )  wird  ( von  Samicius )  mit  Tomos  identificirt  (in 
Bessarabien).  Kilignndas,  als  lettische  Gaue.  Le  pays  des  Tseng -ezu  de  Kucn-lun  est 
dans  la  mcr  de  sud-ouest.  On  y  tranve  l'oiseau  pheng  (sclon  le  San  thsai  thou  hoei). 
Le  Corps  des  habitants  est  cominc  couvert  d'un  verniB  noir.  Iis  fuüt  des  esclaves  entre 
enx  et  les  vendent  aus  marcbands  ^trangers,  d'apres  ie  Wa  kau  san  sai  troti  ye  on  vait 
aniver  sur  les  batiroens  boUandais  des  geas  doBt  le  oorpi  est  comme  enduit  d'un  vernis 
noir  (Konro-bo  oa  Kon-ron).  Tseng  n'est  aatre  dMise  qua  le  mot  persan  Zenghi  (nögre) 
et  Bzu  signifie  domestique  oa  esclave  (Klaproth).  Kneonm  (Kuen-tun)  est  le  non-cbinois 
de  l'ile  de  Paulo  Condor.  II  est  dit  (dans  Thistoire  de  la  Dynastie  de  Saung)  que  les 
Ates  mosioales  du  rayaome  de  San-foe-thsu  (sur  Simiatra)  consistaieat  en  cnansoos  et 
tensa  eiMuliea  per  dae  «idavei  de  Snea-hui  (KaMfln»«oa)  900  p.  d.  (Ktapnfl^ 

88* 
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Flacka  (Flaka)  oder  Wiijka  (bei  Schweden  und  Isländer)  heruinschweifco 
bedeutet  (a.  Thunmanu).  Unter  den  Littliauern,  deren  Einfälle  in  Rutlienien 
seit  1183  p.  d.  begonnen  hatten,  begründete  Ringuki  seine  Hcrrdchaft*) 
in  Kenor  und  eroberte  (1285)  Polotä)  als  Vorgänger  des  König  Mendog, 
der  mit  den  Deutschrittern  in  Prcusseu  kämpfte.  —  Procop  kennt  die  Sitze 
der  (nach  Jemandes)  von  den  Sümpfen  genannten  Hcruler  oder  Elouror**), 
und  sie  waren  ein  (noch  nach  dänischer  Beditznuhme)  das  Andenken  an 


*)  Kiew  wurde  1169  p.  d.  Mrttört.  Niklot  (Forst  der  Lutiser  oder  Weleteo)  fiel 
in  Pommem  gegra  Heinridi  den  LOwea  (1160  p.  d.).  Allnveht  der  Bir  eroberte  Brenden- 

biirp  0151  p  d ).  Die  (zu  Ptolcm  Zeit)  an  der  Weichsel  scBshaften  Weletcn  (Lutizer) 
Zügen  an  die  Odt-r.  Meinhard  wini  zum  Bischof  Riga's  in  LivUnd  ernannt  (1170  p.  d.). 
Pommern  wird  den  Polen  unterwi'rf(  u  (1120  p.  d).  Die  Sabiner  sind  die  Hauptvertreter 
des  opiscb  l  iteiniscben  yolk»stamuc'ii  (Knütcl),  aIb  Umbrior  aus  Umbrien  kommend.  Nach 
Plutarch  gründete  der  lateioisehe  Tyran  Romas  Rom  im  Gebiete  der  Tyrrhener.  Unter 
Notre-Damn  wurde  (1710  p.  d.)  eine  Weihr-InKchrift  entdeckt  mit  Senani  (Druiden),  Veilo, 
VoIcanuB,  Jovis,  Esns,  Tauios  Tripavuncts ,  Ca-tor,  Cernunnos,  Sevrios.  The  Sakvas  or 
Scythians  in  Kapila  or  (in  >in(:lialt  BC;  Kimbul  (Kauihalik  or  city  of  the  Khan  vi  i  :  e  lamnus 
archers  (s.  Beal)  As  symbol  of  their  autLorit^ ,  the  touibs  of  the  ChakraNonthius  were 
surrounded  by  a  circular  nnge  of  stoneg,  to  hignify  os  much,  that  thei  were  kings  of  the 
Earth  fand  this  Buddha's  moond't,  burmed  accordiog  to  tbe  cdd  sy^tero  of  the  wheel  kinga). 
Verschieden  von  den  metanastiaeheo  Jazygcrn  kamen  die  chasarischrn  Jazyger  oder  Jaseier 
mit  Humanen  und  Uscn  nach  Ungarn  (Pray).  Dir  dacischt  n  Jassii  r  (auf  römischer  In- 
schrift) wohnten  (an  der  Moldau)  bei  Jassy  (Sulzer).  Auf  der  Insel  ei  ür  (der  BlodsichtiKe) 
kimpfen  gegen  die  Kraniche  die  Zwerge  .Jakuh  ben  Ishak).  Die  (nai  h  Kriegen  mit  den 
Dentadiritteni)  von  den  Polen  vernichteten  ClSBi  p.  d.)  Yadsvinger  begruben  die  Todten, 
die  von  den  Letten  verbrannt  worden.  Die  LHthaacr  (and  Prenisen)  verehrten  den  Kri(*gs- 
gott  Kavas  (Kava  oder  Kampf).  Quand  Charlcmugne  ont  Kulympurd  !;  s  ixons,  unc  p.inie 
de  ce  peuple,  fuyant  la  dumin:;tiou  du  cunguerant,  arriva  (777  y.  d.)  nur  les  riragen  üe 
l'Estie,  oü,  apris  s'fitie  etablie,  eile  fsraa*  la  natlon  pnuaienne  es  du  meint  eai  quelqa« 
part  k  sa  formation  (Lelewel) 

•*)  Leges  et  insiituta  Herulonim  paria  illis ,  quae  de  Majoribus  Litvanorum  varii 

Srodideruiit  is  Kojalowicz)  Populi  Litvanis  loco  finiuini  nrigcne  uc  liiiguä  sorii,  a  Sclavinis 
>uce  Leeho  Sarmatiam  ingressis,  sedibus  suis  moli  atque  ab  iisdem  sclavouico  vocabulo 
Yandali  dicti  Yaidcwutas  (tribu  Alanas)  primae  Profsornm  atque  Alanomm  (qui  postea 
Litrani  dicti  sunt)  ptinceps  (Boioteras,  nimirum,  apum  res)  est  renunciatus  (Koj.ilowicz). 
Litros  (Wudew'uti  filins)  universam  Alanomm  gcntetn,  Prussiae  finibus  eduxit,  atque  ad 
antiquas  scd^s  regres^us,  illas  dccupavit,  quae  ducta  ex  Pril;ciI):^  Iiujns  appi-Il.iiiniir  Litvania 
(Lotvia  seu  Lot.ivia)  vocantur.  Is  tiuvius  Brzesnia  Litbu  iniani  a  tcrris  iiussiae  dividit 
Diagoes).  Vun  DorspriUf  (Thiersprung)  wird  der  Centaur  im  Wai  ^t  u  Litthaucn's  abge- 
eitet  jKaeh  Zentörong  vta  Tioinai  (in  Berengar's  Kriege)  tlQchtcte  (924 p.  d.)  Palaemon 
wa  Libo  (gente  ColmiBa),  Jidlanot  Dorspmngns  (cni  pro  gentilftm  eerls  Centaunis), 
Prisper  Caesarinus  (Columnai,  Ursinns  et  Hector  (rosae  seu  rosirii)  nach  Preussen  (Romowe) 
grOndend,  und  dann  nach  Litthauen,  wu  nach  l'ulemon  die  Fürsten  Kiernus  (der  den  von 
Dorsprung  stamuienden  Zivibundus  zum  Nachfolger  einsetzte)  and  Gimbutas  berraehteil 
(Kcjalowict).  Relicta  Dsiewaitom  (1^  p.  d.)  Zmbundas  ledem  prineipakaa  KiMnoviaM 
tranataUt.  Unter  den  in  Folge  der  Niedifrlage  der  Rossen  (mit  den  galuisdien  und  toIo* 
dimirischcn  Hei  zog  Romanus  i  gegen  die  Polen  (1'205  p.  d. )  ausbrechenden  Thronstreitig- 
keitea  in  Kiew  eikämpfte  Zivibundus  (mit  dem  santogitischen  Herzog  Montwilo  verbündet) 
die  Unabhängigkeit  der  Litthauer  (1206  p  d.).  Theile  des  von  den  Mongolen  eroberten 
Ruasland  wurden  mit  Litthauen  vereinigt,  und  £rdivilus  (Montwilonis  filitu),  primus  e 
Litvanis  daz  Novogrodensis ,  imperio  sao  compleza  est  ea  omnta  quae  Viliam  intw  et 
Perepeciiim  flurioB,  a  Litvania  Mozyrnm  usquo  extendu!  t'ir,  worauf  Kriepc  mit  den  Kreuz- 
ritterii  [V2lS  j)  d.)  geführt  wurden.  Das  auf  Marius  zurütkgt führte  Geschlecht  der  Colonna 
wurde  im  Flecken  Colonna  oder  Labi(  um  von  Peter  Colonna  (im  Kriege  mit  Papst 
Paschal  II.)  begründet  (11(X)  p.  d  ).  Das  Geschlecht  Colonna  von  Fels  (in  Buhmen  und 
SeUesien)  leitete  sich  (nach  von  Brandisi  von  einem  von  der  Tiber  nach  dem  Etscblandc 
gezogeneu  Colonna  (s.  von  Stramberg).  Weidewut  (Bruder  des  Brüten)  befreite  die  Ulmi- 
guerres  oder  Preussen  vou  dem  Joche  der  Masovier  unter  Anton  oder  Andislav.  Le  premier 
chateau  foit  (bftti  pur  les  Romains  en  Samogitie)  se  nomme  Plotele  (Lelewel).  The  Fuegians 
are  admirable  mimics  and  were  fond  of  the  Company  of  our  people,  siugmg  and  dancing 
with  them  and  enterlng  lato  every  kind  of  fun  (Ross),  attempting  to  repcat  the  words  and 
|«nea  of  tbe  aoogi  Ine  Keger  (mit  Giltpfeilen  an  der  Goldkaste)  scbieaaen  nicht  grad  auff 
iveii  Felu^  loiidem  in  die  Höhe,  und  wenn  sich  der  Pfeil  wider  nid  sieh  wendet,  fallet 
er  atmeke  herab  anff  dee  Feind  (Bran)  mi.  The  inhaUienti  of  Seuknul«  (beHeea 
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Thüle  bewahrendes  Volk,  in  den  später  Htthauischen  Ländern  herrschend, 
deren  Kriessleute  (aacb  für  piratische  Seefahrten)  liefernde  Bevölkerung 
und  den  sen  Odoacer's  Heruler  und  Bugior,  sowie  seit  den  Longobarden 
eingeleiteten  Beziehungen  mit  Italien  herrührenden  (ood'  darch  sogenannte 
Römergräber  dos  Norden's  gestützten)  Einwanderiingssagen  in  dem  gram- 
matischen Cbaracter  der  Sprache  bewährend,  inährend  die  den  Diaieot 
trajenlsoher  Oolonisten  redenden  Bnminen  bei  ihrem  Henrortrftt  ane  den 
carpathischen  Bergen  im  Häuptling  Radu  oder  Badolph  den  Namen  des 
Königes  erneuten,  mit  dem  die  Heruler  in  den  Theissgegenden  den  Longo- 
barden erliegend,  aus  der  Qescbichte  verschwunden  waren.  —  An  «Stelle 
(hellenischer)  Oelonen  (am  Sttdabhange  des  Wolchonaki- Waldes)  kennt 
Piolemllos  (bereits  littbauisirtc)  Igyllionen,  und  der  Name  des  mit  den  Antbro- 
phagen  oder  (b,  Herodot)  Andropbagen  kämpfenden  Stammheros  Gelon  oder 
Qelu  erhielt  sich  noch  in  dem  (aus  der  Verbannung  bei  den  Dregowitschen 
seit  Olapinnln  snrfiokgekehrten  Ffirstenhanse  Gedimin's).  Wie  sieb  in  dem 
Namen  der  Heruler  nuch  die  (gclonische)  Entstellung  der  Hellenen  (E^^ovQoi) 
und  (b.  Jörn.)  die  Etymologie  von  EXe  bewahrte,  so  zeigt  die  litthauiacho 
Sprache  den  Einfluss  des  Hellenismus  in  jenen  Formen,  die  man  theoretisch 
in  systematisirenden  Bfaiwandemngen  aar  nähere  T^rwandtseliaft  mit  dem 
Sauscrit  hat  zurückführen  wollen.  Die  (von  Mamortinos)  aus  Sitzen  Östlich 
von  WoichHol  hergeleiteten  Heruler  glichen  slavisirten  Stämmen  der  Lithauer 
in  ihren  Gebräuchen  des  Altenmordca  und  Wittwenopfer's.  An  der  Theiäs 
kamen  die  Heruler  in  Berührung  mit  der  (nach  Bolliac)  auf  dem  Grund- 
stamm  der  Davi  oder  Danavi  (Danaer)  beruhenden  Nation,  die  (zu  Strabo's 
Zeit)  in  Daken  und  Geten  getbeilt,  durch  die  lateinischen  Münzen  der  ersten 
(seit  der  Colonisirung  Trajan's)  und  den  griechischen  der  letztem  ein  Zu- 
sammentreffen zweier  Gulturen  zeigen,  deren  Na<^hall  sich  in  nordischen 
Spuren  findet.  Die  unter  den  Dacen  auf  Zamolxi.s  zurückfjefülirtc  (und  seit 
galliscbea  Zügen  von  den  Druiden  nach  Westen  getragene)  Ünsterblichkeits- 
lehre  der  Seelen  Wanderung  erhielt  sich  lange  in  den  baltischen  Länden 
(der  Geten)  und  die  (daciscbe)  Verehrung  der  Dioscuren  (in  Zorila  und 
Murgila)  wird  (von  Tacitus)  in  Alois  bei  dem  (lygischcn)  Stamm  der  Nahar- 
walen  (an  der  Weichsel)  gesucht.  Der  Urus  oder  heilige  Stier  Dacien's 
(in  Caput  boris  rerehrt)  bat  sieh  im  Oehsenkopf  der  minen  (mit  Werte 
der  Heroler)  oder  Varinen  (Meeklenbnrg's)  erhalten,  wie  der  Bär  Samogitien's 
Anlass  zu  römischer  Abstammungssage  von  den  Ursinen  gab.  In  Timaios 
Bannoma  wiederholt  sich  der  Name  des  südlichen  Fannouien  (mit  Tormittelnden 
Wanen).  Lelewel  findet  die  Birren  (als  entnationalisirte  Heroler)  im  esth* 
ländisehen  Harria  (Hirrynn  oder  Reval).  Die  frfihe  Verbindung  des  baltl- 
sehen  und  pontischen  Meeres  zeigt  das  Erscheinen  der  (mit  Hirren  oder 
Heruler,  Turcilingen,  Eugier*)  anter  Odoacer's  Volkern  zusammengenannten) 


Gbanah  and  Takah)  wcre  the  most  expert  archers  among  the  Blacks  (Cooley).  Dard  kennt 
den  Fulah>t  unni  der  Tcukirerer  als  Tucorones).  Der  König  Ghanah  [Khan]  iu  Andagbcfit 
untentfltzte  den  König  von  Mazin  [Ma-tchin]  oder  Masnoa  gegen  den  König  von  Augbam. 
BonifMiot  nenot  Schwaben,  Franken  und  Baien  miT«ntliidige,  «famtiebe  Leute,  dia  Allee 
saebifTen,  was  sie  sehen  (gleich  den  Negern). 

*)  Jornandes  unterscheidet  die  rirae-Rugier  an  der  Weichsclmündung  von  den  Ethcl- 
rugiern  Scandinavien's  (s.  Schafarik)  Auf  dem  Westufer  des  Meerbusen'»  von  Christiania 
lag  Sciringesheal  (b.  Other|  oder  Skiringssal  (b.  Snorio).  Yanaquisl  (ouisl  oder  Qaell)  iat 
der  Tanais  (Tanaquisli  Die  Slaven  hiessen  Veoelaiset  (laiset  oder  Volk)  bei  den  Finnen. 
Lc  com  d^Askhenaz  (de  rArraenic)  fnt  ensuitf  rt  tuplLicr  par  Iv  nom  de  Tliorgama  ou 
Togannuh  (Vivien  de  8t.  Marlin)  EoboroB  nennt  (am  Istrus)  die  Karpiden  als  ersten 
Stamm  der  Skythen  (bei  Skymnog).  IM  DaUiee  oa  Dahes  (le  fond  dominant  de  la  nation 
partiiej  ne  font  qo'on  aenl  et  mtaia  pei^e  avec  le«  Dakea  du  bat  Daoube  et  les  Deatoh 
om  Taateni  da  U  Qamania  Mutrate  { viviea  da  81  Martin).  Oalia^r  (Qo]jadeD)  ab 
Mhaa  (oder  Gothen).  ITaeh  dem  Anfrabr  (1844)  bildete  lieb  (la  dem  Sehwanenblnpler 
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Soiren  (Yalaxutbv  e^os  bei  Steph.  Byz.)  als  Bandeflgenodsen  der  Oalaiw 
auf  der  Tafel  dos  Protogenes  (201  a.  d.).  Die  weite  Verbreitung  des 
griechischen  Einflusse  s  (wie  des  holländischen  in  der  Gap-Golonie,  des  fran- 
lOtitobta  in  Ouiada)  zeigt  sich  im  Namen  der  JSUipcv  StnSm  (b.  Herod.)t 

als  Mixhellcnen  (Olbia's). 

Während  die  Vindilcr  nach  slavischcn  Osten,  die  Peuciner  (und  Baatarner) 
nach  ( sarmatiscben )  Dacien,  die  Ingacvoncu  nach  scandinavischeu  Norden 
nnd  die  Istaevonen  nach  der  Kelten -Grenze  am  Bhein  weisen,  bilden  die 
Tlcrmioncn  fmit  Suevcn,  Hermunduren,  Chatten,  Chcrusci)  den  eigentlichen 
Kernstamm  Gerinanicn's  (bei  Plinius),  d.  h.  die  durch  das  erobernde  Reiter- 
volk  gebildeten  Staaten,  von  denen  (zu  Taeituä  Zeit)  die  (von  Caesar  noch 
Bu  den  Sueven  gerechneten)  Chatten  (die  auch  im  II.  Jahrhdt.  p.  d.  noch 
auf  Einfällen  in  Rhaetien  und  Pannonien  erscheinen)  und  besonders  die 
Cheruscen  sich  so  sehr  in  ihren  erworbenen  Besitzungen  localisirt  hatten, 
um  sie  auch  von  den  damals  noch  (wie  ebenfalls  später  die  darch  ihre 
Reiterei  Ijciühmten  Hermunduren  oder  Thüringer)  schweifenden  Sueren  in 
unterscheiden.  Von  den  Eingeborenen  (keltischen  Stamm's  im  Westen)  waren 
die  (an  Quaden  und  Sarmaten  Tribut  zahlenden)  Uothini  als  (keltische) 
Sprachinsel  isolirt  und  sie  berührten  sich  mit  den  panonisöh  redenden  Osi*), 
den  Ausläufern  der  von  Nestor  als  lljurik  längs  der  Donau^)  (im  ungari- 
schen und  bulgarischen  Lande)  gekannten  Slaven,  die  bei  dem  Eindringen 
der  (sarmatisobea)  Jazjrgeu,  die  (mit  den  Sarmaten)  die  Beiterei  im  vanoiani- 
sohen  Rdoh  stellten  (aom  TheU  ansser  den  Zorttokgebliebenen,  die  bis  in 
ihrem  Aufstande  als  Servi  dienten,  wie  in  Priscns'  Zeit  den  Hunnen)  in  die 
Karpathen  (bei  den  auch  in  den  polnischen  Sagen  Kadlubek's  erhaltenen 
Kämpfen  mit  den  Vlacheu)  geworfen  wurden,  den  spätem  Ausgaogspunct 
ihrer  Wanderungen,  ond  dann  im  Anschlnss  an  die  an  Ostseekflste  und 


Oorpi  Reral*«)  eine  nflitlrische  Verbindnog  der  jungen  Kauflent«  xat  YerthtiVRgmf^  und 

BeBchutziing  der  Stadt  gegen  auswilrtigo  und  einheimische  Feinde  CWilligcmd)-  Die  Sciren 
an  der  (»stsce  fb.  Pliniiis)  findfn  sich  (auf  der  Tafel  des  Protogenes)  als  VerbQudetc  der 
Gtüater  ('2(>i  a.  i!.:  Mo  Gdlii-r  unter  Komontorius  gründeten  ^278  a.  d.)  in  Tbracien  ein 
Beicb  mit  der  fiauptstadt  Thjle  am  Fun  des  Himu  (naeli  FoljbO'  Die  Allobrogsa 
(iwiselieii  Rhooe  uoa  Iiara)  Btammten  von  den  doreb  PelMgvr  vertnebnien  Tliraeiem 
(8.  Chopin).  Die  sCidlirh  von  der  Donau  aogesiedelten  Scordisker  (tu  den  Gelten  gehörig;) 
hiessen  (b.  Florus)  Thracier.  Seit  Brennus  siedelten  Gelten  in  Thracien.  Die  früher  Moesier 

Srnunriten  Bewohner  des  Haemus  (ITaenii  montis)  hiessen  Blachen  (Nicetas)  oder  BAn/oi. 
lie  Pelaagioten  wurden  (Mit  Daoans)  Danaer  genannt  (nach  Koripide«).  Die  dritte  KaiBte 
■engt  mit  einer  Kriegerafraa  den  Magadha,  mit  einer  Brahmanennran  den  Yidaba  «ad  ao 
wtirdon  die  br-iden  Völker  des  Ostlande's  (  Pr^^ija  odr-r  noäaioc)  als  unreine  HalbkastCD 
betrachttt.  Sthaf.irik  idtßtificirt  den  Tschuden stamiu  der  Turci  'Ad.  Br.)  mit  den  Turci 
oder  Ludewcrant  n  AI  o's),  als  Turkulain  (Turciling  als  Patronym.  des  scli  wedischeu  Namen's 
Thorkil).  The  modern  Persiau-oame  Trea-u-Bareek  (Ttatjßagtx^  der  Troglodjrtes)  meant 
low  and  flat  (Donne),  and  so  beseiebneD  die  Thisamaten  (auf  Olbia's  Inschrift)  die  Stämme 
des  Fl;ii  hliindi  's,  oder  in  Thyssageten,  als  Mittelglied  der  Sai  (Sacac)  der  MaKsapctcn  und 
der  Getca.  Altalus  von  Pergamuni  (f  HUi  p,  d  i  liesiegte  die  Galater,  die  (,210  p.  d.)  u.vcii 
Kleinasieu  gi  zoi^en,  Si  uu  homme  (  jhüim'  dcux  fcinmes,  ä  la  fois,  on  le  conduira  par  les 
rues,  DU  et  monte  sur  un  kna  et  ou  le  frapptra  de  cuupB  de  quenouilles,  de  m^me  la  femme, 
oni  iponeera  deox  maris  sera  conduite  par  les  rues,  nue  et  monte^  sur  un  äne  et  od  la 
nappera  de  coups  de  bonoets  (nach  Basil's  Gesetze  in  Moldau)  1646.  Die  Akanisten  (der 
Goiakflste)  sahen  ihre  Kauäeute  (auf  der  Grenze  im  Innern)  nicht,  so  jhoeo  das  Gold  für 
die  W  ihron  geben  (Bruu|  1624.  Caput  (des  Missionair  Johannes  Scotus)  pagaaioonto  pirae- 
figentes  in  titulom  victoriae,  deo  stio  Redigast  inmolarunt  (Ad.  Br.). 

*)  Die  Oesier  (bei  Ptoi.)  galten  Ihr  Bewohner  BsthlaDd*!,  oder  der  Iniel  Oeiei 

**)  Die  lliti  yiU'iQi  od'  r  natoyt(  (in  thracischer  Verwandtechnft)  Pannonien's  fmit  der 
Hauptstadt  Vindabona)  werden  (b.  Appiao)  su  den  Illyrieru  gerechnet,  mit  celtiscben  An- 
■ladluDgen  (nach  Justin).  Nach  den  Geltisehen  Eroberungen  (der  ßoier,  Scordisker,  Taorisker) 
grSndete  Bardylis  ein  illyrischcs  Königreich  und  (233  a,  d. )  herrschte  die  Königin  Teut» 
an  dei  Koste.   Jnyövßmp  di  tov  vt^ptkiKffVQoy  ixtivot  xaXovat  naiQiuii  (Lydils).  Danavias 

OB  aita  aomaa  aceapit  (Jtcnaadea). 
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adriatiscticn  Meer  (sowie  am  Canal)  handelnden  Veneder  oder  Veneter  den 
Namen  Wenden  fortfahrend,  während  die  auf  die  Rialto  amgebenden  Inseln 


fielen,  wie  die  Ronmänen  im  moldau-Valachiscnen  Dacion*).  Fär  die  Aflhn- 
lichkeiten  der  persischen  mit  der  deutschen  und  slawischen  Sprache  erinnert 
Schafarik  an  den  medisehen  Ursprung  der  Sigjnnae  (b.  Herodot),  die  (nach 
Ifannert)  als  umhersiefaende  Bewohner  an  den  Donau -Ufern  (Tngani'i  sn 

betrachten  sind. 

Dio  von  ihren  Vorsitzen  verbreiteten  Slawen  folf^ten  (nach  Nestor)  den 
Flüssen,  längs  dor  (sie  gegen  die  Litauer  abschuideudeo)  Weichsel  die 
Gnindlage  des  polnischen  stnaieB  legend,  als  Mtthren  an  der  Morava,  nie 
Drngowitschcn  am  Prypet  siedelnd,  und  auch  weiter  aufwärts  an  der  Düna 
und  am  llmensee,  so  dass  von  allen  diesen  Puncten  die  inditferente  Masse 
des  weiten,  aber  nachgiebigen  Stammes  der  von  dem  Handelsplatze  aus 
benannten  Winider  oder  Sporen  (littbauiscber  Verwandtschaft)  rou  den 
f  ormationslinien  dw  nen  mm.  bildenden  Slavieitttt**)  durehsfcrieluMi  warde. 


*)  Die  Dacier,  deren  HäuplÜDg  Cotyson  gegen  Lentalus  gefalluD  [CotyR  in  Thracieu], 
▼ertriebcD  mit  Hülfe  der  Sarmuten  die  Rumer  über  die  Donau,  und  (nach  Cato's  Niederlage) 
erlangte  Deesbalus  die  Herrschaft  (in  AUiance  mit  den  Sarmateo  und  Chatten),  mit  den 
(den  JasTgen  Terbundenen)  Römern  kriegend.  Das  gotische  war  (nach  Ovid)  eine  mit 
ffrieeUscnen  Worten  gemischte  Sprache  Grajaque  quod  getico  mixta  loquela  sono  est 
Mixta  sit  haec  quamvis  int(  r  Grajos  Getasque.  —  In  paucis  extaut  grtyae  vestigiae  linguae 
hoc  quoque  jam  getico  barbara  facta  sono  Von  den  tieten  (50  ^-  d.)  zerstört,  wurde 
Olbia  wieder  bergeBtellt  (nach  Dio  Chrys.)  bis  (90O  p.  d.)  von  den  Gothen  zerstört 
Karl  H.  beendete  das  loMgobsriiwhe.  Bersogthiott  in  Frianl  (Fomn  Jnlii  in  Nori- 
eom),  du  (tod  doi  Avaren  TerwBstet)  nit  den  eioMlenden  Slawen  sa  Unpfen  gehabt, 
Konrad  II.  schenkte  Friaol  als  ReichE^lolien  dem  Patriarchen  und  Psfpo  TOS  Aquileia 
(1028  p.  d.)  osd  (1415  p.  d.)  kam  es  an  Venedig.  L'lle  de  Riailte  (le  porte  k  la  ville  de 
Padoue)  commen^a  k  se  peupler  d'avantage  lors  de  l'invasion  des  Gotha  (le  centre  de  la 
ville  de  Venise).  Mare.  Aoral.  trieb  die  in  Italien  einfallenden  Chatten  nach  Paaonimi. 
KmA  EpboroB  (lor  Zeit  Ales.  II.)  wohnt  das  gotteafflrcbtige  Volk  der  Limnier,  dss  heia 
Thier  verletzt  mur  von  Stutenmilch  lebend  mit  gemeinsamer  Habe),  jenseits  des  Pantikapes- 
floss  (an  der  Mattjut  XifÄVf)),  als  Maioten  (Abier  b.  Homer)  Homer  uennt  unter  den 
Verbflndeten  der  Trojaner  dif  Päonicr  vom  Axiosstroni.  Die  str}  raiuiistischen  P&onier 
bezeichneten  Bich  Dariua  aU  Nachkommen  der  Teokrcr  in  Troja  (nach  Uerodot).  AiUbaa 
(Hanptttadt  Pftooien'e)  lag  am  Astykos.  Minyas  (Summheros  der  Mioyer)  zeugte  mil 
Phanosyra  (Pänn's  Tochter)  den  thrssalischen  Orchomenos  oder  Athamas.  Les  Triganei 
ou  Roumiia-chal  (homraes  errants  ou  Koumi),  exist&nt  dejä  eu  Valaquie  (selon  BataiTlard) 
au  roiliou  du  XIV  si^cle  (k  l'etat  des  esclaves),  diviscut  en  ti  lis  classos  1:  les  Lajachea 
00  nomades  (Linsourari  ou  fabricants  de  cuillers  et  d'ustensiles  de  bois,  oursari  oa  coo- 
dneteors  d'ours,  forgerons  etcX  %  kMi  yatradwe  on  eidentaires  (vatra  ou  foyer)  3)  Nototd 
on  paiens  (vivant  de  rapines  ou  serrant  de  manoeuTres  dans  les  b&tisses).  Vaillant  croit 
reconnaltre  dans  les  Juifs  ( venus  de  la  Rnssie  et  de  la  Polognc  autrichienne )  les  Avars, 
qui  (IX.  Ki^le)  emhrass^rent  le  judaisme  (les  rabbins  portant  le  titrc  de  chagan  ou  Kh^gau) 
en  Moldavie  (parlant  en  gen^ral  un  allemand  corrompiL  et  en  partie  le  russe  et  le  pulooais). 
Les  Juifs,  venus  de  Tnrqoie,  se  reconnaiBsent  (en  Valachie)  k  lear  idiome  espagnol  (Ubicini). 
La  pbjaioBomie  des  Juift  (eo  Moldarie)  a  ^aenoa  choia  da  tatare.  Depotoi  qp»  ka  BomaiaB 
ont  M  eonnuB  anx  Illyriens  ils  ont  toivoni«  M  aommte  Tlaesf  (habfUnti  dn  Latiam)  on 
Lassi  (d'apr^s  Kantanteich  i ,  als  Mauro-Vlachl  oder  Nigri-Latini  (nach  Diocleas).  Die 
Rumftnen  VaJachieo's  werden  als  Munteni  (Bergbewohner)  bezeicbuet  (s.  Kogalniceano). 
Moldau  hiess  Schwarz-Kumanieu  (seit  den  EinAlien  der  Kumanen).  Bei  der  Brautbewerboaf 
Jiaii  der  Bomtoe  «iaeHOadio  suchen,  die  er  auf  der  Jagd  gaeeliea.  Wie  in  TsobarkaMiea 
wird  in  Osiien  Allet  nach  Ochsen  geschätzt  (Koch). 

♦•)  Die  Slawen  wohnten  (als  Illvrier  oder  Hjurik)  an  der  Donau  (am  F^lia  der  Car- 

fvathea)  im  ungarischen  und  bolgarischeu  Lande  (nach  Nestor).  Das  Keiterrolk  der  Jazysen 
Sematae  11lNwae|  unterwarf  (SO  p  d.)  die  Slaven  (Baraatae  servi)  in  Pannonien.  Dto 
(von  Appian)  tn  aen  Illyriern  gerechneten  Wenettr  waren  (nach  PolrbioB)  sprachlich  ver- 
scbiedcu  von  den  Galliern.  An  der  Stelle  des  Hauses  Mendog  wurde  VHenes  (Vater  des 
Gedimin)  zum  König  erhoben,  dessen  Vater  Lutavor  ( WiederherBteller  £iragol(^'s}  Enkel 
Sutink's  war,  Grossenkel  Glapimin's,  der  nach  Littbauen  zurückkehrt  von  den  Dregovitchen. 
sa  denea  Mia  Groaavater  Inün  (Niohkomme  des  die  Anthropophagen  Ternichtenden  Gellon) 


geflehaa  war  (■.  Lelawal).  Ptokatoi  aetat  IgflUoBea  naoh  litbaiMB.  Herodoi  onteiMhtiiat 
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Der  an  Kiew  vorüberstrOmende  Dniepr  begränzte  dfe  (panDomscben)  Slaveo 
ameh  Osten  bin  (vor  den  Andedlungen  an  der  Oka),  und  wenn  die  Mordwinen 

nnd  Tscheremissen  Roste  ursprüDglicber  Bewohner  darstellen,  ist  mit  Ab* 
scheiduns:  der  finnischen  Zuthaten,  die  über  den  mittleren  Ural  (und  dann 
bis  zum  Baltic)  eindrangen,  der  Stamm  in  den  Arintzcn  und  den  ihnen  ver- 
wandten Horden  Sibirien'a  sn  soeben.  In  Verbindung  mit  den  Slaven 
(zwischen  Doiestr  und  Weichsel)  treten  zwischen  Dniestr  und  Dnepr  die 
Anten  hervor,  die  sich  in  den  wilden  Zeiten  jener  steten  Revolutionen  durch 
Genossenschaften  gel^räftigt  hatten,  und  der  vom  schwarzen  Meer  an  der 
Mflndang  des  Dnepr  bis  snm  baltischen  an  der  der  Dttnn  mit  Weneder  . 
gefüllte  Raum  schloss  im  Norden  die  modulirungsfähige  Volksonterlage  ein, 
aus  deren  Elementen  später  die  Litthauer  Selbstständigkeit  gewannen.  Die 
in  alter  Zeit  wiederholt  als  mediach  erklärte  Färbung,  die  die  Sauromatcn 
sowobl,  wie  an  (pannoniseher)  Denan  wandernden  Sigynnen  durchzog,  hatts 
sich  aus  den  in  Armenien*)  (dem  Nachbarlande  Azerbeidschan's)  erzwcigbaren 
Pä^^scT]  nach  dem  Norden  de^  Kaukasus  {2:ezofi:en  und  von  dort  auf  dtn 
spätern  Wegen  der  (Ahmen  folgenden)  Kaisaken  und  Tscherkestjen  nach 
Don  und  Dnepr  (der  Heerstrasse  in  das  Herz  Boropa's)  verbreitet,  während 
von  den  Heziohunfjcn  zu  Khnras-an  losgerissene  Stämme,  die  das  Bild 
exilirter  Fartlier  anticipirten.  am  ( kirgisisclien )  Nordufer  dea  Cuspi  in  den 
Massagcton  mit  den  von  Osten  herangestiomten  Schaareu  der  Scjthen  (Vor- 
läufer der  UunneD,  Avaren,  Mongolen)  sieb  berührten,  nm  theils  in  herge- 
stellter Mi-^cIump-,  theils  auch  ferner  ^^etrennt  von  einander  zu  open'ren. 

In  den  Feldzügen  der  Tibeter,  die  764  p.  d.  bis  zur  chinesischen  Haupt- 
stadt vorgedrungen  waren,  dienton  als  Vorkämpfer  die  Krieger  des  tapferen 
Stamme's  Schaitu,  der  indess  (eines  Einverstäminit^^os  mit  den  Choichonen 
▼erdiUsbtigt)  nach  China  flüchtete  (791  p.  d.)  nnd  nun  bei  den  dortigen  Tbron- 


die  Androphagon  (im  Norden)  von  den  Skythen.  Die  Gelonen  wobuten  im  alaunischen 
Oebirge  (aes  Wolcbonski- Waldes).  Die  AlbaneBOi  haben  das  (Bnuta  g«naaa(«)  Bier  in 
WalaeUaa  eiagefDhrL  Von  Waldal  bi«  rar  OiMee  serfielen  di«  Unuaen  in  twet  Tbeile, 

»Ib  Binnen-Tschuden  (mit  Kareliern.  Wessen  u.  e.  w.l  und  McertBchuden  odfr  Livtn  nnd 
Esthen,  sowie  Meeren  (Kieiiit/  .  Die  Könige  (in  Livland)  werden  meist  Landiilttste  gcnauot 
(Kienitz).  Die  Prusker  (östUrh  von  der  Weich  il  w^inn  ein  lyfjisches  Volk  (wie  dio 
Letten;.  Die  Werlea  (in  Mecklenburg)  »iod  Nachkommen  der  Heruler  (Kienitz).  Die 
Litdinner  sind  (naeh  ueaiu)  am  einer  Yermischuni;  der  Sadaner  and  Letten  bervorge- 

f angPD.  Die  Rumnnen  (romanisirfe  Darier  ,ind  Oetcn^i  wurden  (bei  Eroberung  der  H&m  is- 
äuder  durch  die  Sloveiien  )  aus  Dacia  nj  eiisis  verdräiijit  (s.  MikloBich).  Bai^üiintr  als 
Hlastarni  (auf  der  Tab.  Pt  ut  .  nka/oi  Iiie  He/.eichiiung  Zinzaren  erhielten  die  tbracischen 
Vlacbeo  von  den  Slaven  wegi  u  ihrer  Aussprache  zinz  (fOaf )  btatt  tschintsch  der  dacischen 
Ylacben  (Kunitz).  Ce  ({u  on  appelle  la  Bojwie  (noblessc)  ne  fut  rcellement  iuBtitut^e  dans 
les  principHUt(>s  (In  Moldo-Valachic)  qlie  rers  le  fin  da  XV.  si^cle.  Tout  maitre  de  char 
arme  en  gucrre  (seien  Vaillant)  s'appelait  ßoler  (bovis  herus),  comme  tout  roaitre  de  cheval 
«'•quipo  s'appel.iit  cav;ilii  r  icavali  hcrns).  Roilu  HoiiolpLe  IV.)  con^ut  (k  la  fiu  du  XIV.  siöcle) 
lidee  de  fabriqucr  une  uobh-Bse  (bih  le  modele  de  la  ooblesse  byzantine)  eu  convertissaut 
an  titres  Im  affices  de  cour  ».  Ubicini).  Quelques-uncs  (des  monnaies  des  dace:>)  portem 
mr  le  rems  U  tftte  de  l'Urus  ou  boeuf  sacre  des  Daces  «t  aar  la  fMe  reffigie  de  Jalee 
Ctaar,  le  ci>nqi)4rsiit  des  Gaule«  (s.  übicini).  Jean  Asan  II.  (roi  det  Yalaqaes  et  des 
Bolgares)  prit  le  titre  ile  nuri'.aiörtnKi'  ilr? tru.  teiir  des  Romaioi),  comme  Bastle  sVtait 
appel^  Bulgaructüiieg  (und  lietis  sich  aus  dem  Schüdel  Kaiher  Balduin's  eine  Trinkächaale 
▼erfertigen).  Radu  Negru  (Rodolphe  le  noir),  reeoanu  duc  de  la  terrc  romaine  (töra 
romAnesca)  baUi  k  Longdinmpi  an  chatean  et  nne  igUse  (1341  n.  d.).  Die  Hersoge  von 
Sflddaden  lüessen  meist  Hilari  oder  Baenri  ;Badn  der  Slaven)  im  volksdlaleet,  die  Henege 
von  Ostdacien  Jovian  Therxlor  oder  Bogdan)  oder  Johann,  die  Ilerzöge  von  Mitteldacien 
Julius  oder  Gelüus  iLauiiatii;.  Das  Romanische  wird  von  allen  Naii*>naliiÄten  de.s  Bauat 
sr,  hUl'imiliii  (.'t  sjiruchen,  dass  Deutsche' ond  Serben  »ich  in  dieser  Sprache  miteinander 
verständigen  CKaoitx).  Wo  ein  Ylacbin  eintritt,  wird  das  ganze  Haas  vlarJiiscb  (nach 
•erbiiehen  SpridiverQ. 

*)  Ausser  Dentidiin  (ab  Blaehofta)  ward«  Idand  von  Omieir  (af  Amania)  bandit 

(nach  An). 


Digitized  by  Google 


m 


streitijrkciten  vielbegehrtc  Streitkräfte  lieftirte.  Einer  ihrer  Bandenführer 
sah  sich  indess  (880  p.  d.)  Kcnötbigt  bei  dea  waadernden  (und  Vlil.  Jahrhht.p.d. 
durch  den  mftndsohiirisohen  König  Boetaai  tintorworreiieo)  StUmmeii  der 
Tatan^)  Schutz  zu  suchen,  und  .sammelte  hier  ein  neues  OorpB  wilder 
Abentheurer,  das  bei  dem  Eiubrnch  in  China  (813  p.  4.)  allgemeinen  Schrecken 
unter  den  Empörern  verbreitete  und  dem  Kaiser  die  Bückkehr  nach  seiner 
JOTauptstedt  ermöglichte,  so  dass  Li-kehO*Jnii  mit  der  Königsvrürde  aasge- 
zeichnet  wurde.  Er  trat  schon  früh  in  Verbindung  mit  Amba-Han,  dem 
künftigen  Bcgrüiider  der  Leao-Dynastie  in  China,  und  ihr  Fall  durch  die 
Niutscbi  wurde  au  diesen  wieder  durch  die  Mongolen  gerächt.  Auch  der 
Monarch  der  westliehen  Leao  wurde,  als  er  In  die  Hftade  des  Naiman- 
Fürsten  gefallen,  von  diosf  iu  mit  dem  Titel  des  höchsten  Kaiser'a  (Tchai- 
Schan-Chuan)  beehrt  {\20i  p.  d.).  Die  Waffenthaten  der  nach  Berserker- 
Art  kämpfenden  Schatu  reflectirten  ihren  Ruhuicsglanz  auf  das  befreundete 
Volk  der  Taten ,  die  nur  in  ttrmliefaen  Stämmen  des  Amur  ihre  Wurzel 
hatten,  aber  jetzt  als  ein  wegen  seines  Ruhme^^  beneidetes  Volk  galten, 
obwohl  (wie  Baacbidaddin  zufügt)  dieser  Ruhm  auch  aut  ihre  Fertigkeit  im 
Erdolchen  (von  den  Schaitu  erlernt)  begründet  war.  Mit  den  Mongolen, 
ihren  Stammesgenossön  und  früheren  Verbündeten,  war  damals  eine  blutige 
Fehde  ausgebrochen,  als  das  Geschlecht  der  wunderbar  von  Alangkova 
geborenen  Niran  unter  Tscbingiskban  seinen  Lichtglanz  aasstrahlte.  Die 
«•osse  Masse  der  Mongolen  bildeten  die  Darlegin,  die  mit  dem  Ansänge  ans 
Ergene  Kan  in  Beziehung  gesetzt  wurden,  doch  war  ihnen  (den  Pete-Stämmen 
des  Baikal)  solche  Sage  erst  durch  die  Kunkurat**)  (die  die  Kühlung  der 
'  Glut  nicht  abgewartet ^  wie  die  älteren  Söhne  des  Skjthes)  zugekommen, 
die  allgemein  als  die  achten  Kiat  (Kian's)  anerkannt  wurden,  obwohl  dann 
aeben  ihnen  der  Name  der  Xeguz  freigebiger  verwandt  werden  mochte,  wie 
auch  ftir  die  Taidschiut  oder  Tadsehin.  Die  Kunkurat  wohnten  am  LUguh 
oder  (nach  Abulghasi)  Ungu,  an  der  chinesischen  Mauer  Ottoracora's***}  (mit 
Nachbarschaft  der  Betae  bei  Ptolem.),  und  wie  in  Indien  dorthin  die  Kuruf) 
zurttckweiscn ,  so  gehörten  zu  ihnen  die  Korulas  oder  Kunlas,  die  N'ucfi- 
kommcn  des  Tusbndawa  unter  den  Söhnen  des  Bostui-zerrin.  Der  Name 
dieses  gemeinsamen  Stammvater's  der  Kunkurat  führt  auf  einen  unter  den 
Topa  iU>licben  Gebrauch,  das  Herrscherbild  iUr  orakelnde  Zwecke  in  Gold 
zu  giesseni  wie  auch  bei  den  Topa  firflher  der  Titel  Dai  (im  Namen  Dai 


*)  Gmclia  erklirt  Taton  von  tataaoi,  sieh  sasanamsielMB  oder  Tmannein  (für 

Räubereien). 

**)  Ihre  Sag«  wi«dsrhoIl  akh  la  den  Tnat  Afiika'a. 
••♦)  .Sclam  (Gesandter  des  Cbalifi-n  Fl  Kathek)  fand  die  Mauor  Zoul-Carneim's  in  dem 
Lande  des  Khakau  der  Edkcschen  bei  einer  von  aruhisch  und  persisch  redeudcn  Mustilman 
bewohnten  Stadt.  Dans  Tun  des  cliiitcauz  (flanquant  la  poiie  de  fer)  on  conscrve  les 
initmaieots,  qoi  ont  servi  i  ]«  coostruction  du  mür  (oo  j  voit  des  piochcg,  des  soofflets, 
des  sorans  en  fer,  des  ehandltfres  etr.).  Les  Yadjondfes  ont  des  ffriffes  an  lieii  d*ong1es  et 
Ics  donts  inriKivc^  scmblafiles  i\  celK'S  dcK  :inim:i;x  rarn  i-  ifrs  fa'oiisson  Zoul-Oiirneim 
(deiicendant  üe  Yi  smiui.  fils  de  Noe^  fut  cuntemporain  il'A I  r.iham,  auqiiel  il  fit  «no  visite 
k  lu  Mecque.  Die  Va'lji ml/  und  Madjoiidz  untcrgraboii  taglich  die  Mauer,  fi  den  sie  aber 
am  n&cbHtcn  Morgen  hergestellt,  bi»  sie  am  lelxten  Tage  eiobreclx  n  wird.  Lorsque  les 
Tadjoudjes  auront  deTtiita  les  antres  babitants  de  la  terre,  ils  voudroat  eombattre  les 
habitan»  des  cieux.  Un  de  ces  monströs,  brandi'isant  son  javelot,  lo  laiicera  contre  le  ciel, 
le  trait  cn  retonibera  teint  de  sang  (s.  d'Olisson).  üntt  srhirkt  dann  WOrmer  Nagaf  oder 
Nasenwurm)  Alle  zu  zrrs-türn  .  Los  Yadjondjos  dcscendant  lo  Manas-ekb,  tils  de  Japheth), 
inangent  leur  morts  (coiuerts  de  poils)  Ilir  bis  zum  nördlichen  Oceau  erstrecktes  Land 
wird  von  dem  steilen  Gebirge  Cournau  iuii;;eberi.  Die  Nowgorod  r  Kaufleuto  hörten  am 
Darchbmeh  der  Maaer  arbeiten.  Olaf  (.Si  hwiegerEohn  Burioleif  s)  räth  OUo  IL  die  Dinen- 
Bcbaose  dnrrb  Feaertopfe  zu  zerstören  (Odd'e  Ölafraga)  [nlla  VuJcaniJ 

t)  Urtag  war  im  Sommer  der  Aufenthalt  Oghus-Khau  s,  in  Winter  KnrtaA  dieearia 
eines  Staatenbegronder's,  wie  Knra  (Cjrds  der  Inscfarifteo). 
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Nujan's,  Schwiegervater  des  Tschingis  aus  den  Kunkurat)  üblich  war,  bis 
ihn  Toba-Uui*)  durch  Wöi  (386  p.  d.;  ersoUle.  Die  Toba  liatten  das  leUte 
Ftrstenthnm  der  Hiongna  unter  Ljn-Woitsohe  in  sich  absorbirt  und  anf  die 
HioDgnu  führten  sich  durch  den  Stamm  Aschina  (sächsischer  Aschanes) 
die  Tulya  oder  Tiukiu  zurück,  die  eigentlichen  Urheber  der  Schmiedesage 
(wtthreud  ihrer  Knecbtung^^)  durch  die  Shushan),  die  (nach  dem  Zerfall  ihres 
michtigen  Refofae*fi)  in  die  Ohoiohoren  aufgegangen  waren  (741  p.  d.),  den 
Arslan-Chanen  in  Kharaobotsoho ,  die,  obwohl  der  chinesische  Zweig  durch 
die  Tanguten  gebrochen  war  (1035  p.  d.)  ihre  Selbstständigkeit  bewahrten 
und  bei  der  mongolischeu  Städtegrüodung  die  Hülle  wissenschaftlicher 
Bildung  geirfthrten.  Da  AlaogicoTa  den  Knrnlas  entsprussen  war,  so  erklitart 
sich  die  direckte  Ueberföhrung  des  Eisenhammerfeste's***)  in  die  FamiHe 
des  Djingiskhan,  und  wenn  Raschiduddin  die  Kurulas  wieder  im  Stamm  der 
Darlegia  nennt,  so  liegt  darin  eine  unbestimmte  Generalisatiou  (mit  Ein- 
tobliiss  der  Eaobvrat),  wie  später  bei  Mongolen  gebrtLuchlieb.  Die  An- 
knüpfung  an  Tibet  wurde  durch  die  Schatu  (Leiter  im  Mongolischen)  ver- 
mittelt und  später  durch  die  buddhistische  Mission  in  der  tibetischen  Königs- 
geucaiogie  durch  Auacbluss  an  die  Sakia  gekräftigt,  während  der  (vom 
iodiacben  TeDgrif)- Sohne  stammende)  Barteaohino,  der  ror  der  ersten 


*  Dis  hfl  r!(  frciuDg  von  den  Geugcn  oder  Awaren  durch  Taunwen  (Vater  des 
Kolauu  oder  Yeiecichan )  gestiftete  Reich  der  l'arken  (551  p.  d. )  wurde  (von  Topochaa) 
in  östliches  und  vestliches  getheilt  (572  p.  d.)  am  Irtieh,  worauf  die  (nator  Apocnan  be- 
siegten) WeettOrken  (586  p-  d.)  in  zwei  Reiche  (634  p.  d.)  serfielen,  dessen  westliches  sich 
(676  p.  d.)  bis  zum  Don  erstreckte.  Nach  dem  Siege  der  Araber  (unter  Catiba)  bei  Bochara 
durch  iJie  lioeihischen  Hunnen  Ober  die  Wolj:a  getrieben  (742  ,  waren  die  Ungarn  p.  d.^ 
den  Chasaren  unterworfen,  bis  von  den  (83!)  p.  d.  besiegten)  Petscheneffen  oder  Kaagb 
(894  pi.  d.)  verdrüngt.  Le  Khangkai  (sous  les  Hans)  est  le  pays  (dans  la  direction  da  nord) 
da  Tonao  ou  Ferghaaah  (las  steppei  ihi  nord  du  Jaxartes  jusqu'au  pied  de  l'AlUi).  Gl 
n'eit  que  plui  t«ra  Is  nom  de  XluuifUa  se  trouve  ajppliqu^  aox  pays  comprk  eatre  Ii 
Jaxartes  et  Oxtti,  par  snite  de  FextMuion  de  ee  oOti  de  la  dominatioii  dn  ni  det  Khasf^ 
du  nord  (VWien). 

**)  W&hrend  sie  fOr  diese  (wie  die  Gothini  für  Sarmaten  und  Quiiden)  Eisen  gruben, 
worden  lie  Ton  ihnen  als  ihre  SUaTeo,  wie  sich  solcher  die  Partber  (oacb  Jaitin)  in  ihren 
Kriefen  bedienten ,  gegen  die  Haoblni  (661  p.  d. )  bewaffiiet,  erklmpiten  sieh  uer  dann 

nach  crfochtenem  Siege  nicht  nur  die  ünabhingijrkeit,  sondern  :uich  die  Oberhoheit  Ober 
ihre  bisherigen  Herren,  wie  die  Mexicaner,  als  Sklaven  Cocoxtli's,  nachdem  sie  von  ihm 
pegen  Xochimilco  bowaffiiL-t  waren,  durch  den  erkämpften  Sicp  du'  Gnindlago  ihres  KtMcbe's 
in  Tenochlitlan  auf  den  Trllmmern  des  bisher  sie  beherrscheuden  legten.  Die  Chatten 
k&mpften  an  der  Werra  mit  den  Hermunduren  iTacit.}.  Catti  in  Oennaniam  oc  Rhaetiam 
irnipernnt  (Capit  1  II.  Jahrhdt.  p.  d.  Caracalla  kämpfte  gegen  Chatter  'und  Alemannen) 
oder  Ktyyot  (der  Cclten).  Die  (von  Caesar)  zu  df^n  Siieven  gerechntten  Chatten  waren 
(nach  PliniuB)  Stumm  der  Hermioccn  irait  Hcrmui.d':i  cn,  Siievcn  und  Chcruscer). 

***)  Bei  den  Khamti  ist  das  Eisenschmieden  ein  Vorrecht  der  Fürsten  und  im  Kaukasus 
mit  priesterlicben  Ceremonien  verknfipft,  wie  auch  in  der  Gelwin^k-Bay  der  durch  die 
Malayen  belehrte  Schmidt  das  mohamcdiscbe  Verbot  (des  Schweinefleischessen's)  beobaehlen 
mass.  Die  unaufhaltsam  längs  des  Gabun  und  zwischen  Gabnn  und  Munda  faxt  bis  snr 
KiiRte  vordringenden  Fan  t^ind  geschickt  in  der  P"iscnarbeit ,  durch  welche  sie  sich  eine 
Ausrüstung  mit  den  verschiedeusten  Waffengattungen  verschaffen,  und  ebenso  sind  die 
Ihren  Nachbaren  (nach  da  Cbaillu)  ids  geedriaäe£isenarbeiter  Qberlegenen  Apono  vun  den 
Apingi  und  libogo  Mfflrchtet  wegen  ihres  kriegerischen  Muthe'B,  aaa  sie  au  dem  Be- 
wnsstsein  beeserer  Bewaflfanng  schöpfen,  wie  Tooi  Hala  Patai's  Tonganer  als  sie  mit  den 
starken  Bogen  der  Yiti  zurQckkehrten,  und  die  Zulus,  ah  sie  von  Chaka  mit  Schilden  ver* 
sehen  wurden,  während  die  invadirten  Eingeborenen  ietzt  muthlos  (nach  Livingstone)  ent> 
fliehen,  weil  sie  die  vergifteten  Pfeile  machtlos  abprallen  und  brechen  sehen.  Cbiosamba 
hatte  dMegen  wieder  doreh  die  Flinten  der  Abisa  aber  die  Mazitu  die  Tortheüe  erfochten, 
die  die  Üamaqma  Aber  die  Rerert  gewinnen.  Die  Dorfhftuptlioge  unter  den  Manganja 
lind  meistens  Schmiede  (s.  Livingstone). 

t)  Die  Thukiu  verehrten  den  Genius  der  Erde  oder  Po-Tengri  (nach  Abel-Remusat), 
am  Ekt.'g  (b.  Menander)  nml  die  Seldschukken  (s.  Hammer)  Kök-Tengri  oder  den  (blauen) 
Himmelsgott.  Bttyatos  (Bog),  als  pbrrgischer  Zeus  (Bhagavat).  Nach  Maendi  Terehrtea 
**•  Slawen  die  Sonne.  Bis  rar  Zelt  dn  Chalkokon^las  worde  in  Prag  cor  Sonne  oad 
Ma  Feuer  gebetet 
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Manifestation  buddhistischer  Lehre  untor  HIatotori  (367  p.  d.)  auB  Tibet  aus- 

fewaodert  war,  dem  buddhistischea  Vegetarianiamus  als  Fleischfresser  (s. 
.  Schmidt)  noch  l^emd  war.  In  der  westlichen  Anlbsrang  des  VerhlUtiiisBe's 
zwischen  Mongolen  und  Türken  bildet  die  semitische  Mythe  von  Japhet 
oder  Abuldscheh-Chan  die  Brücke  nach  Osten,  und  derselbe  wird  dann  gern 
zum  Vater  des  Türk  gemacht,  während  die  unpartheiischere  Scheidung 
(«wischen  Napfter  nnd  Paler)  mit  Alinge-Khan  oder  Üinghe-Khan  statt 
findet,  worin  sich  indess  auch  bereits  ein  uighurischer  II  Iltober  (Mengubai 
aus  abischcn  Abistegug)  spüren  läast  (als  Vorgänger  des  Jdikut  oder 
Nachfolger  eines  Idanthyrsos).  Die  mit  Ughuz-Khan  (Enkel  des  Mogul-Chan) 
Verbondenen  fthren  den  allgemeinen  Namen  der  Uigboren*)  (euergetlscher 
Helfer  oder  Aurel)  und  unter  seinem  Sohue  Buzuk  trat  die  Zehntheilung 
der  ünkun  (L^n-Uicjhur  in  den  10  Flüssen  Karakonim's  mit  den  Utigan  als 
Kümez  Atiguz  und  Isirun)  ein  (in  den  'OvoyovQOk  und  OvtlyovQot  wiederholt), 
wie  die  westlichen  Tniga  sich  in  zwei  HKlflen  (der  Dolo  nnd  Nasohnbi)  au 
je  5  Stämmen  nach  10  Pfeilen**)  schieden.  Mit  den  persischen  Siegen  unter 
Firduäi  werden  jene  Uigliiiren  vcrschetuht .  die  in  altscythischer  Zeit  bis 
Europa  bestehende  Verbindung  mit  dem  aussersten  Osten  ist  unterbrochen 
and  jene  Scheidewand  aufgerichtet,  die  die  beiden  Hälften  Asien's  scheidet 
(bis  wieder  durch  die  TTminen  und  in  späterer  Epoche  durch  die  Mongolen 
niedergeworfen),  während  jetzt  in  Turan  jener  türkische  Typus  der  Wander- 
völker hervortritt,  in  dem  das  mongolische  Blut  durch  persische  Einträufelung 
ZVL  eanoasischer  Verwandtschaftsnähe  veredelt  ist  In  den  nach  dem  Fall  der 
Tulga  aus  den  Haohiui  al>  Clmichoren  hervortretenden  Uighuren  raaclit 
sich  io  der  Modificatiou  der  titädtcbewohner  der  persische  Eiofluas  sowohl, 
wie  dw  der  Tadiilc***)  bemerlclieh. 

Die  die  einförmige  Steppen  durchstreifenden  Nomaden  werden  bei  der 
Oleichartigkeit  der  physisciien  und  psychischen  Umgebung  einen  unveränderten 
Tjpos  bewahren,  wogegen  sie  bei  länger  daaeroden  Beziehungen  mit  den 
Gaitnrstaatenf),  dnreh  diesen  geleisteten  Dienste  oder  Aber  sie  ansgettbto 
Herrschaft  sowohl,  wie  beim  Eintritt  in  ein  mannigfeltiger  gestaltetes  Weide« 
land  bald  mancherlei  changirende  Nüancirungen  eines  üebergangsstadium's 
zeigen  müssen.  »Von  der  Zeit  des  Oghuz-Ghan  bis  auf  Dschengiäkhan  sass 
an  den  drei  Plllssen  kein  anderes  Volk  als  das  der  Eiptsehakoi"  meint  Abnl- 
ghasi,  und  Raschiduddin:  »Als  die  Völker  des  Ughuz  aus  ihren  Ländern 
nach  Mawarcnnahr  und  Iran  übergingen  und  dort  Kinder  zeugten,  wurde 
deren  Qestalt,  wegen  des  Wasser  s  und  der  Luft,  der  der  Tadschik  ähnlich, 
und  weil  diese  nicht  Überall  fi«i  wohnen,  nannte  man  sie  Tnrkmanen.* 
Besonders  rausate  sich  solcher  Einflus-*  an  dem  Uebcrfjanjirsthorü  von  Asion 
nach  Europa  fiihlbar  machen  und  hat  man  den  Kaukasus  mit  Recht  zu  einem 


*)  Ignr  (Turfnn'B),  als  die  ihm  iintpr  den  Verfolgnnfren  gcinf??  Vater's  Karachan, 
Sohn  des  (mit  Kui  verhrOdertenl  Dip  (Sutm  des  Abnldscheh-Chan  oder  Japhet i,  beistehen- 
den Vettern,  wähn  nd  {nach  Müller)  alle  fn  mdc  V<ilki^r  von  den  Mongolen  als  Ju^nri'n  ofier 
Uigur  beseicbnet  werden  (s.  UQlinianu).  Solche  WandJungeu,  die  fflr  den  Zusammenhang 
swuehen  Urboren  des  Ural  and  Uignren  im  Osten  im  Auge  zo  behalten  sind,  kehren  be- 
ständig wieder,  und  könnten  auch  den  Titel  Dai  b«  dea  Topo  CMhad«  Dai  der  AaeMtinen) 
mit  den  Dafrn  in  Hp/ii  hung  setzen. 

••)  Dghn/  Khat)  tlifilte  sein  Reich  unter  die  drei  Utscbok  oder  Pfeile  im  Osten  und 
die  drei  Busuk  oder  Zerbredier  (des  Bogen's)  im  Westen.  Unter  Dscbudaeht  (Sobo  des 
DjjcDgis)  fahrte  Orda  den  FlOgel  linker  Hand,  Batu  den  rechter  Hand. 
***)  Die  Juden  im  Kaukasus  reden  anter  nch  den  Tat*Dialeet 
t)  Indem  Ilhvats  vielfach  ihr  Wanderleben  aafgeben,  um  unter  den  Stadtebewohnern 
(Tat  oder  Tacbtah  Kapai  sessbuft  /.u  werden,  so  zerfallen  die  St&tnme  (Persien's)  in  Scbehr 
nischin  (Bewohner  der  Städte)  und  Sahra-niBhu  (Bewohner  des  Blacbfeld'a).  In  der 
Barbarei  hat  sich  der  urbane  Typus  d«r  Maarea  ans  Sabyka  oad  mit  soailtgca  OoMpO- 
Btatea  «tldtiMhcr  Zathatan  ab^enat 
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ethnologischen  Factor  gemacht.  Er  diente  von  jeher  als  Zaflochtsort  unter 
den  Geschichtsdramen,  die  !«ich  an  seinem  Fuasc  abspielten,  er  schliesflt 
noch  jetzt  iu  dcu  durch  ihn  geschützten  Resten  eine  bunte  Yölkertafel,  in 
den  Legshiern  hanniscbo  (in  den  Tseherkessen  polanisohe)  Worte  nnd 

Chunsag  als  Hauptstadt  der  Awaren  ein,  er  hat  so  vielfach  Tscherkessen 
als  Kosaken  aus  sich  liervorgehen  nnd  Kaiaakcn  in  sich  zu  tscherkessisehen 
Cosaken  veredelt  gesehen.  »Die  ackerbauenden  Stämme  in  den  Ebenen 
Ibericn's  gleichen  den  Mcderu  und  Persern,  die  streitbaren  Völker  des 
Gehirg.slande'g  dagegen  den  Skythen  und  Sarmatcn"  bemerkt  Strabo,  und 
so  haben  sich  aus  den  Albanen  der  Höhen  die  Alanen*)  über  die  Ebenen 
ergossen  f  das  unruhige  Ferment  der  Bergnatur  in  die  öchwerfälligere  Con- 
stittitiuii  der  Nicdcmngen  tragend,  nnd  als  Roxolanen,  als  Vandali  et  Alani, 
als  AXavvoi  2xv^ai  u.  s.  w.  die  caucasigncas  Alanof»  weiterrollend.  Plinius 
bezeichnet  die  Epageriten  als  einen  auf  dem  Kaukasus  sitzenden  Stamm 
der  Sarmaten. 

Priama»  der  Franken  wird  als  Primus  an  die  Spitze  gestellt,  wie  Adi 
der  Javancn  oder  der  (hrahnianisohc)  Firman  (al^  Birun  in  Central- Africa). 
Sie  ziehen  nach  Maccdouien  (vou  wo  die  Sach.^en  stammeni  mit  denen  später 
wieder  ein  Zosammentreffen  statt  findet)  und  dann  weiter  als  Frygii,  dnreb 
Ulyxes  (der  am  Rhein  und  in  Caledonien  .spielt)  getäuscht,  besonders  seit 
durch  Ponipejus  (der  auch  Odhin's  Zug  über  Deutschland  nach  Scandinavien 
veranlasste)  gedrängt.  Verwandt  sind  ihnen  (wie  den  Scandinaviern)  die 
Turcae  und  die  Kftmpfe  mit  den  Alanen**)  (Albanien's)  TeraDlassen  den  Astr 
braeh  von  Sicambria. 


In  Ilchan  hat  sich  die  Uedeutuug  der  Familie  oder  II  (Aul  oder  Aula)  auf  dAS 
Land  abertraBen  (a.  Hammer).  Der  Ulms  atehk  unter  ein  Volon  (b.  Pallas).  Ell  (pkv. 
Aha)  oder  All  (III)  heisat  ({m  LeBgiselien)  Btanm  oder  ToOc  (aadi  »eineggs). 

*       ♦*)  Der  Zii<-arnm('nlianK  zwischen  der  Spracb.c   <lci   AUianen  und  .\lanpn  (Osseten) 

edet  aich  (nach  Xylandcr)  auf  ihre  beiderseitige  Vcrwandlscbaft  im  iDdogermauiscbeo. 
Albaoesen  leiten  ihren  Ursprung  von  den  IS^steu  der  Heere  der  lateinischen  Kaiser 
TOn  Constnntinopel  und  des  Knnig  Rogpr  Ton  Apulicn,  Griechenland  lic/eichnet  in  der 
Sage  gewöhnlich  dfis  SOdalawcr^land  (a.  Krahmcr).  Der  Slawe  Hornliogi  war  hell  von 
Gesicht,  von  sdiwar/  pckrauscltcm  Haar,  von  mittVTn  Statur,  körperlich  gewandt,  ra^ch, 
feurig,  F^chweigsum  und  schwermOihig,  anf  dem  Thinge  beredt,  weise  und  rasch  im  Urtheil, 
beherzt,  ktihn,  tapfer,  ein  guter  Bogeavchntzc  um!  Spt  erwerfer,  aowic  guter  Reiter  (naeh 
der  Tbidrekaa^e).  Olaf  Haraldnon  war  (nach  d.  Saga)  untersetzt,  locKigen  Haares  (tos 
bnimer  und  lichter  Farbe),  rothb&rtig  und  rotb  im  Antlitz,  breiter  Stirn.  In  Proper 
Tiro's  Chronicnn  imperiale,  zur  Zeit  <hr  Vandaleiiherrpchaft  in  Africa  geschrieben 
(Carthagi)  a  ^'andalI8  possidetur),  hei&st  es  (382  p.  d.):  Priamus  quidam  regnat  in 
Francia  und  (418  p.  d.)  Faramundus  regnat  in  Francia  (i.  Zamcke).  On  llt  diuia  nne 
Charte  de  Dagobert:  £z  nobiliasimo  et  antiqao  irojanorum  r<  liqtuoran  saaguine 
et  dsBt  nne  de  Charlea  le  Cbanve:  Ex  praeclaro  et  aiuiqno  Tr  j  inornm  ian|fnioe  ort» 
(du  M^ril).  Hagiino  de  germinr  Tn  jae  fb.  Gerold).  Die  .MiMucsi  r  sind  in  (gnethiscbe) 
Phratrien  gctheiit,  wie  dir  Langobanlon  in  Fara,  Ferengmanga  (Fereng  oder  Farma;  oder 
(I).  I.eo)  Pargamu,  als  Titel  im  Meiü-Reich.  Iron,  S<»l)n  des  König  Artus  von  Bertangeniand, 
wird  von  Atli  sam  Jarl  von  Brandinaborg  gemaebt  (in  der  Tbidrekssage).  Dorcb  Eroberung 
de«  SachBenreieh*»  Inm  Afli,  Sobn  des  Metfsehen  König'a  Osid,  in  Krieg  mit  dem  (mit  der 
Tochter  des  Konig's  Milias  verm&hlten)  Osangirix,  Kunig's  der  (tlm  T^iizrn  in  Tbüringea 
ftanimverwandten)  Wilcinen  an  der  Schwalm  in  Kurho>Si'n  (s.  Kraluntri.  Die  Gudbergea 
habin  den  ihre  .\lihiui(:e  nnd  Tbäler  brwohnoudon  Volksstämmeu  (h  \i  Namen  gegeben, 
sndwestJich  wohnen  die  Guden,  nordosiUch  die  Guduscbaureo  und  sOdustlich  die  Gudu- 
makareo.  Sie  selbst  nod  dn«  Thal  der  Aragoa  rein  ledlicb  nehmen  die  AtUalethen  (Berg- 
bewohner) ein.  während  nördlich  am  T^rek)  dio  fhcwen  ;Thalbewobnerj  wohnen  (s.  Kouh). 
Nach  SocratcB  besiegte  das  fiiedüch  jeus(i:s  dc>  Rhiin's  angesiedelte  Barbarcn\olk  der 
Biirgeniier  die  ihr  Land  dur^h  I':niliillc  heutiniLiiirndi  n  Hunnen  unter  dem  Forsten  üptar 
oder  Octar  (430  p.  d.).  Dif  iJurguader  f  uiitor  Gui.thar)  wurden  von  den  Hunnen  besiegt 
(487  p  d  ).  Die  Reste  der  Burgunder  (untf  r  Chilnrrich)  wurden  im  Oebirgslande  der 
sabaudia  (Savojen)  auf  den  Gittern  der  rrovinziaieii  nach  Art  der  römischen  Milisea 
einqoartiit  (443  p.  d.}.  Die  im  Winter  zwischen  den  Christen  dea  Durubcran  einquartirlea 
KoMen  lalilen  Wobanaci>Miet]ie  oder  Kiscbiak  (Koch).  .  I»er  Riese  Wasee  bisse  bei  den 
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10t  den  Sanrotuaten  (am  Tanaiä)  vurkDÖpfen  sich  (b.  Herodot)  scythische 
Amazoncnsagen,  und  bei  den  T.scherkesden  (die  sich  von  Dniepr  und  Don 
uoter  die  Abassiuer  des  Gcbirge'ä  zurückgezugeo),  macht  Pallas  auf  die 
(aiBftiODlseh-saDromatischen)  Gebrauche  auftnerksam,  mit  ihren  Fraoen  fremd 

IQ  thun  und  die  Kinder  Pfiege-EUcrn  in  Erziehung  zu  geben.  Diodor  läast 
die  (vot:  Curtiua)  zu  den  Scythen  gereclmetcn  Sarmatoii  als  medidchc  Colonie 
(der  äcjthen)  von  dem  Tanaid  vciptianzt  werden,  und  daun  mit  Aufsteigen 
der  Weibennaeht  ihre  Eroberungen  beginnen,  unter  kriegeriaehen  Königinnen, 
*fic  8ie  auch  die  Kricpo  der  Exotnaten  (Jaxou)atae)  gegen  das  hosporanischc 
Königreich  leiteton  f I'olyaen. )■  Als  (zu  Plinius  Zeit)  die  Herrschaft  der 
Sjythea  auf  Saruiatca  (und  Uenuaiicu)  übergegaugeu  war,  verbreitete  :iicli 
der  Name  der  Sarmaten  (des  Volke's  oder  der  Genossenschaft  der  Srb  oder 
Srm)  nach  Westen,  und  gab  Atilass  zu  dem  die  Zahl  der  unterworfenen 
Stämme  deckendem  Name  der  Sporoi  ( b.  Procop)  ,  der  sieb  zugleich  aus 
der  Zahl  der  dort  in  römischen  Feldzügen  gemachten  Kriegsgefangenen  in 
dem  der  Serri  (wie  früher  aus  denselben  Gegenden  bei  Oeten  and  Daken) 
verwandelte,  aber  in  den  Bergsitzen  der  Karpathen  auch  unter  den  unab- 
hängig bleibenden  Adelsstamm  der  Serbiur  erhielt,  der.  dann  aufti  Meue  bei 
seinem  Aassage  ein  eigenes  Beich  (selbststitndigcr  Beaeicbnung)  unter  den  ein- 
geborenen Illyriern  grftndete.  Als  sich  dann  unter  den  fortgehenden  Zerrttttungen 


Deotocheo  Wilice  (nach  Saxo).  Wuce  ist  dlmfiiitivttm  von 'Wladinfr  odcrWoIdemar (Krahmer). 

Titan,  der  Rinder -RAuber,  kreuzte  auf  eim  m  kraftigf-n  Stiero  d^n  von  der  Maotis  aas- 
laufenden Bosphorus  (b.  Orpheus  .  Die  Aigonautica  sitzen  die  K(-rkoten  zwii^cbeii  ArkuMT 
und  Sinti  (am  Kaakaraft)-  Pi-riaiui^  r  ftisstc  saer^t  die  Idee,  den  Isthmus  von  Kürioth  n 
dnrchttcchen.  Sejnuint  tetst  die  Kn>xtiM  sviBcken  £t¥fi  und  'Jraioi,  Die  Achier  an 
Pontns  galten  filr  Kachkomnen  dei  jenigen  Orekomeiiter,  die  mit  Zalmenns  nach  Troja*s 
Fall  dorthin  auswanderten  (nach  Strahn ).  Actor  (Vater  des  Zalmenus)  stammte  durch 
ClymeiH  s  von  Pbrixus.  Ansonia  ist  fn  ich  Fro(  hner  i  di*'  mi  ^^^a^tiHcbe  Benennung  des  Stadt- 
gebietes von  I  zenfum.  Auson  hicBS  Sohn  des  Itiil  s  und  rj.  i  LoiUaria  (b  Tzetzvg).  Oenotria 
dicia  est  ab  Oenotro,  rege  Sabinorom  (Yarrüj.  Japygia  pars  est  Apuliae  (Servlas).  Dicta 
est  Aasonia  ab  eodem  dace  «  quo  eonoitam  fuisse  Auruneam  arbem  etlHin  feront  (F«stae|. 
Die  barbarischen  Anronisseii  wurden  von  hellenischen  Einwanderern  a';s  fiuiipanien  ^le- 
trieben  (Dionys.  Hai.)-  loxovy  cfi  ro  iiii'  npöf  t^r  Tv^(>iflat  'Ontxol,  xtti  ;/^)ut^t>o»'  xtti  vöv 
xtö.oi  un  nt  jrfy  iuioyvuiny  Avcoyt(  (Antioch  Syr.).  TO  Ai'aüfiuy  fiiy  nnkttt^  yvy  (ff  xuk'niityoi 
£uuh*6y.  Qai  primi  Italiam  tenueruot,  Ausonas  dicti  sunt  (Scrvius).  ACaoytf  (oi  'IihmI\ 
werden  (im  Kt.  m.)  oi  ACwyts  eridlri  Tbeseunti  (b  Cato>  Tauriaui  vocantur  de  fluvi«  qni 
propter  floit»  id  oppidum  Aurunci  ^rimo  possedemot,  inde  Acbaei  Troja  doinum  redeuiites 
(Tal.  Probns).  Amncorum  aut  Sicanomm  aut  Peiasgomm  qui  primi  cobiiAse  Itaham 
dicuntur  (Gellius).  Routnia  (Hauptstadt  der  Franken)  wurde,  von  J^at-initis  fXi  ni! nfli  j^t-- 
srQndet,  von  Romulus  ausgebaut  (nach  Abuu-Souleiman  Dauudi.  Dio  D  uier  loder  (ieteaj 
kamen  Tom  Ural  oder  Jaik,  der  (b.  Ptol.)  JatS,  (b.  Menand.)  ./c«y  und  (b.  Const  Porph.} 
r»tji  kiets.  Mach  Hesychios  nannten  die  Epiroten  das  Meer  Daxa.  Keua  oder  Keva 
klms  (faB  AM^TIlTrischen)  Kah  fs.  Xylander).  Sfrhn  oder  Sarmiz,  singt  der  Triballer  (oder 
dar  Tbracier),  nüchtete  (vor  Alex.  M.)  za  den  Gftrn  auf  Tenkp  und  fahrte  di'  P  u-ier  auf 
dem  linken  Donau-Ufer  nach  Westen  (Sarroiz  Getusa  grOniieud^  3-')0  a.  d.  Vainur-t*  ;>  oder 
Berbistes  dehnte  das  daciscbe  Reich  bis  Moricnm  nns.  Priamura  regem  primo  habuerunt, 
poetea  kabuerant  regem  Frigam  (der  FriaU  oder  Pkrrgii),  postea  partiu  saat  in  dnabua 
MuHbu,  ooa  pars  perrexit  in  Uaoedonam  (Haeewoea  fbiliiataii  miter  Alexander  H.). 
Clara  et  Macilia  pars  ijuae  de  Frigia  progressa  est  ab  Oh'xo  per  fraudem  dcrepri  (inter 
Rhenum  vel  Danuvium  et  niare).  Mortno  Francione  Duces  ex  se  constitueruut,  uaque 
ad  tempore  Pompejii  Consulis  (Krauel  cum  Saxonibus  ninuitiiis  inientes  advei'sus  Pompe- 
gium).  Tertiam  ex  eadem  origine  geotcm  Torcorum  (autv  fkma  confirmat  (inter  Oceanum 
et  Thradam).  Eleetnm  a  ae  ntique  regem,  nomen  Tor^noto  (b.  Cknislin)  nach  Fredegar 
Bchnlnsticus  Fugit  Aeneas  et  reclusit  se  in  ciritate  Ilium  (fiifrit  in  Ttalia  locarc  Rentes). 
Priainus  et  Autenor  (cum  reliquo  exertritu  Trojanonim)  vnicrunt  usjue  ripa»  Tanais 
fluminis.  Navigautef)  pi  ru  iu  ruut  intra  tcrmii.os  ruiiuoniaruin  juxta  Miicotidas  paludes  et 
eoepernnt  aedificure  ciritatem  (Sicambriami.  £o  itidem  tempore  gens  Alanorum  rebeliaverunt 
contra  Yakiitiiiiaoam  (appellavit  Francos,  hoc  est  feros).  Erimus  nos  jugitor  liberi  (eeddit 
Priamnt  eomm  fcrlissimus).  Veneinnt  in  extremis  partibus  Hrcni  fluminis  cum  principibos 
Marchomine  (fiUmn  Priamo  et  Sunnone  filium  Antenor).  Chlodiuuem  tiliam  (des  Faramundf 
8oba  des  Marehomitis)  crimtom  in  regnim  patris  Mi  eiefnverant  (^axk  den  QsMa  Franeomm). 
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durcli  die  Umwälzongen  der  Völkerwandcrtmg  die  Bagaudae -Banden  der 
Slaveo  and  abentheuernder  Anten  (mit  den  Adighe  oder  Antiohe}  bei  Sehom- 
Beknittrflin*Nogmov,  verwandt)  znsamiiienfleblossen,  fttfarten  die  ntioh  Westen 
gedringten  Slawen  ihren  Namen  dorthin  mit  sich,  der  sich  bei  Aosbreitung 
der  awarischen  Herrschaft  über  entlegene  Strecken  ausdehnte,  und  als  von 
Unterworfenen  ausgegangen,  ior  die  Nachbarvolker  die  Nebenbezeichnung 
der  Sklaverei  erhielt  (^ras  aneh  immer  die  einheimische  geweaw  sein  mochte). 
Die  geographische  Gleicliartigkeit  der  osteuropäischen  Ebenen  hatte,  wie 
anthropologisch  ähnlichen  Typus  so  auch  den  Zusammenhang  verwandter 
Sprachfamüien  und  ausserdem  religiöse  Missiouou  begünstigt,  die  von  tura- 
nttchen  Mediem  (des  Tor*)  oder  Ur,  als  Snrya  ans  Kyros  in  tnranisch* 
iranischer  Dynastie)  ausgehend,  die  dualistischen  Formen  (b.  Helmold)  eines 
Zoroaster-  oder  Zamolxis-Cultus  nacli  den  Ufern  der  Weichsel  trugen.  Rowie 
indische  Mythen-Anklänge  (s.  Hanusch),  mit  kaukasischen  Yerknüplungen 
asiatischer  Sonnentflge  Jason's  oder  (polnisoh)  Jessen.  An  den  KQsten  der 
Ostsee  hatten  sich  von  den  Awaren  bedrängt  (zum  Theil  mit  Aufnahme 
kriegerischer  Elemente  aus  diesen),  frei  bleibende  Stämme  znsammengesi'liaart, 
die  zugleich  (bei  der  unter  bulgarischer  Acgidc  begünstigten  Eiawaudcruugeu 
der  Ugrier  und  daraas  folgender  Kräftigung  finnischer  Nationalität)  manche 
der  Sitze  alter  Veneten  anff^cgcbrn,  aber  den  Namen  der  Wenden  (Veneder), 
bewahrt  hatten,  bis  in  der  allgemeinen  Generalisation  der  Slavcn  ver- 
schwimmend. In  Polen  ti'aton  sie  als  Vaudalen,  non  Lechitae,  sed  Yandalitae 
(b.  Boguchwal)  auf,  obwohl  sich  später  nach  Consolidimnig  des  specißsch 
deutschen  Cliaracter's  aus  germanisch-celtischen  Durchkreuzungen  und  seiner 
Rückkehr  aus  Westen,  ein  Gegensatz  constituirte,  der  gleichfalls  das  zweifel- 
hafte Zwiscbengebiet  (alanischer^  Vandalen  (mit  Ffirstenfamilie  der  Assipitti 
auf  lygischer  Grundlage)  ftlr  sich  in  Anspruch  nahm. 

In  Ghanata  oder  ßini,  an  dem  zwischen  Niger  und  Senegal  sich  gegen 
die  Länder  am  rechten  Ufer  des  letztem  Flusse  s  zurückbiegenden  Bergiug 


*)  fiel  den  alten  Slawen  war  Tor  da»  Symbol  ungewöhoUcher  Stärke  and  Badegast 
(Gott  der  Qastfreniidteliaft)  wurde  mit  einen  stierhanpt  anf  der  Bniit  abgebildet  (Bialowa« 

Itiego).  Nach  Kolliir  bedeutete  Tnr  (Sar)  iirsprilnpHcn  hei  den  Slawen  Feuer  und  in  Igor's 
GesaiiR  erseheinen  die  Ausdrücke  Jar  und  J  ur  als  Bciwitrter,  feurig,  stark,  kriegerisch 
bezeicbuend  Tur  wurde  in  Kiew  als  Priapus  verehrt  (Haukai.  In  der  Kitnigsbnfer  H&nd- 
icbrift  bedeatet  Tar  ein  starkeB,  feuriges  Thier  (taurus).  Tur  (Ur)  bedeutet  in  allen 
ilawiidiea  Sprachen  einen  Buckelochsen,  als  Symbol  der  Sonne  (RaanBch).  „Wo  der  Cr 
hinspranc,  da  liegen  der  heidnischen  Polowcer  Häupter."  Marte  qae  in  loro  ]ingnaggio 
Sciticü  0  yiawo  Ariamasi  Turo  Turizza  o  Turissa.  cumo  in  confronto  delle  altre  6  un 
Gigante  (Appeiidiri ;.  I  Sarmati  transalhiatii  adoravan;i  pure  Marte  come  il  massimo  degli 
Dei  sotto  il  nomen  pero  di  Serovito  o  Sv&nto-Vito  (dco  buo  Serrito,  qui  lin^a  latina  Mars 
dicitar).  I  vicini  Russi  ^  Polachi  conoBceTauu  Mai  tc  col  uume  di  Turo.  Die  Wenden,  von 
den  Dänen  (mit  Polen  nnd  Saduen)  aog^riffen  (Anfang  des  XII.  Jahrhdt  p.  d.)  Tenrteteten 
(in  Seer&oberei)  die  dftniachen  Inseln  (Naruszewicz ).  Die  Sonne  wurde  in  BOlnnen  alt 
Jason  oder  Cbason  verehrt  (Pauli)  Aiipellabaut  autem  Poloni  Jovem  Jessen  lingua  sua 
(Hanka).  Budte  ist  Göttin  der  Weisheit  (bei  den  Litthauern),  fiudintoja  Göttin  der  Wach- 
samkeit (s.  Hanuscb).  W«da  bedeutet  im  Slaviiehea  die  WiaieBschaft  (W«d  ein  Seher, 
Wedec  ein  Wiflier).  SjrtiwraL  qni  primu  ab  Oljmpo  veniti  esnm»  Jovia  logieu  (Waoerad) 
bei  den  Slawen.  Der  AfTe,  der  auf  dem  KopA»  der  Sieba  slbrt,  findet  sia  aoeh  auf  den 
Opfergorätlit  n  'M  isch)  Der  Tempel  des  Swatowit  war  auf  das  sorgfältigste  (diligcntissime) 
zu  reinigen  und  innerbaüb  desselben  durfte  der  Priester  nicht  einmal  athmen  (Saxo),  wie 
der  parsische  Priester  den  Mundscbleier  der  den  Atbem  fflr  Teranreintgcnd  haltenden 
Taareg  benatite.  Berebiatea  rez  moi  est  oracnUi  IMaoae  (Dewaaa).  qnae  ex  aotro  edi 
aiehat,  at  ita  tibi  dieto  aadientei  wbfto  redderek  (Sanidd).  IHw  (der^ae)  schreit  im 
Wipfel  des  Baumc's  'im  Tgnr-Licde).  .^ub  nomine  deorum,  boni  scilicet  et  mali.  omncm 
prosperam  fortunam  a  bono  deo,  adversam  a  malo  dirigi  profilentes  (Helmold)  Slavi 
(Vandali;.  Kollar  leitet  Piorun  (Peruu  oder  Lichtgott)  oder  Prom  (Prome  oder  Paroni)  \uuj 
(alaviscben)  Pramen  (promien)  oder  Strahl  (Quelle  oder  Ursprung).  In  Munzerabad  werden 
die  unter  Mara  aua  den  Ebenen  Mytore  mitgebrachten  Teufel  und  die  einbeiniiebea  »er* 
Art,  «Uuend  die  alt  gut  gedachlen  OMter  nur  seltea  Opler  eriialten      H.  Klliei). . 
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in  m-Hodb  oder  Buitn  (im  Gebiet  der  mauri sehen  WüsteDstämme  oder 
der  schwarzen  Ascr,  Tswaninki  und  Äsawanek)  herrschten  (nach  Ahmed 
Baber)  weisse  Sultane  lim  III.  Jahrhdt.  p.  d.),  von  VVakayamagha  stammend, 
und  nach  Kanem  (nttrdnch  und  Dordostliob  von  Tsad-See)  kam  Ssaef  (Sohn 

des  Dhu-Yaaan  und  einer  mekkanisclicn  Frau),  ein  Verwandter  des  himyari- 
tischen  Königs^^eschlefht's,  in  Ndjimie  (nach  Imam  Ahmed)  herrschend,  ala 
Vater  des  Ibrahim  (Abraham)  oder  Biram,  dessen  Sohn  Duku  für  Stifter 
der  (durch  Leo  AfHcanns  ans  dem  berberiechen  Stamm  der  Bm^oa  abge- 
leiteten)  Dynastie  (aus  der  Dugua-Familie)  gilt  (IX.  Jahrhdt.  p.  d.),  während 
in  l^uaara  (VII.  Jadrlidt.)  die  (nach  Leo  Africanus)  unter  Sa  Alayamin  aus 
Libyen  kommende  Dynastie  Sa  (aus  Yemen),  ala  der  Marabut  den  heiligen 
Fisch  getödtet,  in  Kuko  oder  Gotscbia  das  Sonrhay 'Reich  stiftete,  wo 
(X.  Jahrhdt.)  der  Handelsplatz  Oagho  (am  linken  Ufer  des  Niger)  blühte. 
Zu  den  heidnischen  Staaten  am  oberen  Kuara  (dem  südöstlich  gerichteten 
Lauf  des  Niger  s),  wo  Sonrhay  und  Mandingoes  (des  Wakore  Stamme's  der 
Wangara)  oder  Dhinli  die  Herrschaft  erlangten ,  gehören  Gorma  im  Osten, 
Tombo  im  Westen  und  zwischen  ihnen  Mo.sse  oder  Morc. 

Tilutan,  Häuptling  von  Limtuna,  bekehrte  die  Negerstämme  (837  p.  d.) 
tum  Islam,  den  er  angenommen,  und  als  Tcmim,  Nachfolger  seines  Sohne's 
Jlettan,  von  den  Senagha  oder  Sscniiaiiju  erschlagen  war,  trat  (918  p.  d.) 
eine  Trennung  zwischen  (ienjenijzcn  Jioiljei-stämmen  ein,  die  ihren  Sitz  an 
der  Grenze  der  Wüste  und  des  Negerlaudes  hatten.  Abba  Manko  begründete 
(XU,  Jahrhdt.)  mit  Eroberung  Bambak's  die  Dynastie  des  Siratilc.  TlnOTemtan» 
der  Berber-Häuptlinp  von  Audagost,  stand  (zu  Ihn  Haukal's  Zeit)  im  freund- 
lichen Verkehr  mit  Kuku,  Hauptstadt  des  Königreiches  Sonrhay,  (961)  und 
(1009)  wurde  der  Islam  in  Sonrhay  eingeführt  (unter  Sa-K.assi).  JDas  an 
der  Ilassinsel  (des  Niger)  Massina  (1148  p.  d.)  gegrändete  Dfenni  wnrde 
dorch  Hcinc  Goldausfuhr  der  Mittelpunct  des  Sudanhandel's,  und  Timbucta 
wurde  (XH.  Jahrhdt.  p.  d.)  von  dem  Tuarick  Maghsam  (Imorshach),  be- 
sonders von  den  Stämmen  der  Xdenan  und  Imedidderen,  gegründet  Die 
Eh^oberung  Ghanata*s  dnrch  die  Ssenbadja  (1076  p.  d.)  verbnitete  dort  den 
Islam  und  in  Kanem  wurde  die  heidnii^che  Dynastie  der  Dugua  durch  Hume, 
den  ersten  König  im  Islam,  beendet  (1086  p.  d.).  Auf  Biri,  Sohn  seines 
Nachfolger  s  Dunama,  der  auf  der  Pilgerfahrt  nach  Mekka  umkam  (1151  p.  d.), 
folgte  (ans  dem  Stamm  der  Teda)  Abd-Allah  oder  Dala,  nnd  dann  bestieg 
zuerst  (mit  Ssclraaa  oder  Abd - el-Djelil )  ein  Schwarzer  (1194  p.  d.)  den 
bisher  von  hellen  Königen  eingenommenen  Thron  von  Kanem.  Gleichzeitig 
fällt  der  Aufstand  der  Madiugo  oder  Wangura  (Wakore),  die  sich  Tirki's 
und  Kuku's  bemächtigen,  w^rend  (3h>go,  wo  bei  den  Vornehmen  (nach 
Edrisi)  die  Sitte  der  Verschleierung  0153  p.  d.)  herrschte,  unabhängig 
blieb.  Die  Susu  eroberten  Ghanata  (1201  p.  d.)  mit  der  Hauptstadt  Biru 
oder  Walata*)  (wo  die  Serrakolet  von  der  Berber-Dynastie  beherrscht  wurden). 


Walata  war  {zu  Ihn  Batala's  Zeit)  die  GrensprovinE  Melle's  (mft  den  MassnAi  ali 
Vornehmeo).  The  naroe  of  Beni  (Benin)  aud  Oainca  (Genie)  were  ofton  coupled  together 
(8.  Coolev).  M&rmol  places  a  people  named  Benais  on  the  coast  near  tbc  Senegal-  The 
kine  of  ]Bena  (Benay)  near  Cape  Verde  (1615)  was  a  Mandiogo  «r  Boso,  boastiag  (aeeordiag 
to  Jarric)  of  belog  loperior  to  «U  otber  Farins.  In  the  laasuags  of  Timbocta  gaewa  ar 
raeeording  to  Renoell)  genewa  ilgnffles  blaek  (s.  Ooofey)  of  Oninea.  Von  Idrin  werden 
SiUa  (am  Niger)  und  Tekrur  in  Maghrftwah  bcRriffen.  Mansa  Musa  (König  toe  M;ili) 
beisst  König  von  Tckmr  (b.  Malirizi).  Die  Mandingoe  in  Bumbara  heissen  Jaulas  (JuKis> 
oder  Diaulas  (nach  Callie).  Juli  sind  Händler  (nach  Parle).  Ibn  Batuta  beschreibt  dir 
Frauen  des  Berberstanunes  der  Berdamah  alt  weiss  und  fetu  Die  (von  Ibn  Batuta)  Färb* 
MnaantiMi  Beamten  in  Mali  entsprechen  den  Fanaa  oder  Farin  der  Mandingoe  an  der 
Koste.  Von  den  Zenagnh  vcrhinden  sich  die  Lumtnnah  von  Wad  Nun  und  Darah,  die 
'  Benu  Goddakh  der  sQdlicben  Sahara  und  die  Benu  Masufah  im  Innern  als  AI  Morabitun. 
OaOM  wmt  daa  Laad  Ztebala  od»  Jinbtla  MMUeh  tob  Ttaabneta.  Nackdam  aar  Zatt 
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wurden  (nach  Ende  des  Ssenbadja-Iicich  s)  aber  (123Ö  p.  d.)  durch  Mari- 
Djatali  »OB  der  dvroh  Baramindana  (1213  p.  d.)  antar  den  Handingo  in  Melle, 
wohin  (990  p.  d.)  Marabuttn  gekommen  (als  die  Araber  an  Ali's  Seite 
943  p.  d.  den  Niger  nach.  Süden  ttberaohritten),  gestifteten  Dynastie,  anter- 
worfen. 

Im  Xin.  Jabrhdt.  wurde  von  Komayo  in  Katsena  die  politische  £!inheil 

in  den  von  Biram*)  (Enkel  des  Buuu)  hergeleiteten  Haoussa-Stuatcn  bcwrerk-  i 
stelligt,  in  Verbindung  der  Haussa-bokeu  oder  siebeu  H 

Rano,  Raoo,  Katsena,  Segseg  und  den  in  Feldzügen  befehlenden  Gober  oder 
Kopten,  die  XIV.  Jahrbdt.  von  Air  gekommen)  mit  den  Bansa-Bokea  oder 

nichtigen  Sieben  ^Sanfkra,  Keppi,  Nupe,  Yauri,  Yoruba,  Guari  und  Koi  orofa). 
Auf  Ibrahim  Madjt,  der  erste  König  in  Islam  (1013  p.  d.)  folgte  die  JSabe-  i 
Dyoaatie,  die  1807  durch  die  Fulbc  vertrieben  wurde. 

Kdnig  Danuna**),  der  den  Mnnni  (TsÜLman  von  Bomn)  serriss  (and  j 

dadurch  den  Grund  zu  späteren  Zerfall  in  inneren  Zwistigkciten   legte),  , 
dehnte  (nach  Kriegen  mit  den  Teda)  da?  Reich  Kamin  über  Fczzan  und  , 
Wadai  ans  (f  1259  p.  d,).    ßiri,  der  >iachfoiger  seines  Sohnes  Kade,  wurde 
von  zwei  Religtonshäoptern  der  Fulbe  oder  Fellata  aus  Melle   besucht  i 
(t  l.'JDß  p.  d.).    In  Melle  bestiej;  Maiissa  Mussa  (f  1">31  p.  d  )  den  Tljroii 
und 'dehnte  (in  Freundgchafi  mit  Sultan  Abul  Hassan  von  El  Maglirob  oder 
Marocco)  seine  Hurrschafl  über  die  vier  Theile  des  westlichen  Negerluudu'ä 


dflt  Kdafg**  Hd  Yeratan,  Sohn  Waspabu's  (tob  den  Zenaga),  die  Berber  in  Aada^Iia«! 

(961  p.  d.)  von  dem  Negerkflnig  Ghauah  unterworffn  waren,  wurde  Andaghost  von  den 
Morabiten  (10f)4  p.  d  )  zerstört,  worauf  Aukar  (dei  Muhanieaftner  neben  der  Neger.stailt 
Gh  ibab)  Hauptstailt  vnn  Gbanali  wurde.  Gualatu  (jue  dtr.is  Ibiman  Gunat  i  (M:u  ii/ol  i.  Mtdli 
(der  Mandingoe  von  SUdwesteu )  lag  oberhalb  Scgo  am  Joliba.  Die  Susus  (am  Sraicies) 
tpreeheD  emon  Oialect  der  Mande.  Die  Mandingoe  am  Gambia  Dannten  sich  S<>b6s  (nach 
Xadtnon).  Zosoai.  caata  de  Mandiofoes  (Saudovali.  Die  bei  Eroberuag  durch  dia 
IMatlitbeimra  bekebrten  Ghanali  wardo  von  den  Sasn  antarvorfiBn.  Naeb  dem  Fall  dir 
Morabiten  kehrten  die  Molalhthcmun  Stäniinc  in  die  Wtlste  zurück  (nach  Ibu  Khaldun). 

*>  Biram  grOodcte  Biram-ta-ghalbes  und  wurde  durch  seioen  Enkel  Baua  (Sklave)» 
Sohn  Karbagari'«,  der  Yntfalir  der  sechs  andern  HauMe- Staaten,  mU  einer  Motter  ans 

dem  'Borber-)  Stamm  ilcr  P^'ppa'a  ihc  "'  liüc  Ttaiirii  nml  Gober,  Katsena  tind  Sep-vpg,  Kann 
und  E  tno  zetlgend,  als  Hausba  buken  meheu  Baiibu  hukeii,  als  Sanl'ara,  Kebbi,  Xupc  oder 
^  vtTl.  Guari,  Yuari ,  Yoniba  mit  Kororc  f  i  1.    Mit  dem  ^turz  df  s  S  >ni  ha\  Reich'»,  erhob 
sich  Katsena.    Komavo  grOndete  Katsena  und  unter  geiucn  Nuchfolgera  wurde  Ibrahim 
Madji  durch  Abd-el-Kerim  zum  Islam  bekehrt,  in  dem  von  den  Sonrhay  RAnig  Aekia 
(1513  p  d.)  eroberten  Katsena  (1543  p.  d.\  wi>  (1600  p.  d.)  eine  neue  Dynastie  bet'rnndet 
wurde  fbis  zur  Eroberung  durch  die  Fulbe  18()7  p.  d  ).   Die  Kanaua  (Kano's)  wurden  von 
Borna  unter  Edris  Alaoma)  unterworfen.  Die  Fcllani  'Ba-Fellant:<chi)  bewohnen  besonders 
die  südlichen  Quartiere  von  Kano.    Die  von  Bornu  aus^gewanderten  Ejeoser  (südlich  von 
Haussa)  licssen  sich  unter  den  Cumbrie  nieder.  Bei  den  Eroberungen  der  Fulbe  Kog  sich 
Magatyin  Haddedo,  König  von  Katsena,  nach  Dankana  zurück  ( bis  auch  dort  vertrieben). 
Die  Kelowi  nnteretOtsen  die  nnabhftngigen  Hanesa-Stämme  Gober  und  Haradai  gegen  die 
Fellani  (in  Katsena).   Die  Fellata  vom  Obore-Stamm  (bis  Gudzeba  ziehend)  hatten  durch 
Mischung  die  nationalen  Zeichen  der  Fulfnlde-Rasse  verloren  (Barth).  Nach  Leo  Africauus 
redeten  Soria ,  Katsena  und  Kano  die  Hausaa  -  Sprache.   Die  Gober  waren  der  edelste 
Sttana  d«i  Haoiia-Elemente's,  vom  Ifordea  eingewaadett  (b.  Bello).  Nach  Leo  wurde 
in  Nene  die  Bonrbay-Sprache  geredet  Tn  Oegeasata  zu  Gitnna  od«r  das  Laad  an  der 
SQdscitc  (des  Flusse  s)  ist  Aussa  nürdlich  (Baith).    Die  zum  Thcil  aus  Bornu- Elementen 
bestehende  Bevölkerung  von  Kano  hat  die  Haussa -Sprache  angenommen.   According  to 
Clapperton  !he  Banwa  (slave-peoplc)  and  the  country  of  Jacoba,  (betwcen  Kano  an  l  A'Ia- 
mawa)  are  itjrled  Yemjem  (Demdem  or  Nynmn  yoma).  £1  Bekri  setzt  die  Hcnscheo- 
fireneaden  Reonrem  (Lemlem)  wntHeh  von  Kankan  (Karkar).  In  tke  langnago  of  Tiwbocta 
Icmlcm  significs  to  eat  (Cooley).    Abdiir  Kakman  Apa  setzt  die  Ycmyem  n  irh  Adamawa, 
Wargee  (182'2i  die  Namnam  südlich  von  Kano.    In  the  cuuntry  of  the  Kemrem  or  DeujJem 
was  a  Castle,  whereon  the  statue  of  a  wonian  was  adorod  (Co-ley).    In  tho  tiaditioat  tf 
HoUBsa  the  hibtory  *  f  Zcgzcg  be^rins  witli  tlic  r  -nqucsts  of  a  fcmale. 

•*)  Seine  Mutter  stammte  von  den  Teda  oJcr  (bei  den  Tiiareg)  Beranni.  Kaeh  I** 
Afric.  wurden  die  Könige  Bornu's  von  den  Berdoa  (Wilsten-Berber)  abgeleitet.  l'>ie  Chronik 
Boraa's  nennt  als  Ahn  ^der  Dynastie)  Ssaei^  Sohn  des  (Reisten  HimyaritenkOnig's)  Dhu  Yasan. 
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aus,  über  Baghcua  (aus  dcu  Ueberbleibselu  des  Köuigicich  ä  Ghuiiata  ge- 
bildet mit  Taganet  und  AdererX  über  Sagha  (oder  das  westliche  Tekrur*) 
mit  Ssilla),  über  Sonrhay  (mit  der  Hauptstadt  Gogo)  uod  über  Timbuktu, 
das  1329  p.  <i,  vom  heidnischen  Kouig  von  Mossi  erbtiirmt  und  geplündert, 

■  e:ei   

'i»;ra  **)  The  Zen&ghah  early  estalilishnd  thrmsrlves  on  thr>  (rrciit  River,  abone  Lake 

Duj      Debü,  where  \he  continued  tract  ol"  dtbert  <  uiniii,  teil  tlü  iti  tu  itö  banks  and  thcre  founded 
kt«      tlic  ( ity  of  Zagbah  from  which  tliey  aftcrwards  tonk  tin'ir  lunne.  Tlipy  embraccd  MohammediUB, 
ne&rly  half  a  centary  befure  the  lilackd  ia  tbeir  ueighboorbood,  aud  tberebv  obtaincd  a 
reputation  of  tanctitj,  wkieh  was  nowise  dimiaisbcd  by  tbeir  aeiivitf  as  Blare^biiiiti'rg.  Tbe 
rerci      getter&l  cunversion  of  Western  Negroland  compelliog  tbem  to  eo  to  a  distatice  for  tLeir 
,  prpy,  tboy  proceedod  eastward  to  Marra  or  Wcstorn  Houssa,  where  the  hilly  region  has 

bcun  ;ilw;iy  .  <  ii  »n  pmiiient  drgiee,  tho  country  of  slaves.  They  ibtis  broko  thi'  natb,  in 
wbicb  they  weie  alterwards  tulluwed  by  the  people  Mali  and  moro  rec«iitly  still  by  the 
Fellatab.  Tbe  empire  of  Tekrur  being  extinguished  in  tbe  wü»t  of  Mali,  rose  morc  conspi- 
eaonsly  in  the  east:  thoogb  the  people  retained  tb«ir  old  babitatioos,  the  poUticai  denoiBi- 
nation  complctely  anifted  its  place ,  and  Tekmr  ktood  bctwe«n  Midi  ana  Bornu.  In  the 
meantimo  uie  religious  title  T(  kniri  h»  ing  widely  usurped,  tlie  Mritrin  il  md  junper  amili- 
cation  of  the  name  feil  int<j  uogiect  and  ubliviou  (Cunley).  Maozu-Mu/u,  König  vuu  TcKrur 
(b.  Makrizi),  ist  (b.  Ibn  Chuldun)  Kuokar  von  Muba,  Konig  von  Melle  (Ralfs).  Yun  der 
HaudelBBtaai  Takror  der  Mobamedaner  wird  der  Sudan  bcjuiiuit.  Wagaai,  the  chief  of 
Tskmr  (between  ffillah  and  Sioghaaah),  who  flrat  adopted  tbe  Mobammedan  faith,  indnoed 
his  subjorfs  to  foüow  his  exanplc  (1040  p.  «I. ),  so  that  tho  couversion  nf  Ins  principality 
preceded  (by  ytars  at  least)  thiit  of  Ghanah  and  Wrsiern  Negroland  in  geueral  (Cooley). 
A  prince  of  Tekrur  accompanied  the  Lumiuiuih  in  their  lirst  religious  wurs.  According 
to  Iba  Kbalduii  the  people  of  Ghanab  cmployed  tbe  uame  Tekrur  to  deäiguate  tbe  Zaghi^ 
(in  Zagbab)  and  give  the  name  Mali  to  Atjucartbah  (Ka^irta).  According  to  Makrizi  all 
tho  nations  comptised  bctwten  Abyssinia  ou  the  south,  Nubia  im  the  east,  Uarkab  on  tbe 
north  and  Tekrur  on  the  we»t,  are  calied  Zagbai  (ii)e  blacks  are  in  gencral  styled  Tekrur. 
bat  anciently  the  name  Tekrur  was  applied  only  to  tbe  iuhabitauts  uf  tbe  country  cailea 
ii^'  Atasama).  Marmol  includes  Oclofc  (the  country  of  (he  Wolofs)  aho  wilbin  tbe  ränge  of 
i  ibe  Zungay  or  Sungai  language  (s.  Cooley),  the  people  of  Gualata  or  GanatA  being  eon^ 

monly  calied  Benais  and  speakiiig  tbe  Zangay  laugaage.  The  inhabitaote  uf  Sanuiee  or 
Zt^hi  (east  of  Mali)  are  remnants  of  tbe  Sonhaja  iZenaghah),  wandering  Arabs  and 
Felateen  (according  to  Sultan  Bello).  Die  gr  Hstm  Ki  is(  ti  im  Innern  machen  die  Tekayrne 
(Flur,  von  Takruri),  denn  diese  rilger  von  aiieu  mohammedanischen  Völkern  des  Innern 
febwaner  Farbe  sieben  von  den  Küsten  des  rothen  Meere's  querdurch  bis  Tombuctu, 
HauMi^  md  Ws  an  die  Länder  des  anleren  Niger  cBaM^gger).  In  der  fiepublik  GaUbnt 
(an  Ost-SeniUMr  greiiiend)  «ebnen  die  Takrofis  oder  KaehionimeD  «eststtdaniaeber  Heger, 
8i(^  dort  auf  der  KQckkehr  von  Mekka  nicdcrgel.iäsou.  Makrizi  makes  Tekrur  the 
W^tern  boundary  of  tbe  empire  of  Eanem  oi  Bornu  (b.  Cooley).  According  to  Niebuhr, 
Telörur  was  the  rcsidence  of  a  sultau,  the  vassal  of  Afnu  (Iloubsaj,  who  ponsessed  Mara 
(Mana)  and  Adana  (Ader).  Besides  tbe  king  of  Tekrur,  Mansa  Mosa,  hing  of  Mali,  is 
iteled  Ung  of  Tekmr  (by  Makrix!).  Tbe  western  Fellatab  apfdy  the  epitbet  Tdorori 
(Toucolor  or  Tncoroncs)  to  the  religious  classcs  of  thei'r  owii  niitifm.  In  Egypt  it  is  given 
generally  to  Mahomnu'dau  devottes,  natives  of  Negroland  (b.  Cuüliy).  Oestlich  von  den 
Gh.'inuh  (deren  Konig  bis  zum  Ocean  herrschte)  wohnten  (nach  Ibn  Khaldun)  die  Susu, 
dann,  die  Mali,  dann  die  Kaukau  (Kagbo)  und  dann  die  Tekrur.  Die  Ghanah  erobernden 
floilLS  wurden  von  den  Mali  (aber  die  Baramindanab  als  erster  König  heri-scht)  unterworfen 
(unter  Mari  Jatah).  Auf  Mari  Jatab  folgte  (in  Mali)  Mansa  Ali,  dann  Wali,  dann  Kbolifab, 
daiiD  Abu  Bekr,  dann  Sakurab,  dann  Mansa  Musa,  dann  Mansa  Magha  (Sultan  Mobanuned), 
dann  Mansa  Snlt'iiiuin,  dann  Mansa  Ibn  Sulriman,  dann  Mari  Jatah  (und  Mansa  Magha), 
dann  Musa,  dann  Mansa  Magha,  dann  Sanadakt,  dann  Mahmud  (I31>0  p.  d.).  According 
In  Leo  theoangai  (Zagbai)  or  (according  to  Ihn  Batutiih)  Zagbab  (Zagbigah)  language  was 
Med  ia  WaJet,  Tumbabtn,  Jenni,  llaliand  Eagbo  (s.  Cooley).  Moore  eallt  the  Wolofe 
li^DgiiBge  the  Zauguay.  Tbe  FeDnldi  possesn  the  Valleys  (of  Hajri ) ,  but  the  moontains 
are  innabited  by  the  people  calied  Benoo-Hami  of  the  tribe  of  Sokni  (ZaghaO-  In  tbe 
middle  of  the  conntry  is  a  great  and  lofty  monntain,  on  which  tbe  town  Oomhori  (in  the 
Dominion  of  the  Sultan  of  Masin),  wbose  king  Nooho-Ghaloo-Fanna  (of  tbe  tribe  of  Sokai) 
ia  renomad  for  hu  geaerosi^  and  amnifloenoe  (afioording  to  Bello).  Tbe  title  Tekmr  it 
frfren  to  tbe  Zaghaf ,  the  devotees  of  tbe  desart  direet  ueir  stops  to  tbe  country  of  tfie 
Zachah  at  that  part  of  tbe  river ,  there  also  is  found  a  conntry  calied  Sanghee ,  a  tribe 
Sokai  and  the  Sunga!  language  (Cooley).  According  to  Mohammed  Masini,  the  Benu  Hami, 
who  are  also  Zaghai  or  of  tlio  tribe  of  Sokni,  dwell  not  only  in  tlic  uuHinlains  near  the 
irestero  coorse  of  fbe  tireat  Eiver  above  Timbuktu.  but  also  iu  tbe  desert,  mingled  witk 
tba  Tsvaiik,  ob  the  Mk  bank  «f  tta  lasM  rim  below  Kaiho  aad  batveea  thatdnr 
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aber  von  Manssa  Sliman ,  der  anf  Manssa  Magha,  Sohn  des  Manssa  Masia 

folgte,  für  Melle  7 u rückerobert  wurde  (1337  p.  d  ).  Der  Sonrhay-Pürat  Ali 
Rillon,  der  an  den  Hof  Mclle'a  geüüchtet  (1335),  erwarb  sich,  (bei  Rückkehr 
nach  Go<;o)  eine  Unabhängigkeit  durch  Stiftung  der  Ssonni,  (s.  Barth). 

Im  Reiche  Kanem  begaiuK  ii  die  Kriege  mit  (als  Eingeborene  die  Land* 
Schäften  zwischen  Komaduiru  \S'au  und  Scl)ari  bewohnenden)  Sso  oder  Sseu, 
gegen  welche  (1349  p.  d.)  König  Sscimaa  fiel  und  ebenso  seine  drei  Nach- 
folger. Nach  Edriss  (f  1376  p.  d.)  folgte  MelfUa,  der  mit  den  Btilala  (darch 
ihren  Vorfahren  Djil  Schikomemi  von  einer  Zveiglinio  der  Eönigsfamilie 
von  Kanem  abstammend)  verwickelt  und  durch  den  Bulala-König  Abd-elDjelil 
aus  seiner  Hauplstadt  Ndjiinie  vertrieben  (f  l'dHÜ  p.  d.)  wurde.  Unter  seinen 
beiden  Nachfolgern  dauerten  diese  Kämpfe  fort,  bis  AbQ-Bakr>Li\  atu  ( l394p.d.) 
Kanem  ganz  den  Bolala  flbcrliess  und  seine  Residenz  nach  Kagha  verlegte. 
Seine  Nachfolger  hatten  auch  dort  den  Angriffen  der  Bulala  zu  w^der^^tellcn 
und  unter  Oth  ;ian  Kalnama  (f  1432  p.  d.)  kamen  Bürgerkriege,  mii  raschen 
Thron weehsoln,  hinsii,  bis  Mai-Ali-Oha^jideni  (1472  p.  d.)  die  Ordnung  wieder- 
herstellte und  GhasT'fili^mo  (Bimi)  aar  Hauptstadt  erhob,  Kriege  mit 
Kanta  führend. 

Bei  der  Zerrüttung  des  Mellc-Reiche's  durch  innere  Partheiungen,  ge- 
wannen die  verwüstend  umherstrcifendcn  Imo-sharh  (als  Massufa)  an  Macht 
nnd  dehnton  diese  (1433  p  d.)  auch  über  Tirobuktu  aus,  im  Einverständniss 
mit  den  Tuareg  in  die  Bünde  des  8sonni-Ali  von  Sonrhay  fallend  (14d8p.  d.), 
der  (das  Melle-Reich  stürzend)  ßughena  (den  Mittelpnnct  des  alten  Reiches 
Gbanata  oder  Walata),  sowie  Djinni  eroberte,  mit  den  FuUan  Kriege  führend. 

Auf  Ali  folgte  in  Borna  ( 1.^)04  p.  d.)  siein  Sohn  Edriss  Katukarmabi,  der 
die  Bulala  (unter  Dunama)  besiegte  und  Ndjimie  zurückeroberte.  Sein  Nach- 
foleer  Mohammed  schickte  eine  Gesandtschaft  nach  Tripolis  (f  1545  p.  d.) 
und  auf  dessen  Bruder  AU  folgte  Dunama  Rharoarami,  der  neue  Kämpfe 
mit  dem  Könige  von  Kanem  zu  bestehen  hatte  und  Gha^r  Eggomo  befestigte 
(t  1563  p.  d.).  Unter  seinen  Nachfolger  Abd-Allab  fanden  die  ersten  Nieder- 
lassungen der  Fnlbe  oder  FeUata  (Kabilet-el-Felatieh)  in  Bomn  statt 
(t  1570  p.  d.). 

Sein  Nachfolger  Edriss  Alaoma  unterwarf  die  Sao  durcli  Eroberung  ihrer 
Festungen  und  trieb  sie  nach  Kanem,  zerstörte  die  Festungen  in  Kano,  ^og 
gegen  die  Tuareg  oder  Berber,  die  er  bei  Air  besiegte,  allmpfte  mit  den 
Berber  oder  Tuatcg  bis  nach  Air,  mit  Marghi,  Mandura,  den  Binaua,  sowie 
den  Tetala  auf  den  Inseln  dos  Tsad-See'a  und  den  Bulala-Fürsten  in  Kanem, 
mit  denen  ein  Vortrag  abgeschlossen  wurde  (f  1603  p.  d.)-  Unter  seinen 
Nachfolgern  führte  Ali  (f  1684)  Krieg  mit  Air,  Donama  (f  1793  p.  4.)  mit 
Wandala  oder  Mandara. 

Unter  dessen  Nachfolger,  Ahmod-ben- Ali,  begannen  die  ßinfälle  der 
Fnlbe  von  dem  eroberten  Haonssa  aus  (1808)  und  nach  Eroberung  von 
Ghasr-Eggomo  wurde  die  Hauptstadt  nach  Kurnaua  verlegt  (1809).  Ihre 
Fortschritte  wurden  erst  aufgclialten  durch  die  Kanembu-Lanzenträger,  die 
der  Faki  Mohamed  el  Amin  el  Kaocmi  aus  Fesan  um  sich  versammelt  hatte, 
und  diese  nnterstfitsten  den  ihn  nm  HUlfe  bittenden  Sultan,  sowie  seinen 
Sohn  Dunama  (1810  p.  d.),  den  er  zwang  ihm  (als  Scheich)  die  Hälfte  der 
Einkünfte  aus  den  eroberten  Provinzen  (mit  besonderer  Hofhaltung)  in  dem 
von  ihm  erbauten  Kuka  (wahrend  der  Sultan  in  Ncu-Birni  residirte)  zaza- 
erkennen,  so  dass  eine  noiie  Hemebafk  (1814  p.  d.)  begrUndet  wurde. 


Sokkatn.  Die  Tokruri,  ein  auf  der  Grenze  zwischen  Habesch  und  Kataref  sitzen  ß^^^'f^"'^* 
filMTvolk  aus  dem  inneren  AfHka,  geben  sowohl  an  die  Dabaina,  wie  auch  an  ^^^.'^^^ 
Tulba  (Werne).  The  early  history  of  Tekrur  seema  in  a  ereat  oieasure  appropiateo 
fhs  Xaadisgoes  (Conley).  ^ 
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Als  der  Titular-Sultaa,  der  eine  ZeitlaDg  abgesetzt  war,  starb  (1817) 
setzte  Scheich  Mohamed  in  dessen  Brader  Ibrahim  einen  neoen  ein,  aber 
Scheich  Omar,  der  seinem  Vater  Mobauimedi  el  Kanem  (1835  p.  d.)  folgte, 
beendete  die  Ssacfua-Dynastie  (IMG),  und  obwohl  der  siegreiche  König  von 
Wadai  nach  Eroberung  Kuka's  in  Ali  (Sohn  Ibrahim 's)  den  letzten  Spross 
der  Ssaeftia  anf  den  Thron  erhob,  unterlag  derselbe  jedoch,  nachdem  der 
Scheich  mit  Wadai  einen  Vertrag  abgeschlossen.  Auf  der  Stelle  des  «er- 
störten Kuka  wurde  dann  als  neue  Hauptstadt  Kukaua  erbaut.  Die  Tuareg 
begannen  ihre  Baubzüge  auszudehnen,  während  der  Aufstand  Abd-er  Rahman's 
(Brader  des  Scheich  Omar)  anterdrilckt  wurde  (1854). 

Abu  Bakr  Dau,  Sohn  des  Säonni  Ali,  wurde  (1492  p.  d.)  durch  den  ITsur- 
pator  Mohanicd  hon  Abu  Bakr  oder  Askia  (Sikkiu)  gestürzt,  der  (als  Emir- 
el-Moslemim  und  Clialil'a-ei-Mosslemim)  an  die  Stelle  der  ausländischen  eine 
afiikaniaohe  Dynastie  in  Sonrhay  anf  den  Thron  ftthrte.  Nach  einem  An' 
grifT  auf  den  (nach  Bcmoy)  ()gt'iia  (Priester  Johanne.-^)  betitelten  Fürsten 
von  Müssi  (wo  nach  Hefratrung  der  Ahnenseelen  ein  Wechsel  der  Religion 
in  Annahme  dus  Islam  iudess  abgelehnt  wurde),  besiegte  er  den  Pullo 
(Fclluüi-)  Häuptling  Damba-dumbi  (1500  p.  d.)  und  unternahm  dann  eine 
Expedition  gegen  Bargu  oder  Barbu  (zwischen  Üurma  und  Yoruba).  Als 
von  ihm  die  Dhelia  oder  Dhelianke  (in  Saru)  unter  Allain  besiegt  waren, 
floh  dessen  Sohn  Koli  (Vater  des  Torima)  nach  Futa,  wo  er  nach  Er- 
mordung des  Oberherrn,  des  König's  d«r  Djolof  eine  Neger-Dynastie  gründete 
(1512),  so  dass  das  Reich  Djolof  nun  getheilt  wurde  zwischen  Kolli  Ssalti 
und  Dumala  (dem  Damil  oder  Temala  der  Djolol).  In  Folge  dieser  durch 
die  Eroberungen  des  Sonrhay -König's  veranlassten  ümwSlsnngen,  wurden 
die  PortugiMSO  an  der  Küste  auf  den  Incendio  di  Guerra  aafinerksam,  der 
alle  Länder  von  Osten  nach  Westen  verheere.  Nach  Eroberung  von  Katsena 
zog  Askia  gegen  den  König  von  Agades  und  ersetzte  die  vertriebenen  Berber- 
Stimme  duren  seine  ünterthanen,  doch  erwarb  sich  Konta  (der  abgefiiUene 
Statthalter  von  Leka  in  der  Provinz  Kcbbi)  ein  unabhängiges  Königreich 
in  Kebbi  (1516),  zuerst  (von  Birni-n-Duggul  in  Katsena  aus)  zu  Gungu, 
dann  zu  Ssurame  und  schliesslich  in  Leka  residirend.  Mohammed  Askia's 
Sohn,  der  bestimmte  Thronfolger  (toengmangha  Hadj  Mnssa)  zwang 
(1529  p.  d.)  seinen  Yaler  anr  Abdankung  ond  bestieg  selbst  den  Thron,  als 
Askia  Musa. 

Unter  der  Regierungszeit  Askia  Musa's  (in  Üar-ho)  sandten  die  Portu- 
giesen von  Mina  aus  eine  Gesandtschaft  an  seine  Statthalter  in  Sonrhay 
(1534),  sowie  nacli  Melle  (1533  p.  d.),  wo  damals  Krieg  geführt  wurde  mit 
dem  Temala  oder  Damil  (rey  dos  FuUos).  Sein  Nachfolger  Mohammed 
Bankore  (1535  p.  d.)  wurde  abgesetzt,  und  auf  Askia  Ismael  (1530)  folgte 
Isshak  (1539),  der  durch  ein  Heer  von  Tuareg  den  (die  Salzminen  von 
Teghaza  verlangenden)  Herrscher  von  Marokko  bckiimpfte.    Auf  seinen 


Hamed  (Kaiser  von  Uarokko)  ein  Heer  anssandte.  Nach  seiner  Bnttlironnog 

in  inneren  Kriegen  (1587)  gelangte  MolUHnmed  Bana  zur  Herrschaft  und 
dann  (1588)  Isshak,  von  den  Marokkanern  besiegt  untor  dem  Eunuchen 
Djodar,  dessen  Nachfolger  in  der  Befehlsbaberschaft  (Buscha  Mahmud) 
Sonrhay  an  einer  Provinz  Marokko's  redndrt  (1592)  und  die  Dynastie 
(nachdem  Isshak  zu  den  Heiden  geflohen  und  der  an  seine  Stette  getretene 
Prätendent  get^idtet)  ausrottet. 

Unter  den  Thronveränderungen  Marokko's  floh  Ssidi*Ali,  Statthalter  von 
Süss,  naeh  Sonrhay  (16^  p.  d.).  Mnlal  Ismael  bildete  in  Uarocco  (1672) 
eine  Armee  aus  Neger,  besonders  aus  Sonrhay,  und  mit  ihnen  unternahm 
Mulai  Ahmed  (1680)  einen  Feldzug  nach  dem  Sudan  (wo  Timbuktu  von  den 
Mandingoe  erobert  wurde),  sowiesein  Nachfolger  Mulai  Ahmed  elDehelis(1727). 
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Gogo  unter  der  Herrschaft  der  Rama  ( der  mit  Negerfrauen  vermählten 
MarOGCaner)  wurde  vom  Tuareg  Stamm  der  Aoelimmiden  erobert  (1770) 
und  in  Fata  ruft  Abd-el-Eader  eine  reUgiOse  Bevohitioii  hervor,  im  Aa&tead 

der  Wolof  oder  der  Torode  (mit  Fulbo  Tennisohten  W<dof;  gegen  ihre 

Eroberer  (aii^  den  Malinke  und  Pullo). 

Die  auä  dem  Innern  gekommenen  Dahomeer  haben  die  Völker  der 
Küste  völlig  fibenrtttigt,  und  seihet  die  Seehafen  besetzt,  an  der  Goldküste 

(wo  die  Aquamboer  nach  Eroberung  Akra^s  ihrerseits  wieder  von  den  Akim 
besiegt  wurden),  haben  die  Ashantie  über  alle  ihre  Vorgänger  triumphirt,  und 
auch  über  die  Fautih,  obwohl  sich  diese  in  den  Meeressitzen  eine  theilweise  Un- 
abhängigkeit bewahrt  haben.  Am  Gtobnn  bUeben  die  zur  Küste  vorsdMeben- 
den  Shckiani  durch  die  auf  Bewahrung  ihres  Hanrlclsmonopor?!**)  bedachten 
Mpongwe  südlich  vom  Gabun,  durch  dio  Orungu  am  Cap  Lopez  von  dem 
Meere  abgeschnitten  und  wanUoru  nun  iu  beweglichen  Dörfern  über  den  ihnen 
(bei  Absraneiden  des  Röckwege's),  gelassenen  Raum,  auf  dem  sie  schon 
durch  die  unstätcn  Bakalai  bedrängt  werden,  die  indess  ihrerseits  (ehe  sie 
sich  in  geschlossener  Verbindung  zu  entscheidender  That  haben  erheben 
kennen)  dnroh  die  unaufhaltsam  von  den  Bergen  herabdrängenden  Fan  an* 
fangen  zersprengt  zu  werden.  Die  Küstenstämmc  halten  die  mit  den  IshogO 
gleichsprachigen  Apingi  (längs  <Ier  Ufer  des  Ngouyai)  für  gefährliche  Zauberer, 
und  diese  selbst  färchtep  die  kriefferischen  Aponos,  die  sich  durch  ihren 
Dialeot  dem  Stamm  der  Ashira  einreihen  nnd  in  der  Knnst  des  Biseih 
schmieden's  (wodurch  sich  auch  die  Fan  aosseichnen)  ideder  von  den 
Ashangui***)  übertrofTen  werden. 

Während  in  den  ansässigen  Culturstaaten  mit  fortgehend  neuer  MisobuDg 
▼ersehiedenartiger  Elemente  der  Typus  auf  das  yiel&ehste  wechselt,  erhitt 
er  sich  bei  der  glcichmä.'^.-*igcn  Einförmigkeit  der  Nomaden  f)  constant,  und 
einen  solchen  zeigen  deshalb  auch  die  Poul,  so  lange  sie  nicht  bereits  nach 
festem  Siedeln  sich  iu  ihre  Mischrassen  verlieren,  sondern  noch  frei  wandern, 

es  als  Broberer,  wie  In  Sokoto,  sei  es  als  onbehelligte  Hirten,,  wie  nntar 


*)  ünter  Sana  errleliten  fie  AaeRrnnMen  (1780)  ein  Rridi  an  Nerdtifnr  des  Mistr 

(Anssa).  Mans^ng,  Kflnig  von  Bambara,  erobert  Tiinbuktu  (1803  p.  d. ).  In  Verbindimg 
des  Scheich  El  Muchtar  el  Kelär  (von  dem  Hie  Telad  Bille  unterworfen  waren)  mit  Othman 
dan  Fodie.  bricht  der  Krieg  mit  Baua  (K<  iiii,'  von  Gober  aus  (1804).  Abmni  Lcbb  »  von 
Gando)  erlangt  die  OberherrscbatH  in  Massina  (1616)  und  besiegt  Galai^jo,  Häuptliug  aas 
Ktmari  (1890).  Scheich  Othman  dan  Fodfe  tbeilt  eehi  Reich  iwisehen  Mmen  Bmder  Abd- 
Allahi  im  Westen  fmir  (lando  als  Hanj  fytnrlt^  nnd  Sultan  Hello  (iu  Sokoto  residirend)  im 
Osten  (18171  Die  I  ui!>e  von  Masbiu.ij  Timbiiktii  (182^)  erobernd,  wurden  von  den  Tuareg 
besiegt  (IS  14),  uiu\  seit  1855  beftannen  am  Timbukta  foitdaunnde  Binlilltibestrebinifni 
zwiBcneo  den  Fulbe  und  Tuareg. 

**)  Slave  trade,  war  aad  iheit  absorptfon  iofo  otlier  trfbee  hava  aearlT  obUterated 
every  thing  that  distiupi  ishcd  thr  Dey?  as  a  tribr  'Andcrsnn\  On  the  line  of  oDStruction  (in 
tbe  rear  of  Montserradoj  tbe  Buporu  Mandingocs  (and  otherg)  are  determined  to  l>c  tho 
„eo-betweens"  to  the  inland  trade  (in  Musardu)  and  the  Liberians.  Jenseits  Boporu  be- 
gumt  das  Laad  der  Pesey.  durch  den  Barkomtüi  (Nebenflau  des  St  Faul)  getrennt  von 
den  Deh  (den  Km  an  der  Kaetif  fthnUcb),  Naebbsrea  der  Bonsie -0in  Krieg  mit  den  Barline). 
Die  Stadt  Bokkpsah  ist  halb  von  Bonzic,  halb  von  Mandingoe  bewohnt.  Vio  Vnkkah  oder 
Fomah  genannte  IJügtlkctte  trennt  das  Gebiet  der  Boozie  von  dm  der  MandiuKue-  Der 
Mundiiigo  ILiiiptling  Bliimer  '^issa  oder  Ibrabitua  von  Madii.ah  plfladwte  die HtlMinge TOB 
Muaardu,  denen  er  IJälfe  gegen  die  KafPer  gebracht  hatte. 

•*•)  The  common  burial  ( of  the  Obougo )  is  to  place  the  coi-pso  in  the  interior  _ef  a 
hollow  tree,  filling  up  the  bole  witb  brancbes  and  leaves  niixed  with  earth,  bnt  sometimes 
tbcv  make  a  bole  in  the  bed  of  a  running  stream,  divertiug  the  currcnt  and  then  tumingit 
bacK  (8.  da  ChaiHa),  ha  Land  der  Ishoge  and  Ashango  in  Wäldern  sich  verbergend  (mit 
vUdeo  Angea  and  nnem  fioscbclhaar ,  soirie  niedriger  Stirn)  [TaadiemanBlaul].  Vor 
dem  Zaia  venteckten  sich  die  Fingo,  im  Bosch  (s.  Bolder). 

t)  I't  invitavere  pabiila,  ut  cedens  et  wpmB  hostfs  esiglt,  itS  ISS  OpCSfOS  MeStS 
traheatei,  Semper  caetra  bafaitant  (Mela). 


* 
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den  Mandingoe  in  Wonlli,  sei  es  in  gedrückter  (oder  als  Laobe  selbst  vcr- 
acbteter)  Lage,  wenn  durcli  ihre  zu  Torodos  entartete  oder  erhobene 
Verwandte  iu  Futah-Toro  mit  Bastarden -Stolz  zurückgestossen,  sei  es  in 
Berührung  mit  den  (nicht  Stamm-  und  Sprach-,  indess  Sjmpathie-verirftildteii) 
Schua  oder  Siwa  als  Badjaudi.  Daneben  ist  in  Senegambicn  ein  cODstaAtef 
Typus  zu  erkennen  in  den  Jolof*),  ein  durch  glückliche  Mischung  maurischer 
und  fulbischer  Elemente  mit  den  einheimisichen  zq  Toredelter  DurclIiMIdDng 

felangtcs  Volk,  das  deshalb  alles  ferner  fremd  einfallende  nach  der  ber©iW 
xirten  Norm  assimilirt,  und  ausserdem  zeigt  sich  gleichartiges  Beharren 
(weil  bereits  auf  das  Minimum  der  Bxistcnzfkhigkeit  reducirt)  in  den  auf 
einen  leteten  ZnAochtsort  bfngedrftngten  Eingeborenen,  denen  Ton  Tenda, 
den  Tiapys  von  Koli,  den  Resten  der  Djallonke  in  den  Bergen,  oder  allen 
jenen  erst  diireh  die  Sümpfe  des  Meerosufer  geretteten  Stämmen.  Die  Gesammt- 
masse  der  übrigen  Bevölkerung,  bei  der  neben  den  sprachlich  herrschenden 
Mandingoe,  die  Soninki  im  Gegensatz  sn  Harabnten  sidi  abseiehnen,  die 
Bakiris  von  den  Simpera  her  und  Saybobes  verbindenden  (aber  in  Guidiagas 
und  Guidimaka  zertheilten)  Serracolet,  als  SerawuUi  auf  Serer  mit  Ver- 
wandton am  Casamanza  und  maudingisches  Wulli  oder  joloflsches  Uli,  die 
Tipatoe  an  Maaren,  fthren,  die  Diavora  ihr  Laad  verloren,  die  Bambara**), 
trotz  ihrer  Macht,  keines  besitzen,  die  Dhinlas  (Djolibas)  handeln,  die 
Jalliuki  und  Griot  des  gefeierten  und  doch  vcraciiteten  Bardengcschlecbt'a  nach 
Kasson  verwiesen  werden,  Völker  sich  in  Kasten  gliedern,  und  Kasten  das 
Volkarecht  beanspruchen  —  alle  diese  kaleidoscopischen  bunt  gerückten 
Farbenmischungen***)  fluthen  im  Strome  der  Entwicklung,  der  bald  hier  bald 
dort  aus  den  Wachsthumsphasen  ein  halbfertiges  Product,  und  erst  in  längeren 
Intervallen  eine  für  einige  Dauer  berechnetes  Erzeugniss  aufwirft,  dem  nur 
die  Minorität  den  bezeichnenden  Stempel  aufdrückt,  vielleicht  anter  Relief 
durch  die  aus  Kriegsgefangenen  rcerutirte  Garde  der  Sofas,  während  die 
Hauptzahl  der  Bevölkerung  in  den  Bundos  (Bumbdes)  oder  Sklavendörfern 
Torstoekt  Udbt,  nnd  in  den  gefthrdeten  Manen  angeaiedelte  GrenswaohteD, 


*)  Iq  einer  engen,  tmd  aristocratisch  tingirten  Klasse  hat  sich  ein  wohlgeBtalteter 
Tnm  nfai,  der,  wie  Reid  hörte,  durch  Ausverkauf  scblechtgebildeter  Sabjecte  rein  «r^ 
halten  wurde,  und  ähnlich  zeigt  sich  (s.  Elliot)  die  idufffe  Abscheidmig  der  Ranerwirwte 
'  in  Mysore  den  negerartigen  Pariah  gegenflber. 

**)  Unter  den  Bambara  I&sst  sich  nar  der  (von  den  Malinkie  verschiedene)  Typus 
der  Koorbaris  fixiren.  Die  übrig«  BevOlkeraog  Kaarta's  (aus  Sklaven  oder  Freien  der 
Foidh^  Soniidde,  Toloiff,  id^arsen  Poutt  e. s.w.  tesamiMogesetzt)  zeigt  tUe  Farben- 

cnnDcirnngen  von  Schwarz  bis  Gelb.  On  y  voit  t  iutcs  les  formcs  de  cranc,  depuis  la 
forme  prognate  (de  la  race  ^thiopique)  jusqu'ä  la  forme  pyramidale  (des  tribus  de  la  mer 
Glaciale),  18  profil  curüjiöen  ,  le  nez  aquilin,  les  l^vres  minces,  le  visage  ovale,  les  yeux 
chinois  (s.  Hafen«  1;.  Le  rapprochemeut  des  langues  ne  suffit  pas  poor  r^tablir  des 
rapports.  car  ces  kngues  ont  snoi  et  subissent  tous  les  iours  des  alt^ratioDS  consid^rablea 
(Raffenel)  in  Afrika.  Die  (mit  den  Ssussu  und  den  Mandingo  oder  Mollinkp)  m  den  Wukore 
oder  WaDRaraua  ((tstliclie  Mandinpo)  gehörigen  Ssissilbe  oder  Ssyllebaua  hahni  in  Haussa 
(in  die  Fulbe  übiTgt'ganRCii )  dio  Fufiildc  -  Sprache  (  und  auch  das  Haussa- Idiom )  ange- 
nommen,  wahreud  ihre  Stammesgenossen  in  der  Provinz  Saberma  ihre  eigene  Sprache 
ÜDTtreden  (Barth).  Nördlich  voq  den  Bergen  von  Fouta-Dialon  findet  si(^  neben  demBam- 
bara  and  dem  Soniokie,  die  einen  gleichen  Typus  seigen  (s.  Faidherbe}  oor  die  Spiaelie 
der  zugcwandeitBB  Pool.  In  den  (mit  den  JoIolT  verwandten)  Dialecten  der  Serer  (None 
und  Keguem)  wird  Verwandtsrhaft  mit  der  Sprache  der  Diola  oder  Felup  vcrmuthet.  Die 
Oumboum  im  Gebirge  Quintou  befragen  ein  Orakel  (König).  Bis  Nofch  wurde  (nach 
Bonifaz)  Haoussa  gesprochen  (Andrada).  Die  Javarra- Fürsten  in  Kaarta  sind  WafTen- 
gefiUurtea  der  Sonnaa-Ffiraten  in  Bamkana  (s.  Partarieo)  1827.  Vers  ka  liaites  sord  du 
Dar  da  f  Abadyma,  les  Marrab  i*ittterrompettt  et  laiisent  mie  grande  plaine  haUlfte  par 
des  FooUan,  qui  s'fetendont  .\  l'ouest  jusqup  assoz  pr?'8  dn?  Macalvt  (F]l-TounBy)  in  Darrar. 

***)  Dans  tont  le  Soudaa  on  raconte,  que  les  Fouliau  ou  FeÜata  (du  Dar-Mella)  des- 
cendent  au  prcmit  re  origine  dHue  «mtma,  et  par  oonteqoent  qella  n'eot  paa  de  flve 
Aumain  (El-Tounsy). 


m 

(wie  die  Timbo's  gegen  Maliuki  Bambouk'ä,  oder  in  Kolibeutan  gegen  d* 
Suniuki  iu  Braasou)  Keime  cntbalteu  zu  neuer  Staateuzeugang,  wie  sie  d 
prätorianisohe  Batb  der  Diarandoiu  in  Folhada  pflanste.  Das  die  Lttndo 
des  Mittel-Niger's  fallende  Reich  der  Sonrhay  (oder  Soninki),  und  das  au 
seinen  Wurzeln  in  den  kriegerischen  Stämmen  der  Koiig- Berge  nach  de 
nördlichen  Melle  aufwachsende  der  Malinki  oder  Mandingo  hatten  in  ihre 
Jahriinndarie  dauerndem  Bestehen  obaracteristiflehe  Nationalitäten  sur  Au 
prägung  gebracht,  als  aber  beide  in  Trümmer  zerfallen,  schössen  aus  dero 
Schutt  die  wechselnd  und  wandernd  im  Bilde  der  unstäten  Noraadenrasa 
durch  religiösen  Fanatismus  hie  und  da  auf  geographisch  gebutcueu  Loca 
.tttten  geoinigten  Staaten  der  Fidbe  empor,  in  denen  das  weltpriesterliche 
Oberhaupt  des  Alroamy,  an  die  Stelle  der  Siratik  oder  Burg- Herren  (aurk 
oder  Festung)  trat.  Sobald  die  Fulali's  einen  festen  Stützpunct  iu  politiaclier 
Macht  ihrer  eigeneu  Stämme  gefunden  hatten,  wie  es  besonders  durch  Futa* 
Djallon's  Besetzung  von  Fnladn  ans  geboten  war,  mnsäte  ihr  bewegliche« 
Nomadenleben  selbst  den  gewonneneu  Eiufluss  weiter  und  weiter  verbreiten, 
indem  sie  iu  den  Ländern,  wo  sie  trüher  als  geduldete  Viehzüchter  oder  Borro» 
rodji  umherzogen,  jetzt  gebührender  Achtung,  und  der  Stdtze  mahomedanischer 
Herrscher  (die  in  den  Statioaen  der  Handclsstrassen  nach  einander  und 
aus  einander  entstanden  waren)  gegen  die  Heiden  sicher,  bald  auch  Lnud 
heischten,  um  sich  nach  friedlicher  Einigung  oder  kriegerischer  Eroboraag 
bie  Fambina  in  Adamaoa,  hin,  in  den  I^gwdArfem  aleaersnlaasea« 


Diuek  vm  O.  B«niMiB  ta  Bwlia. 
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